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Gregoriug Thomas v. Ziegler. 


Das älteſte Buch in der Welt, welches auf uns gefommen ift, 
enthält die Gefchichte der Echöpfung und die befondere göttliche Leitung 
des menfchlichen Gefchlechtes von Adam und Eva, *unfern Stamm | 
eltern, bis zum Eintritte der Kinder Iſraels in das gelobte Land, 
Aus den verfhiedenen Bölfern, welche den Erdball bewohnten, leider 
ihrer Beftimmung und Gottes vergeffend, wählte ber Herr, um doch 
den wahren Glauben und die Mebergabe des reinen ottesdienftes in 
einem Theile der Erde fortzupflanzen, die Söhne Abrahams und Jacobs, 
die er, wie feinen Augapfel fehirmend, der Welt zur Schau und zu 
ihrer Belehrung. durch alle Gefahren und Wandelbarfeiten irdiſcher 
Umwälzungen leitend,. wie ein Water feine Kinder erziehen, ftrafen und 
tröften wollte, bi8 endlich die Weisheit und Gnade Gottes, 
unfer Heiland, der Sohn Gottes, die Menſchen felbft 
unterrichtend erfchienen ift, voll der Milde und Freund: 
lichkeit, Wie Er früher aufverfhiedene Weife und mannig- 


-faltig zu den Bätern Dur die Propheten gefproden 


hat, fo ſprach er in der jüngeren Zeit zu uns in feinem 
Sohne. Tit. II. Hebr. 1. 

Daß die Bücher des Alten Bundes, bei weitem die größere Hälfte 
unferer Heil. Schrift, Moyfes, die Richter, Propheten und Gefchicht- 
bücher unter Gottes Beiftand verfaßt worden find, ward anerfannt 


- und gepriefen, nicht bloß von dem hebräifchen Volke und Priefterthume, 


fondern auch von Chriftus und von den Apoſteln; die Namen, Zahl 
und Abtheilungen derfelben hat der Heiland im einzelnen nicht angezeigt, 
fondern nur im allgemeinen darauf hingewiefen. Joh. 5, 39. Apoftel- 


geichichte 17, 11. Erſt die Apoftel und ihre Schüler, die Bifchdfe, 
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haben das wichtige Geſchäft für die Nachwelt auf ſich genommen, jenes 


Heiligthum des einſt auserwählten Volkes in die chriſtliche Kirche gleich 


bei ihrem Entſtehen zu übertragen, mit der demſelben gebührenden 
Ehrfurcht. So von Chriſtus belehrt, übergaben ſie der Welt die 


aältern wie die neuern Schätze der Wahrheit und des Troſtes. 


Es Tann hierüber’ fein Zweifel .obwalten, weil wir ben Canon 
oder das Verzeichniß ber Heil, Schrift des Alten Bundes fchon bei den 
älteften und berühmteften apoftolifchen Sigen vorfinden, und weil mit 


demfelben das entfchiedene Zeugniß der erften und fpisfindigften Gegner 


des fih in der Welt verbreitenden Evangeliums, das Zeugniß der 
Juden, bis auf wenige Abfchnitte übereinftimmt. Schlagende Beweiſe 
für das wirkliche Dafeyn einer Himmlifchen Botſchaft, oder eines unter 
der Leitung des heil. Geiſtes gefchriebenen Buches, find gleichwohl bie 
angeführten nicht, am alferwenigften für ftreng Fatholifche Theologen, 
deren Glauben und Schlüffe ftetS auf unmittelbarer göttlicher Autorität 
feftgeftellt feyn wollen. Die Tradition oder Meberlieferung mag wohl 
Sicherheit verbürgen, wäre fie auch eine bloß menfchliche doch unver: 
dächtige, fie. entfpricht aber doch lange nicht der Forderung, die, wie 
gefagt, ein ſtreng Fatholifcher Theologe macht, um felbe als eine gött- 
liche Uebergabe oder ald Wort Gottes anzunehmen. Ich werde mich 
hierüber ſogleich verſtändlicher ausſprechen. 

Die Schriften, welche bei uns ein gleiches Anſehen wie die des 


Alten Bundes theilen, ſind nicht der neue Bund ſelbſt, ſondern nur 


authentiſche Urkunden von mehreren Begebenheiten und Lehren, die 
dem neuen, durch Chriſtus Jeſus geſtifteten Bunde angehören, und 
zum großen Theile eine kurze Ueberſicht desſelben darſtellen. Wir haben 
alle Urſache, dem Himmel für dieſe koſtbaren Ueberbleibſel ewig dank— 


bar zu ſeyn, beſonders dadurch, daß wir dieſelben mit zarter Ehrfurcht 


und nöthiger Vorbereitung in die Hände nehmen, auf daß wir ſelbe 
nad ihrer Entſtehung, nach der Abſicht ihrer Verfaſſer, nach ihrem 
innern Geiſte, endlich auch nach ihrer äußern Geſtalt zu unſerm Geile 
benützen möchten. 
Wir erlauben uns einige Tragen zu ſtellen, deren Beantwortung 
alles, was hier dunkel ſcheint, aufhellen wird. 
4 Lag es wohl im. Plane Jeſu und feiner Apoftel, das Evan: 
gelium des Neuen Bundes, der Welt ſchriftlich verfünden zu laffen? 


E 
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2. Iſt das Evangelium Chrifti in der Folgezeit mehr durch die 
heil. Schrift, al8 durch das Predigtamt fortgepflanzt worden? 

Bon der erften wie von der zweiten Hypothefe haben wir auch 
nicht eine leife Spur, vielmehr fagt und die Gefchichte, daß Chriftus 
fein Evangelium allen Bölfern mündlich zu predigen befohlen hat, 
Matth. 28. Apoftelg. 1., und daß es vor aller Schrift in drei Welt- 
theilen wirklich erſchollen iſt. Rom. 10. Schon diefe unläugbare That: 
fache berichtiget die irrige Meinung, als ruhe das Evangelium Jeſu 
Ehrifti auf der heil. Schrift des Neuen Bundes, wie ein Gebäude auf 
feiner Grundvefte, oder umgefehrt, als wäre diefelbe das vollftändige 
Evangelium felbft. Das Evangelium brachte ja die herrlichſten Früchte 
und zwar unter allen. damals befannten Nationen, bevor auch nur ein 
Buchſtabe davon gefchrieben worden ift, und es ward, wer fann es 
leugnen? aud nachdem fchon ein und das andere fogenannte, Evan— 
zelium- Buch vorhanden war, ja nachdem auch ſchon der legte, Evan 
gelift Johannes gefchrieben hatte, die Lehre des Neuen Bundes immer 
noch mündlich verfündet; weil die Bolfer damals noch nicht leſen 
fonnten, und weil die Nachfolger der Apoftel dieſes heil, Buch als 
eine foftbare Hinterlage anfahen, bie wohl für auserlefene Perſonen 
und Berfammlungen wäre, aber nie ald eine gemeine Bolfsfchrift 
betrachtet werben ſollte. 2, Petr. 3. — 50, 3. Clemens von 
Aler., Origenes ꝛc. x. 

Es liegt zu augenfällig am Tage, daß die Kirche und. das Evan 
gelium Chrifti Jeſu vor der Entftehung der heil, Schrift des Neuen 
Bundes in allen Gegenden geblüht, und die herrlichften Früchte ge 
bracht hat; es ift nicht minder. nachgewiefen, daß nad dem ſchon 
volftändig gefammelten Canon, was wohl vor dem Ende des zweiten 
hriftlichen Jahrhunderts faum gefchehen konnte, ber Gottesdienft nicht 


"eigentlich in der Lefung der heil, Schrift, fondern in beſonders dazu 


verfaßten Gebeten und Geſaͤngen gehalten, und ber Fatechetifche Unter 
richt, alfo der eigentliche Unterricht im Glauben bed Evangeliums, 
nur mündlich oder in dazu eigens verfaßten Symbolen beigebracht wor⸗ 
den ift. Die Bibel befand fich damals faft ausfchließend nur in ben 
Händen ber Kirchen» Vorfteher, bie bann gewiffe, auf Die Sonn- und 
Feiertage paſſende Stüde aus den Evangeliften, oder aus den Briefen 
des heil, Paulus, ja auch aus den Briefen der apoftolifchen Schüler, 
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ar B. Glemens von Nom, Ignatius, Barnabas, vor der eigents 
lichen Liturgie oder vor der Opferung lefen ließen, und welche gewöhnlich 
der Bifchof mit einer Predigt erflärend begleitet hat. Nach der Ge 
fehichte eines jeden Buches der neuteftamentlichen Bibel, wie nach der 
beftimmten Abficht und nach dem Zwecke der Verfaſſer, nach der äußern 
und innern Geftalt derfelben, fieht e8 jeder aufmerffame Lefer, daß in 
der ganzen Anlage, wie in einzelnen Theilen, und im Zufammenhange 
feine Spur entdedit werden Tann, als hätten die heil. Schriftiteller be 
abfichtiget, von der Lehre Jeſu Chrifti, von den heil, Sacramenten, 
von dem Gottesdienfte, von dev Einrichtung feiner Kirche und ihrer 
Haltung, von dev Nachfolge der Apoftel eine fchriftliche Belehrung oder 
einen eigentlichen Codex, oder Katechismus aller chrijtlichen Wahr: 
heiten zu verfaffen. Wir mögen alle Theile der neuteftamentlichen Bibel 
genau ducchfuchen, fo finden wir nicht einmal die erfte und nothiwen- 
digfte Lehre von der heil. Taufe vollftändig dargeftellt, fo wie fie von 

der Fatholifchen Kirche und von den getrennten Belenntniffen geglaubt 
und geübt werden muß, Chriftus gibt wohl den Befehl, alle Völker 
zu taufen (Matth. 28), fest aber nicht bei, warum die Taufe zur 
Seligfeit allen, felbft den Kindern, nothwendig ſey. Auch der heil. 
Paulus und Lucas geben in ihren Schriften weder die Form noch Die 
Wirfung der Taufe beftimmt umd deutlich genug anz ich rede von jener 
Form, die. als Weſen der Sache, conditio sine qua non, beachtet 
werden muß, und von jener eriprieplichen Wirkung, Die wir glauben 
müſſen, um die Lehre und eigenthümliche facramentalifche Gnade Sefu 
Chrifti ganz fo zu erlangen, daß wir die Vergebung der Sünden und 
Heiligung unfrer Seelen, die Wiedergeburt in dem heil. Geifte ficher 
empfangen, und daß wir zugleich die Verpflichtung, von nun an 
Chriſtus und feiner Kirche unverbrüchlichen Gehorfam zu Teiften, auf 
und nehmen. Mit diefer Lehre ftimmen nun freilich die zerftreuten 
Stellen in der Bibel überein, jedoch ohne fie, wie es für ung noth 
thut, vollftändig auszudrüden. Selbſt die Lehre vom heil. Abendmahl, 
von welcher alle vier Evangeliften und Paulus weitläufiger als über 
andere Gegenftände fehrieben, und die jeder Katholik für deutlich und 
beftimmt in ber heil, Schrift ausgedrüdt zu feyn meint, fand vor 
300 Jahren zum Erftaunen der die Bibel Iefenden Welt eine ganz 
andere Auslegung, als man fie bis dahin verftanden hat, und die 
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neuen Schriftgelehrten ſtellten einander ganz entgegengeſetzte Meinungen 
auf. Auch dieß liefert den Beweis, daß die Bibel allein unſere Glaubens— 
Dogmen nicht ganz beruhigend fichern fann, Wir enthalten uns, hier- 


über mehr zu fagen, obwohl ſich noch gar viel Gründliches an- 


bringen ließe, 

Diefe Behauptung liegt nun Far am Tage. Wenn wir aber 
dem anders denkenden Gelehrten noch ferner: 

3. die Frage aufwerfen, wie fie wohl die Göttlichfeit der Bücher 
ihres Neuen Teftamentes nachzuweiſen gedenken? fo glauben wir fie in 
eine nicht Kleine Derlegenheit zu feßen, ohne daß wir Dabei etwas 
wagen, oder bie Negeln der DBefcheidenheit verlesen. Sie antworten 
und, daß fie eben fo gut wie wir, das Necht haben, an den göttlichen 
Ursprung der Bibel zu glauben, Das Recht werden wir ihnen gewiß 
nicht ftreitig machen, aber welche Bürgichaft führen fie ‚für dasſelbe 
an? Wohlan, waren Matthäus, Marcus, Lucas, Johannes, Paulus 
und Petrus nicht wirkliche Apoſtel, oder Schüler der Apoſtel? ja dieß 
waren ſie. Woher ſchreibt ſich aber die Sicherheit, daß alles, was 
die Apoſtel des Herrn geſchrieben, ein wirklich geſchriebenes Wort Gottes 
ſey? Doch wir geben dieß ohne weiters zu. Aber gilt dieß auch für 


die getreuen Schüler der Apoſtel? Dagegen wollen wir abermal keine 


Einwendung machen. Nur wirft ſich von ſelbſt die Frage auf, warum 
man die Evangelien der heil, Marcus und Lucas, die Apoſtelgeſchichte 


6 


des letztern für wirklich heilige, unter Gottes beſonderer Leitung ver⸗ 


faßte Schriften hält, ohne daß die ungemein ſchönen Briefe eines Bar⸗ 
nabas, des heil. Clemens von Rom, der heil. Martyrer Ignatius 
und Polyfarpus als folche gelten? Diefe alle wie jene waren Schüler 


der Apoftel. Warum haben fie Fein gleiches Anfehen? Warum ift ihr 


Wort ein bloß menfchliches Wort? Ein Wort, mit dem Worte Gottes 


harmonifch, aber doch Fein von Gott eingegebenes Wort, Fein infpi- 


rirtes Mort Gottes? Diefe große Schwierigfeit kann auch der Ge 


Iehrtefte nicht löfen, wenn er ſich nicht an bag Glaubensprincip ber 


katholifchen Theologie anfchließt. Sagt man, wir nehmen Die erften- 


Bücher der Apoftel und ihrer Schüler als heilige an, weil fie die erften 
Gläubigen auch fchon als folche verehrt haben, fo ift dieß ſchon eine: 


fatholifhe Sprache, nur noch nicht wiffenichaftlich  Fatholifch,. Wir 


glauben und verehren allerdings, was Die erften Gläubigen geglaubt- 
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und verehrt haben, aber wir wiſſen davon auch den Grund anzugeben, 
der deutlich zeigt, warum wir die erſten als wirklich göttliche annehmen, 
nicht aber als ſolche die letztern, nämlich die Briefe des heil. Clemens 
von Rom ꝛc. Wiegt die Autorität der Altern Zeugniſſe von ber Ueber— 
einftimmung der katholiſchen Kirche im Morgen- und Abendlande bis 
zum zweiten und britten Jahrhunderte über dieſen höchft wichtigen Ge— 
genftand bei einigen gelehrten Verehrern der heil. Schrift, die aber durch⸗ 
aus nicht katholiſch ſeyn wollen, ſo müſſen ſie es uns erlauben, im 
Ernſte zu fragen, warum ſie eben ſo ſchlichte Zeugniſſe des chriſtlichen 
Alterthums für andere Dogmen und Lehren nicht gelten laſſen? Lauter 
Vorwurf einer ſchalen Inconſequenz für jede der zwiſchen ihnen und 
ung divergirenden Glaubens⸗Lehren! Wir find im Stande, jeden Artikel 
der katholiſchen Kirche noch viel gründlicher mit Zeugniffen von dem 
einftimmigen alten Glauben zu belegen, als es bei unferem Canon ber 
heil. Schrift zu gefchehen pflegt. 

Es will fehr vieles. fagen, eine Sammlung von Büchern ald ein 
unter der befondern und unmittelbaren Leitung Gottes gejchriebenes 
Werk, oder, wie ein frommer, ‚großer Mann gefagt hat, ald einen 
vom Himmel auf die Erde gefallenen Brief verehren. Wir achten die, 
oben erwähnten Zeugniffe, weil fte fo Fatholifch Klingen, und fich ihre 
Annahme dem Fatholifchen Eyftem fehr nähert, Der Name Tradition, 
mündliche Webergabe, ift uns fehr ehrwürdig, gern berufen wir une 
auf. diefe Zeugenfchaft, wenn es fih um Begründung oder Erläutes 
zung einer ber. hriftlichen Glaubend- und Eittenlehren handelt. Nur 
. bitten wir, und. vorerft zu vernehmen, und nach unferm Princip, nach 
“unferer Regel, welche Vincentius Lirinensis lineam veritatis et fidei 
normam nennt, zu beurtheilen, damit jedermann die Höhe, Heilig- 
feit und die Grundvefte unferer Neligion einſehe. Wir glauben nicht 
bloß auf unfer Eyftem bauen und trauen zu dürfen, wir glauben fo: 
gar unferer Sache gewiljer zu feyn, als je menfchlicher Fleiß und Scharf: 
finn eine Sicherheit zu geben im Stande ift. Mit einem Worte, dafür, 
dag die Bücher des Alten und Neuen Bundes unter der eigenen Leitung 
des ‚heil, Geiſtes verfaßt worden find, haben wir einen göttlichen Aus 
ſpruch, oder, was Eines ift, den Ausfpruch einer Autorität, welche 
im Bereiche dev Offenbarung von Gott vegiert und vor jedem Irrthume 
bewahrt wird. Befteht num eine ſolche Autorität in der chriftlichen 


\ 
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Kirche, ſo ſind wir auch verſichert, daß die von ihr anerkannte Bibel 
das Werk des heil. Geiſtes iſt, ein göttliches Buch dem Namen und 
der Sache nach. Der Schluß, daß eigentlich nur jene Kirche für das 
Daſeyn eines göttlichen Buches zu ſtehen vermag, welche ſich in ihrem 
Predigtamte der Gegenwart und des Beiſtandes des heil, Geiſtes er- 
freuet, folgt von felbft logifch-bündig. Wer ſich von Diefer Kirche ent- _ 
fernt, hat hiemit für den göttlichen Urfprung feiner Bibel feinen halt 
baren Grund; er muß, wollend oder nicht wollend, die Autorität Der 
fatholifchen Tradition, die von der Kirche aufbewahrten Lehren und 
Dffenbarungen, fie jeyen gefchrieben oder nicht, anerkennen. 

Sind die Beweiſe für die Würde, Heiligfeit, und für das wirkliche 
göttliche Wort der Bibel nicht auf ein unfehlbares Anfehen begründet, 
fo ruht der Glaube an diefelbe Bibel immer noch auf menſchlicher Treue 
und Anficht, als auf feinem ganz verläffigen Grunde und Boden. 
Ebenfo werden die aus der Bibel gefchöpften Glaubenslehren nie die 
Höhe eines wirklich göttlichen Glaubens erreichen, wenn zuvor der gött- 
liche Ursprung nicht volftändig nachgewiefen if. Das Ehriftenthum, 
wir fünnen es nicht leichter geben, muß nun aber auf einem göttlichen, 
unfehlbaren Anfehen ruhen, oder es fällt allgemach unter den Contraft 
menschlicher Theorien; das Evangelium verliert feine wefentliche Kraft 
und Haltung, und hört darum auf, das Cvangelium Chrifti zu feyn. 
Gal. 1, 6. 7. ; 

Daß die Heil. Schrift des Alten und Neuen Bundes, an und für 
fich betrachtet, oder in ihrem innern Weſen objectiv, wie die Schule 
zu reden pflegt, das wirkliche, vom hl. Geifte eingegebene Wort Gottes 
im engften Sinne ift, läßt fich eben fo feicht beweifen, als erflären. 
Wir nennen jenes Buch ein göttliche, das nicht nur die geoffenbarten 
Wahrheiten enthält, und zwar ohne allen Irrthum, ſondern deffen 
eigentlicher Urheber — Autor — Gott darum genannt werden Fann, 
weil er dem fchreibenden Berfaffer beigeftanden ift, einmal, daß ev ja 
feinen Fehler beginge, dann, daß er all das fchreibe, was nach dem 
befondern Willen Gottes gefchrieben werden follte. Das Maß diefes 
göttlichen Beiftandes genau zu beftimmen, liegt nicht in der menfch- 
lichen Kunde. Es darf auch angenommen werden, daß die unmittelbare 
Einwirkung Gottes bald mehr, bald weniger, dabei gewefen feyn mag. 
So viel aber fordert die ächte Darftellung, daß das gefchriebene Wort 
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en Bibel in fi ſchon als Gottes Wort —— und der heil. Geiſt 
als der erſte und eigentliche Verfaſſer derſelben verehrt werden muß. 
Eine höhere Einwirkung dieſer Art auf die Seelenkräfte und Entſchlüſſe 
det Schreibenden gehört doc gewiß in Das Reich ber Möglichkeit. Gott 
(ent die Gedanken der Menfchen, wohin ex fie immer ‚führen will, 
befonders, wenn es ſich um das Heil der Welt handelt. — Matthäus 
und Johannes wußten gewiß. vieles, wo nicht alles, von den Thaten 
und Lehren Jeſu; Marcus und Lucas haben diefelben von den Apofteln 
erfahren.  Indeß bedurften fie Doch des. befondern göttlichen Beiftandes 
und der unmittelbaren Leitung des. heiligen Geiftes, daß fe ja nichts 
Menfchliches mit dem Göttlichen permengten, und gerade nur das auf- 
‚gezeichnet hatten, was und ber Herr au die. befagte Weiſe jchriftlich 
hinterlaffen wollte. 

Der hier, wie ich glaube, deutlich genug auseinander geſetzte Be- 
griff der Infpiration der heil. Schrift gehört nicht etwa einer neuen 
Erfindung, oder den rohen Anftchten ungebildeter Perſonen und Zeiten 
an. Die Alteften und unterrichtetften Männer des apoftolifchen Zeit- 
alter theilen uns denfelben faft wörtlich mit, namentlich Clemens von 
Nom, indem er ‚die Vorfteher der chriftlichen Gemeinde zu Corinth er 
mahnt, fleißig die heil. Schrift zu lefen, in welcher fie die 
wahren Ausfprüche des heil. Geiftes fänden. 1. Eon. 3, 5. 
Der heil, Weltweife Juftinus fagt von den ehrwürdigen Männern, 
‚welche unfere Bücher des Alten und Neuen Bundes gefchrieben haben, 
daß fie nihts von dem Ihrigen, als die Schreibart hin- 
zugefegt haben, fondern was ihnen Gott eingegeben hat. 
— Irenäus nennt die heil, Schrift ein vom heiligen ©eifte 
eigens eingegebenes Bud), 

Diefe iſt die einftimmige Eprache aller Kicchenfehriffiteller durch 
bie erften und folgenden Sahrhunderte, wie fich jeder leicht aus den 
bei den Theologen gefammelten Stellen überzeugen kann. Wir weifen 
hier auf Natalid Alexander, auf Tournely und auf die glänzenden Werfe 
der Benedictiner in FSranfreih hin. — Wie geheimnißvolle Buchftaben, 
Worte und Säge fahen diefe Männer den Text der heil, Schrift an, 
viele gaben eher Blut und Leben dahin, als daß fie Die heil. Bücher 
ben Berjolgern ausliefern wollten. Die auffeimenden Irrthümer fuchten 
die Lehrer ſtets mit dem Ausfpruche der heil, Schrift, als mit einer 
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göttlichen Autorität zurückzuweiſen, und wer es je gewagt hat, die heil. 
Bücher zu verfälfchen, det ward als einer Sünde gegen den * — 
angeklagt. 
Es war bei den erſten Chriſten, wie in der folgenden Zeit, was 
die Verehrung der heil. Schrift betrifft, ein fühlbarer Unterſchied zwiſchen 
der Achtung, welche ſie den Briefen und Abhandlungen anderer eben 
auch apoſtoliſcher Männer" bezeigt haben. Anders konnte es auch nicht 
feyn, weil die Gläubigen in. der Meberzeugung ftanden, daß die legtern 
Schriften, fo erbaulich, nüslich und wahr fie immer feyn mochten, Doch 
nur das Werk eines menfchlichen Anfehens, an Würde und Heiligfeit 
den erſten nicht gleich fommen, welche unter dem unmittelbaren Beiftand 
Gottes verfaßt, folglich auch als göttliche Bücher angefehen werden 
mußten. Wir dürfen diefe Iprechende Thatfache, wenn wir den innern, 
objectiven Werth, der Bibel nach Gebühr ermeffen wollen, um fo weniger 
als unbeachtet laffen, als fie den fehönften Beweis herftellt, daß bie 
gewiß unterrichtetfte, ganz mafellofe Jugend der chriftlichen Kirche der 
Bibel diefelbe Hochachtung erwielen hat, mit der fie vun jeher und wie 
heut zu Tage noch die Nechtgläubigen in allen Welttheilen verehrend 
umfangen. Der Glaube der erſten Chriften in einer fo wichtigen An- 
gelegenheit follte Doch wohl für uns als ftändige Norm gelten, Wie 
ruhig bin ich bei dem Bewußtſeyn, daß meine Lehre eine und diefelbe 
der apoftolifchen Männer ift. Ich nehme alfo ein Buch voll der Danf- 
barfeit und Ehrfurcht in die Hände, das ich wie einen an mich und 
alle, die den Unterricht, felbes mit Nuten zu leſen erhalten ‘haben, 
wie einen vom Himmel gefchriebenen Brief betrachten Tann... Nur 
wenige Theile befinden fich in dem Umfange der alt- und. neuteftament- 
lichen Bücher, über deren göttlichen Urfprung man an einigen Orten 
eine Zeit lang gezweifelt hat. Bald ward der Anftand von den wechfel- 
feitigen Mittheilungen der vornehmften bifchöflichen Site dergeſtalt be- 
fhwichtiget, daß das Anfehen der Corinther, der Ephefier, der Eoloffer, 
Alerandriner, Römer, wo die Apoſtel felbft viele Jahre gegenwärtig 
das, was den Gläubigen das Theuerfte feyn mußte, ganz gewiß ge- 
oronet haben, für unfer Verfahren das entfcheidende Wort fpricht, 

So ſchwer auch das Gewicht des eben aufgeftellten Beweiſes für 
das wirkliche Dafeyn wahrhaft göttlicher Bücher ift, und fo. fehr die 
Gründe der Gelehrten jeden darüber beruhigen, daß die einmal als 
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goͤttlich erkannten Schriften dem Weſen nach nicht verdorben werden 
konnten, im Angeſichte der wachſamen Chriſtenheit einer-, und ber 
feindlichen oder Tegerifchen Partei anderfeits ; fo ftelen wir und damit 
doch nicht vollends zufrieden, Wir fordern in den göttlichen Dingen 
eine directe Bürgfehaft, den Ausfpruch einer von dem Allerhöchiten 
accreditirten, aufgeftellten, und fortwährend beftehenben Autorität. Daß 
eine folhe Chriftus der Herr aufgeftellt, bezeugen ſelbſt die Urkunden, 
von denen hier die Rede ift, wenn wir fie bloß als gefchichtliche Belege 
aufführen wollten. Matth. 18, 16. 28. Die Apoftel fehen fich wirklich 
als einen Lehrförper an, der fich in dem Predigtamte des göttlichen 
Beiftandes zu erfreuen hat, zumal wenn fie fi} über die Kirchen -An- 
gelegenheiten gemeinfchaftlih mit Petrus berathen hatten. Apoftelg. 
1, 15. 20. 1. Eor. 12. Eph. A Daher kommt es, daß wir in 
dem fogenannten apoftolifhen Symbolum, welches die Morgen» wie 
die Abendländer wörtlich gleichlautend dem apoftolifchen Zeitalter ver- 
danfen, einen eignen Artikel: ich glaube an die Eine Heilige 
und katholiſche Kirche, und zwar gleich nach dem Befenntniffe des 
allmächtigen Vaters, ded Sohnes, Jeſus Chriftus, und des HI. Geiftes, 
beigefegt finden. Wenn nun die Chriften des erften, wie der fpätern 
Sahrhunderte, unter allen Zonen an die Eine heil. Kirche zu glauben 
verpflichtet werden, vornehmlich bei der heil. Taufe, beim Eintritte in 
die Gemeinfchaft der Gläubigen, fo kann fein Zweifel mehr übrigen, 
daß die chriftliche Welt einft wie jest an ein Firchliches ſichtbares apo- 
ftolifches Lehramt, wenn fie bei der urfprünglichen Befchaffenheit der 
Kirche und des Evangeliums verharren will, glauben muß. Wer fich 
bei diefen unummwundenen Worten weniger denft, der hat wahrlich bie 
Grundlinien des chriftlichen Evangeliums nicht erfaßt. 

Die Gefchichte ftellt und ein ſchaudervolles Gebilde von den Ber: 
folgungen dar, die bald gegen die Apoftel, und noch mehr gegen ihre 
Nachfolger auf den vornehmften Sitzen losgebrochen find. Die An- 
beter des ©efreuzigten fahen fich von aller menfchlichen Macht mit von 
ber Hölle felbft ausgebrüteten Peinen, und rachefcehnaubenden Feinden 
umzingelt, nur himmlifcher Troſt Tonnte fie aufrecht erhalten, die goͤtt⸗ 
liche Verficherung nämlich, daß die von Chriftus einmal geftiftete Kirche 
‚ aller Zeiten und Nationen nimmermehr von den Pforten der Hölle, 
d. i. von den gewaltigen Feinden ber Wahrheit überwältiget werben 
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fönne, Ueberall griffen die Verfolger nach den ausgezeichnetften Per— 
jonen des chriftlichen Volfes, um die verivaiste Schaar zu entmuthigen. 
Schon waren die Apoftel hingerichtet, ihre Schüler, die Bifchöfe, in 
Ketten und Kerker gejchleppt, die gefchlagene und zerftreute Heerde von 
Sucht und Schreden umgeben, nicht fo faft ihres Lebens wegen, als 
weil fie die gefammte Kirche in Gefahr fahen, unterdrüdt und die Fort- 
pflanzung des Evangeliums auf lange verfperrt zu fehen. Was fagten 
nun bie Biſchöfe und Priefter den erſchreckten Chriften, um ihren Muth 
und ihre Hoffnung wieder aufzurichten? So zaget nicht, fchreibt der 
Martyrer Ignatius auf dem peinlichen Pfade nah Rom an feine ber 
ſtürzte Gemeinde zu Ephefus, zaget nicht, Ehriftus der Gefalbte 
hat feiner Kirche in ihrem Seyn und Beftehen Unüber- 
windlichfeit zugefichert, — Allezeit wird der Herr mit 
der fatholifhen Kirche jeyn, fie in ihrem Geifte und in 
ber Einfalt friftend.! Laßt fie Hereinftürmen die Feinde 
des Heils, fchreibt im erften Iahrhunderte an Diognet ein ftatt- 
licher Mann, fo fehr fie die Gemeinden der Gläubigen qu& 
len, fo gewiß fie fich ihres gottlofen Vorhabens benfen, 
fo werden fie doch die chriſtliche Kirche in ihrem Wefen, 
und die Ausbreitung des Evangeliums keineswegs ver 
hindern können; es ift Gottes Hand, bie fie fhügend re 
giert. Das nämliche wiederholt einige Jahre fpäter Theophilus 
von Antiochien.? Feſt fteht die Kirche wie die felfige 
Inſel im wogenden Meere von himmlifcher Kraft geborgen, 
damit alle, welde des Heils befliffen find, bei ihr Die 
Wahrheit finden. — Die Glaubenslchre wird in ber fa- 
tholifhen Kirche dur Gottes Vorfehung auf dieſelbe 
Weiſe rein und unbefledt Durch den Strom der zeitlichen 
Veränderlichfeiten geführt, wie das Weltall unerfhütter- 
lich durch die Macht des Allerhöchften feinem Wefen nad 
erhalten wird, fchreibt der fehr gebildete Clemens von Alerandrien, 
— Die fatholifce Kirche ift eine Mutter und Jungfrau, 
Mutter, weil fie ihre Kinder liebt, " Jungfrau, weil 
fie rein und unverlest Chriſtus, ihr Bräutigam, fo be 
wahrt, daß es fein Betrüger, fein Tyrann wagen barf, 
(1) Ad Ephes. c. 17. — Smyr. c. 1. 18. — (2) Ad Anatol. L. 11. 14. 
Alliolt, Bibel. N. T. u 
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ihr zu ſchaden. — Wie ſie die älteſte iſt, ſo iſt ſie auch 
allein die wahrhafte. Wer ſich von ihrer Lehre trennt, 
fällt in den Abgrund der Jrrthümer ? Der morgen- und 
zugleich abendländiſche Schriftfteller Irendus weist feine Leſer immer 
an bie Fatholifche Kirche, deren unverfälfchte Lehre fie allein von der 
Kegerei entfernt, und des reinen und vollftändigen Evangeliums, jey es 
gefchrieben oder mündlich übergeben, theilhaftig mache. Denn wo Die 
fatholifche Kirche ift, da wohnt auch der heil. Geift mit 
all feiner Gnade. 4 Unfere Mutter, die Fatholifhe Kärche, 
bewahrt, und wird allezeit die Wahrheit rein erhalten; 
denn fie wird von Öott regiert und unterrichtet, fie ift 
einig und die einzige Lehrerin des Heils. So ſprachen bie 
zu Rarthago unter dem großen Cyprian vereinigten Biſchöfe. Wir über- 
gehen hier die aus eben fo reinen als erquidenden Quellen der älteſten 
Urkunden gefchöpften Stellen der Väter, die e8 bis zur Evidenz be 
weifen, daß der Glaube an die Enticheidung der Kirche in Dingen, 
die zur chriftlichen Lehre gehören, als die eines von Gott autorifirten 
und geleiteten, alfo ganz unfehlbaren Lehramtes aufgenommen und: ver- 
ehrt worden find, bevor und nachdem die vier Cyangelijten gefchrieben 
haben, Wer zu feiner Meberzeugung, oder allenfalls zur Erbauung die 
fait unüberfehbaren Reihen der Zeugen aus allen Himmelögegenden und 
Zeitperioden lefen will, der mag bie oben gerühmten Theologen auf- 
ſchlagen, endlidy auch meine Prolegomena zur Dogmatik, oder die Dar- 
ftelung des katholiſchen Glaubens - Principe. Wir nehmen feinen 
Anftand, die große Behauptung aufzuftellen, daß im Bereiche der Ge— 
ſchichte und aller pofitiven Inſtitutionen nichts fo gründlich dargethan 
werben kann, als Die Lehre, daß Gott die chriftliche Kirche im ganzen 
Umfange ihres Weſens allegeit umbefledt, unfehlbar erhalten hat, 
und immer fo erhalten wird. 2 

Dieß vorausgeſchickt, wird es uns ein Xeichtes, den göttlichen 
Urſprung und die Erhaltung der Bibel nachzuweiſen. Die Frage, woher 
die Kirche die Wiffenfchaft erhalten habe, welche Bücher den heil, Kanon 
ausmachen? gehört gar nicht mehr zur Sache. Cs fragt fich hier Mr 
darum: Ob umd welche Bücher von der fatholifchen Kirche, der Ehriftug 
die Bewahrung ded Glaubens nach den Zeugniffen der Apoſtel und 

(3) Strom. L.4. 6.7. — (4) e. haet. L. II IV. — (5) Viennae 1821 und 1823. 
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Väter anvertraut hat, als eine göttliche Schrift zu halten feyen, oder, 
was gleich viel gilt, welche Bücher des Alten und Neuen Teftamentes 
den heiligen Geiſt eigentlich, vornehmlich, principaliter zum Urheber 
haben? 

Die im dritten Jahrhundert zu Rom und Karthago über ver- 
ſchiedene Gegenftände abgehaltenen Concilien hegten von der Bibel feine 
andere Meinung. ie befteht aus Schriften, fagen fie, die Gott zum 
Urheber hatten, indem jte unter der Leitung, und mit dem Beiitande 
des heil. Geiftes verfaßt worden find. Dasfelbe beftätigt von unferm 
Canon der 1. allgemeine Kirchenrath von Conftantinopel. Papſt 
Eugen V. überreichte den Armeniern das Verzeichniß der in der heiligen 
Schrift enthaltenen Bücher, 'wie wir fie. befigen. Endlich ſpricht fich 
die allgemeine Kirche, wie über fo viele andere fatholifche Lehren in. dem 
hl. Kirchenrathe zu Trient Sess. IV. mit ganz eigener Beftimmtheit aus: 
„Was einft unfer Herr Iefus Chriſtus, der Sohn Gottes, mit eignem 
„Munde verkündet, was Er durch feine Sünger als: die Duelle der be- 
„leligenden Wahrheit und des Sitten-Geſetzes allen Greaturen zu 
„predigen geboten hat, diefe Wahrheit und Difeiplin, da fie fowohl in 
„den gefchriebenen Büchern, als in den nicht gefchriebenen Ueberlieferungen 
„ber Apoftel aus dem Munde Ehrifti jelbft von den Apofteln vernommen, 
„oder von den Apofteln durch die Eingebung des hl. Geiſtes gleichſam 
„von Hand zu Hand gegeben, bis auf ung gefommen find, dieſe verehrt 
„die hl. öfumenifche und allgemeine Synode von Trient nach dem Bei: 
„Ipiele der Väter, nämlich die Bücher des Alten und Neuen Teſtamentes, 
„da von beiden einer und derſelbe Gott Urheber ift, und die zum Glauben 
„und zu den Sitten gehörigen Heberlieferungen, traditiones, fo wie fte 
„mündlich von Ehriftus oder von dem: heil, Geift angegeben, und Durch 
„die ununterbrochene Nachfolge in der Fatholifchen Kirche aufbewahrt 
„find, dieſe verehrt, erfennt mit gleicher Frömmigkeit, Liebe und Ehr— 
„Furcht die heil. öfumenifche und allgemeine Synode von Trient nad). der 
„rechtgläubigen Väter Beifpiele.“ Dieſer Entfheidung hält fte für gut, 
das Verzeichniß der heil. Bücher beizufügen, damit es jedermänniglich 
befannt feyn möge, welche Bücher beftimmt von der heiligen Synode 
anerfannt werden. Es find aber folgende: „Vom Alten Teftamente: 
„die fünf Tücher Moyfes, ein Buch Iofue, der Richter, Ruth, vier 
„Bücher dev Könige, zwei: Baralipomenon, das erfte und zweite Buch 
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Esdras / wovon lehteres Nehemias heißt, Tobias, Judith, Eñher, Job, 
„das davidiſche Pſalterium von 150 Palmen, die Sprüchwörter, ber 
„Prediger, bas hohe Lied, Das Buch der Weisheit und das des Sohnes 
„Sirachs, Iſaias, Jeremias mit Baruch, Ezechiel, Daniel, die zwölf 
kleineren Propheten, das erſte und zweite Buch der Machabäer. Im 
- „Neuen Teftamente: die vier Evangeliften Matthäus, Mareus, Lucas 
„und Sohannes, die Apoftelgefchichte von Lucas, die vierzehn Briefe des 
AApoſtels Paulus, zwei Briefe bes Apoſtels Petrus, drei des Apoſtels 
„Sohannes, einer des Apofteld Jacobus, einer Des Apofteld Judas und 
„die Offenbarung des Apofteld Johannes. Wer dieſe Bücher nad) ihrem, 
„ganzen Umfange und mit allen ihren Zheilen nicht für heilig und 
„canonifch annimmt, fo wie felbe in ber alten allgemeinen lateinifchen 
Ausgabe in ber Fatholifchen Kicche gelefen zu werben pflegen, im gleichen 
„wer die obgemeldeten mündlichen Ueberlieferungen wifjentlih und ge- 
„fliffentlich verachtet, der gehört nimmermehr.der Kirche an.“ 

Unſer göttlicher Exlöfer: hat feine Kirche auf einen Felſen geitellt, 
bis an's Welt-Ende durch feinen Beiftand zu friften verfprochen,, Diefelbe 
fichtbare Kirche, die er auf die Grundvefte der. eben auch. fichtbaren und 
von jedermann zugänglichen. Apoftel geftiftet hat. Dieſe Kirche muß 
alfo fo, wie fte in's Dafeyn trat, noch auf Erden beftehen. Wer hat 
Augen und fieht fie nicht, wer Ohren, ohne ihre Stimme zu. hören? 
Es gibt Menfchen, die Gott leugnen, die haben Augen, und jehen 
nicht, Ohren, und hören nicht, ihr Verſtand ift gefangen, mit Blindheit 
geichlagen, ihr Herz verborben. Gäbe c8 doch niemand mehr, der die 
alte und immer gleiche Kirche Chrifti nicht vernehmen möchte, dann 
erft hätten alle für die Bibel, mit der fie, weiß nicht was, in der Welt 
verfucht haben, und: noch heut zu Tage treiben, den einzig feften und 
möglichen Beweis ihres göttlichen Uxfprungs und hohen Werthes, 
Wohlan! die hriftliche Kirche, an welche die Apoftel und deren Nach 
folger, um den Grund des wahren Glaubens zu erforfchen, ſtets Lehrer 
und Schüler angewieſen haben, hat laut und beftimmt ‚über die Geſammt— 
heit, wie über die Beftandtheile der heil. Schrift: entfchieden. - Nehmen 
wir aus dem Schooß unferer mütterlichen Lehrerin das heil. Buch, und 
nennen wir es, wie fie, das Wort Gottes, ein göttliches Buch, deſſen 
Urheber ber heil. Geiſt ſelber iſt. Für die Wahrheit unſeres Bekennt— 
niſſes bürgt eine von Gott eingeſetzte für und für geleitete Autorität, 
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ohne deren Anerfennung für den göttlichen Urforung ber Bibel, fo viel 
damit gejagt zu feyn ſcheint, Fein geltender Beweis aufgebracht werden 
fann. Man erweist der heil. Schrift nicht-die ihr gebührende Ehre, wenn 
fie bloß als ein gelungenes Menſchenwerk dargeftellt wird, das fpäter 
auch Gotted Beifall und Gutheigung erhalten hat. Ihr Autor ift Gott 
ſelbſt. Die Kirche ftellt die Formeln ihrer Gebete in der heiligen Meffe, 
die fehriftlichen Mittheilungen der allgemeinen Concilien: Befchlüffe, fo 
richtig und unfehlbar fie den Glauben ausdrüden, als -fchriftliche Ur- 
funden der Form nach bei weitem nicht auf gleiche Linie mit der heil. 
Schrift. Das eigentliche Maß aber, wie auf was Weife die heil. 
Schriftfteller,, welche wir Hagiographos nennen, bei dev Verfaffung ihrer 
Bücher von Gott geleitet, unterrichtet und zum Schreiben erwedt worden 
find „ find wir fo wenig anzugeben im Stande als die innern Wirfungen 
der in unfern Herzen fiegenden Gnade Gottes. » Diefe erleuchtet, Hilft 
nach und befeftiget die frommen Entfchlüffe, ohne der Natur irgend eine 
Gewalt anzuthun, einer fanften Führung und ſtillen Leitung ähnlich. 
Dadurch wird der Menfch nicht bis zur Mafchine herabgedrüdt, ober 
zu einem leblofen Inftrumente. Ueberhaupt müſſen wir hier, wie bei 
fo vielen Dingen der Natur und Offenbarung, etwas und nicht Erreich- 
bares, wohl etwas Verftändliches, aber nicht ganz Begreifliches an- 
nehmen, das ift: Art und Weile wie die heil. Schriftiteller von dem 
göttlichen Einfluß geleitet worden find, fo daß ihre Schriften das wirk- 
liche Wort des Heren genannt werden können, bleibt der Welt ein 
Geheimniß. Die Leitung bezieht fi: 
1) auf den Entſchluß zum Schreiben, 
2) auf die Wahl des Gefchriebenen, 

R 3) auf den Beiftand, daß nichts Unrichtiged beigemifcht werde, 
und eben darum: 
4) auf die Beftätigung des wahrhaft Gefchriebenen; alle diefe 
vier Bebingniffe find von Gott erfüllet, hiemit ift auch Gott eigentlich 
principaliter der Urheber der Bibel, der zweite Urheber immerhin ein 
moralifches und vernünftiges Wefen, der Schriftfteller, z. B. Matthäus, 
Markus ıc X. Wußten diefelben von den Thaten und Lehren Jeſu 
Chriſti alles oder das meifte, fo kann ihnen doch unmittelbar ber Vorſatz, 
hierüber ein Buch zu ſchreiben, die Wahl, dieſes zu erzählen und das 
"andere wegzulaffen, indem nach Johannes nicht alles erzählt: werden 
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kann, was Jeſus gelehrt und gethan hat (Joh. 21, 25.), von dem heil. 
Geiſte eingegeben worden ſeyn. Ja wir können und müſſen dieſes als 
geſchehen vorausſetzen. Wo Weiſſagungen gegeben worden ſind, wie 
bei Iſaias ꝛc., da war nun freilich eine unmittelbare Offenbarung Gottes 
nothwendig, wie bei Noe von der Sündfluth, bei, Mofes von der Er- 
oberung des Landes Chanaan, bei David, Jeremias und Daniel von 
der Anfunft und von den Schidfalen des Meffins. Wo es nicht ger 
radezu auf das Wort ankommt, "den Sinn der. göttlichen Lehre auszu- 
drüden, mag wohl auch der Schriftfteller bei feinem gewöhnlichen Styl 
geblieben feyn. Was endlich die Auslegung der Bibel betrifft, fo gehört 
diefe derfelben Autorität an, der die vollftändige Hinterlage des Glaubens 
depositum fidei anvertraut worden ift, wie es Irenäus, Vincenz Liri- 
nenfis ıc. die unzählbare Schaar der Väter bezeugen. Würde die Aus- 


legung der Leſer, der gelehrten wie der nichtftubirten, gelten, fo hätten 


wir eine unermeßliche Fluth der Meinungen und der. abgefchmadkteften 
Widerfprüche zu fichten; dabei wäre unfre Anficht immer noch. eine bloß 
menfchliche, und eben darum nicht geeignet, ein haltbarer Grund des 
wahrhaft chriftlichen und göttlichen Glaubens zu ‚werden. 

Schlüßlich fügen wir einige Winfe und wohlgemeinte Rathſchläge 
über das Bibelleſen bei, die unſerm Zeitalter heilſam, wo nicht gar noth— 
wendig ſeyn dürften. Wir wünſchen, um jeder Mißdeutung zuvorzukom— 
men, daß ja kein Buch in der Welt mehr verbreitet und geleſen werden 
möchte, als die Bibel. Wir wünſchen aber eben ſo inbrünſtig, daß man 
dieſes heil. Buch mit der Ehrfurcht und Vorbereitung in die Hände nehme, 
die ſeinem göttlichen Inhalt, den hohen Geheimniſſen der Offenbarung, 
ſeinem Alterthume und dem Zweck ſeiner Entſtehung entſprechen. Dieſe 
unerläßliche, gewiß. billige Forderung fest ſchon an und für ſich dem 
Bibelverbreiten und Leſen gerechte Schranfen. Die Bibelgeſellſchaften 
ſcheinen in ihrer Eile ſelbe überſprungen zu haben, und fielen nicht 
ohne Grund bei der denkenden Chriſtenheit in den Verdacht, daß ſie 
mit ihrem die Frommen anſprechenden Eifer, geheime unlautere Abſichten 
verbinden. Dem ſey nun aber, wie ihm wolle, ſo iſt es nicht ſchwer 
nachzuweiſen, daß. die Bibelvertheilungen unter die Völker ohne Unter: 


fhied der Perfonen und des Standes eine Rechnung ohne Wirthichaft 


find. Das: Evangelium Jeſu Chrifti kann nad) den oben angeführten 


Aufflärungen durch das bloße Bibelleſen weder erfaßt, noch als eine 
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und dieſelbe Lehre Chriſti fortgepflanzt, werben. Da e8 die ‘lange Er- 
fahrung nur zu klar an Tag gelegt hat, daß die Leute und Nationen 
‚mit. der. Bibel in ber Hand über ihren Glauben nicht übereinfommen, 
daß aus dieſem ungemeſſenen Leſen die albernften Mißgeburten der 
Phantaſie, mitunter auch ‚greuelvolle Scenen herbeigeführt worden find, 
‚und da nun einmal bei der gebildeteren Claſſe ein ernftliches Studium 
angeordnet werden mußte, um bie heil, Schrift mit Nuten und Ver— 
meidung des Mipbrauches  aufzufchlagen, ſo fällt das raſche und_un- 
bedingte Bibellefen in den fchlüpfrigen Abhang der Gefahren und 
Abenteuer, 

Beftünden über dieſe Sache nicht fhon die beftimmteften Weifungen 
der Kirche, und ihres Oberhauptes, fo müßten wir jet darum bitten. 
Wer fann und darf es wagen, bie heil. Schrift. mit ungewafchener 
Hand zu ergreifen? Diefes Buch, zumal das Alte Teftament feßt tief- 
liegende Kenntniffe der morgenländifchen Eigenheiten, Sprachen und 
Bilder, der Urgefchichte, der. befondern Charaftere und Ereigniffe vor- 
aus. _ Wie nahe jchwebt da die Gefahr in Zweifel und Fehlfchlüffe zu 
verfallen! Wer im Chriftenthume nicht vorher gründlich unterrichtet 
worben ift, läuft Gefahr, einen ſchiefen, ſehr franfen Glauben aus der 
- Bibel zu fchöpfen. Anders fieht es bei denen aus, die vorher fchon Die 
wahre Lehre Jeſu Ehrifti durch den apoftolifchen Unterricht. exlernet 
‚haben, die werden hier Schäge der Wahrheit, Flammen der Andacht, 
- eine Öluth des Eifer für ihr Heil und für die Ehre Gottes fammeln, 
nur müſſen fie die, Richtichnur ber hriftfatholifchen Lehre ftets im Auge 
behalten, und. fich in Die Tiefungen dieſer heiligen Wäſſer nur fo weit 
einlaffen, als e8 ihre Haltung und Kraft erlaubt. Wem fönnte eg ein- 
fallen, wenn er all dieſes in ernfte Betrachtung zieht, die Bibel bis 
zu einem Volksbuch hevabzufegen? Die heil. Schrift ift das Eoftbarfte 
Archiv ber göttlichen Uxfunden, aber, nur ben dazu. berufenen unter- 
vichtetften Perſonen zugänglich. Für das Volf und für jene Leute, die 
den Unterricht, mit Nusen bie heil, Schrift zu leſen, nicht. erhalten 
haben, find von frommen Männern ſchöne und gemigende Auszüge mit 
Erklärungen vorhanden. Dielen Rath extheilte jchon im zweiten Jahr: 
hunderte der Vorftcher jener berühmten Katechetenfchule zu Alerandrien. ® 
Der. heil. Bafilius, der Große, fagte zum Koche des Kaijers, der jich 

(6) Clemens, Strom. .L. 6. Paedag. L. 8. c. 11. 
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immer mit der Bibel abgegeben, ohne dazu die Kenntniſſe zu befigen: 
Steund, dir flünde es beffer zu, beine Suppe gefhmad 
zu maden, als in ber Bibel, die höher denn bein Herd 
teht, umhberzublättern.” Die Fatholifche Kirche, weit entfernt 
das Leſen der heil, Schrift zu verbieten, Hat im Gegentheil zu allen 
Zeiten mit Ernſt darauf gedrungen, ſo lange, und in ſo weit ſie bei 
dieſer guten Sache feine Mißbräuche wahrgenommen hat; allein nach— 
dem von ven fegerifchen Menfchen felbft dieſes Heiligthum nicht ver- 
fchont worden iſt, indem fte falfche Ueberfegungen, einen verdrehten und 
verftümmelten Tert unter die Gläubigen zu bringen wagten, fo ermahnten 
ſchon die größten Männer im erften Zeitalter der Kirche, Clemens von 
Alerandrien, Drigenes, EChryfoftomus, Hieronymus, fpäter der unver- 
gleichliche und englifche Lehrer Thomas, der fleifige Erasmus, daß man 
fi vor einer folchen Augenweide forgfältig hüten folfe, wenn man dazu 
nicht gehörig vorbereitet ift. Mehr als gewöhnliche Kenntniffe muß der 
inne haben, welcher die heil. Schrift mit Nusen leſen wil.® Die ka— 
tholifche Kirche, die heilige Synode von Trient, Gregor IX. und bie 
vierte Negel von dem Verzeichniſſe verbotener Bücher hatten gewiß 
Gründe genug aus täglicher Erfahrung vor fich liegend, den unverftän- 
digen, gang ungelehrten Leuten, die Begierde, das fchwerfte aller Bücher 
zu ergreifen, zumal in den mißlungenften Ueberfegungen, die damals 
von frechen Wagehälfen oder mit abfichtlichem Trug zu Tage befördert 


worden find, vorzuenthalten. Bon dem Driginalterte war eigentlich nie 


die Rebe, ber ohnehin allein den größten Gelehrten offen fteht. Pius IV, 
hat alfo weife und heilfam befchloffen, dag man das Bibellefen 
ohne Unterſchied in der Volksſprache nicht gerathen finde, 
indem dadurch des menſchlichen Leichtſinnes wegen mehr 
Nachtheil als Nutzen zu erwarten wäre. Der heil. Vater 
wollte die Entſcheidung, wer und wie man die heil. Schrift in die 
Landesſprache überſetzt leſen könnte, den Oberhirten und Hirten, auch 
den Beichtvätern eingeräumt wiſſen. Hiemit bleibt dieſe heilige Uebung, 
um nicht in Mißbrauch auszuarten, immer nur relativ, nicht abfolut 
erfprieplih. Mögen doch die Vertheidiger des legtern Gebrauches Die 
Schriftfteller nicht länger für eine Behauptung anziehen, die ſchon an 
und für fich verzweifelt ausficht! Mögen Geſellſchaften dahin ihr 
(7) S. Basil. Theod. H. E. L. A. e. 19. (8) Hier. Ep. ad Paulin. 
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Mühen und Geld verwenden, den Inhalt und Reichthum ber Heil, 
Schrift, fo viel e8 die Bildung und die verfchiedenen Stände der Nationen 
zulaſſen, auch für den Nichigelehrten zu bearbeiten in gewählten Aus- 
zügen und Belehrungen! Mögen fie endlich mit Producten voll der 
Behler und, wie es fheint, mit gefliffentlich eingeftreuten Irtlehten 
wenigſtens das katholiſche Publikum verſchonen, das ihnen fir eine 
verfälfchte Waare, fobald es deren gewahr wird, einen fehlechten Danf 
wiffen muß! | 
Hier wirft fich nun von felbft die Frage auf, wozu eine neue 
Bibelausgabe in der Volksſprache, wenn fich gegen das Leſen derfelben 
fo große Anftände erheben? Wir antworten, was wir gerade oben ge- 
fagt Haben, daß in der Fatholiichen Welt die Lefung der heil, Schrift 
mehr empfohlen, als beſchränkt wird, jedoch nur bei denen, die Dazu 
geeignet gefunden werden, was man weife dem Uxtheile ber geijtlichen 
Obrigfeit zu beurtheilen überläßt. Bei dem Urterte wie bei der las 
teinifchen Vulgata findet wohl niemand eine Schwierigfeit, weil deren 
Lefer alle dem literärifchen Stande angehören. Was die Meberfegungen 
betrifft, find felbe von der Kirche ſchon mehrmal angeordnet, und unter 
ihrer Aufficht von Zeit zu Zeit genehmiget worden, damit das gefchriebene 
Wort Gottes, wie das mündlich. gepredigte dem chriftlichen Volke, nach 
der eben belobten Umficht zum Troſte, zur Erbauung und Befferung, 
zum Belehren und Mahnen dienen möchte. (Rom, 15, 4. 2. Tim. 3, 16.) 
Nichts wird im Strome der aufeinander folgenden Gefchlechter fo leicht 
verändert, ald die Mund- und Schreibart der lebendigen Sprachen. 
Viele alte Wörter fommen aus dem Gebrauch, und neue an deren Statt. 
Wer liest nicht lieber die gewohnten, ald außer Uebung gekommenen 
Ausdrüde? Diefer Grund reicht allein hin, ein folches Vorhaben von 
- eihem halben Jahrhunderte zum andern zu rechtfertigen. Zudem ver- 
dient ja auch die Gegenwart wie die Vergangenheit berückſichtiget, und 
mit derſelben Foftbaren Gabe befchenft zu werden. Der Herr Ueberfeßer 
und Herausgeber, Doctor und Profeffor Zofeph Franz Allioli, verfpricht 
alle nur mögliche Mühe anzuwenden, feinem Unternehmen in jeder 
Hinficht Gehalt und Vollkommenheit zu  verfchaffen. Wir können daran 
um fo weniger zweifeln, ald uns fein Fleiß, feine fchönen Talente und 
umfaffenden Kenntnifje, fein Eifer für die Reinheit der Heil. Religion, 
“durch mehrjährigen literarifchen Umgang hinlänglich befannt find. Der 
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katholiſche Klerus, wenn gleich im Stande die lateiniſche Ausgabe der 
Vulgata zu lefen, hat durch dieſe Arbeit bei ſeinem amtlichen Gebrauch 
eine große Erleichterung zu erwarten, Es bleibt uns aud) hiemit nichts 
übrig, ald den allmächtigen Spender alles Guten eifrig zu bitten, Daß 
das bereits angefangene Werk zu feiner Ehre und zum Heil der Gläu- 
bigen forigefegt und vollendet werde! Als einen ſehr nothwendigen 
Nachtrag müffen wir zum Frommen der Leſer der jetzt in unſerer lieben 
Mutterſprache herauszugebenden heil. Schrift noch auf eine äußerſt 
wichtige und. eben fo wahre Regel aufmerkſam machen, daß fie bei all 
ihrer guten Einficht und Vorbereitung die heil. Schrift nicht nad) ihrem 
Einne deuten, wenn fie nicht vollends überzeugt find, daß fte die einzige 
währe Auslegung der Kirche Jeſu Chrifti getroffen haben, der es allein 
zuftebt das Evangelium des Heren zu predigen und handzuhaben, Die 
heil, Schrift nach dem in ihrem Schooße lebendig unverjehrt erhaltenen, 
feligmachenden. Glauben: auszulegen. Wahr, beftimmt. und. erichöpfend 
fpricht das von Gott jo ſehr gefegnete Concilium von Trient in. der von 
uns oben angezogenen Sigung die Ausgabe und den Gebrauch der Bibel 
belangend: Ad coercenda petulantia ingenia decernit sancta syno- 
dus, ut nemo suae prudentiae innixus, in rebus fidei et morum 
ad aedificationem doctrinae christianae pertinentium sacram scrip- 
turam ad suos sensus contorquens contra eum sensum, quem tenuit, 
et tenet saneta mater ecclesia, cujus est judicare de vero sensu 
et interpretatione ‚sanctarum scripturarum, interpretari audeat. 
Das viele die heil, Schrift mißbraucht haben, um ihren. unglüdlichen 
Meinungen einen Stügpunft zu verfchaffen, und der armen Menjchheit 
ein Blaues vor. die Augen zu machen, das bewveifen die alten und neuen 
Umtriebe derjenigen, ‚die ihrem Dünkel, es koſte was es wolle, die 
Herrichaft verichaffen wollen. Wem Gott das Vredigtamt des Evan 
geliums anvertraut hat, der hat auch, und zwar ganz allein das Recht, 
das geſchriebene Wort auszulegen; denn beide Quellen haben nur Einen 
Urſprung, nur Einen Zweck, und führen nur auf diefem Wege der 
Einheit zur ewig beglüdenden Wahrheit. 


Linz, am 12, Februar 1830, 


Gregorius Chomas, 
Biſchof. 
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Wenn fich die hiermit erfcheinende neue Ueberſetzung und Erklärung 
der heiligen Schrift nicht ald neues Werk, fondern als die dritte Auflage 
des Braunsgederihen Bibelwerkes ankündet, fo gefchieht dieß, theils weil 

die Idee einer Ueberſetzung und Erklärung der heil. Schrift nach den hier 
‚eingehaltenen Grenzen dem verdienftvollen Braun gehört, theils weil bie 
Achte katholiſche Schrifterflärung gleich der ächten Fatholifchen Predigt, aus 
welcher die Schrift entftanden ift und verftanden wird, niemals neu, 
fondern immer und überall die alte ift. Ich Habe mich deghalb auch nicht 
näher über: die Grundfäge zu erklären, welche mich bei meiner Arbeit 
leiteten, und leiten werden. Es find die fatholifchen und. überall befannten. 
Nur finde ich im Bezug auf das Abweichende Diefer Ausgabe von ber 
Einrichtung des Braun⸗Feder'ſchen Werfes folgendes zu bemerken nöthig: 

1) Was die Heberiegung betrifft, folgte ich mit gewiſſenhafter Treue 
unſerer lateinifchen Kicchenüberfegung in der Art, daß ich fie zwar im 
"Sinne des Originals aufzufaffen bemüht war, fo lange es fich nur mit 
der Latinität verteug, nie aber mir. erlaubte, fie Darnach abzuändern. 
Durch eine Vermengung des Originals mit dem lateinifchen Texte, wie fie 
in fo vielen fatholifchen Bibelüiberfegungen und. auch, im Braun-Feder’fchen 
Werke zu finden tft, ſchien mir die Abftcht der Kirche, welche fte bei. der 
Herausgabe einer authentifchen Ueberfegung hatte, nicht nur nicht erreicht, ° 
fondern gewiffermaßen illudirt, indem durch derlei Weberfegungen derſelbe 
Mißſtand hervorgerufen wird, dem eben durch die Gutheißung einer 
Kirchenüberfegung begegnet werben follte, der Mißftand, daß fo vielerlei 
Heberfegungen herumgehen. als Ausgaben. Diefem Grundfate blieb. ich 
auch in Bezug auf die eigenen Namen treu, welche ich genau nach Der 
Schreibweife dev Vulgata wiedergab. Nur den Namen Moyſes ſchrieb ich 
nach dem hebräifchen Originale Mofes, weil man. die. erftere Schreibweife 
faft nirgends mehr finder, obwohl fie ihre guten Gründe für ſich hat. — 
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Wenn ich nun aber einerfeitd den lateinifchen Tert ohne Vermengung mit 
dem Originale wiederzugeben fuchte, fo ging anderſeits mein Beftreben 
auch dahin, genau die Abweichungen des legteren in den Anmerkungen 
anzuzeigen, wo Diefed immer bem Sinne nad) von dem erjteren abging. 
Dadurch follte denjenigen, welchen der Grundtext ſelbſt nicht zugänglich ift, 
eine Weberfegung desſelben entbehrlich gemacht, und, ein Mittel an bie 
Hand gegeben werden, um mit volffommener Sicherheit über Die Art 
jener Abweichungen und zugleich über jenes blinde Geſchrei urtheilen zu 
fönnen, welches fo gerne Die Vulgata ald eine unächte, den urfprünglichen 
Lefearten in den wichtigften Stellen entfremdete Ueberſetzung zu verdäch— 
tigen fucht. — Auch rücfichtlich des Styles und Tones unterfcheidet ſich 
diefe Ausgabe von der frühen, Wenn diefe, befonders Die zweite von 
Feder veranftaltete, duch das Moderne und Gefuchte im Style den hohen 
alterthümlichen Charafter des Originals faft ganz verloren hat, fo befliß 
ich mich dagegen auf's möglichfte, das alte orientalifche Gepräge im 
Ausdrude und Tone in der deutfchen Weberfegung ebenfo Fennbar zu 
machen, als e8 auch von dem heil, Hieronymus in der Vulgata, unge- 
achtet der mindern Gefchmeidigfeit der lateinifchen Sprache, meiſtens mit 
fo glücklichem Erfolge gejchehen ift, Daß die Verftändlichfeit hiebei gelitten 
habe, wird man nicht finden. Der einfache, bildliche, alles nach dem 
Leben darſtellende orientalifche Ausdrud ift ja an und für fich viel klarer 
als der Fünftliche, verfchlungene Periodenbau und der abſtracte Ausdruck 
unferes Styles. Doch wurde, wenn etwa manche orientalifche Redeweiſe 
unfern Begriffen zu entfernt lag, in den Anmerkungen nachgeholfen. 

2) Was die erflävenden Anmerfungen betrifft, fo find fie in den 
Stellen, welche fi auch auf den Glauben und die Sitten beziehen, theils 
aus der heil. Schrift, infoferne diefe fich oft felbft erflärt, theils aus den 
Eoneilien-Befchlüffen und den heiligen Vätern entnommen. Wenn diefe 
fegteren nach Fatholifchen Grundfägen ! nur dann unfehlbare Autorität 
haben, wenn fe in ihren Ausſprüchen mit einander übereinftimmen, fo 
haben fie, im Falle ihre Uebereinftimmung nicht nachgewiefen werden 
fan, Doch auch als einzelne Zeugen großes Gewicht; denn nicht nur 
jtanden viele von ihnen dem Zeitalter der heil, Schriftfteller fehr nahe, 
um ein unverwerfliches Zeugniß fowohl über den Sprachgebrauch ald über 
jenen alten Schauplas abzugeben, auf welchem die heil, Schriftftelfer 

(1) Coneil. Trident. sess. IV, 
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auftraten, lehrten, und ſchrieben: — fie hatten auch als heilige Männer 
beſonders geöffnete Sinne für den göttlichen Geift der Schrift, und waren 
die treuen Bewahrer der heiligen’ apoſtoliſchen Ueberlieferung, die ſich 
ebenfo auf die Erklärung der fehwierigften Stellen der, Schrift, als auf die 
Summe der chriftlichen Lehre bezieht. — Es betreffen aber die beigefegten 
Anmerkungen nicht bloß Stellen, die dad Dogma und die Sitten berühren, 
jondern alle ſchwierigen Bunfte, welche ‚nicht im ftrengften Sinne in das 
Feld der gelehrten Schriftforfchung gehören. Darum mußte, der Erflä- 
rung der biblifchen Alterthümer das geeignete Augenmerk gefchenft werden, 
Wenn auf diefe Weife die Anmerkungen einen weitern Umfang als in 
dem Braun-Feder’fhen Werke erhielten, und ich mit denfelben tiefer 
in die biblifchen Gegenftände einzudringen fuchte, fo glaube ich Doch, daß 
fie die Grenzen nicht überfchritten, welche einer Meberfegung in der Volks— 
ſprache vorgegeichnet find. Sie find wohl nicht für die Unmündigen im 
Volke; aber für diefe follten fie auch nicht feyn, weil die Schrift überhaupt» 
nicht für fie ift. Dieſes Bibelwerk ſoll zunächft zum Handgebrauche der 
fatholifchen Seelforger ſeyn, welche entweder nicht Muße oder Gelegenheit 
oder Luft haben, die heil, Schrift aus weitläufigen gelehrten Commentaren 
‚zu ftudiren, dann für jene Gebildeten aus dem Wolfe, welche in der reli- 
giofen Bildung fo weit gediehen find, daß ihnen die Lefung der Schrift von 
Nutzen ift. Ich brauche übrigens nicht zu bemerken, daß ich wie. alle 
meine Vorgänger das Brauchbare der vorhandenen Meberfegungen und 
Erklärungen benüßte, fo weit e8 ben Grenzen und dem Zwecke meiner ‘ 
Arbeit angemeffen war. Unter den Gommentaren glaubte ich vorzügliches 
Augenmerf der italienifchen Ueberſetzung des florentinifchen Erzbifchofes 
Martini fchenfen zu müffen, weil fie die einzige, vom apoftolifchen Stuhle 
gutgeheißene Meberfegung in der Volksſprache ift. Derfelben folgte ich 
auch in Angabe des höhern oder typifchen Schriftſinnes. Iſt diefer in 
füngern Zeiten felbft von Katholifen, welche den Orundfägen der gramma- 
tifeh-Hiftorifchen Auslegung mit Hintanfegung der Fatholifchen Grundfäge 
nur zu emfig und einfeitig folgten, vernachläffigt worden, jo erkannten in 
jüngfter Zeit felbft mehrere Ausleger unter den von uns getrennten Brü- 
dern, fo wie diefe fich auch in anderer Hinficht einem Iebendigern und 
gehaltvollern Chriſtenthum wieder zugefehrt haben, das Urfprüngliche und 
Objertiv-Wahre desfelben, und nahmen ihn in ihre Commentare auf. Es 
fcheint auch Hart zu begreifen, wie man das Dafeyn eines höhern, typifchen 
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Sinnes leugnen fonnte, Abgefehen davon, daß die exegetiſche Tradition 
der Juden und Chriſten aller Bekenntniſſe dafür ſpricht, liegt er auch fc 
fehr in der Natur der Sache, daß in der MWefenleiter ber ganzen Natur fo 
wie in der Phänomenologie unfers geiftigen Lebens. und Wirkens fein 
Analogon nachgewieſen werden kann. Betrachten wir Die Dinge in ber 
lebloſen Natur oder auch pfychifche und moralifche Zuftände,, fo finden wir 
überall, daß Dinge auf ber niedern Stufe der Eriftenz ſo wie. geiftige 
Zuftände der niedern Sphäre dasjenige ſchon in fich angedeutet — im 
Borbilde enthalten, was auf der höhern Stufe in der höhern Sphäre 
entwidelt hervortritt. Ein Geſetz, das fo allgemein in allen Werfen Gottes 
fichtbar ift, muß auch im Reiche Gottes, dem größten aller Werfe Gottes, 
nachweisbar feyn.? Auch hier enthält die niedere Entwicklungsſtufe ber 
Religion des Alten Bundes in ihren Einrichtungen und Lehren ſchon die 
prophetifchen Hinweife auf die nächfte höhere Stufe, auf die Religion des 
Neuen Bundes, fo wie auch diefe wieder ihre Bilder und Symbole hat, 
durch welche fie auf die höchfte Stufe, auf das Reich Gottes im Himmel 
hinweist. | i 

Dieſe Erinnerungen fcheinen mir. zu: genügen. Mögen nun fachver- 
ftändige Lefer urtheilen, ob die Grundfäge, durch deren Anwendung. diefe 
Auflage eine ganz andere Gejialt gewann, richtig find, und ob ich bei 
meiner Arbeit ihnen nachgefommen. Daß ich treu darnach geftrebt, bezeuget 
mir mein Gewiſſen, daß ich oft hinter denfelben zurüdgeblieben, fühle ich, 
auch. Möchten wohlwollende Kenner zur Förderung der guten Sache auf 
meine Sehler mich aufmerffam machen, Ich wünfche Diejes um eben der 
guten Sache willen; denn daß ich bei einem Werke, welches mit fo man- 
cherlei Aufopferungen verbunden: ift, nicht das Abfehen haben fann, ein 
Buch mehr in Die Welt zu geben, fondern einzig und allein einem langge⸗ 
fühlten Bedürfniſſe abzuhelfen , und das Maß meiner Kräfte zum Heile der 
Seelen zu verwenden, das glaube ich nicht ausführlicher erinnern zu dürfen. 


Möge der allbarmherzige allgütige Gott zu dieſem Heile und zu feiner 
Ehre alles wenden! 


Münden, am heil. Ofterfefte 1830, 
Der Verfaſſer. 


(2) &. Principia catholica de’ 8, Scriptura a Mich. Wittmann. p- 249 


Vorrede zur fiebenten Auflage. 


Die erfte Auflage diefes Bibelwerkes erfchien unter Beigabe des Titels 
des Braun-Federfchen Werkes, und nannte fich die dritte Auflage des— 
felben. Der Verfaffer, der ein ganz neues Werf liefern wollte, verfuhr 
fo nur in Der Abficht, um dem Publifum damit bemerklich zu machen, 
innerhalb welcher Grenzen fich die dem Texte beigefügten Erklärungen 
halten würben, wie er es in den Vorreden zur erften und zweiten Auflage 
ausdrüdlich und wohlverftändlich erflärt hat. In Bezug auf die Sache 
felbft, nämlich Tert und Erläuterung desfelben, nahm er für fein Werk 
die Eigenfchaft einer von dem Braun'ſchen und Braun-Feder’fchen, ſo wie 
jedem andern Bibelmerfe ganz unabhängigen Driginal-Ausgabe in Anſpruch. 

Der Berfaffer war darin bemüht, die reinkatholiſche Schrifterflärung, 
wie fie in der Fatholifchen Kirche immer und überall dagewefen, und fich 
in den Schriften der &oncilien, der Kirchenlehrer, Kirchenväter und Kirchen: 
fohriftfteller ausgefprochen hat, gegenüber nicht nur den häretifchen Er— 
flärungen, fondern auch jenen Fatholifchen Erflärungsweifen feitzuhalten, 
welche in das Gebiet der bloßen Schulmeinungen gehören, und einen feften 

Boden in der Kirche nicht zu gewinnen vermochten. Er fuchte fich darum 
gleich ferne zu halten fowohl von der neologifch-rationaliftifchen Auffaffung 
der Schrift, Die vor zwanzig Jahren auch auf den Fatholifchen Lehrftühlen 
der Exegeſe in Deutfchland Die vorherrfchende war, al8 der Hyperfatholi- 
fhen, die über den Lehrmeinungen einzelner Lehrer die allgemeine Lehre 
der Kirche außer Acht laßt, und war einzig beftrebt, der gefunden, zur 
allgemeinen Geltung gekommenen Auslegung Zeugniß zu geben; denn nur 
dadurch glaubte er feinem Werfe, möchten auch die Schulmeinungen und 
die Anſchauungsweiſen der Fatholifchen Lehr- und Schriftforfchung wie 
immer wechfein, einen dauernden Werth zu fichern, und das Siegel einer 
relativen Beftändigfeit aufzudrüden. In Verfolgung dieſes Zwedes war 
es freilich feine Aufgabe, weniger fich felbjt als die Lehrer und Schrift- 
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ſteller der Kirche ſprechen zu laſſen; es handelte ſich aber dabei nicht um 
eine bloß mechaniſche Anreihung von Zeugniſſen und Erklaͤrungsweiſen, 
ſondern nur ſolche Stimmen hören zu laſſen, welche als die Repräſentanten 
der allgemeinen /Auslegung angeſehen werden konnten, und Da, wo Zeug⸗ 
niſſe nicht vorhanden waren, in der eigenen Erklärung dem katholiſchen 
Gemeinſinne die erforderliche Rechnung zu tragen. 

Dieſe Aufgabe war eine ſchwierige. Wenn ihre Löſung nicht durchweg 
eine gelungene war, was bei einem Werke ſolcher Art wohl zu entfchuldi- 
gen ift, ſo hat doch der gnädige Gott zum Aufbau feines Reiches einen 
unverdienten Segen darauf gelegt. Seit dem Jahre 1830 bis 1838, wo 
es vollendet war, find drei, und feit dem Jahre 1838 bis jest vier Aufs 
lagen, worunter eine mit beigegebenem lateinifchen Texte, nöthig geworden; 
und während dieſer Jahre wurde der Verfaſſer durch eine Menge der aner⸗ 
fennendften Zufchriften von Geiftlichen und Laien aus der Nähe und weiten 
Ferne erfreut, die ihn wohl überzeugen konnten, daß der ausgeftreute 
- Same nicht ohne gute Frucht blieb. Habent sua fata libellil Der lieb- 
reichen Borfehung Gottes fey dafür ſchuldigſter Dank gefagt! 

Diefe ftebente, von der Verlagshandlung ebenjo geihmadvoll als 
bequem ausgeftattete Auflage ift die erfte ftereotypirte. Die feit Beginn 
des Werkes bis jet verflofenen Jahre machten e8 möglich, in dem Texte 
wie in den Erläuterungen manche, zwar nicht wefentliche, aber doch wün— 
ſchenswerthe Veränderungen anzubringen, fo Daß nun beide zu einer folchen 
Eonfiftenz gelangt find, daß der Verfaffer fein Werk damit als abge: 
ſchloſſen betrachten fann, mit Ausnahme der noch zu verbeffernden Heineren 
Drudfehler, die ungeachtet der forgfältigften Correctur fich noch finden 
Tönnen, und wohl auch finden werden. Gr unterwirft übrigens wiederholt 
feine ganze Arbeit unbedingt dem Urtheile der heiligen römifch-Fatholifchen 
‚Kirche, „der e8 gebührt über den wahren Sinn und die Auslegung der 
heiligen Schriften zu urtheilen,“ und ſchämt ſich nicht, auf jenen Felfen 
ſich zu ftügen, auf welchen Chriſtus feine Kirche gebaut hat, 


Augsburg, im Julius 1851. 
Der Derfaffer. 





Nachdem Seine Heiligfeit, unfer Herr und Vater, Pius der achte, 
dem Hochwürdigſten Herrn Ziegler, Biſchof von Linz, und dem Hod)- 
wirdigften Herrn Wittmann, Biſchof yon Comana und Propft zu 
Regensburg, dem Hochwürdigften Herrn Zängerle, Bifchof von Grätz, 
die Nrüfung der deutſchen Heberfegung der Bibel übertragen haben, 
welche von dem Herrn Sofepb Altioli, Profeſſor der heiligen Schrift 
und der orientalischen Sprachen in. München, verfertigt wird, und 
nachdem aus den authentifchen, im Original nach Rom: gefandten Zeug- 
nifjen beider erwähnten Prälaten erhellt, daß die deutſche Ueberfegung 
des Pentateuchs und aller übrigen heiligen Bücher, welche von dem 
obengenannten Herrn Vrofeffor bisher vollendet, von Ienen aber mit 
allem Fleiße und mit veifer Ueberlegung dahin geprüft worden, daß 
fie vollfommen mit der alten authentifchen, lateiniſchen Vulgata über: 
einftimme, nichts in fich enthält, was ein firchliches Verbot fammt 
Tadel nach fich ziehen könnte; fo erlauben Seine Heiligfeit Die 

Altioli, Bibel. A. LT. 1 Im 
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Publication der angeführten Bücher, in der Vorausſetzung nämlich, daß 
die obgefagte Meberfegung in den gehörigen Stellen mit Anmerkungen 
begleitet jey, welche aus den heil. Vätern oder gelehrten und Fatholifchen 
Schriftftellen entnommen find, nach dem Belchluffe der Heil. Eon- 
gregation des Inder, publicirt am 13. Juni 1757 und beftätigt von 
berfelben heil. Congregation am 23. Juni 1817. 

Münden, den 11. Mai 1830. Den 15. November 1830. Den 8. 
Julius 1830. Den 26. Juni 1832. Den 15. Mai 1833. Den 4. März 
1834. Den 28. November 1834. Den 8. Julius 1835. Den 2. Ianıar 
1836. Den 30. März 1836. Den 1. Januar 1837. Den 5. Juni 1837. 


Karl, 
Erzbiſchof von Tyrus, und apoſtoliſcher Nuntius. 


Ludwig Santarelli, 
Geſchäftsträger des heiligen Stuhls. 


Avendo commesso la Santita di Nostro Signore Pio Papa VI. 
a Mgr. Ziegler Vescovo ‘di Lintz, e a Mgr. Wittmann Vescovo di 
Comana Prevosto dı Ratisbonna, la revisione della versione Tedesca 
della Biblia, che si fa dal Sign. Dr. Giuseppe Allioli. Professore 
di sacra Serittura e di Lingue Orientali in Monaco; costando 
dagli attestati autentici di entrambi i suddetti‘Prelati originalmente 
trasmessi a Roma, che la versione, Tedesca del Pentateuco e del 
libro di Giosu& sin d’ora compita dal mencionato Sign. Professore, 
e da essi con ogni diligenza e maturita esaminata, per essere 
esattamente conforme all’ antica Volgata Latina autentica, sia 
esente da qualunque cosa, che possa meritare censura, si permette 
‘da sua Santita di fare di detti Libri la pubblicazione; ben inteso 
pero che alla versione accennata vi siano ne’dovuti luoghi le anno- 
tazıoni cavate dai S. S. Padri, o da dotti e cattoliei serittori, 
secondo il Decreto della Sac. Congregazione dell’ Indice emanato 
li 13. Giugno 1757, e confermato dalla medesima S. HOREFERAzIONE 
li 23. Giugno 1817. 


Monaco li 11. Maggio 1830. 


x 


Carlo, , 
Arcivescovo di Tiro, Nunzio Apostolico. 


Avendo commesso la Santita di Nostro Signore Pio Papa VIH. 
a Mer. Ziegler Vescovo di Lintz, e a Mgr. Wittmann Vescovo di 
Comana Prevosto di Ratisbonna, la revisione della versione Tedesca 
della Biblia, che si fa dal Sigr. Dr. Giuseppe Allioli Professore di 
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Sacra Serittura e di Lingue Orientali in Monaco; costando dagli 
attestati autentici di entrambi i suddeti Prelati originalmente tras- 
messi a Roma, che la versione Tedesca dei libri de’ Giudici, di 
Ruth e dei quattro de’ Re’ sin d’ora compita dal menzionato SIT. 
Professore, e da essi con ogni diligenza e maturita esaminata, per 
essere esattamente conforme all’ antica Volgata. Latina autentica, 
sia esente da qualunque cosa, che possa meritare censura, si per- 
mette da Sua Santita di fare di detti Libri la. pubblicazione; ben 
inteso però che alla versione accennata vi siano ne’dovuti luoghi 
le annotazioni cayate dai SS. Padri, o da dotti e eattolier scrit- 
tori, secondo il Decreto della Sac. Congregazione dell’ .Indice 
emanato li 13. Giugno 1757, e confermato dalla medesima Sac. 
Congregazione li 23. Giugno 1817. 


Monaco li 15. Novembre 1830. 


Cario, 
Arcivescovo di Tiro, Nunzio Aposiolico. 


Rimanendo provato dai Rmi. Ziegler, Vescovo dı Lintz, e 
Wittmann, Vescovo di Miletopoli, incaricatı dalla S. Sede della 
revisione della versione Tedesca, che della S. Serittura si & comin- 
ciata a pubblicare dal Sigr. Dr. Giuseppe Allioli, che sia conforme 
esattamente all’ autentica versione Volgata Latina antica la versione 
Germanica da esso compita dei Libri dei Paralipomeni, dı Esdra, 
di Tobia, di Giuditta, e di Ester, e che non siavi in essa alcuna 
cosa meritevole di censura, se ne permette dalla Santita di Nostro 
Signore P. P. Gregorio XVI. la pubblicazione, ben inteso che alla 
medesima si uniscano opportune annotazioni tratte dai Padri, o 
da dotti e cattolici serittori secondo i Decreti della S. Congrega- 
zione dell’ Indice dei 13. Giugno 1787 e 23. Giugno 1817. 


Monaco li 8. Luglio 1830. 


Carlo, 
Arcivescovo di Tiro, Nunzio Apostolico. 
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Rimanendo provato. dai Rmi. Ziegier, Vescovo di Lintz, e 
Wittmann, Vescovo di Miletopoli, . incaricati dalla »S. Sede della 
revisione della versione Tedesca, che della $. Serittura si & comin- 
ciata a pubblicare dal: Sigr. Dr. Giuseppe Allioli, che sia conforme 
esattamente all’ autentica versione Volgata Latina antica la: ver- 
sione Germanica da esso compita dei Libri di Giob e dei Salmı, 
e che non siavi in 'essa alcuna cosa meritevole di censura, se ne 
permette dalla Santita di Nostro Signore P. P. Gregorio XVI. la 
pubblicazione, ben inteso che alla medesima si uniscano opportune 
annotazioni tratte dai Padri, o da dotti e cattoliei scrittori secondo 
i Decreti della S. CGongregazione dell’ Indice dei 13. Giugno 1787 
e 23. Giugno 1817. 


Monaco li 26. Giugno 1832. 


Carlo, 
Arcivescovo di Tiro, Nunzio Apostolico. 


Rimanendo proyato dai Rmi. Ziegler, Vescovo di Lintz, e 
Wittmann, Vescovo di Miletopoli, incaricati dalla S. Sede della 
revisione della versione Tedesca, che della S. Serittura si & comin- 
ciata a pubblicare dal Sigr.. Dr. Giuseppe Allioli, che sia conforme 
esattamente all’ ‚autentica versione Volgata Latina antıca la ver- 
sione Germanica da esso compita dei Libri dei Proverbj, Eccle- 
siaste, Cantico, Sapienza, ed Ecclesiastico, e che non 'siavi in 
essa alcuna cosa meritevole di censura, se ne permette  dalla 
Santita di Nostro Signore P. P. Gregorio XVI. la pubblicazione, 
ben inteso che alla medesima- si uniscano opportune annotazioni 
tratte dai Padri, o da dotti e cattolici serittori secondo i Decreti 
della S. Congregazione del’ Indice dei 13. Giugno 1787 e 23. 
Giugno 1817. 


Monaco li 15. Maggio 1833. 


Carlo, 
Arcivescovo di Tiro, Nunzio Apostolico. 
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Rimanendo  provato dai Rmi. Ziegler, Vescovo di Lintz, e 
Zaengerle, Vescovo di Secovia, incaricati dalla S. Sede della revi- 
sione della versione Tedesca, che della S. Serittura si & comin- 
ciata a pubblicare dal Sigr. Dr. Giuseppe Allioli, che sia conforme 
esattamente all’ autentica versione Volgata Latina antica la versione 
Germanica da esso compita dei Libri d’Isara e di Geremia e che 
non siavi in essa alcuna cosa meritevole di censura, se ne permette 
dalla Santita di Nostro Signore P. P. Gregorio XVI. la pubblicazione, 
ben 'inteso che alla medesima si uniscano opportune annotazioni 
tratte, dai Padri, o da dotti e cattolici ‚serittori secondo i Decreti 
della S. Congregazione dell’ Indice dei 13. Giugno 1787 e 23. 
Giugno 1817. 


Monaco li A. Marzo 1834. 


Cario, 
Arcivescovo di Tiro, Nunzio Apostolico. 


Rimanendo provato dai Rmi. Ziegler, ‘Vescovo di Lintz, e 
aengerle, Vescovo di Secovia, incaricati dalla S. Sede della revi- 
sione della versione Tedesca, che della S. Serittura si & comin- 
ciata a pubblicare dal Sigr. Dr. Giuseppe Allioli, che sia conforme 
esattamente all’ autentica versione Volgata Latina antica la versione 
Germanica da esso compita. del Libro delle Lamentazioni di Gere- 
mia -.e dei ‚Libri di Barucco, di Ezechiele, e di Daniele, e che 
non siavi in. essa alcuna cosa meritevole di censura, se ne per- 
mette dalla Santita di Nostro Signore P. P. Gregorio XVI. Ja 
pubblicazione, ben inteso che alla medesima si uniscano onportune 
annotazioni tratte dai Padri, o da dotti e cattoliei serittori secondo . 
i Decreti della S. .Congregazione dell" Indice dei 13. Giugno 1787 


* 


e 23. Giugno 1817. 
Monaco li 28. Novembre 1834. 


Carlo, 
Arcivescovo di Tiro, Nunzio Apostolico. 


XXXIX 


Rimanendo provato dai Rmi. Ziegler, Vescovo di Lintz, e Zaen- 
gerle, Vescovo di Secovia, incaricati dalla S. Sede della revisione 
della versione Tedesca, che della S. Scrittura si & cominciata a pub- 
blicare dal Sigr. Dr. Giuseppe Allioli, che sia conforme esattamente 
all’ autentica versione Volgata Latina antica la versione Germanica da 
esso compita del Libro dei Profeti minori,' e dei due dei Maccabei, 
e che non siavi in essa alcuna cosa meritevole di censura, se ne 
permette dalla Santita di Nostro Signore P. P. Gregorio XVI. la 
pubblicazione, ben inteso che alla medesima si uniscano opportune 
annotazioni tratte dai Padri, o da dotti e cattoliei scrittori secondo 
i Decreti della. S. Congregazione dell’ Indice dei 13. ‚Giugno 1787 
e 23. Giugno 1817. 


Monaco li 8. Luglio 18395. 


Carlo, 
Arcivescovo di Tiro, Nunzio Apostolico. 


Rimanendo provato dai Rmi. Ziegler, Vescovo di Lintz, e 

. Zaengerle, Vescovo di Secovia, incaricati dalla S. Sede della revi- 
sione della versione Tedesca, che della S. Serittura si & comin- 
ciata a pubblicare dal Sigr. Dr. Giuseppe Allieli, -che sia conforme 
esattamente all’ autentica versione  Volgata Latina antıca la versione 

' Germanica da esso compita degli Evangelı di S. Matteo, S. Marco 
e S. Luca e che non siavi ın essa aleuna cosa.meritevole di cen- 
sura, se ne permette dalla Santıta dı Nostro Signore P. P. Gre- 
gorio XVI. la pubblicazione, ben: inteso che alla medesima si unis- 
cano opportune annotazioni tratte dai Padri, o da dotti e cattoliei 
scrittori secondo i Decreti della S. Congregazione dell’ Indice dei 


13. Giugno 1787 e 23. Giugno 1817. 
Monaco li 2. Gennajo 1836. 


Carlo, 
Arcivescovo di Tiro, Nunzio Apostolico. 
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Rimanendo ‚provato dai Rmi. Ziegler, Vescovo di. Lintz,. e 
Zaengerle, Vescovo di Secovia, incaricati dalla S. Sede della revi- 
sione della versione Tedesca, che della.$. Serittura si & comin- 
ciata a pubblicare dal Sigr. Dr. Giuseppe Allioli, che: sia conforme 
esattamente all’ autentica versione Volgata Latina antica ‚la versione 
Germanica da esso compita del Vangelo di $. Giovanni e. degli 
atti degli apostoli, e che non siavi in essa alcuna cosa meritevole 
di censura, se ne permette dalla Santita di Nostro ‚Signore P. P. Gre- 
gorio XVI. la pubblicazione, ben inteso che alla medesima si; ; 
uniscano opportune annotazioni tratte .dai Padri, o da dotü e 
cattolici serittori secondo i Decreti della S. Congregazione dell” . 
Indice dei 43. Giugno 1787 e 23. Giugno 1817. 


Monaco li 30. Marzo 1836. 


Carlo. 
Arcivescovo di Tiro, Nunzio Apostolieo. 
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Rimänendo provato dai Rmi. Ziegler, Vescovo di Lintz, e 
Zaengerle, Vescovo di Secovia, incarıcati dalla S. Sede della revi- 
sione della versione Tedesca, che della S. Serittura si © comin- 
ciata a pubblicare dal Sigr. Dr. Giuseppe Ahioli, che sia conforme 
esattamente all’ autentica versione Volgata Latina antica la ver- 
sione Germanica da esso compita delle Epistole di S. Paolo 
at Romani, ai Corinti, ai Galati, aglı Efesi, ai Philippesi, ai Co- 
lossesi e Tessalonicesi, e che non siavi in essa alcuna cosa meri- 
tevole dı censura, se ne permette dalla Santita di Nostro Signore 
P. P. Gregorio XVI. la pubblicazione, ben inteso che alla mede- 
‚sima 'si uniscano opportune annotazioni tratte dai Padri, o da 
dotti e cattoliei serittori secondo i Decreti della $. Congregazione 
dell’ Indice dei 13. Giugno 1787 e 23. Giugno 1817. 


Monaco li 1. Gennajo 1837. 


Cario, 
Arcivescovo di Tiro, Nunzio Apostolico. 
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Rimanendo provato dai Rmi. Ziegler, Vescovo di Lintz, e 
Zaengerle, Vescovo di Secovia, incaricati dalla S. Sede della revi- 
sione della versione Tedesca, che della S. Serittura si & comin- 
ciata a pubblicare dal Sigr. Dr. Giuseppe Allioli, che sia conforme 
esattamente all’. autentica versione Volgata Latina antica la versione 
Germanica da esso compita delle Epistole di S. Paolo a Timoteo, 
a Tito, a Filemone ed aglı Ebrei, nonche' della lettera cattolica 
di $S. Giacomo, della 1 e 2 di S. Pietro, della 1, 2, 3 di Gio- 
vanni, di quella di S. Giuda e finalmente dell’ Apocalissi di S. 
Giovanni, e che non siavi in essa alcuna cosa meritevole di cen- 
sura, se ne permette dalla Santita di Nostro Signore P. P. Gre- 
gorio XVI. la pubblicazione, ben inteso che alla medesima si 
uniscano opportune annotazioni tratte dai Padri, o da dotti e 
cattolici serittori secondo i Decreti della S. Congregazione dell’ 
indice dei 13. Giugno 1787 e 23. Giugno 1817. 


Monaco li 5. Giugno 1837. 


Luigi Santareili, 
Incaricato della Santa Sede. 
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Vorbericht 
zu dem erften Buche Moſis, zur Genefis, 


Das erfte und wahrfcheinlich ältefte Buch. der ganzen heiligen 
Schrift Heißt nach der. griechifchen Ueberſetzung, welcher hierin auch 
die lateinifche folgte, Geneſis, das ift: Schöpfung, weil darin die 
Erſchaffung der Welt und aller Dinge Werden erzählt wird. Mofes; 
der von Gott .berufene und erleuchtete Geſetzgeber der Iſraeliten, verfaßte 
es vermuthlich noch por feinem Auszuge aus Aegypten, um es der 
göttlichen Gefeßgebung zu Grunde, zu legen und bei feinem Wolfe die 
großen Erbarmungen wieder in's Andenfen zu bringen, die Gott Iſraels 
Vätern erwies, indem er fie unter allen Völfern auserfah, fie durch 
unmittelbare Offenbarung zu belehren und das große Werf der Erlöfung „ 
unter ihnen vorzubereiten. 9} 

Das Buch erzählt die Gefchichte von Erfchaffung der Welt bis 
zum. Tode Joſephs, des Sohnes Jacobs, und umfaßt einen Zeitraum 
von 2369 Jahren nach der von und angenommenen Zeitrechnung. 
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Das erſte Buch Mofis. Genefis. 


* 


Capitel 1. 
Die Schöpfung ver Welt und des Menſchen. 


1. Im Anfange ! fchuf Gott Him- 
mel und Erde. ? Bf. 32, 6. 135, 5. 
Ecel. 18; 1. Apoftg. 14, 14. 17, 24. 

2, Aber die Erde war wüſte und 
leer ‚3 Finſterniß war über Dem Ab⸗ 

grund, und der Geiſt Gottes ſchwebte 


7. Und Gott machte die Veſte, und 
ſonderte die Waſſer, welche unter 
der Veſte waren, von denen, ſo ober 
der Veſte waren. Und alſo geſchah 
es. Bf. 135,5. Ser. 51, 15. 

8. Und Gott nannte die Veſte Him⸗ 
mel: und es ward Abend und Porz 
gen, der zweite Tag. 

9, Es ſprach aber Gott: Es ſammle 


über den Warfern. 4 
3. Und Gott ſpra 
Acht Und sind Licht, 6 Sehr. 
—2. Und Gott fah das Licht, Daß es 
gut war," und fchied das Licht von 
der Finfterniß, | 
5. und nannte das Licht Tag und 
die Finfterniß Nacht: und ed ward 
Abend und Morgen, ein Tag. ® 
6. Auch fprach Gott: Es werde 
eine Beite? in der Mitte dev Waſſer, 
und fondere Wafler von Waffern! 





fich das Wafjer, fo unter dem Him— 
9.68 werde mel ift, 'an einen Ort, und e8 er- 
icht. 6 Hebr. 11,3. | fcheine das’ Trodene! Und alfo ges 
ſchah ee. 
10. Und Gott nannte das Trodene 
' Erde, und die Sammlungen der 
Waffer nannte er Meere. Und Gott 
fah, daß e8 gut war. Job.88, 4. 
Pf. 32,7. 88, 12. 
41. Und er fprach: Es fproffe Die 
Erde Gras, das grünet und Sa— 
| men macht, und Fruchtbäume, Die da 





(1). Im Anfange ver Zeit, eh’ noch irgend etwas erfihaffen war (Aug. IV. Later. 
Eoneil.). Die Welt ift alfo nicht von Ewigkeit. Nach einigen heil, Vätern bedeutet 
der Ausdrud „Anfang“ hier den Sohn Gottes, weil ſich diefer (Joan. 8, 25.) den Ans 
fang nennt. — (2) aus Nichts (IV. Later. Eoneil.), d. i. durch den Willen feiner 
Allmacht, — (3) ungeftaltet; es lagen die Wefenheiten der Dinge noch ungeſchieden, 
unordentlich unter- und durcheinander. Die Erde war ein Abgrund von werdenden 
Dingen, fah noch einer Wüfte gleih, war leer an Bäumen,» Pflanzen, lebendigen . 
Gefhöpfen. — (4) über ven Wefenheiten, Grundftoffen der Dinge, um Alles daraus 
zu bilden (Bier., Ambr.). ©. Pf. 32,6. — (5) Durch Gottes Wort it Alles gemacht 
worden. Pſ. 32, 6. Eccl. 48, 1. Span. 1, 1. 2. 3. Sieh da, wie die heil. Drei— 
einigkeit, Vater, Sohn und heil. Geiſt, wirkfam war bei der Schöpfung! Nach einigen 
heil. Vätern deutet darauf auch das hebräiſche Wort „Elohim (Götter)“ hin, welches 
in ‚diefem Capitel fuͤr „Gott“ in der mehrfachen Zahl gebraucht, und zugleich mit einem 
Zeitworte in dev einfachen Zahl verbunden iſt. — (6) Gott ſchied von den Grunde 
ftoffen jene lichtvolle Materie, aus welcher fpäter (B. 14.) die Himmelsförper gemacht 
wurden (Thom.). — (7) vollfommen, und ganz feinem Zwede gemäß. — (8) Finſterniß 
ging dem Lichte, die Nacht dem Tage vor, darum zählten die Juden, wie nachher die 
Kirche in ihren Beten, den Tag von einem Abende zum andern. — (9) das Sirma- 
ment, der Luftfreis. Gott ließ wäſſerige Grundſtoffe über den Luftfreis auffteigen in 
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Früchte tragen nach ihrer Art, in | Thier mit‘ Iebendiger Seele, und 
denen jelbt ihr Same fey auf Er- Geflügel uber der: Erde unter der 
den! Und alfo geichah es. WVeſte des Himmels! 

12. Und die Erde fproßte Gras, | 241. Und Gott fchuf die großen 
das grünet und Samen macht nach | MWafferungeheuer, und jedes Wefen, 
jeiner Art, und Bäume, die da Frucht | das lebt und webt, das die Waffer 
tragen, Die alle ihren Samen haben | herporbrachten nach feinen Arten, 
nach ihrer Art. Und Gott ſah, daß | auch alles Geflügel nach feiner Art, 


es gut war. Und Gott fah, daß es gut war. 
13. Und es ward Abend und Mor | 22. Und er fegnete fie, und fpradh: 
gen, der dritte Tag. Wachſet, und mehret euch, und er- 


‚14. Es jprach aber Gott: 68 fol- | füllet die Waffer des Meeres; und 
len Lichter werden an der Vefte des | die Vögel ſollen fih mehren auf 
Himmels, zufcheiden Tagund Nacht, | Exden! 
und fie jeyen zu Zeichen und zu Zeis | 23. Und es ward Abend und Mor⸗ 
ten, und zu Tagen und zu Jahren: 19 | gen, der fünfte Tag. 5 
». 135,0. 24. Und Gott fprad;: Es bringe 
15. damit fie ſcheinen an dev Veſte die Erde hervor 12 Tebende Wefen- 
des Himmels, und erleuchten Die | nach ihrer At, zahmes Vieh und 
Erde! Und alſo geihah es. Gewürm und die (wilden) Thiere 
16. Und Gott machte Die zwei gro⸗ der Exde nad) ihrer Art! Und alfo 
Ben Lichter, — das größere Licht, zu | geſchah es. 
beherrichen den Tag, das fleinere | 25, Umd Gott machte die Thiere 
Licht, zubeherrfchen Die Naht — und | dev Exde nach ihren Arten, und das 
die Sterne. 0 zahıne Vieh, und alles Gewürm der 
47. Und er ſetzte fie an die Veſte Erde nach feiner Art. Und Gott fah, 
des Himmels, daß fie auf die Erde daß e8 gut war, 
herableuchten, 26. und fprach: Laffet uns den 
18. und beherrichen ben Tag und Menſchen machen nach unferm Eben: 
die Nacht, und ſcheiden das Licht | bild und Gleichniß, "3 der da herr⸗ 
von der Finfterniß. Und Gott ſah, | fche über die Fifche des Meeres, und 


daß es gut war. das Geflügel des Himmels, und die 
419. Und es ward Abend und Morz | Tpiere, und über die ganze Exde, 
gen, ber vierte Tag. und alles Gewirm, das fich reger 





20. Auch ſprach Gott: Es bringe | auf Erden. Unt.5,1. 9,6. 1 Cor. 11,7 
hervor das MWaffer 1! Friechendes | Eol. 3, 10. H 


die Regionen der Lichtmaterie. — (10) fie feyen zum Maße der Zeiten, der Tagr 
and Jahre. — (N) Sieh 2. 21. — (12) Eich V. 25. — (13) Die Seele des Dien- 
ſchen ift durch Freiheit, Unſterblichkeit und ihre geiſtigen Kräfte, vorzüglich aber durch 

Getechtigfeit und ‚Heiligfeit das Bild Gottes. Eph.4, 24. Kol. 3, 10. Diefe.legteren 
| gingen verloren durch die Sünde, aber in Chriſto erlangen wir fie wieder, wenn wir 
feinen, und feiner Kirche Geboten folgen. Nur wer gerecht und. heilig if, berrfchet 
wahrhaft über die Erde und ihre Geſchöpfe; der Sünder iſt eim Sklave derfelben: - 
Gott ſprach: Laſſet uns. Bol. darüber Notes. ' 
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237. Und Gott fchuf den Menfchen 
nach feinem &benbilde; nad) dem 


Ebenbilde Gottes fchuf er iin, Mann | 


und Weib fchuf er fie. Ecclk. 17,1. 
Matth. 19,4. 

28. Und Gott fegnete ſie und ſprach: 
Wachjet und mehret euch und er 
füllet die Erde, und machet fie euch 
unterthan, und herrſchet über die 
Fifche des Meeres, und über Das 
Geflügel des Himmels, und über 
alle Thiere, die fich regen auf der 
Erde! Unt. 8,17. 9,1. 

29. Und Gott ſprach: Siehe, ich 
habe euch gegeben alles Kraut, Das 
fich befamet auf Erden, und alle 
Bäume, die in ſich felbft Samen 
haben nad) ihrer Art, daß fie euch 
zur Speife feyen, nt. 9,3. 

30. und allen Thieren der Erde, 
und allem Geflügeldes Himmels, und 
allem, das fich veget auf Exden, und 
in. welchem eine lebende ©eele ift, 
damit fie haben zu effen. Und alfo 
geichah e8. 

31. Und Gott ſah alles, was er 
gemacht hatte, und es war fehr gut. 
Und e8 ward Abend und Morgen, 
der fechste Tag. Eccl. 39, 21. Mare. 
7.32: 


Gapitel 2. 


Das Paradies. 
feßung der Ehe. 


4. Alſo ward vollendet Himmel 
und Erde, und all ihre Zier, I 

2. Und Gott vollendete am fteben- 
ten Tage fein Werf, das er gemacht, 


Der Ruhetag. Eva. Ein: 








und ruhete am fiebenten Tage von 
allem Werfe, das er gemacht. 

3. Und er fegnete den ftebenten Tag, 
und heiligte ihn, weil er am felben 
ruhte von allem feinem Werke, 2 das 
Gott fchuf, um es zu machen. ? 2 Mof. 
20,11. 31,17. 5 Diof. 5, 14. Hebr. 4, 4. 

4. Das ift der Urſprung des Him- 
mels und der Erde, da fie erfchaffen 
wurden am Tage, da Gott, der Herr, 
Himmel und Exde machte, 

5. und alles Gefträuch des Feldes, 
eh? es aufgegangen war auf der Erde, 
und alles Kraut des Landes, eh’ es 
noch gefproffet; Denn Gott, der Herr, 
hatte noch nicht regnen laſſen auf 
Erden, und es war fein Menich da, 


das Land zu bauen: 


6. fondern ein Quell # ftieg auf aus 
der Exde, und befeuchtete Die ganze 
Dberfläche der Erde. 

7. Alfo bildete Gott, der Herr, 
den Menfchen aus Exrdenlehm, und 
hauchte in fein Angeficht den Odem 
Des Lebens, dund alfo ward der Menſch 
zum lebenden Wefen. 1 Cor. 15, 45. 

8. Aber Gott, der Herr, hatte von 
Anbeginn beinenLuſtgarten gepflanzt, 
und er jeßte darein den Menſchen, 
welchen er gebildet hatte. Rs 

9. Und Gott, dev Here, brachte 
aus dem Boden hervor allerlei Bau- 
me, ſchön zu [hauen und lieblich zu 
eſſen; auch den Baum des Lebens 
in der Mitte des Gartens, und den 
Baum der Erkenntniß des Guten 
und Böſen. 


ö (1) Im Hebr.: und ihr ganzes Heer, alle Dinge. — (2) Gott ruhte, d. i. er 
hörte zu ſchaffen auf; und er heiligte den Ruhetag, damit auch der Menſch in heiliger 
Ruhe ihn zubrächte, nachdem er ſechs Tage gearbeitet. — (3) das Gott in Gedanten 
ſchuf, und durch fein Wort in Wirklichkeit treten Tief. — (4) Im Hebr.: ein Dunft 
(der als ſtarker Thau niederfiel). — (5) Gott bildete den Körper des Menfchen aus 


Erde, und belebte ihn durch ein unfterbliches, 


Gott ähnliches Wefen (Chryf.). — 


(6) Am dritten Tage, Ob. 4, 9-13. Im Hebr.: Gott pflanzte gegen Morgen einen 
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10. Und ein Fluß ging aus vom 
Luftorte,? zu bewäflern den Gar: 
ten; der von da an fich theilt in vier 
Hauptitröme. 8 

11. Der Name des einen ift Phi⸗ 
ſon; jener, der umfließt das ganze 
Land Hevilath, wo Gold wächst: 
Eecl. 24, 35. 

12. und das Gold dieſes Landes 
iſt ſehr gut: da findet man Bdel⸗ 
lium® und den Stein Onyr. 

13. Und der Name des andern 
Fluſſes ift Gehon; jener, der um- 
fließt das ganze Land Aethiopien. 10 

14. Aber der Name des dritten 


Slufies ift Tigris; der geht gegen 


Aſſyrien. 
Euphrates. 

15. Alſo nahm Gott, der Herr, 
den Menſchen, und ſetzte ihn in den 
Luſtgarten, auf daß er ihn bebauete,!! 
und bewahrete. 

16. Und er gebot ihm, und ſprach: 
Von jedem Baume des Gartens magſt 
du eſſen: 

17. aber von dem Baume der Er—⸗ 
fenntniß des Guten umd Böſen ſollſt 
dunicht effen ; denn an welchem Tage 
du davon iffeft, wirft Du des Todes 
fterben. 12 

18. Auch ſprach Gott, der Herr: 


Der vierte Fluß aber ift 


| daß er allein jey. 











Genefis. 2. 5 


Laſſet uns ihm 
eine Behuin machen, die ihm ähn- 
lich jey. 3 

19, Alfo bildete Gott, der Herr, 
aus Erde alle Thiere des Feldes und 
alles Geflügel des Himmels, und 
er führte fie zu Adam, daß ex fühe, 
wie er fie nännte; denn wie Adam 
jedes lebende Mefen nannte, fo ift 
fein Name, 14 

20. Und Adam nannte mit gehöri- 
gen Namen alles Vieh, und alles 
Geflügel des Himmels, und alle 
Thiere der Erde: aber für Adam 
fand fich Feine Gehilfin, Die ihm 
ahnlich war, 1 

21. Darum fandte Gott, der Herr, 
einen tiefen Schlaf auf Adam, 16 und 
als er entichlafen, nahm er eine von 
feinen Rippen, und füllte mit Fleiſch 
ihre Stelle. 

22. Und Gott, der Herr, baute 
aus der Rippe, die er von Adam 
genommen, ein Weib, und führte 
ſie zu Adam. 

23. Und Adam — Das iſt 
nun Bein von meinen Beinen, und 
Fleiſch von meinem Fleiſche! Man 
fol fie Maͤnnin heißen, weil ſie vom 
Manne genommen ift. 1 Cor. 11, 9. 

24. Darum wird dev Menfch feinen 


Es iſt nicht gut für den Menfchen, | Vater und feine Mutter verlaffen, 


Garten in der Landfhaft Eden. — (7) Im Hebr.: von der Landſchaft Eden. — (8) Von 
den vier Strömen des Paradiejes find nur-die zwei legten, der Euphrat und der Tigris, 
auf der jesigen Erdoberfläche nachzumweifen. Unter dem Phifon verftehen Einige den 
Phaſis in der Nähe des goldreichen Kolchis, unter dem Gehon den Oxus. Die heil. 
Vaͤter lehren, daß die Lage des irdiſchen Paradiefes fir die Menfchen nicht mehr er— 
fahrbar fey. — (9) ein edles, mohlviechendes Baumharz. — (10) Im Hebr.: das Land 
Kuſch, nad) Einigen ein unbeftimmbares Südland, nach Andern Seythien. — (11) noch 
nicht im Schweiße des Angefichts, fondern mit Luft und Vergnügen. — (12) an Leib 
und Seele. — (13) Im Hebr.: die ihm gegenüber (angemeffen) fey. — (14) Sieh da, 
wie thöricht die Faſeleien derjenigen find, welche dem Menfchengefchlechte anfänglich 
eine ordentliche Sprache abfprechen! — (15) Er fand alle Thiere zur Gefihlehtern ge= 
paart, für fich aber Fein Aehnliches, Feine Gehilfin. — (16) nach) mehreren heil. Vätern 
eine Entzückung, in welcher Adam ſah, was mit ihm vorging. ©. Offenb. ©. 1, 


& 
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und feinem Weibe anhangen, und 
es werden Zwei in Einem Sleifche 17 
feyn. Matth. 19,5. Mare. 10,7. Eph. 
5,31. 1’Cor. 6, 16. 

25. Es waren aber beide, nadt, 
Adam nämlich und fein Weib, und 
ſchämten ſich nicht. 18 
= Gapitel 3. 

Die Sünde und die Strafe. 

1. Aber auch die Schlange war 
liſtiger als alle Thiere der Exde, Die 
° Gott, der. Herr, gemacht hatte. Diefe 
ſagte zum Weibe: Warum hat euch 
Gott geboten, ? nicht von allen Baus 
men des Gartens zu eſſen? 

2. Das Weib antwortete ihr: Wir 
eſſen von den Früchten der Bäume, 
die im Garten find; 

3. aber von der Frucht des Bau- 
mes, der in der Mitte des Gartens 
ist, hat ung Gott geboten, daß wir 
nicht davon eſſen, ihn auch nicht be- 
rühren, damit wir nicht etwa fterben. 

4. Die Schlange aber ſprach zum 
Weibe: Keineswegs werdet ihr fter- 
ben! 2 Cor, 11,3. 

9. Denn Gott weiß, daß, an wel- 
chem Tage ihr davon effet, eure Au⸗ 
gen ſich aufthun, und ihr wie Götter 
werdet, erfennend Gutes und Bofes. 

6. Da ſah das Meib, daß ber 
Daum gut für das Eſſen, und ſchön 
für Die Augen, und daß es eine Luft 
jey, Ihn anzuſchauen, und nahm von 
feiner Frucht und aß, und gab ihrem 
Manne, der audi aß. Eu. 25, 33. 
1 Tim. 2,14. 

7: Da wurden beiden die Augen 
aufgethan, und als fie merkten, daß 


fie nat wären, flochten ſte Feigen- 
blätter, und machten fih Schürzen. 

8. Und da fie Die Stimme Gottes, 
des Herrn, hörten, der bei der Kühle 
nah Mittag im Garten wandelte, _ 
verbarg fich Adam und fein Weib vor 
dem Angefichte Gottes, des Herrn, 
mitten unter den Bäumen des Gar- 
tens. 

9. Und Gott, der Herr, rief den 
Adam, und, fprach zu ihm: Wo 
bift du? 

10. Der fprach: Ich habe deine 
Stimme im Garten gehöret, und 
mich gefürchtet, weil ich nadt bin, 
und habe mich verborgen. 

11. (Gott) fprach zu ihm: Wer 
bat Dir denn gejagt, daß du nadt 
bift, al8 weil du von dem Baume 
gegefien, wovon ich Dir geboten, nicht 
zu eſſen? 

12. Und Adam ſprach: Das Weib, 
dag Du mic zugefellet, hat mir von 
dem Baume gegeben, und ich aß. 

13. Und Gott, der Herr, ſprach 
zum Weide: Warum Haft du das ge- 
than? Sieantwortete: Die Schlange 
bat mich betrogen, und ich aß. 

14. Und Gott, der Herr, ſprach 
zu der Schlange: Weil du dieß ge- 
than, bift du verflucht unter allem - 
Vieh, und unter allen Thieren der 
Erde; auf deiner Bruft folft du 
gehen, und Erde efien 3 alle Tage 
deines Lebens. 

15. Ih will Feindichaft fegen zwi: 
{hen Dir und dem Weibe, und zwi- 
hen deinem Samen. und ihrem 
Samen: fie wird deinen Kopf zer- 


Note 25. — (17) wie fie durch die Liebe fihon Eine Seele geworden. — (18) denn | 


das Kleid der Unſchuld bedeckte fte (Mug.). 


(1) nachdem der Satan fir zum Werkzeuge gebraucht bitte, das Weib zu verführen. 


Weish. 2, 24: Ivan. 8,44. Dffenb. 12, 9. — (2), Im Hebe.: 


Hat Gott wohl ges 


fagt? — (3) 2. i. ftanbige Kräuter und Früchte, — (4) Sie, die Mutter des Heilandeg, 


Das erfte Buch Mofte. 


treten , und Du wirft ihrer Ferſe nach- 
ftelen.d Offenb. 12,1. 

16. Auch zum Weibe ſprach er: 
Sch will vervielfältigen die Befchwer- 
den deiner Schwangerfchaften; in 
Schmerzen folft du Kinder gebären, 
und unter der Gewalt des Mannes 
feyn, 6 und er wird über dich herr= 
fhen. 1 Cor. 14, 34. 

17. Zu Adam aber sprach er: Weil 
du Gehör gegeben der Stimme deiz 
nes MWeibes, und von dem Baume 
gegefien, von dem ich div geboten, 
daß du nicht davon eſſeſt; fo fey Die 
Erde verflucht in deinem Werke ;7 
mit vieler Arbeit folft du eſſen von 
ihr alle Tage deines Lebens. 

18. Dörner und Diftel ſoll fie Dir 
tragen, und du ſollſt das Kraut der 
Erde eſſen. 

19. Sm Schweiße deines Angefich- 
tes jolljt du dein Brod efjen, bis du 
zur Erde wiederfehreft, von der Du 
genommen bift; denn du bift Staub, 
und folft zum Staube wiederfehren. 
Unt. 18,27. Pf. 102,14. El. 12,7. ° 

20. Und Adam nannte den Namen 
feines Weibes Heva; darum weil ſie 
die Mutter aller Lebendigen war, 

21. Auch machte Gott, der Herr, 


Genefis, 3.4. —— 


Adam und ſeinem Weibe Röcke von 
Fellen, und that fie ihnen an,® 

22. und ſprach: Siehe, Adam iſt 
wie unfer einer geworden, erkennend 
das Gute und Böſe;ꝰ nun aber, daß 
er nicht etwa feine Hand ausitrede, 


und nehme auch vom Baume des 


Lebens, und efie, und lebe ewig: 
liche .10 

23. fo verwies ihn Gott, der Herr, 
aus dem Luftgarten, 11. daß er Die 
Erde baue, von der er genommen ift. 

24. Alfo trieb Gott Adam hinaus, 
und ſetzte por den Luftgarten Die 
Cherubim 1? mit dem feurigen zuefen- 
den Schwerte, zu bewahren den Weg 
zum Baume des Lebens. 


Gapitel 4. 


Kain und Abel. Kains Brudermord und Ab- 
Eömmlinge. Seth. Enos. 


1. Adam aber erkannte fein Weib 
Heva, und fie empfing und gebar 
den Kain, und ſprach: Ich hab’ 
einen Menfchen durch Gott bekom— 
men. 

2. Und abermal gebar fie den Abel, 
feinen Bruder. Abel aber war. ein 
Schafhirt, und Kain ein Ackersmann. 

3. &8 begab fich aber nad) vielen 


oder Er, der Weibesfame, wie der hebr. Tert hat, ver Heiland felbit (Theod, 
Aug. u. 4). -— (5) fie (er) wird des Satans und feines Anhanges Macht einft gänzlich 
vernichten, während diefe ihr (ihm) nur einigen Schaden wird zufügen können. — 
(6) Im Hebr.: nad deinem Manne foll dein Verlaugen feyn. — (7) Im Hebr.: 
veinetwegen. Ste wird fernerhin nur durch faure Arbeit Srüchte bringen. — (8) Gott, 
vor dem nichts klein, weil vor ihm nichts groß ift, in feiner unendlichen: Liebe, — 
(9) Gott beſchämt hiedurch den Stolz des Dienfchen, der Gott gleih feyn wollte (Aug. 
Theod.). — (10) in ſolch' elendem Zuſtande. — (11) Nur durch Gerechtigfeit und 
Heiligkeit Fönnen wir ihn geiftlicher Wetfe wieder erlangen! Hüten wir uns vor der 
Schlangenlift des Satans, der immer durch Fleiſchesluſt, Augenluft und Hoffart zu 
yerführen fucht: dann werden wir in Glauben und Buße Antheil haben au vem Baume 
yes Lebens, der da iſt Chriſtus. Offenb. 2, 7. — (12) dv. i. Starke, Mächtige (Engel) 
Chryſ., Aug). Die Cherubim waren unter andern au das Einubild des Gejeges. 
2 Mof. 25, 18—22. Nur wenn wir den Schmerz der GSelbftverleugnung, der in der 
treuen Befolgung des Gefeges liegt, überwinden, dringen wir geiftlicher Weife wieder 
ins Paradies ein, zum Baume des Lebens. 


— 
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Tagen, daß Kain dem Heren Gaben 
opferte von den Früchten der Erde, 

4. und daß auch Abel opferte von 
den Erftlingen feiner Heerde, und 
von ihrem Bette, Da fah der Herr 
auf Abel und feine Gaben; 1 Sehr. 
11, 4. 

5, aber auf Kain und feine Gaben 
fah er nicht: und es ergrimmte Kain 
fehr, und fein Angeficht fiel ein. 

6. Und der Herr fprach zu ihm: 
Warum ergeimmeit Du, und warum 
fällt ein dein Angeſicht? 

7. Iſt's nicht alfo? Wenn du Gu— 
tes thuft, exrhältft du Lohn: wenn 
aber Böfes, wird fogleich Die Sünde? 
por der Thüre feyn. Aber ihre Be— 
gier fol unter div feyn, und du follft 
über fie herrichen. 3 

8. Und Kain fagte zu Abel, feinem 
Bruder: Laß ung hinausgehen! Und 
als fte auf dem Felde waren, erhub 
ſich Kain wider feinen Bruder Abel, 
und erfchlug ihn. Weish. 10,3. Matth. 
23,35. 1. Ioan. 3,42. Sud.lit. 

9, Und der Herr fprach zu Kain: 
Wo iſt Abel, dein Bruder? Er aber 
antwortete: Sch weiß es nicht! Bin 
ich der Hüter, meines Bruders? 


40, Und er Sprach zu ihm: Was 


haft du gethan? Die Stimme von 
deines Bruders Blut fehreiet auf zu 
mir von dev Erde, 


44. Darum nun follft du verflucht 


jegn auf ber Exde, die ihren Mund 

aufgethan, und deines Bruders Blut 

von deiner Hand empfangen hat, 
12. Wenn du fie baueft, foll fie 


die ihre Früchte nicht geben: unftät 
und flüchtig folft du auf Erden ſeyn! 

13. Und Kain fprach zu dem Herin: 
Meine Miffethat ift zu groß, als 
daß ich Verzeihung verbienete! 

14. Siehe, du treibjt mich Heute 
aus dem Lande, und ich muß mich 
vor deinem Angeſichte verbergen, und 
unftät und flüchtig werd’ ich feyn 
auf Erden, und wer immer mid) 
findet, wird mich tödten. 

15. Und der Herr ſprach zu ihm: 
Das fol feineswegs gejchehen, ſon⸗ 
dern wer immer Kain tödten wird, 
ſoll es fiebenfach büßen. Und der 
Herr machte ein Zeichen an Kain, 
damit keiner ihn tödte, der ihn fünde. 

16. Und Kain wich vom Angefichte 
des Herrn, und wohnte flüchtig im 
Lande * oftwärts von Eden, 

17. Aber Kain erkannte fein Weib, 
welche empfing, und den Henoch ge- 
bar. Und er baute eine Stadt, und 
nannte fie nach dem Namen jeines 
Sohnes Henoch. 

18. Hierauf zeugte Henoch den 
Irad, und Srad zeugte Maviael, 
und Maviael zeugte Mathufael, und 
Mathufael zeugte Lamech. 

19. Diefer nahm zwei Weiber; 
der Name der einen war Ada, ber 
‚ Name der andern Sella. 3, 

20. Und Ada gebar ven: Sabelz 
diefer tft dev Vater? der Bewohner 
der Zelte, und der Hirten. 

241. Und der Name feines Bruders 
| war Jubal; diefer ift dev Vater der 
Zither- und Harfenfpieler, 





(1) Gott verzehrte die Gaben des Abel durch ein himmliſches Feuer, aber nicht 


jene des Kain (Hier). — (2) 
zur Sünde unterdrücken. 
du auf? und wenn du nicht Gutes thuft, 


DBerlangen zu div, aber du herrfche über fi 
(Verbannung); fo hieß fpäter das Rand, 


die Strafe der Sünde. — (3) 
Im Hebr.: Nicht wahr, 


du follft die Begierde 
wenn du Gutes thuft, fo bliceft 
fo liegt vor der Thür die Sünde, und hat 


el — (4) Im Hebr.s wohnte im Lande Nod 


wohin Kain flüchtete. — (5) Gründer des 


Das erfie Buch Moſis. 


22. Auch Sella gebar den Tubal- 
eain, dieſer war ein Hämmerer und 
Schmied in allem Erz- und Eifen- 
werk. Aber die Schwefter Tubal- 
caind war Noema. 

23. Und Lamech fprach zu feinen 
Weibern, zu Ada und Sella: Ihr 
Weiber Lamechs! höret meine Stim- 
me, merfet auf meine Rebe; denn 
ich habe einen Mann erfchlagen mir 
zur Wunde, einen jungen Mann mir 
zur Beule. 6 

24. Wenn Kain fiebenmal gero- 
hen wird, jo Lamech fiebenzigmal 
fiebenmal. 7 Matth. 18,22. 

25. Auch Adam erkannte abermal 
fein Weib, und fie gebar einen Sohn, 


-und nannte feinen Namen Seth, 


und Sprach: Gefest® hat mir Gott 


‚einen andern Samen für Abel, den 


Kain erichlagen hat. 

26. Aber auch dem Seth ward ein 
Sohn geboren; den nannte er Enos. 
Diefer fing an, den Namen des 
Heren anzurufen. ® 


Gapitel 5. 
Gefchlechtsregifter von Adam bis Ntoe. 
1. Dieß ift das Buch vom Ger 


fhlechte Adams, Am Tage, da Gott 


den Menfchen fchuf, bildete er ihn 
nach Gottes Aehnlichkeit. Weish. 2, 
23. Eeel. 17,1. Db. 1,27. Unt. 9, 6. 

2. Mann und Weib fchuf er fie, 
und fegnete fie, und nannte ihren 
Namen Adam, am Tage, da fie er- 
Ichaffen wurden. 
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3. Aber Adam war Hundert und 
dreißig Jahre alt, und zeugte einen 
Sohn nad) jeinem Bild und Gleich- 
niß,! und nannte feinen Namen Seth. 
4. Und die Tage Adams, nachdem 
er den Seth gezeuget, waren noch 
achthundert Jahre, und er zeugte 
Söhne und Töchter. 4 Bar. 1,1. 

5. Und die ganze Zeit, welche 
Adam lebte, war neunhundert und 
dreißig Jahre, und er ftarb. 

6. Seth war Hundert und fünf 
Sahre alt, und zeugte den Enos. 

7. Und Seth Tebte, nachdem er 
Enos gezeuget, achthundert und fie- 
ben Jahre, und zeugte Söhne und 
Töchter. } 

8. Und alle Tage Seths waren 
neunhundert und zwölf Jahre, und 
ex ftarb, € 

9. Enos war neunzig Jahre alt 
und zeugte den Gainan, 

10. Nach deſſen Geburt lebte er 
achthundert fünfzehn Jahre, und 
zeugte Söhne und Töchter. 

11. Und alle Tage des Enos wa— 
ven neunhundert fünf Jahre, und 
ex ftarb. 

12. Eainan war ftebenzig Jahre 
alt, und zeugte den Malaleel, 

13. Und Cainan lebte, nachdem 
er Malaleel gezeuget, achthundert 
vierzig Jahre, und zeugte Söhne und 
Töchter. 

44. Und alle Tage Cainans mwa- 
ren neunfundertund zehn Jahre, und 
er ftarb, 


nomadiſchen Hirtenlebens. — (6) d. i. erfihlagen, und bei der Ermordung desfelben 
erhielt ih Wunden und Beulen. — (7) Wenn Kains Mörder ſchwer geftraft wird, ſo 
Lamechs Mörder noch ſchwerer (denn ich war fein Brudermörder wie Kain). — (8) Seth 
heißt der Gefegte. — (9) Die Nachkommen des entarteten Kain verlegten fih auf irdi— 
fche Gewerbe und Wohlleben, und entfernten fih immer mehr von Gott; die Nach— 
fommen des frommen Seth maren für ihr Heil befliffen und verfammelten fich zum 


Gottesdienſte. 


(1) Ein Ebenbild des ſündhaften Adam! 
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15. Malaleel war fünfundjechzig 
Jahre alt, und zeugte den Jared. 

16. Und Malaleel lebte, nachdem 
er Jared gezeuget, achthuudert drei— 
sig Jahre, und zeugte Söhne und 
Tochter. 

17. Und alle Tage Malaleels wa- 
ven achthundert und fünfundneun— 
zig Jahre, und er ſtarb. 

18. Jared war hundert zweiund- 
fechzig Sahre alt, und zeugte den 
Henoch. 

19. Und Jared lebte, nachdem er 
Henoch gezeuget, achthundert Jahre, 
und zeugte Söhne und Töchter. 

20. Und alle Tage Jareds waren 
neunhundert zweiundſechzig Jahre, 
und er ftarb. 

21. Henoch war fünfundjechzig 
Jahre alt, und zeugte den Mathufala. 

22. Und Henoch wandelte mit Gott, 
und lebte, nachdem er Mathufala 
gezeuget, dreihundert Jahre und 
zeugte Söhne und Töchter. 

23. Und alle Tage Henochs waren 
dreihundert fünfundfechzig Jahre. 

24. Und er wandelte mit Gott, 
und ward nicht mehr gefehen; denn 
Gott nahm ihm weg. ? Hebr. 11, 5. 

25. Mathufala war hundert fieben- 


undachtzig Jahre alt, und zeugte 
Töchter der Menfchen, 2 wie. fie 


den Lamech. 
26. Und Mathufala lebte, nach- 
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‚ dem er Lamech gezeuget, ftebenhun- 
‚ dert zweiundachtzig Jahre, und 
' zeugte Söhne und Töchter, 

27. Und alle Tage Mathuſala's 
waren neunhundert neun und jechzig 
Jahre, und er jtarb, 

28. Lamech war hundert zweiund- 
achtzig Jahre alt, und zeugte einen 
Sohn, 

29. und nannte jeinen Namen 
oe, 3 und ſprach: Diefer wird uns 
tröften in den Mühen und Bejchwer- 
den unferer Hände auf der Erde, Die 
der Herr verflucht hat. 

30. Und Lamech lebte, nachdem er 
den Noe gezeuget, fünfhundert fünf- 
undneungig Jahre, und zeugte Söhne 
und Töchter. * 

31. Und alle Tage Lamechs waren 
ftebenhundert ftebenundftebenzig Jah⸗ 
ve,? und er ftarb. Da aber Noe 
fünfhundert Jahre alt war, zeugte 
er Sem, Cham und Japheth. 


Capitel 6. 


Dermehrung und VBerfhlimmerung der Men- 
ihen. Anfündigung der Sünpflutb. Bau ver 
Are. 





1. Als aber die Menjchen anfingen, 
fich zu mehren auf Erden, und Töch- 
ter zeugten, ? 

2. jahen die Kinder Gottes! die 





| Ihön waren, und nahmen fich zu 


(2) ihn an einen Ort verfegend, der übrigens von den Schrifterflärern verjihieden 


beftimmt wird. ©. Eeel. 44, 16. — (3) Noe beveutet Ruhe. — (4) In dem ganzen 
Geſchlechtsregiſter find nur jene Söhne angeführt, welche in der Stammtafel Chrifti 
ftehen. ur. 3, 23—38. So bezieht ſich in der heiligen Schrift Alles auf Ihn! — 
(5) Die Menſchen im erften Alter der Welt Iebten fehr lange, weil die ganze Natur, 
tusbejondere die menſchliche, nicht fo gefchwächt war, wie wir es in dem Weltalter 
nach der Sündfluth finden. Das hohe Alter ver Menjchen diente übrigens dazu, die 
heiligen ‚Kehren und Geſchichten Teicht und unverfälfcht dur mündliche Ueberlieferung 
bis‘ in. jene geiten zu erhalten, wo die Schrift ſchon allgemeiner wurde; denn da 
die Väter noch ihre fpäteften Enfel fahen, war es viefen unmöglich, die heilige Lehre 
zu entftellen, ohne von jenen zurecht gewiefen zu werden. . 

(1) der frommen Abkömmlinge Seths (Chryf., Eyrill.,-Theod.). — (2) die 
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Weibern aus allen, wie fie nur | 


wollten. 

3. Und Gott ſprach: Mein Geift 
fol nicht ewiglich 3 im Menſchen 
bleiben; denn er ift Fleiſch, und es 
follen feine Tage hundert und zwan⸗ 
zig Sahre feyn. 5 

4. Es waren aber in jenen Tagen 
Niefen auf Erden; denn nachdem 
die Kinder Gottes zu den Töchtern 
der Menfchen gingen, und dieſe 
Kinder gebaren, wurden dieß mädı- 
tige, von Anbeginn her berühmte 
Männer, Baruch 3,26. Weish. 14, 6. 
Eccl. 16, 8. 

5. Als aber Gott fah, daß ber 
Menſchen Bosheit groß war auf 
Erden, und alles Dichten ihres 
Herzens immerdar zum Böfen ge 
richtet, Unt 8,21. Matth. 15, 19. 

6. da reute e8 ihn, Daß er den 
Menfchen gemacht auf Erden, und 
that ihm innerlich im Herzen leid, 6 

7. und er ſprach: Sch will den 
Menfchen, den ich gefchaffen, von 
der Erde vertilgen, vom Menfchen 
bis zum Gethier, vom Gewürme bie 
zu den Vögeln des Himmels; denn 
es veuet mich, daß ich fie gemacht. 

8. Noe aber fand Gnade vor dem 
Herin. 

9. Dieß ift das Gefchlecht Noe's: 
Noe war ein gerechter und vollfom- 
mener Mann in feinem Gefchlechte; 
er wandelte mit Gott. Eecl. 44, 17. 

10. Und er zeugte drei Söhne: 





11. Aber die Erde ward verderbt vor 
Gott, und mit Ungerechtigkeit erfülit. 

12. Und da Gott fah, daß die Exde 
verderbt ſey (denn alles Fleiſch hatte 
feinen Weg verderbt auf Exden), 

13. ſprach er zu Noe: Das Ende 
alles Fleiſches ift vor mir gefom- 
men; die Exde ift mit Ungerechtigkeit 
erfüllet vor ihnen, und ich will fie 
mit der Erde verderben. i Betr. 3,20. 
2 Betr. 2, 5. 

14. Mache dir eine Arche von ger 
zimmertem Holze, 8 mache Kammern 
in Die Arche, und verpiche fie von 
innen und außen mit Bed, . 

15. Und du ſollſt fie alſo machen: 
Dreihundert Ellen foll die Länge der 
Arche ſeyn, fünfzig Ellen ihre Breite, 
und dreißig Ellen ihre Höhe. 

16. Ein Fenſter mache in die Arche, ? 
und miß eine Elle für feine Höhe: 
aber die Thüre der Arche ſetze in die 
Seite, und mache in ihr ein unteres, 
zweites und drittes Stockwerk. 

17. Denn ftche, ich will eine Waf- 
ſerfluth über Die Erde bringen, und 
tödten alles Fleifch, in welchem Odem 
des Lebens ift unter dem Himmel. 
Alles, was auf Erden ift, fol un- 
tergehen. 

18. Aber mit dir will ich meinen 
Bund aufrichten: 10 und du ſollſt in 
Die Arche gehen, du und deine Söhne, 
dein Weib und die Weiber: deiner 
Söhne mit Dir. 1 

19. Und aus allen Thieven von 


Sem, Cham und Sapheth. ; allem Steifche folft du je zwei in Die 


‚erdorbenen Nachkommen Kains (Aug.). — (3) nicht Tange mehr. — (4) fleifchlich gefinnt 
Chryſ., Ambr.). — (5) foll noch 120 Iahre zur Belehrung haben, eh’ die Strafe 
jereinbricht (Aug., Hter.). — (6) Gott redet menſchlich mit Menfchen. — (7) Gott 
Indert für uns Menfchen in der Erſcheinung wohl fein Berfahren mit uns je 
nach) Derdienft, aber nicht fich ſelbſt, und jene Aenderung liegt ſchon in feiner un— 
seränberlichen Vorfiht (Aug.). — (8) Im Hebr.: von Tannen= oder Cedernholz, oder 
Aberhauptuharzigem Holz. — (9) in die obere Flaͤche des Kaſtens. — (10) Di und 
Yie Deinigen will ich retten. — (11) Nimm an Noe ein Grempel ber Gerechtigkeit 
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Arche bringen, daß fie mit dir leben, | 
ein Männchen und ein Weibchen: 

20. von den Vögeln nach ihrer 
Art, und von dem Vieh nach feiner 
Art, und von allem Gewürm ber 
Erde nach feiner Art: je zwei von 
allen follen mit bie Hineingehen, 
auf daß fie leben mögen. 

21. Darum ſollſt du mit bie von 
aller Speife nehmen, Die man eſſen 
kann, umd fie bei Dir fammeln, Daß 
fie fowohl dir als ihnen zur Nah— 
rung ey. 

22. Alſo that Noe alles, was ihm 
Gott befohlen hatte. 


Gapitel 7. 
Die Sünpfluth. 

4. Und der Here ſprach zu ihm: 
Geh in die Arche, Du und dein ganz 
zes Haus; denn Dich habe ich gerecht 
gefehen vor mir unter dieſem Ge— 
fchlechte. Hebr. 11,7. 2 Petr. 2,5. 

2. Aus allenreinen Thieren ! nimm 
je fteben und fieben, ein Männchen 
und ein Weibchen: von den unreinen 
Thieren aber je zwei und zwei, ein 
Männchen und ein Weibchen. 

3. Auch von den Vögeln des Him- 
mel je ſieben und fteben, ein Maͤnn⸗ 
chen und ein Weibchen, damit der 
Same erhalten werde auf der ganzen 
Erde. 

4. Denn nod) fteben Tage, und ich | 
will regnen laſſen vierzig Tage und | 
vierzig Nächte auf die Exde, und | 
will jedes Wefen, das ich gemacht 





\ 
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von dem Erdboden vertilgen. 
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5. Alſo hat Noe alles, was ihm 


| der Herr befohlen hatte. 


6. Und er war jechshundert Jahre 
alt, da die Waſſerfluth die Erde 
überſchwemmte. 

7. Und Noe ging in die Arche, 
feine Söhne, fein Weib, und bie 
Weiber feiner Söhne mit ihm, we—⸗ 
gen des Gewäſſers der Fluth. Matth. 
24, 37. Luc. 17,26, 1, Betr. 3,20. 

8. Auch von den reinen und unrei⸗ 
nen Thieren, und von den Vögeln, 
und von allem, was fich veget auf 
Erden, 

9, gingen Paare zu Noe in Die 
Arche, ein Männchen und ein Weib- 
chen, wie der Herr dem Noe befoh- 
len hatte. 

10. Und als fieben Tage vorüber 
waren, fteömte die Waſſerfluth auf 
die Erde, 

11. Im fechshundertftien Jahre des 
Lebens Noe, im zweiten Monat, 2 
am fiebenzehnten Tage des Monats, 
brachen auf alle Brunnen der großen 
Tiefe, und die Schleußen des Him- 
mels thaten fich auf: 3 | 

12. und e8 fam ein Regen über 
die Erde her, vierzig Tage und vierz 
zig Nächte. | 

13. Beim Anbruche diefes Tages 
ging Noe in die Arche, und Sem, 


ı und Cham, und Japheth, feine 


Söhne, fein Weib, und die drei 

Weiber feiner Söhne mit ihnen: 
14. fie und alle Thiere nad) ihrer 

Art, und alles Vieh nach feiner Akt, 


und Alles, was fich veget auf Erden 


und. lerne im Wandel vor Gott zu Jeſu und ferner Kirche, der Arche des Heils, deine 
Zuflucht nehmen; fo wirft du auch mit Noe dem Gerichte Gottes entfommen! 

(1) d. i. ans folhen, die man opfern durfte, Unt. 8, 20. — (2) im November. 
Man zählte die Donate nach dem Wirthichaftsjahr, welches im October mit der Aus— 
faat begann. — (3) Die im Schooße der Erde verborgenen Gewäſſer vereinigten fich 
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nad) feiner Art, und alles Geflügel 
nad) feiner Art, alles, was Federn 
und Alles, was Flügel hat, 

-15. gingen ein zu Noe in die Arche, 
je zwei und zwei von allem Fleifch, 
in welchem Odem des Lebens war, 

16. Und was hineinging, das ging 
hinein, je ein Männchen und Weib- 
hen von allem Fleifche, wie Gott 
ihm befohlen hatte: und der Herr 
ſchloß ihn ein von außen. 

17. Und die Fluth kam vierzig Tage 
über die Erde, und das Waſſer wuchs, 
und hob die Arche in die Höhe von 
der Erde. 

18. Denn es ſchwoll mit Ungeſtüm 
an, umd erfüllte Alles auf dem Erd⸗ 
boden: die Arche aber ſchwebte auf 
dem Waſſer. 

19. Und das Waſſer nahm über— 
aus zu auf Erden, und bededte 
alle Hohen Berge unter. dem ganzen 
Himmel. 

20. Fünfzehn Ellen war das Waffer 
höher, als die Berge, Die es bedeckte, 4 

21. Da wurde vertilgt alles Fleiſch, 
das fich auf Erden regte, die Vögel, 
die Thiere, Das Bieh, und alles Ger 
würm, das Mif der Erde Friecht, 
alle Menfchen, Weish. 10, 4. Eee. 
39, 28. 1 Petr. 3,20. 

22. und alles ftarb, in dem Odem 
des Lebens war auf Erden. 

23. Alſo vertilgte (Bott) jegliches 
Weſen, das auf der Erde war, vom 
Menfchen bis zum Vieh, das Krie- 
chende fowohl, ald das Geflügel des 
Himmels, und e8 wurde vertilgt von 
der Erde: nur Noe blieb übrig, und 
die mit ihm in der Arche waren. 
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24. Und das Waſſer ftand auf der 
Erde Hundert und fünfzig Tage. 


Gapitel 8. 


Das Gewäſſer füllt. Noe verläßt die Arche, 
und opfert. 


1. Aber Gott gedachte Noe’s und 
aller Thiere, und alles Viehes, das 
mit ihm in der Arche war, und ließ 
einen Wind über Die Erde wehen, 
und das Waſſer nahm ab, 

2. Und es fchloffen fich die Brun- 
nen ber Tiefe und Die Schleußen 
des Himmels; und dem Regen vom 
Himmel ward gewehrt. 

3. Und das Waſſer verlief fich von 
der Exde hin und her, und fing an, 
abzunehmen nach hundert und fünf- 
zig Tagen. 

4. Und im fiebenten Monat, am 
fiebenundzwangigften Tage des Mo- 
nats,t vuhte Die Arche auf den 
Bergen Armeniens. ? 

5. Und das Waffer verlief ſich, 
und nahm ab bis zum zehnten Mo- 
nat; denn am zehnten Monat, am 
eriten Tage des Monats, erfchienen 
die Gipfel der Berge. 

6. Und als vierzig Tage um wa- 
ven, öffnete Noe das Fenfter der 
Arche, Das er gemacht hatte, umd 
entiandte einen Naben: 

7. der flog aus und fam nicht wie- 
der, bis das Waſſer vertrocknete auf 
ber Erde. 

8. Nach ihm fandte er auch eine 
Taube aus, um zu fehen, ob das 
Gewäfler nun weg wäre von An- 
gefichte der Erde, 

9. Als aber diefe nicht fand, wo 


mit dem Meer und dem Regen des Himmels, die Erde zu überſchwemmen. — (4) Wer 
maß e8? Gottes Geift, nach deffen Eingebung Mofes fehrieb. ; 
(1) Im Hebr.: am ſiebenzehnten Tage. — (2) Im Hebr.: auf dem Gebirge 
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ihr Fuß ruhen konnte, kehrte fie zu 
ihm in die Arche zurück, denn das 
Gewäffer war noch auf der ganzen 
Erde; und er firedte die Hand aus, 
ergriff fie, und brachte fie in bie 
Arche. 

40. Und als er noch fieben andere 
Tage gewartet hatte, entließ ex wie- 
der eine Taube aus der Arche, 

14. Diefe aber fam zu ihm zur 
Abendzeit, und trug einen Delzweig 
mit gruͤnen Blättern in ihrem Schna- 
bel: da bemerkte Noe, daß das Ger 
wäfjer gewichen wäre von der Erde. 

12. Aber dennoch wartete er fleben 
andere Tage, und fandte eine Taube 
aus, die nicht mehr zu ihm zurück— 
fehrte. 

13. Und fo war es im jechshun- 
dertiten und erften Jahre, 3 am er- 
ſten Tage des erften Monats, * daß 
ſich minderte 9 das Waller auf der 
Erde: und Noe öffnete das Dach) 
der Arche, ſchaute und fah, daß der 
Erdboden trocken geworden war. 6 

14. Im zweiten Monat, am fteben- 
undzwanzigiten Tage des Monats, 
war die Exde völlig teoden. 

‚15. Und Gott vedete zu Noe, und 
ſprach: 

16. Geh aus der Arche, du und 
dein Weib, deine Söhne, und die 
Weiber deiner Söhne mit dir. 

17. Alle lebenden Wefen, welche 
bei dir find, von allem Fleifche, ſo— 
wohl vom Geflügel, als von Thie— 
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ren, und allem Gewürme, das auf 
der Erde friecht, führe mit Dir her— 
aus: und gehet umher auf der Erbe, 
wachfet und mehret euch auf ihr. 
Db. 1,28. Unt. 9,1. 

18. Alſo ging Noe heraus und 
feine Söhne, fein Weib und bie 
Weiber feiner Söhne mit ihm: 

19. aber auch alle Thiere, Vieh 
und Gewürm, das auf der Erde 
friecht, nach ihren Gefchlechtern, 
gingen aus der Arche. 

20, Noe aber baute dem Herrn 
einen Altar, und nahm von allen 
reinen Thieren und Vögeln, und 
opferte Brandopfer auf dem Altare, 

21. Und der Herr roch den liebli- 
chen Geruch, ? und jprach: Nim⸗ 
mermehr will ich die Erde verfluchen 
um der Menfchen willen; der Sinn 
und die Gedanken des menichlichen 
Herzens find zwar zum Böfen ges 
neigt von feiner Jugend auf; doch 
will ich nimmer alles Lebende fchla= 
gen, wie ich gethan habe.’ DB. 6,5. 
Matth. 15, 19. 

22. Alle Tage, jo lange die Erde. 
fteht, fol Saat und Ernte, Kälte 
und Hiße, Sommey, und Winter, 
Nacht und Tag nicht aufhören, © 


Gapitel 9. 
Gottes Bund mit dem neuen Sefchlechte. Ver— 
fluchung Chams und Chanaans. Segen Sems 
und Japheths. j 
1. Und Gott fegnete Noe und feine 
Söhne, und ſprach zu ihnen Wachſet 


Aravat. — (3) des Lebens Noe — (4) unferes Octobers; denn das auserwählte Volk 
begann vor dem Auszuge aus Aegypten das Jahr mit dem Herbſt. S.2 Mof. 12, 2. 
(8), Im Hebr. daß vertrodnete. — (6) obwohl noch fhlammig.. — (7) nahm das Opfer 
guädig auf. — (8) Im Hebr.: bei fich ſelbſt. — (9) Diefe Verheißung machte Gott 
bei dem wohlgefälligen Opfer Noe's, das darum eine fegenreiche Wirkung hatte, weil 
es, ‚wie bie übrigen Opfer des .alten Bundes, ein Vorbild bes Opfertodes Jeſu Chrifti 
war, wie bie heiligen Väter lehren. S. 3 Mof. 4. Note 4. — (10). und. follen 
wicht mehr. ſo, wie zur Zeit der Sündfluth, in Unordnung fommen. F 
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und mehret euch, „und erfüllet. Die 
Erde! Ob 1,22. 8,17. 

2. Sucht und Schreden vor euch 
jey über alle Thiere der Erde, und 
über alle Vögel des Himmels, ſamm 
allem, was ſich veget auf Erden: 
alle Fifche des Meeres, in eure Hand 
find fie gegeben. 

3. Und alles, was fich veget und 
lebet, jey euch zur Speife: wie das 
ns Kraut geb’ ich euch alles. 

1,2 
ver Sur Fleiſch mit: feinem Blute 
ſollt ihr nicht effen. 1: Apoftg. 15, 29. 

5. Denn das Blut eurer Seelen 
will ich von der Hand aller Thiere 
fordern, 2 und von der Hand des 
Menichen, von der Hand des Manz 
nes und feines Bruders will ich Des 
Menfchen Seele fordern. 2 Mof. 21. 

6. Wer Menfchenblut vergießet, 
deſſen Blut fol auch vergoffen wer: 
denz denn der Menſch ift nach Got⸗ 
te8 Ebenbilde gefchaffen. PMatth. 26, 
52; Dffenb. 13, 10. 

7: Ihr aber wachfet und mehret 
uch, und ſchreitet über die Erde hin, 
und erfüllet fie. 

8. Auch Diefes fagte Gott zu Noe, 
und zu feinen Söhnen mit ihm: 

9. Siehe, ich will mit euch meinen 


Bund errichten, und mit eurem Gas | 
| den ich errichtet habe zwifchen mir 
‚und allem Fleifche auf Erden. 


men nad) euch; 

10, auch, für jede lebende ©eele, 
die bei euch ft, fowohl an Vögeln 
als an Vieh, und allen Thieren der 
Erde, die aus der Arche gegangen 
find, — für. alle Thiere der Erde. 

11: Meinen Bund will ich ‚mit 








Geneſis. 9. 15 


euch errichten, und nimmermehr foll 
alles Fleiſch durch eine Waſſerfluth 
getödtet werden, noch fol Ding 
mehr eine Fluth fommen, die Erde ® 
zu verwäften. Iſai. 54, 9. 

12. Und Gott ſprach Dieß iſt 
das Zeichen des Bundes, den ich 
zwiſchen mir und euch errichte, und 
für jede lebende Seele, die bei euch 
ift, auf ewige Gefchlechter. * 

13. Meinen Bogen will ich in die 
Wolfen feßen, und er fol ein Zei⸗ 
chen des Bundes ſeyn zwiſchen mir 
und der Erde, 5 

14. Und wenn ich den Himmel mit 
Wolfen umziehen werde, Toll mein 
Bogen in ben Wolfen erfcheinen: 
Eech 43, 12. 

15. und ich will gedenken meines 
Bundes mit euch, und mit jeder 
lebenden Seele, die das Fleiſch be> 
lebt, und e8 fol Hinfort feine Waſ— 
ferfluth mehr fommen, alles Fleiſch 
zu vertilgen. 

16. Und der Bogen wird in den 
Wolfen feyn, und ich, werde ihn 
ſehen, und gedenken des ewigen 
Bundes, der gefchloffen:ift zwifchen 
Gott und jeder lebenden Seele alles 
Fleiſches, fo auf Erden iſt. 

17. Und Gott ſprach zu Noe: Dieß 
ſoll das Zeichen des Bundes ſeyn, 


18. Es waren alſo die Söhne 
Noe's, die aus der Arche hervor— 
gingen, Sem, Cham und Sapheth: 
Cham aber ift der Vater Chanaans. 

19. Das find die Drei Söhne Noe's, 


(1) euch zum Zeichen, daß ich der Herr über alles Leben bin, und daß ihr euch huͤtet, 


gegen Thiere graufam zu ſeyn, 
(2) wenn euch ein Thier tödtete. 


und Menſchenblut zu vergiefen (Chryf., 
"I Mof. 11, 28. — (3) die 


Thom). — 
ganze Erde; denn ein— 


zelne Verheerungen auch ganzer Gegenden bleiben nicht aus. — (4) auf alle Geſchlech— 
ter. — (5) In den Zeiten vor der Sündfluth gab es feinen Negenbogen, weil da die 
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und von biefen ift Das gefammte | ec wohne in den Hütten Sems, 
Menfchengefchlecht foxtgepflanztwor- | Chanaan fey fein Knecht! ® 

den auf der ganzen Erde. 28. Noe aber lebte nach ber Fluth 
20. Und Noe, ein Adersmann, dreihundert und fünfzig Jahre. 

fing an die Erde zu bauen, und | 29. Und alle feine Tage waren 


pflanzte einen Weinberg. neunhundert und fünfzig Jahre, und 
21. Und da er Wein trank, wurde | er ftarb. 
tBLö6F in feie | 
er trunfen, und lag entblößt in fei Gapitel 10. 


ner Hütte, 6 
99, lg dieß Cham ſah, der Vater Geſchlechtsregiſter der Nachkommen Noe's 
Chanaans, daß nämlich feines Ba- | 1. Das find die Geſchlechter der 
ters Scham entblößet fey, fagte er | Söhne Noe's, Sems, Chams und 
es draußen feinen beiden Brüdern. | Japheths, denen nach der Fluth 

23. Aber Sem und Sapheth legten | Söhne geboren wurden. 1. Par. 1. 
einen Mantel auf ihre Schultern, | 2. Die Söhne Japheths find: Go- 
und gingen rücklings hin, Die Scham | mer nd Magog, und Madat, und 
ihres Vaters zu bededfen, und wand» | Iavan und Thubal, und Moſoch, 
ten ihe Angeftcht weg, daß fte ihres | und Thiras. ö 
Baters Scham nicht ſahen. 3. Die Söhne Gomers aber find: 
24. Als aber Noe erwachte vom | Ascenez und Riphath, und Tho- 
Weine, und erfuhr, was ihm fein | gouma, 

‚ jüngfter Sohn gethan, 4. Die Söhne Javans aber find: 

25. ſprach er: Verflucht fey Cha> | Elifa und Tharfis, Getthim und 
naan, Tein Knecht der Sinechte fey | Dodanim. 
er feinen Brüdern ! 5. Diefe ! theilten ſich indie In- 

26. Und er fprach: Gebenedeiet | feln der Völker nach ihren Ländern, 
jey der Herr, der Gott Sems; Chas | jeder nach feiner Sprache und ſei— 
naan ſey fein Knecht! nen Gefchlechtern in- ihren Völker— 

27. Gott breite Japheth aus, und | fchaften. | 





Erde nicht vom Regen, fondern vom Than befeuchtet wurde. Ob. 2,5. 6. — (6) Noe 
kannte wahrfeheinlich die berauſchende Cigenfchaft des Weines noch nicht, — (7) Der 
Sohn Chams. Die empfindlichite Strafe der Eltern ift, wenn fie in ihren Kindern 
geftraft werden. — (8) Der Segen und Fluch Noe's wurde erfüllt; denn von Gem 
‚ Rammte das auserwählte Volk, welches unter allen Völkern allein ven wahren Gott 
als den Heren erfannte und würdig verehrte. Japheth wurde durch die zahlreichite 
Nachkommenſchaft gefegnet, und wohnte fpäter in den Hütten Sems, indem feine Nach— 
kommen zuerft an dem Heile Theil nahmen, welches von den Juden Fam. Chanaau 
aber und Chams Nachkommen überhaupt find die Knechte beider; denn die Sfraeliten 
unterjochten die Chananiter, und die übrigen Nachfommen Chams müſſen mehr oder 
weniger das Joch der hriftlichen VWölfer tragen, die von Sem und Japheth abftammen. 
Im allgemeinen fammen die Afinten von Sem, die Afrifaner von Cham und die 
Europäer von Japheth, die übrigen Bewohner der Erde von dem einen oder andern 
die ſer Stammoäter ab. — Daß übrigens nur gerettet wurde, was. ſich in der Arche 
befand, zeigte, wie die heil. Väter lehren, vorbildlich dahin, daß außer der wahren 
Kirche fein Heil fey. Vergl, auch 1 Betr. 3, 24, 
A) und ihre Nachkommen. i 


. 
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6. Aber die Söhne Chams find: 
Chus und Mesraim, und Phuth, 
und Chanaan. 

7. Die Söhne des Chus: Saba, 
und Hevila, und Sabatha, und 
Kegma, und Sabatacha. Die Söhne 
Kegma’s: Saba und Dadan. 

8. Und Chus zeugte den Nemrod: 
der fing an, mächtig zu feyn auf 
Erden. 

9. Und er war ein ſtarker Jäger 
por dem Herrn.? Darum ging Das 
Sprichiwort aus: Ein ſtarker Jäger 
vor dem Hexen wie Nemrod. 

10. Der Anfang feines Reiches 
aber war Babylon und Arad), und 
Achad, und Chalanne im Lande 
Sennaar. 

11. Bon diefem Lande ging Aftur 3 
aus, und baute Ninive, und Stadt: 
gaflen, * und Chale, h 

12, auch) Refen zwifchen Ninive und 
Chale: dieß ift eine große Stadt. 

13. Aber Mesraim zeugte Ludim, 
und Anamim, und Laabim, Neph- 
chuim, 

14. und Phetruſim, und Chasluim, 
von denen ausgegangen Philiſtiim 
und Caphtorim. 

15. Chanaan aber zeugte Sidon, 
feinen Erftgebornen , die Hethiter, 

16. und Sebufiter, und Amorrhi- 
ter, ©ergefiter, 

17. Heviter und Araciter, Siniter, 

18. und Araditer, Samarder, und 
Amathiter: und hiernach breiteten 
fich aus die Völker der Chananiter. 

19. Und die Grenzen Chanaans 
gingen aus von Sidon durch Öerara 
bis Gaza, da man fommt nad) So— 
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doma und Gomorrha, Adama und 
Seboim, und bi gen Lea. | 

20. Das find die Söhne Chams 
nach ihren Stämmen und Sprachen, 
und Gefchlechtern, nach ihren Län- 
dern und Völferfchaften. 

21. Aud) dem Sem wurden Söhne 
geboren, dem Vater aller Söhne 
Hebers, dem Altern BruderJapheths. 

22. Söhne Sems: Aelam und 


Aſſur, und Arpharad, und Lud, 
ı und Aram. 1 Bar. 1, 17. 


23. Söhne Arams: Us, und Hul, 
und Gether, und Mes. 


24. Arphaxad aber zeugte den Sale, 


wovon Heber entſprungen. 

25. Und dem Heber wurden zwei 
Söhne geboren: der Name des einen 
war Phaleg, weil in feinen Tagen 
die Erde vertheilt ward, und feines. 
Bruders Name Sectan, 

26. welcher Jectan den Elmodad 
zeugte, und Saleph, und Aſarmoth, 
Sare, 

27. und Aduram, und Uzal, und 
Decla, 

28. und Ebal, und Abimael, Saba 

29. und Ophir, und Hevila, und 
a welche alle Söhne Jectans 
ind. 

30. Und ihre Wohnung war aus- 
gehend von Mefja bis gen Sephar, 
den Berg gegen Aufgang. 

31. Das find die Söhne Sems 
nach ihren Stämmen und Sprachen, 
Landichaften und Völkerſchaften. 

32. Das find Die Gefchlechter Noe’s 
nach ihren Völkern und Nationen. 
Aus ihnen fchieden fich die Völfer 
auf Erden nach der Fluth. 


(2) Er brachte viele Leute unter jeine Botmäßigkeit. — (3) Nach Andern: Von 
diefem Rande ging er (Nemrod) aus nad Aſſyrien. — (4) Der bebräifche Eigenname 
ift Rehoboth-Ir, den die Vulgata wie oben überfegte. 


Allioli, Bibel. AT 


2 


> 
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Gapitel 11. 
Thurm zu Babe, en ber Sprache. 

1. 68 war aber auf Erden nur 
Eine Sprache, und einerlei Rebe, 
Weish. 10,5. 

2. Und als fie vom Aufgange herz 
zogen, fanden fie eine Ebene im 
Lande Sennaar, und wohnten ba- 
ſelbſt. 

3. Und einer ſagte zu dem andern: 
Kommet, laſſet uns Ziegel machen, 
und ſie im Feuer brennen. Und ſie 
gebrauchten Ziegel für Steine und 
Erdpech für Mörtel. 

4. Und fie fprachen: Kommet, wir 
wollen ung eine Stadt bauen, und 
einen Thum, defien Spitze bis an 
den Himmel reichet, und laffet un— 
fern Namen berühmt machen, ehe 
wir zerftreut werden in alle Lande, ? 

5. Aber der Herr Fam herab, um 
die Stadt und den Thurm zu fehen, 3 
den die Söhne Adams bauten, 

6. und ſprach: Siehe, es ift Ein 
Bolf und Eine Sprache unter allen: 
und das haben fie begonnen zuthun, 
und werden von ihren Gebanfen 
nicht ablaſſen, bis fie felbe im Werke 
vollbracht haben: 

7. daher fommet, laffet ung nie- 
derfteigen,, und Dafelbft ihre Sprache 
verwirren, Daß einer des andern 
Rede nicht verftehe, 
8. Und alfo zerftreute fie der Herr 





| von da in alle Länder, And fie hör- 


ten auf, Die Stadt zu bauen. 

9, Und darum heißt man ihren 
Kamen Babel, + weil dafelbft die 
Sprache der’ ganzen Erde verwirrt 
worden: und von ba zerftreute fie 
der Herr über alle Gegenden. ® 

10. Das find Die Gefchlechter 
Sems. Sem war Hundert Jahre 
alt, als er Arpharad zeugte, zwei 
Sahre nach der Fluth. 1 Bar. 1, 17. 

11. Und Sem lebte, nachdem er Ar- 
pharad gezeuget, fünfhundert Jah— 
ve, und zeugte Söhne und Töchter. 
42. Arpharad aber war fünfund- 
dreißig Jahre alt, und zeugte den 
Sale. : 

13. Und Arpharad lebte, nachdem 
er Sale gezeuget, dreihundert und 
drei Jahre, und zeugte Söhne und 
Töchter. 

14. Und Sale war dreißig Jahre 
alt und zeugte den Heber. 


15. Und Sale lebte, nachdem er 


Heber gezeuget, vierhundert und 
drei Jahre, und zeugte Söhne und 
Töchter. 

16. Heber aber war vierunddrei- 
Big Jahre altund zeugte den Bhaleg. 

17. Und Heber lebte, nachdem er 
Phaleg gezeuget, vierhundert und- 
dreißig Jahre, und zeugte Söhne 
und Töchter, 

18. Und Phaleg war dreißig Jahre 
alt, und zeugte den Reu. 


(1) vom Oſten Armeniens nach dem ſüdlichen Babylon. — (2) Im Hebr.: damit 
wir nicht über die ganze Erde zerftveut werden (fondern leicht uns wieder fammeln, 
wenn wir in der Entfernung des Thurmes anftchtig werden). — (3) Gott braucht fich 
an feinen Ort zu begeben, denn er ift fehon überall; aber wenn er irgendwo für die 


Menfchen Wunder wirkt, fo ift er für die Dienfchen 


gleihfam dahin gefommen. Gott 


braucht auch nichts zu befehen, denn er fieht Alles; aber wo feine befondere Vorſicht 


waltet, befteht ev gleichfam (Aug.). — (4) 


d. 1. Verwirrung. — (5) So ftraft Bott 


den Stolz durch Eyradh-, Sinnes- amd Ölaubensverwirrung. O führten wir doch bald 


nur Cine Sprache und Einen Glauben ! 
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19. Und Phaleg lebte, nachdem 
er Neu gezeuget, zweihundert und 
neun Jahre, und zeugte Söhne und 
Töchter. 1 Par. 1,19. © 

20. Reu aber war zweiunddrei- 
Big Jahre alt, und zeugte den Sa— 
rug. 

21. Und Reu lebte, nachdem er 
Sarug gezeuget, zweihundert und 
ſieben Jahre, und zeugte Söhne 
und Töchter. 

22. Sarug aber war dreißig Jahre 
alt, und zeugte den Nachor. 

23. Und Sarug lebte, nachdem er 
Nachor gezeuget, zweihundert Jahre, 
und zeugte Söhne und Töchter, 

24. Nachor aber war neunund- 
zwanzig Jahre alt, und zeugte den 
Thare. 

25. Und Nachor lebte, nachdem 
er. Thare gezeuget, Hundert und 
neunzehn Jahre, und zeugte Söhne 
und Töchter. 

26. Und Thare war ftebenzig Jah⸗ 
re alt, und zeugte den Abram, und 
Syn und Aran. 1 Par. 1,26. Joſ. 
4,2. 

27. Das find die Gefchlechter Tha⸗ 
re's: Thare zeugte den Abram, Nas 
or und Aran. Aran aber zeugte 
den Lot. 

28. Und Aran ftarb vor Thare, 
feinem Vater, zu Ur in Chaldäa, im 
Lande feiner Heimath, 

29. Abram aber und Nachor nah— 
men Weiber: der Name des Wei- 
bes Abrams war Sarai, und ‚der 
Name des Weibes Nachors war 
Melcha, welche eine Tochter Arans 





war, des Vaters der Melcha, und 
des Vaters der Jeſcha. 

30. Sarai aber war unfruchtbar, 
und hatte feine Kinder. 

31. Da nahm Thare den Abram, 
feinen Sohn, und Lot, den Sohn 
Arans, feines Sohnes Sohn, und 
Sarai, feine Schnur, das Weib 
Abrams, feines Sohnes, und führte 
fie aus Urin Chaldäa, um in's Land 
Chanaan zu ziehen, und fie kamen 
bis Haran, und wohnten Dafelbit. 
Joſ. 24, 2. 2 Esdr. 9, 7. Judith 5, 6. 
Apoſtg. 7,2. 

32. Und die Tage Thare’s waren 
zweihundert und fünf Jahre, und 
er ftarb in Haran. 


Gapitel 12. 


Adrams Ruf und Verheißung an ihn, Sein 
Zug nach Aegypten. 

1. Es fprach aber der Herr zu Ab⸗ 
vam:1 Geh aus deinem Lande, und 
aus deiner Berwandtichaft, und aus 
deines Baters Haufe, ? und fomm 
in das Land, das ich dir zeigen will, 
Apoftg. 7, 3. 

2. Und ich will dich zum großen 
Volfe machen, und dich fegnen, und 
will deinen Namen groß machen, 
und du follft der Gefegnete feyn. 

3. Ich will jegnen, Die dich feg- 
nen, und verfluchen, die dich verflu= 
chen, und in dir 3 follen gefegnet 
werden alfe Gefchlechter dev Erde. 
Unt. 18, 18.22, 18. 26,4. Gal. 3,8. 

4. Da zog Abram aus, wie ihm 
der Herr befohlen hatte, und Lot 
ging mit ihm:  fünfundfiebenzig 


(1) noch vor feines Vaters Tode. — (2) in welchem der Götzendienſt einriß. 


Sof. 24, 2. 3. 


So trenne dich ebenfalls du, wenn auch nicht immer Teiblicher, doch 


geiftlicher Weiſe, um Chrifti willen von deinen Verwandten, wenn fie deinem Seelenheile 
ein Hinderniß find. Matth. 19, 29. — (3) in dir, als dem Stammvater des Meſſias. 
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Jahre war Abram alt, da er aus | fie dich ſehen, jagen werden: Sie ift 
Haran zog. Hebr. 11, 8. fein Weib; und fie werden mich töd- 
5. Und er nahm Sarai, fein Weib, | ten, dich aber leben lafien. : 
und Lot, feines Bruders Sohn, und | 13. So fage aljo, ich beſchwöre 
alte ihre Habe , die fie befaßen, und | dich, du feyeft meine Schwefter, 
die Seelen, die fie fid) eriworben | damit e8 mir wohlgehe um beinet- 
hatten zu Haran: und fie zogenaus, | willen, und ich leben möge deinet- 
um in's Land Chanaan zu gehen. | halben. 
Und als fie hineinfamen, 14. Da nun Abram nach Aegyp⸗ 
6. durchzog Abram das Land bis | ten. gefommen war, fahen die Aegyp⸗— 
zum Orte Sichem , bis zum berühm⸗ | tier das Weib, daß fie jehr ſchön 

ten Thale: 4 e8 waren aber damals | war. 
die Ehananiter im Lande. 15. Und die Fürften zeigten es 
7. Da erfchien dev Herr dem Ab- | dem Pharao an, und priefen ſie vor 
ram, und fprach zu ihm: Deinem | ihm: und das Weib ward wegge- 
Samen will ich dieß Land geben. | führt in des Pharao Haus... 
Und er baute einen Altar dafelbft | 16. Dem Abram aber thaten fie 
dem Herrn, der ihm erfchienen war. | Gutes um ihretwillen: und er hatte 
Unt, 13, 14. 15,18.26,3. 5 Mof. 34,4. | Schafe und Rinder und Eſel und 
8. Und er zogvon Dazu dem Berge, Knechte und Mägde, und Efelinnen 
der morgenwärtd von Bethel war, und Kameele. 
ſchlug daſelbſt fein Zelt auf, Bethel 417. Aber der Herr ſchlug Pharao 
gegen Abend und Hai gegen Mor- und fein Haus mit fehr großen Pla— 
gen, baute auch einen Altar allda | gen wegen Sarai, Abrams Weib. 
dem Heren, und rief ſeinen Nemen an. 18, Und Pharao rief Abram, und 
9. Und Abram zog weiter, und | fprachzu ihm: Was haft du mir ge- 
fam immer mehr gegen Mittag. than? Warum haft du nicht befannt 
40. Daentitand aber eine Hungers- | gemacht, daß fie dein Weib ſey? 
noth im Lande, und Abram zog hin | 19. Warum fpracheft du, fie wäre 
ab nach Aegypten, um da ald Fremd- | deine Schwefter, fo daß ich fie mir - 
{ing ſich aufzuhalten; denn die Hun- | zum Weibe nahm? Nun ftehe, da 
gersnoth nahm überhand im Lande, | ift dein Weib, nimm fte, und zieh 
41, Als er nun nahe war, nach | hin. 6 
Aegypten zu fommen, fprach er zu | 20. Und Pharao befahl feinen Leu- 
Sarai, ſeinem Weibe: Ich weiß, ten wegen Abram, und ſie geleiteten 
daß du ein ſchönes Weib biſt, ihn und fein Weib und alles, was 
12. und daß die Aegyptiec, wenn | ex hatte. 





dal. 3, 8. 146. — (4) Im Hebr.: bis an die Terebinthe More. — (5) Dieß war 
feine Züge; denn Sarai war Abrams Stieffehwefter. ©. unt. 0, 12. — (6) Sarai 
wurde von dem Könige nicht berührt, da e8 alte Gitte war, die Frauen mehrere 
Monate vorzubereiten , “ehe fie in das Gemach des Königs gingen. ©. Eſther 2, 12. 
(Hier) Abram gad auch fein Weib nicht preis, fondern boffte auf Gott, daß er 
Sarat aus ihrer großen Gefahr erretten wiirde, aus einer Gefahr, welcher er fie über- 
laffen mußte, ein größeres Uebel zu vermeiden. Aug. Ehryf.) 


® 
J 
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Capitel 18. 9. Siehe, das ganze Land iſt vor 
suma ven dir: ich bitte, ſcheide von mir; gehſt 
ee | dit qur Linken, fo bleibe ich zur Jtech- 


1. Alfo zog Abram herauf aus | fe; willſt du aber die Gegend zur 
Aegypten, 4 und a und —— wählen, fo zieh’ ich zur Lin⸗ 
alles, was er hatte, und Lot mit r Der - 
ihm in die Gegend gegen Mittag. 1 n a hub Lot feine Augen auf, 

2. Ex war aber jehr reich, und | UMd jah Die ganze Gegend um ben 
hatte viel Gold und Silber. Jordan, Die ganz gewäſſert war, ch’ 

3. Und er zog wieder den Weg, | Per Herr Sodoma und Gomorrha 
von wo er gefommen war, von Mit- erſtörte, wie Das Paradies dee 
tag bis gen Bethel, bis zu dem Orte, en — wie Aegypten gegen 
wo er vorher ſein Zelt aufgeſchlagen ENTE, 
hatte zwifchen Bethel und Hai, 11. Und Lot wählte ſich die Ge— 

4. an dem Orte des Altars, den | gend um den Jordan, und wich gen 
ex früherhin gemacht Hatte, und rief | Ben aD — ſchieden 
———— NEE 12. Abram wohnte im Lande Cha- 

5. Aber auch Lot, der mit Abram | naan; Lot aber hielt fih in den 
war, hatte Heerden, Schafe und | Städten auf, die um den Jordan 
Vieh und Zelte. | waren, und wohnte zu Sodoma. * 
6. Und das Land fonnte fie nicht | 13. Aber die Leute zu Sodoma 
fafien, um beifammen zu wohnen; | waren überaus böfe und fehr große 
denn ihre Habe war groß, und fie | Sünder vor dem Herrn. 
fonnten nicht bei einander wohnen. | 44. Und der Herr ſprach zu Ab- 
Unt. 36, 7. nachdem Lot von ihm ie⸗ 
ſchen ben Hirten ber Heerden Ab⸗ | und ſchaue von dem Orte, wo bu 
vams und dots; es wohnten aber | num bift, gen Mitternacht und Mit- 
* ns und Pherer | tag, gen Aufgang und Niedergang. 
iter ım Lande. Db. 12,7. Unt. 15, 18. 26, 4. 5 Mof. 
’s Deshalb ſprach Abram zu Lot: | 34, 4. 17 ; 
Lieber, laß feinen Zanf feyn zwi- 15. Alles Land, das du fiehft, will 
fehen mir und Dir, und zwifchen | ich dir geben, und deinem Samen 
meinen und beinen Hirten; benn | ewiglich. 5 
wir find Brüder. ? ' 16. Und ich will deinen Samen 


(1) ins ſüdliche Chanaan. — (2) d: i. Vettern., ©. ob. 11, 27. Bergl. auch 
Matth. 4, Note 24. — (3) Selig find die Friedfertigen! Weich du ebenfalls gerne 
deinem Bruder, follte er auch minder ald du feyn, um den Frieden zu erhalten, — 
(4) Im Hebr.: und fchlug feine Zelte bis gen Sodoma. Auch du fiehjt dic) oft, wie 
Rot, nach einer befjern Lage um, und kommſt in ein lafterhaftes Sodoma. ey darum 
zufrieden mit dem, was du haft, du möchteft fonjt an deiner Seele Schaden leiden. — 
(5) für immer, weun deine Nachkommen fo gehorſam ſeyn werden, wie du es biſt. 
Die wahrhaften, die geiftigen Nachfommen Abrams wohnen ewig im Lande Chanaan, 

2 * 
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machen wie den Staub ber Erde: 
wenn jemand den Staub der Erde 
zählen kann, wird ev auch deinen 
Samen zählen fönnen. 

17. Mache dich auf, und ‚sieh 
durch das Land nad) feiner Länge 
und Breite: denn dir will ich es 
geben. 

18. Alfo brach Abram auf mit fei- 
nem Zelte, kam und wohnte bei dem 
Thale Mambre, welches zu Hebron 
ift, und baute daſelbſt dem Herrn 
einen Altar. 


Gapitel 14, 


Abrams Kriegszug und Befreiung Lots. 
Melchiſedechs Segen. 


4. Es geſchah aber zu Diefer Zeit, 
daß Amraphel, König von Sennaar, 
und Arioch, König von Pontus,! 
und Chodorlahomor, König der Ela- 
miten,? und Thadal, König der Völ⸗ 
fer, 

2. einen Krieg anfingen wider 
Bara , den König von Sodoma, und 
wider Berfa, den König von Go— 
morcha, und wider Sennaab, den 
König von Adama, und wider Se- 
meber, den König von Seboim, 
und wider den König von Bala, 
welches Segor ift. 

3. Sie alle kamen zufammen im 
Waldthale, 3 welches nun das Salz- 
meer ift. ? 

4, Denn zwölf Jahre Hatten 
fie Chodorlahomor gedient, und im 











dreizehnten Jahre fielen fte ab von 
ihm. 

5. Daher kam Chodorlahomor im 
vierzehnten Jahre, und Die Könige, 
die mit ihm waren, und ſchlugen 
die Raphaim zu Aſtarothcarnaim, 
und die Zuzim mit ihnen, und die 
Emim in Save Cariathaim, 

6. und die Chorriten auf dem 
Gebirge Seir bis zu den Geftlden 
Pharans, welches an der Wüſte 
liegt. 

7. Und fie wandten fih, und ka— 
men zu dev Quelle Mifphat, welches 
Cades tft, und jchlugen das ganze 
Land der Amaleciter, und die Amor- 
rhiter, welche in Afafonthamar 
wohnten, 

8. Da zogen aus der König von 
Sodoma, und der König von Go— 
morrha, und der König von Adama, 
und der König von Seboim, wie 
auch der König von Bala, welches 
Segor ift, und ftellten fich im Wald- 
thale zum Streite wider fte: 

9. nämlich wider Chodorlahomer, 
König der Elamiten, und wider Tha⸗ 
dal, König der Völfer, und wider 
Amraphel, König von Sennaar, und 
wider Arioch, König von Pontus, 
vier Könige gegen fünf. 

10. Aber das Waldthal hatte viele 
Erdharzgruben.s Und der König vor 
Sodema und Gomorrha wurden in 
die Flucht gefchlagen, und fielen da— 
jelbft, T und die übrig geblieben was 
ven, flohen auf das Gebirg. 


infoferne es das Borbild des Neiches Gottes und des Himmels ift, wie die heiligen 


Väter lehren. 


(1) Im Hebr.: von Elaſſar, einem Lindchen in Mefopotamien. — (2) der Perſer. 
— (3) Im Hebr.: im Thale Siddim. — (%) ſieh unten 19, 24. — (5) Sie fihlugen 
alfo das ganze Land Hftlich von Paläſtina bis an den Euphrat. — (6) Das Thal 
hatte viele Gruben, aus welchen Erdpech quoll. — (7) in die Erdharzgruben. — 
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41. Aber fied nahmen alle Habe | 19. und erfegneteihn, und ſprach: 
von Sodoma und Gomorrha, und  Gefegnet fey Abram dem höchiten 
alles, was zur Speife diente, und | Gott, der Himmel und Erde er— 
zogen davon. ſchaffen hat. 

12. Und fie nahmen auch Lot und | 20. Und gepriefen fey der höch- 
feine Habe, Abrams Bruders Sohn, | fte Gott, durch deffen Schub die 
der zu Sodoma wohnte, Feinde in deinen Händen find. Und 

13. Und fiehe, Einer der entron= | (Abram) gab ihm den Zehent von 
nen mar, brachte die Nachricht Abram, | Allem. 
dem Hebräer, der im Thale Mam- | 21. Aber der König von Sodoma 
bre's des Amorrhiters wohnte, des | ſprach zu Abram: Gib mir Die Leute, 
Bruders Eschold und des-Bruders | das Uebrige nimm für dich. 

Aners; denn diefe hatteneinen Bund | 22. Und er antwortete ihm: Sch 
mit Abram gefchloffen. erhebe meine Hand zu dem Herrn, 

14. Da nun Abram hörte, daßfein | dem höchiten Gott, dem Befiter 
- Bruder Lot gefangen jey, mufterte® | Himmels und der Exbe, 
er jeine geübten, im Haufe gebornen | 23. Daß ich vom Faden des Ger 
Knechte, dreifundert und achtzehn, | webten bis zum Schuhriemen nichts 
und jagte nach bis gen Dan, nehme von allem, was dein ift, da- 

15. und theilte feine Schaar, und | mit du nicht fageft : Sch habe Abram 
überfiel fie des Nachts, und fchlug | reich gemacht: 
fie, und verfolgte fie bis gen Hoba, | 24. ausgenommen, was die Knechte 
welches linfs !0 von Damasfus liegt. | gegeflen, und den Antheil der Män- 

16. Und er brachte zurück alle Habe, | ner, welche mit mir gezogen, Aners, 
und Lot, ſeinen Bruder, mit feis | Eschols und Mambre's; dieſe mögen 
— auch die Weiber und das | ihren Antheil nehmen. 

olk. 
17. Und als er zurückkehrte von Capitel 15. 
der Niederlage Chodorlahomors und Gottes Verheißungen in Abram. 
der Könige, Die mit ihm waren, zog | 1. Nachdem dieß alſo geſchehen, 
ihm der König von Sodoma ent | fam das Wort des Heren zu Abram 
gegen im Thale Save, fo das Kö⸗ | ineinem Geftchte, und Iprach : Fürchte 
nigsthal ift. dich nicht, Abram, ich bin dein Schuß 

18. Aber Melchifedech, König von | und dein fehr großer Lohn. 
Salem, brachte Brod und Wein; | 2. Und Abram ſprach: Gott, Herr, 
denn er war ein Prieſter Gottes, des was willſt du mir geben? Sch gehe 
Allerhöchſten, 12 dahin ohne Kinder, und der Sohn 








(8) die feindlichen Könige. — (9) Im Hebr.: bewaffnete. — (10) nördlich. — (11) von 
Serufalem. — (12) Er opferte fie Gott, und verwendete das, was übrig blieb, zu 
einer Opfermahlzeit. Melchiſedech (König der Gerechtigkeit), der auch König von 
Salem (König des Friedens) heißt, „par cin Vorbild Sefu Chrifti, des ewigen Königs 
der Gerechtigkeit und des Friedens, fein Opfer ein Vorbild der heiligen Meffe. Sieh 
Hebr. C. 5.7. Moͤchten wir doch auch kämpfen und fiegen, um von unferm emwiaen 
Sriedensfürften gefpeifet und geſegnet zu werden! 
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meines Hausverwalters ift dieſer ander gegenüber ; die Vögel aber zer- 
Eliezer Damascenifcher Abfunft.! | theilte er nicht. 6 —— 

3, Und Abram feste hinzu: Miv | 11. Da fielen die Raubvögel über 
aber haft du feinen Samen gegeben, die geichlachteten Thiere, und Abram 
und ſiehe, mein hausgebornersenecht | vertrieb fie. —_ 
wird mein Erbe feyn. 12. Und als die Sonne unterging, 

4. Und alsbald erging das Wort | fiel ein tiefer Schlaf auf Abram, 
des Herrn an ihn, und ſprach: Nicht und großer Schrecken der Finſterniß 
diefer ſoll dein Erbe ſeyn, ſondern Fam über ihn. 5 
“der aus deinem Leibe fommt, joll | 13. Und es ward gejagt zu ihm: 

dein Exbe feyn. Wiſſe zum voraus, daß dein Same 

5, Under führte ihn hinaus, 2 und | jvemd jeyn wird in einem Lande, 
ſprach zu ihm: Schaue gen Himmel, | das nicht fein it, und man wird fie 
undzähle die Sterne, wenn du fannit. zu Dienenziwingen, und plagen vier- 
Und er fprach zu ihm: So fol dein | Hundert Jahre. Apoſtg. 7, 6. | 

Same ſeyn! Nom. 4, 18. 14. Aber das Bolf, dem fte dienen 

6. Abvam aber glaubte Gott, und | werden, will ich richten, und dar- 
das wurde ihm zur Gerechtigkeit ger | nach werden fie ausziehen mit großer 
rechnet. 3 Habe. — 

7. Und Gott ſprach zu ihm: Ich 15. Du aber wirft in Frieden zu 
bin der Herr, der dich geführet aus | deinen Vätern gehen, und in gutem 
Ur in Chaldäa, um dir diefes Land | Alter begraben werden. 
zum Beſitze zu geben. 16. Im vierten Gefchlecht aber fol- 

8. Er aber fprach: Gott, Herr, | len fie hieher wiederfommen; denn 
woher kann ich's willen, daß ich’S | noch ift nicht voll das Verderben der 

befiten werde ?? Amorrhiter? bis auf diefe Zeit. 

9, Und der Herr antwortete und | 17. Und als die Sonne unterge- 
fprach : Nimm mir? eine dreijährige | gangen war, entftand eine Dichte 
Kuh, und eine dreijährige Ziege, | Finfterniß, und ein rauchender Ofen 
und einen dreijährigen Widder, auch | erfehien, und eine Feuerflamme fuhr 

eine Turteltaube und eine (andere) | zwifchen jenen Stüden hindurch. 8 
Taube. 18. An diefem Tage fchloß der Herr 

40. Und er nahm diefe alle, theilte | einen Bund mit Abram, und ſprach: 
ſie in der Mitte, und legte beide | Deinem Samen werd’ ich diefes Land 
Theile zu feinen beiden Seiten ein | geben, vom Fluſſe Aegyptens bis 


(1) Ih Habe nur diefen Knecht, Feinen eignen Sohn, der mich erben Fünnte, 
was follte mir alfo Freude mahen? — (2) bei Nacht. — (3) Sein Glaube an Gottes 
Berheigung, mit welchem auch die wahren Werke verbunden waren (j. unt. 22, 10), 
machte ihn gerecht vor Gott. ©. Röm. 4,2. Jac. 2,23. Der Glaube ohne die Merfe 
tft todt. — (4) Ich glaube es, aber fage mir auch, wie es gejchehen wird (Chryf., 
Theod. Ang.) — (5) zum Opfer, — (6) So opferte man damals, wenn man Bünd- 
niffe ſchloß. — (7) und der übrigen Chananiter, die bier im Lande wohnen. — (8) Die 
Slamme ift Sinnbild der Gottheit, die zwifchen den Opferftücen durchging, wie die 
Menfchen duschzugehen pflegten, wenn fie ein Bündnis mit einander fchloffen. 
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zum großen Fluß Cuphrat: Ob. 12, 
7. 13, 15. Unt. 26,4. 5 Mof. 34, 4. 
2 Par. 9,26. 3 Kön. 4, 21. 


19. die Einiter und Ceneziter, Ced⸗ 
moniter, 

20. und Hethiter, und Phereziter, 
auch die Raphaim, 

21. und die Amorrhiter, und Cha- 
naniter, und ©ergefiter, und Ser 
bufiter. 


Gapitel 16. 


Agar gebiert Ismael— 


1. Sarainun, Abrams Weib, ge 
bar feine Kinder: da fie aber eine 
Magd, eine Aegyptierin, Namens 
Agar, hatte, 

2. ſprach fie zu ihrem Manne: 
Siehe, verichloffen hat mich der Herr, 
daß ich nicht gebäre: geh alfo zu 
meiner Magd,! Daß ich vielleicht aus 
ihr Doch Kinder befomme. 2 Und als 
er ihrer Bitte nachgab, 

3. nahm fie Agar, ihre Magd, die 
Aegyptierin, nachdem feit ihrer Nie- 
derlaffung im Lande Chanaan zehn 
Jahre verfloffen waren, und gab fie 
ihrem Manne zum Weibe. 

4. Diefer ging zu ihr. Als diefe 
aber ſah, daß fie empfangen habe, 
verachtete fie ihre Gebieterin. 

5. Und Sarai fagte zu Abram: 
Du handelft unrecht an mir:3 ich 
habe meine Magd in deinen Schvoß 
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gegeben, und nun, da fie fieht, daß 
fie empfangen habe, verachtet fie 
mich; der Herr richte zwifchen mir 
und Dir! 

6. Abram. antwortete ihr, und 


| Sprach: Siehe, deine Magd ift in 


deiner Hand, handle mit ihr, wie 
es Dir gedünfet. Da nun Sarai 
fie Härter behandelte, nahm fte die 
Flucht. 

7. Aber der Engel des Herrn fand 
fie an einer Waſſerquelle in der 
Wüfte, an der Duelle aufdem Wege 
nach Sur in der Wüfte, 

8. und ſprach zu ihr: Agar, Sa- 
rai's Magd, wo kommſt du her, und 
wo gehft du Hin? Und fie antwor- 
tete: Ich fliehe vor Sarai, meiner 
Gebieterin. 

9. Und der Engel des Herrn ſprach 
zu ihr: Kehre zurück zu deiner Ger 
bieterin, und demüthige dich unter 
ihre Hand. 

10, Und wieder fprach er: Sch will 
beinen Samen fehr mehren, daß er 
nicht gezählet werde vor Menge, 

41. Und ferner ſprach er: Siehe, 
du haft empfangen, und wirft einen 
Sohn gebären: deß' Namen follft du 
Ismael I nennen, weil ber Herr 
dein Elend erhöret hat. 

12. Er wird ein wilder Menfch 
feyn, > feine Hand gegen Alle, und 
Aller Hand gegen ihn:s und allen 


* 


(1) Nimm ſie zum Weibe. Den Altvätern war von Gott erlaubt, mehrere Frauen 


zu nehmen. 


S;1 Par. 1. Note 7 (Chryſ., Aug., Ambr.) — (2) Die Frauen fahen 


- bie Kinder ihrer Mägde für ihre eigenen au. — (3) Im Hebr.: ich leide Unrecht 
deinethalben. — Ih gab fie dir zum Weibe, aber da du ihre Kühnheit fahft, hätteſt 
du ihr wehren follen (Chryf.). — (4) d. t. Gott fieht uns an in der Irre und Ein— 
ſamkeit; darum follen wir in der Zufunft dankbarer ſeyn, und nimmer von ihm ab— 
Jafjen. — Die Kirchenväter exfennen in diefem Engel den Sohn Gottes. — (5) Im 
Hebr.: Er wird feyn wie ein Waldefel, der ein menfchenfchenes Thier ift, und daher 
ein treffendes Bild des unbändigen Arabers, der von Ismael abftammt. — (6) Er 
und feine Nachfonmen werden immer Streitigfeiten mit ihren Nachbarn haben. — 
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— 


ſeinen Bruͤdern gegenüber wird er bar machen, umd dich zu Völkern 
feine Zelte aufſchlagen. machen, und Körüge jollen aus Dir 

43. Und fie nannte den Namen des | hervorgeben. * 
Herrn, der mit ihr geredet: Du 7. Und meinen Bund will ih jegen 
Gott, der mich ſah. Denn, fagte fie, | zwüchen mir umd Dir, umd zwiſchen 
fürwahr! ich habe den Rüden deſſen Deinem Samen nad dir in jeinen 
geichen, der mich fab.® Geſchlechtern, einen eigen Bund, 

44. Darum nannte fie jenen Brun= | daß ich Dein Gott jey, und Deines 
nen den Brunnen des Lebendigen,? | Samens nach di —— 
der mich fab. Er ift zwiſchen Cades | 8. Und ich will dir und deinem Sa⸗ 
und Barad. men das Land deiner Wanderſchaft 

45. Und Agar gebar dem Abram | geben, das ganze Fand Chanaan 
einen Sohn, ver jeinen Namen Is- zum ewigen Betge, umd will ibe 
mael nannte, Gott ſeyn. — 

16. Sechsundachtzig Jahre war | 9. Und Gott ſprach abermal zu 
Abram alt, ald Agar ihm den Is | Adradam: Sobalte alſe auch meinen 
mael gebar. | Bund, du und dein Same na bir 

F a \ in jeinen Geſchlechtern. Apekg. 7,8. 

Gapitel 17. | 40. Das ift mein Bund, dem ib 

Gottes Band mit Abram. Berbeifung Saas, | balten jollet zwiſchen mir und euch, 

x Einjesung der —— | amd deinem Samen na & dir, dus 

4. Nachdem er aber in fein neun- | bei euch alles Männliche deſchnitten 
undneunzigſtes Jahr gefreten war, | werde. 

erſchien ihm der Herr, und ſprach 11. Und ihr jellet das Fleiſch eurer 

zu ihm: Ich bin der allmächtige Gott, | Vorhaut beſchneiden, daß es zum 

wandle vor mir, und jey vollfommen. | Zeichen des Bundes jey wilden mir 

2. Und ich will meinen Bund er⸗ md euch. Rim. 4, 11. IMe 12, 4 
richten zwüchen mir und dir, umd | Luc. 2,21. 


will dich mehren gar ſehr. ı 42, Ein Sind von acht Tagen fell 
3: Da fiel Abram nieder auf jein | bei euch beichnüten werden, jedes 
Angeficht. Männliche unter euern Geſchlech— 


4. Und Gott ſprach zu ibm: Ich | tern; ſowohl der Knecht, derim Haufe 
bin s, und habe meinen Bund mit dir, | geboren, als der gefauft iſt, joll bes 
und du jellit Vater vieler Völker | ſchnitten werden, und der nicht von 
werden. Ex. 44,20. Rim. 4, 17. ‘ eurem Siamme if. 

5. Und es joll dein Name Binfüro | 13. Und es fell mein Bund an 
nicht Abram jeyn, jondern Abraham | euermFleiiche ſeyn ein ewiger Bund.? 
ſollſt du heißen; denn ich Babe dich | 14. Ein Männliche, das am Flei- 

‚zum Vater vieler Völker gemacht.! | fehe feiner Vorhaut nicht befchnitten 

6. Und ich will dich gat ſehr frucht- | ift, dieſelbe Seele ſoll ausgerottet 


(7) öklih vor ihnen in der arabiſchen Wäſte. — (8) ich ſah feine ſichtdare Gefxit, 
als er wegging. S. 2 Moſ. 33, 20. 33. — 9) des wahren Gattes 

(1) Abrem heißt erbabener Water, Abraham — Water der Menge. — (2) Ber 
auch nicht ewig dem Zeichen nach, doch ewig der Sache nach, welde durch das Zeichen 


** 
* 
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werden aus ihrem Bolfe, weil fie | 22. Und als geendet war die Nede 
meinen Bund zu nichte gemacht hat.? | defien, der mit ihm fprach, 6 ftieg 
- 45. Auch ſprach Gott ferner zu | Gott auf vor Abraham. 

Abraham: Sarai, dein Weib, folft | 23. Da nahm Abraham Ismael, 
du nicht mehr Sarai nennen, ſon⸗ feinen Sohn, und alle feine Haus- 
dern Sara. 4 gebornen, und alle, die er exfauft, 

16. Und ich will fie jegnen, und | und alles, was männlich war aus 
dir von ihr einen Sohn geben, den | allen Leuten feines Haufes, und be- 
ich fegnen werde; und er joll zu Völ⸗ſchnitt das Fleifch ihrer Vorhaut ſo⸗ 
fern werden, und Könige von Völ⸗gleich am ſelben Tage, wie Gott ihm 
fern follen aus ihm fommen. geboten hatte, 

17. Da fiel raham auf fein An- | 24. Abraham war neunundneun⸗ 
geficht und lachte,d und jprach in | zig Jahre alt, da er das Fleiſch fei- 
feinem Herzen: Wird wohl einem | ner Vorhaut befchnitt. 
Hundertjährigen ein Sohn geboren | 25. Und Ismael, fein Sohn, war - 
werden, und Sara, neunzig Jahre | dreizehn Jahre alt zur Zeit feiner 


alt, noch gebären? Beſchneidung. 
18. Und er ſprach zu Gott: Möchte | 26. An einem und demfelben Tage 
doch Ismael leben vor Dir! wurden befehnitten Abraham und 


19. Und Gott ſprach zu Abraham: Ismael fein Sohn. 

Sara, dein Weib, wird dir einen | 27. Und alle Männer feines Hau- 
Sohn "gebären, und du folfft feinen | fes, fowohl Hausgeborne als &r- 
Namen Iſaac nennen, und ich will | Faufte und Fremde, wurden gleich- 
meinen Bund errichten mit ihm, eis | falls befchnitten. 

nen ewigen Bund, und mit feinem 

Samen nach ihm. Unt. 18,10. 21,2. Gapitel 18. 

20. Auch Ismaels wegen habe ich Erſcheinung dreier Enger. Verheißung Iſaacs. 
dich erhöret: fiehe, ich will ihn feg- Ankündigung der Strafe von Sodoma. 
nen und ihn fruchtbar machen, und | 1. Der Herr aber erfchien ihm im 
gar fehr mehren; zwölf Fürften wird | Thale Mambre, da er in der Thüre 
er zeugen, und ich will ihn zum gro- feines Zeltes faß zur heißen Tages— 
Ben Volfe machen. zeit. 

21. Aber meinen Bund will ih | 2. Und als er feine Augen ehob, 
mit Iſaac ſchließen, den dir Sara | erjchienen ihm drei Männer, ſtehend 
gebären wird um Diefe Zeit im ans | in feiner Nähe, und da er fie ſah, 
dern Jahr. - lief erifnen entgegen, aus der Thüre 





vorgebildet wird. Es war aber damit vorgebilvet die Finftige Neinigung von der 
Erbfünde und die Heiligung durch Gottes Gnade (Thom.). Die Befchneidung war 
auch ein Bild der innerlichen Befchneivung des Herzens, der Bezähmung aller Lüfte 
und Begierven. — (3) weil fie das Mittel nicht benützt hat, das ich einftweilen Für. 
ihre Heiligung beftimmt habe (Aug.). — (4) Sarai heißt: meine Fürſtin, einer, eine 
zelnen Familie Sürftin; Sara aber: Fürftin überhaupt, d. h. eine Fürftin, die nicht 
bloß die Mutter einer einzelnen Familie, fondern vieler und großer Völkerſchaften feyn 
‚wird. — (5) vor Freude und Verwunderung (Aug.). S. Nöm. 4, 19 ff. — (6) der 
erfoheinenden Perſon Gottes. 
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feines Zeltes, und bückte fich nieder 
zur Erde. Hebr. 13, 2. 

3. Und er fprach: Herr, habe ich 
Gnade gefunden vor deinen Augen, 
fo geh nicht vorüber vor Deinem 
Knechte 51 

4. fondern ich will ein wenig Waſ⸗ 
fer bringen, und lafjet eure Füße 
wafchen, undruhetunter dem Baume. 

5. Auch will ich einen Biſſen Brod 
vorlegen, daß ihr euer Herz ſtärket; 
dann möget ihr weiter gehen; denn 
darum ſeyd ihr zu euerm Knechte 
gefommen. Und fie fprachen: Thu, 
wie du gejagt haft. 

6. Da eilte Abraham in das Zelt 
zu Sara, und Sprach zu ihr: Eile, 
und fnete drei Maß Weißmehl, und 
bade Alchfuchen. ? 

7. Er aber lief zu den Rindern, 

und nahm Das zartefte befte Kalb 
davon, und gab e8 dem Diener, 
welcher eilte, e8 zu bereiten. 
8. Under nahm Butter und Milch, 
und das Kalb, das er bereitet Hatte, 
und feßte es ihnen vor; er aber ftand 
bei ihnen unter dem Baume, 

9. Und da fie gegefien hatten, 3 
fprachen fie zu ihm: Wo ift Sara, 
dein Weib? Er antwortete: Siehe, 
im Zelte, 

10. Und er? Sprach zu ihm: Ich 
werde wieder fommen zu Div zu die- 
jer Zeit, ſo ihr noch am Leben feyd,> 
und Sara, dein Weib, wird einen 
Sohn haben. Da dieß Sara hörte, 
lachte fie Hinter der Thüre des Zel- 
te8. Ob. 17, 19. Unt. 21,1. Röm.9,9. 


(1) Daß Abraham in den drei Gäſten den Herrn, 
erkannte, lehren mehrere heil. Wäter, — 


(3) da fie ſchienen gegeffen zu haben, 








14. Es waren aber beide alt und 
wohl betagt, und der Sara ging es _ 
nicht mehr, wie es Weibern zu ge- 
jhehen pflegt. 

12. Und fie lachte heimlich, und 
ſprach: Nun da ich alt geworden, 
und mein Herr auch alt ift, ſoll ich 
noch Wolluft pflegen? 1 Betr. 3, 6. 

13. Der Herr aber ſprach zu Abra- 
ham: Warum lachet Sara, und 
ſpricht: Soll ich wirklich, da ich alt 
bin, noch gebären? 

14. Sollte für Gott ein Ding ſchwer 
feyn? Wie ich gefagt, werde ich zu 
Dir wieder fommen, zu Diefer Zeit, 
jo ihrnoch am Leben feyd, und Sara _ 
wird einen Sohn haben. 

15. Da leugnete Sara und ſprach; 
Sch habe nicht gelacht; denn fie war 
erſchrocken. Der Herr aber ſprach: 
Es ift nicht alfo, du haft gelacht, 6 

16. Da machten fich die Männer 
auf von da, und wandten ihre Au- 
gen gen Sodoma, und Abraham 
ging mit ihnen, fie zu geleiten. 

17. Und der Herr ſprach: Kann 
ih Abraham verbergen, was ich 
thun will, — 

18. da er zum großen, überaus 
mächtigen Volke werden wird, und 
in ihm geſegnet werden ſollen alle 


Völker der Erde? Ob. 12, 8. Unt. 
22,18. 


19. Denn ich weiß, daß er feinen 
Kindern, und feinem Haufe nach ihm 
gebieten wird, daß fie den Weg des 
Hexen halten, und Recht und Gerech- 
tigfeit thun, damit der Herr um 


von zwei Engeln begleitet, 


(2) Kuchen, in heißer Afche gebacken. — 
©. Tob. 12, 19. 


— (4) einer von ihnen — 


der Herr. — (5) um dieſe Zeit über ein Jahr. Der Ausdruck: „fo ihr noch am Leben 


ſeyd“ darf natürlich 


bier fo wenig als 4. Kön. 4, 16. ale Zweifel 
da eine göttliche DVerheißnüg gegeben wird, — (6) Rn ee 


Sara's Lachen wird gerügt, weil 
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Abrahams willen alles kommen laffe, 
was er ihm gefagt. 
20. Der Herr ſprach alſo: Das 


Gefchreivon Sodoma und Gomorrha | 


hat fich gemehret, und ihre Sünde 
iſt ſehr ſchwer geworden.” 

21. Darum will ich hinabgehen und 
ſehen, ob ſie das Geſchrei, ſo zu mir 
kam, im Werke vollbracht, oder ob 
es nicht alſo iſt, daß ich es wiſſe.s 

22. Und fie? wandten ſich von dan- 
nen, und gingengen Sodoma ; Abra- 


ham aber ftand noch vor dem Herrn. | 

23. Und er nahte fih ihm, und 
ſprach: Wirft du den Gerechten ver- | 
| finden? Er antwortete: Wenn ich 


derben mit dem Gottlofen ? 


24. Wenn fünfzig Gerechte in der | 


Stadt wären, folten auch fie mit 
umfommen? und wirft du nicht des 
Ortes ſchonen um der fünfzig Ge— 
rechten willen, wenn fie darin find? 


25. Fern fey von Dir, folches zu 


thun, und den ©erechten mit dem 


Gottlofen zu tödten, und, daß dem 
Gerechten wie dem ©ottlofen ges | 
ſchehe, ift nicht deine Sache: du, | 


der alle Welt richtet, wirft dieſes 
Urtheil feineswegs fällen. 


26. Und der Herr ſprach zu ihm: | 


Wenn ich zu Sodoma fünfzig Ges 
rechte finde in der Stadt, will ich 
um ihretwillen dem ganzen Orte 
vergeben. 

27. Und Abraham antwortete, und 
fprach: Weil ich einmal begonnen, 


will ich reden mit meinem Heren, | 


obwohl ich Staub und Ajche bin. 





| 
| 
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28. Wie? Wenn fünf Gerechte 
weniger, denn fünfzig da wären, 
würdeft du um der fünfundvierzig 
willen Die ganze Stadt vertilgen? 
Und er fprach: Sch will fie nicht 
vertilgen, wenn ich fünfundvierzig 
dafelbjt finde. 

29. Und wiederum fprach er zu 
ihm: Wenn aber vierzig ſich da 
fanden, was würdeft du thun? Er 
aber Sprach: Sch will fie nicht fchla- 
gen um der vierzig willen, 

30. Und Abraham fprach: Mein 
Herr, ich bitte, zurne nicht, wenn 
ich rede, Wie? wenn fich dreißig da 


dreißig da finde, will ich's nicht thun. 

31. Und er Sprach: Weil ich ein⸗ 
mal begonnen, will ich reden mit 
meinem Heren. Wie? wenn zwanzig 
ſich da fänden? Er ſprach: Sch will 
fie nicht tödten um der zwanzig willen. 

32. Und er fprach: Ich bitte, zürne 
nicht, mein Herr, wenn ich noch 
einmal rede. Wie? wenn zehn fich . 
da fänden? Und er Sprach: Ich will 
fie nicht vertilgen um der zehn willen. 

33. Und der Herr ging hinweg, 
nachdem er aufgehört, mit Abraham 


zu reden. Und dieſer Eehrte wieder 


zu feinem Orte zurüd. 10 
Gapitel 19. 


Sodoma's — ——— Errettung und 
erbrechen. 


1. Und die zwei Engel kamen gen 
Sodoma Abends, da Lot im Thore 


ſie zweifelte. — (7) Die Sünden Sodoma's ſind ſo ſchwer, daß ſie die Ankläger der 
Gottloſen werden, und mich zur Rache auffordern. — (8) ob ſie wirklich die Sünden 


begingen, bie zu mir riefen. 
erft unterfucht, eh’ er ftraft. 


Gott fpricht Hier wie ein menfchlicher Richter, der zu= 
Und warum fpricht er menfchlih? Weil feine Fünftige 


Menſchwerdung auch hierdurch vorbereitet werden follte. — (9) die beiden Engel. — 
(10) Erkenneſt du die Gerichte Gottes über die Welt, fo bete, daß noch einige ge- 
rettet werden; denn viel vermag ein Findliches Gebet. | 


30 n 
der Stadt faß. Und als er fie ſah, 
ftand ev auf, und ging ihnen ent 
gegen, und büdte fich nieder zur 
Erde, SUR 

2, und Sprach: DO Herren! ich bitte, 
fehivet Doch ein zum Haufe eures 
Knechtes, und bleibet daſelbſt. Wa— 
fchet eure Füße, und morgen ziehet 
eures Weges. Sie ſprachen: Nein! 
fondern auf der Gaſſe wollen wir 
bleiben. 

3. Da drang er gar fehr in fie, 
daß fie einfehreten zu ihm: und er 
machte, nachdem ſie eingefehrt in 
fein Haus, ein Mahl, und bud 
ungefäuerte Kuchen, und fie aßen. 

4. Aber ehe fie fich legten, umga— 
ben die Männer der Stadt das Haus 
vom Knaben bis zum ©reife, das 
ganze Volk zuſammen. 

5. Und ſie riefen den Lot, und 
ſprachen zu ihm: Wo find die Maͤn— 
ner, jo zu Dir gefommen diefe Nacht? 
Führe fie heraus, daß wir fie er- 


- fennen, ! 


6. Und Lot ging hinaus zu ihnen, 
ichloß die Thüre hinter fich zu, und 
ſprach: 

7. O meine Brüder, ich bitte, thuet 
doch dieſes Uebel nicht! 


8. Ich habe zwei Töchter, die noch 


feinen Mann erkannt, ich will fie 
herausführen zu euch, und mißbrau- 
chet fie, wie es euch gutbünfet, 2 
nur dieſen Männern füget fein Leid 
zu; denn fie find eingegangen unter 
den Schatten meines Daches. 3 

9. Sie aber fpradhen: Komm hie 








her! Und wieder fagten fie: Als ein | 


(1) Sie wollten widernatürliche Wolluſt mit ihnen treiben, ein die 
entehrendes, die Staaten entvölferndes, himmelfchreiendes Lafter. — (2) Die 
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Fremdling kameſt du zu ung, etwa 
um den Nichter zu machen? So 
wollen wir e8 Die noch ärger als 
jenen machen. Und ſie drangen auf 
Lot ſehr heftig ein, und ſchon war 
es nahe, daß fte die Thüre erbrachen. 
2 Betr. 2, 8. 

10. Und fiehe, die Männer fired- . 
ten ihre Hand heraus, und zogen 
Lot zu ſich hinein, und verſchloſſen 
die Thüre, 

11. Und die, welche draußen wa- 
ven, fchlugen fie mit Blindheit vom 
Kleinten bis zum Größten, fo daß 
fie die Thüre nicht finden konnten. 
Weish. 19, 16. 

12. Zu Lot aber fagten fie: Haft 
du bier noch Jemanden von den 
Deinen? einen Eidam, oder Söhne 
oder Töchter; alle, die dein find, 
führe aus diefer Stadt; 

13. denn wir wollen diefen Ort 
vertilgen, weil fein Geſchrei ift groß 
geworden por dem Herrn, * der ung 
gefandt hat, fie zu verderben. . 

14. Da ging Lot hinaus, und re— 
dete mit feinen Eidamen, die feine 
Töchter nehmen follten, und fpradh: 
Machet euch auf, und gehet aus die⸗ 
fem Orte, denn der Herr wird Diefe 
Stadt verderben. Und es däuchte 
fie, als redete er im Scherze. 

15. Da e8 nun Morgen war, 
drängten ihn die Engel, und fpra= 
hen: Mache dich auf, nimm dein 
Weib, und die zwei Töchter, die dur 
haft, damit nicht auch du umfom- 
meft in dem Lafter der Stadt. 

16. Und da er zauderte, nahmen 


Menfchheit 
Beftürzung, 


in welcher Lot war, entfchuldigt einigermaßen diefen fündhaften Antrag (Aug.). Auch 


glaubte Lot dadurch das Volk zu befänftigen (Chryf.). — (3 
Thüst feinen Gaftfreund auch mit Beben lee ne 


Der Morgenländer 
Sieh ob. 48, 20. — 
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fie feine Hand und die Hand ſeines | nennet man den Namen dieſer Stabt 


Weibes, und feiner zwei Töchter, 
‚weil der Herr feiner fchonen wollte, 
- 47. und führten ihn hinaus, und 
ließen ihn außer der Stadt, und 
redeten dafelbft mit ihm, und ſpra— 
hen: Errette deine Seele, fchaue 
nicht hinter dich, und bleib nicht in 
der ganzen Umgegend, ſondern rette 
dich auf das Gebirg, damit du nicht 
mit umfommeft. Weist. 10, 6. 

18. Und Lot fprach zu ihnen: Ich 
bitte, mein Herr, © 
19. weil dein Knecht Gnade ger 
funden vor dir, und groß war deine 
Huld, die du an mir gethan, meine 
Seele zu retten, — aufs Gebirg 
fann ich nicht flüchten, es möchte 
das Uebel mich ergreifen, daß ich 
ftürbe, / 

20. Hier nahe ift eine Stadt, in 
die ich flüchten kann, fie ift Hein, 
und ih fann mich retten in ihr. 
ft fie nicht Flein, und wird meine 
Seele leben? ? 

21. Und er fprach zu ihm: Siehe, 
auch in dieſem erhöre ich deine Bitte, 
daß ich Die Stadt nicht umfehre, für 
die du geredet haft. 

22. Eile, und rette dich dahin; 
denn ich kann nichts thun, bis daß 
du dahin gefommen bift. Daher 








Segor. 3 Weish. 10, 6. 

23. Und die Sonne ging auf über 
der Erde, da Lot einging in Segor. 

24. Alſo vegnete der Herr über 
Sodoma und Gomorrha Schwefel 
und Feuer vom Herrn vom Himmel 
herab, ? 5 Mof. 29,23. Iſai 13, 19. 
Ser. 50, 40. Ezech. 16, 49, Dfee. 11, 8. 
Amos 4, 11. Luc. 17,29. Sud. 7. 

25. und fehrte Diefe Städte um, 
und die ganze Umgegend, alle Be- 
wohner der Städte, und Alles, was 
grünte auf Erden, % * 

26. Und ſein Weib ſchaute hinter 
ſich, und ward zu einer Säule von 
Sat. " 

27. Abraham aber machte fich des 
Morgens frih auf an den Ort, wo 
er ehevor geftanden mit dem Herrn, 
Ob. 18, 22. 

28. ſchaute hin nach Sodoma und 
Gomorrha, und dem ganzen Lande 
jener Gegend, und fah einen Dampf 
auffteigen von der Erde, wie den 
Rauch eines Ofens. 


. 29, Aber da Gott die Städte jener 


Gegend umfehrte, gedachte er Abra- 
hams, und erlöste Lot aus dem Un- 
tergang der Städte, in denen er ger 
wohnt hatte. 2 

30, Und Lot fam herauf von Se- 


(5) in den Ebenen der Städte um den Jordan. — (6) Lot redete zu dem Engel, der oben 
(2. 12. 17.) die Rede führte. — (7) Da fie Hein ift, hat fie weniger gefündigt, du Fannft 
fie alfo leichter meinetwegen retten. Im Hebr.: Siehe, hier ift eine Stadt, nahe genug, 
um dahin zu fliehen; es ift ja wenig (was ich bitte), dahin will ich fliehen, ift es nicht 
wenig? daß meine Seele lebe. — (8) d. i. Fein, wenig. — (9) Hierin liegt nad 
der einftimmigen Erklärung der heiligen Väter ein Wink des Geheimniffes der aller⸗ 
heiligſten Dreieinigkeit; denn es iſt, als ob ſtände: der Herr, der Sohn Gottes, ließ 
Schwefel regnen vom Herrn, dem Vater. Der heil. Geiſt iſt unter beiden als Geiſt 
des Vaters und des Sohnes mitverſtanden. — (10) Die Sodomiten dachten nur an das 
Irdiſche und die Befriedigung ihrer ſchändlichen Lüfte, aber plöglich brach das Gericht 
Gottes herein. Sp ift auch die Ankunft des Herrn! Luc. 17, 28—30. Erwäge baher 
die Zeiten und ſcherze mit den Warnungen des Herin nit! — (11) Sieh dich micht 
mebr nach dem Irdiſchen uam, wenn du auf dem Wege des Heiles bift, du möchteſt 


+ 
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gor und wohnte auf dem Gebirge, Moab: 4 das ift der Vater der 
auch feine zwei Töchter mit ihm, | Moabiten bis auf den heutigen Tag. 
(denn er hatte fich gefürchtet, in | 38. Und auch Die jüngere gebar 
Segor zu bleiben,) und er wohnte | einen Sohn, und nannte jeinen Na- 
in einer Höhle, er und feine zwei | men Ammon, das heißt: Sohn mei- 
Töchter mit ihm. 12 nes Volkes; Das iſt der Vater der 
34. Und die ältere fprach zu der | Ammoniten bis heute. 

füngern: Unfer Vater ift alt, und 

25 A fein Mann mehr auf Erden | Gapitel 20. 
übriggeblieben, der zu uns eingehen | Sara wird dem Abraham genommen und 
wieder gegeben. 


fönnte nad) aller Welt Weife. | 
32. Komm, laß uns ihn trunfen | 1. Und Abraham reiste von dannen 
in das Land gen Süden, wohnte 


machen mit Wein, und fehlafen bei d 
ihm, daß wir von unſerem Vater zwiſchen Cades und Sur, und ward 
ein Fremdling in Gerar. ! 


Nachkommenſchaft erhalten. 
Rn 2. Und von Sara, feinem Weibe, 


33. Alfo gaben fie ihrem Vater 

Wein zu trinfen diefe Nacht, und | fagte er: Sie ift meine Schweiter. 
die ältere ging hinein, und ſchlief Da ſchickte Abimelech, König von 
bei ihrem Vater: aber er ward’8 | Gerara, und nahm fie hinweg. 
nicht gewahr, weder da die Tochter | 3. Aber Gott Fam zu Abimelech 
ſich zu ihm legte, noch da fie auf | im Traume des Nachts, und ſprach 
ſtand. zu ihm: Siehe, du wirſt ſterben um 
34. Und des andern Tages ſagte des Weibes willen, das du genom— 
die ältere zur jüngern: Siehe, ich | men; denn ſie hat einen Mann. 
habe geftern bei meinem Vater ger | 4. Abimelech aber Hatte ſie nicht 
fchlafen, laß uns ihm Wein zu trin- berührt, und ſprach: Herr, willſt 
fen geben auch diefe Nacht, und ichlaf | du auch ein unwiſſend' und gerechtes 
bei ihm, daß wir von unjerm Vater | Wolf tödten? 
Nachkommenſchaft retten. 5. Hat er nicht felbjt zu mir ges 
35. Alfo gaben fie auch diefe Nacht | jagt: Sie ift meine Schwefter; und 
ihrem Vater Wein zu teinfen, und | auch fie hat gejagt: Er ift mein 
die jüngere Tochter ging hinein, und | Bruder? In der Einfalt meines 
fhlief bei ihm: aber audy num ward | Herzend und der Reinheit meiner 
er's nicht gewahr, da fte fich zu ihm | Hände hab’ ich dieß gethan. 





legte, und da fie aufitand. 13 6. Und Gott Sprach zu ihm: Ich 
36. Und die beiden Töchter Lots | weiß auch, dag du mit unfehuldigem 
empfingen von ihrem Vater. Herzen es gethan, und darum habe ich 


37. Und die ältere gebar einen | dich behütet, zu fündigen gegen mich, 
Sohn, und nannte feinen Namen | undließ dir's nicht zu, ftezu berühren. 


fonft verſtockt werden und dein Heil auf immer verlieren. Luc. 17, 32. — (12) Lies 

dieß nicht, junger Lefer; denn bier trifft e8 zu, daß der Buchſtabe tödtet — ohne den 

©eift, den du wohl an diefer Stelle noch nicht faffeft! — (13) Diefe blutfepänderijche 

That ift von Feiner Seite ganz zu entfchuldigen. — (14) ». i. vom Bater, 
(1) Bol. mit dem Cap. ob. Gap. 12. 
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7. So gib nun dem Manne fein 
Weib zurück; denn er ift ein Pro— 
phet, und wird für dich beten, und 
du wirft leben: wo du fie aber nicht 
zurückgeben willſt, wiſſe, daß du ftev- 
ben mußt, und Alles, was dein ift. 

8. Und Abimelech ftand fogleid) 
des Nachts? auf, und rief alle feine 
Knechte, und fagte vor ihnen alle 
diefe Dinge, und alle Männer fürch— 
teten ſich jehr. 

9. Aber Abimelech rief auch den 
Abraham, und fagte zu ihm: Was 
haft du und gethan? Was haben 
wir wider Dich geſündiget, Daß bu 
über mich und mein Reich jo große 
Schuld gebracht haft? Was du nicht 
thun ſollteſt, haft du ung gethan. 

10. Und er verwies e8 ihm wieder, 
und ſprach: Was fam dir vor, daß 
du jolches gethan? { 

11. Da antwortete Abraham: Ich 
dachte bei mir, und ſprach: Biel: 
leicht ift Feine Furcht Gottes an Die- 
fem Orte, und fie werden mid) tüd- 
ten um meines Weibes willen. 

12. Sonft aber ift fie auch wahr: 
haftig meine Schweiter, Die Tochter 
meines Vaters, aber nicht Die Toch- 
ter meiner Mutter, und ich habe fie 
zum Weihe genommen. ? 

13. Da aber Gott, mich aus meines 
Vaters Haufe geführet hat, ſprach 
ich zu. ihr: Diele Liebe thu an mir: 
an jedem Orte, wohin wir fommen, 
jage, daß ich dein Bruder jey. 

14. Da nahm Abimelech Schafe 
und Rinder, und Snechteund Mägde, 


{2) Im Hebr.: am frühen Morgen 








ı und gab fie Abraham, und ftellte 
‚ihm Sara, fein Weib, zurüd, 


15. und ſprach: Das Land ift vor 
euch; wohne, wo es dir gutdünfet. 

16, Zu Sara aber jagte er: Siehe, 
ich habe taufend Silberlinge deinem 
Druder gegeben. Das fey dir zur 
Dede der Augen * vor allen, Die 
bei Dir find, und wo immer du hin- 
fommen wirft: und gedenfe, daß du 
ertappt wurdeit. > 

17. Abraham aber. betete, und 
Gott heilte Abimelech und fein Weib, 
und feine Mägde, und fie gebaren. 

18. Denn der Herr hatte jeden 
Mutterleib im Haufe Abimelechs 
verichloffen um Sara's, Abrahams 
Weibes, willen. 


Gapitel 21. 


Iſaacs Geburt. Vertreibung Ismaels. Bund 
mit Abimelech. 


1. Der Herr aber fah nach Sara, 
wie er verheißen, und erfüllte, was 
er geredet. Ob. 17, 19. 18, 10. 

2. Und fie empfing, und gebar ei- 
nen Sohn in ihrem Alter, um Die 
Zeit, welche Gott ihr vorhergefagt. 
®al. 4, 23. Hebr. 11,11. ; 

3. Und Abraham nannte den Na- 
men feines Sohnes, den ihm Sara 
gebar, Jfaae, ! ; 

4. und beichnitt ihn am achten 
Tage, wie Gott ihm geboten, Ob. 
17, 10. 

5. da er hundert Jahre alt war; 
denn in dieſem Alter des Waters 
ward Iſaac geboren. 

‘ 


— (3) Stieffehweftern zu. heivathen, war 


damals noch allgemeine Sitte, und darum erlaubt (Hier.). — (4) Kaufe dir dafür 


einen Schleier, damit man jehe, dab du verheirathet bift, 

damals die Ehefrauen von den Jungfranen, — (5) auf Verftellung. 

und daß du ausgezeichnet werdeſt (als Verheirathete). 
(1) d. i. Sohn des Larhens, der Freude. 


Allioli, Bibel. U. T 


Dadurch unterſchieden fich 
Im Hebr.: 
Andere anders, 


2 3 
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6. Und Sara Sprach : Gott hat mix | 


ein Lachen gemacht; und wer immer 
es höret, wird mit miv lachen. 

7. Und wieder ſprach ‚fie: Wer 
‚glaubete, daß Abraham noch hören 
würde, Sara fäuge einen Sohn, den 
fteihm, fchon einem Öreife, geboren ? 

8. Es wuchs alfo der Knabe, und 
ward entwöhnt, und Abraham machte 
ein großes Mahl am Tage, da er 
entwohnt ward, 

9, Da aber Sara ſah, daß ber 
Sohn Agars, der Hegyptierin, ihres 
Sins Iſaaes fpottete, 2 jprach fie 
zu Abraham: 

10. Treib diefe Magd aus mit 
ihrem Sohne; denn der Sohn der 
Magd fol nicht erben mit meinem 
Sohne Iſaac. 

11. Dem Abraham fchien dieß 
hart um feines Sohnes willen. 3 

12. Aber Gott ſprach zu ihm: Laß 
dir's nicht hart jcheinen um des 
Knaben und deiner Magd willen: 
in allem, was Sara dir fagt, ge 


horche ihrer Stimme; denn nad | 


Iſaac wird dein Same genannt 
werden. ? Röm. 9, 7. Hebr. 11, 18. 

13. Aber auch den Sohn der Magd 
will ich zu einem großen Volke mas 
hen, weil er dein Same iſt. 


44. Alfo ftand Abraham des Mors | 
gend auf, und nahm Brod und eis | 


nen Schlauch Waſſer, und legte es 


ben, und entließ fie. Da fie nun 
geſchieden war, itrete fe umher in 
der Wüſte Berfabee, 5 
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15. Und als das Waſſer im 
Schlauche ausgegangen war, legte 
fie den Knaben unter einen Der 
Bäume, die da waren, 

16. und ging fort, und fegte fich 
gegenüber von ferne, einen Bogen- 
ſchuß weit; denn fie ſprach: Ich 
kann den Knaben nicht fterben fehen; 
und fie jaß gegenüber, erhob ihre 
Stimme und weinte, 

17. Da erhörte Gott Die Stimme 
des Knaben, und der Engel Gottes 
tief der Agar vom Himmel, und 
ſprach: Was thuſt du, Agar? 
Fürchte dich nicht; denn Gott hat 
die Stimme des Knaben erhöret von 
dem Orte, da er ift. 

18. Steh auf, nimm den Knaben, 
und fafje feine Hand, denn ich will 
ihn zu einem großen Volfe machen. 

19. Und Gott that ihre Augen 
auf, und fte fah einen Waſſerbrun— 
nen, und ging hin, und füllte den 
Schlau, und gab dem Knaben zu 
teinfen. f 

20. Und Gott war mit ihm, 6 und 
er wuchs, und wohnte in dev Wüite, 
und da er herangeivachien, ward gr 
ein Bogenſchütze. 

21. Und er wohnte in der Wüſte 
Pharan, und feine Mutter nahm 
ihm ein Weib aus Aegyptenland. 

22. Zu Derfelben Zeit ſprach Abi— 


t melech und Phicol, fein Heeresfürft, 
auf ihre Schulter, 1 ihr den Kna⸗ 


zu Abraham: Gott iſt mit dir in 
allem, was du thuſt. 
23. So ſchwöre mir bei Gott, daß 


du mir und meinen Nachkommen, 


9 ihren Sohn verfolgte, wie der Apoſtel ſagt Gal. 4, 29. — (3) um Ismaels 
willen. — (4) Die Abkömmlinge von Ifaue werden für deine wahren Kinder gehalten 


werden; denn daraus wird 


das auserwählte Volk und Jeſus Chriſtus felbjt eutfpringen. — 


(5) Agar, die verftogene, in der Müfte irreude Magd war das Vorbild der jüdiſchen — 


Sara, die Freie, das Vorbild dev chriftlichen Kirche. S. Röm 9, 7. 


(6) Gott beſchuͤtzte ihn. 


Sal. 4, 24. -- 
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und meinem efchlechte nicht ſcha— 
deſt, fondern nach der Liebe, Die ich 
an dir gethan, auch mir thueft, und 
dem Lande, worin du als Fremdling 
dich aufhielteft. 


24. Und Abraham Sprach: Ich will | 


ſchwören. 

25. Und er warf dem Abimelech 
den Waſſerbrunnen vor, den die 
Knechte desſelben mit Gewalt ge— 
nommen hatten. 7 

26. Und Abimeleh antwortete: 
Sch wußte nicht, wer das gethan 
hat; auch haft du mir's nicht ange- 
zeigt, und ich hab’ e8 nicht gehört, 
außer heute. 

%7. Da nahm Abraham Schafe 
und Rinder, und gab fie Abimelech, 
und beide fchloffen einen Bund. 

28. Und Abraham ftellte fieben 
Laͤmmer aus der Heerde beſonders. 

29. Da ſprach Abimelech zu ihm: 
Was follen dieſe fieben Lämmer, 
die du befonders geftellet? 

30. Ex aber fprach: Diefe fieben 
Lämmer follft du aus meiner Hand 
nehmen, damit fie mie zum Zeug: 
niffe feyen, Daß ich diefen Brunnen 
gegraben habe, 

31. Darum heißt Diefer Ort Ber: 
fabee, 8 weil beide da geichworen 
aben. 

32. Alfo fchlofien fe einen Bund 
wegen des Brunnend des Schwur 
reg. ° 

33. Abimelech aber machte fich auf, 
und Phicol, fein Heeresfürft, und 
fie fehrten zurück in's Land der 
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Philiſter. Abraham aber pflanzte 
einen Hain in-DBerfabee, und rief 
da den Namen des Herrn, des ewi- 
gen Gottes, an, 10 

34. Und er war ein Fremdling im 
Lande der :Bhilifter viele Tage lang. 


Gapitel 22, 


Abrahams. Neue DVerheigungen, 
achricht von Nachors Familie. 


1. Nachdem dieſes gefchehen war, 
prüfte Gott den Abraham, umd 
ſprach zu ihm: Abraham, Abraham! 
Er aber antwortete: Hier bin id). 
Zud. 8,22. Hebr. 11, 17. 

2. Und (Gott) ſprach zu ihm: 
Nimm deinen einzigen Sohn, den 
du liebeſt, Iſaac, und zieh in's Land 
des Geftchtes, 1 und opfere ihn da— 
felbft zum Brandopfer auf einem 
der Berge, Den ich Dir zeigen werde. 

3. Alfo ftand Abraham des Nachts? 
auf, gürtete feinen Efel, und nahm 
mit fich zwei Knechte, und feinen 
Sohn Iſaac. Und als er das Holz 
zum Brandopfer gefpalten, zog ex 
nach dem Orte, den Gott ihm an— 
bejohlen hatte. 

4. Am dritten Tage aber erhob 
Abraham feine Augen, und fah den 
Ort von ferne. 

5. Und er fprach zu feinen Knech— 
ten: Wartet hier mit dem Efel; ich 
und der Knabe wollen dorthin eilen, 
und zu euch zurückkehren, wenn wir 
angebetet haben. 3 

6. Er nahm auch das Holz zum 
Brandopfer, und legte e8 auf feinen 


Rare 


(7) Für herumziehende Hirten ift in heißen Ländern, wo man öfters mehrere 
Meilen Weges Fein Waſſer antrifft, ein Brunnen eine wichtige Sache. — (8) d. i. 
Brunnen des Schwures. — (9) Im Hebr.: bei dem Brunnen des Schwures. — 


(10) Hielt da feinen Gottesdienft, 


(1) Im Hebr.: nach Morija. So hieß der nahmalige Tempelberg zu Jeruſalem. 
— (2) Im Hebr.: am frühen Morgen. — (3) Abraham glaubte feit, daß Gott feinen 
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Sohn Ifaac; + ex jelber aber trug 


das Feuer und Schwert in jeinen 
Händen. Und als beide miteinan— 
der gingen, 

7. ſprach Iſaac zu feinem Vater: 
Mein Vater! Dieler aber antwor- 
tete: Mas willft du, mein Sohn?’ 
Siehe, ſprach ev, Hier ift Feuer und 
Holz, wo ift das Schlachtopfer zum 
Brandopfer? 

8. Abraham aber ſprach: Gott wird 
fi ein Schlachtopfer zum Brand- 
opfer auserfehen, mein Sohn! Alfo 
gingen beide miteinander. 

9, Und fie famen an den Dit, ? 
den Gott ihm gezeigt hatte: daſelbſt 
baute ex einen Altar, und legte das 
Hol darauf, Und als er feinen 
Sohn Iſaac gebunden hatte, legte 
er ihn auf den Altar über Die Lage 
des Holzes. 

10. Und er ſtreckte ſeine Hand aus, 
und ergriff das Schwert, um ſeinen 
Sohn zu ſchlachten. 6 Jar. 2, 21. 

44. Undftehe, der Engel des Herrn 
rief vom Himmel, und jprach : Abra- 
ham, Abraham! Diefer antwortete: 
Hier bin ich. 

12. Und ex Sprach. zu ihm : Strecke 
deine Hand nicht aus über den Kna⸗ 
ben, und thu ihm nichts: denn num 
erkenne ich, daß du Gott fürchteft, 
und auch deines einzigen Sohnes 
nicht gefchonet haft um meinetwillen, 7 

13. Da erhub Abraham feine Au- 
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gen, und jah rüdlings einen Wid- 
der, der mit den Hörnern in den 
Heden hing; dennahmerund brachte 
ihn zum Brandopfer an feines Soh- 
nes Statt. 

14. Und er nannte den Namen 
dieſes Ortes: der Herr fiehet. Da— 
her jagt man noch heutigen Tages: 
Auf dem Berge wird der Herrchen. ® 

15. Aber Der Engel des Herrn rief 
Abraham zum zweitenmale vom 
Himmel, und ſprach: 

16. Ich habe bei mir felbit ges 
febworen, fpricht der Herr, weil du 
das gethan, und deines einzigen 
Sohnes nicht gefchonet haft um mei- 
netwillen, Bi. 104, 9. Exil. 44, 21. 
Luc. 1,73. Hebr. 6, 13. 

17. jo will ich dich fegnen, und 
deinen Samen mehren, wie Die 
Sterne, und wie den Sand, der 
am Ufer des Meeres ift; dein Same 
ſoll befigen die Thore feiner Feinde, 
O6. 1553. f 

18, und in deinem Samen 9 follen 
gefegnet werden alle Bölfer der Erde, 
weil du meiner Stimme gehorchet 
haft, Ob. 12, 3. 18, 18. Unt. 26, 4. 
Eccl. 44,25. Apoſtg. 3, 25. 

19. Da fehrte Abraham zu feinen 
Knechten zurück, und fie zogen mit- 
einander gen Berſabee, und er wohnte 
daſelbſt. 

20. Und da dieß alſo geſchehen, 
ward dem Abraham berichtet, daß 


Sohn Iſaae, wenn er ihn auch opferte, ihm wieder ſchenken würde, ſey es: auf welche 


Art immer, ©. Hebr. 11, 


47. Ang.) — (4) 


Iſaae, der in diefem ganzen Vor— 


falle ein Vorbild Jeſu Chriftt ift, gleicht hier dem Heilande, der das Kreuz anf den 
Schultern trug, an das er geheftet wurde (Ambr.). — (5) nach frommer Ueberliefe- 
vung an denjelben Ort, wo Jeſus Chriftus fich opferte (Hieron.). — (6) So zeigte Gott 
im Vorbilde, wie ev feines einzigen Sohnes nicht fehonen werde, damit Alle an ihn 
glauben, und nicht verloren gehen, fondern das ewige Leben haben, Joan. 3, 16. 
Nom. 8, 32. — (7) Opfere auch du dein Kiebftes im demüthigen Gehorfam; denn 
dadurch wird unſer Glaube vollkommen! Zac. 2,21. — (8) Wenn die Noth am größ— 
ten iſt, wird Gott am nächſten ſeyn. — (9) in Jeſu Chriſto. S. Gal. 3, 16. 
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auch Melcha feinem Bruder Nachor 
Kinder geboren, 


21. Hus, den Erftgebornen , und | 


Buz, feinen Bruder, und Camuel, 
den Vater der Syrer, 

22. und Eafed, und Azan, audy 
Pheldas und Sedlaph, 

23. und Bathuel, von welchem 
Rebecca gezeuget. Diefe acht gebar 
Melcha dem Nachor, Abrahams 
Bruder. 

24. Aber fein Kebsweib, mit 
Kamen Roma, gebar Tabee, und 
Gaham und Tahas, und Maacha. 


Gapitel 23. 
Sara's Top und Begräbnig. 
1. Sara aber lebte Hundert und 
fiebenundzwanzig Sabre. 
2. Und jte ftarb in der Stadt Ar- 
bee , welches Hebron iſt, im Lande 


Chanaan; und Abraham Fam, fie | 


zu beflagen und zu beweinen. 

3. Und ald er aufgeftanden vom 
Dienfte feiner Leiche, redete ev zu 
den Söhnen Heths, und ſprach: 

4. Ich bin ein Ankömmling und 
Fremder bei euch: gebt mir ein Recht 
zum Begräbniß bei euch, Damit ich 
meine Leiche begrabe. 

5. Da antworteten die Söhne 
Heths, und ſprachen: 

6. Höre uns, o Herr! du biſt ein 
Fürſt Gottes bei uns: begrabe deine 
Leiche in dem beſten unſerer Gräber, 


| 
| 





und feiner wird dich hindern kön⸗ 
nen, in feinem Begraͤbniſſe Deine 


Leiche zu begraben. 


7. Da ftand Abraham auf, und | 


neigte fich vor dem Volke des Lanz 3 


des, nämlich den Söhnen Heths, 
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8. und Sprach zu ihnen: Gefällt es 
euch), daß ich meine Leiche begrabe 
jo höret mich, und fprechet für mich 
bei Ephron, dem Sohne Seors, 

9. daß er die doppelte Höhle mir 
gebe, die er am Ende feines Aders, 
hat: für vollen Werth gebe er mir 
fie vor euch zum Eigenthums-Be- 
greäbniffe. ’ 

10. Ephron aber wohnte unter den 
Söhnen Heths. Und Ephron ant- 
wortete dem Abraham, daß alle es 
hörten, die zum Thore! jener Stadt 
eingingen, und ſprach: 

441. Nicht alfo fol es gefchehen, 
mein Herr, fondern höre vielmehr, 
was ich fage: Ich fchenfe dir den 
Acker und die Höhle, die darin ift, 
vor den Söhnen meines Volks; ber 
grabe deine Leiche, 

12. Da neigte fich Abraham vor 
dem Volke des Landes, 

13. und sprach zu Ephron vor dem 
umftehenden Volke: Sch bitte, du wol- 
left mich hören. Ich gebe das Geld 
für den Acker: nimm esan, und dann 
begrabe ich dafelbft meine Leiche. 

14. Und Ephron antwortete: 

15. Mein Herr höre mich! Das 
Land, das du verlangft, ift vier 
hundert Sedel Silbers werth: das 
iſt dev Werth; zwifchen mir und Dir, 
und wie viel ift das auch ?? Begrab 
deine Leiche. Ba. 

16. Als Abraham foldhes vernomz- 
men, wog er das Geld dar, das 
Ephron verlangt hatte, da die Söhne 
Heths es hörten, vierhundert Sedel 
Silbers bewährter gangbarer Mün— 
Ta 3 


17. Alfo ward der pormalige Acker 


(1) Beim Etadtthore war der öffentliche Platz, wo man Gericht hielt und Ver— 


träge abſchloß. — (2) Im Hebr.: zwifchen uns beiden, 


Das ift fir uns beide nur 


eine Kleinigkeit. — (3) ungefähr zweihundert Gulden. 


4 
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Ephrons, in Dem eine doppelte Höhle 
war, Mambre gegenüber, der Ader 


ſcwohi als die Höhle, und alle 


Bäume desfelben, jo vingsherum 
auf dem ganzen Acker ftanden, 


‚ 18. dem Abraham als Eigenthum | 


beftätigt, da es fahen die Söhne 
Heths und alle, Die zum — 
jener Stabt eingingen. 

19. Und alfo begrub Abraham die 
Sara, fein Weib, in der Doppelten 
Höhle Des Aders, Mambre gegenz 
über, Das ift Hebron im Lande 
Chanaan. Unt. 35, 27. 

20. Und der Acker ward beftätigt 


fammt der Höhle darin dem Abras 


ham zum Eigenthums⸗Begräbniß 
von den Söhnen Heths. 


Gapitel 24. 


Dermählung Ifaacs mit Rebecca. 


1. Aber Abraham war alt und 
wohl betagt, und der Herr hatte 
ihn gefegnet in allem. 

2. Und er Sprach zum älteften 
Knechte feines Haufes, der über 
alles gefeßt war, was er hatte: — 


deine Hand unter meine Hüfte, 1 
Unt. 47,29. 
3. damit ich dich beſchwöre bei dem 


Heren, dem Gott Himmels und der | 
Erde, daß du meinem Sohne fein | 
Weib nehmeft von den Töchtern der | 


Chananiter, unter welchen ich woh- 
ne: ? 
4. fondern in mein Vaterland zu 


Das erfte Buch Moſis. 





meiner Verwandtſchaft zieheſt, und 


von daher ein Weib meinem Sohne 
Iſaac nehmeſt. 
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5. Da antwortete der Knecht: 
Wenn aber das Weib mir nicht fol- 
gen will in dieſes Land, ſoll ich dann 
deinen Sohn an den Ort zurückfüh⸗ 


ren, aus dem du gezogen biſt? 


6. Und Abraham ſprach: Hüte 
dich, meinen Sohn je dahin zurüd- 
zuführen. 

7. Der Herr, der Gott des Him- 
mels, der mich aus dem Haufe mei- 
nes Vaterd genommen, und aus 
dem Lande, darin ich geboren war, 
der zu mir |prach, mir jchwur, und 
fagte: Deinem Samen will ich Die: 
fe8 Land geben; der wird feinen 
Engel vor Dir herfenden, daß du ein 
Weib von daher meinem Sohne 
nehmeft. Ob. 12,7. 13,15. 15,18. Unt. 


| 26,3. 


8. Wenn aber das Weib dir nicht 
folgen wollte, wäreft du los deines 
Eides: nur bring meinen Sohn 
nicht wieder dahin zurüd. 

9, Da legte der Knecht die Hand 
unter die Hüfte Abrahams, feines 
Herrn, und ſchwur ihm darüber. 

10. Und er nahm zehn Kameele 
von der Heerde feines Herrn, und 
309 hin, und nahm von allen deſſen 
Gütern mit ſich, und reiste, und 
fam nach Mefopotamien, zur Stadt 
Nachors. 3 

11. Und da er die Kameele fich 


lagern gelaſſen außer der Stadt vor 


einem Wafjerbrummen Abends, zur 
Zeit, da die Weiber herauszufom- 
men — um Waſſer zu ſchöpfen, 
ſprach 

— — du Gott meines Herrn 


(1) Die Patriarchen ſchwuren mit Berührung ihrer Lenden, weil ihnen verheißen 
war, dab aus ihren Lenden jener Same kommen werde, durch dein alle Völker gefege 


net werden (Hier, Ambr.). — (2) 


Verbinde auch du wich nicht mit folchen, 


die in 


bem Hetligften und Wichtigſten nicht gleiche Geſinnung mit dir fheilen! — (3) nad 
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Abraham, komm mir doch heute ent: 
gegen,“ und thu Gnade an meinem 
Herrn Abraham. 

13. Siehe, ich ſtehe bei dem Waſ— 
ſerbrunnen, und die Töchter der Ein⸗ 
wohner diefer Stadt werden heraus: 
kommen, um Wafjer zu jchöpfen. 

14. Das Mägdlein num, zu dem 
ich fagen werde: Neige deinen Krug, 
daß ich teinfe; und die mir antwor—⸗ 
tet: Trink, und aud) deine Kameele 
will ich tränfen: die iſt's, Die Du 
deinem Knechte Iſaac beſtimmt haft; 
und daraus will ich erkennen, daß 
du Gnade an meinem Herrn gethan. 

15. Und noch hatte ex bei ſich die 
Worte nicht vollendet, und fiehe, 
da kam Rebecca heraus, Die Tochter 
Bathueld, des Sohnes der Melcha, 
des MWeibes Nachors, des Bruders 
Abrahams, und hatte einen Krug 
auf ihrer Achfel, 

16. ein Mägdlein, überaus zier- 
lich , eine Jungfrau, gar ſchön, von 
feinem Manne noch erfannt, und 
fie ftieg Hinab zum Brunnen und 
füllte den Krug, und fam herauf. 

17. Und der Knecht Tief ihr ent» 
gegen und ſprach: Gib mir ein wer 
nig Wafier aus deinem Kruge zu 
teinfen. 

18. Sie antwortete: Trink, mein 
Herr; und eilends ließ fie den Krug 
hernieder auf ihre Hand, und gab 
ihm zu teinfen. 

19. Und als er getrunfen, ſetzte 
ſie bei: Auch deinen Kameelen will 
ich Waſſer ſchöpfen, bis ſie alle ges 
trunfen. 

20. Und fie goß den Krug aus in 
die Tränke, lief zum Brunnen zit 
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rück, um Waſſer zu fchöpfen, und 
ſchöpfte, und gab allen Kameelen. 

‚21. Er aber betrachtete ſie jchweis 
gend, um zu fehen, ob der Herr 
jeine Reife gefegnet, oder nicht. 

22. Da nın die Kameele getruns 
fen, 309 der Mann goldene Ohren- 
gehänge hervor, zwei Seckel ſchwer, 
und eben ſo viele Armbänder, zehn 
Seckel fchwer. ? 

23. Und fprach zu ihre: Weſſen 
Tochter bift du? ſage mir, tft im 
Haufe deines Vaters Raum, um 
zu bleiben? 

24. Sie antwortete: Ich bin Ba- 
thuels Tochter, des Sohnes der 
Melcha, den fie dem Nachor geboren: 

25. und feste Hinzu und fprach: 
auch Stroh und Heu ift fehr viel 
bei uns, und ein geraumer Platz zu 
bleiben. 

26. Da neigte fich der Mann, und 
betete den Herrn an, 

27. und Iprach: ©ebenedeiet ſey 
der Herr, der Gott meines Herrn 
Abraham, der ſeine Barmherzigkeit 
und Treue meinem Herrn nicht ent⸗ 
zogen hat, und mich rechten Weges 
geführt in das Haus des Bruders 
meines Herrn. 

23. Da lief das Mägdlein, und 
zeigte alles an im Haufe ihrer Mut- 
ter, was fie gehört. 

29. Rebecca aber hatte einen Bru- 
der mit Namen Laban. Diefer ging 
eilends hinaus zu dem Manne, wo 
der Brunnen war, 

30. Und als ex die Ohrengehänge 


| und Armbänder in feiner Schwefter 


Händen gefehen, und alle Worte 
gehört hatte, die fie ſprach: Alſo 


Haran. Unt. 27, 43. — (4) Lab mid glücklich in meiner Unternehmung ſeyn! — 
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5) Den Seckel Goldes ſchlägt man auf einen Ducaten an— 
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hat mir dev Mann gejagt: fo fam 
er zu dem Manne, der bei den Kar 
meelen ftand beim Waſſerbrunnen, 

31. und ſprach zu ihm : Komm her- 
ein, du Gefegneter des Herin, war— 
um fteheft du draußen? Ich habe 
das Haus bereitet, und Platz für 
die Kameele. 

32. Und er führte ihn in die Herz 
berge, und entlaftete die Kameele, 
gab auch Stroh und Heu, und 
Waſſer, feine Füße zu wafchen, und 
die Füße der Männer, die mit ihm 
gefommen waren. 

33. Und man feste ihm Effen vor. 
Er aber ſprach: Ich eſſe nicht, ber 
vor ich meine Worte geredet, Und 
(Laban) antwortete ihm: Co rede! 

34. Da fprach er: Sch bin der 
Knecht Abrahams, 

35. und der Herr fegnete meinen 
Heren fehr, und er ift groß gewor- 
den, und er gab ihm Schafe und 
Kinder, Silber und Gold, Knechte 
und Mägde, Kameele und Eifel. 

36. Und Sara, das Weib meines 
Herin, Hat meinem Herrn einen 
Sohn geboren in ihrem Alter, und 
er gab ihm alles, was fein ift. 

37. Und mein Herr hat mich be— 
ſchworen, und gefagt: Nimm meinem 
Sohne fein Weib von den Töchtern 
der Chananiter, in deren Lande ich 
wohne ; 

38. fondern zieh hin zu meines 
Vaters Haus, und aus meinem Ge- 
tlechte nimm meinem Sohne ein 
Weib, 

39, Ich aber antwortete meinem 
Herrn: Wie, wenn das Meib mit 
mir nicht fommen wollte ? 

40. Da fprach er: Der Herr, vor 
dem ich wandle, wird feinen Engel 
mit Die fenden, und dich leiten auf 
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deinem Wege, daß du meinem Soh— 
ne ein Weib nehmeft von meinem 
Gefchlechte und vom Haufe meines 
Vaters. 

41. Und frei jollft du feyn von 
meinem Fluche, wenn du zu meinen 
Verwandten fommit, und ſie (das 
Weib) Div nicht geben. 

42. Alfo kam ich Heute zum Waffer- 
brunnen, und ſprach: Her, du 
Gett meines Herrn Abraham, wenn 
du meinen Weg beglüdet haft, auf 
dem ich jet wandle, 

43. ftehe, ich ftehe jest hier vor 
dem Wafjerbrunnen; die Jungfrau 
nun, die herauskommt, um Wafler 
zu fchöpfen, und von mir höret: 
Gib mir ein wenig Waſſer zu trin- 
fen aus deinem Kruge, 

44. und mir fagt: Trink du, und 
auch deinen Kameelen will ich ſchö— 
pfen: die ift Das Weib, das der Herr 
dem Sohne meines Herrn bereitet 
hat. 

45. Und da ich dieß fchweigend bei 
mir gedachte, erichien Nebecca , und 
fam mit einem Kruge, den fie auf 
der Achfel trug, und ftieg hinab zum 
Brunnen, und fchöpfte Wafler. Und 
ich Sprach zu ihre: Gib mir ein wenig 
zu trinken. 

46. Und fie Hub eilends den Krug 
vor ihrer Schulter, und fagtezumir: 
Trink du, und auch deine Kameele 
will ich tränken. Und ich trank, und 
fie tränfte die Kameele. 

47, Und ich fragte fie, und fprach: 
Weſſen Tochter bift du? Sie ant: - 
wortete: Ich bin Bathueld Tochter, 
des Sohnes Nachors, welchen ihm 
Melcha geboren. Da hing ich ihr 
die Ringe an, ihre Angeficht zu 
ſchmücken, und that die Armbänder 
an ihre Hände. 
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48. Und ich bückte mich, und bes 
tete den Herrn an, und benedeite 


den Herrn, den Gott meines Herrn 


Abraham, der mich den vechten Weg 
geführet, daß ich die Tochter des 
Bruders meines Herrn für ſeinen 
Sohn zum Weibe nähme. 

49. Und nun, wenn ihr Liebe und 
Treue an meinem Herrn thun wollet, 
fo ſaget mir's ; wo euch aber ande— 
res gefällt, ſo ſaget mir's auch, 
daß ich zur Rechten oder Linken mich 
wende. 





50. Und Laban und Bathuel ant⸗ 


worteten: 


Die Sache ift von dem | 


Herrn gefommen: wir fünnen mit 
dir nichts anderes reden, außer was | 
Schweſter, wachlezu taufendmaltaus- 


ihm gefällt. 


51. Siehe, da ift Rebecca vor div, | 
nimm fie, und veife, und fie werde 
das Weib des Sohnes Deines Herrn, 


wie der Herr geredet hat. 
52. Als der Knecht Abrahams dieſe 
Worte gehört hatte, büdte er ſich 


nieder zur Erde, und betete den 
auf dem Wege, der zum Brufinen 


Herrn an, 


53. Und er zog filberne und gol⸗ 


dene Geſchirre und Kleider hervor, 
und gab ſie Rebecca zum Geſchenke, 
und auch ihren Brüdern und ihrer 
Mutter gab er Geſchenke. 

54. Und man richtete ein Mahl, 
und fie aßen und tranfen zufanımen, 
und blieben dafelbft. Des Morgens 
aber ftand der Knecht auf, und 
ſprach: Laſſet mich, daß ich ziehe zu 
meinem Herrn. 

55. Und ihre Brüder und die Mut⸗— 
ter antworteten: Laß dad Mägdlein 


nur noch zehn Tage bei ung, und | 
zu ihr: 


dann mag fte reifen. 


(6) eigentlich Enkelin. ©. ob. 44, 27. 


und der Betrachtung ſich zu widmen, 
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56. Uber er ſprach: Haltet mich 
nicht auf, da dev Herr meinen Weg 
beglüdet hat: laſſet mich, daß ich 
ziehe zu meinem Herrn. | 

97. Und fie fprachen: Wir wollen 
das Mägdlein rufen und nach ihrem 
Willen fragen. 

58. Daward fie. gerufen, und fam, 
und fie fragten: Willſt du ziehen mit 
dem Manne? Und fie ſprach: Ich 
will ziehen ! 

59. Alſo Liegen fie Rebecca zie— 
hen, und ihre Amme, und den 
Knecht Abrahams, und feine Män- 
ner, 

60. und. wünfchten Glück ihrer 
Schweiter, und fprachen: Du, unfre 


jend, und dein Same befige die Thore 
feiner Feinde! 

61. Alfo ſetzten ſich Rebecca und 
ihre Mägde auf die Kameele, und 
— dem Manne, der eilends zu 
ſeinem — zurückzog. 

62. Zur ſelben Zeit aber ging Ifaae 


führt, deſſen Namen der Brunnen 
des Lebenden. und Schauenden” ift: 
denn er wohnte im Lande gegen 
Mittag. 

63. Und er war ausgegangen auf 
dem Felde, zu betrachten, 3 da. der 
Tag fich geneiget: Und als ex Die 
Augen erhob, fah er. die Kameele 
von ferne kommen. 

64. Auch Rebecca ſah den Ifaac, 
und ftieg herab vom Kameele, 

65. und fprach zu dem Knechte: 
Wer ift der Mann, der durch's Feld 
und = une Und er ſprach 
Das ift mein Herr. Da 


— (7 ©. ob. 16,14... — (8) dem Gebete 
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nahm ſie eilehds ihren Mantel, und 
verhüllte ſich. 

66. Aber der Knecht erzählte dem 
Iſaac alles, was er ausgerichtet. 

67. Und dieſer führte fie in das 
Zelt Sara’s,10 feiner Mutter, und 
nahm fte zum Weibe, und liebte fie 
fo, daß der Schmerz fich minderte, 
der ihn um des Todes feiner Mutter 
willen befallen. Ob €. 28. 


Gapitel 25. 


Abrahams andere Ehe und Tod. Efau vers 
fauft feine Erfigeburt un Sacob. 

1. Abraham aber nahm ein ander 
res Weib, mit Namen Cetura; 1 Par. 
1, 32. ; 

2. die gebar ihm Zamran, und Jec- 
fan, und Madan, und Madian, und 
Jesboc und Sue. 

3. Und Jecſan zeugte Saba und 
Dadanz die Söhne Dadans wa- 
ven Affurim, und Latufim, und Loo— 
mim. 

4. Bon Madian aber ift entfprof- 
jen Copa, und Opher, und Henoch, 
und Abida, und Eldaa: alle Diele 
find Söhne der Getura. 

5. Und Abraham gab alles, was 
er hatte, dem Iſaac. 

6. Den Söhnen der Kebsweiber 
aber gab er Gefchenfe, und ließ fie 
wegziehen von feinem Söhne Iſaac, 
da er jelbft noch Iebte, in die Ge— 
gend gegen Morgen. 1 

7. Es waren aber die Lebenstage 


Abrahams Hundert und fünfund- 
fiebenzig Jahre. 

8. Und er nahm ab und ftarb in 
gutem Alter, hoch betagt und hoch 
bejahrt: und er wurde zu jeinem 
Volke verfammelt. ? 

9, Und es begruben ihn Iſaac und 
Ismael, feine Söhne, in der Dop- 
pelten Höhle, die auf dem Ader 
Ephrons liegt, des Sohnes Seors, 
des Hethiten, Mambre gegenüber, 

10. den er gekauft von den Söhnen 
Heths: daſelbſt wurde er begraben, 
er und Sara, fein Weib. 

11. Und nad) feinem Tode jegnete 
Gott feinen Sohn Iſaac, der bei dem 
Brunnen wohnte, heißend der Brun- 
nen des Lebenden und Schauenden. 

12. Das ift das Gefchlecht Is— 
mael8, des Sohnes Abrahams, den 
ihm Agar, die Aegyptierin, geboren, 
Sara's Magd; 

13. und das ſind die Namen ſeiner 
Söhne nach ihren Namen und Ge— 
ichlechtern. Der Erftgeborne Ismaels 
ift Nabajoth; dann Cedar, und Ad- 
beel, und Mabfam, 1 Bar. 1, 29. 

14. auch Masma, und Duma, und 
Mafla, 

15. Hadar und Thema, und Ser 
thur und Naphis, und Cedma. 

16. Das find die Söhne Ismaels, 
und das find ihre Namen nach ihren 
Höfen und Dörfern, zwölf Fürften 
ihrer Stämme. Ob. 17,20. 

17. Und der Lebensjahre Ismaels 


(9) Die Neuvermählte durfte damals fih vor dem Bräutigam nicht früher fehen 
faffen, als bis er wirklich ihr Mann wurde. — (10) Die Hirtenfürftinnen hatten ihre 


abgefonderten Zelte. 


(1) Der Heilige Auguſtin erblickt in diefer weitern Ehe Abrahams ein Bild ver 


. Wahrheit, daß den Weltkindern gleich dene 


n der Cetura nur vergängliche Güter zu Theil 


werden, wührend die Kinder Gottes mit Iſaae das wahrhafte wefentliche Gut, das ewi 

i : \ h ' ge 
Erbe erhalten. — (2) Diefer Ausdruck weiſet hinauf ven Glauben an die Unfterblichkeit 
der Seele, dein von einem gemeinfamen Begräbnißplage Fann hier Feine Rede feyn. — 
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wurden hundert und fiebenumdbrei- | 25. Und der zuerft herausfam, war 
Big, under nahm ab, und ftarb, und | vöthlich, und ganz rauh wie ein Pelz, 
wurde verfammelt zu feinem Bolfe, | und fein Name ward Eſau? genannt. 

18. Aber er? wohnte von Hevila | Der andere fam fogleich nach, und 
bis Sur, Aegypten gegenüber, wo | hielt die Ferfe feines Bruders in der 
man nach Afiyrien reifet. Er jtarb | Hand: und darum nannte fie ihn 
vor allen feinen Brüdern. Sacob.8 Dfee. 12,3. Matth. 1,2. 

19. Das ijt Das Gefchlecht Jiaacs, | 26. Sechzig Jahre war Iſaac 
des Sohnes Abrahams. Abraham | alt, da ihm die Kindlein geboren 
zeugte den Iſaac, wurden, 

20. welcher vierzig Jahre alt war, | 27. Und fie wuchſen, und Eſau 
da er Rebecca zum Weibe nahm, | wardfundigder Jagd, und ein Aders- 
die Tochter Bathuels, des Syrers, | mann:, Jacob aber war ein ftiller 
aus Mefopotamien, Labans Schwer | Mann, und wohnte in Zelten. ® 
fter. 23. Und Iſaac liebte Eſau, weil 

21. Aber Iſaac flehte zu dem Herrn | er von jeinem Waidwerfe aß: und 
für fein Weib, weil fie unfruchtbar | Rebecca liebte Sacob. 
mar: und er erhörte ihn und ließ | 29. Jacob aber fochte ein Gericht, 
Rebecca empfangen. und Gau fan zu ihm vom Felde, 

22. Aber es ftießen fich die Kinder | und war müde. 
in ihrem Leibe. Da ſprach fie: Sollte | 30. Da ſprach er zu ihm: Gib mir 
alfo mir’ ergehen, was braucht’ ich | von Dem Gefoch, dem rothen da; 
zu empfangen? Und fie ging, den | denn ich bin müde, Daher nennet 
Herrn zu befragen. * man feinen Namen Edom. 10 

23. Diefer antwortete und ſprach“ 31. Und Jacob ſprach zu ihm: 
Zwei? Völker find in deinem Leibe, | Verfaufe mir deine Erftgeburt. " 
und zwei Nationen werben fich fchei- | 32. Und er antwortete: Siehe, ich , 
den aus deinem Schooße, und ein | fterbe, was wird mir die Erftgeburt 
Volk wird dem andernüberlegenfeyn, | nützen? !? 
und der Größere dem Kleinern Die | 33. Und Sacob ſprach: So ſchwöre 
‚nen.5 Röm.9, 10. ı mir! Und Eau ſchwur ihm, und 

24. Da nun bie Zeit heranfam, | verfaufte die Erſtgeburt. 13 
daß ſie gebären follte, jiehe, Da war | 34. Alſo nahm er Brod und das 
ren Zwillinge in ihrem Leibe. ; Zinfenefien, aß und tranf, und ging 


(3) Berfieh zugleich feine Abfümmlinge. — (4) was das zu bedeuten hätte? Wie fie 
fragte und mie Gott antwortete, ift unbefaunt. Bielleicht betete fie und erhielt 
innerlich Erleuchtung; vielleicht belehrte fie Gott durch einen Engel oder im Traume 
Aug.). — (5) zwei Stammväter von zwei Völfern, Eſau und Jaeob. — (6) der 
Erſtgeborne dem andern, d. i. die Idumäer den Juden. ©. €. 27.Noted. — (7) d. i 
behsart. — (8) d. i. Serfenhalter. — (9) Jacob blieb gerne in ftiller Abfonderung 
zu Haufe. — (10) d. i. der Röthliche. Das rothe Gericht war Brei von ägyptifchen 
Zinfen. — (11) 9. i. ven Vorrang der richterlichen und vriefterlichen Gewalt und den 
boppelten Grbtheil. — (12) Die Erfigeburt kann mir doch fein ewiges irdifches Wohl— 
leben geben. — (13) Deache dich nicht auch du zeitlicher Lüfte willen des himmliſchen 
Erbes der Erfigebornen, verluftig! ©. Hebr. 12, 16, Abd. 1 ff. 
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davon; und er achtete gering, daß 
er die Erftgeburt verfauft. 


Gapitel 26. 
Iſaacs Wanderſchaft. Eſau verehlicht ſich— 

1. Es entſtand aber eine Hungerd- 

noth im Lande nach jener Unfrucht⸗ 
barkeit, die in den Tagen Abrahams 
war, und Iſaac zog zu Abimelech, dem 
Könige der Philiſter, nach Gerara. 

2. Und der Herr erſchien ihm, und 
ſprach: Zieh nicht nach Aegypten, 
ſondern bleib in dem Lande, das ich 
dir ſage. 

3. Sey ein Fremdling darin, und 
ich will mit Die feyn, und Dich ſeg— 
nen; denn dir und deinem Samen 
will ich alle diefe Landitriche geben, 
und will den Schwur erfüllen, ben 
ih Abraham, deinem Vater, ges 
fhworen; Ob. 12,7. 15, 18. 

4. und will deinen Samen mehren 
wie die Sterne des Himmels, und 
will deinen Nachkommen alle diefe 
Landitriche geben, und in deinem 
Samen jollen gefegnet werben alle 
Völker der Erde, Ob. 12,3. 18, 18. 
22,17. Unt.28, 14. Gal. 3,16. 

5. darum, daß Abraham meiner 
Stimme gehorchet, und meine Ge— 

bote und Befehle gehalten, und meine 
Vorschriften und Gefege beobachtet 
hat. 

6. Alfo blieb Iſaac zu Gerara. 

7. Und al8 die Männer diefes Or— 
tes nach feinem Weibe fragten, ant— 
wortete er: Sieift meine Schwefter ;1 
denn ex fliechtete fich zu befennen, 


daß fte fein Eheweib wäre, und Dachte, \- 


fie möchten ihn etwa tödten um ihrer 
Schönheit willen. 


(4) d. i. meine Blutsverwandte, 
(2) oder in's Thal Gerara's 
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8. Und al fehr viele Tage um wa⸗ 
ven, da er ſich Dort aufhielt, Ichaute 
Abimelech, König der Bhilifter, 
durch's Fenſter, und ſah ihn jeher: 
zen mit Rebecca, feinem Weibe. 

9, Da rief ihn Abimelech zu fich, | 
und ſprach: Offenbar ift fie dein 
Weib! Warum logeft du, Daß fte 
deine Schweiter ſey? Und er ant- 
wortete: Ich fürchtete fterben zu müſ⸗ 
ſen um ihretwillen. 

10. Und Abimelech fagte: Warum | 
haft du uns beteogen? Es hätte 
jemand vom Volke zu deinem Weibe 
gehen fönnen, und bu hätteft jo eine 
große Sünde über uns gebracht. 
Uno ergebot allem Volke, und ſprach: 

141. Wer diefes Mannes Weib be— 
rühret, joll des Todes fterben ! 

12. Iſaac aber jäete in dem Lande, _ 
und befam in Diefem Jahre hundert- 
fältig; denn der Herr fegnete ihn. 

13. Und der Mann ward reich, und 
nahm zu, und wuchs überaus, fo 
Daß er ſehr mächtig ward. 

14. Auch hatte ev Schafe umd Rin— 
der, und ſehr viel Gefinde. Darum 
beneideten ihn Die Philiſter, 

15: und verftopften alle Brunnen, 
welche Die Sinechte feines Waters 
Abraham gegraben zu jener Zeit, 
und füllten fie mit Erde: 

16. ſo daß felbft Abimelech zu Iſagc 
ſprach: Zieh hinweg von uns; denn 
dur bift uns viel zu mächtig geworden. 

47. Und er zog von dannen, um 
zum Bache Gerara’8 zu fommen, ? 
und wohnte Ddafelbft. 

18. Und er geub andere Brunnen 
wieder auf, die, welche Die Knechte 
ſeines Vaters Abraham gegraben, 








Schwefter it der hebräifhe Name dafür. — 
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und die Philifter nach- feinem Tode 
einft verftopfet hatten, und nannte 
fie mit denfelben Namen, die ihnen 
vorher fein Bater gegeben. 

19. Und ſie geuben im Thale, und 
fanden Quellwaſſer. 

20. Aber aud) da erhoben die Hir⸗ 
ten von Öerara Zank wider die Kir 


ten Iſaacs, und jene jprachen: Uns | 


jer tft das Waljer! Darum nannte 
er ob dem, was fichhzugetragen hatte, 
den Namen des Brummen Läfterung. 
- 21. Und jie gruben noch einen au- 
dern Brunnen, und auch deßwegen 
befamen fie Streit, und er nannte 
ihn Seindichait. R 

22. Da zog er von dannen, und 
geub einen andern Brummen, Über 
welchen fte feinen Streit befamen: 
darum nannte er jeinen Namen 
Kaum, und ſprach: Nun hat uns 
der Herr Raum gemacht, und be- 
wirfet, Daß wir wachjen im Lande, 

23. Er brach aber auf von dieſem 
Orte gegen Berſabee, 

24. wo der Herr ihm in Derjelben 
Nacht erichien, und ſprach: Sch bin 
der Gott Abraham, deines Vaters: 
fürchte dich nicht, denn ich bin mit 
div, und will dich jegnen und meh- 
ven deinen Samen um Abrahams, 
meines Knechtes, willen. 

25. Darum baute ex dafelbit einen 
Altar, und rief den Namen des Herrn 
an, ichlug fein Zelt auf und befahl 
feinen Snechten, einen Brunnen zu 
graben. 

26. Da fam an dieſen Ort von 
Gerara Abimeleh und Ochozath, 
fein Freund, und Bhicol, fein Heer 
führer, i 

27. und Iſaac ſprach zu ihnen: 
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Warum fommet ihr zu mir, einem 
Menſchen, den ihr haffet, und von 
euch vertrieben habt? 

28. Sie antworteten: Wir fahen, 
Daß der Herr mit dir ift, und darum 
ſprachen wir: Es fol ein Eid zwi: 
ſchen ung feyn, und wir wollen ei: 
nen Bund macıen, 

29, daß du ung nichts Bofes thueft, 
gleichwie auch wir von Die nichts 
angetajtet, noch etwas gethan, was 
dir ſchädlich war, ſondern Dich ziehen 
haben lafien in Frieden voll Des 
Segens vom Herin. 

30. Da bereitete er ihnen ein Mahl, 
und als fie gegefien und getrunfen, 

31. ftanden fie Morgens früh auf, 
und ſchwuren fih einander: und 
Iſaac entließ ſie in Frieden an ihren 
Dit. 

32. Aber fiche, desſelben Tages 
famen Jlaacs Knechte, und berich- 
teten ihm von dem Brunnen, den 
fie gegraben hatten, und ſprachen: 
Mir haben Wafler gefunden ! 

33. Darum nannte ex ihn Ueber- 
fluß, 3 und die Stadt ward Bera- 
bee * genannt bi8 auf dieſen Tag. 

34. Eſau aber war vierzig Jahre 
alt, da er zu Weibern nahm Judith, 
die Tochter Beeri's, des Hethiterg, 
und Balemath, die Tochter Elong, 
von ebendaher: 

35. welche beide das Herzeleid 
Iſaacs und Rebecca's waren.  Unt. 
27,46. 


Gapitel 27. 
Sacob wird gefegnet ftatt des Eſau, und flieher. 
4. Iſaac aber ward alt, feine Au- 


gen wurden blöde und fein Geficht 
verlor fich, und er rief Efau, feinen 


(3) Im Hebr.: Schwur. — (4) Brunnen des Schwurs. 
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ältern Sohn, und ſprach zu ihm: 
Mein Sohn! Und er antwortete: 
Hier bin ich! 

2. Und der Vater ſprach: Du 
fiehft, Daß ich alt geworden bin, 
und ich weiß nicht den Tag meines 
Todeß. 

3. Nimm deine Geräthe, den Kö— 
her und Bogen, und geh hinaus, 
und wenn du etwas evjagt halt, 

4. fo mache mir davon ein Efien, 
wie du weißt, daß ich’8 gern habe, 
und bring es, daß ich effe, und dann 
meine Seele dich fegne, ehevor ich 
iterbe, 

5. Als Rebecca diefes gehört hatte, 
und Eſau aufs Feld gegangen war, 
des Vaters Befehl zu erfüllen, 

6. ſprach fie zu Jacob, ihrem 


Sohne: Ich habe deinen Vater mit ' 


Eſau, deinem Bruder, reden und 
ihm fagen hören: 
7. Bring mir von deiner Jagd, 


und richte mir Speifen, daß ich elle, | 


und dich fegne vor dem Herrn, 1 eh? 
denn ich ſterbe. 

8. ©o folge, mein Sohn, nun 
meinem Nathe, 

9, und geh zur Heerde, und hole 
mir zwei Böcklein von den beften, 
daß ich ein Effen davon deinem Va- 
ter. mache, wie er's gerne iflet. 


10. Wenn du das ihm hineinge⸗ 


tragen, und er gegeflen, ſoll er Dich 
ſegnen, ehevor ex ftirbt, 
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| 41. Und er antwortete ihr: Du 
weißt, daß Eſau, mein Bruder, ber 
haart ifi, und id} glatt: 

12. wenn mich nun mein Vater 
betaftete, und es merfete, jo fürchte 
ih, daß er meine, ich habe feiner 
fpotten wollen, und ich würde über 
mich einen Fluch bringen ftatt Des 
Segen$. 

13. Aber feine Mutter ſprach zu 
ihm: Auf mir ſey der Fluch, mein 
Sohn! gehorche nur meiner Stimme, 
und geh, und hole, was ich gefagt. ? 

14. Und er ging und holte, und 
gab es der Mutter. Und fie machte 
ein Eſſen, wie fie wußte, daß fein 
Pater es wolle, 

15. und z0g ihm Eſau's Föftlichite 
Kleider an, die fie zu Haufe bet fich 
"hatte, 

16. und that die Felle der Böcklein 
um feine Hände, und bededte Die 
Blöße des Halfes, 

17. und gab ihm das Eſſen, und 
das Brod, das fie gebaden. 

18. Und er trug es hinein und 
fprah: Mein Vater! Er aber ant: 
wortete: Ich höre. Wer bift. du, 
mein Sohn? 

19. Und Jacob ſprach: Ich bin 
Eſau, dein Erſtgeborner; ich habe 
gethan, wie du mir befohlen; ſteh 
auf, fee Dich, und iß von meinem 
ı Mildpret, auf daß deine Seele mich 
Be 





(1) vor Gott, und aus Gottes Vollmacht. — (2) Dein Vater wird dir nicht 


fluchen. Gott wird es verhüten, wie ich ſicher weiß (ſieh ob. 25, 28.); zweifelſt du 
aber, ſo will ich ſeinen Zorn über mich kommen laſſen (Theod.). — (3) Werder Fer 
becea noch Jacob Eönnen in ihrer Handlungsweife ganz entfohuldigt werden; denn 
wenn auch Rebecea aus göttlicher Dffenbarung wußte (Ob. 25, 23.), daß Jacob dag 
Recht der Erftgeburt erhalten follte, und wenn auch Jacob durch einen Vertrag (Ob. 25, 23.) 
rechtlichen Anſpruch darauf hatte, ſo ſuchten ſie doch ihren Zweck durch unerlaubte Mittel, 
durch Verſtellung, zu erreichen. Darin fehlten fie; fie müßten denn nur darüber in 
einer unüberwindlichen Unwiſſenheit geweſen ſeyn, daß man zu einem erlaubten Zwecke 
ſich Feiner fündhaften Mittel bedienen duͤrfe (Shryf.). Uebrigens läßt Gptt auch öfters 
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‚20. Und Iſaac fprach wiederum 
zu jeinem Sohne: Wie haft dus 
jo bald finden fönnen, mein Sohn? 
Und er antwortete: Es war Gottes 
Wille, daß bald mir begegnete, was 
ich wollte, 

21. Und Iſaac ſprach: Tritt her, 
mein Sohn, daß ich Dich betafte, 
und jehe, ob du mein Sohn Efau 
feyeit, oder nicht. „ 

22. Da trat er zu feinem Vater, 
und Iſaac betaftete ihn, und ſprach: 
Die Stimme ift wohl Jacobs Stim- 
me; aber die Hände find Eſau's 
Hinde. 

23. Und er erfannte ihn nicht; 
denn die Haarigen Hände machten 
ihn Dem ältern ähnlich. Alſo fegnete 
er ihn 

24. und ſprach: Biſt du mein 
Sohn Eau? Und er antwortete: 
Sch bin's. 

25. Da ſprach er: Bring mir das 
Eſſen von deiner Jagd, mein Sohn, 
daß meine Seele dich fegne. Das 
brachte er ihm, und er aß; er gab 
ihm auch Wein, und er tranf, 


26. und ſprach zu ihm: Tritt her 


zu mir, und füffe mich, mein Sohn! 

27. Und er trat hin, und Füßte 
ihn. Und da Iſaac den Geruch fei- 
ner Kleider voch, * fegnete er ihn 
alsbald, und ſprach: Siehe, ber 
Geruch meines Sohnes ift wie der 
Geruch eines vollen Feldes, das der 
Herr gefegnet hat. 

28. Gott gebe dir vom Thau des 
Himmels, und von der Fettigfeit 
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der Erde, die Fülle von Korn und 
Wein. F 

29. Und Völker ſollen dir dienen, 
und Stämme ſich vor div beugen: 
ein Herr follft du feyn über deine 
Brüder, und die Söhne deiner Mut⸗ 
ter follen fich vor dir bücken; ver 
flucht ſoll feyn, der Dix fluchet, voll 
des Segens, wer dich fegnet. 

30. Aber faum war Ifaar zu Ende 
mit Der Rede, und Jacob hinaus: 
gegangen, da fam Eſau, 

31. und brachte feinem Vater das _ 
Eſſen von der Jagd, das ex bereitet 
hatte, und ſprach: Steh auf, mein 
Vater, und iß von dem Wildpret 
deines Sohnes, auf daß deine Seele 
mich fegne, 

32. Und Iſaac fprach zu ihm: 
Wer bift du denn? Und er aniwor- 
tete: Ich bin dein erftgeborner Sohn 
Efau. : 

33. Da erfchrad Iſaac über Die 
Magen, und verwunderte ſich mehr, 
als man glauben kann, und frac: 
Per ift denn der, welcher das Wild- 
pret mir vorhin brachte, das er ger 
fangen, und ich aß von allem, ehe 
denn Du kameſt? Ich habe ihn gefeg- 
net, und er wird gefeanet bleiben ! 

34. Als Eſau die Worte feines 
Vaters hörte, heulte ev mit großem 
Geſchrei und ward betrübt überaus, 
und ſprach: Segne auch mich, mein 
Vater! 

35. Und er fprach: Dein Bruder 
ift gekommen mit Lift, und nahm 
hinweg deinen Segen. 


heilige Rerfonen fallen, damit wir dadurch deſto wachfamer werben. ©. 1. Cor. 10, 12. — 
(4) Die Alten vflegten ihre Kleider wohlriechend zu machen. — (5) die Nachkommen 
Jacobs, die Juden, unterjohten unter David viele Völfer, worunter auch die Idu— 
mäer waren, welche von fan abjtamnıten, ©. 2. Kin. 8, 14. Aber mehr noch er= 
füllte fich der Segen durch Jeſum Chriftum, der auch ein Sohn Jacobs, und gefommen 
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36. Da ſprach jener: Mit Recht 
heißt fein Name Jacob; 6 denn nun 
hat er mich hintergangen, ſiehe, zum 
zweitenmale: meine Exftgeburt hat 
ex vorher genommen, und nun vaubt 
et mir auch meinen Segen. Und 
wiederum fprach er zu feinem Bater: 
Haft du mir nicht auch einen Segen 
aufbehalten? Ob. 25, 34. 

37. Iſaac antwortete: Ich habe 
ihn zum Herrn über dich gefeßt, 
und alle feine Brüder ihm zur 
Knechtichaft unferworfen: mit Korn 
und Wein verfah ich ihn; fonach, 
mein Sohn, was fann ich Dir noch 
tun? ©. 

38. Und Eſau ſprach zu ihm: Haft 
du denn nur Einen Segen, mein 
Vater? ich bitte dich, ſegne auch 
mich, Und da er feine Stimme hoch 
erhob und weinte, Hebr. 12, 17. 

39. ward Iſaac beivegt und ſprach 
zu ihm: Inder Fettigfeit: der Erde 
und im Thaue vom Himmel von 
oben her Hebr. 11, 20. 

40. wird dein Segen ſeyn. Vom 
Schwerte wirft du leben, * und bei- 
nem Bruder dienen; doch; wird Die 
Zeit auch fommen, daß du fein Joch 
abſchütteln und ablöfen wirft von 
deinem Halfe, 8 

41. Alſo haßte Eſau immer den 
Jacob un des Segens willen, wo- 
mit ihn jein Vater gefegnet, und 
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Iprach in feinem Herzen: Es werden 
Tage der Trauer über meinen Ba- 
ter kommen; denn meinen Bruder 
Jacob will ich tödten. Abd. 1, 10. 

42. Da wurde dieſes der Rebecca 
berichtet, und fie jandte Hin, und 
vief Sacob, ihren Sohn, und ſprach 
zu ihn: Siehe, Eſau, dein Bruder, 
drohet, Did) zu tödten. 

43. Darum hörenun, mein Sohn, 
auf meine Stimme, und mache dic) 
auf, und flieh zu Laban, meinem 
Bruder, in Haran. 

44. Und wohne bei ihm einige 
Tage, bi8 der Grimm deines Bru- 
ders ſich ftillet, 

45. und fein Zorn nachläßt, und 
er vergißt, was du ihm gethan, 
dann will ich fehiefen, und Dich von 
Dort wieder hieher holen; denn war- 
um jollte ich beider Söhne beraubt 
werden an Einem Tage? ? 

46. Und Rebecca fprach zu Iſaac: 
Es verdrießt mich mein Leben um 
der Töchter Heths willen: wenn 
Sacob ein Weib nähme aus dem 
Bolfe dieſes Landes, möchte ich 
nimmer leben. !0 


Gapitel 28. 


Sacobs Reife nad) Mefopotamien. Sein Traum 


von der Himmelsleiter. 


t. Darum rief Sfaac den Jacob, 


; und fegnete ihn, und gebot ihm, 


it, daß alle Völfer ihm dienen (Aug). — (6) Berfenhalter, d. i. der Nachiteller. 
BL (7) Vom Raub im Kriege wirft du leben. Dieß ging au ven Arabern der Müfte, 
die zum Theil von Eſau abſtammen, in Erfüllung. — (8) Die Nahfommen Eſau's, 
die Edomiten, wurden von David, dem Nachkömmling Jacobs, unterjocht; aber unter- 
Joram, König von Juda, machten fie ſich frei. S. 4. Kön.8, 20. — (9) Wenn Eſau 
den Jacob ermordet hätte, würde ihn der Bluträcher wieder haben tödten müſſen, oder 
er würde ſich geflüchtet haben, und Nebecen hätte fo beide Söhne verloren. S. über 
die Blutrache 4. Mof. 85. ſ. f. — (10) ©. ob. 26, 35. — Die Geſchichte dieſes 
Capitels ließ Gott geſchehen, um darin im Bilde zu zeigen, wie Jeſus Chriſtus die 
Geſtalt des ſündhaften erſtgebornen Adam annahm, und ſich mit unſern Sünden be— 
deckte, um dieſelben zu tilgen, und uns den Segen ſeines Vaters zuzuwenden (Aug.). 
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und ſprach: Nimm Fein Weib vom | Sohnes Abrahams, die Schweſter 


Geſchlechte Chanaans ; 

2. jondern zieh hin, und veije nach 

Mefopotamien in Syrien in's Haus 

Bathuels, des Vaters deiner Mut- 

ter, und nimm div da ein Weib von 
den Töchtern Labans, des Bruders 
deiner Mutter, 

3. Aber Gott, der Allmächtige, 
fegne dich, und laffe dich wachlen, 
und mehre Dich, auf daß du zu 
Scaaren der Völker werdet, 

4. und gebe dir den Segen Abra- 
hams, und deinem Samen nad) Dir, 
daß du das Land deiner Wander: 
jchaft beftgeft, welches er deinem 
Großvater verheißen hat. 

5. Und als ihn Iſaac entlaffen 
hatte, zog er hin, und kam nad 
Mefopotamien in Syrien zu Laban, 
dem Sohne Bathueld, des Syrers, 
dem Bruder Rebecca's, feiner Mutter. 
Dfee 12, 12. 

6. Da nun Eſau fah, Daß fein 
Vater den Jacob gefegnet, und nach 
Mefopotamien in Syrien gefandt, 
um ſich ein Weib daher zu holen, 
und daß er nach dem Segen ihm 
gebot, und fprach: Nimm fein Weib 
von den Töchtern Chanaans! 

7. und Jacob feinen Eltern ge— 
horchte, und nach Syrien zog, 

8. und da er merfte, daß fein Va— 
ter die Töchter Chanaans nicht gerne 
ſah; Ob. 26, 35. i 

9, ging er hin zu Ismael, und 
nahm fi) zum Weibe, außer den 
MWeibern, die er fchon hatte, Mar 
heleth, Die Tochter Ismaels, des 








Nabajoths. 
10. Alſo Jacob ging aus von Ber- 
fabee, und zog nad) Haran. 
11. Und da er an einen Ort fan, 
wo er nad) Untergang der Sonne 
ruhen wollte, nahm er einen von 
den Steinen, die da lagen, und 
legte ihn unter fein Haupt, und 

ichlief an dem Orte. 

12. Und er ſah im Traume cine 
Reiter, die da jtand auf der Exde, 
und mit der Spitze den Himmel be- 
rührte, und die Engel Gottes ftiegen 
auf und nieder auf derſelben. 

13. Und der Herr ftand auf der 
Leiter und ſprach zu ihm: Ich bin 
der Herr, der Gott Abrahams, dei- 
nes Vaters, und der Gott Ifaacs ; 
das Land, auf dem du fchläfft, will 
ich dir und deinem Samen geben. 
Unt. 35,1. 48,3. , 

14. Und dein Same foll werden 
wie der Staub der Exde, und du 
jolift did) ausbreiten gegen Abend 
und Morgen, gegen Mitternacht 
und Mittag; und in dir, und ! in 
deinem Samen follen gefegnet wer- 
den alle Völker der Erde, 5. Mof. 12, 
20. Ob. 26, 4. 

15. Und ich will dein Hüter feyn, 
wohin du auch) zieheft, und will dich 
in dieſes Land wieder zurückbringen, 
und nicht von die laſſen, bis ich 
alles gethan, was ich geredet habe. ? 
‚16. Und da Jacob vom Traume 
erwacht war, Sprach er: Wahrhaf- 
tig, der Here ift an Diefem Drte, 
und ich wußte e8 nicht! 


(1) „Und“ ſteht für: das ift. Ju dir, d. i. in deinen Samen, in Ehrifto. — 
(2) Der Traum follte dem forgfamen Jacob, der, eine gefährliche Neife unternahm, 
Gottes Fürforge in einem Bilde voritellen, und ihm zeigen, daß Gott alles weiß, 
was auf Erden gefchieht, daß ihm unfere Wünfche bekannt find, und daß er für unfer 


Alliolt, Bibel. Ar Z. 
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47. Und er erfchrad und fprach: | 
Wie furchtbar ift diefer Oxt!? Hier | 
ift nichts anders, denn Gottes Haus, 
und die Pforte des Himmels. * 

48. Alfo ftand Jacob des Mor— 
gens auf, und nahm den Stein, 
den er unter fein Haupt gelegt, und 
richtete ihn zu einem Zeichen auf, 


und goß Del darauf, ° Unt. 31, 

13. 46. 

49. und nannte den Namen der 
Stadt Bethel, 5 die zuvor Luza ge 
nannt ward. 

20. Ex gelobte auch ein Gelübde, 
und fprach: So Gott mit mir ift, 
und mich behütet auf dem Wege, 
darauf ich wandle, und mir Brod 
zu.effen gibt, und Kleider anzuziehen, 

21. und fo ich wieder glüdlid) in 
meines Baterd Haus fomme: dann 
ſoll der Herr mein Gott feyn, 

22. und diefer Stein, den ich zum 
Zeichen aufgerichtet, ſoll Haus Got- 
tes genannt werden, und von allem, 
was du mir gibft, will ich Dir den 
Zehnten opfern. 


Gapitel 29. 

Jacobs Heirath mit der Lia und Rachel. 

4. Alfo z0g Jacob Hin, und fam 
in das Land gen Morgen. 

2. Und er fah’einen Brunnen auf 
dem Felde, und drei Heerden Schafe, 
die dabei lagen; denn daraus tränfte 
man die Heerden: und die Mün— 





dung des Brunnens war mit einem 
großen Steine gefchloffen. 
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3. Und man pflegte den Stein 
wegzumwälzgen , wenn alle Schafe ver- 
fanmelt waren, und wieder über 
Die Mündung des Brunneng zu le⸗ 
gen, wenn bie Heerden getränfet 
waren. F 

4. Und (Jacob) ſprach zu den Hir⸗ 
ten: Brüder, woher ſeyd ihr? Und 
ſie antworteten: Von Haran. 

5. Und er fragte ſie, und ſprach: 
Kennet ihr Laban, den Sohn Na— 
chors ? Und fie ſprachen: Wir ken— 
nen ihn. 

6. Und er ſprach: Iſt ex gefund? 
Und fie antworteten: Er ift gefund; 
und fiehe, da fommt Rachel, feine 
Tochter, mit ihrer Heerde. 

7. Und Sacob ſprach: Es ift noch 


lange Tag, und noch nicht Zeit, 


das Vich zum Stalle zu führen, 
tränfet alfo noch die Schafe, und 
treibet fie fo wieder zur Weide. 

8. Und fie antworteten: Wir kön— 
nen nicht, bis alles Vieh beifammen 
ift, und wir den Stein von der Mün— 
dung des Brunnens wälzen, um 
die Heerden zu tränfen. ! 

9, Noch redeten fie mit einander, 
und fiehe, Rachel kam mit den Scha- 
fen ihres Waters; denn fie jelbft 
weidete die Heerde. 

10. Da nun Jacob fie ſah, und 
wußte, daß fie die Tochter des Bru- 
ders feiner Mutter ſey, und bie 
Schafe Labans des Bruders feiner 
Mutterfah, wälzte er den Stein weg, 
womit der Brunnen gefchloffen war, 


Beſtes forgt, Vergl. Joan. 4, 31. Cyrill,, Theodor. — (3) Wie Heilig; wie viel 

Shrerbietung flößt er ein! — (4) weil die Engel auf- und abfteigen, und aus und 

eingehen. — (5) Der Stein follte ein Denfmal der Gnade feyn, die er da von Gott 
erhielt. — (6) d. i. Haus Gottes. — (7) Ich will ihm nicht bloß die Außerliche und - 
imnnerliche Verehrung wie bisher erweiſen, ſondern noch auf beſondere Weife durch Er— 
ichtung eines Altars und durch Darbringung der Zehnten. 

(4) Ein zu langes Offenbleiben des Brunnens würde das Waſſer zu fehr der 
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11, tränfte Die Heerde , Füßte fie, ? 
erhob feine Stimme, und weinte, 

12. und fagte ihr, Daß er der 
Bruder ihres Vaters 3 und der Sohn 
Rebecca's ſey; fie aber eilte und ver- 
fündete e8 ihrem Vater. 

13. Da nun diefer hörte, daß Ja— 
cob der Sohn feiner Schwefter ge- 
kommen, lief er ihm entgegen und 
umarmte ihn, und füßte ihn, und 
führte ihn in fein Haus. Und da 
er die Urfache der Keife gehört, 

44. antwortete ev: Mein Gebein 
und Fleifch bift du! Und da die 
Tage eines Monats um waren, 

15. ſprach er zu ihm: Ooliteft du 
mir umfonft dienen, weil du mein 
Bruder bift? Sage, was dein Lohn 
fol ſeyn? 

16. Er hatte aber zwo Töchter, 
der Name der ältern war Kia, und 
die jüngere hieß Rachel. 

17. Aber Lia hatte triefende Aus 
gen, Rachel dagegen war fchön von 
Geficht und lieblich von Anfehen. 

18. Diefe liebte Jacob und ſprach: 
Ich will dir fieben Jahre dienen um 
Rachel, deine jüngere Tochter. 

19. Und Laban antwortete: Es ift 
befier, daß ich ſie Dir gebe, ale 


einem andern Manne; bleib bei mir! | 


20. Alfo diente Sacob um Die 
Rachel fieben Jahre; ; und fie daäuch⸗ 
ten ihm wenige Tage zu ſeyn bei 
der Größe feiner Liebe. 

21. Und er fpradh zu Laban: Gib 


mir mein Weib; denn die Zeit ift | 


erfüllet, daß ich zu ihr gehe. 


22. Da lud Laban viele Schaaren | 
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Freunde zu einem Mahle, und machte 
ochzeit, 

23. Und des Abends führte er zu 
ihm Lia, feine Tochter ,? 

24. und gab feiner Tochter eine 
Magd, Zelpha mit Namen.” Da 
ging Jacob zu ihr wie e8 gebräuchs 
lich ift, und da es Morgen ward, 
jah er Kin. 

25. Und er ſprach zu feinem 
Schmwäher: Was haft du doch thun 
wollen? Hab’ ich Dir nicht um Ra— 
chel gedienet? Warum haſt du mich 
betrogen? 

26. Und Laban antwortete: Es 
iſt nicht gebräuchlich in unſerm Orte, 
die jüngeren zur Heirath zu geben 
vor den älteren. 

27. Laß die Wochentage dieſer 
Dermählung herumgehen, jo will 
ich Div auch jene geben um den Dienft, 
den du andere fieben Jahre bei mir 
nod) dienen folfft. 

28. Und er war es zufrieden, und 
als die Woche herum war, nahm 
er Rachel zum Weibe, 

29. welcher der Vater die Bala 
zur Magd gab. 

30. Alfo kam er zur gewünſchten 
Vermählung, und liebte mehr ald 
die erfte die andere, um welche er 
noch fteben andere Jahre bei ihm 
diente. 

31. Da aber der Herr fah, daß 
er Lia verachtete, eröffnete er ihren 
Mutterleib, und ihre Schweiter 
blieb unfruchtbar. 

32. Und fie empfing, und gebar 
einen Sohn, und nannte feinen Na- 


Hige und dem Sand auftreibenden Winde ausgefeht haben. — (2) Dad war Eitte 


unter den nächften Verwandten. — 


(3) der Neffe, Vetter; denn diefe hießen bei deu 


Hebräern Brüder. — (4) mein nächſter Verwandter — darum Fannft du bei mir blel⸗ 
ben. — (5) Die Bräute wurden verſchleiert zugeführt. 
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men Ruben ‚6 und fprach : Der Herr 
hat meine Demüthigung angefehen; 
nun wird mein Mann mid) lieben, 

33. Und wieder empfing fie, und 
gebar einen Sohn, und ſprach: Weil 
der Herr gehöret, Daß ich verachtet 
worden, hat ev mir aud) Diefen ge- 
geben, - und fie nannte feinen Na— 
men Simeon. ? 

34, Und fie empfing zum Dritten- 
male , und gebar einen andern 
Sohn, und fprach: Auch jest wird 
mir mein Mann zugethan feyn, weil 
ih ihm drei Söhne geboren habe; 
und darum nannte fie feinen Na— 
men Levi. 8 

35. Und fie empfing zum vierten- 
male, und gebar einen Sohn, und 
ſprach: Nun will ich den Herm 
preifen! und Darum nannte fte ihn 
Suda, 9 und fie hielt inne zu gebären. 


Gapitel 30. 

Jacobs übrige Kinder und Reichthum. 

41. Als aber Rachel fah, daß fie 
unfruchtbar ſey, beneidete fie ihre 
Schweſter, und fprach zu ihrem 
Manne: Gib mir Kinder, oder ich 
ſterbe! 

2. Da ward Jacob zornig, und 
antwortete: Bin ich wie Gott, der 
dich der Leibesfrucht beraubet hat? 

3. Sie aber fprach: Ich Habe meine 
Magd Balaz geh zu ihr, daß fie 
auf meinem Schooße gebäre, und 
ich aus ihr Kinder habe, 

4. Und fie gabihm Bala zur Ehe : 
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5. und da der Mann zu ihr ging, 
empfing fte, und gebar einen Sohn. 

6. Und Rachel ſprach: Der Herr 
war mir Richter, und erhörte meine 
Stimme, und gab mir einen Sohn; 
und darum nannte fie feinen Namen 
Dan. ? 

7. Und Bala empfing abermol 
und gebar einen andern Sohn, 

8. um deſſen willen Rachel ſprach: 
Gott hat mich zum Streite geftellt 
mit meiner Schwefter , und ich habe 
gefteget! und jte nannte ihn Nepb- 
thali. 3 

9, Und da Lia merkte, daß fie inne 
hielt zu gebären, gab fte ihre Magd 
Zelpha ihrem Manne. * 

10. Diefe empfing und gebar 
einen Sohn, 

11. und (Lia) ſprach: Glüd zu! 
und darum nannte fie feinen Namen 
Gad, 5 

12. Und Zelpha gebar einen an- 
dern Sohn, 

13. und Lia fagte: Das ift zu 
meinem Glücke! denn es werden 
mich glüdlich preiſen die Weiber; 
darum nannte fie ihn Afer. 6 

14. Ruben aber ging auf's Feld 
zur Zeit Dev Weizenernte, und fand 
Alraunen, die er feiner Mutter 
Lian brachte. Und Rachel ſprach: 
Gib mir von den Alraunen deines 
Sohnes. 

15. Sie aber antwortete: Dünket 
e8 Dir wenig, daß du mir meinen 
Mann genommen, willft du auch 


(6) d. i. fehet, ein Sohn! — (7) d. i. Erhörung. — (8) d. i. Verbindung. — 


(9) d. i. Preis, Lob. 


(1) d. i. daß ich ihre Kinder als die meinigen anſehen könne. — (2) d. t. Richter. 

— (3) d.1. Kämpfer. — (4) Bemerfe: Jacob verlangte die Mägde nicht; die Frauen 
drangen fie ihm auf. Sieh auch 4. Bar. 1,4. Noter. — (5) d. i. Glück. — (6) da i. 
glückſelig — (7) eine Pflanze, in welcher ver Aberglaube geheime Kraft zum Frucht: 

varmachen zu finden wähnte. Die Schriftausleger find nicht einig, was e8 eigentlich 


Das erite Buch Mofis. Geneſis. 30. 53 


die Alraunen meines Sohnes neh- 
men? Und Rachel ſprach: So mag 
er dieſe Nacht bei dir fchlafen für die 
Alraunen deines Sohnes! 

16. Da nun Jacob des Abends 
vom Felde zurückkam, ging ihm 
Lia entgegen, und fprach: Zu mir 
ſollſt du gehen! denn ich habe Dich 
erfauft für die Alraunen meines 
Sohnes. Und er fchlief dieſe Nacht 
bei ihr. 

17. Und Gott erhörte ihr Gebet, 
und fie empfing und gebar ihren 
fünften Sohn, 

18. und ſprach: Gott hat mich be: 
lohnet , daß ich meine Magd meinem 
Manne gegeben! und fie nannte 
feinen Namen Sffachar, 8 

19. Und Lia empfing wieder, und 
gebar ihren fechsten Sohn, 

20. und fprah: Mit einer guten 
Gabe hat mich Gott begabet, und 
mein Mann wird auch nun wieder 
mit mir halten, weil ich ſechs Söhne 
ihm geboren; und darum nannte fte 
feinen Namen Zabulon, 9 

21. Nach dieſem gebar fie eine 
Tochter mit Namen Dina. 10 

22. Und der Herr gedachte auch) 
dev Rachel, und erhörte fie, und 
that ihren Mutterleib auf, 

23. Und fie empfing und gebar 
einen Sohn, und ſprach: Gott hat 
hinweggenommen meine Schmadh ! 

24. Und fie nannte feinen Namen 
Sofeph, 1! und ſprach: Der Herr 
füge mir Hinzu noch einen andern 
Sole! ugeit ze. 











25. Als aber Joſeph geboren war, 
ſprach Jacob zu feinem Schwäher: 
Entlaß mich, daß ich heimziehe in 
mein Vaterland an meinen Ort. 

26. Gib mir meine Weiber und 
Kinder, um die ich Div gedienet, daß 
ich wegziehe: du Fenneft meinen 
Dienft, mit dem ich dir gedienet. 

27. Aber Laban fprach zu ihm: 
Laß mid) Gnade in deinen Augen 
finden! Die Erfahrung hat mic) 
gelehrt, daß mich Gott gefegnet um 
beinetwillen : 

28. beftimme deinen Lohn, den ic) 
dir geben foll. 

29, Er aber antwortete: Du weißt, 
wie ich Dir gedienet, und wie groß 
dein Gut unter meinen Händen ger 
worden. \ 

30. Wenig haft du gehabt, ehe ich 
zu Dir fam, und nun bift du reich. 
geworden, und der Herr hat Dich ge- 
fegnet feit meiner Einfehr. So ift 
es denn billig, Daß auch ich einmal 
für mein Haus forge. 

31. Und Laban ſprach: Was foll 
ich Dir geben? Er aber ſprach: Ich 
will nichts: 1? aber wenn Du mir 
thuft, was ich verlange, will ic) 
deine Heerben wieder weiden und 
hüten. 

32. Geh durch alle deine Heerden 
und fondere ab alle Schafe mit bun- 
tem und fprenflichem Selle: und was 
fchwarz und gefledt und bunt ift, 
fowohl an Schafen als an Ziegen, 
fol mein Lohn feyn! 

33. Und es foll für mid) heute oder 


für eine Pflanze gewefen fey. — (8) d. i. Mann des Lohnes. Ober: der Kohn ift da, 
— (9) d. i. Beimohnung. — (10) d. i. Gericht. — (11) d. i. Zuwachs. — (12) feinen 
beftimmten Lohn, fondern was folgt. — (13) Im Hebr. beftimmter: „Ich durchgehe 
heute deine gange Heerde (Schafe und Ziegen) und feheide aus jedes bunte und ges 
fleckte und jedes fhmarze unter den Lämmern, und jedes gefleckte und bunte 
unter den Ziegen; — das ſoll mein Kohn ſeyn.“ — Die bunten und gefledten und 
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morgen meine Gerechtigkeit zeugen, 
wenn die Zeit gekommen, welche du 
beſtimmt haſt; und alles, was nicht 
bunt und fleckig und ſchwarz ſeyn 
wird, ſowohl an Schafen als an 
Ziegen, das ſoll mich eines Dieb- 
jtahl8 überweifen, 1 

34. Und Laban ſprach: Es iſt mir 
genehm, was du verlangeft. ® 

35. Und. er jonderte ab an dem- 
jelben Tage die Ziegen und Schafe, 
und die Börde und Widder, was 
bunt und fledig war; alles aber, 
was an der Heerde einfärbig war, 
das ift, weißes oder ſchwarzes Fell 
hatte, übergab er den Händen feiner 
Söhne, 6 

36. Und er machte einen Raum’ 
von drei Tagreifen zwifchen ſich und 
feinem Tochtermann, der feine übri— 
gen Heerden weidete, 7 

37. Da nahm Sacob grüne Stäbe 
von PBappeln und Mandelbäumen 
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und Platanen, und fchälte fie zum 
Theile. Und da die Rinde abgezogen 
war, erfchienen fte weiß, wo fie ab- 
geſchält waren: und wo fte nicht ge- 
Ichälet waren, blieben fie grün; und 
alfo wurden fte vielfärbig. : 

38. Und er legte die Stäbe in die 
Tränfrinnen, darein man das Waf- 
ſer goß, damit die Heerden, wenn 
fe zu teinfen fämen, fte vor Augen 
hätten, und bei ihrem Anblick em— 
pfingen. 

39. Und es geſchah, Daß die Schafe 
bei der Begattung die Stäbe anblid- 
ten, und gefleckte und bunte und viel- 
farbige Junge gebaren. 18 

40. Und Jacob theilte ab die Heer- 
de, 19 und legte die Stäbe in Die 
Tränkrinnen vor Die Augen der Wid- 
der: und alles, was weiß und fchwarz 
war, 20 gehörte Laban, das übrige 
aber Jacob, und e8 waren die Heer: 
den von einander gefchieden. 21 


— 


ſchwarzen Schafe, und die gefleckten und bunten Ziegen, die von nun an fallen, ſollen 
mein Lohn ſeyn; die weißen Schafe und die weißen und ſchwarzen Ziegen ſollen dein 
feyn. — (14) Im Hebr. heißt es; Und meine Gerechtigkeit wird für mich zeugen, 
wenn du zu meinem Lohne kommſt, und ihn befhaueft: Alles, was nicht 
ſprenklich und geflecft unter den Ziegen, und fehwarz (auch bunt und gefleckt) unter 
den Schafen iſt, das foll geftohlen feyn bei mir. (Sch will von den geworfenen Jungen 
nur fprenfliche und geflefte Ziegen und ſchwarze, bunte und gefledte Schafe nehmen.) 
— (15) Saban fonnte damit zufrieden feyn, weil die Schafe unter freien Himmel 
faft alle weiß, die Ziegen fast alle fchwarz fallen. — (16) Beftimmter und im Ein- 
ange mit Vers 32 heißt es im Hebr.: Und er fonderte an demfelben Tage ab die 
bunten und gefledten Böcke, und alle fprenflichen und gefleckten Ziegen, alle, an 
denen etwas Weißes war, und alles Schwarze (auch Bunte) unter den Schafen, und 
übergab’s feinen Söhnen. — Er überließ dem Jaeob nur eine gang weiße Heerde 
Schafe, und ganz Schwarze Ziegen, damit die Jungen eben fo fallen follten. — (17) da— 
mit die Heerden nicht in einander liefen. — (18) Das Kunftftüd, mit welchem Jacob 
auf die Einbildungsfraft der Schufe und Ziegen wirfen wollte, gelingt nicht immer; 
aber Gott machte e8 gelingen (Chryf.), um dem Jacob ven Schaden der fieben Dienft- 
jahre (Ob. 29, 23. 25. 27.) zu erfegen. — (19) Die bunten Lämmer, weldhe Jacob 
durch fein Kunftftüf befommen hatte, fonderte er von den weißen Schafen-Labang. — 
(20) die weißen Schafe und die ſchwarzen Siegen. — (21) Im Hebr. heißt diefer 
Ders: Jacob fonderte auch die Limmer ab (die er durch ſein Kunſtſtück erhielt), und 
wandte das Geficht der Heerde (der gefonderten weißen Schafe Labans) gegen. dus 
Bunte (feine bunten Lämmer), und alles Schwarze (alle fhwarzen Ziegen Labans) 
gegen die weißen Schafe Labans; — um noch durch ein anderes Kuuftftüc bunte 
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4. Und wenn zur erften Zeit? | und Lia aufs Feld, wo er Die Heer: _ 
Die Schafe befprungen wurden, legte | den weidete, _ N 
Jacob bie Stäbe in die Tränfeinnen | 5. und ſprach zu ihnen: Sch jehe, 
vor bie AugenderWidderundSchafe, | daB das Angeficht eures Vaters ger 
daß fie bei ihrem Anblideempfingen; | gen mich nimmer ift wie geftern und 
42. aber wenn die ſpäte Begattung | dorgeftern. Aber der Gott meines 
und die legte Befruchtung war, ? | Vaters ift mit mir gewefen, 
legte er fie nicht Hinein. Alfo ge | 6. und ihr wiſſet ſelbſt, daß ich 
ſchah es, daß die Spätlinge dem | eurem Vater aus alfen meinen Kräf— 
Laban, die Erſtlinge vem Jacob zu⸗ | ten gedienet; 
fielen. + 7. aber euer Vater hat mich ge> 
43. Und der Dann ward überaus | täufchet, und meinen Lohn geändert 
reich, und hatte viele Heerden, Mägde | zehnmal, obwohl ihm Gott nicht zu: 
und Knechte, Kameele und Efel. gelaſſen, mir zu ſchaden. 
8. Wenn er ſprach: Die forenfli- 
Gapitel 31. hen follen dein Lohn feyn, fo ge- 
Zacobs Flucht mit Weib und Kindern und baren alle Schafe ſprenkliche Frucht; 
Heerden; fein Bündniß mit Laban und wenn er entgegen ſprach: Alles, 
1. Nachdem er aber die Worte der was weiß iſt, ſollſt du zum Lohne 
Söhne Labans gehört, Die da ſag- | haben, jo gebaren alle Heerden weiße 
ten: Jacob hat alles hingenommen, | Frucht. 1 
was unſers Vaters war, und ift von | 9. Alfo hat Gott euers Vaters Gut 
feinem Gute reich und herrlich ge- | genommen, und mir gegeben; 
worden ; 10. denn zur Zeit, da die Echafe 
2. auch merfte, daß Labans Ange- | fich begatteten, erhob ich meine Au—⸗ 
ficht gegen ihn nimmer war wie ges | gen und fah im Traume, daß Die 
fteen und vorgeftern ; Männlein, welche die Weiblein be- 
3. darum nun, vorzüglich aber weil | Tprangen, bunt und gefleckt und viel- 
Gott zu ihm ſprach: Kehre zurückin farbig waren. 
das Land deiner Väter, und zu deis | 11. Und der Engel Gottes ſprach 
nem ®efchlechte, ich will mit dir zu mir im Traume: Jacob! und ich 
ſeyn; antwortete: Hier bin ich! 
4. ſandte er hin, und rief Rachel 12. Und er ſprach: Erheb deine 





Schafe und Ziegen zu erzielen. — (22) im Zrühjahre, — (23) im Spätjahre um ven 
November. — (2%) Die Spätlinge waren ſchwache Zunge, weil die Mütter fie wäh- 
rend der Minterzeit trugen; diefe follten dem Zaban ganz bleiben. Die Gritlinge 
waren Fräftig, weil fie während ber futterreihen Sommerzeit getragen wurden. — 
Nah dem hebräifhen Tert machte Jacob fein Kunſtſtück, wenn die ftarfen Schafe fich 


begatteten, alfo im Herbfte nach der guten Sommerweide, — dagegen unterließ er 


es, wein die ſchwachen Schafe im Frühjahte nah der fchlechten Winterweide fich be- 
fruchteten. — Uebrigens, wenn Jakob gegen Zaban liſtig war, geichah es auf Gottes 
Eingebung (Unt. 31, 9. 11. 12.), un» wir fehen, wie Gott treue, der undankbaren 
Melt geleiftete Dienfte im Geheimen belohnet, und aus ihren Schägen auch wider 
Willen entſchädigt ©. 2. Mof. 12, 36. 

(1) Im Hebr. heißt es minder gut: Und wenn er entgegen fprah: Die bunfen 
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Augen und ſieh, wie alle Männlein, 
fo auf die Weiblein ſpringen, bunt 
und gefleckt und fprenklich find; denn 
ich habe alles gejehen, was dir La- 
ban gethan. ? 

13. Ich bin der Gott von Bethel, 3 
wo du den Stein gefalbet, und das 
Gelübde gelobet Haft. So mache 
dich nun auf, und’ zieh aus diefem 
Lande, und fehre in das Land deiner 
Geburt zurüd! 

14. Da antworteten Nadel und 
Lia: Mebriget und noch etwas am 
Gute und dem Erbe unfers Vater: 
haufes? 

15. Hat er und nicht wie Fremde 
angefehen und verfauft, und hat er 
nicht verzehret unfern Preis? 

16. Aber Gott hat die Güter un- 
fers Vaters genommen, und fie ung 
und unfern Kindern gegeben: Da- 
rum thu alles, was, Gott dir be- 
fohlen. 

17. Alfo machte ſich Sacob auf, 
und lud feine Kinder und Weiber 
auf Kameele, und z0g fort. 

18. Und ernahm all fein Gut, und 
feine Heerden, und was er in Mefo- 
potgmien erworben, und zog zu Sfaac, 
feinem Vater, in’8 Land Chanaan. 

19. Laban war damals gegangen, 
feine Schafe zu fcheeren. Und Ra— 
chel stahl die Hausgögen + ihres 
Vaters. 

20. Und Jacob wollte feinem 
— nicht bekennen, daß er 

öhe. 





21. Als er nun weggezogen war 
mit allem, was ſein war, und über 
den Strom’ geſetzt hatte, gen das 
Gebirge Galaad zu ziehen, 

22. da ward dem Laban berichtet 
am dritten Tage, daß Jacob ger 
flohen. } 

23. Und er nahın feine Brüder zu 
fich, und jagte ihm nad) fieben Tage 
lang, und erreichte ihn am Gebirge 
Galaad. 

24. Und er ſah Gott im Traume, 
der zu ihm ſprach: Hüte dich, daß 
du mit Jacob etwas Unfreundliches 
redeſt! 

25. Jacob hatte ſchon ſein Zelt auf 
dem Gebirge aufgeſchlagen. Und da 
jener mit ſeinen Brüdern ihn ereilet 
hatte, ſchlug er auf demſelben Ge— 
birge Galaad fein Zelt auf. 

26. Und er fprach zu Jacob: War 
rum haft du alfo gethan, daß bu 
heimlich meine Töchter mit wegführ- 
teft, al8 wären fie gefangen mit dem: 
Schwerte? 

27. Warum wollteft du fliehen ohne 
mein Wiflen, und mir's nicht an— 
zeigen, daß ich dich in Freuden ge— 
leitet hätte, mit Liedern und Pauken 
und Harfen ? R 

28. Du geftatteteft nicht, daß ich 
füßte meine Söhne und meine Töch— 
ter, Das haft du thöricht gemacht: 
und nun fönnte wohl 

29. meine Hand div Böfes vergel- 
ten um Böſes, aber geftern ſprach 
der Gott eures Vaters zu mir: Hüte 


jollen dein Lohn feyn, fo ze. — (2) Gott offenbarte vem Jacob im Gefichte, daß er 
bunte Junge befommen werde, und billigte alfo fein Kunſtſtück, um ihn «gegen Laban 


zu entſchädigen. 
verftanden, 
Gott verehrte, 
befragte. 


verwahren glaubte. — (5) den Euphrat. 


S. ob. 30,.37—43. — (3) Unter dem Engel ift alfo Gott felbft 
©. ob. 28, 18.19. — (4) die Laban und feine Familie nebft dem wahren 


Nah Zah. 10, 2. waren es Goͤtzenfiguren, die man über die Zufu 
2. ẽ ( ‚ nft 
Nah Andern waren es Talismane, — 


mit denen man ſich vor dem Vöſen zu 
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dich, daß du mit Jacob nichts Un- | 


freundliches redeſt. Unt. 48, 16. 

30. Doc) fey es, daß du zogeft, um 
zu den Deinen zu fommen, und dich 
fehnteft nach dem Haufe deines Va⸗ 
ters, warum ftahleft du mir meine 
Götter? 6 

31. Jacob antwortete: Ich bin ge: 
zogen ohne dein Wiflen, weil ich 
fürchtete, ‚du möchteft mit Gewalt 
deine Töchter mir entreißen. 

32. Da du aber des Diebftahles 
mich zeiheft, fo tödte man den vor 
unfern Brüdern, bei welchem deine 
Götter du findeft. Durchfuche, und 
was du von dem Deinen bei mir 
findeft, das nimm. Dieß fagte er, 
nicht wiffend, daß Rachel die Haus- 
götzen geftohlen. 

33. Alfo ging Laban in das Zelt 
Jacobs und Lia's, und der beiden 
Mägde, und fand nichts. Und als 
er in's Zelt Rachels trat, 

34, verbarg fie eilig die Haus- 
göten unter einer Kameeldede, " und 
feste fich darauf: und da er das 
ganze Zelt durchſucht, und nichts ge⸗ 
funden hatte, 

35. ſprach fie: Mein Herr zürne 
nicht, daß ich vor Dir nicht aufftehen 
fann; denn es gehet mir nun nad) 
der Weiber Weife. Alfo ward Die 


Sorgfalt des Suchenben getäufchet. | 


36. Und Jacob ward zornig und 





fchalt den Laban, und fprah: Um 
‚ ein Bündniß machen, daß ed Zeuge 


welcher Schuld und welcher Sünde 


willen haft du fo hisig mir nachge⸗ 


jagt, 
37. und allen meinen Hausrath 


durchſuchet? Was haft du gefunden | 
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von allem Geräthe deines Haufes ? 
Leg es hierher vor meine Brüder und 
deine Brüder, und fte mögen richten 
zwifchen mir und zwifchen dir, 

38. Bin ich darum zwanzig Jahre 
bei Dir gewefen? Deine Schafe und 
deine Ziegen haben geworfen, und 
die Widder deiner Heerde hab’ ich 
nicht gegeffen, 

39. und das von wilden Thieren 


- Geraubte Hab’ ich dir nicht gezeiget, 


habe allen Schaden gebüßet, und 
was geftohlen wurde, haft bu von 
mir gefordert. 

40. Tag und Nacht zehrte an mir 
Hige und Froft, und der Schlaf floh 
von meinen Augen. 

41. Aljo hab’ ich dir zwanzig Jahre 
in deinem Haufe gedient, vierzehn 
Sahre für deine Töchter, und ſechs 
für deine Heerden : auch haft du mir 
zehmmal den Lohn geändert. 

42. Wäre nicht der Gott meines 
Vaters Abraham und die Furcht ® 
Iſaacs mit mir gewefen, du hätteft 
vielleicht leer mich num ziehen laffen ; 
aber Gott hat mein Elend und bie 
Arbeit meiner Hände angejehen, und 
dich geftern gewarnt. 

43. Und Laban antwortete ihm: 
Meine Töchter und Söhne, und deine 


ı Heerden, und alles, was bu ficheft, 


it mein. Was fann ich meinen 
Töchtern und Enfeln thun ? 
44, ©o fomm denn, und laß ung 


jey zwifchen mir und Dir. 
45, Da nahm Jacob einen Stein, 


und richtete ihn zum Denfmale auf, 


46. und fprach zu feinen Brüdern: 


(6) Sieh da, fo böfe auch die Weltkinder auf die Gläubigen find, befonders wenn fie 
glauben, daß ihre Gögen angegriffen find, fo hat doch der Herr ihre Herzen in feiner Hand, 
und neiget fie hin, wo ex will, vote Wafferbäcdhe (Spr. 21, 1.), und bindet ihre Hände, daß 
fie auch wider Willen fich freundlich bezeigen! — (7) unter einem Kameelfattel. — (8) und 
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Bringet Steine her! Und fie ſam- Mahle, und fie aßen, und blieben 

melten Steine, und machten einen, daſelbſt. | 

° Haufen, und aßen Darauf. ' 55. Laban aber brauch des Nachts 
47. Diefen nannte Laban Haufen | auf, Füßte feine Söhne und Töchter, 

des Zeugen, und Jacob — Haufen und jegnete fie, und fehrte an jeinen 

des Zeugnifies, jeder nach der eigen» | Drt zurück. 


thümlichen Weije feiner Sprache. | Gapitel 32 
48. Und . Yaban ſprach: Diefer Jacobs Furcht vor Eſau SR Kampf mit 
Haufe ſoll Heute Zeuge ſeyn zwiſchen dem Gott-Engel 


mir und divz und darum ward fein 1. Und auch Jacob zog fort den 
Name genannt Galaad, das iſt Meg, den er eingefchlagen, und es 
Haufe des Zeugen. begegneten ihm Engel Gottes. Unt. 
49. Der Herr wache und richte über | 48, 16. 
ung, wenn wir von einander ziehen. | 2. Da er dieſe jah, ſprach er: Das 
50. Wenn du meine Töchter bes | ift ein Lager Gottes, t und ernannte 
trübeft, und andere Weiber nebft | den Namen diefed Ortes Maha— 
ihnen einführeft, jo ift Fein Zeuge | naim, das ift: Lager. ? 
unfrer Rede, außer Gott, der gegen» | 3. Auch ſandte er Boten vor ſich 
wärtig ift, und ſiehet. her an Eſau, jeinen Bruder, in's 
51. Und wiederum fprach er zu | Land Seir, indas Gefilde von Edom, 
Sacob: Siehe, diefer Haufe, und der | A. umd gebot ihnen, und jprach:. 
Stein, den ic) aufgerichtet zwiſchen So follt ihr jagen meinem Herrn 
mir und dir, Eſau: Alfo jpricht dein Bruder Ja— 
52. jey Zeuge: dieſer Haufe, fage | cob: Bei Laban habe ich mich auf- 
ich, und diefer Stein jey ein Zeugs | gehalten, und war bei ihm bis auf 
niß, wenn ich über ihn hingehe zu | dieſen Tag. 
dir, oder du über ihm hingeheit zu | 5. Ich habe Rinder und Eiel, 
mir, mit der Abficht mir Böfes zu | Schafe und Knechte und Mägde, 
thun. 10 und jende nun Botichaft zu meinem 
93. Der Gott Abraham und der | Heren, daß ich Gnade finde in dei- 
‚ Gott Nachors ſey Nichter zwifchen | nen Augen. 
ung, der Gott ihres Vaters. Alfo | 6. Und die Boten fehrten zu Jacob 
ſchwur Jacob bei dev Furcht feines | zurück, und fpracden: Wir kamen 
Vaters Iſaac, zu Eſau, deinem Bruder, und fiche, 
54. undopferte fein Opfer auf dem | er eilet Dir entgegen mit vierhundert 
Berge, und rief feine Brüder zum | Mann, - 
der, den Jfane fürchtet (Gott), mit mir ꝛe. — (9) Laban ſprach chaldaiſch, Jacob 
bebräiſch und beide gaben dem Denkmal nicht derſchiedene Namen, ſondern einen 
gleichen Namen, nämlich: Haufe des Zeugniſſes. — (10) fey Zeuge, wenn wir 


feindlich gegen einander handeln — gegen uns ſelbſt. Im Hebr.: zu mir in feind- 
feliger Abſicht. a ® ! i 


(A) das für mich kämpfet gegen Eſau. — Gott ſandte die Engel, um ihm feine 
Furt vor Eſau zu benehmen (Chryſ.). So lagern fich die Engel des Herrn um bie, 
welche ibn fürchten (Pſ. 33, 8.): und wären uns die Augen der Seele geöffnet, fo 
würden wir fie im Glauben. erbliden (4. Kin, 6, 17.) — (2) eigentlih Doppel 
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7. Da fürchtete fih Jacob fehr, und 
es bangte ihm, und er theilte das 
Bol, welches mit ihm war, auch Die 
Heerden, die Schafe, die Rinder und 
die Kameele in zwei Heere, 

8. und Sprach: Wenn Eſau zu ei- 
nem Heere fommt, und e8 jchlägt, 
fo wird das andere erhalten, welches 
noch übrig ift. 

9, Und Jacob Iprach: Gott mei- 
nes Vaters Abraham, und Gott 
meines Vaters Iſaac, Herr, der du 
mir gejagt: Kehre zurüd in dein 
Land, und an den Ort, da du 
geboren, und ich will Gutes an dir 
thun: 

10. zu gering bin ich aller deiner 
Gnade und Treue, die du erfüllet 

-an deinem Knechte. Mit meinem 
Stabe bin ich über diefen Jordan 


gezogen, und nun fehre ich zurück 


mit zwei Heeren. 
"11. Errette mich aus der Hand 


meines Bruders Gjau; denn ich | 
fürchte ihn ſehr, ev möchte etwa fom- | 
men, und fchlagen die Mutter mit 


den. Kindern. 

12. Du haft gejagt, daß du Gutes 
mir thun wolleſt, und meinen Sa- 
men vermehren wie den Sand des 
Meeres, den man nicht zählen kann 
vor Menge. 


13. Und nadydem er dafelbft in 


diefer Nacht geſchlafen, fonderte er 
von dem, was er hatte, Gefchenfe 
für Eſau, feinen Bruder, 

14. zweihundert Ziegen, zwanzig 
Böcke, zweihundert Schafe und zwan= 
zig Widder, 

15. dreißig ſäugende Kameele mit 
ihren Füllen, vierzig Kühe und zwan- 
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zig Stiere, zwanzig Eſelinnen und 
zehn ihrer Füllen. 

16. Und er ſandte fie durch feine 
Knechte, je eine Heerde beſonders, 
und fprach zu feinen Knechten: Zie- 
bet vor mir her, und laſſet Raum 
zwifchen Heerde und Heerde. 

17. Und dem erften gebot ex, und 
ſprach: Wenn Eſau, mein Bruder, - 
die begegnet, und dich frägt: Wellen 
bift du, oder wohin zieheft du ? oder 
wem gehöret das vor dir her? 

18, jolft du antworten: Deinem. 
Knechte Jacob, er jendet Geſchenke 
meinem Herrn Eſau, und ex felber 
ziehet hinter ung. 

19. Deßgleichen gebot er dem zwei- 


; ten und dem dritten, und allen, die 


hinter den Heerden hergingen, und- 

ſprach: Dasſelbe follet ihr fagen zu 

Ejau, wenn ihr ihm begegnet, 
20. und feet hinzu: Auch Jacob 


ſelbſt, dein Knecht, zieht hinter ung 
her; denn er ſprach: Sch will ihn - 


mit Öefchenfen, Die vor mir hergehen, 
verföhnen, und darnach will ich ihn 
jehen, vielleicht daß er in Gnaden 
mich annimmt. 

21. Alſo gingen Die Geſchenke vor 
ihm herz ex felbft aber blieb in jener 
Nacht im Lager. 

22. Und er jtand auf am frühen 
Morgen, und nahm feine zwei Weis 
ber und feine zwei Mägde mit feinen 
eilf Kindern, und ging über die Furth 
des Jaboc, ’ 

23. und brachte alles hinüber, was 
er hatte, 

24. und blieb allein, und ftehe, ein 
Mann rang mit ihm, bis die Mor— 
genröthe anbrach, 4 


lager, nämlich Jacobs und der Eugel Lager. — (3) über einen Pfad im Bache Jaboe, 
der in den Jordan fliegt. — (4) Die meijten heiligen Väter erfanıten in dieſem 
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25. Als dieſer ſah, daß er ihn nicht 
übermochte, berührte er mit der Hand 
eine Sehne feiner Hüfte, die alfo- 
bald verdorrte. ® 

26. Und er fprach zu ihm: Laß 
mich; denn die Morgenröthe bricht 
ſchon an. Und er antwortete:® Ich 
laffe dich nicht, du ſegneſt mic) 
denn !? 

27. Da ſprach er: Welches ift dein 
Name? Und er antwortete: Jacob. 

28. Sener aber fprach : Keineswegs 
fol dein Name Jacob heißen, fon- 
dern Sfrael:8 denn da du über Gott 
vermochteft, wie viel mehr wirft du 
gegen Menfchen vermögen ? 

29. Und Jacob fragte ihn: Sag 
mir, wie bu heißeft? Und er ant- 
wortete: Warum frägft du nad) mei- 
nem Namen? Und er fegnete ihn 
an demfelben Orte. 

30. Und Jacob nannte den Namen 
diefes Ortes Phanuel,? und ſprach: 
Ich habe Gott gefehen von Ange— 
ficht zu Angeficht, und meine Seele 
ward gerettet. 10 

31. Und die Sonne ging aldbald 
auf vor ihm, als er von Phanuel 
weiter ging, und er hinfte an einem 
Buße. 

‚32. Darum eſſen die Kinder If- 


raeld die Sehne nicht, weil fie in | 
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der Hüfte Jacobs verdorrte, bis auf 
den heutigen Tag; denn er berührte 
die Sehne feiner Hüfte, und fie ward 
gelähmt. 


Gapitel 33. 


Sacobs Berföhnung mit Efau, 

1. Aber Jacob erhob feine Augen, 
und fah Eſau fommen, und mit ihm 
vierhundert Mann; und er theilte 
die Kinder Lia's und Rachels, und 
die Kinder der zwei Mägde: 

2. und ftellte beide Mägde und 
ihre Kinder vorne an, Lia und ihre 
Kinder danach, Rachel aber und 
Joſeph zulegt. 

3. Und er felbft ging voran, und 
neigte fich fiebenmal zur Erde, bis 
fein Bruder fich ihm näherte. ! 

4. Da lief Efau feinem Bruder 
entgegen, und umarmte ihn, und 
fiel ihm um den Hals und füßte ihn, 
und weinte. 

5. Und ererhob feine Augen, und 
fah die Weiber fammt ihren Kin- 


dern, und Sprach: Wer find diefe? 


Gehören fte Dir? Und er antwortete: 
Es find die Kinder, welche Gott 
mir, deinem Knechte, gefchenfet hat. 
6. Und es traten herzu die Mägde 
und ihre Söhne, und büdten fi. 
7. Und auch Lia fam herzu mit 


Manne den Gott-Engel, den Sohn Gottes, der in menfchlicher Geftalt mit Jacob 
kämpfte, um ihn zu überzeugen, daß er den Eſau und alle feine Feinde überwinden 
werde, um fo mehr, da er Gott felbft überwunden (V. 28.). Der ganze Kampf ift 
aber auch ein Bild unfers Lebens, während welchem wir nur dann über unfere inneren 
und äußeren Feinde fliegen, wenn wir Gott im Gebete eine heilige Gewalt anthun, 
und ihn gleihfam überwinden (Paulin.). — (5) um ihm zu zeigen, daß er ihn hätte 
überwinden können. So läßt ſich auch Gott von uns im Gebete überwinden: dann 
ertödtet er in und die Macht der Begierlichkeit, damit der Geiſt in uns wachfe 
(Raulin.). — (6) unter Thränen, nah Dfee 12, 4 — (7) So harre auch du aus 
im Gebete, bis du den Segen erhältft! — (8) d. i. Kämpfer Gottes.) — 9)» i. 
Antlig Gottes. — (10) von der Furcht befreit, und im Vertrauen geſtärkt (Chryf.). 
Zugleich: Ich habe Gott geſehen und ſtarb doch nicht; obwohl man ſagt, daß, wer 
eine himmliſche Erſcheinung hat, alsbald ſterben müſfe. 
(4) Im Hebr.: bis er nahe bei feinem Bruder war. 
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ihren Kindern, und da auch fie zur 
Erde fich geneigt hatten, famen zu— 
legt Joſeph und Rachel, und neig- 
ten fich zur Erde. 

8. Und Efau ſprach: Was waren 
das für Schaaren, die mir begegne- 
ten? Und er antwortete: Daß ich 
Gnade finden möchte vor meinem 
Herin! 

9. Er aber ſprach: Sch habe fehr 


viel, mein Bruder, behalt was dein iſt. 


10. Und Jacob ſprach: Nicht alfo! 
ich bitte: fondern hab’ ich Gnade 
gefunden in deinen Augen, jo nimm 
die Gabe von meinen Händen; denn 
ich fchaute dein Angeficht , wie wen 
ich das Angeficht Gottes gefchaut 
Hätte. 2 Sey mir gnädig, - 

14. und nimm den Segen, den ich 
Dir gebracht, und den Gott mir be- 
feheret hat, der Alles gibt. Und 
faum nahm er's, nachdem fein Bru—⸗ 
der in ihn gedrungen, 

42. und fpradh: Laß und mit ein- 
ander ziehen, und ich will dein Rei- 
jegefährte ſeyn. 

13. Aber Sacob ſprach: Mein 
Herr, du weißt, daß ich zarte Kin- 
der, und ſäugende Schafe und Kühe 
bei mir habe: wenn ich fte übertriebe 
auf der Reife, würden alle Heerden 
an Einem Tage fterben. 

14. Mein Herr ziehe vor jeinem 
Knechte her, und ich will allmählich 
ihm nachfolgen, wie ich fehe, daß 
meine Kinder e8 vermögen, bis ich 

zu meinem Heren gen Seir fomme.? 


15. Und Eſau antwortete: So 
bitte ich dich, von dem Wolfe, das 
bei mir ift, Doch etliche Neifegefähr- 
ten zu behalten. Und er ſprach: Es 
ift nicht vonnöthen! Nur eines be- 
darf ich, Daßich Gnade finde in dei- 
nen Augen, mein Herr! 

16. Alfo kehrte Efau degfelben Ta- 
ges auf dem Wege, den er gezogen 
war, gen Seir zurüd. 

17. Und Jacob fam gen Socoth, 
baute da ein Haus, und errichtete 
Hütten, * und nannte den Namen 


des Ortes Socoth , das ift: Hütten. 


18. Und er z0g fort gen Salem, 
der Stadt der Sichemiten, welche 
im Lande Chanaan liegt, nachdem 
er aus Mejopotamien in Syrien 
zurücgefehrt war, und wohnte bei 
derjelben Stadt. x 

19. Und er faufte einen Theil des 
Ackers, wo er feine Hütten aufge 
ſchlagen, von den Kindern Hemors, 
des Vaters Sichems, für Hundert 
Lämmer, ? 

20. und errichtete dafelbit einen 
Altar, und rief allda den überaus 
ftarfen Gott Sfraels an. ® 


Gapitel 34. 

Schändung der Dina. Strafe ver Sichemiten 

1. Aber Dina, die Tochter Lia's, 
ging aus, die Töchter jenes Lan— 
des zu fehen. ! 

2. Da jah fie Sichem, der Sohn 
Hemors, des Heviterd, der Fürſt 
jenes Landes, und gewann fie lieb, 


(2) Deine Güte hat mir fo viel Vertrauen eingeflößt, mie wenn Gott felber 
es mir eingeflößt hätte — (3) So hatte es Jacob befchloffen, er änderte aber 
nachher feine Geflnnung in diefer ihm freiftehenden Reiſe. — (4) für das Vieh. — 
(5) Im Hebr.: 100 Keſita, welches Einige für eine Münze halten mit dem Gepräge 


Gottes Iſraels. 


| 
| 


eines Zanımes. — (6) Im Hebr.: und gab dem Altar den Namen des überaus ſtarkeu 


4 


| 
| (1) um den Schmud der Stadttöchter bei einen Befte in Sichem zu ſehen. — 
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-und nahm fie, und fchlief bei ihr, und 
fehwächte die Jungfrau mit Gewalt, 
3. Und fein Herz hing an ihr, 
und da fe traurig war, tröftete er 
fie mit fchmeichlerifchen Worten. 

4. Und er ging zu Hemor, feinem 
Vater, und Sprach: Nimm mir das 
Mägdlein zum Weibe, 

5. Da das Jacob hörte, und feine 
Söhne abmwefend mit dem Viehe auf 
der Weide waren, fehwieg er, bie 
fie zurück kamen. 

6. Aber Hemor, der Vater Si— 
chems, ging heraus, mit Jacob zu 
reden. 

7. Und ſiehe, da kamen ſeine Söh— 
ne vom Felde: und da ſie hörten, 
was ſich begeben hatte, wurden ſie 
ſehr zornig, weil er eine ſchändliche 
That an Iſrael gethan, und die 
Tochter Jacobs geſchaͤndet, und ein 
ungebührlih Ding begangen hatte, 

8. Und Hemor fprach zu ihnen: 
Das Herz meined Sohnes Sichem 
hängt an eurer Tochter; gebet fie ihm 
zum Weibe, 

9. und Iaffet uns gegenfeitig Ehen 
knüpfen; gebet uns eure Töchter, 
und nehmet auch unfere Töchter, 

10. und wohnet bei ung: das Land 
ftehet euch offen, handelt und wan- 
delt darin, und machet euch anfäffig. 

41. Aber auch Sichem fprach zu 
ihrem Vater und zu ihren Brüdern: 
Möchte ich Gnade vor euch finden! 
Was ihr beftimmen werdet, will ich 
geben! 

12. Steigert Die Heirathögabe, 
und fordert Gefchenfe, gern will ich 


euch geben, was ihr verlanget: ge= | 


bet mir nur das Maͤgdlein zum 
Weibe. 
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13. Und die Söhne Jacobs ant⸗ 
worteten dem Sichem und ſeinem 
Vater betrüglich, ergrimmt ob der 
Schändung ihrer Schweſter: 

14. Wir können nicht thun, was 
ihr begehret, noch unſere Schweſter 
einem unbeſchnittenen Manne geben; 
denn das iſt unerlaubt und greulich 
bei ung. ! 

15. Doch fo wollen wir und ver⸗ 
binden mit euch: Wenn ihr werden 
wollet wie wir, und bei euch alles, 
was männlich ift, befchnitten wird, 

16. dann wollen wir euch unfere 
Töchter geben, und eure Tochter 
nehmen, und wollen beifammen 
wohnen und Ein Volk feyn ; 

17. ſo ihr euch aber nicht befchnei- 
den laſſen wollet, fo nehmen wir 
unfere Tochter? und ziehen davon. 

18. Und es gefiel ihr Antrag dem 
Hemor und Sichem, feinem Sohne, 

49, und der Jüngling zögerte nicht, 
zu erfüllen, was begehrt ward; denn 
er hatte das Mägdlein jehrlieb, und 
er war angefehen im ganzen Haufe 
feines Waters. 

20. Und fie gingen in's Thor der 
Stadt, und fprachen zum Bolfe: 

21. Diefe Männer find friedlich, 
und wollen bei ung wohnen; laffet 


‚fte verfehren im Lande, und e8 be 


bauen, da es weit und breit ift, und 
der Bebauer bedarf; laßt ung ihre 
Töchter und zu Weibern nehmen, 
und unfere Töchter ihnen geben. 

22. Nur Eines ift, was eine fo 
gute Sache aufhält: Wenn wir be- 
ichneiden, was unter und männlich 
ift, und nach dem Gebrauche dieſes 
Volfes thun; 

23. dann wird ihr Gut und ihr 


(2) Dina war noch im Hanfe des Näubers (®. 26.). 
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Vieh, umd alles, was fie haben, 
unfer feyn. Solaffet ung denn hier- 
in ihres Willens feyn, auf daß wir 
zufammen wohnen, und Ein Wolf 
ausmachen. 

24. Und Alle willigten ein, und 
befchnitten alles, was männlich 
mar. 

25. Und fiehe, am dritten Tage, 
da der Schmerz dev Wunden am 
färfften ift, da nahmen die zwei 


Söhne Jacobs, Simeon und Levi, | 


die Brüder der Dina, ihre Schwer; 
ter und_gingen ohne Bedenken in 
die Stadt, und ermordeten alles, 
was männlich war. unt. 49, 6. 

26. Sie ermordeten auch den He- 
mor und Sichem, und nahmen Di- 
na , ihre Schwefter, aus dem Haufe 
Sichems. 

27. Und als fie herausgegangen 
waren, kamen die übrigen Söhne 
Jacobs über die Erſchlagenen, und 
plünderten die Stadt aus Rache 
über die Schändung, 

28. und nahmen ihre Schafe und 
ihre Rinder und ihre Eſel und ver- 
heerten alles, was in den Häufern 
und auf dem Felde war, 

29. und ihre Kinder und ihre Wei: 
ber führten fie gefangen weg. 

30. Und da fie ohne Bedenken bie: 
ſes alles verübt hatten, ſprach Ja— 
cob zu Simeon und Levi: Ihr Habt 
mich betrübt und verhaßt gemacht 
bei den Chananitern und Pherezi— 
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tern, den Einwohnern diefes Landes. 
Unfer find wenige, fie werden ſich 
verfammeln und mid) fchlagen, und 
id) werde vertilgt werden fammt 
meinem Haufe. 3 \ 

‚31. Und fie antworteten: Sollten 
fie unfere Schwefter wie eine Hure 
mißbrauchen dürfen ? 


Gapitel 35. 
Jacoba Zug nad Penn Sfaacs und Racheks 
od. 
1. Während deffen ſprach Gott zu 


Sacob: Mache dich auf, und zieh 
gen Beihel, und wohne dafelbft, 


| und baue einen Altar dem Gott, Der 


dir erſchien, da du floheft vor Eſau, 
deinem Bruder. Ob. 28, 13. 

2. Jacob aber verjammelte fein 
ganzes Haus, und ſprach: Thuet 
weg Die fremden Götter, fo unter 
euch find, und reiniget euch, und 
wechfelt eure Kleider, ! 

3. Machet euch auf, und wir wol⸗ 


| len gen Bethel ziehen, und einen 


Altar Dort bauen dem Gott, dev zur 


ı Zeit meiner Trübfal mich exhöret 


und auf meiner Reife mich geleitet 
hat. . 

4. Da gaben fie ihm alle fremden. 
Götter, Die fie hatten, und Die Ringe, 
die in ihren Ohren waren : ? er aber 
vergrub fie unter der Terebinthe, 
die bei Sichem fteht. 

5. Und da fie aufgebrochen waren, 
fiel Schreefen Gottes auf alle Städte 


(3) Jacob zeigte fein Mißfallen über die That feiner Söhne noch mehr unten 
49, 5. 6. 7. Diefe war wirklich überans fündhaft; denn Simeon und Levi handelten 
nicht bloß trenlos und ungerecht, fondern auch granfam und unmenfhlih, und miß- 
brauchten die heilige Eitte der Befchneidung zu ihrer gottlofen Rache. 

(1) Bielleicht hatten. die Seinigen ans der geplünderten Stadt Gögen mitgebracht, 
oder unter den gekauften Sclaven waren Gögendiener. Keine und neue Kleider waren 
Sinnbild der. Buße und veränderter Geftunung. ©. 2. Kin. 12, 20. 2. Mof. 19, 14. 
-— (2) Die Ohrenringe waren den heidniſchen Gottheiten geheiligt, und der Aberglaube 
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rings herum, und fie wagten nicht, | 
fie im Wegziehen zu verfolgen. 

6. Alfo kam Jacob gen Luza, wel⸗ 
ches im Lande Chanaan liegt, und 
den Beinamen Bethel hat, er und 
alles Volk mit ihm. 

7. Und er baute dafelbft einen Al- 
tar, und nannte den Namen jened 
Ortes Haus Gottes, weil ihm ba- 
felbft Gott erfchienen war, Da er vor 
jeinem Bruder floh. 

8. Und zur felben Zeit ftarb De- 
bora , die Amme Rebecca's, und 
ward - begraben unterhalb Bethel 
unter einer Eiche; und der Name 
dieſes Ortes ward genannt die Klag- 
eiche. 

9. Gott aber erfchien abermal 
dem Jacob, nachdem er aus Mefo- 
potamien in Syrien zurüdgefehrt 
war, und fegnete ihn, 

10. und ſprach: Du folft nicht 
mehr Jacob heißen, fondern Sfrael 
fol dein Name feyn; und er nannte 
ihn Iſrael, 

11. und Sprach zu ihm: Ich bin 

der allmächtige Gott, wachfe und 
‚ mehre dich, Völfer und ein Haufe 
Nationen follen aus dir Fommen, 
und Könige aus deinen Lenden her- 
vorgehen. 
42. Und das Land, das ich dem 
Abraham und Iſaac gegeben, will 
ich auch Dir geben, und deinem Sa- 
men nach dir. 

13. Und er fchied von ihm. 

14. Jacob aber richtete ein fteinern 
Denkmal auf an dem Orte, da Gott 
mit ihm geredet, und goß darüber 
Tranfopfer, 3 und falbte e8 mit Del, 








| 


hielt fie für Gegenmittel wider Zauberei. — ( 


Altars. — (4 
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15. Und er nannte. den Namen 
dieſes Ortes DBethel. 

16. Er zug aber fort von da, und 
fam zur Srühlingszeit in das Land, 
das gen Ephrata führt, Da gebar 
Rachel, 

17. und fie kam in Gefahr ob der 
chweren Geburt, und die Amme 
Iprach zu ihre: Fürchte Dich nicht; 
denn auch diefen Sohn wirft Du 


haben. 


18. Und da ihr vor Schmerzen Die 
Seele ausging und der Tod fchon 
heranfam, nannte fie den Namen 
ihres Sohnes Benoni, dag iſt: Sohn 
meines Schmerzeng ; der Vater aber 
nannte ihn Benjamin, das ift: Sohn 
meiner Rechten. ? 

19. Alfo ftarb Rachel, und ward 
begraben am Wege, der gen Ephra- 
ta führt, welches Bethlehem ift. 

20. Und Sacob errichtete ein Denk 
mal über ihrem Grabe, das ift das 
Denfmal Rachel bis auf Diefen 
Tag. 

21. Under brach auf, und fchlug fein 
Zelt jenfeitS des Heerden - Thurme 
a 


uf. 

22. Und da er in der Gegend 
wohnte, ging Ruben hin, und ſchlief 
bei Bala, dem Kebsweibe feines Va= 
ters: und es blieb diefes Dem Vater 
feineswegs verborgen. ? Es waren. 
aber der Söhne Jacobs zwölf: 

23. Die Söhne Lia's: Der Erxft- 
geborene Ruben, und Simeon, und 
Levi, und Judas, und Iſſachar, 
und Zabulon. hi 

24. Die Söhne Rachels: Joſeph 
und Benjamin. | 


3) Wein. Der Stein diente flatt eines 


) Sohn meiner Rechten, auf ven ich mich in meinem Alter mit meiner 


rechten Hand Ichnen kann. — (5) ©. unt. 9, 4 
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‚25. Die Söhne Bala's, der Magd 
Rachels: Dan und Naphthali. 

26. Die Söhne Zelpha's, der Magd 
Lia's: Gad und Aſer. Das find die 
Söhne Jacobs, Die ihm geboren 
wurden zu Mefopotamien in Syrien, 

27. Es fam auch Jacob zu Iſaac, 
feinem Bater, gen Mambre, in die 
Stadt Arbee, welches Hebron ift, 
worin Abraham und Iſaac gewohnet. 

23. Und alle Tage Iſaacs waren 
hundert und achtzig Jahre, 

29. und er ward entfräftet von 
Alter, und ftarb, und ward beigefest 
feinem Volke, alt und wohlbetagt, 
und Ejau und Jacob, feine Söhne, 
begruben ihn. 


Gapitel 36. 
Eſau's AbEömmlinge. 

1. Das ift das Gefchlecht Eſau's, 
welcher Edom ift. 
2. Eſau nahm Weiber von den 
Döchtern Chanaans: Ada, die Toch- 
ter Elons, des Hethiters, und Ooli⸗ 
bama, die Tochter Ana's, der Toch- 
ter Sebeong, des Heviters, 1 

3. auch Bafemath, die Tochter 
Ismaels, die Schwefter Nabajoths. 

4. Und Ada gebar den Eliphaz; 
Baſemath gebar den Rahuel: 1. Par. 
1, 35 


5. Oolibama gebar den Jehus und 
Shelon und Core. Das find die 
Söhne Eſau's, die ihm geboren wor- 
den im Lande Chanaan. 

6. Aber Eſau nahm feine Weiber 
und feine Söhne und Töchter, und 
alle Seelen feines Haufes, und feine 
Habe, und fein Vieh, und alles, 
was er erwerben hatte können im 
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Lande Chanaan, und zog in ein 
anderes Land, und jchied von Jacob, 
feinem Bruder, 
7. Denn fie waren ſehr reich, und 
fonnten bei einander nicht wohnen: 
denn es trug fie dad Land ihrer 
Wanderfchaft nicht vor Menge der 
Heerden, DB. 13, 6. 
8. Und, Eſau wohnte auf dem Ge- 
Ye Seir, derfelbe ift Edom. Sof. 
4,4. 


9, Das find dieGeſchlechter Eſau's, 
des Vaters der Edomiter, auf dem 
Gebirge Seir, 

10. und das find Die Namen feiner 
Söhne: Eliphaz, der Sohn Ada’s, 
des Weibes Eſau's: auch Nahuel, 
der Sohn Baſemaths, feines Weibes. 
1. Bar. 1, 34. 2 

11. Und die Söhne Eliphaz wa— 
ren: Theman, Omar, Sepho, und 
Gatham, und Cenez. 

12. Thamna aber war das Kebs— 
weib . des Eliphaz, des Sohnes 
Eſau's: die gebar ihm den Amalcch. 
Das find die Söhne Ada’s, des 
Weibes Efau’s. 

13. Aber die Söhne Rahuels find: 
Kahath und Zara, Samma umd 
Meza. Das find die Söhne Bafe- 
maths, des Weibes Eſau's. 

14. Und das waren die Söhne 
Dolibama’s, der Tochter Ana’s, der 
TochterSebeong, Des Weibes Eſau's, 
die fte ihm geboren: Jehus und Ihe- 
fon und Gore. 

15. Das find die Fürften der Söhne 
Eſaus: die Söhne Eliphaz, des Erft- 
gebornen Eſau's: der Fürft Theman, 
der Fürft Omar, der Fürft Sepho, 
der Fürft Gene, 


(1) Oben 26, 34. haben die Frauen Efaws andere Namen, waren aber darum 
nicht andere Frauen; denn es iſt häufig, dab die Verſonen der heil. Schrift mehrere 


Allioli, Bibel. AT 
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16. der Fürft Core, ber Fürft 
Gatham, der Fürft Amaled). Das 
find die Söhne von Eliphaz im 
Rande Edom, und das find Die 
Söhne Ada’s, 

17, Und das find Die Söhne Ra— 
huels, des Sohnes Eſau's: der Fürft 
Nahath, der Fürft Zara, der Fürſt 
Samma, der Fürft Mega: das find 
die Fürften Rahuels im Lande Edom: 
das find die Söhne Bafemaths, des 
Meibes Eſau's. 

18. Und das find die Söhne Ooli- 
bama’s, des Weibes Eſau's: der 
Fürſt Jehus, der Fürft Shelon, Der 
Fürſt Core: das find die Fürften 
Dolibama’s, der Tochter Ana's, des 
Weibes Eſau's. 

19. Das ſind die Söhne Eſau's, 
und das ſind ihre Fürſten; er aber 
iſt Edom. ? 

20. Das find die Söhne Seits, 
des Horriterd, die Bewohner des 
Landes: 3 Lotan, und Sobal, und 
Sebeon, und Ana, 1. Par. 1, 38. 

21. und Difon und Efer und Di- 
fan, Dieß find die Fürften des 
Horriters, de8 Sohnes Seirs im 
Lande Edom. 

22. Aber die Söhne Lotans war 
ven: Hori und Heman, und Die 
Schweſter Lotans war Thamna. 

23. Und das find die Söhne So- 
bald: Alvan und Manahat und 
Ebal, und Sepho und Onam. 

24. Und das find die Söhne Ser 
beons: Aja und Ana. Das ift Ana, 
der die warmen Waffer in dev Wüfte 





fand, da er die Efel feines Vater 
Sebeon hütete: 

25. und er hatte einen Sohn Di- 
fon und eine Tochter Dolibama. 

26. Und das find die Söhne Di- 
fons: Hamdan, und Eſeban, und 
Sethram, und Charan. — 

27. Und das find Die Söhne Eſers: 
Balaan und Zavan, und Acan. 

23. Aber Difan hatte diefe Söhne: 
Hus und Aram.ı - 

29. Das find die Fürften der Hor- 
riter: der Fürft Lotan, der Fürft So— 
bal, der Fürft Sebeon, der Fürft Ana, 

30. der Fürft Dijon, der Fürft 
Eſer, der Fürft Difan: das find die 
Fürſten der Horriter, Die im Lande 
Seir geherrichet. 

31. Aber die Könige, die im Lande 
Edom geherrfchet, ehe die Söhne 
Iſraels Könige hatten, find Diefe: 4 

32. Bela, der Sohn Beors, und 
der Name feiner Statt war Denaba, 

33: Aber Bela ftarb, und: es 
herrichte an feiner Statt Jobab, 3 
der Sohn Zara's von Bosra. 

34. Und da Jobab geſtorben, 
herrfchte für ihn. Huſam aus dem 
Lande der Themaniter. 

39. Da auch dieſer geſtorben, 
herrfchte an feiner Statt Adad, der 
Sohn Badads, der die Madianiter 
fchlug auf dem Gefilde von Moab: 
und der Name feiner Stadt war 
Avith. 

36. Und da Adad geſtorben, 
herrfchte an feiner Statt Semla 
von Mafreca. 


Namen tragen. — (2) Die Heilige Schrift wiederholt öfter, daß Eſau Edom ift, das 
iſt: der Irdiſchgeſinnte. — (3) ehevor Eſau dahin Fam. — (4). Eſau und feine Nach— 
fommen wurden groß auf Erden, während Jacob und die Seinigen als Tremdlinge 
herumgogen; dieſe waren das Vorbild der Gerechten, die auf Erben als Fremdlinge 
leben, weil fie ein beſſeres Vaterland zu hoffen haben. — (5) Nach vielen heiligen 
Bätern war diefer — Job, das Beifpiel der Geduld. 
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37. Da auch dieſer geftorben, 
errichte an feiner Statt Saul vom 
lufje Rohoboth, 

38. Und da auch diefer geftorben, 
folgte in der Herrfchaft Balanan, 
der Sohn Achobors. 

39. Und er ftarb auch, und «8 
ler ftatt feiner Adar, und der 

ame feiner Stadt war Phau, und 
fein Weib hieß Meetabel, die Toch- 
ter Matreds, der Tochter Mezaabs. 

40. Das alfo find die Namen der 
Bürften Eſau's nach ihren Gefchlech- 
tern, und Wohnplägen, und Na— 
men: der Fürft Thamna, der Fürft 
Alva, der Fürft Jetheth, 

41. der Fürft Oolibama, der Fürft 
Ela, der Fürft Phinon, 

42. der Fürft Genez, der Fürft 
Theman, der Fürft Mabfar, 

43, der Fürft Magdiel, der Fürft 
Hiram: das find die Fürften in 
Edom, die da wohnten im Lande 
ihrer Herrfchaft: das ift Efau der 
Vater der Edomiter. 


Capitel 37. 


Joſeph mird aus Neid von feinen Brüdern 
vertan 


41. Jacob aber wohnte im Lande 
Chanaan, in welchem. fein Water 
ein Sremdling war. 


2. Und das ift die Gefchichte feines | 


Gefchlechtes. Joſeph war fechzehn 
Sahre alt, und weidete, noch als 
Knabe, die Heerde mit feinen Brü⸗ 
dern; und er war bei ben Söhnen 
der Bala und der Zelpha, der Wei: 
ber feines Vaters, und Flagte feine 
Brüder bei dem Vater über eine 
fehr böfe That an. : 

3. Sfrael aber liebte Joſeph mehr 
denn alle feine Söhne, weil er 
in feinem Alter ihn gezeuget hatte, 
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und er machte ihm einen bunten 
Rod. { 

4, Da nun feine Brüder‘ fahen, 
daß ihn der Bater mehr liebte: denn 
alle feine Söhne, haßten fie ihn, und 
fonnten nichts freundlich mit ihm 
reden, 

5. Es gefchah auch daß Joſeph 
einen Traum, den er geträumet, 
feinen Brüdern erzählte; und dieß 
war die Urfache noch größeren Haſſes. 

6. Und er fprach zu ihnen: Höret 
meinen Traum, den ich gefehen habe, 

7. Es jchien mir, als banden wir 
Garben auf dem Felde, und als ob 
meine. Garbe ſich aufrichtete und 
ſtände, und eure Garben ringsher⸗ 
um ſich neigeten zur Erde vor mei 
ner Garbe. 

8 Da antworteten feine Brüder: 
Wirft du unfer König, oder wir 
deiner Herrfchaft unterworfen feyn ? 
Sonach waren diefe Träume und 
Reden der Zunder (noch größeren) 
Neides und Haffes. 

9, Er fah auch noch einen andern 
Zraum, und erzählte ihn feinen 
Brüdern, und ſprach: Ich ſah im 
Traume, ald ob Sonne und Mond 
und eilf Sterne fich neigeten zur 
Erde vor mir. 

10. Als er das feinem Vater und 
jeinen Brüdern erzählte, fchalt ihn 
fein Vater, und ſprach: Was fol 
der Traum, den du gefehen? Sol- 
len wie, ich und deine Mutter, und 
deine Bruder und neigen vor Dir 
auf die Erde? 

14. Alfo beneideten ihn feine Brü- 
der, fein Bater aber überdachte Die 
Sache fchweigend; 

12. Und als feine Brüder in Si- 
chem weilten, des Vaters Heerden 
zu weiden, 


68 Das erſte Buch Mofls. 


43. fprach zu ihm Iſrael: Deine 
Brüder meiden die Schafe in Si— 
em; komm, ich will dich zu ihnen 
fenden. Und er antwortete: 

414. Hier bin ich; und er ſprach zu 
ihm: Geh, und fieh, ob es wohl 
ftehe um deine Brüder und Die Heer- 
den; und fage mir wieder, wie es 
gehe. Und er fandte ihn aus vom 
Thale Hebron, und er kam nad) 
Sichem, 

15. und ein Mann fand ihn irre 


gehend auf dem Felde, und fragte 


ihn, was er juche, s 
"16. Er aber antwortete: Ich ſuche 
meine Brüder, fage mir, wo fte die 
Heerden weiden ? 

17. Und der Mann fprach zu ihm: 
Sie find weggezogen von hier, aber 
ich hörte fte jagen: Laßt ung gen 
Dothain ziehen! Alfo ging Joſeph 
feinen Brüdern nach, und fand fte 
in Dothain. 

18. Als diefe ihn fahen von ferne, 
gedachten fte, bevor er noch zu ihnen 
trat, ihn zu tödten; 

19. und Sprachen unter einander: 
Eiche, da fommt der Träumer! 


20. So fommet, laßt uns ihn töd⸗ 


ien, und in eine alte Grube 1 wer: 
fen, und dann fagen: Ein böfes 
Thier hat ihn gefreffen; und dann 
wird man fehen, was feine Träume 
ihm nüßen, 

21. Da aber Ruben das hörte, 
juchte er ihn aus ihren Händen zu 
retten, und fprach: Unt. 42, 22. 

22. Zödtet fein Leben nicht, und 
vergießet nicht Blut, fondern werfet 
ihn in dieſe Grube hier in dev Müfte, 
und bewahret vein eure Hände; dieß 
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fagte er aber, um ihn zu vetien aus 
ihren Händen, und jeinem Vater 
wieder zurückzugeben. 

23. As nun Sofeph zu feinen 
Brüdern kam, zogen fte ihm fogleich 
den langen bunten Rod aus, 

24. und warfen ihn in eine alte 
Grube, in der fein Waſſer war. 

25. Und da fie fich niedergefegt zu 
efien, fahen fie Ismaelitiſche Rei— 
jende von Galaad fommen: ihre 
Kameele trugen Gewürze und Harz 
und Myrrhenfaft nach Aegypten. 

26. Da fprach Judas zu feinen 
Brüdern: Was hilft e8 ung, unfern 
Bruder zu tödten, und fein Blut zu 
verhehlen? 

27. Beſſer ift’s, ihn an die Ismae— 
liten zu verfaufen, damit wir unfere 
Hände nicht befleden: denn er ift 
unfer Bruder, unfer Fleifch. Und 
feine Brüder ſtimmten bei feinen 
Morten. 

23. Und ald die Madianitifchen 
Kaufleute vorüberzogen, nahmen fie 
ihn aus der Grube, und verfauften 
ihn an die Ismaeliten um zwanzig 
Silberlinge: ? und diefe führten ihn 
nach Aegypten. Weish. 10, 13. 

29. Da nun Ruben wieder zur 
Grube Fam, und den Knaben nicht 
fand, 

30. zerriß er feine Kleider, und 


. ging zu feinen Brüdern, und ſprach: 


Der Knabe ift nicht mehr da, und 
ich, wo fol ih Hin? 

31. Sie aber nahmen feinen Rod, 
und tauchten ihn in das Blut eines 
Ziegenbodes, den fie gefchlachtet 
hatten, ’ 

32. und fandten ihn zu ihrem 


(1) in eine zum Auffangen des NRegenwaſſers untauglich gewordene Cifterne, — 


(2) ungefähr zehn Gulden. 


Day 2 eg 
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Bater, und ließen ihm fagen : Diefen 
Rod haben wir gefunden; fiehe, ob 
es der Rod deines Sohnes fen, oder 
nicht ? 

33. Und der Vater erfannte ihn, 
und ſprach: Es ift dev Rock meines 
Sohnes, ein böfes Thier' hat ihn 
zerrifien, ein wildes Thier hat Jo— 
jeph gefrefien. 

34. Und er zerriß feine Kleider, 
und zog ein Trauerfleid an, und 
beweinte feinen Sohn lange Zeit. 
35. Und e8 verfammelten fich alle 
feine Kinder, des Vaters Schmerz 
zu lindern, aber ex wollte fich nicht 
teöften laffen, und ſprach: Hinab 
zu meinem Sohn in's Todtenveich 3 
will ich trauernd gehen! Und er ver: 
harrte in Trauer. 

36. Die Madianiter aber verfauf- 
ten den Joſeph in Aegypten an Pu⸗ 
tiphar, einen Verfchnittenen Pha— 

rao's, den Oberften der Leibwache. 


Gapitel 38. 

Die Söhne Judas und feine Blutichanve. 
1. Um diefe Zeit zog Judas hinab 
von feinen Brüdern, und wohnte 
bei einem Manne von Odollam mit 
Namen Hiram. 
2. Und er fah dafelbft die Tochter 
eines Chananiters mit Namen Eue, 
und nahm fie zum Weibe, und ging 
zu ihr. 1. Bar. 2,1. 

3. Und fie empfing und gebar ei- 
nen Sohn, und nannte feinen Na- 

men Her. 
4. Und fie empfing abermal, und 
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gebar, und nannte den Sohn Onan. 
4. Mof. 26, 19. | 

5. Und fie gebar ihren Dritten 
(Sohn), und nannte ihn Sela: und 
da ex geboren war, hörte fie auf zu 
gebären. 

6. Aber Judas gab Her, feinem 
Erfigebornen, ein Weib, Namens 
Thamar. 

7. Und Her, der Erſtgeborne des 
Judas, war böſe in den Augen des 
Herrn, und der Herr tödtete ihn. 
4. Moſ. 26, 19. 1. Bar. 2,3. L 

8. Da Sprach Judas zu Onan, 
feinem Sohne: Geh zu dem Weibe 
deines Bruders, und nimm fie zur 
Ehe, daß du deinem Bruder Samen 
erwedfeft. 1 

9. Er aber wußte, daß die Söhne 
nicht ihm geboren würden; und wenn 
er nun zu dem Weibe feines Bru— 
ders ging, goß er den Samen auf 
die Exde, auf daß in feines Bruders 
Namen nicht Kinder geboren wir: 
den. ? 

40. Und darum tödtete ihn der 
Herr, weil er Abfcheuliches trieb. 

11. Deßhalb Iprach Judas zu Tha- 
mar, feiner Schnur: Bleib Wittwe 
im Haufe deines Vaters, bis Sela, 
mein Sohn, heranwächst: denn er 
fürchtete, Daß auch er fterben möchte, 
wie jeine Brüder, Und fie ging hin, 
und wohnte im Haufe ihres Vaters. 

12. Als aber viele Tage um war 
ven, farb die Tochter Sue's, das. 
Weib Judas: und nachdem Judas 
getrauert und fich geteöftet hatte, 


(3) in die Vorhölle, wo die heiligen Altväter auf die Ankunft des Erlöſers 


warteten. 


() Wenn ein Mann ohne Kinder farb, mußte fein nächfter Verwandter deffen 
binterlaffene Wittwe ehelichen, und der mit ihr erzeugte Sohn ward als Nachkomme 
des Berftorbenen angefehen. — (2) Er wollte nicht Kinder haben, die feinen Namen 


5* 
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ging er hinauf zu feinen Schafichee | 


rern nad) Thamnas, er und Hiras, 
fein Schafhirt, der Odollamiter. 

13. Und es ward der Thamar be- 
richtet, daß ihr Schwäher hinauf 
ginge gen Thamnas, feine Schafe 
zu ſcheeren. 

14. Da legte fie ihre Wittwenflei- 

der ab, und nahm einen Schleier, 
und verfleidete ſich, und feste fich 
auf den Scheideweg, der nad) Tham- 
nas führt, darum, weil Sela war 
. groß geworden, und fte ihn nicht 
zum Manne befommen hatte. 
415. Und Judas fah fte und hielt 
fie für eine Hure; denn fte hatte ihr 
Angeficht verdedt, damit fte nicht 
erfannt würde. 

16. Und er ging wegein zu ihr, 
und ſprach: Laß mich Div beiwohnen ! 
Denn er wußte nicht, daß fte feine 
Schnur war. Sie antwortete: Was 
willft du mir geben, daß du meinen 
Beifchlaf genießeft ? 

17. Und ex fprach: Ich will Dix 
einen Ziegenbod von dev Heerde fen- 
den. Und fie fprach wiederum: Ich 
will deines Willens feyn, wenn du 
ein Pfand gibft, bis du fendeft, was 
du verfprochen. 

18. Judas ſprach: Was foll ich Dix 
zum Pfande geben? Sie antwortete: 
Deinen Siegeleing, und dein Arm- 
band und den Stab, den du in der 
Hand haft. Demnach empfing das 
Weib von Einem Befuche, 

19. Und fie machte fich auf, und 
ging, und legte die Kleider ab, Die 
fie angethan, und zog ihre Wittwen- 
kleider an. 
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20. Judas aber fandte den Ziegen. 
bock durch feinen Hirten, den Odol⸗ 
lamiter, daß er das Pfand zurück 
bekäme, welches er dem Weibe ge- 
geben: diefer aber fand fte nicht, 

21. Und er fragte die Leute des 
Drtes: Wo ift das Weib, jo am 
Scheidewege faß? Und alle antwor- 
teten: Es ift feine Hure in dieſem 
Drte gewefen. ; 

22. Und er fehrte zu Judas zurüd, 
und fprach zu ihm: Ich habe fie 
nicht gefunden, aber auch die Leute 
des Ortes fagten mir, daß niemals 
eine Hure da gefeffen fey. 

23. Und Judas fprach: Sp mag 
ſie's behalten, 3: wahrlich fie fann 
ung nicht Lügen ftrafen. Ich fandte 
den Ziegenbock, den ich verfprochen, 
und du fandeft fie nicht. 

24. Aber fiehe, nach drei Monaten 
berichteten fie dem Judas, und fag- 
ten: Ihamar, deine Schnur, hat 
gehuret, und es erfcheinet, daß ſie 
jchwanger ift. Und Judas fprach: 
Führet fte hinaus, daß fie verbrannt 
werde, # 

25. AS ſie nun zur Strafe geführt 
wurde, fandte ſie zu ihrem Schwäher, 
und ſprach: Von dem Manne, dem 
das gehöret, hab’ ich empfangen: 


erkenne, weſſen der Ring ift, und 


das Armband, und der Stab. 

26. Da erkannte ex die Gefchenfe, 
und ſprach: Sie ift gerechter? als 
ich: denn ich habe fte meinem Sohne 
Sela nicht gegeben. Aber er wohnte 
ihr nicht mehr bei. | 

27. Als fie nun gebären follte, 
fanden fich Zwillinge in ihrem Leibe. 


nicht trügen. — (3) das Pfand, — (4) Ihamar gehörte als Fünftige Gattin Sela's 
zur Familie des Judas, der als unabhängiger Hirtenfürſt die Strafe der Hurerei an 
ihr vollziehen laſſen wollte. — (5) Sie fündigte nicht aus ſchnöder Luft, fondern fie 
bezweckte bloß Empfängnis (Hier.). Doch war ihre Sünde no größer, als die des 
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‚Und da die Kinder famen, that der 
eine bie Hand heraus, und die Weh- 
‚mutter band einen rothen Faden dar- 
an, und fprach: Matth. 1,8. 

28. Dieſer ſoll zuerſt kommen. 

29. Da er aber die Hand zurückzog, 
kam der andere heraus, und das Weib 
ſprach: Warum iſt deinetwillen ein 
Riß geſchehen? und darum nannte 
fie feinen Namen Bhares. ? 

30. Darnach kam jein Bruder her- 
aus, an deſſen Hand der vothe Fa— 
F * Re fie nannte ihn Pe 
4: Bar. 2 


Gapitel 39. 
Joſephs Keuſchheit und Gefangenſchaft. 


1. Alſo ward Joſeph nach Aegyp⸗ 
ten geführt, und Putiphar, ein Ver⸗ 
ſchnittener Pharao's, der Oberſte der 
Leibwache, ein ägyptiſcher Mann, 
faufte ihn aus der Hand der I8- 
maeliter, welche ihn dahin gebracht 
hatten. 

2. Und der Herr war mitihm, und 
er war ein Mann, dem alles gelang, 
und wohnte im Haufe feines Herrn: 

3. und diefer wußte fehr wohl, daß 
der Herr mit ihm war, und alles, 
was er that, gelingen ließ: in feiner 
Hand. 

4. Und Sofeph fand Gnade vor 
feinem Herrn, und ward fein Die- 
ner, und fein Herr feßte ihn über 
alles, und er herrichte über Das 
Haus, das ihm anvertraut, und über 
alles, was ihm übergeben war: 

5. und ber Herr fegnete Das Haus 
des Aegyptiers um Joſephs willen, 
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und mehrte all fein Gut, fowohl im 


Haufe als auf dem Felde: 

6. und der Herr wußte um nichts, 
als um das Brod, das er aß. or 
jeph aber war ſchön von Geſtalt und 
zierlich von Anſehen. 

7. Darum. warf nad) einiger Zeit 
feine Gebieterin ihre Augen auf Io- 
jeph, und forach: Schlaf bei mir! 

8. Und er willigte durchaus. nicht 
in die ſchändliche That, und ſprach 
zu ihr: Siehe, mein Here hat mir 
alles übergeben, und weiß nicht, 
was ex in feinem Haufe hat, 

9. und nichts ift, was nicht mir 


unterworfen wäre, und er mir nicht 


überlafjen hätte, aufer dir, die du 
fein Weib biſt: wie follte ich alſo 
ein ſo großes Uebel thun, und fün- 
digen wider meinen Gott! 

10. Mit mancherlei Worten war 
fo das Weib dem Sünglinge läftig 
Tag für Tag, er jedoch weigerte IE) 
ber Unzucht. 

11. Es gefchah aber eines Tages 
daß Joſeph in's Haus ging, und 
ein Geſchäft verrichtete, wo niemand 
zugegen war: 

12. da ergriff fie das Aeußerſte 
feines Kleides, und ſprach: Schlaf 
bei mir! Aber ex ließ fein Kleid in 
ihrer Hand, und floh, und lief hinaus. 

13. Als nun das Weib fah, daß 
das Kleid in ihren Händen und fte 
perachtet jey, 

14. vief fie den Leuten ihres Hau- 
ſes, und fprach zu ihnen: Sehet, da 
hat er einen Hebräer hereingebracht, 
ung zu beſchimpfen: er Fam zu mir 


Judas, weil fie nicht nur Hurerei, fondern guch Blutfchande beging. — (6) Warum 
haft du das Sell zertheilet, um vor deinem Bruder zu Fommen? — (7) d. i. Riß, 
Zertheilung des Felles, von welchen beide umgeben waren. — (8) d. f. Aufgang, 
weil er zuerft erfchlenen war, Phares alfo wurde der Erftgeborne, der Ahnherr 


Davids und Chriſti felber. 


©. unt, 49, 8. 9, 10 


phar felbft war. 
( 
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herein, um bei mic zu liegen; und 


da ich fchrie, J 

15. und er meine Stimme hörte, 
ließ ex das Kleid zurüd, das ich 
faßte, und floh hinaus. 

16. Sonach behielt fte das Kleid 
zum Zeugniſſe der Wahrheit, und 
zeigte es ihrem Manne, da er nad) 
Haufe fam, 

17. und ſprach: Der hebräifche 


Knecht, den du hereingebracht, fam | 
ı Und es verging einige Zeit, da fie 


zu mie, mich zu ſchänden: 

18. und da er mich rufen hörte, 
ließ er Das Kleid zurück, Das ich faßte, 
und floh hinaus. 


19. Als ſolches der Herr hörte, und 
den Worten feines Weibes zu leicht 


glaubte, ward er fehr zornig, 

20. und gab den Joſeph in den 
Kerker,! wo die Gefangenen Des 
Königs verwahrt lagen, und er war 
allda gefangen. Pſ. 104, 18. 

21. Aber der Herr war mit 30: 
ſeph, und erbarmte fich feiner, und 
ließ ihn Gnade finden in den Augen 
des Oberſten des Gefängniffes. ? 
22. Diefer gab in feine Hand alle 
Gefangenen, die in der Haft gehal- 
ten wurden, und alles, was geichah, 
das geichah unter ihm. 

23. Und er wußte um nichts, weil 
er ihm alles vertrauet hatte; denn 
der Herr war mit ihm, und ließ alle 
feine Werke gelingen. 

Gapitel 40. 
Joſeph legt den Gefangenen ihre Träume aus. 

1. Und e8 geichahnach diefen Din- 
gen, Daß zwei Verfchnittene, ber 
Schenfe und dev Bäder des Königs 





von Aegypten, fich vergingen gegen 
ihren Herrn. 

2. Und Pharao ward zornig über 
fie (denn der eine war der Oberfte 
der Schenken, und Der andere ber 
Dberfte der Bäder), 

3. und gab fie in den Kerfer des 
Oberften der Leibwache, in welchem 
auch Joſeph gefangen lag. 

A, Aber der Kerfermeifter übergab 
fie dem Joſeph, der ſie auch bediente. 


gefangen lagen. 

5. Und beide ſahen einen Traum 
in Einer Nacht, jeglicher nach der 
Deutung, die für ihn paßte. 

6. Da nun Jofeph des Morgens 
zu ihnen fam, und fte traurig ſah, 

7. fragte er fie und ſprach: Wars 
um iſt euer Angeſicht heute trauriger 
denn fonft ? 

8. Sie antworteten: Wir fahen 
einen Traum, und es:ift niemand, 
der ihn auslege. Und Joſeph ſprach 
zu ihnen: Kommt die Auslegung 
nicht von Gott?! Erzählet mir, was 
ihr gefehen! ; 

9. Da erzählte zuerſt dev Oberfte 
der Schenken feinen Traum: Ich 
fah einen Weinftod por mir, 

10. an dem drei Reben wa- 
ven: und er fnofpete allmählich 
ie blühte, und e8 reiften die Trau⸗ 
en; 

11. und ich hatte den Becher Pha— 
rao's in meiner Hand, und nahm 
die Trauben, und drüdte fie in den 
Becher, den ich hielt, und gab den 
Becher dem Pharao. 

12. Und Jofeph antwortete: Das 


(4) Dieſer Kerfer war im Haufe Putiphars. C. 40, 3. 4. — (2) welcher Putt⸗ 


©. ©. 40,4. 


1) Die Deutung der Träume ift eine Gabe Gottes, und Gott wird mir Önade 
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ift die Auslegung des Traumes: 

Drei Reben find noch drei Tage. 

13. Nach diefen wird Bharao dei- 
ned Dienftes wieder gedenken, und 
dich an deine vorige Stelle wieder 
ſetzen: und du wirft ihm den Becher 
‚reichen nach deinem Amte, wie du 
ehedem zu thun pflegteft. 

14. Aber gedenfe doch meiner, 

wenn e8 dir wohlgeht, und thu Gna⸗ 
de an mir, und bring Pharao bei, 
daß er mir helfe aus dieſem Kerker; 

45. denn ich bin weggeftohlen wor⸗ 
den aus dem Lande der Hebräer, 
und Hier unfchuldig in die Grube 
gefommen. 

16. Da nun der Oberfte der 
Büder jah, daß er den Traum Flug 
gedeutet, Sprach er: Auch ich ſah 
einen Traum: Drei Körbe Mehl 
trug ich auf meinem Haupte, 

17. und im obern Korbe trug ich 

‚ allerlei Backwerk von künſtlicher 
Bäckerei, und Die Vögel fraßen dar- 
aus. 

18. Da antwortete Joſeph: Das 
ift Die Deutung des Traumes: Drei 
Körbe find noch drei Tage, 

19. Nach diefen wird Pharao dei- 
nen Kopf nehmen, und dich an ein 
Kreuz hängen ,? und die Bögel werz 
den bein Fleiſch zerfreflen. 

20. Am dritten Tage danach war 
der Geburtstag Pharao's, wo er 
ein großes Mahl feinen Dienern 
gab, und er gedachte beim Mahle 
des Oberften der Schenfen und des 
Dberften der Bäder: 

21. und er fegte,den einen wieber 
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an feine Stelle, daß er ihm den | 
Becher reichete; 

22. und den andern ließ er an 
den Galgen henfen, fo daß fich Die 
Wahrheit des Deuters erprobte, 

23. Der Oberfchenfe aber, ob e8 
ihm gleich wohl ging, vergaß feines 
Auslegers dennoch. 


Gapitel 41. 


Joſeph ee Träume, und gelangt 


zu hoher Würde 

4. Nach zwei Jahren fah Pharao 
einen Traum. Es war ihm, er 
ftände am Fluffe, > 

2. aus welchem fieben Kühe emporz 
ftiegen, fchön und überaus fett: und 
fie weideten an fumpfigen Orten. 

3. Und fieben andere famen aus 
dem Fluffe, häßlich und abgemagert: 
und fie weideten an demfelben Ufer 
des Stromes, aufgrünenden Auen, ! 

4. und fie fraßen die Kühe, bie 
wunderbar fchön und wohl bei Leibe 
waren. Da erwachte Pharao. 

5. Und er fchlief wieder ein, und 
fah einen andern Traum. Sieben 
Aehren wuchfen auf einem Halme, 
vol und ſchön: 

6. und fieben andere Xehren fproß- 
ten nach ihnen, Dünne und vom 
Glutwind verbrannt, 

7. und verfchlangen alle Schon- 
heit der vorigen. Da erwachte Pha⸗ 
rao nach feinem Schlafe, 

8. und es ward Morgen, und 
Schreden überfiel ihn, und er ſandte 
zu allen Wahrfagern und allen Wei- 
jen Aegyptens, und ließ fie kommen, 


geben, die eurigen zu deuten. — (2) an ein gefreugtes Holz. Im Hebr.: an ein 
Holz. Die Aegyptier, wie andere alte Völker, enthaupteten zuerſt ihre Miſſethäter; 
dann hingen fie die Leichname zur Beihimpfung an Pfähle. 

(1) Die Kühe, Bilder der fruchtbaren und unfruchtbaren Jahre, Famen aus dem 
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und erzählte ihnen den Traum: aber 
feiner war, der ihn ausgelegt hätte. 

9. Da erinnerte ſich endlich Der 
Oberſte der Schenfen, und ſprach: 
Sch befenne mein Vergehen. 

40. Der König zürnte auf feine 
Knechte, und ließ mich und den 
Oberſten der Bäder in den Kerfer 

des Oberften der Leibwache werfen: 

41. da fahen wir beide in Einer 
Nacht einen Traum, der Künftiges 
bedeutete, 

12. Und e8 war dafelbft ein hebräi⸗ 
fcher Jüngling, des Oberften. der 
Leibwache Diener; dem erzählten 
wir unfere Träume, 

13. und wir hörten, was nad) 
her) dev Sache Ausgang erprobte: 
denn ich wurde wieder in mein Amt 
eingefeßt, und Der andere ward 
an's Kreuz gehängt, 

14, Alfo ward fogleich Joſeph auf 
des Königs Befehl aus dem Kerker 
geführt, und fie ſchoren ihn, und 
thaten ihm andere Kleider an, und 
brachten ihn vor den König. 

15. Und diefer fprach zu ihm: Sch 
habe Träume gefehen, und. feiner 
ift, der fie ausgelegt hätte, von dir 
aber habe ich gehört, daß du fehr 
weislich fte deuteft. 

16. Da antwortete Joſeph: Ohne 
mic wird Gott dem Pharao Heil 
andeuten.? Matth. 10,20. 

17. Alſo erzählte Pharao, was 
er gefehen. Es war mir, ich fände 
am Ufer des Fluffes, 

18. und fieben Kühe ftiegen auf 

aus dem Strome, überaus fchön 
und fett vom Sleifche, und weideten 

im Sumpfe auf dem Grünen: 





zu 


19, und fiehe, ihnen folgten fieben 
andere Kühe, jo häßlich und mager, 
wie ich fie niemals im Lande Aegyp- 
ten gejehen? 

20. und fie fraßen und verfchlan- 
gen die vorigen, 

21. und man merfte Doch nicht, 
daß fie gefättiget waren, fondern fte 
waren mager und fraftlos, wie vor⸗ 
hin. Da erwachte ich, und wurde 
wieder vom Schlafe überfallen, 

22. und ſah Diefen Traum: Sie 
ben Aehren wuchfen an Einem Hal- 
me voll und überaus ſchön; 

23. und fieben andere fproßten - 
aus einem Halme, dünne und vom 
Glutwind verbrannt, 

24. und fie verfchlangen die Schön- 
heit der vorigen. Ich erzählte Den 
Traum den Wahrfagern, aber feir - 
ner ift, der ihn ausgelegt hätte. 

25. Da antwortete Joſeph: Der 
Traum des Königs tft Einer! Gott 
— dem Pharao, was er thun 
will. 

26. Die ſteben ſchönen Kühe und 
die ſieben vollen Aehren find ſteben 
fruchtbare Jahre, und ſie haben 
Eine Deutung im Traume. 

27. Und die fteben dünnen und 
magern Kühe, die nach ihnen her- 
auffamen, und die fieben dünnen, 
vom Glutwind verbrannten Aehren 
find fieben Jahre kommender Hun- 
gersnoth. 

28. Und die Jahre folgen fo auf⸗ 
einander: £ 

29. Siehe, e8 kommen fteben Jahre 
von großer Fruchtbarfeit im ganzen 
Lande Aegypten: 

30. darauf kommen fieben andere 


Nilfluffe, weil von deffen Mebertreten die Sruchtbarfeit Negi ä 
weil gyptens abhängt. — (2) Das 
Heil, das ich dir andeuten werde, offenbare nicht ich dir, — — — —* 
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Sabre von folcher Unfruchtbarkeit, 
daß man allen Ueberfluß vergefien 
wird, Der vorher geweſen: denn die 
Hungersnoth wird das ganze Land 
verzehren, i 

‚31. und die Größe des Mangels 
‚wird. die Größe des Heberfluffes zu 
nichte machen. 3 

32. Daß du aber zweimal den 
Traum faheft, Diefelbe Sache be= 
treffend, das ift dev Gewißheit An- 
zeichen, daß Gottes Wort gefchehe, 
und ſich eilig erfülle. 

33. Und nun ſehe ſich der König 
um einen weiſen und thätigen Mann 
um, und ſetze ihn über das Land 
Aegypten; 

34. und dieſer ſetze Auffeher über 
alle Gegenden, und fammle den 
fünften Zheil der Früchte in den 
fieben Jahren der Fruchtbarkeit, 

35. die nun fommen werden, in 
Truchthäufern auf, und laſſe alle 
Frucht in Pharao's Vollmacht auf- 
ſchütten und aufbewahren in den 
Städten, 

36. auf daß fie ein Vorrath für 
die fieben Jahre der Hungersnoth 
jeyen, die Aegypten drücken wird, 
damit das Land nicht vertilget werde 
durch Mangel. 

37. Und der Rath gefiel dem Pha—⸗ 
‚rao und allen feinen Dienern, 

38. und er |prach zu ihnen: Soll⸗ 
ten wir wohl einen folchen Mann 
finden, Der voll des Geiftes Got— 
tes iſt? 

39. Darum fpradh er zu Sofeph: 
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Weil Gott dir alles kund gethan, 
was du geredet haſt, ſollte ich einen 
Mann finden, der weiſer, denn du, 
oder dir auch nur gleich wäre? 

40. Du ſollſt über mein Haus ge— 
ſetzt ſeyn, und dem Befehle deines 
Mundes ſoll alles Volk gehorchen: 
nur um den Thron will ich höher 
feyn denn du. Bf. 104,21. 1. Madı. 
2, 53. Apoftg. 7, 10. 

41. Und Pharao ſprach wiederum 
zu Joſeph: Siehe, ich fee dich über 
das ganze Land Aegypten. 

42. Und er nahm ben Ning von 
feiner Hand, und that ihn an Io: 
ſephs Hand, * und bekleidete ihn mit 
einem leide von Byffus,? und legte 
eine goldene Kette um feinen Hals, 

43. und ließ ihn auf feinem zwei⸗ 
ten Wagen fahren, und durch einen 
Herold vor ihm her rufen, daß Alle 
vor ihm ihre Kniee beugeten, und 
wüßten, Daß er der Vorgefeste vom 
ganzen Lande Aegypten fey. 

44. Auch) ſprach der König zu Jo⸗ 


ſeph: Ich bin Pharao ;- ohne deinen 


Befehl ſoll Fein Menſch feine Hand 
oder feinen Fuß bewegen im ganzen 
Lande Aegypten. 

45. Und er änderte feinen Na- 
men, und nannte ihn in ägyptifcher 
Sprache den Heiland der Welt, 6 
und gab ihm zum Weibe Aſeneth, 
Die Tochter Putiphare's, des Prie- 
fters zu Heliopolis. 7 Alſo bereiste 
Sofeph das Land Aegypten, 

46. (er war dreißig Jahre alt, da 
er vor Pharao dem Könige ftand) 


fagen: Nicht durch natürliche Einficht, fondern son Gott erleuchtet Iege ich dir die 
Träume ans. — (3) Man mird wegen dev theuern Zeit, vie nachkommt, von ber 
vorigen Fülle im Lande nichts mehr wiffen; denn die Noth wird fehr groß feyn. — 


(4) Am Ninge war ein Siegel mit des Königs Nameır. 


Mer diefen Ning mit dem 


Siegel hatte, Fonnte im Namen des Königs Befehle ausfertigen. — (5) von dem 
feinften innen. — (6) Zaphnatpaaneadh, d. i. Netter des Volkes (Hier.). — (7) Der 
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und zog durch alle Gegenden Aegyp⸗ 
tend, 

AT, Und e8 fam die Fruchtbarkeit 
der ſieben Jahre, und bie Früchte 
wurden in Garben gebunden und in 
die Scheuern Aegyptens geſammelt, 

48. und aller Früchte Ueberfluß 
ward in die einzelnen Städte gelegt. 

49. Und fo groß war ber Ueber⸗ 
fluß an Getreide, Daß er dem Sande 
‚am Meere verglichen wurde, und 


vor Menge nicht mehr gemefjen | 
ah) = Getreide in Aegypten verkaufe, ſprach 


werden fonnte. 

50. Dem Joſeph aber wurden, ehe 
die Hungersnoth ausbrad), - zwei 
Söhne geboren, welche ihm Afeneth 
gebar, die Tochter Putiphare’s, des 
Prieſters zu Heliopolis. unt. 46, 
20. 


r 


"54. Und er nannte den Namen 
des Erftgebornen Manaffes ,® und 
fprach: Gott hat mich vergefien laſ⸗ 
ſen alles meines Elends und des 
Hauſes meines Vaters. 

52. Und den Namen des zweiten 
nannte er Ephraim, 9 und ſprach: 
Gott hat mich wachfen laffen im 
Lande meiner Armuth, 

53. Als nun die fteben Jahre ber 
Fruchtbarfeit vergangen waren, Die 
in Aegypten geweſen, 

54. begannen die ſieben Jahre der 
Noth zu kommen, wie Joſeph ſie 
vorhergeſagt hatte, und es war 
Hungersnoth in allen Landen; aber 
im ganzen Lande Aegypten war Brod. 

55. Da nun das Land auch Hun— 
ger litt, ſchrie das Volk zu Pharao 
um Brod. Und er antwortete ihnen: 
Gehet zu Joſeph! und was er euch 
ſagen wird, thuet! 





56. Aber die Hungersnoth nahm 


alle Tage zu in allen Landen, und 
Joſeph that alle Fruchthäufer auf, 
und verfaufte den Aegyptiern; denn 
auch fie druͤckte der Hunger. 

57. Und alle Lande famen nad) 
Aegypten, Getreide zu faufen, um 
dem Uebel des Hungers zu fteuern, 


Gapitel 42. 
Erſte Neife ver Söhne Jacobs nad) Aeghpten. 
1. Da aber Jacob hörte, daß man 


ex zu feinen Söhnen: Was jäumet 
ihr ? 
2. Ich höre, daß man Getreide in _ 
Aegypten verkaufe, ziehet hinab, und 
faufet, was wir nöthig haben, Da- 
mit wir leben können und nicht fter- 
ben vor Hunger. 

3. Da zogen die zehn Brüder Jor 
ſephs hinab, um Getreide zu faufen 
in Aegypten. 

4. Benjamin aber ward von Jacob 
zu Haufe behalten; denn ex fagte zu 
defien Brüdern: Damit ihm nicht 
etwa auf der Reife ein Leid wiber- 
fahre! 

5. Alfo famen fie in’8 Land Aegyp⸗ 
ten mit andern, die dahin zogen, 
um zu faufen; denn es war Hun⸗ 
gerönoth im Lande Chanaan. 

6. Und Iofeph war Fürft im Lande 
Aegypten, und auffeinen Winf ward 
Getreide verfauft den Völfern. Und 
da fich feine Brüder vor ihn ger 
beuget, 

7. und ex fie erfannt hatte, vedete 
er hart mit ihnen wie mit Fremden, 
und fragte fie: Woher fommet ihr? 
Und fie antworteten: Vom Lande 


Prieſterſtand war der Abelftand in Aegypten. — (8) d. 1. vergeffen machend. — 


(9) d. 1. doppelt fruchtbar. 
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Ehanaan, um das Nöthigezur Speife | 


zu faufen. 

8. Er jelbit erkannte feine Brüder, 

fie aber erfannten ihn nicht. 
- 9. Under gedachte der Träume, Die 
er einft ſah, und jprach zu ihnen: Ihr 
fend Kundichafter, und gefommen, 
die Schwäche des Landes zu jehen. 

10. Und fie fprachen:: Es ift nicht 
alfo, o Herr, jondern deine Knechte 
find gefommen, um Speife zu faufen. 

11. Wir alle find Söhne Eines 
Mannes: friedlich find wir gefom- 
men, und deine Knechte finnen auf 
nichts Böſes. 

12. Und er antwortete ihnen: Es 
ift ander8! Die Blöße dieſes Lan- 
des ſeyd ihre zu befehen gefommen. 

13. Aber fie ſprachen: Zwolf Brü- 
der find wir, Deine Knechte, die Söhne 
Eines Mannes im Lande Chanaan; 
der jüngſte ift bei unferm Vater, 
und der andere ift nicht mehr. 

14. Und er ſprach: Es bleibt, was 
ich gefagt habe: Ihr ſeyd Kund- 
ihafter; 

15. und nun will ich euch prüfen: 
beim Leben Pharao's, ihr jollet nicht 
von hinnen reifen, bis euer jüngfter 
Bruder hergefommen, 

16. Sendet einen von euch hin, 
der ihn hole; ihr aber follet gefan- 
gen ſeyn, bis fich zeiget, ob wahr 
ſey oder falich, was ihr gefagt habet: 
fonft — beim Leben Pharao's — 
feyd ihr Kundichafter. 

47. Alſo gab er fie in's Gefäng- 
niß drei Tage lang. 

18. Aber am dritten Tage entließ 
er fie aus dem Gefängnifie, und 
ſprach: Thuet, wie ich gelagt habe, 
daß ihr lebet; Denn ich fürchte Gott! 
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19. Seyd ihr friedlich, jo bleibe 
einer eurer Brüder gebunden im Ge— 
fängniffe; ihr aber ziehet Hin, und 
bringet Das Getreide, Das ihr ge- 
fauft habt, in eure Häufer, 

20, und führet euern jüngften Bru- 
der zu mir, auf Daß ich eure Reden 
prüfen fönne, und ihr nicht fterbet. 
Und fte thaten, wie ex gefagt hatte, 
Unt. 43, 3. 5. 

21. und fprachen zu einander: Wir 
haben verjchuldet, was wir leiden; 
denn wir haben an unferm Bruder 
gefündiget: wir fahen feine Seelen- 
angit, als er und bat, und wir hör- 
ten nicht; Darum fommt dieſe Trüb- 
ſal über uns. ? 

22. Und einer von ihnen, Ruben, 
ſprach: Hab’ ich's euch nicht geſagt: 
Sündiget nit an dem Knaben; 
aber ihr hörtet nicht auf mich? Se— 
het, nun wird fein Blut gefordert! 
Ob. 37, 22. 

23. Sie aber wußten nicht, Daß 
Sofeph fie verftand, weil er durch 
einen Dolmeticher mit ihnen ſprach. 

24. Und er wandte ftch ein wenig 
von ihnen, und weinte: und er fehrte 
fich wieder zu ihnen, und redete, 

25. und nahm den Simeon, und 
ließ ihm binden vor ihren Augen, 
und gebot den Dienern, ihre Säcke 
mit Getreide zu füllen, und ihr Geld 
wieder in eines jeglichen Sad zu 
legen, auch Zehrung ihnen auf die 
Reiſe zu geben: und fte thaten alfo. 

26. Jene aber luden das Getreide 
aufihre Efel, und zogen von dannen. 

27. Und einer öffnete feinen Sad, 
um in der Herberge feinem Thiere 
Futter zu geben, und jah fein Geld 
oben im Sade ; 


(1) und will feine Unfchuldigen tödten. — (2) Die Strafe öffnet die Augen, 
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28, und er ſprach zu feinen Brü⸗ 
dern: Man hat mir mein Geld wie 
bergegeben, ſiehe, es liegt in meinem 
Sade! Und erftaunt und beftürzt 
fagte einer zu dem andern: Was 
ift das, was und Gott gethan? 

29, Und fie famen zu Jacob, ihrem 
Bater, in's Land Chanaan, und er- 
zählten ihm alles, was ihnen begeg- 
net war, und fprachen: 

30. Der Herr des Landes hat hart 
mit und geredet, und ung für Kund- 
ſchafter des Landes gehalten. 

31. Und wir antworteten ihm: Wir 
- find friedlich, und haben feine Kifti- 
gen Anfchläge. 

32. Zwölf Brüder find wir, von 
Einem Vater gezeugt: Einer ift nicht 
mehr, der jüngfte ift bei unferm 
Bater im Lande Chanaan. 

33. Und er fprach zu uns: Alfo 
werd’ ich erkennen, ob ihr friedlich 
ſeyd! Laffet einen Bruder von euch 
bei mir, und nehmet die nöthige 
Speife für eure Häufer, und ziehet 

in, 

34, und bringet euern jüngften 
Bruder zu mir, damit ich fehe, daß 
ihr nicht Kundfchafter feyd, und den, 
der gefangen liegt, zurückerhalten 
moget, und dann Faufen fünnet, was 
ihr wollet. 

35. Da fie dieß gefagt hatten, und 
ihr Getreide ausfchütteten, fand ein 


jeglicher fein Geldbindlein oben in | 


den Säden; und fie erfchraden zu⸗ 
gleich alle, 

36. und Jacob, ihr Vater, ſprach: 
Ihr machet mich kinderlos. Joſeph 
ift nicht mehr, Simeon liegt gefan- 
gen, und Benjamin wollet ihr fort- 


Genefis. 42. 43. 
führen: auf mich fällt all dieß Un- 
luͤck 


37. Da antwortete ihm Ruben: 
Meine beiden Söhne ſollſt du töd⸗ 
ten, wenn ich ihn Div nicht zurück⸗ 
bringe: gib ihn in meine Hand, und 
ich will ihn Die zurückſtellen. 

38. Er aber fpradh: Mein Sohn 
fol nicht mit euch hinabziehen: fein 
Bruder ift todt, und ex blieb allein 
übrig;3 wenn ihm Leid widerführe 
im Lande, wohin ihr ziehet, fo bräch- 
tet ihr meine grauen Haare mit 
Schmerzen unter die Erde, 


Gapitel 43. 


Zweite Reife der Söhne Jacobs nad) Aeghp⸗ 


ten mit Benjamin. 

1. Indeſſen drüdte die Hungerd- 
noth jchwer Das ganze Land: 

2. und da Die Speiſe aufgezehrt 
war, Die fie aus Aegypten geholt, 
ſprach Sacob zu feinen Söhnen: 
Ziehet wieder hin, und Faufet ung 
etwas Speife. 

3. Da antwortete Judas: Der 
Mann jchärfte uns ein unter aus- 
drüdlichem Eide, und ſprach: Ihr 
folfet mein Angeftcht nicht fehen, ihr 
bringet denn euern jüngften Bruder 
mit euch: 

4, willit Du nun ihn mit ung fen- 
den, fo ziehen wir wieder hin, und . 
faufen div Das Nöthige: 

5. willſt Du aber nicht, fo gehen 
wir nicht; Denn Der Mann, wie wir 
öfter fagten, fchärfte ung ein, und 
prach: Ihr follet mein Angeficht 
ohne euern jüngften Bruder nicht 
fehen! Ob. 42, 20. 

6. Und Ifrael ſprach zu ihnen: Zu 


welche die Schuld verfchloffen Hat (Greg.). — (3) von der Rachel, die nur den Sofeph 


und Benjamin gebar. 
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meinem Leide habt ihr's gethan, ihm 
— jagen, daß ihr noch einen Bruder 
habet 

7. Sie aber antworteten: Der 
Mann fragte der Ordnung nach um 
unfer Geſchlecht: ob der Vater noch 
lebe, ob wir noch einen Bruder has 
ben? und demzufolge gaben wir Ant- 
wort auf alles, um was er. ung 
fragte. Konnten wir wiffen, Daß er 
fagen würde : Bringet euern Bruder 
mit euh! , 

8. Auch Judas fprach zu feinem 


Bater: Laß den Knaben mit mir 


ziehen, daß wir uns aufmachen und 


unſer Leben erhalten, und nicht fter 


ben, wir und unfere Kinder. 


9. Ich übernehme den Knaben ; von 
meiner Hand magft du ihn fordern: 


wenn ich ihm nicht zurückbringe, und 
Div zurückſtelle, will ich allezeit Die 
Schuld der Sünde gegen Dich tragen. 
Unt..44, 32. } 

10. Wäre nicht Auffchub dazmwi- 
ſchen gefommen, wir wären fchon 
zurücgefehrt zum zweitenmale. 

411. Da ſprach Sfeael, ihr Vater, 
zu ihnen: Wenn e8 denn alfo noth- 
wendig ift, jo thuet nach euerm Wil- 
len: nehmet von den beften Früchten 
des Landes in eure Säde, und brin- 
get dem Manne Gefchenfe, etwas 
Harz, und Honig, und Storar,! 
und Myrrhenfaft, und Terebinthen, 
und Mandeln. 

12. Nehmet auch doppelt Geld mit 
euch, und das Geld, das ihr in den 
Säden gefunden, bringet zurück, es 
möchte vielleicht ein Irrthum jeyn: 

13. und nehmet auch euern Bru- 
der, und ziehet zu dem Manne. 

14. Mein Gott aber, der Allmäch- 


(1) Ein Gummi-Harz. 
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tige, mache ihn euch gewogen, daß 
er mit euch euern Bruder zurückende, 
den er gefangen hält, und biefen 
Benjamin; ich aber werde indeflen 
wie beraubt und ohne Kinder feyn. 

15, Alfo nahmen die Männer die 
Gefchenfe, und das doppelte Geld 
und Benjamin, und zogen hinab 
nach Aegypten, und ftanden vor Jo⸗ 


eph. 

16. Als diefer fie fah, und Benja- 
min mit ihnen, gebot er dem Ver: 
walter feines Haufes, und ſprach: 
Führe diefe Männer in's Haus, und 
lachte Vieh, und richte ein Mahl; 
denn ftefollen mit mir effen zu Mittag. 

47. Und jener that, wie ihm befoh- 
len war, und führte die Männer 
in's Haus, “ 

18. Da erfchraden fe, und fagten 
zu einander: Um des Geldes willen, 
das wir vordem in unfern Säden 
hatten, werden wir hereingeführt, 
daß er eine falfche Befchuldigung 
über und bringe, und gewaltfam 
ung zu Knechten nehme, ung fammt 
unfern Eſeln. 

‚49, Darum traten fie noch in der 
Thüre zu dem Verwalter des Hau— 


68, 

20. und fprachen: Herr, wir bit- 
ten, du wolleft uns hören: Wir 
find vordem fchon abgezogen, um 
Speife zu faufen; Ob. 42,3. 

21. und als wir fte gefauft, und 
in die Herberge gefommen waren, 
öffneten wir unfere Säde, und fan- 
den das Geld sben in den Säden; 
dieſes bringen wir nun nach demfel- 
ben Gewichte wieder zurüd. 

22. Aber auch anderes Geld haben 
wir mitgebracht, daß wir faufen 
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was und noth thut: wir willen 
nicht, wer das Geld in unfere Säde 
gelegt hat. 
23. Er aber antwortete; Friede 
ſey mit euch, fürchtet euch nicht! 
Euer Gott, und der Gott eures 
Vaters hat euch Die Schätze in eure 
Säde gegeben, denn das Geld, das 
ihe mie gabet, Hab’ ich ganz richtig 
befunden. Und er führte zu ihnen 
Simeon heraus. 


24: Und nachdem fie in's Haus 


waren geführt worden, brachte er 
Waſſer, und fie wufchen ihre Süße, 
und ihren Ejeln gab er Futter. 

25, Sie aber bereiteten Die Ger 
fhenfe, bis Joſeph kam zu Mit: 
tag: denn ſie hatten gehört, daß fie 
dafeldft eſſen würden. 

26. Alſo Fam Joſeph in fein Haug, 
und fie brachten ihm die. Gefchenfe, 
die fie in ihren Händen trugen, und 
tteigten fich nieder zur Erde. 

27. Ex aber grüßte fie freundlich 
wieder, und fragte fie, und ſprach: 
Iſt eueralter Vater gefund, von dem 
ihr mir gefagt habet? Lebt er noch? 

28. Sie antworteten: Unfer Vater, 
dein Knecht, ift gefund, er lebt noch. 
Und fie bückten und neigten fich. 

29. Joſeph aber erhob jeine Augen, 
und fah Benjamin, feinen leiblichen 
Bruder, und ſprach: Iſt das euer 
jüngfter Bruder, von dem ihr mir 
gefprochen Habt? Und wiederum 
ſpreich er: Gott ſey Div gnädig, mein 
Sohn! 


Joſeph beſonders 
Brüder beſonders, und für die 





30. Und er eilte; denn er ward 
inwendig bewegt über ſeinen Bruder, 
und Thraͤnen brachen aus ſeinen 
Augen; und er ging in ſein Gemach 
und weinte. $ 

31. Dann wufch er fein Angeftcht, 
und fam wieder heraus, und nahm 
fih zufammen, und ſprach: Bringet 
die Speifen! 

32. Und man trug fie auf, für 
und für feine 


Aegyptier, die zugleich mitaßen, be— 
fonderd ? (denn die Aegyptier dür- 
fen nicht: mit den Hebräern effen, 
und fte halten ein folches Mahl für 
unrein).? 

33. Und fie faßen vor ihm, der ° 
Erſtgeborne nach jeiner Erxitgeburt, 
und der Jüngfte nach feinem Alter 4 ' 
Und fie verwunderten ſich jehr. 

34, Und fie nahmen die Theile, 
die fie von ihm empfingen; aber der 
größte Theil Fam Benjamin zu, fo 
daß er fünf andere Theile übertraf.? 
Und fie tranfen und wurden trun- 
fen mit ihm, 


Gapitel 44. 


Sofeph befchuldigt den Benjamin des Dieb- 
9 ftahles. 


1. Aber Joſeph gebot dem Ver—⸗ 
walter feines Haufes, und ſprach: 
Fülle ihre Säcke mit Getreide, ſo 
viel fie faffen fönnen, und lege eines 
jeglichen Geld oben in den Sad. 

2. Aber meinen filbernen Becher 


3 ‚(2) Die Aegyptier aßen nicht mit Joſeph, weil es in Aeghpten ein Vorzug der 
Könige und hoher Perſonen war, am eigenen Tiſchen zu effen. — (3) weil bie 
Hebräer Thiere aßen, die von den Aegpptiern göttlich, verehrt wurden. — (4) Alte 


faßen nach der Ordnung ihres Alters, — 


(3) Dieb war eine große Auszeichnung; 


denn ſelbſt die Könige Aegyptens liefen ſich bei Gaftgelagen nur ein doppeltes Gericht 
vorfegen. — (6) Dieß heißt in der heiligen Schrift: und wurden fatt (Aug), 


1. Bf. 64, 10., oder: wurden fröhlich, 


&, Agg. 1,6. 


Spr. 11 25. 


— 
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lege oben in den Sad des Jüngſten, 
‚und auch das Geld, welches er für 
das Getreide gab, Und alfo ge 
ichah es. / 

3. Als es nun Morgen ward, ent 
ließ man fie fammt ihren Efeln, 

4. Da fie aber zur Stadt hinaus 
nur wenig ihres Weges gezogen 
waren, rief Sofeph den Verwalter 
feines Haufes, und fprach : Mache 
dih auf, und jage den Männern 
nach, und wenn du fie eingeholt, 
fage: Warum habet ihr Gutes ver- 


gelten mit Böſem? 


5. Der Becher, den ihr geftohlen 
habt, ift der Becher, aus dem mein 
Herr trinkt, und aus dem er zu 
weifjagen pflegt:! Da habt ihr ein 

. großes Uebel gethan! 

6. Und er that alſo, wie (Joſeph) 
befohlen hatte. Und er holte fie ein, 
und ſprach zu ihnen, wie ihm befoh- 
len war, 

7. Und fie antworteten: Warum 
vedet unfer Herr alfo, als hätten 


beine Knechte fo ein großes Nebel 


gethan? 
8. Das Geld, das wir oben in 


unſern Säden gefunden, haben wir 


dir wiedergebracht aus dem Lande 


Chanaan; und wie follten wir dem⸗ 
zufolge aus dem Haufe deines 
Herrn Silber oder Gold geftohlen 
haben? 

9, Bei wem gefunden wird, was 


du fucheft, unter deinen Knechten, 
der fterbe, und wir wollen Knechte 


Joſeph glaubten (Aug., Thom.). E 
' Zrinfgefäße hatten, auf deren Grund: man, nachdem fie gefüllt waren, 


unferd Herrn werden. 
10. Und er fprach zu ihnen: Es 


8 


gefchehe nach eurem Ausfpruche: 
bei wen e8 gefunden wird, der fol 
mein Knecht jeyn, ihr aber follet 
unfchuldig jeyn. 


. 44. Alſo legten fie eilig ihre Säde 


auf die Erde, und ein jeglicher öff- 
nete den feinen, 

12. und er fuchte vom Sacke des 
älteften bis zum Sade des jüngften, 
und fand den Becher im Sacke Benz 
jamins. 

13. Da zerriſſen ſie ihre Kleider, 
und beluden wieder ihre Eſel, und 
kehrten in Die Stadt zurüd. 

14, Und Judas trat an der Spike 
feiner Brüder zu Iofeph ein (Denn 
Diefer war von dem Orte noch nicht _ 
mweggegangen), und alle zufammen 
fielen vor ihm nieder zur Erde. 

15. Diejer aber ſprach zu ihnen: 
Warum wolltet ihr alfo handeln? 
Wiffet ihr nicht, Daß ich in der Kunft 


) zu wahrfagen meines Gleichen nicht 


abe? 

16. Judas Sprach zu ihm: Was 
follen wir antworten meinem Herrn? 
oder was follen wir fagen, und zu 
unferer Rechtfertigung vorbringen? 
Gott hat eine Miffethat an deinen 
Knechten gefunden: 2 fiehe, wir 
alle find die Knechte meines Herrn, 
wir und Der, bei welchem der Be- 
cher gefunden worden. 

17. Und Sofeph antwortete: Fern 
fey von mir, daß ich alfo thue! Der 
den Becher geftohlen hat, ſey mein 
Knecht: ihre aber ziehet frei Hin zu 
eurem Vater. 

18. Da trat Judas etwas näher, 


(1) Zofeph drückt ſich hier nach der Anſicht der Aegyptier aus, melde fo von 


Wir leſen von mehreren alten Völkern, daß ſie 


die Geheim: 


niſſe der Zufunft entveden wollte. — (2) Gott ſtrafte uns: er ließ biefen Unfall zur 


Allioli, Bibel. A. T. 


Sitafe zu, weil wir uns an unferm Bruder Joſeph verfündigt haben. 
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und ſprach freimüthig: Ich bitte, 
mein Here, laß deinen Knecht ein 
Wort zu deinen Ohren veden, und 
zürne nicht deinem Diener; denn du 
bift nad) Pharao 

49. mein Herr. Vordem fragteft 
du deine Knechte: Habt ihr einen 
Vater oder Bruder? Db. 42,11. 13. 

20. Und wir antworteten Dir, 
meinem Hern: Wir haben einen 
alten Vater und einen jungen Bru- 
der, der in feinem hohen Alter ger 
boren ift: fein leiblicher Bruder 
ift geftorben, und fo ift ex der ein- 
zige Sohn feiner Mutter, und ber 
Vater liebt ihn zärtlich. 

21. Da fpracheft Du zu deinen 
Knechten: Führet ihn herab zu mir, 
daß meine Augen auf ihm ruhen. 

22. Und wir entgegneten. meinem 
Hexen: Der Knabe Fann feinen Va⸗ 
ter nicht verlaffen; denn wenn er 
ihn verließe, fo ftürbe der Vater. 

23. Und du fpracheft zu Deinen 
Knehten: Wenn euer jüngiter 
Bruder nicht mit euch kommt, wer- 
det ihre nie mehr mein Angeficht 
ſchauen. Ob. 43,3. 5. 

24. Als wir nun hinaufgezogen 
waren zu deinem Knechte, unferm 
Vater, erzählten wir ihm alles, 
was mein Herr gefedet hatte, 

25. Und unſer Vater ſprach: Zie- 
het wieder hin, und kaufet ung etwas 
Getreide. 

26. Aber wir ſagten zu ihm: Wir 
koͤnnen nicht ziehen: wenn unſer 
jüngfter Bruder mit uns Hinabzieht, 
wollen wir miteinander reifen; fonft, 
ohne ihn, wagen wir nicht Des 
Mannes Angeficht zu fehauen. 

27. Hierauf antwortete er: Ihr 
wiflet, daß mein Weib mir zwei 
Söhne geboren. Ob. 35, 24. 


28, Der eine ift hinausgegangen, 
und ihr habet gefagt: Ein wildes 
Thier hat ihn gefrefien; und ſeitdem 
erjehien er nicht wieder, Ob. 37, 
23.33. ae 

29. Nehmet ihr nun auch diefen, 
und begegnet ihm etwas auf dem 
Wege, fo bringet ihr meine grauen 
Haare mit Trauer unter Die Erde. 

30. Alfo, wenn ich fäme zu dei- 
nem Knecht, unferm Water, und der 
Knabe ginge ab (denn feine Seele 
hängt an der Seele des Knaben) 

31. und er fähe ihn nicht bei ung, 
fo ftürbe er, und deine Knechte 
brächten feine grauen Haare mit 
Schmerzen unter die Erde. 

32. Vielmehr will ich dein Knecht 
feyn; denn für dieſen bin ich Bürge 
geworden, und habe verfprochen 
und gefagt: Bringe ich ihn nicht 
wieder zurück, fo will ich die Schuld 
der Sünde gegen meinen Vater tra- 
gen immerdar. Ob. 48, 9. 

33. Alſo will ich bleiben und dein 
Knecht feyn an Statt des Knaben 
im Dienfte meines Kern, und der 
Knabe foll Hinaufziehen mit feinen 
Brüdern; 

34. denn ohne den Knaben kann 
ich zu meinem Vater nicht zurück⸗ 
fehren, damit ich nicht Zeuge des 
Jammers fey, unter Dem mein Vater 
erliegen wird. 


Gapitel 45. 


Sofeph gibt fich zu erkennen. Rüdreife der 
Brübder. 


41. Da konnte ſich Joſeph nicht 
länger zurückhalten vor den Vielen, 
die um ihn ftanden, und gebot dar— 
um, daß alle hinausgingen, und 
fein Fremder zugegen wäre, wann 
fie einander fich erfännten. 
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2. Und er erhob feine Stimme, 
und weinte, jo Daß es Die Aegyptier 
hörten, und. das ganze Haus Pha- 
ca0’8. — 

3. Und er ſprach zu feinen Brü- 
dern: Ich bin Joſeph; lebt mein 
Bater noch? Und feine Brüder fonn- 
sen nicht antworten; denn fie waren 
don großem Schreden getroffen. 

4. Und er ſprach freundlich zu ih— 
nen: Tretet her zu mir! Und da fte 
nahe hingetreten waren, fagte er: 
Ih bin Sofeph, euer Bruder, den 
ihr verfauft habet nach Aegypten. 
Apoſtg. 7, 13. 

5. Fürchtet euch nicht, und laßt 
es euch nicht fchwer fallen, daß ihr 
mich in dieſe Lande verfauft habet; 
denn zu eurem Heile hat mich Gott 
vor euch nach Aegypten gefandt. 
Unt. 50, 20. 

6. Denn zwei Jahre ſind's, daß 
der Hunger begann im Lande: und 
noch übrigen fünf Jahre, in denen 
man weder ſäen noch ernten fann. 

7. Sp hat mich Gott vorher ge- 
fandt, daß ihr erhalten werdet auf 
Erden, und Speife habet, um leben 
zu können: 

8. und nicht durch euern Rath bin 
ich hieher geſandt, fondern nad) Got⸗ 
tes Willen, der mich wie zum Vater 
Pharao's gemacht! hat, und zum 
Herin feines ganzen Haufes, und 
zum Fürften im ganzen Lande Ae— 


gypten. 

9. Eilet und ziehet hinauf zu mei- 
nem Vater, und f@get ihm: Diefes 
entbietet Die bein Sohn Joſeph: 
Gott hat mich zum Herrn gemacht 
im ganzen Lande Negypten, fomm 
herab zu mir, und jäume nicht! 


(1) zum Bürforger und Lehrer. 








10. Du folft wohnen im Lande 
Gefien, und nahe bei mir feyn, du, 
und deine Söhne, und die Söhne 
deiner Söhne, deine Schafe und 
dein Vieh, und alles, was du bes 
ſttzeſt. 

11. Da will ich dich ſpeiſen (denn 
es ſtehen noch fünf Jahre des Hun- 
gers bevor), damit du nicht umkom⸗ 
meft, und dein Haus und alles, 
was du befieft. 

12. Siehe, eure Augen und bie 
Augen meines Bruders Benjamin 
jehen, Daß mein Mund zu euch redet. 

13. Verkündet meinem Vater alle 
meine Herrlichkeit, und alles, was 
ihr gefehen habt in Aegypten; eilet 
und führet ihn herab zu mir! 

14. Und da er Benjamin, feinen 
Bruder umarmte, und an feinen 
Hals fiel und weinte, fo weinte 
En Benjamin ingleichen an feinem 
Halle. 

15. Und Joſeph Füßte alle feine 
Brüder, und weinte über einen jeg- 
lichen: und darnach wagten fie mit 
ihm zu reden. 

16. Und e8 ging das Gerücht, und 
feierlich ward es fund gemacht am 
Hofe des Königs: Die Brüder Jo— 
ſephs find gefommen! Und Pharao 
freute fich, und fein ganzes Haus. 

17. Und er fprach zu Sofeph, daß er 
feinen Brüdern geböte und fpräche: 
Beladet Die Thiere und ziehet hinauf 
in's Land Chanaan, 

18. und holet euern Water von 
dannen, und eure Verwandtſchaft, 
und fommet zu mir: und ich will 
euch geben alle Güter des Landes 
Aegypten, daß ihr effet von dem 
Marfe des Landes. 
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‚19. Befichl auch, daß fie Wagen 
mitnehmen aus dem Lande Aegyp⸗ 
ten, um ihre Weiber und Kinder 
Darauf zu fahren, und fage: Nehmet 
euern Vater, und eilet eheftens zu 
fommen! 3 

20. Laſſet audy nichts von eurem 
Geräthe zurüd; ? denn alle Güter 
Aegyptens follen euer feyn. 

21. Und die Söhne Iſraels thaten, 
wie ihnen befohlen war. Sofeph 
gab ihnen Wagen, nach Pharao's 
Befehle, und Zehrung auf die Reife; 

22. und ließ ihnen, einem jeg- 
lichen, zwei Ehrenfleider bringen: 
dem Benjamin aber gab er reis 
hundert Silberlinge und fünf Chren- 
Kleider von den beiten. 

23. Und eben fo viel Geld und 
Kleider ſandte ex feinem Water, und 
that noch zehn Efel Hinzu, die von 


Getreid und Brod auf die Reife 
trugen, 

24. Alfo entließ ex feine Brüder, 
und da fie hinzogen, ſprach er zu 
Ihnen: Zanfet euch nicht auf dem 
Wege! 

25. Und fie zogen herauf aus Ae- 
gypten, und kamen ins Land Cha- 
naan zu Jacob, ihrem Vater. 
‚26. Und fie erzählten ihm und 
ſprachen: Joſeph, dein Sohn lebt, 
und er herrſchet im ganzen Lande 
Aegypten. Da Jacob das hörte, 
war e8, als erwache er aus einem 
ſchweren Schlafe, aber er glaubte 

ihnen nicht. 


27. Sie aber erzählten alles der | 


(2) was zur An 
Geräthe. 
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Ordnung nach. Und da er die Wa— 
gen ſah und alles, was er ſandte, 
da lebte fein Geiſt wieder auf. 

28. Und er ſprach: Genug iſt's 
mir, wenn mein Sohn Joſeph noch 
lebet: ich will hinziehen, und ihn 
fehen, ehe denn ich ftexbe. 


Gapitel 46. 
Jacobs Reife nach Aegypten. 


1. Und Iſrael brach) auf mit alfem, 


‚ was er hatte, und fam zum Brun- 


nen des Schwures, und brachte da— 
jelbft Opfer dem Gott feines Vaters 
Saar, 

2. und er hörte ihn zu Nachts im 
Gefichte, da er ihn rief, und zu ihm 
fprach: Jacob, Jacob! Er antiwor- 
tete ihm: Siehe, hier bin ich ! 

3. Und Gott fprach zu ihm: Ich 


h ‚ bin der Gott deines Vaters, der 
allen Schägen Aegyptens trugen, | 


und eben fo viele Efelinnen, die | 


überaus Starke, fürchte dich nicht, 
zieh Hinab nach Aegypten, denn ich 
will dich zum-großen Volke dafelbft 
machen; 

4. ich will mit die hinabziehen, 
und dich von dannen wieder herauf- 
führen, 1 wenn du zurückkehrſt: und 
Joſeph fol feine Hände auf deine 
Augen legen. ? e 

5. Da machte fich Jacob auf vom 
Brunnen des Schwures, und feine 
Söhne nahmen ihn mit ihren Kin- 
bern und Weibern auf die Wagen, 
die Pharao gefandt hatte, um zu 
führen den Greis, Apoftg. 7, 15. 


- 6. ımd alles, was er befaß im 


Land Chanaan:” und er Fam nach 


Aegypten mit alP feinem Samen, 
30). 24,4. Pf. 104,23. Iſai. 52, 4. 


fiedelung nöthig. Im Hebr.: und laſſet euch nicht Teid feyn euer 


(1) deine Nachkommen und deine Geheine, 


©. unt. 50, 5. — (2) wenn du 
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"7. feine Söhne und Enfel, und 
Töchter und all’ fein Gefchlecht zu- 
mal. 

8, Das aber find die Namen der 
Söhne Iſraels, die nach Aegypten 
famen, er mit feinen Kindern. Der 
Erjtgeborne Ruben. 2. Mof. 1,2. 6, 
14. 4. Moſ. 26,5. 1. Par. 5, 1.3. 

9, Die Söhne Rubens: Henoch und 
Phallu, und Hesron, und Charmi, 

10. Die Söhne Simeons: Samuel 
und Jamin, und Ahod, und Jachin, 
und Sohar, und Saul, der Sohn 
einer Chananiterin. 2. Mof. 6, 15. 
1. Bar. 4, 24. 

11. Die Söhne Levi's: Gerfon und 
Caath, und Merari. 1. Par. 6, 1. 

12. Die Söhne Judas: Her, und 
Dnan, und Sea, und Phares, 
und Zara. Es ftarben aber Her 
und Onan im Lande Chanaan. Und 
dem Phares wurden Söhne gebo- 
ren: Hesron und Hamul, 1. Bar. 2, 


3.4. 21. 

13. Die Söhne Iſſachars: Thola 
und Phua, und Job, und Semron. 
1Bacz, 

14, Die Söhne Zabulons: Sared 
und Elon, und Jahelel. 

15. Das find Die Söhne Lia’s, Die 
fie in Mefopotamien in Syrien ge- 
bar nebſt Dina ihrer Tochter: alle 
Seelen ihrer Söhne und ihrer Töch— 
ter find dreiunddreißig. 3 

16. Die Söhne Gads: Sephion 
und Haggi, und Suni, und Efebon, 
‚und Heri, und Arodi, und Xreli, 

17. Die Söhne Afers: Jamne 
und Sefua, und Seffui, und Berta, 
auch Sara, ihre Schwefter. Die 
Söhne Bexia's: Heber und Melchiel. 
1. Bar. 7, 30. 
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18. Das find die Söhne der Zelpha, 
welche (Magd) Laban der Lin gab, 
feiner Tochter, und biefe (Söhne) 
gebar fie dem Jacob, fechzehn 
Seelen, 

19, Die Söhne Rachels, des Wei- 
bes Jacobs: Jofeph und Benjamin. 

20. Und dem Jofeph wurden Söhne 
im Lande Aegypten geboren, welche 
ihm gebar Afeneth, Die Tochter Pur 
tiphare's, Des Briefters zu Heliopo- 
— Manaſſes und Ephraim. Ob. 

1, 50. 


21. Die Söhne Benjamins: Bela 
und Bechor, und Asbel, und Gera, 
und Naaman, und Echt, und Ros, 
und Mophim, und Ophim, und 
red. 1. Bar. 7, 6. 

22. Das find die Söhne Rachels, 
welche fie Jacob gebar: alle Seelen 
vierzehn. : 

23. Die Söhne Dans: Hufim. 

24. Die Söhne Nephthali's: Zaftel 
und uni, und Jeſer und Sallem. 
25. Das find die Söhne der Bala, 
welche (Magd) Laban der Rachel, fei- 
ner Tochter, gab, und dieſe (Söhne) 
gebar fie dem Jacob, alle Seelen 
fieben. ; 

26. Alle Seelen, die mit Jacob 
nach Aegypten famen, und Die aus 
feinen Lenden hevvorgingen, ohne 
die Weiber feiner Söhne, fechsund- 
jechzig. * 

27. Aber die Söhne Joſephs, Die 
ihm geboren worden im Lande Ae- 
gypten, waren zwei Seelen. Alle - 
Seelen des Haufes Jacob, die nach 
Aegypten kamen, waren ftebenzig. ? 
5. Mof. 10, 22. 

28. Er fandte aber Juda vor fich 


ſtirbſt. — (8) ohne Her und Onan, die in Chanaan farben. — (4) ohne Jacob felbft. pi 
15) mit Sacob, Joſeph und feinen zwei Söhnen. 
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her zu Jofeph, um ihm zu fagen, Daß 
er ihm entgegen fomme gen Geſſen. 

29. Und da jener dahin gefommen 
war, ließ Joſeph feinen Wagen an- 
fpannen, und z0g feinem Vater ent- 
gegen an denfelben Ort: und er jah 
ihn, und fiel an feinen Hals, und 
weinte an feinem Halfe. 

30. Und der Vater ſprach zu Jo— 
feph: Nun will ich freudig fterben, 
da ich dein Angeftcht gefehen, und 
dich am Leben zurücklaſſe. x 

31. Er aber ſprach zu feinen Brü- 
dern, und zum ganzen Haufe feines 
Vaters: Ich will Hinaufziehen, und 
28 dem Pharao berichten, und ihm 
fagen: Meine Brüder, und Das 
Haus meines Vaters, die im Lande 
Chanaan waren, find zu mir ge- 
kommen. 

32. Und die Männer find Schaf— 
hirten, und treiben Viehzucht: ihre 
Heerden und Rinder, und alles, 
was fie mitnehmen fonnten, haben 
fie mitgebracht. 

33. Und wenn er euch rufen läßt, 
und faget: Was ift euer Gewerbe? 

34. So antwortet: Wir Deine 
Knechte find Hirten von Jugend 
auf bis jest, fowohl wir als unfere 
‚Väter, Das fjollet ihe aber fagen, 
daß ihr wohnen könnet im Lande 
Geſſen; denn alle Schafhirten find 
den Aegyptiern ein Greuel. 6 


Gapitel 47. 


Jacob in Geffen. Theurung in Aeghpten. 
Jacobs Tod nähert ſich. gi 


4% Alſo trat Joſeph zu Pharao ein, 
und berichtete, und ſprach: Mein 


(6) denn die Hirten ſchlachten Thiere, 


ehren. 


(1) damit der König ſie nicht zu Soldaten mache. 
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Vater und meine Brüder, ihre Schafe 
und Rinder, und alles, was ſie 
beſitzen, ſind gekommen aus dem 
Lande Chanaan; und ſiehe, ſie find 
nun im Lande Geffen. 

2. Auch ſtellte er fünf feiner Brü— 
der, die unanfehnlichften, 1 vor Den 
König. 

3. Als diefer fie fragte: Was Habt 
ihr für ein Gewerbe? antworteten 
fie: Wir, deine Knechte, find Schaf- 
hirten, fowohl wir als unfere Väter. 

4. Wir find gekommen, als Fremd— 
linge und aufzuhalten in deinem 
Lande; denn Die Heerden Deiner 
Knete haben Feine Weide, und 
der Hunger drüdt ſchwer im Lande 
Chanaan: fo bitten wir, daß du 
und deine Knechte jeyn laſſeſt im 
Lande Geſſen. 

5. Und der König fprach zu Jo— 
jeph: Dein Vater und deine Brüder 
find zu div gefommen, 

6. Das Land Aegypten ift vor dei⸗ 
nen Augen: laß fte wohnen am be= 
ften Orte, und gib ihnen das Land 
Geſſen. Und fo du weißt, daß 
rüftige Männer unter ihnen find, 


jo mache fie zu Oberſten meiner 


Heerden. 

7. Darnach brachte Iofeph feinen 
Bater zum Könige hinein, und ftellte 
ihm ihn vor: und Diefer fegnete den 
König. * 

8. Und da er von ihm gefragt 
ward: Wie viel ſind Tage der Jahre 
deines Lebens? 

9. antwortete er: Die Tage meiner 
Wanderſchaft ſind hundert und drei— 


ßig Jahre, wenige und böſe, und 


weldhe die Negyptier göttlich ver- 


u 
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erreichen nicht Die Tage meiner Vä— 
ter, während deren fie Fremdlinge 
waren. 

10. Und er fegnete den König, 
und ging hinaus. 

11. Joſeph aber gab feinem Water 
und feinen Brüdern Befigungen in 
Aegypten im beften Orte des Lan- 
des, in Ramefje, wie Pharao ge: 
boten. 

12. Und er nährte fie und das 
ganze Haus feines Vaters, und gab 
einem jeglichen Speife. 

13. Denn e8 mangelte an Brod 
in allen Landen, und der Hunger 
drückte Die Erde, vorzüglich Aegyp— 
ten und Chanaan. 

14. Und er brachte alles Geld aus 
diefen Landen zufammen für ben 
Derfauf des Getreides, und that e8 
in die Schagfammer des Königs. 

- 415. Und da e8 den Käufern an 
Geld mangelte, Fam ganz Aegypten 
zu Sofeph und ſprach: Gib ung 
Brod; warum follen wir vor Dir 
fterben, da wir fein Geld haben? 

16. Und er antwortete ihnen: 

Bringt euer Vieh, und ich will euch 
dafür Speife geben, wenn ihr fein 
Geld habet. 
17. Und da fie e8 brachten, gab 
er ihnen Speife für die Pferde und 
die Schafe und die Rinder und die 
Eſel: und er ernährte fie um ihr 
Vieh in diefem Jahre. 

48. Und fie famen auch im andern 
Jahre und fprachen zu ihm: Wir 











fönnen es unferm Herrn nicht ver- 
hehlen, daß unfer Geld und unfer 
Bieh zumal dahin find, auch ift dir 
nicht verborgen, daß wir nichts mehr 
haben als unfere Leiber und unfer 
Land. 

19. Warum follen wir alfo fterben 
por deinen Augen? Wir und unfer 
Land follen dein feyn. Kaufe uns 
zu föniglicher Dienftbarfeit, - und 
reiche und Samen, Damit nicht aus 
Mangel an Anbauern die Exde- zu 
einer Wüſte werde, 

20. Alſo Faufte Jofeph das ganze 
Land Aegypten; denn ein jeglicher 
verkaufte fein Eigentfum um der 
Größe des Hungers willen, und er 
machte e8 dem Pharao eigen, ? 

21. und alles Volk desfelben von 
der Außerften Gränze Aegyptens bis 
zur Außerften andern Gränze ,? 

22. nur nicht das Land der Prie— 
fter, das ihnen vom Könige einges 
räumt warz denn dieſe befamen auch 
beflimmte Speife aus den Föniglichen 
Speichern, und waren alfo nicht 
gezwungen, ihre Beftgungen zu ver- 
faufen. ‚ 

23. Da Sprach Sofeph zum Volke: 
Siehe, ihr und euer Land gehöret 
dem Pharao, wie ihr fehet; nehmet 
da Samen und befäet die Aecker, 

24. daß ihre Früchte befommet, 
Den fünften Theil gebet dem Könige, 
die vier Übrigen Theile überlafle ich 
euch zum Samen und zur Opeife 
für euer Haus und eure Kinder, 4 


(2) d. i. und Pharao ward Eigenthümer davon, da er zuvor nur Randeshoheit 
darüber ausübte. — (3) Im Hebr.: Alfo war das Land dem Pharao eigen, und er 
verfeste das Volk in andere Städte, von einem Ende Aegyptens bis zum andern 
Ende. — Damit zeigte Iofeph, daß Pharao der Eigenthümer von Aegypten fey, und 
es geben Fünne, wem er wolle, Dadurch wurden auch den Sfraeliten, welche die Land» 
ſchaft Geffen befommen hatten, Vorwürfe erſparet. — (4) Sofeph gibt den Aegyptiern 
ihre Felser zurück, und wahrſcheinlich auch ihr Vieh, fie bebauen zu können, und 
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25. Und fie antworteten: Unfer 
Heil ift in deiner Hand; unfer Herr 
fehe nur gnädig und an, jo wollen 
wir freudig dem Könige Dienen. 

26. Bon diefer Zeit an bis auf 
diefen Tag wird im ganzen Lande 
Aegypten den Königen ber fünfte 
Theil gereicht, und e8 ward zum 
Geſetze, nur nicht im Lande der Prie— 


fter, welches frei von diefer Auflage. 


blieb. 

27. Iſrael wohnte alfo in Aegyp- 
ten, das ift im Lande Geffen, und 
hatte e8 im Beftte, und er nahm 
zu, und mehrte fich fehr. . 

28. Und er lebte darin fiebenzehn 
Jahre, und find alle Tage feines 
Lebens geworden hundert und fieben- 
undvierzig Jahre, 

29. Da er nun herannahen fah 
den Tag feines Todes, rief ex feinen 
Sohn Jofeph, und ſprach zu ihm: 
Habe ih Gnade in deinen Augen 
gefunden, fo lege deine Hand unter 
meine Hüfte, und thu mir die Liebe 
und Treue, mich nicht in Aegypten 
zu begraben: : 

30. ſondern ich will fehlafen mit 
meinen Vätern, und du follft mich 
wegführen aus diefem Lande, und 
mich begraben im Begräbniffe mei- 
ner Ahnen. Und Joſeph antwortete 
ihm: Ich will thun, wie du befohlen 
haft. Ob. 23, 17. 

31. Und er ſprach: So ſchwöre 


verlangt nur den fünften Theil ver Früchte als Abgabe. 
©. ob. 24,2. — (6) 


— (5) ſchwöre mir! 
gegen den Obertheil feines Bettes. 
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mir! Und er fhwur, und Sfrael 
betete Gott -an, und neigte fich zu 
Häupten feines Bettes.6 


Gapitel 48. 


Jacobs Adoption des Ephraim und Manaffe, 
und Segen über fie. 


1. Und als dieſes gefchehen, ward 
dem Joſeph berichtet, daß fein Vater 
franf wäre: da nahm er feine zwei 
Söhne, Manaffes und Ephraim, 
und machte fich auf die Reife, 

2. und man fagte Dem ©reife: 
Siehe, dein Sohn Jofeph Fommt zu 
dir. Da nahm er fich zufammen 
und feßte fich im Bette, 

3. Und als Joſeph zu ihm Hinein- 
gegangen war, fprach er: Gott, der 
Almächtige, erjchien mir zu Luza, 
das im Lande Chanaan ift, und 
fegnete mich, Ob. 28, 13. 

4. und ſprach: Ich will dich meh— 
ven und vervielfältigen, und zu 
Schaaren der Völfer dich machen, 
und will dir diefes Land geben, und 
deinem Samen nach Div zum ewigen 
Beſitze.! 

5. So ſollen nun deine zwei Söhne, 
die Dir im Lande Aegypten geboren 
wurden, ehe ich zu Dir hieher gez 
fommen, mein feyn: Ephraim und 
Manafies follen mir zugehören wie 
Ruben und Simeon,? Ob. 41, 50. 

6. Aber die übrigen, die du gezeu- 
get nach. ihnen, follen dein feyn, 


So gütig handelte Joſeph! 


d. i. er beugte fich rücklings mit dem Kopfe 
In der griechifchen Ueberfegung heißt es: Iſrael 


neigte fi) gegen die Spike des Scepters Joſephs, d. i. verehrte Joſephs Königliche - 


Gewalt, und in derfelben die Fönigliche Macht Chriſti 
(1) Die leiblichen Nachkommen Jacobs — das 


©. Hebr. 11, 21. 
Land Changan bis zu Chriſti 


‚Zeiten; /die geiftigen Nachkommen Iaeobe — die Chriſten — befigen es infoferne 


ewig, ala es das Vorbild der Kirche und des himmliſchen 


ſollen das Recht 


auf meine Erbſchaft nicht wie meine Enfel, fondern wie meine 


Vaterlandes war. — (2) Eie 


eigenen 
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und follen genannt werden nach dem 
Kamen ihrer Brüder in ihrer Be: 
fisung. ® 

7. Denn als ich aus Mefopota- 


mien fam, ftarb mir Rachel im Lande‘ 
Chanaan auf der Reife, da es Früh⸗ 


lingszeit war, und ich gen Ephrata 
3095 und ich begrub fie am Wege 
gen Ephrata , welches mit. dem an- 
dern Namen Bethlehem heißt. 4 
Ob. 35, 19. 

8. Da er nun deſſen Söhne fah, 
ſprach er zu ihm: Wer find dieſe? 

9. Und Goſeph) antwortete: Es 
find meine Söhne, die mir Gott an 
dieſem Drte gegeben hat. Und er 
ſprach: Führe fie zu mir, daß ich 
fie fegne. 

10. Denn die Augen Iſraels was 
ven dunfel vor hohem Alter, und er 
fonnte nicht Klar fehen. Und da fte 
zu ihm hingebracht waren, füßte 
und umarmte er fie, 

11. und fprach zu feinem Sohne: 
Sch wurde deines Anblids nicht ber 
raubt, und Gott ließ mich auch noch 
deinen Samen jehen. 

12. Und da Sofeph fie von dem 
Schooße des Vaters genommen, 
neigte ex fich nieder zur Erde, 

13. Und er ftellte Ephraim zu ſei— 
ner Rechten, das ift zur Linken 
Iſraels, Manaffes aber zu feiner 
Linken, nämlich zur Rechten des 
Vaters, und brachte fie beide nahe 
zu ihm, 

14, Und diefer ftredte feine rechte 
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Hand aus, und legte fie auf das 
Haupt Ephraims, des jüngern Bru- 
ders; die linke aber auf Das Haupt 
Manafles, der älter war, überkreu— 
zend die Hände, > 

15. Und es fegnete Jacob die Söhne 
Joſephs, und ſprach: Gott, vor 
defien Angeftcht meine Väter Abra- 
ham und Ifaac gewandelt, Gott, 
der mich ernähret von Jugend auf 
7 den heutigen Tag, Sebr. 


16, der Engel, der mich erlöst hat 
von allem Uebel, 6 fegne diefe Kna— 
ben: nach meinem Namen und dem 
Namen meiner Bäter Abraham und 
Iſaac follen fie genannt werden, 
und fie follen wachfen zur Menge 
auf Erden, Ob. 31,29. 32, 2. Matth. 
18, 10. 

17. Da aber Joſeph fah, daß fein 
Vater die rechte Hand auf Ephraims 
Haupt gelegt habe, mißfiel es ihm, 
und er nahm die Hand des Vaters, 
und bemühte ſich, fte von Ephraime 
Haupt weg- und auf Manafles 
Haupt hinüberzubringen, 

18. und fprach zu feinem Vater: 
Nicht alfo ziemt ſich's, Vater; denn 
dieſer ift der Erſtgeborne, lege deine 
Rechte auf fein Haupt. 

19. Er weigerte fich aber, und 
ſprach: Ih weiß e8, mein Sohn! 
ich weiß es: Diefer wird zwar auch 
zu Völfern werden, und wird fich 
mehren, aber fein jüngerer Bruder 
wird größer feyn, denn er; und fein 


Söhne haben. — (3) Sie follen feinen befondern Stamm ausmachen, fondern unter 
die Stämme Ephraim und Manafjes eingetheilt werden. — (4) Weil Nachel fo frühe 
ftarb, und mir feine Kinder mehr gebar, will ich ihre zwei Enfel als meine Söhne 
erfennen. — (5) Su der heiligen Gefchichte werden öfter die jüngeren Brüder dert 


älteren vorgezogen, 


Dieß war nach den heiligen Vätern ein Vorbild des Vorzuges, 


welchen die Heiden vor den Juden fpäter befamen. — (6) der Sohn Gottes (welcher 


als Engel den Altvätern erfhien, und fie in Gefahren befchligte). 


Athan., Ambr., 
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Same wird zu einer Menge Völfer 
werden, ? 

20. Und er fegnete fie zur felben 
Zeit, und ſprach: In dir wird Iſrael 
gefegnet werden, und man wird ſa— 
gen: Gott mache dich wie Ephraim 
und wie Manafjes.3 Und er fegte 
Ephraim vor Manaſſes. 

21. Under ſprach zu Jofeph, feinem 
Sohne: Siehe, ich jterbe, und Gott 
wird mit euch ſeyn, und euch zurüd 
führen in's Land eurer Väter, 

22. Ich gebe dir einen Theil vor 
deinen Brüdern, den ich den Amor: 
rhitern? genommen mit meinem 
Schwerte und meinem Bogen. 


Capitel 49. 
Jacobs Weiffagung und Tod. 

1. Aber Jarob rief feine Söhne 
und fprach zu ihnen: Verſammelt 
euch, daß ich verfünde, was euch 
begegnen wird in der Zukunft der 
Tage! 

2. Berfammelt euch, und höret, 
Söhne Jacobs, höret auf Iſrael, 
euern Vater! 
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3. Ruben, mein Erſtgeborner! du 
meine Kraft, ? und meines Schmer= 
zens Anfang, 3 der Erftein Gaben, * 
der Größere an Macht, 3 

4. Zerronnen bift du wie Waffer, 6 
nicht follft du wachen: :7 denn deines 
Vaters Lager haft du beftiegen, bes 
mafelt jein Bett, 8 

5. Simeon und Levi find Brü— 
der,? Friegeriiche Werkzeuge des Fre— 
veld.10 _ 

6. In ihren Rath) gehe nicht ein 
meine Seele, in ihrer Verfammlung 
weile nicht mein Ruhm; denn in 
ihrer Wuth ermordeten fie den 
Mann, und in ihrem Muthwillen 
untergruben fte die Mauer. I 

7. Berflucht ſey ihrer Wuth, weil. 
fo hartnädig, und ihr Grimm, weil 
jo hart. In Jacob will ich fie zer- 
theilen,, zerſtreuen fte in Sirael, 2 

8. Juda, dich werden deine Brüs 
der loben. Deine Hand wird feyn 
auf dem Naden deiner Feinde, 8 
vor Dir werden fich büdfen die Söhne 
deines Vaters, 1 

9. Ein junger Löw ift Juda, zur 


Aug. — (7) Der Stamm Ephraim wurde einer der zahlreichſten und mächtigſten, der 


erſte im nachmaligen Reiche der gehn Stämme; 
©. Iſa. 7, 2. — (8) Mer in Iſrael jemanden fegnen will, der 


Ephraim nennen. 


daher die Propheten dieſes Neich After 


wird ſagen ꝛc. — (9) die es unrechtmäßig als ihr Cigenthum anſprachen, nachdem Jacob 


es von den Sichemiten gekauft hatte. Ob. 33, 19. 
(1) in der Zukunft überhaupt. — (2) weil in der 
(3) meiner väterlichen Sorgen. — (4) Als Erftgeborner 


theil, die prisfterliche Wuͤrde, 


an Volk; dein Stamm foll einer der 
mit der Dale, feinem Nebenweibe, 
— (9) gleih böfe. — (10) ©. 08. 


Sof. 24, 34 
Blüthe der Jahre erzeugt. — 
gebübret dir der doppelte Erb— 


und die richterliche Obergewalt. — (5) an geiftlicher 
und weltlicher Macht. — (6) Du bift einem Waſſer gleich, 
liert; denn dit verlierft die Worrechte der Erſtgeburt. — 


das verfließt und ſich ver— 
(7) weder an Macht, noch 


ſchwächſten ſeyn. S. 5. Mof. 33,6. — (S) haft 
Blutſchande getrieben. 
©. 34. Jacob verflucht Hier die gottlofe That 


Ob. 35, 22. 4. Bar. 5,4, 


Simeons und Levi’s, die er fogleih, nachdem fie verübt war, an ihnen rügte. Ob. 


34, 30. — (11) Das legte Glied heißt im Urterte: 
fie den Stier, d. i. die junge Mannſchaft. — 
follen fte fein eigen Stüf Landes haben, 


theilt werden. ©. Sof. 19,4. A, 4. — 
— (14) vor dir, als ihrem Oberheren. 


Und in ihrem Muthwillen entnervten 
(12) In Jacobs Land, in Chanaaı, 


fordern unter die Übrigen Brüder einge 
(13) du wirft alle deine Feinde überwältigen. 
Juda war fpüter anführender Stamm ARidt, 
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Beute Hebft du dich, mein Sohn! 6 
Du ruhjt, du lagerft dich dem Löwen 
gleich, und gleich der Löwin, 16 Wer 
reizt ihn auf? 17 1. Bar. 5,2. 

10. Es wird der Scepter nicht von 
Suda weichen, der Heerfürft nicht 
von feinen Lenden, 18 bis der fommt, 
fo gefandt fol werden, auf den die 
Völker harren, 19 

11. D mein Sohn! Er bindet an 
den Weingarten fein Füllen, an die 
Rebe feine Efelin, 2 Sein Kleid 
wäjcht er im Weine, im Blut der 
Zrauben feinen Mantel, 21 

12. Seine Augen find fchöner 
denn Wein, feine Zähne weißer denn 
Milch. 22 

13. Zabulon wird an des Meeres 
Ufer wohnen, und feiner Schiffe 
Strand wird bis gen Sidon reichen. 23 

14. Iſſachar ift ein ftarfer Efel, der 





15. Er fieht, daß gut die Ruhe fey, 
das Land fehr gut, und neigt zum 
Tragen feine Schulter, und wird ein 
feohnergebner Knecht. 20 

16. Dan wird fein Volk richten, 
wie jeder andere Stamm in Sfeael. 26 

47. Dan wird feyn wie eine 
Schlange am Wege,?7 wie eine ge- 
hörnte Schlange am Steige, die in 
des Roffes Hufe fticht, daß rüdlings 
ftürze der Reiter, 

18. Auf dein Heil, o Herr, will 
ich hoffen !28 

19. Sad wird wohlgerüftet vor 


ihm? Fämpfen; auch ruͤcklings wird 


ihm felber Rüftung werden. 3 

20. Aſers Brod ift fett, und Leder: 
biffen reicht er Königen. 31 

21. Ein Hirsch im freien Lauf 
ift Nephthali, und Fundig fchöner 
eve, 32 


zwiſchen Grenzen liegt. 22. Ein Zuwachs ift der Sohn 


4, 2. 20, 18.). Borzüglich gingen die Worte an Jeſu Chrifto in Erfüllung, der dem 
Sleifche nad) von Judas abftammt; denn ihm huldigen einft alle Völker. — (15) gehft 
du auf Beute aus. David, ein Nachfomme Judas, war ein Friegerifcher Fürft und 
Eroberer. — (16) die Junge hat, und fich felbe nicht vauben läßt. — (17) Wer wagt, 
feine Ruhe zu ſtören? — (18) das Königthum und die Feldherrnſtelle — (19) bis 
der Meſſias Fommt. (So alle Alten, fowohl Juden als Chriſten.) Dieſe Weiſſagung 
ging zur Zeit Jeſu Chriſti wirklich in Erfüllung; denn kurz vor Chriſti Geburt verloren 
die Juden die Herrſchaft, indem ein Ausländer, ein Idumäer, Herodes, den Thron 
beftieg. ©. 2. Bud d. Mach. letzte Note. — (20) Die heiligen Väter verſtehen diefe 
und die folgenden Worte nicht von Sudan, fondern von dem Meflias, der auf dem 
Füllen einer Efelin feinen Einzug in Jeruſalem hielt (Meatth. 21, 2.), um da zu leiden. 
— (21) Ehriftus wurde roth gefärbt in feinem Blute. ©. Ifat. 63. — (22) Die ift 
im höhern Sinne Befchreibung der Schönheit Jeſu Chrifti, hefonders nach feiner Auf⸗ 
erftehung. — (23) wird am Meere wohnen (of. 19, 10—16.), und Handel mit der 
berühmten Handelsjtadt Sivon treiben. — (24) swifchen ben Grenzen anderer Stämme, 
von andern Stämmen umgeben. — (25) er will in feinem fruchtbaren Lande lieber 
fih drücken lafjen, als Krieg führen. ©. 1. Bar. 12, 32. — (26) auch aus feiner Mitte 
wird ein Richter und Befreier aufftehen, nämlich Samfon. Richt. 15, 20. — (27) wird 
Iiftig zu Werfe gehen. ©. Nicht. €. 18. — (28) Der fromme Altvater hofft auf den 
wahren Erlöfer, von welchem Samfon nur ein Vorbild war. — (29) vor Dan und 
den übrigen Stämmen außer Ruben und Manafjes, welche mit Bad zogen. ©. Joſ. 
4, 42-15. — (30) an der Gränze des Landes gelagert, den einflürmenden Beinden 
ausgefeht, wird er deunoch Widerſtand leiſten. — (31) Das Land, das Afer zufällt, 
wird Föftliche Produkte liefern. — (32) Diefe Worte erfüllten ſich an Baraf vom Stamme 
Nephthali, ver anfangs furchtſam war, dann aber tapfer ftritt, und mit Debbora das 
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Joſeph, 8 ein zuwachſender Sohn und 


eblichen Anblicks: die Töchter liefen 


auf der Mauer herum. 

23. Aber fie exbitterten ihn, und 
haderten und neideten ihm, Die Bo— 
genſchützen. 3 

24. Doh ruhte fein Bogen auf 
dem Starfen,® feiner Arme und 
Hände Feffeln lösten fich durch Ja- 
cobs Mächtigen. 37 So ging der Hirt 
hervor, der Grundftein Ifraels. # 

25. Der Gott deines Vaters wird 
dein Helfer ſeyn. Der Allmächtige 
wird dich fegnen, mit Segen des 


Himmels von oben, mit Segen ber. 


Tiefe von unten, mit Segen der 
Brüfte und des Mutterleibes. 

26. Der Segen deines Vaters wird 
übertreffen den Segen feiner Väter, 
bis da kommt das Verlangen der 
ewigen Hügel, Er fomme über 
Joſephs Haupt und über den Schei- 
tel des Nazaräers unter feinen Brü- 
dern, °0 

27. Ein räuberifcher Wolfift Ben- 
jamin, der Morgens Beute frißt, 
und Abends Beute theilt, 4 

28. Alle Diefe find Die zwölf 4? in den 
Stämmen Ifraels, und alſo hat ihr 
Bater zu ihnen gefprochen und jegli- 
chen gefegnet mit befonderem Segen. 











29. Under gebot ihnen, und fprach: 
Sch werde zu meinem Volke gefam- 
melt; 43 begrabet mich zu meinen 
Vätern in der doppelten Höhle, Die 
auf dem Ader Ephrons, des Hethi- 
ters, ift, 

30. Mambre gegenüber im Lande 
Chanaan, die Abraham Taufte ſammt 
dem der von Ephron, dem Hethi- 
ter, zum Eigenthums-Begräbniß. 
Db. 23, 17. 

31, Dafelbft begruben fte tin und 
Sara, fein Weib; dort wurde auch 
Iſaac begraben mit Rebecca, feinem 
Weibe, und dort liegt auch Lia be— 
graben. 

32. Und als er feine Gebote geen: 
det, die er feinen Söhnen gegeben, 
that ex feine Füße zufammen auf's 
Bett, 44 und ftarb: und er ward ge= 
fammelt zu feinem Volke. 


Gapitel 50. 

Sacobs Leichenbegängniß. Joſephs Tor. 

1. Da Joſeph diefes ſah, fieler auf 
jeines Vaters Angeftcht, weinte und 
füßte ihn. 

2. Und er gebot feinen Knechten, 
den Aerzten, feinen Vater einzubal- 
famiren. 

3. Und da fie vollzogen, was ihnen 


ſchöne Lied fang. S. Nicht. 4. — (33) Iofeph heißt: der hinzufügt, der Zuwachs gibt; 
denn nach C. 48, 5. nahm Jacob Sofephs zwei Söhne, Ephraim und Manafje, unter 
die Zahl feiner eigenen Söhne auf. — (3%) ihn zu fehen. — (35) feine Brüder, 
ihn mit Reden evbitternd und verwundend. Ob. 37, 8. — (36) auf Gott — (37) Gott 
befreite ihn aus feiner Gefangenfchaft. — (38) So leitete Gott feine Selaverei zum 
Beſten Iſraels. Unt. 50, 21. Eecli. 49, 17. — (39) bis kommt der größte Segen, der 
Meſſias, den alle Gefchöpfe erwarten. Röm. 8, 22. — (40) über den Gottgemeihten 
unter feinen Brüdern. — (4) König Saul aus den Stamme Benjamin machte in 
feinen Kriegen viele Beute. 41. Kön. 14, 47.48. 45,7. Mehrere heilige Väter (Aug., 
Ambr., Hier.) finden in diefer Stelle auch eine Vorherfagung der großen Befehrungen 
des heiligen Paulus, der ebenfalls ein Benjamite war. — (42) Hänpter. — (43) in 
die Vorhölle. — (44) Jacob faß, während er ſprach, auf einer Seite des Lagers mit 
den Füßen außer dem Bette, Als er geendet, legte er fich, und zog die Füße aufs 
Bett zurück. 


Das erſte Buch Moſis. 


befohlen war, vergingen vierzig Ta- 
ge: denn alfo war der Gebrauch bei der 
Einbalfamirung der Leiber; und Ae- 
aypien beweinte ihn ftebenzig Tage. 

4. Da nun die Klagezeit vorüber 
war, ſprach Joſeph zu den Hofleu⸗ 
ten Pharaog: 1 Hab’ ich Gnade in 
euern Augen gefunden, jo faget zu 
Pharao, 

5. Daß mein Vater — beſchworen 
hat und geſagt: Siehe, ich ſterbe, 
begrabe mich in meinem Grabe, das 
ich mir gegraben im Lande Chanaan. 
So will ich nun hinaufziehen, und 
meinen Vater begraben, und zurück⸗ 
kehren. Ob. 47, 29. 

6. Und Pharao ſprach zu ihm: Zieh 
hinauf, und begrabe deinen Vater, 
wie er Dich beeidet hat. 

7. Und erzog hinauf, und e8 zogen 
mit ihm alle Aelteften? des Hau— 
jes Pharao, und alle Aelteften des 
Bandes Megypten, 

8. und das Haus Joſephs mit fei- 
nen Brüdern, ohne Kinder und Heer- 


den und Bieh, welche fie zurüdließen: 


. im Lande Geſſen. 

9, Auch Hatte er Wagen und Rei- 
ter zum Gefolge, und e8 wurde eine 
nicht geringe Schaar, 

10. Und fie famen zur Tenne? Atad, 
fo jenfeit8 des Jordan gelegen ift: 
dafelbft feierten fie das Leichenbe- 
gängniß mit großer und heftiger 
Klage, und brachten fieben Tage da— 
mit zu. Eccli. 22, 13. 

141. Als das die Bewohner Des 
Landes Chanaan fahen, fprachen fte: 
Das ift eine große Klage der Aegyp⸗ 
tier; und Darum ward der Name 
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dieſes Ortes genannt: Klage Aegyp⸗ 


tens. 


12. Alſo thaten die Söhne Jacobs, 
wie er ihnen befohlen hatte: 

13. und fie führten ihn in’s Land 
Chanaan, und begruben ihn in der 
doppelten Höhle, welche Abraham 
fammt dem Ader zum Eigenthums- 
Begräbniß gefauft von Ephron, 
dem Hethiter, Mambre gegenüber. 
Apofig. 7, 16. Ob. 23, 17. 

14. Und Joſeph kehrte zurück nach 
Aegypten mit ſeinen Brüdern und 
ſeinem ganzen Gefolge, nachdem er 
feinen Vater begraben. 

15. Da nun Jacob todt war, fürch- 
teten fich feine Brüder, und fprachen 
zu einander: Wenn er nur des Un- 
rechts nicht gedenfet, das er erlitten, 
und uns alles Böſe vergilt, was wir 
an ihm gethan. 

16. Und fie ließen ihm jagen: Dein 
Vater gebot ung, ehe er ftarb, 

17. daß wir dieſes mit feinen Wor: 
ten dir fagen: Ich bitte, vergiß Doch 
die Mifjethat deiner Brüder, und Die 
Sünde und die Bosheit, die fie an 
Dir verübten; und auch wir bitten, 
daß du vergebeft den Knechten des 
Gottes deines Vaters dieſe Miffe: 
that, Und Jofeph weinte, da er Dieß 

örte. 

18. Und ſeine Brüder kamen zu 
ihm, und neigten ſich nieder zur 
Erde, und ſprachen: Wir ſind deine 
Knechte, 

19. Und er antwortete ihnen: 
Fürchtet euch nicht, können wir Got⸗ 
te8 Willen widerftreben ? 

20. Ihr jannet Böſes gegen mich, 


1) Sofeph felbft Fonnte nicht zu Pharan gehen, weil feine Trauerzeit noch dauerte. 
— (2) d. t. die Bornehmften, ähnlich unfern Grauen, d. i. Grafen des Mittelalters. 
— (3) Die Tennen find im Orient freie erhabene Plätze. — (4) Alles, was gefchah, 


9 
Gott aber wandte es zum Guten, 
fo daß er mich erhob, wie ihr num 
fehet, und viele Völker rettete, ® 
Ob. 45, 5. 

21. Fürchtet euch nicht, ich werde 
euch und eure Kinder ernähren. Und 
ex tröftete-fte, und ſprach lieblich 
und fanft mit ihnen. Ob. 47, 12. 

22. Und er wohnte in Aegypten, 
mit dem ganzen Haufe feines Vaters, 
und lebte hundert und zehn Jahre. 
Und er fah von Ephraim Söhne 
bis in’8 Dritte Glied, und die Söhne 
Machirs, des Sohnes Manafles, 
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23. Und da dieſes gefchehen , ſprach 
er zu feinen Brüdern: Nach mei- 
nem Tode wird Gott euch heim- 
ſuchen, und euch hinaufführen aus 
Diefem Lande in's Land, das er 
dem Abraham, Ifaac und Sacob 
geſchworen. 

24. Und er ließ ſie ſchwören, und 
ſprach: Gott wird euch heimſuchen; 
führet meine Gebeine hinauf mit 
euch von dieſem Orte. Sof. 24, 32. 

25. Und er ftarb,? alt hundert 
und zehn Jahre. Und fie baljamir- 
ten ihn ein, und legten ihn in einen 





wurden auf Joſephs Knie geboren.® | Sarg in Aegypten. 


"bat Gott zugelaffen, und damit entfchuldige ich eu. — (5) vom Hunger und Tode. 
— (6) auch Machirs Söhne, Urenkel von ihm, fah er noch, und Eonnte fie auf feine 
Kniee nehmen. Bergl. ob. 30, 3, — (7) Die Heiligen Väter finden in Joſeph eines ver 
vollfommenften Vorbilder Jeſu Chrifti. Joſeph wurde von feinen Brüdern gehaffet 
und beneidet; Jefus ward es von den Juden. Joſeph ward abgeſchickt, feine Brüder 
zu ſuchen; Jeſus wurde von feinem himmlifchen Vater gefendet, zu fuchen, was ver- 
loven war. Joſeph wurde von feinen Brüdern um zwanzig Silberlinge verkauft; Jeſus 
um dreißig. Joſeph vertheidigte ſich nicht, da er angeklagt wurde; Jeſus ſchwieg vor 
feinen Anklägern. Joſeph war zwifchen zwei Miffethätern im Gefängniffe, von denen 
der eine begnadigt, der. andere verurtheilt wurde; Iefus hing zwifchen zwei Möıdern 
am Kreuze, von denen er den einen feinem verkehrten Sinne überließ, den andern 
begnadigte. Sofeph wurde aus dem Kerker zu hohen Ehren erhoben; Sefus erhielt 
nach feiner Auferftehung alle Gewalt im Himmel und auf Erden. Joſeph errettete 
viele Völker von dem Hungertode; Jeſus ervettete die Hungrigen geiftlicher Weiſe durch 
das Brod feiner Lehre. Joſeph verfühnte fih mit feinen Brüdern, Jeſus wird einft 
auch die Juden, wenn fie ihr Unrecht einfehen, in feine Kirche aufnehmen. So wieder- 
holt ſich das Leben Iefu Chrifti nicht nur in den Gläubigen des neuen Bundes; auch 
die Frommen des alten Bundes zeigen uns dasſelbe im Bilde, und er tft die Sonne 
der Gerechtigkeit, die überall hin, nicht nur vorwärts, fondern auch rückwärts ihre 
Strahlen fendet. . | 


> 


Vorbericht 
zu dem zweiten Buche Moſis, Exodus. 


» Das zweite Buch Moſis Heißt in der griechifchen UWeberfegung 
Erodus, das ift Ausgang, weil darin der Ausgang der Sfraeliten aus 
Aegypten erzählt wird. Die Gefchichte dieſes Auszuges unter Mofes, - 
die Wunder, durch welche Gott, ungeachtet ber Sartnädigfeit und 
des Unglaubens der Ifraeliten, den Zug verherrlichte, dann die Dar- 
fegung der erften Grundlagen der ifraelitifchen Religion und Staats— 
verfaffung Durch Das Geſetz auf Sinai maden den Inhalt des 
Buches aus. ES umfaßt einen Zeitraum von 145 Jahren, und führt 
alfo die Gefchichte vom Sahre der Welt 2369, womit das vorhergehende 
Buch fchließt, bis zum Jahre 2514. 


Das zweite Dad) Moſis. Exodus. 


Gapitel 1. 


Dermehrung und a. der Sfrae- 
ten, 


1. Das find die Namen der Söhne 
Iſraels, die mit Jacob in Aegypten 
einzogen: ein jeglicher zog mit fei- 
nem Haufe ein, 1. Mof. 46, 8. 

2. Ruben, Simeon, Levi, Judas, 

3. Iſſachar, Zabulon, und Ben- 
jamin, 3 

4, Dan, und Nephthali, Gab, 
und Aſer. 

5. Und e8 waren alle ihre Seelen, 
die hervorgingen aus. den Lenden 
Jacobs, fiebenzig; 1 Sofeph aber 
war in Aegypten. 

6. Und er ftarb und alle feine 
Brüder, und dasfelbige ganze Ge— 
ſchlecht. 


7. Und die Söhne Iſraels wuch— 
ſen und mehrten ſich, als ſproßten 
ſie aus der Erde hervor, und wur— 
den ſehr ſtark, und erfüllten das 
Land. Pf. 104,24. Apoſtg. 7, 17. 

8. Unterdeſſen ftand ein neuer 
König auf in Aegypten, der den Jo— 
jeph nicht Fannte: . 

9. und er ſprach zu feinem Volke: 
Siehe, das Volk der Söhne Ifraels 
iſt zahlreich und ſtärker denn wir, 

10. Kommet, laßt es uns klüglich 
unterdrücken, daß es nicht etwa 
ſich mehre, und wenn ein Krieg 


gegen ung entſtände, zu unſern Fein- 
den fich ſchlüge, wider uns ftritte, 
und aus dem Lande zöge. 

41. Alſo feßte er über fie Frohn— 
vögte, um fie gu quälen mit ſchwe— 
ven Arbeiten: und fie erbauten dem 
Pharao die Hütten- Städte, Phi- 
thom und Rameſſes.? 

12. Aber je mehr jene fie drückten, 
befto mehr wurden ihrer und wuch- 
fen heran: 

13. und die Aegyptier Haßten Die 
Söhne Iſraels, und quälten fie, 
Spott mit ihnen treibend: 

14. und verbitterten ihnen das 
Leben mit harter Arbeit in Thon 
und Ziegeln, und allem Dienfte, 


womit fie durch Frohndienfte im. 
‚ Lande fie drücdten. 


15. Aber der König von Aegyp- 
ten fprach zu den Wehmüttern der 
Hebräer, von denen eine Sephora, 
die andere Bhua hieß, 

16. ihnen gebietend: Wenn ihr 
den Hebräerinnen helfet, und die’ 
Zeit der Geburt fommt, und es ein 
Knäblein ift, fo tödtet es; iſt's aber 
ein Mägdlein, erhaltet es. 

17. Aber Die Wehmütter fürchte— 
ten Gott, und thaten nicht nad) dem 
Befehle des Königs von Aegypten, 
fondern ließen auch die Knäblein 
am Leben, 


(1) Jacob und Zofeph fammt feinen zwei Söhnen mit einbegriffen. S. 4. Mo 


46, 26. 27. — (2) die 


Städte, worin die föniglichen Borrathshäufer fi befanden. = 


/ 
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18. Da rief fie der König zu fich, 
und fprach: Was iſt's, was euch) 
zu thun beliebte, daß ihr die Knäb- 
lein erhieltet? 

19. Sie aber antworteten: Die 
Hebrierinnen find nicht wie Die 
ägyptifchen Weiber: denn fie wiſſen 
fih felber zu entbinden, und eh’ 
wir zu ihnen kommen, gebären fie. 

20. Darum that Gott den Weh- 
müttern Gutes; 3 und es wuchs das 
Volk, und ward überaus ftark. 

21. Und weil die Wehmutter Gott 
fürchteten, fo baute er ihnen Häufer. 4 

22. Da gebot Bharao feinem gan- 
zen Bolfe, und fprach: Alles, was 
männlichen Gefchlechtes geboren 
wird, werfet in den Fluß, was weib- 
lichen Gefchlechtes, erhaltet. 


Gapitel 2. 


Moſis Geburt, Auferziehung, Flucht und 
Heirath. 


1. Und e8 ging aus 1 hierauf ? ein 
Mann vom Haufe Levi ,3 und nahm 
ein Weib feined Stammes, * 

2. Diefe empfing und gebar einen 
Sohn, und weil fie ſah, daß er 
fchön fey, verbarg fie ihn drei Mor 
nate lang.5 SHebr. 11, 23. 4 

3. Und da fie ihn nicht länger 
verbergen konnte, nahm fie ein Körb- 
lein von Rohr, und verflebte e8 mit 
Harz und Pech, und legte das Kind- 
lein darein, und feßte e8 in's Ge— 
röhr am Ufer des Fluſſes. 


4. Indeſſen ſtand feine Schweſter é 
von ferne, der Sache Ausgang zu 
ſehen. 

5. Siehe, da kam die Tochter Pha- 
rao's herab, fich zu baden im Fluſſe, 
und ihre Jungfrauen gingen am 
Ufer des Stromes, Als dieſe das 
Körblein im Rohre fah, fandte fie 
eine von ihren Mägden: und als 
Fine es geholt, Apoftg. 7,21. Hebr. 
11,23. 


6. that fie es auf, fah darin ein 
weinendes Kindlein, und fie er— 
barmte fich fein, und ſprach: Das 
ift eines von den Kindern der Her 
bräer ! 

7. Da ſprach des Knaͤbleins Schwe- 
fter zu ihr: Willſt du, daß ich hin- 
gehe, und dir ein hebräifches Weib 
rufe, welche fäuge das Kindlein? 

8. Und fie antwortete: Geh hin! 


Und das Mädchen ging hin, und 


rief ihre Mutter. 

9, Da redete mit diefer die Tochter 
Pharao’s, und ſprach: Nimm diefes 
Knäblein, und ſäuge e8 mir, ich 
will Dir deinen Lohn geben. Und 
das Weib nahm das Knäblein, und 
ſäugte es: und da es groß war, 
brachte fie e8 zur Tochter Pharao's. 

10, Und diefe nahm e8 an Sohnes 
Statt an, und nannte feinen Namen 
Mofes; denn, ſprach fe, ich habe 
ihn aus dem Waſſer gezogen. ? 

14. In jenen Tagen, da Mofes 
herangewachlen war, 8 ging ex aus 


(3): Gott belohnte nicht ihre Lüge, fondern ihre Gutherzigkeit; denn Gott läßt nichts 
unbelohnt (Aug.). — (4) verlieh ihnen Kinder.  DVergl. 5. Mof. 25, 9. 1. Kön. 2, 35. 
Oder auch : verfegte fie in Wohlſtand. ©. Pf. 126, 1. 

1) noch vor dem Gebote Pharao's (Ob. 1, 22.); denn Aaron, ver ältere Sohn 
aus diefer Che, Fonnte von feinen Eltern ungehindert erzogen werden. — (2) If 
nicht im Hebräiſchen. — (3) Amram mit Namen. — (4) Jochabed, feine Bafe. ©. 
unt. 6,20. — (5) daß er nicht in’s Waſſer geworfen wiirde. — (6) Maria. ©. 1. Par. 
6, 3. — (7) Das Wort Mofes Heißt: aus dem Waſſer gezogen. — (8) da er vierzig 


Allioli, Bibel. A. T. 5 7. 


98 Das zweite Buch Moſis. Erodus. 2. 


zu feinen Brüdern, und er jah ihr 
Elend, und einen ägyptifchen Mann, 
der. einen von ben Hebräern, feinen 
Brüdern, ſchlug. Hebr. 11, 24. 

42. Und ex ſah fich um ringsher, 
und als er fah, daß fein Menſch da 
war, erfchlug er den Aegyptier, und 
verbarg ihn im Sande. ? 

13. Am andern Tage ging er wie 
der aus, und fah zween Hebräer 
ſich balgen. Da ſprach er zu dem, 
der Unrecht that: Warum fchlägft 

du deinen Nächſten? 

14. Diefer antwortete: Wer hat 
dich zum Fürften und Richter gejebt 
über uns? Willſt du mich auch er- 
fhlagen, wie du geftern den Aegyp⸗ 
tier erichlagen haft? Da fürchtete 
fich Mofes, und ſprach: Wie tft Die 

Sache offenbar geworden? 

15. Und Pharao hörte Die Sache, 
und teachtete Mofes zu tödten: und 
diefer floh vor dem Angeftchte Pha- 
rao's, und verweilte im Lande Ma- 
dian, und wohnte bei einem Brunnen. 

16. Ein Briefter aber in Madian 10 
hatte fieben Töchter: die Famen, 
und ſchöpften Waffer, und füllten 
die Rinnen, und wollten ihres Va⸗ 
ters Heerden tränfen, 

17. Aber die Hirten famen und 
trieben fie weg. Da machte fich 
Mofes auf, und ſchützte die Mädchen, 
und tränfte ihre Schafe. 

18. Als fie nun zu Raguel, ihrem 


Bater, zurückkamen, ſprach er zu 
ihnen: Warum jeyd ihr bälder ge- 


kommen, denn jonft? 


19. Und fie antworteten: Ein ägyp- 
tifcher Mann rettete ung aus. der 
Hand der Hirten, und half und auch 
Waſſer fchöpfen, und gab den Scha- 
fen zu teinfen, 

20. Er aber ſprach: Wo ift er? 
Warum habet ihr den Mann gehen 
laſſen? Rufet ihn, daß er einen 
Bilfen mit ung eſſe. 

21. Da ſchwur Mofes, daß er bei 
ihm wohnen wolle; und ‚er nahm 
Sephora, feine Tochter, zum Weibe, 
Unt. 18,2. 3. 1. Par. 23, 15. ; 

22. Die gebar ihm einen Sohn, 
den er Gerfam!! nannte, indem er 
ſprach: Ein Anfommling war ich 
im fremden Lande. Und fie gebar 
den andern, den er Eliezer 1? nannte ; 
denn, jprach er, der Gott meines 
Vaters, mein Helfer, errettete mich 
aus der Hand Pharao's. 

23. Nac) langer Zeit aber ftarb 
der König von Aegypten, und die 
Söhne Iſraels feufzten über die Ar- 
beit, und ſchrieen, und ihr Gefchrei 
ftieg auf zu Gott von ihrer Arbeit. 

24. Und er hörte ihr Seufzen, und 
gedachte des Bundes, ben er mit 
Abraham, Iſaac und Jacob ge— 
ſchloſſen. 

25. Und der Herr ſah auf die 
Söhne Iſraels, und er erkannte fie. 13 


Sahre alt war. ©. Apofig. 7,23. — (9) Nah dem heiligen Stephanus (Apoftg. 7 

24. 25.) und mehreren heiligen Vätern (Aug., Thom.) war Mofes — eek 
vermocht, den Aegyptier zu tödten, um ſeinen Brüdern dadurch zu zeigen, daß er ſie 
erlöſen werde. — (10) ein Priefter. des wahren Gottes, wie Melchiſedech, Job und 
die Patriarchen. Diefer Priefter, der unten (B. 18.) Raguel Heißt, war nach Cinigen 
Großvater der Mädchen, Vater des Jethro, deſſen Töchter fie geweſen ſeyn follen, 
und Samilienhaupt (S. 4. Moſ. 10, 29.). Nah Andern waren Jethro amd Raguel 
Namen Einer Perſon. — (11) d. i. Fremdling, Ausländer. — (12) d. i. Gott, mein 
Helfer. — (13) Er kannte fie ſchon vorher, aber nun erfannte er fie als diejenigen, 
zu deren Erlöfung nun nach feinem ewigen Rathſchluſſe die Zeit gefommen, 
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Gapitel 3. 

Der brennende Dornbuſch. Mofis Beruf. 

1. Moſes aber hütete die Schafe 
Jethro's, feines Schwähers, des 
Priefters in Madian: und da er die 
Heerde tiefer in die Wüſte getrieben, 
Fam er zum Berge Gottes Horeb. 

2. Und der Herr! erfchien ihm in 
einer Feuerflamme mitten aus einem 
Dornbufche, und er fah, daß ber 
Dornbuſch brenne, und nicht ver- 
zehrt werde. Apofig. 7, 30. 

3. Da ſprach Mofes: Ich will Hinz 
gehen, und jchauen diefe große Er- 
ſcheinung, warum der Dornbufch 
nicht verbrennet ! 

4. Als aber der Herr fah, daß er 
hinging zu jehen, rief er ihm aus 
dem Dornbufche, und fprach: Mo— 
ſes, Moſes! Und er antwortete: 
Hier bin ich! 

d. Der Herr aber ſprach: Nahe 
nicht herzu: löſe deine Schuhe von 
deinen Füßen; denn der Ort, worauf 
du fteheft, ift heiliges Land. 

6. Und er ſprach: Sch bin der Gott 
deines Vaters, der Gott Abrahams, 
der Gott Iſaacs, und der Gott Ja—⸗ 
cobs. Da verhüllte Mofes fein 
Angeficht ; denn er wagte nicht auf- 
zufhauen gegen Gott. Matth. 22, 32. 
Marc. 12,26. Luc. 20, 37. 

7. Und ber Herr fprach zu ihm: 
Ich habe das Elend meines Volkes 


in Aegypten gefehen, und gehört ihr | 


Geſchrei über Die Härte derjenigen, 
die über ihre Arbeiten gejegt find: 
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8. und weil ich Fenne ihre Leiden, 
bin ich herabgekommen, fte zu erret- 
ten aus der Hand der Aegyptier, 
und fie wegzuführen aus diefem 
Lande in ein gut und geräumig 
Land, in ein Land, das von Milch, 
und Honig fließt, in die Orte der 
Chananiter, und Hethiter, und 
Amorrhiter, und Bhereziter, und 
Heviter, und Jebufiter. 
9. Alfo fam das Gefchrei der Söhne 


Iſraels zumir, und ich fah ihr Elend, 


womit die Aegyptier fie bedrücken. 

10. Aber fomm, ich will dich zu 
Pharao fenden, daß du mein Volk, 
die Söhne Iſraels, wegführeft aus 
Aegypten. Pf. 104, 26. 

41. Und Mofes fprach zu Gott: 
Wer bin ih, daß ich zu Pharao 
gehe, und. die Söhne Sfraels aus 
Aegypten wegführe? 

12. Und er ſprach zu ihm: Ich 
will mit dir ſeynz? und dieß fey Dir 
das Zeichen, daß ich dich ſende: 
wenn du mem Volk aus Aegypten 
geführet, wirft Du Gott auf dieſem 
Berge opfern. 3 

13. Und Mofes fprach zu Gott: 
Siehe, ich fol zu den Söhnen Iſraels 
gehen, und zu ihnen jagen: Der Gott 
eurer Bäter hat mich zu euch gefandt, 


' Wenn fte num zu mir fagen werden: 
Welches ift fein Name? Was foll 


ich ihnen fagen? 
14. Da ſprach Gott zu Mofes: Ich 
bin der ich bin.“ Und er ſprach: 


Alſo ſollſt du ſagen zu den Söhnen 


(1) Der Sohn Gottes nach den meiſten heiligen Vätern, im Hebr.: der Engel 
Gottes; denn er ift der eigentliche Engel, Botfchafter Gottes an die Menſchen. — 
(2) Ich will dich durch Wunder unterſtützen. — (3) So gewiß ich dir nun weiffage, 
daß ihr mir-auf dieſem Berge opfern werdet, fo gewiß wirft vu deine Brüder aus 
Aegypten führen. ©. 1. Kön. 2, 34. 4. Kön. 19, 29. — (4) Der heilige Johannes er⸗ 
klärt in der geheim. Offenb. 1, 8. dieſe Worte, indem er Gott nennt den, der da iſt, 
der da war, und der da ſeyn wird, alſo den Ewigen, den Unveränderfichen, der 
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Iſraels: Der da ift, hat mich zu | 


euch gefandt. 

15. Und Gott fprach wiederum zu 
Mofes: Dieß follft du den Söhnen 
Iſraels fagen: Der Herr,? der Öott 
eurer Väter, der Gott Abrahams, 


der Gott Sfancs, und der Gott Jaz | 


cobs hat mich zu euch gefandt: das 
ift mein Name in Ewigfeit, und fo 
fol man meiner gedenken von Ger 
fchlecht zu Geſchlecht. 

16. Geh hin, und verfammle die 
Aelteſten Sfraeld, und fprich zu 
ihnen: Der Herr, der Gott eurer 
Väter, ift mir erfchienen, dev Gott 
Abrahams, der Gott Iſaacs, und 
der Gott Jacobs, und fprach: Ich 
habe euch in Gnaden heimgefucht, 
und alles gefehen, was euch in 
Aegypten widerfahren 5 

17, und habe befchlofjen, euch weg- 
zuführen aus dem Elende Aegyptens 
in's Land der Chananiter, und He- 
thiter, und Amorrhiter, und Phere⸗ 
ziter, und Heviter, und Sebuiiter, 
in ein Land, das von Mil und 
Honig fließt.6 

18. Und fie werden auf deine 
Stimme hören; und du fammt den 
Aelteften Iſraels ſollſt hineingehen 
zum Könige von Aegypten, und zu 
ihm jagen: Der Herr, der Gott der 
Hebräer, hat und gerufen: wir 
wollen Drei Tagreifen weit in die 
Wüſte ziehen, um zu opfern dem 
Herin, unferm Gott. 


I} 
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19. Aber ich weiß, daß der König 
von Aegypten euch nicht ziehen laſſen 
wird, außer durch ftarfe Hand. 

20. Denn ich werde meine Hand 
ausſtrecken, und Aegypten Ichlagen 
mit allen meinen Wundern, die ich 
mitten unter ihnen thun werde : dann 
wird er euch ziehen Laffen. 

21. Und dieſes Volk will ich in 
Gnade bringen bei den Aegyptiern: 
und wenn ihr ausziehet, werdet ihr 
nicht leer gehen; Unt. 11, 2. 12, 35. 

22. jondern jegliches Weib fol von 
ihrer Nachbarin und Hausgenoffin 
filberne und goldene Gefchirre und 
Kleider fordern: Die follt ihr auf eure 
Söhne. und Töchter legen, und fo 
Aegypten berauben. ? 


Gapitel 4. 


Moſes erhält die Gabe, Wunder zu wirken. 
Die Befchneidung- feines Sohnes. 


1. Moſes antwortete und fpradh: 
Sie! werden mir nicht glauben, und 
auf meine Stimme nicht hören, fon= 
dern werden jagen: Der Herr tft Dir 
nicht erfchienen. 

2. Da ſprach er zu ihm: Was ift 
das, was du in deiner Hand haft? 
Und er antwortete: Ein Stab. 

3. Und der Herr Sprach: Wirf ihn 
auf die Erde! Und er warf ihn Hin, 
da ward er zur Schlange, alfo daß 
Moſes floh. 

4, Und der Herr fprach: Strecke 
deine Hand aus, und falle fte beim 


nothwendig tft, durch ſich ift, und durch den alles Andere tft. Der hebräifche Name Jehovah 
drückt dieſes auch durch feine drei Sylben aus, indem jede derfelben eine andere Zeit, 
alle zufammen die Ewigkeit des Seyns bezeichnen. — (5) Im Hebr.: Jehovah, welches 
die Chriften durch das Wort „Herr“ geben. — (6) d. i. wo Alles im Ueberfluffe iſt. 
— (7) zu eurer Entfchädigung für die liegenden Güter, die ihr verlaffet, und zum 
wohlverdienten Lohne für eure fchwere Arbeit (Meish. 40, 17.) ſchenke ich euch wie 
Geſchirre und Kleider der Argyptier, über welche ich das oberfte Cigenthumsrerht habe. 

(1) die Ifraeliten, das gemeine, Hartgläubige Volk, wenn auch die, Welteften 
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Schmwanze! Und er ftredte feine 
* aus, und faßte ſte: da ward 
te wieder zum Stabe. i ; 

9. Damit fie glauben, ſprach er, 
daß Dir der Herr erfchienen, ber 
Gott ihrer Väter, der Gott Abra- 
hams, der Gott Iſaacs und der 
Gott Jacobs, 

6. Und abermal fprach der Herr: 
Stede deine Hand in deinen Bufen! 
Da er fie num in den Bufen ftedte, 
und wieder herauszog, war fie aus- 
ſätzig wie Schnee, 

7. Und er ſprach: Stede beine 
Hand wieder in deinen Bufen! Und 

‘er ſteckte fie hinein, und zog fie wie- 
der heraus, da war fie gleich dem 
andern Fleifche. 

8. Werden fie dir nicht glauben, 
ſprach er, und nicht hören auf das 
erſte Zeichen, fo werben fie dem an⸗ 
dern Zeichen glauben, 

9. Und wenn fie auch diefen beiden 
Zeichen nicht glauben, und auf deine 
Stimme nicht hören: fo nimm Waf- 
fer aus dem Fluffe, und gieß- es 
auf’8 Trodene, und alles, was bu 
aus dem Strome fchöpfeft, wird in 
Blut verwandelt werden. 

10. Da fprach Mofes: Sch bitte, 
Herr, ich bin nicht beredfam von je⸗ 
her, und feit Du geredet zu deinem 
Knechte, ift meine Zunge langfamer 
und fchwerer. 

11. Da fprach der Herr zu ihm: 
Mer hat des Menfchen Mund ge- 
macht? Dder wer macht ftumm und 
taub, ſehend und blind? Nicht ih ? 
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12. So geh nun hin, ich will in 

deinem Munde jeyn, und will dich 

lehren, was du fagen ſollſt. Matth. 
10, 20 


0, 20. 
13. Er aber ſprach: Ich bitte, 
Herr, jende, wen du enden willft. 2 
14. Da ward der Herr zornig über 
Mofes,3 und ſprach: Ich weiß, daß 
Aaron, dein Bruder, der Lenit, 4 
beredfam iftz fiehe, er wird Dir ent= 
gegenfommen, und fich von Herzen 
freuen, wenn er dich fehen wird. 
15. Rede mit ihm, und lege meine 
Worte in feinen Mund; und ich 
will in deinem Munde feyn, und in 
ı feinem Munde: und ich will euch 
zeigen, was ihr thun follt. Unt. 7,2. 
16. Er fol für Dich zum Volfe re- 
den, und fol dein Mund feyn: bu 


Gott angeht. | 

17. Auch diefen Stab nimm in 
deine Hand, womit bu Die Zeichen 
thun wirft. 

18. Da ging Mofes hin, und kam 
zurück zu Jethro, feinem Schwäher, 
und ſprach zu ihm: Sch will hin- 
ziehen und zurüdfehren zu meinen 
Brüdern nach Aegypten, daß ich 
ſehe, ob fie noch leben. Und Jethro 
fprach zu ihm: Zieh Hin in Frieden! 

19. Und der Herr fprach zu Mofes 
in Mabian: Zieh Hin, und kehre 
zurück nach Aegypten: denn geftor- 
ben find alle, die nach deinem Leben 
ftrebten. 

20. Afo nahm Mofes fein Weib 
und feine Söhne, und feste fie auf 





aber jollit ihn leiten in dem, was 


4 


glauben, wie du fagteft. ©. 0b. 3, 18. — (2) Herr, da du einen Erlöfer fenden willft, | 
der von einer noch härtern Selaverei befreien wird, fo fende ihn jegt, damit er auch 


von dieſer befreie. 


Sp im allgemeinen die heiligen Väter. 


©. 41. Mof. 49, 10. — 


(3) Mofes weigerte fi aus Demuth, und Gott zürnte über ihn, wie manche Väter 
über ihre zu fehlichternen Kinder zürnen (Baf., Greg., Hier.). — (4) von Stamme 
Levi. ©. ob. 2, 4. Notet. — (5) Im Hebr.: du wirft ihm anftatt Gottes feyn, d. i. 
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einen Eſel, und zog zurück nad) 
Aegypten, und trug den Stab Gottes 
‚in feiner Hand. N 
21. Und der Herr Sprach zu ihm, 
da er nach Aegypten zuruͤckzog: Sieh 
zu, daß du ale Wunder, die ich in 
deine Hand gelegt, vor Pharao 
thueft : ich aber will fein Herz ver 
ſtocken, s und er wird Das Volk nicht 
ziehen lafien. 

22. Und du follft zu ihm fagen: 
Dieß fpricht der Herr: Ifrael ift 
mein exftgeborner Sohn. ? 

23. Sch habe Dir gejagt: Laß ziehen 
meinen Sohn, daß er mir Diene, 
und du: wollteft ihm nicht ziehen 
laſſen: fiehe, fo tödte ich Deinen erit- 
gebornen Sohn, 

24. Da er nun auf der Reife war, 
fam ihm der Here in der Herberge 
entgegen, und wollte ihn tödten. ® 

25. Da nahm Sephora alsbald 
einen jehr fcharfen Stein, und be- 
fhnitt die Vorhaut ihres Sohnes 
und berührtefeine Füße, dund ſprach: 
Ein Blutbräutigam bift du mir! 10 

26. Und er ließ ab von ihm, nach⸗ 
dem fte gefagt hatte: Ein Blutbräu- 
tigam, um der Befchneidung willen. 
27. Der Herr aber fprach zu Aa⸗ 
ron: Geh Mofes entgegen in die 
Wüfte, Und er kam ihm entge- 
“ am Berge Gottes, 1 und Füßte 
ihn. 
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28. UndMofes erzählte dem Aaron 
alle Worte des Herrn, womit er ihn 
gefandt, und die Zeichen, die er ihm 
geboten. 

29, Und fie famen mit einander, 
und verfammelten alle Aelteften der 
Söhne Iſraels. 

30. Und Aaron fprach alle Worte, 
die der Herr zu Moſes geredet hatte; 
und dieſer that Die Zeichen vor dem 
Volke, 

31. und das Bolf glaubte, Und 
da fie hörten, Daß der Herr die Söhne 
Iſraels heimgefucht, und ihr Elend 
angefehen, da büdten fte ſich und 
beteten an. 


Gapitel 5. 


Mofes wird _von Pharao nicht gehört, und 
das Volk noch Ärger —— 


1. Darnach gingen Moſes und 
Aaron zu Pharao, und ſprachen: 
So ſpricht der Herr, der Gott Iſ⸗ 
raels: Laß mein Volk ziehen, daß es 
mir opfere in der Wüſte. 

2. Er aber antwortete: Wer iſt der 
Herr, daß ich feine Stimme hören, 
und Iſrael ziehen laſſen fol? Ich 
fenne den Heren nicht, und lafje If- 
rael nicht ziehen! 

3. Und fie Iprachen : Der Gott der 
Hebräer hat uns gerufen, Daß wir 
drei Tagreifen in die Wüſte ziehen, 
und dem Herrn, unferm Gott, opfern, 


du wirft ihm meinen Willen offenbaren. — (6) Ich werde ihm zur Strafe für. feine 
Unbußfertigfeit meine Gnade entziehen (Ang.). S. Röm. 2,5. 9,18. Cs ift häufiger 
Sprachgebraud in der Bibel, dab von Gott gefagt wird, er thue etwas, was er nur 
zugelaffen hat. — (7) Unter allen Völfern will ich Iſrael zuerſt neu fchaffen, d.t. zum 
meiner Wahrheit und Gerechtigkeit leiten. — (8) Der Engel des Herrn drohte dem 
Mofes den Tod, weil er die Befchneidung feines jüngften Sohnes ſo lange verfchoben 
hatte. ©. 4. Mof. 17,42. — (9) des Herrn, aus Ehrfurcht ſich ſcheuend, ſie völlig zu 
amfangen, ‚am Vergebung bittend, weil fie an dem Auffhube Schuld trug, indem 
wahrſcheinlich ſie den Moſes überredete, die Beſchneidung des Sohnes nach arabiſcher 
Sitte erſt im dreizehnten Jahre vorzunehmen. — (10) Nun hab’ ich dir, o Herr! Blut 
geopfert, und dadurch mich auf ein neues mit dir vermählet. — (11) am Berge Horeb. 
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daß nicht etwa das Schwert oder Die 
Peſt über ung komme. 

4. Da ſprach der König von Aegyp⸗ 
ten zu ihnen: Warum, Mofes und 
Aaron, wollet ihr das Volk von feis 
ner Arbeit losmachen? Gehet hin 
zu euern Frohnen! 

5. Und Pharao fprach: Des Vol- 
kes ift viel im Lande; ihr fehet, daß 
feine Zahl fich gemehrt hat: wie viel 


mehr nun, wenn ihr ihnen Ruhe gebet 
: alfo an deinen Snechten? 


von der Arbeit? 

6. Alfo gebot er. an jenem Tage 
den Frohnvögten und den Treibern 
des Volkes, und ſprach: 

7. Ihr ſollt hinfüro dem Volfe nicht 
mehr Stroh geben, Ziegel zu machen, 
wie feither, ſondern ſie ſollen ſelbſt 
gehen, und Stoppeln ſammeln. 

8. Und das Maß der Ziegel, die 
ſie ſonſt machten, ſollt ihr ihnen auf⸗ 
legen, und nichts daran mindern; 
denn ſie ſind müßig, und darum 
ſchreien ſie und ſagen: Wir wollen 
ziehen, und unſerm Gott opfern. 

9. Man überlade ſie mit Arbeit, 
und laſſe fie ſelbe vollbringen, daß 
fie an lügenhafte Worte ſich nicht 
fehren. i 

10. Da gingen die Frohnvögte und 
die Treiber aus, und ſprachen zum 
Volke: Alſo fpricht Pharao: ich gebe 
euch fein Stroh; 

11. gehet hin, und fammelt, wo ihr 
e8 finden möget; aber nichts wird 
an eurer Arbeit gemindert, 

12. Da zerftreute fich das Volf im 
ganzen Lande Aegypten, um Stroh 
fi zu fammeln. 

13. Auch trieben ſie die Frohnvögte, 
und Sprachen: Erfüllet täglich euer 











ur 
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Werk, wie ihr fonft zu thun pflegtet, 
da man euch Stroh gab. — 
14. Und die Werk Vorſteher! der 
Söhne Iſraels wurden von den Trei⸗ 
bern Pharao's geſchlagen, die da 
ſprachen: Warum vollendet ihr das 
Maß Ziegel nicht, weder geſtern 
noch heute, wie ehedem? * 
15. Da kamen die Vorſteher der 
Söhne Iſraels und ſchrieen zu Pha⸗ 
rao, und ſprachen: Warum thuſt du 


16. Man gibt ung Fein Stroh, und 
fordert Doch Die Ziegel: ftehe, Deine 
Knechte werden mit Schlägen miß- 
handelt, und ungerecht handelt man 
wider dein Volk. — 

17. Und er ſprach: Müßig, müßig 
ſeyd ihr; Denn darum ſaget ihr: 
Wir wollen hinziehen, und opfern 
dem Herrn. 

18. Darum gehet nur hin, und ar- 
beitet: Stroh ſoll euch nicht gegeben 
werden; Doch müflet ihr Die gewöhn⸗ 
liche Zahl Ziegel liefern. 

19. Da ſahen die Vorſteher der 
Söhne Iſraels, daß fie übel daran 
feyen, weil man ihnen fagte: Es foll 
nicht8 gemindert werden an den Zie⸗ 
geln Tag für Tag. 

20. Und fie begegneten dem Moſes 
und Naron, welche ihnen, da fie von 
Pharao herausgingen, gegenüber 
ftanden, | 

24. und ſie fprachen zu ihnen: Der 
Herr jehe, und richte, daß ihr ung 
verhaßt gemacht habet vor Pharao 
und feinen Snechten, und ihm das 
Schwert gegeben, uns zu tödten, 

22. Und Mofes ging wieder zum 
Herrn, und Sprach: Herr, warum 


(1) welche die, Frohnvögte Pharao’ unter ihrer eigenen Oberanfficht über das 
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thuft du fo übel an deinem Volfe? | euch herausführen aus dem Kerfer 
Warum haft du mich gefandt ?? der Aegyptier, und eud) befreien aus 

23. Denn feit ich zu Pharao ge | der Dienftbarfeit, und retten mit er- 
gangen, zu reden in deinem Namen, | habenem Arme und mit großen Ge⸗ 
chut er fehr übel an deinem Volke; | richten. 


und du haft fie nicht errettet. 7. Und ich will euch annehmen zu 
meinem Volke und will euer Gott 

Gapitel 6. fegn: und ihr follet wiſſen, daß ich 

Gott tröftet den Mofes, Mofes das Volk, der Herr euer Gott bin, der euch 
Mofts und Aarons Gefchlechtsfolge. herausgeführt aus dem Kerfer der 


1. Und der Herr fprach zu Mofes: Aegyptier, 
Nun wirft bu fehen, was ich dem | 8. und euch bringet in Das Land, 
Pharao thun werde; denn durch ftarfe | worüber ich meine Hand erhoben, ? 
Hand (geswungen) wird er fie ziehen | e8 Abraham, Iſaac und Jacob zu 
laffen, und durch mächtige Hand | geben: und ich will e8 euch zum Ber 
(gezwungen) wird er fie wegtreiben ſitze geben, ich der Herr. 


aus feinem Lande. 9, Alfo erzählte Moſes alles den 
2. Und der Herr redete zu Mofes | Söhnen Jfraels ; aber fte hörten nicht 
und ſprach: Ich bin der Herr, auf ihn vor Angft des Herzens, und 


3. und erfchien dem Abraham, | vor überaus harter Arbeit, 
Iſaac und Jacob als der allmächtige | 10. Und der Herr redete mit Moſes 
Gott, aber meinen Namen Adonai | und fprah: 
hab’ ich ihnen nicht geoffenbaret. 1 11. Geh hin, und ſprich zu Bharao, 
4, Und ich Habe einen Bund mit | dem Könige von Aegypten, daß er 
ihnen gefchloflen, daß ich ihnen das | ziehen laffe die Söhne Iſraels aus 
Land Chanaan gebe, das Land ihrer | feinem Lande, ° 
MWanderfchaft, worin fie Fremdlinge | 12. Und Mofes antwortete por dem 
waren. Heren: Siehe, die Söhne Iſraels 
5. Ich Habe gehört das Seufzen | hören nicht auf mich ; wie wird mich 
der Söhne Ifraels, wie die Aegyp= | Pharao hören, da ich überdieß von 
tier fie gedrückt haben: und ich habe | unbefchnittenen Lippen bin? 3 
gedacht meines Bundes. 13. Und der Herr redete zu Mofes 
6. Darum fage den Söhnen Ir | und Aaron, und gab ihnen Befehlan 
raels: Ich bin der Herr, und will | die Söhne Iſraels und an Pharao, 





Bolt aufgeftellt hatten. — (2) Die find nicht Worte des Zornes, fondern bes Ge- 
betes und der. zartfühlenden Nächftenltebe. 

(A) Die Altväter kannten mich wohl als den allmächtigen. Gott (1. Mof. 17, 1. 
49, 24.), aber als den Herrn (Adonai heißt Herr), den unveränderlich Seyenden (Ob. 3, 
Note 4.), ven treu feine Verheißungen Erfüllenden, als Jehovah, haben fie mich nicht 
gefannt, weil fie die Erfüllung der Verheifungen, nämlich der Hauptverheifung vom 
Befige des Landes, nicht erlebten. Obwohl der Name Sehovah alle Zeiten ausprüct 
(Ob. 3, Note 4.), fo tft doch feine Hauptform die der zukünftigen Zeit, und infoferne 
heißt Jehovah zunächſt: der da feyn wird, der Zufünftige, d. i. der fein Wefen in 
der Zukunft Segende, der fein Wort, das auch zu feinem Wefen gehört, in der Zufunft 
Erfüllende. — (2) D. i. welches ich eidlich emern Väter verheißen habe. — (3) nicht 
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den König von Aegypten, daß fie 
wegführeten die Söhne Iſraels aus 
dem Lande Aegypten. 

14. Das find Die Fürften der 
Stammhäufer nach ihren Gefchlech- 
tern: * Die Söhne Rubens des Erſt⸗ 
gebornen Iiraeld: Henoch und 
Phallu, Hesron und Charmi, 1. Moſ. 
46, 9. 4. Mof. 26,5. 1. Par. 5, 3. 

15. Das find die Gefchlechter Ru- 
bens. Die Söhne Simeons: Ja- 
muel und Jamin, und Ahod, und 
Jachin, und Spar, und Saul, der 
Sohn der Chananiterin. Das find Die 
Geſchlechter Simeons. 1. Par. 4, 24. 

16. Und das find die Namen der 
Söhne Levi's nach ihren Geſchlech— 
tern: Gerfon, und Caath, und Me- 
rari. Die Jahre des Lebens Levi's 
aber waren Hundert und ftebenund- 
dreißig. * 

17. Die Söhne Gerſons: Lobni 
und Semei nach ihren Geſchlechtern. 
1. Par. 6,1. 23, 6. 

18. Die Söhne Caaths: Amram, 
und Iſaar, und Hebron, und Oziel. 
Und die Jahre des Lebens Caaths 
waren hundert und dreiunddreißig. 
> u 3, 19. 26, 57. 58. 1. Par. 6, 2. 


19. Die Söhne Merari's: Moholi 
und Muſi. Das find die Gefchlech- 
ter Levi's nach ihren Bamilien. 

20. Amram aber nahm Jochabed, 
feine Bafe, zum Weibe: Die gebar 
ihm Aaron und Moſes. Und die 
Sahre des Lebens Amrams waren 
hundert und fiebenunddreißig. 
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21. Die Söhne Iſaars waren: 
Core, und Nepheg, und Zechri. 

22. Die Söhne Oziels: Mifael, 
und Elifaphan, und Sethri, 

23. Yaroı aber nahm Elifabeth 
zum Weibe, die Tochter Aminadabs, 
die Schwefter Nahafons, welche ihm 
ben Nadab gebar, und den Abiu, 
und Eleazar, und Ithamar, 

24. Und die Söhne Core's war 
ren: Afer und Elcana, und Abia- 
ſaph. Das find die Gefchlechter der 
Goriten. 

25. Eleazar aber, der Sohn Aa- 
rons, nahm eine von den Töchtern 
Phutiels zum Weibe: die gebar ihm 
den Phinees. Das find die Häupter 
der Familien der Leviten nach ihren 
Geſchlechtern. 

26. Das iſt der Aaron und Moſes, 


denen der Herr gebot, die Söhne 


Iſraels nach ihren Heeren heraus— 
zuführen aus dem Lande Aegypten. 
27. Diefe ſind's, welche zu Pharao, 
dem Könige von Negypten, vedeten, 
um die Söhne Iſraels hevauszu- 
führen aus Aegypten: das ift der 
Mofes und Aaron, 

28. am Tage, da der Herr zu Mo- 
fe8 redete im Lande Aegypten. 

29. Und der Herr redete zu Moſes, 
und fprach: Sch bin der Herr, Rede 
zu Pharao, dem Könige von Aegyp- 
ten, alles, was ich zu Dir rede. 

30. Und Mofes fprach vor dem 
Herrn: Siehe, ich bin von unbe- 
ihnittenen Lippen, wie ſoll mic 
Pharao hören 3 


berebt bin. — (4) Mofes will hier fein und Aarons Stammregifter einfchalten, 
fängt aber’ nicht mit Levi, feinem Stammhaupte, an, fondern mit Ruben und 
Simeon, den älteren Söhnen Jacobs, um nicht zu feheinen, als wolle er feinen 


Stamm andern Stämmen vorziehen (Aug.). — (5) 


Die Verſe 29. 30. find Wieder— 


holung, um das Nachfolgende, welches durch die Genealogie unterbrochen worden war, 


an Vers 13 anzufnüpfen. 
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Gapitel 7.- 


Verwandlung ves Stabes in eine Schlange 
= des Waflers in Blut. 


4. Und der Herr fprach zu Mofes: 
Siehe, ich habe Dich zum Gott geſetzt 
über Pharao: ! und Aaron, bein 
Bruder, foll dein Brophet jeyn. ? 

2. Du ſollſt ihm alles fagen, was 
ich Dir gebiete; und er ſoll zu Pha— 
rao reden, daß er Die Söhne Iſraels 
ziehen laſſe aus feinem Lande, 
Ob. 4, 15. 

3. Aber ich will fein Herz verhär- 
ten, und will mehren meine Zeichen 
und Wunder im Lande Aegypten. 

4. Und er wird euch nicht hören; 
aber ich will meine Hand an Aegyp⸗ 
ten legen, und mein Heer und mein 
Volk, die Söhne Iſraels, heraus- 
führen aus dem Lande Aegypten 
durch fehr große Gerichte, 

5. Und die Hegyptier follen willen, 
daß ich der Herr es bin, der ich 
meine Hand außftrede über Aegyp⸗ 
ten, und die Söhne Iſraels hevaus- 
führe aus ihrer Mitte. 

6. Und Mofes und Aaron thaten 
ſo; wie der Herr befohlen hatte, alfo 
thaten fie. 

7. Mofes aber war achtzig Jahre 
alt, und Aaron dreiundachtzig Sahre, 
da fie zu Pharao redeten. 

8. Und der Herr Sprach zu Mofes 
und Aaron: 

9. Wenn Pharao zu euch fagen 
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wird: Laffet Wunder fehen, ? dann 


fprich zu Aaron: Nimm deinen Stab, 
und wirf ihn vor Pharao, und er 


wird zur Schlange werden. 


10. Da gingen Moſes und Aaron 
zu Pharao, und thaten, wie der 
Herr befohlen hatte: und Aaron 
trug * feinen Stab vor Pharao und 
feinen Knechten, und er ward in eine 
Schlange verwandelt. Bf. 104, 27. 

11. Pharao aber rief Die Weifen 
und Zauberer: 3 und auch fie thaten 
Achnliches mit ihren Agyptiichen 
Zaubermitteln und geheimen Kün- 
ften.®. .! 

12. Und fie warfen ein jeglicher 
feinen Stab hin, und fie wurden zu 
Schlangen, aber der Stab Aarons 
verichlang ihre Stäbe. 

13. Und Pharao's Herz blieb hart, 
und er hörte nicht auf fie, wie der 
Herr vorhergefagt hatte, 

14. Der Herr aber ſprach zu Mo— 
fes: Pharao's Herz ift hart, er will 
das Volk nicht ziehen Laffen. 

15. Geh zu ihm Morgens; denn 
ftehe, er. wird an's Wafler Eommen, 
und ftelle dich ihm entgegen am Ufer 
des Fluſſes, und den Stab, der zur 
Schlange geworden, nimm in deine 
Hand, 

16. und fprich zu ihm: Der Herr, 
der Gott der Hebräer, hat mich zu 
Div. gefandt, und gejagt: Laß ziehen 
mein Volf, daß es mir opfere in 


(1) Ih Habe dir Vollmacht und Gewalt gegeben, daß du vor Pharao Wunder 


wirken, und ihn güchtigen Fannft wie ich felbft. — (2) Dein Bruder fol das aus- 
führlich verfünden, was du ihm eingibft. — (3) Beweifet eure Sendung durch Wun- 
der. — (4) Im Hebr., Chald., Grieh.: warf hin. — (5) deren Häupter waren Jannes 
und Mambres. ©, 2. Tim. 3, 8. — (6) Die ägyptifchen Zauberer wirkten ihre Wunder 
durch den Satan. Dieſer wirfet aber nur Scheinwunder, d. f. er wirft innerhalb der 
Naturgefese, täuſchet aber dabei die Sufchaner, fo daß fle glauben, wirkliche über- 
natürliche Wunder zu fehen. ©. 2. Theff. 2, 9. Matth, 24, 24. Hier wirkte, nah den 
heiligen Vätern, der Satan fo auf die Augen der Zufchauer, daß fie die hingewor⸗ 
fenen Stäbe für Schlangen hielten. Oder er verwechfelte mit den Stäben ſchnell 
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der Wüfte; aber du haft nicht hören 
wollen bisher, 


17. Darum fpricht dev Herr alfo: 


Daran ſollſt du erfennen, daß ich 
der Here bin: ftehe, ich will mit 
dem Stabe, der in meiner Hand ift, 
auf das Waſſer des Fluſſes fchla- 
gen, und es ſoll in Blut verwandelt 
werden. 

18. Auch die Fifche, die im Fluſſe 
find, follen fterben, die Waffer ftin- 
fend, und die Aegyptier, wenn fie 
vom Waffer des Fluſſes trinken, 
hart geplagt werden. 

19. Auch fprach der Herr zu Mo- 
ſes: Sprich zu Aaron: Nimm dei- 
‚nen Stab, und ſtrecke deine Hand 
‚aus über Die Waſſer Aegyptens, 
und über feine Ströme, und Bäche 
und Sümpfe, und alle Waflerbe- 
hältniffe, daß fie zu Blut werden: 
und das Blut ſey im ganzen Lande 
Aegypten, fowohl in hölzernen als 
ſteinernen Gefäßen. 

20. Und Mofes und Aaron thaten, 
wie der Herr geboten hatte: und er 
hob feinen Stab auf, und fchlug 
auf das Waſſer des Fluffes vor 

Pharao und feinen Knechten, und 
ed ward in Blut verwandelt. unt. 
17, 5.. Bf. 77, 44. 104, 29. 


21. Und die Fiſche, die im Fluſſe 
waren, ftarben, und der Fluß ward | 


ftinfend, und die Aegyptier fonnten 


das Wafler des Fluffes nicht trin⸗ 


fen, und e8 war Blut im ganzen 
Lande Aegypten. 

22. Und die Zauberer der Aegyp⸗ 
tier thaten beßgleichen mit ihren 
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Zauberfünften:? und Pharao's Herz 
blieb Hart, und er hörte fie nicht, 
wie der Herr vorhergefagt hatte. 
Meish. 17,7. _ 

23. Und er wandte fich ab, und 
ging in fein Haus, und nahm es 
auch dießmal nicht zu Herzen. 

24. Aber alle Aegyptier gruben 
rings um den Fluß her nach Waffer, 
um zu teinfen; denn von dem Waſ⸗ 
jer des Fluſſes Fonnten fie nicht 
trinken. 8 

25. Und es vergingen ſteben Tage, 
nachdem der Herr den Fluß geſchla— 
gen hatte. 


Gapitel 8. 
Die Plage der Froͤſche, Mücken und Fliegen... 


1. Abermal ſprach der Herr zu 
Moſes: Geh zu Pharao und ſprich 
zu ihm: So fpricht der Herr: Laß 
ziehen mein Bolf, Daß e8 mix opfere ; 

2. willſt Du e8 aber nicht ziehen 
lafien, ftehe, fo werd’ ich alle deine 
Grenzen ! mit Sröfchen fchlagen. 

3. Und der Fluß wird Fröſche herz 
porjprudeln, die herauffommen und 
eindringen werben in dein Haus, 
und in's Gemach deines Bettes, und 
auf dein Bett, und in die Häufer 
deiner Knechte, und unter dein Volf, 
und in deine Defen und auf Deine 
Speifenorräthe, 

4. und auf dich, und auf dein 
Volk, und auf alle deine Knechte 
werden die Fröſche kommen. 

5. Und der Herr fprach zu Moſes: 
Sprich zu Aaron: Strecke Deine 
Hand aus über die Flüſſe und über 


anderswoher gebrachte Schlangen, und umgekehrt (Hier., Greg., Nyſſ.) — (7) ©. 
V. 11. Die Zauberer erhielten das Waffer, das fie verwandelten, ans den gegrabenen 


Brunnen. 


(1) dein ganzes Land. 


(V. 24.) Den Schein der Verwandlung brachte der Satan hervor. ©. 
Notes. — (8) eine Woche lang. (2. 25.) 
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die Bäche und die Sümpfe, und laß 
Fröſche herausfommen über das 
Land Aegypten. 

6. Und Aaron ſtreckte feine Hand 
aus über die Wafler Aegyptens, 
und es kamen bie Fröfche herauf, 


und bededten dad Land Aegypten. 


Bf. 104, 30. 

7. Aber die Zauberer thaten deß⸗ 
gleichen durch ihre Beichwörungen, 
und ließen Fröſche fommen über das 
Land Aegypten.? Weish. 17,7. 

8. Da rief Pharao den Mofes und 
Aaron, und fprach zu ihnen: Bitte 
ben Herrn, Daß er die Sröfche weg- 
nehme von mir und meinem Volke, 
fo will ich das Volk ziehen laſſen, 

“daß es opfere dem Herrn. 

9. Und Mofes fprach zu Pharao: 
Beitimme mir, wann ich beten foll 
für dich, und für deine Knechte, 
und für dein Volk, daß bie Sröfche 
von Dir, und von deinem Haufe, und 
von deinen Knechten, und von dei- 
nem Volfe vertrieben werden, und 
nur im Steome bleiben. 

10. Diefer antwortete: Morgen. 
Er aber ſprach: Ich will thun nach 
deinem Worte, damit du wifleft, 
daß niemand ift, wie der Herr un- 
fer Gott. 

14. Und die Fröfche werden wei- 


chen von dir, und von deinem Haufe, | 


und von deinen Knechten, und von 
deinem Wolfe, und werden nur im 
Fluſſe bleiben. 

12. Und Mofes und Aaron gingen 
hinaus von Pharao; und Moſes 
rief zum Heren um des Verſprechens 
willen, Das er der Fröſche wegen 
dem Pharao gethan. 

13. Und der Herr that nach dem 


(2) ©. ob. €. 7, 11. 
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Worte Mofts: und es farben bie 
Fröſche aus den Häufern, aus den 
Höfen und aus den Feldern weg. 

44. Und man brachte fie zu fehr 
großen Haufen zufammen, und es 
ward ftinfend das Land. 

45. Als aber Pharao fah, daß 
Ruhe gegeben ward, verhärtete er 
fein Herz, und Hörte nicht auf fie, 
wie der Herr vorhergefagt hatte. 

46. Und ber Herr ſprach zu Mo- 
fes: Sprich zu Aaron: Strecke Dei- 
nen Stab aus, und fchlag den Staub 
der Erde: und es folen Müden- 
feyn im ganzen Lande Aegypten. 

17. Und fiethaten alfo. Und Aaron 
ſtreckte feine Hand aus, den Stab 
in derfelben : und er fchlug den Staub 
der Erde, und es wurden Müden 
an Menfchen und Vieh; aller Staub 
der Erde ward zu Müden im gan- 
zen Lande Aegypten. Pf. 104, 31. 

18. Und die Zauberer thaten deß⸗ 
gleichen mit ihren Beſchwörungen, 
um Mücden hervorzubringen, und 
fonnten e8 nicht: und es waren 
Müden fowohl an Menfchen als an 


ieh. 

19. Und die Zauberer fprachen zu 
Pharao: Das ift der Finger Gottes! 
Aber Pharao's Herz blieb hart, und 
er hörte nicht auf fie, wie der Herr 
porhergefagt hatte. 

20. Sofort ſprach der Herr zu Mo- 
ſes: Mache des Morgens dich auf, 
und ftelle dich vor Pharao; denn 
ex wird an’s Wafler fommen, und 
fprich zu ihm: Diefes fagt der Herr: 
Laß ziehen mein Volf, daß es mir 
opfere, 

21. Wirft du e8 aber nicht ziehen 
laſſen, ftehe, 10 ſende ich über dich 
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und über deine Knechte und über dein 
Volk, und über deine Häuſer alle 
Gattungen von Fliegen : und e8 jol- 
len die Häufer der Aegyptier mit 
Siegen. aller Art angefüllt werden, 
und das ganze Land, worin fie feyn 
werden. 

22. Und an diefem Tage will ich 
Wunder thun am Lande Geffen, 
worin mein Volk ift, daß feine 
Fliegen dafelbft feyen: damit du 
soifet, daß ich dev Herr. im Lande 

in, 

23. Und ich will einen Unterjchied 
fegen zwifchen meinem Bolfe und 
deinem Volke: morgen ſoll dieſes 
Zeichen geſchehen. 

24. Und der Herr that alſo. Und es 
kamen große Fliegenſchwärme in Die 
Häufer Pharao's und feiner Knech- 
te, und in's ganze Land Aegypten: 
und das Land ward verderbt von 
diefen Fliegen, Weish. 16,9. 

25. Und Pharao rief den Mofes 
und Aaron, und fprach zu ihnen: 
Gehet, und opfert euerm Gott hier 
im Lande. 

26. Und Mofes fprach: So kann 
es nicht gefchehen; denn Greuel 
für die Aegyptier würden wir Dem 
Herrn, unferm Gott, opfern. 3 Wenn 
wir, was Die Aeghplier verehren, 
vor ihnen ſchlachteten, würden ſie 
ung ſteinigen. 

27. Wir wollen drei Tagreiſen 
weit in bie Wüfte ziehen, und dem 
Herrn, unſerm Gott opfern, wie er 
ung geboten hat, DB. 3, 18. 

28. Und Pharao fprach : Ich will 
euch ziehen laffen, daß ihr dem 
Herrn, euerm Gott, opfert in der 
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Wüſte; doch, daß ihr nicht weiter 
ziehet: betet für mich ! 

29. Und Mofes fprach : Wenn ich 
weggegangen von Dir, will ich den 
Herrn bitten: und die Fliegen wer: 
den morgen weichen von Pharao 
und von feinen Knechten, und von 
feinem Volke; doch täufche nicht 
mehr, Daß du das Volk nicht ziehen 
ff, zu opfern dem Herrn. 

30. Und Moſes ging hinaus von 
Pharao, und betete zu dem Herrn, 

31. Diefer that nach feinem Worte, 
und nahm die Fliegen hinweg von 
Pharao, und von feinen Knechten, 
und von feinem Volke: e8 blieb nicht 
Eine, 

32. Aber Bharao’8 Herz ward ver⸗ 
härtet, fo daß er auch diefesmal 
das Volk nicht ziehen ließ. 


Capitel 9. 

Deft, ſchwarze Blattern, Hagel. 

1. Aber der Herr ſprach zu Moſes: 
Geh zu Pharao, und fprich zu ihm: 
So fpricht der Her, der Gott der 
Hebräer: Laß ziehen mein Volk, 
daß es mir opfere. 

2. Wenn du dich aber noch wei⸗ 
se, und fie zurückhältſt: 

3. fiehe, fo fol meine Hand über 
beine Hecker fommen, und über deine 
Pferde und Efel, und Kameele, und 
Rinder und Schafe, eine fehr ſchwere 
Peſt. 

4. Und der Herr wird wunderbar 
ſcheiden zwiſchen dem Beſitzthume 
Iſraels und dem Beſitzthume Aegyp⸗ 
tens, ſo daß gar nichts von allem 
dem zu Grunde gehe, was den Söh— 
nen Iſraels gehört. 


(3) Unfer Opfer müßte den Negyptiern fehr fündhaft feheinen: denn wir fehlachten 
und opfern Thiere, welche fie göttlich verehren. 
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5. Und der Herr fegte eine Zeit, 
und fprach: Morgen wird der Herr 
ſolches thun im Lande. — 

6. Alfo that es der Herr am fol- 
genden Tage, und es ftarb von allem 
Vieh der Aegyptier, aber vom Vieh 
der Söhne Iſtaels ging gar nichts 
zu Grunde. —— 

7. Und Pharao ſandte hin, dar 
nach zu fehen: und e8 war nichts 
geftorben von dem, was Iſrael ge 
hörte, Aber. Pharao's Herz blieb 

hart, und er ließ das Volk nicht 


ziehen. 

8, Und der Herr fprach zu Mofes 
und Aaron: Nehmet die Hände voll 
Afche aus dem Dfen, und Mofes 


ftreue fie gen Himmel vor Pharao, 


9, und der Staub fey über das 
ganze Land Aegypten; denn es jollen 
Geſchwüre werden an Menfchen und 
Vieh, und mufgelaufene Dlattern 
im ganzen Lande Aegypten. 

10. Und fie nahmen Aſche aus dem 
Dfen, und traten vor Bharao, und 
Mofes ftreute fie gen Himmel: und 
es entftanden Geſchwuͤre aufgelau- 
fener Dlattern an Menfchen und 
Vieh; a 

44. und auch die Zauberer fonn- 
ten nicht vor Mofes ftehen der Ge: 
ſchwüre wegen, Die an ihnen waren, 
und im ganzen Lande Aegypten. 

12. Und der Herr verhärtete das 
Herz Pharao's, und er hörte nicht 
auf fe, wie der Herr zu Mofes ge- 
fagt Hatte. 

13. Da ſprach der Herr zu Moſes: 
Mache dich auf des Morgens, und 
ftelle dich vor Pharao, und fprich zu 





ganzen Erde, 
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ihm: So fpricht dev Herr, ber Gott 
der Hebräer: Laß ziehen mein Volk, 
daß es mir opfere, ’ 

44. Denn diefesmal will ich alle 
meine Plagen über Dich felbft jenden, 
und über beine Knechte, und über 
dein Volf, damit du wifleft, Daß 
meines Gleichen nicht ift auf Der 


15. Denn ich will jest meine Hand 
ausſtrecken und dich fchlagen, Dich 
und dein Volk mit der Veit, ! daß 
du vertilget werdeft von der Erbe. 

46. Und dazu habe ich dich ber 
ftimmt, daß ich meine Macht an Dir 
erweife, und Daß mein Name ge- 
nannt werde auf der ganzen Exde.? 

17. Hältft du noch mein Volk zu⸗ 
rück, und wilft es nicht ziehen 
laſſen? 

48. Siehe, ich will morgen zu die⸗ 
fer Stunde einen fehr ſchweren Ha- 
gel regnen, deßgleichen in Aegypten 
nicht gewefen, feit dem Tage, da es 
gegründet worden, bis jest. 

19. Darum ſchicke jest Hin, und. 
hole dein Vieh, und alles, was du 
auf dem Felde haft; denn Menfchen 
und Vieh, und alles, was draußen 
getroffen wird und nicht hereinge- 
holt ift von dem Felde, und es fällt 
der Hagel darauf, das wird fterben. 

20. Wer nun das Wort des Herrn 
fürchtete unter den Knechten des 
Pharao, der ließ feine Knechte und 
fein Bieh nach Haufe fliehen: 

21. wer aber des Herrn Worte 
nicht achtete, der Tieß jeine Knechte 
und fein Vieh auf dem Felde. 

22. Da: fprach der Here zu Mo— 


(1) Unter Peſt werden hier alle Plagen verftanden, welche Gott von num an über 
Pharao ſchicken wird bis zu feinem Untergange im rothen Meere. — (2) Gott duldet 
bie Böſen nicht fruchtlos, fondern zur Warnung und Prüfung der Guten (Aug.). 


©. Röm. 9, 17. 22 
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ſes: Strecke deine Hand aus gen 
Himmel, daß Hagel falle im gan- 
zen Lande Aegypten, auf Menfchen 
und Vieh, und auf alles Kraut des 
Teldes im Lande Aegypten, 

23. Und Mofes ſtreckte feinen, 
Stab gen Himmel, und der Herr 
ließ donnern und hageln, und «6 
fuhren Blige hin und her zur Erde: 
und der Herr regnete Hagel auf 
das Land Aegypten, Weish. 16, 16. 
19,19 


24. Und e8 fuhr Hagel und Feuer 
zugleich untereinander: und er war 
von folcher Größe, daß feines Glei— 

- chen nicht gefehen ward im. ganzen 
Lande Negypten, feit ein Volk darin 
wohnet. 

25. Und der Hagel ſchlug im gan- 
zen Lande Aegypten alles, was auf 
dem Felde war, vom Menfchen bis 
zum Vieh: alles Kraut des Feldes 
ſchlug der Hagel, und alle Bäume 
des Landes zerbrach er. RT 

26. Nur im Lande Gefien, wo die 
Söhne Iſraels waren, fiel fein 
Hagel. 

27. Da fandte Pharao, und rief 
den Mofes und Aaron, und ſprach 
zu ihnen: Sch habe gefündigt auch 
dießmal; der Herr ift gerecht, ich 
und mein Volk aber ungerecht. 

28, Dittet den Herrn, daß Die 
Donner Gottes und der Hagel auf- 
hören, damit ich euch ziehen laſſe, 
und ihr nicht länger hier bleibet, 

29, Und Mofes Sprach: Wenn ich 
hinausgegangen zur Stadt, will ich 

‚meine Hände zu dem Herrn aus- 
breiten, und Die Donner werden auf- 
hören, und wird Fein Hagel mehr 
feyn, damit du wiffeft, daß das 
Land des Herrn ift; 

30. aber ich weiß, daß ihr noch 
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nicht Gott den Herrn fürchtet, we— 
der du noch deine Knechte. 

31. So waren denn Flachs und 
Gerfte befchädigt, weil die Gerfte 
ſchon gefchoßt hatte, und der Flachs 
ſchon Blättlein trieb; 

32. aber der Weizen und Roggen 
wurden nicht befchädigt, darum das 
fie fpäter waren. 

33. Und Miofes ging weg von 
Pharao zur Stadt hinaus, und brei- 
tete feine Hände aus zu dem Herrn: 
da hörte der Donner und der Hagel 
auf, und Fein Tropfen Regen fiel 
mehr auf Die Erde, 

34. AlS aber Pharao fah, daß 
der Regen aufhörte, und der Hagel 
und der Donner, mehrte ex feine 
Sünde noch: 

35. denn fein Herz, wie auch feiner 
Knechte Herz blieb verftodt und 
überaus hart; und er ließ die Söhne 
Iſraels nicht ziehen, wie der Herr 
durch Mofes geboten hatte, 


Gapitel 10. 
Heuſchrecken, Finſterniß. 


1. Und der Herr ſprach zu Moſes: 


Geh zu Bharan; denn ich habe fein 
Herz verhärtet, und das Herz feiner 
Diener, damit ich diefe meine Zei- 
chen thue an ihm, 

2. und daß du erzähleft vor deinen 
Söhnen, und deinen Enfeln, wie 
oft ich Die Aegyptier gefchlagen, und 
meine. Zeichen unter ihnen gethan, 
und daß ihr wiſſet, Daß ich der Herr 
bi 


in. 
3. Alfo gingen Mofes und Aaron 
zu Pharao, und fprachen zu ihm: 
©o fpricht der Herr, Der Gott der 
Hebräer: Wie lange willft du bich 
nicht mir unterwerfen? Laß ziehen 


mein Volk, daß es mir opfere. 
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A. Wenn du aber widerftrebeft, und 
es nicht ziehen laſſen willſt, fiehe, fo 
werd’ ich. morgen Heufchreden in 
deine Grenzen bringen; Weish. 16,9. 

5, die follen des Landes Boden 
bedecken, daß man nichts Davon 
fehen könne, und follen freffen, was 
noch übrig ift vom Hagel, und zer- 
nagen alle Bäume, die auf dem 
Felde grünen: ; 

6. und fie werden erfüllen deine 
Häufer und die Häufer deiner Knech⸗ 
te und aller Aegyptier, deßgleichen 
nicht gefehen deine Väter und deine 
Ahnen, feit fie zur Welt geboren 
worden, bis auf diefen Tag. Und 
er wandte ſich, und ging hinaus 
von Pharao. Weish. 16,9. 

7. Da fprachen die Knechte Pha— 
rao's zu ihm: Wie lange follen wir 
folch? Aergerniß leiden? Laß ziehen 
- Die Leute, daß fie dem Herrn, Ihrem 
Gott, opfern; fieheft Du nicht, daß 
Aegypten zu Grunde geht? 

8. Und fte riefen zurüd den Mo- 
fes und Aaron zu Pharao, der zu 
ihnen ſprach: Ziehet Hin, opfert Dem 
Hexen, euerm Gott; welche find es, 
die ziehen werden? 

9. Moſes ſprach: Wir wollen zie⸗ 
hen mit unſern Jungen und Alten, 
mit Söhnen und Töchtern, mit 
Schafen und Rindern; denn wir 
haben ein Feft des Heren unſers 
Gottes. 1 

10. Und Pharao antwortete: Der 
Herr fey fo mit euch, wie ich ziehen 
laſſen will euch und eure Kinder: ? 
wer foll noch zweifeln, daß ihr fehr 
Arges im Sinne habet? 
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44. Nicht alfo ſoll's geſchehen! 
fondern ihr Männer nur ziehet, und 
opfert dem Herrn; denn das habt 
ihr felbft verlangt. Und zur Stunde 
trieb man fie weg vom AUngefichte 
Pharav’s. 

12. Dex Herr aber ſprach zu Mo— 
fes: Strede deine‘ Hand aus über 
das Land Aegypten nach der Heu- 


ſchrecke, daß fie herauffomme, und 


alles Kraut freffe, was der Hagel 
übrig ließ. Pf. 104, 34. 

43. Und Moſes ſtreckte den Stab 
aus Uber das Land Aegypten, und 
der Herr führte einen brennenden 
Mind herein den ganzen felbigen 
Tag und die ganze Nacht, und da 
es Morgen ward, erhob der brennen 
de Wind die Heufchreden. 

14. Diefe famen herauf über das 
ganze Land Aegypten, und ließen ſich 
nieder in allen Örenzen Aegypteng, in 
folcher Menge, dergleichen vorher nie 
geweſen, noch Fünftighin ſeyn wird. 

45, Und fie bededten den ganzen 
Boden des Landes und verwüfteten 
alles. So ward gefrefien das Kraut 
des Landes, und was von Früchten 
an den Bäumen war, was der Hagel 
daran gelaffen: und es blieb nichts 
Grünes an den Bäumen und am 
Kraute des Landesin ganz Aegypten. 

16. Darum rief Pharao eilig den 
Mofes und Aaron, und ſprach zu 
ihnen: Ich Habe gefündigt wider den 
Heren, euern Gott, und wider euch. 

17. Aber vergebet mir die Sünde 
auch dieſesmal, und bittet Den 
Hexen, euern Gott, daß er diefen 


Tod von mir wegnehme. 


(1) An dem Befte, das wir unferm Gott feiern wollen, muß unfer ganzes Volk 
Theil nehmen; auch unſere Heerden müffen mitziehen, um aus denfelben Opferthiere 


wählen zu können. — (2) Diefe Worte enthalten bittern Spott. 


Möchte euer Herr 


Das zweite Buch Mofis. Exodus. 10. M. 


‚48. Und Mofes ging hinaus vom 
Angefichte Pharao's und bat den 
errn. 

19. Dieſer ließ einen überaus hefti⸗ 
gen Wind von Weſten her wehen, der 
hob die Heuſchrecken auf, und warf fie 
in's rothe Meer: und e8 blieb nicht 
Eine in allen Grenzen Aegyptens. 
20. Aber der Herr verhärtete das 
Herz Pharao's, und er ließ die Söhne 
Iſraels nicht ziehen. 

21. Und der Herr ſprach zu Mo— 
ſes: Strecke deine Hand aus gen 
Himmel, und es fomme eine Finfter- 
niß über das Land Aegypten fo Dicht, 
Daß man fie greifen fönne, ? 

22. Und Mofes ſtreckte feine Hand 
aus gen Himmel, und es ward eine 
greuliche Finſterniß drei Tage lang 
im ganzen Lande Aegypten. 

23. Keiner fah den andern, und 
ging nicht von dem Drte, da er war: 
wo aber immer die Söhne Iſraels 
wohnten, war Licht. Weish. 17,2.18,1. 

24. Und Pharao rief den Moſes 
und Aaron, und fagte zu ihnen: Zie⸗ 
het, und opfert dem Herrn; nur eure 
Schafe und Rinder follen bleiben, 
eure Kinder mögen mit euch ziehen. 

25. Und Mofes fprach : Auch Opfer 
und Brandopfer mußt du und geben, 
die wir dem Herrn unferm Gott 
darbringen. 

26. Alle Heerden müſſen mit uns 
ziehen: nicht eine Klaue darf davon 
zurückbleiben, ſo zum Dienſte des 
Herrn unſers Gottes vonnöthen iſt; 


eure Wünſche nicht beſſer erfüllen, als ih! — (3 
&: Weish. 17, 4.5. Pf. 77, 49: — 


verurfachte. 
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befonders da wir nicht willen, was 
wir opfern follen, bis wir an den 
Ort felbft fommen. 

27. Aber der Herr verhärtete das 
Herz Pharao's, und er wollte fie 
nicht ziehen laſſen. 

28. Und Pharao fprach zu Mofes: 
Weich von mir, und hüte dichy daß 
du hinfüro mein Angeficht nimmer 
ſchaueſt; denn welches Tages du vor 
meine Augen fommft, ſollſt du fterben. 

29. Und Mofes antwortete: So 
wie du gejagt, fol e8 gefchehen; ih 
will hinfüro dein Angeficht nimmer 
fchauen. 4 — 





Capitel 11. 

Androhung des Sterbens aller Erſtgeburt. 

1. Und der Herr ſprach zu Mofes: 
Noch eine Plage will ich über Pha— 
rao und Hegypten verhängen, und 
‚ danach wird er euch ziehen laſſen, 
und euch hinaustreiben. | 

2. Sage daher dem ganzen Volke, 
daß ſie fordern ein jeglicher von fei- 
nem Freunde, und jedes Weib von 
ihrer Nachbarin filberne und goldene 
Gefäße. Db. 3, 22. Unt. 12, 38. 

3. Der. Herr aber wird feinem Volke 
Gnade geben: vor den Aegyptiern. 1 
Auch war Mofed ein fehr angefehe- 
ner Mann im Lande Wegypten vor 
den Knechten Pharao's und allem 
| Wolfe. ? Eccli. 45,1. 

4. Und er fprach.:3 Diefes fagt der 
Herr: Um Mitternacht werd’ ich 
| ausgehen nach Aegypten: t 





d. i. den dichten Nebel, der fie 
4) ohne von dir. gerufen zu. feyn. 
O 


(1) daß fie Fein Bedenken tragen, euch alles zum Befte zu: geben. — (2) 


Anfehen Moſis teug auch, dazu bei, daß die Aegyptier die Gefäße willig gaben. — 
(3) eb’ ex von Pharao: wegging; denn das, was V. 1.2.3. gefagt iſt, wurde ihm 
noch, vor feinem. Abgange geoffenbaret. — (4) werde ich nach Aegypten kommen. ©, 
1, Mof. 11, 5. Note 3. 


Allioli, Bibel. A ET 8 
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5, und es foll alle Erftgeburt fter- 
ben im Lande der Aegyptier, vom 
Erftgebornen Pharao's, ber auf fei- 
nem Throne fist, bis zum Erſtgebor⸗ 
nen der Magd, die an ber Mühle 
ift, und alle Erfigeburt des Viehes. 

6. Und es wird ein groß Gefchrei 
ſeyn im ganzen Lande Aegypten, 
deßgleichen zuvor nicht war, noch) 
fernerhin ſeyn wird. 
7, Aber bei allen Söhnen Iſraels 
sied Fein Hund hellen, vom Men- 
bis zum Vieh: auf daß ihr 








iſſet, wie wunderbar der Herr fcheide 


if 
zwifchen den Aegyptiern und zwifchen 
Iſrael. 

8. Dann werden herabkommen zu 
mir alle diefe deine Knechte, und vor 
mirniederfallenund jagen: Zieh aus 
du und alles Volk, das dir untergeben. 
Darnach werden wir ausziehen. 

9, Und er ging hinaus von Pha- 
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rao voll des Zornes. Der Hexe aber | 


ſprach zu Mofes : Pharao wird auf 
euch nicht hören, fo daß viele Zeichen 
geſchehen im Lande Aegypten. 

10. Und Moſes und Aaron thaten 
vor Pharao alle diefe Wunder, die 
gefchrieben find. Aber der Herr ver: 
härtere Pharao’8 Herz, und er ließ 
die Söhne Iſraels nicht ziehen aus 
feinem Lande. 


Gapitel 12. 


Das Dfterlamm: Der Top ver Erftgebornen. 
Anfang des Auszuges. 


und Aaron im Lande Aegypten: 





Exodus. 11. 12. 


2, Diefer Monat foll euch der erſte 
Monat jeyn:! e8 fol der erfte Mo- 
nat des Sahres ſeyn .·. 

3. Redet zu der ganzen Gemeine 
der Söhne Iſraels, und faget ihnen; 
Am zehnten Tag? dieſes Monats 
nehme ein jeglicher ein Lamm, je 
nach ihren Samilien und Häufern. 

4. Iſt aber die Zahl zu geringe, 


‚um binzuveichen, das Lamm aufzu- 


effen, fo nehme er feinen Nachbar, 
dev an feinem Haufe wohnet, nad 
der Anzahl der Seelen, * die genug 
feyn Tonnen, ein Lamm aufzuefien. 

5. &8 foll aber ein Lamm feyn ohne 
Fehler, ein Männlein , einjährig: 
und nad) diefer Vorfchrift könnet ihr 
auch ein Ziegenbödlein nehmen. ° 
6. Und ihr follet e8 aufbewahren 
bis zum vierzehnten Tage dieſes 
Monats: dann foll e8 die ganze Ge⸗ 
meine der Söhne Iſraels Tchlachten 
gegen Abend. ® 

7. Und fie follen von feinem Blute 
nehmen, und ed an die beiden Pfo— 


| ften und an die Oberfchwellen ihrer 


Häufer ftreichen, worin fte e8 eſſen. 

8. Und fte follen das Fleiſch effen 
in derfelben Nacht , gebraten am 
Teuer, und ungefäuert Brod mit 


| wilden Lattich. 7 


9. Ihr follet nichts roh davon eflen, 


‚ oder im Waffer gefotten, fondern nur 
am Feuer gebraten: feinen Kopf mit 


den Füßen ſammt dem Eingeweibe 


ſollet ihr eſſen. 
1. Auch ſprach der Herr zu Moſes 


10. Und e8 foll nichts davon übrig 


bleiben bis zum Morgen ; was aber 


(1) Nifan genannt, welcher der Hälfte unfers Märzes und der Hälfte des Aprile 
entſpricht. — (2) des Kirchenjahres; denn das bürgerliche fing im Herbſte an. — 


(3) Am viergehnten (f. B. 6.) ap man es — (A 
Noch dazu gehören, das Lamm aufzueffen. — (5) flatt des Lammes. — (6) Im H 


) Jeder lade fo viele Perfonen als 


ebr.: 


zwifchen den zwei Abenden, 'd. i. zwifchen dem Neigen und Untergehen der Sonne. — 


(7) einem bittere Salate. 
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übrig bleibet, folfet ihr mit Feuer ſiebenten Tage, diefe Seele foll auß- 
verbrennen. ‚ gerottet werden aus Sfrael. 

41. Ihr follet es aber alfo eſſen: 16. Der erfte Tag fol Heilig feyn 
Eure Lenden jollet ihr umgürten, und feftlich, und der fiebente Tag 
und Schuhe an euern Füßen haben, fol in gleicher Feſtlichkeit gefeiert 
und Stäbe in euern Händen halten, werben: feine Arbeit ſollet ihr thun 
und eilig es efjen; denn es ift das an diefen Tagen, nur was zum Effen 
Phaſe (Bas ift: der Vorübergang) gehört. 
des Heren. ® Am f 17. Und haltet das Effen des un- 

12. Und ich will in derſelben Nacht  gefäuerten Brodes; denn an demfel- 


duch das Land Aegypten gehen, ben Tage werde ich eure ganze Menge 


und ſchlagen alle Erjtgeburt im Lande aus dem Lande Aegypten fü 
Aegypten vom Menichen bis zum  umd haltet diefen Tag von Gefchler 






Vieh, und will an allen Göttern zu Gefchlecht nach immerwähren — 


Aegyptend 10 Gericht üben, ich der Weiſe. | 5 
err. 18. Im erſten Monate, am vier⸗ 
13. Das Blut aber fol euch zum zehnten Tage des Monats am Abende 

Zeichen ie an den Häufern, in des ſollet ihr ungefäuert Brod effen bis 

nen ihre ſeyn werdet: wenn ich das zum einunbzwanzigften Tage des— 

Blut fehe, will ich vor euch vorüber- jelben Monats am Abende. 3. Moſ. 

gehen, und fol Dieverderbende Blage 23,5. 4. Mof. 28, 16. 3 

nicht unter euch fommen, wenn ih - 19. Sieben Tage foll nichts Ge- 

das Land Aegypten fchlage. ſauertes gefunden werden in euern 

14. Es fol euch aber diefer Tag !! | Häufern : wer Gefäuertes iffet, def- 
zum Gedächtniß ſeyn: und ihr follet fen Seele fol zu Grunde gehen aus 
ihn feftlih dem Heren feiern von | der Gemeine Ifraels, e8 ſey ein An- 
Gefchlecht zu Gefchlecht mit ewigem kömmling oder ein Eingeborner des 
Gottesdienfte, 12 Landes. 

15. Sieben Tage follet ihr ungee 20. Nichts Gefäuertes follet ihr 
fäuert Brod effen: am erften Tage efjen: in allen euer Wohnungen 
ſoll Fein Sauerteig mehr in euern ſollet ihr ungefäuerted Brod effen. 

aͤuſern ſeyn: wer etwas Gefäuer- 21. Mofes aber rief alle Aelteſten 
tes ißt, vom erften Tage bis zum der Söhne Iſraels, und ſprach zu 


(8) wie Reifefertige, um nach dem Efjen ungeſäumt abgeheu zu Fünnen. — 
(9) Ihr müßt veifefertig und eilig eſſen, weil bald darauf der Uebergang des Herrn 
gefchieht, nach welchem ihr abziehen müßt. Diefes Meberganges wegen (B. 12. 13.) 
vor den Häufern, in denen das Lamm gegefjen ward, hieß das Lamm felbft ver 
Uebergang (Hebr.: Peſach, Chald.: Paſcha, Griech. und Lat.: Paſcha) das Paffalamm. 
Im Deutichen heißt es Diterlamm von Dftern, d. i. Often, Aufgang. — (10) Nach 
dem heiligen Hieronymus fielen in diefer Nacht alle Gögenbilder ver Aegyptier zur 
Erde. Auch Fönnen unter Göttern die Vornehmften, die Diener Pharao'b, verftanden 
werben. — (11) des Vorübergangs. — (12) Noch dauert diefer Gottesdienft, and er 
dauert bis an’8 Ende der Zeiten; denn auch die Chriften feiern den Vorübergang, 
die Schonung des Herrn, zwar’ nicht durch den Genuß eines finnlichen Lammes, 


aber in und bur ihr wahres Ofterlamm, Jeſus Chriſtus. S. 1. Cor. 5,7 — 
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ihnen ; Gehet hin, und nehmet ein 


Thier ‚13 jeglicher: je nad; euern 5 


Familien, und opfert Das Phaſe. 
22. Tauchet ein Buſchlein Iſop in 
das Blut, das auf der Schwelle jteht, 
14 und befprenget damit Die Ober- 
ichwelle und die beiden Pfoften: Kei⸗ 
ner von euch gehe zur Hausthüre hin⸗ 
aus bis zum Morgen. Hebr. 11,28, 
23. Denn dev Herr wird vorüber: 
gehen und ſchlagen die Aegyptier: 


und wenn er das Blut jieht an der 
Oberſchwelle, und an den beiden 
Pfoſten, fo wird er vor der Thüre 


des Haufes vorübergehen, und den 


Verderber nicht in eure Häufer kom⸗ 


men laſſen, daß er ſchade. 

24. Halte diefe Vorſchrift als eine 
Sagung für dich und deine Söhne 
bis in Ewigfeit. 

25. Und wenn ihr in das Land 
fommen werdet, Das dev Herr euch 
geben wird, wie er verfprochen hat, 
jo haltet dieſe Gebräuche, 

26. Und wenn eure Kinder zu eud) 
fagen: Was ift das für ein Gottes⸗ 
dienſt? 

27. ſo ſaget ihnen: Es iſt das 
Opfer des Voruüberganges des 
Herrn, da er vor den Häufern der 
Söhne Iſraels in Aegypten vorüber: 
ging, und die Aegyptier ſchlug, und 
unjere Häufer verſchonte. Da neigte 
fich das Volk und betete an. 

28. Und die Söhne Iſraels gin- 
gen hin und thaten, wie Dev Herr 
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dein Mofes und Aaron geboten 
atte, 15 
29. Es gefchah aber um Mitter- 


‚ nacht, da jchlug der Herr alle Erſt⸗ 
' geburt im Lande Aegypten, vom 
Erſtgebornen Bharav’s, der auf fei- 
nem Throne figen follte, bis zum 





Erftgebornen der Gefangenen, Die 
im Kerfer war, und alle Erftgebunt 
des Viehes. Ob. 11,5. Bf. 104, 36. 

30. Da ftand Pharao auf des 
Nachts, und alle feine Knechte, umd 
ganz Aegypten: und es erhob ſich 
ein groß Gefchrei in Aegypten; denn 
es war fein Haus, worin nicht ein 
Todter lag. 

31. Und Pharao rief den Mofes 
und Aaron des Nachts, und ſprach: 
Machet euch auf, und ziehet aus 
von meinem Volke, ihr und Die 
Söhne Ifraels: gehet, opfert dem 
Heren, wie ihr faget. 

32. Auch eure Schafe und euer 
Vieh nehmet mit, wie ihr verlangt 
habt, und wenn ihr hinziehet, feg- 
net mich. 

33. Und die Aegyptier drängten 
das Volk, eilends aus dem Lande 
zu ziehen, und fprachen: Wir find 
alle Des. Todes! 

34. Da nahm das Volk den neu- 
bereiteten Teig, ehe denn er gefäuert 
war, und band ihn in die Män- 
tel, und nahm ihn auf die Schultern. 

35. Und die Söhne Iſraels thaten, 
wie Mofes befohlen hatte, und be- 


(13) ein Lamm oder ein Ziegenböcleen. — (14). nämlich in einem Beden. — 
(15) Das Opfer des Ofterlammes war ein Vorbild des Opfers Jeſu Chrifli: Cr 
ift das mafellofe (V. 5.) Kamm (1. Petr. 4, 19.), mit deffen Blute bezeichnet (Dffend. 7, 


3. 44) wir der Selaverei der Sünde und dem. ewigen Tode entgehen. (Alug.). 


Ems 


pfangen wir Ihn im heiligen Sakramente doch nur nach ernjtlicher Vorbereitung 

(1..Cor, 14, 28.) mit ungefänertem (V. 8.) Herzen, in Cinfalt und Aufrichtigkeit 
(2. Cor. 1, 4%), umgürtet die Lenden (V. 41.), in reiner. Geſinnung (1. Betr, 1, 13: 22), 
gerüftet zur Abreiſe (®. 11.) als Fremdlinge und Wanderer (1. Betr. 2, 11.), deren 


% 


‚ihren Frohndienſt ſchuldig waren, 
zungen, die fie den Aegyptiern zurückließen. — (1 
(19) 3. B. Kaufleute, die Heiden fd, und 
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gehrten von den Aegyptiern filberne 


und goldene Gefäße und fehr viele 
Kleider. Ob. 3,22. 11,2. Pf. 104,37. 
-36. Der Herr aber gab dem Volfe 


Gnade vor den Negyptiern, daß fie 


ihnen liehen: und ſie beraubten Die 
Aegyptier. 16 - 

37. Mfo zogen die Söhne Ifraels 
von Rameſſes gen Socoth, bei ſechs⸗ 
malhunderttaufend Mann zu Fuß, 
ohne die Kinder. 

38. Es zog auch mit ihnen eine 
große Menge von allerlei Volk, 
Schafe und Vieh und allerlei Thiere 
in jehr großer Menge, 

39, Und fie buden den Teig, den 
fie ſchon früher aus Aegypten neu- 
bereitet mitgenommen hatten, und 
machten ungefäuerte Afchkuchen : 17 
denn fie konnten nicht gefäuert wer- 
den, weil die Acgyptier fie auszu- 
ziehen drängten, und feinen Berzug 
geftatteten; auch Fonnten fie feine 
Zehrung ftch bereiten. 

40. Aber die Wanderichaft ber 
Söhne Iſraels, da fte in Aegypten 
fich aufhielten, war pierhundert und 
dreißig Jahre. 18 1. Mof. 15, 13. 

41. Als fie herum waren, zog an 
demfelben Tage das ganze Heer des 
Heren aus dem Lande Hegypten. 

42. Diefe Nacht foll gefeiert feyn | 
dem Herrn, worin er fie aus dem 
Lande Aegypten geführet: Diefe Nacht 


follen alle Söhne Iſraels halten in | 
hren Gefchlechtern. 
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43. Und der I ſprach zu Mofes 
ı und Aaron: Das ift die Sasung 
des Phaſe: Kein Fremdling ſoll da⸗ 
von eſſen. 

44. Aber jeder gekaufte Knecht fol 
befchnitten werden, und ſo ſoll er 
eſſen. 

45. Ankömmlinge und Miethlinge > 
follen nicht davon eſſen. 

46. In Einem Haufe ſoll man’s 
efien, und ihr follet von feinem 
Fleiſche nichts hinaustragen, auch 
kein Bein an ihm zerbrechen. 2 
4. Mof. 9,12. 

47, Die ganze Gemeine der Söhne 
Iſraels fol dieß thun. 

48. Wenn aber ein Fremdling in 
eure Gemeine treten, und das Phaſe 
des Herrn halten wollte, jo foll 
‚vorher alles, was er Männliches 
hat, befchnitten werden, und dann 
mag er der Satzung nach e8 feiern, 
und er wird feyn wie ein Einge- 
borner des Landes; wer aber nicht 
beſchnitten ift, Toll nicht Davon 
eſſen. 

49. Einerlei Geſetz ſoll ſeyn dem 
Eingebornen und dem Einfömmling, 
“ber bei euch verweilet. 

50. Und alle Söhne Iſraels tha- 
ten, wie der Herr dem Mofes und 
Aaron geboten hatte. 

51. Und an demfelbigen Tage 
führte der Herr die Söhne Iſraels 
heerweife aus dem ande Aegyp⸗ 
| ten. 





Bleiben nicht hienieden ift (Eph. 2, 19.). — (16) Gott geftattete den Iſraeliten, bie 
erborgten Geräthe und Kleider mitzunehmen zum Lohne, den die Aegyptier ihnen für 


baden. — (18) ©. Gal. 3, 16. 17. — 


und zur Entſchädigung für die Hänfer und Pflan⸗ 


7) di. Kuchen in der Afche ges 


ſich Geſchäfte halder unter ihnen aufhalten, oder gemiethete Handwerksleute aus dem 
Auslande. — (20) nm ein vollfommenes Vorbild Jeſu Chrifti zu ran, dem auch Fein 


Bein gebrochen wurde. ©. Ivan. 19, 36. 


&r 


- 
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Capuel 13. ſaͤuertes ſoll bei dir gejehen ‚werden, 
Die Heilig der Erfigeburt. Die Wolfen» auch nicht in allen deinen Grenzen. 
— ah ass Geurrfäule, 8. Und du ſollſt deinem ee 
een te zu Moſes |, erzählen an dieſem Tage, und jagen; 
Br a — Das iſt's, was mir der Herr erwie⸗ 
2. Heilige mir alle Exftgeburt, vie | Ten, als ich aus Aegypten zog. 
den Mutterleib öffnet, unter den | 9. Und e8 jey div wie ein Zeichen 
Söhnen Ifraels, fowohl von Men- | auf deiner Hand, und wie ein Dent- 
fhen als vom Vieh: denn Alles ift | mal vor deinen Augen:? Damit des 
mein! Unt. 34,19. 3. Mof. 27, 26. Herrn Geſetz immer in deinem Munde 
4. Viof. 8,16. Luc. 2, 23. 1, jey; denn mit ftarfer. Hand hat Dich 
3. Und Mofes fprach zum Volke: | der Herr aus Aegypten geführt... 
Gedenket dieſes Tages, da ihr aus | 10. Halte diefen Dienft zu. be 
Üegypten gezogen, aus dem Haufe | jtimmter Zeit von Jahr zu Jahr. 
‚der Knechtichaft; denn mit ſtarker 14. Und wenn dich der Herr ein- 
Hand hat euch der Herr aus dieſem geführt in das Land der Chanani- 
Orte geführt: darum follet ihr Fein | ter, wie er Div und deinen Vätern 
geſäuertes Brod efjen.? geſchworen, und dir es gegeben hat: 
4. Heute ziehet ihr aus im Monate | 12. fo ſollſt du alles, was den 
der neuen Früchte. ? Mutterleib öffnet, dem n ab» 
5. Und wenn dich nun der Herr | fondern, wie auch das Erſtgeborne 
führet ins Land dev Chananiter, | unter deinem Vieh: was du männ- 
und Hethiter, und Amorrhiter, und | lichen Gefchlechtes haft, folft du 
Heviter und Jebuſiter, das er deir | dem Heren weihen.? nt. 22, 29. 
nen Vätern gefchworen, Div zu geben, 34, 19. Ezech. 44, 30. Re i 
das Land, worin Milch und Honig 13. Die Erſtgeburt des Eſels ſollſt 
fließt, fo follft du dieſen heiligen | du mit einem Schafe verwechieln:® 
Dienft feiern in dieſem Monat. wenn du fie aber nicht löfen wirft, 
6. Sieben Tage follft du ungeſäuert follft du fie tödten. Und alle Exft- 
Brod eflen: und am fiebenten Tage | geburt vom Menfchen unter deinen 
ſoll ein Feft des Herrn feyn. 4 ı Söhnen follft du mit Geld löfen.? 
7. Ungefäuertes Brod folt ihr 14. Und wenn dich dein Sohn heut 
eſſen fieben Tage: und nichts Ger | oder morgen fragen wird, und fa- 





(4) Alles ift mein Eigenthum, «aber befonders ſollſt du zu meinem Dienjte (f. ®. 
11. 12) widmen die Erfigeburten, weil ich fie in Aegypten gerettet habe. — (2) anı 
Paſſafeſte. — (3) im erften Brühlingemonate, wo es im Orient ſchon reife Gerften- 
ähren gibt. — (A) ein Beiertag. — (5) Das Ofterfeft erinnere dich eben fo au die 
erhaltene Befreiung, als wenn es ein Zettel wäre, der ſie geſchrieben enthielte, und 
immer vor deinen Augen ſchwebte. Die fpätern Juden nahmen diefes ganz buchftäblich, 
und banden ſich wirklich Zettel auf die Hand und vor die Augen, worauf die vorzüg- 
lichſten Religionsvorſchriften gefihrieben fanden. . ©. Matth. 23,5. — (6) unterm 
veinen Vieh, das man weibet und ißt. — (7) zum Opfer und Gottespienft. — (8) weil 
der Efel zu den unveinen Thieren gehört, die nicht gegeffen und geopfert werden durf— 
ten. — (9) Die Erfigebornen follten ven Gottesoienft verſehen; weil aber Gott hiezu 
den Stamm Leni bejtimmte, jo mußten ſie ftatt des Dienftes Geld geben. ©. 4. Mof. 
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gen: Was ift das? fo follft du ihm 
antworten: Der Herr hat und mit 
ftarfer Hand aus dem Lande Aegyp⸗ 
ten geführt, aus dem Haufe der 
Knectichaft. ; 

15. Denn als Pharao verhärtet | 
war, und uns nicht ziehen laflen | 
wollte ‚da tödtete der Herr alle Erſt— 
geburt im Lande Aegypten, vom 
Erſtgebornen des Menſchen bie -zur 
Erſtgeburt des Viehes: darum opfere 
ich dem Herrn alles, was vom maͤnn⸗ 
lichen Geſchlechte den Mutterleib 
öffnet, und löſe alle Erſtgebornen 
meiner Söhne. 

16. Darum ſoll es dir wie ein 
Zeichen in deiner Hand ſeyn, und | 
wie ein Denfmal, das zwifchen dei⸗ 
nen Augen hängt, daß mit ftarker 
Hand der Herr uns ausgeführt hat 
aus Aegypten, 5. Mof. 6, 8. 

17. Und old Pharao das Volk 
ziehen ließ, führte Gott fie nicht auf 
dem Wege nad) dem Lande der Phi⸗ 
lifter , welches der nächite war; denn 
er gedachte, es möchte das Volk ge— 
even, wenn es Krieg gegem fich | 
entftehen fähe, d und möchte wieder 

zurüdfehren nad) Aegypten: 
+48, fondern ex führte ſie auf einem 
Ummege: auf dem Wege nach. der 
Wüfte, die beim rothen Meer ift; 
und Die Söhne Iſraels zogen. ges 
waffnet aus dem Lande Aegypten. 
49. Auch nahm Moſes die Gebeine 
Joſephs mit fich, weil er die Söhne 
Iſraels bejchworen hatte, und ge: 
fprochen: Gott wird euch heimſuchen; 
dann führet meine Gebeine ‚von 





Dannen mit euch. 1. Mof. 50, 24. 


4 
119 


20. Und fie ee auf von ©p- 
coth, und lagerten fih zu Etham 
an der äußerſten Örenze der Wüfte, 11 
21. Der Herr aber zog vor ihnen. 
ber, fie zu geleiten, des Tags in 
einer Wolfenfäule, und des Nachts 
in. einer Seuerfäule: Damit er ihr 
Führer auf der Reife jey zu jeder 
dieſer Zeiten, .4.Mof. 14, 14.. 2. Esdr. 
9, 19.1. Cor, 10,1. * wo 
22. Niemals wich die Wolfenfäule _ 
bei Tag, und Die Feuerfäule bei _ 
Nacht von dem Volke. Kiss 


Gapitel 4. 
Durchzug durch's rothe Meer, Pharao's Unter- 
gang. 


1. Der Herr aber redete zu Moſes, 
und ſprach: 

2. Sage den Söhnen Iſraels, daß 
fie jih wenden, und fich lagern 
vor Phihahiroth, welches zwifchen 
Magdalum und dem Meere Beelfe- 
phon gegenüber liegt: vor: diefem 
follet ihr euch lagern an’s Meer. ! 
3. Dann wird Pharao von den 
Söhnen Ifraels fagen: Sie find ein- 
geengt im Lande, und die Wüſte 
ſchließet fie ein. on 
4. Und ich will fein Herz verhär- 
ten, und er wird euch nachjagen: 
und. ich will mich verherrlichen an 
Pharao und feinem ganzen Heere, 
und die Aegyptier follen wiſſen, daß 
ie der. Herr bin. Und fie thaten 
aljo. 
5. Und e8 ward dem Könige der 
Aegyptier berichtet, daß das Volk 
geflohen ſey; da vertvandelte fich das 
Herz Pharao’s und feiner Knechte 


48, RER (10) wenn es fich den Durchzug mit. dev Waffen Gewali öffnen müßte. — 


(11) am Anfange der Wüfte. 
) Die Sfraeliten- waren 


bis in die Nähe von Su an die nördliche Spike des 


vothen Merres gefommen, als Gott befahl, fih gegen Süden zu wenden, um am 


8 


180 | 
‚gegen das Volk, und ſie ſprachen: 
Was haben wir thun wollen, daß 
wir Sfeael ziehen ließen aus unſerm 
Dienſte? 


6. Und er ließ ſeinen Wagen anſpan⸗ 


nen, und nahm all fein Volk mit ſich. 

7. Er nahm auch ſechshundert aus⸗ 
erleſene Wagen, und was ſonſt von 
Wagen in Aegypten war, und die 
Hauptleute über das ganze Heer. 
8. Und der Herr verhärtete das 
Herz Pharao's, des Königs von 
Hegypten, und er jagte nad) den 
Söhnen Iſraels: aber dieſe waren 
ausgezogen Durch eine hohe Hand. 
9, Und als nun die Hegyptier ihnen 
nachjagten auf dem Fuße, ereilten 
fie jelbe im Lager am Meere: alle 
Reiter und Wagen Bharav’s und fein 
ganzes Heer waren in Phihahiroth, 
Beelfephon gegenüber, 1. Mad. 4, 9. 
Joſ. 24, 6 


40. Und da Pharao nahe fam, er⸗ 
hoben die Söhne Iſraels ihre Aus 
gen, und fahen Die Aegyptier hinter 
ſich: und fie fürchteten ftch fehr, und 
fchrieen zu dem Herrn, ? 

11. und fprachen zu Mofes: Wa- 
ven etwa feine Gräber in Aegypten, 


daß du uns wegführteft, um in der | 


Wüſte zu fterben: warum wollteft 
du alfo thun, und aus Aegypten zu 
führen? 


12. Iſt nicht das die Nede, die | 


wir zu Dir in Aegypten fprachen, da 
wir fagten: Laß ab von ung, daß 
wir den Aegyptiern dienen? denn 
viel beffer war es, ihnen zu dienen, 
als in der Wüſte zu fterben. 
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Er , 


13. Und Mofes ſprach zum Volke: 
Fürchtet euch nicht; ſtehet, und 
fhauet Die Großthaten des Heren, 
die er heute thun wird: denn Die 
Aegyptier, die ihr jebt jehet, werdet 
ihr hinfüro nimmer ſehen ewiglich. 
14. Der Herr wird für euch ſtreiten, 
und ihr werdet euch ruhig verhalten. 

15. Und der Herr ſprach zu Mo- 
fes: Was fehreieft du zu mir? Sage 
zu den Söhnen Iſraels, daß fie auf- 
brechen. 

16. Du aber exrheb deinen Stab, 
und fivede Deine Hand aus über Das 
Meer, und theile e8 von einander, 
auf daß die Söhne Ifraeld mitten 
im Meere auf Dem Trodenen gehen. 

17. Ich aber will das Herz der 

Aegyptier verhärten, daß fie euch 


ı nachjagen, und will mich verherrli⸗ 


chen an Pharao und an feinem ganz 
zen Heere, und an feinen Wagen, 
und an feinen Reitern. 

18. Und die Aegyptier ſollen wiflen, 


daß ich der Herr bin, wenn ich mich 


verherrlichen werde an Pharao, und 


‚an feinen Wagen und an ſeinen 


Reitern. 
19. Und es erhob ſich der Engel 
Gottes, der vor dem Lager Iſraels 


ı Herzog, und ging hinter fie: und mit 


ihm ging auch die Wolfenfäule von 
vorne weg, und ftand nun von hinten, 

20. zwiſchen dem Lager der Aegyp⸗ 
tier und dem Lager Iſraels: und 
die Wolfe war finfter,3 und erleuch- 
| tete die Nacht, * fo daß fie nicht zu 

einander kommen Fonnten Die ganze 
ı Nacht. BER 


Meere hinabzuziehen bi gen Vhihahiroth. — (2) Die Ifraeliten waren wirklich in 
der traurigſten Lage: denn öſtlich hatten fie vor fi das Meer, ſudlich die ägyptifche 
Wüſte, weitli ein eingefchloffenes Gebirge und die Wuüſte und nördlich hinter Fich 


die Aegyptier; menfchliher Weife waren fie alfo ohne Rettung verloren. — (3) 


für 


vie Aegyptier — (4) für die Ifraeliten. — (5) Die Wolfenfäule warf eine folde 
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21. Da nun Mofes feine Hand | 28. Alſo fam das Waffer wieber, 
ausgeftrect hatte über das Meer, und bedeckte die Wagen und Reiter 
nahm es der Herr hinweg Durch | bes ganzen Heeres Pharao's, Die 
einen ftarfen brennenden Wind, der | gefolget und Hineingezogen waren 
die ganze Nacht wehte, und machtees | in's Meer: und es blieb auch nicht 
troden, und es theilte fich das Waffer. | Einer von ihnen übrig. 

22. Da gingen die Söhne Iiraeld | 29. Aber die Söhne Iſraels zogen 
mitten durch's trocene Meer: denn mitten durch's trodene Meeresbett, 
dad Wafler ftand wie eine Mauer und das Waſſer war ihnen wie eine 
zu ihrer Rechten und Linken. Bf. 77, | Mauer zur Rechten und Einfen: 
13. 104, 37. 113,3. Hebr. 11, 29. 30. und der Herr rettete an Diefem 

23. Und die Aegyptier jagtennad, | Tage Ifrael aus der Hand der Ae— 
und gingen hinein hinter ihnen, und | gyptier. F 
alle Reiſigen Pharao's, feine Wagen | 31. Und fie ſahen die Aegyptier 
und feine Reiter mitten in's Meer, todt am Ufer des Meeres, und bie 

24. Und es fam fchon die Mor: | große Hand, die der Herr fie fühlen 
genmwache, und fiehe, da fah ber | ließ: und das Volk fürdhtete den 
Herr aus der Feuer- und Wolfen: — und glaubte dem Herrn und 
fäule auf das Lager der Aegyptier, feinem Knechte Mofes. ? 
und fchlug ihr Heer: HE i 

25. * Bi die Räder der | Gapitel 15. 

Wagen, und fie fielen zu Boden. Lobgeſang Mofis. Lager in Mara und Elim. 
Da fprachen die Aegyptier? Laffet | 4, Da fangen Mofes und bie 
und fliehen vor Iſraelz denn der | Söhne Iſcaels dieſes Lied dem 
Herr ftreitet für fie gegen ung! ern, und fprachen: Laffet une 

26. Und der Herr ſprach zu Mo- 9 dem Herrn; denn glorreich 
ſes: Strecke deine Hand aus über | ward er verherrlicht, Roſſe und Rei- 
das Meer, bamit das Waffer zurlüd- | fer warf er in's Meer, Weish. 10,20. 
komme über die Aegyptier, über ihre | 2, Meine Stärfe und mein Lob 
Wagen und Reiter. ift der Herr; denn er ward mix zum 

27. Und da Mofes feine Hand | Seile: er ift mein Gott, ihn will 
ausgeſtreckt hatte gegen das Meer, | ich preifen; Der Gott meines Vaters, 
Fam e8 früh Morgens wieder anfeine | ihn will ich erheben, Pſ. 117, 14. 
Stelle, und als Die Aegyptier flohen, | Stat. 1,2%. 0 
fam ihnen das Waller entgegen, | 3. Der Herr ift wie ein freitbarer 
und ber Herr hüllte fie ein mitten | Mann, Allmächtiger ift fein Name, 
‚in den Fluthen. 4. Die Wagen Pharao's ımd fein 


* 





Finſterniß auf das Lager der Aegyptier, daß ſie in der Nacht wider die Iſraeliten 
nichts unternehmen konuten; den Iſraeliten machte ſie die Nacht helle, daß ſie durch's 
Meer ziehen Fonnten. — (6) durch Blig und Ungewitter. ©. Pf. 76, 18, — (7) Der 
Durchgang der Ifraeliten durch's rothe Meer war ein Vorbild dev Taufe (i. Cor. 10,1.). 
Der Herr befreit uns in der Taufe von unſern Sünden, wie die Iſraeliten im Meere 
vom uͤntergange; nach der Taufe bleiben ung Verſuchungen und Gefahren des Heils, 
die der gefahtvollen Wüſte gleichen, welche die Sfraeliten durchzie hen mußten. 


a’ 
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Heer warf er in's Meer : feine aus⸗ 
erlefenen Fürften verfanfen im rothen 
Meer. | A 2, 20 

* 5, Abgründe deckten fie, zu Grunde 
janfen fie wie ein Stein. 

6. Deine Rechte, o Herr, ward 
verherrlicht in Kraft: Deine Nechte, 
o Herr, jchlug den Yeind. « Hi 

7. In der Fülle Deiner Herrlichkeit 
jtürzteft du deine Feinde: ließeft aus 
deinen Zom, der fie wegfraß wie | 
Stoppeln, 

8. Und durch den Hauch Deines 
Grimmes thürmten fich auf Die Ge— 
waͤſſer: Die fließende Welle jtand 
ftill , die Fluthen thürmten fich mit- 
ten im Meer. : — 

9. Der Feind ſprach: Ich will 
nachjagen, und ſie ergreifen, will 
Beute austheilen und meinen Muth 
an ihnen fühlen, will ziehen mein 
Schwert, fie tödten mit meiner Hand. 

10. Da wehte dein Hauch, und es 
deckte fie Das Meer: fie fanfen wie 
Dlei in den gewaltigen Waflern. 

11. Wer ift dir gleich unter den 
Starken, o Herr? Wer Dir gleich, 
fo. herrlich in Heiligfeit, fo furchtbar 
und preiswürdig, jo wunderthätig? 

12. Du ftreefteft deine Hand aug, 
und Die Exde verfchlang fie. . 

13. Ein Führer wareft du in dei⸗ 
ner Barmherzigkeit dem Volke, das 
du erlöfet, und trugeſt es in deiner 
Stärfe zu deiner heiligen Mohnung.! 

14. Es erhoben. fich die Völfer, 
und zürnten: von Schmerzen wur— 
ben ergriffen die Bewohner. Ppili- 
ftäa’s. 

15. Beftürzt wurden da die Fuͤr— 
ften Edoms, die Starken Moabs 





(1) ins gelobte Land Shanaan. 
von Fünftigen Dingen, als ob fle ſchon 
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Exodus. 15. 
faßte Schreden: es erftarrten alle 
Bervohner Chanaand, 


16, Es falle auf fie Furcht und 
Schreden in der Kraft deines Ar- 
mes: erftarren mögen fie wie Steine, 
bis Hindurchgezogen dein Volk, o 
Herr, bis hindurchgezogen dieß dein 
Volk, Das du erworben. 

17. Du wirft fie hineinführen, und 
pflanzen auf den Berg Deines Erbes, 
in deine überfefte Wohnung, Die Du, 
o Herr, bereitet : es iſt dein Heilig- 
thum, o Herr, das gefeftigt Deine 
Hände. 2. 

18. Der Herr wird’ herrfchen ewig 
und immerdar. | bi 

49. Denn die Reifigen Bharao’s 
und jeine Wagen und Reiter zogen 
in's Meer: und ‘der ‚Herr: führte 
über fie die Waller des Meeres; 


aber die Söhne Ifraeld wandelten 
in der Mitte des 


trodenen Meeres⸗ 
grundes. 2 
20. Da nahm Maria, die PBro- 
phetin, die Schwefter Aarons, die 
Pauke in ihre Hand, und alle Frauen 
folgten ihr mit PBaufen und ;mit 
Reigen, nd 
21. und fie fang ihnen vor, und 
ſprach: Laflet ung fingen dem Herrn; 
denn glorreich ward er: verherrlicht, 
Roſſe und ihre Reiter warf er. in’s 
Meer. ? — 
22. Moſes aber ließ aufbrechen 
Iſrael vom rothen Meere, und ſie 
kamen in die Wüſte Sur: und ſie 
zogen drei Tage durch die Wüſte, 
und fanden kein Waſſer. 
23. Da kamen ſie gen Mara; aber 


‚fie konnten das Wafler von Mara 
! nicht teinfen, weil es bitter war: 


Unfer Tert ſpricht hier auf prophetifihe Weiſe 
geſchehen wären. — (2) u. f. f. wie oben ®. 1. 
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darum gab er dem Orte einen paf- | 
fenden Namen, ‚und nannte ihn 
Mara, das ift Bitterkeit. 

24. Und. das Volk murrte wider | 
Mofes, und fprach: Was follen wir 
trinken? 

25. Er aber fchrie zum Herin, der 
ihm ein Holz zeigte: da er dieß in's 
Waſſer warf, ward es ſüß. Da- 
ſelbſt gab Gott ihnen Gebote und 
Rechte, und da prüfte er fie, Jud. 
5, 15. Eccli. 38,5. 

26. und ſprach: Wenn du auf die 
Stimme des Herrn, deines Gottes, 
höreſt, und thuft, was recht vor ihm 
it, und feinen Geboten gehorcheit, 
und alle feine Geſetze beobachteft, jo 
will ich Feine der Krankheiten, Die 
ich auf Aegypten gelegt, über Dich 
bringen; denn ich bin. der Herr, dein 
Heiland. Jer. 7, 23. 

27. Es kamen aber. Die Söhne 
Iſraels gen Elim, wo zwölf Wafler- 
quellen waren, und fiebenzig Balm- 
bäume: ‚und fie lagerten fich am 
Waſſer. 4. Mof. 33, 9. 





Gapitel 16. 


Das Murten * en Die Wachteln. 


anna. 


1. Und fie brachen auf von Elim, 
und die ganze Anzahl der Söhne 
Iſraels Fam in die Wüſte Sin, 
welche zwifchen Elim und Sinai | 
liegt, am fünfzehnten Tage des 
zweiten Monats, nachdem fie aus- | 
gezogen aus dem Lande Aegypten. | 
Meish. 11,2. 





Erodus. 15:16. 


Br 


2. Und die ganze Gemeine der 
Söhne Iſraels murrte wider Moſes 
und Aaron in der Wüſte. 

3. Und die Söhne Iſraels ſprachen 
zu ihnen: Wären wir doch geſtorben 
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ı Durch die Hand des Herrn im Lande 


Aegypten, da wir bei den Sleifch- 
töpfen jaßen, und Brod aßen nad) 
Genügen; warum habt ihr ung in 
diefe Wüfte geführt, um Die ganze 
Menge duch Hunger zu tödten? 

4. Der Herr aber ſprach zu Mo- 
ſes: Siehe, ich will euch Brod vom 
Himmel vegnen; das Volk gehe 
aus, und fammle täglich, was es 
bedarf: 1 damit ich e8 prüfe, ? ‚ob 
e8 nach meinem Gefege wandle oder 
nicht. 

5. Und. am fechöten Tage follen 
fie aufheben, ? was fie hineintra-- 
gen, und es ſoll doppelt fo viel jeyn, 
als fie Jen zu jammeln pflegten 
täglich. * 

6. Und. Moſes und. Aaron fpra- 
chen zu allen Söhnen Ifraels: Am 
Abende, werdet ihr erfahren, ? daß 
der Herr euch ausgeführt aus dem 
Lande Aegypten: 

7. und am Morgen follet ihr die 
Herrlichkeit des Herrn ſehen; denn 
er hat euer Murren gehört, wider 
den Herrn. Was ſind aber wir, 
daß ihr gegen und gemurrt?6 

8: Und Mofes fprach: Der Herr 
wird euch am Abende Fleifch zu 
eifen geben, und am Morgen Brod 
zur Sättigung, weil er euer Mur- 
ven gehört, wie ihr: wider ihn ge- 


(3) Die heiligen Bäter erkannten in diefem Hole die Kraft des Kreuzes Chrifti, 


"welches verfüßet alle Bitterfeiten diefes Leb 


eus. 


(1) mehr aber nicht. — (2) den Gehorſam des Volkes. — (3) einen Theil für 


ven fiebenten Tag, den Sabbat,. an welche 


m man nichts acbeiten durfte. Der fechöte 


Tag, unfer Freitag, hieß darum der Zubereitungstag (Paraſeeve) — (A) daß es auch 
für den Sabbat zureiche. — (5) ein neues Wunder. — (6) Wir Handeln ja nur in 
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murrt: denn was find wir? Nicht 
wider und ift euer Murren, ſondern 
wider den Herrn. 

9, Mofes ſprach auch zu Aaron: 
Sage der ganzen Gemeine ber Söh- 
ne Iſraels: Tretet herzu vor ben 
Herin;? denn er hat euer Murren 
gehört, 

10. Und als Aaron zur ganzen 
Gemeine der Söhne Iſraels ſprach, 
fahen fie gegen bie Wüſte hin: und 
fiehe, die Herrlichkeit des Herrn er⸗ 
ſchien in einer Wolfe, 8 

44. Der Herr aber redete mit Mo⸗ 
ſes, und ſprach: 

12. Ich habe das Murren der 
Söhne Ifraels gehört, fprich zu ih⸗ 
nen: Am Abende werdet ihr Fleiſch 
effen, und am Morgen euch mit 
Brod fättigen; und ihre werdet er- 
fahren, daß ich, der Her, euer 
Gott bin. 

13. Da begab es fich am Abende, 
daß Wachteln Herauffamen, und das 
Lager bededten, und am Morgen 
lag der Thau rings um das Lager. 
4. Moſ. 11, 31. 

44. Und als er den Erdboden be- 


det hatte,? da fah man in ber | 


Wuüſte etwas Kleines, wie im Mör- 
fer Geftoßenes, 10 ähnlich dem Reife 
auf der Erde, 4. Mof. 11,7. Bf. 77, 
24. Weish. 16, 20. Svan. 6, 81. 

45. Da das die Söhne Ifraeld 
fahen, fagten fie zu einander: Man 
hu? das heißt: Was ift da8? denn 


fie wußten nicht, was es war. Und | 


Mofes ſprach zu ihnen: Das ift dag 
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| Brod, fo der Herr eud) zu effen ges 


geben. 1. Cor. 10, 3. 

16. Und das ift das Wort, das 
befohlen der Herr: Ein jeglicher 
fammle davon zur Speife, fo viel er 
bedarf: einen Gomor für jegliches 
Haupt; 1! nad) der Zahl eurer See⸗ 
len, die im Zelte wohnen, jollet ihr 
es nehmen, 

17. Und die Söhne Iſraels thaten 


alſo: und ſie fammelten, der eine 


mehr, dev andere weniger. i 

18. Und fie maßen es nach dem 
Gomor: wer mehr gefammelt, hatte 
nicht mehr, wer weniger geholt, fand 
nicht weniger: 1? fondern jeglicher 
hatte gefammelt, 3 fo viel er eflen 
fonnte, 2. Cor. 8, 15. 

19. Und Moſes fprach zu ihnen: 
Keiner laſſe davon übrig auf morgen. 

20. Und fie hörten nicht auf ihn, 
fondern einige ließen Davon übrig 
auf morgen: und es fingen an, 
Würmer darin zu wachlen, und es 
faulte, und Mofes ward zornig 
über fie. 

21. Sie fammelten alſo des Mor— 
gend, ein jeglicher, fo viel genug 
feyn Eonnte zur Speife: denn wenn 
Die Sonne heiß ſchien, zerſchmolz es. 

22. Und am fechsten Tage ſam— 
melten fie Doppelte Speife, das if 
| zwei Gomor für einen Mann: be 
famen alle Oberften der. Menge, 
und verfündeten ed dem Mofed. 1 
23. Under fprach zu. ihnen: Das 





if?’ 8, was der Herr geredet: Mor 
ı gen ift Die Ruhe des Sabbats ben 


des Heren Namen! — (7) vor die Woltenfänle, im welcher er gegenwärtig ifl. € 
Pf. 98, 7. Unt. 33, 9. — (8) dem Bolke- fihtbar. — (9) Im Hebr.: als er weg wat 
— (10) Im Hebr.: wie fehneeweißes. — (11) ein Maß von etwa act Pfunder 
welche hinreichend waren, auch einen ſtarken Eſſer zu fättigen. — (12) Einige fan 
melten mehr, einige: weniger; und doch hatte jeder nur fo viel, als er brauchte. - 
(13) wach) Bedarf, wunderbar (Chryf) — (14) daß das Bolt gehorchet habe. - 


— 
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Herrn geheiligt. % Alles, was zu 
thun ift, thuet, und was zu kochen 
ift, fochet; was aber übrig bleiben 
wird, hebet auf bis morgen. 

24. Und fie thaten alfo, wie Mor 
ſes befohlen, und es faulte nicht, 
und ward aud) fein Wurm darin 
gefunden. 

25. Und Mofes ſprach: 1% Eſſet e8 
heute: denn es ift der Sabbat des 
Herrn; man wird nichtg finden heute 
auf dem Felde. 

26. Sechs Tage jollet ihr ſammeln: 
aber am fiebenten Tage ift der Sab- 
bat des Herrn, weghalb man e8 
nicht finden wird, 

27. Und da der jtebente Tag fam, 17 
gingen einige vom. Volfe hinaus, 
um zu fammeln, und fanden nichts. 

23. Da fprach der Herr zu Moſes: 
Wie lange weigert ihr euch, meine 
Gebote und Geſetze zu halten? 

29. Sehet! der Herr hat euch den 
Sabbat gegeben, und darum gibt 
er euch. am fechsten Lage Doppelte 
Speife: ein jeglicher. bleibe zu Haufe, 
und feiner gehe von feinem Orte am 
fiebenten Zage. 

30. Und e8 hielt das Bolf: heilige 
Ruhe am fiebenten Tage - 

31. Und das Haus Iſraels nannte 
feinen Namen Man: und e8 war 
wie Corianderfame 8 weiß, und fein 
Geſchmack wie Semmel mit Honig. 

32. Mofes aber fprach: 19 Das ift 


das Wort, jo der Herr befohlen: | 


Morgen ift der Ruhetag zur Ehre und Verehrung des Heren. — 
17) d. i. an vemfelben flebenten Tage gingen ze. — (18) fo rund. Vor 


15 
je une — ( 
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Fülle einen Gomor davon, Daß 
man's bewahre den Fünftigen Ger 
fchlechtern : damit fie das Brod fen- 
nen, womit ich euch genähret in der 
MWüfte, nachdem ihr geführt: wor- 
den aus dem Lande Aegypten. 

. 33. Und Mofes ſprach zu Aaron: 
Nimm ein Gefäß, und thu Man 
darein,, fo viel ein Gomor hält“, und 
ftelle e8 vor den Herrn, 20 um es 


‚aufzubehalten euern Gejchlechtern, 


34. wie der Herr dem Moſes ber 
fohlen. Und Aaron ftellte es in's 
heilige Zelt, um es aufzubehalten. 


35. So aßen denn die Söhne Hr 


raels das Man vierzig Jahre, bie 
fie in bewohnbares Land. kamen: 
mit dieſer Speife nährten. fte fich, 
bis fie Die Örenzen des Landes Cha- 
naan erreichten. *! 2. Esdr. 9, 21. 
Sud. 5, 18. 

36. Ein Gomor aber ift der zehnte 
Theil des Ephi. 


Gapitel 17. 


Waſſer aus vem Felfen. Sieg über die Ama- 
leciter. ; 


4. Alſo 309 das gaflze Heer der 
Söhne Iſraels aus der Wuſte Sin 
durch feine Standorte, wie Der Herr 
es befohlen, und fte lagerten ſich zu 
Raphidim, wo fein Waſſer für das 
Volk zu trinken war. 

2. Und es zanfte wider Mofes, 
und ſprach: Gib uns Wafler, daß 
wir teinfen. Und Mofes antwortete 


en am fteben- 


diefem wunderbaren Man erhielt fpäter die Sißigfeit, welche in Arabien aus den 
Blättern einiger Bäume hervorfhwigt, feinen Namen Manna. — (19) Das Folgenve | 
(32—36) ſprach und ſchrieb Mofes zur Zeit, da das heilige Zelt ſchon verfertigt war, 
— (20) vor die Lade des Bundes. ©. unten ©. 25. — (21) die Heiligen Väter lehren, 
dab das Mann ein Vorbild des Heiligen Abendmahls gemefen fey; in Beziehung 
darauf nannte fich auch Jeſus ſelbſt das wahre Brod vom Himmel, das der Welt das 
Leben gibt. Ioan, 6, 33, 
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ihnen: Was zanfet ihr wider mich? 
Warum verfuchet ihr den Heren? ! 
4. Mol. 20, 4: 

3. Alfo das Volf' durftete dafelbft 
aus Mangel an Waffer, und murrte 
wider Mofes, und ſprach: Warum 
haft du und aus Aegypten geführt, 
um ung fterben zu laflen, und unfere 
Kinder und unſer Vich vor Durft? 

4. Da fchrie Moſes zum Herm, 


und fprah: Was joll ich thun mit 


diefem Bolfe? Wenig fehlt, fo ftei- 
nigt es mich. 

5. Und der Herr ſprach zu Moſes: 
Geh vor dem Volfe her, und nimm 
mit dir von den Xelteften Iſraels: 
und den Stab, womit du den Fluß 
geichlagen, nimm in deine Hand 
und geh. Pſ. 77, 15. 1. Cor. 10, 4. 

6. Siehe, ich will dafelbft vor Dir 
auf dem Felfen Horeb ftehen: und 
du ſollſt den Felfen fchlagen, jo wird 
Waſſer herausfließen, daß das Wolf 
trinke.“ Und Moſes that jo vor 
den Xelteften Iſraels: 

7. und ernannte den Namen dieſes 
Ortes Verfuhung 3 wegen des Jan- 
fe8 der Söhne Iſraels, und weil fe 
den Herrn verfuchten und |prachen: 
Iſt der Herr unter und oder nicht? 

8 Es Fam aber Amalec, * und 
ftritt wider Sfrael in Raphidim. 
5.Mof. 25,17. Jud. 4,13. Weish. 11,3. 

9, Und Mojes fprach zu Joſue: 
Wähle Männer aus und zieh hin, 
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zu fireiten wider Amalec; ich aber 
will morgen auf der Spitze des 
Hügels ftehen, mit dem Stabe Got- 
tes in meiner Hand. 

10. Sofue that, wie Moſes geipro- 
chen hatte, und ftritt wider Amalec: 
Mofes aber und Aaron und Hur 
fliegen auf die Spige des Hügele, 

11. Und wenn Mofes die Hände 
aufhob, ftegte Sfrael; wo er fie aber 


ein wenig finfen ließ, übermochte 


Amalec. N 

12. Aber die Hände Mofis wur- 
den fehwer: darum nahmen fie einen 
Stein, und legten ihn unter ihn, 
darauf zu figen; Aaron aber und 
Hur unterftügten feine Hände von 
beiden Seiten. Alſo gefchah es, daß 
feine Hände nicht laß wurden bis 
zu Sonnen-Untergang. 

13. Und Sofue ſchlug Amaler und 
deſſen Volk mit der Schärfe des 
Schwertes.? — 

14. Der Herr aber ſprach zu Moſes: 
Schreib dieß zum Andenken in das 
Buch, und vertraue es den Ohren Jo⸗ 


ſue's; denn ich werde das Andenfen 


Amalecs vertilgen unter dem Himmel. 
15. Und Moſes baute einen Altar, 

und hieß feinen Namen: der Herr 

meine Erhöhung, und ſprach: 

16. Die Hand von des Herm 
Throne und Krieg des Herm wird 
wider Amalec feyn von Gefchlecht zu 
Gefchlecht. © 


(1) Warum zweifelt ihr, ob Gott aud helfen Föune? © 8.7. — (2) Wie das 
Manna das. in Chriſto erſchienene Himmelsbrod vorbildete, fo das Wafjer aus dem 
Felſen das geiftige Getränk, die himmliſchen Gnaden des heiligen Geiftes. ©. +. Cor. 
10,3. Span. 4, 10. 7, 88. — (3) Im Hebr.: Maſſa und Meriba, d. i. Zanf und 
Verſuchung. — (4) die Amaleciter, Nachkommen Cfaws (4. Mof. 36, 12.), welche in 
der MWüfte wohnten. — (5) Zwei Dinge erringen uns den Sieg Über unfere Feinde 
— Gebet und Kampf. Wer fie nicht vereinigt, erreicht. das Land der Verheißung 
nicht. — (6) Gott wird von feinem Throne aus feine Hand immer gegen Amalee 
erheben, und dagegen fireiten, bis es vertilgt ift. ” 


Das zweite Bub Mofte. 


Gapitel 18. 
Iethro’s guter Nath, ven er dem Moſes gab. 


41. Als aber Jethro, der Briefter in 
Madian, der SchwäherMofts, alles 
gehört hatte, was Gott dem Mofes 
gethan, und feinem Volke Ifrael, 
und daß der Herr Ifrael aus Aegyp⸗ 
ten geführt: 

2. da nahm er Sephora, das Weib 
Mofis, welches er, zurüdgefchict 
hatte, 1 

3. und ihre zwei Söhne, deren einer 
Gerſam hieß ; denn fein Vater ſprach: 
3% bin ein Anfömmling gewefen im 
fremden Lande: Ob. 2, 21. 22. 

4. der andere aber, Elieger: denn, 
ſprach er, der Gott meines Vaters 
war mein Helfer, und rettete mich 
vom Schwerte Pharao's. 

5. Es fam alfo Jethro, der Schwaͤ— 


her Mofis, und feine Söhne und 


fein Weib zu Moſes in die Wüfte, 
wo er fich gelagert am Berge Got: 
ted. ? 

6. Und er ließ dem Mofes fagen, 
und ſprach: Ich Sethro, dein Schwä- 
her, fomme zu bir, und dein Weib 
und deine zwei Söhne mit ihr. 

7. Da ging Mofes feinem Schwä- 
her entgegen, und neigte ſich zur 


Erde, und Füßte ihn: und fie grüßten 
einander mit friedlichen Worten. | 


Und da er in's Zelt getreten war, 


8. erzählte Mofes feinem Schwäher 
alles, was der Herr Pharao und | 


den Hegyptiern gethan um Iſraels 
willen, und alle Mühſeligkeit, die 
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auf der Reife ihnen begegnet, und 


wie fie der Herr errettet habe. 

9. Und Jethro erfreute ſich über 
alles Gute‘, was der Herr Sfrael 
gethan, daß er fie aus der Hand der 
Aegyptier gerettet, T 

10. und ſprach: Gepriefen fey der 
Herr, der euch gerettet aus der Hand 
der Aegyptier und: aus der Hand 
Bharav’s, der fein Volk erreitet aus 
der Hand Aegyptens. 

11. Run erkenne ich, daß der Herr 

groß ift über alle. Götter: weil fie3 
ftolg gegen fie verführen ,„ . ;5 
Ob. 1,14. 5,7. 10, 10. 14,8. 
„42. Darum brachte Jethro, der 
Schwäher Moſis, Gott Brandopfer 
und andere Opfer, und Aaron und 
alle Aelteften Iſraels kamen, mit 
ihm zu fpeifen vor Gott. 6 

13. Des andern Tages aber fehte 
fich Mofes, das Bolf zu richten, dag 
um ihn herftand vom Morgen bis 
zum Abend. 

14. Da das fein Schwäher fah, 
nämlich alles, was er mit dem Volke 
that, ſprach er: Was ift das, was 
du thuft mit dem Volke? warum fißeft 
du allein, und warum wartet alles 


Volk vom Morgen bis zum Abend ? 





15. Und Mofes antwortete ihm: 
Das Bolf fommt zu mic und. frägt 
um Gottes Urtheil. 

16. Wenn ſich ein Streit unter 
ihnen zuträgt, fommen fie zu mir, 
daß ich richte zwifchen ihnen, und 
die Gebote Gottes und feine Gefege 
ihnen zeige. 


(1) von Aegypten nad Madian, theils weil er feinem göttlichen Berufe ganz 
leben wollte, theils um fein Weib uud feine Söhne der Wuth Pharao’ zu entziehen. 
— (2) Horeb oder Sinai. — (3) die Aegyptier. — (4) die Sfraeliten. — (9) Setze 
bingu: werden fie auf gleiche Weife gedemüthigt. — Pharao wollte alle tfraelitifchen 


Knäbhen im Waſſer erfänfen; er erfoff aber felbft ſammt feinem Heere. — 


Opfergaben,, 


(6) jene 


welche nicht verbrannt wurden, zur Ehre Gottes zw verzehren. Die 
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47. Er aber ſprach: Es iſt nicht 
gut, was du thuſt: 

18. mit unweiſer Mühe zehreſt du 
dich auf, dich und dieſes Volk, das 
mit die iſt: das Geſchäft iſt über 
deine Kräfte, du kannſt es nicht tra⸗ 
gen allein. 5. Moſ. 1,12. 

19. Aber höre meine Worte und 
was ich rathe, und Gott wird mit 
dir ſeyn. Sey du für's Volk in Sa: 
chen, die Gott angehen, und mache 
ihm bekannt, was für Ausſprüche 
an ſelbes ergehen: 


20. und zeige dem Volke die Ger 


bräuche und die Weife, Gott zu Dies 
nen, und den Weg, auf dem fie wan- 
dein follen, und die Werfe, die fie 
thun follen. 

24. Aber im ganzen Volke ſieh Dich 
um wadere Männer um, die Gott 
fürchten, die redlich find, und den 
Geiz haffen, und ftelle auf aus ihnen 
Dbere über hundert, und Obere Uber 
fünfzig, und Obere über zehn, 

22. die das Volk allezeit richten: 
was aber eine große Sache ift, Die 
ſollen fte an dich bringen, und nur 
geringere Sachen follen fie felbjtrich- 
ten; fo wird's Dir leichter werden, 
wenn unter andere die Laft ver 
theilet ift. 

23. Wenn du das thuft, wirft du 
Gottes Befehle erfüllen, und feine 
Gebote aufrecht halten fonnen; und 
auch das ganze Volk wird an feinen 
Ort zurüdkehten in Frieden. 

24. Als Moſes das hörte, that ex 
alles, was jener gerathen hatte. 


25. Und er wählte wadere Män— 


ner aus ganz. Iſrael, und feßte fie 


Erklärung der verſchiedenen Opfer gibt das dritte Buch Moſis — (7) 


richten gefällt mir nicht. 
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zu Fürſten des Volkes, als Obere 
über tauſend, und als Obere über 
hundert, und ald Obere über fünf 
jig, und als Obere über zehn. 


.. 26. Diefe richteten das Volk alle 


zeit: was aber eine große Sache war, 
Die brachten fte an ihn, und nur ge- 
vingere Sachen richteten fte. 

27. Under entließ feinen Schwäher, 
der zurück in fein Land z0g. 4. Mof. 
10, 29. 

Gapitel 19. 
Gott ſpricht mit Mofes aufdem Berge Sinat. 

1. Im dritten Monat nad dem 
Auszuge Iſraels aus dem Lande 
Aegypten, an demjelben Tage! ka— 
men fie in die Wüfte Sinai, 4. Mof. 


33, 15. 

2. Denn als fie von Raphidim 
aufbrachen, und in die Wüſte Sinai 
famen, lagexten fie fich ebendafelbft, 
und Iſrael ſchlug da feine Zelte auf 
dem Berge gegenüber. 

3. Moſes aber ftieg hinaufzu Gott, ? 
und dev Here rief ihn vom: Berge, 
und ſprach: Diefes Iprich zum Haufe 
Jacobs, und verfünde den Söhnen 
Sfraeld:-Apoftg. 7,38. 

4. Ihr habet felbft gefehen, was 
ich. den Aegyptiern gethban, wie ih 
euch auf Adlerflügeln getragen, und 
zumirgenommen habe. 5. Mof. 29,2. 

5. Wenn ihr nun meine Stimme 
höret, und meinen Bund haltet, fo 
jollet ihr mie zum Cigenthume ſeyn 
aus allen Völkern: denn Die ganze 
Erde ift mein. Pi. 23, 1. 

6. Und ihr follet mir ein priefter- 
lich Königreich feyn, und ein heiliges 
Bolk.3. Das find die Worte, welche 


Diefe Art zu 
— 


(N am dritten Tage. — (2) auf den Berg Sinai: — (3) Ihr ſollet euch ganz 
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du zu den Söhnen Iſraels reden 
ſollſt. 

7. Da kam Moſes, und rief die 
Aelteſten des Volkes, und trug ihnen 
alle Worte vor, die der Herr geboten 
hatte. 

8. Und das ganze Volk antwortete 
zugleich: Alles, was der Herr geredet, 
wollen wir thun. Und als Moſes 
die Worte des Volkes zurückgebracht 
zum Herrn, 
9, jprach der Herr zu ihm: Jetzt 
will ich zu dir fommen in einer 
finftern Wolfe, daß mich das Wolf 
mit dir reden höre, und dir glaube 
auf immer. Und Miofes berichtete 
die Worte des Volfes? dem Herrn, 

10. welcher zu ihm ſprach: Geh 
hin zum Volfe, und heilige fe heute 
und morgen, und laß ſie walchen 
ihre Kleider. 

11. Und fie follen bereit feyn auf 
den dritten Tag: denn am kritten 


Tage wird der Herr herabfommın | 


vor allem Volfe auf den Berg Sinai. 

12. Und du jolfft dem Volk rings 
herum Schranfen fegen und zu ihnen 
jagen: Hütet euch, den Berg zu be- 
fteigen, und feine Grenzen zu berüh- 
ven; jeder, der den Berg berühret, 
fol des Todes fterben. Hebr. 12, 18. 

13. Keine Hand foll ihn berühren, 
ſondern er fol gejteinigt, oder mit 
Pfeilen erfchoffen werden: fen es 
Thier oder Menfch, es ſoll nicht 


129 


leben. Wenn die Bofaune zu erfchals 
len anfängt, dann follen fte an den 
Berg fommen. 

14. Und Mofes ftieg vom Berge 
herab zu dem Volfe, und heiligte es. 
Und da fie ihre Kleider gewajchen, 

15. fprach er zu ihnen: Seyd be- 
veit auf den dritten Tag, und nahet 
euch nicht euern Weibern.d ·. 

16. Da nun der dritte Tag kam, 
und der Morgen heranbrach: ftehe, 
da hörte man, wie es anfing zu don⸗ 
nern und bligen, und eine überaus 
dicke Wolfe bededte den Berg, und 
der Schall der Bofaunen ertönte im⸗ 
mer heftiger, und das Volk, jo im 
Lager war, fürchtete fich. — 

17. Da führte ſie Moſes Gott ent⸗ 
gegen aus dem Lager, und ſie ſtellten 
ſich an den Fuß des Berges. 

18. Aber der ganze Berg Sinai 
rauchte, darum, weil der Herr im 
Feuer darauf herabkam, und es ſtieg 
Rauch von ihm auf wie von einem 
Ofen: und der ganze Berg war fürch- 
terlich. 5. Mof. 4, 11. 

19. Und der Bofaunenfchall ward 
immer ftärfer und breitete fich im- 
mer weiter aus: Mofes redete und 
Gott antwortete ihm, ? 

20. Und der Herr fam herab auf 
den Berg Sinai, auf die Spitze des 
Berges, und rief dem Moſes auf Die 
Spige. Da er nun hinaufgekommen, 
21. Sprach er zu ihm: Steig hinab, 


meinem Dienfte widmen, als wäret ihr alle meine Priefter, und gauz geheiligte 


Perſonen. 


Das iſraelitiſche Volk ſollte ein Vorbild jener Heiligkeit ſeyn, welche die 


Chriſten auszeichnen ſoll, und jenes Prieſterthums, vermöge deſſen jeder Chriſt im 
Geiſte und ohne Rückhalt ſich Gott opfern fol. ©. 1. Petr. 2,9. Offenb. 1,6. — 
(4), vom Himmel herab. — (5) welche e8 hierauf geantwortet hatte. — (6) Weil der 
Menfch vor Gott rein erfcheinen muß, follten die Sfraeliten, das priefterliche Volk, 
" ihre Leiber und Kleider wafchen, und fich des Beiſchlafs enthalten, bei welchem ver— 
möge der menfchlichen Gebrechlichkeit felten jede Unordnung vermieden wird. — 
(7) Mofes bat um das Gefes, und Gott verfprah es dem Volke zu geben. — 


Alliolt, Bibel. U. T. 
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und warne bad Volk, daß es nicht 
etwa gelüfte, die Schranken zu über: 
fteigen, um den Herrn zu fehen, daß 
nicht eine fehr große Anzahl von ihnen 
umfomme. 

22. Auch die Priefter, 8 welche ſich 
dem Herrn nahen, follen geheiligt 
werden, damit er fie nicht fchlage. 

23. Und Mofes ſprach zu dem 


Heren: Das Volk wird nicht auf den _ 
Berg Sinai fommen können; denn 


du haft e8 bezeuget und befohlen mit 
den Worten: Sese SOchranfen um 
den Berg, und heilige ihn. 

24. Und der Herr |prach zu ihm: 
Geh und fteig hinab, und fomm dann 
* herauf, du und Aaron mit dir. Aber 
die Priefter und das Volk follen die 
Schranfen nicht überfchreiten und 
nicht hinauffommen zum Herrin, daß 
er nicht etwa fie tödte. 

25. Und Moſes flieg hinab zum 
Volfe und erzählte ihnen alles, 

Gapitel 20. 
Die zehn Gebote. : 

4. Und der Herr redete alle dieſe 
Worte: 

2.1. Ich bin der Herr dein Gott, 
der dich aus dem Lande Aegypten 
geführt, aus dem Haufe der Knecht: 
Ichaft. 5. Mof. 5, 6. Pf. 80, 11. 

3. Du follft Feine fremden Götter 
neben mir haben. 

4. Du follft dir fein Bildniß ma- 
hen, noch irgend ein Gleichniß von 
dem, was im Himmel oben, oder auf 


der Erde unten, oder was unter der 
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Erde im Waſſer ift. 3. Mof. 26, 1. 
5. Mof. 4, 15. Joſ. 24, 14. Bf. 96, 7. 

5, Du ſollſt fie nicht anbeten, noch 
ihnen dienen; denn ich bin der Herr 
dein Gott, ein ftarfer und eifernder 
Gott, 1 der Die Miffethaten der Väter 
an den Kindern ftraft bis in's dritte 
und vierte Gefchlecht bei denen, bie 
mich baflen,, ? 

6. und der Barmherzigkeit thut big 
in’8 taufendfte Glied bei denen, die 
mich lieben, und meine Gebote halten. 

7. D. Du follft ven Namen des 
Herrn deines Gottes nicht eitel nen- 
nen;? denn der Herr wird den nicht 
für unfchuldig Halten, der den Namen 
des Herrn feines Gottes vergeblich 
nennt. 3. Mof. 19, 12. 5. Mof. 5, 11. 
Matth. 5, 33. 

8. IH. Gedenfe, daß du den Sab- 
battag heiligeft. Unt. 31, 13. 5.Mof. 
5, 12. Ezech 20, 12. 

9, Sechs Tage Jollft du arbeiten, 
und alle deine Gefchäfte thun. 

10. Aber am fiebenten Tage ift der 
Sabbat des Herrn deines Gottes: 
am ſelben follft vu fein Gefchäftthun, 
weder du, noch dein Sohn, noch deine 
Tochter, noch dein Knecht, noch Deine 
Magd, noch dein Vieh, noch der An⸗ 
kömmling, der inner deinen Thoren 


ift. 

41. Denn in ſechs Tagen hat der 
Herr Himmel und Erde gemacht, und 
das Meer, und alles, was darin ift, 
aber am ſiebenten Tage ruhte er; 
darum fegnete Gott den Sabbattag 
und heiligte ihn. 1. Mof. 2,2. 


(8) d. i. die Erftgebornen, welche Gott zu feinem Dienfte auserfehen. ©. ob. 19, 2. 
8 : 


Unt. 24,5. 4. Mof, 8, 16 


(A) der neben ſich Feinen Gott duldet. — (2) weil die Kinder, gewöhnlich mit 
ven nänlichen böfen Neigungen geboren, ihre Eltern nahahmen. Vergl. Ezech. 18. 
— (3) nicht anders als mit Ehrfurcht, alfo nicht aus Leichtſinn, vergeblich ausfprechen, 


x 


12. IV. Ehre deinen Vater und 
deine Mutter, auf daß du lange le— 
beft im Lande, das der Herr bein 
Gott dir geben wird. 5. Mof. 5, 16. 
Matth. 15, 4. Eph. 6, 2. 

13. V. Du folft nicht töbten. 
Matth. 5, 21. 

44. VI. Du ſollſt nicht ehebrechen. 

15. VI. Du follft nicht ftehlen. 

16. VII Du follft Fein faliches 
Zeugniß reden wider deinen Nächften. 

17. IX. X. Du follft nicht begehren 
das Haus deines Nächften, noch ber 
gehren fein Weib, noch [einen Knecht, 
noch feine Magb, noch feinen Ochten, 
noch feinen Eſel, noch alles, was 
fein ift. Röm. 7,7. 13,9, 

418. Und das ganze Volk hörte den 
Donner und den Schall der Pofau- 
nen, und fah das Bligen und den 
rauchenden Berg: und da fie ſich 
fürchteten, und von Schreden getrof- 
fen waren, traten fie in die Ferne, 

49. und fprachen zu Moſes: Rede 
du mit und, und wir wollen hören; 
der Herr aber rede nicht mit ung, 
wir möchten fonft fterben. 

20. Und Mofes fprach zum Volfe: 
Fürchtet euch nicht; denn um euch 
zu prüfen, ift Gott gefommen, und 


damit feine Furcht in euch fey, daß 
‚ mit ihm austreten. 


ihre nicht fündiget. 


24. Und das Volk ftand von ferne. |- 


Moſes aber nahete fich dem Dunfel, 
worin Gott war. 
Hebr. 12, 18. 
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Iſraels: Ihr habet gefehen, daß ich 
vom Himmel mit euch geredet. 

23. Machet euch Feine filbernen 
und goldenen Götter, ; 

24. Einen Altar von Erde machet 
mir, und opfert Darauf eure Brand- 
opfer und Friedopfer, eure Schafe und 
Kinder; an jeglichem Orte, wo mein 
Namegefeiertwird, will ich zu dir fom- 
men, und dich ſegnen. Unt. 27, 8. 38,7. 

25. Und wenn du mir einen ftei- 
nernen Altar machen willft, fo ſollſt 
du ihn nicht von gehauenen Steinen 
bauen; denn wenn du ein Eifen 
darüber aufhebeft,, fo wird ex ent- 
weihet feyn. 5. Mof. 27,5. Iof. 8, 31. 

26. Und nicht auf Stufen follft du 


zu meinem Altare auffteigen, Damit 


deine Blöße nicht enthüllet werde, ® 
Gapitel 21. 


Bürgerliche Geſetze. ä 

1. Das find die Rechte, ! die Du 
ihnen ſollſt vorlegen. 

2. Wenn du einen hebräifchen 
Knecht Faufeft, jo diene ex Dir ſechs 
Sabre: im fiebenten Jahre fol er 
frei werden unentgeltlich, 5. Mof, 15, 
12. Ser. 34, 14. 

3. Mit dem leide, in dem er 


eintrat, foll er wieder austreten: 


hat er ein Weib, fo fol fein Weib 


4. Hat aber der Herr ihm ein 
Weib gegeben, und Hat fie ihm 
Söhne und Töchter geboren: fo 


Sollen das Weib und ihre Kinder 


22. Darnad) Iprach der Herr zu 
Mofes: Alſo fprich zu den Söhnen 


noch weniger ihn zur Lüge mißbrauchen. — 
— (5) Auf polirten Steinen hätten feicht aberglänbifche, abgöttiſche 


dem Herrn ſeyn, ex aber foll in fei- 
nem Kleide ? austreten. 


(4) überhaupt Feine Unzucht treiben (Aug.). 


Zeichen nach der 


Weife anderer Völker angebracht werben fönnen. — (6) Bei fo kurzen Prieſterröcken, 
wie fie damals waren, hätte leicht der Wohlſtand Eönnen verlegt werden, wenn man 
anf mehreren Stufen zum Altar hätte fteigen mitffen. 


(1) die gerichtlichen, bürgerlichen Geſetze — (2) d. 4. allein, 


ohne Weib und 
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5. Sagt aber der Knecht: Ich | 13. Hat er ihm aber nicht nach— 
liebe meinen Herrn und mein Weib geſtrebt, fondern hat ihn Gott in 
und meine Kinder, ich will nicht , feine Hände fallen laſſen, 10 fo will 
frei werden: ich dir einen Ort beftimmen, dahin 

6. jo führe ihn der Here vor Die | er fliehen fol. 5. Mof. 19,2. 
Götter, 3 und jtelle ihn vor die Thür- | 14. Wo aber jemand feinen Näch- 
pfoften, * und durchbohre fein Ohr | ften erfchlagen aus Vorfag und mit 
mit einer Pfrieme;d und er fol | Lift: den follft vu von meinem Al- 
fein Knecht feyn immerdar. tare wegreißen, Daß er fterbe. 1! 

7. Hat jemand feine Tochter zur | 15. Wer feinen Vater oder Dir 
Magd verkauft, fo fol jie nicht | Mutter ſchlägt, fol fterben. 
austreten, wie Mägde auszutreten 16. Wer einen Menfchen ftiehtt, 
pflegen. 6 =: und ihn verkauft, und des Dieb- 
8. Iſt fie aber mipfällig in den ſtahls überzeugt wird, 12 fol jterben. 
Augen ihres Herrn, dem fie überge- | 47, Wer feinem Vater oder feiner 
ben worden, fo fol er fie entlaſſen: | Mutter flucht, fol fterben. 3. Mof. 
aber an ein fremdes Volk fie zu ver= | 20,9. Spr. 20,20. Matth. 15,4. Mare. 
faufen, fol er nicht Macht haben, | 7,10. 
wenn er fie verichmähet hat. 48. Wenn fih Männer zanfen, 

9. Und wenn er fie jeinem Sohne | und einer jchlägt den andern mit 
verlobet hat, fol er ihr. thun nach | einem Steine oder mit- der Fauft, 
Dem Rechte der Töchter. und dieſer ftirbt nicht, jondern liegt 

10. Nimmt er ihm eine andere, nur zu Bette, 
jo fol er dem Mägplein um eine 19. und fteht wieder auf, und 
Heirath jehen, auch Kleider und den geht aus an feinem Stabe: fo fol 
Preis der Jungfrauſchaft ihr nicht unſchuldig ſeyn, der ihn gefchlagen, 
veripeigern.d - aber fein Verſäumniß und die Ko- 

11. Wenn er diefe drei Dinge nicht | ften auf die Aerzte fol ex ihm er- 
leiftet, fol fie unentgeltlich entlafien | feßen. 
werden ohne Löfegeld. 9 20. Wer feinen Knecht oder feine 

12. Wer einen Menichen erſchlägt, Magd fchlägt mit dem Stabe, fo daß 
und Willens war, ihn zu tödten, | fie fterben unter feiner Hand, der fol - 
der fol fterben. 3. Mof. 24, 17. des Verbrechens jchuldig jeyn. 13 





Kinder. — (3) d. i. die Nichter, die an Gottes Statt Necht fpreden. — (A) feines 
Haufes. — (5) zum Zeichen, daß er nun gleichfam angenagelt ift, um für immer zu 
dienen, und hörig zu feyn. Mit dem Jubeljahre wurde jedoch auch ein ſolcher Knecht 
frei. ©. 3. Mof. 25. — (6) Eine Hebräifche Magd, die der Herr oder des Herrn Sohn 
fi zur Frau beftimmt haben (B. 8. 9. 10.), fol nicht wie gewöhnliche Selaven und 
Selavinnen im fiebenten Jahre (V. 2.) austreten können. — (7) fie wieder loskaufen 
lafien. — (8) ihr eine Ausjtattung geben zum Preife für ihre Jungfrauſchaft. Im 
Hebr. heißt es: Wenn er ihm noch) eine andere nimmt, fo foll er von ihrem Unter— 
halte Kleidung umd Beimohnung nicht abbrechen. — (9) noch vor dem ſiebenten Jahre. 
— (10) von ungefähr. — (11) wenn er ſich auch zu meinem Altare hinflüchtete, fo 
fey diefer Fein Stcherheitsplag für ihn. ©. 3. Kön. 2,30. 31. — (12) im Gerichte. — 
(13) der ſoll geftraft werben. 
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21: Wo fie aber einen oder zween 
Tage überleben, fol er nicht geftraft 
werden; denn fie find fein Geld. 1 

22. Wenn Männer fich zanfen, 
und einer verlegt ein fchwangeres 
Weib, und machet, daß ihr die Frucht 
abgehe, fie aber bleibet am Leben: 
fo fol er den Schaden tragen, fo 
viel der Mann des Weibes fordert, 
und die Richter erfennen. 5. Mof. 25, 
11.12. 

23. Wenn aber ihr Tod erfolget, 
fol er Leben geben um Leben; 

24. Auge um Auge, Zahn um 
Zahn, Hand um Hand, Fuß um 


up, 

25. Brand um Brand, Wunde 
um Wunde, Beule um Beule, 3. Moſ. 
24,20. 5. Mof. 19,21. Matth. 5, 38. 

26. Wenn jemand das Auge fei- 
nes Knechtes oder feiner Magd 
fchlägt , und fie einäugig macht, ſoll 
er fie frei entlaffen für das Auge, 
das er ausgefchlagen. 

27. Und wenn er feinem Knechte 
oder feiner Magd einen Zahn aus- 
fchlägt, fol er fie auch frei entlaffen. 
28. Wenn ein Ochſe einen Mann 
ftößet oder ein Weib, und fie fterben: 
fo. fol ex gefteinigt werden, und 
fein Fleifch foll man nicht effen, aber 
der Herr des Ochſen fol unſchuldig 
ſeyn. 

29. Wenn aber der Ochſe ſchon 
ſtößig geweſen vorhin, und man hat 








es angezeiget feinem Herrn, und er 


hat ihn nicht verwahret, und der 
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Ochſe tödtete einen Mann oder ein 
Weib: fo fol der Ochſe gefteiniget 
werden, und auch feinen Herrn fol 
man tödten. ie 

30. Wird ihm aber 16 eine Geld» 
ftrafe auferlegt, fo fol er für fein 
Leben geben, fo viel ihm auferlegt 
wird. 

31. Und wenn der Ochſe einen 
Sohn oder eine Tochter ftößet, fol 
er dem nämlichen Urtheile unter: 
liegen. | 

32. Wenn er einen Knecht oder 
eine Magd ftößet, 17 foll er ihrem 
Heren dreißig Sedel Silbers 18 ge» 
ben: der Ochſe aber foll gefteiniget 
werden. 

33. So jemand eine Eifterne dff- 
net, oder neu gräbt, und decket fie 
nicht zu, und es fällt ein Ochfe oder 
Eſel hinein: 

34. fo fol der Herr der Gifterne 
den Werth der Thiere erftatten ; was 
aber todt geblieben, ſoll ihm gehö— 
ren. 

35. Stößt jemands Ochſe einen 
andern Ochfen, und dieſer ftirbt: jo 
follen fie den lebendigen Ochſen ver⸗ 
faufen, und das Geld theilen, und 
auch des Todten Fleifh follen fie 
unter fich theilen. 

36. Wußte aber der Herr, daß 
der Ochſe ſchon ftößig gewefen vor- 
her, und bewahrte ihn nicht: fo foll 
er Ochfen um Ochfen erftatten, und _ 
des Todten Fleiſch fol ganz ihm ges 
hören. 


(14) Er hatte fie gefanft, und alfo auch das Necht, fie zu firafen. Daß er aber 
Maß und Ziel hei der Strafe überfehritten hat, das foll er nicht mit dem Leben 
bitgen. — (15) um dadurd die Etrafbarfeit des Mordes einzuſchärfen. — (16) durch 
die Richter, welche in diefem Falle die Rebensftvafe in eine Geldftrafe umandern 
fonnten. — (17) fo daß fie fterben. — (18) ungefähr fünfzehn Thaler. Dief war 
der Preis eines Selaven. Um foviel beilänfig verfaufte Judas auch Chriſtum. 
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Gapitel 22. 


Fernere Geſetze. 
1. Wenn jemand einen Ochſen 


ftiehft, oder ein Schaf, und ſchlach⸗ 


tet e8, oder verfauft es: Der ſoll 
fünf Ochfen für einen Ochjen zurüd- 
geben ‚amd vier Schafe für ein Schaf. 
2. Kön. 12, 6. 

2, Wenn ein Dieb ! beim Einbre- 
chen in ein Haus, oder, es unter 
“ geabend, ergriffen wird, und nad) 
erhaltener Wunde ftirbt: jo ſoll Der 
Todtfchläger des Blutes nicht ſchul⸗ 
dig ſeyn. 

3. Hat er aber das nach Sonnen: 
aufgang gethan, fo hat er einen 
Todtfchlag begangen, und er foll 
fterben. Hat der Dieb nicht, was 
er. evftatte für den Diebftahl, fo fol 
er verfauft werden. 

4, Findet man bei ihm nod am 
Leben, was er geftohlen, fey es 
Ochſe oder Efel oder Schaf: fo ſoll 
er das Doppelte erfegen. ? ; 

5. Wenn jemand einen Ader oder 
Weinberg befchädigt, und-läßt fein 
Vieh hinein , Daß e8 weide auf frem— 
der Hut: der joll das Beite, was 
er auf feinem Ader oder Weinberg 
hat, nad) des Schadens Schätzung 
exitatten. 

6. Wenn Teuer auskommt, und 
die Downen erreicht, und das aufs 
gefchichtete Getreide ergreift, oder 
die ftehende Saat auf dem Felde: 
fo ſoll, wer das Feuer angezündet, 
den Schaden erfeßen. 

7. Wenn jemand feinem Freunde 
Geld oder Geräthe zur Verwahrung 
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gibt, und es wird dem geftohlen, 
der ed empfangen hat: fo fol der 
Dieb, wenn er gefunden wird, Dop- 
pelt exitatten. E 

8. Wenn aber der Dieb verborgen 
bleibt, fol man den Herrn des Haus 
ſes vor Die Götter 3 bringen, und 
da foll er ſchwören, ob er feine Hand. 
nicht an feines Nächften Out gelegt, 

9. um einen Betrug zu begehen, 
fey es an Ochs oder Ejel oder Schaf 
oder Kleidung, oder an etwas ſonſt, 
womit einem Schaden zugeht: beis - 
der Handel fol vor die Götter 
kommen, und wenn die Richter ihn 
ſchuldig finden, fol er feinem Näch— 
ften das Doppelte erftatten. 

10. Wenn jemand feinem Nächften 
einen Eſel oder Ochſen oder Schaf 
oder irgend ein Thier zur Ver— 
wahrung gibt, und e8 jtirbt, oder 
wird befchädigt, oder von Yein- 
den genommen, und dieß niemand 
ftehet: 

11. ſo ſoll ein Eid es vermitteln, 
daß er feine Hand nicht ausgeftreder 
nad) feines Nächften Gut; und der. 
Here fol den Eid annehmen, und 
jener fol nicht gezwungen jeyn, zu 
erſtatten. 

12. Wenn es ihm aber geſtohlen 
wird, ſo ſoll er dem Herrn den 
Schaden erſetzen.d 1. Mof. 31, 39. 

13. Wird es von einem wilden 
Thiere zerrifien, fo fol er das Zer- 
rifjene dem Herrn bringen, und 
nicht erſtatten. x 

14. Wer von feinem Nächiten et- 
was entlehnet von dieſen Dingen, 
und ed wird befchädigt oder ſtirbt, 


7 


(1) in wer Naht. — (2) nicht das Fünffache (B. 1.), weil er etwa noch ben 
- Willen haben Eonnte, das Oeftohlene wieder zurückzugeben. — (3) die Richter. ©. ob. 
21,6. — (A) die Richter. — (5) weil bei dem Entwenden desſelben größere Bahrz - 


— 
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da der Here nicht dabei ift: fo fol | fo ſollſt du e8 nicht drängen wie ein. 
ex gehalten ſeyn, es zu erſtatten. Bedränger, und nicht mit Wucher 
45. Wenn aber der Herr dabet ift, | drüden. ® | ! 
fol er nicht erftatten, bejonders, | 26. Wenn du von deinem Näch- 
wenn er's gemiethet mit Lohn für ſten das DOberfleid zum Pfande ge 
defien Arbeit. nommen ſollſt du ihm vor Sonnen- 
16. Wer eine Jungfrau verführet, | Untergang e8 wieder zurüdgeben. 
die noch unverlobt iſt, und bei ihr | 5.Mof. 24,18.  . , , i 
Achläft: der fteure fie aus, und nehme | 27. Denn es iſt fein einzig Kleid, 
fie zum Weibe, 6 5. Moi. 22, 28. womit fein Leib bedecket wird, und 
17. Wenn der Vater der Jungfrau | ex hat fein anderes, darin er ſchlafe 
fie nicht geben will, foll er fo viel | wird er zu mir ſchreien fo will ich 
Geld zahlen, ald die Jungfrauen zur | Ihn erhöven, denn ich bin barm⸗ 
Morgengabe zu empfangen pflegen. herzig. a RN 
18. Die Zauberer ? folft du nicht | ‚28 Den Göttern 10 ſollſt du nicht 


leben laſſen. übel nachreden , und dem Fürften 
19. Wer mit einem Thier zu thun deines Volks nicht fluchen. Apoſtg. 
hat, ſoll des Todes ſterben. 23,5: 


90. Mer den Göttern opfert, und 29. Deine Zehenten und „deine 
nicht dem Herrn PAR fol Exftlinge ſollſt du geben ohne Zögern, 
man tödten. 3. Mof. 19, 4. den Erjtgebornen deiner Söhne mir 

1. Den Antömmling folft du en ende 13, 2.12. Unt. 34, 19. 

: * zech. 44, 30. 
nicht betrüben, noch ihn drüden; | 30,.&o follft du auch thun mit 


denn ihr ſeyd auch Ankömmlinge | peinen Ochfen und Schafen: fieben 


gewefen im Lande Aegypten. Sg En 

S * ge ſollen ſie bei der Mutter ſeyn 
22. Wittwen und Waifen folt ihr | m achten Tage ſollſt du fie un 
nicht wehe thun: Zach. 7, 10. geben. 


23. wenn ihre ihnen aber wehe | "24, Apr ir » 
4 Ihr follet mir Heilige Männer 
Dei — — freien, | feyn: Das dleiſch, davon Die Thiere 
und ich werde ihr Gefchrei hören, | gefrefien, follet ihr nicht eſſen, jon- 
24. und mein Zorn wird ergrim⸗ per den Hunden vorwerfen. 12 
men, und ich werde euch mit dem | 


Schwerte fchlagen, und eure Weir Gapitel 23. 
ber werden Wittwen feyn, und eure R 
Kinder Waifen. Gefege von Gerichten, Feften und Opfern. 


95. Wenn dur Geld Leiheft meinem | 1. Du follft Lügenreden nicht an— 
armen Volke, das bei dir wohnet, | hören, noch deine Hand bieten, um 





läffigfeit vorausgefegt wigd. — (6) ohne fich von ihr je fcheiden zu können. ©. oh | 
Stelle. — (7) die in der Kraft des Satans, deffen Dienfte fie fich widmen, allerlei 
Kuͤnſte ausüben. — (8) du ſollſt das Geld nicht ſtrenge und unter Zinfen einfordern. 
©. die Noten zu 5. Mof. 23, 19. 20. — (9) Der Arme im Morgenlande ſchläft in feinem 
Sberkleide, welches eine Art Mantel zum Einhüllen if. Nur ein Unmenſch kann es 
ihm nehmen. — (10) den Vorgeſetzten. — (11) fo daß du ihm löſeſt. Ob. 13, 13. — 
(12) Eure innere Hetligfeit fol Sich äußerlich offenbaren durch Neinlichkeit, 
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; für den Gottlofen ein falfches Zeug- 
niß zu reden. 


2. Du folft der Menge nicht fol- 


gen, um Böſes zu thun, noch) im 
Gerichte dem Urtheile der Meiften 


beiftimmen, um von dev Wahrheit: 


abzumweichen,. 

3. Auch follft du dich des Armen 
- im Gerichte nicht erbarmen. ! 

4. Wenn du dem Ochſen deines 
Feindes, oder ſeinem Eſel, der her— 
umirret, begegneſt, ſo ſollſt du ihm 
denſelben zurückſenden. 5. Mof. 22,1. 
5. Wenn du den Efel deffen, der 
dich haſſet, unter der. Laſt liegen 
fieheft, fo follft du nicht vortiberge- 


ben, fondern ihm aufhelfen ſammt 


demfelben. ? 

6. Du follft das Recht des Armen 
in feiner Sache nicht beugen. 3 

7. Die Lüge follft du fliehen. Den 
Unſchuldigen und Gerechten follft 
du nicht tödten; denn ich verabſcheue 
den Gottlofen. Dan. 13, 53. 

8. Du follft nicht Gefchenfe neh- 
men, welche auch die Weifen ver- 
blenden, und die Sache der Gerechten 
verfehren. 5. Mof. 16, 19. Excli. 20, 32. 

9, Dem Fremdling ſollſt du nicht 
läftig feyn; denn ihre wiſſet, wie es 
dem Sremdling um’d Herz ift, weil 
ihr felbft Sremdlinge waret im Lande 
Aegypten. 1. Mof. 46, 6. 

10. Sechs Jahre follft du dein 
Land beſäen, und deine Früchte 
einſammeln. 

11. Aber im ſiebenten Jahr ſollſt 
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du es liegen und ruhen laſſen, das 
mit die Armen deines Volfes davon 
effen: ? und was noch übrig feyn 
wird, ſollen Die Thiere des Feldes 
eſſen; alfo follft Du mit Deinem Wein- 
berg thun und mit Deinem Delgarten. 
3. Miof. 25,4. 

12. Sechs Tage jollft Du arbeiten,, 
am fiebenten Tag ſollſt du inne 
halten, daß dein Ochfe und Eſel 
ruhe, und der Sohn deiner Magd 
fi) erhole, und der Anfümmling. 

13. Haltet alles, was ich euch 
gejagt habe, Und beim Namen frem- 
der Götter follet ihr nicht ſchwören, 
noch fol euer Mund fte je nennen, 

14. Dreimal jedes Jahr follet ihr 
mir Sefte feiern. 3 

15. 1. Das Feft der ungefäuer- 
ten Brode follft du halten. Sieben 
Tage ſollſt du ungefäuert Brod eſſen, 
wie ich Dir geboten, zur Zeit des 
Monats der neuen Früchte, da du 
aus Aegypten gezogen: vor meinem 
Angeficht ſollſt du nicht Leer erfchei- 
nen, 6 ©b.13,3.4. Unt. 34,22. 5. Mor. 
16, 16. Eccli. 35, 6. 

16. U, Und das Erntefeft der 
Erftlinge deiner Arbeit von allem, 
das du gefäet auf deinen Ader; ? 
und II. das Feſt am Ende des Jah: 
res, da du alle deine Früchte ein— 
fammelft von deinem Acker. 8 

17. Dreimal im Jahre fol alles, 
was unter div männlich ift, vor 
dem Herrn, deinem Gott, erfcheinen. 
Ant. 34,23. 5. Mof. 16, 16. 


(1) ſondern unparteiiſch feyn, es ſey ein Reicher oder Armer, ohne unzeitiges 
Mitleid. ©. 3. Mof. 19, 15. — (2) ſammi dem, der dich haſſet. — (3) aus Gefaͤllig 
Feit gegen einen Reichen. — (4) von dem, was von fich felbſt wächst. — (5) Oftern, 
Pfingften und das Laubhüttenfeft. — (6) Wer im Orient vor einem Höhern erſcheint, 
muß ein Geſchenk bringen; Gott forderte nicht ſowohl Opfergaben als eine heilige 
Geſinunng. Erſtere ſollten nur Zeichen uud Ausdruck der letzteren ſeyn. — (N © 
3. Moſ. 23, 15—17. — (8) ©. 3. Moſ. 23, 34—36, 39—43. » : 
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18. Du folft das Blut meines 
Opfers 9 nicht über Sauerteig 1 
opfern; auch fol das Fett meines 
Feſtes nicht übrig bleiben bis zum 
Morgen. Unt. 34,25. 


19. Die Erftlinge der Früchte dei- | 


nes Landes follft du in's Haus des 

Herrn, deines Gottes, bringen. 
Das Böckchen follft du. nicht Fochen 
in der Milch feiner Mutter. 1! Unt. 
34,26. 5. Mof. 14, 21. 


20. Siehe, ich fende meinen En- | 


gel, daß er vor Dir herziehe, und 
dich bewahre auf dem Wege, und 
dich führe an den Ort, den ich ber 
reitet, 

241. Hab Acht auf ihn, und höre 
feine Stimme, und gebenf nicht, 


ihn verfchmähen zu Dürfen; denn 


wenn bu fündigeft, 1? wird er Dir 


nicht verzeihen, and mein Name ift | 


in ihm. 13 

22. Wenn du aber feine Stimme 
höreft, und alles thuft, was ich 
fage, fo will ich ber Feind Deiner 
Zeinde feyn, und fehlagen, die dich 
fchlagen. 5. Mof. 7, 11. 

23. Und mein Engel wird vor dir 
hergehen, 14 und dich Hineinführen 
zu den Amorrhitern und Hethitern, 
und PVherezitern, und Chananitern, 
und Hevitern, und Sebufttern, Die 
ic) vertilgen will. Unt. 33, 2. Sof. 
24, 11. 


(9) 
— (11) fo lange es noch 
Opfern und Efjen. Ober: 


Heiden, und treiben Aberglauben damit. — 
ja mein Wefen ift in ihm. Sieh die folgende 


tritt meine Stelle und meine Macht, 
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' 24. Du follft ihre Götter nicht 
anbeten, noch ihnen dienen: du follft 
ihre Werfe nicht thun, fondern fie 
zerftören, und ihre Bildfäulen zer- 
brechen. 5. Mof. 7,25. 

25. Und ihr follet dem Herrn, 
euerm Gott, dienen, daß ich dein 
Brod und Waffer fegne, und die 
Krankheiten wegnehme aus Deiner 
Mitte, 

26. Kein Weib, das finderlos oder 
unfruchtbar ift, ſoll in deinem Lande 
feyn: und die Zahl deiner Tage will 
ı ich voll werben laffen. 

27. Meinen Schreden will ich Dir 
zum Vortrab herfenden, und tödten 
alles Volk, zu welchem du hinein- 
zichen wirft: und ich will alle beine 
Feinde vor dir in Die Flucht jagen: 

28. ih will Horniffen voranſchicken, 
15 daß fie die Heviter und Chana- 
niter und Hethiter vertreiben, ehe 
denn du einzieheft. 5. Mof. 7, 20. 

29. Nicht in Einem Jahre will ih 
fie vor deinem Angefichte vertreiben, 
damit das Land nicht zur Wüſte 
werde, und nicht die wilden Thiere 
fich wider Dich mehren: 

30. nach und nach will ich fie ver- 
treiben vor deinem Angefichte, bie 
bu Dich ausbreiteft, und das Land 
befigeft. 

31. Deine Grenzen aber will ih 
| fegen vom rothen Meere bis zum 





des Ofterlammes. — (10) fo lange Sauerteig noch im Haufe ift, f. ob. 12, 410. 
an feiner Muttermilch ift; denn fo wäre es zu jung zum 
koche es nicht mit feiner Muttermildh, denn das thun die 


(12) auf diefe Weife. — (13) Er ver 


Note. — (14) Diefer Engel war der Sohn Gottes, der Eines Wefens mit dem 
Bater ift (Note 13.) und darım feinen Namen Iehovah trägt; er war jener rettende 


Engel (1. Mof. 
und das Leben fey. Ivan. 14, 6. 


48, 16.), der fpäter vun ſich fagte, 
Diefer Engel geleitete die Hebräer in's gelobte 


daß er der Weg, die Wahrheit 


Land zum WVorbilde, daß er unfer Führer zum Himmel fey. — (15) S Iof. lest. 
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Meere der Philifter, 1% und von der 
Wüfte bis zum Sluffe: 7 bie Ein- 
wohner des Landes will ich in eure 
Hände geben, und fie vertreiben vor 
euerm Angeficht. 
32. Du ſollſt fein Bündniß mit 
ihnen fchließen, noch mit ihren 
Göttern. Unt. 34,15. 5. Mof. 7,2. 
33. Sie follen in deinem Lande 
nicht wohnen, Damit fie dich nicht 
zur Sünde bringen wider mich, 
wenn du ihren Gdttern dienen wür⸗ 


deft: und das wird dir wahrlich zum 


Fallſtricke werden. 
Gapitel 24. 


Des Volkes Gehorfam, Beftätigung des 
Bundes. 


1. Und zu Mofes fprach er: Steig 
hinauf zu dem Heren, du und Ya- 
ron, Nadab und Abiu, und fteben- 
zig von den Xelteften Iſraels, und 
betet an von ferne, 

2. Und Mofes foll allein zu dem 
Herrn kommen, fie aber follen richt 
herzunahen, und auch Das Volk 
fteige nicht mit ihm hinauf. 

3. Alfo kam Mofes, und erzählte 
dem Volfe alle Worte des Herrn, 
und Die Geſetze, und alles Bolt 
antwortete mit Einer Stimme: Alle 
Worte des Herrn, die er gefprochen, 
wollen wir thun. i 

4. Aber Mofes fchrieb alle Worte 
des Herrn, und machte fich auf am 
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Morgen, und baute unten am Berge 
einen Altar und zwölf Denkſteine 
nach den zwölf Stämmen Iſraels. 

5. Und er fandte Jünglinge aus 
den Söhnen Iſraels, und fie brach- 
ten Brandopfer dar, und opferten 
Kälber als Friedopfer dem Herrn. 

6. Da nahm Mofes die Hälfte des _ 
Blutes, und that e8 in Schalen: 
aber, die übrige Hälfte goß er anf 
den Altar. 

7. Und er nahm das Buch des 
Bundes, und las ed dem Bolfe, 
welches zubörte, und fie fprachen: 
Alles, was der Hert geiprochen, 
wollen wir thun, und gehorjam feyn. 

8. Er aber nahm das Blut, und 
fprengte es auf das Volk, und ſprach: 
Das iſt das Blut des Bundes, den 
der Herr mit euch geſchloſſen über 
alle dieſe Worte. 2 Hebr. 9, 20. 

9. Da ftiegen Mofes und Aaron, 
Nadab und Abiu, und fiebenzig aus 
den Aelteſten Iſraels hinauf. 3 

10. Und fie fehauten den Gott 
Iſraels: und es war unter feinen 
Füßen wie Arbeit von Saphirge- 
ftein, und wie der Himmel, wenn 
er Klar ift. 

11. Und er legte feine Hand nicht 
an die, welche fich weiter von den 
Söhnen Iſraels entfernt hatten, > 
und fe fchauten Gott, und aßen 
und tranfen. 

12. Der Herr aber fprach zu Mo— 


Cap., 8.12. — (16) bis zum mittelländifchen Meere in der Nähe von Sidon — 
(17) von der Wüfte am vothen Meere bis zum Euphrat. 

(1) Nachdem Gott dem Moſes und Aaron auf dem Berge (Ob. 19, 24.) alle Ge- 
fege, von ©. 20—24., vorgetragen hatte, befahl ihnen Gott, daß fie, ehe fie vom 
Berge hevabftiegen, um Alles dem. Volke Fund zu thun, nach errichtetem Bunde wieder 
auf den Berg zurüdfehrten, von Nadab und Abiu und ftebenzig Xelteften ‚begleitet. — 
(2) Mofes beftegelte den alten Bund mit Opferblut, wie Chriftus den neuen Bund 
durch fein eigenes Blut. S. Matth. 26,8. — & wie ihnen Gott befohlen, zu thun 


nach errichtetem Bunde. ©. Note u®.t. —. 


(A) in einer fichtbaren Geſtalt, vermutfh— 


fi einem Menfihen gleich. — (5) nämlich in der Nähe des Hertn; er ließ ihnen 


’ \ 


ie. 
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fe: Steig herauf zu mir auf den 
Berg, und bleib daſelbſt; ich will 
dir fteinerne Tafeln geben, und das 
Geſetz, und die Gebote, die ich ge— 
fchrieben, daß du ſie lehreit. 

13. Da machte fih Mofes auf, 
und Sofue, fein Diener: und Mofes 
ftieg auf den Berg Gottes, 

14. und fprach zu den Xelteften: 
Wartet hier, bis wir zurückkommen 
zu euch. Ihr habet Aaron und Hur 
bei euch: wenn ein Streit unter euch 
vorfällt, ſo bringet ihn an ſie. 

15. Und da Moſes hinaufgeſtiegen 
war, bedeckte eine Wolfe den Berg. ® 

16, Und die Herrlichkeit des Herrn 
wohnte auf Sinai, und bededte ihn 


mit einer Wolfe ſechs Tage: aber | 


am fiebenten Tage rief er ihn aus 
der Finfterniß, 

47. Und das Ausfehen der Herr- 
lichkeit des Herrn war tie brennendes 
Feuer auf der Spite des Berges vor 
dem Angefichte der Söhne Iſraels. 

48. Und Mofes trat mitten in den 
Nebel,“ und ftieg auf den Berg, 
und er war dafelbft vierzig Tage 
und vierzig Nächte. 5. Mof. 9, 9. 


Gapitel 25. 
Gottesvienftlihe Verordnungen. 
4. Und der Herr redete zu Moſes, 
und fpradh: 
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2. Sage den Söhnen Iſraels, Daß 
fie mir die Erftlinge bringen: ! von 
jedem, der fie freiwillig gibt, ſollt 
ihr fie nehmen, unt. 35, 5. 

3. Das iſt's aber, fo ihr nehmen 
folfet: Gold und Silber, und Erz, 

4. Hyacinth, und VBurpur, ? und 


| zweimal gefärbten Garmofin, 3 und 


Byſſus, * und Ziegenhaare, 

5. und rothe Widderfelle, und 
bläuliche Selle, d und Acazienholz,®, 
6. Del, die Lampen zuzurichten, 
Spezereien zum Salböl, und Rauch— 

werk von gutem Geruche: 

7. Onychfteine, und andere Edel- 
fteine, das Ephod und den Bruft- 
ſchild 7 zu zieren. 

8. Und fie folen mir ein Heilig- 
thum 8 machen, und ich will in ih- 
rer Mitte wohnen. , 

9, So wie ich Das Zelt im Öleich- 
niffe Dir zeigen werde, und alle Ge— 


fäße zum Dienfte desfelben: ganz fo 


jollet ihr eg machen. ? Hebr. 8, 5. 

10. Machet eine Lade von Acazien⸗ 
holz, deren Länge zwei Ellen und 
eine halbe, die Breite eine Elle und 
eine halbe, die Höhe auch eine Elle 
und eine halbe ijt. 1 r 

44. Und überzieh ſie mit dem 
feinften Golde, inweAdig und aus— 
wendig; und mache oben darauf ei⸗ 
nen goldenen Kranz ringsum, 


fein Leid widerfahren, ſondern fie blieben am Leben, und aßen und franfen; obwohl 


es allgemeine Meinung war, 
Nicht. 13, 22. 5. Mof. 5, 24. — (6) 


daß man Gott nicht fehen fünne, ohne zu fterben. ©. 
Mofes blieb auf einer Anhöhe, die Befehle des 


Herrn zu erwarten, — (7) dur die Wolfe hindurch auf die leuchtende Spige des Berges. 


(1) die erften Gaben zum Gottesdienſte 
So hießen fie beim Opfern, 
(2) bimmelblaue und purpurfarbige Wolle, 


Im Hebr.: Hebopfer. 


als wollte man fie Gott überreichen. — 
— (3) Sarmofinwolle, doppelt, an und für 


‚ zur Errichtung des tragbaren Tempels. 
weil man fie in die Höhe bob, 


fich und im Baden gefärbt. — (4) feine 


weiße Baumwolle. — n Seehunngfelle. — (6) Schittimholz, eine AHeazienart. — (7) ©. 
8 


unt. 8, 6—21. — ( 


ein heiliges Zelt zu 
ich in deinem Geifte davon entftehen laſſe, 


m Öottespienfte. — (9) nach der Idee, die 
und nach ven himmlifchen Dingen, die es 


vorbilden fol. — (10) Die hebräifehe Elle reichte nah der gewöhnlichen Erklärung 
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42. und vier goldene Ringe, die 
du an die vier Ecken der Lade feßeft: 
zween Ringe follen auf einer Seite 
feyn, und zween auf der andern. 

13. Mache aud Stangen von 
Acazienholz, und überzieh fie mit 
Gold, 

14. und ftede fie in Die Ninge, die 
an den Seiten der Lade find, daß 
fie Damit getragen werde. 

15, Sie folen immer in den Rin- 
gen feyn, und nie herausgezogen 
werden. ; 

16. Und in die Lade lege Das Zeug⸗ 
niß, 1! das ich Dir geben werde, 

17. Und einen nadenthron 
mache vom feinften Golde: jeine 
Länge fey zwei Ellen und eine halbe, 
und feine Breite eine Elle und eine 

Ibe. 

418. Mache aud) zwei goldene Eher 
rubim, 13 die aus dem Ganzen ger 
goffen feyen, zu beiden Seiten des 
Gnadenthrons. 

19. Der eine Cherub ſey auf der 
einen Seite, und der andere auf der 
andern Seite. 

20. Sie ſollen beide Seiten des 


Gnadenthrons decken, ihre Flügel 


ausbreitend, und den Thron über— 
fchattend, und follen ſich gegenüber 
ſeyn, das Angeficht gegen den Gna— 
denthron gefehrt, mit welchem Die 
Lade foll bedeckt werden, 

21. darein du das Zeugniß legen 
ſollſt, das ich div geben werde, 

22. Bon da aus will ich gebieten, 


\ 
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und will zu dir auf dem Gnaden⸗ 
thron zwifchen den zwei Cherubim, 
die auf der Lade des Zeugniffes ſeyn 
werden, alles reden, was ich Durch 
dich den Söhnen Ifraeld gebieten 
werde, 

23. Und mache einen Tifch von 


Acazienholz, der zwei Ellen in der 


Länge, und eine Elle in der Breite, 
und eine Elle und eine halbe in ber 
Höhe hat, 

24. und überzieh ihn mit dem fein- 
ften Golde und mache daran einen 
goldenen Rand ringsum, 

25. und an den Rand einen durch— 
brochenen Leiften vier Finger hoch, 
und über demfelben ein anderes gol- 
denes Kränzchen. 

26. Bereite auch vier goldene Ringe, 
und feße fie an die vier Eden des 
Tiſches, an jeglichen Fuß einen. 

27. Unter dem Rande follen die 
goldenen Ringe fjeyn, daß man 
Stangen durch fie ziehe, um den 
Tiſch tragen zu können. 

23. Mache auch die Stangen von 
Acazienholz, und überzieh fie mit 

Gold; denn mit denfelben foll der 
Tiſch getragen werden. 

29. Und bereite Schuffeln und Scha- 
len, Rauchfäffer und Becher vom 
feinften Golde, die Trankopfer das 
mit zu opfern. - 

30. Und lege auf den Tiſch allezeit 


die Schaubrode vor mein Angeftcht. 
3. Mof. 24, 5. 6. 


31. Und madje einen gegoffenen 


vom Ellenbogen bis zur Handwurzel, und war alfo beiläufig ein Schuh. Da das 
Wort, welches für Elle gebraucht wird, au „Arm“ bedeutet, Fünnte auch Armeslänge 


bis zur Handwurzel angenommen werden. — (11) die Gefestafeln. 


Sie heißen das 


Zeugniß, weil ſich Gott durch das Gefeg in unfern Herzen bezenget. — (12) Die 
war eigentlich der Deckel über die Lade. Er hieß Gnadenthron (im Hebr. Sühndedel), 
weil von demfelben bie gnadenvollen Ausſprüche Gottes an das Volk ergingen. — 
(13) finnbifdlihe, aus Menſch, Adler, Löwe und Rind zufammengefegte Geftalten 
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Leuchter vom feinften Golde; fein 
Schaft und feine Röhren, die Kelche 
und Knöpflein und Lilien jollen aus 
ihm felber fommen. 14” 

32. Sechs Röhren. jolen herpor- 
gehen aus feinen Seiten, drei aus 
einer Seite und drei aus der andern. 

33. Drei nußförmige B Kelche folz 
len an einem Rohre jeyn, jeglicher 
mit Knöpfchen und Lilie, und ebenfo 
follen drei nußförmige Kelche an 
dem entfprechenden Rohre feyn, jeg⸗ 
licher mit Knöpfchen und Lilie; und 
alfo fol die Arbeit der jechs Röhren 
feyn, die aus dem Schafte heraus 
zutreiben find. 16 - 

34. Und am Leuchter 17 felbit ſollen 
vier nußförmige Kelche feyn, jegli- 
her mit Knopflein und Lilie, 

35. Es follen auch Knöpflein an 
drei Orte 3 fommen, unten, wo je 
zwei Nöhren, die zufammen ſechs 
find, aus dem Schafte herausgehen. 

36. Und es follen die Knöpflein 
und Röhren aus dem Schafte kom⸗ 
men, alles fol gegofien vom feinften 
Golde jeyn. 

37. Und mache fieben Lampen, 
und feße fie auf den Leuchter, ſo 
daß fie einander gegenüber leuchten, 


38. Auch Lichtpugen und Löſchge⸗ 
fäße, darin das Abgenommene evz | 
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löfcht wird, follen vom feinften Golde 
gemacht werden. 

39. Das ganze Gewicht des Leuch— 
ters mit allem feinen Geräthe fol 
ein. Talent 2° vom feinften Golde 
feyn. ’ 

40. Schaue und mache es nad) 
dem Bilde, das dir auf dem Berge 
gezeigt ward. Hebr. 8,5. Apoftg. 7, 44. 


Gapitel 26. 
Das heilige Zelt. ö 

1. Das Zelt! aber made aljo: 
Mache zehn Teppiche von gezwirn- 
tem Byſſus und von Hyacinth, von 
Purpur und von zweimal gefärbtem 
Garmofin, mit Stickwerk von aller 
lei Siguren. ? 

2. Die Länge eined Teppichs ſoll 
achtundzwanzig Ellen feyn, die Breite _ 
vier Ellen. Bon Einem Maße jollen 
alle Teppiche feyn. 

3. Fünf Teppiche ſollen zufammen- 
gefügt werden, und die andern fünf 
jollen auf gleiche Weife zufammen- 
hängen. ? 

4, Und mache himmelblaue Schlei- 
fen an die Seitenfäume der Teppiche, ? 
damit fie miteinander verbunden 
werden fönnen. 2 

5. Fünfzig Schleifen follen auf 
beiden Seiten dev Teppiche feyn,? 


Sie ftellten vorzliglich Gottes Allmacht und Weisheit vor. ©. Ezech. 1. — (14) follen 
aus dem Ganzen gegoffen feyn. — (15) Im. Hebr.: mandelfdrmige. — (16) Iegliches 
Rohr fol drei Verzierungen haben in der Geftalt von Kelchen, die unten mit einem 
Knoͤpfchen beginnen, dann in einer lilien- (blumen-) artigen Schale endigen Die 
Röhren felbft liefen übrigens durch die Schalen. — (17) am Schafte. — (18) des 
Schaftes. — (19) auf den Schaft und die fechs Röhren. — (20) etwa 4397'/, Duca= 
ten im Werthe. \ ; . 
(1) Das heilige Zelt war ein längliches Viereck aus ‚drei Bretterwänden, über 
welche ein Foftbarer Teppich, und noch drei andere Deden hingen. Es war in zwei 
regelmäßige Zimmer abgetheilt, von denen eines das Heilige, das andere das Aller- 
Heiligfte hieß. — (2) Nach dem Hebr.: Figuren, von Cherubim. — (3) fo daß zwei 
große Teppiche entfliehen. — (4) an die zwei Säume, die fich einander gegenüberliegen, 
wenn die. zwei Teppiche aneinander gelegt werden. — (d) an jedem ber zwei Säume. 
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fo angefest, daß Schleife gegen 
Schleife ftehe, und eine an Die an- 
dere gefügt werden könne. 

6. Mache auch fünfzig goldene 

“Ringe, womit die Teppiche zufam- 
miengefügt werben follen,® daß es 
Ein Zelt? werde. 

7. Und mache eilf härene Ueber- 
deden, um Das Dach des Zeltes zu 
bededen. 8 

8. Die Länge einer Meberdede ſoll 
dreißig Ellen feyn, und Die Breite 
‚vier Elfen: von Einem Maße follen 
alle Ueberdecken feyn; 

9. Fünf davon füge befonders zu⸗ 
fammen, und fechs hänge auch 


aneinander, fo daß du Die jechste 


Veberdedfe vorne am Dache doppelt 
legeft. ? 

40. Und mache fünfzig Schleifen 
an den Saum einer Ueberdede, um 
fie mit der andern verbinden zu 
fönnen, und fünfzig Schleifen an 
den Saum der andern Meberdede, 
um mit der andern verbunden wer: 
den zu können. 


41. Mache auch fünfzig eherne, 


Hädchen, womit Die Schleifen ver- 
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bunden werben, daß aus allen Ueber⸗ 


decken Eine werde. 

12. Was aber überflüſſig iſt an 
den Ueberdecken, Die zum Dache ger 
hören, nämlich eine Ueberdecke, Die 
zuviel ift, 1° die follft du zur Hälfte 
über den Hintertheil des Zeltes hän⸗ 
gen lafien. 11 — 

13. Und eine Elle ſoll an einer 
Seite überhängen, und eine andere 
Elle an der andern Seite, welche 
überflüſſig ſind an der Länge der 
Ueberdecken, um beide Seiten des 
Zeltes zu bededen. 1? 

14. Und mache eine andere Dede 
für das Dach 13 von rothen Widder- 
fellen, und über diefe wieder eine 
andere Dede von blauen Fellen. 14 

15. Und mache ftehende Bretter zu 
dem Zelte von Acazienholz, 

16. zehn Ellen foll jedes in der 
Länge, und eine Elle und eine halbe 
in der Breite haben. 

417. An den Oeiten. der Bretter 
follen zwei Fügungen ® feyn, damit 
eines in das andere eingefügt wer- 
den fönne: und alfo fol man alle 
Bretter zurichten, 16 


— (6) Ringe, Hafte, welche Schleife mit Schleife und fo die Teppiche felbjt ver- 
banden. — (7) Ein Teppich. — (8) eilf Teppiche aus Ziegenhaaren, um damit den 
eben erwähnten Eoftbaren Teppich zu bedecken — (9) Im Hebr.: beim Eingang in 
das Zelt. — Wenn du die Ueberdede über das Zelt oder eigentlich über den Foftbaren 
Teppich Iegeft, fo follft du den letzten Theil derfelben vorne beim Eingange in's Zelt 
nicht ausgebreitet hängen laffen, fondern zur Hälfte zurückfchlagen. — (10) Die Ueber— 
decken hatten in der Breite vier Ellen, und waren ihrer eilf, weßhalb ihre ganze 
Breite vierundvierzgig Ellen machte. Da nun zur Bedeckung des Teppiche nur vierzig 
“Ellen erfordert wurden (®. 1. 2.), fo waren vier Ellen oder eine Ueberdede überflüſſig 
— (11) Die Hälfte des Ueberfchuffes waren zwei Ellen; diefe follten am Hintertheile 
des Zeltes über den Foftbaren Teppich hinaushängen; die andere Hälfte befand fih am 
Vordertheile, wo zwei Ellen zurüdgefchlagen waren (®. 9.). — (12) Die Länge des 
Teppiche war achtundzwanzig Een (B. 2.), die der Ueberdecke aber dreißig Ellen 
(2. 8.). Wenn nun beide Seiten des Teppiche, d. i. die beiden Hälften dev Länge, durch 
die Ueberdecke bedeckt werden follten, mußten zwei Ellen überhängen, oder auf jeder 
Längenhälfte des Teppiche (anf jeder Seite) eine Elfe. — (13) für ven Teppich eine zweite 
Ueberdecke. — (14) von Seehundsfellen. — (15) fo etwa, daß eine, wie man fagt, die Nuth, 
die andere Die Feder war. — (16) Nach diefem wären die Geiten der Bretter vermuthlich 
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18. Zwanzig follen deren auf der | dern Seite, und ebenfoviel gegen 
Südſeite feyn, Die gegen Mittag liegt. | Abend. | 
49. Und du follft für fie vierzig | 28. Und fie follen mitten durch die 
-- filberne Fußgeftelle gießen, daß jege | Bretter gefchoben werben, von einem 
liches Brett auf zwei Fußgeſtellen Ende zum andern. 2 
an beiden Eden ftehe. 17 29. Ueberzieh auch die Bretter mit 
20. Und an der andern Seite des | Gold, und gieß dazu goldene Ringe, 
Zeltes, die gegen Mitternacht liegt, | durch welche die Riegel gehen, um 
follen auch zwanzig Bretter feyn, die Bretter feftzuhalten: und die 
21. die vierzig filberne Fußgeftelle | Niegel überzieh mit Gold. 
haben, daß jegliches Brett auf zwei | 30. Alſo folft du das Zelt nach 
Tußgeftellen ftehe. dem Borbilde aufrichten, das dir auf 
22. Aber an der Weitfeite des | dem Berge gezeigt worden. Ob. 25, 40. 
Zeltes mache ſechs Bretter, 31. Und mache einen Vorhang von 
23. und noch zwei andere, die an |, Hyacinth und PBurpur, und zweimal 
die hintern 8 Eden des Zelted ger | gefärbtem Carmofin, und geziwirn- 
ftellt werden. 1? tem Byffus, ein Stickwerk und man- 
24. Und>fie follen von unten bis | nigfaltig, zierlich Gewebe. 3 
oben ineinander gefügt jeyn, und | 32. Und häng ihn an vier Säulen 
alle zufammen Eine Haft haben. 2° | von Acazienholz, die vergoldet feyn, 
Auch die zwei Bretter, die an den | und goldene Knöpfe, aber filberne 
Eden zu ftehen fommen, follen eben | Fußgeftelle haben follen. 
fo angefügt werben, 21 33. Es fol aber der Vorhang mit 
25. Und follen zuſammen acht | Ringen angehängt werden:?4 und 
Bretter feyn mit fechzehn filbernen | du follft die Lade des Zeugniffes 
Fußgeftellen, zwei Zußgeftelle für | innerhalb des Vorhangs ſetzen, der 
jegliches Brett gerechnet. das Heiligthum vom Allerheiligften 
26. Mache auch fünf Riegel von | fcheidet. 
Acazienholz, um die Bretter feftzur | 34. Thu auch den Onadenthron 
halten an einer ©eite des Zelteß, auf die Lade des Zeugniffes im 
27. und fünf andere auf der an- | Allerheiligften: \ 





fo ineinander gefügt gewefen, daß die eine mit einer Kante (Feder) ſich in die Zuge 
(Nuth) der andern begeben hätte. Aber im Hebr.: heißt diefer Vers ganz abweichend: 
Zween Zapfen foll ein Brett haben, die einander gegenüber jtehen, und alfo 2c.; wo 

nicht von einer Verbindung der Seiten miteinander etwa duch Zapfen, fondern von 
den Zapfen am Fuße der Bretter (V. 19.) die Rede if. — (17) mittelft zweier 
Zapfen. — (18) weftlichen. — (19) d. i. die zu beiden Seiten an die ſechs Hinter- 
bretter ala Edbretter geftellt werden. — (20) d. i. alle Hinterbretter. — (21) Im 
Hebr.: heißt diefer Vers: Sie (die Eckbretter) follen von unten bis oben ganz gleich 
feyn, und durch einen Ring verbunden werden: (mit den Geitenbrettern, um durch bie 
feften Eden dem Ganzen mehr Beftigfeit zu geben). So follen beide die zwei Eden 
ausmachen. — (22) d. i. follen die Länge der ganzen Bretterwand haben. Nach dem 
Hebr.: fol nur der mittlere Riegel an allen Brettern hinlanfen. — (23) mit einge- 
flidten und eingewebten Cherubin. — (24) Im Hebr.: und ftelle ven Vorhang unter 
die Haden, mit welchen der Teppich und die Ueberdecke zufammengefügt werben. 
@. 6.11.) — (B) ©. 2. 1. 
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35, und den Tifch Cfege) außer den 
Borhang, und dem Tiſche gegenüber 
den Leuchter an die Südſeite des 
Zeltes; denn dev Tiſch fol an ber 
Nordſeite ftehen. 

36. Und mache einen Vorhang 
vor die Thüre des Zelted von Hya— 
einth und Purpur, und zweimal ger 
färbtem Carmoſin, und gezwirntem 
Byſſus mit Stickwerk. 

37. Und überzieh fünf Säulen von 
Acazienholz mit Gold, und häng 
daran den Vorhang: ihre Knöpfe 
— golden und ihre Fuͤße von Erz 
eyn. 


Capitel 27. 


Der Braͤndopferaltar. Der Vorhof. Die 
Zampe. : 


1. Mache auch einen Altar von 
Acazienholz, der fünf Ellen in der 
Länge, und ebenfoviel in der Breite 
hat, das ift, ein Gevierte ift, und 
drei Ellen in der Höhe hat. Unt. 38,1. 

2. An feinen vier Ecken aber follen 
aus ihm Hörner! hervorragen, und 
du follft ihn mit Erz überziehen. 


3. Und mache zu feinem Dienfte | 


Töpfe, die Aſche wegzuthun, und 
Zangen und Gabeln und Kohlpfan- 
nen: alle Gefchiere mache aus Erz; 

4. mache auch ein Gitter netzförmig 


eherne Ringe feyen; 
5. und feße e8 unter die Einfafjung 
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des Altars:? und das Gitter fol 
bis zur Mitte des Altares reichen. 

6. Mache auch zwei Stangen zu 
dem Altar von Arcazienholz, und 
überzieh fie mit Erzblech: 

7. und thu fie Durch Die Ringe, ? 
fo daß fie auf beiden Seiten des Al- 
tar jeyen , ihn zu tragen. 

8. Er fol nicht Eine Mafje feyn, 
fondern du ſollſt ihm inwendig leer 
und hohl machen, wie dir's auf dem 
Berge ift gezeigt worden. 

9. Mache auch einen Vorhof um 
das Zelt, t an deſſen Südfeite gegen 
Mittag Vorhänge von gezwirntem 
Byſſus feyn jollen, Hundert Ellen 
fol eine Seite in der Länge haben, 

10. und mache zwanzig Säulen, 
die. ebenfoviel eherne Füße und 
filberne Knöpfe? mit ihren Zierathen 
haben, $ 

41. Und auch an der ©eite gegen 
Mitternacht ſollen Vorhänge jeyn 
hundert Ellen in der Länge, zwan⸗ 
zig Säulen, und ebenfoviele eherne 
Füße ; auch die filbernen Knöpfe mit. 
ihren Zierathen. 

12. Aber in der Breite des Borho- 


fes, die gegen Abend ſieht, jollen 
| Vorhänge feyn fünfzig Ellen in die 


Länge, und zehn Säulen und eben- 


ı foviele Füße. 
von Erz, an deſſen vier Eden vier | 





13. Und auch jene Breite des Vor— 
hofes, Die gegen Morgen fteht, ſoll 
fünfzig Ellen lang feyn. 


(1) als Sinnbilder ver Stärke, des Schußes, den man beim Altare fucht. S. 


3. Kön. 1, 50. Lue. 4, 69..— (2) 


eine um. die Mitte des Altars berumlanfende Bank, 


an deren äußerſtem Rande das Gitter befeftigt wurde, und bis zur Erde hinahreichte, 
damit man bie Seiten des Altars mit den Füßen nicht berühren Fonnte. — (3) an 
den Eden des Gitters. — (4) einen offenen ‚Plant um das Zelt im Gevierte, mit 
Säulen umgeben, an denen Vorhänge hingen die ſtatt einer Mauer dienten. Diefer 
um chränkte Platz machte mit dem heiligen Zelte den tragbaren Tempel aus, den man 
gewöhnlich auch die Stiftshütte nennt. — (5) etwa Hacken für die Querſtangen. — 
(6) Im Hebr.: mit ihren Stäben oder Querſtangen, — mit denen die Säulen oben 
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14. Davon follen Vorhänge von 
fünfzehn Ellen Länge auf einer Seite 
beftimmt ſeyn, und drei Säulen und 
ebenjoviele Füße, 

15. und auf dev andern Geite follen 
wieder Vorhänge von fünfzehn Ellen 
Länge feyn, Drei Säulen und eben- 
fopiele Füße. 

16. Aber im Eingange des Vor- 
hofes ſoll ein Vorhang ſeyn zwan⸗ 
zig Ellen lang, von Hyacinth und 
PBurpur, und zweimal gefärbten 
Carmofin, und von gezwirntem Byſ⸗ 
fus mit Stietwerf: vier Säulen fol 
er haben mit ebenfovielen Füßen. 

17. Alle Säulen des Borhofs 
ringsum follen mit geſchlagenem 
Silber überzogen ſeyn, und filberne 
Knöpfe und eherne Füße haben. 

18. In der Länge fol der Vorhof 
hundert Ellen, in der Breite fünfzig 
haben; die Höhe fol fünf Ellen ſeyn: 

von gezwirntem Byſſus ſoll ex ge 
macht werden und eherne Füße haben. 

19. Alle Geräthe des Zeltes zu al- 
lerlei Gebrauch und Gottesdienft, und 
die Bfähle? des Zeltes und des Vor- 
hofes ſollſt du von Erz machen. 

20. Gebiete den Söhnen Iſraels, 
ba fie das reinfte Del von Delbäu- 
men, durch einen Stößel geftoßen, ® 

zu Dir bringen, damit die Lampe alle- 
zeit brenne 

21. im Zelte des Zeugniffes außer 
dem Borhange, der vor dem Zeug- 
niffe ausgefpannt ift. Und Aaron 

- und feine Söhne follen fte zurichten, 
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* 
daß ſie leuchte bis an den Morgen 
vor dem Herrn. Das ſey ein ewiger 
Gottesdienſt der Söhne Iſraels für 
die kommenden Geſchlechter. 


Capitel 28. 
Die Prieſterkleidung Aarons und feiner Söhne. 

1. Nimm auch zu div Naron, dei⸗ 
nen Bruder, mit feinen Söhnen aus 
den Söhnen Iſraels, daß fie mir als 
Prieſter dienen: Aaron, Nadab und 
Abiu, Eleazar und Ithamar.! 

2. Und mache ein heiliges Kleid 
Aaron, deinem Bruder, zur Ehre 
und Zierde. 

3. Und rede mit allen, die weifen 
Herzens find, die ich erfüllt Habe mit 
dem Geifte der Klugheit, daß fie Aa- 
ron Kleider machen, darin er gehei- 
liget mir diene.? 

4. Dieß aber find die Kleider, Die 
fie machen follen: das Bruftblatt 
und Schulterfleid, 3 den Rod und 
das linnene enge Kleid,? Kopfbunt 
und Gürtel. Diefe heiligen Kleider 
follen fie Aaron, deinem Bruder, 
machen und feinen Söhnen, daß fie 
mir als Priefter dienen. 

5. Und fie follen Gold nehmen, und: 
Hyacinth, und Burpur, und zweimal 
gefärbten Carmoſin, und Byffus. 

6. Das Schulterfleid follen fie von 
Gold machen, und von Hyacinth, 
und Burpur und zweimal gefärbtem 
Carmofin und gegwirntem Byflus, 
ein vielfadig Gewebe. 

7. Zwei Säume fol e8 haben, die 


verbunden waren, umd die zum Aufhängen der Vorhänge dienten. — (7) Diefe wurs 
den in die Erde gefchlagen, um die äußerten Enden der Zeltveden, und die Vorhänge 
des Borhofes mittelft Striden (nt. 35, 18.) daran zu befeftigen. — (8) Das Del aus 
geftoßenen Oliven riecht und ſchmeckt beffer, als das Del, welches aus Dliven ge— 


preßt wird. 


(1) Aarous Söhne. — (2) Kleider für alle priefterlichen Verrichtungen. — (3) das 
Ephod, Prachtkleid — (4) das Unterfleid. — (5) Das Schulterfleid beftand aus zwei 
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oben auf beiden Seiten zufammen | 


verbunden werden, fo daß fie Eines 
werden. $ ’ 
8. Auch fol das Gewebe und bie 
ganze Arbeit bunt ſeyn,“ aus Gold 
und Hyacinth und Purpur, und zwei⸗ 
mal gefärbtem Garmofin, und ger 
zwirntem Byfjus, 

9, Und nimm zwei Onychfteine, 
und grab darauf die Namen ber 
Söhne Iſraels:8 

10. ſechs Namen auf einen Stein, 
und die ſechs Übrigen aufden andern, 
nach der Ordnung ihrer Geburt, 

11. Mit Steinfchneider-Alrbeit und 
Siegelftecherei-grab darauf die Na- 
men der Söhne Iſraels, und fafle 
fie ringsum mit Gold: 

12. und ſetze fie zu. beiden Seiten 
auf das Schulterkfleid, zum Gedächt- 
niß für Die Söhne Iſraels. Und 
Aaron trage ihren Namen vor den 
Ben auf beiden Schultern zum 

ebächtniß. 

43. Und mache 
Gold, 4 

14. und zwei Ketten vom feinften 
Golde, die gegen einander hängen, 2 
und thu fie in die Häftchen. 


‚Häftchen von 
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15. Und mache das Bruftblatt des 
Urtheils, Bein vielfadig Gewebe nad 
dem Gemebe des Schulterfleides, aus 
Gold, Hyacinth, und Burpur, und _ 
zweimal gefärbtem Carmofin, und 
gezwirntem Byfjus. 

16. Bieredig fol e8 feyn und Dop- 
pelt: und es foll eine Spanne fowohl 
in der Lange ald Breite haben. 

17. Und fege darauf vier Reihen 
Eteine: in der erften Reihe feyen ein 
Karneol, und ein Topas und Sma- 
vagd: r 

18. in der zweiten ein Karfunfel, '4 
ein Saphir und ein Jaspis: ® 

19. in der dritten ein Hyacinth, ein 
Achat und ein Amethyft: © 

20. in der vierten ein Chryjolith, 
ein Onych und ein Beryll.1% Und 
fie ſollen in Gold gefaßt feyn nach 
ihrer Ordnung: 
24. Und fte follen die Namen der 
Söhne Iſraels tragen : zwölf Namen 
follen eingegraben feyn, in jeden 
Stein ein befonderer Name nach den 
zwolf Stämmen. 

22. Und mache an das Bruftblatt 
Ketten, 17 die gegen einander hängen, 
vom feinften Golde, 


Hälften, von welchen die eine vorne, die andere hinten herabhing. Beide Stücke waren 
durch Achfelfteifen oder Schulterbänder verbunden, ohne Aermel, und reichten. bis über 
die Schenkel, nicht ganz bis an die Kniee. — (6) durch zwei Achfelftreifen. — (7) Im 
Hebr.: und an ihm fol ein Band jeyn, womit es umgürtet wird, von gleicher Arbeit 
aus Gold ze. Diefes Band ſchloß das getheilte Kleid an den Leib an. — (8) der 
zwölf Stämme. — (9) Ruben, Simeon, Juda, Dan, Nephthali, Gad auf einen Stein; 
Afer, Iſſachar, Zabulon, Ephraim, Manaſſes, Benjamin auf den andern. Der Name 
Levi war nicht dabei; denn die- Priefter und Leviten ftellten ihre Zunft felbft vor. — 
(10) auf die Achfelftreifen (V. 7). — (11) an die Steine. — (12) die von gleicher 
Länge find. — (13) mittelft deffen Gott dem Hohenpriefter fein Urtheil, feinen 
Willen, fund that. Es war ein Bruſttuch, befeftigt a) mittelft zweier Ringe an ben 
obern Eden desfelben, aus denen goldene Ketten (V. 14.) bis an die Häftchen der 
Schulterſtücke liefen, und. es damit verbanden; b) mittelft zweier Ninge an den untern 
Eden desfelben, aus denen himmelblaue Schnüre liefen, und es unterwärts an das 
Schulterfleid ober dem Gürtel (ſ. B. 8. nach dem Hebr. und Note 7.) befeftigten. — 
(14) ein Rubin. — (15) Im Hebr.: ein Yahalom, d. i. Onyr. — (46) Im 
Hebr.: ein. Jaspis. — (17) diefelben, von denen fhen V. 14. die Nede war. — 
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23. und zwei goldene Ringe, und wenn er hineingeht in's Heiligthum, 
fege fie an die beiden oben Eden zum Gedächtniß vor dem. Herrn 
des Bruftblattes: allezeit. 

24. und thu die goldenen Ketten 30, Und thu auf das Bruftblatt 
in die Ringe, die an feinem Nande des Urtheils Lehre und Wahrheit, 
find, daß fie auf der Bruft Aarons feyen, 

25. und das Ende der Ketten felbft | wenn ev hineingeht zu dem Herrn: 
verbinde mit den Häftchen auf beiden | und er tenge dag Urtheil der Söhne 
Seiten des Schulterfleides, dem Iſraels auf feiner Bruft vor dem 
Bruftblatte gegenüber, !8 Angefichte des Herrn immerdar. 

26. Mache auch zwei andere goldene | 31. Mache auch den Rod für ?? das 
Ringe, und fege ſie an die Eden des | Schulterfleid ganz von Hyacinth, 
Bruftblattes an den Rand, der. gegen | 32. oben fol er in der Mitte eine 
das Schulterfleid zu liegt, gegen den | Deffnung haben, mit einer Borte 
hintern Theil. ' | rings herum von Weberarbeit, wie 

27. Auch mache noch zween andere | man's zu machen pflegt am Rande 
Kinge von Gold, die zu fegen find | der Kleider, damit er nicht leicht 
an die beiden Seiten des Schulter | zerreiße. 
kleides unterhalb, gerade der untern | 33. Unten aber an dem Saume 
Zufammenfügung gegenüber, damit | des Rodes mache ringöherum etwas 
es an dem Schulterfleide fefthänge.° | wie Granatäpfel von Hyacinth und 

28. Und man folk das Bruftblatt | Purpur, und zweimal gefärbtem Car⸗ 
mit feinen Ringen an die Ringe des mofin, mit Schellen dazwifchen, 
Schulterfleides binden, mit Schnü- | 34. fo daß eine goldene Schelle fey 
ren von. Hyacinth, damit die Haftung und ein Oranatapfel, und dann 
gut bleibe, 2! und Bruftblatt und | wieder eine goldene Schelle und ein 
Schulterblatt nicht von einander Granatapfel. 
laſſen. 35. Und Aaron ſoll damit bekleidet 

29, Und Aaron fol die Namen der ſeyn beim Amte ſeines Dienſtes, daß 
Söhne Iſraels tragen aufdem Bruft- fein Schall gehört werde, wenn er 
blatte des Urtheils auf feiner Bruft, | aus- und eingeht im Heiligthume 


(18) Im Hebr.: und die beiden andern Enden der beiden Ketten thu in die beiden Häftchen, 
und fege fie an die Schulterftüde des Schulterkleides nah vorne hin (laffe ſie von den 
Ningen gegen die Häftchen zu vorwärts laufen). — (19) d. i. fege zwei andere Ringe an 
die untern Eden, aber nicht fo, daß fie gefehen werben fönnen, fondern hinter den 
Rand, fo daß fie zwifchen Bruſtſchild und Schulterkleid liegen. — (20) ſetze zwei 
andere Ninge an den untern Theil des Schulterfleides in der Gegend ober dem Gürtel, 
gerade da, wo diefer auf heiden Seiten das vordere und hintere Schulterblatt zufanı= 
menhält. — (21) Im Hebr.: daß es über dem Gürtelband bleibe. — (22) Im Hebr.: 
Licht und Vollfommenheit. And. anders, Diefe Worte waren, wie? ift unbekannt, auf 
dem Bruſtſchilde angebracht (Aug., Oreg., Eyrill., Hieron.). Sie finnbilbeten die 
Wiſſenſchaft und Heiligkeit, welche der Hohepriefter befigen fullte. Durch die ſelben 
offenbarte Gott, wie öfter die heiligen Schriften melden, dem Hohenpriefter feinen 
Willen, nicht zwar fo, daß an ihnen äußerlich fihtbar war, was Gott wolle, ſondern 
fo, daß der Hohepriefter immer innerlich in zweifelhaften Fällen erleuchtet wurde, 
wenn er in vollem Amtsſchmucke auch diefe Worte bei fich tung. — (23) unter. Der 
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vor dem Herrn, und daß er nicht 
fterbe, 24 Eccli. 45, 11. 

36. Mache auch eine Platte vom 
feinften Golde, und ftich darauf mit 
Siegelftecherei: Heilig dem Herrn! 

37, Und binde fiean eine Schnur von 
Hyacinth, daß fie am Kopfbunde fey 
38, vorne an der Stine des Hohen- 
priefters. Und Aaron fol die Ver- 
gehen der Söhne Iſraels tragen bei 
allen Gaben und Gefchenfen, bie fie 
opfern und heiligen; und er foll Die 
Platte an feiner Stine haben allegeit, 
Damit der Herr ihnen gnädig ſey.* 

39, Und mache einen engen Rod 
von Byffus,25 und einen Kopfbund 
von Byfius, und einen Gürtel von 
geſtickter Arbeit. 2 

40. Auch folft du den Söhnen 
Aarons linnene Node machen, und 
Gürtel und Kopfbinde zur Ehre und 
Zierde: 

41. und du ſollſt mit allem diefem 
Aaron befleiden, deinen Bruder und 
feine Söhne mit ihm. Und ihrer 
aller Hände folft du weihen, und 
fie (ſelbſt) heiligen, Daß fte mir als 
Prieſter dienen. 

42. Mache ihnen auch linnene Bein- 
Heider, das Fleifch ihrer Blöße zu 
bededen, von den Lenden bis an Die 
Schenfel: 

43. und Aaron und feine Söhne 
follen fie anhaben, wenn fte eingehen 
in's Zelt des Zeugniffes, oder wenn 
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fie dem Altare 30 ſich nahen, im Hei- 
ligthume zu dienen, Damit fie nicht 
fterben, der Sünde jchuldig. Dieß 
fey eine ewige Sagung für Aaron 
und feinen Samen nad) ihm. 


Gapitel 29. 
Einweihung der Priefter. 


1. Aber aud) das folft du noch 
thun, daß fie mir zu Brieftern geweiht 
werden. Nimm ein Kalb von dem 
Viehe, und zween Widder tadellos, 
3. Mof. 9,2.” 

2. und ungefäuerte Brode und un- 
gefäuerte Kuchen, mit Oel beſprenget, 
und ungefäuerte Fladen, mit Del 
beftrichen: von Weizenmehl mache 
alles. 

3. Und lege fte in einen Korb, und 
opfere fie und das Kalb und Die zwei 
Widder, 

4. und Aaron und ſeine Söhne ſtelle 
an die Thüre des Zeltes des Zeug⸗ 
niffes, Und wenn du den Vater mit 
feinen Söhnen gewaschen im Waſſer, 

5. thu Aaron feine Kleider an, das 
ift, das Iinnene Kleid, ! den Rod und 
dasSchulterkleid, und dasBruſtblatt, 
mit dem Gürtel? alles gebunden. 

6. Und ſetze den Kopfbund auf fein 
Haupt, und die heilige Platte an 
den Kopfbund, 

7. und gieß das Salböl auf fein 
Haupt: und auf folche Weife foll er 
geweihet werden. 3 > 


Rock hatte Aermel, und reichte bis unter die Kniee. — (24) ». i. fein Schall tft 
unter Todesſtrafe geboten. — (25) Weil er der Geheiligte des Herrn war, verzieh 
ihnen Gott die Vergehen, die fie fich bei ihren Opfern zu Schulden Fommen Tießen: 


— (26) Nah dem Hebr.: rautenartig gewirkt. 


Er ſchloß ſich an den Leib, hatte 


Aermel, und reichte bis an die Knoͤchel herab. — (27) ähnlich dem Turban. — 
(28) für den engen Rod. Geine zwei Enden fielen vorne in der Länge bes Rockes 
herab. — (29) Im Hebr.: Und falbe fie und weihe. — (30) ©. un. 30, 1. 

‚ (A) den engen Rock. — (2) des Schulterfleives. ©. ©. 38. — (3) der Hoher 
priefter allein wurde am Kopfe gefalbt; die übrigen Priefter nur an den Händen. — 
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8. Führe auch feine Söhne herzu, 
und thu ihnen linnene Röcke an, 
und gürte fie mit einem Gürtel, 

9. nämlich Aaron und feine Söhne, 
und fege ihnen Die Bünde auf: und 
fie follen meine Prieſter feyn zum 
ewigen Gottesdienft. Wenn du ihre 
Hände geweihet haft, 

10. ftelle auch das Kalb vor das 
Zelt des Zeugniffes, Und Aaron 
und feine Söhne follen ihre Hände 


auf den Kopf desfelben legen, 


3. Mof. 1,4. 

41. Und du follft es fchlachten im 
Angefichte des Herrn bei der Thüre 
des Zeltes des Zeugniffes, 

12. Und du follit nehmen vom 
Blute des Kalbes, und es ftreichen 
an die Hörner des Altares mit bei- 
nem Finger, und Das übrige Blut 
gieß an den Boden des Altares. 

43. Nimm auch alles Fett, das 

"die Eingeweide decket, und das Netz 
über der Leber, und die beiden Nie- 
ven, und das Fett über denfelben, 
und zünde e8 an zum Opfer auf 
dem Altare. 3. Mof. 3,3. 

44, Aber das Fleiſch des Kalbes 
und die Haut und den Mift ver 
brenne draußen vor dem Lager, weil 
e8 für die Sünde ift. 

45. Und nimm den einen Widder, 
und laß Aaron und feine Söhne 
ihre Hände auf fein Haupt legen, 

16. Und wenn du ihn gefchlachtet, 


nimm: von feinem Blute, und gieß 


es um den Altar, 
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17. den Widder felbft aber theile 
in Stüde, und wafche feine Einge- 
weide und Füße, und lege fie auf die 
Stücke Fleiſch, und auf feinen Kopf. 

18. Und du follft den ganzen Wid- 
der verbrennen zum Opfer auf dem 
Altar: es ift ein Brandopfer dem 
Heren, ein überaus füßer Opfer 
geruch dem Herrn. 

19. Nimm auch den andern Wid- 
der, und. laß Aaron und feine Söhne 
ihre Hände darauf legen. 

20. Und wenn du ihn gefchlachtet, 
fo nimm von feinem Blute, und 
ftreich e8 an das rechte Ohrläppchen 
Yarons und feiner Söhne, und auf 
die Daumen ihrer Hände, und auf 
ihre rechte große Fußzehe, * und gieß 
das Blut auf den Altar ringsum. 

21. Und nimm von dent Blute auf 
dem Altare, und von dem Salböle, ? 
und befprenge Aaron und feine Klei- 
der, und feine Söhne und ihre Klei- 
der, Und wenn fie fo geweihet find 
fammt ihren Kleidern, 

22. nimm das Fett von dem Wid⸗ 
der, und den Schwanz, und Das 
Fett, fo das Eingeweide det, und 
das Net über der Leber, und bie 
beiden Nieren, und das Fett über 
denfelben, und Die rechte Schulter, 
weil e8 der Einweihungswidder ift,® 

23. und ein Laibchen Brod, ein 
Brod mit Del befprengt, und einen 
Fladen aus dem Korbe des Unge— 
fäuerten, ber vor dem Angefichte 
des Herrn fteht: 


- (4) Damit bekannten -fie ihre Sünden, und erkannten ſich fehuldig des Todes, den das 


DOpferthier erlitt: — (5 
opfer mit einem Brandopfer verbunden, 
fühnen, fondern auch erfordert wird, 

entftehen. ©. 3.Mof. 1. Note. — (6) 
zu den Füßen, Gott geheiligt jeyen, 


) d. i. ein Sündopfer. 

weil es nicht genug iſt, die Sünden zu ver— 
die Neigungen gu verlenguen, aus denen fie 
auf daß fie ganz, gleichfam vom Kopfe bis 
ihn in allem zu hören, 


©. Hebr. 13, 12.68 war eim Sünde: 


und alles für ihn zu 


wirfen. — (7) ©. unt. 30, 3. — (8) Die Eingeweite und das Fett bedeufen die 
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24. und lege das alles auf Die 

Hände Aarons und feiner Söhne, 
und heilige fie Durch die Webe? vor 
dem Herrn. 

25. Darnach nimm alles aus ihren 
Händen, und zünd e8 an über dem 
Altare zum. Brandopfer, zum über- 
aus füßen Geruche vor dem Ange: 
fichte des Herrn: denn es ift fein 
Dpfer. 

26. Und nimm die Bruft von dem 
Widder, womit Aaron eingeweiht 
wurde, und heilige fie durch Die 
Webe vor dem Herrn, und dann 
ſoll fte dein ſeyn. 

27. Und heilige !0 auch die geweihte 

Bruft, und die Schulter, die du ab- 
gefondert von dem Widder, 

28. wodurch Maron und feine 
Söhne find geweihet worden, und 
‚ fie follen der Theil Aarons und fei- 
ner Söhne feyn, ald ewiges Necht 
von den Söhnen Iſraels: denn es 
find die Erftlinge und Vorgaben von 
ihren Sriedopfern, 1! die fie dem 
Herrn darbringen. : 

29. Aber die heilige Kleidung, de— 
ven fich Aaron bedienen wird, jollen 
auch feine Söhne haben nach ihm, 
daß fie darin gefalbet und an ihren 
‚Händen geweihet werden. 

30. Sieben Tage foll fich derfelben 
bedienen, wer zum Hohenprieſter 
gejegt wird von feinen Söhnen an 
jeiner Statt, und der in das Zelt 
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des Zeugniffes eingeht, um im Hei- 
ligthume zu dienen. 

31. Den Widder aber der Ein- 
weihung folft du nehmen, und 
fein Fleiſch Eochen am heiligen Or— 
tag? 

32. das follen Aaron und feine 
Söhne effen, wie auch bie Brode, 
die im Korbe find, im Vorhofe des 
Zelte des Zeugniſſes follen fie es 
eflen, 3. Mof. 8,31. 24,9. Matth. 
12, 4. 

33. auf daß e8 ein VBerföhnungs- 
opfer fey, und die Hände der Opfern- 
den geheiligt werden. 3 Ein Frem- 
der 14 fol nicht davon eſſen; denn 
es ift heilig. 

34. Wenn etwas überbleibt von 
dem geweihten Fleiſche, oder vom 
Brode bis auf den Morgen, ſo ſollſt 
du, was. übrig ift, mit Teuer ver 
brennen; es ſoll nicht gegeſſen wer- 
Den, denn es tft geheiligt. 

35. Alles, was ich dir befohlen, 
das thu an Yaron und feinen Söh— 
nen. Sieben Tage ſollſt du ihre 
Hände weihen: ' | 

36. und du follft täglich ein Kalb 
für die Sünde opfern zur Verſöh— 
nung. Und du folft den Altar reis 
nigen, indem du das Sündopfer 
darauf opferft, und ihn falben zur 
Heiligung. 18 3, Mof. 8, 2. | 

37. Sieben Tage follit du den Al- 


tar verſöhnen 1% und heiligen, daß 


finnlichen Neigungen, welche die Priefter rückhaltslos Gott opfern müſſen (Theod, 
Baſil.). — (9) Unter Webe (und Hebe) verfteht man die kreuzweiſe Hebung in der 
Nichtung der vier Winde, eine Ceremonie, wodurch man Gott als Heren der Welt 
die Dpfergabe darbrachte. — (10) Tege auf vie Seite. — (11) Künftig ſoll die Bruft 
and die Schulter den Prieftern zufallen, als Gaben (im Hebr.: als Hebeopfer,. die 
Gott emporgehoben werden), welche die Ifraeliten Gott darbringen. — (12) im Vor⸗ 
bofe des heiligen Zeltes. — (13) indem fie die Heilige, verföhnende Speiſe berübren. 
— (14) dev nicht Priefter vom Geſchlechte Aaron ift. — (15) nach obiger Art, durch 
Opfer and Salbung. — (16) Einweihung durch Salbung. — (17) Verſöhnungsopfer 
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er hochheilig ſey: Jeder, der ihn an- 
rührt, wird geheiligt werden, 18 

38. Das it «8, was du !9 legen 
follft auf den Altar: zwei jährige 
Lämmertäglich, allegeit, 4. Diof. 28, 3. 

39. ein Lamm des Morgens, und 
das andere des Abends, 20 

40. und ein Zehntheil Weißmehl, ?! 
befprengt mit gejtoßenem Dele, wel 
ches das Map eines Viertheils ei- 
ned Hins hat, ? und Wein zum 
Trankopfer, 3 nach demſelben Maße 
für das eine Lamm. 

41. Das andere Lamm aber ſollſt 
du gegen Abend opfern nach der 
Weiſe des Opfers am Morgen, und 


nach dem, fo wir geſagt, zum lieb- 


lichen Geruche. ** 

42. Das ift ein Opfer dem Herrn, 
das beftändige Brandopfer für eure 
Gefchlechter, an der Thüre des Zel- 
tes des Zeugniffes vor dem Herrn, 
wo ich (mit euch) zuſammenkommen 
will, mit dir zu reden. 


ſoll geheifiget werden durch meine 
Herrlichkeit. N 
44. Ich will auch das Zelt des 


Zeugniffes mit dem Altare heiligen, 


und den Aaron mit feinen Söhnen, 
auf. daß fie ald Prieſter mir dienen. 


45. Und ich will mitten unter. den 





Söhnen Ifraeld wohnen, und will | 


ihr Gott ſeyn, 
46. und fie ſollen wiſſen, daß ich 
der Herr ihr Gott bin, der fie aus 
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dem Lande Aegypten geführet, um 
zu wohnen unter ihnen, ich dev Herr, 
ihr Gott, H 


Gapitel 30. 


Der Räucheraltar.. Die Steuer. Das Walch: 
been der Priefter. Das Salboͤl. Das 
Näucherwerk. 


4. Mache auch einen Altar, das - 
Raucherwerk darauf anzuzünden, von 
Acazienholz, 

2. von einer Elle in der Länge und 
einer andern in der Breite, Das ilt 


viereckig, und von zwei Ellen in ber 


Höhe. Hörner follen aus ihm her- 
vorgehen. ! » 

3. Und überzieh ihn mit dem fein- 
ften Golde, ſowohl feinen Roft, ? 
ald die Wände ringsum und bie 
Hörner. Und mache daran einen 
goldenen Kranz ringsum, 

4, und zwei goldene Ninge unter 
dem Kranze auf beiden Seiten, daß 
man Stangen Datein thue, und den 


| Altar tragen fünne. 

43. Und dafelbft will ich gebieten 
den Söhnen Ifraels, und der Altar | 
| mit old. 


5. Und mache auch die Stangen 
von Arcazienholz, und überzieh fie 


6. Und ftelle den Altar vor den 
Vorhang, der vor dem Onadenthrone 


hängt, womit das Zeugniß bebedt 


wird, wo ich mit Dir reden will, 

7. Und Aaron 3 fol darauf wohl- 
viechendes Näucherwerf anzünden 
des Morgens. Wenn er die Lam- 
pen zurichtet, fol er e8 anzünden: 

8. und wenn er fie des Abende 
auffegt, fol er anzünden das ewige 


darauf darbringen. — (18) Im Hebr.: wird heilig ſeyn. — (19) für dem täglichen, 


Gottesdienſt. — (20) Im Hebr.: 


fechs Uhr unfers Zeigers. ©. ob. 12, 6. — (21) 
28, 5.), etwas mehr als drei bayerifche Maß. — (22) 


zwifchen den zwei Abenden, d. i. zwifchen drei und 


den Zehntheil eines Epha (f. 4. Mof. m 
das Hin hält beiläufig ſechs 


bayeriihe Maß. — (23) Das Traͤnkopfer wurde an den Fuß des Altars geſchüttet. 


— (24) Des Chriſten tägliches Opfer ift das Morgen- 
(1) an den vier Ecken. — (2) feine Oberfläche. — (3) 


und Abendgebet. 
oder ein genteiner Priefter. 
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Raͤucherwerk vor dem Herrn in euern 
©efchlechtern. * 

9. Ihr follet darauf nicht Räucher⸗ 
werf opfern, das auf fremde Weile 
bereitet ift, noch Branbopfer, noch 
Speifeopfer, und follet auch Fein 
Trankopfer darauf ausgießen. 

- 40. Und Aaron fol einmal im 
Jahre über feine Hörner das Gebet 

“verrichten im Blute,5 das für bie 
Sünde geopfert wird, und fol bar- 
auf verföhnen in euern Geſchlech— 
tern. 6 Ein Hochheiliges foll es dem 
Herrn feyn. | 

41. Und der Herr redete zu Mo: 
ſes, und ſprach: 

12. Wenn du die Anzahl der Söhne 
Iſraels bei der Muſterung erhebeſt, 
ſoll jeglicher dem Herrn ein Löſe— 
geld für feine Seele geben, — dann 
wird feine Blage über fie fommen, 
wenn fie gezählet werden. 8 

13. Das aber fol jeglicher geben, 
der in die Mufterung fommt: bie 
Hälfte eines Sedeld nach dem Ge— 
wichte des Tempels.9 Ein Sedel 
hat zwanzig Heller, 10 Einen hal- 
ben Sedel fol man dem Herrn 
opfern. 3. Mof. 27, 25. 4. Mof. 3, 47. 
Ezech. 45, 12. 

14. Wer in die Mufterung kommt 
von zwanzig Jahren und Darüber, 
fol das Loͤſegeld geben. 

15. Der Reiche fol nicht mehr 

“geben als den halben Sedel, und 
der Arme nicht weniger, 








e 
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16. Und wenn du das Geld em- 
pfangen haft, fo die Söhne Iſraels 


-opferten, folft du es zum Bedarfe 


des Zeltes des Zeugniffes hergeben, 
daß fie ein Denkmal haben vor Dem 
Herin, und er gnädig ſey ihren 
Seelen. 

17. Und der Herr redete zu Mo— 
ſes und ſprach: 

18. Mache auch ein ehernes Becken 
mit ſeinem Fußgeſtelle zum Waſchen: 
und ſtelle es zwiſchen das Zelt des 
Zeugniſſes und zwiſchen den Altar, 
U umd thu Waſſer hinein, 

19. und Aaron und ſeine Söhne 
ſollen daraus waſchen ihre Hände 
und ihre Süße, _ 

20. wenn fie eingehen in das Zelt 
des Zeugniffes, ımd wenn fie zu 
dem Altare treten, um Räucherwerk 
darauf zu opfern dem Herrn, 

21. auf daß fie nicht fterben: 12 
das joll ein ewiges Geſetz feyn 
für ihn und für feinen Samen nad) 
ihm. 

22. Und der Herr redete mit Mo- 


8, 

23. und ſprach: Nimm die Spes 
zereien, von der erſten 13 auserle- 
jenen Myrrhe fünfhundert Sedel, 
und Zimmet die Hälfte, das ift zwei⸗ 
hundert und fünfzig Sedel, auch 
Kalmus zweihundert und fünfzig 
Seel, - der 

24. und Kaften, 1% fünfhundert 
Sedel, nad) dem Gewichte des 


©. Sue. 1,9. — (4) 8. i. von Geſchlecht zu Geſchlecht. — (5) mit Blut den Altar 
verföhnen, d. i. Gott verfühnen, einmal im Jahre am großen Verfühnungstage. ©. 
3. Mof. 16, 18. — (6) von Geflecht zu Geſchlecht. — (7) um ihm damit ale dem , 
Serrn des Lebens zu huldigen. — (8) ©. 4.Mof. 1,2. — (9) Im Geiligthume wurde 
wimmer ein Seel aufbehalten, der gerade dag rechte Gewicht hielt. — (10) Im Hebr.: 


zwanzig Gera, d. 1. Koͤrnchen. 


Sein Gewicht betiug beiläufig ein Loth. 


Als Münze 


geprägt hatte er den Werth eines halben Guldens. — (If) im Vorhofe. — (12) wegen 
ihrer Unreinigkeit. — (13) Der Saft, der zuerft und von ſich ſelbſt aus der Rinde 
der Myrrhenſtaude fließt, ift die enelfte Moyrrhe. — (1%) die gewürghafte Rinde eines 
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Heiligtfums, und Dlivenöl ein | 
in: BP 

25. und mache das heilige Salb- 
öl, eine Salbe, wie der Salbenmi- 
ſcher fie mifcht, 

26. und falbe damit das Zelt des 
Zeugniffes, und die Lade des Zeug— 
niſſes, 

27. und den Tiſch mit ſeinen Ge— 
fäßen, den Leuchter und ſein Zuge— 
hör, den Räucheraltar, 

28. und den Brandopferaltar, 
und alles Geräthe, das zu ihrem 
Dienfte gehört. 

29. Und heilige alles, auf daß 
es hochheilig fey: wer es berühtt, 
fol geheiliget werden. 

30. Und auch Aaron und feine 
Söhne falbe, und heilige fie, auf 
daß fie als Priefter mir dienen. 

31. Sage auch zu den Söhnen 
Iſraels: Dieß Salböl ſoll mir ger. 
heiligt ſeyn in euern Geſchlechtern. 

32, Keines Menſchen Fleiſch fol 
“ damit geſalbet werben, und nad) 
feiner Mifchung follet ihr fein ande 
res machen; denn e8 ift geheiligt, 
und foll euch heilig feyn. 

33, Wer immer ein folches mifchet 
und einem Fremden 16 davon gibt, 
dev fol ausgerottet werden aus 
feinem Volke. 

34. Und der Herr fpradh zu Mo- 
ſes: Nimm div Spezereien, Myrr— 
henſaft und Onyr, Galban 18 
yon gutem Geruche, und Ducchfich- 
tigen Weihrauch, alles von gleichem 
+ Gewichte, 

35, und mache Näucherwerf, wie 





oftindifchen Baumes. — (15) 
wohlriechende indianifche Muſchel. — 
Geruch Schlangen und Müden 


©. ob. 29, 40. 
(18) das Harz einer Etaude in Syrien, deſſen 
vertreibt. — (19) Im Hebr.: vor das Geſetz. 
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der Salbenmifcher es mifcht, fleißig 
gemifchet und rein, und ber Heili- 
gung ganz würdig. 

36. Und wenn du alles zum fein- 
ften Bulver geftoßen, fo lege Davon 
vor das Zelt 19 des Zeugnified, an 
den Ort, da ich dir erfcheinen will: 
hochheilig fol euch dieſes Räucher— 
werf ſeyn. 

37. Solche Miſchung follet ihr 
nicht zu euerm Gebrauche machen: 
denn e8 ift heilig dem Herrn. 

38. Wer immer ein folches macht, 
um den Geruch davon zu haben, der 
fol umfommen unter feinem Bolfe, 


Gapitel 31. 


MWerkmeifter des heiligen Zeltes. Haltung des 
Sabbats. Die zwei fteinernen Tafeln: 


4. Und der Herr redete mit Mo- 
fes, und ſprach: 

2. Siehe, ich habe namentlich be— 
rufen Befeleel, den Sohn Uri's, des 
Sohnes Hur, vom Stamme Juda, 

3. und habe ihn erfüllet mit Dem 
Geifte Gottes, mit Weisheit und 
Berftand, und Wiffenfchaft in aller- 
lei Arbeit, 


4. alles zu exdenfen, was ger 


macht werden kann in Gold, und 

Silber, und Erz, 

5. in Marmor, und Ebdelgeftein, 
und verfchiedenem Holge. 

6. Und ich hab’ ihm zugegeben 
Doliab, den Sohn Achiſamechs, 
yom Stamme Dan, und habe Ver- 
ftand gelegt in das Herz jegliches 
BVerftändigen, ! auf daß fie alles 
machen , was ich Dir geboten, 


— (16) der nicht Priefter ift. — (17) eine 


(1) namlich jener, die unter ber Anfficht der zwei Künftler arbeiten. 
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7. das Zelt des Bundes, und die 
Lade des Zeugniffes, und den Gna— 
denftuhl, der darauf ift, und alles 
Geräthe des Zeltes, 

8, und den Tifch und fein Ge— 
väthe, den feingüildenen Leuchter 
mit feinem Geräthe, und den Räu— 
cheraltar, ; 

9, und den Brandopferaltar, und 
all ihr Geräthe, das Waſchbecken 
mit feinem Fußgeftell, 

10. die heiligen Amtskleider für 
Aaron, den Briefter, und für feine 
Söhne, ihr Amt zu verwalten in 
heiligen Sachen, 

11. das Salböl, und das Räu— 
cherwerk aus Spezereien im Heilig: 
thume: Alles follen fie machen, was 
ich Dir geboten. 

12. Und der Herr vedete zu Mo— 
fes und ſprach: 

13. Rede zu den Söhnen Iſraels, 
und jage ihnen» Sehet zu, daß ihr 
meinen Sabbat. haltet; denn ev ift 
ein Zeichen zwifchen mir und zwiſchen 
euch in euern Gefchlechtern ; auf daß 
ihr wiffet, Daß ich dev Herr bin, der 
euch heiliget. Ob. 20,8. Gzech. 20, 12. 

14. So haltet meinen Sabbat; 
denn er ift euch heilig: wer ihn ent⸗ 
heiliget, der foll des Todes feyn: wer 
an demfelben ein Werf thut, deſſen 
Seele ſoll ausgetilget werden aus 
ihrem Bolfe, 

15. Sechs Tage follet ihr arbeiten; 
am fiebenten Tage ift der Sabbat, 


die heilige Ruhe dem Herrn: Jegliz | 


her, der ein Werf thut an dem Tage, 
der ſoll ſterben. 





gegoſſenes Kalb daraus. 
ſprachen: Das find deine Götter 
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16. Darum follen die Söhne If- 
vael8 den Eabbat Halten und ihn 
feiern in ihren Gefchlechtern. Er ift 
ein ewiger Bund 

17. zwifchen mir und den Söhnen 
Iſraels, und ein ewiges Zeichen. 
Denn in ſechs Tagen hat der Herr 
Himmel und Erde gemacht, und am 
ſiebenten Tage ruhte er von ſeinem 
Werke. 1. Mof. 1, 31. 2,2. 

18. Und der Herr gabdem Moſes, 
als er geendet hatte, ſolches zu reden 
auf dem Berge Sinai, zwei fteinerne 
Tafeln des Zeugnifles, ? befchrieben 
mit dem Finger Gottes.3 5. Mof. 9, 10. 


Capitel 32. 

Das goldene Kalb. Strafe der Abgötterei. 

1. Als aber das Volk ſah, daß 
Moſes verzog, berabzufommen vom 
Berge, verfammelte es fich wider 
Aaron, und ſprach: Steh auf, mache 
und Götter, ! Die vor ung hergehen: 
denn was Diefem Manne, Mofes, 
der ums geführet aus dem Lande 
Aegypten, begegnet ift, wiſſen wir 
nicht. Apoſtg. 7,40. \ 

2. Und Aaron ſprach zu ihnen: 
Nehmet die goldenen Ringe aus den 
Ohren euerer Weiber, und euerer 
Söhne und Töchter, und bringet fie 
zu mir. ? 

3. Und das Volk that, wie er be- 
fohlen, und brachte die Ohrenringe 
zu Aaron. 3 . 

4. Und er nahm fie und machte 
ein Schmelzwerf, und bildete ein 
Und fie 


(2) der zehn Gebote. — (3) durch die Allmacht Gottes. S. 0b. 8,19, Lue 


11, 20 


tung, um fie von ihrem Vorhaben 


(1) wie. wir deren in Aegypten hatten. — (2) Aaron machte diefe harte Forde— 
abzubringen (Aug, Theod,) ; dennoch aber fündigte 


er, weil er nicht unbedingt widerftand. — (3) Sp ward er gefangen, und mußte num 
H 
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Iſtael, welche dich herausgeführt 
aus dem Lande Argypten! Bf. 105,19. 

5. Da das Aaron fah, baute er 
einen Altar vor dem Kalbe, und rief 
durch eines Herelds Stimme, und 


forach: Morgen ift des Heren Zeit! | 


6. Und fie fanden des Morgens 


auf, opferten Brandopfer und Fried⸗ 


epfer, und das Volk fegte ſich zu 


eſſen und zu trinken, und ſie ftanden | 


-- auf, zu fpielen. 4 1. Eor. 10,7. 
7. Aber der Herr redete mit Moſes, 


und ſprach Ech, fteig Hinab, es hat 


gefündiget dein Volk, das Du heraus- 


geführet aus dem Lande Aegypten. | 


5. Hoi. 9, 12. 


8. Sie find ſchnell abgewichen von 
dem Wege, den bu ihnen gezeigetz | 
fie haben fich ein gegofienes Kalb 


gemacht, und es angebetet, und ihm 
Opfer gebracht, und. geiprechen : 
Dos find deine Götter, Iſrael, Die 


dich herausgeführet.aus dem Lande | 


Aegypten! 3. Kin. 12, 28. 


9, Und der Herr ſprach ferner zu | 
Moſes: Ich ſehe, daß dieß ein hart- | 


nädig Belf iſt: Unt.33,3. 5. Die]. 9,13. 
10. darum laß mich,ꝰ daß mein 
Zorn wider fie ergrimme, und Ne 


Dertilge ; To will ich Dich zum großen 


Belte machen. 

41. Moſes aber bat den Herrn, ſei⸗ 
nen Gett, und ſprach: Herr, warum 
ergrimmet bein Zom wider bein ®olf, 


206 bu herausgeführet aus Dem | 


Lande Aegypten mit geeßer Kraft 
‚und mit farfer Hand? 5. Meſ. 24, 13. 
Bi. 105,23. 


12. D daß doch Die Aegyptier nicht ı 


fagen : Mit Lift Hat er fie heraus⸗ 


nad iprem Willen thun. 
43) Gott wi biemit, 
Sea). — { 


— (4) Spiele und Tänze nach 
wie fehr er feine Heiligen 
) Mofes that dies auf Gottes Eingeben zum Borbilte, daß das alte 
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geführt, um fie zu töbten auf dein 

Gebirge, und zu vertilgen von Der 

Erde. Las ruhen deinen Zorn, und 
| Habe Nachſicht mit der Bosheit dei⸗ 
nes Bolfes. 

43. Gedenke Abrahams, Iſaacs 
und Iſtaels, deiner Diener, denen 
du geſchworen bei Dir felbft, und ge⸗ 
fagt Haft: Ich will euern Samen 
mehren wie die Sterne des Him/ 
mels, und dieſes ganze Zand, wovon 
ich geredet, will ich euerm Samen 
‚ geben, und ihr ſollet s beſitzen im- 
merdar. 1. Mof. 12,7. 15,7. 48, 16. 
14. Und der Herr ward verföhnet, 
| daß er das Uebel nicht thäte, fo er 
wider fein Volk geredet Hatte. 

15. Und Moſcs fehrte zurüd von 
dem Berge, und trug Die zwei Tafeln 
des Zeugnifies in feiner Hand, be- 
schrieben auf beiden Seiten, 

16. gemacht durch Gettes Wer: 
und auch Gottes Schrift war in bie 
| Zafeln gegraben. 

17. Als aber Joſue das Getümmel 
des ichreienden Volkes hörte, ſprach 
er zu Meſes: Ein Feldgeichrei Hört 
man im Lager. 

48. Und er antwortete :&8 ift fein 
Geſchrei ſolcher, die zum Streite an⸗ 
mahnen, und ift fein Angſtgeſchrei 
folcher, Die zur Flucht antreiben, ion- 
dern die Stimme ven Eingenden 
höre ich. 

19. Und als er nahe zum Lager 
fam, ſah er das Kalb und Die Rei- 
gentaͤnze: und er ward icht zornig, 
Und warf die Tafeln aus ſeiner 
Hand, und zerbrach te am Fuße 
des Berges. ® 


heidniſchet Art zu halten. — 
und ihr Gebet ehrt (Esrill,, 


heiligen Schrift auch Kothgötter 
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20. Und er nahm das Kalb, das 
fie gemacht hatten, und verbrannte 
8,7 und zermalmte e8 zu Staub, 
und freute diefen in's Waffer, und 
gab den Söhnen Iſraels davon zu 
trinfen. 8 5. Mof. 9, 21. 

21. Und er fprad) zu Aaron: Was 
hat dir dieß Volk gethan, daß du auf 
dasſelbe die größte Sünde gebracht? 

22. Diefer antwortete ihm: Mein 
Herr, zürne nicht ; denn du Fenneft 
diefed Volk, daß es geneigt ift zum 
Bofen. 1. Joan. 5,19. 

23. Sie Sprachen zu mir: Mache 
ung Götter, ‚Die vor ung hergeben; 
denn was diefem Moſes, der ung 
bherausgeführet aus Negypten , ber 
gegnet ift, wiſſen wir nicht. 

24, Da Sprach ich zu ihnen: Wer 
unter euch hat Gold ? Und fie brach» 
ten’8 und gaben mir's, und ich warf 
es in's Feuer, und es ward Diefes 
Kalb daraus, 

25. Da nun Mofes ſah, daß das 
Volk entblößt war, ? denn Aaron 


hatte es beraubt durch den fehänd- | 
lichen Unrath, 1% und nadt unter 


feine Beinde geftelft, u 

26. fo trat er in das Thor des La⸗ 
gers, und ſprach: Iſt einer des 
Hexen, '? fo gefelle ex fich zu mir. 


Das zweite Buch Mofis. 
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Da verfammelten fi zu ihm alle 
Söhne Levi's. 

27. Und er fprach zu ihnen : Die 
fpricht der Herr, der Gott Iſraels: 
Jeder ihue fein Schwert um bie 
Hüfte: und gehet hin und her, von 
Thor zu Thor duch die Mitte des 
Lagers, und jeglicher tödte feinen 
Bruder, ‚und feinen Freund, und 
feinen Nachbar, 13 5. Mof. 33,9. 

28. Und die Söhne Levi’s thaten 
nach dem Worte Mofts, und eg fie- 
len an Ddiefem Tage bis dreiund— 
zwanzig taufend Mann. 1+ 

29. Und Moſes fprach : Ihr habet 
heute eure Hände dem Herrn ge 
weiht, ein jeglicher an feinem Sohne 
und an feinem Bruder, 3 damit ihr 
gefegnet werdet. 

30. Aber am andern Tage fprach 
Moſes zu dem Volke: Ihr Habet 
eine übergroße Sünde begangen, ich 
will zu dem Herrn hinauffteigen, 
ob ich irgendwie durch Bitte ihn vers 
ſöhnen kann wegen eurer Miffethat. 

31. Und er fehrte zu dem Herrn 
zurüd, und fprach : Ach, dieß Volf 
hat eine übergroße Sünde begangen, 


ı und fie machten fich goldene Götter; 


nun verzeihe ihnen ihre Sünde, 
32. oder, wenn du das nicht thun 


Sefeg einft Platz machen follte dem neuen lag). — (7) das hölzerne Geftell des— 
ſelben; das Kalb ſchmolz er, und ließ es zu Goldſtaub feilen. — (8) die Abgötteret 
hiedurch verächtfich und lächerlich zu machen; dent was wären das für Götter, die 


man vernichten kann? 


Auch konnten fie daraus ſinnbildlich abnehmen, wie fie durch 
die Abgötterei Sünden wie Waſſer hineintranfen. 


Vergl. Job. 15, 16. — (9) beraubt, 


Ins von Gott durch die Sünde, — (10) durch den Dienft falfcher Götter, die in der 


widerſtehen können. — (12) 


heißen. — (11) denen fie ohne Gott nicht mehr 
um feine Ehre zu vertheidigen. — (13) Jeder töbte die 


Gögendiener, die ſich noch nicht in ihre Zelte begeben haben, fondern Fühn im Lager 


ven Gdgendienft forttreiben, 
(14) Nah dem Hebr.: 


jeyen fie auch die mächften Verwandten und Freunde. — 
bei dreitaufend Mann. 


In die Bulgata iſt die obige Zahl 


zwanzig wohl nur durch einen Fehler der Abſchreiber eingeſchlichen, entweder aus 
4. Moſ. 25, 9,, ‚oder meil man aus 4. Cor. 10, 8. ven Schluß des achten Verſes in Zu⸗ 
Fanımendang mit den Götzendienern des ſiebenten Berfes brachte. — (15) da ihr Gottes 
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willſt, löfche mich aus deinem Buche, | 3. und du einzicheft in’8 Land, das 
das du gefchrieben. 16 von Milch und Honig fließt. Denn 

33. Der Herr antwortete ihm: Wer | ich will nicht hinaufziehen mit dir, 
gefündiget wider mich , den will ich | weil du ein hartnäckiges Volk bift : 
auslöfchen aus meinem Buche: | daß ich nicht etwa auf dem Wege 

34. du aber geh hin, und führe | Dich vertilge. | 96.32, 9. 5. Mof. 9, 13. 
diefes Volk, wohin ich Div gejagt: | A. Und das Volk hörte diefe gar 
mein Engel wird vor dir herziehen, | betrübende Rede, und trauerte, und 
und ich will auch diefe ihre Sünde | feiner that feinen Schmud an, wie 
heimſuchen am Tage der Rache. | er gewohnt war. ? 

35. Alſo schlug 17 der Herr das Volf | 5. Der Herr hatte nämlich geipro- 
wegen der Sünde des Kalbes, dad | chen zu Mofes: Sage den Söhnen 


Aaron gemacht hatte, Iſraels: Du bift ein Hartnädiges 
Volk, zöge ich einmalin deiner Mitte, 
Gapitel 33. ich müßte dich vertilgen. So lege 


— — nun deinen Schmuck ab, und ich will 
Beftürzung Be ee des Herrin fehen, was ich mit Die tun ſell. 

A. Und der Herr redete zu Moſes ‚6. Alſo legten die Söhne Iſraels 
und ſprach: Mache dich auf, zieh — ab Berge — 
hinauf von dieſem Orte, du und dein 7. Und Moſes nahm ein Zelt, un 
Bolt, das du herausgeführet aus | ſchlug 8 draußen auf, fern vom La⸗ 
dem Lande Aegypten in das Lan, | ger, * und nannte feinen Namen das 
das ic) Abraham, Sfaac und Jacob Zelt des Bundes. ——— 
geſchworen, da ich ſprach: Deinem das irgend eine Frage hatte, ging 
Samen will ich es geben, 1. Mor. hinaus zu dem Zelte des Bundes 
12,7. außer dem Lager. nr 
3, und ich will meinen Engel vor | 8. Und wenn Moſes hinausging zu 
die herfenden , daß ich vertreibe die | dem Zelte, fo ftand alles Bolk auf, 
 Chananiter, und Amorrhiter, und und ed trat ein jeglicher in bie 
Hethiter, und Bheresiter, und Heyi- Thüre feiner Hütte, und fie ſchauten 
ter, und Sebuftter, ©6.32,34. 5. Mof. Moſes nach, bis er in's Zelt hinein: 
7,21. 30[. 24,11. gegangen war. 


Befehl vollzogen, und felbft eure Söhne und Brüder nicht gefchonet habt. — (16) aus 
dem Buche der Lebendigen. Die Heiligen würden gerne, went es möglich, und ſo— 
ferne e8 ohne Sünde das einzige Mittel wäre, ihre eigene Geltgfeit aufgeben, wenn 
dadurch das Heil der Seelen und die Ehre Gottes befürdert würde. ©. Nünt. 9, 3. 
(Chryf). — (17) nad einigen an Dit und Stelle dur eine Peſt, nach andern 
fpäter während des Zuges. 5 

(1) Wenn ich ſelbſt, ohne Vermittelung des fürbittenden Engels, mit euch zöge, 
würdet ihr durch eure Verbrechen mich zwingen, euch unterwegs zu vertilgen. — 
(2) zum Zeichen der Traurigkeit. — (3) Dieß it Fein nener Befehl, fonbern ein 
früherer, von dem ſchon 3.4. bie Erfüllung enthält. — (4) Bisher war Gott ale 
König unter den Iſraeliten, und er Fam in der Wolkenſäule vor das Zelt Mofis im 
Lager; nun wollte er nicht mehr als König in ihrer Mitte ſeyn (B. 3.); darum nahm 
Mofes ein Zelt, und fehte es außer das Lager, um ba ben Gottkönig zu Gericht zu 
erwarten. — (5) Im Hebr.: Verſammlungszelt. 
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9, Wenn er aber Hineingegangen | nicht felbft voranzieheft, fo führe ung 
war in das Zelt des Bundes, fo ftieg | nicht aus dieſem Orte; 
die Wolfenfäule hernieder, und ftand 16. denn woran follten wir erken⸗ 
por der Thuͤre des Zeltes und ſprach nen, ich und dein Volk, daß wir 
mit Moſes, Gnade gefunden haben in deinen 

10. fo daß alle es ſahen, daß Augen, wenn du nicht mit uns 
die Wolfenfäule vor der Thüre des | gingeft, Damit wir verherrlicht wer- 
Zeltes ftand. Und fie ftanden und | den von allen Völkern, Die auf der 
beteten an in den Thüren ihrer | Erde wohnen ?; 
Zelte, ER 17. Aber der Herr ſprach zu Moſes: 

411. Der Herr aber vebete mit Mo- | Auch Diefes Wort, das du gejagt, 
fes von Angeficht zu Angeficht, wie | will id) thun; denn du haft Gnade 
ein Mann mit feinem Freund zu | gefunden por mir, und ic) fenne Dich 
veden pflegt. Und wenn er zurüd- | mit Namen. 
fehrte in's Lager, fo wid fein Diener | 18. Diefer ſprach: Zeige mir deine 
Joſue, der Sohn Nuns, der junge | Herrlichkeit | 
Mann, nicht von dem Zelte. 19. Er antwortete: Ich will alle 
'12. Es fprach aber Mofes zudem | Güte Dir zeigen, 1% und vor Dir ru— 
Hexen : Du gebieteft, daß ich Diefes | fen: Im Namen des Herrn; !! denn 
Volk hinaufführe, und zeigeft mir | ich erbarme mich über wen id) will, 
nicht an, wen du fenden willft mit | und bin gnädig, gegen wen ich will. 
mir, da du doch fagteft: Sch fenne | Wöm. 9, 15. 
dich mit Namen, und du haft Gnade | 20. Und ex fprach wieder: Mein 
por mir gefunden, ® Angeficht Fannft bu nicht fehen ; Denn 

13. Hab’ ich alfo Gnade gefunden | Fein Menſch fieht mich, und lebt. 12 
in deinen Augen, fo zeige mir dein | ‚21. Und abermal fprach ex : Siehe, 
Angeficht, * auf daß ich Dich fenne, es ift ein Ort bei mir, da ſollſt du 
und Gnade (ferner) finde in deinen | auf einem Felfen ftehen. 13 
Augen: und fteh an dieſes Volk, | 22. Und wenn meine Herrlichkeit 
dein Bolf. | vorübergeht, will ich dich in die Kluft 
14. Und der Herr ſprach: Mein des Felſen thun, 14 und mit meiner 
Angeficht wird vor dir hergeben, 8 Rechten bededen, 15 bis daß ich vor— 
und ich will Div Ruhe geben. 9 übergegangen. 

45. Und Mofes ſprach; Wenn du 23. Und dann will ich meine Hand 





(6) da du doch fagteft, ich fey dein Liebling. Der Ausdruck ift von den vrien- 
talifhen Königen entlehnt. — (7) dich als Führer: im Hebr.: beine Abfichten. — 
(8) Ih felbft. Gott nimmt, auf die Bitte Mofis, feine Drohung zurück, nicht mehr 
unter den Ifraeliten zu wohnen, und fie nicht zu geletten. — (9) deinen Munich 
befriedigen. — (10) Ich will in einem’ Bilde alle meine Güte dir zeigen. — (11) And. 
geben das Hebr.: vor dir rufen: Jehovah. Ich will dir offenbaren die Menfchen- 
fvenndlicgfeit der erfeheinenden Gottheit. &. uut. 34, 6. — (12) Kein Menfch kann 
mid) jeben, fo lange er auf Erden lebt; denn die Anfchauung Gnttes ift den Bürgern 
des Himmels vorbehalten (Iren., Greg. Naz.) — (13) Oben auf der Spite des Berges 
(Ant. 34, 2.), wo ich dir gewöhnlich erfcheine, ftelle di anf einen Felſen, der hinter x 
dir eine Höhle hat. — (14) will ich machen, daß du in die Höhle trittfi. — (15) dich 
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wegthun, fo wirft du mich rückwärts bis in's taufendfte Glied, der du 


jehen : aber mein Angeficht wirft Du 
nicht fehen fönnen, 16 


Gapitel 34. 
Neue Sefegtafeln. Moſis glänzendes Angeficht. 

4. Und weiter ſprach er: Hau Dir 
zwei fteinerne Tafeln wie Die vorigen, 
und ich will auf fie die Worte fchrei- 
ben, dieaufden Tafeln waren, welche 
du zerbrochen haft. 5. Mof. 10,1. 

2. Sey bereit am Morgen , ohne 
Verzug den Berg Sinai zu befteigen, 
und ftelle dich zu mix! auf die Spitze 
des Berges. 

3. Niemand fol mit dir hinaufftei- 
gen, und niemand ſoll man fehen 
auf dem ganzen Berge : auch Rinder 
und Schafe follen nicht weiden dem 
Berge gegenüber. 

4. Alſo hieb er zwei fteineıne Ta— 
feln, wie fie ehevor waren : und er 
ftand des Nachts 2 auf, und beftieg 
den Berg Sinai, wie der Herr ihm 
geboten, und trug die Tafeln mit fich. 

5. Als der Herr herabgefommen 
war in einer Wolfe, ftand Moſes bei 
ihm, 3 und rief den Namen bes 
Herm an. ? 

6. Und da der Here vor ihm vor— 
überging , Sprach er: * Herricher, 
Herr und Gott, der du barmherzig 
und gütig, langmüthig, und von gro- 


+ Ber Erbarmung, und wahrhaftig bift, 


7. ber du bewahreft Barmherzigkeit 


mit der Wolfe beveden, „bis ꝛc. — 





wegnimmft die Miffethat, und. die 
Laſter und die Sünden, bei dem kei— 
ner aus fid) unfchuldig iſt; der du 
vergilift der Väter Miffethat an den 
Kindern und Kindesfindern bis in's 
dritte und vierte Glied. 5. Moſ. 5, 9.10. 
Ser. 32, 18.. Bf. 142, 2. 

8. Und Mofes bückte fich eilends, 
und neigte fich nieder zur Erde, und 
betete an, 

9, und ſprach: Hab’ ich Gnade ger 
funden in deinen Augen, o Herr, fo 
bitte ich, du wolleft mit uns ziehen 
(denn es ift ein Hartnädiges Volk), 
und wolleft wegnehmen unfre Sün- 
den und Miffethaten, und und an⸗ 
nehmen zum Eigenthume. 

10. Der Herr antwortete: Ich 
mache einen Bund vor aller Augen, 
und thue Zeichen, wie fie niemals 
gefehen wurden auf Erden, noch 
bei irgend einem Volfe, auf daß 
dieſes Volk, in deſſen Mitte du bift, 
das ſchreckliche Werf des Heren ehe, 
was ich thun will. 5. Mof. 5, 2. Jer. 
32, 40. 

44. Beobachte alles, was ich Dir 
heute gebiete: ich felbft will vor dei- 
nem Angefichte austreiben Die Amor⸗ 
thiter, und Chananiter, und Hethi- 
ter, auch die Phereziter und Hevi- 
ter, und. Jebuſiter. 

12. Hüte dich, daß du nie mit den 


| Einwohnern jenes Landes Freund- 
(16) Nad mehreren. heiligen Vätern ift unter 


Rücken Gottes die Menfchheit Jeſu Chrifti und fein göttliches Reich auf Erden zu 


verftehen. 


Gott zeigte demnach Mofes in irgend einer finnbildlichen Geſtalt die Fom- 


menden Erbarmungen Jeſu Chrifti (V. 19.), welche er in feiner Kirche auf die Erde 


brachte. 


(1) erwarte mich. — (2) d. i. am frühen Morgen. * (3) Im Hebr.: trat — 


zu Mofes. — (4) Im Hebr.: und (Gott) vief den Namen Jehovahs aus. — (5) Nach 


vem Hebr. fpricht Gott: Jehovah, Jehovah, der barmherzige Gott, ver . 


. und fo 


das Folgende bie B. 8. in der dritten Perſon ze. — (6) Im Hebr.: der aber nicht 
immer vergibt. And. geben: der nicht ungeftvaft laͤßt. And.: vor dem niemand 
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ſchaft fchließeft, Die Dir zum Unter- 
gange ſeyn würde; Ä 

43. fondern zerftöre ihre Altäre, 
zerbrich ihre Bildfäulem, und votte 
ihre Haine aus.” 

14. Du folft feinen fremden Gott 
anbeten, Eiferer ift des Herrn Name, 
Gott ift ein eifernder Gott.d 

45. Auf daß du nicht einen Bund 
fehließeft mit den Leuten jener Ge— 
genden, daß, wenn fie ihren Göt— 
tern nachhuren, und ihre Bilder an- 
beten, nicht etwa einer Dir rufe, daß 
du iffeft von ihren Opfern. Ob. 23, 
32. 5. Mof. 7,2. 

16. Du ſollſt auch deinen Söhnen 
fein Weib nehmen von ihren Töch⸗ 
tern: damit, wenn fte jelbft ihren 
Göttern nachgehurt, fie nicht aud) 
deine Söhne nachhuren machen ihren 
Göttern, 3. Kön. 11,2. 5. Mof. 7,3. 

17. Du follft Dir feine gegofienen 
Götter machen. 

18. Das Feft der ungefäuerten 
Brode follft du halten. Sieben Tage 
follft du ungefäuertes Brod eſſen, 
tie ich Div geboten, zur Zeit Des 
Monats der Erftlinge: denn im 
Frühlingsmonate bift du aus Aegyp⸗ 
ten gezogen. Ob. 12, 15. 

19. Alles, was den Mutterleib 
öffnet, und männlich ift, foll mein 
feyn: von allen Thieren, fey es 
Kind oder Schaf, ſoll es mein ſeyn. 
Ob. 18, % 

20. Die Erſtgeburt des Eſels ſollſt 
du löſen mit einem Schafe: wo nicht, 
und du auch fein Löſegeld dafür ge— 
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ben willſt, ſoll fie getöbtetiverdett. Die 


Erftgeburt deiner Söhne follft du lö⸗ 
fen: und du follft nicht leer vor mei- 
nem Angefichte erfcheinen. Ob. 13, 13. 

21. Sechs Tage folft du arbeiten, 
am ftebenten Tage aber ſollſt du 


inne halten zu adern und zu ſäen. 


Db. 20, 8.9. 

22. Das Feft der Wochen jollit 
du halten mit den Erftlingen der 
Srüchte deiner Weizenernte, und 
das Feft, wenn nach Wiederkehr 
der Jahreszeit alles eingejammelt 
wird.? Ob. 23, 16. 

23. An drei Zeiten im Jahr foll 
al dein Männliches erjcheinen vor 
dem Angeſichte des allmächtigen 
Herrn und Gottes Jiraeld. 

24. Denn habe ic, die Völker hin- 
weggenommen vor. Deinem Ange- 
fichte, und deine Grenzen erweitert, 
dann wird Feiner Deinem Lande nach⸗ 
ftellen, wenn du hinauffteigeit vor 
den Augen des Herrn, deines Got- 
te8, zu erfcheinen Dreimal im Jahre. 

25. Das Blut meines Opfers ſollſt 
du nicht bei Sauerteig opfern; U 
und nicht foll bleiben bi8 zum Mor— 
gen das Opfer des Phaſe-Feſtes. 

26. Die Erftlinge deiner Erdfrüchte 
follft du opfern im Haufe des Herrn, 
deines Gottes. Du ſollſt nicht Das 
Böckchen kochen in dev Milch feiner 
Mutter, 5. Mof. 26,2. Ob. 23, 19. 

27. Und der Herr fprach zu Mo- 
fes: Schreib dir diefe Worte, duch : 
welche ich meinen Bund aufgerichtet 
mit div und mit Iſrael. 


unſchuldig ift. — (7) In finfteren Hainen pflegten die Heiden ihren Gottesdienft zu halten, 
und ihre Goͤtzen durch Unzucht zu verehren. — (8) Das Verhältniß Gottes zur Seele 
iſt das eines Bräntigams zu feiner Braut; er heißt darum eiferfüchtig und duldet 
feinen Nebenbuhler. — (9) das Laubhüttenfeft, am Ende des bürgerlichen Jahres. — 
(10) Sott verfpriht, daß während der drei jährlichen efte Fein Seind es wagen 


werde, die Iſraeliten anzugreifen. — (14) ©. ob. 23, 18. 


+ 
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28. Alfo war er dafelbft bei dem 
Heren vierzig Tage und vierzig 
Nächte: er aß fein Brod, und trank 
fein Wafler, und (dev Herr) fchrieb 
auf die Tafeln die zehn Worte des 


Bundes. Db.24, 18. 5. Mof.4, 13. 


9,9.18. 

29. Und als Mofes herabftieg vom 
Derge Sinai, hielt er in Händen 
die zwei Tafeln des Zeugniffes, und 
er wußte nicht, Daß fein Angeficht 


glängte, weil der Herr mit ihm ger | 


redet. a 

30. Da nun Aaron und die Söhne 
Iſraels das glänzende Angeſicht 
Mofis fahen, fürchteten fte ſich ihm 
zu nahen. 

31. Und er rief ihnen, und fie fa- 
men wieder zurüd, fowohl Aaron 
als die Fürften der Gemeine. Und 
nachdem er mit ihnen geredet, 

32. famen zu ihm auch alle Söhne 
Iſraels, und er gebot ihnen alles, 
was er gehört hatte von dem Herrn 
auf dem Berge Sinai. 

33. Und als er feine Rebe vollen- 
det, legte er eine Dede auf fein An- 
geficht. '? 2. Eor. 3, 13. 

34. Und wenn er zu dem Herrn 
einging, und mit ihm ſprach, nahm 
er fie weg, bis er Herausging, 
und dann fprach er alles zu den 
Söhnen Ifraeld, was ihm geboten 
wur. 

35. Und fie fahen das glänzende 
Angeficht Mofts, wenn er her 
ausging; aber er bedeckte fein An— 
geficht wieder, wenn er mit ihnen 
redete. 
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Capitel 35. 


Der Sabbat. Erhebung der Steuer. Beru— 
fung der Künftler. 


1. Sonach verfammelte er Die ganze 
Menge der Söhne Iſraels, und 
ſprach zu ihnen: Diefes iſt's, was 
der Herr geboten zu thun. 

2. Sechs Tage follet ihr arbeiten: 
der fiebente Tag fol euch heilig feyn, 
ein Sabbat, und eine Ruhe im 
Herrn; wer ein Werf an demſelben 
thut, den fol man tödten. 

3. Ihe follet fein Feuer anzünden 
am Sabbattage in allen euern Woh- 
nungen. 

4. Und e8 ſprach Mofes zur gan- 
zen Menge dev Söhne Iſraels: Das 
ift das Wort, fo der Herr geboten 
und gejagt: — 

5. Sondert ab bei euch Die Erſt⸗ 
linge! dem Herrn. . Ein jeglicher 
gebe fie freiwillig, mit wohlgeneig- 
tem Herzen dem Heren: Gold und 
Silber, und Erz, 

6. Hyacinth und Purpur, und 
zweimal gefärbten Carmofin, und 
Byſſus, und Ziegenhaare, 

7. und rothe Widderfelle, und bläu⸗ 
liche Belle, Acazienholz, 

8, und Del, die Lampen zuzurich- 
ten, und die Salbe daraus zu be 
reiten, und das angenehme Räuchers 
werk, i , 

9. Onychfteine und andere Edel- 
fteine, das Schulterfleid und den 
Bruftfchild zu zieren. 


» 40: Wer unter euch weife ift, der 


fomme, und mache, was der Herr 
geboten hat: 


* er | 

(12) Mofes ſprach diefesmal die Befehle Gottes mit Teuchtendem Angeſichte, 
um den Sfraeliten mehr Ehrfurcht gegen fle einzuflögen; von nun an aber ſprach er nur 
mit bedecktem Angefichte gu ihnen. Warum? erklärt der heilige Paulus. 2. Cor. 3, 13. 


(1) ©. 06.3, 2. 


Alttoli, Bibel. N. T. 


11 


— 
11. nämlich das Zelt, und ſein 


Dach und feine Dede ‚2 Die Ringe, 
und bie Bretter mit ihren Riegeln, 
die Pfähle,? und die Fußgeſtelle: 

42. die Lade und die Stangen, 
den Onadenthron, und den Vorhang, 
den man vor denfelben hängt: 

13. den Tifch mit feinen Stangen 
und Gefäßen, und den Schaubroden: 

14. den Leuchter, zu tragen bie 
Lichter, feine Gefäße und Lampen, 
und Del, das Feuer zu nähren: - 
45.. den Näucheraltar, und die 
Stangen, und das Salböl, und das 
Räucherwerk aus Spezereien: den 
Borhang an der Thüre des Zelte, 

16. den Brandopferaltar, und fein 
ehernes Gitter mit feinen Stangen 
und Gefäßen: das Wafchbeden mit 
feinem Fußgeftell: 

17. die Vorhänge des Vorhofes 
mit ihren Säulen und Fußgeitellen, 
den Vorhang am Thore des Vor: 
hofes, 

18. die Pfähle des Zeltes und des 
Vorhofes mit ihren Striden;? 

19. die Kleider, die man braucht 
im Dienfte des Heiligthums, Die 
Kleider Aarong, des Hohenpriefters, 
und feiner Söhne, daß fte als Prie⸗ 
fter mir dienen. 

20. Und c8 ging weg die ganze 
Menge der Söhne Iſraels von dem 
Angefichte Mofis, 

21. und fie brachten ganz willig 
mit anbächtigem Herzen bie Erxft- 
linge dem Herm, zum Werfe des 
Zeltes des Zeugniſſes. Was immer 
nöthig war zum Dienfte und zur 
heiligen Kleidung, 

22. reichten die Männer und Wei- 


(2) das Zelt mit. feinem —— und drei andern 
S. vb. 27, 48 


am untern Theile der Bretter, — 
* 
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ber: Armbänder und Ohrengehänge, | 


Ringe und Handzierden: allerlei 
goldenes Gefäß ward gefondert zum 
Gefchenfe de8 Herrn. 

23. Und hatte einer Hyacinth, und 
Purpur, und zweimal gefärbten 


| Carmofin, Byfjus und Ziegenhaare, 


röthliche Widderfelle, und bläuliche 


Belle, 

24. Silber und Erz, und Acazien- 
holz, jo brachten fie e8 dem Herrn 
zu verichiedenem Gebrauche. 

25. Aber auch die Weiber, die zu 
nähen verftanden, gaben Hyacinth, 


Burpur, und Sarmofin, und Byffus, _ 


26. und Ziegenhaare; freiwillig 
gaben fte alles. 

27. Aber die Fürften“ brachten 
Onychfteine, und andere eingefaßte 


Steine zu dem Schulterfleide und 


dem Bruftfchilde, 
28. und Spezereien und Del, ‚die 


Lampen zuzurichten, und die Salbe 
zu bereiten, und das Räucherwerf — 


vom füßen Geruche zu mifchen. 
29. Ale Männer und Frauen 


brachten mit andächtigem Herzen bie 


Geſchenke, das Werk zu machen, 
das der Herr durch Moſes geboten. 


Alle Söhne Iſraels weihten frei- | 


willige Gaben dem Herrn. 


30. Und Moſes ſprach zu den Soh- 


nen Iſraels: Siehe, der Herr Hat 


namentlich gerufen Befeleel, den | 
Sohn Uri’, des Sohnes Hurs, vom 


Stamme Juda. Ob. 31, 2. 


31. Und er hat ihn erfüllet mit 
dem Geifte Gottes, mit Weisheit 
und mit Verftand, und mit Willen 


ſchaft und aller Erkenntniß, 
32. zu erdenfen und zu machen 


Deden, — (3) die Zapfen | 
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er Werk in Gold, und Silber, und 
2 

33. und Steine zu fühnelbeni, und 
Holzwerf zu zimmern. Was man 
fünftlich erfinden fann, 

34. gab er in fein Herz: auch den 
Doliab, den Sohn Achiſamechs, 
vom Stamme Dan, 

35. beide verfah er mit Weisheit, 
um Zimmerwerk zu machen, Kunft- 


weberei und Stiderei von Hyacinth 


und Purpur, auch zweimal gefärb- 
tem Carmofin, und Byfjus, und 
um alles zu weben, und allerlei 
ı Neues zu erfinden. 


Gapitel 36. 
Errichtung der Stiftshütte, 


4. Alfo arbeitete. Befeleel, 
Ooliab, und alle weifen Männer, 
denen der Herr Weisheit und Ver- 
ftand gab, geſchickt machen zu kön—⸗ 
nen, was zum Heiligthume noth- 
wendig war, und was der Herr ge- 
boten hatte, Db. 26, 1. 

2. Und Mofes rief fte und alle ver- 
ſtändigen Männer, denen der Herr 
| Weisheit gab, und die fich freiwillig 

\ darboten, an dem Werte zu arbeiten: 

| 4. Bar. 21, 29. 

| 3. und er übergab ihnen alle Ge- 


nun dem Werfe oblagen, brachte 
das Volk täglich freiwillige Geſchente 

‚am Morgen. 

4. Darum mußten die Werkmeiſter 

u Moſes fommen, 

5. und fagen: Das Volf, bringt 
‚mehr als nöthig ift. 

6. Da gebot Mofes auszurufen 
durch eines Herold8 Stimme: Wer 
‚der Mann noch Weib opfere noch 
etwas zum Werke des Heiligthums. 








und 


ſchenke der Söhne Iſraels. Als fie | 


⸗ 
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Und fo hörte man auf, Geſchenke 
zu bringen, 

7. weil der Gaben genug waren, 
und überflüflig. 

8. Und es machten alle Männer 
weifen Sinnes, um das Werk: des 
Zeltes zu vollenden, zehn Teppiche 
von gezwirntem Byſſus, und von 
Hyacinth, und von Burpur, von 
zweimal "gefärbtem Carmofin, ein 
buntes vielfadiges Gewebe : Ob.26, 1. 

9, jeder derfelben Hatte achtund- 

zwanzig Ellen in der Länge, und 
vier Ellen in der Breite. Ein Maß 
hatten alle Teppiche. 
ı 410. Und er fügte fünf Teppiche 
| zufammen, einen an den andern, 
und die andern fünf verband er wies 
der zufammen. 

41. Und er machte himmelblaue 
ı Schleifen an dem Saume de einen 
Teppichs zu beiden Seiten, wie an 
dem Saume des andern, 

12. fo daß die Schleifen gegenein- 
ander kamen, um miteinander ver- 
bunden zu werden. 

13. Darum goß er auch fünfzig gelde- 
ne Ringe, Die in die Schleifen der Tep⸗ 
piche griffen, Damit Ein Zelt würde, 

14. Und er machte eilf Ueberdecken 
von Ziegenhaaren, um das Dad) 
des Zeltes zu bededfen: Ob. 26, 7. 

15. eine Ueberdecke hatte dreißig 
Ellen in der Länge und vier Ellen 
in der Breiter von Einem Maße 
waren alle Ueberdecken, 

16. fünf davon fügte er beſonders 
zuſammen, und wieder beſonders 
die andern ſechs. 

17. Und er machte fünfzig Schlei- 
fen an dem Saume der einen Ueber 
Dede, und fünfzig an dem Saume 
der andern Ueberdecke, Damit fie 
miteinander verbunden würden, 
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18. und fünfzig eherne Häfchen, 
womit das Dach! verbunden ward, 
daß Eine Decke aus allen Ueberdecken 
würde, \ 

19. Und er machte eine Decke über 
das Zelt vonröthlichen Widderfellen, 
und eine andere Decke Darüber von 
blauen Fellen. Ob, 26, 14. 

20, Auch machte ex ftehende Bret- 
ter zu dem Zelte von Acazienholz. 
Ob, 26, 15. | 

21. Zehn Ellen war ein Brett 
lang, und eine und eine halbe Elle 
breit. 

22. Und es waren zwei Fügungen 
an jeglichem DBrette, damit eines 
in das andere eingefügt werden 
konnte. Alſo machte er e8 an allen 
Brettern des Zeltes, 

23. wovon zwanzig auf der Mit- 
tagfeite waren, gegen Sübden, 

24. mit vierzig filbernen. Fußge- 
ftellen. Zwei Sußgeftelle wurden 
unter Ein Brett geſetzt an beiden 
Eden, wo die Seitenfügungen an 
den Eden fich enden. 

25. Auch auf der Seite des Zel- 
tes, Die gen Mitternacht Tiegt, machte 
er zwanzig Bretter, 

26. mit vierzig filbernen Fußge⸗ 
ftellen, zwei Fußgeftele unter jeg- 
lichem Brette, 

‚27. Aber gegen Untergang, das 
ift gegen jene Seite des Zeltes, Die 
gen das Meer ? liegt, machte er 
ſechs Bretter, g 

‚28. und zwei andere Bretter hin- 
ten an den beiden Eden des Zeltes, 

29. die von unten bis oben inein- 
ander gefügt waren, und Eine Haft 
miteinander hatten, Alſo that er 

auf beiden Seiten an den Eden: 
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30. daß acht Bretter zufammen 


waren mit fechzehn filbernen Fuß- 
geftellen; zwei Fußgeftelle nämlich 
unter jeglichem Brette. 

31. Er machte auch fünf Riegel 
von Acazienholz, um die Bretter zu- 
fammenzuhalten an einer Seite des 
Zeltes, 

32. und fünf andere, um Die 
Bretter auf der andern Seite feitzu- 
halten, und außer dieſen fünf ans 
dere Riegel gegen die Weftjeite des 
Zelte, gegen das Meer. 

33. Er. machte auch einen andern 
Riegel, der mitten durch die Bretter 
von einem Ende zum andern ging. 

34. Aber die Bretter felbft über- 
zog ev mit Gold, und ihre Fußge— 
ftelle goß er aus Silber. Und ihre 
Ringe machte er von Gold, wodurch 
die Riegel follten gezogen werden, 
und Überzog auch die Riegel mit 
Goldblech. 

35. Er machte auch einen Vor: 
hang von Hyacinth und Burpur, 
von Carmofin und gezwirntem Byſ⸗ 
ſus, ein vielfadiges, buntes und xe- 
gemäpig gezeichnete Werk: Ob. 


36. und vier Säulen von Acazien- 
holz rn er fammt den Knöpfen 
vergoldete, und goß dazu Fußge- 
ftefle von Silber, 5 

37. Auch machte er einen Vorhang 


am Eingange des Zelted von Hya⸗ 


einth, Purpur, Carmoſin und ge- 
zwirnten Byffus, mit Stickwerk: 
Ob. 26, 36. 


38, und fünf Säulen mit ih⸗ 
die er mit Gold 


ven Knöpfen, 
überzog, und goß dazu Fußgeftelle 
von Erz. 


(1) die Ueberdecke. — (2) gegen das in Weiten liegende mittelläudifche Meer. 
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Gapitel 37. 


Berfertigung der Lade, des Tiſches des Leuch— 
ters, des Näugeraltars, x Salbe. 


1. Aber Befeleel machte auch die 
Lade von Aeazienholz, die zwei Ellen 
und eine halbe in der Länge hatte, 
eine Elle und eine halbe in bet 
Breite, und eine Elle und eine halbe 
in der Höhe: und er überzog fie mit 
dem feinften Golde, inwendig und 
auswendig. Ob. 25, 10. 

2. Und er machte einen goldenen 
Kranz darauf ringsum, 

3. und goß vier goldene Ninge 


| für ihre vier Eden: zwei Ninge für 


eine Seite, und zwei für Die andere. 
4. Er machte auch Stangen von Aca- 
zienholg, und überzog fie mit Gold, 
5. und ſteckte fie in Die Ringe, die 
an ben Seiten der Lade waren, fie 
zu fragen. 

6. Und er machte auch den &na- 
denthron, das ift den Spruchthiron, 1 
von feinftem Gold, zwei Ellen und 


‚eine halbe in der Länge, und eine 





Elle und eine halbe in der Breite; 
7. auch zwei Cherubim gegofjen 

aus Gold, und feste fie zu beiden 

Seiten des Gnadenthrons, Ob.25, 18. 
8. den einen Cherub an das Ende 


einer Seite, und den andern Cherub 


an das Ende Der andern Seite: 
zwei Cherubim an die zwei Enden 
des Gnadenthrong, 

9. ihre Flügel ausbreitend, und 
den Onadenthron bededend , einan- 
der gegenüber, und den Gnaben- 
thron befchattend. i 

40. Er machte auch ben Tifch von 
Acazienholz in der Länge von zwei 


Ellen, und in ber Breite von einer 


Elle, in der Höhe aber von einer 


Elle und einer halben, Ob. 25,23. 

441. und überzog ihn mit dem fein 
ften Golde, und machte daran einen 
goldenen Rand ringsum, 

12, und an den Rand eine Durch: 
brochene goldene Leifte vier Finger 
hoch, und über derfelben ein ande 
res goldenes Kränzchen. 

13. Er goß audy vier goldene 
Ringe, und feste fie am die vier 
Eden des Tiſches, am jeglichen 
Fuß einen, 

14. an den Rand: ? und that dar- 
ein die Stangen, um ben Ti 
tragen zu können, 

15. Auch machte er die Stangen 
von Acazienholz, und überzog fie 
mit Gold: 

16. und die Gefäße des Tiſches 
zu allerlei Gebrauch , die Schüffeln 
und Schalen, und Becher, und 
Rauchfäſſer aus feinem Gold, worin 
man die Tranfopfer opfert. 

17. Ex machte auch den Leuchter 
aus Einem Guß, von feinftem 
Golde, aus deffen Schafte die Röh— 
ven, die Kelche, und die Knöpflein, 
und die Lilien hervorfamen: Ob. 25, 
31. 35, 14. 

18, ſechs Röhren auf beiden Sei- 
ten, drei Nöhren auf einer Seite, 
und drei auf der andern: 

19. drei nußförmige Kelche waren 
an jeglichem Rohre, mit Knöpfchen 
und Lilie, und drei nußförmige 
Kelche an dem ander Rohre, mit 
Knöpfchen und Lilie. Und alfo war 
gleich Da8 Werk der fechs Nöhren, 
die aus dem Schafte Des Leuchters 
hervorgingen. 


(1) das Drafel, den Ort, wo Gott ſprach, Antworten gab. ©. ob. 25, 22. — 


(2) mter den Rand. 
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20. Aber am Schajte ſelbſt waren 
vier nußförmige Kelche, jeglicher 
mit Knöpfchen und Lilie:⸗ 

21. und famen auch Knöpflein an 
drei Orte unter je zwei Röhren, Die, 
zuſammen fechs Röhren, aus Einem 
Schafte herausgehen. 

22. Die Knöpflein alfo und. die 
Nöhren famen aus dem Schafte, 
alle gegoffen aus feinftem Golde. 

23. Er machte auch fieben Lam- 
pen mit ihren Lichtpugen, und Die 
Gefäße, worin man, was abgepußt 
iſt, exlöfchet, vom feinften Golde. 

24. Ein Talent Goldes wog 
der Leuchter mit allen feinen Ges 
fäßen. 

25. Er machte auch den Räucher- 
altar von Acazienholz, von einer 
Elle an jeder, Seite im Gevierte, 
. von zwei Ellen Höhe: und aus 
—— gingen Hörner hervor. 

30 


26. Und er überzog ihn mit dem 


feinften Golde, auch den Roft, und | 


die Wände und Die Hörner. 

27. Und er machte daran einen 
goldenen Kranz ringsum, und zwei 
goldene Ringe unter dem Kranz an 
die Seiten, daß man die Stangen 
darein jchieben, und ben Altar tra- 
gen könne. 


28. Und er machte die Stangen | 


von Acazienholz, und überzog fie 
mit Goldblech. 
29. Er mifchte auch das Del zur 


Salbe der Heiligung, und das Räu- | 


cherwerk von. den veinften Speze— 


Ri 


balb des Gitters verftanden werden. 


dv. i einer Lilie ©. 0b. 25, 34 








j 
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reien, wie ber Salbenbereiter es 
mifchet. 


Gapitel 38. 
Der Brandopferaltat. Das Waſchbecken. Der 
: Vorhof. 


1. Er machte auch den Brand— 
opferaltar von Acazienholz, fünf 


Ellen in's Gevierte, und drei Ellen 


in der Höhe: Ob. 20, 24. 2. Bar. 1,5. 
2. jeine Hörner gingen aus jeinen 


Eden hervor, und er überzog ihn 


mit Erzblech. 

3. Und er machte zum Dienfte 
dabei. verfchiedene Gefäße aus Erz, 
Alchtöpfe, Zangen, Gabeln, Hafen 
und Kohlpfannen. 

4. Er machte auch den ehernen 
Roſt daran wie ein Ne, und dar- 


f 


unter einen Kleinen Herd innen im 


Altare: 1 

5. und er goß vier Ringe: zu den 
vier Enden des Need, um Die 
Stangen Durchzuziehen zum Tragen: 
6. die er auh von Acazienholz 
machte und mit Erzblech überzog: 
7. und er that fie in die Ringe, 
die an den Seiten des Altars her- 
vorftanden. - Der Altar felbft aber 
war feine Malle, ſondern von Bret- 
tern, hohl inwendig, und leer. 

8. Er machte auch Das cherne 


Waſchbecken mit jeinem Fußgeftell- 


aus den Spiegeln der Weiber, 2 
die vor der Thüre des Zeltes wach- 
ten, 3 Ob. 30, 18. 

9. Er, machte auch den Vorhof, 
zu deſſen Süpfeite Vorhänge von 


Unter Herd muß hier der Platz zu ebener Erde unter der Cinfaffung inners 
©. ob. 27,5. Im Hebr. wie 27,5. — (2) 


Die 


Spiegel der Alten waren nicht von Glas, fondern von Metall. — (3) Die Frauen 
verfammelten fich wor dem. Berfanmlungszelte (ſ. ob. 33, 7.), fo welt es. bisher er- 
richtet war, entweder um dabei Dienfte zu thun, vote Säubern, Putzen ze., oder um 
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gezwirntem Byſſus waren, Hundert 
Eilen lang, * 26. 27,9. 

10. und zwanzig eherne Säulen 
mit ihren Fußgeſtellen, und Säu- 
lenfnöpfe und Die ganze Verzierung 
der Arbeit, 5 alles von Silber. 

41. Ebenfo waren an der Mütter 
nachtſeite Vorhänge, Säulen und 
Fußgeſtelle, und Säulenfnöpfe von 
demjelben Maße, derfelben Arbeit, 
und demfelben Metalle, 

42. Aber an der ©eite, Die gegen 
Abend ficht, wonren Borhänge von 
fünfzig Ellen, zehn cherne Säulen 
mit ihren Fußgeftellen, und Säu— 
lenfnöpfe und die ganze Verzierung 
der Arbeit von Silber. 

13. Ferner gegen Morgen machte 
er Vorhänge von fünfzig Ellen, 

44. wovon auf einer Seite fünf 
zehn Ellen. waren mit drei Säulen 
fammt ihren Fußgeſtellen, 

45. und auf der andern Seite (denn 


zwifchen beiden Seiten machte ex den | 


Eingang des Zeltes) waren die Vor⸗ 
hänge auch fünfzehn Ellen lang mit 
drei Säulen, und eben fo vielen 
Fußgeftellen. 

16. Alle Vorhänge des Vorhofes 
waren aus gezwirntem Byſſus ge 
woben. N 

17. Die Fußgeftelle der Säulen 
waren. ehern, ihre Knöpfe aber und 
alle ihre Sierathen ſilbern: und auch 
die Säulen des Vorhofes felbft über- 
zug er mit Silber. 

18. Und am Eingange desfelben 
machte er einen Vorhang mit Stid- 
werk aus Hyacinth, Purpur, Car 


moſin, und gezwirntem Byfiuß, wel⸗ 
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cher zwanzig Ellen in ber Länge, 
und fünf Ellen in dev Höhe © hatte, 
nach dem Maße, welches alle Vor— 
hänge des Vorhofes hatten. 

19, Aber der Säulen am Eingange 
waren vier mit ihren ehernen Fuß⸗ 
geftellen, und ihre Knöpfe und Zie— 
vathen waren von Silber. 

20. Auch die Pfähle des Zeltes 
und des Vorhofes ringsum machte 
er von Erz. 

21. Das find die Beiiandtheile des 
Zeltes des Zeugnifjes, wie fie auf 
Befehl Moſis zugezählt worden Dem 
Dienfte der Lepiten unter Aufficht 
Ithamars, des Sohnes Aarons, des 
Priefters: 7 

22, welche Befeleel vollendete, Der 


Sohn Uri's, des Sohnes Hure, vom 


Stamme Suda, wie der Herr durch 
Mofes geboten hatte, 

23, und mit ihm fein Mitarbeiter 
Doliab, der Sohn Achiſamechs, vom 
Stamme Dan: der auch ein großer 
Künftler in Holzarbeit war, in Kunſt⸗ 
weberei und Sticerei von Hyacinth, 
Nurpur, Carmoſin und Byſſus. 
24. Alles Gold, das zum Werke 
des Heiligthums verwendet, und in 


‚ Gaben geopfert worden, war neun⸗ 


undzwanzig Talente, und fiebenhuns 
dert dreißig Seckel nach dem Gerichte 
des Heiligthums. ® 

25. Es ward aber: geopfert von. 
denen, die gezählet wurden von 
zwanzig Jahren und darüber, näm— 
lich von fechsmalhundert dreitau— 
ſend fünfhundert und. fünfzig Der 
waffneten. 

26. Und dazu famen noch Hundert 


zu beten. — (4) nad) der Länge der Seite. — (5). ©: ob. 27, 10: — (6) oder Breite. 


— (7) Die einzelnen Stüde ber Stiftshütte wurden den, Leviten übergeben, 


ihnen oblag, diefelben zu verwahren, 
zufchlagen — (8) ©. ob. 25, 39. 30, 13. 


weil e8 


das heilige Zeit aufzuſchlagen und wieder. abs 
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Talente Silber, ? aus denen die Füße 
des Heiligthums gegofien wurden, 
und die des Einganges, wo Der 
Vorhang hängt. 

27. Hundert Fußgeſtelle wurben 
aus hundert Talenten gemacht, je 
ein Talent für je ein Fußgeftell ge- 
rechnet. 

23. Aber aus den taufend fieben- 
- Hundert und fünfundfiebenzig Sedeln 
machte er fünf Säulenfnöpfe, und 
die Säulen felbft überzog er mit 
Silber. 

29, Auch an Erz wurden geopfert 
zweiundfiebenzig taufend Talente, 
und vierhundert Sedel Darüber; 10 

30. Daraus goß man die Fußge- 
ftelle am @ingange des Zeltes des 
Zeugnifjes, und den ehernen Altar 
mit feinem Gitter, und alle Gefäße, 
die zum Dienfte desfelben gehören, 
31. und die Jußgeftelle des Vor— 
hofes fowohl vingsherum, als am 
Eingang desfelben, und die Pfähle 
des Zeltes und Vorhofes rings— 
herum, 


Gapitel 39. 
Die priefterliche Kleidung 
1. Aber aus Hyacinth und Pur⸗ 
pur, Garmofin und Byffus machte 
er bie Kleider, welche Aaron anthun 
ſollte zum Dienfte im Heiligthume, 
wie der Herr geboten hatte dem Mo- 
fe8. Ob. 28, 6, | 
2. Alſo machte er das Schulter: 
Heid aus Gold, Hyacinth und Pur— 
pur und zweimal gefärbtem Schar: 
lach und gezwirntem Byſſus, 
‚3. ein vielfadiges Gewebe; und er 


(9) Im Hebr.: 100 Talente und 1775 Sedel. 
Sedel; denn das Talent hielt 3000 Sedel. — (10) Im Hebr. 
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zerſchnitt Goldblech, und fchlug es 
zu Saden, um es unter Die andern 
Barben einwirfen zu fönnen; 

4. und er machte zwei Säume, die 
auf beiden Seiten mit den Enden 
zufammengefügt waren, 

5. und einen Gürtel von denfelben 
Farben, wie der Herr geboten hatte _ 
dem Moſes. 

6. Und er bereitete auch zwei Onych- 
feine, die eingefchloffen und gefaßt 
in Gold, und worauf eingegraben 
waren mit Gteinfchneidefunft die 
Namen der Söhne Iſraels; 

7. und er feßte fie auf Die Seiten 
des Schulterfleides, zum Gedächt- 
niß der Söhne Iſraels, wie der 
Herr geboten hatte Dem Mofes. 

8. Auch machte er das Bruftblatt, 
ein vielfadiges Gewebe, wie Die Ar- 
beit des Schulterfleides von Gold, 
Hyacinth, Purpur, zweimal ge- 
färbten Scharlach und gezwirntem 
Byſſus, 

9. viereckig, und doppelt nach dem 
Maße einer Spanne. 

10. Und er ſetzte darauf vier Rei⸗ 
hen Steine. In der erſten Reihe 
waren ein Karniol, ein Topas, und 
ein Smaragd: 

11. in der zweiten ein Carfunfel, 
ein Saphir, und ein Jaspis: 

12. in der dritten ein Hyacinth, 
ein Achat, und ein Amethyſt: 

13. in der vierten ein Chryſolith, 
ein Onych und ein Berylf, und fie 
waren nach der Ordnung ringsum 
eingefaßt in Gold. 

14. Und der Steine waren zwölf: 
Darauf waren eingegraben die Na- 


Es waren alfo in allem 301775 
... geopfert ſie benzig 


Talente und zweitanfend vierhundert Sedel dariiber. — Die obige Zahl ſcheint durch 
Verſetzung des Komma in die Vulgata eingeſchlichen zu ſeyn. 


men der zwölf Stämme Ifenels, auf 
jedem ein Name, 

15. Sie machten auch an das 
Bruftblatt die Ketten, die gegenein- 
ander hingen, vom feinften Golde: 

16. und zwei Häftchen, und eben 
fo viele geldene Ringe. Und biefe 
Ringe festen fie zu beiden Seiten 
des Bruftichildes, 

47. von denen herabzuhängen hatz 
ten die zwei goldenen Ketten, die in 


die Häftchen griffen, welche auf ben | 
chulterfleides hervor⸗ 


Eden des 
ſtanden. 

18. Und alles paßte vorwärts und 
rückwärts,“ fo genau zuſammen, 
daß Schulterkleid und Bruſtſchild 
zuſammenhingen, 

49. und gegen den Gürtel ſich noch 
fefter durch Ringe zufammenfchlofien, 
welche 3 Schnüre von Hyacinth mit⸗ 
einander verbanden, damit fte* nicht 
{08 hingen, und von einander ver- 
rückt würden, wie dev Herr geboten 
hatte dem Moſes. 


20. Und fie machten auch den Ned | 


fit das Schulterkleid ganz von Hya⸗ 
cinth 
21. 
Theil in der Mitte, und cine Borte 
von Weberarbeit rings um die Haupt⸗ 
öffnung: 
22. und unten gegen bie Füße 


und bie Hauptöfftuing am obern 
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Gtanatäpfel von Hyacinth, Burpur, 


Carmoſin und gezwirntem Byſſus: 


233. und Schellen vom reinſten | 
Gold, die fie zwifchen die Grattiat- 


äpfel fetten, am. äußerften Rande 


des Rockes ringsum: 


(1) von vorne, 
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24. je eine goldene Schelle und 
einen Öranatapfel, womit der Hohe: 
prieftengefchmüdet einherginge,wenn 
er feinen Dienft thäte, wie der Herr 
geboten hatte dem Mofed. 

25. Auch machten fielinnene Nöde, 
Weber-Arbeit, für Aaron und feine 
Söhne: 

26. und Kopfbünde mit ihren Kro⸗ 
nen von Byſſus: 

27, und linnene Beinfleider von 
Byſſus: 

28. den Gürtel von gezwirntem 
Byſſus, von Hyacinth, Purpur, 
und zweimal gefärbtem Carmoſin, 
mit Stickwerk, wie der Herr geboten 
hatte dem Moſes. 

29. Sie machten auch die Platte 
heiliger Verehrung vom feinſten 
Gold, und ſchrieben darauf mit 
Siegelftecherei: Das Heilige bed 
Herrn: 

30. und banden es mit einer Schnur 
von Hyacinth an den Kopfbund, wie 
der Herr geboten hatte dem Moſes. 

31. Alfo ward vollendet das ganze 
Merk des Zeltes und des Daches 
des Zeugnifies, und die Söhne. Il 
raels thaten alles, was der Hewr 
geboten hatte dem Moſes. 

32, Und- fie brachten? das Zelt, 
und das Dach, und alles Geräthe, 
die Ninge, Die Bretter, Die Riegel, 
die Säulen und Fußgeftelle, 

33. die Dede von rothen Widder 
fellen, und die andere Dede von 
bläulichen Selten, 

34, den Vorhang, die ade, Die 


ı Riegel, den Gnabdenthron, 


wo die Ketten an den Achfelftreifen befeftigt waren, und von 


hinten, wo gegen den Rücken zu die untern Schnüre ‚(f. ob: 28, 28.) ober dem Gürtel 


an Ringen hingen. — 


Ringe. (%) 


% 


(2) Im Hebr. ift ausführlich befchrieben, 
des Bruftfchildes gegen den Gürtel zu geſchah. Vergl. 6. 28, 26—29. — 
) nämlich Schulterfleid und Bruftfchild. 


wie die Anheftung 
(3) melche 
(5). zu Miofes. — 
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- 35. ben Tifch mit feinen Gefäßen, 
und mit den Schaubroden, 
36. die Leuchter, Die Lampen, und 
ihre Zugehör mit dem Dele, 
“ 37. den goldenen Altar, und bie 


Salbe, und das NRäucherwerf aus | 


Spegereien, ' 
38. und den Vorhang am Ein- 
gange des Zeltes, 
39. den ehernen Altar, das Gitter, 
die Stangen, und alle feine Gefäße, 
das Wafchbeden mit feinem Fußge⸗ 
ftelle, die Vorhänge des Vorhofs, und 
die Säulen mit ihren Zußgeftellen, 
40. den Vorhang am Eingange 
des Vorhofes mit feinen Otriden 


und Pfählen, fo daß nichtö am Ger 


räthe mangelte, was zum Dienfte 
des Zeltes und zur Dachung des 
Bundes zu machen geboten war; 
41. auch die Kleider, Deren fich Die 
Briefter im Heiligthume bedienen, 
Aaron nämlich und feine Söhne, 
42. brachten die Söhne Ifraels, 
wie der Herr geboten hatte. B 
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43. Da nun Mofes fah, Daß alles 
dieß vollendet war, fegnete er fie. 6 


Gapitel 40. 
Die Errichtung ver Stiftshütte. 


1. Und der Herr redete zu Mofes, 
und fpradh: 

2. Im erften Monate am <erften 
Tage des Monats! errichte das Zelt 
des Zeugniſſes, 

3. und febe darein die Lade, und 
hänge vor biefelbe den Vorhang, 

4. und trage den Tifch Hinein, und 
lege darauf, was gefeglich geboten 
ift.2 Auch ftehe da der Leuchter mit 
feinen Lampen, 

5. und der goldene Altar, worauf 
das Räucherwerk verbrannt wird, 
vor der Lade des Zeugniſſes. Am 
Eingange bes Zeltes hänge den Vor— 
hang auf, 

6. und feße vor. benfelben ben 
Drandopferaltar, 

7. und das Waſchbecken zwifchen 


(6) die Söhne Ifraele. — Die heiligen Väter erblicken in der Gtiftshütte und ihren ein⸗ 
zelnen Theilen ein Vorbild des göttlichen Neiches, welches durch Jeſus Chriftus gegründet 
wurde. Bolgende Achnlichfeiten zwifchen beiden find befonders auffallend. Die Stifts⸗ 
hütte war ein Ganzes, deſſen Theile vollkommen zu einander paßten; das Reich Chriſti, 
die Kirche, iſt verbunden in allen ihren Gliedern durch die Kiebe, das Band der Volle 


kommenheit (Col. 3, 14.). 


Das heilige Zelt war mit verfchledenen Deden behaugen, 


mit rauhen unanfehnlichen von außen, und mit fehönen und zierlichen nach innen zu; 
in der Kirche find die wahren Gläubigen von außen unfenntlich und unanſehnlich, aber 
inwendig vol Zierde und Heiligkeit (Hohes R. 1, 5. Pf. 44, 14. 15.). Im Innern des 


heiligen Zeltes war die Lade des Gefeges, ver Tiſch mit den Schaubroden, 
in der Kirche ift Chriftus unfer Gefeg, in dem alle 
der Weisheit und Erkeuntniß verborgen Liegen (Col. 2, 3.). 
wärtige hochheilige Brod des Lebens (Ivan. 6, 35.), 
verfühnender Fürbitte (Ivan. 17, 9. 1. Ivan. 2, 1), 
die fieben Gaben feines Geiftes (fat, 14, 2.). 


altar und der Leuchter: 


herum der Vorhof für alle Sfraeliten, 
in der Kirche ift ein noch viel weiterer 


gleichfam auf dem im Vorhofe 


ftehenden Brandopferaltar, 


der Näuchers 
Scäge 
Er ift das immergegens 

das immerwährende Raͤucherwerk 
und der fiebenarmige Leuchter durch 
Am heiligen Zelte befand fich außen 


und für die unter ihnen wohnenden Fremden; 
Dor 
denn Chriftus iſt gefommen für alle (Co 


hof zur Theilnahme an den Gnaden Chriſti; 
l.4, 28.), und bat ſich auf dem Kreuze, 
für alle dahin gegeben, 


„die fein heiliges Opfer ſich zu Nutzen machen wollen. 
(1) am erften Tage des Monats Nifan, der nach dem Auszuge aus Aegypten dee 


erite Tag des zweiten Jahres war. 


Bergl. B. 15. — (2) die Schaubrode. 


2 
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den Altar und das Zelt, und fülle 
es mit Waſſer. 

8. Und umhänge den Vorhof mit‘ 
Borhängen, fo wie feinen Eingang. 

9. Und nimm das Salböl und 
falbe das Zelt mit feinem Geräthe, 
auf Daß e8 geheiliget werde: 

10. den Brandopferaltar und alle 
Gefäße desfelben, 

11. das MWafchbeden mit feinem 
Fußgeſtell: alles heilige mit dem 
Salböl, auf daß e8 hochheilig fey. 

12. Und führe Aaron und feine 
Söhne vor die Thüre des Zeltes des 
Zeugniffes, und zieh ihnen, wenn 
fie mit Waffer gewalchen, 

13. die heiligen Kleider an, auf 
daß fie mir dienen, und die Salbung 
ihnen gedeihe zum ewigen Briefter- 
thume. 

14. Und Moſes that alles, was 
der Herr geboten. 

15. Alſo im erſten Monate des 
zweiten Jahres, am erſten Tage des 
Monats, da ward aufgerichtet das 
Zelt, 
16. und Moſes richtete es auf, 
und ſetzte die Bretter und die Fuß— 
geſtelle, und die Riegel, und richtete 
die Säulen auf, 

17. und breitete dad Dach aus 
über das Zelt, und legte darüber 
die Dede, wie dev Herr geboten 
hatte, 

18. Ex legte aud) das Zeugniß in 
die Lade, und that unten die Stan- 
gen daran, und den Spruchthron 
darauf. 

19. Und ba er die Lade in das 
Zelt getragen, hing er ben Borhang 
por diefelbe, um des Heren Befehle 


zu erfüllen. . 
20. Er ftellte auch den Tiſch 
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in das Zelt des Zeugnifjes gegen 
Mitternacht, außerhalb des Vor⸗ 
hangs, 

21. und Tegte die Schaubrode zu- 
recht, wie der Herr geboten hatte 
dem Moſes. 

22. Er ftellte auch den Leuchter in 
das Zelt des Zeugnifjes dem Tifche 
gegenüber, gegen Mittag, 

23. und fegte nach der Ordnung 
die Lampen auf, nad) dem Befehle 
des Herrn, 

24. Er ftellte aud) den goldenen 
Altar unter das Dach des Zeugnif- 
fes, dem Vorhang gegenüber, 

25. und verbrannte darauf Räu- 
cherwerf von Opezereien, wie Der 
Herr geboten hatte dem Moſes. 

26. Auch hing er den Vorhang 
auf im Eingange des Zelted des 
Zeugniffes, 

27. und feßte den Brandopferal- 
tar in den Vorhof des Zeugniffes, 
und opferte darauf Brandopfer und 
Speisopfer, ivie der Herr geboten 
hatte, 

28. Auch ftellte er das Waſchbecken 


zwiſchen das Zelt des Zeugnifjes 


und den Altar, und füllte es mit 
Waſſer. 

29. Und es wuſchen ſich Moſes 
und Aaron, und ſeine Söhne, ihre 
Hände und Füße, 

30. wenn fie eingingen zum Zelte 
des Bundes, und hintraten zum Al⸗ 
tare, wie der Herr geboten hatte dem 
Mofes. 

31. Auch richtete er den Vorhof 
auf rings um das Zelt und den Al- 
tar, und hing den Vorhang auf im 
Eingange degfelben. Nachdem num 
alles vollendet war, 

32. da bededte eine Wolfe das Zelt 
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des Zeugniffes, und die Herrlichkeit 


des Heren erfüllte e8. 3 4.Mof.9,15. | 


3. Kön. 8, 10. 

33. Und Mofes Fonnte nicht in 
das Zelt des Bundes gehen; denn 
die Wolfe bededte alles, und es 
glänzte die Herrlichkeit des Herrn; 
denn die Wolfe hatte alles überbedt. 


34. Und wenn die Wolfe von dem | 
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Zelte fich aufhob, fo brachen die 
Söhne Iſraels heerweife auf: * 

35. und wenn die Wolfe Darüber 
hing, fo blieben fie am felben Orte. 

36. Denn die Wolfe des Herrn 
war des Tags auf dem Zelte, und 
des Nachts war fie Feuer, da alles 
Volk Ifrael e8 fah auf allen ihren 
Standorten. 





(3) ſichtbarlich — (4) nach allen ihren Abtheilungen. 


Borbericht 
‚zu dem dritten Buche Mofis, Leviticus. 


Das dritte Buch Moſis heißt in der griechifchen und Lateinifchen 
Ueberfegung Leviticus, weil es vorzüglich Die Gefeße und Gebräuche 
enthält, welche die Leviten bei der Darbringung der verfchiedenen Opfer 
und bei der Feier der Fefte zu beobachten Hatten. Gott offenbarte fie 
Mofes gleich nach Errichtung des heiligen Zeltes zu verſchiedenenmalen, 
wahrfcheinlich innerhalb des erften Monats des zweiten Jahres nach) 
dem Auszuge, weil das vierte Buch Mofis mit dem exften Tage des 
‚zweiten Monats diefes Jahres beginnt, 


Das dritte Bud) Moſis. Seviticus. 


Gapitel 1. 
Verordnungen für Branpopfer. ! 


1. Der Here aber rief dem Moſes, 
und vebete mit ihm aus dem Zelte 
des Zeugniffes, und ſprach: 

2. Rede mit, den Cöhnen Iſraels 
und fprich zu ihnen: Welcher Mann 
unter euch dem Hern ein Opfer 
bringen will vom Viehe, das ift ein 
Sclachtopfer von Nindern und 
Schafen, ? 

3. falls fein Opfer ein Brandopfer 
feyn fol, und von Rindern: der 
opfere ein fehlerlojes Männlein an 
der Thüre des Zelte des Zeugniffes, 


| um ben Heren ſich zu verföhnen. 
| 2. Mof. 29, 10. 

' 4. Und er lege feine Hand auf das 
Haupt des Opfers,‘ fo wird es 
wohlgefällig jeyn, und zu feiner 
Berföhnung gedeihen. 

5. Und er fol das Kalb fchlachten 
vor dem Herrn, und die Söhne 
Aarons, die Prieſter, follen defien 
Dlut opfern, indem ſie e8 rings um 
den Altar gießen, welcher vor der 
Thüre des Zeugniffes ift. 

6. Und wann dem Opfer die Haut 
abgezogen, ® follen fie die Glieder 
in Stüde hauen, 

7. und Feuer auf dem Altare ma- 





(1) Die Ifraeliten Hatten zweierlei Opfer, blutige aus dem Thierreiche, und un- 
blutige aus dem Pflanzenreiche. Die blutigen Opfer waren Schlachtopfer, und wurden 
eingetheilt 4) in Brandopfer, welche ganz, die Haut ausgenommen, auf dem Altare 
verbrannt wurden, und die gängliche Hingabe an Gott finnbildeten; 2) in Fried-, oder 
Bitt- und Danfopfer, von welden nur einiges verbrannt, das übrige zu Opfermahl- 
zeiten verwendet wurde, zur Bezeigung der Gott fehuldigen Danfbarfeit für erhaltene, 
oder auch noch zu erhaltende Wohlthaten; 3) in Sünd- und Echuldopfer, von denen 
man einen Theil auf dem Altare, den andern Theil außer dem Lager verbrannte, oder 
den Prieftern überließ, — zur Berfühnung der Sünden. — Sieh über die Beftimmung 
und Wirkfamfeit der ifraelitifchen Opfer Hebr. 10. Die Opfer wirkten nach diefer 
Stelle nur eine Außerliche, bürgerliche Verfühnung. Die innerliche Rechtfertigung vor 
Gott erhielt der Ifraelit nur durch den Olauben an die Verheißungen Gottes, zu 
welchen vorzugsweife die Verheißnug des Erlöfers gehörte (1. Mof. 15, 6. Hebr. 11.). — 
(2) oder Ziegen, ſ. V. 10. — (3) Im Hebr. ... Zeugniffes, daß es für ihn wohl- 
gefällig fey vor dem Herrn. — (4) um ſich an die Stelle des Opfers zu fegen, und 
die Sünden darüber zu bekennen: denn wenn gleich das Brandopfer vorzüglich zur 
Bezeigung der Unterwürfigfeit gegen Gott dargebracht wurde, und zur gänzlichen Hin— 
opferung an ihn, fo war die Bitte um BVerfühnung doch mit eingefchloffen, weil der 
Menſch in feinem verderbten Zuſtande feine religidfe Handlung vornehmen fann, ohne 
dabei vor allem feiner Sündhaftigfeit, der Verfühnung mit Gott, und der Befjerung 
zu gebeufen. Darum waren die Brandopfer auch DVerfühnungsopfer. Vergl. unt. 46, 
24. — (5) um angudeuten, daß man feine ganze Eigenheit, fein Herz mit allen finn- 
lichen Neigungen und Begierden dem Willen Gottes opfern mäffe; denn das Blut if 
der vorzüglichfte Sitz des thierifchen Lebens; darum fordert e8 Gott. — (6) ©. mat. 


Das dritte Buch Mofis. Leviticus 1. 2, 


hen unter dem Holzhäuflein, das 
fie ehevor zufammengelegt, 5 

8. und follen Die zerhauenen Glie- 
der der Ordnung nach darüber Te 
gen, das Haupt nämlich, und alles, 
was an der Leber hängt, ? 

9, fammt den mit Wafler gereinig- 
ten Eingeweiden und Füßen, und 
der Prieſter fol e88 verbrennen auf 
dein Altare zum Brandopfer, und 
zum lieblichen Geruche für den Herrn. 

10. Iſt aber das Opfer vom Klein- 
vieh, ein Brandopfer von Schafen 
oder Ziegen, fo fol er ein fehlerlo- 
fes Männlein opfern: 

44. und er foll es fchlachten an 
der Seite des Altars, die gen Mit- 
ternacht fieht, vor dem Herrn; Die 
Söhne Aarons aber follen fein Blut 
rings um den Altar hergießen, 

12. und follen davon die Glieder, 
das Haupt, und alles, was an Der 
Leber hängt, ablöfen und aufs Holz 
thun, dem man Feuer unterlegt, 

13. die Eingeweide und Füße aber 
folfen fie mit Waffer waſchen. Und 
der Prieſter fol alle Gaben verbren- 
nen auf dem Altare, zum Brand- 
opfer und zum überaus lieblichen 
Geruche für den Herrn. 

44. Iſt aber das Brandopfer für 
den Heren von Vögeln, von Turtel⸗ 
tauben oder jungen Tauben: ? 

45. fo bringe es der Priefter zum 
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Altare, und drehe ihm den Kopf um 
den Hals, und lafje bei einer geöff- 
neten Wunde Blut auslaufen auf 
den Rand des Altars ; 10 

16. und den Kropf an der Gurgel 
und die Federn fol er Hinwerfen ne⸗ 
ben den Altar gegen Morgen, an 
den Ort, wohin man die Ajche zu 
fehütten pflegt, 

17. und fol e8 brechen an feinen 
Flügeln, aber nicht zerhauen ‚1 noch 
mit einem Eifen zertheilen, und fol 
e8 verbrennen auf dem Altare, nach» 
dem man Feuer unter das Holz ger 
legt, Es ift ein Brandopfer, eine 
Opfergabe überfüßen Geruches für 
den Herrn. 


Gapitel 2. 


Derordnungen für Speidopfer. 

1. Wenn jemand dem Herin ein 
Speisopfer? bringen will, fo fol 
Weißmehl fein Opfer feyn, und er 
fol Del darauf gießen, und Weihs 
rauch darauf thun,? 

2. und foll e8 zu den Söhnen, 
Yarons, zu den Prieftern bringen, 
deren einer eine Handvoll nehme 
von dem Mehl und Oele, fammt 
allem Weihrauch, und ed zum Ger 
daͤchtniß auf den Altar lege zum 
überfüßen Geruche für den Herrn. 

3. Aber was übrig bleibt von dem 
Opfer, das fol Aarons und feiner 


7,8. — (7) Einige verfiehen das Hebr. vom fämmtlichen Fett, andere vom Rumpfe. — 


(8) d. i. alle Stuͤcke. ( 


Opfern, 


9) Gott wählte auch Hleinere Thiere und Bögel zu den 
damit aud) die ärmern Ifraeliten opfern Eonnten, Es waren auch die vers 


fehiedenen Opferthiere durch ihre natürlichen Eigenſchaften ſchöne Vorbilder des ſich 


opfernden Heilandes (Bea). 
geſchah mit de 


— (10). 3m Hebr.: an die Wand des Altars. Der Riß 
dem Nagel des Daumens. — (11) fol feine Eigenheit brechen, ohne fie 


zn vernichten, zum Sinnbilde für den Opfernden. ; 
(1) Auch Speifen purften geopfert werden, damit auch die ärmſten Iſraeliten 


Brandopfer dringen Fonnten. — (2) 
wie uns die Butter, 


Das Del dient dem Morgenländer zum Backwerk, 
Der Weihrauch finnbildete das zu Gott auffteigende Gebet. — 


(3) ®. 1. zum Opfer. Das Dpfer heißt Gedächtniß, weil es Gott an feine erbar— 
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Söhne feyn, als ein Hochheiliged | teig noch Honig‘? foll verbrannt 
— ———— des — Eccli. werden zum Opfer für den Herrn. 
7, 34. 12. Nur die Erſtlinge ſollet ihr als 
4. Willſt du aber ein Speisopfer Gaben davon barbringen;13 aber 
bringen vom Gebadenen im Dfen, | auf den Altar follen fie nicht gelegt 
jo foll e8 von Weißmehl jeyn, näm> | werden zum füßen Geruche. 
lich ungefäuerted Kuchen mit Del | 43, Welche Speisopfer bu bringeft, 
befprengt ‚6 und ungefäuerte Sladen, | die folft du mit Salz würzen, und 
mit Del beftrichen, font das Salz des Bundes deines 
5. Wenn bein Opfer aus ber | Gottes nicht wegthun von beinen 
Pfanne iſt, ſoll es von Weißmehlfeyn, | Speisopfern, 4 Bei allen beinen 


mit Del befprengt und ungefäuert:? | Dpfern ſollſt Du Salz opfern. Mare. 
6. und du follft e8 in Stüdlein | 9, 48. 


theilen, und Del darauf gießen. 14. Wilft du aber die Gabe deiner 
7. Iſt aber das Speisopfer vom | Erftlinge der Früchte dem Herrn 
Nofte, foll es auch von Weißmehl | opfern von noch grünenden Achren, 
ſeyn, mit Del befprengt:3 fo follft du fie am Feuer röſten, und 
8. das follft du vor den Herrn | zerftoßen wie Mehl; und aljo folft 
bringen, und in des Priefters Hände | du dem Herrn deine Erſtlinge opfern: 
geben: 15. und du ſollſt Del darauf thun, 
9. und wenn er e8 Dargebracht,? | und Weihrauch darauf legen; denn 
nehme er ein Gedächtniß 10 von dem | 68 ift ein Speisopfer des Herrn. 
Speifeopfer, und verbrenne es auf | 16. Davon fol der Priefter zum 
dem Altare zum lieblichen Geruche | Gedächtniß verbrennen einen Theil 
für den Herrn, I der Gabe des zerftoßenen Mehles 
10. und was übrig bleibt, das fol | umd des Deles, und den ganzen 
Aarons und feiner — u Weihrauch. 
ein Hochheiliges von den Opfern — 
des Herrn. Capitel 3. 
11. Alle Speisopfer, die man dem Verordnungen für Friedopfer. 
Heren darbringt, jollen ohne Sauer- | 1. Aber. wenn fein Opfer ein Fried⸗ 
teig !! gemacht ſeyn: und fein Sauer- | opfer! ift, und er von Rindern es 








mungsvollen Verheißungen erinnern follte. — (4) als Gott geheiligte Gabe, die nur - 
von den Stellvertretern Gottes verzehrt werden follte. — (5) zum Sinnbilde für den 
‚Opfernden, daß er vein feyn müſſe; denn dev Sauerteig ift Sinnbild der Verdorben— 
heit des Herzens (1. Cor. 5, 8.); das Del uud der Weihrauch ſinnbilden die geiftige 
Salbung und das Gebet. — (6) eigentlich gemiengt. — (7) eine Art gebadenen 
Breies. — (8) ein geröfteter Kuchen. — (9) Im Hebr.: wenn er e8 auf den Altar 
gebracht. — (10) einen Opfertheit zum Gebächtnig. — (11). ©. ob. 8.5. — (12) Der 
Honig it Sinubild der Sinnlichkeit und Wolluß, die zwar füß im Geſchmack ift, aber 
bittere Folgen hat. Wer opfert, muß frei dabon feyu (Theod.). — (13) Die Sfrae- 
liten mußten, ehe fie von ihren Früchten aßen, etwas dem Herrn davon opfern. Dieß 
nannte man die Erftlinge, und gehörte ganz den Prieflern. S: 4. Mof. 48, 1-14. — 
(14) Das Salz ift Sinnbild der Unverweslichkeit, und darum der Danerhaftigkeit des 
Bundes. ©. 4: Mof. 18, 19.2. Pr. 413,5 ; i 


(1) Die Friedopfer wurden dargebracht, um Gott die ſchuldige Danfbarfeit für 
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bringen will, fo mag es ein Männ- 
fein oder Weiblein feyn; fehlerlos 
bringe er es vor den Herrn. 

2. Und er foll die Hand auf das 
Haupt feines Opfers Iegen,? das 
am Cingange des Zeltes des Zeug- 
niſſes gejchlachtet werden foll: und 
die Söhne Narons, bie Prieſter, 
ſollen das Blut ausgießen rings um 
den Altar. 

3. Und ſie ſollen vom Friedopfer 
dem Herrn zum Opfer geben das 
Fett, ſo die Eingeweide decket, und 
was ſonſt inwendig von Fett ift: 
2.Mof. 29, 13. | 

4. beide Nieren mit dem Fette, das 
die Weichen bedecket, und das Netz⸗ 
lein um die Leber mit ven Nierens 
5. und follen e8 verbrennen. auf 
dem Altare zum Brandopfer ‚ nach- 
dem man Feuer unter das Holz ge- 
legt, zum Opfer überfüßen Geruches 
für den Herrn. 

6. Wenn aber fein Opfer ein Sried- 
opfer von Schafen ift, ſey es 
Männlein oder Weiblein, das er 
opfert, fo ſoll es fehlerlos ſeyn. 

7. Falls er ein Lamm vor dem 
Herrn opfert, 

8. ſoll er feine Hand auf das Haupt 
feines Opfers legen, das am Ein 
gange des Zeltes des Zeugniſſes 


erhaltene Wohlthaten zu bezeigen, oder um neue Wohlthaten zu erhalten. 
fo, weil die Hebräer mit dem Worte Friede alles Gute bezeichnen, 
einiges den Prieſtern überlaffen, 
verwendet, welche Gefelligfeit und Nächftenliebe fördern folllen — 
(3) Mit_ den Nieren follen fie das Neplein abfchneiden. — 
Nieven find Siunbilder des finnlichen Lebens, 
Danke. Im Hebr.: über dem Brandopfer, 


wurde, einiges verbrannt, 
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geichlachtet werden foll, und die 
Söhne Aarons, die Prieſter, ſollen 
ſein Blut ausgießen rings um den 
Altar. 

9. Und ſie ſollen vom Friedopfer 
dem Herrn ein Opfer darbringen, 
das Fett und den ganzen Schwanzo 

10. mit den Nieren, s und dag 
dett, das den Bauch und alle Ein- 
geweide dedet, dann beide Nieren 
mit dem Fette, das an den Weichen 
ift, und das Neblein und die Leber 
mit den Nieren, ? 

11. Und der Priefter ſoll e8 ver» 
drennen auf dem Altare zur Speife 
des Feuers und zum Opfer des Herrn. 

12. Iſt aber fein Opfer eine Ziege, 
und bringt ex fie vor den Herrn, 

13. fo fol er feine Hand auf ihr 
Haupt legen, und fie ſchlachten am 
Eingange des Zeltes des Zeugniffeg: 
und bie Söhne Aarons follen ihr 
Blut ausgießen rings um den Altar. 

14. Und fie folfen davon nehmen 
zur Speife des Feuers des Heren 
048 Fett, das den Bauch bedecket, 
und über allen Eingeweiden liegt, 
15. beide Nieren mit dem Neplein, 8 
das um fte ift an den Weichen, und 
das Fett? der Leber mit den Nieren, 10 
16... Und der Prieſter ſoll e8 ver 
brennen auf Dem Altare zur Speife 


Sie heißen 
Bon diefen Opfern 
einiges zu Mahlzeiten 
2) 8 .1,4 
(4) Das Bett und ie 
welches man’ Gott opfern fol zum 
d. f. dem täglichen (Unt. 16,12.) oder 


‚befondern. Nach dem Hebr. wurden die Fettſtücke der Sriedensopfer auf die Brand— 


opferftüde gelegt, 'und beide vom Feuer -verzehrt. — (5) 


welcher bei den Schafen im 


Orient nicht eigentliches Fleiſch fondern eine fette Gubftang iſt, die wie Butter zum 
Brode gegeffen wird. — (6) Dafür ſteht im Hebr.: am Rückgrat ſoll man ihn weg- 
ſchneiden. — ©. 06.8.4 — (8) Im Hebr.: mit dem dette (N Im Hebr.: 


das Netz. — n 
Nicki, Ehe. U. 


10) Im Hebr.: wie‘ ob. B. 4, 


8 1% 
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des Feuers und zum überſüßen Ger | gen vor dem Heren gegen den Bors 
ruche. Alles Fett fol des Herrn feyn, | hang ® des Heiligthums. 

17. als ewige Sapung in euern | 7. Und von demfelben Blute fol 
Gefchlechtern und in allen euern | er an die Hörner des Altares des 
Wohnungen: Fein Blut noch Fett | dem Herrn überaus lieblichen Raͤu— 


ſollet ihr je effen.t! cherwerks ftreichen, welcher im Zelte 
} des Zeugniffes ſteht: alles übrige 
Gapitel 4. Blut aber fol er an den Boden des 
Verordnungen für Sündopfer. Brandopferaltard gießen am Ein- 

1. Und der Herr redete zu Mofes | gange des Zeltes. 
und ſprach: 8. Und er fol das Fett des jungen 


2. Sage den Söhnen Iſraels: | Kindes für die Sünde wegnehmen, ? 
Eine Seele, die fündiget aus Un- | jowohl das, was die Cingeweide 
wifjenheit,! und von allen Gebos | Dedet, als alles, was inwendig ift :® 
ten? des Herrn, die er gebot, daß | 9. beide Nieren und das Neglein, 
fie nicht gethan werden follen, etwas | das um fie ift an den Weichen, und 
thut:3 daß Fett der Leber mit den Nieren, ® 

3. wenn der Priefter, der gefalbt | 10. fo wie es genommen wird vom 
ift,* fündiget, und macht, daß auch | Kalbe des Friedopfers; und er fol 
das Volk fündige,> fo foll er für | e8 verbrennen auf dem Brandopfers 
feine Sünde ein fehlerlofes Kalb | altare. 
dem Herrn darbringen, 11. Aber das Fell und alles Fleiſch 

4. und fol es zur Thüre des Zels | fammt Kopf und Füßen und Einger 
te8 des Zeugnifies führen vor den | weiden und Mift, 

Heren, und die Hand auf fein Haupt. 12. und den übrigen Leib foll er 
legen, und es ſchlachten dem Herrn, hinaustragen außerhalb des Lagers 

5. joll auc) von des Kalbes Blut | an einen reinen Ort, wo man die 
ihöpfen, und e8 bringen in das Zelt | Aſche Hinzujchütten pflegt, und fol 
de8 Zeugniffes, es verbrennen auf einem Holzhäuf- 

6. und feinen Finger in das Blut | lein: am Orte, da man die Afche aus— 
tauchen, und damit jiebenmal ſpren- fchüttet, joll e8 verbrannt werden, 10 





(11) Unter Bett find die obigen Fettſtücke zu verfiehen; das Fett am übrigen 
Sleifhe durften die Ifraeliten een; fo auch ob. V. 5. Anmerf, Weber das Verbot 
des Blutes f. 1. Mof. 9,4. Ob. 4,5. 

(1) oder Verſehen, wiewohl fträflihem. — (2) eigentlih: Verboten. — (3) die 
fol ein Sündopfer bringen. Nur wer aus Unwifjenheit, Verſehen, gegen ein Öefeg 
Gottes handelte, Konnte ich durch ein Sündopfer von Schuld und Strafe reinigen; 
wer das Gejeg vorfäglich und Iffentlich übertrat, wurde als Empörer wider Gott mit 
dem Tode beftraft. S. 4. Moſ. 15, 30. Bei einem ſolchen kounte dann der eigene Top 
zur Sühnung feiner Sünde dienen, wenn er denfelben mit Neue und im Hinblid auf 
die Verheißungen Gottes erlitt. — (4) der Hoheprieſter. S. 2. Moſ. 9,7. — (5) Im 
Hebr.. .... fündiget zur Verſchuldung des Volkes. — Das Bolt füllt gewöhnlich in 
die Eünden feiner Prieſter. ©. 1. Kin. 2, 17. — (6) den innern. — (7) des für das 
Sündopfer beſtimmten Nindes. — (8) inner den Eiugeweiden. — (9) ©. ob. 3,45. — 
(10) zum Einubilde, daß die Sünde ausjchließe aus der Gemeine, und zum Vorbilde, 
daß auch Chriſtus außer der Stadt am Kreuze jierben werde. S. Hebr. 13. 11. 12. — 
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‚13. Und wenn die ganze Gemeine 
Iſraels unfundig und. aus Unwif- 
fenheit that, was gegen das Gebot 
bes Herrn ift, 

14. und nachher ihre Sünde er- 
fennetz fo fol fie für ihre Sünde 
ein Kalb darbringen, und es zur 
Thüre des Zeugniffes führen. 

15. Und die Aelteften des Volfes 
follen die Hände auf fein Haupt Ie- 
gen vor dem Herrn: und wenn das 
Kalb gefchlachtet vor den Augen des 
Herrn 

16. ſoll der Prieſter, der geſalbt 
iſt, von ſeinem Blute hineinbringen 
in's Zelt des Zeugniſſes, 

17. und ſoll den Finger eintauchen, 
und ſiebenmal gegen den Vorhang 
ſprengen, 

18. und ſoll vom ſelben Blute an 
die Hörner des Altares ſtreichen, 
der vor dem Herrn ſteht im Zelte 
des Zeugniſſes: und alles übrige 
Blut ſoll er an ben Boden bes 
Brandopferaltard gießen, der an 
ber Thüre des Zeltes des Zeugnif- 
ſes ift, 

19. Und ex foll al fein Fett neh- 
men, und es verbremmen auf Dem 
Altare, 

20. Und er fol es mit dieſem Kalbe 
ebenfo machen, wie er es mit dem 
vorigen gemacht: und wenn ber 
Prieſter für fie bittet, wirb der Herr 
ihnen gnädig ſeyn.“ 

21. Aber das junge Rind ſelbſt 
ſoll er hinausbringen außerhalb des 
Lagers, und verbrennen wie das 
vorige Rind: denn es iſt für die 
Sünde der Gemeine. 
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22. Wenn ein Fürſt ſündiget, und 
aus Unwiſſenheit etwas von vielem 
thut, was verboten iſt im Geſetze 
des Herrn, 

23. und nachher feine Sünde er⸗ 
fennet: fo fol er ein Opfer bem 
Herin bringen, einen Ziegenbod, 
fehlerlos. 

24. Und er ſoll ſeine Hand auf 
ſein Haupt legen, und wenn er ihn 
geſchlachtet an dem Orte, wo. man 
das Brandopfer zu ſchlachten pflegt 
vor dem Herrn, ſoll der Prieſter, 
weil es für bie Sünde iſt, & 

25. den Finger in das Blut des 
Sündopfers tauchen, und die Hör- 
ner. des Brandopferaltars berühren, 
und das übrige ausgießen an fei- 
nen Boden; 

26. das Fett aber ſoll er verbren- 
nen auf bem Altare, wie man bei 
ben Sriebopfern zu thun pflegt: und 
ber “Briefter wird für ihn und feine 
Sünde bitten, 3 und es wird ihm 
vergeben, 

27, Und wenn eine Seele vom ge- 
meinen Volfe fündiget aus Unwif- 
fenheit, und thut etwas von dem, 
was der Herr im Gefege verboten, 
und verfchuldet fich, 

28. und erfennet feine Sünde, fo 
fol fie eine Ziege bringen, die feh- 
lerloß, 

29. und die Hand auf das Haupt 
de8 Opfers legen, bag für die Sünde 
ift, und es fchlachten am Orte des 
Brandopfers, 

30. Und der Priefter fol vom 
Blute nehmen mit feinem Finger, 
und. die Hörner des Brandopfer- 


(11) Im Hebr. gemacht, und fo ſoll der Priefter fie verföhnen, und es wird 
ihnen vergeben werden. — (12) Nur bei derlei Opfern beftrich der Priefter die Hörner 
bes Altars, welcher gleichfam die Stelle Gottes vertrat, und flatt des Blutes oder 
Lebens des Sünders das Blut des Opferthieres empfing. — (13) Im Hebr.: der Prieſter 
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altars berühren, und das übrige 

ausgießen an feinem Boden. 
31. Alles Fett aber fol er wegneh- 
men, fo wie man das Fett von den 
Friedopfern wegzunehmen pflegt, 
und ſoll e verbrennen auf Dem Al- 
tare zum füßen Geruche dem Herrn: 
und er fol für ihn bitten, fo wird 
ihm vergeben werden. 

32. Wird er aber von Kleinvieh 
ein Opfer für die Sünde bringen, 
ein fehlerlos Schaf nämlich, 

33. fo fol er die Hand auf fein 
Haupt legen, und es opfern am 
Orte, wo man bie Brandopfer zu 
ſchlachten pflegt: — 

34. und der Prieſter ſoll mit ſeinem 
Finger von ſeinem Blute nehmen, 
und die Hörner des Brandopferal⸗ 
tar berühren, das übrige ausgießen 
an feinem Boden, 

35. auch alles Fett wegnehmen, 
wie man das Fett des Widders weg⸗ 
zunehmen pflegt, der zum Sriebopfer 
geichlachtet wird, und foll es ver- 
brennen auf dem Altare zur Feue⸗ 
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rung des Herrn, und foll bitten 1* 
für ihn und feine Sünde, und es 


wird ihm vergeben werden. 15 


Gapitel 5. 
Berordnungen für Schuldopfer. t 

41. Wenn eine Seele fündiget, und 
eines Schworenden Stimme höret, 
und Zeuge ift, weil fie entweder 
felbft gefehen, oder es weiß; falls 
fie e8 nicht anzeiget, Die? ſoll ihre 
Miffethat tragen. 

2. Eine Seele, die etwas Unreines 
anrühret, jey es getödtet von einem 
Thiere, oder von fich felbft geftor- 
ben, oder irgend ein Gewürm,? 
und vergißt ihre Unreinigfeit;* die 
ift ſchuldig, und hat gefündiget. 

3. Und die etwas anrührt von der 
Unreinigkeit des Menſchen, von 
aller Unſauberkeit, womit man be 
fleckt zu werden pflegt, und es ver- 
gißt, nachher aber es erfennet: die 
fol fehuldig feyn. 

4. Eine Seele, die gefchtworen, 
und mit ihren Lippen ausgefprochen, 


wird ihn verfühnen von. feiner Sünde, — (14) Im Hebr.:, und fol ihn verfühnen 
von feiner Sünde. — (15) Ueber die Art der Vergebung f. ob. &. 1. Note 1. 

9 So heißen dieſe Opfer im hebräiſchen Texte. Unſere lateiniſche Ueberfegung, 
welche uͤberhaupt bier ſehr abweicht, erwähnt fie in den zwei folgenden Capiteln, fie 


mit den Sündopfern verwechfelnd, gar nicht: in dem fiebenten Heißt. fie felbe die Opfer 
für eine Mifjethat (pro delicto), ventgegengefegt den Opfern fiir eine Sünde, (pro 
peccato), den Sindopfern; fo daß es fcheint, fie fege den Unterfchied der Sünd- und 
Schuldopfer darein, daß die erſtern für geringere, die andern für größere Vergehun- 
gen dargebracht wurden. Dieß iſt jedoch nicht durchgehende der Ball. Vergleicht man 
die Fälle, in denen fie dargebracht wurden, fo möchte folgender Unterſchied fich er- 
geben. Die Sündopfer wurden für Vergehen und Zuftände gebracht, die man, mehr 
ans, eigener Gebrechlichfeit (Ob. 4, 3, 13. 22. 27.) beging und. an ſich erfuhr, als durch 
äußere Veranlaſſung; die Schuloopfer für Vergehen und Zuftände, welche mehr von 
außen duch Perfonen (B. 1.4.) oder Sachen (8. 2.3.15. €. 6, 1—-7.) veranlaßt wur- 
den: fo daß bei den Vergehungen oder Zuftänden erfterer Art der Menfch die Schul 
mehr aus ſich nimmt, ſich verfchuldet, bei den andern mehr angefchuldet wird. — 
(2) Im Gebr: und ihre Miffethat trägt — bie pflichtmäßtge Angabe bei dem Richter 
unferläßt. Der Nachſatz zu diefem und ben drei folgenden Verfen fteht im Hebräifehen, 
‚Ders Der (3) Im Hebr.: das Aas eines unreinen Gewürms. ©. unt, €. 11. — 
(A) die fe ſich unwiſſend zugog, ohne die gefeglichen Vorſchriften, fich zu reinigen, 
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etwas Böfes oder Gutes zu thun, 
und dasfelbe mit. einem Eide und 
mit Worten befräftiget,5 und e8 
vergißt, nachher aber ihr Vergehen 
exkennet 

5. bie fol Buße thun für die Sünde,ẽ 

6. und aus der Heerde ein Lamm 
oder eine Ziege opfern, und der Prie⸗ 
ſter ſoll für ſie und ihre Sünde bitten, ? 

7. Wenn fie ‚aber. nicht vermag 
Kleinvieh zu. opfern, fol fie zwei 
Turteltauben, oder zwei junge Tau⸗ 
ben dem Herrn bringen, eine für die 
Sünde, ® und.die andere zum Brand- 
vpfer, Unt. 12,8, Luc. 2,24. 

8. und fol fie dem Briefter geben, 
der Die erſte für. die Sünde opfern, 
und ihr Haupt umdrehen foll bei den 
Shigeln, jo daß es am Halfe hängen 
bleibe, und nicht ganz abgeriſſen 
werde. 

9. Auch ſoll er von ihrem Blute 
an die Wand des Altars ſprengen, 
was aber übrig bleibt, am Boden 
desſelben ausrinnen laſſen, weil es 
für die Sünde ift,9 


anzumenden, nachdem ihr vie Unveinigfeit beigefallen. 
borgen, und. ift unrein, uud ift ſchuldig. — (5) Eine Seele, 
Verlöbniſſe thut, ohne fie zu erfüllen. 


fonnene Schwüre, 
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10, Aber die andere fol er ver 
brennen zum Brandopfer, wie man 
zu thun pflegt: und alfo ſoll der 
Prieſter für ihn und ſeine Sünde 
bitten, und es wird ihm vergeben 
werden. 11 ul 

14. Wenn aber feine Hand nicht 
zwei Turteltauben zu opfern vermag, 
oder zwei junge Tauben, ſo ſoll er 
für ſeine Sünde das Zehntheil eines 
Ephi Weißmehl opfern: und er 
joll fein Del darauf thun ‚13 noch 
Weihrauch darauf ftreuenzi® denn 
es iſt für die Sünde. 

42. Und ex ſoll es dem: Briefter 
geben, der eine Handvoll davon 
nehmen und auf dem Altare verbren- 
nen foll, zum Gedächtnig 8 für den, 
der es geopfert: 

13, und er fol für ihn beten, und 
ihn verfühnen, 46. den übrigen Theil 
aber haben als Gabe, 

14, Und der Herr vedete zu Mofes, 
und ſprach: 

15. Wenn: eine Seele aus Jrr⸗— 
thum in heiligen Gebräuchen fündigt 


Im Gebr: und ift ihr ver- 
die überhaupt unbe— 
Unter Böſem wird hier 


natürliches Uebel, 3. 8. Züchtigung, Baften ıc. verftanden, nicht das moralifche Boſe, 


welches man nie thun darf, wenn man auch, 


es zu fhun, verfprochen hat. — (6) Im 


Hebr.: wenn fie verfchuldet. ift dur) eines von diefen Dingen (B. 1--4.), fo ſoll fie 
(dem Briefter vor Gott) befennen, worin fie gefündigt. Cs war alfo ein Bekenntuiß 
der Sünde fchon im A. 8. vorgefhrieben. — (7) Im Hebr. heißt der Vers: und fol 


ihr Schuldopfer bringen für ihre Sünde, 


ein Weibchen von Kleinvieh , -ein Schaf oder 


eine Ziege zum Sündopfer, und der Briefter foll fie verſöhnen wegen ihrer. Sünde, — 
Daß hier und auch noch an andern Stellen das Schuldopfer auch Sündopfer genannt 
wird, kommt nicht daher, wie einige glauben, daß beide Opfer wicht verſchieden find, 
fondern nur daher, daß man fih Fein Schuldopfer ohne Sünde dachte, wie much um— 


efehrt Fein Siündopfer ohne Schul. 
(9) Im Hebr. 


— (8) Im Hebr.: 
das iſt das Sündopfer. — (10) ©. ob. 4, 14-17. 


eine ‚zum Sündopfer. — 
Auf das Sünd— 


opfer folgte ein Brandopfer, weil es nicht genug iſt, sein von Sünden zu ſeyn, ſon— 
dern auch exfordert wird, ſich durch eine ende Aufopferung an Gott rein zu er= 


halten. — (19 Sm Hebr. wie ob. 4,26. — (1 
46, 16. — (13) fein Sinnbild der Freude, 


) d..i. einen Gomor.. S.2. Mof. 


weil man über die Sünde trauern muß. — 


(14) weil die Sünde nicht guten, fondern übel Geruch verbreitet. — (15) daß Gott 


feiner gedenke. 


Im Hebr..:; zum Gedächtniß uud Sündopfer. — (16) ©. 96. 8. 10. 
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in dem, was: dem Herrn geheiligt 


ift, 17. die folk, für ihre Sünde einen - 


fehlerlofen. Widder aus der Heerde 
opfern, ‚den man faufen fann für 
zween Seckel, 18 nach dem: Gewichte 
des Heiligthumg. * 

16. Und den Schaden, den er ver- 

urfacht, ſoll er erftatten, und das 
Fünftheil Dazu legen, und foll es 
dem Briefter geben, der für ihn bit- 
ten, und den Widder opfern fol, und 
e8 wird ihm vergeben werden. 
‚17. Wenn eine Seele fündigt aus 
Unwiffenheit, und etwas von dem 
thut, was im Geſetze des Herrn ver- 
boten, und fchuldig der Sünbe ift, 
und ihre Miffethat erfennet: 

18. die fol einen fehlerlofen Wid⸗ 
der aus der Heerde dem Prieſter 
bringen, nad) der Maßgabe und 
Schaͤtzung der Sünde:?! und er foll 
für ihn bitten, weil er es unwiffend 
gethan, und es wird ihm vergeben 
werden; 

19. denn aus Irrthum fündigte er 
wider den Herrn. ?? 


Gapitel 6. 


Tügliches Brandopfer. Ewiges 
peisopfer und. Opfer der. Thiere. 


1. Der Herr redete zu Mofes und 
ſprach: 


BE 


Feuer. 


Das dritte Buch Mofie. 





Reviticus. 5. 6. 


2. Eine Seele, die fündigt, und mit 
Verachtung des Heren ihrem Nächs 
ften eine Hinterlage ableugnet, die 


ihrer Treue anvertraut war, oder mit 


Gewalt etwas erpreßt, 
Schmach anthut, 1 

3. oder etwas Verlornes findet, und 
es ableugnet, und "überdieß faljch 
ſchwöret, und was immer anderes 
aus vielem tut, 2 worin die Men⸗ 
ſchen zu fündigen pflegen: 

4. die fol, der Miſſethat überzeugt, 
zurückgeben | 

5. alles, was fie betrüglich behal- 
ten wollte, Die ganze Sache, und den 
Fünftheil dazu an den Heren, dem 
fie zugefügt ven Schaden.? 4.Mof. 5,7. 

6. Und für ihre Sünde fol fie 
einen fehlerlofen Widder aus der 
Heerde opfern, und ihn dem Briefter 
geben, nad) Schägung und Maßgabe 
des Vergehend: Ob.5,18. 

7. und dieſer fol für ihn bitten bei 
dem Heren, und es wird ihm ver 
geben werden alles, was er gethan 
und gefündigt hat.> 

8. Und der Herr vedete zu Mofes 
und ſprach: 

9. Gebiete Aaron und feinen Söh⸗ 
nen: Das ift das Geſetz des Brand: 
opfers:s Es fol brennen auf dem 
Altaredie ganze Nacht bis zum Mor 


oder eine 


Aumerk. — (17) wenn fie etwas verabfänmet in ven DOpfergaben, welche dem Vrieſter 
gehören, etwas nicht entrichtet von den Zehnten, Erftlingen sc. — (18) zwei Sedel 
wert). ©. 2. Mof. 30, 13. — (19) ©. unt. 27, 25. — (0) Wahrfcheinlich ift Hier von 
ceremonialiſchen Vorfchriften, Gebräuchen, die Nede, durch deren Nichtachtung der 
Menſch gleihfam von außen angefchuldet wird; ©. 4, 97. von moraliſchen. — 
(21) durch ven Priefter, fo daß dev Widder von größerem oder geringerem Werthe feyu 
follte, je nachdem die Sünde war, — (22) Im Hebr.: das ift ein Schuldopfer, weil | 
er eine Schuld verſchuldet hat wider den Herrn. SE 

(1) Im Hebr.: oder fonft mit Unrecht an fich bringt. Es iſt die Rede von 
jolhen Sünden, die verborgen waren, nicht vor Gericht Famen, und wo nur das er 
warhende Gewiſſen den Sünder zur Buße antrieb. — (2) andere Diebshindel, — 
(3) Im Hebr. . . . Schaden am Tage des Schuldopfers; alfo fogleich ohne Verſchub— 
©. Matth. 5, 24. — (4) Im Hebr.: als Schulopfer. — (5) damit ihm vergeben werde, 
wodurch er ſich Schuld zuzog. — (6) des täglichen Abendopfers. ©. 2. Mof. 29, 39. — 
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gens? und von demfelben Altare jol 
das Feuer feyn.® 
‚10. Der Briefter fol den Rod und 
die: linnenen Beinkleiver anziehen, 
und ſoll die Afche nehmen, die Das 
zehrende Feuer gebrannt hat, und 
neben den Altar thun, 

414. und: ſoll die vorigen Kleider 
. ausziehen, und andere anziehen, und 
die Aſche außerhalb des Lagers tra- 


gen, und an jehr reinem Orte zu | 


Staub werden laſſen. 

12. Das Feuer aber auf dem Als 
tar fol immerdar brennen, und der 
Briefter ſoll jeglichen Morgen täglich 
Holz dazu legen, es zu nähren und 
das Brandopfer? darauflegen, und 
über diefem das Fett des Friedopfers 
verbrennen, 10 

13. Das ift das ewige Feuer, Das 
nimmer exlöfchen fol auf dem Al: 
tare. 41 

14. Das: ift Das Gefeb des Speis- 
opfers 1? und der Tranfopfer,13 welche 
die Söhne. Aarond vor dem Herrn 
bringen follen, vor dem Altare, 

15. Der Prieſter fol eine Hand- 
vol Weißmehl nehmen, fo mit Del 
befprengt ift, und allen Weihrauch), 
der auf Das Weißmehlgelegt tft, und 
felbes verbrennen auf dem Altare, 


(7) fo daß man immer einzelne Opferftü 
wicht anderswoher. — (9) das auch jeden M 


lich. bis an den Abend brannte, 
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zum Gedächtniß überfüßen Geruches 


für den Herrn. Ob. 2,2. 

16. Aber den übrigen Theil des 
Weißmehls ſoll Aaron efien ſammt 
ſeinen Soͤhnen, ohne Sauerteig: am 
heiligen Orte, im Vorhofe des Zeltes 
ſoll er's eſſen. 

17. Darum aber ſoll es nicht ge⸗ 
ſaͤuert werden, weil ein Theil davon 
geopfert wird als Feuerung des 
Herrn. Es ſoll hochheilig ſeyn, wie 
(ein-Opfer) für Suͤnd' und Miſſe— 
that, 14 En 

18. Nur was männlich iſt vom 
Stamme Aaron, ſoll es eſſen.“ Dieß 
fey ein ewiges Geſetz auf eure er 
ſchlechter — von den Speisopfern 
des Herrn; jeder, ber. ed anrühret, 
wird geheiligt feyn. 

19. Und der Herr redete zu Moſes, 
und ſprach: 

20. Das ift das Dpfer Aarons 
undfeiner Söhne, das fie dem Herrn 
opfern folen am Tage ihrer Sal- 
bung. Das Zehntheil eines Ephi 
Weißmehl follen fie opfern als ewi⸗ 
ge816 Speisopfer, die Hälfte, des⸗ 
jelben am Morgen und die Hälfte 
desjelben am Abend. 

21. Sn der Pfanne, mit Del be- 
fprengt, 7 foll es gebaden werden; 


de nachlege. — (8) Man nehme das Feuer 
orgen dargebracht wurde, und wahrſchein— 
wie das von Abend bis gegen den Morgen (V. 9.). 


So finnbilvete e8, den .immermährenden Danf und die beftändige Hingabe au ‚Gott, 
zu. der wir verpflichtet find, und war zugleich ein fchönes Vorbild der immerwährenden 


verföhnenden Fürbitte Jeſu Chrifti. — (10) und anderer Opfer, 


welche alle auf und 


mit dem Brandopfer verzehrt wurden, zum. ſchönen Sinnbilde, daß die Hingabe an 
Gott die Grundbeſtimmung aller frommen Geſinnungen ſeyn müffe. — (11) Nach 


Chriſti Erſcheinung brannte es auf geiſtige Weiſe fort, 


wie er ſelbſt ſagte bei Lue. 


49. — (12) des täglichen. — 13) Iſt nicht im Hebräifden. — (14) Im Hebr.: 
wie Suünd⸗ und Schuldopfer.. — (15) Das Speisopfer gehörte (©. ob. 2,4. Anmerk. 1.) 


ganz Gott: darum mußte es theils von der Flamme, theils von den Prieftern, ven 
Stellvertretern Gottes, verzehrt. werden. — (16) alſo nicht bloß am Tage der Gal- 
bung, ſondern von demfelben Tage an täglich. — (17). Im Hebr.:. getränft, — 
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und warm 18 zum überfüßen Geruche 
dem Heren foll es barbringen 

22. der Priefter, der rechtmäßig 
an die Stelle des Vaters folget, und 
ganz fol es verbrannt werden auf 
dem Altare; r 

23. denn alles Speisopfer der Prie⸗ 
fter fol vom Feuer verzehrt werden, 
und e8 fol niemand davon effen.% 

24. Aber der Herr redete zu Mo- 
fe8 und ſprach: 

25. Sage Aaron und feinen Söh- 
nen: Das ift das Geſetz des Sünb⸗ 
opfers:20 An dem Orte, wo das 
Brandopfer geopfert wird, fol es 
gefehlachtet werden vor dem Herrn; 
es ift hochheilig. 

26. Der Priefter; der es opfert, fol 
es eſſen am heiligen Orte, im Vor⸗ 
hofe des Zelteg, 21 

27. Was immer in Berührung mit 
feinem Fleiſche fommt, wird geheili- 
get: und welches Kleid von feinem 
Blute befprengt wird, fol man was 
ſchen am heiligen Orte. 22 

28, Das irdene Gefäß aber, worin 
ed gefocht worden, foll zerbrochen 
werden:?° war es aber ein chern 
Gefäß, fo ſoll es gerieben und mit 
Wafler gefpült werden. 

29. Alles, was männlich vom prie- 
ſterlichen Gefchlechte ift, fol effen 
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von feinem Fleiſche, weil es Hochs 
heilig ift. 


30. Aber das Opfer, fo für die 


Sünde gefchlachtet, deffen Blut in's 
Zelt des Zeugniffes gebracht wird, 
um im Heiligthume zu verföhnen, 4 
fol nicht gegeffen, fondern mit Feuer 
verbranntwerben. Ob. 4, 5. Hebr. 
13,11. 


Gapitel 7. 


Dom Schuld», Brand-, Speis- und Fried- ° 


opfer. Verbot von Fett und Blut. Webebruft 
und Hebefchulter. 


1. Und das ift das Geſetz vom 
Opfer für Die Miffethat, 1 e8 ift hoch⸗ 
heilig; 

2. und e8 foll darıım da, wo ein 
Brandopfer gefchlachtet wird, auch 
ein Opfer für Die Miffethat gefchlach- 
tet werben: fein Blut foll rings um 
den Altar gegoffen werden; 

3. den Schwanz foll man davon 
opfern, und das Fett, das die Ein- 
geweide decket; 

4. beide Nieren, und das Fett, fo 
an den Weichen Liegt, und das Netz⸗ 
lein der Leber mit den Nieren, 2 

5. Und der Priefter ſoll es verbren⸗ 
nen auf dem Altare: es iſt eine Feue— 
rung des Herrn für die Miſſethat. 

6. Alles, was männlich vom prie⸗ 
fterlichen Gefchlechte, fol eſſen von 


(18) Im Hebr.: in Stufen, wie das Speisopfer überhaupt. ©. ob. 2,6. — (19) au 
nicht die Prieſter, weil fie diefeg Epeisopfer fir ſich ſelbſt brachten — (20) für Fürften 
und Rrivatperfonen (Ob. 4, 22—35.), denn die übrigen Sündopfer (Ob. 4, 12—21.) 
wurden andere behandelt. — (21) Meil Gott die Sünde wegnimmt, und infoferne das 
Sündopfer eine befondere Beziehung auf Gott hat, gehört das ganze Simdopfer, 
alles, was ſonſt von Opfern gegefjen wurde, fein, and alfo feinem Stellvertreter, 
dem Priefter. — (22) damit die durch's Blut geheiligten Stellen durch gemeinen Ge— 
brauch nicht verunehrt würden. — (23) weil e8 den Geruch davon behalten würde. — 


35 
ale Sünder erfchien. 


35| nämlich das Cüubopfer des Hohenpriefters uud der Gemeine. 'S. ob. 4,12... 
weil hiebet der Hohepriefter nicht bloß als Stellvertreter Gottes; fondern auch 


(1) Im Hebt.: vom Schuldopfer. &, ob. 5, 1—19. 6, 1=7., wo die Fälle ftehen, 
in denen «8 gefordert ward. — (2) Im Hebr. .. . Neslein, bei den Nieren foll mans 
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dleſein Fleiſche am Heiligen Orte, 
weil *8 hochheilig tft. 3 

7. Gleichwie das Opfer für Die 
Sünde, bringt man auch das Opfer 
für die Miffethat: Ein Gefes haben 
beide Opfer: dem Priefter follen fie 
gehören, der fie opfert. 

8. Der Priefter, der das Brand» 
opfer opfert, fol die Haut davon 
haben. * 

9, Und alles Speisopfer von Weiß- 
mehl, das gebacken wird im Dfen, 
ind was bereitet wird auf dem Nofte 
oder in der Pfanne, fol dem Brie- 
fter gehören, der e8 darbringt: 


10. e8 mag mit Del befprengt 


oder troden feyn, allen Söhnen 
Aarons ſoll's vertheilt werden, ein 
gleiches Maß jedem. ® 

41. Das ift das Gefeb des Fried- 
opfers, fo geopfert wird dem Herrn. 
12. Wenn man das Opfer eines 
Danfes wegen bringt, fol man un- 
gefäuerte Brode opfern, befprengt 
mit Del, und ungefäuerte Kuchen, 
beftrichen mit Del, und bereitetes 6 
Weißmehl und Kuchen, mit beige 
mifchtem Dele befprengt : 

43. auch gefäuerte Brode zu dem 


(das Neglein) wegfchneiden. — (3) ganz Gott gehört. 
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Dpfer des Dankes, das als Fried- 
opfer gefchlachtet wird, 7 | 

14. don welchen man eines ale 
Erftling dem Herrn opfert, 3 für 
den Priefter , der des Schlachtopfers 
Blut ausgießet; | 

15. das Fleiſch davon aber full 
man effen am felben Tage, ? und 
fol davon nicht8 übrig bleiben bis 
zum Morgen. 10° 

16. Und bringt jemand aus Ge- 
lübd 11 oder freiwillig ein Schlacht- 
opfer, 12 fo fol e8 auch am felben 
Tage gegefien werden; Doch, wenn 


‚etwas übrig bleibt auf den Morgen, 


darf man es auch eflen. 13 

17. Aber was am dritten Tage 
noch vorfindig ift, fol mit Teuer‘ 
verbrannt werden. 14 

18. Und wenn jemand vom Flei- 
fche des Friedopfers am dritten Tage 
iffet, fo ift das Opfer ungültig und 
dem DOpfernden unnüg: ja welche 
Seele mit folcher Speife ſich verun- 
reiniget, die fol der Mebertretung 
ſchuldig ſeyn. Unt. 19,8. 

19. Das Fleifeh, das von etwas 
Unreinem ® berührt wird, fol nicht 
gegeffen, ſondern mit Feuer ver- 


©. Note 21 des vor. Cap. — 


4) Bei andern Opfern famen ihm noch andere Theile zu. — (5) Die gebackenen 
Speisopfer (V. 9.) gehörten dem Nriefter, der opferte, die ungebadenen wurden unter 


alle eben dienenden Prieſter vertheilt. — (6) mit Del getränftes. 


Das hier haufig 


gebranchte Del iſt Sinnbild dev Freude. ©. ob. 5, 11. Anmerf. 43. — (7) nicht zum 
Opfer auf dem Altare (©. 0b. 2,11.), fondern zur Opfermahlgeit, und für die Prie— 
fter. — (8) weil nichts genofjen werben durfte, von dem nicht Gott, der e8 gab, den 


erften Theil erhielt. 
(8. 13.) Gefänerten die Rede. 


Es ift hier vom ganzen Opfer, nicht von dem zulegt erwähnten 
Im Hebr, heißen viefe Gaben Hebe. ©. 2. Diof. 25, 2. 


Aumerf. 1. — (9) damit ein Liebes: (Triedens-) Mahl halten. — (10) weil das Mahl 


fein gemeines Mahl war, 


bringet es wirklich, ehe noch das 
Bittopfer war, 


fondern noch zur Opferhaudlung gehörte. — 
jemand gelobt ein Friedopfer zu bringen, am etwas zu erhalten 20. — 

Gebet erhört ift. — (13) Da die Triedopfer ein 
und die Bitte, um erhört zu werben, behärrlich feyn follte, butfte 


ii) Hat 


12) over 


die Opferhandlung auch noch auf den zweiten Tag ausgedehnt werden. — (1%) Mit 
dem zweiten Tage fol die Opferhandlung geſchloſſen feyn; das Mebriggebliebene joll 
möglicher Entweihung wegen verbrannt werden. — (15) gefehlih Unreinem, z. B. 
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brannt werden: wer rein 16 ift, fol 
davon eſſen. 

20. Eine unreine Seele, Die vom 
Fleiſche des Friedopfers iffet, das 
dem Herrn geopfert iſt, fol um- 
fommen aus ihrem Volke, 

21. Und die Seele, welche eines 
Menfchen Unreinigfeit berührt, oder 
eines Viehes, oder einer andern 
Sache, Die verunreinigen kann, und 
ifjet ‚von Diefem Fleiſche, Die fol 
umfommen aus ihrem Volke. 

22. Und ber Herr redete zu Mo— 
fe8 , und ſprach: 

23. Sage. den HA Iſraels: 
Das Fett von Schafen und Rin- 
dern und Ziegen ſollet ihr nicht 
eflen. 1 

24. Das Fett eines gefallenen 
Aafes und eines Thieres, das von 
einem Wilde ergriffen 18 ward, fey 
euch zu allerlei Gebrauch, 1 
25. Wer Fett iffet, das zur Feue⸗ 
rung des. Herrn geopfert werden fol, 
foll umfommen aus feinem Volke. 

26. Auch Blut von feinem Thiere 
follet ihr. nehmen zur Speife, fey e8 
von Vögeln oder von Vieh, 

27. Jede Seele, die, Blut iffet, 
fol umfommen aus ihrem Bolfe, 2 

28. Und der Herr redete zu Mo- 
ſes und ſprach: 
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29. Sage den Söhnen Iſraels, 
und ſprich: Wer dem Herrn ein 
Friedopfer opfert, ſoll zugleich das 
Beiopfer bringen, das ift fein 
Zranfopfer. ! 

30. Mit feinen Händen fol er 
dag Fett des Opfers, und das Brüft- 
lein halten: und wenn er beides 
geopfert dem Heren und geheiligt, 
jo fol er's dem Priefter geben, 2 

31, der das Fett verbrennen fol 
auf dem Altare; aber das Brüftlein 
ſoll Aarons feyn und feiner Söhne. 

32. Auch die rechte Schulter vom 
Sriedopfer fol als Erſtling 3 dem 
Prieſter heimfallen. 

33. Wer das Blut und Fett dars 
bringt von den Söhnen Yarong, 
ber fol auch zu feinem Theile die 
rechte Schulter Haben. : 

34. Denn das Brüftlein der Hebe 24 
und die Schulter ber Trennung 2 
nahm ich von den Söhnen Ifraels, 
von ihren Friedopfern, und gab fie 
Aaron, dem Priefter, und feinen 
Söhnen, vom ganzen Volke Iſrael 
als ewiges Recht. 

35. Das ift Die Salbung # Aarong 
und feiner Söhne in den Ceremo— 
nien des Herin, feit dem Tage, da 
Mofes fie dargebracht, 7 das Vrie- 
ſterthum zu verwalten; 


wenn ein unreines Inſekt darauf gefallen wäre. — (16) wer gefeglich rein ift, darf 
an dem Mahle Theil haben (B.16.). — (17) weder von denen, die geopfert wurden, 
noch von andern; denn das Fett ift dem Herrn heilig. ©. ob. 3, 5. 16.17. — (18) und 
zerriſſen. — (19) aber (fegt der hebr. Tert bei) effen dürft ihr es nicht. — (20) ©. 


ob. 3, 5. 46. 17. — (21) Im Hebr.: 


Wer dem Herrn ein Sriedopfer opfert, ſoll 


(felbft) feine Gabe (2. 30.32) von feinem Sriedopfer dem Herrn bringen. — (22) Im 
Hebr.: Mit feinen Händen. foll er die Feuerung des Herin bringen, das Fett nebft 


‚der Bruſt foll er bringen: die Bruft, daß 


fie gewebet werde, als Mebe vor dem Herrn. 
Ueber biefe Geremonie f. 2. Mof. 29, 24, — (23 


) S. ob. 8. 14. Bruft und Schulter 


‚blieben dem Priefter als Sinubilder der Weisheit, Herzhaftigfeit und Kraft, die dem 


Priefter eigen ſeyn follen. — 


{ (24) Im $ 
(25) Im Hebr.: der. Hehe. ©. 9.14.32. — 


ebr.: der Mebe. ©. B. 30. Aumerf. — 
(26) Im Gebr. der Antheil, wie auch — 


die Vulgata das hebräifche Wort gibt. 4. Mof. 18, 8. — (27) eingeweiht. 
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36. und das hat der Herr befoh- 
len, ihnen zu geben von den Söhnen 
Iſraels, als ewiges Necht in ihren 
Geſchlechtern. 

37. Das iſt das Geſetz des Brand⸗ 
opfers und des Opfers für die Sünde 
und die Miſſethat, und für die Ein— 
weihung, und für die Friedopfer, 

38. das der Herr Moſen geboten 
an dem Berge Sinai, da er den 
Söhnen Iſraels befahl, ihre Opfer 
dem Herrn  dayzubringen in’ der 
Wüfte Sinai. 


Gapitel 8. 
Einweihung ver Priefter. 

1. Und der Herr" redete zu Moſes 
und ſprach: 

2. Nimm: Aaron ſammt feinen 
Söhnen, ihre Kleider, und Das 
Salböl, ein Kalb für die Sünde, 
zwei Widder, den Korb mit dem 
Ungefäuerten , 2. Nof. 29, 35. 40, 13. 

3, und verfammle die ganze Ger 
meine vor die Thüre des Zelte. 

4. Mofes that, wieder Herr ger 
boten; und: da alled Volk vor der 
Thüre des Zeltes verfammelt war, 

5. ſprach er: Das iſt ed, was ber 
Herr befohlen hat zu thun: 

6. und alsbald führte er Aaron 
und feine Söhne hervor; und ba er 
fie. gewafchen, 

7. that er dem Hohenpriefter Das 
linnene Unterfleid an, und umgür- 
tete, ihm mit dem Gürtel, zog ihm 
den himmelblauen Rod an, und 
legte das Schulterfleid darüber, 

8. band es feft mit dem Bande, 


(1) um es dem gemeinen Gebrauche zu entziehen, 
weihen..— (2) den Brandopferaltar. — (3) zum: Sinnbilde, 
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und fügte e8 an das Bruftblatt des 
Ürtheils, in welchem Lehre und 
Wahrheit war, 

9, bedeckte das Haupt mit dem 
Kopfbund und that auf denfelben 
über der Stine die goldene Platte, 
die geweiht zur Heiligung, wie Der 
Herr ihm geboten hatte, 

10. Er nahm auch das Salbol, 
womit er das Zelt falbte ſammt all 
feinem Geräthe. 

41. Und da er den Altar, ? ihn 
einweihend, ftebenmal beſprengt hat⸗ 
te, falbte er ihn und alle feine ©e- 
fäße, und heiligte auch das Waſch⸗ 
— ſammt ſeinem Fußgeſtell mit 

el: 

12. dieſes goß er auf das Haupt? 
Aarons, und ſalbte, und weihte ihn. 
Eceli. 45, 18. 

13. Auch, führte er feine Söhne 
herzu, und zog ihnen die linnenen 
Node an, und umgürtete fie mit 
den Gürteln, und feste ihnen die 
Kopfbünde auf, wie der Herr gebo- 
ten hatte. 

14. Und ex: brachte auch das Kalb 
für die Sünde herbeiz und da Aaron 
und feine Söhne ihre Hände auf 
das Haupt desjelben gelegt, 

15. fchlachtete er ed, und nahm 
von dem Blute, und tauchte den 
Finger darein, und berührte Damit 
die Hörner des Altares ringsum. 
Und da er den Altar entfündigt und 
geheiligt, goß er das übrige Blut 
an defien Boden. 

16. Aber das Fett, fo um das 
Eingeweide war, und das Neplein 


und zum Gottesdienfte einzu⸗ 
daß Aaron das Haupt 


der Priefter fey, von dem- alle Gewalt zu weihen und zu opferit ausgeht. — (4) um 
ihn zu heiligen und Gott gefällig zu machen; denn durch des Menſchen Sünde wurde 


die ganze Natur eutheiligt, verderbt, 


und vor Gott mißfällig. ©. 1. Mof. 3, 17. 6, 
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der Leber, und beide Nieren mit 
ihrem Fette verbrannte er. auf den 
Altare: 

‚17. das Kalb. jedoch mit feinem 
Felle, feinem  Fleifch und: feinem 
Mifte verbrannte ex außerhalb: des 
Lagers, wieder Herr geboten hatte. > 

18. Er brachte auch herzu den 
Widder zum Brandopfer; und da 
Aaron und feine Söhne ihre Hände 
auf defien Haupt geleget, 

49. fchlachtete er ihn, und goß 
fein Blut rings um den Altar, 

20. Den Widder felbft zerhieb er 
in Stüde, und verbrannte, fein 
Haupt, und die Glieder und das 
Fett mit Teuer, 

21. nachdem er vorher die Einge- 
weide und Beine gemafchen, und 
verbrannte den ganzen Widder auf 
dem Altare, ‘weil e8 ein Brand- 
opfer war, zum überfüßen Geruche 
dem Herrn, wie er ihm geboten 
hatte, | 
22, Er brachte herbei auch den 
zweiten Widder zur MWeihung der 
Priefter: und Aaron und feine Söh- 
ne legten ihre Hände auf fein Haupt, 

23. Und da ihn Moſes geſchlach⸗ 
tet, nahm er von feinem Blute, und 
beftrich das rechte Ohrläppchen 
Aarons, und den Daumen feiner 
rechten Hand, fo. wie auch feines 
Fußes, 

24. Und ex führte auch bie Söhne 
Aarons herzu: und: da er mit dem 
Blute des geopferten Widders das 
rechte Ohrläppchen eines: jeden be- 
ftrichen hatte, und die Daumen der 
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rechten Hand und des Fußes, goß 
er das übrige ringsum aus. am 
Altare ; 

25. aber das Fett und. den Schwanz, 
und alles Fett, fo die Eingeweide 
dedet, und dad Netzlein der Leber, 
und die beiden Nieren mit ihrem 
Bette, und die rechte Schulter fon- 
derte er ab, { 

26. und nahm auch aus dem Korbe 
des Ungefäuerten, der vor dem Herrn 
ftand, ein ungefäuert Brod, und einen 
Kuchen, mit Delbefprengt, und einen 
Fladen, und legte fie auf das Fett 
und die rechte Schulter, 

27. und gab alles mitfammen Aa— 
von und feinen Söhnen, Die es auf- 


‚hoben vor dem Herrn. 6 


28. Darnach nahm er es wieder 
aus ihren Händen, und verbrannte 
e8 auf dem Brandopferaltare, weil 
es das Meihungsopfer war, zum 
fügen Opfergeruch dem Heren. 

29, Und er nahm das Brüſtlein 
des Widders der Weihung zu feinem 
Antheil, und erhob es yor dem 
Heren, wie der Herr ihm geboten. 

30. Und er nahın die Salbe und 
das Blut, jo auf dem Altare war, 
und fprengte es auf Aaron und feine 
Kleider, und: auf feine Söhne und 
ihre Kleider; 

31. und da er fie geweihet in ihren 
Kleidern, gebot er ihnen, und ſprach: 
Kocher das Fleiſch vor der Thüre 
des Zeltes, und eſſet es dafelbft ; effet 
auch das Brod der Weihung, das 
im Korbe liegt, wie der Herr mir 
gebot, da er ſprach: Aaron und feine 


12.13. — (5) das Sindopfer des Hohenpriefters wurde alfo nicht gegefjen, wie das 
der Privaten (6, 29.). Die Urfache davon ſ. ob. 6, 30: Anmerf. 25. — (6) Im Hebe.: 
gab alles 2c. und webte es als Mebe vor dem Her. ©. 2. Diof. 29, 24, — (7) Im 
Hebr.: webte es. — (8) das heilige: Salböl. — (9) Die Prieſter heißen in ihren 


Kieidern geweiht, um anzudenten, 


daß fie nur im ihren Kleidern ihre Dienfte than 
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Söhne follen es eſſen; 2. Mof. 29,32. 
Unt. 24, 9, 

32. was aber übrig, bleibt vom 
Brode und vom Fleiſche, fol mit 
Feuer verbrannt werden. 

33. Und ihre follet zur Thüre des 
Zeltes nicht herausgehen fteben Sage, 
bis zu dem Tage, da die Zeit eurer 
Weihung erfüllet ft ; denn nach fie 
ben Tagen endet die Weihung : 

34. und wie e8 gefchehen ift jeßo ; 10 
daß die Weiſe des Opfers erfüllt 
werde, 

35. Tag und Nacht ſollet ihr blei- 
ben im Zelte, Acht habend auf die 
Dienfte des Henn, damit ihr nicht 
fterbet: denn alfo ift mir's geboten. 

36. Und Aaron und feine Söhne 
thaten alles, was der Herr gefpro- 
hen durch Moſes. 


Capitel 9. 
Aarons erſtes Opfer und Segen. 


1. Aber am achten Tage rief Mo⸗ 
ſes Aaron und feine Söhne, und die 
Aelteſten Iſraels, und fprach zu 
Aaron: 

2. Nimm vom Biehe ein Kalb für 
die Sünde, ! und einen Widder zum 
Brandopfer, fehlerlos beide, und 
opfere fievordem Hexen, 2. Mof.29,1. 

3. und ſprich zu ben Söhnen Iſ⸗ 
raels: Nehmet einen Ziegenbock für 
die Sünde, und ein Kalb und ein 
Lamm, die jährig und fehlerlog, zum 
Brandopfer, 
> 4s einen Ochfen: und. einen Widder 
zum Sriebopfer, und bringet fie zum 


Opfer vor dem Herrn, und opfert zu 


jeglichen Opfer Weißmehl, gefprengt 
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mit Oel: denn heute wird der Herr 
euch erſcheinen. 

5. Alſo brachten ſie alles, was 
Moſes geboten, vor die Thlrre des 
Zeltes, wo vor allem verſammelten 
Volke 

6. Moſes ſprach: Das iſt das Wort, 
ſo der Herr geboten: Thuet alſo, und 
e8 wird euch feine Herrlichkeit er- 
fcheinen. 

7. Und zu Aaron ſprach er: Tritt 
herbei zum Altare, und opfere für 
deine Sünde: bring ein Brandopfer, 
und bitte? für bich und das Volf; 
und wenn du des Volkes Opfer ge- 
fchlachtet, fo bitte für dasſelbe, wie 
geboten hat der Herr. 

8. Und alfogleich trat Aaron zum 
Altare, und opferte dag Kalb für 
feine Sünde: 

9. und feine Söhne brachten ihm 
deſſen Blut, und ertauchte den Finger 
darein, und beftrich Die Hörner Des 
Altars, und das übrige goß er aus 
an desfelben Boden. 

10. Und das Fett, und die Nieren, 
und das Neplein der Leber, fo, für 
die Sünde find, verbrannte er auf 
dem Altare,3 wie der Herr geboten 
hatte dem Moſes; 
11.1nd dag Sleifch, und feine Haut 


verbrannte er mit Feuer. außerhalb 


des Lagers, 

12. Er fchlachtete auch das Brand- 
opfer, und feine Söhne brachten ihm 
Das Blut davon, das er rings um 
den Altar goß, 

13. und brachten ihm das Opfer 
felbft, in Stüde zerhauen , mit dem 
Kopf und den. einzelnen Öliedern: 


koͤnnen. — (10) wie heute geopfert wurde, follet ihr (ift beizufegen) an jedem ber 


fieben Tage opfern. 


(1) zum Sündopfer. — (2) Im Hebr.: und verſoͤhne Vergl. Hebr. 7,27, (3) legte 
„er zum Verhrennen auf das tägliche Brandopfer, das wie alle Tage, fo auch an diefem Tage 
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und er verbrannte * alles mit Teuer | 
auf dem Altare, | 
14. nachdem er ehevor Eingaweide 
und Füße gewaſchen mit Waffen, 
15. Und er brachte auch das Opfer 
r die Sünde des Volkes, und 
at den Ziegenbod: und nach⸗ 
dem er verſoͤhnt den Altar, > | 
16. brachte er das Brandopfer, 
17. und that zu dem Opfer die 
Trantopfer, 8 die * geopfert wer⸗ 
den, und verbrannte fie auf dem Al- 
tare, nicht eingerechnet die Gebräuche 
des Brandopferd am Morgen, 
18. Er ſchlachtete auch den Ochſen 
und den Widder, als Friedopfer des | 
Volkes: und feine Söhne brachten 
ibm das Blut, das er rings um den 
Altar gof. \ | 
19. Aber das Fett des Ochſen und 
den Schwanz des Widders und die 


Bun mit ihrem Fette, und das 


Neplein dev Leber 

Tegten fte auf die Bruftftüde,® | 

und nachdem das Fett verbrannt war 
auf dem Altare, 

21. jonderte Aaron die Bruſtſtücke 

ab, und die rechten Schulterftüde, 


auf dem Altare bis gegen Abend brannte, S. 08.6,9.1. — 
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und erhob fie vor dem Henn, wie 
geboten hatte Moſes. !0 

22. Und er firedte jeine Hände 
aus zum Volke, und ſegnete es: und 
nachdem cr auf ſolche Weife vollbracht 
die Sundopfer, und Brandopfer, und 
Friedopfer, ftieg er herab, !! 

23. Und Mojes und Aaron gingen 


in's Zelt des Zeugniffes, Rund gin 


Wr wieder heraus, und jegneten dag 
dolk. Da erſchien die Herrlichkeit 
Des Herrn vor allem Wolfe: 

24. und fiche, ein Feuer ging aus 
von dem Herrn, S und verzehrte das 
Brandopfer und die Fettſtucke, jo auf 
dem Altarewaren, Da folches ſah 
das Volk, priefen fie den Heren, und 
fielen nieder auf ihr Antlie. 


Kapitel 10. 


Nadads und Abin't Strafe Weinverbot beim 
Vrieſterdienſte. Narons Trauer, 


1. Und Nadab und Abiu, die Söhne 


Aarons, nahmen ihre Rauchfäfler, 


und tbaten Feuer darein, und legten 


Rauchwerk darauf, und brachten 
| fremdes Teuer vor dem Herrn, das 


ihnen nicht geboten war. !4.Mef.3, 4. 
26, 61. 1. Bar. 24,2%, 


(4) wie Aumerk, 3. — (5) wie 


od. 8.9 — (6) Im Hehe... . Opfer, das Speitopfer yon Meifmehl; unfere Ueber 
fegung nennt es Iranfopfer, weil es mit Del gemifcht war. — (7) &. Aumerk. 3. 
ImHeht.: und nabm eine Handvoll davon, und verbrannte se. — NS Er brachte dieſe 
Brandopfer und Speisopfer außer den Braude und Speisopfern, die täglich vorge 
f&richen waren. & 2. Mof. 3, 38s— 42. — (9) um fie daranf zum Altare zu dringen. — 
(10) E. 06.7, 3I—35. Im Hebr,: Und die Vrufflücde, and dMe rechte Suite weite 
Aaron ald Webe vor dem Herrn, wie geboten hatte Moſet. © 2 Moſ. 8, Mm — 
(11) vom Altare. — (12) Mofes ging mit Aaron ins Heiligthum, um ihn de in 
feinen Dienſt einguweijen. Vergl. AMef. OT. — (43) aus der leuchtenden Wolfe, 
worin der Herr gegenwärtig war. E. 2. Mad. 2, 10. — (dE) Dur die von Gott 
geſaudte Flamme wurden die Opferſtücke anf einmal verbrannt, welche durch das Feuer 
des täglichen Braudopfers (U. 10.) nur allmählich vergehrt worden wären. 

(1) das ihnen verboten war (vergl. Ser. 32, 35.) am Branbopferaltare zu ger 
‚ drauden (S. 06.6, 9), aljo um jo mehr beim Nänderaltar, wo die Vrieiter nur 
täglich zweimal feit ihrer Einweihung, alfo auch am Abende dieſes achten (Ob. 9, t.) 
Tages, ihre Dienfte thun mußten (S 2. Mof. 30, 7. 8.) Die Sünglinge thaten dieß 
ohne Zweifel ang jugendlichen, frevelndem Seichtfinn, der fo gerne die Gebote Gottes 
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2. Da ging Teuer aus von dem 
Heren, 2 und fraß fie,? und fie flar- 
ben vor dem Herrn. | 

3. Und Mofes ſprach zu Aaron: 
Das iſt's, fo. gefprochen der Herr: 
Sch will geheiliget werden in denen, 
die mir nahen, * und verherrlicht vor 


den Augen alles Bolfes.5 Und Aa⸗ 


ron, der es hörte, ſchwieg. 

4. Aber Moſes rief Mifael und 
Elifaphan, die Söhne Oziels des 
Baterbruderd Aarons, und ſprach 
zu ihnen: Gehet, und nehmet eure 
Brüder (Bettern) hinweg aus dem 
Heiligthume, und traget fie hinaus 
vor das Lager. 

5. Und fie gingen hin in Eile, und 
nahmen fie, wie fie da lagen, beklei⸗ 
det mit den: linnenen Röden, und 
warfen fie hinaus, ® wie ihnen ge: 
boten war. - 

6. Und Mofes ſprach zu Aaron, 
und zu Eleazar und Ithamar, deſſen 
Söhnen: Entblößet eure Häupter 
nicht,” und zerreißet eure Kleider 
nicht, auf daß ihr nicht etwa fterbet, ® 
und ein Zorn über bie ganze Öemeine 
komme. Eure Brüder, dad ganze 
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Haus Ifraeld möge betrauern den 
Brand, den erwedet hat der Herr: 

7. ihr aber follet nicht herausgeben 
aus der Thüre des Zeltes, 1 font 
werdet ihr umkommen; denn das Del 
der heiligen Salbung ift auf euch. 
Dieſe thaten alles nach Mofts Befehl. 

8. Der Herr ſprach auch zu Aaron: 

9. Wein, und alles, was berau⸗ 
ſchen kann, ſollſt du und deine Söhne 
nicht trinken, wenn ihr in's Zelt des 
Zeugniſſes eingehet, damit ihr nicht 
ſterbet; denn dieß iſt ein ewig Geſetz 
in euern Gefchlechtern : 11 el 

10. und daß ihr Wiffenfchaft habet, 
das Heilige zu unterfcheiden von dem 
Unheiligen, das Reine vomlnreinen: 

14. und daß ihr die Söhne Iſraels 
Ichren fönnet alle meine Öefege, Die 
der Herr zu ihnen gefprochen durch 
Moſes. 

12. Und Moſes ſprach zu Aaron, 
und zu Eleazar und Ithamar, deſſen 
Söhnen, die übrig geblieben: Neh—⸗ 
met das Opfer, das übrig geblieben 
vom Speisopfer des Herrn, 1? und 
effet es, ungefäuert, beim Altare: 
denn es ift hochheilig; 


befrittelt, und, wo fein Berftand wicht hinreicht ihren Grund einzufehen, fie weg: 


wirft, und nah feinem Gutduͤnken handelt. 
Menſch thut Gottes Gebote, wenn er au 


Der wahrhaft fromme, Gott ergebene 


ch manchmal den Grund derfelben nicht ein⸗ 


fiept. — (2) ein Blit aus der Wolkenſäule S. ob. 2. Mof. 40, 33. — (3) tödtete fie 


(vergl. ®. 5.). — ie 
legbar halten. — 
horfams wegen verhänge. — (6) Im 


5) durd den Gehorfam oder durch die Strafe, 
Hebr.: und tragen fie hinaus. — (7) fie zu 


Die Prieſter follen mid) und meine Gebote für heilig, unvers 


die ich des Unge⸗ 


hetranern. ©. unt. 13, 45. 21, 10. —-(8) Die Priefter gehören als Gott geheiligte 


Perſonen (8. 7.) nur ihrem Amte, 


und follen darum felbft ihre Verwandtſchaftsver⸗ 


haͤltniſſe vergeffen, wenn es fich um bie Ehre Gottes und das ‚Heil der Seelen han— 
seit. — (9) Wie Gott die Mifjethaten der Väter an ben Kindern ſtraft (2. Mof. 20, 5.), 
fo auch oft die Ehuden der Priefter an ihrem Bolte. — (10) in’s Lager, um da mit 


zu trauern, fondern follet eures Dienftes 
Gefeg durch ben Tod der Söhne Aarons 


warten. — (11) Wahrſcheinlich wurde die ſee 
veranlaßt, welche etwa fich beraufchten, und. 


dadurch zu jenem Keichtfinne ſich hinreißen ließen, das heilige Feuer mit gemeinem 


im vertaufchen. Es hätte aber auch jener Leichtfinn, 


der immer eine: Art  fittlicher 


Betäubung iſt, Gott veranlafien Fönnen, das Geſeh wider die betäubenden Getränfe zu 
geben. ©. 5. Diof. 29,6. — (12) ©. ob. 6, 14-18. Bergl. 2, 1-3. — (13) Aaron 
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413. aber am heiligen Orte ſollet 
ihr eſſen, was dir und deinen Söh- 
nen gegeben ward von den Speis⸗ 
opfern des Herrn, wie mir befohlen 
ward, I RE - 2 

14. Auch das Brüftlein, fo geopfert, 
und die Schulter, Die geſondert 
ward, 14 follet ihr eſſen an einem fehr 
reinen Drte, du und deine Söhne, 
und deine Töchter mit Div; denn Dir 
und deinen Kindern find ſie vorbe⸗ 
halten von den Heilopfern der 
- Söhne Iſraels: 

15. denn die Schulterund Die Bruft, 
und das Fett, jo auf Dem Altare ver⸗ 
branntiwurde, ‚haben fie erhoben vor 
dem Herin, und fiegebühren dir und 
deinen Kindern kraft ewigenGefeßes, 
wie, geboten hat dev Herr. 16 | 

46. Unterdeſſen, da Mofes den Zie⸗ 
genboc fuchte, 1° dex für die Sünde 
geopfert; ward, fand er ihn ver⸗ 
branntz 18: und. er ward zornig auf 
Eleazar, und Ithamar, Die, Söhne 
Aarons , die übrig blieben, und ſprach: 

17. Warum habet ihr das Opfer 
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für die Sünde nicht: gegeflen am hei- 
ligen Orte, da e8 hochheilig ift, und 
felbe8 euch gegeben ward, auf daß 
ihr des Volkes Miſſethat teaget, 1 
und für dasſelbe bittet vor dem An⸗ 
geſichte des Herrn: I &E 
18. befonders, da nichts von feinem 
Blute in's Heiligthum hineingetragen 
ward, und ihr aljo' es! hättet: eſſen 
follen: am heiligen: Orte, wie mir 
geboten ward. 220: > —D— 

19. Und Aaron antwortete: Heute 
wurde das Sündopfer und das 
Brandopfer dargebracht vor dem 
Herrn, aber mir iſt's ergangen; wie 
du ſiehſt. Wie hätt’ ich alfo es eſſen 
können, oder im Dienfte gefallen dem 
Herrn, bei traurigem Herzen? 

20. Da das Mofes hörte, gab er 
fich zufrieden, | 


i Gapitel 11. 
Geſetz von veimen und unveinen Thieren. 
4. Und der Herr redete zu Moſes 
und Aaron, und ſprach: 

2. Saget den Söhnen Iſraels: 


mußte an feine Pflicht erinnert werden, vermuthlich weil ev. ob des Todes feiner, Söhne 
verwirrt war. — (14) Im Hebr.: die Bruft der Hebe und die Schulter der Webe — 
(15) Dieß ift bier der Name für Briedopfer. — (16) Im Hebr. heißt der Vers: 
Die: Schulter der. Hebe und die Bruſt der Webe ſollen fie darbringen mit den: Feue— 
rungen der Fettftüde, und. weben als Webe vor dem Heron, und fie ſollen div und 
deinen Söhnen gehören ꝛc. — (17) Da Moſes die. Ueberbleibfel des Speisopfers 
(8.12) ant Abende des: achten Tages noch unaufgezehrt fand, fo glaubte er auch die 
Ueberbleibfel des Sündopfers (9, 15.), welche die Priefter effen follten (6, 26.) noch 
zu finden. — (18), Aarons Söhne hatten vermuthlich auf des Vaters Geheiß nach dem 
Tode ihrer Brüder: den Ziegenbock, den ſie am Abende noch (vergl. ob. 7,45.) hätten 
verzehren follen, auf. die Flamme des" Brandopfers gelegt, um ihn nicht... mehr 
effen zu bürfen, da ſte vom der Trauer ſchon gefättigt waren. — (19) auf daß ihr 
damit zeiget, wie ihr die Miffethat des Volkes wegnehmet, und es dadurch mit Gott 
verföhnet.. — (20), Weil diefes Sündopfer für das Volk, wie das Sundopfer Aarons 
(Db. 9,8) Fein: gewöhnliches Sündopfer für einen beſtimmte ‚Schuld. war, ſondern 
beide nur zum Bekenntniß der Sündhaftigkeit überhaupt, vor Gott gebracht wurden, 
‚am dadurch der Wohlthat des Priefterthums. würdig zu werden, fo, wuͤrden dabei auch 
nicht’ alle gewöhnlichen Gebräuche beobachtet; insbeſondere wurde weder das Blut des 
Ziegenbods in's Heiligthum getragen (Ob. 4, 16—19), noch deſſen Fleiſch außer dem 
Lager verbrannt (4, 21.): eben. deßhalb aber, hätten Aaron und feine Söhne: das 
Fleiſch desfelben efjen ſollen wergl: 6, 30.). | 
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Das find die Thiere, die ihr effen 
follet von allen Thieren der. Exde. 1 
5. Moſ. 14,3. 

3. Alles, was geſpaltene Klauen 
hatt, und wieberfänetunter den Thies 
ren, das ſollet ihr efien. 

4. Was aber zwar wiederfäuet, und 
Klauen hat, felbe aber nicht fpaltet, 
wie. das Kameel,? und andere, Das 
ſollet ihr nicht eſſen, und fir unrein 
halten. 


9. Der Igel, der wiederkäuet, aber | 


die Klauen nicht fpaltet, ift unzein. 

6. Auch der Hafe; denn and) er 
wiederfäuet, fpaltet: aber die Klaue 
nicht: 
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was Floßfedern und Schuppen hat, 


fowohl im Meere, ald in Strömen 
und Zeichen, das follet ihr effen. 

10. Aber alles, was feine Floß⸗ 
federn und Schuppen hat von dem, 
was im Wafjerlebetumd webet, das 
ſoll euch abjcheulich feyn, 

11. und greulich; ihr Fleiſch 
jollet ihr nicht effen, und ihr Aas 
fcheuen. 


12. Alles, was feine Floßfedern 


und Schuppen hat im Waffer, Toll 
unrein jeym. ? 

13. Folgende find’s, fo ihr vonden 
Bögeln nicht effen, und die ihr mei⸗ 
den ſollet: der Adler und der Greif,8 


7. und das Schwein, dasdie Klauen | und der Meeradler, 
wohl fpaltet, aber nicht wiederfäuet.? 
2. Mad. 6, 18. 

8. Von ihrem Fleiſche follet ihr 
nicht effen, noch ihr Aas anrühren;® 
denn fie find euch umeein. 

9. Folgende ſind's, fo im Waſſer 
wachjen, die man effen darf. Alles, 


Geier 10 nach feinen Arten. 
15. Alles, was son Rabenart und 
ihnen gleich ft; #1 





(1) Gott nennt einige Thiexe unvein, and darum nicht eßbar, audeve rein, und 
eßbar. Unter Unreinigkeit darf hier nicht, Umreinlichfeit, oder ſittliche Unreinheit, 
ſondern muß die levitiſche (geſetzliche) Unreinigkeit verſtanden werden, die nach dem 
moſaiſchen Geſetze an gewiſſen Dingen, Zuſtänden ze. haftet, amd fie verabſcheuungs— 
würdig macht. Der allgemeine Grund, warum. Gott gewiſſe Dinge, Zuftände ze. als 
gefeglich unvein, als abſcheulich, erklärt hat, Itegt darin, daß diefelben auf eine be— 
fondere Weife mit dem verderbten Zuftand unferer fündhaften, unveinen Natur zu: 
fammenhängen, und etwas Unordentliches, Verderbtes, an ſich offenbaren. Es können 
aber bei den einzelnen noch beſondere Urſachen hinzukommen, warum ſie Gott als 
unrein erklärt hat. Insbeſondere was die unreinen Thiere betrifft, Fonnte Gott ihren 
Genuß auch verbieten, die Iſraeliten in der Enthaltſamkeit zu üben, und ſie von dem 
nähern Umgang mit den Völkern, welche die unreinen Thiere der Sfraeliten nicht 
felten. aßen, abzuhalten, — (2) was die Klauen gang in zwei Theile theilt. — (3) deffen 
Buß nur vorne gefpalten. — (4) Im Hebr.: Schaphan , wahrfcheinlich die Spring- 
maus, ähnlich dem Kaninden. — (5) Alle drei find geile, unreinliche, und auch un- 
gefunde Thiere. — (6) Alles, was eines natürlichen Todes farb, der um der Sünde 
willen den Menfhen traf, war unrein, um fo mehr die Aeſer unreiner Thiere. — 
7) Diefe Fiſche leben meiftens in ſchlammigem Wafjer, und zeichnen ſich durch ihre 
Raubſucht aus, — e Im Hebr.: Peres, wahrſcheinlich der Greifgeier, die größte 
Art von Geiern. — (9) Im Hebr.: Dan; vermuthlich der Safe. — (10) Im Hebr.: 
Aija, der Habicht. Diefe unreinen Vögel laffen alle eine Raubſucht an fich „beiner= 
fen. — (11). die ſich von ftinfenden Aeſern nähren. — (12) der Vogel der Wüfte, — 
(13). der Nachtvogel. — (14) Im Hebr.: Schachaph, wahrfcheinlich die gefräßige 

Allioli, Biel. A. T. 9 13 


14. und der Hühnergeier, und der 


16. und der Strauß, und die 


One, +9 und das Waſſerhun —— 
der Sperber nad) feinen Arten, 
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47. dev Uhu, und der Taucher, ® 
und ber Ibis, 16 

48, undder Schwan, und der Eſel⸗ 
fehreter, 17 und. der Burpurvogel, 18 

19. der Neiher und der Regen: 
pfeiffer, 19 nach feinen Arten, aud) 
der Wiebehopf, 9 und die Fleder⸗ 
maus, 

20. Alles Fliegende, was da gehet 
auf vier Füßen, 21 foll euch abjcheu- 
lich ſeyn. 

21. Was aber wohl auf vieren 
geht, hinten jedoch längere Füße hat, 
womit e8 hüpfet auf der Erde, ? 

22. das follet ihr. effen, wie da ift, 
der Bruchus 28 nach feiner Art, und 
der Attacus, ** und der Schlangen- 
fechter, 3 und Die Heufchrede, 26 alle 
nad) ihrer Akt. 

23. Aber alles Fliegende, das 
nur 27 vier Füße hat, foll euch greu⸗ 
lich feyn. 

24. Und wer deren Aas anrührt, 
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ſoll befleckt und unrein ſeyn bis an 
den Abend, J 

25. Und wenn's nöthig ſeyn ſollte, 
daß einer etwas von ſolchem Aaſe 
trage, der ſoll ſeine Kleider waſchen, 
und unrein ſeyn bis Sonnenunter⸗ 
gang. — 

26. Alles Thier, das wohl Klauen 
hat, felbe aber nicht fpaltet, 2° und 
nicht wiederfäuet, ſoll unrein feyn: 
und weres berührt, fol unrein ſeyn. 

27. Was auf Taten gehet unter 
allen Thieren, Die aufvieren gehen, 30 
das foll unrein feyn. Wer ihr Aas 
anrührt, fol unrein feyn bis an den 
Abend. 

28. Und wer folches Aas trägt, fol 
feine Kleider wachen, und fol un— 
rein feyn bis an den Abend; denn 
dieß alles ift euch unrein, 

29. Auch folgende folen euch uns 
rein gelten aus denen, fo auf der 
Exde fich bewegen, 31 das MWiefel, 2% 


Steineule. — in eine Art Waffervögel, die mit vem Kopfe untertauchen, — Raub 


zu holen. — ( 


6) ein in Aegypten einheimifcher Raubvogel. — (17) ein Vogel, ver 


dem Schwane jehr ähnlich, deffen Stimme aber fo unangenehm ift, wie das Ge 

des Eſels. Im Hebr.: Kath, wahrfcheinlich der Kelikan. — (18) ein — 
roth an Schnabel und Füßen. Im Hebr.: Racham, eine in Aegypten einheimifche 
Geierart, Rachama genannt, die nur von Nefern lebt. — (19) eine Art Wafferhühner 

bie, den bevorſtehenden Negen durch einen pfeifenden Laut verfinden. — (20) ein 
ſchöner Vogel, der aber den Koth liebt, und ſein Neſt damit füllt. — (21) alle ge⸗ 
flügelten Infekten, wie Fliegen, Wefpen.  Diefe haben zwar fechs Füße; fie gehen 
aber nur auf vieren, und bedienen fich der andern wie der Hände. Die meiften In⸗ 
ſekten haben ‚ein ekles Ausſehen, bilden eine Schattenfeite ver Natur, und ſind Bilder 
des fittlich Häplichen, des Böfen. — (22) nämlich die im folgenden Verſe erwähnten 
Heuſchrecken, die hinten zwei längere Springfüße haben. Die Heuſchrecken waren 
eine im Drvient gewöhnliche Speife der Nermern; und vermuthlich darum den Iſrae⸗ 
liten erlaubt. — (23) Im Hebr.: Arbe, Die gemeine Heufchrede, die aber im Ortente 
viel größer als bei uns ift. — (24) Im Hebr.: Solam, die verderbende Heufchrede, — 
(25) eine Art Heufihreden ohne Slügel, ven Schlangen gefährlich. — (26) die große 
Heuſchrecke, ‚die vorzüglich gegeſſen wird. — (27) „nur“ ift nicht im Hebrätfchen. — 
(28) Auch ein folder, der es anrührte, um es wegzuſchaffen. Er foll darum weder. 
mit Menfchen umgehen, noch am Gottesdienſte oder einer Opfermahlgeit Theil nehmen; 
denn davon ſchloß die Unreinigkeit aus. — (29) Im Hebr.: nicht ganz ſpaltet — 
(30) alle vierfüßigen Ihiere, welche Zehen haben, 5. B. der Affe, ver Bär er 
Hund ꝛc., Thiere, welche den menfchlichen Leidenſchaften ähnliche Naturgaben haben — 
(31) Im Hebr.: kriechen wie das Gewuͤrm, d. i. unter jenen Thieren, deren Füße fo 
kurz find, daß fie mehr nach Art des Gewürms Friechen. — (32) Im Hebr.: Choled, 


x 
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und die Maus und das Crocodil, 8 


‚jedes nad) feiner Art: 


30. und die Spitzmaus, 3 und das 
Chamäleon ,P und die fchredliche 
Eidechje, 8 und die grüne Eidechſe, 37 
und der Maulwurf, 3 

31. Alle diefe find unrein. Wer 


ihr Aas anrührt, ſoll unrein feyn 


bis an den Abend: 

32. und alles, worauf etwas. von 
ihrem Aaſe füllt, ſoll unrein feyn, 
fowohl hoölzernes Geräthe und Klei- 
der, als Telle und Säde; und alles 
Geräthe, womit man etwas thut, e8 
fol getaucht werden in's Waſſer, 
und unxein feyn bis an den Abend, 
und auf ſolche Art fol e8 dann rein 
Werden. 55 

33. Aber alles irdene Gefäß, in 
welches etwas davon hineinfällt, fol 
untein feyn, 3? und deßwegen fol 
man's zerbrechen. 

34, Alfe Speife, die ihr effet, wenn 
folh 1% Waffer darauf fommt, fol 
unvein ſeyn, und alles Getränke, Das 
man trinfet aus all diefem Gefchirre, 
fol unrein feyn. 


35, Und alles, worauf etwas von 
‚folchen Aeſern fällt, fol unrein feyn, 


e8 feyen Defen tt oder Herde: #2 fte 








® 
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iu zerbrochen werben und unrein 
eyn. | 

36. Aber Brunnen, und Gruben, 
und alle Wafferbehälter follen rein 
feyn. Wer aber ihr Aas anrühret, 23 
fol unvein ſeyn. 

37. Wenn es auf Samen fällt, fol 
es ihn nicht verunreinigen. i 

38. Wenn aber jemand den ‚Sa- ' 


men mit Waſſer begoffen, und nad)- 


her ein Aas darauf fällt, fol er als⸗ 
bald unrein feyn, 44 re 

39. Und wenn ein Thier ftirbt, 
das euch zu effen erlaubt ift, wer 
fein Aas anrühret, fol unrein feyn 
bis an den Abend: 4 

40, und wer davon etwas iffet, % 
oder trägt, foll feine Kleider waſchen, 
und unrein feyn bis an den Abend. 

41. Alles; was auf Erden Friecht, 
fol zum Abſcheu feyn, und nicht zur 
Speife gebraucht werden.  . . 

42. Alles, was auf dem Bauche, 
was auf vierengeht, oder auf vielen 
Füßen, oder aufdem Boden ſich fort- 
fchleppt, das follet ihr nicht effen ; 
denn es ift abfcheulich. 

43. Berunreiniget eure Seelen #7 
nicht, und rühret nichts Davon an, 
damit ihr nicht unrein werdet: 


der Maulwurf. — (33) Im Hebr.: Zab, das Landeroeodil, eine Art großer Eidech— 
fen. — (3%) ein Thierchen, das die Geftalt der Mans, die Barbe des Wiefels hat. 
Im Hebr.: Anafa, vielleicht eine Art Fleiner Eidechſen. — (35) eine Art Eidechſen, 
die fih auf Bäumen aufhalten, und mit ihrer langen Zunge Infeften fangen.. Im 
Hebt.: Coach, die große, griime, den Schlangen gefährliche Eivechfe. — (36) Im Hebr.: 
Lethaa, die vothe Eivechfe, die alles vergiftet, worüber fie kriecht. — (37) Im Hebr.: 
Chometh, wahrfcheinfich die blane Eidechſe, die fih im Sande aufhält. — (38) Im 
Hebr.: Tinfchemeth, wahrfcheinlih das Chamäleon. — (39) eigentlich den Menfchen 


Aunrein machen, der e8 gebraucht. — (40) aus folch einem unreinen Gefäße. — (41) Der 


Backofen befteht bei den Morgenländern häufig nur aus einem vben enger zugehenden 
Topfe, welcher vor dem Baden erhigt wird, und an deſſen äußere Flächen man die 
Brodfuchen anflebt, — (42) Die find die Badfteine, worauf die Töpfe ſtehen. — 
(43) das in ihnen liegt, oder hineingefallen iſt. — Kr weil der eingeweichte Same 
von dem Nafe mehr annimmt, als der trodene. — (45) unwiffend, ans Verſehen; 
denn wer vorfäglich ap, machte ſich des Todes huldig, ©. 4. Mof. 15, 30. — (46) alle 
Schlangen, Gewürme und Inſekten. & ®. 20. — (47) 2. i. euch, 
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AA. denn ich Bin der Hetr, euer 
Gott; ſeyd heilig, weil ich heilig bin. 
Verunteinigt eure Selen nicht mit 
irgend‘ einem Ungegiefer, das Auf 
Erden kriecht: 8 

45. denn ic bin der Herr, Der 
euch herausgeführt aus dem Lande 
Aegypten, damit ich euer Gott ſey. 
Spr follet heilig feyn; denn ich bin 
heilig. ! 
y Das ift das Geſetz von den 
Thieren und Vögeln, und von jeder 
lebenden Seele, die ſich beweget im 
Maffer, ind friechet auf der Erde, 

47. damit ihe ven Unterſchied ken⸗ 
net zwifchen Reinem und Unreinem, 
und wiſſet, was ihr eſſen ſollet, und 
was verwerfen. 


Capitel 12. 
Bon der Unreinigkeit der Kindbetterinnen. 
4. Und der Herr vedete zu Moſes, 
und fpra: _ 
2. Rede zu den Söhnen Iſraels, 
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12. 


befamet wird, ! und ein Knäblein 
gebieret, ſoll fieben Tage untein 
feyn , wie zur Zeit ihrer monatlichen 
Keinigung. ? Luk. 2, 22. 

3. Und am achten Tage foll das 
Kindlein befehnitten werden. Luc. 2, 
— 

4. Sie aber ſoll dreiunddreißig 
Tage daheim bleiben im Blute ihrer 
Remigung.“ Sie foll nichts Hei- 
figes anruͤhren, noch zum Hellig— 
thume kominen, bis Die Lage ihrer 
Reinigung vollendet find. ° 
5. Wenn fte aber ein Mägdlein ge- 
bieret, ſo fol fie zween Wochen un- 
rein ſeyn nach der Dauer ihter mo- 
natlihen Reinigung; 6 und fie fol 
fechsundfechzig Tage daheim bleiben 
im Blute ihrer Reinigung. 

6. Und wenn die Tage ihrer Nei- 
nigung vollendet find, beim Sohne 
oder der Tochter, fol fie ein jähriges 
Lamm zum Brandopfer, und eine 
junge Taube oder Zurteltaube für 





und ſprich zu ihnen: Ein Weib, die | die Sünde ? vor die Thüre des Zel- 

(48) Gott gibt hier den Zwed feiner Gefege über die reinen und unreinen 
Thiere an, Cr wollte, daß ſich die Ifraeliten von der gefeglichen Reinigkelt zur 
innerlichen Reinheit erheben, und fich der wahren Heiligkeit des Leibes und der Seele 
befleißen möchten. Sie follten aus dem Abfchen vor den unteinen Thieren, welche 
das Abſcheuliche und Schädliche der Sünde Außerlih vffenbarten, die Sünde felbft 
verabfehenen lernen. Vergl. 4, Betr, 4, 16. 

) Es heißt nieht, die fehwanger ift; anzudeuten, daß die jungfräuliche Mutter 
Jeſu, die von feinem, Manne befruchtet wurde, unter dem folgenden Gefege nicht 
begriffen ſey (Baftl., Chryſ. Cyrill). — (2) fieben Tage, und überhaupt fo lange die 
Kindbettreinigung danert. Die Gebärenden heißen im göttlichen Gefege unrein wegen 
der durch die Sünde Eva's veränderten Geburtsumftände (1.Mof. 3, 16.). Während, der 
fieben Tage machte die Wöchnerin alles unvein, was fle berühtte, — (3) © 1. Mof. 
17, 41. 12. Erſt am achten Tage, da das Kind ſchon Kräfte genug hatte, die Be- 
ſchneidung zu ertragen. An diefem Tage Fonnte auch das Kind durch die Berührung 
der Mutter nicht mehr verunreinigt werden, und auch den, der es befchnitt, nicht mehr 
veruureinigen. — (4) während der Zeit des reinen Blutganges. — (5) Sie verun- 
veinigte während biefer Zeit andere nicht mehr; durfte aber nicht zum heiligen Zelte 
fommen, und von ben Opferfpeifen nicht effen. — (6) In fünlichen Ländern haften 
die Zufälle des Worhenbettes bei weiblichen Geburten länger an, als bei der Geburt 
der Knaben. Vielleicht auch wurde dieß verordnet zur Demüthigung des weiblichen 
Gefchlechtes, welches im mofaifchen Gefege durchaus geringer gejtellt ift, als das männ- 
liche. — (7) für ihre Unveinigfeit, für ihren durch die Sünde veranlaßten veränderten 
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te8 des Zeugniffes bringen, und dem 
Prieſter übergeben. 


7. Dex fol es opfern nor dem | 


Herrn, und für fie bitten, ® umd 
alfo Fol fie von ihrem Blutgange 
gereinigt werden ; ? dag ift das Ge⸗ 
jeß derjenigen, Die ein Knaͤblein oder 
Mägdlein gebiexet. 

8, Wenn aber ihre Hand. c& nicht 
aufbringen, und fie fein Lamm 
opfern kann, fo fol fie zwei Turtel⸗ 
tauben oder zwei junge Tauben neh: 
men, eine zum Brandopfer, und eine 
für Die Sünde, und der Briefter fol 
für fie beten, und alſo foll fie gerei- 
nigt werden. Ob. 5, 7. 11. Lu. 2, 24. 


Gapitel 13. 

Dom Ausfag an Menfchen und Kleivern. 

1. Und der Herr redete zu Mofes 
und Aaron und ſprach: 

2. Wenn ein Menſch an der Haut 
ſeines Fleiſches ſich verfärbt oder 
eine Blaͤtter bekommt, oder etwas, 
wie wenn es leuchtete, nämlich die 
Plage des Ausſatzes,ſo ſoll ex zu 
Aaron, dem Prieſter, geführt wer- 
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den, ober zu irgend einem feiner: 
Söhne. 

3. Wenn dieſer den Ausiag? ar 
der Haut jiehet, Daß die Haare *-in 
Weiß verwandelt, amd das Anfehen 
des Ausſatzes tiefer ſey als die üb- 
rige Haut bes Fleiſches, fo iſt es 
die Plage des Ausſatzes, und er 
ſoll auf ſein Urtheil abgejondert 
werben. ? 

4. Wenn aber ein leuchtend Weiß ® 
auf der Haut äft, aber nicht tiefer 
als das übrige Fleiſch,“ und die 

Jgare Yon ber vorigen Farbe find, 
o foll ber Prieſter ihn einſchließen 
fieben Tage 

5. und am fiebenten Tage foll er 
ihn befehen : und wenn der Ausſatz 
nicht weiter um ſich gegriffen, und 
an der. Haut das vorige Maal nicht 
überichritten hat, fo fol er ihn 
abermal einfließen fieben andere 
Tage. — 

6. Und am ſiebenten Tage ſoll er 
ihn beſchauen: iſt dann der Ausſatz 
dunkler geworden, und nicht gewach⸗ 





ſen in der Haut, ſo ſoll er ihn rein 


Zuſtand (insbeſondere bei der Geburt), welcher deßhalb ſelbſt Sünde heißt, weil er 
eine Folge der Urſünde der erſten Eltern iſt (Aug). ©. oben 14, Aumerk. 4. — 
Diefe Sündopfer waren für die Möchnerinnen Mittel, fich nicht nur an das von Eva 
abjtammende Verderben unferer Natur, fondern auch an den dafür verheißenen Er= 
löfer zu erinnern; duch dieſe Beziehung wurden fie auch verſöhnende, reinigende 
Dpfer. — (8) Im Hebr.: fie verfühnen, wie häufig in unferer Ueberfegung bemerkt 
ward, ©. ob. 5, 6. — (9) von der levitiſchen Unzeinigfeit, welche die Geburtsumftände 
über fie gebracht hatten. 

(1) Im Hebr.: Wenn an der Haut eines Menfchen eine Gefchwulft, oder ein 
Ausfchlag, oder ein Sleden Fommt, das wie Ausfag iſt, fo 2. — (2) Im Hebr.: 
das Maal. — (3) des Maales. — (4) Wenn die Haare des Maales weiß werben, und 
dad Maal nicht bloß in der Haut ift, fondern auch tiefer in das Fleiſch geht, fo daß 
diefes dadurch ſich verhärtet, vertieft uud gefühllos wird, fo iſt es nicht bloß unſchäd— 
licher Hautausſchlag, ſondern bösartiger Ausfag. — (5) Im Hebr.: folf ihn für uns 
rein erklären. Auch hier iſt die gefegliche Hureinigkeit im Iufammenhange mit der Sünde ; 
denn der Ausſatz ift ein vollkommenes Bild der menfehlichen Sündhaftigfeit, und wurde 
auch von den Hebraͤern als eine hefoudere Strafe der Sünde betrachtet. — Der unrein 
Befundene war von bem Umgange mit gefunden Menfchen ausgefchloffen — der mög— 
lichen Anſteckung wegen. — (6) Im Hebr.: cin weißer Sleden. — (7) 3m KHebr.: 
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erklären; denn es ift Ausfchlag:® 
und der Menſch fol feine Kleider 
wafchen, 9 und fo wird er vein ſeyn. 

7. Wenn aber der Ausſatz wieder 
gewachfen, nachdem ihm der Priefter 
befchauet, und für rein erkannt hat, 
fo fol er zum Prieſter geführt, 

8. und unrein erklärt werben. 

9, Wenn die Blage des Ausſatzes 

an einem Menfchen ift, fol er zum 
Prieſter geführt werben, 
"40, und er foll ihn befehen. Iſt 
dann die Haut weiß gefärbt, und 
das Anfehen der Haare verändert, 
‚und erfcheinet das Fleiſch 10 roh, 

11. fo fol man's für alten Ausſatz 
halten, der fich in die Haut gejeßt. 
Und der Prieſter fol ihn für unrein 
erklären, und nicht einfchließen ; Denn 
feine Unreinigfeit ift offenbar. 

12. Wenn aber der Ausfaß Die 
Haut überführt, und ausblüht, und 
Die ganze Haut bedeckt vom Kopf 
bis zu den Füßen, alles, was in die 
Augen fällt, 

13: fo fol ihn der Prieſter be⸗ 
fehauen, und mit fauberm Ausſatz 
behaftet erfläven : weil alles in Weiß 


verwandelt wurde; und. darum foll, 


der Menfch rein feyn. 
14: Wenn ſich aber rohes Fleisch 
an ihm zeiget, : 
15. foll ex durch. den Priefter für 
unrein erflärt, und unter Die Unrei— 
nen gerechnet werden; denn wenn 
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rohes Fleiſch Ausſatz Hat, iſt's un 
rein. 12 . er 

16. Wenn fich’8 aber wieder in 
Weiß verwandelt, und den ganzen 
Menfchen bebedet, 

17. fo fol ihn der Priefter be 
fhauen, und für rein erflären. 

18. Wenn aber an der Haut eines 
Sleifches ein Geſchwür gewachſen, 
und geheilet ift, 

19. und am Orte des Geſchwüres 
ein weißes Maal 13 erfcheint, oder 
ein röthliches Maal, 1* fo fol man 
den Menfchen zum Priefter führen. 

20. Und fiehet er, daß der Ort 
des Ausfages tiefer ſey als das 
übrige Sleifch, ® und daß die Haare 
in Weiß verwandelt find, fo fol er 
ihn unrein erflären; denn die Plage 
des Ausfages ift ausgebrochen im 
Geſchwüre. 

21. Hat aber das Haar feine vorige 
Farbe, und ift das Maal etwas 
dunkel, und ift es nicht tiefer als 
das naheliegende Tleifch „1° fo fol 
er ihn einfchliegen fteben Tage: 

22. und wenn ed wächst, fol er ihn 
für ausfäßig erklären. 

23, Bleibt e8 aber ftehen an feiner 
Stelle, fo iſt e8 das Maal des Ge- 
ſchwüres, und der Menfch ift rein. 

24. Wenn aber Die Haut des Flei- 
[ches vom Feuer gebrannt, und. gez 
heilet ward, und ein weißes oder 
rothes Maal hat, 


als die Haut. — (8) eine Hautkrankheit, bie nicht anfterfend tft. — (9) zugleich auch 
den Leib. — (10) des Maales roth und ſchwammig, zumeilen einer Maulbeere aͤhn⸗ 
lich. — (MR) Wenn der ganze Ausſatz den Körper bedeckt und alles weiß iſt, and 
vas Fleiſch, hat fich die Natur auf einmal ihres Kranfheitsitoffes entleert, und das 
Uebel endet mit ganz weißen Schuppen, die innerhalb 40-14 Tagen abfallen. — 
(12) Manchmal zeigt fih nad ver Heilung noch rothes ſchwammiges Fleiſch, welches 
die Aerzte mit Höllenſtein wegzubeizen ſuchen. Wenn dieſes nicht weggebeizt wird, 
ſondern bleibt, entſteht die Krankheit von neuem. — (13) Im Hebr.: eine weiße 
Geſchwulſt. — (14) Gegenfag des unfchäpfichen dunkeln Ausfchlages (3. 6.) — (15) Im 
Hebr.: flieht er, daß das Anfehen davon tiefer iſt ala die Haut, © 8.3. — Ye) Im 
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25. fo ſoll e8 dev Priefter beſchauen, 
und fiehe, wenn es in Weiß ſich 
gewandelt, T und feine Stelle tieferift 
als die übrige Haut: 18 fo foll er ihn 
unrein erklären ; denn die Plage des 
Ausſatzes ift ausgebrochen im Maale. 

26. Iſt aber die Farbe dev Haare 
unverändert, und ift die Plage nicht 
tiefer ald das übrige Sleifch, © und 
das Ausfehen des Ausſatzes etwas 


dunkel, jo ſoll er ihm verichliepen 


fieben Tage, 

27. und am fiebenten Tage ihn 
befhauen: und wenn Der Ausjas 
gewachſen in der Haut; jo fol er 
ihn unvein erflären. f 

28. Iſt aber das Weiße an feiner 
Stelle geblieben, und zeiget ſich nicht 
klar genug, 20 fo: ift «8 ein Brand: 
maal: und darum fol er rein ſeyn; 
denn es ift ein Brandmaal. 

29, Einen Mann oder ein Weib, 
an deſſen Haupte oder Barte der 
Ausfat hervorblühet, A! foll der Prie⸗ 
ſter beſehen. 

30. Und wenn der Ort tiefer iſt als 
das übrige Fleiſch, 2 und das Haar 
goldgelb und dünner als fonft , 2 ſo 
foll ex fie unrein erflären denn es iſt 
der Ausſatz des Hauptes und Bartes. 

34. Wenn er aber ſiehet, daß ber 
Onu des Maales gleich iſt dem üb⸗ 
rigen Fleiſche ** und das Haar 
ſchwarz, fo. fol er ihn verſchließen 
fieben Tage, 

Hebre: als die Haut. — (17) Im Hebr.: 
gewandelt hat. 
SB.3. — (19)’Im Heb.: 
und iſt blaß. — (21) 
Rinne. — (2) Im Hebr. wie Note 18. 


and. die dadurch bewirkte Gefühltofigfeit bie 
des Ausſatzes. — (23) Auch heut zu Tage bemerft man nod im Driente, 
feinere, dünnere Haare an die Etelle treten. — 
daß das Anfehen des Maales wicht tiefer ale die Hank iſt. — (25) Im 
(27) Im Hebr. Bohak, Zittermanl, eine 


Ausfage oft die Haare ausfallen, und 
4124) Im Hebr.: 


Hebr. wie Note 24. — (26) ©. B.6. — 
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32. und. am fiebenten Tage: be- 
fehen. Iſt das Maal dann nicht 
gewwachfen, und die Yarbe Des Haa⸗ 
res nicht gewandelt, und der. Ort 
der Plage dem übrigen Fleiſche gleich, 

33. fo fol man den Menſchen 
ſcheeren, mit Ausnahme der Stelle 
des Maales, und einfchließen ſieben 
andere Tage. 

34. Und wenn man am ſiebenten 
Tage ſiehet, daß die Plage an ihrem 
Orle geblieben, und nicht tiefer ge⸗ 
worden als das übrige Fleiſch, 2 
fo foll ex ihn für rein erfläven : und 
wenn ev feine Kleider gewaſchen, 26 
fol ex rein ſeyn. 

35, Aber wenn nach der Reiner⸗ 
klaͤrung das Maal wieder wüchſe in 
der Haut, 

36. fofoll der Priefter nicht mehr fra⸗ 
gen, ob das Haar fich in Goldgelb ge⸗ 
wandelt : denn er ift offenbar unvein. 

37. Wenn aber das Maal ftehen 
geblieben, und die Haare aud) ſchwarz 
ſind, ſoll er wiſſen, daß der Menſch 
heil ſey, und ſoll unbeſorglich ihn 
rein erklären. 

38. Einen Mann oder ein Weib, 
an deſſen Haut weiße Flecken er— 
ſcheinen, 

39, fol der Prieſter beſehen. Sin 
det er die Flecken blaßweiß leuchten an 
der Haut, foll er wiffen, daß es nicht 
Ausſatz, fondern ein Maal weißer 
Farbe 7 und der Menſch rein jey. 


wenn das Haar des Bledens in Weiß ſich 


— (18) Im Hebr.: wenn das Anfehen davon tiefer tft als die Haut. 
als die Haut. — (20) Im Hebr.:; und wächst nicht, 
Diefer Ausſatz am Barte ift die fogenannte böfe Näude am 
Die Vertiefung des Ausſatzmaales im Fleiſche 


fes letztern find alſo allgemeine Merkmale 
daß beim 


OR 
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40. Ein Mann, defien Haare vom 
Haupte ausfallen, ift ein Kahlkopf, 
und rein: 

41. und einer, deffen Haare gegen 
die. Stirne hin ausfallen, ift ein 
Glatzkopf, und rein. 

42. Im Falle aber am Kahlfopf 
oder der Glatze ein weißes oder röth⸗ 
liches Maal hervorbräche, 

43. und der: Briefter ſolches fähe, 
ſoll er ihn ficherlich für Ausſatz er⸗ 
klären, der am Kahlkopfe entitan- 
den iſt. 28 

44. Wer alſo mit dem Ausſatze 
verunreinigt, und auf des Prieſters 
Urtheil abgeſondert ift, 

45. der ſoll zerriſſene Kleider ha— 
ben, 2 das Haupt entblößt, 39 den 
Mund mit einem Kleide bedeckt, 31 


‚und‘ joll: wufen, daß er befleckt fey 


und unrein, 32 

46, Die ganze Zeit, da er aus: 
fägig ift und unrein, foll er allein 
wohnen, außerhalb des Lagers, 3 

47. Wenn ein wollenes: oder linne⸗ 
nes Kleid den Ausſatz hat 

48. im Aufzug oder im Einfchlag, 
oder etwa ein Fell, oder was immer 


vom Selle Gemachtes, 
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49. wenn ein weißes oder rothes 


Maal 4 darin ift: fo fol e8 für 


Ausfas erfannt, und dem Priefter 
gezeigt werden, ® 

50. Und er fol es befchauen, und 
fieben Tage einfchließen, 

51. und am ftebenten Tage full 
er's wieder befehen; und‘ findet er, 
daß es gewachfen, fo ift’8 dauernder 
Ausfag: er foll das Kleid, und 
alles, worin das Maal gefunden 
wurde, für unrein erklären; 

52. und darum foll es mit Feuer 
verbrannt werden. 

53. Wenn er aber fieht, dag das 
Maal nicht gewachfen, 

54. ſoll er gebieten, das zu ima- 
ſchen, worin der Ausſatz ift, und 
fol es verfchließen fteben andere 
Tage. 

59. Und wenn er. fiehet, daß zwar 
die vorige Geftalt nicht wieder ge⸗ 
fommen, daß aber der Ausfaß gleich⸗ 
wohl nicht gewachſen, fo fol ers 
für unrein erflären, und mit Feuer 
verbrennen, weil der Ausfag ein- 
gedrungen auf der Oberfläche des 
Kleides, oder im ganzen Kleide, 36 

56. Sit aber die Stelle des Aus- 


Entzündung auf der Haut, welche ploͤtzlich entſteht, und wieder vergeht, ohne anſteckend 
oder gefährlich zu ſeyn. — Nach dem hebräiſchen Texte wird in die ſem Falle 
zum Ausſatze auch noch erfordert, daß die weißen oder röthlichen Maale geſchwollen 


ſeyen, das iſt, verdichtet. S. V.8. — (29) 


ſoll die Kleider wie bei ver Trauer ein- 


reißen. — (30) Das Haar ungefehoren. S. mit. 9. — 31) verhällt wie bei ver 
Trauer (Ezech. N, 17.22). — (32) damit fih die Gefunden nicht nahen und durch 


etwaige Berührung levitifch unrein, 


ober gar angeſteckt werden. — (33) Sp geſchah 


es während des Auges durch die Miüfte. Als ‘die Ifnaeliten im Lande waren, wohnten 
die Ausſätzigen in eigenen Häuſern vor den Städten. IS. 4. Ron. 7, 3. Lue 17,19, — 
(34) Im Hebr.: ein grüulicyes oder röthliches. — (35) Die grünlichen oder röthlichen 


Bleden, die, unſern Stockflecken verwandt, ſich in den 


Tüchern oder Fellen der Iſrae— 


ſo daß ſte Wolle und Haare verloren, und kahl wurden, neunt 


Moſes Ausſatz wegen wer Aehnlichkeit derſelben mit dem menſchlichen Ausſatze; darum 
wurden fie auch unrxein genannt, und wie eine. levitiſche Krankheit behandelt, Die 
Sleden sollen in jenen Tüchern entftanden ſeyn, welche aus der Sterbwolle, der Molle 
von gefallenen Schafen, gefertigt wurden. — (36) Im Hebr.: weil es ein Fraß iſt 


auf der kahlen, oberen oder unteren Seite, 
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fages dunkler geworden, nachdem | 4, foll er dem, der gereinigt. wer⸗ 
man gewafchen das Kleid, fo ſoll den ſoll, gebieten, zwei lebendige 
er es abreißen, und vom Unange- Sperlinge I für fich zu opfern, Die 
griffenen trennen. man eflen darf, und: Cedernholz, 
57. Und wenn das Maal ferner | und Garmofinwolle, und Hyſſopz? 
erſcheint an den Stellen, die vor⸗ Mare, 1,44. Lue. 5,14, 

dem unbefleckt waren, jo iſt es der | 5. und ſoll gebieten, einen von den 
fliegende oder unſtäte Ausſatz: mit Sperlingen in ein irden Gefäß zu 
euer ſoll man's verbrennen. ſchlachten, über lebendigem Waller, ? 
58. Wenn aber das Maal weichet, 6. aber.den andern , Den lebenden, 
ſoll man waschen mit Wafler, was | jol er ſammt dem Cedernholz und 
wein iſt, zum zweitenmal, und «8 Carmoſin und Hyffop in's Blut * des 
ſoll wein ſeyn. geſchlachteten Sperlings tauchen, 
59. Das ift das Geſetz vom Aus | 7. um. damit den zu Neinigenden 
ab des wollenen ‚oder linnenen zu befprengen fiebenmale, 9 auf 
Kleides, des Aufzuges und Ein- | daß evgefeglich gereinigt werde; und 
fchlages, ober irgend eines: Ggrä- | er fol den lebenden Sperling frei 
thes von Fell, wie man’s für rein laffen, daß ex ins Weite entfliehe. © 


oder unrein zu exflären habe. 8. Und wenn der Menich feine 
Kleider gewafchen, foller alle Haare 
Gapitel 14. feines Leibes? abicheeren, und fich 


Meinigung des — Menſchen und wafchen mit Wafler, und fo gerei- 
4. Und der Herr xedete zu Mofes, | nigt fol er ins Lager treten, nur 
und Sprach: ß daß er außerhalb ſeines Zeltes bleibe 
2, Das iſt das Geſetz über ben | noch ſieben Tage, 
Ausfägigen, wenn er joll gereinigt | 9. und am fiebenten Tage joll er 
werden: Man ſoll ihn zum Priefter | die Haare feines Hauptes jcheeren, 
führen, Matth. 8,4. und den. Bart, und die Yugenbrau- 
3. der hinausgehen foll vor das | men, und Die Haare des ganzen 
Lager; und wenn er findet, daß Körpers. Und wenn er bie Kleider 
der Ausſatz gewichen, ſammt dem Leibe wieder gewaſchen,* 


(4) Im Hebr.: Vögel überhaupt. — (2) Da ver Ausfag als Bild ber ‚Sünde 
und am der Sünde willen unter die unreinen Krankheiten gezählt wurde, ‚beziehen ſich 
auch die Geremonien zur Reinigung desfelben auf die Reinigung won der ‚Sünde, denn 
die Sperlinge deuten auf Die dem Heinen zu Theil ‚gewordene Freiheit; das: Quell- 
waſſer anf das aus dem Tode (Vers ö.) fommende neue Leben (Bers 6. 7.); das Cedern⸗ 
Holz auf die gewonnene Kraft; die Sarmofinwolle auf den ehemaligen Sündenzuſtand; 
der Hyſſop mit feiner abfühnenden Kraft auf die Neinigung davon (Hebr. 9, 19.).— 
(8) Duellwafier, das im Gefäß iſt. — (4) in das mit Blut gemiſchte Waller. — 
(5) mittelft des Gederuftorfes, um welchen ber Hyſſopbuſchel gewunden war, als eines 

Sprengmedels. — (6) S. Note 2. Die ganze Keremonie iſt auch ein Schönes Vorbild 
des Opfertodes Jeſu Chriſti, welcher als Gottmenſch (freier und getödteter Sperling) 
am Stamme (Cader) des Kreuzes durch fein re in igendes (Hyffop) Wut (Carmoſin) uns 
erlöſet hat, welcher Gnade wir theilhaftig werden mittelſt der durch fein Blut ge= 
heiligten Taufe (lebendiges Waſſer, vergl. Joan. 19, 34. 5, 21.) als ber Pforte aller 
Gnaden (Theod. Ang.). — (7) ©. V. 9. — (8) und man hoffen Fanu, daß Fein 
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40. fol er am achten Tage zwei 
Lämmer nehmen, die fehlerlos, 
und ein jährig Mutterfchaf, Das 
fehlerlos, und drei Zehntheile 10 
Weißmehl zum Speisopfer, mit 
Del befprengt, und überdieß ein 
Sechstheil Del. 1 

41. Und der BPriefter, der den 
Menſchen reiniget, fol ihn fammt 
allem dieſem vor den Herrn ftellen, 
vor Die Thüre des Zeltes des Zeug- 
niſſes, 

12. und das eine Lamm nehmen, 
und für die Miffethat 1? darbringen, 
fammt dem Sechstheil Del; und 
wenn er alles Dargebracht vor dem 
Henn, 

13. fol er fhlachten Das Lamm, 
wo man das Opfer für die Sünde, 
und das Brandopfer zu fchlachten 
pflegt, das ift, am heiligen Drte. 
Denn wie das Sündopfer , fo gehört 
auch das Opfer für die Miffethat 13 
dem Briefter: 1 e8 ift hochheilig. 

14. Und der Priefter foll von dem 
Blute des Opfers nehmen, das für 
die. Miffethat gefchlachtet wurde, 
und auf das rechte Ohrläppchen des 
zu Neinigenden ftreichen, und auf 
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die Daumen dev rechten Hand und 
des Fußes: 1 J 

15. und er ſoll etwas vom Sechs⸗ 
theil Oel in ſeine linke Hand gie⸗ 
pen, 7 
16. und feinen rechten Finger dar⸗ 
ein tauchen, und fiebenmale: fprens 
gen vor dem Herrn. 16 

17. Was aber übrig an Del in 
feiner linken Hand ift, das ſoll er 
aufs rechte  Ohrläppchen des zu 
Reinigenden ftreichen, und auf die 
Daumen feiner rechten Hand: und 
feines rechten Fußes, und auf das 
Blut, das vergoffen ward für Die 
Miſſethat, 

18. und auf fein Haupt gießen, 17 

19. Und er fol für ihn bitten vor 
dem Heren, 8 und: das Sündopfer 
darbringen, 39 dann das Brand» 
opfer fehlachten, 20 

20. und ſoll es auf den Altar legen 
mit feinen Tranfopfern, 1 und alfo 
wird der Menfch geſetzlich gereinigt. 
21. Iſt er aber arm, und feine 
Hand kann nicht finden, was er⸗ 
wähnt ward, fo ſoll er ein Lamm 
zum Opfer für die Miffethat neh- 
men, auf daß der Priefter für ihn 


Gift irgendwo zurücfgeblieben. — (9) Die Reinigungs» Ceremonie gefchah zum Ein— 
tritte unter die Neinen in's Lager; nun mußte er erft feine Sühn- und Danfopfer 
am heiligen Zelte bringen. — (10) vom Ephi, drei Gomor, f. 2. Mof. 16, 16. 36. 
— (11) Im Hebr.: ein Log, d. i. ſechs Eivol. — (12) Im Hebr.: ald Schuld— 
opfer, f. Cap. 5. Note 4. Der Ausſätzige brachte ein Schuldopfer, weil die Ver— 
anveinigung, die Schuld, zunächft durch ein Weußeres, den Ausfag, veranlaßt wurde; 
doch diefen felbft hielt man für eine Folge fchwerer, wirklicher Sünden, die ent- 
weder der Ausſätzige oder feine Eltern begangen hatten. — (13) Im Hebr.: das 
Schuldopfer. — (14) d. i. muß am heiligen Orte, beim Brandopferaltare, von dem 
Briefter verzehrt werden. — (15) zum Sinnbilde gänglicher Reinigung, und zur Auf— 
Forderung, auch die Reinheit zu bewahren durch willige Anhörung des göttlichen Ge— 
feges und durch eifrige Erfüllung vesfelben. — (16) gegen die Thuͤre des heiligen Zel— 
tes, — (17) Wie der Delzweig ift das Del auch das Sinnbild des Friedens und der 
Freude, die nun nach weggenommener Schuld der Antheil des ganzen Menfchen wird. — 
(18) Im. Hebr. : ihn verfühnen. — (19) durch Schlachtung des Mutterfchafes für die 
fündige Gebvechlichfeit überhaupt, die vom Weibe Fam, — (20) das andere Lamm, 
gum Zeichen gänzlicher Hingabe an Gott. — (21) Im Hebr.: mit dem Speisopfer. — 
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bitte, und ein Zehntheil Weißmehl, 
mit Del befprengt, zum Speisopfer, 
und ein Sechstheil Del, 

22. und zwei Turteltauben oder 
zwei junge Tauben, wovon Die eine 
zum Sündopfer, und Die andere 
zum Brandopfer beſtimmt ſeyn fol. 
85.5, 7. 11. 12,8. Luc. 2, 24. 

23. Und er fol fieam achten Tage 
feiner Reinigung dem Priefter brin- 
gen, zur Thüre des Zeltes des Jeug- 
niffes vor dem Herrn. 

24. Und der Prieſter foll das 
Lamm für die Mifjethat ?? nehmen 
ſammt dem Sechstheil Del, und 
beide zugleich heben , 2 

25. und fol, wenn das Lamm 
gefchlachtet , von feinem Blute auf 
das rechte Ohrläppchen des zu Reis 
nigenden fireichen, und auf die 
Daumen feiner vechten Hand und 
feines rechten Fußes, 

26. etwas vom Del aber in feine 
linfe Hand gießen, 

"97. worein ex Den Finger der rech⸗ 
ten Hand tauchet, und fiebenmal 
fprengen vor dem Herrn; 

28. und er foll auch das vechte 
Ohrlaͤppchen des zu Reinigenden 
beruͤhren, und die Daumen feiner 
rechten Hand und feines rechten 
Fußes, auf dem Drte des Blutes, 
Adas vergoffen ward für Die Miſſe⸗ 
that. 

rn Aber den übrigen Theil des 
Oeles, der in der linken Hand ift, 


(22) Im Hebr.: zum Schuldopfer. — (93) Im Hebr.! 
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fol er auf's Haupt des Gereinigten 
thun, auf daß er den Herrn für ihn 
verſöhne; 

30. und er opfere auch die Tur⸗ 
teltaube oder die junge Taube, 

31.-eine für die Miſſethat, 7 und 
die andere zum Brandopfer mit ihren 
Tranfopfern. 6 

32. Das ift das Dpfer 27° des 
Ausfägigen, der nicht alles 8 haben 
fann zu feiner Reinigung. 

33. Und der. Herr redete zu Mo- 
fes und Aaron, und ſprach: 

34. Wenn ihr gekommen ſeyd in's 
Land Chanaan, das ich euch geben 
werde zum Befige, und die Plage 
des Ausfages in eure Häufer 
kommt, 9 

35. fo fol der hingehen, dem das 
Haus ift, und es dem Prieſter an⸗ 
zeigen, und ſagen: Etwas wie die 
Plage des Ausſatzes fcheint mir in 
meinem Haufe zu feyn. 5 

36. Und der Prieſter fol gebieten, 
daß man alles aus dem Haufe trage, 
ehe denn ex hineingehet, und ftehet, 
ob es ausſähig fey, auf daß nicht 
alles unrein werde, was im Haufe 
ift. 9 Und dann foller hineingehen, 
um den Ausſatz des Haufes zu ber 
fehauen. 

37. Und wenn er nun fiehet an 
feinen Wänden etwas wie Grübchen, 
blaß oder röthlich, 3 entſtellt, und 
tiefer als die übrige Fläche: 

38. ſo ſoll er zur Thüre des Hau— 


weben vor dem Herrn. S. 


3, Mof. 29, 24. — (24) wo das Blut des Schulopfers hingeftrichen ward. — (35) Im 
‚Hebr.: eine zum Gündopfer. — (25) Im Hebr. wie Note 21. — (27) Im Hebr.: 


dus Geſetz. — (28) Im Hebr.: 
Häuſer wurde, 


der nichts vermag zu ꝛe. — 
da er Strafe Gottes war, m 
menschlichen Ausſatze, als Ievitifche Unveinigfeit behandelt. 


(29) Der Ausfag der 
und feiner Achnlichfeit wegen mit dem 
Er war dem Salpeterfraße 


in Aegypten, welcher die Mauern mürbe macht, bis fie allmählich einftürzen, ähnlich. — 
30) denn die Unreinigfeit und die Mittheilung desfelben begann erſt, nachdem der 


Ansſatz entſchieden war. 


— (31) Im Hebr. 


grünliche und röthliche Sleden. — 
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ſes hexansgehen, und alfogleich es 
verfchließen fteben Tage. 

39. Und zurüdgefommen am fie- 
benten Tage, fol -er’S befehen. Fin⸗ 
det er, baß ber Ausſatz gewachſen, 

40. fo fol ex gebieten, Die Steine 
auszubrechen, in Denen der Ausfat 
ift, und fie hinauszuwerfen vor Die 
Stadt an einen unreinen Ort, 

44. aber das Haus felbit inwen- 
dig ringsherum zu jchaben, und 
ben abgeſchabenen ‚Staub por Die 
Stadt zu ftreuen an einen unreinen 
Dit, 

42. und andere Steine on Die 
Stelle der ausgenommenen au feßen, 
und das Haus mit anderm Lehme 
zu überziehen. 

43. Wenn aber die Steine heraus- 
genommen, und der Staub abge 
ſchabt, und ein anderer Zehn ger 
braucht wurde, 

44. und der Briefter kommt hinein, 
und fiehet, daß Der Ausſatz wieder 
gefommen, und daß Die Wände mit 
Flecken befprenget find: fo iſt's be- 
harelicher Ausjag, und das Haus 
ift unzein. 

45. Man fol es alsbald abbre- 
hen, und feine Steine, fein Hola, 
und allen Staub vor die Stadt wer: 
fen an einen unreinen Ort. % 

46. Wer in das Haus gehet, wenn 
es gefchlofien ift, der ſoll unxein 
feyn bis an den Abend: 
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47. und wer darin fchläft, und‘ 
etwas iffet, fol feine Kleider war 
jchen. 33 

48. Wenn aber ber Prieſter hinein» 
fommet, und fiehet, daB der Aus- 
ſatz nicht gewachfen im Haufe, nach⸗ 
dem man es von neuem überzogen, 
fo fol er e8 rein exflären, weil es 
wieder geheilet ift; 

49, und erfoll zu defien Reinigung ?* 
zween Sperlinge nehmen, und Ger 
dernholz, und Garmofin, und Hyſſop: 

50. und wenn ein Sperling * 
ſchlachtet iſt in ein irden Gefäß ber 
lebendigem Waſſer, 

51. fol er das Cedernholz nehmen, 
und den Hyffop, und den Garmofin, 
und den lebendigen Sperling, und 
ſoll alles tauchen in's Blut des ge⸗ 
ſchlachteten Sperlings, und in's le— 
bendige Waſſer, und Das Haus be— 
ſprengen ftebenmale. 

52. Und alfo fol er's zeinigen im 
Blute des Sperlings und im le 
bendigen Wafler , und im lebendigen 
Sperling, und im Gedernholz, und 
Hyſſop, und Carmoſin; 

58. und wenn er den Sperling 
frei fliegen gelaſſen in's Feld, ſoll 
er bitten für das Haus, und es ſoll 
dann geſetzlich rein ſeyn. 

54. Das iſt das Geſetz von aller⸗ 
lei Ausſatz und Plage, 

55. vom Ausſatz der Kleider und 
Häufer, 


(32) Das Hans mußte als unheilig, mit einer Sündenfolge behaftet, aus der Mitte des 
auserwählten, heiligen Volkes gefchafft werden, wie die Sünde felbjt; au ſoll der 
Salpeterfraß in warmen Ländern der Gefundheit fehr nachtheifig feyu, und e8 mußte 
alſo auch deßhalb fehr wünſchenswerth feyn, folhe Häufer zu entfernen. — (33) Wer 
fich Länger darin aufpält, länger ‚au feiner Unreinigbeit Theil nimmt, fol nicht nur 
bis an den Abend unrein feyn, und fich baden, fondern auch feine Kleider wafchen. — 
(3%) Im Hebr.: um es zu entfündigen, d. i. feine Dewohner, die man fi mit dem 
Ausfage behaftet deufen muß, weil er als Strafe für ihre Sünden verhängt wurde. 
Auch oben traf die Entfündigung nicht den Leib des mit Ausfas Behafteten, fondern 


Das dritte Buch Moſis. Leviticus 14. 15. 205 


56. vom Maale, umd von außbre- ſoll ſeine Kleider waſchen, und ſich 
enden DBlattern, von leuchtenden | baden im Waffer ‚und fol unrein 
Bledien, und wenn die Farben ſich ſeyn bis an den Abend. 


vielfältig ändern ; > 8. Und wenn ein folcher 2 Menfch 
57, damit man willen könne, wann | feinen Speichel witft auf einen, der 
etwas rein ſey, oder unrein. vein ift, fo ſoll dieſer 5 feine Kleider 
Hin wafchen, und fich baden im Waffer, 

Gapitel 15. und fou unrein feyn bis an ben 


Unreiner Flug und andere Unreinigkeiten. Abend. 

1. Und der Herr redete zu Moſes 9. Der Sattel, 6 worauf er ſitzet, 
und Aaron, und ſprach: fol unrein ſeyn: 

2. Redet zu den Söhnen Iſraels, 10. und was immer unter dem iſt, 
und faget ihnen: Ein Mann, der | der am Samenfluffe leidet, fol un— 
am Samenfluffe leidet, foll unrein vein feyn bis an den Abend. Wer 
feyin. 1 etwas davon trägt, fol feine Klei- 

3. Und darin fol man erkennen, | der; wafchen, und ſich baden im 
daß er mit der Krankheit behaftet | Waller, und fol unrein feyn bis 
ift: wenn bie unfläthige Feuchtig- an den Abend. Rt 
keit alle Augenblide fließet, und an | 11. Jeder, den ein folcher anruͤh— 


feinem Sleifche gerinnet, ? vet, ehe. ex? feine Hände gewafchen, 
4. Alles Lager, worauf er fchläft, | fol feine Kleider wafchen, und fich 
und io er fißt, fol unrein feyn. baden im Wafler, und ſoll unrein 


5, Welcher Menfch fein Lager be- | feyn bis an den Abend. 
rührt, fol feine Kleider wachen, | 12. Ein irden Gefäß, das er be- 
und fich baden im Wafler, und fol | rührt, fol zerbrochen werden: 8 aber 
unrein feyn bis an den Abend. ein hölzernes ? fol man wafchen mit 
6: Wenn fich irgend jemand hin- | Waffen, 
feßt, wo er gefeflen, der foll feine | 13. Und wenn einer, der an einem 
Kleider waſchen, und fich baden im | folchen "Uebel Teidet, geheilt wird, 
Waffer, und foll unzein feyn bis an | fol er fieben Tage zählen nad) feiner 
den Abend; Reinigung, und feine Kleider wa- 
7. Wer beffen Fleifeh 3 anrührt, fehen, und den gangen 2eib in 





die Seele. — (35) Im Hebr. heißt diefer Vers: und von der Gefhwulft, und dem 
Ausfchlag, und ven Bleden, 
(1) Der Samenfluß kommt, fey er bloß aus Schwäche oder durch Ausjchweifun, 
entftanden, auch aus unferer verderbten Natur, und ift als auffallend unvollfomntene: 
unnafürlicher Zuftand abfehenlih, und darum Tevitifch unrein. — (2) Im Hebr. heiß: 
diefer Vers: Er iſt unrein bei feinem Fluſſe, fein Fleiſch mag feinen Sup gehen 
laffen, ‚oder es mag verftopft feyn in feinem Sluffe. — (3) feinen Körper, — 
(4) mit dem Fluß Behafteter. — (3) S. 8.5. — (6) überhaupt der Sig zum Bahrer 
oder Reiten. — (7) nämlich der mit dem Fluß Behaftete. — (8) Weil das irden 
Grfäß ohne Glafur, die man bamals Faum Fannte, die Eigenſchaft bat, auf dauerud 
Weiſe den Geruch von dem anzunehmen, was e8 enthält, fo nimmt es auch die Un 
veinigfeit fo an, daß. es für immer unbrauchbar wird. Vergl. ob. 6, 28. 11,33. — 
(9) oder ehernes, wie einige Ueberſetzungen beifügen. 
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lebendigem Waffer baden: und. fo 
wird. er rein ſeyn. 

14. Aber am achten Tage fol er 
zwei Turteltauben nehmen, oder 
zwei junge Tauben, und vor ben 
Hexen kommen, zur Thüre bes Zel- 
te8 des Zeugnifjes, und fie, dem 
Prieſter geben: 

15. diefer fol eine für die Sünde 
10 opfern, und.die anderezum Brand- 
opfer, und foll für ihn. bitten‘ vor 
dem Heren, auf daß er vom ©a- 
menfluffe gereiniget werde, 11 
46. Ein Mann, dem im Bei- 
ſchlafe der Same ausgeht, fol feis 
nen ganzen Leib mit Wafler wafchen, 
und. fol unrein feyn bis an ben 
Abend, 12 

17. Kleid und Tel, das er hat, 
foll ev mit Waffer wafchen, und er 
fol unrein ſeyn bis an den Abend. 

18. Das Weib, dem er beige: 
wohnt, fol fich wafchen mit Wafjer, 
und fol unrein ſeyn bis an den 
Abend. 

19. Ein Weib, das nach Umgang 
des Monats den Blutfluß leidet, fol 
fieben Tage abgefondert ſeyn. 13 

20. Ein jeder, der fie berühret, 
fol uneein feyn bis an den Abend: 

21. und worauf fie fchläft oder 
figt in den Tagen ihrer Abfonderung, 
foll unrein feyn. 
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22. Wer ihr Lager anrühret, fol 
feine Kleider wafchen, und ſich bas 
den im Waſſer, und ſoll unrein 
feyn bis an den Abend, 

23. Wer welch  Geräth immer, 
auf dem fie figet, anrühret, fol 
feine Kleider waschen, und ſich ba— 
den im Waffer, und fol unrein feyn 
bis an den Abend. 

24: Und wenn ein Mann bei ihr 
lieget 1? zur Zeit ihres monatlichen 
Fluſſes, jol er fieben Tage untein 
feyn: und alles Lager, worauf er 
ſchläft, fol unrein jeyn. 

25. Wenn ein Weib viele Tage 
den Blutfluß leidet, nicht zur Zeit 
ihres Fluſſes, oder wenn nach der 
Zeit des monatlichen Fluſſes das Blut 
nicht aufhört zu fließen, fol fie un: 
rein feyn, jo lange fie daran leidet, 
wie zur Zeit ihres Monatsfluffes. 

26. Alles Lager, worauf fte fchläft, 
und alles Geräthe, worauf fie fißet, 
fol unrein feyn. 

27. Wer es anrühret, foll feine 
Kleider wafchen , und fich baden im 
Waffer, und fol unrein feyn bis an 
den Abend. 

28. Wenn das Blut ftille fteht, 
und inne hält zu fließen, ‘fo. foll fie 
fieben Tage ihrer Reinigung zähe 
len; ® 

29. und am achten Tage foll fie 


(10) für die Sünde der Unfeufchheit, durch welche er die Kranfpeit ſich zugezogen, 


oder im Fall fie ans natürlicher Schwäche von ſelbſt fich ergeben, für die fündhafte Ge— 
brechlichFeit unferer Natur. Im Hebr.: zum Sündopfer. ©. ob. Cap. 5. Note 1. — (11) Im 
Hebr. : und fol ihn verföhnen vor dem Herrn feines Fluſſes halber — (12) In der 
menfeblihen Beiwohnung erfannten.die meiften alten Voͤlker eine große, vonder Suͤude 
und menſchlichen Gebrechlichkeit herrührende Unordnung; darım hielt man fie für unvein, 
"©. 2..Mof. 19,15. 1. Kön. 21, 4.5. Sie wird in der heiligen Urkunde zwar nicht ale 
Sünde, aber als die erſte That des gefallenen, das Paradies verlaſſenden, Menfchen 
erwähnt. ©. 41. Moſ. 4, 4. — (13) Auch dieſer natürliche, weibliche Zuftand hängt mit 
dem durch die Sünde veränderten Zengungsgefihäfte zufammen. S. 1. Mof. 3, 16. — 
(14) fie befpläft, ohne zu wiffen, daß fie ihre Reinigung hat; denn wenn fie vor— 
fäglich fich beiwohnten, waren beide des Todes fehuldig. ©. unt. 20,18. — (15) fieben 
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dem Prieſter zwei Turteltauben für 
fich bringen, oder zwei junge Tau— 
ben, zur Thüre des Zeltes des Zeug- 
niffes: ig 

30, dieſer fol eine für die Sünde 
16 opfern, und Die andere zum Brand- 
opfer; und er fol für fie bitten vor 
dein Herrn, und für den Fluß ihrer 
Unteinigfeit. 7 

31. Alfo lehret die Söhne Sfraels, 
daß fie meiden die-Unreinigfeit, und 
nicht fterben in ihrem Unflathe, 
wenn fte mein Zelt, das unter ihnen 
ift, verunreinigen würden. 

32. Das ift das Geſetz über den, 
der am Samenfluß leidet, und ſich 
verunreiniget durch Beifchlaf, 

33. und uͤber die, fo zur Monatszeit 
fich abfondert, oder ftätigen Blutfluß 
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Aarons, al fie fremdes: Feuer dar⸗ 
brachten und getödtet wurden; 1 

2. und er gebot ihm, und ſprach: 
Sage zu Aaron, deinem Bruder, 
daß er nicht zu aller Zeit in's Hei⸗ 
ligthum eingehe,? das innerhalb 
des Vorhanges ift vor dem Gna⸗ 
denthrone , womit die Lade bedecket 
wird, auf daß er nicht fterbe (denn 
in seiner: Wolfe will ich, exrfcheinen 
über dem Spruchthrone) 5 

3. ſondern dieſes ſoll er vorher 
thun:3 ein Kalb fol er opfern für 
die Sünde, und einen Widder zum 
Brandopfer. J 

4. Und er ſoll den linnenen Rock 
anthun, und mit linnenen Beinklei⸗ 
dern ſeine Blöße bedecken, und mit 
einem linnenen Gürtel ſich umgür⸗ 


ten, einen linnenen Kopfbund auf 
fein. Haupt fegen:* denn das find 
die heiligen Kleider, die er alle ans 
ziehen fol, nachdem er gewafchen iſt. 
5. Und er foll von der ganzen 
Menge der Söhne Iſraels zwei 


hat, und über den, ber bei ihr liegt, 18 


Gapitel 16. 
Vom jährlichen Verſöhnungsopfer. 
1. Und der Herr redete zu Moſes 
nach dem Tode der zwei Söhne 





Tage warten, um zu ſehen, ob der Blutfluß wirklich aufgehört habe, und dann, wenn 
fie natürlich- rein, ſich auch gefeglich reinigen Haffen. — (16) Im Gebr: zum Sünd⸗ 
opfer,. weil ihr Blut entweder von Ausfchweifung, ober von natürlicher, auf die vers 
derbte Natur fich gründender Schwäche herrührt, ©. Cap. 5. Note 1. — (17) Im Hebr.: 
und fol fich verfühnen vor dem Herrn wegen bes Fluſſes ihrer Unreinigfeit. — (18) So 
firenge verbot Gott, ſich mit den Dingen. zu verunveinigen, die nicht felbft Sünde 
waren, fondern nur, als Folgen ver Sünde, in befonderem Zufammenhange mit ihr 
waren. Gott machte diefe Verbote, um dadurch auf die Abfcheulichfeit der Sünde 
ſelbſt, auf den nothwendigen Abſcheu vor derfelben, amd insbefondere darauf aufmerf- 
fam zu machen, wie fehr. und wie leicht man durch fie befledt wird, wenn man fich 
in die Gemeinfchaft derer begibt, die fie lieben. Und wenn Gott ſchon den Sfraeliten 
eine folche Reinigkeit einfehärft, welcher Tortfehritt in der Neinheit und Heiligkeit 
it wohl den Chriften geboten, deren Seelen gehelligt worden durch das Foftbare Blut 
Jeſu Chriſti und eingeweiht zum Tempel des heiligen Geiftes? 

(1). Alfo bei Gelegenheit der Strafe des leichtfertigen Betragens der Söhne Aarous 
(f. ob. 10,1.) gab Gott die Verordnung über das jährliche Verfühnopfer für die Sün— 
den, welche das Jahr hindurch von Priefter, und Volk begangen wurden. Die Verord— 
nung wird hier nach den Gefegen der Verunreinigung gefegt, weil durch dieſe Gefege 
gnevft die Abfcheulichfeit und die Meidung der Sünde eingefchärft werden follte, eh' 
von ber Verföhnung derfelben gefprochen wurde. — (2) fondern jährlich nur an Einem 
Tage. © 8.34. 2. Mof. 30, 10. Hebr. 9,7. — (8) an jenem Tage im Jahre. — 
(4) alfo die Kleider eines gemeinen Priefters anziehen, zum Zeichen der Buße und 
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Böcke für die Sünde nehmen, und 
einen Widder zum Brandopfer. 

6. Und wenn er das Kalb geopfert, 
und für fich und fein Haus gebetet 


at, 

9 ſoll er die zween Böcke vor den 
Herrn ſtellen, vor die Thüre des 
Zeltes des Zeugniſſes, 

8. und das Loos werfen über beide, 
ein 2008 für den Heren, und das 
andere für den zu entlaſſenden Bo:? 

9. ımd auf welchen das Loos für 
den Herrn herausfommt, den fol 
ex opfern fiir Die Sünde, ® 

10. und auf welchen das 2008 
herauskommt als den zu entlaffenden 
Bock, ven fol ver lebendig vor den 
Herrn ftellen, auf daß er darüber 
bete, und ihn entlaffe in die Wüfte, ? 

11. Und ift folches gefchehen nach 
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Vorſchrift, fo fol er darbringen das 
Kalb, und für fich und fürfein Haus 
beten, und e8 fhlachten: 

12. und er fol ein Rauchfaß neh⸗ 
men, dad er mit Kohlen des Altars 
gefüht Hat, und mit der * be⸗ 
reitetes Raͤucherwerk zur Feuerung 
nehmen, und ſoll hinter den Bor: 
hang treten in's Heiligthum, 

13. und das Räucherwerf® aufs 
Feuer legen, daß Wolfe und Dampf 
davon den Spruchthron bedede, Der 
über dem Zeugniffe- ift, damit ex 
nicht fterbe. 9 

14. Auch fol1% er nehmen vom 
Blute des Kalbes, und mit dem 
Finger fiebenmal gegen den Gnaden⸗ 
thron fprengen, gen YAufgang. 11 

15. Und wenn er den Bod für die 
Stunde des Volkes gefchlachtet, fol 


Trauer. — (5) Ein Loos -foll ven Bo bezeichnen, der geopfert werden, das andere 
denjenigen, der entlaffen werden fol (9. 10.). So deutet unfere lateinifche Kirchen— 
überfegung; aber der hebräifche Tert ift noch anderer Deutung fähig; denn das he= 
bräifche Wort „Afafel,“ welches unſere Ueberfegung durch hireus 'emissarius ga ent- 
laſſender Bock) gibt, ift viedentig. Am ficherften überfegt man es nach Ableitung 
und Zufammenhang (f. B. 10.) durch „verworfener Feind, Teufel;“ dann heißt es: ein 
Loos fir den Herin, und das andere für ven Teufel, der jedoch nicht etwa als bös— 
avtige Gottheit, die durch Opfer verfühnt werden fol, fondern nur als Diener ver 
göttlichen Strafgerechtigfeit betrachtet wurde. S. Note 7. — Die Art und Weife des 
Looſens geſchah nach den Nabbinen fo, daß der Hoheptiefter zwei Stücchen Holz, von 
welchem eines die Aufſchrift Hatte „für Jehovah,“ das andere „fir Afafel,“ aus einem 
Topfe nahm, mit dem Erfolge, daß das Loos, welches er in die rechte Haud bekam, 
dem Bode zur Rechten, das Loos, welches er in die Linke befam, dem Bode zur 
Linken galt. — (6) Der eine Bock fol durch feinen Tod ein Worbild der Verführung 
ſeyn, und den Iſraeliten ſinnbildlich zeigen, daß fie durch ihre Sünden den ewigen 
Tod verdient haben. — (7) Der andere Bock fol lebendig entlaffen werden,” zum 
Sinnbilde, daß die Sünden der Ifraeliten weggenommen, und der Milte übergebe. 
feyen, oder daß fie num wieder vom Tode zum freien Reben erftanden feyen. (j. ob 
14, 7): Im Hebr. läßt der Vers eine andere Deutung zu, nach ven Worten: „und 
auf welchen das Loos fällt fir Afafel, den foll er lebendig vor ven Herrn ftellen, auf 
daß er ihn verfühne, und ihn Tende dem Aſaſel in die Wüfte.“ Hiernach köunte diefer 
andere Bock als Sinnbild der Iſraeliten gefaßt werden, der mit ven Sunden die ze it⸗ 
lich en Strafen im Namen des Volkes auf ſich nimmt, und fi dem in der Miülte 
haufenden Satan, dem Diener der Strafgerechtigteit Gottes (Iob. 1, 6—12. 2,6. 
1.&0r. 5, 5.), ftatt des Volkes ausliefert. — (8) S. 2: Mof. 30, 36. — (9) damit ver 
Dampf ihn hindere, die Herrlichkeit des Heren, die ihn hätte tödten Fünmen, zu fehen. — 
(10) aus dem Heiligthume Hinans- und wieder hineingehend. — (11) Nach ven he: 
bräiſchen Texte fol einmal gegen die Morgenfeite des Gnadenthrons, d. i. über deu- 
felben hinüber wie die Juden behaupten, und fiebenmal auf den Boden vor 
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er hineinbringen fein Blut innerhalb 
des Vorhanges,1? wie geboten ift 
vom Blute des Kalbes, Damit er 
es jprenge vor dem Spruchthrone, 13 

16. und das Heiligthum veinige 
von den Unreinigfeiten der Söhne 
Sfraeld, und von ihren Üebertre- 
tungen, und von allen ihren Sün⸗ 
den. Und auf folche Weife fol 
er's machen mit dem Zelte des Zeug- 
niſſes, B das aufgefchlagen ward 
mitten unter ihren verunreinigten 
Wohnungen. 

17. Kein Menfch 1 fol im Zelte 
feyn, wenn der Hohepriefter 1! hineinz 
gehet in’8 Heiligthum, um zu bitten 
für fih und fein Haus, und Die 
ganze Gemeine Sfraels, bis er 
herausgehet. Luc. 1, 10. 

18. Und wenn er herausgehet zum 
Altare, 13: der vor dem Herrn ift, 
fol er beten für fih, und nehmen 
das Blut des Kalbes und Bodes, 
und es gießen auf feine Hörner 
ringsum, 

19; und fol mit feinem Finger 
darauf fprengen fiebenmal, und ihn 
reinigen. und heiligen von den Un- 
reinigfeiten der Söhne Iſraels. 

20. Und wenn er gereinigt das 
Heiligthum, und das Zelt, und den 





} 


209 
Altar, dann fol er darbringen den 
lebendigen Bock; - 

21. ſoll beide Hände auffein Haupt 
legen, und alle Vergehungen der 
Söhne Iſraels befennen, alle ihre 
Miffethaten und Sünden, und fol 
fie über fein Haupt wünfchen, und 
durch einen Mann, der bereit fteht, 
ihn in die Wüfte fenden. 

22. Und wenn der Bo alle ihre 


| Miffethaten in die Einöde getragen, 
und freigelaffen ift in der Wüſte:!s 


23. fol Aaron zurüdfehren in’s 
Zelt des Zeugniffes, und die Kleider 
ablegen, die er vorhin angezogen 


ı hatte, da er einging in's Heiligthum, 


und fol fie da 20 laſſen, 

24. und feinen Leib wachen am 
heiligen Orte,21 und feine Kleider 
anthun.?? Und wenn er herausge- 
fommen, fein und des Volkes Brand- 
opfer darbringt, fol er bitten ſowohl 
für fich als für das Volk, 28 

25. und das Fett, fo geopfert 

wurde für die Sünden, auf- dem 
Altare verbrennen. 
- 26. Der Mann aber, der den ent- 
laufenen Bod entließ, fol feine Klei⸗ 
der wafchen, und fich baden im 
MWaffer, und alfo fol er in's Lager 
fommen. 


demfelben gefprengt werden, fo daß Fein Tropfen Blut auf den Onadenthron fällt. — 
(12) zum drittenmale hineintretend. — (13) Im Hebr. nad Note 11. — 14) Die 
Sfraeliten verunreinigten das Heiligthum, weil fie im Angefichte desfelben fündigten, 
wodurch fie es unrein achteten. — (15) dem Heiligen, es auf diefelbe Weiſe befprengend. 
(&. 3.20.) — (16) auch Fein Briefter. — (17) der einzige Mittler, als Vorbild Jeſu 
Ehrifti. — (18) zum Brandopferaltare (f. B. 12. 20.); denn die Entfindigung des 
Näucheraltars war bei der Entfindigung des Heiligen (B. 46.) ſchon mitverftanden. — 
(19) Das weitere Schickſal des Bodes erzählt die Bibel nicht; nach den Nabbinen 
wurde er über einen Felſen geftürzt und zerfehmettert. — (20) im Zelte, d. i. im 
Heiligen. — (21) denn durch die Verührung des Sündenbods wurde er tmrein. — 
(22) die prächtigen AmtsEleiver. — (23) Im Hebr.: und ſich verſöhnen und das Volk, 
d. di. den Verfühnungsaft vollenden; denn obwohl das Brandopfer vorzüglich zur Be— 
jeugung der Unterwuͤrfigkeit unter Gott gebracht wurde, war e8 doc) auch Verſoͤhn⸗ 
oͤpfer, weil die Bitte um Entſündigung mit eingeſchloſſen war. ©. ob. 1, 4. — 
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27, Aber das Kalb und den Bod, 
die für die Sünde gefehlachtet wur— 
ben, und deren Blut in's Heilig: 
thum getragen ward, Die Verſöh— 
nung zu vollenden, 2: foll man hinaus⸗ 
tragen außerhalb des Lagers, umd 
mit Feuer verbrennen, jowohl bie 
Haut, als ihre Fleiſch, und den 
Mift.? Hebr. 13, 11. 

28. Und wer fie verbrannt hat, 
fol feine Kleider wafchen, und fei- 
nen Leib baden im Waffer, und alfo 
fol ex in’8 Lager fommen. 

29. Und dieß foll euch. ewige 

Satzung feyn: Im fiebenten Monat, 
am zehnten Tag des Monats, 28 follet 
ihr wehe thun euern Seelen, * und 
feine Arbeit thun, weder der Ein- 
heimifche noch der Sremdling ‚23 der 
unter euch weilet. Unt. 23, 27. 28. 


30. An diefem Tage foll eure Ver⸗ 


fühnung und die Neinigung von 
allen euern Sünden feyn: ihre jollet 
rein vor dem Herrn werden; ® 

31. denn es ift der Sabbat der 
Ruhe, und ihr follet wehe thun 
euern Seelen nach ewiger Borfchrift. 

32. Es fol aber verfühnen der 
Prieſter, der Öefalbte, deffen Hände 
geweihet find, das Prieſterthum zu 
verwalten ftatt feines Vaters: 31 und 
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er fol den linnenen Rod anziehen 
und die heiligen Kleider, 

33. und das Heiligtum verföhnen, 
und das Zelt des Zeugniffes, und 
den Altar, auch die Prieſter, und 
alles Volk. 

34, Und dieß fey euch ewige 
Satung ‚3? daß ihr. bittet für Die 
Söhne Ifraels und alle ihre Sün⸗ 
den einmal im Jahre, Und er that, 
wie der Herr geboten hatte Dem 
Mofes. 


Capitel 17. 


Derbot des Fleiſcheſſens außer bei Opfer: 
mahlzeiten, des Efiens des Blutes, des Ger 
fallenen und Zerrifjenen. j 

4. Und der Herr redete zu Mofes, 
und ſprach: 

2. Rede zu Aaron, und zu feinen 
Söhnen, und zu allen Söhnen 
Iſraels, und fprich zu ihnen: Das 
ift das Wort, fo der Herr geboten 
und gefagt: 

3. Seder Mann vom Haufe Ifraels, 
der einen Ochſen töbtet, oder ein 
Schaf, oder eine Ziege innerhalb 
oder außerhalb des Lagers ,! 

4. und fie nicht bringet zur Thüre 
des Zeltes ald Gabe für den Heren,? 
fol fchuldig feyn des Blutes: wie 


\ a) 

(24) Im Hebr.: zur Verföhnung. — (25) ©. ob. 4, 12. 21. — (26) am zehnten des 
Tisri, welcher in dem Mondenjahr der Ifraeliten mit der Hälfte unfers Septembers 
und Oftobers zufammenfällt. — (27) durch Enthaltung von Speife und Trank, von 
finnlichen Vergnügungen, vom Beifchlafe ze. — (28) Auch der Fremdling durfte durch 
Arbeit die heilige Ruhe nicht fören. Sonft hatte er feinen Theil am Verſöhnungs— 
tage. ©. %, Mof. 12, 45. 48.49. — (29) wenn ihr das Opfer bringet im Glauben an 
die Verheißungen des Herin, insbefondere an den Fünftigen Netter. — (30) der Buße 
und Sammlung. — (31) der Hohepriefter, und nach, feinem Tode fein Nachfolger 
unter feinen Söhnen. — (32) für euch Hohepriefter, fo. lange der ifraelitifche Gottes- 
bienft dauert. R 

(1) entweder zum Opfer, oder zum Eſſen. Die Ifraeliten follten während des 
Zuges durch, die Wüfte nicht Fleiſch ejfen, ſondern fih mit dem Manna begnügen. 
Am Ende, des. Zuges wurde dieſes Gefeg wieder aufgehoben. ©. 5. Mof. 12, 15. 20—22. 
Während des Aufenthaltes, in der Wüfte diente es vorzüglich zur Verhütung heimlicher, 
abgöttifcher Opfer (ſ. V. 7). — (2) außer fie brächten derlei Thiere ala Friedopfer 
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wenn er Blut vergoffen hätte, fol 
er umfommen aus der Mitte feines 
Volkes. 

5. Darum follen die Söhne Ifraels 
ihre Opfer, die fte fchlachten wollen 
auf dem Felde, dem Prieſter bringen, 
daß fie geheiligt werden dem Heren 
dor der Thüre des Zeltes des Zeug⸗ 
niſſes, und daß fte felbe opfern als 
Triedopfer dem Herrin; 

6. Und der Briefter foll das Blut 
auf den Altar des Herrn gießen bei 
der Thüre des Zeltes des Zeugnifles, 
und das Fett verbrennen zum lieb- 
lichen Geruche dem Herrn; 

7. und ſie follen hinfüro ihre Opfer 
den Teufeln? nicht mehr opfern, 
mit denen fie gehuret. 4 Eine ewige 
Sagung ſoll dieß ſeyn, ihnen und 
ihren Nachfommen. 

8. Und du follft zu ihnen fagen: 
Wenn ein Menjch vom Haufe Sf: 
vaels, und von den Einfömmlingen, 
die bei euch weilen, ein Brand- 
opfer oder anderes Opfer bringet, 

9, und e8 zur Thüre des Zeltes 
des Zeugniffes nicht führet, daß es 
‚geopfert werde dem Herrn: Der fol 

-umfommen unter feinem Volfe, 
40. Und wenn ein Mann vom 
Haufe Ifraeld, und von den Ein- 
fommlingen, die unter ihm weilen, 
‚Blut iffet: wider Die Seele desſelben 
will ich mein Angeficht fegen, und 
fie austilgen aus ihrem Volke; 
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11. denn die Seele des Fleifches 
ift im Blute, und ich habe e8 euch 
gegeben, um auf dem Altare damit 
Verſöhnung zu wirken für eure See- 
len, auf daß für die Seele das Blut 
zur Berföhnung fey. 

12. Darum habe ich den Söhnen 
Iſraels gelagt: Keine Seele von euch 
fol Blut effen, noch eine von den Ein- 
fommlingen, die unter. euch weilen, 

13. Und welcher Menfch von den 
Söhnen Ifraeld und von den Ein- 
fommlingen, die bei euch weilen, ein 
Wildpret erjagt hat, oder einen Vo: 
gel gefangen, Die man effen darf, 
der ſoll fein Blut auslaufen lafjen, 
und e8 bededen mit Erde: 

14. denn die Seele alles Fleifches 
ift im Blute; darum Habe ich den 
Söhnen Iſraels gefagt: Ihr follet 
von feinem Fleifche das Blut eſſen; 
denn die Seele des Fleifches ift im 
Blute; und wer es iffet, fol um— 
fommen. 1. Mof. 9, 4. Ob. 7, 26. 

15. Und der Menſch, der ein Ge- 
fallenes iffet, oder von wilden Thie- 
ven Zerriffenes ‚Sfey er von den Ein- 
gebornen oder Ankömmlingen, fol 
feine Kleider wachen, und. fich ba— 
den im Waffer, und fol unrein feyn 
bi8 an den Abend: und auf folche 
Weiſe fol er rein feyn. 

16. Wenn er aber feine Kleider 
und feinen Leib nicht wäfcht, fo foll 
er feine Miffethat tragen. ° 


dem Herrn: dann follten fie felbe beim heiligen Zelte ſchlachten und verzehren dürfen. 


©. ob. Gay. 3. 7, 12—20. — (3) Im 


Hebr.: den Böden, d. 1. böſen Getftern, bie 


in Bodögeftalt verehrt wurden. ©. Iſai. 13, 21. 34, 14. 5.Mof. 32, 47. Tob. 8. Note. — 
(4) Gögendienft ift geiftige Huverei und Ehebruch, weil die Seele Gott, den wahren 
Gemahl, verläßt, und einem Abgott, einem andern, Nichtgatten, wie eine Hure, an— 
hängt. — (5) und durch Beſchneidung Mitglieder des ifraelitifchen Volkes geworden 
find. — (6) die will ich mißfällig anfehen. ©. ob. 3, 47. 7,26. — (7) denn im Blute 
ift der vorzügliche Sit des thierifchen Lebens, welches Gott geopfert werden muß: das 
Blut gehört darum nur Gott. — (8) ©. ob. 11,40. — (9) in der Schuld bleiben, 
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itel 18. verwandten nahen, ihre Schande zu 
a blößen.? Ich bin der Herr. 
Verbot naher Heiraten und anderer Sünden. 7. Die Schande deines Vaters, 
4. Der Herr vedete zu Moſes, und und die Schande deiner ‚Mutter 
ſprach: font 4 du nicht blößen: es iſt beine 
2, Rede zu den Söhnen Ifraels, | Mutter. Du folit ihre Schande 
und fage zu ihnen: Ich bin Der nicht blößen.? 
Herr, euer Gott. 8. Die Schande des Weibes deines’ 
3. Nach der Gewohnheit des Lan- | Waters ſollſt du nicht blöpen: denn 
des Aegypten, in dem iht gewohnet, es iſt bie Schande deines Vaters. 
folfet ihr nicht thun, umd nad) Der 9. Die Schande beiner Schweiter, 
Sitte des Landes Chanaan, wohin | fen fte von deinem Vater oder Deiner 
ich euch führe, ſollet ihr nicht han— Mutter, daheim geboren oder draus 
dein, umd nach ihren Satungen ßen, ſollſt du nicht blößen. ® 
follet ihr nicht wandeln. —— EA F = nr \ 
4. Meine Rechte follet ihr thun, | ned Sohnes, ober Der Sochter dei⸗ 
und meine Gebote ſollet ihr halten, ner Tochter ſollſt du nicht blößen: 
und darin wandeln. Ich bin der | denn es ift beine Schande. 
Her, euer Gott. 11. Die Schande der Tochter des 
5. Haltet meine Satzungen und Weibes deines Vaters, Die fie bei- 
meine Rechte; der Menfch, der fie | nem Vater geboren, und bie beine 
thut, wird darin Ieben.! Ich bin Schweſter ift, ſollſt du nicht blößen.? 
der Herr. Gech 20, 11. Röm. 10,5. | 12% Die Schande ber Schweiter 
Sal. 3, 12. deines Vaters follft du nicht blößen: 
6. Kein Menſch fol feiner Bluts- | denn es ift das Fleiſch deines Vaters. 





und darum des Todes fhuldig ſeyn; denn ein folcher achtet die Unreinigfeit nit, und 
ift dem gleich zu fegen, der vorfäglich davon ißt. S. 4. Moſ. 15, 30. 
(i) ein. glücliches. Leben diefjeits und jenfeits des Grabes haben. ©. unt. 25, 36. 
Lue. 10, 28. — (2) fleifchlich beizumohnen, iu oder außer der Che. Der Grund dieſes 
Gefehes liegt in dem Unnatürlichen folder Verbindungen, weil felbe eigentlich Chen 
mit dem eigenen Blute, alfo mit fich felbft (®. 10. C. 20, 19.), und alfo greuliche, 
unnatürliche Unzucht wären, , Auch würden dadurch mehr oder weniger noch andere 
natirliche Verhältuiffe aufgehoben; wogegen die Verbote naher Heirathen. viele Vor—⸗ 
theile, insbefundere den gewähren, daß dadurch Familien miteinander enge verbunden 
werden, unter denen vorher gar Feine Verbindung ftatthatte, fo daß derlei Verbote 
ein Mittel werden, allmählich ein: ganzes Volk zu Einer Samilie zu machen (Aug.). — 
(3) nämlich, das ift. — (4) du Cohn. — (5) ©. Note 2. ine ſolche Che wäre 
uch darum unnatürlich, weil dabei das natürliche, Findliche Verhältniß dem Gatten— 
———8 weichen müßte. — (6) deiner Stiefmutter. — (7) weil durch die Ehe zwei 
zu Einem Sleifche werden. ©. 1. Mof. 2, 24. — (8) In den älteften Zeiten waren 
die Ehen folcher Halbfehweitern durch die Noth gerechtfertigt (Ang.). ©. 1. Mof..20, 
42. — Die Worte 2. Kön. 13, 43. beweifen Feine fpätere Rechtfertigung folcher Ehen, 
da Ihamar zu Abſalom entweder aus Unkenntniß des Gefeges, oder nur um fich feiner 
zu erwehren, fo gefprochen haben Fonnte. — (9) Wiederholte Einſchärfung, au bie 
Stieffehwefter nicht zu heirathen, zur Warnung, hierin nicht Abraham nachzufolgen 
di. Note 8.), der, weil alles im Lande in Götzendienſt verſunken war (Joſ. 24, 2) 
eine ſolche Verbindung eingehen mußte, um ein ihm gleichgeſinntes Weib zu erhalten. 
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13. Die Schande der Schwefter | Monatsfluß leidet, ſollſt bu nicht 
deiner Mutter follft du nicht blößen: nahen, und ihre Unreinigkeit nicht 
denn e8 ift das Fleifch Deiner Mutter. | blößen. 16 

14, Die Schande des Bruders dei- | 20. Bei dem Weibe deines Näch- 
nes Vaters follft du nicht blößen, ften folft du nicht fchlafen, und 
und nicht!0 nahen feinem Weibe: | durch Beimifchung  ded Samens 
denn fie ift Die durch Schwägerfchaft | nicht verunreinigt werben, 17 
verbunden. 11 21. Bon deinem Samen follft du 

15. Die Schande deiner Schnur | nicht dem Götzen Moloch 18 geben 
ſollſt du nicht blößen: denn fie ift | zum Opfer, und follft den Namen 
das Weib deines Sohnes, und du | deines Gottes nicht verunreinigen.!? 
follft ihre Schande nicht blößen. Sch bin. der Herr. Unt. 20,2. 

16. Die Schande des Weibes dei- | 22. Du folft nicht mit einem 
nes Bruders folft du nicht blößen: | Manne dich vermifchen, wie mit 
denn es ift Die Schande deines Bru- | einem Weibe, weil das ein Greuel iſt. 
ders. 12 23. Du folft Dich mit feinem 

17. Die Schande deines Weibes, | Thiere vermifchen, und dich nicht 
das ift ihrer Tochter, folft du nicht | verunreinigen damit. Ein Weib fol 
blößen.13 Die Tochter ihres Soh⸗ feinem Thiere fi Hingeben, und 
nes, und die Tochter ihrer Tochter | fich nicht vermifchen Damit; denn 
fonft du nicht nehmen, ihre Schande | das ift eine Schandthat. ?o 
zu blößen; denn fie find ihr Sleifch,1* | 24. Ihe follet euch durch Feines 
und folch ein Beilager ift Blutfchande. | von dieſen verunreinigen ; denn ba- 

18. Die Schwefter deines Weibes | mit haben fich alle Die Völker ver— 
ſollſt du nicht zu ihrer Nebenbuhr | unreinigt, die ich hinauswerfen will 
lerin nehmen, und ſollſt ihre Schande | vor euerm Angefichte: 
nicht aufdecken, da jene noch Iebet.?5 | 25. wodurch das Land verunrei- 

19. Einem Weibe, das ihren | nigt ward, deſſen Lafter ich heim- 





— (10) namlich: nicht. — (11) denn fie iſt deine Bafe, wenn auch nicht dein 
Blut, doch durch Ehe mit deines Waters Bruder wie dein Blut. — (12) außer es 
wäre der Bruder Finderlos geftorben. ©. 5. Mof. 25, 5—10. —. (13) zu gleicher Zeit, 
ober die eine nad) dem Tode der andern, weil fie durch ihre Mutter wie deine Tochter, 
dein Blut geworden ift, — (14) und find dur fie auch dein Fleiſch, dein Blut ge— 
worden. — (15) weil die daraus entftehende Eiferfucht und Zwietracht (f. 1. Mof. 30, 1.) 
das natürliche, gefchwifterliche Verhältniß aufheben würden. — (16) weil ein ſolcher 
Beifchlaf unrein macht (Ob. 15, 20.), eine unnatürliche, den Menſchen unter das Vieh 
erniedrigende Wolluft voransfegt, und überbieß höchft ungefund ſeyn fol. — (17) Wieders 
holung von 2. Mof. 20, 14. ©. unt. 20, 10. — (18) Der Moloch mar ein Gott der 
Ammoniter, ein Naturgott, ein Sonnenfind, worunter man fi, gleichwie unter dem 
Saturn, die alles beherrfehende, erzeugende, und wieder vernichtende Zeit dachte. 
Darum wurden Ihm zu Ehren die Kinder verbrannt, oder auch nur durch's Feuer ge= 
zogen. Er ſoll wie ein Menſch mit einem Stierhaupte abgebildet worden feyn, der 
feine Arme ausftredt, um darein, nachdem fie glühend gemacht worden, feine unglück— 
lichen Schlachtopfer zu empfangen. ©. 3. Kön. 11, 5. — (19) unrein achten, entheis 
ligen durch folhe Graufamfeiten. — (20) Im Hebr.: Thekel, eine greuliche Verwirs 
zung. — (21) ©. 5. Mof. 7,1. 
14 * 
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fuchen will, auf Daß e8 ausfpeie feine 
Einwohner. 

26. Haltet meine Sagungen und 
Rechte, und thuet nichts von allen 
diefen Greueln, weder der Einhei- 
mifche noch der Fremdling, der bei 
euch weilet. 

27. Denn alle diefe Greuel haben 
die Einwohner des Landes gethan, 
die vor euch waren, und: haben ver- 
unreiniget das Land. 

28. Deßwegen hütet euch, daß e8 
nicht auch euch ausfpeie, wenn ihr 
ſolches thuet, wie e8 das Volk aus: 
-gefpieen, das vor euch war. 

29. Jede Seele, die von biefen 
Greueln etwas thuet, fol umkom⸗ 
men aus der Mitte ihres Volkes. 

30. Haltet meine Gebote. Thuet 
nicht, was die gethan, Die vor euch 
waren, und verunreinigt euch nicht 
damit. Ich bin der Herr, euer Gott. 


Gapitel 19. 


Verſchiedene Gebote und gute Lehren, 


1. Der Herr redete zu Moſes, und 
ſprach 

2. Rede zu der ganzen Gemeine 
der Söhne Iſraels, und ſage ihnen: 
Seyd heilig; denn ich bin heilig, der 
— euer Gott. Ob. I1, 44. 1. Petr 
1.46; 

3. Ein jeder fürchte feinen Va— 
ter und feine Mutter. Haltet meine 
Sabbate. Ich bin der Herr, euer 
Gott, 

4. Ihr ſollet euch nicht zu den 
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Götter machen. Ich bin der Herr, 
euer Gott. | 

5. Wenn ihr dem Herrn ein Fried⸗ 
opfer gejchlachtet,1 Daß er euch ge- 
neigt werde, 

6. fo follet ihr's effen an dem Tage, 
da es gefchlachtet ward, und am 
andern Tage: was aber übrig bleiz 
bet bis zum Dritten Tage, fjollet ihr 
mit Feuer verbrennen. 

7. Wenn jemand nach zwei Taz 
gen davon iffet, der fol unrein und 
einer böfen That fchuldig ſeyn. 

8. Und er fol tragen feine Miffes 
that, weil er das Heilige des Herrn 
entweihet hat, 2 und diefe Seele ſoll 
umfommen unter ihrem Volke. 

9, Wenn du die Früchte deines 
Landes ernteft, ſollſt du fie nicht 
abjchneiden bis zum Boden der Exde,? 
und follit die überbleibenden Aehren 
nicht auflefen. Unt. 23, 22. 

10: Und in deinem Weinberge 
follft du die Trauben nicht nachle- 
jen, und die abgefallenen Beeren 
nicht auflefen, fondern den Armen 
und Fremdlingen zur Leſe überlafjen: 
Sch bin der Herr, euer Gott. 

11. Ihr follet nicht ftehlen. Ihr 
follet nicht lügen, und nicht betrü- 
gen einer den andern. 2 

12, Du follft nicht falſch ſchwören 
bei meinem Namen, und den Na 
men. deines Gottes nicht entweihen. 
Sch bin der Herr. 2. Mof. 20, 7. 

13. Du folft deinem Nächften fein 
Unrecht thun, noch ihn drücken durch 


Götzen wenden, noch euch gegöffene | eine Gewaltthat. Der Lohn des 


(1) ©. 0b. 7, 12— 20. — (2) weil er die Opferfveife wie eine gemeine Spetfe 
gegefien hat, nachdem die Zeit der Dauer der Opferhaudlung fehon vorüber war, 
Vergl. 1. Cor, 14,29. — (3) Im Hebr.: follft nicht die Eden deines Aders abernten, 
und die einzelnen Aehren nicht nachlefen, d. i. du follft in den: Ecken deines Ackers 
etwas ftehen laffen, und die nach dem Garben-Binden noch liegen gebliebenen Aehren 
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Taglöhners fol bei Dir nicht bleiben 
bis an den Morgen. Eccli. 10, 6. 
5. Mof. 24, 14. Tob. 4, 15. 

14. Du folft einen Tauben nicht 
fchelten, und einem Blinden nichts 
in den Weg legen: jondern den 
Herrn fürchten, deinen Gott; denn 
ich bin der Herr. 

15. Du follft nicht thun, was un- 
recht ift, und ein unrecht Urtheil 


nicht fällen: du follft die Berfon des | 
Armen nicht anfehen, * und Das An: | 


geficht des Gewaltigen nicht ehren? 
Gerecht ſollſt du richten deinen Näch- 
ften. 5. Mof. 1, 17. 16, 19. Sprüchw. 
24, 23. Jar. 2,2. 

16, Du follft fein Verleumder noch 
Ohrenbläfer 8 unter deinem Volke 
fenn. Du follft dich wider deines 
Kächften Blut? nicht erheben. Ih 
bin der Herr. 

17. Du follft deinen Bruder nicht 
hafien in deinem Herzen, fondern 
offen ihn zurechtweifen, Damit bu 
feine Sünde feinethalben habeſt. ® 
1. Soan. 2, 11. 3, 14. Eceli. 19, 13. 
Matth. 18, 15. Luc. 17, 3. 

18. Du ſollſt nicht Rache fuchen, 
noch des Unrechts deiner Mitbürger 
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gedenfen.? Du ſollſt deinen Freund! 
lieben wie dich felbft. Sch bin der 
Herr. Matth. 5,43. Kur. 6, 27. Röm, 
13, 9. Ä 

19. Haltet meine Sagungen. Dein 
Vieh ſollſt du nicht begatten laſſen 
von Thieren anderer Art. Deinen 
Acer joNft du nicht beſäen mit ver: 
fchiedenen Samen. Ein Kleid, das 
aus zweierlei Faden gewebt ift, folft 
du nicht anthun, ¶ 

20. Wenn ein Mann bei einem 
Weibe fchläft, und fie befamet, und 
fie ift eine Magd und mannbar, 12 
und nicht Iosgefauft, noch freigege- 
ben: 13 fo follen beide gefchlagen 
werden, aber nicht fterben;z 4 denn 
fie ift nicht frei gewelen. ® 

21. Und der Mann 16 fol für feine 
Miffethat dem Heren einen Widder 
opfern , 17 vor der Thüre des Zeltes 
des Zeugniffes: 

22. und der Priefter fol für ihn 
und feine Sünde bitten vor dem 
Herrn, 8 und aljo wird er ihm wie⸗ 
der gnädig feyn, und feine Sünde 
ihm vergeben werden. 

23. Wenn ihr in's Land kommet, 


nicht nachlefen. — (A) und feiner Geringheit wegen nicht falſches Mitleid mit ihm haben 
im Gerichte. — (5) im Gericht gegen das Recht. — (6) Im Hebr. : ein herumfchleichen- 
per Spion, der die Geheimniffe der Familien erforfcht, und jelbe vor Gericht, oder 
wie immer mißbraucht. — (7) d. ti. Leben. — Du follft im Gerichte nicht auf des 
Naͤchſten Blnt, Leben dringen. — (8) Wie viele Feindſchaften, Argwohn, Ohven- 
bläferei würden verhindert, wenn diefe treffliche Vorſchrift genau beobachtet würde! — 
(9 das ſie dir angethan. — (10) Im Hebr.: deinen Nächſten. Vergl. Matth. 5, 44, 45. 
23:39. 210.740, 27 31. — (11) wollen und linnen zugleih, zum Denkzeichen und 
Sinnbilde, daß die Ifraeliten fich nie mit andern Bölfern vermifchen, und deren ab- 
göttifche Sitten und Gebräuche nicht nachahmen follen. — (12) Im Hebr.: verehe— 
ficht. Nach unferm Terte wäre die Rede nur von einer Hurerei, Feinem Ehebruche. — 
(13) die nur Beifchläferin iſt, und wicht alle Nechte einer Ehefrau hat. — (14) Der 
Ehebruch mit einer Freien wurde mit bem Tode beſtraft. ©. unt. 20, 10. — (15) fie 
“ging als Selavin, die ſich dem Willen ihres Heren fügen mußte, den Ehevertrag nicht 
. freiwillig ein, und kann deßhalb gelinder gefttaft werben. — (16) nicht auch bie Mage, 
die als Selavin ohne Eigenthum if. — (17) Im Hebr.: ein Schuloopfer, weil an 
geſchuldet von einem fremden Eigenthume, von der Beifchläferin. Dergl. ob. 5 und 6, 
3—7. — (18) Im Hebr.: ihn verfühnen mit dem Widder, — durch den Olauben an 
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und Fruchtbäume darin pflanzet, 30. Meine Ruhetage ſollet ihr hal⸗ 
fo ſollet ihr wegwerfen ihre Bor- | ten, und mein, Heiligthum fürchten. 
haut: 19 die Früchte, die darauf Ich bin der Herr. 
wachfen, follen euch unrein feyn, 31. Ihre follet euch nicht zu den 
und ihr follet nicht davon eſſen. Zauberern 2 wenden, noch von den 
94, Aber im vierten Jahre follen | Wahrfagern etwas erfragen, um 
alle ihre Früchte heilig fegn, und | von ihnen nicht verunreinigt zu wer⸗ 
Löblich vor dem Herrn. 20 den. Ich bin der Herr, euer Gott, 
25. Und im fünften Jahre follet | 32. Bor einem grauen Haupte ſollſt 
ihr die Früchte effen, und einfam= | du aufftehen, und die Perſon bes 
meln, was fie tragen. 2: Ich bin Greiſes ehren, und ben Herrn, beinen 
der Herr, euer Gott. \ Gott, fürchten. Ich bin der Herr. 
26. Ihr ſollet nichts mit Blut | 33. Wenn ein Fremdling in eurem 
effen. 22. Ihr follet nicht wahrfagen, | Lande wohnet, und unter euch weis 
noch auf Träume achten. 2 let, dem follet ihre nicht Vorwürfe 
27. Ihe follet euer Haar nicht in | machen: 81 i 
die Runde abfchneiden, 24 noch den | 34. fondern wie ein Eingeborner 
- Bart fcheeren. 20 fol ex unter euch feyn, und ihr fol- 
928. Und über einen Todten follet | let ihn lieben wie euch felbft; Denn 
ihr feine Einfehnitte in euer Fleiſch auch ihr ſeyd Fremdlinge geweſen 
machen, 26 noch Figuren oder Maal- | im Lande Aegypten. Ich bin der 
zeichen euch machen. 277 Ich bin der | Herr, euer Gott. 
Her. 35. Ihr follet fein Unrecht thun 
29. Du follft deine Tochter nicht | im Gerichte, in der Elle, im Ge— 
preißgeben, 23 damit das Land nicht | wichte, im Maße, 
verunreinigt und mit Sluchwärdigem | 36. Richtige Wage, richtige Ger 
erfülfet werde. Ä wichte, richtiges Schäffel, * und 


Gottes Erbarmungen, insbefondere an den verheißenen Netter. — (19) die erften Srüchte 
von drei Jahren als unrein wegwerfen, d. i. als ſchlechte Srüchte, die der Baum noch 
in feiner Schwäche erzengt hat. So brechen erfahrene Gärtner bie Blüthen und une 
veifen Fruchte in den erften Jahren ab, um die Bäume für. die Folge defto frucht— 
barer zu machen. — (20) zu Danffeften, Dpferfeften verwendet werden, woran die 
Leviten, Wittwen, Waifen und Armen Antheil nehmen. — (21) Im Hebr.: auf daß 
ihr euch den Ertrag davon vermehret. ©. Note 19. — (22) ©. ob. 3, 17 2c. — (23) Im 
Hebr.: ihr follet weder aus Chlangen noch aus Wolken mwahrfagen, — eine im 
Heidenthum allgemeine Zauberei und Gaufelei. — (24) fo daß nur ein Schopf in der 
Mitte ftehen bleibt. Dieß thaten einige arabifche Völfer einem Götzen zu Ehren, den 
die Griechen mit: dem Bacchuͤs verglichen. — (25) Im Hebr.: und das Aeußerſte des 
Bartes follft du nicht verunftalten. So thaten auch die abgöttifhen Araber, indem 
fie fich den Bart entweder ganz abfcheerten, oder. nur den Kuebelbart ftehen ließen. — 
(26) heidniſcher Trauergebrauch, um die Höllengötter zu befänftigen. — (27) eine 
heidniſche Sitte, eingebrannte Zeichen ‚des Abgottes am Leibe zu haben. — (28) zur 
Hurerei, wie die Phoͤnicier thaten, welche den Gewinn von der Hurerei ihrer Töchter 
der. Benus zum Opfer brachten (Aug. — (29). Im Hebr.: zu den Todtenbeſchwöre— 
rinnen, die. fich rühmen, durch Beſchwörungen die Zufunft von den Todten zu erfahren. 
S.4. Kin. 38,7. ff. Note 9..— (30) theilnehmend au ihren abgöttiſchen Gebräuchen und 
böfen Künften. — (31) Im Hebr.; nicht, drüden. — (32) Im Hebr.: Epha, ein 
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richtiges Maß. 3 Ich bin der Herr, 
euer Gott, der. ih euch aus dem 
Lande Aegypten geführt habe, 

37. Haltet alle meine Gebote, und 
alle Rechte, und thuet fie, Ich bin 
der Herr, 


Gapitel 20. 
Strafgefege über verſchiedene Sünden. 

4. Und der Herr redete zu Moſes, 
und ſprach: 

2. Das folft du den Söhnen If 
raels fagen: Wer unter den Söhnen 
Iſraels, oder unter den Ankömm— 
lingen, die in Ifrael wohnen, von 
feinem Samen dem Götzen Moloch 
gibt, 4 der foll des Todes ſterben: 
das Volk des Landes foll ihn fteis 
nigen. f 

3. Und ich will mein Angeftcht 
wider ihn fegen, und ihn ausrotten 
aus der Mitte feines Volkes, weil 
er von feinem Samen dem Moloch 
gegeben, und mein Heiligthum ent- 
weihet, und meinen heiligen Namen 
verunreiniget hat. 

4. Wenn das Volk des Landes 
fahrläffig wäre, und, gleichfam ge- 
ringachtend mein Gebot, den Men- 
fchen entließe, ber dem Moloch von 
feinem Eamen gegeben, und ihn 
nicht tödten wollte: 
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5. fo will ic) mein Angeficht wider 
diefen Menfchen feben, und wider 
fein Gefchlecht, und will ihn aus- 
rotten, ihn und alle, die ihm beige- 
ftimmt, mit dem Moloch zu Huren, ? 
aus der Mitte feined Volkes. 

6. Die Seele, die fich wendet zu 
den Zauberern 3 und Wahrfagern, 
und mit ihnen Huret, * gegen die⸗ 
felbe will ich mein Angeficht-fegen, 
und fie ausrotten aus der Mitte 
ihres Volkes. 

7. Heiliget euch, und feyd heilig; 
denn ich bin der Herr, euer Gott. 
1. Betr. 1, 16. ur. 

8. Haltet meine Gebote, und thuet 
fie: ich bin der Herr, dev euch heiliget. 

9, Wer feinem Vater oder feiner 
Mutter 5 fluchet, fol des Todes 
fterben: er hat feinem Vater oder 
feiner Mutter gefluchet, ſein Blut 
jey aufihm. 6 2. Mvf.21,17. Sprüchw 
20, 20. Matth. 15, 4 Mare. 7,10. 

10: Wenn einer ? Ehebruch treibet 
mit eines andern Weib, und einen 
Ehebruch -begehet mit dem Weibe 
feines Nächten: fo fol fterben der 
Ehebrecher und die Ehebrecherin. ® 
5. Mof. 22, 22. Joan. 8,5. 

44, Wenn einer bei feiner Stief- 
mutter fchläft, und Die Schande fei- 
nes Vaters blößet, fo follen beide 


Maß für trodene Sachen. — (33) Im Hebt.: Hin, ein Maß für flüfjige Dinge. 


©. 2. Mof: 29, 40. Note 21. 22. 


(1) ©. ob. 18, 21. — 2) ©: vor. Note u. 6.17; Note 4. — (3) Im. Hebr.: zu 


den Todtenbefchwörerinnen. — (4) 


ſich mit ihnen auf unerlaubte Weife zu abergläu-= 


bifchen und böfen Künften verbindet. — (d) die Gottes Stelle vertreten, — (6) 2. i. 


er iſt felbft an feinem Tode ſchuld. 
nigung. — (7) 
einer Ledigen, 
foadern nur Hurerei; 
die auf ihn Fein alleiniges Recht hatte, 


große Strenge der Strafe wird übrigens dadurch gererhtfertigt, 


Die gewöhnliche Todesftrafe aber war die Steis 
ein Lediger oder Verheiratheter. — (8) Wenn ein Verheiratheter mit 
die nicht eine Verlobte war, fündigte, 
weil ev dadurch dem Rechten. feines Weibes wicht zu nahe trat, 
fondern Nebenweiber dulden mußte. — Die 


beging ex keinen Ehebruch, 


daß man im Driente 


nach der allgemeinen: Meinung den Ehebruch für ein Unrecht hält, das dem Morde 
gleich iſt, oder ihn noch übertrifft; und daß ein Geſetzgeber Verbrechen nie unter der Mei⸗ 
nung des Volkes beſtrafen darf, wenn er nicht zur Selbftvache und andern Unordnungen 
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des Todes fterben: ? ihr Blut fey 
auf ihnen. 

12. Wenn einer bei feiner Schnur 
fchläft, fo follen beide fterben, weil 
fie ein Lafter begangen: ihr Blut 
fey auf ihnen. 

13. Wenn jemand bei einem 
Manne jchläft, als wie bei einem 
Weibe, die haben beide einen Greuel 
gethanz ftefollen des Todes fterben : 
ihr Blut fey auf ihnen. 

14. Wer einer Mutter Tochter zum 
Weibe hat, und Die Mutter dazu 
nimmt, dev hat ein Lafter gethan: 
man foll ihn lebendig 10 verbrennen 
mit ihnen, und fol ein fo großer 
Greuel in eurer Mitte nicht bleiben. 

15. Wer fich mit einem Biehe und 
Thiere vermifcht, Der ſoll des Todes 
ſterben; und auch das Thier ſollet 
ihr tödten, 1 

16. Ein Weib, das irgend einem 
Thiere fich Hingibt, die foll man 
tödten mit dem Viehe: ihr Blut fey 
auf ihnen. Ob. 18,83. 

17. Wer feine Schwefter 1? nimmt, 
die Tochter feines Vaters, oder Die 
Tochter feiner Mutter, und befchauet 
ihre Schande, 13 und. fie befchauet 
die Schande ihres Bruders: die has 


verleiten will. — (9) Vergl. 06. €. 18. 5. Mof. 27. 
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ben einen Greuel gethanz; man fol 
fie tödten vor den Augen ihres Vol- 
fes, weil fie ihre Schande einander 
entblößet haben, und fte follen ihre 
Miſſethat tragen. 1 O6. 18, 6. 

18. Wer bei einem Weibe lieget 
in ihrem Monatsfluffe, und blößet 
ihre Schande, und fie öffnet den 
Brunnen ihres Blutes, fo follen 
beide ausgerottet werden aus ihrem 
Volke, 16 

19. Die Schande der Schweiter 
deiner Mutter und der Schweiter 
deines Vaters ſollſt Du nicht blößen: 
wer folches thut, Hat die Schande 
feines Sleifches geblößet; und e8 
Sollen beide ihre Miffethat tragen. 17 

20. Wer bei feines Bater-Bruders 
oder Mutter» Bruders Weib liegt, 
und die Schande feiner Verwandt⸗ 
ſchaft 18 blößet, Die ſollen beide ihre 
Sünde tragen, 9 und kinderlos fter- 
Ben. 2 

21. Wer feines Bruders Weib 
nimmt, thut eine unerlaubte Sache, 1 
er hat die Schande feines Bruders 
geblößet: fie follen kinderlos ſeyn. 22 

22. Haltet meine Satzungen und 
Rechte, und thuet fie, damit das 


Land nicht auch euch ausfpeie, in - 


Die Blutſchande und andere 


unnatürliche Ungucht mußte fo hart beftraft werden, theils zur Abſchreckung, weil fte 
im Lande (f. ob. 18, 24.) fo herrſchend war, theils weil fie nicht felten zur Verehrung 
der Götzen getrieben wurde, auf welche, ala Majeftätsverbrechen gegen Gott, der Tod 
gefest war. — (10) Tebendig fteht weder im Hebräifhen, noch in ven alten Ueber- 
fegungen. Es ſcheint, daß fie vorerft gefteinigt, dann zur Befchimpfung verbrannt 
wurden (f. Joſ. 7, 45. 25.). — (11) zur Verſinnlichung der großen Abſcheulichkeit der 
Sünde, und zur Vorficht, weil man die Erfahrung hat, daß derfei mißbrauchte Thiere 
oft ſelbſt zur Unzucht reizen. — (12) feine Halbſchweſter. — (13) beſchläft te. — 
(14) >. i. fie follen feldft den Tod erleiden, ohne ihm auf ein Opferthier übertragen 
zu dürfen. — (15) und er weiß es, daß fie leidet (Ob. 15, 25.) — (16) die Urfache 
diefer ſtrengen Strafe f. ob. 18, 19. Note 16. und Cap. 20. Noteg. — (17) des Todes 
ſchuldig feyn. — 2 Im Hebr.: die Schande feines Oheims — (19) des Todes 
ſchuldig ſeyn — (20) entweder fo, daß ihre Kinder nicht ihren, fondern des Oheims 
Namen fortpflanzen (Ang.); oder daß Gott fie gang und gar nicht mit Kindern fegnet 
(Oreg. d. &r.). — (21) ©. ob. 18, 16. — (2) ©. Note 20. 
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das ihr ziehen follet, um darin zu 
wohnen. 

23. Wandelt nicht in den Sabun- 
gen dev Völker, die ich austreiben 
will por euch, Denn fie haben dieß 
alles gethan, und ih habe fte ver- 
abjcheut. 

24. Euch aber fage ich: Befiget 
ihr Land, das ich zum Erbe euch 
. geben werde, ein Land, fließend von 
Milh und von Honig. Ich bin der 
Herr, euer Gott, der euch gefondert 
von den übrigen Völkern. 

25. Sondert darum auch ihr das 
reine Thier vom unreinen, ‚den rei- 
nen Vogel vom unreinen, damit ihr 
eure Seelen nicht verunreiniget am 
Biehe, und an den Vögeln, und an 
allem, das ftch beweget auf Exden, 
und davon ich euch gezeiget, daß fie 
unrein feyen. 23 

26. Ihr ſollet mir heilig feyn, weil 
ich heilig bin, ich der Herr, umd 
euch gefondert Habe von den übrigen 
Völfern, auf daß ihr mein feyet. 
1. Betr. 1, 16. 

27. Und ein Mann oder Weib, in 
denen ein Pythons⸗24 oder Wahr: 
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jager-®eift wäre, 5 die follen des 
Todes fterben: fteinigensfoll man fie, 
ihr Blut feyaufihnen. 5. Mof. 18, 11. 
1. Kön. 28,7. 


Gapitel 21. 
Geſetz für die Priefter. 


1. Der Herr fprach auch zu Mofes: 
Rede zu den Prieſtern, den Söhnen 
Aarons, und fage ihnen: Ein Prie— 
fter foll fich nicht verunreinigen an 
der Leiche feiner Mitbürger: ! 

2. außer an feinen Blutsverwand⸗ 
ten, und nächiten Verwandten, das 
ist, an Vater umd Mutter, und Sohn 
und Tochter, auch Bruder, 

3. und Schwefter, die, noch Jung— 
frau, feinem Manne vermählt ift: ? 

4. aber auch nicht einmal am Für 
ften feines Bolfes fol er fich verun- 
reinigen, 3 

5. Sie follen weder Haupt noch 
Bart fcheeren, noch fich Einfchnitte 
machen an ihrem Bleifche. * 

6. Sie follen heilig feyn ihrem 
Gott, und feinen Namen nicht 
entweihen:5 denn fie opfern Die 
Feuerung 6 des Herin, und Das 


(3) Weil Gott die Ifraeliten als veines Volk von den unveinen Völkern die 


fih mit ſolchen Laſtern befledft haben, ausgefchieden hat, fie zu heiligen: fo follen fie 
das Neine auch von dem, Unreinen ſcheiden, insbefondere veine Speifen von unveinen; 
damit fie fi durch die Unreinen nicht befleden. — (24) Pythons-Geift, d. i. Wahr: 
fagergeift durch den pythiſchen Apollo, der von dem Drachen Python, den er erlegte, fo 
hieß. Wahrfagerei war Gögenvienft, und wurde darum mit dem Tode beftraft. — 
(25) Im Hebr.: die unter euch Todtenbeſchwörer oder Zauberer wären. i 

{1) durch Nahefommen oder Berührung oder Beſtattung. ©. unt. 22,4. 4. Mof. 
5,2., am nicht unrein (4. Mof. 19, 11.) zu werden, und dadurch untüchtig,, im Heilig: 
thume zu dienen. — (2) und am Weibe, der nächften Verwandten, wie fih von felbft 
verftand, und wie aus der Ausnahme hervorgeht, die der Prophet (Ezech. 24,16.) von 
her gewöhnlichen Ordnung machen follte. — (3) Im. Hebr.: Er foll fih nicht verun- 
reinigen, da er der. Herr ift unter feinem Bolfe, und fol fich nicht entweihen. Er 
follte Aber alles Leid erhaben ſeyn, als Herr fih immer freuen. DVergl., was von 
dem Urbilde gefagt ift, Ivan. 3, 29. 2. Cor. 14,2. — (4) Sie follen weder erlaubte 
noch unerlaubte (f. ob. 19, 27. 28.) Trauerzeichen an ſich fehen Laffen. — (5) etwa durch 
heidnifche Trauergebräuche. — (6) das, was. yon. den Dpfern verbrannt wird. © 
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Brod? ihres Gottes; und darum | 13. Eine Sungfeau ſoll er zum 
follen fie heilig feyn. ' Weibe nehmen; Gzech. 44, 22. 

7. Eine Hure oder ſich preisgebende 44. aber eine Wittwe, und eine 
Dirne follen fte nicht nehmen zum Verſtoßene, und eine Befledte, und 
Weibe, noch eine, die verftoßen ift | eine Hure fol er nicht nehmen, 
vom Manne, weil fie ihrem Gott | fondern ein Mägdlein aus feinem 
geheiligt find, Ob. 19, 29. Volfe : 13 

8. und die Schaubrode opfern. 8 |. 15. auf daß er den Stamm feines 
Alfo follen fie heilig feyn, weil auch | Gefchlechtes nicht zum Pöbel 14 fei- 
ich heilig bin, ich, der Herr, der fie | ned Volkes miſche; denn ich bin ber 
heiliget. Herr, der ihn heiliget. 

9. Wenn man die Tochter eines | 16. Und der Herr redete zuMofes, 
Prieſters im Huren ertappt, und fie | und ſprach: | 
entweihtden NamenihresDaters, fo | 17. Sage zu Aaron: Ein Mann 
fol fie verbrannt werden mit Feuer. ? | von deinem Samen in den © Ge⸗ 

10. Der Hohepriefter, das ift der | jhlechtern, der. einen Leibesfehler 
oberfte Prieſter unter. feinen Brü- | hat, ſoll feinem Gott Die Opferga- 
dern, auf deffen Haupt das Salböl | ben nicht darbringen, 16 
gegoflen worden, und defien Hände | 18. nicht Hinzunahen zu feinem 
zum Prieſterthume geweiht find, und | Dienfte: wenner blind ift oder lahm, 
der befleidet ift mit den heiligen Klei- | eine zu fleine, zu große, oder ger 
dern: der fol fein Haupt nicht bld-⸗ krümmte Nafe hat, - seht 
ßen, feine Kleider nicht zerreißen, 19. einen gebrochenen Fuß, oder 

411. und zu feinem Zodten, wel- | eine gebrochene Hand, 
chem immer, gehen; auch an feinem | 20. wenn ex höderig oder triefäus 
Bater und feiner Mutter fol er fich | gig ift, 17 wenn er im Auge ein Felt, 
nicht verunreinigen. 10 anhaltenden Grind oder Die Kräge 18 

12. Und aus dem Heiligthume fol | am Leibe hat, wenn er brüchig ift. 
er nicht herausgehen, ! Damit er 21. Wer immer einen Fehler hat 
das Heiligthum des Heren nicht ent» | vom Samen Aarons, des Priefters, 
weihe; denn das Del der heiligen | der nahe nicht Hinzu, Die Opfer dem 
Salbung feines Gottes ift auf ihm, | Herrn darzubringen, noch die Opfer- 
Sch bin der Herr. gaben feinem Gotte: 19 | 





2. Mof. 29, 25. — (7) die Speife (die Opfergaben) |. 22,25. — (8) Im Hebr.: weil 
er (d. i. fie) das Brod feines Gottes (die Opfergaben) darbringt. — (9) nachdem fie 
gefteinigt war. ©. ob. 20, 14. — (10) Sieh, was oben Note 3 gefagt ward, und 
was vorzüglich vom Hohenpriefter. gilt. Bei diefem iſt bier auf den Tal Rückſicht 
genommen, wenn er zu Lebzeiten des Vaters fein Amt übernahm, wie Eleazar von 
Aaron, oder zwifchen dem Tode und der Beerdigung geweiht wurde. — (11) um einer 
Beſtattung beizuwohnen. — (12) nur Eine, während anderen PWielweiberei erlaubt 
war. So war es felbft bei den‘ Aegyptiern. — (13) aus welchem Stamme immer, 
©. 2. Bar. 22,11. — (14) daß er fein Gefchlecht durch derlei verbotene Verbindungen 
nicht entehre. — (15) ihren im Hebr. — (16) foll nicht dienender Priefter werden. — 
(17) Nach dem Hebräifchen geben einige dünngliedrig, andere fchwindfüchtig, andere 
gefhwunden. — (18) Im Hebr.: die trockene oder eiternde Krätze. — (19) Gott 


Das dritte Buch Mofis. 


22. Doch fol er effen von den Spei- 
fen, die im Heiligthume geopfert 
werden, 20 PN 

23. nur daß er nicht hineingehe 
innerhalb des Borhangs, 1 und nicht 
hinzunahe zum Altare, weil er einen 
Leibesfehler hat, und mein Heilig: 
thum nicht verunreinigen fol. Ich 
bin der Herr, der fte heiliget. 

24. Alſo Sprach Mofes zu Aaron, 
und zu feinen Söhnen, und zu ganz 
Sfrael, alles, was ihm geboten 
ward. 


Gapitel 22. 
Reinigkeit ver Priefter und der Dpfer. 
1. Auch redete der Herr zu Mofes, 
und ſprach: 


2. Sage Aaron und feinen Söhr 


nen, daß fie! fich enthalten von dem, 
was die Söhne Iſraels geheiligt 


haben, ? und den Namen der Dinge | 


nicht verunreinigen, 3 die mir gehei- 
ligt find, und die fie: darbringen. 
Sch bin der Herr, | 

3. Sage ihnen und ihren Nach- 
fommen: Jeder Menfch von eurem 
Stamme, der unrein ift, und hinzu⸗ 
nahet zu dem, was geheiligt ward, 
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| und was die Söhne Iſraels dem 


Herin dargebracht haben, der ſoll 
umfommen por dem Heren. ? Ich 
bin der Herr. 

4. Ein Menfch vom Samen Aa⸗ 
vond, der ausfäßig ift, oder den 
Samenfluß leidet, fol nicht von dem 
effen, was mir geheiligt ift, bis daß 
er genefen. Wer etwas anrührt, das 


eines Todten wegen unrein wurde, 


und einer, dem wie im Beiſchlafe 
der Same entgeht, > 

5. und wer ein Ungeziefer beruft, 
oder fonft etwas Unreines, das durch 
Berührung verunreinigt, 

6. fol unrein feyn bis an den 
Abend, und nicht effen vom Gehei- 
ligten: fondern wenn er fein Fleiſch 
gewafchen mit Wafler, 

7. und die Sonne untergegangen, 
dann mag er fo gereinigt vom Gehei- 
ligten eſſen; denn e8 ift feine Speife. 

8. Gefallenes und von Thieren 
Erjagtes 6 ſollen fie nicht effen, und 
fich nicht Damit verumreinigen. Ich 
bin der Herr. Ob. 17,15. 2. Mof. 22, 
31. 5. Mof. 14, 21, Ezech. 44, 31. 

9. Sie follen halten mein Gebote, 
daß fie nicht Sünde auf fich laden, 


wollte, daß die Priefter, die nur Thiere opferten, ohne ſolche Fehler feyen, die fie, 
und mit ihnen die Religion, in den Augen des Volkes hätten herabfegen können. 
Welche Heiligkeit und Vollkommenheit fol er nicht von den Vrieftern des neuen Bun— 
des fordert, 
(a0) Im Hebr.: von dem Heiligen und Hochheiligen darf er eſſen. Das Hochheilige 
find die Theile der Speis-, Günd- und Schuldopfer, und die Schaubrode, die nur 
neben dem Brandopferaltare verzehrt werden durften. ©. ob. 2, 3. 7, 1. 44,13. Das 
Heilige find die Erſtlinge, die Zehenten, und der Antheil an den Briedopfern, welche 
alle-auch außer dem heiligen Zelte, jedoch an reinem Drte, verzehrt werden burften. — 
(21) der vor dem Heiligen war. 

1) wenn fie unvein find. — (2) von ihrem Antheil an ben Opfergaben, welche 
die Iſraeliten dargebracht haben. — j wie gemeine Speife fte eſſend. Im Hebr.: 
einen Namen nicht entheiligen. — (A) des Todes fterben durch den Nichter, ober 
durch Gott felbft, wenn die Unreinigkeit unbefannt iſt ‚©. ob. 10, 2. — (5) im 
Schiafe oder Tranme, Im Hebr.: dem der Same entgeht überhaupt. ©. ob. 15,2. — 
(6) Zerriſſenes. 


welche den Leib und das Blut feines eingebornen Sohnes darbringen? — 
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und im Heiligthume fterben, wenn 
fie e8 verunreinigen. Ich bin ber 
Herr, ber fie heiliget. 

10. Kein Fremder ? foll vom Ge— 
heiligten effen, dev Hausgenoß des 
Prieſters 8 und fein Miethling jollen 
nicht davon eſſen: 

41. der aber, den der Briefter er- 
fauft hat, und der in feinem Haufe 
geboren ift, bie follen davon eſſen. 

12. Wenn die Tochter eines Prie- 
fter8 einem Manne aus dem Volfe 
permählt wird, dann fol fie vom 
Geheiligten und von den Erſtlingen? 
nicht eſſen. 

13. Wird fie aber Wittwe, oder 
verftoßen von ihrem Manne, und 
fehret ohne Kinder zum Haufe ihres 
Baters zurück: dann fol fie effen 
von der Speife ihres Vaters, wie 
fie als Mägplein gethan. Kein 


Fremder hat das Necht, davon zu | 


eſſen. 

14. Und wer unwiſſend vom Ge⸗ 
heiligten iſſet, der ſoll den fünften 
Theil zu dem legen, was er gegeſ⸗ 
fen, 10 und e8 dem Prieſter geben 
in's Heiligthum. 

15. Und fie!! ſollen das Geheiligte 
der Söhne Iſraels, ſo ſie dem Herrn 
geben, nicht entweihen, 1? 

16. auf daß fie nicht etwa bie 


(7) Nichtprieſter. — 
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Schuld ihrer Miffethat tragen, wenn 
fie das Geheiligte efjen. 3 Ich bin 
der Herr, der fte heiliget. 

17. Und der Herr redete zuMofeß, 
und fpradh: 

18. Rede zu Aaron und feinen 
Söhnen und zu allen Söhnen Iſ⸗ 
vaels, und fage ihnen: Wenn ein 
Mann vom Haufe Ifraeld und von 
den Einfömmlingen, 14 die bei euch 
wohnen, fein Opfer darbringt, fey 
es, ein Gelübde zu löſen, oder aus 
freiem Willen zu opfern, jo joll 
alles, was derfelbe zum Brandopfer 
dem Heren bringt, 

19. daß ihr 9 e8 opfert, männlich 
feyn, fehlerlos, von Rindern und 
Schafen, und Ziegen. 

20, Keines, das einen Fehler hat, 
follet ihr opfern, und ein ſolches 
wird nicht angenehm feyn. 16 

21. Und wenn ein Mann ein Fried- 
opfer Dem Heren bringt, fey e8, ein 
Gelübde zu löfen, oder aus freiem 
Willen zu opfern, der ſoll von Rin- 
den fowohl als Schafen Sehlerlofes 
bringen, auf daß e8 angenehm fey: 
fein Sehl fol daran feyn. 

22. Iſt e8 blind oder zerbrochenen 
Gliedes, hat e8 eine Wunde 17 oder 
Blattern, 18 ift e8 grindig oder fchä- 
big: fo follet ihr e8 dem Heren nicht 


(8) ein bloßer Einwohner im Haufe. — (9) Im 
Hebr.: dann foll fie von der Hebe des Heiligen nichts efjen. 


Ueber Hebe f. 


2. Mof. 29, 28. — (10) fol alfo den übriggebliebenen Theil, den gegeffenen, und 


ein Fünftel des legteren geben. 


Im Hebr.: der fol den Fünften darauf (auf das 


Mebergebliebene) legen, und (mas beizudenfen ift) den Schaden erfegen (f. ob. 5, 16.), 
und überdieß ein Schuldopfer bringen. ©. ob. 5, 15. — (11) die Fremden. — (12) durch 
Effen. — (13) Im Hebr. heißen die zwei Verſe: Sie (die Priefter) follen, das Ge— 
heiligte den Söhnen Ifraels nicht entweihen, was fie dem Herin geben (indem fie 
etwa durch Unachtfamfeit veranlaffen, daß Fremde davon efjen): und follen nicht an= 
dern (pen Fremden) Schuld aufladen laffen, dadurch, daß fie das Geheiligte effen. — 
(14) befehrten Heiden, welche das mofaifche Gefes angenommen haben; oder auch 
Heiden, die mittelbar durch Juden opfern Tiefen. — (15) Priefter. — (16) Fehlerloſe 
Thiere, das in feiner Art vollfommenfte zu opfern, forderte ſchon die Ehrfurcht vor 
Gott. — (17) Im Hebr.: ift e8 zerriifen, verftümmelt. — (18) Im Hebr.: Warzen, 


‚opfern, noch davon verbrennen auf 
dem Altare des Herrn. 

23. Ein Rind und ein Schaf, Dem 
ein Ohr und der Schwanz abgefchnit- 
ten, 19 magft bu freiwillig opfern, 
aber ein Gelübde kannſt du nicht 
damit löfen. 

24. Kein Thier, das zerdrückte oder 
zerqueffchte, oder gefchnittene, oder 
ausgefchnittene Hoden hat, follet ihr 
dem Heren opfern: und ihr follet 
in eurem Lande folches gar nicht 
thun. 20 

25. Aus der Hand eines Fremd⸗ 
lings follet ihr euerm Gott Feine 
Speifen darbringen, noch was er 
anderes geben will; ?! denn verberbt 
und befleckt ift alles: ihr follet e8 
nicht nehmen. 

26. Und der Herr redete zu Moſes, 
und ſprach: 

37. Wenn ein Rind, ein Schaf 
und eine Ziege geboren ift, fol es 
fieben Tage unter den Brüſten feiner 
Mutter feyn: aber am achten Tage 
und weiterhin kann e8 geopfert wer⸗ 
den dem Herrn. 

28. Weder Rind noch Schaf follet 
ihr mit feinen Jungen ſchlachten an 
Einem Tage, 

29. Wenn ihr ein Danfopfer dem 
Herrn fchlachtet, jollet ihr, um «8 
wohlgefällig zu machen, 

30. an demfelben Tage es efien, 
und es fol nichts übrig bleiben bie 
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zum Morgen des andern Tages. 28 
Sch bin der Herr. 

31. Haltet meine Gebote, und thuet 
fie. Ich bin der Herr. 

32. Entweihet meinen heiligen Na⸗ 
men nicht, damit ich geheiligt werde 
in der Mitte der Söhne Iſraels. Ich 
bin Dev Herr, der ich euch heilige, 

33. der ich euch aus dem Lande 
Aegypten geführt habe, auf daß ich 
euer Gott jey: Ich bin der Herr. 


Gapitel 23. 
Don’ den jährlichen Feſten. 

1. Und der Herr redete zu Moſes, 
und fpradh : 

2. Rede zu den Söhnen Jfraels, 
und fage ihnen: Das find die Fefte 
des Herin, Die ihr heilig heißen 
follet. 1 

3. Sechs Tage follet ihr arbeiten; 
der fiebente Tag fol heilig heißen 
weil er die Ruhe des Sabbats ift: 
fein Gefchäft follet ihr an demfelben 
thun. Es ift der Sabbat des Heren 
in allen euern Wohnungen. 

4. Das nun find die heiligen Feſte 
des Heren, die ihr feiern? follet zu 
ihrer Zeit. 

5. Im erften Monat, am vierzehn: 
ten Tage des Monats gegen Abend 
ift das Phaſe des Heren:? 4. Mof. 
28, 16. 

6. und am fünfzehnten Tage diefes 
Monats ift das Feft des Ungefäuer- 


* 


oder Kränftichfeit. — (19) Im Hebr.: das zu kurze oder zu lange Glieder hat. — 
(20) Fein Thier entmannen. — (21) nicht unmittelbar, ‚doch mittelbar fo, daß die 


Heiden Geld gaben, 
darbrachten (Sof. Tlav.). 


wofür die Juden Opferthiere Fauften, die fie für die Heiden 
Im Hebr. heißt der Vers: Auch von einem Ausländer follet 


ihr folches (Verftümmeltes) nicht zum Opfer euerm Gott darbriugen. — (22) meil 
dieß grauſam wäre. ©. 2. Mof. 23, 19. — (23) ©. ob. 7, 15. 

(1) Im Hebr. . .. Heren, da ihr heilige Verſammlungen ausrufen follet. — 
Die Sfraeliten riefen die Feſte im Lager durch Pofaunenfchall, im Lande durch Aus— 
rufer aus. — (2) als Verfammlungen ausrufen. — (3) fängt das Dfterfeft an. ©, 
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ten des Herrn. Sieben Tage follet 
ihr ungefäuert Brod ejien. 

7. Der erfte Tag? fol euch hoch⸗ 
feierlich und heilig ſeyn: © Fein knecht⸗ 
(ich Werk follet ihr an demfelben 


thun, EN, 

8. fondern follet Opfer mit. Feuer 
bringen ſieben Tage dem Hernz? 
aber der fiebente Tag fol feftlicher 
und heiliger® ſeyn: und Fein knecht⸗ 
lich Werk ſollet ihr an bemfelben thun. 

9, Und der Herr redete zu Moſes, 
und ſprach: | 

10. Rede zu den Söhnen Iſraels, 
und fage ihnen: Wenn ihr in's Land 
fommet, das ich euch gebe, und ihr 
die Saat ‚fehneidet,9 ſo follet ihr? 
Garben von Aehren, die Exftlinge 
eurer Ernte, zum Prieſter bringen ; 

44. diefer fol die Garbe heben !! 
vor dem Herrn, am andern Tage 
nach dem Sabbat, 1? und fie heiligen, 
daß fie für euch wohlgefällig ſey. 

42. Und am felben Tage, da die 
Garbe geheiligt wird, fol ein jährig 
Lamm, fehlerlos, zum Brandopfer 
des Herrn gefchlachtet, 

13. und Speisopfer 13 dazu gebracht 
werden, zwei Zehntheile 1: Weißmehl, 


} 
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mit Del befprengt, zur Feuerung Des 
Herrn, und zum überjüßen Geruche, 
auch ein Tranfopfer von Wein ,:ein 
Biertheil eines Hin, ® 

14. She follet weder Brod, noch) 
Geröftetes , 16 noch Brei! von der. 


Ernte effen, bis an den Tag, da ihr 


davon Dargebracht euerm Gott. Das 
ift ein ewig Gebot in euern Geſchlech⸗ 
tern und in allen euern Wohnungen. 

45. Und vom andern Tage nad) 
dem Sabbate,, vom Tage an, da 
ihr die Erſtlingsgarbe dargebradht, 
folfet ihr fieben volle Wochen zählen, 
5. Moſ. 16, 9. 

16. bis an den andern Tag nad) 
der vollen fiebenten Woche, das ift 
fünfig Tage: 19 und dann follet ihr 
ein neues Speisopfer dem Herrn 
bringen 

17. aus allen 2 euern Wohnungen, 
zwei Erftling-Brode von zwei Jehn- 
theil gefäuertem Weißmehl, bie ihr 
badet als Erftlinge dem Herrn, 

18. Und ihre follet mit den Broden 
fieben Lämmer opfern, die fehlerlog, 
jährig, und ein Kalb von den Rin⸗ 
dern, und zwei Widder, und fie follen 
zum Brandopfer ſeyn mit ihren 


2. Mof. 12, 3-11. — (4) ©. 2. Mof. 12, 18. — (5) der Fünfzehute des Monats, — 
(6) ein Sabbat. — (7) ©. 4. Mof. 28, 19—24. — (8) als die fünf, vorhergehenden, 


fol auch ein Sabbat feyn. — (9) die Gerfte; 
(11) Im Hebr.: weben. 


denn diefe war um Oſtern zeitig, — 
©. 2. Moſ. 29, 24. — 


42) nach dem Aöten, alfo am A6ten. — (13) ©. ob. 2, 1—12. — (14) eines Ephi. — 
15) ©. 2. Mof. 29, 40. — (16) geröftete Körner. — (17) Im Hebr.: zerftoßene 
Körner. — (18) vom 16ten an. — (19) Vom 16ten des erften Dionats (Nifan) ſoll 
man fieben Wochen, 49 Tage, und den darauffolgeuden Tag, alſo 50 Tage zählen: 
dann ſoll ein neues’ Teft beginnen. : Dieß heißt das Feſt der Wochen, auch Erntefeft 
(2: Mof. 23, 16), weil nad fieben Wochen die Ernte vollendet wurde, Im Griech. 
heißt es Pentekoſte (fünfzig), woraus das deutſche Pfingſten ſich bildete. Es ward 
eingefegt zum Andenken der Geſetzgebung auf Sinai, die 50 Tage nad dem Auszuge 
aus Aegypten ftatthatte, und war ein fchönes Vorbild des chriſtlichen Pfingitfeftes, 
an dem wir die. Sendung des heiligen Geiftes fetern, der fein heil. Geſetz nicht auf 
fteinernen Tafeln uns gibt, fondern lebendig nnd Fräftig in unfere Herzen: fehreibt. — 
(20) „allen“ Hat ver hebräifche Text nicht; wahrfcheinlich wurden nur zwei Brode im 


2 einige im Namen aller. -- 


c N 
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Zranfopfern, 4: zum überfüßen Ger | 26. Und der Herr redete zu Moſes, 
ruche dem Herrn. und ſprach: 5 
19. Und ihr follet auch einen Zie- | 27. Am zehnten Tage dieſes ſieben⸗ 
genbod opfern für die Sünde, und | ten Monats ift der Tag der Verſöh— 
zwei jährige Lämmer zu Sriedopfern. | nung, 29 Hochfeftlich fol er feyn, und 
20. Und wenn der Briefter fte geho- | Heilig genannt werden: an demfelben 
ben? hat mit den Erftling-Broden?® | jollet ihr wehe thun euern Seelen, 
por dem Heren, fo follen fie ihm ge- | und Brandopfer 20 dem Herrn opfern. 
hören. 28. Kein knechtlich Werk follet ihr 
21. Und ihr follet diefen Tag hoch⸗ zur Zeit Diefes Tages thun: weil e8 
feftlich und Hochheilig nennen: *4 fein | der Berfühnungstag ift, daß der Herr, 
knechtlich Werk follet ihr an demfel- | euer Gott, euch gnädig fey. 
ben thun. Dasfey eineewige Sagung | 29. Wer immer an dem Tage fich 
in allen euern Wohnungen und Ger | nicht wehe thut, fol umfommen aus 
ſchlechtern. ſeinem Volke: 
22. Wenn ihr aber die Saat euers 30. und wer irgend ein Werk thut, 
Landes erntet, follet ihr fie nichtbiß | den will ich austilgen aus feinem 
an den Boden abfchneiden, ? noch | Wolfe, — 
die übrigbleibenden Aehren aufleſen, 31. Alſo ſollet ihr an demſelben 
fondern den Armen und Fremdlingen kein Werk thun: dieß ſey euch eine 
ſie laſſen. Ich bin der Herr, euer | ewige Satzung in allen euern Ge— 


Gott. Ob. 19, 9. ſchlechtern und Wohnungen, 
23. Und der Herr redete zu Moſes, 32. Es iſt ein Sabbat der Ruhe, 
und ſprach: und ihr ſollet wehe thun euern See⸗ 


24. Sage den Söhnen Iſraels: len am neunten Tage des Monats. 
Im ſiebenten Monat, am erſten Von Abend zu Abend ſollet ihr feiern 
Tage des Monats, 27 fol euch ein | eure Sabbate. 

Sabbat feyn, eine Gebächtnißfeier | 33. Und der Herr redete zu Moſes, 
mit Bofaunenklang, 3 und fol heilig | und fpradh: 
genannt werden. 4. Mof. 29,1. 34. Sage den. Söhnen Iſraels: 

25. Rein nechtlich Werk follet ihe | Vom fünfzehnten Tage dieſes fieben- 
an bemfelben thun, und ein Brand» | ten Monats anfoll das Feſt ber Laub- 
opfer dem Herrn bringen. hütten 31 feyn ſieben Tage dem Herrn. 


Namen des ganzen Volkes geopfert. — (21) und Speisopfern (®. 13.). — (22) Im 
Hebr.: gemwebet. — (93) und dem Ziegenbode. — (24) Im Hebr.: als folden aus: 
rufen laffen. — (25) und nicht die Eden des Seldes abernten. ©. ob. 19, 9. — 
(6) Tisrt genannt, der erſte Monat des bürgerlichen Jahres. — (27) am Neujahre- 
tage. — (28) zum dankbaren Andenken an die genoffenen Wohlthaten im verflofienen 
Jahre und zur neuen Widmung für Gott. Der Feſttag heißt Pofaunenfeft, weil er 
mit befonderem Pofaunentuf verfündet wurde, zur Erinnerung, daß das Geſetz, bie 
größte Wohlthat, unter Bofaunenfchall gegeben wurde. ©. 2. Mof. 19, 19. — (29) ©. 
ob. 16, 4—34. — (30) ©. 4. Mof. 29, 7. — (31) oder Zeitfeft, zum Andenfen des 
Zuges durch die Wüfte, da die Ifraeliten unter Zelten wohnten. Im 2. Mof. 23, 16. 
heißt es das Feſt am Ende des bürgerlichen Jahres, weil es zugleich ein Danffeft für 
die jährliche Gefreideernte und Obft- und Weinlefe war, welche legtere nun (im Tisri, 


All ioli, Bibel. A. T. 10 15 
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35, Der erfte Tag fol Hochfeftlich 
und hochheilig genannt werden: 
fein knechtlich Werf follet ihr an- 
demfelben thun. 

36. Und fieben Tage follet ihr 
Brandopfer dem Herrn bringen; der 
achte Tag foll auch hochfeſtlich und 
hochheilig feyn,33 und ihr follet ein 
Brandopfer dem Herrn bringen; 
denn es ift ein Tag der Zufammen- 
kunft und Berfammlung : fein fnecht- 
(ich Werk follet ihr an demfelben thun. 
37. Das find die Feſte des Heren, 

‚die ihr hochfeſtlich und Hochheilig 
heißen follet, und an denen ihr Opfer 
dem Heren bringen follet, Brand⸗ 
opfer und Trankopfer ,® nach der 

Vorfchrift jeglichen Tages: { 

38, außer den Sabbaten bes 
Herin,? und euern Gaben, und 
dem, was ihr Darbringet aus einem 
Gelübde oder freiwillig dem Herrn. 

39. So follet ihr alfo vom fünf 
zehnten Tage des fiebenten Monats, 
wenn ihr alle Früchte eures Landes 
eingefammelt, das Felt des Heren 
feiern fieben Tage, und am exften 

“und achten Tage fol Sabbat feyn, 

das ift Ruhe. 

40, Und am exften Tage follet ihr 
Früchte von den fehönften Bäumen 
nehmen, und Palmzweige, und Aefte 
von dietbelaubten Bäumen, undBach- 
weiden, 8 und follet fröhlich feyn 
vor dem Herrn, euerm Gott, 

44. Und ihre follet fein Feſt feiern 


der zum Theil unferm Oktober entfpricht 
(32) wie Note 6. — (33) — 
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fieben Tage im Jahre: das ſoll eine 
ewige Sagung feyn in euern Ge⸗ 
fehlechtern. Im ftebenten Monate 
follet ihr das Feſt feiern, 

42: und follet fieben Tage in Laub⸗ 
hütten? wohnen. Wer immer vom 
Gefchlechte Iſraels ift, foll unter 
Laubhütten weilen: 

43, auf daß eure Nachkommen wif- - 
fen, daß ich in Zelten Die Kinder 
Iſtaels habe wohnen laſſen, da ich 
fie hinausgeführet aus dem Lande 
Aegypten. Ich bin der Herr, euer 
Gott, 

Ad, Und Mofes redete über die 
Feſte des Herrn zu den Söhnen Iſ— 
raels. 


Capitel 24. 


Zurichtung des Leuchters, der Schaubrode, 
Strafe ver Gottesläfterung und Verlegung 
an Leib und Leben. 

1. Und der Herr redete zu Moſes, 

und ſprach: 

2. Gebiete den Söhnen Iſraels, 
daß fie dir Dliven- Del bringen, 
überaus lauteres und Fared,! um 
ftet8 zu bereiten die Lampen, ? 

3. außer dem Vorhang Des Zeugs 
nifjes im Zelte des Bundes. Und 
Aaron fol fie zurichten vom Abend 
bis zum Morgen? vor dem Herrn, 
nad) ewiger Vorſchrift und Satzung 
in euern Gefchlechtern. 

4. Auf dem überaus reinen Leuch- 
ter? follen fie zugerichtet werden 


vollfommen (f. V. 39) zu Ende war. — 


©. Joan. 7, 37. — (34) auch Speisopfer und andere Opfer 


nad dem Hebräifehen. — (35) die ordentlich fortgehen. — (36) um fie beim Feſte, 
‚ während Darbringung der Opfer, in den Händen zu fragen (of. 8.). — (37) d. i. 


in Hütten, die aus Baumäften und Laubwerk geflochten- wareı. 


©. 2. Esdr. 8, 16. 


(1) aus geitoßenen Dliven nad dem Hebrätfhen. — (2) ©. 2. Mof. 27, 20. — 
(3) fo daß am Tage nur drei, bei der Nacht alle fieben brannten, wie bie Nabbinen 


fagen. — (4) ©. 2. Mof. 25, 31—37. 
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immerdar vor dem Angefichte des 
Herrn. 

5. Nimm auch Weißmehl, back 
daraus zwölf Brode, jedes von zwei 
Zehntheil, > 

6. und lege fie vor den Herrn, je 
ſechs und ſechs gegen einander, ® auf 
den überaus reinen Tifch : 7 

7. und lege daraufs ganz reinen 
Weihrauch,? zur Erinnerung, daß 
Diefes Brod ein Opfer für den Herrn 


ſey. 

8. An jedem Sabbate ſollen die 
Brode ausgewechſelt werden vor dem 
Herrn, ſo wie man ſie empfangen 
von den Söhnen Iſraels zum ewigen 
Bunde, 1 

9. und fie follen Aaron gehören 
und feinen Söhnen, fie zu effen am 
heiligen Orte: denn es ift ein Hoch- 
heiliges von den Opfern des Herrn 
durch ewiges Recht, 11 

10. Aber fiche, der Sohn eines if 
raelitiichen Weibes, den fie von einem 
Aegyptier unter den Söhnen Iſraels 
geboren hatte, 1? ging aus, und zanfte 
fich mit einem ifraelitifchen Manne 
im Lager, 

14. Und weil er den Namen 13 ge- 
läftert und ihm geflucht hatte, führte 
man ihn zu Mofes. (Seine Mutter 
hieß Salumith, eine Tochter Dabri's 
vom Stamme Dan.) 

12. Und fie legten ihn in's Ge— 
fängniß, bis fie erfännten, was ber 
Herr gebieten würde, 


(5) eines Ephi, alfo von zwet Gomor, d. i. 6—8 Pfund Mehl. — 
 Neihen und übereinander, — (7) S. 2. Mof. 25, 3-3. — 
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13. Diefer vebete zu Mofes, 

14. und ſprach: Führe ven Läftever 
hinaus vor Das Lager, und alle, die 
es gehöret, follen ihre Hände auf 
jein Haupt legen, 14 und das ganze 
Bolf ſoll ihn ſteinigen. 

15. Und jage den Söhnen Ifraels: 
Ein Menfch, der feinem Gott flucht, 


ſoll feine Miffethat tragen. ® 


16. Und wer den Namen des Herrn 
läftert, ſoll des Todes fterben: ftei- 
nigen fol ihn Die ganze Gemeine, 
jey er ein Eingeborner oder ein 
Sremdling. Wer den Namen des 
Herrn läftert, fol des Todes ſterben. 

17. Wer einen Menfchen fchlägt, 
und tödtet, fol des Todes fterben, 16 

18. Wer ein Vieh erfchlägt, fol es 
erfegen, das ift: Seele für Seele. 7 - 

19, Und wer einen feiner Mitbür- 
ger verwundet, dem foll gefchehen, 
wie er gethan: 

20. Wunde um Wunde, Aug um 
Aug, Zahn um Zahn fol er geben : 
welche Wunde er einem verfegt, Die 
joll er leiden müfjen. 2. Mof. 21,24. 
5. Mof. 19,21. Matth. 5, 38. 

21. Wer ein Thier erfchlägt, fol 
ein anderes Dafür geben. Wer einen 
Menfchen erfchlägt, foll (mit dem 
Zode) geftraft werben. | 

22. Gleiches Recht ſoll unter euch 
ſeyn, es habe ein Fremdling oder ein 
Bürger geſündigt: denn ich bin ber 
Herr, euer Gott, 

23. Und Mofes redete zu den Söh— 
(6) im zwei 
(8) auf jede Reihe. — 


(9) zum Zeichen, daß die Brode Gott gehören, wie der Weihrauch nur für Gott ver- 


brannt wird. — (10) d. i. fo wie fie in i 
von einem derjenigen, die mit aus Aegypten 


(MM) rechtlich ihnen zukommend. — (12) 


zogen (f. 2. Mof. 12,38.) und die Befchneidung annahmen. — 
Heren. — (14) um dadurch Zeugniß wider ihn abzulegen. — 
Sünde Teiven, ohne fle auf ein Opferthier übertragen zu dürfen. 
21, 12— 27. — (17) Thier für Thier geben. 


hrem Namen auf dem Tifche liegen. — 


(13) Gott, den 
(15) die Strafe der 
— (16) ©. 2. Mof. 
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nen Iſraels, und fie führten ben 
hinaus, der geläftert hatte, vor das 
Lager, und fteinigten ihn. Und die 
Söhne Iſraels thaten, wie der Herr 
geboten hatte dem Moſes. 


Gapitel 25. 
Sabbat und Subeljahr. 


4. Und der Herr redete zu Moſes 
auf! dem Berge Sinai, und ſprach: 
2Rede zu den Söhnen Iſraels, 
und ſprich zu ihnen: Wenn ihr kom⸗ 
\ men werbet in’8 Land, das ich euch 
gebe, fo feiert den Sabbat dem Herin.? 
2. Mof.23, 10. 

3. Sechs Jahre folft du dein Feld 
befäen, und ſechs Jahre deinen Wein- 
berg befchneiden, und feine Früchte 
einfammeln; 

A. aber im fiebenten Jahre fol der 






Sabbat bed Landes, der Ruhe des 


Herrn feyn: dein Feld ſollſt bu nich 
befäen, und deinen Weinberg nicht 
bejchneiden. 

5, Was die Erde von fich felber 
bringet, ſollſt du nicht ernten, und 
die Trauben deiner Exftlinge* nicht 
einfammeln wie in ber Weinlefe: 
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denn es ift das Jahr der Ruhe für 
das Land; 

6. Doch foll e8 euch zur Speiſe feyn,? 
dir und deinem Knechte, deiner Magd 


und deinem Miethling, und den 


Fremblingen, die bei dir weilen, 

7. deinem großen und kleinen Vieh; 
alles, was wächst, jol ihnen zur 
Speije feyn.? N 

8. Und du follft Dir fteben Jahres- 
Wochen zählen, das ift fiebenmal 
fieben, welche zufammen neunund- 
vierzig Jahre geben. 

9, Auch ſollſt du mit der Poſaune 
blafen im fiebenten Monat, am zehn: 
ten Tage des Monats, zur Zeit ber 
Berföhnung,® in euerm ganzen 
Lande. ? 

40. Und du ſollſt das fünfzigite 
Jahr heiligen, und es Exlapjahr! 
nennen für alle Bewohner deines 
Landes: denn es ift Das Jubeljahr. 
Da foll jeder wieder zu feinem Ei- 
genthume kommen, 1! und jeder zu 
jeinem vorigen Gefchlechte zurüd- 
kehren: 12 

11. denn e8 ift das Jubeljahr, 13 
das fünfzigfte Jahr; ihr follet nicht 
fäen, auch nicht ernten, was von 


(1) d. i. an, bei dem Berge Sinai. — (2) Im Hebr.: fo fol das Land einen 


' Sabbat dem Herrn feiern, d. i. fechs Jahre fol das Land Srüchte bringen, aber im 
fiebenten fol e8 ruhen, brach Liegen. — (3) Im Hebr.: was vom Ausgefallenen ver 
Ernte von feldft wächst. — (4) deiner jungen, erſt jüngft gepflanzten Weinftöde. Im 
Hebr.: die Trauben deines Nazarders, d. i. deines Meinftods, der in diefem Jahre 
fo wenig beſchnitten werben darf, als der Nazarker (f. 4. Mof. 6, 2—21) feine Haare 
befchneiden darf. — (5) wenn auch nicht durch ordentliche Ernte und Leſe. — (6) au 
dem Milde nach dem Hebräifehen. — (7) Das Sabbatjahr gereichte zum Beſten des 
Bodens, der dadurch von Zeit zu Zeit ausruhen, und neue Kräfte fammeln Eonnte, 

- amd war auch eine Art Tribut an Gott, den Heren des Landes, der die ihm auf 
folche Weife dargebrachten Früchte ven Armen überließ. — (8) ©. ob. 23, 27. — 
(9) Wenn nad dem Einzuge in's Land 49 bürgerliche Jahre, die auch Wirthſchafts— 
jahre waren, zu Ende find, fol am Anfange des often bürgerlichen Jahres das Ju— 

beljahr ausgerufen werden. — (10) Im Hebr.: Breiheit. — (11) fein Erbgut, das 
er aus Noth verfauft hatte, wieder zurück erhalten. — (12) wenn einer Selave war, 
frei werden. — (13) Das hebräifche Wort Jobel wird verſchieden gedeutet; nad den 


= 
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felbft auf dem Acker wächst, und die 
Erftlinge des Weinbergs 1 nicht 
fammeln, 

12. um der Heiligung des Jubel- 
jahres willen, jondern ihr follet eſſen, 
was euch von felbft vorfommt. 5 

13. Im Jubeljahre follen alle zu 
ihrem Eigenthume wieder fommen. 16 

14. Wenn du etwas verfaufeft an 
deinen Mitbürger, oder kaufeſt von 
ihm, fo betrübe deinen Bruder nicht, 
fondern nach der Zahl der Jahre des 
Jubeljahres 17 ſollſt du Faufen von 
ihm, 

15. und nad) folcher Berechnung ' 
der Früchte foll ex verfaufen an Did), 

16. Se mehr Jahre nach dem Jus 
beljahre 19 übrig bleiben, deſto mehr 
wächst auch der Preis; und je wer 
niger Zeit du zählen wirft, deſto ger 
ringer fol auch der Kauf feyn: 
denn er verfaufet Dir die Zeit Der 
Früchte, 20 

47. Drüdet eure Stammgenoffen 
nicht, fondern jeglicher fürchte feinen 
Gott; denn ich bin der Herr, euer 

Gott, 
48. Thut meine Gebote, und haltet 
meine Rechte, und erfüllet fie, Damit 
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ihr ohne alle Furcht ?! im Lande woh- 
nen fonnet, 

19. und der Boden euch feine 
Früchte gebe, Die ihr effet bis zur 
Sättigung, ohne Meberfall von 
jemanden zu befürchten. 

20. Und wenn ihrfaget: Was fol- 
len wir effen im fiebenten Jahre, 
wenn wir nicht ſäen, noch einfam- 
meln unfere Früchte? 

21. (fo wiffet I Ich will euch mei⸗ 
nen Segen geben imfechsten Jahre, 
daß es Frucht dreier Jahre mache ;?? 

22. und im achten Jahre wer 
ihr faen, und alte Früchte eſſen bi 





wächst, 23 werdet ihr Altes eſſen. 

23. Auch fol das Land nicht ewig- 
(ich verfauft werbden;?* denn mein 
ift e8, und ihr feyd Einkömmlinge 


‚und Pächter bei mir. 


24. Darum foll das ganze Land 
eures Befiges unter Bedingung ber 
Einlöfung verkauft werden. 

25. Wenn dein Bruder verarmt, 
und dir fein Gütlein verkauft, und 
fein Verwandter es Löfen will, 26 fo 
kann diefer Iöfen, was jener verfauft 
hat. 


alten Juden heißt es Freiheit, Wiederherftellung. — (14) Im Hebr. wie Note 4. — 
(15) Im Hebr.: vom delde follet ihr effen, was es trägt. Das Jubeljahr war alfo 
auch ein Sabbatjahr. — (16) Dieß hatte mehrere große heilbringende Folgen. Es 
hinderte die Vermiſchung der Stämme, und den Untergang einzelner Familien, alſo 
auch der Familie, aus welcher der Meſſias kommen ſollte; es war ein Damm gegen 
Geiz und Habſucht, erhielt eine gewiſſe Gleichheit unter den Bürgern, und erinnerte 
ſelbe immer, daß ſie nicht Herren, ſondern nur Nutznießer des Landes ſeyen. — 
(17) vom Tage des Kaufe bis zum kommenden Zubelfahr. — (18) nad den Ernten, 
die vom Tage des Verkaufs bis zum Zubeljahr noch einfallen. Es wurde alfo nie 
der Acer, fondern nur“ der Ertrag der Ernten verfauft. — (19) vom Tage des Ver— 
Faufs bis zum folgenden Jubeljahr. — (20) Im Hebr.: die Zahl der Ernten. — 
(1) vor Strafe. — (22) Die Ernte des festen Sahres wird zuveichen für den Reſt 
des fechsten Iahres, für das ganze fiebente Jahr, und für das achte bis zum neunten 
Sabre. — (23) Im Hebr.: bis die Früchte des neunten Jahres Fommmen. — (24) ſon⸗ 
dern nur bis zum Subeljahr: die einzige Ausnahme f. unt. 27, 20. — (25) unter der 
Bedingung, daß es auch vor dem Juheljahre noch eingelöst werden könne. — (26) der 








zum neunten Jahre: bis Neues 
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26. Wenn er aber feinen Verwand⸗ 
ten hat, und er felbit den Preis der 
Einlöfung aufbringen fann, 

27. jo follen Die Früchte von der 
Zeit an gerechnet werden, Da er ver 


- fauft Hat: und was übriget, 27 fol 





er dem Käufer geben, und alfo wieder 
zu feinen Erbe fommen. - 

28. Kann aber feine Hand nicht 
aufbringen, den Preis zu erftatten, 
jo fol der Käufer haben, was ex ge- 






kauft hat, bis zum Jubeljahr. Denn 


in demfelben fol alles Verkaufte zu- 
ehren zu feinem Hexen und fei- 
vorigen Beſitzer. 
29, Wer ein Haus verfauft inner⸗ 
halb der Stadtmauern, kann e8 wie: 
der einlöfen, bis Ein Jahr um ift. 
30. Wo er's aber nicht einlöfet, 
und der Jahreslauf um ift, fol der 
Käufer es befigen, und feine Nach: 
kommen ewiglih, und foll nimmer 
eingelößt werden fünnen, auch nicht 





‚im Subeljahre, 8 


31. Iſt aber das Haus in einem 
Dorfe, das feine Mauern hat, fo 
ſoll es nach Feldrecht verkauft wer- 
den: 2 wird e8 vorher nicht einge: 
[öst, fo foll es im Jubeljahre wieder 
an feinen Hexen zurückkommen. 

32. Die Häufer der Leviten, 30 die 
in den Städten find, können allezeit 


\ eingel öst werden: 
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33. wenn fie aber nicht gelöst wer- 
den, ſo fehren fie im Jubeljahre an 
ihre Herren zurück; denn die Häufer 
der Lepitenftäbte find ihr Eigenthum 
unter den Söhnen fraels. 31 

34, Aber ihre Trift um die Stadt 
fol nicht verfauft werden; denn «8 
iſt ihr ewiges Eigenihum, 3 

35. Wenn dein Bruder verarmt, 
und unvermögend wird, und du 
wie einen Einkömmling und Fremd⸗ 
ling ihn aufnimmft, und er mit dir 
lebet, 

36. fo folft du von ihm weder 
Wucher nehmen, noch mehr, als 
du ihm gegeben haft. 3 Fürchte dei- 
nen Gott, auf daß dein Bruder 
leben könne bei dir, 

37. Dein Geld follft du ihm weder 
auf Wucher geben, noch Meberfag 
der. Früchte verlangen. 

38. Ich bin der Herr, euer Gott, 
der euch herausgeführt aus dem 
Lande Aegypten, um euch das Land 
Chanaan zu geben, und euer Gott 
zu ſeyn. 

39. Wenn dein Bruder, aus Ar: 
muth gezwungen, fich Dir verfaufet, 3% 
jolft du ihm den Dienft der Sıla- 
ven nicht auflegen: 

40. fondern wie ein Miethling 
und Mitpächter fol er feyn, und bei 

ı Dir arbeiten bis zum Jubeljahre, 3 


darum Goel, d. i. der Käfer, Cinlöfer heißt. Vergl. Ruth 3, 12. 4,4. — (27) vom 
Kaufpreis über den Betrag der verfloffenen Ernten bis zum kommenden Jubeljahr. — 
(28) weil der Ifraelit durch den Verluft eines Haufes in der Stadt nicht jenes Be— 


fisthum verlor, 


wodurch eigentlich die Er 


haltung feiner Familie auf alle Zeiten ge— 


füchert war; denn diefes war das Erblandgut. — (29) Das Haus in einem Dorfe 


fol in Bezug auf Verkauf dem Ader glei 
leuten gehören, die ohne Haus nicht beitehen können. 
gewöhnlich einen Grund um fih. — (30) 


und Boreus. — (32) 
veraußerlich feyn. — (33) Im Hebr.: 
geliehenes Geld), noch Ueberſatz 
©. 2. Mof. 22,235. — (3%) 


geachtet werden, weil ſolche Hiäufer Land- 


Auch Haben folhe Häufer 
©. 4. Mof. 35,2. — (31) ftatt des Grundes 


Die Weideplätze der Leviten (f. 4. Mof. 35, 3.) follen auch un⸗ 
fo follft du von ihm weder Wucher (Zinfen für 
(Zugabe zu ven geliehenen Lebensmitteln) nehmen. 
©. 2. Mof. 21,2. — (35) im Fall er fich kurz vor dem 
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41. und dann frei ausgehen mit 
feinen Kindern, und wieberfommen 
zu feinem Gefchlechte und zum Bes 
fisthume feiner Väter ; 3 
-42. denn meine Knechte find fie, 
und ich habe fie herausgeführet aus 
dem Lande Aegypten : fie ſollen nicht 
als Sclaven verkauft werben; 

43, drüde ihn nicht durch Gewalt- 
that, fondern fürchte deinen Gott. 

44. Sclaven und Sclavinnen follet 
ihr aus den Völfern nehmen, welche 
rings um euch find: 

45. und von den Einfömmlingen, 
‘die bei euch weilen, oder Die aus 
ihnen geboren wurden in eurem 
— die ſollet ihre zu Sclaven ha= 

en, 

46. und ſie erblich euern Nach— 
kommen hinierlaſſen, und ſie beſitzen 
ewiglich; 37 aber eure Brüder, Die 
Söhne Iſraels, follet ihr nicht drücken 
durch Gewaltthat. 

47. Wenn ein Einkömmling und 
Fremdling mächtig wird, 8 bei euch, 
und dein Bruder verarmt, und ver⸗ 
Fauft fich ihm, oder einem feines 
Geſchlechtes, 

48. ſo kann er nach dem Verkaufe 
wieder eingelöst werden. Wer im- 
mer von feinen Brüdern ihn löſen 
will, kann ihn löſen: 

49. entweder der Bruder feines 
Vaters, oder der Sohn des Vater- 
bruders, oder ein anderer Blutsver⸗ 
wandter, und Anverwandter. Kann 
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er aber felbft fich löſen, fo fol ex 
ſich Löfen, 

50. jedoch fo, daß die Jahre gerech- 
net werden von der Zeit an, da er 
fich verfauft, bis zum Jubeljahre: 
und auch das Geld, wofür er ger 
fauft ward, foll nach der Zahl der 
Jahre gerechnet werden, und nad) 
Taglöhners VBerhältnig. ® 

51. Wenn noch viele Jahre find, 
die übrig bleiben bis zum QJubel- 
jahre, fo fol ex nach diefen auc 
Preis zurüdgeben ; Ye 

52. find ihrer aber wenige, jo 
er nach Anzahl der Jahre mit 
rechnen, und dem Käufer 3 * 
geben, was an Jahren noch übriget, 

53, indem er den Lohn abzieht,. 
um den er vorher gedient hat: und 
der Fremdling foll ihn nicht drüden 
durch Gewaltthat vor deinen Augen. 

54. Kann er auf folche Weife nicht 
gelöfet werben, fofoll er im Jubeljahre 
frei ausgehen, ex und feine Kinder: 

55. denn meine Knechte find Die 
Söhne Iſraels, Die ich herausge— 
führet aus dem Lande Aegypten. 


Gapitel 26. 


Segen oder Fluch tiber bie, welche die Gebote 
Gottes thun oder verachten. 


1. Ich bin der Herr, euer Gott. 
Ihr follet euch feinen Götzen, und 
fein geſchnitztes Bild machen, noch 
folfet ihr Säulen aufrichten, noch 
Denkſteine fegen tin euerm Lande, 










Zubeljahre verkauft hat, oder im Sabbatjahre die Freiheit nicht annahm. ©. 2. Mof. 
24, 2. 5. 6. — (36) Sieh vie Annahme 2. Mof. 21,4. — (37) ohne fie im Jubel⸗ 
jahre frei laffen zu müſſen. — (38) durch Reichthum. — (39) Er foll die bezahlte 
Dienftzeit und die beftandene Dienftzeit zufammenhalten, und berechnen, was er feinem 
Heren für die noch fehlenden Jahre, d. i. die Jahre, welche von der Zeit des Aus- 


trittes bis zum Subeljahre noch übrigen, 


mußte auch der Löſer vornehmen. 


herauszubezahlen Hat. Diefelbe Rechnung 


(1) wie die Aegyptier, welche der Sonne zu Ehren Säulen errichteten, und 
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fie anzubeten: denn ich bin ber Herr, 
euer Gott, 2. Mof. 20,4. 5. Mof. 5, 8. 
Bf. 96, 7. 

2. Haltet meine Sabbate, und 
habet Ehrfurcht vor meinem Hei⸗ 
ligthum. Ich bin der Herr. 

3. Wenn ihr in meinen Sabungen 
wandelt, und meine Gebote haltet, 
und fie thuet, fo will ich euch Regen 
geben zu feiner Zeit, ? 5. Mof. 28, 1. 
4. und das Land foll fein Gewächs 
bringen, und die Bäume follen voll 
lichte feyn. 2 
Die Drefehzeit foll reichen an 
die Weinlefe, 3 und bie Weinlefe 
reichen an die Ausfaat: 4.ihe werdet 

Brod genug haben, euch fatt zu 
‚effen, und ohne Furcht in eurem 

Lande wohnen. 

6. Ich will Frieden geben euern 
Grenzen. Ihr werdet jchlafen, und 
feiner wird feyn, der euch aufftöret. 
Ich will ausrotten Die wilden Thiere, 
und das Schwert foll nicht eindrin- 
gen in eure Grenzen. 

7. She werdet nachjagen euern 

Feinden, und fie werden vor euch 
ftürzen. 

8. Fünf der Eurigen werden huns 
dert jagen von den Fremden, und 
hundert von den Curigen werden 
zehntaufend jagen: eure Feinde wer⸗ 
den vor euch Durch’8 Schwert fallen. 3 

9. Ich will auf euch fehen, und 
euch wachfen machen, und ihr wer- 
det euch mehren, und ich will mei- 
nen Bund mit euch befeftigen. 
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40. Alles in Fülle werdet ihr ha- 


ben , und das Alte wegwerfen, wenn 
das Neue fommt, 6 

11. Sch will in eurer Mitte meine 
Wohnung aufrichten, und meine 
Seele wird euch nicht verwerfen. 

12. Sch will unter euch wandeln 
und euer Gott feyn, und ihr werdet 
mein Volk ſeyn. 2. Eor. 6, 16. 

13. Ich bin der Herr, euer Gott, 
der euch herausgeführet aus dem 


Lande der Aegyptier, auf daß ihr - 


ihnen nicht dienet: der zerbrochen 
die Ketten an eurem Naden, auf 
daß ihr aufrecht wandelt, 

14. Wenn ihr mich aber nicht 
höret, und nicht thuet alle meine 
Gebote, 5. Mof. 28,15. Klagel. 2, 17. 
Malach. 2,2. 

45. wenn ihre meine Geſetze ver— 
werfet, und meine Gerichte verach— 
tet, fo daß ihr nicht thuet, was ich 


geboten, und zu nichte machet meinen . 


Bund, 

16. fo will ich entgegen folches 
euch thun: Ich will euch plöglich 
heimfuchen mit Armuth, mit Hitße, 
die eure Augen verdirbt, und euch 
felbft verzehret, 7 WVergeblich werdet 
ihe faen den Samen, den eure Feinz 
de verfchlingen. Nicht. 6, 4. 

17. Ich will mein Angeftcht wir 
der euch ſetzen, und ihr werdet ftür- 
zen vor euern Feinden, und denen 
unterliegen, Die euch hafjen: ihr 
werdet fliehen, wenn auch niemand 
euch jaget. 


Steine mit Thierabbildungen festen, die fie anbeteten. — (2) den Früh- und Spat— 


regen. ©. 5. Mof. 11, 14. — (3 


) vom April, da die Ernte in Paläftina beginnt, 


bie zum Auguft, da die Weinleje beginnt. — (4) vom Auguft bis zum Dftober, da 
die Ausfaat beginnt. — (5) was auch erfüllt wurde: ſ. Nicht. 4, 45. 7, 22. 3. Kön. 
20, 20. 25. 2. Par. 20, 24. — (6) Ihr würdet noch lange altes Getreid haben, wenn 
ihr das neue nicht vorziehen würdet. — (7) Im Hebr.. ich will euch fenden Schreden, 
Schwindſucht, higiges Fieber, daß euer Angeficht einfalle, und eure Seele verſchmachte. — 


* 
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18. Und wenn ihr auch dann nicht 
mir gehorchet, will ich um eurer 
Sünden willen eure Strafen ſieben⸗ 
fach mehren, 

19. und den Stolz eurer Hals— 
ftarrigfeit brechen. Und ich will 
euch von oben einen Himmel geben 
wie Eifen, 8 und eine Erde wie Erz, ° 

20. Vergeblich werdet ihr eure 
Arbeit anwenden: die Erde wird 
fein Gewächs herporbringen, und 
die Bäume feine Früchte geben. 1 

21. Wenn ihr mir enigegen wan- 
delt, und mic) nicht hören wollet, 
will ich ftebenfach eure Plagen meh⸗ 
ren um eurer Sünden willen: 

22. und ich will uber euch jenden 
die Thiere des Feldes, die euch) auf- 
freffen ſollen, euch und euer Vieh, 
und alles fo mindern follen, daß 
eure Straßen öde werden. !! 

23, Und wenn ihr auch fo noch 
feine Zucht annehmen mwollet, jon- 

‚dern mic noch entgegen wanbelt, 

24. fo will auch ich euch entger 
gen wandeln, und euch fiebenfad) 
Schlagen eurer Sünden willen: 

35, und will das Schwert über 
euch bringen, zur Rache meines 
Bundes. Und wenn ihr in bie Städte 
fliehet, will ich die Peſt in eure 
Mitte fenden, und ihr werdet fallen 
in die Hände eurer Feinde, 

26. nachdem ich die Stüge eures 
Brodes gebrochen, 12 fo daß zehn 


(8) fo daß es nicht regnen kaun. — (9) 
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Weiber 13 in Einem Ofen ihr Brod 
14 backen, und nad dem Gewichte 
e8 herausreichen; 1° und ihr werdet 
eſſen, und nicht fatt werden. 

27. Und wenn ihr auch bei folchem 


mich nicht hören wollet, und mir 


entgegen wandelt, 

23. fo will auch ich euch entgegen 
wandeln in feindlihem Grimme, 
und euch fiebenfach 16 züchtigen eurer 
Sünden willen, 

29. alfo daß ihr das Fleiſch eurer 
Söhne und Töchter effen werdet, 17 

30. Und ich will eure Höhen 1% 
zerftöven, und eure Bilder 19 zerbre- 
chen. Und ihr werdet Hinfallen un: 
ter den Trümmern eurer Götzen, 
und meine Seele foll euch verab- 
fcheuen , 

31: fo fehr, daß ich eure Städte‘ 
peröden, eure Heiligthümer ver- 
wüften werde, und ich will hinfüro 
ben überfüßen. Geruch nicht mehr 
annehmen, 

32. Und ich will euer Land. ver- 
wüften, daß eure Feinde darüber 
ftaunen werden, wenn fie darin 
wohnen. 

33. Euch aber will ich unter Die 
Bölfer zerftreuen, und hinter euch 
das Schwert ausziehen, und euer 
Land wird wüfte feyn, und eure 
Städte zerftört. 

34. Dann wird das Land fich 
feiner Sabbate freuen, alle Tage 


fo daß fie den Samen niht aufnehmen 


Tann. — (10) Die Erfüllung davon f. 3. Kön. 47,1. 48, 1. 4. Kön. 8,14. — (11) ©. 
4. Mof. 21, 6. 3. Kön. 13, 24. — (12) d. i. die Kraft, ober ben Vorrath des ftär- 


Fenden Brodes genommen. — (13) 
tbeilen. 3 
(17) welches auch buchſtaͤblich erfüllt war 


Faͤmlien. — (14) Jede nur Ein Brod. — (15) zer= 


— (16) fiebenfah heißt überhaupt mehrfach. ©. 1. Mof. 4, 15. 24. — 
d in der Belagerung von Samaria, 4. Kön. 


6, 29.; in der Belagerung Zerufalems durch bie Chaldaͤer, Klagl. 4, 10.; in ber Be— 


lagerüng berfelben Stadt durch Titus. — 
©. 3. Kin, 12, 31. 4. Kön. 18, 4.22. — (19) Im Hebr.: Säulen, Sonnen⸗ 


Altäre. 


(18) die auf Bergen errichteten Götzen⸗ 
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feiner Berwüftung: wenn ihr feyn 
werdet 

35. in Feindes Land, wird es 
feiern, und ruhen an den Sabbaten 
feiner Verwüſtung, weil e8 nicht 
geruhet an euren Sabbaten, ba 
ihr wohntet in Demfelben. 20 

36. Und die übriggeblieben von 
euch, in ihre Herzen will ich Furcht 
legen in ven Landen der Feinde; 
das Rauſchen eines bewegten Blat- 
tes wird fie ſchrecken, fo daß fie da— 
vor fliehen, wie vor dem Schwerte: 


"fie werben fallen, da feiner fie jaget, 


37. und werden ftürzen ein jegli- 
her über feinen Bruder, wie flüch- 
tig aus dem Streite: und Feiner 
von euch wird e8 wagen, wider Die 
Feinde zu ftehen; 

38. ihr werdet umkommen unter 
den Bölfern, und das Land der 
Feinde fol euch Auffrefien. 

39. Und wenn auch einige davon 
übriggeblieben, werden fie verfchmach- 
ten in ihren Sünden, im Lande ihrer 
Feinde, und um der Sünden ihrer 
Bäter willen und ihrer Sünden 
willen follen fie gedrückt werden, 

40. bis fie ihre Miffethaten ber 
fennen, und die Sünden ihrer Vä- 


ter, womit fie gegen mich gefündigt, 


und mir entgegen gewandelt find. 
41. Darum will auch ich ihnen 
entgegen wandeln, und te führen 
in feindliches Land, bis ihr unbe 
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ſchnittenes Herz wieder ercöthen 
lernt; dann werden fie bitten für 
ihre Miffethaten : 

42. und ich will meines Bundes 
gedenfen, den ich mit Jacob, Sfaac, 
und Abraham errichtet, und will 
auch des Landes gedenken, 

43. das, verlafien von ihnen, fich 
feiner Sabbate freuet, und um ihret- 
willen Verwüftung leidet. Ja fie 
werden für ihre Sünden bitten, 21 
weil fie verworfen haben meine 
Rechte, und meine Gebote verachtet. 

44. Aber wenn fie auch im Lande 
ihrer Feinde find, will ich fie nicht 
ganz verwerfen, und nicht alſo ver: 
achten, daß fie zumal untergingen, 
und ich meinen Bund mit ihnen zu 
nichte machte: denn ich bin der Herr, 
ihr Gott; 2 

45. und ich will gedenken meines 
alten Bundes, da ich ſie herausge— 
führet aus dem Lande Aegypten vor 
den Augen der Völker, auf daß ich 
ihr Gott ſey. Ich bin der Herr. 
Das find die Rechte und Gebote und 
Gefege, die der Here gegeben zwi— 
fchen fih und den Söhnen Ifraels 
am Berge Sinai durch Mofes. 


Gapitel 27. 
Gelübde und Zehenten. 
1. Und der Herr redete zu Mofes, 
und ſprach: ! 
2. Rede zu den Söhnen Iſraels 


fäulen, ‚bei welchen die Iſraeliten Agyptifchen und andern Götzendienſt trieben, — 
(20) weil ihr das Land, wie das Gefeg es vorſchrieb, nicht ruhen ließet, werdet ihr 
daraus vertrieben, bamit es dann bdeliegend ruhen Eünne. — (21) Im Hebr.: fle 
werden fih willig geben in die Strafe ihrer Bergehung. — (22) So war es immer: 
nie verwarf Gott fein Volk ganz, auch nicht nach der größten Sünde, die fie an Jeſu 


Chrifto begingen. 
die erfte Kirche; 
verhartet, fo wird fie doch am Ende her 


Öott fammelte die Weberbfeibfel aus ihnen, und bildete daraus 
und wenn nun auch die ganze Nation in ihrem Unglauben noch 
Zeiten, wenn einft alle Heiden in die Kirche 
aufgenommen find, und Sfrael mit großer Neu und Beſchämung feine 
Sünde erkannt hat, in den Schafſtall Jeſu Chriſti eingehen. 


ſchreckliche 
©. Röm. 11, 25. 
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und fage ihnen: Ein Menfch, der 
ein Gelübde gethan, und fich Gott 
verlobet hat, !foll nach der Schägung 
jein Löfegeld geben. ? 

3. Eine Mannsperfon von zwan- 
gig Jahren bis zu ſechzig Jahren foll 
fünfzig Sedel Silbers geben, nach 
dem Gewichte des Heiligthums, 3 

4. Eine Weibsperfon foll dreißig 
geben, * 

5. Eine Mannsperfon von fünf 
Jahren bis zu zwanzig Jahren fell 
zwanzig Sedel geben; eine Weibs- 
perfon zehn. 

6. Ein Knäblein von einem Mo— 
nat bis zu fünf Jahren fol fünf 
Sedel geben ; ein Mägdlein drei. d 

7. Eine Mannsperfon von fechzig 
Sahren und darüber ſoll fünfzehn 
Seckel geben ; eine Weibsperfon zehn. 

8. Sit er arm, und fann er nad 
der Schäßung nicht geben, fo ftelle 
er fich vor den Priefter; und wie 
er ihn fchäßet, und fieht, was er 
geben könne, 8 jo viel fol er geben. 

9. Hat aber jemand ein Thier ver- 
lobt, das man opfern fann dem 
Hexen, das fol Heilig jeyn, 8, 

10. Und e8 fol nicht vertaufcht 
werden fünnen, Das ift weder ein 
gutes mit einem fchlechten, noch ein 
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Ihlechte8 mit einem guten; und 
wenn man’s vertaufchet, fo follen 
beide, das vertaufchte und das ein- 
getaufchte, heilig feyn dem Herrn. 

11. Wenn jemand ein unxeines 
Thier 10 verlobet, das nicht geopfert 
werden kann dem Herrn, dasſelbige 
ſoll man vor den Prieſter führen, 

12. der urtheilen ſoll, ob es gut 
ober ſchlecht ſey, und den Werth 
beſtimmen. 

13. Und will dieſen Werth der 
geben, 1 der es opfert, fo ſoll er 
noch den fünften Theil auf die 
Schätzung legen: 

14. Wenn jemand fein Haus ver- 
lobt, und dem Herrn heiligt, fo ſoll 
es der Priefter befehen, ob e8 gut 
oder jchlecht fey, und nach dem 
Werthe, den er beftimmt hat, fol 
man’s verfaufen, 

15. Wenn aber der Gelobende es 
einlöfen will, ſoll er den fünften 
Theil noch auf die Schäßung legen, 
und das Haus haben. 

16. Wenn jemand einen Ader 
feine8 Erbes verlobet, und dem 
Herrn heiligt, jo fol fein Werth 
nah Maßgabe der Ausfaat ger 
jchäßt werden. Wird das Land mit 
dreißig Modius 12 Gerfte befäet, fo 


(1) als Knecht beim Heiligthume den Leviten und Prieftern zu dienen. — (2) ſoll 
fi von feinem Gelübde durch Entrichtung eines Löfegeldes, das der Prieſter nach dem 
folgenden Gefege beftimmen fol, losfaufen Fönnen, um nicht durch ein unbedachtſames 
Gelübde etwa unglüdlih zu werden. — (3) ©. 2. Mof. 30, 13. — (4) Die Weiber 
konnten durch Wafchen, Spinnen ze. beim heiligen Zelte Dienfte thun. — (5) Un- 


mündige konnten von ihren Eltern verlobt werden. 


©. 4. Kön. 1, 14. — (6) nad 


feinem Vermögen, oder nach dem, was er durch Handarbeit erwerben kann. — (7) d. i. 
ein reines Thier. — (8) ihm geheiligt bleiben: das ganze Thier foll auf dem Altare 
verbrannt werden. — (9) betrüglicher Weife. — (10) das einen gefeglichen Fehler 


hat, 


Ein folches wurde verfauft, und der Erlös dafür Fam in den heiligen Schat. — 


{11) Wollte es der Gelobende felbft wieder Faufen, fo follte er zur Beſtrafung feines 
anbefonnenen Gelübdes ein Fünftel des Werthes dazulegen. — (12) Im Hebr.: ein 
Chomer (verfchleven von Gomor), ein großes Maß für trodene Sachen, das 10 Epha 


Hielt. 


Die Iateinifhe und griechifche Ueberfegung beftimmen das Epha durch drei 


PL” 


* 


* 
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ſoll es um fünfzig Silber-Sedel vers 
kauft werden. 

17. Wenn er gleich vom Anfange 
des Jubeljahrs den Acer verlobet, 
fol man ihn fo hoch ſchätzen, als 
er gelten kann: 13 

18. wenn es aber nad) einiger 
Zeit gefehieht, ſoll der Prieſter das 
Geld nad) Anzahl der Jahre rechnen, 
die bis zum Jubeljahr noch übrig 
find, und das fol man abziehen 
vom Werthe. 

19. Wenn 


der Gelobende den 


Acer einlöfen will, foll er den Fünf 


theil des gefchägten Geldes dazuthun, 
und ihn beſitzen. 

20. Wenn er ihn aber nicht Löfen 
will, und der Acer wird 14 an einen 
andern, welchen immer, verkauft, 
fo Fann dann der Gelobende ihn 
nicht mehr einlöfen: 

24. denn wenn die Zeit des Ju— 
beljahres einfällt, wird er gehei- 
ligt dem Herrn, und geweihtes 
Gut gehört zum Rechte der Prie— 
fter, D 

22, Wenn ein Ader, der gefauft 
und nicht ererbt worden von den 
Ahnen, dem Herrn geheiligt wird, 

23. fo fol der Nhriefter nach 
der Zahl der Jahre bis zum Jubel: 
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jahre den Werth berechnen, und 
diefen fol der Gelobende dem Herrn 
geben. 

24. Aber im Jubeljahre fol er 
wieder an den vorigen Herrn kom— 
men, der ihn verkauft, und ale 
Antheil feines Erbes befeflen hat. 

25. Alle Schägung foll nach dem 
Sedel des Heiligthums gefchehen. '8 
Der Sedel hat zwanzig Heller. 
2.Mof. 30, 13.4. Mof.3, 47. Eich. 45, 12. 

26. Das Erjtgeborne, das dem 
Herm gehört, kann niemand heili— 
gen und verlobenz 17 fey es Ochs 
oder Schaf, fie find des Herrn. 

27. Iſt e8 aber ein unveines Thier, 
18 ſo ſoll e8 der Opfernde löfen, 
wie du es fehägeft, und foll noch 
das Fünftheil des Werthes Hinzus 
thun. Wil er es nicht Löfen, fo 
fol es an einen andern verfauft 
werden, fo hoch als es von Dir ges 
ſchätzt worden. 

28. Alles, was dem Hern ges 
weiht wird, 1% fey es Menſch oder 
Thier, oder Feld, das ſoll nicht ver- 
fauft, noch gelöst werden können. 
Mas einmal geweiht ift, ſoll hoch— 
heilig dem Herrn ſeyn. 

29. Und alles Geweihte, 0 das 
geopfert wird von einem Menfchen, 


Modius, jo daß der Chnmer dreißig Modins hat. — (13) jo doch der Betrag der 
Ernten ift von einem Iubeljahre zum andern. — (14) von den Prieftern. — (15) Im 
Jubeljahre fällt der Ader weder an den Gelobenden noch an den Käufer zurück, fons 
dern an das Heiligthum, die Vriefter, welche die Nugniefung davon hatten. — 
(16) S. 2. Mof. 30, 13. — (17) Die Erjigeburt des Viehes gehörte ohnehin ſchon 
Gott, und Fonnte darum nicht noch einmal geweiht werden. ©. 2. Mof. 18, 2. 
(18) das man weder eſſen noch opfern darf, wie Pferde, Eſel, Kameele. — (19) ganz 
und gar gewidmet, ohne es auslöfen zu Finnen. Bis hieher war nur von gemeinen 
Selübden die Rede, wo man die verlobte Sache mit Geld auslöfen Fonnte,; nun wird 
yon dem Verbannungsgelübde (Cherem) gefproden, wo Feine Auslöfung ſtatthatte. — 
(20) geweihte Thiere. Im Hebr. beißt der Vers: Und alles Verbannete, das ver⸗ 
dannet iſt unter den Menſchen, ſoll nicht gelöſet werden, es ſoll ſterben; d. i. wenn 
im Kriege Feinde Gott verbannet werden, ſollten fie nicht geſchont, ſondern vertilgt 
werden. ©. 4. Moſ. 34. 5. Moſ. 2, 34. 18, 15. Sof. 6, 17. 21. Dagegen waren 


Das dritte Buch Mofls. Leviticus. 27. 


ſoll nicht gelöfet werden, fondern Des 
Todes fterben. 

30. Alle Zehenten des Landes, ſo⸗ 
wohl vom Getreide, ald von Baum- 
früchten, gehören dem Heren, und 
find ihm geheiligt. 

31. Wenn aber jemand feine Ze- 
henten Löfen will, 21 foll er den fünf 
ten Theil dazuthun. *? 

32, Und was von Rindern und 
Schafen und Ziegen, von allem, 
was unter des Hirten Stab durch⸗ 
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gehet, 3 als das Zehente kommt, 


das foll geheiligt werben dem Herrn. 
33. Und man fol dabei nicht wäh- 
len, weder das Gute, noch Das 
Schlechte, noch eined mit dem an- 
dern vertaufchen. Im Fall es aber 
einer vertaufcht,, fol das Vertaufchte 
und Eingetaufehte dem Herrn gehei- 
ligt feyn, und nicht gelöjet werden. 
34. Das find die Gebote, Die ber 
Herr geboten hatte bem Moſes für 
die Söhne Iſraels am Berge Sinai, 


Menfchenopfer verboten. 5. Mof. 12, 31. 32. — (21) in Geld abtragen. — (2) um 
die Zeviten zu entfehädigen, welche das Getreide in ven Städten theuerer Faufen muß⸗ 


ten, als der Preis desſelben auf dem Lande war. 


©. 4. Mof. 18, 21. — (23) beim 


Herauslaffen aus dem Stalle, oder der Hürde. 


Vorbericht 
zu dem vierten Buche Mofis, Numeri. 


Das vierte Buch Moſis heißt in der griechiichen und lateinifchen 
Ueberfegung Numeri, d. i. Zahlen, weil e8 mit der Zahlung des Volfes 
zum Kriegsdienfte beginnt. An die Zahlung fchließt fich die weitere Ge— 
ſchichte des Zuges und der Thaten Mofis, vom Anfange des zweiten Mo- 
nats des zweiten Jahres nach dem Auszuge aus Aegypten bis zum Ende _ 
der vierzigjährigen Neife in dev Wüfte, d. i. bis zum erften Tage des 
eilften Monats des vierzigften Jahres, womit das legte Buch Mofts, 
Deuteronomium genannt, feinen Anfang nimmt. Das vierte umfaßt alfo 
einen Zeitraum von beiläufig neununddreißig Jahren. 
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Gapitel 1. 


Dolkszählung. Beftimmung des Stammes 
Levi zum Altardienite. 


4. Und der Herr redete zu Mofes 
in der Wüfte Sinai im Zelte des 
Bundes, am erften Tage des zwei⸗ 
ten Monats, im zweiten Jahre ihres 
Auszuges aus Aegypten, ! und 


ſprach 

2. Nehmet auf? die Anzahl der 
ganzen Gemeine dev Söhne Iſraels 
nach ihren Gefchlechtern und Stamm 
häufern,? und die einzelnen Kamen, 
von allem, was männlich ift, 2. Moſ. 
30, 12. 

3. von zwanzig Jahren und bar 
über, die Namen aller ftveitbaren 
Männer in Iſrael, und zählet fie 
nach ihren Heeren, * bu und Aaron. 

4. Und es follen euch beiftehen bie 
Fürften der Stämme und der Stamm- 
häufer nach ihren Gefehlechtern ‚> 

5. deren Namen diefe find: Von 
Ruben: Elifur, Sohn Sebeurs; 

6. von Simeon: Salamiel, Sohn 
Suriſaddai's; 

7. von Juda: Nahaſſon, Sohn 
Aminadabs; 


(1) Im Jahre d. MW, 2514. V. Chriſt 
niß. — (3) Das iſraelitiſche Volk war in 


Geſchlechter und Stämme getheilt. Der 





* 
⸗ 


UHumeri. 


8. von Iſſachar: Nathanael, Sohn 
Suars; 

9, von Zabulon: Eliab, Sohn 

elons; 

10. von den Söhnen Joſephs aber,“ 


von Ephraim: Eliſama, Sohn Am- 


miuds; von Manaffe: Gamaliel, 
Sohn Phadaffurs; 

44. von Benjamin: Abidan, Sohn 
Gedeong; 

42. von Dan: Ahieger, Sohn 
Ammiſaddai's; 

13. von Aſer: Phegiel, Sohn 
Ochrans; 

14. von Gad: Eliaſaph, Sohn 
Duels; 

15. von Nephthali: Ahira, Sohn 
Enans. 

16. Das find die hochedeln? Für- 
ften der Gemeine, nad) ihren Stäm⸗ 
men und Gefchlechtern, und Die 
Häupter des Heeres Iſrael: 

17. die Mofes und Aaron nahmen 
fammt alles Volkes Menge, 

48. und fie verfammelten am erſten 
Tage des zweiten Monats, und fie 
mufterten nach ihren Gejchlechtern, 
und Stammhäufern, und Tamilien, ® 


o 1490. — (2) bringet in ein Verzeich— 
einzelne Familien oder Stammhänfer, in 
Stamm enthielt mehrere Geſchlechter, das 


Gejchleht mehrere Stammhäuſer. — (4) Jeder Stamm bildete ein Heer. — (5) Im 
Hebr.: beiftehen je ein Mann von einem Stamme, ver ein Haupt eines Stammhauſes 
ift; d. 1. aus jedem Stamme foll ein angefehenes Familienhaupt euch bei der Muſte— 


zung mithelfen. — (6) ©. 1. Mof. 48, 5. — ( 
Hebr.: nad) ihren Geſchlechtern und Stammh 


7) Im Hebr.: die berufenen. — (8) Im 


änfern; und fo immer in biefem Gapitel, — 
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und Köpfen, und einzelnen Namen, 
von zwanzig Jahren und darüber, 

19. wie der Herr geboten hatte 
dem Mofes. Und fie wurden gezäh- 
let in der Wüſte Sinai’s. 

20. Bon Ruben, dem Erftgebor- 
nen Iſraels, waren nach ihren Ge- 
fhlechtern, und Familien, und 
Stammhäufern, und den Namen 
der einzelnen Köpfe, alle, Die männ- 
lich, von zwanzig Sahren und Darüber, 
fähig auszuziehen zum Streite, 

21. fechsundvierzigtaufend fünf- 
Hundert. En 
22. Bon den Söhnen Simeons 
wurden gezählet nach den Gefchlech- 
tern, und Samilien, und Stammhäur- 
fern ihrer Gefchlechter , nach den ein- 
zelnen Namen und Köpfen, alle, bie 
männlich, von zwanzig Sahren und 
darüber, fähig auszuziehen zum 
Streite, \ 

23. neunundfünfzigtaufend Drei- 
hundert. 

24. Bon den Söhnen Gads wur: 
den gezählet nach den Gejchlechtern, 
und Familien, und Stammhäufern 
ihrer Geſchlechter, nach den einzel- 
nen Namen, von zwanzig Iahren 
und darüber, alle, die ausziehen 
fonnten zum Streite, 

25. fünfundvierzigtaufend fechs- 
Hundert und fünfzig. 

26. Bon den Söhnen Judas wur- 
‚ den nach den Gefchlechtern, und Fa- 
milien, und Stammhäuſern ihrer 
Gefchlechter, nach den einzelnen 
Namen, von zwanzig Jahren und 
darüber, alle, die ausziehen konnten 
zum Streite, 

27. gezählet, vierundftebenzigtau- 
fend fechshundert. 

28. Bon den Söhnen Iffachars 
wurden nach den Gefchlechtern, und 
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Familien, und Stammhäuſern ihrer 
Gefchlechter, nad) den einzelnen 
Namen, von zwanzig Jahren und 
darüber, alle fähig auszuziehen zum 
Streite, 

29. gezählet, vierundfünfzigtaufend 
vierhundert, 

30. Bon den Söhnen Zabulond 
wurden gezählet nach den Gefchlech- 
tern, und Familien, und Stamm- 
häufern ihrer Gefchlechter, nach den 
einzelnen Namen, von zwanzig Jah- 
ven und Darüber, alle, die ausziehen 
fonnten zum Ötreite , 

31. fiebenundfünfzigtaufend vier 
hundert. 

32. Bon den Söhnen Joſephs, den 
Söhnen Ephraimd, wurden gezäh- 
let nach den Gefchlechtern , und Fa— 
milien,. und Stammhäufern. ihrer 
Geſchlechter, nach den einzelnen Na- 
men, von zwanzig Jahren und 
darüber, alle, die ausziehen fonnten 
zum Streite, 

33. vierzigtaufend fünfhundert. 

34. Ferner von den Söhnen Ma- 
naffes wurden gezählet nach den 
Gefchlechtern, und Familien, und 
Stammhäufern ihrer Gefchlechter 
nach den einzelnen Namen, von 
zwanzig Jahren und darüber, alle, 
die ausziehen Fonnten zum Streite, 

35. zweiunddreißigtaufend zwei— 
hundert, | 

36. Bon den Söhnen Benjamins 
wurden gezählet nach den Gefchlech- 
tern, und Familien, und Stamm: 
häufern ihrer Gefchlechter, nach den 
einzelnen Namen von zwanzig Jah⸗ 
ven und darüber, alle, die ausziehen 
fonnten zum Streite, 

37. fünfunddreißigtaufend vier 
hundert. 

38. Bon den Söhnen Dans wurden 
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gezählet nach den Gefchlechtern, und 
Hamilien, und Stammhäufern ihrer 


Gejchlechter, nach den einzelnen Na= | 


men, von zwanzig Jahren und 
darüber, alle, die ausziehen fonn- 
ten zum Streite, 

39. zweiundjechzigtaufend fieben- 

hundert. 

40. Bon den Söhnen Afers wur- 
den gezählet nach den Gefchlechtern, 
und Familien, und Stammhäufern 
ihrer Gejchlechter, nach den einzel- 
nen Namen, von zwanzig Jahren 
und darüber, alle, die ausziehen 
fonnten zun Streite, 

41. einumdvierzigtaufend fünfhun- 
dert. 

42. Bon den Söhnen Nephthali's 
wurden gezählet nach den Geſchlech⸗ 
tern, und Familien, und Stamm— 
häufern ihrer Geſchlechter, nach den 
einzelnen Namen, von zwanzig Jah⸗ 
ven und darüber, alle, die ausziehen 
fonnten zum Streite, 

43. dreiundfünfzigtaufend pierhun- 
dert. 3 

44. Diefe find’s, die Mofes und 
Aaron mufterten, und Die zwölf 
Fürften Iſraels, Kopf für Kopf, 
nach den Stammhäufern ihrer Ge— 
fchlechter. 

45. Und e8 war die ganze Anzahl 
der Söhne Sfraeld, nach ihren 
Stammhäufern und Familien, von 
zwanzig Jahren und darüber, bie 
da ausziehen fonnten zum Streite, 

46. ſechsmalhundert dreitaufend 
fünfhundert und fünfzig. 

47. Aber die Leviten in ihrem 


(9) ©. 2. Mof. 38, 25. — (10) 
ihr von einem Orte 
jeglicher bei feinem Lager (Hauptcorpe), 
nen Stammes), nah ihren Heeren. 





zum andern aufbrechet. — 
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Stamme und Gefchlechtern wurden 
nicht gemuftert mit ihnen. 

48. Und der Herr redete zu Moſes, 
und fprach: 

49. Den Stamm Levi folft du 
nicht zählen, und ihre Anzahl 
nicht aufnehmen mit den Söhnen 
Iſraels: 10 

50. fondern beftelle fie über das _ 
Zelt des Zeugniffes, und zu al’ feis 
nem Geräthe, und allem, was zum 
heiligen Dienfte gehöret. Sie follen 
das Zelt tragen, !! und all fein Ge— 
räthe: und fie folen zum Dienfte 
ſeyn, und rings um das Zelt her ſich 
lagern. 

51. Wenn aufgebrochen werben 
ſoll, follen die Leviten das Zelt ab- 
nehmen, und es aufrichten, wenn 
man ſich lagert: welcher andere? 
fich nahet, fol getödtet werben. 

52. Und die Söhne Iſraels follen 
fi) lagern, jeglicher bei feinem 
Heere und bei den Zügen feiner 
Schaar. 13 

53. Aber die Leviten follen fich la— 
gern rings um das Zelt, auf daß 
nicht ein Zorn komme über die Ge- 
meine der Söhne Ifraels,1* und fie 
follen abwarten der Hut des Zeltes 
des Zeugniſſes. 

54. Alſo thaten die Söhne Iſraels 
nach allem, was der Herr geboten 
hatte dem Moſes. 


Gapitel 2. 
Sagerordnung. 

1. Und der Herr redete zu Moſes 
und Aaron, und fprach: 


Beſtimme fie nicht zu Krlegedienſten! — (11) wenn 


(12) Nicht-Levit. — (13) Im Hebr.: 


jeglicher bei feinem Panier (feines einzel- 


S. C.2. — (14) durch Hinzunahung eines Nicht- 


Leviten zum Heiligthume. Vergl. 1. Bar. 13, 10., 


Alltoli, Bibel. A. T. 


A 16 
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2, Die Söhne Ifraels follen fi 
lagern, ein jeglicher nach feinem 
Heere, feinem Paniere und Zeichen, 
nad) den Stammhäufern ihrer Ge— 
fehlechter, rings um das Jelt des 
Bundes. 1 

3. Gegen Morgen lagere fich Ju- 
das nach den Schaaren feines Hee- 
res: und der Fürft feiner Söhne 
fol Nahaffon feyn, der Sohn Ami- 
nabab$ : 

A, und die ganze Anzahl der Streit- 
baren feines Stammes ift vierund- 
fiebenzigtaufend fechshundert, 

5, Neben ihm? follen fich lagern 
die vom Stamme Iffachar, deren 


Fürft Nathanael ift, der Sohn, 


Suars: 

6. und die ganze Anzahl ihrer 
Streitbaren iſt vierundfünfzigtauſend 
vierhundert. 

7. Und im Stamme Zabulon? ift 
Fürft Eliab, der Sohn Helons. 

8. Die ganze Anzahl des Heeres 
der Streitbaren feines Stammes 
ift fiebenundfünfzigtaufend vierhun- 
dert: 

9. und alle, fo im Lager Judas 
gezählet wurden, waren Hundert 
fechsundachtzigtaufend vierhundert : 
fie follen zuerft ausziehen nad 
ihren Schaaren, 5 
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10. Im Lager der Söhne Rubens 
gegen Mittag foll der Fürft Elifur 
feyn, der Sohn Sedeurg: 

44. und das ganze Heer feiner 
Streitbaren, die gezählet worden, 
fechsundpierzigtaufend fünfhundert, 

12. Neben ihm ſollen fich lagern 
die vom Stamme Simeon, deren 
Fürft ift Salamiel, der Sohn Su- 
riſaddai's: 

13. und das ganze Heer ſeiner 
Streitbaren, fo gezählet worden, 
neunundfünfzigtaufend dreihundert. 

14. Im Stamme Gad? ift Fürft 
Eliaſaph, der Sohn Duels: 

15. und das ganze Heer feiner 
Streitbaren, fo gezählet worden, 
fünfundvierzigtaufend jechshundert 
und fünfzig: 

16. und alle, fo im Lager Ru- 
bens gezählet worden, hundertein- 
undfünfzigtaufend vwierhundert und 
fünfzig nach ihren Schaaren; fie 
jollen die zweiten im Zuge feyn. 8 

17. Und nachher foll gehoben wer: 
den Das Zelt des Zeugnifjes Durch 
den Dienft der Leviten und durch 
ihre Schaaren; wie man es aufrich- 
tet, alfo foll man e8 abnehmen: ein 
jeglicher foll aufbrechen an feinem 
Orte, in feiner Ordnung. ® 

18. Gegen Abend fol das Lager 


(1) Sm Hebr.: jeglicher bei feinen Panier, bei dem geichen ihrer Stammhänfer, 


Es war nämlich das Striegäheer dev Sfraeliten in vier Lager (9. 3. 10. 18. 25.) oder 
Haupteorps getheilt, von denen jedes drei Stämme in fich faßte. Jedes Hauptcorps 
hatte ein Panier, jeder Stamm wieder ein Eleineres Feldzeichen. Jeder Sfraelit follte 
bei dem Panier feines Haupteorps und dem Zeichen feines Stammes ſich lagern. — 
(2) zur Rechten. — (3) der neben Juda linfs ſich Tagern fol. — (4) aufbrechen. — 
(9) Das erfte Lager gegen Morgen des heiligen Zeltes hieß das Lager Juda, und 
bejtand aus den ‚Stämmen Juda, Iffahar und Zabulon. Es follte beim Aufbruche 
vorangiehen. Sein Panier fol wegen 4. Mof. 49, 9. ein Löwe gewefen feyn. — 
(6) rechts. — (7) der links gelagert ift. — (8) Das zweite Lager gegen Mittag heißt 
das Lager Ruben, und beftand aus den Stämmen Ruben, Eimeon und Gad. Es follte 
dem Lager Judas im Zuge folgen. Sein Ranier foll ein Menfchenfopf gewefen feyn, 

angudenten, daß Ruben als Erfigeborner das Haupt feiner Brüder hätte feyn follen. 
S.1 Mof. 49,3. — (9) Im Hebr. Heißt der Vers: Das Zelt des Zeugniffes und das 
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der Söhne Ephraims ſeyn, deren 27. Neben ihm ſollen ſich lagern 
Fürſt iſt Eliſama, der Sohn Am- | die vom Stamme Aſer, deren Fürſt 
miuds. iſt Phegiel, der Sohn Ochrans: 

19. Das ganze Heer feiner Streit⸗28. das ganze Heer feiner Streit 
baren, fo gezählet worden, ift vier- | baren, fo gezählet worden, einund- 
zigtaufend fünfhundert, | vierzigtaufend fünfhundert. 

20. Neben ihnen 10 foll der Stamm | 29. Im Stamme der Söhne Neph- 
der Söhne Manafles feyn, deren thali's ift Fürft Ahira, der Sohn 
Fürft Gamaliel ift, der Sohn Pha- | Enans RR 
daffurs: 30. das ganze Heer feiner Streit: 

21. und das ganze Heer feiner | baren dreiundfinfzigtaufend vier: 
Streitbaren, fo gezählet worden, | hundert: ; 
zweiunddreißigtaufend zweihundert. 31. und alle, fo gezählet worden 

22. Im Stamme der Söhne Ben- | im Lager Dans, humbdertftiebenund- 
jamins ift Fürft Abidan, der Sohn | fünfzigtaufend fechshundert; fie fol- 
Gedeong: len Die legten im Zuge feyn. 

23. und das ganze Heer feiner | 32. Das ift Die Zahl der Söhne 
Streitbaren, fo gezählet worden, | Iſraels nach den Stammhäufern ih- 
fünfunddreißigtaufend vierhundert: | ver Gefchlechterund den Schaaren des 

24. und alle, fo gezählet worden | getheilten Heeres, fechsmalhundert 
im Lager Ephraims, einmalhundert | dreitaufend fünfhundert und fünfzig. 
achttauſend einhundert nach ihren | 33. Aber die Leiten wurden nicht 
Schaaren: fe follen die dritten im | gezählet unter den Söhnen Iſraels: 
Zuge feyn. 1! denn alfo hatte der Herr e8 dem 

25. Gegen Mitternacht follen ſich Mofes geboten. 
lagern die Söhne Dans, deren | 34. Und die Söhne Iſraels thaten 
Fürft Ahiezer ift, der Sohn Ammi- | nach allem, was der Herr geboten 
ſaddai's: hatte. Sie lagerten ſich nach ihren 

26. das ganze Heer feiner Streit- | Schaaren, 1? und brachen auf nad) 
baren, fo gezählet worden, zweiund- | ihren Gefchlechtern und Stamm: 
fechzigtaufend ftebenhundert, | häufen, 14 


Lager der Leviten foll aufbrechen in der Mitte der Lager (zwifchen dem zweiten und 
pritten Lager). ©. unt. 10, 14—28. Wie fie (die Sfraeliten) ſich gelagert, fo follen 
fie aufbrechen, jeder an feinem Orte nad) feinem Paniere. — (10) zur Rechten. — 
(41) Das dritte Lager heißt das Lager Ephraim, aus den Stämmen Ephraim," Ma— 
naffe und Benjamin beftehend. Sein Panier fol ein Ochfenfopf gewefen feyn, wegen 
des Bildes bei 5. Mof. 33, 17. — (12) Das vierte Lager heißt das Lager Dan, aus 
ven Stämmen Dan, Afer und Nephthali beftehend. Sein Panier foll ein Adler ge— 
wefen feyn, der eine Schlange in den Klauen hält, wegen 1. Mof. 49, 17. — (13) Im 
Hebr. nach ihren Panieren. — (14) In fo fehöner Ordnung beftand das Kriegsheer 
der Sfraeliten — zum fehönen Vorbilde der ftreitenden Kirche, welche der heil, Paulus 
auch ein gegliedertes, in allen feinen Theilen fhön zufammenhängendes Ganzes nennt 
(Col. 2, 49.). Und wie das Lager der Ifraeliten (dev Erftlinge unter den Völkern) 
die Form der Hebe und Wehe, d. i. des Kreuzes, hatte (f. 2. Mof. 29, 24. Note 9.), 
und fie unter einem vierfachen Panier gegen ihre Feinde zogen: alfo fiegen auch wir 
über unfere Beinde durch das Zeichen des heil. Kreuzes, das iſt durch Jeſus Chriftus, 
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Gapitel 3, | „8. und beivahten bie Öeräthe des. 
; Zeltes, Dienend in deſſen Dienfte. 
a Sg, nd du ſouft die Peniten fchenfen 


1. Das ift das Gefchlecht Aarons | 10. an Aaron und feine Söhne, 
und Mofis,! am Tage, da der | denen fie übergeben worden von den 
Herr zu Mofes redete auf dem Berge | Söhnen Ifrael8.5 Aaron aber und 
Sinai. feine Söhne follft du über den Dienft 

2. Und das find die Namen der | des Prieftertfums ordnen. Ein an- 
Söhne Aarons: fein Erftgeborner | derer, der zum Dienfte fich nahet, 
Nadab, dann Abiu, und Eleazar, | fol fterben. 
und Ithamar, 2. Mof. 6, 23. 11. Und der Herr redete zu Moſes, 

3. Das find die Namen der Söhne | und fpradh: 

Aarond, der Briefter, die gefalbet, | 12. Ich nahm die Leviten von den 
und deren Hände gefüllet? und ges | Söhnen Iſraels für alle Erftgeburt, 
weihet worden, um das Prieſter- | welche den Mutterleib öffnet unter 
thum zu verwalten. den Söhnen Iſraels, und die Levi- 

4. Aber Nadab und Abi ftarben | ten follen mein feyn; 
ohne Kinder, da fie fremdes Feuer | 13. denn mein ift alle Erftgeburt, 
darbrachten vor dem Herrn in der | feit ich Die Erftgeburt erfchlagen im 
Wüfte Sinai: und fo verwalteten | Lande Aegypten: ich Habe mir ge- 
das Prieſterthum Cleazar und Itha⸗ | heiligt, was zuerft geboren wird in 


mar vor? Aaron, ihrem Vater. Iſrael, vom Menſchen bis zum 

3. Moſ. 10, 1.2. 1. Bar. 24,2. Vieh, mein ift e8: Ich bin der Herr.® 
5. Und der Herr redete zu Mofes, | 2. Mof. 13,2. Unt. 8, 16. 

und ſprach: 44. Und der Herr redete zu Mo— 


6. Bring herzu den Stamm Levi, | fes in dev Wüfte Sinai, und ſprach: 
und ftelle fie vor Aaron, den Prie⸗ 15. Zähle die Söhne Levi's nach 
fter, daß fte ihm dienen und Wache | ihren Stammhäufern und Gefchlech- 
halten, tern, alles, was männlich ift, von 

7. und beforgen, was zum Dienfte | einem Monat und darüber. 
der Gemeine gehöret, vor dem Zelte | 16. Und Moſes zählte, wie ber 
des Zeugniffes, * ı Herr geboten, 





der uns als unfer überirdifiher König (öwe), unfer Lehrer und Prophet (Menfchen- 
haupt), unſer verfühnender Priefter (Opferkalb), und allmächtiger Gott (Adler) in’s 
himmliſche Vaterland einführt, Betrachte hiezu Czech. 1. \ | 

(1) Aarons Gefchlecht Heißt auch Mofis Gefchleht, infoferne Aarons Söhne Nach— 
folger im Priefterthume waren, welches von Gott durch Mofes eingefegt worden ift. — 
(2) mit Opfergaben am Tage der Einweihung. — (3) unter Aaron, dem Hohen— 
priejter. — (4) im Vorhofe, um bei Darbringung der Opfer mitzuhelfen. — (5) Darum 
heißen fie im Hebr. die Geſchenkten. Später erhielten fie noch Mithelfer aus dem 
Dolfe. ©. Iof. 9, 3—27. 4. Bar.ı9, 2. 1. Esdr. 2, 43. 8, 20. 2. Carr, 11,3. — 
(6) Weil Gott die ägyptiſche Erſtgeburt erſchlagen, die ifraelitifche dagegen verfchont 
bat, widmete er fih zum Andenken alle Erjtgeburt, fo daß die erfigebornen Knaben 
beim heil. Zelte hätten dienen, die erfigebornen Thiere hätten geopfert werden follen. 
Nun will aber Bott für die erfigebornen Knaben die Reviten austauſchen; nur follen 
jene um fünf Sedel gelöst, gleichſam Gott abgefauft werden. ©. unt. 18, 16. — 
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17. und es fanden ſich die Söhne 
Levis nach ihren Namen: Gerjon 
und Gaath, und Merari. 2.Mof. 


6, 16. 

18. Die Söhne Gerfons: Lebni 
und Semei, 

19. Die Söhne Caaths: Amram 
und Jeſaar, Hebron und Oziel. 

20. Die Söhne Merari’s: Moholi 
und Muſi. 


21. Bon Gerfon waren zwei Ger 


fhlechter: Die Lebniten und Se— 
meiten, 

22. deren gezähltes Volk männli- 
chen Gefchlechtes von einem Monat 
F darüber ſiebentauſend fünfhun- 

ext, 

23. Sie follen fi) gegen Abend 
hinter das Zelt lagern ? 

24. unter dem Fürften Eliafaph, 
dem Sohne Laels; 

25. und follen Wache halten bei 
dem Zelte des Bundes: 

26. über dag Zelt felbft ‚8 und feine 
Dede, über den Vorhang, der vor 
der Thüre des Zelted des Bundes 
hänget, über die Umhänge des Vor— 
hofes: auch über den Vorhang, der 
am Eingange des Vorhofes des Zel- 
tes hänget, und über alles, was 
zum Dienfte des Altares gehöret, 
ber die Stricke des Zeltes, und über 
alt fein Geräthe. ® 
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ten. Das find die Gefchlechter der 
Gaathiten, gezählet nach ihren Na- 
men: 

28. alle, die männlic), von einem 
Monat und darüber, waren acht⸗ 
taufend ſechshundert zur Wache über 
das Heiligthum, 

29, und fie follen fich lagern gegen 
Mittag, 

30. und ihr Fürft fol feyn Elifa- 
phan, der Sohn Oziels; 

31, und fie follen beforgen Die Lade, 
und den Tiſch, und den Leuchter, die ' 
Altäre, und die Gefäße des Heilig: 
thums, womit man bienet, und den 
Vorhang, 1% und all dieß Geräthe. 

32. Der Fürſt der Fürften der Le- 
piten aber war Eleazar, der Sohn 
Aarons des Priefters: er ſoll geſetzt 
feyn über die, welchen die Hut des 
Heiligthums anvertraut ift, 11 

33. Bon Merari aber waren die 
Moholiten und Mufiten, gezählet 
nach ihren Namen: 

34. alle, die männlich, von einem 
Monat und darüber, waren ſechs— 
taufend zweihundert. 

35. Ihr Fürft ift Suriel, der Sohn 
Abihaiels; fte follen gegen Mitter— 
nacht fich lagern. 

36. Unter ihrer Hut follen feyn 
die Bretter des Zeltes und die Rie— 
gel, und die Säulen, und ihre Fuß— 


27, Und die Verwandtſchaft Caaths 
waren die Amramiten, und Jefaa- 
riten,, und Hebroniten, und Ozieli- 37. und die Säulen des Vorhofes 


(7) Die Leviten follen ſich rings um die vier Seiten der Stiftehütte lagern (Ob. 4, 
50.); die Gerfoniten gegen Abend, die, Caathiten gegen Süden, die Merariten gegen 
Mitternacht, Mofes, Aaron und feine Söhne gegen Morgen. In einiger Entfernung 
von ihnen waren die vier Lager bes Kriegsheeres. — (8) d. i. die innere Dede. 
©. 2, Mof. 26,1. 6. — (9) Im Hebr.: auch auf den Borhang der Thüre des Vote 
hofs, welcher um das Zelt und um den Altar ringsum iſt, und auf feine Etride, 
und fein Geräthe (des DVorhofes), — denn die Hut über das Geräthe des Zeltes war 
andern übergeben (V. 31.). — (10) vor dem Allerheiligſten. — (11) teber alle Leviten 
fol der Priefter Eleazar feyn, wie über alle Priefter Aaron, der mit feinen Söhuen, 


geftelle, und alles, was zu foldyem 
Dienfte gehört: 
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ringsum mıt ihren Jußgeftellen, und | 


die Pfahle mit ihren Striden. 

38. Vor dem Zelte des Bundes, 
das ift gegen Morgen, follen fich 
lagern Moſes und Aaron mit feinen 
"Söhnen, zur Hut des Heiligthums 
in der Mitte der Söhne Iſraels: 
welcher andere fich nahet, fol fterben. 
- 39. Alle Leviten, welche Mofes 

und Aaron zählten nach dem Befehle 
des Herrn nach ihren Gefchlechtern, 
alles, was männlich von einem Mo- 
nat und darüber, waren zweiund- 
zwanzigtauſend. 1? 

40. Und der Herr fprach zu Moſes: 
Zähle die Erftgebornen, was männ- 
ih ift von den Söhnen Iſraels, 
von einem Monat und Darüber, und 
nimm auf ihre Anzahl; 

41. und nimm mir die Leviten für 
alle Erſtgeburt der Söhne Iſraels: 
Ich bin der Herr; und ihr Vieh jey 
für alle Erftgebint des Viehes der 
Söhne Ifraele. 3. - 

42. Mofes zählte die Exftgebornen 
der Söhne Iſraels, wie der Herr 
geboten hatte. 

43. Und e8 waren nach ihren Na- 
men, was männlich von einem Mo⸗ 
nat und darüber, zweiundzwanzig- 
taufend zweihundert und dreiund- 
fiebenzig. 
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den Kopf, 
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44, Und der Herr redete zu Moſes, 
und ſprach: 

45. Nimm die Lepiten für die Erſt— 
gebornen der Söhne Ifraeld, und 
das Vieh der Leviten für ihr Vieh, 
und die Leviten follen mein ſeyn: 
Ich bin der Herr. 

46. Aber zur Löfung der zweihun- 
dert dreiundſiebenzig Erxftgebornen, 
welche über die Zahl der Leviten find 
unter den Eritgebornen der Söhne 


Iſraels, 

47. nimm je fünf Seckel für 
nach dem Gewichte 

des Heiligthums. 14 Ein Seckel 

hält zwanzig Heller. 2. Mof. 30, 13. 


3. Mof. 27, 25. Unt. 18,16. Ezech. 
45, 12. 


48. Und gib das Geld Aaron und 
feinen Söhnen, die Löfung für Die 
Ueberzähligen. 

49, Alfo nahm Mofes das Geld 
für die, welche Darüber waren, und 
die fie mit Geld befreit hatten von 
den Leviten, 2 

50. für die 16 Erftgebornen der 
Söhne Iſraels taufend dreihundert 
fünfundfechzig Sedel, nach dem Ge— 
wichte des Heiligthums, 

54. und gab es Aaron und feinen 
Söhnen 1! nad) dem Worte, fo ihm 
geboten der Herr. 


den Prieftern, zu den Amramiten gehörte (1. Bar. 6, 3.). — (12) die einzelnen Sum- 
men (B. 22. 28.34.) geben 22,300. Die fehlenden 300 werden hier nicht in die Haupt⸗ 
ſumme wahrſcheinlich darum aufgenommen, weil fie die Erſtgebornen unter den Leviten 
waren, und als ſolche Gott ſchon gehörten, fo daß fie nicht zur Austaufchung für 
andere Erſtgeborne dienen konnten. — (13) Das Vieh der Leviten nimmt Gott, ohne 
daß es geſchlachtet werden durfte, als Opfergabe der Iſraeliten ſtatt ihres erſtgebornen 
Viehes, das fie nah 2. Moſ. 13, 12. Gott hätten fchlachten müffen. Nun durften fie 
es zum eigenen Gebrauche verwenden. Diefe Begünſtigung traf jedoch nur die vor— 
handenen, menfchlichen und thierifchen Erftgeburten: die Fünftigen mußten mit Geld 
gelöst werden. ©. unt. 18, 15. Ob. Note 6. — (14) Nach den Nabbinen wurden aus 
den 22,273 erfigebornen Iſraeliten die 273 über die Leviten Meberzähligen durch dns Loog 
beftimmt. — (15) fo daß fie nicht mit den Leviten dienen durften. — (16) über- 


— — (17) denen es gebührte, weil fie die Dienfte der Erjtgebornen verfehen 
mußten. 


\ 
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Capitel 4. 
Die Verrichtungen der Leviten. 


1. Und der Herr redete zu Moſes 
und Aaron, und ſprach: 

2. Nimm auf die Anzahl der Söhne 
Caaths aus der Mitte der Leviten 
nach ihren Stammhäufern und Ge—⸗ 
fchlechtern, 

3. von dreißig Jahren und Darüber 
bis zu fünfzig Jahren, alle, die hin- 
eingehen fönnen, um zu weilen und 
zu dienen im Zelte des Bundes, ! 

4. Das ift der Dienft der Söhne 
Caaths: 2 In das Zelt des Bundes 
und das Allerheiligfte 

5. follen hineintreten Aaron und 
feine Söhne, 3 wenn aufbrechen fol 
fen die Lager, und follen den Vor— 
hang abnehmen, der vor der Thüre 
hängt, und darein wideln die Lade 
des Zeugnifles, 

6. und follen noch darüber thun 
eine Dede von bläulichen Fellen, 
und eine Dede ganz von Hyacintb- 
farbe darüber breiten, und die Stan- 
gen 4 daran thun. 

7. Auch follen fie den Tiſch der 
Schaubrode in ein Tuch von Hya- 
cinth wideln, und dazu legen bie 
KRauchfäffer und Mörfer, die Becher 
und Schalen, die Trankopfer zu 
gießen: und es ſoll allezeit Brod 
darauf feyn; 

8. und fie ſollen darauf ein Tud) 
von Garmofin breiten, und es wie— 
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der mit einer Dede mit bläufichen 


Fellen bededen, und die. Stangen 


daran thun. 

9. Sie follen au ein Tuch von 
Hyacinth nehmen, den Leuchter zu 
bededfen mit feinen Lampen, und 
Zangen, und Lichtpugen, und allen 
Delgefäßen, die nöthig find, um 
die Lampen zu bereiten: 

10. und fie follen über das alles 
eine Dede von bläulichen Fellen le— 
gen, und die Stangen daran thun. > 

11. Und fie ſollen auch den golde- 
nen Altar in eine Dede von Hya- 
cinth wickeln, und darüber ein Tuch 
von bläulichen Feilen breiten, und 
die Stangen daran thun, 

12. Alle Gefäße, womit man Die- 
net im Heiligthume, follen fie in ein 
Tuch von Hyacinth wideln, und 
eine Dede von bläulichen Fellen 
darüber breiten, und die Stangen 
daran thun. 

13. Auch follen fte den Altar 6 
von Ajche reinigen, und in ein Tuch 
von Burpur wideln, s 

14. und follen mit hineinlegen alle 
Geräthe, die man im Dienfte Dabei 
brauchet, das iſt die Kohlpfannen, 
und Gabeln, und Zangen, und 
Hafen, und Schaufeln. Und über 
alle Gefäße des Altar follen fie eine 
Dede von bläulichen Fellen breiten, 
und die Stangen daran thun. 

15. Wenn nun Yaron und feine 
Söhne das Heiligthum und all fein 


(1) Aus den Leviten, die nach der vorigen Zählung (E. 3.) für die Erftgebornen 


umgetanfeht wurden, follten diejenigen ansgefucht werden, welche den Dienft zu über— 
nehmen fähig wären. — (2) Im Hebr.: Der Dienft ver Söhne Caaths bei dem Zelte 
ift: Das Allerheiligfte ze. — (3) die zu den Gaathiten gehörten. ©. ©. 3. Note 11. 
Dieß war auch der einzige Fall, wo die Priefter in's Allerheiligfte eingehen durften. — 
(4) die auf einen Augenblick herausgenommen: werden mußten (f. 2. Moſ. 25, 15.), um 
die Lade bequem einwiceln zu können. — (5) durch die Stride, die um die Dede 
geſchnürt waren, fie feftzuhalten. — (6) den Brandopferaltar. 
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Geräthe eingewickelt haben beim Auf 
druche der Lager: dann follen die 
Söhne Taaths fommen, Das, was 
eingewickelt iſt, zu tragen, und fols 
len die Gefäße des Heiligthums nicht 
anrühren, auf daß fie nicht fterben. 
Das ift die Laft der Söhne Caaths 
im Zelte des Bundes. 

16. Und Eleazar, der Sohn Aa— 

rons, des Priefters, fol über fie 
ſeyn und Sorge tragen für's Del, 
um die Rampen zu bereiten, und für 
die Milchung des Raͤucherwerks und 
für das Opfer, T das man für und 
für darbringet, und für das Salbol, 
und für alles, was zum Dienfte des 
Zeltes gehöret, und alle Gefäße, Die 
im Heiligthume find. 

17. Und der Herr redete zu Mofes 
und Aaron, und fpradh: 

18. Laſſet nicht umfommen das 
VolkCaath aus der Mitte der Leviten ; 

19. fondern das thuet an ihnen, 
daß fie leben, und nicht fterben, 

“wenn fie das Allerheiligite berühre— 
ten: Aaron und feine Söhne follen 
hineingehen und 8 jeglichem beftim- 
men fein Gefchäft, und austheilen, 
was jeder tragen ſoll; 

20. andere® follen nicht ſehen aus 
Neugier, was im Heiligthum iſt, 
ehevor es eingewickelt worden; fonft 
werden fie fterben. 

21. Und der Herr redete zu Moſes, 
und ſprach: 

22. Nimm auf auch die Anzahl der 
Söhne Gerfons nad) ihren Stamm 
häufen, und Familien, 10 und Ger 
ſchlechtern, 


23. von dreißig Jahren und dar—⸗ 
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| 
| 
| 
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Numei. 4 


über bis zu fünfzig Jahren. Zähle 
alle, die eingehen und dienen im 
Zelte des Bundes. 

24. Das ift der Dienft des Ges 
fchlechtes der Gerfoniten: 

25. daß fie tragen. die Teppiche 
des Zeltes, das Dach des Bundes, 
und die andere Dede, und was alles 
verhüllte, die Dede von bläulichen 
Fellen, und den Vorhang, der am 
Eingange des Zeltes des Zeugnifies 
hängt, 

26. und die Umhänge des Vorho— 
fes, und den Vorbang am Eingange 
vor dem Zelte, 1 Alles, was 1? zum 
Altare gehöret, die Stride und Ge— 
väthe des Dienſtes 

27. follen tragen die Söhne Ger: 
fons auf Aarons und feiner Söhne 
Befehl: und es foll jeglicher willen, 
zu welcher Laft ev verordnet ſey. 

28. Das ift der Dienft des Ge— 
fchlechtes der Gerfoniten im Zelte 
des Bundes, und fie follen unter 
Ithamar feyn, dem Sohne Aarone 
des Prieſters. 

29. Zähle auch die Söhne Meras 
ws nach ihren Gefchlechtern und 
Stammbäufern, 

30. von dreißig Jahren und bare 
über bis zu fünfzig Jahren, alle, 
die hineingehen zur Beforgung ihres 
Amtes und zum Dienite des Zeugs 
nilfes 3 des Bundes. 

31. Das ift ihre Laft: Sie follen 
die Bretter des Zeltes tragen, und 
ihre Riegel, die Säulen und ihre 
Fußgeſtelle 
-32, auch die Säulen des Vorhofes 
ringsum mit ihren Fußgeftellen und 


(7) für das tägliche Speisopfer. S. 9. Mof. 6,20. 24. — (8) nachdem alles eins 


gewidelt war. — (9) Im Hebr.: und fin — 


(10) „und Familien“ iſt nicht im 


Sebr. — (14) vor dem Vorhofe. — (12) rings um den Altar, nicht das Geräthe 
des Altars, ſ. V. 13. 14. — (13) des Zeltes. 
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Pfählen, und Striden, Alle Ge: | 


fäße und Geräthe follen fie zugezählt 
empfangen, und alfo tragen. 

33, Das ift das Amt des Geſchlech⸗ 
tes der Merariten und ihr Dienft im 
Zelte des Bundes, und fie follen 
feyn unter Ithamar, dem Sohne 
Aarons, des Prieſters. 

34. Alſo zählten Moſes und Aa— 
ron und die Fürſten der Gemeine 
die Söhne Caaths nach ihren Ge 
ſchlechtern und den Stammhäufern, 

35, von dreißig Jahren und bar 
über bis zu fünfzig Jahren, alle, 
die eingehen zum Dienfte des Zeltes 
des Bundes: 

36. und e8 fanden fich zweitaufend 
fiebenhunbert fünfig. 

37. Das ift’die Zahl des Volkes 
Caath, die eingehen in's Zelt Des 
Bundes: diefe zählten Moſes und 
Aaron nad) dem Worte des Herrn 
durch Moſes. 

38, Und man zählte auch die Söhne 
Gerſons nad) ihren Gefchlechtern 
und den Stammhäufern ihrer Väter, 

39, von dreißig Jahren und dar- 
über bis zu fünfzig Jahren, alle, 
die eingehen, um zu dienen im Zelte 
des Bundes: 

40. und e8 fanden fich zweitaufend 
ſechshundert und dreißig. 

Al. Das ift das Volf ber Gerfo- 
niten, die Mofes und Aaron zähl- 
ten nach dem Worte bed Herrn. 

42. Und man zählte auch Die Söhne 
Merari’8 nach ihren Geſchlechtern 
und den Stammhäufern, 

43. von dreißig Jahren und bar- 
über bis zu fünfzig Sahren, alle, 


die eingehen, die Dienfte bed Zelte | 


zu vollbringen: 


(1) &. 3. Mof. 19. u. 44. 45, 2--15. 
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44. und es fanden fich dreitaufend 
zweihundert. 

45. Das iſt die Zahl der Söhne 
Merari's, die Mofes und Aaron 
zählten nach dem Befehle des Herrn 
durch Moſes. 

46. Alle, die gezählet wurden un- 
ter ben Leviten, Die Mofes und 
Aaron und die Fürften Ifracld na- 
mentlich zählen Liegen nach ihren 
Gefchlechtern und den Stammhäu— 
fern ihrer Väter, 

47. von dreißig Jahren und bar 
über bis zu fünfzig Jahren, Die ein- 
gingen zum Dienfte des Zeltes und 
die Laften zu tragen, 

48. waren zufammen achttaufend 
fünfhundert und achtzig. 

49. Nac dem Worte ded Herrn 
zählte fie Moſes, jeden nach feinem 
Amt und feiner Bürde, wie der Herr 
ihm geboten hatte. : 


Gapitel 5. 


Be De ee A 

4. Und der Herr rebete zu Mofes, 
und ſprach: 

2, Gebiete den Söhnen Iſraels, 
daß fie fortfehaffen aus bem Lager 
alle Ausfägigen, und Samenflüffi- 
gen, und wer ſich verunteinigt hat 
an einem Tobten: 1 

3. fowohl Mann ald Weib follet 
ihr fortfehaffen aus dem Lager, auf 
daß fie es nicht verunteinigen, ba 
ich unter euch wohne, 

4. Und es thaten alſo die Söhne 
Iſraels, und fchafften fie fort aus 
dem Lager, wie der Herr geredet 
hatte zu Moſes. 2 


am; 
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5. Und der Herr redete zu Mofes, 
und ſprach: 

6. Sage den Söhnen Iſraels: 
Wenn ein Mann oder ein Weib 
eine von allen den Sünden thut, 
welche die Menfchen zu begehen 
pflegen,» und aus Unachtfamfeit 
das Gebot des Heren Übertritt, und 
fich verfchuldet, 

7. die follen ihre Sünde befennen, ? 
und das Hauptgut Jammt dem fünf- 
ten Theile darüber an den zurüd- 
geben ‚4 gegen welchen fte geſündigt. 

8. Iſt aber niemand da, der e8 
empfange, 5 fo follen fees dem Herrn 
geben, und es foll dem Prieſter ges 
hören, außer dem Widder, der für 
die Verföhnung geopfert wird, Da= 
mit es ein wohlgefälliges Opfer ſey. 

9, Auch alle Exftlinge, 6 welche Die 
Söhne Iſraels opfern, gehören dem 
Priefter: ? 

10. und was ein jeglicher im Hei— 
ligthume opfert, und den Händen 
des Priefterd übergibt, fol dem 
Briefter gehören. 8 

14. Und der Herr redete zu Moſes, 
und ſprach: 

12. Rede zu den Söhnen Iſraels, 
und fage ihnen: Wenn eines Man- 
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nes Weib fich verivret, ihren Ehe- 


mann verachtet, 

13. und mit einem andern Manne 
fchläft, und der Ehemann ſolches 
nicht nachweifen kann, fondern ber 


Ehebruch verborgen ift, und durch 


Zeugen nicht erwiejen werden kann, 
weil fie nicht erfunden worden im 
Ehebruche; 

14. und wenn ber Geiſt der Eifer- 

fucht den Mann bewegt wider fein 
Weib, das entweder verunreinigt, 
oder mit falſchem Argwohne bezich- 
tigt ift: 
‚415. fo fol ex fie zum Priefter füh- 
ven, und ein Opfer für fie bringen, 9 
ein Zehntheil Ephi Gerftenmehl: 
fein Del fol ex darauf gießen, und 
feinen Weihrauch darauf legen; !0 
denn e8 ift ein Opfer der Eiferfucht, 
und ein Opfer, das den Ehebruch 
erforfchet, 11 

16. Und der Priefter foll fie her— 
zuführen, und vor den Herrn ftellen: 

17. und heiliges Wafler ? nehmen 
in ein irden Geſchirr, und ein wenig 
Staub vom Boden des Zeltes dar- 
einthun, 13 — 

18. Und wenn das Weib vor den 
Augen des Herrn ſteht, ſoll er ihr 


(2) Hier iſt von Sünden des Diebſtahls, des Betrugs, und der Vorenthaltung die 


Nede, welche verborgen geblieben waren. S. V.7. — (3) ©. 8. Moſ. 5, 16. — (%) den 
Schadenerſatz und noch den Fünftheil darüber leiften. — (5) im Falle der Eigenthümer 
ohne Erben ftürbe: was aber nur bei einem Fremdlinge gefchehen Fonnte;. denn Fein 
‚ Hebräer fonnte ohne Erben feyn. — (6) die Hebefchulter und Webebruft. ©. 2. Mof. 29, 28. 
Note 11. — (7) Im Hebr. heißt der Vers: und alle Heben von allen Opfern der Söhne 
Iſraels, die fie dem Priefter bringen, follen ihn gehören. — (8) d. i. fie £önnen außer 
den gefeglichen (2. Mof. 29, 28.) auch freiwillige Gaben von den Opfertheilen, die an fie 
zurückfallen würden, an den Priefter abtreten. Im Hebr.: denn jedem: gehören feine 
Opfer; und was einer dem Priefter gibt, foll diefem gehören. — (9) Im Hebr.: 
und fol fein Opfer bringen ihrethalben. — (10) fol eine Art Schuldopfer bringen, 
wozu weder Del noch Weihrauch gehört, zum Zeichen der Trauer. ©. 3.Mof. 5, 14. — 
(11) Im Hebr.: ein Opfer der Erinnerung, das die Mifjethat oder Unſchuld vor Gott 
in Erinnerung bringen fol. — (12) aus dem ehernen Wafchbefen. ©. 2. Mof. 30, 18. 
— (13) Die Erde vom heil. Drte und dag heil. Waffer follte ihr Furcht vor Gott 
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Haupt entblößen, und auf ihre | umd fie abwafchen mit dem überbit- 
Hände das Speisopfer ber Erinne- | tern Wafler, worüber er die Flüche 
rung und das Opfer der Eiferfucht | gefprochen, 
fegen, 14 in den eigenen Händen | 24. und dasfelbe ihr zu trinfen ge- 
aber das überbittere Waſſer halten, | ben. 3 Und wenn fie e8 getunfen, " 
das er verwünfchet, und mit Flü- | 25. foll der Priefteraus ihrer Hand 
chen belajtet hat; Das Speisopfer ber eu neh 
49. und ex foll fie beſchwören, und | men, und e8 emporheben ?0 vor dem 
fagen: Hat fein fremder Mann bei | Herrn, und auf den Altar legen, fo 
Dir gelegen, und haft du Dich nicht | Daß er zuerft — 
durch Verlaſſung des Ehebettes dei- 26, eine Handvoll vom Opſfer als 
ned Mannes verunreinigt, fo wird | Speisopfer nehme, und dann auf 
Die dieß überbittere Wafler nicht dem Altar verbrenne:*1 und alfo? 
fchaden, worüber ich die Slüche ge- ' gebe er dem Weibe das überbittere 
fprochen habe. W Waffer zu trinken. ' 
20. Wenn du aber abgewichen | 27. Und hat fie nun getrunfen, 
son deinem Manne, und Dich ver- | und ift fie unzein, und hat fie ver 
unreinigt haft, und bei einem andern achtet ihren Mann, und ift fie des 
Manne gelegen bift, Ehebruches jchuldig: fo wird Das 
21. fo follen dieſe Slüche über dich Sluchwaffer in fie dringen, jo daß 
kommen. Der Here mache Dich zum ihr Leib ſchwellet, und ihre Hüfte 
Fluch, und zum Beifpiel aller unter | verfaulet; und das Weib wird zum 
feinem Bolfe: und mache faulen Fluche feyn, und zum Beifpiel allem 
deine Hüfte, 1% und ſchwellen deinen | Bolfe. 
Leib, auf daß er berſte. 28. Sit fie aber nicht verunreiniget: 
22, Und das Fluchwaſſer dringerin ſo ſoll e8 ihr nicht fchaden, und fie 
deinen Bauch, fo daß dein Leib auf | wird Kinder gebären. 
Schwelle, und deine Hüfte verfaule. " 29. Das ift das Geſetz über die 
Und das Weib ſoll antworten: Amen, Eiferfucht.3 Wenn ein Weib von 
Amen! ihrem Manne abweicht, und fich 
93. Und der Priefter ſoll diefe \ verumteiniget, 
Flüche in ein Büchlein ſchreiben, 30. und der Mann, vom Geifte der 





‚einflößen, und fie zum aufrichtigen Geftändniffe der Wahrheit auffordern. — (14) Sie 
ſollte fih damit rein von ber Schuld erklären, der fie bezichtigt ward, und Gott an 
ihre Unſchuld erinnern, oder falls fie eine Berbrecherin wäre, und dennoch leugnete, 
ale ganz und gar Schuldige Gott zur Rache auffordern. — (15) bitter ber Folgen 
wegen. — (16) Im Hebr.: die Hüfte (bie Geburtstheife) fehwinden. — (17) Gott 
ſchickte dir die unheilbare Mutterleibs-Wafferfucht! — (18) das fie aber erſt tranf, 
‚nachdem das Opfer gebracht war. ©. V. 26. — (19) Im Hebr, ... geben, daß das 
Fluchwa ſſer in fie dringe zur Bitterfeit (zum Unglüde), und der Briefter ze. — (20) Im 
Hebr.: weben, d. 1. freugweis hin und herbemegen. — (21) Das Uebrige gehörte 
‚dem Briefter. Das Opfer folfte Gott bewegen, die Schuld oder Unſchuld des Weibes 
‚an den Tag zu legen. — (22) Im Hebr.: darnach. — (23) Gott gab diefes Geſes 
“ger Unſchuidsprobe, welches im Orient hie und da auf dieſe oder jene Weiſe noch 
Horhanden ifk, mahrfcheinlig um den groben Ausbrüchen ber Eiferfucht, zu denen der 
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Eiferfucht bewegt, ſie vor den Herrn 
führt, und der Priefter ihr nad) al- 
lem thut, was gefchrieben ift: 

31. diefer Mann foll unfchuldig 
feyn; fie aber foll empfangen nad) 
ihrer Miffethat, 


Gapitel 6. 


Die Heiligung ver Nazaräer oder Verlobten. 
Der priefterliche Segen: 


1. Und der Herr redete zu Moſes, 
und fpradh : 

2. Rede zu den Söhnen Ifraels, 
und fage ihnen: Ein Mann oder 
Weib, die ein Gelübde thun, fich zu 
heiligen, und fich aufopfern wollen 
dem Herrn, 

3. die follen fich vom Weine und 
allem, was beraufchen kann, ent- 
halten, Eſſig vom Wein und jedem 
andern? Getränfe, und alles, was 
aus Trauben gepreßt wird, follen 
fie nicht trinfen,, und weder frifche 
noch getrodfnete Trauben eſſen 

4. alle Tage, ba fie durch ihr Ge- 
lübde dem Heren geheiligt find : was 
vom Weinberge fenn kann, von ber 
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getrockneten Schale bis zum Kerne, ? 
follen fte nicht effen. 

5. Die ganze Zeit feiner Abſonde— 
rung fol fein Scheermeffer über fein 
‚Haupt fommen, bis Die Tage erfüllt 
find, Die er Dem Herrn geweihet hat. 
Er foll Heilig feyn, und dag Haar 
feines Hauptes fich wachſen laffen. 
Nicht. 13, 5. 

6. Die ganze Zeit feiner Heiligung 
fol er zu feinem Todten fommen, ? 

7. nicht einmal an der Leiche feines 
Vaters und feiner Mutter, und fei- 
ned Bruders und feiner Schwefter 
fich verunreinigen; denn die Heili- 
gung feines Gottes ift über feinem 
Haupte, > 

8. Alle Tage feiner Abfonderung 
fol er heilig feyn dem Herrn. 6 

9. Wenn aber einer vor ihm ftürbe 
unverfehens, würde das Haupt fei- 
ner Heiligung entweihet: und erfoll 
es alfogleich am Tage feiner Reini- 
gung ſcheeren, und wieder am fieben- 
ten. 

10. Aber am achten Tage foll er 
zwei Zurteltauben oder zwei junge 


Morgenländer fo geneigt ift, vorzubeugen; nebfidem diente es auch die Frauen durch 
die angedrohten und verhängten Etrafgerichte Gottes tugendhaft, die Chen rein zu 
erhalten, was für das Aufblühen des neuen Staates der Ifraeliten von der größten 
Wichtigkeit war. 

(1) Im Hebr.: die das Gelübte eines Nafirs (Nazardere) thun, d. i. eines 
folgen, der fih von fonjt erlaubten Dingen enthält, und ſich abfondert um Gottes 
willen. Einige waren immerwährende Nazarier wie Samfon (Nicht. 13, 5.), Samuel 
(1. Kin. 4, 14.); andere eine Zeitlang (Apofig. 18, 18.). — (2) Im Hebr.: be— 
tanfchenden. — (3) Im Hebr.: vom Kerne bis zur Schale (dem Balge) d. i. gar 
nichts. — (4) um nicht durch eine Leiche verunreinigt zu werden. ©. 3. Mof. 21,2.3. — 
(5) Er ſoll gleih dem Hohenpriefter über alles Leid erhaben ſeyn, ganz in Gottes 
Willen verfenft und vergnügt. ©. 3. Mof. 21, 11. 12. Note 3. — (6) Der Nazaräer 
fol ſich demnach von higigen Getränfen enthalten, den Siunbildern der thierifchen 
Leidenschaften (Sfai. 28, 7., geheim. Offenbarung 14, 8.), das Haar wachfen laſſen ale 
Sinnbild der Kraft im Guten, und des Wachethumes in allen Tugenden, endlich ſich 
durch nichts, felbft die Beftattung der nächften Verwandten nicht verunreinigen laſſen, 
zum Cinnbilde, wie ſehr er den Tod der Sünde und die Clinder meiden, und nur 
Gott leben müſſe. — (7) Im Hebr.: er foll es am Tage feiner Reinigung feheeren, 
(9. i) am fiebenten; denn mer durch einen Todten verumreinigt wurde, Fonnte erft 
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Tauben dem Priefter bringen vor | vor dem Herrn, und darbringen zum 
den Eingang des Zeltes des Bundes, | Sündopfer und Brandopfer. 

41. und der Briefter fol eine für | 17. Aber den Widder fol er zum 
die Sündes opfern, und die amdere | Friedopfer dem Herrn bringen, und 
zum Brandopfer, und fol für ihn | auch den Korb des Ungefäuerten 
bitten, weil er an einem Todten fich | opfern fammt den Tranfopfern, die 
verfündigt hat, und ſoll fein Haupt | nach der Gewohnheit dazu gehören. 
heiligen an demfelben Tage, ? 18. Dann foll dem Nazaräer das 

12. und foll dem Herrn die Tage Haar feiner Weihe gefchoren werden 
feiner Abjonderung heiligen, 10 und | vor der Thüre des Zeltes des Bun- 
ein jährig Lamm opfern für Die | des: und erfoll feine Haare nehmen 
Sünde: 1! fo zwar, daß die vorigen | und auf das Feuer legen, dag dem 
Tage 12 ungültig jeyen, weil feine | Sriedopferuntergelegtift.16 Apoftelg. 
Heiligung verunreinigt worden. 21,24. 

13. Das ift da813 Gefeg der Hei | 19. Und (der Briefter) fol eine 
ligung. Wenn die Tage, fo er im | gefochte Schulter des Widders, und 
Gelübde befchlofien hat, herum find, | ein ungefäuerte8 Brod aus dem 
fol ihn der Briefter vor Die Thüre | Korbe, und einen ungefäuerten Fla— 
des Zeltes des Zeugniffes führen, den in die Hände des Nazaräers 

14. und. fein Opfer dem Herrn | legen, 1? nachdem fein Haupt ge 
bringen, ein jähriges mafelfofes | fehoren ift; 

Lamm zum Brandopfer, und ein | 20, und er fol es wieder von ihm 
jähriges mafellofes Schaf! zum | nehmen, 18 und emporheben vor den 
Sundopfer, und einen mafellofen | Augen des Herrn : und da819 Ger 
Widder zum Friedopfer, heiligte ſoll dem Prieſter gehören, 

15. auch einen Korb mit ungefäuer- | wie Das Brüftchen, fo gefondert wer- 
ten Broden, die mit Del bejprengt, | den foll, 2 und die Hüfte.?! Hierauf 
und ungefäuerte laden, beftrichen | fann der Nazarder wieder Wein 
mit Del, und Tranfopfer zu jeglis | trinken, 
chem, ® 21. Das ift dad Geſetz vom Na- 

16. Der Priefter fol es opfern | zaräer, der fein Opfer dem Herrn 


am fiebenten Tage nach der Verunreinigung rein werden. Ein verunreinigter Naza= 
vier follte alfo am fiebenten Tage fein entweihtes Haar abfrheeren. — (8) Im Hebr.: 
zum Gündopfer, weil zu vermuthen, daß der Verlobte feine Verunreinigung durch 
Mangel an Achtfamkeit, oder ala Strafe für feine Sünden fih zugezogen habe. — 
(9) wieder einweihen zum Nazaräate. — (10) auf ein neues. — (11) Im Hebr.: 
zum Schulöopfer, weil der Nazaräer von außen eine Anſchuldung erlitt; demſelben 
ging ein Sündopfer vor, weil die Verunreinigung, bie Anſchuldung, eine Bolge in— 
nerer Verfehuldung war. ©. 3. Mof. C. 1. und 5. Note4. — (12) vor der Verun— 
veinigung. — (13) fernere. — (14) weibliches Lamm; bier wieder zum Ginnbilde, 
daß vom Weihe die Sünde komme. — (15) Im Hebr.: fammt ihren Speisopfern und 
Tranfopfern. ©. 3. Mof. 2, 1—16. — (16) zum Einnbilde der Darbringung feiner 
guten Gedanken und Werke für Gott (Aug.). — (17) um es dadurch als feine Gabe 
zu erflären. — (18) Im Hebr.: und foll es weben, d. i. die Hände des Nazaräers 
führend, die Kreuzform damit befchreiben. — (19) auf ſolche Weife. — (20) Im 
Hebr.: die Webebruft. — (21) Im Hebr.: die Hebefchulter, d. i. bie rechte, welche 
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gelobet hat, zur Zeit feiner Heiligung, 
außer dem, was. fonft feine Hand 
noch finden mag: ?? wie erin feinem 
Herzen gelobet Hat, alfo ſoll er 
auch thun, feine Heiligung zu voll- 
enden. 23 

22, Und der Herr rebetezu Mofes, 
und ſprach: F 
23. Rede zu Aaron und ſeinen 
Söhnen: Alſo ſollet ihr die Söhne 
Iſraͤels fegnen, und zu ihnen fagen: 
24. Der Herr fegne Dich , und ber 
hüte dich: Eecli 36, 19. 

25. der Herr zeige bir fein Ange 
ficht, 24 und fey Dir gnädig: 

26, der Herr wende zu Die fein 
Angeftcht, und gebe dir Srieden! 2 
27. Und fie folen anrufen meinen 
Namen über die Söhne Iſraels, und 
ich will fie fegnen. 


Gapitel 7. 


Dpfer der Stammfürften zur Einweihung 
u des Beinen Behtes. 


1, E8 gefehah aber am Tage,! da 
Mofes das Zelt vollendet und auf- 
gerichtet hatte, auch gefalbet und 
geheiligt mit all feinem ©eräthe, 
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und den Altar mit allen feinen Ge⸗ 
fäßen; 2. Mof. 40,10. 

2. da brachten die Fürften Iſraels, 
Die Häupter der Gefchlechter, Die Da 
waren in den einzelnen Stämmen, 
die Oberften der Gezählten, 

3. ihre Gaben vor den Herrn, ſechs 
bedeckte Wagen mit zwölf Ochſen. 
Je einen Wagen opferten ziveen 
Fürften, je einen Ochſen ein jeder, 
und brachten fie vor das Zelt. 

4. Der Herr aber fprach zu Mofes: 

5. Nimm e8 von ihnen, auf daß 
e8 zum Dienfte des Zeltes jey, und 
übergib eöbden Leviten nach der Ord- 
nung ihres Dienftes. 

6. Alfo nahm Mofes die Wagen 
und DOchfen, und übergab fie den 
Leviten. 

7. Zween Wagen und vier Ochſen 
übergab er den Söhnen Gerſons, 
nach dem, was fie nöthig hatten.? 

8. Bier andere Wagen und acht 
Ochſen gab er den Söhnen Merari's, 
nach ihrem Amte und Dienfte unter 
Ithamar, dem Sohne Aarons, des 
Prieſters. 

9. Aber den Söhnen Caaths gab 


zu der obigen linken (V. 19.) von rechtswegen (f. 3. Mof-7, 32.) hinzukam. — (22) Das 
fol der Nazaräer opfern, außer dem, was er fonft nody zu opfern verfprochen hat. — 
(23) Im Hebr.: nad feinem Gelübde muß er thun nebſt dem Gefege feiner Weihe 
(nebjt den gefeglich vorgefehriebenen Opfern). Die heil. Bater erfennen in den Na— 
zaräern ein Bild des Flöfterlichen Lebens und des Standes der Vollfommenheit, worin 
ver Menfh durch vollfommene Trennung von der Welt, durch den Geijt der Buße 
und des Gebetes, und durch die Ausübung der evangelifchen Näthe fih vor Gott be— 
fonders wohlgefällig zu machen fucht. — (24) fey dein Richt, deine Schritte zu leiten, 
erleuchte did. — (25) Im hebr. Tert diefer drei Verſe fol nach Anweifung der alten 
Juden das Wort Sehovah (Herr) jedesmal mit einem andern Necent gelefen werden, 
wodurch mehrere heilige Väter das Geheimniß der allerheiligften Dreieinigfeit ange— 
deutet finden. 

(1) d. i. zur Zeit, da 2e., ein Monat fpäter, denn das hier Nachfolgende geſchah 
am zweiten Tage des zweiten Monats nach dem Auszuge aus Aegypten, nahdem Mofes 
einen Monat vorher am erſten Tage des erften Monats das heilige Zelt errichtet 
(2. Mof. 40, 15.), im DVerlaufe des erften Monats eingeweiht (3. Mof. €. 8. 9. 10.), 
mehrere Verordnungen zum heil. Dienfte gegeben, und am erften Tage des zweiten 
Monats (4. Mof. 1,1.) die Volfszählung volfenvet hatte. — (2) zu ihrer Laſt. ©, 
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er feine Wagen und Odhfen, weil fie 
im Heiligthume dienen, und die Laft 
auf ihren eigenen Schultern tragen. 

10. Alſo opferten die Fürften zur 
Einweihung des Altares am Tage, 3 
da er gefalbet worden, ihr Opfer 
vor dem Altare. 

11. Und der Herr fprach zu Mofes: 
Es follen die Fürften, je einer an 
einem Tage, ihr Opfer bringen zur 
Einweihung des Altares. 

12. Am erften Tage opferte fein 
Dpfer Nahaffon, der Sohn Ami- 
nadabs vom Stamme Juda: 

13. und e8 war dazu gehörig eine 
filberne Schüffel, Hundert dreißig 
Sedel ſchwer, eine filberne Schale, 
ftebenzig Sedel ſchwer, nach dem 
Sedel des Heiligthums, beide voll 
Weißmehl, das befprengt war mit 
dem Del zum Speisopfer: 

14. ein kleiner Mörfer? von zehn 
Sedel Goldes, vol Räucherwerk: 

45. ein Ochs aus der Heerde, und 
ein Widder, und ein jähriges Lamm 
zum Brandopfer: 

16. und ein Ziegenbod zum Sund- 
opfer : 

17. und zum Friedopfer zween 
Ochſen, fünf Widder, fünf Ziegen- 
böce, fünf jährige Lämmer. Das 
ift das Opfer Nahaffons, des Soh- 
nes Aminadabe. 

18. Am zweiten Tage opferte Na- 
thanael, der Sohn Suars, der Fürft 
vom Stamme Sffachar, 

19. eine filberne Schüffel, Hundert 
dreißig Sedel fhwer, eine filberne 
Schale, ftebenzig Sedel ſchwer, nach 
dem Gewichte des Heiligthums, beide 
vol Weißmehl, das befprengt war 
mit Del, zum Speisopfer: 
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20, einen goldeten Mörfer, zehn 
Sedel ſchwer, voll Räucherwerf: 

21. einen Ochfen von der Heexde, 
und einen Widder, und ein jähriges 
Lamm zum Brandopfer: 

22, und einen Ziegenbod zum 
Sündopfer: A 

23. und zum Sriedopfer zwei Ochfen, 
fünf Widder, fünfZiegenböde, fünf 
jährige Lämmer. Das war das Opfer 
Nathanaels, de8 Sohnes Suard. 

24. Am dritten Tage opferte der 
Fürft der Söhne Zabulons, Eliab, 
der Sohn Helong, \ 

25. eine filberne Schüffel, Hundert 
dreißig Sedel fehwer, eine filberne 
Schale, ftebenzig Seckel ſchwer, nach 
dem Gewichte des Heiligthums, beide 
vol MWeißmehl, das befprengt war 
mit Del, zum Speisopfer: 

26. einen goldenen Mörfer, zehn 
Sedel ſchwer, vol Räucherwerf : 

27. einen Ochſen von der Heerde, 
und einen Widder, und ein jährig 
Lamm zum Brandopfer: 

28. und einen Ziegenbod zum 
Sündopfer: 

29. und zum Friedopfer zwei Och⸗ 
ſen, fünf Widder, fünf Ziegenböcke, 
fünf jährige Lämmer. Das iſt das 
Opfer Eliabs, des Sohnes Helons. 

30. Am vierten Tage opferte Der 
Fürft der Söhne Rubens, Elifur, 
der Sohn Sedeurs, 

31. eine filberne Schüffel, hundert 
dreißig Sedel ſchwer, eine filberne 
Schale, fiebenzig Sedel ſchwer, nach 
dem Gewichte des Heiligthums, beide 
vol Weißmehl, das befprengt war 
mit Del, zum Speisopfer: 

32. einen goldenen Mörfer, zehn 


| Sedel fchwer, vol Räucherwerk: 


ob. 4, 25. 26. — (3) zur Zeit. ©. Note 1. — (4) Im Hebr.: Schale. 
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33. einen Ochfen von der Heerde; 
und einen Widder, und ein jährig 
Lamm zum Brandopfer: 

34: und einen Ziegenbod zum 
Sündopfer: 

35. und zum Friedopfer zwei Och- 
fen, fünf Widder, fünf Ziegenböde, 
fünf jährige Lämmer, Das war 
das Dpfer Elifurs, ded Sohnes 
Sedeurs. 

36. Am fünften Tage opferte der 
Fürft der Söhne Simeons, Sala- 
miel, der Sohn Suriſaddai's, 

- 37. eine filberne Schüffel, hundert 
dreißig Seckel ſchwer, eine filberne 
Schale, fiebenzig Seckel ſchwer, nach 
dem Gewichte des Heiligthums, beide 
voll Weißmehl, das befprengt war 
mit Del, zum Speisopfer: 


38. einen goldenen Mörfer, zehn | 


Seel fehwer, vol Räucherwerk: 

39. einen Ochfen von der Heerde, 
und einen Widder, und ein jährig 
Lamm zum Brandopfer: 

40. und einen Ziegenbod zum 
Sündopfer : 

41. und zum Friedopfer zwei Och- 
fen, fünf Widder, fünf Ziegenböde, 
fünf jährige Lämmer, Das war 
das Opfer Salamiels, des Sohnes 
Suriſaddai's. 

42. Am ſechsten Tage opferte der 
Fürft der Söhne Gads, Eliaſaph, 
der Sohn Duels, 

43. eine filberne Schüffel, Hundert 
dreißig Sedel ſchwer, eine filberne 
‚Schale, fiebenzig Sedel ſchwer, nach 
dem Gewichte des Heiligthums, beide 
voll Weißmehl, das befprengt war 
‚mit Del, zum Epeisopfer : 

44, einen goldenen Mörfer, zehn 
Seckel ſchwer, voll Räucherwerk: 

45. einen Ochſen aus der Heerde, 
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und einen Widder, und ein jährig 
Lamm zum Brandopfer: 

46. und einen Ziegenbod zum 
Sündopfer: 

47. und zum Friedopfer zwei Och- 
fen, fünf Widder, fünf Ziegenböde, 
fünf jährige Lämmer. Das war 
dag Opfer Cliafaphs, des Sohnes 
Duels. 

48. Am ſiebenten Tage opferte der 
Fürft der Söhne Ephraims, Eli- 
fama, der Sohn Ammiudg, 

49, eine filberne Schüffel, Hundert 
dreißig Seckel ſchwer, eine filberne 
Schale, fiebenzig Sedel ſchwer, nach 
dem Gewichte des Heiligthums, beide 
vol Weißmehl, das befprengt war 
mit Del, zum Speisopfer: 

50. einen goldenen Mörfer, zehn 
Sedel ſchwer, vol Räucherwerk: 

51. einen Ochfen von der Heerde, 
und einen Widder, und ein jährig 
Lamm zum Brandopfer: 

52. und einen Ziegenbod zum 
Stündopfer: 

53. und zum Friedopfer zwei Och- 
fen, fünf Widder, fünf Ziegenböde, 
fünf jährige Lämmer. Das war 
das Opfer Eliſama's, des Sohnes 
Ammiude. 

54. Am achten Tage opferte der 
Fürft der Söhne Manafjes, Gama- 
liel, der Sohn Phadaſſurs, 

55. eine ſilberne Schüffel, hundert 
dreißig Sedel ſchwer, eine filberne 
Schale, ftebenzig Sedel ſchwer, nad) 
dem Gewichte des Heiligthums, beide 
vol Weißmehl, das beiprengt war 
mit Del, zum Speisopfer: 

56. einen goldenen Mörfer, zehn 
Sedel fehwer, vol Räucherwerk: 

57. einen Ochfen von der Heerde, 
und einen Widder, und ein jährig 


| Lamm zum Brandopfer: 
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58. und einen Ziegenbod zum 
Sündopfer: 

99. und zum Friedopfer zwei Och⸗ 
fen, fünf Widder, fünf Ziegenböde, 
fünf jährige Lämmer. Das war 
das Opfer Gamaliels, des Sohnes 
Phadaſſurs. 

0. Am neunten Tage opferte der 
Fürft der Söhne Benjamins, Abi- 
dan, der Sohn Gedeong, 

61. eine filberne Schüffel, Hundert 
dreißig Sedel jchwer, eine, jilberne 
Schale, fiebenzig Sedel ſchwer, nach 
dem Gewichte des Heiligthums, beide 
vol Weißmehl, das befprengt war 
mit Del, zum Speisopfer: 

62. einen goldenen Mörfer, zehn 
Sedel ſchwer, vol Räucherwerf: 
63. einen Ochſen von der Heerde, 
und einen Widder, und ein jährig 
Lamm zum Brandopfer: 

64. und. einen Ziegenbock zum 
Sündopfer: 

65. und zum Friedopfer zwei Och⸗ 
fen, fünf Widder, fünf Ziegenböde, 
fünf jährige Lämmer. Das war 
das Dpfer Abidans, des Sohnes 
Gedeons. 

66. Am zehnten Tage opferte der 
-Fürft der Söhne Dans, Ahiezer, 
der Sohn Ammifaddars, 

67. eine filberne Schüffel, hundert 
dreißig Sedel ſchwer, eine filberne 
Schale, fiebenzig,Sedel ſchwer, nach 
dem Gewichte des Heiligthums, beide 
vol Weißmehl, das befprengt war 
mit Del, zum Speisopfer: 

68. einen goldenen Mörfer, zehn 
Sedel fehwer, vol Räucherwerk: 

69. einen Ochfen von der Heerbe, 


und einen Widder, und ein jährig 


Lamm zum Brandopfer: 
70. und. einen. Ziegenbod zum 
Süundopfer: 

AlTLolt, Bibel. A. T. 
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74. und zum Friedopfer zwei Och⸗ 
fen, fünf Widder, fünf Ziegenböde, 
fünf jährige Lämmer. Das war 
bad Opfer Ahiezers, des Sohnes 
Ammifaddar’s. 

72. Am eilften Tage opferte der 
Fürſt der Söhne Afers, Phegiel, 
der Sohn Ochrans, 

73. eine filberne Schüffel, Hundert 
dreißig Sedel ſchwer, eine filberne 
Schale, fiebenzig Sedel ſchwer, nad 
dem Gewichte des Heiligthums, beide 
vol Weißmehl, das befprengt war 
mit Del, zum Speisopfer: 

74. einen goldenen Mörfer, zehn 
Sedel ſchwer, vol Räucherwerf: 

75, einen Ochfen von Der Heerbe, 
und einen Widder, und ein jährig 
Lamm zum Brandopfer: 

76. und einen Ziegenbod - zum 
Sündopfer: 

77. und zum Friedopfer zwei Och⸗ 
fen, fünf Widder, fünf Ziegenböcke, 
fünf jährige Lämmer. Das war 
das Opfer Bhegield, des Sohnes 
Ochrans. 

78. Am zwölften Tage opferte der 
Fürft der Söhne Nephthali's, Ahica, 
der Sohn Enans, 

79. eine filberne Schüffel, Hundert 
dreißig Sedel ſchwer, eine filberne 
Schale, ftebenzig Sedel fchwer, nach 
dem Gewichte Des Heiligthums, beide 
vol MWeißmehl, das befprengt war 


‚mit Del, zum Speisopfer: 


80. einen goldenen Mörfer, zehn 
Sedel fchwer, voll Räucherwerf: 

81. einen Ochfen von der Heerde, 
und einen Widder, und ein jährig 
Lamm zum Brandopfer: 

82. und einen Ziegenbod zum 
Süundopfer: 

83. und zum Friedopfer zwei, Och: 
fen, fünf Widder, fünf Ziegenböde, 

17 


> 
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fünf jährige Zimmer, Das war das 
Opfer Ahira's, Des Sohnes Enane. 

84. Das ward geopfert von den 
Fürften Iſraels bei der Weihung 
des Altares, am Tage, da er gefal: 


bet worden: zwoͤlf ſilberne Schüffeln, 


zwölf filberne Schalen, zwölfgoldene 
Mörfer: 

85. alſo daß bundert dreißig Sedel 
eine Schüffel hielt, und ſiebenzig 


Seckel eine Schale, alfo alle ſilber⸗ 


nen Gefchirre zufammen weitaus 
jend vierhundert Seel, nach dem 
Gewichte des Heiligthums. 


86. Die wolf goldenen Moͤrſer 


von Räucherwerf, je zehn Seidel 
ſchwer, nach dem Gewichte des Hei— 
ligthums, hielten zufammen bundert 
zwanzig Sedel Geldes. 5 


| 
| 
i 
87. Der Ochſen von der Heerde | 
| 4. Das aber war die Arbeit des 
i 
| 
| 


zum Brandopfer waren zwölf, der 
Widder zwölf, der jährigen Rimmer 
zwolf mit ihren Trankopfern: ð der 

Ziegenböde zum Suͤndopfer zwoͤlf. 
588 Der Ochſen zum Friedopfer 
waren vierundzwanzig, dev Midder 
ſechzig, der Ziegenböde ſechzig, der 
jührigen Lammer fechzig. Das ward 
geopfert zur Weihung des Altares, 
nachdem er gefalbet worden. 

89. Und wenn Mofes in's Zelt 
des Bundes ging, um den Ausipruch 


zu hören, ? jo hörte er die Stimme | 


dejien, der zu ihm redete, vom Gna: 
dentbrone, der auf der Lade des 
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‘ Zeugniffes zwiſchen den zwei Che— 
rubim war, von wo er mit ibm 
redete. n 


Gapitel 8. 

Vom Leuchter. Weide der Lepiten. 
1. Und der Herr redete zu Mofes, 
und ſprach: 
| 2. Rede zu Aaron, und ſage ibm: ! 
‚ wenn du die fieben Kampenaufiegeft, 
fo fol man den Leuchter auf der 
Sudfeite aufftellen. Darum gebiete, 
daß die Lampen gegen Mitternacht, 
gegen den Tiſch der Schaubrode 
ſcheinen: gegen die Seite, Die dem 
Leuchter gegemiber iſt, ſollen fie 
jcbeinen. ? 

3. Und Aaron that alſo, und fegte 
die Rampen auf den Keuchter, wie - 
der Herr geboten hatte dem Moſes. 


Leuchters: aus dem Ganzen gegoffen 
von Gold war er, ſowohl der mitt⸗ 
lere Schaft, als alles, was auf beis - 
den Seiten an Röhren herauskommt; 
nach dem Norbilde, Das der Her 
gezeigt Batte Dem Moſes, darnach 


| batte er den Leuchter gemacht, 
} 


5. Und der Herr vedete zu Moſes, 


und ſprach: 


| 6. Nimm die Leviten aus der Mitte 
| der Söhne Iſraels, und weinige ſies 

7. nach Diefer Weife : Man toll fie 
beiprengen mit dem Waſſer der Reis 
niqung , + und ſie ſollen alle Haare 


(5) Die fildernen und goldenen Geſchenke der Stammfürſten konnten iur Dienfe 


’E 2. Mi 35,2. 


des Heiligtbume verwendet werden: die ſilbernen Schüffeln zu den Speitopfere, die 
en Mörfer (Schalen) zum Raͤucheraltare. — (6) Im Gebr: Speitepfern. — 


(1) Berg 2IMof: 235, 34. — (2) Der Leuchter fand alſo mit feinen Armen ton 


Ofen gegen Weſten, uud warf jein Licht gegen Mitternacht. Im Gebr. Fürger: Wenn 
du die Sampen auflegen, ſollen fie vornehin, vor den Leuchter fiheinen, die chen 
Lampen. — (3) Wie die Prieſter früßer, wurden nun auch die Sepiten ju ihrem Dienfe 
eingeweißt; vorher vertraten bei den Opfern "die Stelle beider die Eriigebsrnen. ' €, 
UMof. 24, 5. — (4) Entiändigungswaner, wahrſcheinlich Waſſer mit Wide ion 


an ihrem Leibe abfcheeren. Und 
wenn fie ihre Kleider gewaſchen ha- 
ben, und rein find, 

8. fo follen fie einen Ochſen von 
der Heerde nehmen, und Speisopfer 
dazu von MWeißmehl, mit Del be 
fprengt:5 und du follft einen andern 
Dchfen von der Heerde nehmen zum 
Sündopfer: 

9, und du follft die Leviten Hinfüh- 
ven por das Zelt des Bundes, nach: 
dem die ganze Gemeine der Söhne 
Iſraels berufen worden iſt. 

40. Und wenn die Leyiten vor Dem 
Herm ftehen, ſollen die Söhne If 
raels ihre Hände auf fie legen :® 

41. und Aaron foll die Lepiten 
opfern, als Gabe der Söhne Iſraels 
vor dem Herin,? daß fie dienen in 
feinem Dienfte. £ 

12. Und die Leviten follen ihre 
Hände auf die Häupter der Ochſen 
legen, davon du einen für die Sünde, 
und den andern zum Brandopfer 
des Herrn opfern follft, auf daß hu 
für fie bitteft.® 

13. Und du follft die Leviten vor 
Aaron und feine Söhne ftellen, und 
fie weihen ald Geopferte dem Herrn, 

44. und fie fondern aus der Mitte 
der Söhne Iſraels, daß fte mein feyen: 

45. und dann follen fie in's Zelt 
des Bundes gehen, mir zu dienen. 
Und alfo follft du fie reinigen und 
heiligen zum Opfer des Herrn; denn 
ald Gabe find fie mir gegeben von 
den Söhnen Iſraels: 
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16. für jede Erftgeburt, die den 
Mutterleib öffnet in Iſrael, habe 
ich fie genommen. 2. Mof. 13,2. Ob. 
3, 13. &ue. 2,23. 

17. Denn mein find. alle Erſtge— 
bornen der Söhne Ifraels, fowohl 
von Menfchen ald von Vieh. Seit 
dem Tage, da ich gefchlagen habe 
alle Erftgeburt im Lande Aegypten, 
habe ich fte mir geheiligt, 

18. und die Leiten für alle Erxft- 
gebornen der Söhne Iſraels ge 
nommen: ; 

19. und fie Aaron und feinen 
Söhnen aus der Mitte des Volfes 
zum Gefchenfe übergeben, daß fie 
mir dienen ftatt Iſrael im Zelte des 
Bundes, und für fie bitten ‚10 auf 
daß nicht eine Plage unter das Volk 
fomme, wenn fte herzu nahen wür- 
den zum Heiligthume. ?1 

20. Und Mofes und Aaron und 
die ganze Gemeine der Söhne I: 
raels thaten alfo an den Leviten, wie 
der Herr geboten hatte dem Mofes: 

24. und fte reinigten fich und wu- 
fchen ihre Kleider. Und Aaron er- 
hob fie vor dem Herrn, und bat 
für fie, 

22. daß fie gereiniget hingingen 
zu ihrem Amte in das Zelt des 
Zeugnifies vor Aaron und feinen 
Söhnen. Wie der, Her. geboten 
hatte dem Moſes wegen der Leviten, 
alfo ift’8 geſchehen. 

23. Und der Herr redete zu Mo- 
ſes, und ſprach: 


Sündopfern gemiſcht, oder mit Aſche von der vothen Kuh; f. unt. 19, 2—9. — (5) beide 


zum Brandopfer. — ( 


6) D. i. die Oberften der Stämme, wahrfcheinlich Erftgeborne, 


legten ihre Hände auf bie Leviten, anzubenten daß fie felbe an aller Erſtgebornen 

Stelle fegen, und Gott opfern. — (7) Im Hebr.: fol ſie weben vor dem Herrn: 

d. 4. fol einige von ihnen flatt aller in der Richtung ber vier Winde, Freugförmig, 

bewegen. ©. 2. Mof. 29,24. — (8) Im Hebr.: fie verfühneft. — (9) Sm Hehr.: 

und fie weben ale Webe vor dem ‚Her. — (40) Im Hebr.: und ſie verfühuen, — 

dadurch, daß fle ihr Lhfegeld (©. 3.) geworden. — (11) das Volk, ungeheiligt. — 
Z R 
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24. Das iſt das Geſetz ber Levi⸗ 
ten: von fünfundzwanzig Jahren 
und darüber follen fie eingehen, um 
zu dienen im Zelte des Bundes. !? 

25, Und wenn fie das fünfzigfte 


Jahr ihres Alterd erfüllet haben, 


follen fie aufhören zu dienen: 

26. und fie follen Diener ihrer 
Brüder feyn im Zelte des Bundes,'? 
um Acht zu haben auf das, was 
ihnen befohlen ift; aber Dienite 
felbft follen fie nicht thun. Alſo 
. folfft du die Leiten ordnen zu ihrem 
Amte. 


Gapitel 9. 


ale 

1. Der Herr redete zu Mofes in 
der Wüfte Sinai, im zweiten Jahre, 
nachdem fie herausgezogen aus dem 
Lande Aegypten , im erften Monat, 
und ſprach:! 

2, Es follen die Söhne Ifraels 
das Phaſe halten zu feiner Zeit, 
2. Moſ. 12, 3. 

3. am vierzehnten Tage dieſes 
Monats gegen Abend, nach allen 
feinen Gebräuchen und Satzungen. 

4. Und Moſes gebot den Söhnen 
Iſraels, das Phafe zu halten. 

5. Und fie hielten es zu feiner 
Zeit, am vierzehnten Tage gegen 
Abend, am Berge Sinai. Nad) 
allem, was der Herr geboten hatte 


\ 


dem Mofes, thaten die Söhne Ir 
raels.? 

6. Und ſiehe, da waren einige un⸗ 
rein wegen eines Menſchen ©eele,? 
ſo daß ſie das Phaſe nicht halten 
konnten an jenem Tage, und ſie 
traten zu Moſes und Aaron, 

7. und ſprachen zu ihnen: Wir 
ſind unrein wegen eines Menſchen 
Seele; warum ſollen wir verkürzt 
werden, nicht darbringen zu dürfen 
unſere Gabe dem Herrn zu ſeiner 
Zeit unter den Söhnen Iſraels? 

8. Und Moſes antwortete ihnen‘ 
Harret, daß ich erfrage, was ber 
Herr euertwegen gebiete. 

9, Und der Herr redete zu Mofes, 
und ſprach: 

10. Sage den Söhnen Ifraels: 
Wenn jemand unrein ift wegen einer 
Seele, oder irgend einer von euerm 
Volke auf der Reife ift, ſoll er das 
Phaſe dem Herrn halten 

11. im zweiten Monat, am vier- 
zehnten Tage des Monats gegen 
Abend: mit Ungefäuertem und wil- 
dem Lattich follen fie e8 efien: 

12. und fie follen nichts «Davon 
übrig laflen bi8 an den Morgen, 
und fein Bein daran zerbrechen, und 
folfen alle Gebräuche des Phaſe be- 
obachten. 2. Mof. 12,46. Ivan. 19,36. 

13. Sft aber einer rein, und nicht 
auf der Reife, und hält doch das 
Phaſe nicht, deſſen Seele fol aus- 


(12) im ftehenden Zelte den Prieftern an die Hand zu gehen; denn für die härtern 
Dienfte bei Abbrechung und Errichtung des Zeltes wurde ein Alter von dreißig Jahren 


erfordert. 


©. ob. 4,30. — (13) als Hüter und Anffeher. 


1) Diefe Begebenheit von der Phafefeier in der Wüſte im erſten Monat fteht 
Hier in diefem Buche unter Begebenheiten des zweiten Monats, weil ohne fie die Be- 
gebenheit von Nachphafe, welches jene hielten, die es im erften Monat gefeglich nicht 


. feiern Fonnten, nicht hätte verflanden werden können. — 


(2) Dieß war. das einzige 


Phafe, welches die Ifraeliten in der Wüfte hielten, ausnahmsweife auf befondern 
Befehl Gottes; denn das Phaſe follte erſt beim ruhigen Beflge des Landes gefeiert 


werden, ©. 2. Mof. 12,25. — 


(3) wegen Leichen, die fie beftatten mußten. — 
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getilgt werden aus ihren Schaaren, 
weil er fein Opfer dem Herrn nicht 
gebracht zu feiner Zeit: er felbft fol 
feine Sünde tragen. * 

14. Und wenn ein Fremdling oder 
Einfömmling? bei euch ift, Die follen 
das Phafe dem Herrn halten nach 
feinen Gebräuchen und Satzungen. 
Ein Geſetz fol bei euch feyn, ſowohl 
dem Einfömmlinge ald dem Einges 
bornen. 

15. Alfo and dem Tage, da das 
Zelt errichtet worden, bededte es 
eine Wolfe. Aber vom Abende bis 
an den Morgen war Uber dem Zelte 
eine Geftalt wie Feuer. 2. Mof. 
40, 36. Ob. 7,1. 

16. Alfo war es allezeit: bei Tage 
bededte e8 eine Wolfe, und bei 
acht eine Geftalt wie Feuer. 

17. Und wenn die Wolfe, die das 
Zelt bedeckte, jich erhob, dann reis— 
ten die Söhne Sfraeld: und an dem 
Drte, da fie ftille ftand, da schlugen 
fie ihr. Lager. 

18. Nach des Heren Befehl bra- 
chen fie auf, und nad) feinem Be: 
fehle lagerten fte ſich: die ganze Zeit, 
da die Wolfe ftille hielt über dem 
Zelte, blieben fie an demfelben Orte; 
1. Eor. 10,1. - 

19. und wenn e8 geichah, daß fie 
lange Zeit darüber blieb, fo hielten 
die Söhne Ifraeld die Hut des 
Herrn, und brachen nicht auf, 

20. fo lange die Wolfe über dem 
Zelte war. Nach des Herrn Befehl 
fchlugen fie ihre Zelte, und nad) 
feinem Befehle brachen fie felbe ab. 
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21. Wenn die Wolfe da war vom 
Abende bis an den Morgen, und 
gleich am Morgen das Zelt verließ, 
jo brachen fie aufs und wenn fie erft 
nad) einem Tage und einer Nacht 
wich, fo brachen fie auf mit den 
Zelten. 

22. Wenn fie aber zween Tage 
oder einen Monat, oder längere 
Zeit über dem Zelte blieb, fo hielten 
die Söhne Iſraels an demfelben 
Orte und reisten nicht: aber ſobald 
fie gewichen war, brachen fie auf. 

23. Nah dem Worte des Herrn 
ſchlugen fte ihre Zelte, und nach 
feinem Worte reisten ſie: und fie 
waren auf der Hut des Herrn nad) 
feinem Befehle durch Miofes.? 


Gapitel 10. 


Gebrauch der Trompeten. Aufbruch ver 
Iſraeliten. Moſis Gebet. 


1. Und der Herr redete zu Moſes, 
und ſprach: 

2. Mache dir zwo ſilberne Trom— 
peten, aus Einem Stücke, die Ge— 
meine damit zu verſammeln, wenn 
aufbrechen ſollen die Lager. 

3. Und wenn du in die Trompeten 
ſtößeſt, ſoll ſich zu dir die ganze Ge— 
meine verſammeln vor der Thüre 
des Zeltes des Bundes. 

4. Wenn du nur einmal! blaſeſt, 
ſollen die Fürſten zu dir kommen, 
die Häupter der Gemeine Iſraels. 

5. Wenn aber länger und mit Ab- 
fügen ber Schall erflinget: dann 
jollen zuerſt aufbrechen, die gen 
Morgen find. 


(4) feibft fterben, ohne den Tod, die Strafe der Sünde, auf ein Opferthier übertragen 
an dürfen. — (5) der mit der Befchneidung die mofaifche Religion angenommen hat. 
©. 2. Mof, 12, 48. — (6) feit. — (7) Selig, wer das Wort des Herrn vernimmt, 
diejenigen höret, durch die er zu uns fpricht, und pünktlich darnach thut! 


(4) Sm Hebr,: mit einer. 


da ® 
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6. Und wenn zum zweitenmale und 
auf ähnliche Weife die Trompeten 
erſchallen, dann follen aufbrechen, 


. die gen Mittag find: und alſo follen 


| 
} 


— 


x 


auch die übrigen thun, wenn bie 


Trompeten? zum Aufbruche blafen. | 


7. Wenn aber das Volf fol ver- 

fammelt werden, fol der Trompeten 

. Klang einfach feyn und nicht in Ab⸗ 
fägen erfchallen. 


feyn in euern Gefchlechtern. 


9. Wenn ihr ausziehet zum Streit 


aus euerm Lande gegen Feinde, Die 
gegen euch ftveiten, follet ihr ſchmet⸗ 
tern mit den Trompeten: und alfo 
wird euer gedacht werden vor dem 


Herrn, euerm Gott, daß ihr ent | 


fommet den Händen eurer Feinde, 


10. Wenn ihr ein Freudenmahl 
habet, oder Fefttage, oder Neu | 


monde ‚3 follet ihr mit den Trompe⸗ 
ten blafen zu euern Brandopfern 
und Friedopfern, daß ſie euch zur 
Gedächtniß vor euerm Gott feyen. 
Ich bin der Herr, euer Gott. 

11. Im zweiten Jahre, im zweiten 
Monat, am zwangigften Tage des 
Monats, erhob fich die Wolfe von 
dem Zelte des Bundes: 

12. und die Söhne Iſraels brachen 
auf nach ihren Abtheilungen aus 
der Wüfte Sinai, und die Wolfe 
fieß fich nieder in der Wüfte Pharan. 
2. Mof. 19,1: 

13. Und es brachen zuerſt auf nach 
des Herrn Befehl durch Moſes“ 

14. die Söhne Judas. nach ihren 
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| Abtheilungen, deren Fürft war Na- 
haffon, Sohn Aminadabs. | 
15. Und im Stamme der Söhne 
Iſſachars war Fürft Nathanael, der 
Sohn Suars. 
16. Im Stamme Zabulon war 
Fürft Eliab, der Sohn Helons. 





17. Und das Zelt ward abgenom- 
men, und e8 famen die Söhne Öer- 


ſons und Merari’d, und trugen e8.° 


8, Die Söhne Aarond, die Prie 
ſter, folfen mit den Trompeten bla 
fen: und das fol ein ewig Geſetz 

Fürſt war Helifur, der Sohn Se- 





48. Und es brachen auch auf Die 
Söhne Rubens nach ihren Abthei- 
lungen und ihrer Ordnung, deren 


deurg, 

19. Und im Stamme der Söhne 
Simeons war Fürft Salamiel, Der 
Sohn Suriſaddai's: 

20. und im Stamme Gads war 
Fürft Eliafaph, der Sohn Duels. 

21. Dann brachen auch die Caa— 
thiten auf,5 das Heiligthum? zu 
tragen. E88 ward das Zelt fo lange 
getragen, bis man zum Orte fan, 
Da e8 errichtet werden follte. 

22. Es brachen auch auf die Söhne 
Ephraims nach ihren Abtheilungen, 
deren Heeresfürſt Elifama war, der 
Sohn Ammiude. 

23. Im Stamme der Söhne Ma- 
naffes aber war Fürft Gamaliel, 
der Sohn Phadaſſurs. 

24. Im Stamme Benjaminsd war 
Fürft Abidan, der Sohn Gedeons. 

25. Als das lebte aller Lager zo— 
gen die Söhne Dans nad ihren 
Abtheilungen, Deren Heeresfürſt 
Ahiezer war, der Sohn Ammijad- 
dad. 
26. Im Stamme der Söhne Aſers 


(2) sum, zweiten= und drittenmale,. — (3) ©. unt. 38, 1114. — (4) ©. 0b. 2, 
2-34. — (5) ſchafften es fort. ©. 06.4,25. 26.31. 7,7.8. — (6) ©. ob. 3, 31. 


4, 15 


15. — (7) Di. die Geräthe desſelben. — (8) Im Hebr.: Und man richtete 
das Zelt auf, bis fie kamen; d. t. bis die Gaathiten mit dem heil. Geräthe an den 
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aber war Fürſt Phegiel, 
Ochrand. 

27. Im Stamme der Söhne Neph: 
thal!’8 war Fürft Ahira, der Sohn 
Enans. 

28. Das ift das Lager und ber 
Aufbruch der Söhne Iſraels nad) 
ihren Abteilungen, wenn fie auf 
brachen. 

29. Und Moſes fprach zu Hobab, 
dem Sohne Raguels,? dem Madia— 
niter, feinem Verwandten: Wir 
brechen auf nach dem Orte, den der 
Herr und geben wird; zieh mit 
ung, daß wir dir Gutes thun, 
weil der Herr Gutes Ifeael ver 
fprochen hat. 

30. Diefer antwortete ihm: Ich 


ber Sohn 


ziehe nicht mit dir, fondern fehre in 


mein Land zurück, darin ich gebo- 
ren bin. 2. Mof. 18, 27. 

31. Und er fprach: Verlag uns 
nicht; denn du weißt, an welchen 
Orten wir lagern follen in der 
Wüſte, und du ſollſt unfer Führer 
feyn. '9 

32, Und wenn du: mit ung zieheit, 
wollen wir die das befte von allen 
Gütern geben, die der Herr und 
geben wird. ! 

33. Alfo brachen fie auf vom Berge 


des Heren,!! und zogen Drei Tag- 


reifen weit, und Die Lade des Bun- 
des des Heren ging vor ihnen her, 


* neuen Zagerplag Famen, war das heil. Zelt, 
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drei Tage lang, den Lagerort zu 
beftimmen. 12 r 

34. Und die Wolfe des Herrn war 
über. ihnen des Tages, wenn fie 
zogen. 

35. Und wenn fich die Lade erhob, 
fagte Mofes: Steh auf, Herr, daß 
fich zerftreuen deine Feinde, und 
fliehen , die dich haffen, vor deinem 
Angefichte. Bi. 67, 2. 

36. Wenn man fis aber niederließ, 
fagte er: Kehre wieder, o Herr, zu 
dev Menge des Heerlagers Iſraels. 


Gapitel 11. 


Q a 46 
Ba En ne ee 

1. Inmittelft erhob fich ein Mur⸗ 
ven des Volkes wider den Herrn, 
wie von ſolchen, Die Beſchwerde 
über Mühen führen. Als Dieß der 
Herr hörte, erzürnte er, und Feuer 
des Herrn ging aus wider fie, und 
fraß den Außerften Theil des Lagers.“ 
Bf. 77, 19.21. 1. Cor. 10,10. 

2. Und. da das Volt zu Mofes 
fchrie, betete Mofes zu dem Herrn, 
und das Feuer verfchwand. 

3, Und er nannte-den Namen Die- 
fes Ortes Feuersbrunft,? weil ſich 
des Herrn Feuer wider fie entzündet 


hatte. 
4. Und das Volksgemiſche, das 


nit welchem die weit vor ihnen zieheuden 


Gerfoniten und Mernriten früher angefommen waren, ſchon errichtet, um die Gefäße 
aufzunehmen. — (9) Iethro’s (f. 2. Miof. 18, 4—26.), der vieleicht bei feiner Abreife 


feinen Sohn Hobab bei Mofes lieb. 
Großvater Hobabs, 


und wieder nach and 


Nach andern tft Raguel der Vater Jethro's, 
ern. ift Hobab Eine Perſon mit Jethro. ©. 


2.Mof. 2,16. — (10) Die Wolfenfäule zeigte zwar den Ifraeliten ven Weg, aber fie 
bedurften eines Mannes, der die arabiiche MWüfte genau Fannte, um zu erfahren, wo 


fie trinfhares Waffer und Weide für ihre 


Hobab veiste mit ihnen. Bergl, Richt. 4, 1 
(1) wo die Unzufriedenen waren, Bergl. 2 Mof. 10,2. — 


Heerden finden Fönnten. — (11) Sinai: und 
1.. — (12) mittelft der Wolkenfänle. 


(2) Im Hebr.: 


264 Das vierte Buch Moſis. Numeri. 11. 


mit ihnen heraufgegogen war, ent | Warum verurfahft du Kummer 
brannte vor Luft, und faß, und | deinem Knechte? Warum finde ich 
weinte, und fehloß an fich auch die | nicht Gnade vor dir, und warum 
Söhne Iſraels, und ſprach: Wer | legft du die Laft diefes gangen Vol— 
wird ung Fleiſch zu eflen geben? | Fes auf mich ? 
1. Cor. 10, 7. 12. Habe ich denn all’ dieß Volf 
5. Wir gedenken dev Fiſche, die empfangen oder geboren, daß du zu 
wir umfonit aßen in Aegypten, und | mir fjageft: Trag fie in deinem 
entfinnen ung der Kürbiſſe, und | Schooße, wie eine Amme ihr Kind- 
Melonen, d und Lauche, und Zivies | Tein zu tragen pflegt, und bring fie 


bein," und des Knoblauchs. in das Land, das du ihren Vätern 
6. Unfere Seele ift dürre, und | geichworen ? | ; 
unfere Augen jehen nur Man. 13. Woher ſoll ih Fleiich nehmen, 


7. Das Man aber war wie Eos | e8 folder Menge zu geben? Sie 
vianderfame, ‚von Farbe wie Boel- | weinen wider mich und jagen: Gib 
lion.? 2. Mof. 16, 14. Bi. 77, 24. uns Fleiſch zu eſſen! 

Weish. 16, 20. Joan. 6, 81. 14. Ich allein kann diefes ganze 

8. Und das Bolf ging herum, und | Volk nicht tragenz !! denn es iſt zu 
fammelte es, umd gerbrach es mit ſchwer für mid. 

Mühlen, oder ftieß e8 in Mörfen! | 15. Wenn es Dir aber anders důn— 
und kochte es in Topfen, und machte | fet, jo bitte ich, du wolleft mich 
Kuchen daraus, Die wie DOelfuchen | tödten, und mich Gnade finden 
ſchmeckten. laſſen, in deinen Augen, daß ich ſo 

9, Und wenn des Nachts der Thau |- großes Uebel nicht erleide. 
herabfiel aufs Lager, jo fiel ud | 16. Und der Herr ſprach zu Mo— 
das Man mit herab, ſes: Verſammle mir fiebenzig Mäns 

10. Da hörte Mofes das weinende ner von den Nelteften Iſraels, wels 
Bolknach feinen Gefchlechtern, einen | che du fenneft, daß fie-Neltefte des 
jeglichen in der Thlive feines Zele Volkes find und ihre Vorftcher: 2 
tes: und dev Zom des Herin ers und führe fie vor die Thuͤre des 
grimmte ſehr; und auch dem Mofes Zeltes des Bundes, und ftelle fie 
ſchien es unleidlich, daſelbſt neben dich, 

11. und er Sprach zu dem Herun: 47. To will ich berabfommen , und 


— —— 


Tabecra. — (3) Vergl. 2. Moſ. 12,38. — Im Gebr: Kiſchnim, die vorzüglichſten 
Surfen, von den Arabern Kathe genannt, welche die angenebmſte Erquickung vers 
ſchaffen. — (5) Im Hebr.: Abattichim, in Aegypten noch Battich genannt, Waſſer— 
melonen, deren Kühlung beftig und oft fchädlich it. — (6) Im Hebr.: Chatzir, 
Gras, Lauch; gebörte zu den Speifen der Alten. — (7) die in Aegypten weich, jüß 
und ſehr wohlſchmeckend find. — (8) verſchmachtet. — (9) ein weißgelbliches, wohl— 
viechendes, arabifches Baumharz. 4. Mof. 2,12. — (10) So Bart ift das natürliche 
Manna nie, wenn es gefammelt wird, und beweiet dieß allein die wunderbaren Eigen- 
ſchaften des Man. S.2.Mof. 16,14. — (11) für ihren Unterhalt zu forgen, und ihren 
Klagen zu widerftehen. — (12) wahrſchetulich ſolche Ariteite and Stammbäupter, welde 
als Verwaltungebeamte die Stammangelegenheiten feiteten, and die Stamm- und 
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mit dir reden ; und ich will von dei⸗ bringen, . daß fie davon gefättigt 
nem Geifte nehmen, 3 und ihnen | werden? Joan 6, 10. 

geben, daß fie die Laft des Volkes 23. Da antwortete ihm der Herr: 
mit dir tragen, und bu nicht allein | Ift Die Hand des Herrn ohnmäch⸗ 
beſchweret werdeft. 1 tig? Jetzt follft du fehen, ob mein 

18. Sage auch dem Volke: Hei⸗ Wort durch die That fich erfülle. 
liget euch : 18 morgen follet ihr Sleifch | Iſai 59,1. 
efien. Denn ich habe euch jagen | 24. Alfo Fam Mofes zu dem Volke, 
gehört: Wer wird ung Fleiſch zu | und erzählte die Worte des Herrn, 
effen geben? Es ging uns wohl in | und verfammelte fiebenzig Männer 
Aegypten. So wird euch nun der von den Aelteſten Iſraels, und ftellte 
Herr Fleifch zu effen geben: | fie rings um das Zelt. 

49. nicht etwa einen Tag, oder | 25. Und der Herr Fam herab in 
zween, ober fünf oder zehn, oder | einen Wolfe, und fprach zu ihm, 
zwanzig, und nahın von dem Geifte, der in 

20. fondern einen Monat lang, | Mofes war, und gab den fiebenzig 
bis es euch zur Nafe herausgeht, 1 | Männern. Und da der Geift auf 
und euch zum Efel wird, darum, | ihnen ruhte, weilfagten fie, und 
daß ihr den Heren verworfen, dev | hörten nicht auf. 20 
in eurer Mitte ift, und vor ihm ger | 26. Es waren aber zwei Männer 
weinet und gejagt: Warum find | zurticgeblieben im Lager, deren 
wir aus Aegypten gezogen ? | einer Eldad hieß, und der andere 

4. Und Mofesfpradh: Sechshun: | Medad, und e8 ruhte der Geift auf 
derttaufend Mann hält diefesVolf, 7 | ihnen; denn auch fie waren aufge 
umd du fagft: Sch will ihnen Fleiſch fchrieben , 21 aber fie famen nicht 
zu effen geben einen Monat lang?!® | heraus zu dem Zelte. 

22. Soll man fo viele Schafe | 27. Und da fie weiſſagten im La- 
und Rinder fchlachten, daß esihnen | ger, lief ein Knabe hin, und berich- 
zur Speife genüge? oder foll man | tete dem Moſes, und ſprach: Eldad 
alle Fiſche des Meeres zufammen- |; und Medad weiffagen im Lager. 





Sefchlechtöregifter führten. ©. 2.Mof. 5, 14.18. 21. 5. Mof. 16,18. — (43) will ähnliche 
geiftige Gaben ihnen geben, wie du haft, ohne daß die veinigen dadurch verringert werden 
(Aug.). Nach den Juden gab ihnen Gott die Gnade, den Innern und geiftigen Sinn 
des Geſetzes zu verftehen. — (14) Sie follten mit Mofes für die Bedürfniſſe des 
Volkes forgen, und befonders fein Anfehen bei eutftehenden Klagen des Volkes ſtützen, 
um Aufruhr zu verhüten. — (15) Neinigt ench durch Buße (f. 2. Mof. 19, 10.), nm 
die Gabe Gottes mit gottgefälliger Gefinnung empfangen zu können. — (16) bis es 
euch aufftößt. — (17) ohne Weiber, Kinder und Greiſe. — (18) Moſes zweifelte 
wicht an der Erfüllung der Verheißung, fondern konnte fih nur die Art und Meife 
nicht denken, wie fle erfüllt würde (Aug.). — (19) priefen in heiligen, gottbegeiiter- 
ten Reden Gott und feine Werfe. — (20) Im Hebr.: und (feitdem) nicht wieder; 
d. i. mit fo auferorventlihen Wirkungen, obwohl der Geift der Klugheit und des 
Rathes in ihnen blieb. ©. Ayoftg. 10, 44—46, 419, 6. Diefe Männer follten aus 
eigener Erfahrung lernen, wer Mofes als Prophet ſey, und daß er nicht aus Eigen- 
dunkel handle, fondern alles nach Gottes Befehl anordne. Ach das Volk jollten fie 
dann davon überzeugen, und beruhigen. — (21) unter ven Verzeichneten, aus denen 
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28. Da jagte fogleich Joſue, ber 
Sohn Nuns, der Diener Moſis, 
der Auserwählte aus fehr vielen: 
Mofes, mein Herr, wehre ihnen! 

29. Er aber fprach + Bift du eifer- 
füchtig für mih? O möchte doch 
alles Volk weifjagen, und der Herr 
ihnen feinen Geift geben! ?? 

30. Und Mofes und die Aelteften 
Iſraels kehrten in's Lager zurüd. 

31. Aber ein Wind ging aus vom 
Herrn, und hob Wachteln auf, und 
brachte fie über das Meer, 3 und 


ließ fie nieder auf's Lager, eine 


Tagreife ringsum von allen Seiten 
des Lagers, und fie flogen in der 
Luft zwo Ellen hoch über der Erde. 4 
Pf. 77, 26.27. 

32. Da machte fich das Volk auf 
den ganzen jelbigen Tag und Die 
Nacht, und den andern Tag, und 
fammelte Wachteln:: wer wenig fam- 
melte, hatte zehn Cor; und fie 


dörrten fie rings um das Lager. 26 


33. Und noch war das Fleifch in 
ihren Zähnen, und diefe Speife hatte 
no nicht aufgehört: 27 fiehe, da 
entbrannte der Zorn des Herrn wis 
der das Volk, und er ſchlug e8 mit 
einer jehr großen Plage. 3 Bi. 77, 30. 


die 70 wahrfcheinlich durch's Loos beftimmt wurden. 


% 
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34. Und man nannte Diefen Ort 
Gräber der Lüſternheit: denn fie be- 
geuben allda das Volk, das hüftern 
war. Und fie brachen auf von den 
Gräbern der Lüfternheit, und famen 
nach Haferoth, und blieben allda. 


Gapitel 12. 


Aaron und Maria murren wider Moſes 
Maria wird mit vem NAusfage beftraft. - 


1. Und Maria und Aaron redeten 
wider Mofes! um feines Weibes 
willen, der Aethiopierin ,? 

2. und sprachen: Hat, der Herr 
nur durch Mofes geredet, hat er. 
nicht auch zu und geredet? Und der 
Herr hörte es, HIER; 

3. (ed war aber Moſes der janf- 

„tete Mann 3 unter allen Menichen, 
die. auf Erden wohnten ,) 

4. und ſprach alsbald zu ihm, und 
zu Aaron, und Marias Kommet 
ihr Drei allein zum Zelte des Bun- 
des, Und da fie hineingegangen 
waren, 

9. fam der Herr herab in der 
Wolfenfäule, und ftand im Eingange 
des Zelte, und vief Aaron und 
Maria. Und als diefe famen, 





6. Iprach er zu ihnen: Höret meine 


Sie waren alfo nicht unter den 


vögel an der Sonne und im heißen Sande... — (27) 


Beſtimmten. — (22) Möchte alles Volk von der Ueberzeugung der weifen Anordnungen 
Gottes durchdrungen feyn, und in Gottes Geifte fprechen und handeln. — (23) Im 
Hebr.: vom Meere hev, alfo entweder aus Aegypten über das (tothe) Meer, oder aus 
Südarabien vom Ufer des ftillen Meeres, — (24) „und... Luft“: fteht nicht im 
Hebr. — (25) das größte hebräiſche Maß für trocdene Dinge von 22,220 Bar. R. 
Zoll, 1°/, bayr. Schäffel. — (26) So trodnen die, Aegyptier noch die Fifihe und Zug⸗ 
noch war ein Monat nicht verfloffen. 
©. 8.20. Im Hebr,: noch war das Fleifch wicht zerfant, — (28) die Murrenden 


und allzu Gierigen mit Krankheiten, an denen eine große Meuge farb. 


(1) machten ihm Vorwürfe. — (2) Im Hebr.: der Kufhitin, d. i. der Sephora, 
die eine Madianitin war, und, weil aus dem füdlichen Arabien ſtammend, auch Ku- 
fhitin ‚genannt werden kounte. Sie hatte ſich wahrfcheinlich wegen der ausgezeichneten 
Vorzüge Moſis über Aaron und Maria erhoben. — (3) ließ ſich zanfen. Im Her. 
nach einigen: der geplagtefte Mann. Moſes erwähnt mit dankbarem Herzew gegen 
Gott feine guten Eigenſchaften, wie er demüthig feine Fehler gefteht. Vergl 2. Cor. 

— 
— 
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Worte: Iſt jemand unter euch ein | 13. Und Moſes rief zum Hexen, 


Prophet des Herrn, dem will ich 
im Geſichte erſcheinen, 
Traume zu ihm reden;“ 

7. aber nicht alſo mein Knecht 
Moſes, der in meinem ganzen Haufe 
der treueſte iſt: Hebr. 3,2. i 

8. denn von Mund zu Mund: red 
ih mit ihm, und wffen und nicht 
durch Räthfel und Gleichniſſe ſchauet 
er den Herrn. Worum alſo habt 
ihr euch nicht gefürchtet, herabzu— 
fegen meinen Knecht Moſes? 6 

9. Und er zürnte über fie, und ging 
hinweg ; 

10. zugleich wich auch die Wolfe, ? 
Die über dem Zelte war: und fiehe, 
* Maria ward weiß von Ausfag wie 
Schnee. Und da Aaron fie beichaute, 
und fah, daß fte von Ausſatz über: 
ronnen ſey, 5. Mof. 24,9. 

11. Iprach er zu Mofes: Ich bitte, 
mein Herr, laß die Sünde nicht auf 
- und bleiben, die wir thöricht be— 
gingen, 

12. damit diefe nicht einer Todten 
gleich werde, 8 wie eine Fehlgeburt, ? 
die vom Leibe ihrer Mutter. weg— 
geworfen wird; ftehe, ſchoͤn Die 
Hälfte ihres Fleifches ift vom Aus- 
fage zerfreffen. | 


oder im 





Fang ſprach: O Gott, ich bitte, heile 
te! 5 

44. Und der Herr antwortete ihm: 
Wenn ihe Vater ihr gefpieen hätte 
ins Angeficht, ſollte fie dann nicht 
wenigftens fieben Tage ſchamroth 
feyn? 0 Man fondere fie ab fieben 
Tage außerhalb des Lagers, und 
dann rufe man fie wieder. | 

15. Alfo ward Maria ausgefchlof- 
fer fteben Tage außerhalb des La: 
gers: und das Volk bewegte fich 
nicht von dieſem Orte, bis Maria 
zurüdgerufen ward. 


Gapitel 13. 


Kunpfchafter werden nach Changan geſchickt. 
9 urhtoftgteit be olkes. 


1. Das Volk brach auf von Has 
ſeroth, und fchlug feine Zelte in der 
Wüſte Bharan. ! 

2. Dafelbft redete. der Herr zu 
Mofes, ? und fprach: 

3. Sende Männer aus, Die das 
Land Ehanaan erfunden, das ich 
den Söhnen Iſraels geben will, je 
einen von den Fürften 3 der einzel- 
nen Stämme. 

4. Und Moſes that, was der 
Herr geboten, und jandte aus Der 


411,5. 410, 11.12. — (4) Mit gewöhnlichen Propheten rede ich in räthſelhaften Bildern, 
Tränmen. — (5) Er fieht das Bild des Herin, fpricht damit wie cin Freund mit 
dem andern, und blidet in die Geheimniffe feines Geſetzes. ©. 2. Moſ. 24, 10. 33, 11. 
5. Mof. 34, 12. 4. Cor. 13,12. — (6) fih ihm gleich zu ſetzen und feine Vorzüge zu 
serfleinern. — (7) ©: 0b. 8. 5. — (8) damit ſich nicht die Folgen des Ausjages an 
ihr äußern, ihr Sleifch abftehe und nach und nad abfaule, wie bei einer todten Fehl— 
geburt. — (9) Im Hebr. Heißt der Vers: Laß fie nicht werden wie eine Fehlgeburt, 
deren Fleiſch halb verwefet it, wenn fie aus dem Leibe ihrer Mutter kommt. — 
(10) ‚Hätte fie ihren Vater beleidigt, und hätte ihr diefer deßhalb in's Angeſicht ge⸗ 
fpieen, fo würde fie darüber ſieben Tage aus Schamgefühl feinen Anblick gemieden 
haben; alfo folk fie, da ſie mich und meinen’ Knecht Mofes beleidigt, fieben Tage ꝛc. 

(1) die an der fünlichen Grenze des Landes Chanaan Liegt. Vergl. die nähern 
Umftände diefer Erzählung im 5. Mof. 1,19—23. — (2) auf des Volkes Verlangen, 
f. 5. Mof. 4, 22. — (3) deren Worten man Ölauben beimißt. 
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Wüfte Pharan Männer, Fürſten; 


‚und dieß waren ihre Namen: 5 Mof. 


1,22. 9,23: 

5, Bom Stamme Ruben, Sams 
mua, Sohn Zechurs, 

6. vom Stamme Simeon, Sa- 
phat, Sohn Huri's, ‘ 

7. som Stamme Juda, Galeb, 
Sohn Iephone’s, 

8. vom. Stamme Iffachar, Igal, 
Sohn Joſephs, 

9, vom Stamme Ephraim, Dfee, 
Sohn Nuns, 

10. vom Stamme 
Phalti, Sohn Raphu's, 

141. vom Stamme Zabulon, Ged⸗ 
diel, Sohn Sodi's, 

12. vom Stamme Joſeph vom 
Scepter Manaſſes, Gaddi, Sohn 
Suſt's, 

13, vom Stamme Dan, Ammiel, 
Sohn Gemalli’s, - 

44, vom Stamme Afer, Sthur, 
Sohn Michaels, 

15. vom Stamme Nephthali, Na— 
habi, Sohn Vapſi's, 

46. vom Stamme Gab, 
Sohn Machi's. 

17. Das find die Namen der 
Männer, die Mofes fandte, das 
Land zu erforfchen: und er nannte 
Oſee, den Sohn Nuns, Iofue. ? 
Hebr. 4, 8. 


Benjamin, 


Guel, 
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18. Alfo fandte fie Moſes, das 
Land Chanaan zu erfunden, und 
ſprach zu ihnen: Ziehet hinauf durch 
den mittägigen Theil; und wenn 
ihr zu den’ Bergen kommet, 

19, erforfchet das Land, wie es 
ift, und das Volk, das darin woh- 
net, ob es ftarf ift oder ſchwach, ob 
Hein an Zahl oder groß: 

20. das Land felbft, db es gut 
oder fchlecht, und wie Die Städte, 
ob vermauert, oder ohne Mauern: ® 

21. den Boden, ob er fett oder 
mager , mit oder ohne Bäume, Faſſet 
Muth, und bringet und von Den 
Früchten des Landes. Es war aber 
die Zeit, da man fchon die erften 
Trauben effen konnte, ? 

22. Und als fie hinaufgezogen, 
erfundeten fie das Land von Der 
Wuͤſte Sin bis Nohob, wo man 
gen Emath geht. ® 

23. Und fie zogen hinauf gen 
Mittag, und famen nach Hebron, ? 
wo Achiman, und Sifai, und Thol- 
mai waren, die Söhne Enacy; !0 
denn Hebron war fieben Jahre vor 
Tanis, Y der Stadt in Aegypten, 
gebaut worden. Sof. 15, 14. 

24. Und fie famen bis zum Trau⸗ 
benbach, ? und fchnitten eine Rebe 
mit ihrer Traube ab, die zwei Män- 
ner an einer Stange trugen, "3 und 


(4) d. i. Stamme; denn das Gefchlecht Iofephs wird in zwei Stämme getheilt, 


Manaffes und Ephraim. — (5) Oſee (hebr. Hoſea) heißt Retter; Joſue (hebr. Jehoſchua, 
griech. Jeſus) heißt: Jehovah iſt Retter. Moſes änderte ſeinen Namen, um den Iſraeliten 
zu erkennen zu geben, daß Jehovah durch ihn Iſrael in's Land der Verheißung führen 
werde. Alle heil. Väter erkennen darum in ihm und feinen Thaten ein Vorbild Jeſn 
Chriſti und feines göttlichen Wertes, — (6) Im Hebr.: ob Zeitenlager, oder (eigentliche). 
Städte. — (7) Die erften Trauben werden in Baläftina im Auguft gefammelt, die zweiten 
im September, die dritten im Oktober. — (8) von der fühlichften bis zur nördlichiten 
Grenze. — (9) Stadt im mittäglichen Paläſtina. — 2 Niefenftämme, ſ. V. 34. 
5. Mof. 9, 2. 2,10. 11.21. Sof. 14, 15: 45, 13. 44 — (11) Im Hebr.: Zoan. — 
(12) oder bis zum Traubenthal. Weil die Gebirgathäler in Paläftina außer den 
beißen Sommermonaten Waffer führen, heißen fie auch Bäche. — (13) wegen ihrer 
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auch von den Granatäpfeln und 
Feigen dieſes Drtes brachten fie, 
5. Mof. 1,24. 

25. Diefer Bach hieß Neheleskol, 
das ift Traubenbach, darum weil 
die Söhne Iſraels eine Traube von 
bannen getragen haben. 

26. Und es fehrten zurück die 
Kundſchafter des Landes nach vier: 
sig Tagen, da fie die ganze Gegend 
durchzogen hatten, 5. Mof. 1,24. 

27. und famen zu Mofes und 
Aaron, und zur ganzen Gemeine 
der Söhne Iſraels in die Wüſte 
Pharan, die zu Cades ift. 1! Und 
fie vedeten zu ihnen, und zeigten 
bem ganzen Volke die Früchte des 
Landes; 

28, und fie erzählten und ſprachen: 
Wir famen in das Land, wohin 
du und gefendet, es fließt wahrhaft 
von Milh und Honig, wie man 
fehen fann aus dieſen Früchten; 

29. aber e8 Hat fehr ftarfe Ein- 
wohner, und große vermauerte 
Städte. Das Gefchlecht Enac fa- 
hen wir dafelbft, 1 

30. Amalec wohnet gegen Mittag, 
bie Hethiter und Zebufiter und Amor- 
rhiter auf Dem Gebirge: und die 
Chananiter wohnen am Meere und 
am Fluſſe Jordan. 

31. Unterdefien beruhigte Galeb 
das Murten des Bolfes, das fich 
gegen Mofes erhob, und ſprach: 
Laſſet ung hinaufziehen und einneh- 
men das Land; denn wir können 
e8 überwältigen. 
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32. Andere aber, die mit ihm ge- 
zogen waren, |prachen: Keineswegs 
fönnen wir zu dieſem Volfe hinauf- 
ziehen; denn es ift ftärfer als wir. 

33. Und fie verfchrieen das Land, 
das fie erfundet hatten, bei den 
Söhnen Iſraels, und fprachen: 
Das Land, das wir durchzogen, es 
zu befehen, frißt feine Einwohner ; 16 
das Volk, das wir gefehen, ift von 
großer Länge. 

34. Dafelbft fahen wir einige Un- 
geheuer der Söhne Enacs vom Rie— 
jengefchlechte: und wir waren gegen 
fie angufehen wie Heufchreden, 


Gapitel 14. 
Diurren des Volkes. Strafe Gottes. 

1. Da erhob das ganze Volk feine - 
Stimme, und weinte in derfelbigen 
Kacht, 

2. und e8 murrten wider Mofes 
und Aaron alle Söhne Iſraels, und 
ſprachen: 

3. O wären wir doch geſtorben 
in Aegypten, und fämen wir um 
in dieſer weiten Wüfte, und führete 
und Der Herr nicht in dieß Land, 
daß wir. nicht fallen durch's Schwert, 
und unfere Weiber und Kinder nicht 
gefangen abgeführt werden! Iſt es 
nicht beſſer, zurückzukehren nach 
Aegypten? 

4. Und fie fprachen einer zu dem 
andern: Laſſet ung einen Heerführer 
aufftellen, und zurückkehren nach 
Aegypten. 

I. Als das Mofes und Aaron 


außerorbentlihen Größe, und weil fie die Traube unbefchädigt in's Lager bringen 
wollten. Sie durften fie alfo nicht in ihre Reiſeſäcke fleden, wo fie wäre. zerdruͤckt 
worden. In Paläſtina gibt es Trauben, die gegen eine Elle lang find, und über 
sehn Pfund wiegen, — (14) In Cadesbarne, einem nördlich in ver Wüſte Pharan 
gelegenen Orte, blieben die Iſraeliten gelagert, bis die Kundfchafter Famen. S. 5. Mof. 
1,.19,:9,23. — (15) ©.8.33.34. — (16) if ungefund, unficher. 
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hörten, fielen fie nieder zur Erde 
auf ihr Angeficht, vor der ganzen 
Menge der Söhne Iſraels.“ 

6. Iofue aber, der Sohn Kung, 
und Galeb, der Sohn Jephone's, 
die auch das Land durchzogen hats 
ten, es zu befehen, zerriſſen ihre | 
Kleider, Eceli 46,9.1. Mad). 2, 55. 56. 

7. und fprachen zur ‘ganzen Ger 
meine der Söhne Ifraeld: Das 
Land, das wir durchzogen, ift ſehr 
gut. 

8. Wenn der Herr ung gnädig iſt, 
wird ev ung hineinführen, und wird 
uns ein Land geben, fließend von 


‚Milch und von Honig. 


9, Seyd nicht widerfpenftig gegen 
den Herrn, und fürchtet das Bolf | 


dieſes Landes nicht; denn wie Brod, 


fo fönnen wir fte aufeſſen: gewichen 
ift al ihr Schuß von ihnen; ber, 
Herr ift mit ung, fürchtet euch nicht ! 

10. Und als Die ganze Menge 


ſchrie, und fie fteinigen wollte, da 


erſchien die Herrlichkeit des Herrn 
über der Dachung des Bundes? 
allen Söhnen Iſraels. 

44. Und der Herr fprad) zu Mo— 
fes: Wie lange foll mich dieſes 
Bolt läftern? Wie lange wollen fie 
mir nicht glauben, bei allen Wun- | 
dern, die ich vor ihnen gethan? 

42. Darum will ich fie mit der 
Peſt fehlagen, und vertilgen: Dich 
aber will ich zum Fürften über ein 
großes Volt machen, und ein ftär- 
keres, als dieſes ift. 

13, Und Mofes ſprach zu dem 





Heren: Dann werden die Aegyptier 


(2) Die Wolke, 


an. — 
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e8 hören, aus deren Mitte bu dies 
ſes Volk herausgeführet Haft, 

14. und die Einwohner dieſes 
Landes, die es gehöret, Daß bu, o 
Herr, unter diefem Volke bift, von 
Angeftcht zu Angeficht ericheineft, fie 
decteft mit deiner Wolfe, und in der 
Wolfenfäule vor ihnen hergeheft 
des Tages, und in der Feuerfäule 
des Nachts: 2.Mof. 13,21. 

45. wenn ® du dieß ganze Bolt 
tödteft , wie Einen Mann, Die werz 
den jagen: ER 

16. Ex konnte das Bolf nicht hin⸗ 
einführen in's Land, welches erihmen | 
geſchworen ; darum tödtete er fie in 
der Wüfte, 2. Mof. 32, 28. 

47. So zeige fih nun groß Die 
Kraft des Herrn, wie du geſchwo— 
ven, und gejagt: 

418. Der Herr ift langmüthig, und 
groß an Erbarmung, der Da weg- 
nimmt Sünde und Miffethat, und 


‚niemand ungeftraft Iaffet, * Der du. 


heimfucheft die Sünden ber Väter 
an den Kindern bis ind dritte und 
vierte Gefchlecht. Pf. 102, 8. 2. Mof. 
34,7. 2. Mof. 20,5. | 
49. Ich bitte dich, vergib Die Sünde 
dieſes Volkes nach der Größe deiner 
Barmherzigkeit, wie du ihnen gnädig 


geweſen, feit fie ausgezogen aus 


Aegypten bis hieher. 
20. Und der Herr Sprach: Ich habe 
vergeben nach Deinem Worte, 
21. So wahr ich lebe, fol die ganze 
Erde der Herrlichkeit des Herrn voll 
werden: i 
22. aber 5 alle Männer, die meine 


(1) ſich demüthigend vor Gott und für das Volk betend. "©. unt. 16, 4.22. — 
welche auf dent heiligen Zelte vuhte, nahm eine furchtbare Geftalt 
(3) de 1. die Einwohnerdiefes Landes (DB: 14.) werden 
(4) wenigftens zeitlich. — (5) Einige geben nach dem Hebr.: 


es’ hören, wenn 30. — 
So wahr ich Iebe und 
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Herrlichkeit gefchauet, und Die Wun- 
der, die ich in Aegypten gethan, und 
in der Wüfte, und mich verfucher 
haben jchon zehnmal, 6 und nicht ger 
horchet meiner Stimme , 

23. die follen das Land nicht fehen, 
welches ich ihren Vätern gefehtworen ; 
nicht Einer von ihnen, der mich ge- 
läftert-hat, foll es fchauen. 5. Mor. 
1, 35 


24. Meinen Knecht Ealeb, der voll 
eines andern Geiftes mir gefolget, 
„will ich in das Land führen, das er 
durchzogen: und fein Same ſoll es 
befigen. Sof. 14,6. 
25. Weil die Amaleciter und Eha- 
naniter im Thale wohnen, fo brechet 
morgen auf, und fehret zuriick in Die 
Wüfte auf dem Wege nach dem ro— 
then Meere. ? 
26. Und der Herr redete zu Moſes 
und Aaron, und fpradh : 


27. Wie lange murret dieß fehr 


böfe Volf wider mich? Ich habe die 
Klagen der Söhne Iſraels gehört. 

28. Darıım fage ihnen: So wahr 
ich lebe, fpricht der Herr, fo wie ihr 
geredet, daß ich's hörte, alfo will ich 
euch thun. ® 

29. In diefer Wüſte -follen eure 
Reichname liegen bleiben. Alle, die 
ihr gezählet jeyd von zwanzig Jah- 
ren und darüber, und gemurret habt 


wider mich, Pf. 105, 26. Unt. 26,'65. | 


32; 10. 


die ganze Erde... 
4. Mof. 31, 7. Job 19, 3. 
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30. ihr follet nicht in das Land 
fommen, worüber ich meine Hand 
erhoben, ?euch darin wohnen zu laſ⸗ 
fen, außer Caleb, dem Sohne Jepho- 
ne’s, und Jofue, dem Sohne Nuns. 
5. Mof. 1, 35. ; ; 

31. Aber eure Kinder, von denen 
ihr geſagt habet, »fie würden euern 
Feinden zur Beute werden, will 
ich hineinführen, daß ſie das Land 
ſchauen, das euch mißfallen hat. 

32. Eure Leichname follen in der 
Wüſte liegen (bleiben. 

33. Und eure Söhne ſollen unſtät 0 
ſeyn in dev Wüfte vierzig Sahre, 11 
und follen eure Hurerei 1? tragen, 
bis die Leichname der Väter aufge 
trieben find in der Wüfte, 

34. nad) der Zahl der vierzig Tage, 
da ihr das Land erfundetet:13 ein 
Sahr fol auf einen Tag gerechnet 
werden, Bierzig Jahre follen eure 
Miffethaten 'vergolten werden, und 


ihr follet erfahren meine Rache, 14 
Ezech 4 6.Pf. 94, 10. 


35. Denn wie ich geredet, alſo will 
ich dieſem ganzen ſehr böſen Volke 
thun, das ſich erhoben wider mich: 
in dieſer Wüſte ſoll es umkommen, 
und ſterben. 

36. Alſo ſtarben alle. die Männer, | 
die Mofesgefandt hatte, das Land 


zu beſehen, und die zurückgekehrt, 


die ganze Gemeine wider ihn amur- 
ren machten, und das Land ver: 


vol iſt, follen alle Männer u. f. f. — (6) d. i. fehr oft, wie 
Doch laſſen fih auch zehn Verſuchungen nachmeifen: 


2Moſ. 14,2, 11. 45, 24. 16, 2—4. 16, 20. 16, 27, 17,2. 32,6. 4 Mof. 11,4. 04, 

4. 44,1. — (7) Hinter dem Berge, an welchem die Ifraeliten gelagert waren ‚hatten 
die’ Amaleriter und Chananiter ihr Lager, und waren auf den Angriff gefaßt. 0 Die 
Sfraeliten follten jegt die Schlacht’ vermeiden, und ſich ‘gegen den arabifhen Meer— 
buſen zurüdzichen. — (8) ©. V. 3. — (9) worüber ich gefhworen. — (10) Im 
Hebr.: herummwandernde Hirten. — (11) eigentlih 88 Jahre und einige Monate von 
jest an, 40 Jahre felt dem Anszuge aus Aegypten. — (12) -Abtrünnigfeit, die Strafe 
dafür. — (13) S. 413, 26. — (14) Im Hebr. nach einigen: follet ierfahren, was es 
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ſchrieen, daß es böfe ſey, 1. Cor. | und zerhieben ie, und jagten ihnen 


‚10,10. Hebr. 3, 17. Sudas 5. nach bis gen Horma, 
37. und wurden gefchagen vor dem 
Angefichte des Herrn. ® Gapitel 15. 


38. Aber Iofue, der Sohn Nung, Opfergelege. Sabbatſchaͤnder. Quaſten am 
und Galeb, der Sohn Jephone's, Oberkleide. 

blieben leben von allen, die ausge- 1. Und der Herr redete zu Moſes, 
zogen waren, das Land zu erfunden. | und ſprach: 

39. Und Mofes redete alle diefe | 2. Rede zu ben Söhnen Iſraels, 
Worte zu allen Söhnen Iſraels, und fage ihnen: Wenn ihr gekom⸗ 
und das Volk trauerte ſehr. men in das Land eurer Wohnungen, 

40. Und ſiehe, am frühen Morgen, | das ich euch geben werde, 
da machten fie ſich auf, und beftier | 3. und ihr ein Opfer dem Herrn 
gen den Gipfel ded Berges, s und bringet, Brandopfer oder andere 
ſprachen: Wir find bereit, Hinaufzu- Opfer, T ein Gelübde zu erfüllen, ober 
ziehen an den Ort, wovon der Herr ge⸗ freiwillig eine Gabe zu bringen, oder 
vebet hat; denn wir haben geſündigt. am euren Feften, um dem Herrn eine 

41. Und Mofes ſprach zu ihnen: | Feuerung zum lieblichen Geruche zu 
Warum übertretet ihr das Wort des | machen von Rindern oder Schafen: 
Herrn? 788 wird euch nicht ge 4. fo foll jeder, der ein Opfer 
lingen! bringt, auch ein Speisopfer bringen 

42. Ziehet nicht hinauf; denn der von Weißmehl, das Zehntheil eines 
Herr ift nicht mit euch: daß ihr nicht Ephi,2 mit Del befprengt nach dem 
fallet vor euern Feinden. 5. Mof. 1,42. | Maße eines Viertheils Hinz? 

43. Die Amaleciter und Chanani- , 5. under foll auch Wein ald Tranf- 
ter find vor euch, durch ihr Schwert | opfer vom jelben Maße geben zum 
werdet ihr fallen, weil ihr dem Heren | Brandopfer oder Schlachtopfer:* zu 
nicht gehorchen wollet, und der Herr jedem Lamm 
wird nicht mit euch feun. 6. und Widder foll ein Speisopfer 

44. Aber fie waren verblendet, und | von zwei Zehntheil Weißmehl kom⸗ 
zogen auf bie Höhe des Berges: doch | men, mit einem Drittheil Hin Del 
Die Lade des Bundes des Herrn und | beiprengt; 

Mofes wichen nicht aus dem Lager. | 7. under ſoll auch Wein ald Tranf- 

45. Da famen herab die Amaleci- | opfer, ein Drittheil desſelben Ma— 
ter und Chananiter, die auf dem | Bes, darbringen zum füßen Geruche 
Berge 18 wohnten, und fehlugen fte, | dem Herm.? 





ft, wenn ich zurüdtrete. — (15) Da fie noch vor dem heil. Zelte ſtanden, wurden 
die gehn Kundfihafter während der Erſcheinung Gottes mit dem gähen Tode beftraft, 
iwodur die Empörung des Volkes gedämpft wurde. — (16) ©. Note 7. — (17) ©. 
+B. 25. — (18) auf dem Gebirge, in den Thälern und anf den Bergen. ©. ob. ®. 25. 

(1) Sriedopfer; denn bei Sündopfern der Privatperfonen wurde Fein Speisopfer 
AB. 4.) gebracht; ausgenommen bei dem Sündopfer des Ausfägigen. ©. 3. Moſ. 
44,44. — (2) S2 Moſ. 29, 40. — (3) S. 2. Mof. 29, 40: — (4) Frledopfer. _ 
5} Rein biutiges-Opfer ohne Speisopfer! Auch Iefus Ehriftus, unfer einziges bintiges 


[2 
Das vierte Bud Moſis. Numeri. 15. 


8. Aber wenn du ein Rind opferft 
zum Brandopfer oder anderm Opfer, 
ein Gelübde zu erfüllen, oder zum 
Sriedopfer : 7 

9. ſollſt du zu jeglichem Rinde drei 
Zehntheile 8 Weißmehl opfern, mit 
einem halben Hin Del befprengt, 

10. und Wein von gleichem Maße 
als Tranfopfer zum tiberfüßen Ge: 
ruche dem Herrn. 

11. Alfo ſollſt du thun 

12. bei jeglichen Rinde und Wio- 
der, und Lamme, und Ziegenböd- 
ein. 

13. Sowohl die Einheinifchen als 
die Sremdlinge 

14. ſollen auf einerlei Weife ihre 
Opfer bringen. 

15. Einerlei Gebot und Recht fol 
ſeyn fowohl euch als den Einfomm- 
lingen des Landes. 

16. Der Herr redete zu Moſes, und 
rad: - 

17. Rede zu den Söhnen Iſraels 
und fage ihnen: — 

18. Wenn ihr in das Land Fom- 
met, Das ich euch geben werde, 

19. und ihr effet vom Brode jenes 
Landes, fo follet ihr die Exftlinge 
dem Heren abfondern 9 

20, von euern Speifen. Gleichwie 
ihr von der Tenne die Erftlinge fon- 

dern müßt, 10 
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" 21. alfo follet ide von den Spei- 

| fen !t die Erftlinge dem Heren ge- 
ben. 12 

22. Wenn ihr aus Unwiſſenheit 1 
etwas von dem unterlaflet, was ber 
Herr geredet zu Mofes, 

23. und Durch ihn euch geboten hat, 
vom Tage, da er angefangen Gebote 
zu geben und fürderhin, 1: 

24. und wenn die Gemeinde es zu 
thun vergeffen hat: ? fol fie ein 
Kalb von, der Heerde zum Brand- | 
opfer bringen, zum überfüßen Ge- 
ruche dem Heren, und dazu fein 
Speisopfer und Tranfopfer, wie 
die heiligen Gebräuche es fordern, 
und einen Ziegenbod zum Sund— 
opfer, 

25. Und der Briefter fol bitten 16 
für Die ganze Gemeinde der Söhne 
Iſraels:? und es wird ihnen ver- 
geben werden, denn fie haben nicht 
mit Wiffen und Willen gefündigt ; 
doch follen ſie ihre Feuerung x 
dem Heren bringen, für ſich, und 
für die Sünde und ihr Verfehen: 

- 26. jo wird vergeben werden dem 
ganzen Volfe der Söhne Ffraels, und 
ben Fremdlingen, die unter ihnen 
weilen; denn es iſt Die Schuld des 
ganzen Volfes aus Unwiſſenheit. 

27. Wenn aber eine einzelne Seele 

| jündigt aus Unwiffenheit, die fol 





Opfer, gibt fich zugleich zum immerwährenden Speis- und Traufopfer hin in dem 
allerheiligften Saframente. — (6) Friedopfer, d. i. jenem, das ein Bittopfer ift 
(3. Mof. 7, 16.). — (7) d. i. jenem, dag ein Danfopfer ift (3. Mof. 7, 12. DVergl! 
3. Mof. 3, 1—16.). — (8) eines Ephi. — (9) Im Hebr.: follet ihr eine Hebe als 
Erftling eures Gebadenen dem Herrn geben. ©. 2. Mof. 29, 28. — (10) ©. 3. Mof. 
23, 10. — (11) von den Brodfuchen. Jeder Hausvater follte nach der Ernte einen 
Kuchen dem Priefter bringen, ver ihn als Opfer für Gott in die Höhe hob, und 
dann mit den Seinigen verzehrte. — (12) nach euern Gefchlechtern, wie der hebräifche 
Tert beifegt, — (13) oder Irrthum, DVerfehen. — (14) für eure Gefihlechter, wie 
der hebräifche Tert beifegt, immerhin. — (15) Hier (V. 22—26.) tft alfo die Rede 
von einer Unterlaffungsfünde, 3. Mof. 4, 13—24. von einer Begehungsfünde. — 
(16) Im Hebr.: fol verſöhnen die ꝛc. — (17) ihr Opfer, das verbrannt wird 


Alliolt, Blbel. A. . 12 18 


274 


eine jaͤhrige Ziege opfern für ihre 
Sünde; 8 

28. und der SBriefter foll für fie.bit- 
ten, weil fie unwiffend geſündiget 
vor dem Heren: und er wird ihr 
Gnade erbitten, und es wird ihr ver 
geben werben, | 

29, Den Einheimifchen und den 
Einföümmlingen, Ein Gefeg fol allen 
feyn, Die gefündiget haben aus Un- 
wifjenheit, 

30. Eine Seele aber, Die aus Ueber: 
muth 9 etwas begeht, es ſey felbe 
Bürger oder Sremdling, die foll aus- 
gexottet werden aus ihrem Volke; ?0 
denn fte hat fich aufgelehnt wider den 
Herin, ?! 

31. fte hat des Heren Wort verach- 
tet und fein Gebot zu nichte gemacht: 
darum foll fie ausgetilgt werden, und 
ihre Miffethat tragen. 

32, Es begab fich aber, da bie 
Söhne Iſraels in dev Wüſte waren, 
daß fie einen Menfchen fanden, der 
Holz fammelte am Tage des Sab- 
bats, 

33. und ſie brachten ihn vor Moſes 
und Aaron, und die ganze Gemeine. 

34. Und dieſe verſchloſſen ihn in's 
Gefaͤngniß, weil ſie nicht wußten, *? 
was ſie mit ihm thun ſollten. 
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35. Und der Herr ſprach zu Mo— 
ſes: Dieſer Menſch ſoll des Todes 
ſterben, 24 Die ganze Gemeine ſoll ihn 
fteinigen außerhalb des Lagers! 

36. Und fie führten ihn hinaus und 
keinigten ihn, und ex ftarb, wie der 
Herr geboten hatte. 

37. Auch ſprach der Herr zu Mofes: 

38. Rede zu den Söhnen Iſraels, 
und fage ihnen, daß fte?? fich Fran⸗ 
fen machen an den Eden ihrer Män- 
tel, und himmelblaue Schnüre daran 


‚heften: 2 5. Mof. 2%, 12. Matth. 23,5. 


39, und fich erinnern, wenn fte jelbe 
fehen, an alle Gebote des Herrn,“ 
und nicht ihren Gebanfen und Au- 
gen folgen, allerlei Dingen nad) 
hurend, > 

40. fondern, mehr eingedenf ber 
Gebote des Herrn, ſie thun, und hei- 
lig feyen ihrem Gott, 

41. Ich bin der Herr, euer Gott, 


‚der euch herausgeführet aus dem 


Lande Aegypten, damit 
Gott fey. 
Gapitel 16. 
Empörung und ihre Strafe. 


1. Aber fiehe, Core, ! der Sohn 


ich euer 


Iſaars, des Sohnes Caath8, des 


Sohnes Levi's, und Dathan und 


(2. 24). — (18) Im Hebr.: zum Eündopfer. — (19) vorfäglih. — (20) entweder 
durch des Nichters Spruͤch, oder durch unmittelbares Gericht Gottes. — (21) Im 
Hebr: den Herrn geläftert, feinem Gebote Hohn geſprochen. — (22) ohne fie auf 
ein Opferthier übertragen zu Finnen. — (23) Im Hebr.; weil, es, nicht, klar war 
(. 2: Mof. 4, 44. 15.), d. 1. welche Todesart der Mebertreter erleiden follte,, oder ‚ob 
nicht. einige. mildernde Umftände obwalteten, die ‚ihn. entſchuldigten. — (24) Gott, 
der. in's Herz fieht, erkannte ihn für ſchuldig; er war,alfo ein vorfäglicher Sünder; 
denn ſ. V. 30, 31. — (25) Im Hebr.: bis in ihre Fünftigen Geſchlechter, alfo auch 
ihre Nachfönmlinge. — (26) Cie follen. an die vier Ecken „ihres Oberfleides, das 
aus einem vieredigen Tuche beftand, „darein ſie ſich wickeln Fonnten, himmelblaue 
Schnüre (Bänder) fegen, und daran Franſen (eigentlich Quaſten), Die purpurfarbig 
gemwefen feyn follen, heften. — (27) denn viele Fäden, in Einem Knoten an himmel- 
blauer Schnur find viele Gehote Eines untheilbaren himmliſchen Gefeges der. Xiebe. — 
(28) ſündhaft anzuhängen, RN, i * 

(1) War mit Mofes und Aaron leiblich Geſchwiſterkind. ©. 2. Mof. 6, 16— 22. — 


Abiron, die Söhne Eliabs,? und 
Hon, der Sohn Pheleths, von den 
Söhnen Rubens, 3 

2. erhoben fich wider Mofes ſammt 
andern zweihundert und fünfzig 
Söhnen Iſraels, vornehmen Män— 
nern der Verfammlung, und die man 
namentlich berief zur Zeit der Bera- 
thung. * 


3. Diefe ftanden auf wider Mofes | 


und Aaron, und ſprachen: Genug 
mit euch!d die ganze Gemeine iſt 


heilig, und der Herr ift unter ihnen: 


warum erhebet ihr euch über das Bolf 
des Herin ? Eccli. 45,22. 1.Cor. 10,10, 
Sud. 11. 

4. Da das Mofes hörte, fiel er 
nieder auf fein Angeftcht, © 
5. und Sprach zu Gore, und zu ſei⸗ 
ner ganzen Rotte: Morgen wird der 
Herr euch kundthun, welche ihm ge- 
hören, und die Heiligen ? wird er zu 
fih nehmen, und die er erwählet, 
werben fich ihm nahen. 

6. Darum thuet Diefes: Ein jeg- 
licher nehme fein Rauchfag, du Core, 
und deine ganze Rotte; 3 

7. und nehmet morgen Feuer, und 
leget Räucherwerf darauf vor Dem 
Herrn: und wen er erwählet, Der 


fol Heilig feyn;® ihr erhebet euch 


viel, ihre Söhne Levi's! 


(2 
3 Sm Hebr. heißt der Vers: Und es 
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8. Und wieder ſprach er zu Core: 
Hoͤret, Söhne Levi's: 

9. Iſt's euch zu wenig, daß der Gott 
Iſraels euch geſondert hat vom gan— 
zen Volke, und ſich zugeeignet, daß 
ihr ihm dienet im Dienfte Des Zel— 
tes, und vor allem Volke ftehet, ihm 
zu dienen? 10 | 

10. ©eftattete er deßwegen, ihm 
zu nahen, die und allen deinen Brü— 
dern, den Söhnen Levi's, Daß ihr 
euch, das Prieſterthum anmaßet, 

44. und daß deine ganze Notte wir 
der den Herrn aufftehe ? denn was ft 
Aaron, daß ihr wider ihn murrer 1 

12. Da fandte Mofes hin, Dathan 
und Abiron zu berufen, die Söhne 
Eliabs. Und fie antworteten: Wir 
fommen nicht! 

13. Iſt's Die zu wenig, Daß du uns 
herausgeführet aus einem Lande, Das 
von Milch und Honig floß, um uns 
zu tödten in der Wüſte; willft du 
auch noch Über ung herrſchen? 

14. Wahrlich ! du haft ung in ein 
Land geführt, das von Milh und 
ı Honigbächen fließet, und gabeft uns 
Aecker und Weinberge zum Beſitze; 
willft du auch unfere Augen aus— 
reißen? 12 Wir fommen nicht! 

15. Da ergrimmte Moſes fehr, und 
| fprach zu dem Herrn: Sich nicht an 





Rubeniten, f. 1. Mof. 46, 9. 2. Mof. 6, 14. 4. Moſ. 26, 5—8. 1. Bar, 5, 8. — 


unterfingen fih  Korah .. .. and Dathan 


and Abiram, Söhne Eliabs, und On, der Sohn Pheleths; Söhne Rubens; was 
vermuthlich heißen fol: „...... Söhne Eliabs, des Sohnes Pallu's (ſ. 4. Moſ. 26, 8.), 
Söhne Aubens;“ weil ein Pheleth und On nirgends in den Stammtafeln von Ruben 
vorfommt. — (4) fammt den anfehnlichften Stammhäuptern, wie zu dem Ausſchuſſe 
der Gemeine gehörten. Es war alfo eine fehredliche Empörung, die zu den traurigſten 
Folgen hätte führen Fünnen. — (5) Ihr. machet's zu viel! — G) ©. ob. 14,5. — 
(7) die er zu feinem Dienfte beftimmt haft. — (8) Die Keviten, zu denen Core ge— 
hörte, hatten Feine Rauchfäffer, weil nur die Priefter im Hetligthume räuchern durften; 
aber die Rebellen hatten ſich felbe verfhafft, um ſich ihrer nach Abfegung Aarons 
und feiner Söhne zu bedienen. — (9) d. i. feinen priefterlichen Dienften geweiht. — 
(10) ©. ob. 8, 7.8. 8, 19. — (11) ©: 2. Moſ. 46,7. — (12) Willſt du uns fhöne 
Wolte machen, damit wir nicht fehen, was wir dennoch fehen, nämlich) daß du ung 
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ihre Opfer: 8 du weißt, nicht einen | 
Efel Hab’ ich je von ihnen genom— 
men, 1! noch Einen von ihnen be— 
leibigt. 

16. Und er ſprach zu Gore; Du 
und deine ganze Verſammlung, ihr 
ftehet morgen befonderd vor dem 
Herin, B und Aaron auch beſonders: 

17. und jeglicher nehme fein Rauch⸗ 
faß, und lege Raͤucherwerk darauf, 
und bringe e8 dem Herrn dar, zwei 
hundertund fünfzig Rauchfäffer und | 
auch Aaron fol fein Nauchfaß halten. 

18. Und da fie dieſes thaten, wäh— 
vend Mofes und Aaron da jtanden, 

19. und wider fie 19 die ganze Ger 
meine 7 verfammelten vor Dev Thüre 
des Zeltes: da erſchien ihnen allen 
die Herrlichkeit des Herrn, 18 

20. Und der Herr redete zu Mofes 
und Aaron, und fpradh: 

21. Sondert euch aus der Mitte 
der Verfammlung, daß ich fte plöß- 
lich vertilge. 

22. Und fie fielen auf ihr Anger 
ficht zur Exde, und Sprachen: O aller- 
ftärffter Gott der Geifter alles Flei— 
ſches, 19 fol wider alle dein Grimm 
wüthen, weil Einer gefündigt ? 

23. Und der Herr ſprach zu Moſes: 





Das vierte Buch Mofis. 


Numeri. 16. 

24. Gebiete dem ganzen Volke, ſich 
zu trennen von dem Zelte Core's, und 
Dathans und Abirons. 

25. Und Mofes ſtand auf, und ging 
zu Dathan und Abiron: 2% und es 
folgten ihm die Aelteſten Iſraels, 21 

26. und er fprach zu dem Volke : 22 
MWeichet von den Zelten diefer Gott⸗ 
lofen, und rühret nichts an, was 
ihnen gehört, daß ihr nicht verwidelt 
werdet in ihre Sünden. * 

27. Und da fie gewichen waren von 
ihren Zelten ringsum, ?! kamen Da— 
than und Abiron heraus, und jtan- 
den ® im Eingange ihrer Hütten, 
mit ihren Weibern und Kindern, und 
al’ ihrem Geftnde. 

28. Und Mofes ſprach: Daran fol- 
let ihr erkennen, daß der Herr mich 
gefandt hat, al das zu thun, was 


' ihr fehet, und daß ich nicht aus mei- 


nem Herzen 25 es gejchöpft: 

29. Wenn diefe fterben, wie alle 
Menichen fterben, und eine Plage 
über fie fommet, wie: fie auch über 
die übrigen kommt, jo hat mich der 
Herr nicht gefandt; 

30. wenn aber der Herr etwas 
Neues? fchaffet, Daß die Erde ihren 
Mund aufthut, und fie verfchlinget, 


hetrügen willſt? — (13) Nimm fie nicht in Gnaden auf! — (1) nicht das geringite 
Geſchenk. Bei Hirtenvdlfern beftanden die Gefchenfe in Thieren. Mofes will jagen: 
Sch verdiene den Vorwurf der Herrſchſucht nicht: ich Habe mich nicht wie ein König 
betragen, der fih von feinen Unterthanen durch Geſchenke bereichert. Ich diente 
meinem Volke unentgeltlich. — (15) vor der Thüre des Zeltes; denn in's Heiligthum, 
wo fonft geräuchert wurde, konnten fo viele nicht treten. — (16) wider Mofes und 
Aaron. — (17) d. i. die Aelteften, als Stellvertreter. — (18) ©, ob. 14, 10. — 
(19) der allen Menfchen Geiſt und Leben gegeben Hat, du ‚Herr über Leben und 
Tod. ©. Job 12, 10. Unt. 27, 16. — (20) die nicht in den Vorhof kamen, fondern 
in ihren gelten blieben, ©. V. 12. 14. 27. — (21) die anf die Erſcheinung Gottes 
ihre Gefinnung änderten, während die 250 blieben. — (22) das um die Zelte Dathane 
and Abirons gelagert war. — (23) nicht auch mitgeftraft werdet. — (24) Im Hebr. 

vor den Selten Core's, Dathans und Abirons. Core's Zelt war alſo in derfelben 
Gegend; es hatten nämlich beide, die Gaathiten, wozu Core gehörte, und die Rube— 
siten ihre Lagerpläge gegen Süden des heiligen Zeltes. S. ob. 2, 10. 3, 27. Note 7. — 
(25) trogend. — (26) aus meiner Erfindung. — (27) ein Wunder, neue Natur 
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- und alles, was ihnen gehört, und Raucherwerk dem Herrn geopfert 
fie lebendig hinunterfahren in die | wurde, und fiegeheiligt find, damit Die 
ölle, 2 fo werdet ihr erfennen, daß | Söhne Iſraels fie vor Augen haben 
fie den Heren geläftert haben. 2° ‚ zum Zeichen umd zum Andenfen. 
31. Und plöglih, da er aufhörte | 39. Alfo nahm Eleazar, der Prie⸗ 
zu veden, da fpaltete ſich die Erde ſter, Die ehernen Rauchfäſſer, worin 
unter ihren Füßen, 5. Mof. 11,6. | die geopfert hatten, welche der Brand 
Pf. 105, 17. 18. gefreſſen, und fchlug fie zu Platten, 
32. und that ihren Mund auf, und | und heftete fie an den Altar: 
verichlang fte mit ihren Zelten und | 40. damit in der Folgezeit die Söhne 
all’ ihrer Habe. 8 Iſraels dadurch ermahnt würden, Daß 
33. Und fie fuhren lebendig hin- | fein Sremder fich nahe, der nicht vom 
unter in die Hölle, und die Erde ber | Samen Aarons ift, zu opfern ein 
dedte fie, und fie famen um aus der | NRäucherwerf Dem Herrn, auf daß er 
Mitte Des Volfes. nicht erleide, was Core erlitten hat 
34. Aber ganz Ifrael, das herum» | mit feiner ganzen Rotte, da der Herr 
ftand, floh beim ©efchrei der Ver- | redete mit Mofes. 
finfenden, und ſprach: Daß nicht | 41. Aber das ganze Volk der Söhne 
auch uns die Erde verfchlinge! Iſraels murrte am folgenden Tage 
35. Aber auch Feuer ging aus von | wider Mofes und Aaron, und ſprach: 
dem Herrn, 31 und tödtete die zweis | Ihr habet das Volf des Herin ge: 
hundert undfünfzig Männer, die das tödtet. 


Räucherwerk opferten, 42, Und als fich ein Aufruhr er- 
36. Und der Herr redete zu Mo⸗ | hob, und das Getümmel wuchs, 
fes, und ſprach: 43. da flohen Mofes und Haren 


37. Gebiete Gleazar, dem Sohne | zum Zelte des Bundes, Und da 
Aarons, dem Priefter, daß er die | fie hineingegangen, bededte es bie 
Kauchfäffer aufhebe, die im Brande | Wolfe, und es erſchien Die Herrlich- 
fiegen, 3% und das Feuer hin und | feit des Herrn. 
her ftreue; 3 denn Die Rauchfäffer 44. Und der Herr fprach zu Mofes: 
wurden geheiliget 45. Weichet aus der Mitte dieſes 

38, im Tode der Sünder: 3 ımd | WVolfes, auch jest bin ih Willens, 
daß er fie zu Platten fchlage, und | fie zu vertilgen. % Und da fie lagen 
an den Altar 35 Hefte, "weil darin | auf der Erbe, 








k 
geſetze, neue Schöpfung. — (28) lebendig begraben werden (Optat. v. Milevi), fo 
daß ihre Seelen zum ewigen Strafort gehen (Hier., Epiphan.). — (29) ©. 15, 30. 31. 
— (30) Im Hebr.: verfchlang fie und ihre Bamilien, und alle Menfchen, welche 
Gore zugehörten, und all ihre Habe. Auch Gore Fam hier um; denn V. 25. wird 
feiner nicht gedacht. Wahrfcheinlih war er, als Mofes (B. 25.) fih zu Dathan 
und Abiron begab, in fein Zelt zurlidgegangen, um die Seinigen von den Geſchehenen 
zu unterrichten. Cr blieb ungläubig, und fand mit ihnen feinen Tod. Nur feine 
Söhne wurden gerettet, vermuthlich weil fie nicht gleicher Gefinnung mit dem Water 
waren. ©. unt. 26, 9-11. — 9— zur ſelben Zeit. ©. 8. Moſ. 10, 2, — (32) unter 
den vom Blige Getödfeten. — (33) verwerfe. — (3%) wurden zu einer heiligen Sache 
gemacht durch das Strafgericht Gottes, — (35) Brandopferaltar. — (36) Im Hebr. 
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46. Sprach Mofes zu Aaxon: Nimm 
das Rauchfaß, thu Feuer Darein 
vom Altare, lege Räucherwerk da— 
rauf, und geh eilends zum Volke, 
daß du für ſie bitteſt zʒes denn ſchon 
iſt ein Zorn ausgegangen von dem 
Herrn, und es wüthet eine Plage 8 
Weish 18, 21. 

47. Und Yaron that folhes, lief 
mitten unter die Gemeine, Die Der 
Brand ſchon verheerte, und opferte 
das Räucherwerk: 

48. und er ftand zwiſchen den 
Todten und Lebendigen, und bat 
für das Volf, 39 und die Blage hörte 
auf. | 

49. Aber derer, fo gefchlagen wur- 
den, waren. vierzehntaufend fieben- 
hundert, ohne die, fo im Aufruhr 
Core's umgefommen waren, 

50. Und Aaron kehrte zu Moſes 
zurück zur Thüre des Zeltes des Bun- 
des, nachdem das Sterben geruhet. 


Gapıtel 17. 

18 % ä VPri 
a a rear 

1. Der Herr redete zu Moſes, und 
ſprach: 

2. Rede zu den Söhnen Iſraels, 
und nimm von ihnen je einen Stab 
nad) ihren Gefchlechtern, von allen 
Fürften der Stämme, zwölf Stäbe, 
und fchreib eines jeglichen! Namen 
auf feinen Stab. 


3. Aber der Name Aarons fol auf | 
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dem Stamme ? Levi's ſeyn, und je 
ein Stab fol befonders für alle Ge— 
fchlechter3 ſeyn: 

4. und du ſollſt fie legen in das 
Zelt des Bundes vor das Zeugniß, * 
wo ich mit dir reden werde. 

5. Und welchen ich aus ihnen er- 
wählen werde, defien Stab wird 
grünen: und ich will fo der Klagen 
der Söhne Iſraels mich erwehren, 
womit fte gegen euch murren. 

6. Und Mofes redete zu den Söh- 
nen Iſraels, und e8 gaben ihm alle 
Fürften Stäbe nach den. einzelnen 
Stämmen: und der Stäbe waren 
zwölf außer dem Stabe Aarons. 

7. Da legte fie Mofes vor dem 
Herrn in's Zelt des Zeugniſſes; 

8. und als er des andern Tages 
wieder hinging, fand er grünend den 
Stab Aarons des Hauſes Levi: den 
vollen Knoſpen entblühten Blumen, 
welche, die Blätter ausbreitend, zu 
Mandeln fich: geftalteten. 6 


. 9. Und Moſes trug, alle Stäbe 


heraus von dem Herrn zu allen 
Söhnen Ifraeld: und ein jeglicher 
fah, und nahm feinen Stab, 

10. Und der Herr fagte zu Mofes: 
Trag den Stab Aarond wieder in’s 
Zelt des Zeugniffes hinein, daß er 
da aufbewahret werde zum Zeichen 
gegen die widerfpenftigen Söhne 
Iſraels, auf daß ihre Klagen vor 
mir fchweigen, und fte nicht fterben. 
Hebr. 9,4. 


ploͤtzlich will ich ſie vertilgen. — (37) Im Hebr.: ſie verfühneft. — (38) ein Ster— 
ben. — (39) Im Hebr.: und verfühnte dag Volk — durch das Räucherwerk, das er 
im Glauben an die erbarmungsvollen Verheißungen Gottes, betend für das Volk, zu 
Gott aufſteigen ließ. — 
() Fürſten. — (2) Stab. — (3) je eines Stammes, — (4) vor die Bundes- 
lade. — (5) Im Hebr.:, wo. ich mit euch zufammenfomme, mich euch bezenge. . ©. 
2, Mof. 235, 16. 17. — (6) Der Stab Aarons hatte Knofpen, Blüthen, Früchte. 
Nach den heil, Vätern war. er ein Vorbild unſers immerdar lebenden, göttlichen 
Hohenpriefters, der zuerft gedemüthigt und des Lebens beranbt, dann aber zu neuen 
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11: Und Mofes that, wie der Herr 
geboten hatte. 

42. Aber die Söhne Iſraels ſpra— 
hen zu Moſes: Siehe, wir vergehen, 
wir alle fommen um! 

13. Wer immer. zum Zelte des 


Herrn nahet, wird fterben:? ſollen 


wir denn vollends alle vertilgt wer: 
den? 3 


Gapitel 18. 
Amt und Einkünfte ver Priefter und Lesiten. 
4. Und der Herr fprach zu Aaron: 
Du, und deine Söhne, und das Haus 
deines Vaters mit Dir, ihr ſollet die 


Bergehungen am. Heiligthume tra- 
gen:t und du, und deine Söhne zu- | 


gleich, ihr. follet die Sünden eures 
Prieſterthums tragen. ? 

2. Aber auch deine Brüder vom 
Stamme Levi, den Stab? Deines 
Vaters, nimm mit dir, 4 und fiefol- 
fen bereit. ſeyn, Dir zu dienen: Du 
aber und deine Söhne, ihr. jollet 
dienen im Zelte des Zeugnified.? 

3, Und die Leviten ſollen warten 
auf beine Befehle, und auf alle 


Dienfte des. Zeltes;6 Doc) zu den 
Gefäßen des Heiligthums und zum 
Altare?, follen ſie nicht nahen, damit 
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fie nicht auch fterben, und ihr alle 
zugleich umfommet: ” 
4, aber fte follen bei dir feyn, und 
beforgen die Hut des Zelted, und 
allen "heiligen Dienft. dabei. Ein’ 
Tremder? ſoll ſich nicht unter euch 
mifchen. * 
5. Beforget die Hut des Heilig— 
thums und den Dienft des Altars, 


| daß fein Zorn Fomme über die Söhne 


Hfracle. 1 

6. Ich habe euch eure Brüder, Die 
Leviten, gegeben aus der Mitte der 
Söhne Iſraels, und ſie als Schan- 
fung dem Herrn gefchenfet, daß fie 
dienen im Dienfte feines Zeltes. 

7. Du aber und deine Söhne, ber 
forget euer Prieſterthum: und alles, 
was zum Dienfte des Altares gehd- 
vet, und was innerhalb des Vor— 
hanges 12 ift, fol durch die Prieſter 
beforgt werden. Wenn ein Fremder 
fich nahet, der fol getötet werden. 

8. Und der Herr ſprach zu Aaron: 
Siehe, ich habe Dir die Hut meiner 
Erftlinge übergeben. 3. Alles, was 


' geheiliget!4 wird von den Söhnen 


Iſtaels, Hab’ ich Dir und deinen 
Söhnen für das priefterliche Amt! 
übergeben zur ewigen Gebühr. 


glorreichem Leben erweckt wurde. — (7) Wir getrauen ums nicht mehr mit unſern 
Opfern zu nahen. — (8) Diefe Beforgniß hebt, C. 18, 1. 


(1) Wenn das Volk bei feinen Opfern am heil. Zelte etwas. verftehet, follet 


ihr Prieſter und Leviten dafür haften: 


fürchten, ‚getödtet zu werden. 


darum follen fid die Söhne Iſraels nicht 
&. ob. 8, 19. 17, 12. 18. — (2) und wenn the felbft 


wder ein Kevit im, Dienfte des Prieſterthums etwas verfehet, ſollet ihr Prieſter es 


"büßen.. — (3) Stamm. —9 


als Diener. — (6) 


dem’ Herrn, als Priefter, — 


(6).©. ob. 3,7. — (7) um felbft zu opfern. — (8) der ihnen zukbmit. — (9) Nicht- 


levit..— (10) ‚wie vorhin (©. 16.), 


da Ungeweihete ſich nahten.°— (11) ftatt: das 


ift: fie ac. — (12) des heiligen Zeltes. — (13) die Gaben an Getreibe, Objt, Wein ıc., 


welche die, Sfvaeliten als Erftlinge ihrer Ernten Gott darbrachten, 


follen div gegeben 


ſeyn — zur Hut, zu vernünftigem Gebrauch, und guter Verwaltung Im Hebr, : die 
Hut meiner Hebopfer, — womit die Opferftiide "gemeint find, die Gott gewidmet 
‚und doch. nicht verbrannt wurden (0b. 5, 9.); denn von den Erftlingen ift D. 11.1213. 


die .Nede.. — .(14) Gott gegeben, 


und hicht verbrannt wird. — (15) Im Hebr:: 
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9, Das alfo folft du nehmen von | daß bu für des Menfchen Erftgeburt 


dem, was geheiligt und dem Herrn 
geopfert wird:16 alle Gaben und 
Speisopfer, 7 und was als Sünd⸗ 
- und Schuldopfer mir gegeben 18 wird, 
und hochheilig ift, fol! dein und dei— 
ner Söhne ſeyn. 

10. Im Heiligthume 19 follft du es 
effen: und nur, was männlich ift, 
fol davon effen, weil e8 Dir 20 ge- 
heiliget ift. 

11. Und die Exitlinge, ?! welche Die 
Söhne Iſraels geloben und opfern, 
hab’ ich Div gegeben, und deinen 
Söhnen, und deinen Töchtern, zur 
ewigen Gebühr: wer rein ift in dei⸗ 
nem Haufe, ſoll Davon efien. 

12. Alles Befte des Dels, und des 
Weins, und des Getreides, was fie 
an Erftlingen dem Herrn opfern, 
hab’ ich Dir gegeben. 


413. Alle Exftlinge der Früchte, die | 


das Land erzeugt, und dem Herrn 
gebracht werben, follen zu deinem 
Gebrauche feyn: wer rein ift in dei— 
nem Haufe, fol davon eſſen. 

14. Alles, was die Söhne Iſraels 
aus Verlöbniß geben, 2? foll dein 
jeyn. 


von allem Fleifche,? das man dem 
Heren opfert, es ſey von Menfchen 





Löfegeld nehmeft, und alle unreinen 
Thiere löfen laffeft;?* ; 
16. du follft fienach einem Monate 


löſen laffen ® um fünf Sedel Silber, 


nad dem Gewichte Des Heiligthums. 
Der Sedel hat zwanzig Heller. 
2. Mof. 30,13. 8. Mof 27,25. Ob. 3,47. 


Ezech. 45, 12. 


17. Aber die Erſtgeburt eines Rin- 
des, und eines Schafes, und einer 
Ziege ſollſt dunichtlöfen laffen, weil 
fie dem Herrn geheiligt find: 2° nur 
ihr Blut folft du auf dem Altar 
gießen, und ihr Fett verbrennenzum 
überfüßen Geruche dem Herrn; 

18. aber ihr Fleiſch fol zu deinem 
Gebrauche feyn, wie das geheiligte 
Brüftlein und die rechte Schulter, 
dein fol e8 jeyn. 

19. Alle Erftlinge des Heiligthums, 
welche die Söhne Ifraeld dem Herrn 
opfern, habe ich dir gegeben, und dei— 
nen Söhnen, und deinen Töchtern, 
als ewige Gebühr. Es ift einewiger 
Salzbund 8 por dem Herrn, dir und 
deinen Söhnen. 

20. Und der Herr Sprach zu Aaron: 


' Ihr follet in ihrem? Lande nichts 
15. Alles, was die Mutter bricht | 


beftgen, noch einen Theil unter ihnen 
haben: ich bin dein Antheil und 
Erbe in der Mitte der Söhne If- 


oder Vieh, fol dein feyn: Doc) alfo, raels z so 


zu deinem Antheil. — (16) Im Hebr.: Das. ſoll dein ſeyn von dem Hochheiligen 
ans dem Feuer: d. i. diefe Opfer fallen dir. ale Hochheiliges zu, das nicht verbrannt 
wird. — (17), S. 8. Mof. 6, 16. — (18) und nicht verbrannt wird. — (19) d. i. 
im Borhofe vesfelben. — (20) als Stellvertreter Gottes. — (21) ©. 2. 8. Not. 13. 
Im Hebr.: und dieß (was V. 12 folgt) habe ich dir ‚gegeben von ihren Hebopfern 
und Webopfern (von den Erjtlingen, die durch Hebe und Wehe Gott gefchenkt wer- , 
den). — (22) Im Hebr.: alles Verbannete. ©. 3. Mof. 27, 21. 28. — (23) alle 
Erjtgeburten. — (24) ©. 2. Mof. 13, 12. 43. 34, 19. 20. — (25) Im Hebr.: nad 
deiner Schätzung um ꝛc., d. i. wie du fohägeit, doch fo, daß du fünf Sedel nicht 
überfteigeft. — (26) Opferthiere find. — (27) ©. 2. Mof. 29, 28. — (28) d. i. ein 
ewiger Bund, fo unverweslih wie Sa. ©. 3. Mof, 2, 13. — (29) Ihr Söhne 
Levi’ follet im Lande Ifraels Fein Grundeigenthum haben. — (30) der Beſitz Gottes 
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2A. aber alle Zehenten Ifraelö hab | dem Heren darbringen, und Aaron, 
ieh den Söhnen Levi's zum Befige dem Prieſter, 36 geben. 
gegeben, für den Dienft, den fie mir 29, Alles, was ihr? von den Zehen⸗ 
thun am Zelte des Bunde: ten und als Gabe dem Herrn ab- 
92. daf nicht wieder hinfüro die | fondert, foll vom Beften und Aus: 
Söhne Ifraels zum Zelte nahen, erleſenſten feyn. 
und eine Sünde, die den Tod bringt, 30. Und du ſollſt ihnen jagen: 
begehen ! ı Wenn ihr das Befte und Auser- 
23. Nur die Söhne Levi's follen | lefenfte opfert von den gehenten, foll 
im Zelte mir dienen, und die Sün⸗ es euch angerechnetwerden, als hättet 
den des Volkes auf fich nehmen:?! | ihr die Erftlinge® von der Tenne 
dieß ſey eine ewige Sagung in euern und dev Kelter gegeben; 3° 
Geſchlechtern. Sie ſollen nichts 31. und ihr ſollet es eſſen an allen 
anderes beſitzen, 5. Mof. 18, 1. ‚ euern Orten, fowohl ihr als eure 
24. fondern mit der Gabe der Zehen- | Familien; benn es ift der Lohn für 
ten zufrieden feyn, die ich zu ihrem | ben Dienft, den ihr im Zelte des 
Gebrauche und zu ihrer Nothdinft | Zeugnifies thuet. 





gefondert. 32, Und ihre follet euch nicht darin 
25. Und der Herr redete zu Mofes, | verfündigen, daß ihr das Befte und 
und ſprach: Fetteſte für euch behaltet; damit ihr 


26. Gebiete den Leviten und fage | die Opfer der Söhne Sfraels nicht 
ihnen: Wenn ihr von den Söhnen | perumteiniget, und fterbet. “ 
Iſraels die Zehenten empfanget, Die 





ich euch gegeben, fo bringet Davon Gapitel 19. 
die Erftlinge®? dem Herrn bar, das » 
iſt den Zehenten des Zehenten, Das Geſetz a und den 


27. daß e8 ald Opfer der Erft- 
linge euch angerechnet werde, von 
der Tenne fowohl ald von der Kel- | umd Aaron, und ſprach: 
ter. 34 2. Das ift das Geſetz der Schlach- 

28. Und ihr follet alſo von allem, | tung, fo geboten ber Herr. Gebiete 
davon ihr die Erftlinge ? empfanget, , ben Söhnen Iſraels, daß fie eine 


4, Und der Herr vedete zu Mofes 





ſoll ener Erbe ſeyn. — ID ©. 2. 1. — (32), Im Hebr.: eine Hebe. — (33) Im 
Hebr.: als Hebe. — (34) daß es euch angerechnet werde, als ob ihr von eigenen 
Aeckern und Weinbergen den, Zehenten, geliefert hättet. — (30) den Zeheuten des 
Zehenten. — 196) der es unter feine Familie, die Priefter, vertheilt. Bergl. 2. Esdr. 


40, 38. — (37) Leviten. — (38) Die Zehenten. — (39) fo daß ihr dann das Uebrige, 
wie jeder andere Iſraelit fein Einkommen nad; Abzug des Zehenten frei verwenden 
tönnet. Im Hebr. heißt der Vers: Wenn ihr das Beite . ſoll e8 (das Uebrige) 


angefehen werben wie dad Einfommen der Tenne und das Einkommen der Kelter: — 
ihr. follet das Meberbleibende wie euer Einfommen verwenden Fünnen. — (40) Im 
Hebr. heißt der. Vers; Und ihr werdet euch nicht verfündigen (durch den Genuß des 
Uebriggebliebenen),. wenn ihr das Befte davon geopfert habt, und werdet nicht ent⸗ 
heiligen, was die Söhne Ifraels geheiligt haben (ihre Zehenten), und nicht fterben 
wenn ihr fie wie jede andere Speiſe effet). : 
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rothe Hub zu dir führen, Die.auds | weggetragen, vol jeine Kleider wa 

— ohne Makel üt, und ſchen, und umeein ſeyn Bis am den 

noch Fein Joch getragen batı3 Abend. Das ſell den Sohnen F 
3, die ſollet ihr Cloazar, demPries | vaels, und den Fremdſingen, 

ſter, übergeben, der fie außerhalb unter ihnen wohnen, cin heilig ame 
des Lagers führen, und ſchlachten ewig Recht jeyn. 

laſſen jo vor aller Augen!  Hebr. | FEW Wer den Leichnam eines Men” 
13,.il, ı feben berührt, und deßdold fichen 
4. Danır jol er den Finger in ihr Tage unrein ift, 

Blut tauchen, und gegen die Thͤre 12. den fell mar mit dieſern Waſ⸗ 
des Zeltes d ſprengen ſiebenmal, ſer ? am dritten amd ſiedenten Tage 
5. und die Kuh vor aller A * | defprengen, umd alle wird er rein 


verbrennen laffen, ſowohl Die | werden. Wird er am dritten Tage 
und ihr Fleiſch, ald ihr Blut * nicht deſprengt, ann er am ſiedenten 
ihren Ve. wicht vein werden. 


6. Und der Prieſter fol Cedernhelz, 13. Jeder, der einer Menkbenfeele 
und Hyfiop, und zweimal gefärbten | Leichnam berißet, umd mit Dieiem 
Farmofin ? in die Flammen werfen, | gemijchten Waſſer nicht deſprenget 
worin die Kub verbrennet. werden, der verumminiget Das Jelt 

7. Und er ſoll dann feine Kleider | Des Heren, und wird umfammen in 
waihen, und feinen Leib, und ins | Iirnel: denn weil er nicht deſprenget 
Lager wieder fommen, und unvein | ward mit dem Waſſer der Ve 
ſeyn bis an den Abend. S | nung, {ft erumeein, umd Häterfeine 

8. Aber auch der fte verbrannt, ſoll Umeinigkeit auf ihn, 
feine Kleiderwafchen, und feinen Leib, | 14, Das it das Geſes Über einen 
und unrein jeyn bis an den Abend. | Meniiben, der in einem Zelte frkt: 

9. Und ein veiner Mann fol die | Alle, die eingehen in dicſes Zelt, 
Aſche der Kuh ſammeln, und ſieaußer⸗ und alle Gefäße, Die darin Im, 
Halb des Lagers ſchütten an einen | jellen — — Tage, 
ſehr weinen Ort, dag ſie da aufbes | 15. Ein Gekis, daskrinen Dedel dat, 
wabrt werde für die, Gemeine der | noch zugebumen it, I umrein fon. 
Söhne Iſraels, und zum Spreng-⸗ | 16. Wer aber auf Dem Felde den 
waſſer diene:> denn Die Kuh ward Leichnam eines getößteten Mentiben 
für die Sünde perbrannt. 0 derührt, oder Den Leichnam eines 

10. Und der die Aſche Der Kuh hin- Geſtordenen, S oder jein Gedein oder 


) als Bild aller Unreinigkeit, weil röthlich irdiſh — Q) Im Her: 
lerlos. — (3) Die zu feinem profanen Gebraufe mach gerient Fat — {8 = 
Hedr. : vor jeinen Augen, vor ihm. Den Auftrag erhielt wicht der 
Rh währt zu, vernareinigen. — (5) iu der Richtung gegen des Jelt; der amd Bit 
— Sott derſoͤßut, ‚und der gereinigt, wie Ferderch verddich angezeigt 
— (6) Im Sebr. vor ſeinen Augen. — ( ferlachenen Wake — 
Ge wurden au bei Ser Reinigung des Ausfügiger geftuucht ° S 3 Mer 
& — (8.8. 3 Mei. 16,33 — (9) S um 8 1748 — —— 
SS iR ein ri mie ein Eine — (if) 88 feigt RR ur Gehraud 
dieſet Ahr — (12) SU. 17-19. — (13) veifen Ter der Malge ent Rranfbeir 
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fein Grab, der fol unrein ſeyn fie- 
ben Tage. 

17. Und man foll von der Aſche 
des Brandes der Sünde! nehmen, 
und lebendig Wafjer 9 darauf thun 
in ein Gefäß. 

418. Und ein reiner Mann foll Hyſ⸗ 
fop darein tauchen, und damit dad 


ganze Zelt befprengen, und alles 


Geräthe, und die Menſchen, die mit 
folcher Unreinigfeit befleckt worden. 

19. Und fo fol der Reine den Un— 
veinen befprengen ‚am dritten und 
fiebenten Tage. Und wenn er ent- 
fündigt 16 ift am fiebenten Tage, 


ſoll er ſich und feine Kleider war 


jchen, und unrein feyn bis an den 
Abend, 17 

20. Wer aber auf ſolche Weife 
nicht verföhnet wird, deſſen Seele 
foll umfommen aus der Mitte der 
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Gemeine; weil er. das Heiligthum 
des Herrn verunceinigt hat, und mit 
dem Waffer der Reinigung nicht be- 
fprenget ward. 
21. Das ſoll ewige gefepliche Vor— 
fchrift feyn. Und auch der, ſo Das 
Waſſer ſprenget, fol feine Kleider 
wafchen. 3. Jeder, Der das MWarfer 
der Entfündigung berühret, ſoll un- 
rein feyn bis an den Abend. 9 
22. Alles, was ein Unreiner ? 
anrührt, machter unrein : und welche . 
Seele etwas ‚davon ?! anrühret, ‚Die 
ſoll unvein feyn bis an den Albend.*? 


Gapitel 20. 


Marias und Aaxons Tod. Murren des 
Volkes Waller aus dem Belfen. 


1. Und die Söhne Iſraels, Die 
ganze Gemeine, kamen in die Wüfte 
Sin! im erften Monate: und das 


ift..— (14) der verbrannten Kuh, welche die Sünde, (Unreinigfeit) Ifraels auf fich 


trug. 


Im Hebr.: des verbrannten Sünbopfers. 


S. Not. 40. — (15) Quellwaſſer. — 


(46) d. i. von der gefeglichen Unreinigfeit frei. — (17) und am Abend wird er vein 
feyn.. — (18) denn er hatte mit einem Unreinen zu th. — (19) nicht des Waſſers 
der Reinigung wegen, fondern weil er mit einem Unreinen fich befchäftigt hatte, — 
420) durch einen Todten Berunveinigter. — (21) oder ihn felbft. — (22) Mofes gab 
nach einigen diefes Geſetz von der Verunreinigung durch Todte und der Reinigung 


durch das Reinigungswaſſer, 
unter den Sfraeliten zu verhindern. 


Gregor.) hatte Mofes viel höhere Abfichten. 
die innere ‚Herzensreligion bezweckten, mo 


um dadurch die Verbreitung anſteckender Kranfheiten 
Allein nad den heil. Vätern (Aug., Theod. 


Wie alle feine äußern Gefege zugleich 


Ite er auch durch diefe Außere Reinigung 


von der Verunreinigung durch einen Todten (dem vollfommenften Bilde des Sünders 
und der Sünde) die Nothwendigfeit der Neinigung und Keinhaltung von der Verun— 
teinigung durch die Sünde einfhärfen (S. 3. Mof. 15. Not 18. Vergl. Pf. 50, 4. 9.). 
Und wie alle feine Gefege und Ceremonien auf, Ehriftus hinzielten (Matth. 5, 18. 
Joan. 5, 46.), ſo Tegte er au im dieſem Geſetze den erleuchteten (Pf. 148, 34. Luc. 
24,25.) Sfraeliten „die, ‚geiftigen Sinnbilder jenes Retters vor „die Augen, der nicht 
bloß von äußerer Unreinigkeit veinigt durch Waffer, fondern von. allen Sünden, die 


er als Opferlamm auf ſich nahm, 
Hebr. 9,13. 14 7 


durch. fein. allerheiligftes, Blut. Iſai. 53, 5. 6. 


(1) Im Hebr.: Sin, im Süden von Raläftina,. zu unterfcheiden von Sin (2, Mof. 


46,41, 47, 1: 4. Moſ. 88, 11.), 


einem Theile. der arabiſchen Wüſte gegen Aegypten 


zu — (2) des wierzigften Jahres nah dem. Auszuge aus Aegypten (vergl, V. 25 mit 


€. 33, '38.), 


des Jahres 2552 der, Welt, 1452 v.Chr. 
zweiten Jahre gefhah, fo laͤßt Mofes eine Lüde von 38, Jahren. 


Da das Vorhergehende im 
Wahrend diefer 


Zeit führte Gott die Sfeaeliten zur Strafe ihrer Widerſpenſtigkeit, und um fie sum 


Einzug in's gelobte Land füchtig zu machen, 


in der MWüfte herum, als der Schule 
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Volk blieb zu Cades. Und es ftarb | 7. Und der Herr redete zu Moſes, 
dafelbft Maria, und ward begraben | und ſprach: 
an bemfelben Drte. ’ 8. Nimm den Stab,>und verjammle 
2, Und da dem Bolfe Wafler | das Wolf, du und Aaron, dein Bru- 
mangelte, verfammelten ftefich wider | der, und redet zu dem Felſen vor 
Mofes und Aaron, ihnen, fo wird er Waffer® geben. 
3. und geriethen in Aufruhr und | Und wenn du Waffer aus dem Fel- 
fprachen: O daß wir Doch umgefom- | fen hervorgebracht, fol Die ganze 
men wären unter unfern Brüdern | Gemeine trinken, und ihr Vieh. 
vor dem Herin! 9, Alfo nahm Moſes den Stab, 
4. Warum habetihrherausgeführet | Der vor Dem Herrn war, 7 wie er ihm 
die Gemeine des Herrn in die Wüfte, | befohlen hatte, 2. Mof. 17,5. 6. 
daß mir fterben ſammt unſerem vViehe? 10. und verfammelte die Gemeine 
2. Mof. 17, 3. | vor dem Felſen, und fprach zu ihnen : 
5. Warum ließet ihr uns hevauf- | Höret ihr Widerfpenftigen und Un- 
ziehen aus Aegypten, und brachtet gläubigen! Werden wir euch wohl 
und an biefen fehr böfen Ort, wo | Wafler aus diefem Felſen herpor- 
man nicht faen kann, wo weder Fei⸗ | bringen fonnen?8 Bf. 77, 15. 20. 
gen wachfen, noch Weinftöde, noch -| 1. Eor. 10, 4. 
Granatäpfel, und wo auchfein Waf- | 14. Und Mofes erhob feine Hand, 
fer ift zum Trinken? und fchlug den Felfen mit feinem 
6. Und Mofes und Aaron gingen | Stabe zweimal, und es fam fehr 
in's Zelt des Bundes, nachdem fie | viel Wafler Heraus, alfo daß Volk 
die Gemeine verlaffen hatten, und | und Vieh tranf, 
fielen nieder zur Erde, und fehrieen | 12. Und der Herr ſprach zu Mo— 
zu dem Heren, und fprachen :* Gott, ſes und Aaron: Weil ihr? mirnicht 
Herr! erhöre das Gejchrei diefes | geglaubt, um mich zu heiligen 10 vor 
Bolfes, und öffne ihnen deinen | den Söhnen Iſraels, follet ihr dieß 
Schag, einen Brunnen lebendigen | Wolf nicht in das Land führen, das 
Waflers, daß fie fatt werden, und | ich ihnen geben will. 5. Mof 1, 37. 
ihr Murren aufhöre. Da erfchien | 13. Das ift das Waffer des Wider: 
bie Herrlichkeit des Heren überihnen. | fpruches, !! wo die Söhne Sfraels 








mannichfaltiger Entbehrungen, Leiden und Befehwerden. — (3) Cadesbarne, "mo: fie 
auch im zweiten Iahre gelagert waren (Ob. 13, 27.). — (4) Diefes Gebet ift weder 
im Gebr, noch in einer andern alten Ueberfegung. -— (5) womit du in Aegypten Wunder 
wirkteſt. — (6) Im Hebr.: fein Wafjer geben. Vermuthlich war in dem Zelfen 
eine Duelle, die zu fließen aufgehört hatte. — (7) der im Heiligthume lag, wahr- 
iheinlih bei der Lade. — (8) Wird wohl Gott bei eurer Wiverfpenftigfeit durch 
uns ein Wunder wirken? Dieß war ein Zweifel, wenn auch nieht an der Allmacht 
Gottes überhaupt, doch an feiner Allmacht unter den gegenwärtigen Umftänden (Aug.). 
‚Darum ließ Gott auch nur erft auf den zweiten Schlag (V. 11.) Waſſer hervorquellen. 
Vergl. V. 24. Unt. 27, 14. 5. Mof. 32, 51. Nach einigen zeigte Mofes fein Miß— 
tranen dur) den Gebrauch des Stabes, den er, dem Felſen gebietend (V. 8.), nur 
in ber Hand hätte halten follen. — (9) Alfo fündigte auch Aaron. — (10) zu ver- 
herrlichen. — (1) Vergl. 2. Mof. 17, 7. 


* 
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haderten wider den Herrn, und er | Zahlung ® fol es nicht fehlen; nur 
unter ihnen geheiligt warb. | daß wir fehnell durchziehen. 

14. Inmittelft fandte Mofes Boten | 20. Ex aber antwortete: Du ſollſt 
von Cades zudem Könige von Edom, | nicht hindurchziehen; und alsbald 
die fprechen follten: Alfo entbietet zog er ihnen entgegen mit zahllofem 18 
die dein Bruder 1? Sfrael: Du kennt | Volke und ftarker Hand, 
alle Mühe, die und betroffen hat, | 21. und er wollte ihren Bitten 

15. wie unfere Väter nad) Aegyp⸗ | nicht willfahren, daß er Durchzug 
ten hinabzogen, und wir dort lange durch feine Örenzen ihnen gönnete: 
Zeit gewohnt, und die Aegyptier uns weßhalb Ifrael von ihm wid). 17 
und unfere Väter gequält haben: | 22. Und fie brachen auf von Ca— 
16. und wie wir jchrieen zu Dem des, und kamen zum Berge Kor, 
Heren, und er und erhörte, und fei- | der an den Grenzen des Landes 
nen Engel 13 fandte, der und heraus⸗ Edom ift, 
geführet aus Aegypten. Siche, wir | 23. allwo der Herr zu Moſes re— 
lagern in der Stadt Cades, Die an | dete: 
deinen äußerften Grenzen gelegen iſt, 24. Aaron, fprach er, ſoll hinfchei- 

17. wir bitten, daß du und ziehen den zu feinem Volfe;18 denn er [ol 
laſſeſt durch ein Land. Wir wollen | nicht fommen in das Land, das ich 
nicht durch Aecker, noch duch Wein- |; den Söhnen Iſraels gegeben habe, 
berge gehen, noch Waller aus dei- | weil er meinem Munde nicht ge- 
nen Brunnen trinken, 4 fondernauf | glaubt hat beim Wafler des Wider— 
der Heerftraße wollen wir ziehen, | fpruches. 
und nichtausbeugen weder zur Red» | 25. Nimm Aaron und feinen 
ten noch zur Zinfen, bis daß wir | Sohn mit ihm, und führe fte auf 
durchgezogen durch deine Grenzen. | den Berg Hor; Unt.33, 38. 5. Mof. 

18. Aber Edom antwortete ihm: | 32, 50. wi 
Du ſollſt nicht durchziehen bei mir, | 26. und wenn bu die Kleider? 
oder ich fomme gewaffnet Dir ent dem Mater ausgezogen, ſollſt bu 
gegen! Gleazar feinem Sohne fie anthun: 

19. Und die Söhne Ifraels fora- | Aaron fol gefammelt werden, *! und 
chen: Den gebahnten Weg wollen allda fterben. & 
wir gehen, und wenn wirdein Waf- 27. Und Mojes that, wie ber Herr 
fer teinfen, wir und unfer Vieh, fo | geboten hatte: und fie ftiegen auf 
wollen wir geben, was recht ift: an | den Berg Hor vor allem Volke. 











| 
| 
| 
j 


(12) Better. Eſau, der Bruder Jacobs, des Stammoaters ber 12 Stämme, war 
Stammvater der Edomiten. — (13) ©. 2.Mof. 3, 2—8. Sof. 5, 13 -15. 6,2. — 
(14) unentgeltlih,. S. V. 19. 5. Mof. 2, 6. Das Brunnen- oder Ciſternen-Waſſer 
ift in jenen Gegenden Eoftbar, und wird. von den Neifenden bezahlt. — (15) Im 
Hebr, . .. tft: nur zu Buß (es If ja nichts) wollen wir durchziehen, — ohne Roſſe, 
Magen, in Einem Tage, ohne Nachtquartier zu halten, — (16) And, geb. mäch- 
tigem. — (17) Bergl. 5. Moſ. 2,5. — (18) fol fterben, und gu feinen, in der 
Borhölle verfammelten Vätern kommen. — (19) Im Hebr.: Eleagar, feinen Sohn. — 
120) die Amtsfleiver. — (21) zu feinem Bolte, ©. DB. 2. 


% 
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28. Und als er dem Aaron feine 
Kleider ausgezogen, that er fte Elea⸗ 
zar, feinem Sohne, an. 

29, Und als jener auf der Höhe 
des Berges geftorben war, ftieg 
Moſes herunter mit Eleazar. 


30. Als aber die ganze Gemeine - 


ſah, daß Aaron geftorben fey, be- 
weinte?2 ſie ihn dreißig Tage in 
allen ihren Geſchlechtern. 


Gapitel 21. 
‚Siege der Sfraeliten. Die eherne Schlange. 

1. Als folches Arad hörte, der 
Chananiter König, der gegen Mit- 
tag! wohnte, daß nämlich Iſrael 
auf dem Wege der Kundfchafter? 
gefommen, ftritt er wider Sfrael, 
und ward Sieger, und führte von 
ihm Beute weg, Unt. 33, 40. 

2. Da verband fich SIfrael dem 
Herrn durch ein Geluͤbde, und fprach : 
Wenn du dieß Volf in meine Hand 
geben wirft, will ich austilgen 3 
ihre Städte, 

3. Und der Herr erhörte das Flehen 
Iſraels, und übergab die Chanani- 
ter, und fie erfchlugen fie, und zer 
ftörten ihre Städte: 4 und er nannte 
den Namen desfelbigen Ortes Hor⸗ 
ma, das ift Verbannung. 

4, Aber fie brachen auf auch vom 


(22) hielt die Todtentrauer. 





r 
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Berge Hor, auf den Weg, der zum 
rothen Meere führt, um das Land 
Edom zu umgehen,.® Und das Bolf 
ward perdroffen über die Reifen und 
Befchwerden, 

5. und redete wider Gott und Mo⸗ 
ſes, und fprah: Warum haft du 
uns aus Aegypten geführet, daß 
wir fterben in der Wüfte? Weder 
Brod noch Waffer ift da: und un- 
fere Seele efelt an diefer überaus 
fehalen Speife. 

6. Deßwegen fandte der Herr Feuer: 
fhlangen® unter das Volk: und da 
fie von dieſen gebiflen wurden, und 
fehr viele ihrer ftarben, Judith 8,25. 
Meish. 16,5. 1. Cor. 10,9. 

7. famen fie zu Mofes, und fpra- 
hen: Wir haben gefündiget, daß 
wir geredet wider den Herrn und 
wider Dich; bitte, Daß er die Schlan- 
gen von uns nehme. Und Mofes 
bat für das Vol. 

8. Und der Herr Sprach zu ihm: 
Mad) eine cherne Schlange, und 
vichte fie zum Zeichen auf:? wer 
gebiffen ift, und fie anftehet, foll 
leben. 

9. Alfo machte Mofes eine eherne 
Schlange, und richtete fie zum Zei- 
chen auf:!d und Die gebiffen wurden, 
und fie anfahen, wurden geheilet. 1 


(1) Paläſtina's. — (2) den diefe gegangen waren, Im Hebr.: auf dem Wege 


von Atharim. — (3) Im Hebr.: verbannen. 


fie Gottes Befehl. 


©. 3. Mof. 27, 28.29. Damit erfüllten 


©. 5.Mof. 7,2. 20, 46.47. — (%) Im Hebr.: uud er verbrannte 
fie fammt ihren Städten d. i. jenen Städten, 


welche an der fühmweftlichen Grenze 


lagen; denn die vollkommene Verbannung aller Städte Arads (Hereds) geſchah exit 
ſpäter. ©. Joſ. 12, 14. Nicht. 4, 16. — (5) wieder ſüdwärts. — (6) um nicht von 
‚ver Süpfeite, fondern der Oftfeite in's Land Chanaan Pinzuziehen. — (7) dem Manna. — 
‚ (8) Im Hebr.: Seraph-Schlangen, von Saraphzbrennen. Sie trugen diefen Namen 
ihres brennenden, Entzündung und Ton bringenden. Giftes wegen. — (9) Im Hebr.: 
‚and hänge fie an einem N fahle auf. — (10) Im Hebr.: und hing fie an einem 
Pfahle auf. — (11) durch die Buße, und ven Glauben an den Netter aller (Weish. 
46, 7.). Das Anſehen der Schlange war alſo eigentlich. ein bußfertiges Hinfehen auf 
den Netter aller, dev mit dem Leibe auch die Seele heilet, und die Schlange, am 
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40. Und vie Söhne Iſraels bra- 


chen auf, und lagerten fich zu Oboth, 
114. und brachen auf von da, und 


lagerten in Jeabarim, in der Wüfte, 


Dften. 1? 

12. Und von da brachen fie auf, 
und famen zum Bache 13 Zareb: 

13. und verließen ihn, und lager- 
ten fich dem Arnon gegenüber , 14 fo 
in der Wüſte ift, und fich lehnet an 
die Grenzen der Amorrhiter. Denn 
der Arnon ift die Grenze von Moab, 
"und fcheidet die Moabiter und Amor- 
rhiter. 5. Mof. 2,9. Nicht. 11, 18. 
5. Mof. 2, 24. 

14. Daher heißt es im Buche von 
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Ar,?o zu liegen an den Grenzen 
Moabg, 21 


16. Und da? entfprang ber Brun- 


‚nen, 23 von dem ber Herr gefprochen 
die Moab gegenüber liegt, gegen | ) 


zu Mofes: Verſammle das Volk, fo 
will ich ihm Waſſer geben. 

17. Dann fang Iſrael dieſes Lied: 
Brunnen, fomm herauf! ©o fangen 
fie zufammen: 

18. Brunnen, den die Fürften ge- 
graben, und die Führer der Öemeine 
bereitet Durch den Gefehgeber und 
ihre Stäbe. ** Und aus der Wüſte 
zogen fie nach Matthana. 

19. Bon Matthana nach Nahaliel 


von Nahaliel nah Bamoth: 


20. und von Bamoth weiter, mo 


den Kriegen des Herin:? Wie er | das Thal ift im Lande Moabs, ?d 


/ gethan am rothen Meere, wird er | bei der Anhöhe des Phasga ‚26 der 
/ auch thun an den Bächen 16 Arnone.!? | gegen die Wüfte fichet. 


775. Die Felfen der Gießbaͤche ®.| 
neigten fih, ® um zu ruhen in | 


21. Aber Iſrael fandte Boten zu 
Sehon, dem Könige der Amorrhiter, 





Holze erhöht, war ein Ginnbild dieſes Netters, wie Jeſus Chriſtus felbft e8 nennt. 
van. 3,14. — (12) in der dem todten Meere dftlichen Wüſte; das bewohnte Land 
Moabs, welches dem todten Meere bis an den Arnon aulag, umgehend. ©. 5. Moſ. 
2,9. — (13) over Thale. ©. 06.13, 24. Note 12, — (14) dieffeits des Sluffes, noch 
in der zu Moab gehörigen, aber unbewohnten Wüfte. — (15) d. i. von den fihred- 
lichen Kriegen. Das Buch enthielt vermuthlic amorrhitifche Oefänge über den Krieg 
der Moabiter und Amorrhiter zufolge defien die Moabiter ihre Beftgungen jenfeits 
yes Arnon an die Amorrhiter abgeben mußten (3, 26.). — (16) Strömungen. — 
17) wird fie ungeachtet ihrer reißenden Fluthen (9. 15.) austrodnen, fo da fie Feine 
Schutzwehr mehr für die Moabiter find. — (18) des Arnon. — (19) zollten fort. — 
(20) in der Nähe von Ar, der Hauptſtadt Moabs. — (21) Moabs Grenzen zu bilden. 
Noch ift der Arnon (jegt Mudſcheb) merkwürdig ver Selfenftüde wegen, die er in feinen 
Ufern fortwälzt. Im Hebr. lafjen ſich die Verſe 14. 15. überfegen: Darum heißt es 
in dem Buche von den Kriegen des Herin: Das Vaheb Befupha und die Bäche des 
Arnon, und-der Ausfluß der Bäche, die ſich wenden nad) dem Wohnſitz Ar, und fih 
lehnen an die Grenzen — (find die Örenzen zwifchen den Moabitern und Amorrhitern), 
Andere anders, Moſes führt diefes aus dem Zufammenhang geriffene, Hartverftändliche 
Stüf aus obigem Kriegsbuche an, um zu zeigen, daß die Gegend über dem Arnon 


"damals nicht mehr den Moabitern gehörte, und daher von den Ifraeliten erobert wer— 


den Fonnte, ohme wider den Befehl Gottes (5. Mof. 2, 9.) zu handeln. — (22) ©. 
V. 13.) — (3) Im Hebr.. Von’ da (brachen fie auf) nad) Beer (Brunnen). — 
(24) Beim Waffermangel in jenem Orte gruben die Sfraeliten auf Befehl Gottes 
durch Mofes eineht Brunnen, wobei Mofes und die Stammfinften, um. dem Volke 
"Muth zu machen, felbft die erfte Hand mit ihren Stäben anlegten. Das Volk ſang 
damı, als Waſſer erſchien, das Lied — (25) Nach dem Hebr.: und von Bamoth nach 
Sai (Thal) im Lande Moab. — (26) bei dem Anfange des Gebirges Phasga, an 


= 
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und ſprach: 5. Moſ. 2, 26. Richt. man baue und befeſtige die Stadt 
11, 19. Sehong, 3! 
22, Ich bitte, laß mich ziehen dur) 28, Ein Feuer ging aus von Hefe 
dein Land: wir wollen nicht aus- | bon, eine Flamme von der Stadt 
beugen in die Aecker und Weinberge, | Sehons, und fraß Ar, die Stat 
und nicht Waffer aus den Brummen | der Moabiter, 33 und die Bewohner 
trinfen; auf der Heerſtraße wollen | der Höhen des Arnon. 
wir ziehen, bis wir hinducchgegogen | 29. Wehe dir Moab, du fameft 
ducch deine Grenzen, »_ um, Bolf des Chamos.3 Er gab 
23. Und er wollte nicht geftatten, | feine Söhne in die Flucht, feine 
dag Iſrael duch feine Grenzen zöge, | Töchter gefangen Sehon, dem Kö— 
fondern jammelte ein Kriegsheer, | nige der Amorrhiter. Richt. 11, 24. 
und zog ihm entgegen in die Wüfte, | 3. Kön. 11, 7. 
und kam nad) Safa, und ftritt wis | 30. Ihre Joch ift gewichen von 
der Iſrael. RR bi8 Dibon, müde famen 
24. Aber Iſrael ſchlug ihn mit der | ſie nach Nophe, und bis nad) Me- 
Schärfe des Schwertes, und nahm | daba. 7 
fein Land ein vom Arnon bis an 31. Alſo wohnte Iſrael im Lande 
den Jeboc, und bis zu den Söhnen | der Amorrhiter. 
Ammons;? denn die Grenzen der | 32. Und Mofes fandte aus, um 
Ammoniter waren feft. Pf. 134, 11. | Jazer zu erfunden: und fie nahmen 
Amos 2,9. feine Sleden, und wurden mächtig 
25. Sp nahm denn Iſrael alle feine | der Bewohner. 
Städte, und wohnte in den Städten | 33, Und fie wandten fi, und 
der Amorrhiter, in Hefebon nämlich, | zogen hinauf den Weg nad) Bafan, 
und in ihren Sleden. und es zog ihnen entgegen Og,® 
26. Hejebon”? war die Stadt Se | der König von Bafan, mit all fei- 
hons, des Königs der Amorrhiter, | nem Volfe, um zu freiten in Edrai. 
der. wider den König Moabs ger | 5. Mof. 3,3. 29, 7. 
ftritten, und alles Land genommen | 34. Und der Herr fprach zu Mos 
hatte, das ihm gehörte bis zum | fes: Fürchte ihn nicht; denn in deine 
Arnon. Hand hab' ich ihn gegeben, und 
27. Darum heißt es im Volks⸗alles Volk, und fein Land: und du 
liebe: Kommet’ gen Hefebon, | jolft ihm thun, wie du Sehon 





den Grenzen des amorrhitifchen Gebietes. — (27) die weiter oͤſtlich wohnten, und 
durch ein zufammenhängendes Gebirge vor den Amprrhitern gefhügt wareı (f. 5. Mof. , 
2, 19.). — (28) vormals eine moabitiſche Stadt. — (29) eines amorrpitifchen Dich⸗ 
ters. — (30) ihr fiegreichen Amorrhiter! — (31) zur Refidenz des Könige. — (32) Krieg 
von der eroberten Stadt. — (33) befriegte die Hauptftadt, und brach ihre Kraft, fo 
daß man den fehönften Theil des Landes eroberte. Vergl. Jer. 48, 45. — (34) die 
Moabiter, — (35) des Abgottes der Moabiter. Es war wahrfcheinlich eine Art des 
Molod. ©. 3. Mof. 18, 21. — (36) Chamos. — (37) Im Hebr. heißt der Vers: 
Und wir fhoffen, zu Grunde ging Heſebon bis Dibon, wir verwüjteten bis Nopha, 
Ms 2 Heat gegen Medeba. — (32) nordwärts. — (39) auch ein. Amovrhiter. 
. Mof. 3, 11. 


1 


ü Das vierte Buch Mofts. Numeri. 21. 22, 9389 
gethan, dem Könige der Amorrhiter, | 5. Darum fandte er Boten zu Ba- 
dem Bewohner von Hefebon. laam, dem Sohne Beors, dem Wahr: 

39. Alfo ſchlugen fte aud) ihn fammt | fager, der am Fluffe des Landes 
feinen Söhnen, und fein ganzes | der Söhne Ammons wohnte,3 ihn 
Volk bis zur Vernichtung, und nahe | zu rufen, umd ihm zu fagen: Siehe, 


men fein Land ein. ein Volk ift heraufgezogen aus Ae— 
gypten, das bededet das Angeficht 
Gapitel 22. der Erde, und Tieget mir gegenüber : 

Balaam fol ven Iiraeliten fluchen. Seine 5. Mof. 23, 5. Jof. 24, 9. 
Ejelin vedet. 6. fo fomm denn, und fluche Die- 


4. Und fie brachen auf und lager- fem Volke; denn es ift ftärfer ale 
ten fih m den Gefilden Moabs, | ich: vielleicht daß ich es dann fehla- 
wo jenfeitS des Sordan Sericho | gen und hinauswerfen fann aus 
lieget. ! meinem Lande; denn ich weiß, Daß 
2. Da aber Balac, der Sohn Se⸗ | gefegnet ift, wen du fegneft, und 
phors, alles ſah, was Iſraͤel ge- | verflucht, wen du verflucheft.t 
than hatte den Amorrhitern, ı 7. Alſo zogen Hin die Aelteften 
3. und daß die Moabiter fich da Moabs, und die Aelteften Madians, 
vor fürchteten, und ihrem Ueberfale | und trugen den Lohn der Weiffa- 
nicht gewachfen wären, gung? in ihren Händen. Und als 
4. ſprach er zu den Xelteften von | fie gefommen zu Balaam, und 
Madian:? Alfo wird Diefes Volk | ihm erzählt hatten alle Worte Ba- 
alle vertilgen, die in unfern Gren- lacs, 
zen wohnen, wie ein Ochfe das Gras 8. antwortete er: Bleibet Hier Diefe 
abzufreilen pflegt bi8 an die Wur- Nacht, fo will ich euch Antwort ge- 
zeln. Er war damals König in | ben, fo wie der Herr mir fagen 
Moab.  wird,d Und da fie bei Balaam 





(1) in vem ehemaligen, nördlichen Theile Moabs. ©. ob. 21, 43, — (2) Die 
Madianiter waren ein Hirtenvolk, das zerſtreute Wohnfige Hatte, inige wohnten: in 
der Nähe des Sinat, einige unter den Moabitern in und bei einer Stadt am Arnon, 
von welcher zur Zeit des heiligen Hieronymus noch Trümmer vorhanden waren. — 
(3) Im Hebt.: der zu Pethor am Fluſſe (Euphrat) im Lande feines Volkes (der Syrer) 
ist. — (4) Die Wirkfamfeit des Segens und Fluches war Glaube des gefammten Alter: 
thums; denn er beruhte auf Thatſachen. — (5) Gefchenfe zum Eintritt, die zum 
Zeichen noch größerer Belohnung dienen follten. — (6) Balaam erfannte den wahren 
Gott, und wurde göftlicher Offenbarungen gewürdigt, wahrfcheinlich weil er beſtimmt 
war, auch unter den Völkern Gottes Namen zu verfünden, und anf das kommende 
Heil aufmerffam zu machen: es nennen ihn darum mit Recht der heil. Auguftin und 
mehrere Ausleger einen Propheten Gottes; weil ev aber lajterhaft ward (2, Betr. 2, 15. 
Jud. 11.), und fi dadurch in die Gewalt des Satans gab, fo daß er aus einem 
Eiferer für Gottes Ehre und das Heil feines Volkes ein Widerſacher Gottes (V. 12. 
19. 21.22.), Mitgehülfe des Satans und Feind des göttlichen Reiches auf Erden wurde 
(Dffendb. 2, 14. Unt. 31, 8. 16..25, 1.), fo nennen ihn viele heil. Väter und Ausfeger 
auch mit Recht einen Propheten des Satans, Daß Gott ihn auch dann, da er ſchon 
yerfehrte Wege ging, feiner Eingebungen und Dffenbarungen würdigte, geſchah theils, 
weil ihn Gott zu feinem Werkzeuge gebrauchen mollte, wie Gott öfter durch unwür— 
digen Mund fpricht (Joan. 11,51.), theils weil er vieleicht durch außerordentliche 
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blieben, fam Gott, ? und ſprach zu 


ihm: 
Ss Mas wollen diefe Männer bei 
dir? 

40.-Und er antwortete: Balac, der 
Sohn Sephors, dev König der Moa— 
biter,, fandte zu mir, 

44. und ſprach: Siehe, das Volf, 
das aus Aegypten gezogen, bededet 
das Angeficht der Erde; jo komm, 
und verfluche «8, vielleicht daß ich 
dann ftxeiten kann wider ſelbes, und 
es vertreiben. 

42. Und Gott fprad) zu Balaam: 
Zieh nicht mit ihnen, und verfluche 
das Volk nicht; denn es ift gefegnet. 


gend auf, und fprach zu den Für⸗ 
ften: Ziehet hin in euer Land; denn 


der Herr hat mir gewehret, mit euch 


zu reifen. 

14. Alfo zogen die Fürſten zurück, 
und fprachen zu Balac: Balaam 
hat nicht mit und ziehen wollen. 

15. Da fandte ex abermal noch 
mehrere und, vornehmere, als er 
vorher gefandt. 

16. Und fie kamen zu Balaaım, 
und fprachen: Alfo ſpricht Balac, 
der Sohn Sephors: Säume nicht, 
zu mir zu fommen ; 

47. ich bin bereit, dich hoch zu ehren, 
und will dir geben, was du willſt; 
komm, und verfluche dieſes Volk. 


Onade fein böfes Herz rühren und beffern 
15—17. 1.Mof. 20,3. — (8) Im Hebr.: 
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18. Und” Balaam antwortete: 
Wenn Balac mir gäbe jein Haus 
voll Silber und Gold, fo könnte ic) 
doch das Wort des Herrn, meined 
Gottes, nicht. ändern, daß ichs mehr 
redete oder weniger,’ Unt. 24, 13. 

49. Aber ich bitte, bleibet nur hier 
auch diefe Nacht, daß ich willen 
möge, was ber Herr mir weiter ant⸗ 
worten wird. 

20. Da kam Gott zu Balaam des 
Nachts, und fprach zu ihm: Sind 
diefe Männer gefommen, dich zu 
rufen, fo mache did) auf, und zieh 
mit ihnen: Doch alfo, daß bu thueſt, 


was ich dir gebieten werde. 1 
13. Da ftand Balaam des Mor: | 


21. Und Balaam machte fich des 
Morgens auf, umd gürtete feine 
Efelin, und reiste mit ihnen. 

22. Und es erzürnte Gott. ! Und 
der Engel des Herrn ſtellte ſich in 
den Weg wider Balaam, ber auf 
der Eſelin faß, und zwei Knechte 


bei fi) hatte. 2. Betr. 2, 15. 


23. Die Efelin ſah den Engel 
ftehen im Wege, mit gezogenem 
Schwerte, und wich aus dem Wege, 
und ging in's Feld. Und Balaam 
ſchlug fie, um fie einzulenfen auf 
den Weg. 

24. Da trat der Engel!? in einen 
engen Pfad zwifchen zwei Mauern, 
womit die Weinberge umgeben was 
ven, 


wollte. — (7) ©. 4. Mof. 12,6. Job. 33, 
daß ich irgend etwas Kleines oder Großes 


thäte. — (9) Heuchlerifche Worte! denn vergl. V. 19, woraus hervorgeht, wie nicht 
der Eifer für Gott, der fehon beftimmt gefprochen hatte (B. 12.), fondern die Begierde 
nach dem DVerfprochenen fein Herz erfüllte. — (10) Gott läßt Balnam ziehen, weil 
ex ziehen will, wie Gott oft den Menfchen feinem thörichten Willen überläßt ; welches 
aber zugleich zur Ausführung feiner göttlichen Abſichten dienen fol. Gott fegt bei: 
Doch alfo ac., pas ift: daß du fegneft, und nicht flucheſt; denn alſo Fonnte Balaam 
ans Gottes Rede (B. 12.) abnehmen. — (fi) Daß Balaam wirflid feinem eigenen 
Willen folgte, und es für möglich hielt, Gott werde zu fluchen erlauben jur Befrie— 
digung feiner Chr» und Habſucht. — (12) etwas weiter vormärte, 
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25. Und als ihn die Efelin fah, 
ſchloß fie fih an die Wand, und 
preßte den Fuß des Reiters. Er 
aber jchlug fie wiederum: 

26. und der Engel ging gleichwohl 
weiter an einen engen Ort, wo fie 
weder zur Rechten noch Rinfen wei: 
hen Fonnte, und trat ihr gegenüber. 

27. Und da nun die Efelin den 
Engel ftehen ſah, fiel fie zufammen 
unter ihrem Reiter, er aber ward 
zornig, und fchlug noch heftiger mit 
dem Stabe ihre Seite. 

28. Da that ber Herr den Mund 
der Eſelin auf, und fie Iprach:13 
Was hab’ich dir gethan, was ſchlägſt 
du mich, fiehe, nun ſchon zum drit- 
tenmale? 

29, Und Balaam antwortete: !: 
Weil du's verdient und meiner ge- 
fpottet Haft; o daß ic; ein Schwert 
hätte, Dich zu ermorden ! 

30, Und die Efelin fprady: Bin 
ich nicht ein Thier, worauf du im⸗ 
mer geritten bift bis auf diefen Tag? 
Sag, ob id) je dir ein Gleiches ger 
than? Er aber fagte: Niemals. 

31. Da eröffnete der Herr die Au- 


gen Balaams, und er fah den Engel | 
ftehen im Wege, gezogenen Schwerz | 


tes, und ex fiel nieder vor ihm, ® 
fich büdend zur Erde. 
32. Der Engel fpra zu ihm: 
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Warum fchlägft du. deine Efelin 

zum drittenmale ? Ich bin gefommen, 

dir zu wiberftehen, weil dein Weg 

verkehrt ift und mir entgegen. 16 

33. Und wäre die Efelin nicht aus 

dem Wege gewichen, mir Raum zu 

lafien, da ich entgegenftand: fo hätte 
ich Dich getöbtet, und fie am Leben 

gelaffen. 17 

34. Da Sprach Balaam: Ich habe, 

gefündigt; 18 denn ich wußte nicht, 

daß du mir entgegenftändeft: und 
nun, wenn dir mißfält, daß ich 

ziehe, jo will ich zurüdfehren. 19 

35. Und der Engel ſprach: Zieh 

hin mit den Männern, aber hüte 

dich, etwas anderes zu fagen, ale 
ich Dir zu fagen gebieten werde, Er 
zog alfo fort mit den Fürften. 

36. Und da Balac dieſes gehört 
| hatte, zog er ihm entgegen in eine 
| Stadt der Moabiter, die an den 
Außerften Grenzen des Arnon gele: 
gen ift. 

37. Und er ſprach zu Balaam: 
Sch jandte Boten, Dich zu rufen, 
warum bift du nicht alfogleich zu mir 
gefommen? Etwa weil ich deine An— 
funft nicht belohnen kann? 

38, Und er antwortete ihm: Siehe, 
ich bin da. Werd’ ich aber etwas 
| anderes reden können, als der Herr 
| mir in den Mund gelegt? 








(13) Diefes (daß Gott ein unvernänftiges Thier reden läßt, obwohl es nicht verfteht, 


was eg fpricht) ift weniger befremdend, als die Berblendung und Beritodung Balaams (Ang.). 
©. 2. Pet. 2, 16. Nach den Worten des Apofteld Petrus bleibt für den Fath. Ausleger 
fein Zweifel übrig, daß die Eſelin wirklich geredet habe, und die Sache nicht etwa 
nur, wie neuere Ausleger behaupten, auf einer Täuſchung der Phantafle des Balaam 
beruhe. — (14) Balaams Zorn und Begierde, zu Balae zu kommen, war fo groß, 
daß er, flatt durch das Wunder erfchredit zu werden, vielmehr fo antwortete, wie wenn 
ein Menſch mit ihm geredet hätte (Ang.). — (15) aus Furcht vor dem Tode, — 
(16) weil du nicht bloß eigenwillig, fondern aud in der Hoffnung, dem Wolfe Gottes 
fluchen zu dürfen, ihn einfchlugft. — (17) Wie bie Rabbinen fagen, blieb die Eſelin 
nad dem Neden todt. — (18) an meinem Thiere. — (19) Das wußte er (nach 8. 
12, 32.), und doch frägt er noch: er wollte alfo ziehen; und darum läßt ihn Gott 
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39, Alfo zogen fie zufammen fort, | ſprach: Sieben Altäre habe ich er- 
und famen in die Stadt,% die an | richtet, und je ein Kalb und einen 
den Außerften Grenzen feines Rei- | Widder barauf gelegt. ? 
ches lag. i 5, Der Herr aber gab das Wort 

40. Und Balac fchlachtete*! Rin- | in feinen Mund, und ſprach: Kehre 
der und Schafe, und fandte zu Ba- zurück zu Balac, und rede dieſes. 
laam und den Fürſten, die mit ihm | 6. Und er kehrte zurück, und fand 
waren, Gefchenfe. ?? Balac bei feinem Brandopfer jtehen, 

41. Als es aber Morgen geworden, | und alle Fürften der Moabiter. 
führte er ihn auf die Höhen Baals,? | 7. Und er Hob an feinen Spruch, 
und er fah den äufßerften Theil | 4 und ſprach: Aus Aram ? holte 
des Volfes. mich Balac der König der Moabiter, 

von den Gebirgen des Aufgangs: 

Gapitel 23. Komm! ſprach er, und verfluche 

Balaam, ftatt zu — ſegnet die Soͤhne Jacob: eile, und verwünſche Iſrael. 
fraelß. 8. Wie foll ich fluchen, wem Gott 

4. Balaam ſprach zu Balac: Baue | nicht flucht? Wie verwünjchen, wen 
mir bier fieben Altäre, und fehaffe | der Here nicht verwünſcht? 
mir eben’ fo viele Kälber und eben | 9. Bon den höchiten Felſen ſchau' 
fo viele Widder her. I ich ihn, 8 und von den Hügeln er- 

2. Und da er gethan nad) dem blick'ich ihn. Dieſes Volk wird befon- 
Worte Balaams, legten beide ein | ders wohnen, und unter Die Völker 
Kalb und einen Widder auf jeden | nicht gerechnet werden. 

Altar. 10. Wer kann zählen den Staub 

3. Und Balaam fagte zu Balac: Jacobs, wer berechnen Das Ger 
Bleib hier ein wenig bei deinem ſchlecht Iſraels? Es fterbe meine 
Brandopfer, daß ich hingehe, ob | Seele den Tod der ? Gerechten, und 
etwa der Herr mie begegnet; und mein Ende werde wie das ihre, 
was er gebietet, will ich Dir fagen. | 11. Und Balac fagte zu Balaam 

4. Und da er eilends ? weggegan- | Was ift das, fo du thuft? Meinen 
gen war, Fam Gott ihm entgegen. | Feinden zu fluchen, hab’ ich Dich ge- 
Und Balaam redete zu ihm und | rufen, und du fegneft fie Dagegen. 





ziehen. — (20) Im Hebr.: in die Stadt Kirjath-Chuzoth. — (21) Im Hebr.: opferte 
(feinem Gögen, dem Chamos). ©. 06.21,29. — (22) Opferfleiſch. ©. Offenb. 2, 14. — 
(23) wo man dem Baal opferte. © Baal (Herr) tft nach einigen der allgemeine Name 
für alle jene Gottheiten, unter denen man die Sonne verehrte. Auch der Chamos 
war eine folhe Gottheit. — (24) d. i. alles Volk. ©. unt. 23, 18. Nach ver. griech. 
Ueberf. und andern: einen Theil. 

(1) zum Opfer für den wahren Gott, den Schuggott Iftaels, den Balaam und 
Balae duch Opfer bewegen wollten, Fluch zu geftatten. — (2) Im Hebr.: auf einen 
Hügel. And. and. — (3) Sey alfo günftig unferm Vorhaben! — (4) Im Hebr.: 
Mafchal, Gleichnißrede, die nebft dem, was ſie zunächſt fagt, noch "etwas anderes 
fagt. — (5) Mefopotamien. — (6) es, Ifrael, — (7) unvermiſcht mit den Natio— 
nen. — (8) ©. 1. Moſ. 13,16. — (9) diefer, ver wahrhaften Kinder Abrahams, ver 
Gläubigen. Er wünfchte mit ihnen zu fterben: wollte aber nicht wie fie leben (Pf. 


= 
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42. Und er antwortete ihm: Kann 


ich anders reden, als der Herr mir 
geboten ? 


13. Da ſprach Balac: Komm mit | 
| Der Herr, fein Gott, ift mit ihm, 


mir an einen andern Drt, wo bu 
einen Theil von Ifrael fteheft, und 
nicht das Ganze 10 fehen fannit; 
von dannen folft du es verfluchen. 

14, Und da er ihn auf einen ho- 
hen Ort 11 geführet, auf die Höhe 
des Berges Phasga, baute Balaam 
ſieben Altäre, und legte je ein Kalb 
und einen Widder darauf, 


15, und ſprach zu Balac: Bleib | 
hier bei deinem Brandopfer, daß | 


ich entgegengehe dem Herrn. 
16. Und der Herr fam ihm entge- 
gen, und gab das Wort in feinen 





Mund, und Sprach: Kehre zurüd | 


zu Balac, und fage ihm dieſes. 
47. Und er kehrte zurück, und 


fand ihn bei feinem Brandopfer fte- 


hen, und die Fürften der Moabiter | 


mit ihm. Und Balac ſprach zu ihm: 
nicht gefagt, daß ich alles, was 
48. Da hob er an feinen Sprud), | 


Was hat geredet der Herr? 


und fprach: Steh Balac, und höre, 


hurche Sohn Sephors ! 
19. Gott ift nicht wie ein Menfch, 
daß er Lüge, wie eines Menfchen 


Numeri. 23. 
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20. Zu jegnen, bin ich beauftragt, 
und dem Segen fann ich nicht wehren. 
21. Es ift fein Abgott in Jacob, 
man fieht fein Götzenbild in Ifrael, 13 


der Siegesklang feines Königs mit 
ihm, 14 
22. Gott hat ihn aus Aegypten 
geführt: feine Stärfe ift wie des 
Nashorns (Stärke). 7 Unt. 24, 8. 
23. Nicht Zauberei ift in Jacob, 


ı nicht Wahrfagerei in Iſrael. Zu 


feiner Zeit wird man Jacob fagen 
und Sfrael, was Gott thun wird. 16 

24. Siehe, dad Bolf wird auf 
ftehen wie eine Löwin, wie ein Lö— 
we fich erheben: und wird ſich nicht 
legen, bis Daß es den Raub verzeh- 
ret, und das Blut der Erfchlagenen 
trinket. 

25. Und Balac ſagte zu Balaam: 
Du ſollſt es weder verfluchen noch 
fegnen. ' | 

26. Er aber ſprach: Habe ich dir 


Gott mir gebieten wird, thun werde ? 
27. Und Balac fprah zu ihm: 
Komm, ich will Dich an einen an- 


dern Ort führen, ob es etwa ©ott 


Sohn, daß er fich Andre. 1? Ex hat 


es gefagt, und ſollt' es nicht thun? 


Geſprochen, und folt’ e8 nicht hal- 
die Wüfte hinfiehet, 


ten? 


gefalle, daß bu von da aus fie ver- 
flucheft. 

28. Und er führte ihn auf bie 
Spitze des Berges Phogor, der auf 


36, 37.). — (10) das dich vorher fo begeifterte. — (11) Im Hebr.: auf eine Warte, 
Spähe. ©. Ifat. 21,14. — (12) Im Hebr.: daß es ihn reuete. Damit ſpricht Ba— 


laam ſich ſelbſt ſein Urtheil; denn ſ. 


ob. 22, 12. 19. — (13) Das Hebr. geben einige: 


Er ſchauet Feine Schuld an Jacob, und fiehet Fein Unrecht an Iſrael, d. i. (feinen 
Gögendienft): wie foll ich alfo fluchen dürfen? — (1%) Im Hebr.: der Tromveten- 


Hang’ feines Königs (das Jubelgeſchrei 
ihr König, und ihm alfein jubeln fte. 


um feinen König) mit ihm. — Ihr Gott ift 
©. 1. Kön. 10, 24. 2. Kön. 15, 10. — 115) Im 


Hebr.: fein Lauf ift wie des Büffels (Lauf): unaufhaltſam feine Feinde vor ſich nieder— 
werfend. — (16) Die Ifraeliten bebürfen Feiner Wahrfager; denn’ Gott läßt -ihnen 
von Zeit zu Zeit durch wahre Bropheten die Zufunft eröffnen. — (17) ©. 1. Moſ. 
49,9. — (18) Wenn vu es wicht verwünſchen willſt, fo ſegue es doch auch nicht. 

_ 
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29. und Balaam ſprach zu ihm: | Hütten, bie der Herr errichtet Hat, 
Baue mir hier fieben Altäre, und | wie Cedern am Gewäfler! 
fehaffe mir eben fo viele Kälber-mb | 7. Es wird Wafler aus feinem 
eben fo viele Widder her. Eimer ftrömen, 6 und fein Same 
30, Balac that, wie Balaam ge | wird zu vielen Waflern * werben. 
fagt Hatte, und legte auf jeglichen | Sein König 8 wird hinweggenom- 
Altar ein Kalb und einen Widder. | men — 7— 8 — —— hin⸗ 
ve weggerüdet feine Herrichaft. 
Gapitel 24. 8. Gott hat ihn aus Aegypten 
Balaams fernere Welſſagung geführet, feine Stärfe ift wie bed 
4. Und da Balaam fah, daß es Nashorne (Stärke). 1! Sie freffen 
dem Hexen gefiele , Iſtael zu fegnen, | die Völker, ihre Feinde, und zer 
ging er nicht mehr hinweg, wie er | malmen ihre ©ebeine, und durch⸗ 
vorher gethan, um Weiſſagung zu | bohren fie mit Pfeilen. Ob. 23, 22. 
fuchen, fondern wandte fein Ange- | 9. Ex hat fic) gelagert und jchläft 
ficht gegen die Wüfte, wie ein Löwe, wie eine Löwin, Die 
2. und hob feine Augen auf, und | feiner aufzureizen waget. '° Mer 
ſah Sfeael wohnen in feinen Zelten | dich fegnet, ſoll ſelbſt gejegnet ſeyn; 
nach feinen Stämmen; und der | wer Dir fluchet, joll verfluchet ſeyn.* 
Geift Gottes fiel auf ihn, ' 410. Und e8 ergeimmte Balac wis 
3. und er hob an feinen Spruch, | der Balaam, und flug die Hände 
und fprach: Es fpricht Balaam, zufammen, und ſprach: Zu fluchen 
der Sohn Beors; es fpricht Der | meinen Feinden, hab’ ich Dich geru— 
Mann, deffen Auge gefchloffen iſtz? fen, und du haft fie Dagegen gejeg- 
4. es fpricht, der da höret Worte | net zum Drittenmale. | 
Gottes, der. ein Geficht des Al | 11. Kehre hin an deinen Ort, Ich 
mächtigen fiehet, defjen Augen fich | gedachte wohl, dich Hoch zu ehren; 
aufthun, wenn er hinfällt. > : aber der Here hat dich beraubet der 
5. Wie fchön find deine Zelte, o Ehre, die dir beftimmt war. 
Jacob, deine Wohnungen, o Iſrael! 12. Und Balaaım antwortete dem 
6. wie waldige Thäler, “ wie ber  Balac: Hab’ ich nicht Deinen Boten, 
wäflerte Gärten an Strömen, wie Die du zu mir gefandt, gefagt: 








(1) Der eher, veffen Inneres nun nicht mehr durch den Zweifel verwirret war, 
ob Gott nicht auch Fluch erlaube, bedurfte nicht mehr der Sammlung in der Einſamkeit, 
fondern gerieth unmittelbar beim Anblicke des Volfes Gottes in göttliche Begeifterung. — 
(2) der die Zufunft nicht flieht, wenn Gott ihm nicht die Augen öffnet. — (3) der 
in die Zukunft ſieht, wenn er in Entzückung fällt, und bei Beraubung der Außer 
Sinne hinſinkt. ©. 1. Kön. 19, 24. — (4) Im Hebr.: wie ausgebreitete Thäler. — 
(5) Im Hebr.: wie Alocbäume, die der Herr gepflanzet. — (6) Es wird von feinen 
Stammvatern, die der Prophet mit Eimern vergleicht (f. Sprüchw. 5, 15—18. fat, 
48,1. 51, 1.), eine große Nachfommenfchaft kommen. Vergl. 2. Kön. 24,9. — (7) Voöͤl⸗ 
fern. Bergl. Offenb. 17, 15. — (8) der König Saul. — (9 wegen des Königs der 
Amaleciter, weil er feiner gefchont hat. ©. 1. Kön. 15, 33. — (10) auf David übers 
tragen. Im Hebr. heißt die Teste Hälfte diefes Verfes: Sein König wird höher werden, 
venn Agag, und fein Neich wird fich erheben. — (11) Im Hebr.: fein Lauf ift wie 
ves Büffels. — (12) ©. 4. Mof, 49,9. — (13).©. 1. Mof. 27, 29. \ 
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13. Wenn Balac mir gäbe fein 
Haus voll Silber und ©old, fo 
fönnte ich nicht umgehen das Wort 
des Herrn, meines Gottes, daß ich 
Gutes oder Böfed aus meinem 
erzen vorbrächte, ſondern, was der 
err mir faget, will ich Tagen? 
Sb. 22, 18. 

14. Aber wenn ich zu meinem 
Bolfe ziehe, will ich dir rathen, was 


dein Volk diefem Volke thun fol in 


der ledten Zeit.13 
15. Und er hob an feinen Spruch, 
und fprach abermal: Es fpricht Ba- 
laam, der Sohn Beors; es fpricht 
der Mann, deſſen Auge gefchloffen ift ; 
16. e8 fpricht, der da höret Worte 
Gottes, der da Fennet Die Lehre des 
Höchften, der die Gefichte des AU- 
mächtigen fieht, der hinfällt geöff⸗ 
neten Auges. 
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jegt; ich werd’ ihn fchauen, aber 
nicht nahe. Ein Stern geht auf 
aus Jacob, ein Scepter kommt auf 
in Sfeael, und zerfchmettert - Die 
Fürften Moabs, und Pvertilget alle 
Söhne Sethe. 16 

18. Und Edom'' wird fein Beſitz⸗ 
thum ſeyn, 18 Seir wird als Exbe 
feinen 9 Feinden zufallen: und Iſ⸗ 
vael wird fich wader halten. 
19. Aus Jacob wird der Herricher 
ſeyn, und wird vertilgen Die Ueber⸗ 
bleibfel der Stadt. 20 

20. Und da er Amalec?! ſah, hob 
er an feinen Spruch, und fpradh: 
Ein Erftling 2 der Völker ift Ama- 
' Tec, fein Ende ift Vernichtung. 3 

21. Und er fah auch die Giniter, > 
und hob an feinen Spruch, und 
fprach: Feſt ift wohl deine Woh— 





nung ; aber wenn auch in Belfen du 


17. Ich werd’ ihn fehen, aber nicht | gelegt haft dein Neft, = 


(14) Die bezieht man auf den Nath Balaams (f. unt. 31, 16.), die Iſraeliten zur 
Unzucht und zum Gögendienfte zu verleiten, damit fie geſchwächt und von ihrem Schutzgotte 
verlaffen werben; aber im Hebr. heißt diefer Vers: Und num fiehe, ich ziehe zu meinem 
Bolfe. Komm, ich will dir verfünden, was dieß Volk deinem Volke thun wird in 
der Folgezeit der Tage. — ve Im Hebr.: und vertilget alle Söhne des Uebermuths. 
Doch andere auch anders. — (16) Ich fehe den großen Sieger aus Jacobs Gefchlecht vorher, 
- aber er wird erft in fpätern Zeiten auftreten, und das Neich der Moabiter zerftören. 
David erfüllte die Weiffagung (2. Kön. 8, 2.), welche aber zugleich auf Jeſus Chriftus, 
von welchem David das Vorbild war, fich bezieht, wie befonders die ſtarken Ausdrücke, 
"Stern, Scepter, die in der heiligen Schrift dfter von dem Meſſias gebraucht werden 
(Matth. 2,2. Offenb. 22,16. Ifai. 14,4. Pf. 2,9.), andenten. — (17) Idumäa, deffen 
ältefter Name Seir ift. ©. 1. Mof. 36, 20 — (18) wird er erobern (f. 8. Kön. 11, 15. 16.). 
Auch Jeſus Chriſtus bezwingt Edom (Bild der ivdifchgefinnten Menſchheit), obwohl er 
aus diefem Siege mit Wunden davongeht (f. Ifai. 63, 1.); denn in ihm geht die alte 
irdifche Menfchheit unter, uud die neite himmliſche erftehet in Wahrheit und Gerech— 
tigfeit, — (19) Seirs Beinden, den Ifraeliten. — (20) was aus den Städten ent- 
tonnen iſt; er wird ſie gang und gar verfilgen. ©. 2. Kön. 11, 15. 16. Chriftus gerftörte 
alle Weberbleibfel der Gottlofen in den Städten der heidniſchen Reiche, gößifche und 
andere Grenel, befonders zu Nom; er zerftört und wird zerftören alles Wiperchriftliche ; 
denn aller Wahn und Aberglaube muß vor Ihm, her Sonne der Gerechfigfeit, weichen. — 
(21) ein an der fühweftlichen Grenze von Edom gelagertes Hirtenvolk. — (22) >. t. 
ein fehr altes Vol. ©. 1. Mof. 14, 7. — (23) e8 wird gewaltſam untergehen. ©. 
2, Mof. 17,14. 1. Kön. 15,8. — (2%) in chananitiſches Volk (1. Mof. 15, 19.), das 
bei den Amaleeitern auf felfigen Gebirgen wohnte. ©. 1. Kön. 15, 6. Einige ſchloſſen 
fih an die Sfraeliten an, ud zogen mit ihnen in Changaan ein. S, Richt. 1,16. — 
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22. und. auserforen  bift vom 
Stamme Ein,” wie lange fannft 
du dauern? denn Aſſur führet Dich 
gefangen! *6 

23. Und er hob anfeinen Spruch, 
und fprach wieder: Ach, wer wird 
ieben, wenn Gott dieſes thun 
wird 237 | 

24. Sie werden in Schiffen von 
Stalien 8 fommen, und die Afiyrier 
überwinden, ® und die Hebräer 
verwüften, 9 und zuletzt werden 
auch fie 31 zu Grunde gehen. 82 
Dan. 11,30. 

25. Und Balaam machte fich auf, 
und fehrte an feinen Ort zurüd, 
und auch Balac zog des Weges, den 
er gefommen war. 


Das vierte. Buch Wofis. 





Gapitel 35. 


Berführung der Ifraeliten zur Hurerei und 
zum Goͤtzendienſte. ‚Strafe. 


1. Aber Sfrael weilte damals in 
Settim, ! und das Volk hurte mit 
den Töchtern Moabs, Iof. 3, 1. 


Numeri. 24. 25. 


2. die das Volf zu ihren Opfern 
(uden. Und fie aßen, und. beteten 
ihre, Götter an. 

3. Und Iſrael weihte fih dem 
Beelphegur. ? Und e8 ergrimmte ber 
Herr , 30. 22, 17. Pf. 105, 28. 

‚4. und ſprach zu Mofes: Nimm 
alle Fürften des Volfes,3 und hang 
fie gegen die Sonne * an Galgen, 
auf daß mein Grimm ſich von Iſrael 
wende. 5. Mof. 4,3. 

5. Und Mofes fprach zu den Rich— 
tern Sfraeld: Ein jeder tödte feine 
Leute ‚die fich geweihet haben Dem 
Beelphegor. 2. Mof. 32,27. 

6. Und fiche, ein Mann von den 
Söhnen Iſraels ſ ging hinein vor 
feinen Brüdern zu einer Madiani- 
tin, einer Hure, 7 da Mofes es ſah 
und die ganze Gemeine der Söhne 
Iſraels, Die vor der Thüre des Zel— 
tes weinten. ® 

7. Als das Phinees ſah, Dev Sohn 


Elegazars, ded Sohnes Aarons, des 


(25) Im Hebr.: dennoch geräth es (dad Nejt) in Brand, o Kain! (Stammvater der 
Einiten). — (26) mit den übrigen Arabern. ©. Jer. 25,24. — (27) Wer wird diefe 
fpäten Strafgerichte Gottes erleben und überleben? — (28) Im Hebr.: von Ehittim, 
di, von den Infeln und Küftenländern des MWeftens, wozu befonders alien, Griechen— 
land, Macevonien gehören. 4. Moſ. 10, 4. Geh. 27, 6. 4. Mad. 1,1. 8,5. — 
(29) Alerander Fam von Macevonien, und überwand die Perfer, welche in dem Welt- 
reiche an die Stelle der Aſſyrier (Chaldäer) traten. — (30) Titus Fam von Stalien 
zerftörte Ierufalem, und machte dem jüdischen Staate ein Ende, Nach andern ift 
Heber, welches unfere Ueberfegung mit Hebräer gibt, ein anderer Name für Syrien; 
dann jagt diefes Glied micht mehr als das vorige, — (31) die Römer dureh die ein— 
brechenden nordifchen Volker. — (32) Diefes legte Glied heißt nach) einigen im Hebr.: 
und auch ihn (den Heber, die Hebräer) trifft Untergang. E i 
(1) am legten Lagerorte, vor ihrem Nebergang über den Jordan, auch Abelfatim 
genannt. Unt. 33,49. — (2) Auf Balaams Nath verführten die Moabiter die Ifrae- 
liten zur Hurerei und zum Götzendienſte. S. unt. 31, 16. Note 5. Der Beelphegor 
(Baalphegor) war ein Wolluftgöge, den man durch unzüchtige Handlungen verehrte, 
Er fol die Sonne vorgeftellt haben. Ceine Verehrer trugen als Zeichen, fi ihm 
gewirmet zu haben, Binden um den Kopf. — (3) die ſchuldigen. — (4) fo lange es 
Tag iſt, bis zu Sonnenuntergang. ©. 5. Mof. 21, 22. 23. Der Miffethäter wurde 
zuerſt gefteinigt, dann zur Schande an einen Pfahl gehängt. — (5) die ſchuldigen 
Serihtsuntergebenen. Zugleich ftrafte Gott das Volk auch mit der Peſt. ©. 2. 8. 
Bf. 105, 29. — (6) ©. 8.14. — (7) Im Hebr.: und brachte zu feinen Brüdern eine 
Madianitin. — (8) wegen der Peſt. 


\ 
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Prieſters, ftand er auf aus ber 
Mitte der Gemeine, und nahm 
einen Spieß, Bi. 105,30. 1. Mad}. 2,26. 
1. &or,. 10, 8. 

8. und ging. dem  ifraelitischen 
Manne nah in die Hurenfammer, 
und durchftad fie beide zugleich, den 
Mann nämlih und das Weib, an 
den Zeugungsgliedern. Und es 
hörte auf die Plage unter den Söh— 
nen Sfraeld: ? 

9, und es wurden getödtet 10 vier 
undzwanzigtaufend Mann, 11 
10. Und der Herr Iprach zu Diofes: | 
14. Phinees, der Sohn Eleazars, 
des Sohnes Aarons, des Prieſters, 
hat abgemandt meinen Zorn von 
den Söhnen Ifraeld; denn von | 
meinem Eifer ward er bewegt gegen 
fie, daß ich nicht felbft Die Söhne 
Iſraels vertilgete in meinem Eifer. 
12. Darum fprich zu ihm: Siehe, 
ich gebe ihm den Frieden 1? meines 
Bundes: Eccli. 45, 30. 1. Mad. 2,54. 
13. und er. und fein Same joll den | 
ewigen Bund des Prieſterthums 
haben, 3 weil er geeifert hat für 
feinen Gott , und verſöhnet die Miſſe— 
that der Söhne Iſraels. 
14. Aber der Name des ifraeliti- 
fchen Mannes, der getödtet worden 
mit der Mabdianitin, war Zambri, 
Sohn Salws, ein Fürft vom Ger 
fehlechte und Stamme Simeons. 
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15. Und das mabdianitiiche Weib, 
das zugleich getödtet worden, hieß 
Eozbi , eine Tochter Surs, eines der 
vornehmften Fürften der Madianiter. 

16. Und der Herr redete zu Mo- 
ſes, und fpradh: 

17. Befeindet die Madianiter, und 
fchlaget fe ; Unt. 31,2. 

18. denn fie haben euch auch ber 


feindet, und mit Lift hintergangen 
durch den Götzen Phogor, und durch 
ihre Schweſter Cozbi, Die Tochter 


des Fürſten Madians, die am Tage 
der Plage erſchlagen worden um der 
Abgoͤtterei mit Phogor willen. 


Capitel 26. 


Neue Zählung des Volkes. 

1. Und als das Blut der Schul— 
Digen vergoffen war, 1 fprach ber 
Herr zu Mofes und Eleazar, dem 
Sohne Aarons, dem Briefter: - 

2. Zählet die ganze Anzahl der 
Söhne Iſraels, von zwanzig Jahren 
und darüber, nach ihren Käufern 
und Gefchlechtern, alle, Die auszie— 
hen können zum Streit, Ob. 1,2.3. 

3. Alfo vedeten Mofes und Elea- 
zar, der Briefter, in den Ebenen 
Moabs am Jordan, Jericho gegen: 
über, zu denen, jo waren 

4. von zwanzig Jahren und dar— 
über, wie der Herr geboten hatte, 


und dieß ift ihre Zahl: ? 


(9) denn die Liebe bebedet eine Menge der Sünden (1. Petr. 4, 8.), was aud 


hier feine Anwendung findet. Phinees hatte die wahre Liebe zu Gott, weil feine 
Liebe das Feuer des Eifers hatte, der ftrafet, um zu beffern (Aug.). — (10) dur 
die Peſt und durch Hinrichtung (8. 4.5.). — (MM) Nah 1. Cor. 10, 8. ftarben 23,000, 
wo wahrfcheinlich nur die durch die Peſt Gefallenen verftanden find. — (12) die Gnade. 
— (13) für immer das Priefterthum verfehen. Bergl. 4. Kon. 2, 30. ff. 

(1) Im Hebr.: nach der Plage. — (2) Im Hebr. heißen V. 3. 4: Und es 
vedeten Mofes und Eleagar, der Priefter, zu ihnen in den Ebenen Moabs, am or: 
dan, Jericho gegenüber, und ſprachen: Bon zwanzig Jahren und darüber werde bie 
Zählung vorgenommen, wie der Herr geboten dem Mofes und ven Söhnen Ifraels, 
die gezogen find ans Argypten (bei ber zweiten Zählung, ob. Cap. 1.). Die Zählung 
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5. Ruben, der Erftgeborne Iſraels. 
Sein Sohn war Henoch, von wel- 


chem das Gefchlecht der Henochiter, | 


und Phallu, von welchem das Ge⸗ 
fehlecht dev Phalluiter: 1. Mof. 46,9. 
2: Mof. 6, 14. 1. Bar. 5, 3. 

6. und Hefron, von welchem das 
Gefchlecht der Hefroniter : und Char⸗ 


mi, von welchem das Gelchlecht der | 


Charmiter. 


7. Das find die Gefchlechter vom | 
Stamme Ruben: ihre Zahl ward | 
erfunden dreiundvierzigtaufend fies 
ı Schlecht der Aroditer: Ariel, yon 
‚welchem das Gefchlecht der Arieliter. 


benhundert und dreißig. 
8. Der Sohn Phallu's war Eliab. 
9. Und Eliabs Söhne waren Na— 


muel, und Dathan, und Abiron. | 


Das vierte Buch Mofie. Aumeri. 26. 





Das ift der Dathan und Abiron, 
Fürften des Volkes, die fich erhor 


ben wider Mofes und Naron- im 


Aufruhre Core's, da fie fich auflehn⸗ 


ten wider den Herrn. Db. 16, 1.2. 


10. Und die Erde that ihren Mund | 
auf, und verfchlang Core, und fehr 
ei Phares, von welchem das Gefchlecht 


viele ftarben, da ein Feuer zwei— 
‚hundert fünfzig Deänner fraß. Und 
es gejchah ein großes Wunder, 

11. daß Core unterging,, und feine 
Söhne nicht untergingen. 3 

12. Die Söhne Simeond waren 
nach ihren Gefchlechtern: Namuel, 
von welchem das Gefchlecht Der Na— 


[4 


Stamme Simeon: ihre ganze Zahl 
war zweiundzwanzigtaufend zwei⸗ 
hundert. S 

15. Die Söhne Gads waren nach 
ihren Gefchlechtern: Sephon, von 
welchem das Gefchlecht der Sepho- 
niter: Aggi, von welchem das Ge- 
jchlecht der Aggiter: Suni, von 
welchem das Gefchtecht der Suniter: 

16. DOyni,? von welchem dag Ge- 
jchlecht der Ogniter: Her, von wel- 
chem das Gejchlecht der Heriter: 

17. Acod, von welchem das Ge— 


18. Das find die Gefchlechter Gads: 
ihre ganze Zahl war vierzigtaufend 
fünfhundert. 

19. Die Söhne Judas waren Her 
und Onan, die beide ftarben im 
Lande Chanaan. 1. Mof. 38, 3.4. 

20. Und dies Söhne Judas waren 
nach ihren Gefchlechtern : Sela, von 
welchem das Gefchecht der Selaiter: 


der Bharefiter: Zare, von welchen 


das Geſchlecht der Zareiter. 


mueliter: Jamin, von welchem das 
Geſchlecht der Jaminiter: Jachin, 
von welchen das Geſchlecht der Ja-⸗ 


chiniter 

13. Zare, von welchem das Ge— 
ſchlecht der Zareiter: Saul, von wel: 
chem das Geſchlecht der Sauliter. 4 


21. Und die Söhne Bhares waren: 
Hesron, von welchem das Gefchlecht 
der Hesroniter und Hamul, von wel⸗ 
chem das Gefchlecht der Hamuliter. 

22. Das find die Gefchlechter Ju— 
dag, Deren ganze Zahl war fechgund- 
fiebenzigtaufend fünfhundert. 

23. Die Söhne Iſſachars waren 


nach ihren Geſchlechtern: Thola, von 
‚ welchem das Geſchlecht der Tholai- 


14. Das find die Öefchlechter vom 


geſchah der Theilung des Landes wegen. 
(4) Abos (1. Diof. 46, 10.) iſt hier übergangen, vermuthlih weil fein Gefchlecht 
ausſtarb. — (5) Im 1. Mof. 46, 16. Sfebon, genannt. —- (6) anderen — (7) Im 


ter: Phua, von welchem das Ge⸗ 


fchlecht der Phuaiter: 
24. Zajub, ° von welchem dag Ge- 


©8253. ff — (3) ©. ob. 16, 32, — 
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fhlecht der Jafubiter: Semran, von | 


welchem das Gefchlecht der Semra- 
niter. 


hars, deren Zahl war vierundfech- 
zigtaufend dreihundert. 
25. Die Söhne Zabulond waren 
nach ihren Gefchlechtern : Sared, 
von welchem das Gefchlecht der Sa- 
vediter: Elon, von welchem das Ge: 





Suthala, von welchem Das 
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34. Das find die Gefchlechter Ma- 
naffes, deren Anzahl ziweiundfünf- 


| zigtaufend fiebenhundert. 
25. Das find die Gefchlechter Ifa- | 


35. Aber die Söhne Ephraims wa- 
ren nach ihren Gefchlechtern Diele: 
Ge: 
fehlecht der Suthalaiter: Becher, 
von welchem das Gefchlecht der Be⸗ 


cheriter: Thehen, von welchem das 


' Gefchlecht der Theheniter. 


fchlecht der Eloniter : Jalel, von wel | 
' Heran , von welchem das Geſchlecht 
27. Das find die Gefchlechter Jar | 


chem das Gefchlecht der Jaleliter. 


bulons, deven Zahl war fechzig- 


taufend fünfhundert. 
28. Die Söhne Joſephs waren 


36. Und der Sohn Suthala’d war 


der Heraniter. 
37. Das find die Gejchlechter ber 


. Söhne Ephraims, deren Zahl, war 
zweiunddreißigtauſend fünfhundert. 


nach ihren Gefchlechtern: Manafle | 
nach ihren Gefchlechtern. Die Söhne 
Benjamins nach ihren Gefchlechtern 
waren: Bela, von welchem Das Ge⸗ 
ſchlecht der Belaiter: Asbel, von wel- 
chem das Gefchlecht der Aöbeliter: 


und Ephraim, 

29. Bon Manaffe kam Machir, 
von welchem das Gefchlecht der Dia: 
chiriter. Machir zeugte Galaad, von 
welchem das Gefchlecht dev Galaa— 
diter. Iof. 17,1. 

30. Die Söhne Oalaads waren! 


Jezer, won welchem das Geſchlecht 


der Jezeriter: und Helec, von wel— 
chem das Gefchlecht dev Heleciter: 


38. Das find die Söhne Joſephs 


Ahiram, von welchem das Gefchlecht 
der Ahiramiter: 

39. Supham, von welchem Das 
Gefchlecht der Suphamiter: Hu— 


pham, von welchem das Gefchlecht 


31. und Afriel, von welchem Das 


Gefchlecht der Afrieliter: und Se 


chem, von welchem das Geſchlecht 
“ R : Geſchlecht der Herediter: von Nos— 


der Sechemiter: 


32. und Semida, von welchem Das 
Gefchlecht der Semidaiter: und He⸗ 


pher, von welchem Dad Geſchlecht 
der Hepheriter. Unt. 27, 1. 

33. Aber Hepher war der Bater 
Salphaads, der feine Söhne hatte, 
fondern nur Töchter, und dieß find 
ihre Namen: Maala, und Noa, und 
Hegla, und Melcha, und Therla. 
Unt. 27, 1. \ 


4: Mof. 46, 13. Job 
(8) Die fünf fehlenden 


der Huphamiter. ® 
40. Die Söhne Bela's waren: Her 
ved und Noeman. Bon Hered Das 


man das Gefchlecht dev Noemaniter. 
Al. Das find die Söhne Benja— 
mins nach ihren Gefchlechtern, de— 
ven Zahl war fünfundvierzigtaufend 
fechshundert. 
42. Die Söhne Dans nach ihren 


. Gefchlechtern waren : Suham, von 
welchem das Gefchlecht der Suha— 


genannt. Beide Namen  beveuten: 
Söhne Benjamins (f, 1: Mof. 46, 21.) find vermuthlich ohne 


miter. Das find die Gefchlechter 
Dans nach ihren Familien, 


der ſich Bekehrende. — 


*. 
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43, Alle waren Suhamiter, und 
ihre Zahl vierundfechzigtaufend vier- 
hundert. 

44. Die Söhne Alers nach ihren 
Gefchlechtern waren: Jemna, von 
welchem das Gefchlecht der Sem: 
naiter: Jeſſui, von welchem das Ge⸗ 
jehlecht der Seffuiter: Brie, von wel- 
chem das Gefchlecht der Brieiter, 

45. Die Söhne Bri’s waren: He- 
der, yon welchem das Gefchlecht Der 
Heberiter: und Melchiel, von wel- 
chem das Gefchlecht der Melchieliter. 

46. Aber der Name der Tochter 
Afers war Sara, 

47. Das find die Gefchlechter der 
Söhne Afers, und ihre Zahl drei: 
undfünfgigtaufend vierhundert. 

48. Die Söhne Nephthali’s nach 
ihren Gefchlechtern waren: Seftel, 
von welchem das Gefchlecht der Se: 
feliter: Guni, von welchem das Ge⸗ 


ſchlecht der Guniter: 


49. Iefer, von welchem das Ge— 
ſchlecht der Jeferiter: Sellem , von 
welchem das Gefchlecht der Selle 


miter. 


50. Das ſind die Geſchlechter der 
Söhne Nephthali's nach ihren Fa— 
milien: ihre Zahl fünfundvierzig- 
taufend vierhundert. 

51. Das ift die Anzahl der Söhne 
Iſraels, Die gezählet wurden, fechg- 
malhundert eintaufend fiebenhundert 
und dreißig. ” 

92, Und der Herr redete zu Mofes, 
und ſprach: 


Nachkommenfchaft geftorben, — (9) ihrer Stämme. — 
nach feiner Volkszahl mehr vder weniger Land geben. — (11) 
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53. Dieſen fol man das Land ver⸗ 
theilen nach der Zahl ihrer Namen? 
| zu ihrem Befige, 

54. Vielen fol, man einen größe- 
ten, wenigen einen Fleineren Theil 
geben; !0 jedem foll man nach der 
; Zahl, wie fie jest gezählet worden, 
fein Erbe geben: 
| 59. Doch alfo, daß man das Land 

den Stämmen und efchlechtern nach 
dem Looſe vertheile, 1 

56. Wie das 2008 fällt, follen 
die vielen oder Die wenigen befom- 
men. 

97. Und dieß ift die Zahl dev Söhne 
Levi's nach ihren Gefchlechtern : Ger- 
jon, von welchem das Gefchlecht der 
Öerfoniter: Caath, von welchem das 
Geſchlecht der Caathiter: Merari, 
von welchem das Geſchlecht der Me- 
rariter. 2. Mof. 6, 16. 

98. Das find die Gefchlechter Le- 
vi8:12 das Gefchlecht Lobni, 13 dag 
Geſchlecht Hebroni, 14 dag Gefchlecht 
Moholi, das Gefchlecht Muft, Spas 
Geſchlecht Core. 16 Caath aber zeugte 
den Amram, 

59. der zum Weibe Jochabed hatte, 
die Tochter 17 Levi's, welche ihm in 
Aegypten geboren worden: Diefe gez: 
bar dem Amram, ihrem Manne, die 
Söhne Aaron und Mofes, und Ma- 
via, deren Schwefter, 

60. Von Aaron kamen Nadab, und 
; Abiu, und Gleazar, und Sthamar: 

61. von welchen Nadab und Abiu 
ftarben, als fie fremdes Feuer dar: 


(10) Iedem Stamme fol man 
Das Loos follte unge— 





fahr die Gegend beftimmen, welche die Stämme im Lande und die Familien in den 


Stammbezirken erhalten follten. — 
noch übrigen. — (13) übrigend von 
von den aathitern, f. 20327 
3,20. — (16) 
geborner Amram if, — (17) 


Enfelin oder Urenfelin. 


(12) die von den Stammgefchlehtern (8. 57.) 
den Gerfonitern, f. ob. 3, 21. — (14) 
(15) 
gehört nach 4, Bar. 16, 22. 


übrigenp 
beide übrigend von den Meraritern, f. ob. 
zu den Nachfommen Caaths, deffen Erft- 
©. 2. Mof. 2, 1.6, — 
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brachten vor dem Heren. 18 3. Mof. 
40M.-0853, 4,414 Par.: 2452; 

62. Und alle fo gezählet wur- 
den, waren dreiundzwanzigtauſend 
männlichen Gefchlechtes, von einem 
Monat und darüber; denn fie wur: 
den nicht gezählet unter den Söh— 
nen Iſraels, und ward ihnen fein 
Erbe mit den übrigen gegeben. 

63. Das ift die Zahl der Söhne 
Siraels, fo gemuftert wurden von 
Mofes und Eleazar, dem Priefter, 
in den Ebenen Moabs am Jordan, 
Sericho gegenüber. 

64. Und ed war unter ihnen kei⸗ 
ner von denen, die vorher 20 gezäh- 
let wurden von Mofes und Aaron 
in der Wüfte Sinai; 1. Cor. 10, 5. 

65. denn der Herr hatte vorherge- 
fagt, daß alle fterben würden in ber 
Wüfte: und es blieb Feiner aus 
ihnen, als Caleb, der Sohn Jepho- 
ne's, und Sofue, der Sohn Nung, 1 
Ob. 14, 23. 24. ; 


Gapitel 27. 


ee A Mofis Nach- 

1. Aber es traten herzu die Töch— 
ter. des Salphaad, des Sohnes Her 
phers, des Sohnes Galaads, des 
Sohnes Machirs, des Sohnes Ma⸗ 
nafles, der ein Sohn Joſephs war, 


deren Namen waren: Maala und | 


Noa, und Hegla, und Melcha, und 
Therſa; D6. 26, 32. 33. Unt. 36, 1. 
Sof. 17,1. 
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2. und fie ftanden vor Moſes und 
Eleazar, dem Prieſter, und allen 
Fürften des Volkes, vor der Thüre 
des Zeltes des Bundes, und. fpra- 
chen: . 

3. Unfer Bater ift geftorben in der 
Wüfte, und war nicht bei dem Auf- 
ruhr, der wider den Heren erwedet 
worden unter Core, fondern ftarb in 
feiner Sünde, und er hatte Feine 
Söhne. Warum fol nun fein Name 
von feinem ©efchlechte wegfallen, 
weil ex feinen Sohn hatte? ? Gebet 
und ein Erbe unter den Verwand— 
ten unferd Vaters. 3 Ob. 16,1. » 

4. Und Mofes brachte ihre Sache 
vor das Gericht des Herrn. 

5. Diefer ſprach zu ihm: 

6. Gerechte Sache verlangen Die 
Töchter Salphaads: gib ihnen ein 


"Erbe, unter den Verwandten ihres 


Vaters, fie follen im Exbe ihm nach- 
folgen. 

7. Aber zu den Söhnen Ifraels 
fage dieſes: 

8. Wenn jemand ftirbt ohne einen 
Sohn, fo geht das Erbe auf feine 
Tochter; 

9. hat er feine Tochter , follen Er- 
ben feyn feine Brüder; | 

40. und hat er auch feine Brüder, 
fo gebet das Erbe den Brüdern fei- 
nes Waters; 

11. hat er aber auch Feine Vaters— 
Brüder, fo fol das Erbe denen über- 
geben werden, die ihm am nächften 
find: und dieß fol den Söhnen Iſ— 


(18) ©. 3: Mof. 10. -- (19) Xeviten. — (20) ©. ob. C. 1. u. 3. — (21) Nur zwei 
Männer zogen durch die Wüfte in’s gelobte Land ein. Viele find berufen, wenige 


auserwählt! Wachet und betet! 


(A) in der allgemeinen Sünde, d. ti. wegeu des Murrens. ©. ob. 26, 65. — 
(2) Warum foll fein Name aus dem Gefchlechtsregifter wegfallen, bloß darum, weil 
das Herkommenrecht will, daß nur die Söhne erben, die ben Namen des Vaters 
erhalten? — (3) Gib ung ein Erbe, wie wenn wir Söhne wären; wir wollen durch 
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raels Heilig ſeyn kraft ewigen Ger 19, Und er ſtehe vor Elenzar, 
jeges, wie der Herr geboten hat dem | dem Briefter, und der ganzen Ger 
Moſes. meine: 

12. Und der Herr ſprach zu Mo⸗ 20. und du ſollſt ihm Befehle ge⸗ 
ſes: Steig auf dieß Gebirge Aba- ben vor aller Augen, ® und einen 
rim, 4 umd fehaue von da in bas Theil deiner Herrlichkeit, * auf Daß 
Land, das ich den Söhnen Ifraels ihm gehorche Die ganze Gemeine der 
geben iverde. 5. Mof. 82, 49. an eg Bd Sea 

13. Und wenn du es gefehen, jolft _ I. Und jou etwas geſchehen, ſo 
auch du zu deinem Bee Keen ſoll Eleagar, ber Prieſter, den Herrn 
wie dein Bruder Aaron hingefchte- für ihn berathen. 1% Nach feinem 
den iſt ‚ Worte foll er außgiehen und ein- 

14. darum weil ihr mich beleidiget | stehen, und alle Söhne Iſraels mit 
habet in der Wüſte Sin beim Hader ihm, und die übrige Gemeine. 
der Oemeine, und mich nicht Heiligen 22. Und Moſes that, wie der Herr 
wolltet vor derſelben bei dem Waſ⸗ geboten hatte. Und er nahm Jofue, 
fer; 3 das ift das Haderiwaffer zu und ftellte ihn vor Eleazar, den 
Eades in der Wirfte Sin. O6. 20, 12. | Priefter, und vor alles verfammelte 
5. Mof. 32, 51. Volk: 

15. Und Moſes antwortete ihm: | 23. und legte feine Hände auf fein 

16. So ſehe ſich der Her, der | Haupt, und wiederholte ihm alles, 
Gott der Geiſter alles Fleifches, um | was geboten hatte der Herr. 
einen Mann um, der da vorftche 
diefer Gemeine: Gapitel 28. 

17. der vor ihnen ausziche, und | Dpfergefege. 
vor ihnen heimziche, $ der fie aus- | 4. Der Herr fagte auch zu Mofes: ! 
führe und einführe, auf daß das | 2. Gebiete den Söhnen Iſraels, 
Volk des Herin nicht wie eine , und fage ihnen: Meine Opfer und 
Heerde ohne Hirten fey. ı Brode, und das Räucherwerk über- 

18. Und der Here fprach zu ihm: | ſüßen Geruches ? ſollet ihr darbrin— 
Nimm Iofue, den Sohn Nuns, einen |; gen zu feiner Zeit. er 
Dann, in dem ber Geift (Gottes) if, | 3. Das find die Opfer, die ihr 
und lege deine Hand auf ihn. ? | darbringen follet: jährige Lämmer, 
5. Mof. 3, 21 fehlerlos, täglich zwei zum immer- 





unfere Männer den Namen unſers Baters erhalten. — (4) zu beiden Seiten des 
Aruon gelegen. — (5) ©. ob. 0, 8-12. — (6) im Kriege. — (7) ihn fo ein- 
weihend zu meinem Dienfte als Haupt und Führer meines Volkes, — (8) fein Amt 
ihm übertragen. — (9) nämlich die Heerführerewürde, nicht aber die eines Bropheten. — 
(10) Im Hebr.: Und er ſoll vor Eleazar, den Priefter, treten, und diefer foll (wenn. 
eiwas unternommen werben foll) den Herrn für ihn fragen nach der Meife des Kichte 
(durch das heil. Bruftblatt. ©. 2. Mof. 28, 30. Not. 22.). 

(4) Gott befiehlt dem Moſes, dem Wolfe unter andern Gefegen auch die wich— 
tigften Opfergefege einzufchärfen, und fle ihm als ein geiftliches Vermächtniß zu über- 
geben. — (2) Im Hebr.: meine Opfer, mein Brod, (die mein Brod, meine Sveife 
find,) die im Teuer zum Tieblichen Geruche mir, geopfert werden, follet ihr a0. — 
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währenden Brandopfer: 2. Mof. 


29, 38. 39. 


4. eines folt ihr opfern am Mor⸗ 


gen, und das andere gegen Abend, 

5. Dazu ein Zehntheil Ephi Weiß⸗ 
mehl mit einem Viertheil Hin, vom 
reinften Dele befprengt. 

6. Das ift das immerwährende 
Brandopfer, das ihr dargebracht am 
Berge Sinai, * zum überfüßen Ge— 
ruche, als Teuerung des Herrn. 

7. Und ihr follet ausgießen ? ein 
Biertheil Hin Wein für jegliches 
Lamm im Heiligthume des Herrn. 

8. Und das andere Lamm follet ihr 
aufgleiche Weife gegen Abend opfern, 
nach aller Weife des Morgenopfers 


und feiner Trankopfer,d als Opfer |) 


überfüßen Geruches für den Herrn. 

9, Aber am Tage des Sabbats 
follet ihre zwei jährige Lämmer ? 
opfern, fehlerlos, und zwei Zehn: 
teil Weißmehl, mit Del beſprengt, 
zum Speisopfer, und die Trank— 
opfer, Matth. 12, 5. 

10. welche man ausgießet in rech⸗ 
ter Weife an jedem Sabbat zum 
Immerwährenden Brandopfer. ® 

41. Und an den Neumonden follet 
ihr ein Brandopfer dem Herrn bein- 
gen, zwei Kälber von der Heerbe, 


einen Widder, fieben jährige Läm- 
‚ von Brandopfer dem Herrn bringen: 


mer, die fehlerlos; 
12. und drei Zehntheil Weißmehl, 


mit Del befprengt, zu jeglichem Kalbe | 


beim Speisopfer: und. zwei Zehn: 
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‚ theil Weißmehl, mit Del bejprengt, 


‚ für jeglichen Widder, 


13. und ein Jehntheil eines Zehn- 
theils? Weißmehl, mit Del befprengt, 


zum Epeisopfer für jegliches Lamm: 
‚ ein 10 Brandopfer überfüßen Geru- 
des und zur Feuerung dem Herrn. 





| 
\ 


14. Aber die Trankopfer von Wein, 
die man ausgießen fol bei jedem 
Opfer, follen diefe jeyn: ein halbes 
Hin für jedes Kalb, ein Drittheil für 
einen Widder , ein Viertheil für ein 
Lamm: das fol das Brandopfer: für 
alle Dionde 1 feyn, Die im Verlaufe 
des Jahres fich folgen. 

15. Auch fol man dazu einen Zie- 
genbod dem Heren zum Sündopfer 
bringen zum 2 immerwährenden 
Brandopfer fammt feinen Tranf- 
opfern. 

16. Aber im erjten Monate, am 
vierzehnten Tage des Monats, ſoll 
das Phaſe des Herrn feyn, 2. Mof. 
12, 18. 3. Moſ. 23, 5. 

17. und am fünfgehnten Tage hoch- 
feierliches Felt: fieben Tage 3 fol 
man Ungejäuertes efjen, 

18. Davon fol der erfte Tag ehr- 
würdig und hochheilig ſeyn: Tein 
knechtlich Gefchäft jollet ihr an bem- 
felben thun. 

19. Und ihr follet eine Beuerung 


zwei Kälber von der Heerde, einen 
Widder, fieben jährige Lammer, die 
fehlerlog; 


(3) Im Hebr.: als immerwährendes Brandopfer. — (4) ein- und das anderemal. 


und dann nicht mehr auf dem befchwerlichen Zuge durch die Müfte, 
12, 5. — (5) um ben Branbopferaltar her. — (6 


Vergl. 5. Moſ. 
) d. i. feines Speis- und Trauk— 


vopfers. — (7) außer dem täglichen Brandopfer. — (8) Im Hebr. heißt d. V. Das 
ift das Brandopfer des Sabbats für den Sabbat außer dem täglichen Brandopfer mit 
ven Tranfopfern dazu. — (9) eines Ephi, welches hier Zehntheil heißt als Sehntheil 


eines Cors. ©. ob. 44, 32. Im 


Hebr.: und je ein Zehntheil Weißmehl 20. — 


(10) das iſt rein ac. — (11) für den Anfang jedes Donate, — (12) Im Hebr. 
fammt dem. — (13) die mit dem fünfgehnten beginnen. 
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20. und Speisopfer von Weißmehl 
zu jedem, befprengt mit Del, brei 
Zehntheil für jegliches Kalb, und 
zwei Zehntheil für einen Widder, 

21. und das Zehntheil eines Zehn- 
theil814 für jedes Lamm: das ift 
für fieben Lämmer; 

22. und noch einen Ziegenbod für 
die Sünde, zur Verföhnung für 
euch, 

23. außer dem täglichen Brand- 
opfer, das ihr immer opfern follet. 

24. Alſo follet ihr täglich thun an 
den fieben Jagen zur Speife des 
Feuers und zum überfüßen Geruche 
dem Heren, der da auffteiget vom 
Brandopfer und jeglihem Tranf- 
opfer. 1 

25. Und auch der fiebente Tag ſoll 
euch Hochfeftlich und hochheilig ſeyn: 
fein fnechtlich Gefchäft follet ihr an 
demfelben thun. 

26. Auch der Tag der Erftlinge, 
wenn ihre neue Früchte dem Heren 
‚darbringet nach Umlauf der 16 Wo⸗ 
chen, ſoll ehrwürdig und hochheilig 
jeyn: fein fnechtlich Geſchäft follet 
ihr an demfelben thun. 

27. Und ihr follet ein Brandopfer 17 
zum überfüßen Geruche dem Herrn 
bringen, zwei Kälber von der Heerde, 
einen Widder, und fteben jährige 
Lämmer, die fehlerlos; 

28. und Speisopfer dazu, Drei 
Zehntheil MWeißmehl, mit Del be- 
fprengt, für jedes Kalb, und zwei 
Zehntheil für jeden Widder, 


29. das Zehntheil eines Zehntheils 


(14) ©. Note 9. — 





(15) Sm Hebr. 
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für jegliches Lamm, die zufammen 
fieben Lämmer find; auch einen Zie- 
genbod, 

30. der zur Berföhnung gefchlachtet 
wird: außer dem immerwährenden 
Brandopfer und feinen Tranfopfern. 

31. Fehlerlos follet ihr alles opfern 
mit feinen Tranfopfern. 


Gapitel 29. 
Vortfegung. > 
1. Auch der erfte Tag des fieben- 
ten Monats! ſoll euch ehrwürdig 
und hochheilig feyn: Fein Enechtlich 
Geſchäft follet ihr an demfelben tun, 


‚ weil er der Tag des Klanges und 


der Trompeten ift. 

2. Und ihr follet ein Brandopfer 
opfern dem Herrn zum überfüßen 
Geruche, ein Kalb von der Heerde, 
einen Widder, und fieben jährige 
Lämmer, die fehlerlos; — 

3. und Speisopfer dazu, Drei Zehn⸗ 
theil Weißmehl, mit Del befprengt, 
für jedes Kalb, zwei Zehntheil für 
den Widder, 

4. ein Zehntheil für ein Lamm, 
bie zufammen fteben Lämmer find ; 

9. und emen Ziegenbod für die 
Sünde, der zur Verlöhnung des 
Volkes geopfert wird; 

6. außer dem Brandopfer des erften 
Monatstagesmitfeinen Speisopfern, 
und dem immerwährenden Brand- 
opfer mit den gewöhnlichen Tranf- 
opfern : ? nach derſelben Weife follet 
ihr es opfern zum überfüßen Ge— 
ruche, zur Feuerung dem Herrn. 


% 


0. Herun, außer, dem täglichen 


Drandopfer mit den Trankopfern dazu. — (16) fieben ꝛc. ©. 2. Moſ. 23, 16. 3. Mof. 


23, 15—31. — (17) außer dem Brandopfer, 


dad mit deu gefänerten Broden dar- 


gebracht wird, und das 3. Moſ. 23, 18. erwähnt wird, 
(1) der Neujahrstag des bürgerlichen Jahıs. ©. 3. Mof. 3. — (2) Im Hebr. 


X 
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7. Auch der zehnte Tag diefeg fie- 

benten Monats joll euch heilig und 
ehrwürdig feyn ‚3 und ihr follet wehe 
thun euern Seelen: fein fnechtlich 


Gefchäft follet ihr an demfelben thun. 


3. Mof. 16, 29. 

8. Und ihr jollet Brandopfer dem 
Heren bringen zum überfüßen Ge- 
ruche, ein Kalb von der Heerde, 
einen Widder, fieben jährige Läm— 
mer , die fehlerlos; 

9. und Speisopfer dazu, Drei Zehn- 
theil Weißmehl, mit Del befprengt, 
für jegliches Kalb, zwei Zehntheil 
für den Widder, 

10. das Zehntheil eines Zehntheils 
für jegliches Lamm, deren zufammen 
fieben Lämmer find; 

11. und einen Ziegenbod für die 
Sünde, außer dem, was man zur 
Verſöhnung für die Miffethat zu 
opfern pflegt, und außer dem im- 
merwährenden Brandopfer, mit fei- 
nem Speisopfer und feinen Tranf- 
opfern. — 

12. Aber am fünfzehnten Tage des 
ſiebenten Monats, der euch heilig 
ſeyn ſoll und ehrwürdig, ſollet ihr 
fein knechtlich Geſchäft thun, ſondern 
feiern das Feſt dem Herrn ſieben 
Tage. 6 

13. Und ihr follet Brandopfer brin- 
gen zum überfüßen Geruche dem 
Herrn, dreizehn Kälber von der 
Heerde, zwei Widder, vierzehn jäh- 
tige Lämmer, die fehlerlos; 

14. und Trankopfer? dazu, drei 
Zehntheil Weißmehl, mit Del be- 
fprengt, für jegliches Kalb, deren 
zufammen dreizehn Kälber find: 
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| und: zwei Zehntheil für einen Wid- 


der, das ift für Die Widder, dexe 
zufammen zwei find; g 

15. und ein Zehntheil eines Zehn: 
theils für jegliches Lamm, deren zus 
jammen vierzehn Lämmer find; 

16. und einen Ziegenbod für die 
Sünde, außer dem immerwähren- 
den Brandopfer, und Speisopfer, 


und feinem Tranfopfer. 


17. Am andern Tage follt ihr 
opfern zwölf Kälber von der Heerde, 
zwei Widder, vierzehn jährige Läm— 
mer, bie fehlerlog ; 

18. und Speisopfer und Trank— 
opfer zu jeglichen, zu den Kälbern, 
und Widdern, und Lämmern, nad) 
der Vorſchrift ſollt ihr e8 feiern: 

19. und einen Ziegenbod für die 
Sünde, außer dem immerwähren- 
den Brandopfer, und feinem Speis- 
opfer und Tranfopfer. 

20. Am dritten Tage follet ihr 
opfern eilf Kälber, zwei Widder, 
vierzehn jährige Lämmer, die fehler- 
08; 

21. und Speisopfer und Tranf- 
opfer zu jeglichem , zu den Kälbern, 
und Widdern, und Lämmern, nach 
der Vorſchrift ſollt ihr es feiern; 

22. und einen Ziegenbod für die 
Sünde, außer dem immerwähren- 
den Brandopfer, und dem Speis- 
opfer und feinem Tranfopfer. 

23. Am vierten Tage follet ihr 
opfern zehn Kälber, zwei Widder, 
vierzehn jährige Lämmer, die fehler- 
108; ’ 

24. und Speisopfer und Trank— 
opfer zu jeglichem, zu den Kälbern, 


mit dem Epetsopfer und den Trankopfern. — (3) ©. 3. Mof. 16, 1—34. 23, 4—32. — 


(4) ©. ob. 28, 13. — (5) 


d. i. außer den zwei Ziegenböden zum Sündopfer. — 


(6) das Laubhüttenfeft. ©. 2. Mof. 23, 16. 3. Mof. 23, 34—36. 39—43. — (7) Im 


Hebr.: Speisopfer. — 
Allioli, Bibel. A. T. 


20 
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und Widdern, und Lämmern, nad) 
der Vorfchrift ſollt ihr e8 feiern: 

25, und einen Ziegenbod für bie 
Sünde, außer dem immerwähren- 
den Brandopfer, und feinem. Speis⸗ 
opfer und Tranfopfer. - 

26. Am fünften Tage jollet ihr 
opfern neun Kälber, zwei Wider, 
vierzehn jährige Lämmer, die fehler: 
108; 

27. und Speisopfer und Iranf- 
opfer zu jeglichen, zu den Kälbern, 
und Widdern, und Lämmern, nad) 
der Vorſchrift ſollt ihr e8 feiern: 

28. und einen Ziegenbod für die 
Sünde, außer dem immerwähren- 
den Brandopfer, und feinem Speis- 
opfer und Tranfopfer. 

29. Am fechsten Tage follet ihr 
opfern acht Kälber, zwei Widder, 
vierzehn jährige Lämmer, die fehler: 
1083. = 

30. und Speisopfer und Tranf- 
opfer zu jeglichen , zu den Kälbern, 
und Widdern, und Lämmern, nad) 
der Vorfchrift follt ihr e8 feiern: 

31. und einen Ziegenbod für die 
Sünde, außer dem immerwähren- 
den Brandopfer, und feinem Speis- 

opfer und Tranfopfer. 

32. Am fiebenten Tage follet ihr 
opfern fieben Kälber, zwei Widder, 
und vierzehn jährige Lämmer, Die 
fehlerlos; 

33, und Speisopfer und Tranf- 
opfer zu jeglichen, zu den Kälbern, 
und Widdern, und Lämmern, nach 
der Vorfchrift ſollt ihr es feiern: 

34. und einen Ziegenbock für Die 
Sünde, außer dem immerwähren- 


den Brandopfer, und feinem Speis⸗ 


opfer und Trankopfer. 
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35. Und am achten Tage, der hoch— 
feſtlich ift, ſollet ihe Fein knechtlich 
Geſchäft thun, 

36. und Brandopfer bringen zum 
überfüßen Geruche dem Herrn, ein 
Kalb, einen Widder, ſieben jährige 
Lämmer, die fehlerlos; 

37. und Speisopfer und Trank— 
opfer zu jeglichem, zu den Kälbern, 
zu den Widdern, zu den Lämmern, 
nach der Vorfchrift ſollt ihr es feiern: 

38. und einen Ziegenbod für. die 
Sünde, außer dem immerwähren: 
den Brandopfer, und feinem Speis- 
opfer und Tranfopfer. 

39. Diefe Opfer follet ihr dem 
Herrn bringen an euern Feſten: 
außer den Gelübden und freimwilli- 
gen Opfern an Brandopfern, und 
Speisopfern, und Tranfopfern, und 
Friedopfern. + 


Gapitel 30. 
Don den Gelübden, j 

1. Und Moſes erzählte den Söh— 
nen Iſraels alles, was ihm der 
Herr geboten hatte; 

2. und er fprach zu den Fürften! 
der Stämme der Söhne Iſraels: 
Das ift das Wort, fo geboten Der 
Her: ; 

3: Wenn ein Mann dem Herrn ein 
Gelübde gelobet, oder fich mit einem 
Eide verbindet, der ſoll fein Wort 
nicht zunichte machen, fondern alles 
halten, was er verfprochen hat. 
4. Und wenn ein Weib etwas ge- 
lobet, und fich verbunden hat mit 
einem Eide, Die noch im Haufe ihres 
Vaters ift, noch im jungfräulichen 
Alter, und der Vater um das Ge- 
lübde weiß, das fie veriprechen, 


(1) die ihn wahrſcheinlich in Betreff der Gelübde zu Rathe gezogen hatten. & 
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und um den Eid, womit fie fich vers | 12. und der Mann höret e8, und 
bunden, und er fchweiget, die fol | fchweiget, und widerfpricht Dem Ver- 
des Gelübdes fchuldig feyn, ſprechen nicht: die fol halten, was 
5. und fol in der That volbrinz | fie verfprochen hat. 
gen, was fie verfprodhen und ger | 13. Wenn er aber alfogleich wider-: 
ſchworen hat. fpricht, fo fol fie des Verſprechens 
6. Wenn aber der Vater, gleich. | nicht fchuldig gehalten feyn; denn. 
da er's höret, widerfpricht: fo ſollen ihr Chegenoß hat widerfprochen, 
ihre Gelübde und Eide nicht gelten, | und der Herr wird ihr gnaͤdig 
und? fie fol nicht an ihr Verfprechen | feyn. j J 
gehalten ſeyn, weil ihr Vater wider⸗ 14. Wenn ſie gelobet und ſich ver— 
ſprochen hat. eidet, ihrer Seele wehe zu thun 
7. Wenn ſie einen Mann hat,“ durch Faſten oder Enthaltung von: 
und etwas gelobet, und einmal ein andern Dingen, ſo ſoll es frei ſtehen 
Wort aus ihrem Munde gehet, wos: | dem Manne, es ihr zu geſtatten oder 
zu fie mit einem Eide ſich ver- | zu verwehren, 
bindet: 15. Wenn aber der Mann e8 ho- 
8. die ift des Tages, da ihr Mann | vet, und fhweiget, und feinen Aus 
es höret, und ihr nicht widerfpricht,. | Tpruch verfchiebet bis an den andern. 
des Gelübdes fchuldig, und fie fol | Tag: 6 fo fol fie Halten, was fie 
halten, was fie versprochen hat. gelobet und verfprochen hat, weil er 
9. Wenn aber der. Mann aldbald | damals, da er es gehöret, geichwie- 
widerfpricht, da er es höret, und | gen hat. | j 
ihr Berfprechen und Die Worte ver- 16. Und wenn er ihr widerſprechen 
nichtet, womit fte fich verbindlich | will, nachdem ex? darum gewußt 
gemacht hat, fo wird ihr der Herr: | hat, fol ex ihre Sünde tragen. ® 
gnädig feyn. 17. Das find Die Sagungen, welche 
10. Was eine Wittive oder eine der Herr geboten hat dem Moſes, 
Berftopenedgeloben, follen fie halten. | zwifchen Mann und Weib, zwifchen 
11. Wenn ein Weib im Haufe ih⸗ Vater und Tochter, Die noch im 
res Mannes etwas gelobet und | jungfräulichen Alter ift, oder im 
ſchwöret, Hauſe ihres Vaters weilt. 





(2) Im Hebr.: der Herr wird ihr vergeben, weil ihr Vater ihr gewehret hat. — 
(3) in deffen Gewalt fie ſteht. Dasfelbe feheint überhaupt von Kindern und Unter- 
gebenen gefeslich gewefen zu ſeyn. — (4) d. i. wenn fie kurz vor ihrer Vermählung 
im elterlichen Haufe Gelübve gethan hat (Aug.). Don einer im Haufe ihres Mannes 
befindlichen Frau tft die Rede V. 41—15. — (5) die von ihrem Manne geſchieden 
ift. — (6) Im Hebr.: und wenn der Mann dazu ſchweigt von einem Tage zum 
andern. :- Innerhalb 24 Stunden follte der Mann feine Billigung oder Mifbilligung 
ausſprechen; that er dieß nicht, fo war das Weib gehalten, ihr Gelübde zu er— 
füllen. — (7) fchow längere Zeit, überhaupt nad Verlauf der 24 Stunden. — 
(8) Wenn er nach Verfluß der gefeglichen Zeit das Gelübbe auflöfen will, foll das 
Weib, des ehelichen Friedens wegen, gehorchen; aber, wenn fie ihr Gewiſſen dadurch 
beunruhigt fühlt, fol er die Schuld fragen. 


> 
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Gapitel 31. 
Sieg über die Madianiter und Beute. 


4. Und der Herr redete zu Mofeg, 
und ſprach: 

2, Räche vorerſt die Söhne Iſraels 
an den Madianitern ;! darnach follft 
du gefammelt werden zu beinem 
Volke. 

3. Und alsbald ſprach Mofes: 
Rüſtet aus euch Männer zum Streite, 
die Rache für den Heren üben kön— 
nen an den Mabdianitern. Ob. 25,17. 

4. Taufend Mann fol man wäh— 


len aus jedem Stamme in Ifrael, | 


und fie ausfenden zum Streite. 

5. Und fie gaben je taufend von 
den einzelnen Stämmen, das ift 
zwölftaufend Gerüftete zum Streite, 

6. Diefe fandte Mofes mit. Phiz 
nees, dem Sohne Elegzars, des 
Prieſters, und übergab ihm die hei⸗ 
ligen Gefäße? und die Klangtrom- 
peten. 

7. Und nachdem ſie geſtritten wider 
Madian und geſiegt, tödteten ſie 
alles, was männlich war, 


8. und ihre Könige * Evi und Res | 


cem, und Sur, und Kur, und 
Rebe, fünf Fürften des Volkes, und 
auch Balaam,? den Sohn Beors, 
ermordeten fie mit dem Schwerte. 
Joſ. 13, 21. 

9. Und fie nahmen als Beute ihre 
Weiber und Kinder, und alles Vieh, 
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und alles Geräthe, und was fie befom- 
men fonnten , machten fie zur Beute; 

10. und das Feuer verzehrte die 
Städte, und die Fleden, und Die 
Schlöfler. | 

14. Und fie nahmen die Beute, 
und alles, was fie erbeuteten, fo- 
wohl an Menfchen, ald an Vieh, 

12. und führten e8 zu Mofes, und 
Eleazar, dem Briefter, und zur 
ganzen Gemeine der Söhne Iſ— 
raels; aber alles übrige Geräthe 
trugen fie in's Lager, in die Ebenen 
Moabs am Jordan, Jericho gegen- 
über: 

13. denn Mofes und Eleazar, der 


Prieſter, und alle Fürften der Ge— 


meine gingen ihnen entgegen hinaus 
vor das Lager. 

14. Und Moſes ward zornig über 
die Oberften des Heeres, und über 
die Hauptleute von taufend und von 
hundert, Die aus Dem Streite gekom⸗ 
men waren, 

15. und fprach: Warum habet ihr 
leben Iafjen die Weiber ? 

16. Sind nicht diefe es, welche Die 
Söhne Iſraels hintergangen haben 
auf Balnams Rath, und euch zur 
Sünde gegen den Heren verleitet 
haben durch das Lajter Phugors, 6 
Daher auch gefchlagen worden das 
Volk? Ob. 35, 18. 

17. Alfo tödtet alles, was männ— 


lich ift, auch die Kinder, und erwürget 


(1) ©. 06. 25, 19. Vergl. 22, 6, 7. — (2) ©. 06.25, 7. — (3) wahrſcheinlich 
die Bundeslade, und was dazu. gehörte (f. ob. 14, 44. 1. Kön. 4, 5.); andere ver- 
ſtehen darunter die Trompeten, indem fie das folgende „und“ gleichbedeutend mit „ons 


if“ nehmen. — (4) die Stammfürften. 


Die ftrenge Nache der Iſraeliten findet ihre 


Rechtfertigung in dem firengen Kriegsrechte jener Zeiten überhaupt, und in dem Ver— 
geltungsrechte; denn die Madinniter würden an den Ifraeliten dasfelbe verübt haben, 
hätten fie die Macht dazu gehabt. — (5) Balaam blieb entweder auf feiner Rückreiſe 
(vb. 24, 25.) im Lande der Madianiter, und gab ihnen da den ſchändlichen Nath, 
oder er wurde von ihnen fpäter wieder gerufen. — (6) durch Gögendienft und Hurerei. 
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die Weiber, fo Männer erfannt | 


- haben im Beifchlafe ; Richt. 21, 11. 

18. aber die Mägdlein, und alle 
weiblichen Gefchlechtes, Die Jung- 
frauen find,? die laflet für euch 
leben, 


19. und bleibet außer dem Lager. 


fieben Tage. Wer einen Menfchen 
getödtet, oder einen Erſchlagenen 
berühret hat, fol gereiniget werden 
am dritten und ftebenten Tage, ® 

20. Und alle Beute, ſey es Kleid 
oder Geſchirr, oder etwas zum Ge- 
räthe Gehöriges, von Ziegenhaaren 
oder andern Haaren, oder von Holz, 
das fol entfündiget werden. ? 

21. Und Gleazar, der Prieſter, 


fprach fo zu den Männern des Heer. 


res, Die geftritten hatten: Das ift 
der Ausfpruch des Gefebes, To der 
Herr geboten hat dem Mofes : 3. Mof. 
823 8 66 

22. Gold und Silber, und Erz, 
und Eiſen, und Blei und Zinn, 

23. und alles, was durch's Feuer 
gehen kann, ſoll man reinigen mit 
Teuer; 10 was aber Feuer nicht aus⸗ 
halten kann, fol mit demfReinigungs- 
waffer geheiliget werden: ! 

24. und ihr follet eure Kleider wa- 
chen am fiebenten Tage, und dann 
follet ihr rein feyn, und in's Lager 
‚fommen. 

25. Auch ſprach der Herr zu Mofes: 

26. Nehmet auf Die Zahl? der 
ganzen Beute, vom Menfchen bis 
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zum Vieh, Du und Eleazar, der Prie- 


ſter, und die Fürften des Volkes: 


27. und theile in gleiche Theile Die 
Beute, zwifchen denen, die geftritten 
haben, und ausgezogen find zum 
Kriege, und zwilchen Der ganzen 
übrigen Gemeine: 

28. und jondere ab einen Theil für 
den Herrn von denen, 13 fo geftritten 
haben, und im Kriege waren, je eine 
Seele von fünfhundert, von Men- 
chen, und von Rindern, und von 
Eſeln, und von Schafen, 

29. und gib fie Eleazar, dem Prie⸗ 
fter; denn e8 find die Erftlinge des 
Herren, 14 

30, Und von der andern Hälfte 
der Söhne Ifraels nimm auch je ein 
Haupt von fünfzig, von Menfchen 
und von Rindern, und von Eſeln, 
und von Schafen, und allen Thieren, 


und gib fie den Leviten, Die heilige 


Hut halten am Zelte des Herrn. 

31. Und Mofes und Eleazar tha- 
ten, wie der Herr geboten hatte, 

32. Es war aber die Beute, Die 
das Heer erbeutet hatte, ſechs— 
malhundert fünfundftebenzigtaufend - 
Schafe, 

33. zweiundfiebenzigtaufend Rin- 
der, 

34. einundfechzigtaufend Eſel: 

35. Menfchen weiblichen Geſchlech⸗ 
tes, welche Männer noch nicht erkannt 
hatten, zweiunbdreißigtaufen. 

36. Und mangab die Hälfte denen, 


©. ob. 25, 1—3..— (7) Man erfannte fie wahrfheinlih an der Kleidung. — 
(8) ©. ob. 19, 44. 145. — (9) denn fie Fonnten unvein feyn nah C. 19, 14. 15. — 
(10) uud. dann, wie im Hebr. noch beigefegt ift, foll es mit dem Neinigungswarjer 
entfündiget werben, ©. ob. 19, 17—19. — (11) Im Hebr.: foll burd’s Waſſer 
gehen (foll mit dem Reinigungswaſſer befprengtiverden). — (12) Bringet in ein 
Berzeihniß die ganze Beute. — (13) erhebe eine Abgabe zur Dankſagnug für ben 
Herin von der Beute derjenigen, die ze. — (14) follen geachtet feyu wie die Exit: 
linge, welche die Sfraeliten von ihren Erzeugniffen zur Danffagung an ven Herrn 


20, * 
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die im Streite waren: an Schafen \ Dberften des Heeres, und Die Haupt⸗ 
dreimalhundert ftebenunddreißigtau- | leute über taufend und hundert, und 
jend fünfhundert, Z ſprachen ⸗ —F 
37. wovon als Antheil des Herin | 49. Wir deine Knechte, wir zählten 
gezaͤhlet wurden ſechshundert fünf | Die Zahl der Krieger, Die unter un— 
undfiebenzig Schafe: jern Händen waren, und es fehlte 
38. und von fechsunddreißigtaufend | nicht Einer: | 
Nindern zweiundftebenzig Ninder: % | 50. Darum opfern wir ein jeglicher, 
39. von dreißigtaufend fünfhun- | was wir erbeuten fonnten an. Gold, 
dert Efeln einundfechzig Ejel: als eine Gabe dem Herrn: Fußbän- 
40. von fechzehntaufend Menfchen | der und Armbänder, 18 Fingerringe 
ziweiunddreißig Seelen; fie ergaben | und Handgefchmeide, ? und Hals- 
fich zum Antheile des Herrn. fetten, 20 damit du den Herrn für 
41. Und Mofes gab alle Erftlinge | ung bittet. 2! 
des Heren Gleazar, dem Priefter, | 51. Und Mofes und Eleazar, Der 
wie ihm geboten war, Priefter, nahmen alled Gold von 
42. von jener Hälfte der Söhne | verfchiedener Art, 
Iſraels, die er Denen abgefondert | 52. an Gewicht fechzehntaufen 
hatte, die im Streite waren; fiebenhundert fünfzig Sedel, von den 
43. aber von der andern Hälfte, | Hauptleuten über taufend und hun— 
die der übrigen Gemeine zufiel, das | dert. 
iſt von Dreimalhundert fiebenund- | 53. Denn was ein jeglicher an 
Dreißigtaufend fünfhundert Schafen, | Raub erbeutete, das war fein. 
44, und von ſechsunddreißigtau- 54. Und fie nahmen es, und tru— 
ſend Rindern, gen’s in das Zelt des Zeugniffes, 
45. und von dreißigtaufend fünf | zum Gedächtnilfe Der Söhne Iſraels 
hundert Efeln, vor dem Heren. 3 
46. und von fechzehntaufend Men . | 


ſchen, Capitel 32. 
47. nahm Moſes das fünfzigſte Beſitznahme des eroberten Landes dieſſeits des 
Haupt, und gab e8 den Leviten, Die Jordan. 


auf dev Hut waren beim Zelte des | 1. Aber die Söhne Rubens und 
Herin, 18 wie der Herrgeboten hatte. | Gads hatten viele Heerden, und war 
48. Und es traten vor Mofes Die | ihre Habe unzählbar an Vieh. ! Da 





abgeben. Im Hebr.: Dieß follt ihr nehmen als Hebe des Herrn. — (15) als An- 
theil des Herrn, als Erftlinge. — (16) die rings um dasſelbe wie eine Leibwache 
gelagert waren. ©. 0b. 3, 25. — {17) Nach andern: Armbänder. — (18) Nach 
andern: Handbänder. — (19) Nach andern: Ohrengehänge. — (m) Nah andern: 
Kugeln, welche, die Morgenländer als Angehänge trugen. — (21) Im Hebr.: um 
ung zu verfühnen vor dem Herrn, d. i. als Danf= und Sühnopfer zugleih (f. V. 14. 
Be (22) außer Vieh und Menfchen (VB. 26.). Im Hebr. nach andern: Die 
Kriegsleute (die gemeinen) hatten erbentet ein jeglicher für fih (und behielten es 
auch Lauper Menſchen und Vieh] für fi), — (23) zum immerwährenden Zeichen der 
Dankbarkeit. 

(1) Im Hebr.: Die Söhne Rubens und Gads hatten viele ſehr ſtarke Heerden. — 
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fie nun Jazer und Galaad fahen, 
gute Gegenden, um Heerden zu näh— 
ren, 5. Mof. 3, 12. \ | 

2. famen fie zu Mofes, und zu 
Eleazar, dem Prieſter, und zu den 
Fürſten der: Gemeine, und fprachen: 

3. Ataroth, und Dibon, und Jazer, 
und Nemra, Hefebon und Eleale, 
und Saban, und Nebo, und Beon, 
4. das Land, das der Herr gefchla- 
gen vor den Augen der Söhne Iſ— 
raels, ift ein fehr ergiebig Land zur 
Viehweide, und win, deine Sinechte, 
haben jehr viele Heerden: 

d. jo bitten wir, wenn wir Gnade 
vor dir gefunden, gib uns, deinen 
Knechten, dieß Land zum Beſitze, 
und laß ung nicht ‘ziehen über den 
Sordan. 

6. Und Mofes antwortete ihnen: 
Sollen denn eure Brüder in den 
Streit ziehen, und ihr wollet hier 
müßig figen? er, 

7. Warum machet ihr abwendig 
die Gemüther der Söhne Ifraels, 
daß fie an den Ort nicht zu ziehen 
wagen, den der Herr ihnen geben 
will? | 

8. Thaten nicht alfo eure Väter, 
als ich. ausfandte von Cadesbarne, 
das Land zu erfunden ? 

9. Da fie gefommen waren bis zum 
Traubenthal, und durchſpähet hatten 
die ganze Gegend, machten fie ab- 
wendig die Söhne Iſraels, daß fie 
in die Grenzen nicht zögen, Die der 
Herr ihnen gegeben, Ob. 13, 24. 

10. als Diefer ergrimmte, und 
ſchwur, und fprach: DB. 14, 29. 

‚ 41. Diefe Männer, die heraufge- 
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zogen aus Aegypten, ‘von zwanzig 
Sahren und darüber, follen das Land 


‚nicht fehen, das ich unter einem 


Schwure Abraham, Ifaac und Ja— 
cob verheißen: denn fie wollen mix 
nicht gehorchen, 

12. ausgenommen Galeb, der Sohn 
Jephone's, der Eeneziter,2und Sofue, 
dev Sohn Nuns: denn diefe haben 
meinen Willen vollzogen. 

13. Und der Herr ergrimmte wider 
Iſrael, und führte fie vierzig Sahre3 
herum in der Wüfte, bis Das ganze 
Geſchlecht umfam, welches übel ge- 
than in feinen Augen. 

14. Und fiehe, ſprach er weiter, 
ihr erhebet euch ftatt eurer Väter, 
ald die Sprößlinge und Zöglinge 
jündiger Menfchen, auf daß ihr den 
Grimm des Heren wider Ifeael 
vermehret, 

15. Wenn ihr ihm nicht gehorchen 
wollet, wird er das Volk verlaffen 
in der Wüfte, und ihr werdet Ürfache 
jeyn am Untergange aller. 

16. Da traten fie näher hinzu, 
und Sprachen: Wir wollen Schaf- 
hürden bauen und Ställe für unfer 
Vieh, feiteStädte für unfere Kinder :* 

17. wir felbft aber wollen gewaff- 
net und gerüftet zum Streite ziehen 
vor den Söhnen Iſraels her, bis 
wir ſie an ihren Ort bringen. Un— 
ſere Kinder, und was wir fonft haben 
mögen, follen in feften Städten blei- 
ben um der Nachftellungen der Ein- 
wohner willen. 

18. Wir wollen nicht zurückkehren 
in umfere Häufer, bis die Söhne 
Iſraels ihr Erbe befigen: 


(2) Iſt unbekannt, warum er fo Heißt, wahrfcheinlich ſtammt er von einem Cenez 
aus dem Haufe Iuda ab, der älter ift ala Cenez, der Varer Othoniels. ©. Joſ. 15, 17. 
— (3) ©. ob. 14, 33 5. Mof. 2, 14. — (4) wir wollen die eroberten Städte 
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49. noch etwas verlangen jenfeits 
des Sordanz denn wir haben ſchon 
unfer Exbe an der Seite gegen Mor⸗ 


en. 

9%. Und Moſes ſprach zu ihnen: 
Wenn ihr thuet, wasihr verfprechet, 
fo ziehet ſtracks zum Streite vor Dem 
Herrn; Sof. 1, 14. | 

21. jeder ftreitbare Mann ziehe 
gerüftet über den Jordan, bis Der 
Herr feine Feinde unterjocht,? 

22. und das ganze Land ihm un- 
terworfen ift: dann follet ihr unſchul⸗ 
dig feyn bei dem Herrn und bei Iſ⸗ 
vael, und das Land behalten, das 
ihr begehret vor dem Herrn. 

23. Thuet ihr aber nicht, was ihr 
faget, fo ift fein Zweifel, daß ihr 
fündigetwider Gott: und wiffet, eure 
Sünde wird euch erreichen. ® 

24. So bauet nun Städte für eure 
Kinder, und Hürden und Ställe für 
eure Schafe und euer Vieh, und hal- 
tet, was ihr verfprochen habet. 

25. Und es fprachen die Söhne 
Gads und Rubens zu Mofes: Wir 
find deine Knechte, und wollen thun, 
wasunfer Herrgebietet, Joſ. 4, 12. 

26. Unfere Kinder, und Weiber, 
und Heerden, und unfer Vieh wollen 

wir zurüdlaffen in den Städten 
Galaads: 

27. wir aber, deine Knechte, wollen 
alle gerüſtet ziehen in den Streit, 
wie du, Herr, redeſt. 

28. Da gebot Moſes Eleazar, dem 
Prieſter, und Joſue, dem Sohne 
Nuns, und den Fürſten der Ge— 


ausbeſſern. — (5) Im Hebr.: vor ſich vertrieben hat. 
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ſchlechter in den Stämmen Iſraels, 


und ſprach zu ihnen: 
29. Wenn die Söhne Gads und 


die Söhne Rubens mit euch über 


den Jordan ziehen, alle gerüftet zum 
Streite vor dem Herrn, und das 
Land euch unterworfen ift, jo gebet 
ihnen Galaad zum Erbe; 5. Mof. 
3, 12. Joſ. 13, 8. 22, 4. 

30. wollen fie aber nicht gerüftet 
mit euch ziehen in’8 Land Chanaan, 
ſo follen fie unter euch den Ort ihrer 
Wohnung erhalten. ? ; 

31. Und es antwortetendie Söhne 
Gads und die Söhne Rubens: Wie 
der Herr zu feinen Knechten gefpro- 
chen hat, aljo wollen wir thun: 

32. wir felbft wollen gerüftet vor 
dem Heren herziehen in's Land Cha- 
naan, und befennen jegt, unſer Erbe 
ſchon erhalten zu haben dieſſeits des 
Jordan. > 

33. Alfo gab Mofes den Söhnen 
Gads und Rubens, und der Hälfte 
des Stammes Manafie, Des Sohnes 
Ipſephs,s Das Neich Sehons, Des 
Königs der Amorrhiter, und das 
Reich Ogs, des Königs von Bafan, 
und ihr ganzes Land mit feinen 
Städten ringsum. Iof. 22, 4. 

34. Da bauten? die Söhne Gabe 


| Dibon, und Ataroth, und Aroer, 


35. und Etroth, und Sophan, ?0 
und Jazer, und Jegbaa, 

36. und Bethnemra, und Betha— 
ran, fefte Städte und Hürden für 
ihr Vieh. sit 

37. Aber die Söhne Rubens bauten 


Alle waren auch bereitwillig, 


aber nicht alle fonnten wirflih in den Krieg ziehen, weil zum Schutze der Weiber, 
Kinder und Greiſe waffenfähige Männer zurücdbleiben mußten. — (6) d. i. die Strafe 
dafür. — (7) durch bas Loos, ohne Vorzug. — (8) Mofes fügte noch den halben 
Stamm Manaffes bei, weil das ganze Land diefjeits des Jorbau- für zwei Stämme 
zu groß .gewefen wäre. — (9) befferten aus. — (10) Im Hebr.: Athrot:Sophan. — 
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Heſebon, und Eleale, und Caria- | Orten ihrer Lagerung, die fie wech⸗ 
thaim, | felten auf des Heren Befehl. ! 

38. und Nabo und Baalmeon mit | 3. Sie brachen alfo auf von Ra: 
veränderten Namen, ! auch Sabama: | meffe im erſten Monat, am fünfzehn: 
und fie gaben Namen den Städten, | ten Tage ded eriten Monats, am 
die fie erbaut hatten. Tage nad) dem Phafe, die Söhne 

39. Und die Söhne Machirs, des Ifraels durch eine hohe Hand, ba 
Sohnes Manafjes, zogen hin nad) | alle Aegyptier e8 fahen, 

Galaad, und verwüfteten Das Land, | 4A. und da fie ihre Exftgebornen 
und ermordeten die Amorrhiter, Die | begruben, die der Herr gefchlagen 
darin wohnten. 1? 1.Mof.50, 22. hatte (denn auch an ihren Göttern 

40. Alfo gabMofes das Land Ga- | übte er Nahe). 
land 3 Machir ‚14 dem Sohne Mar | 5. Und fie lagerten zu Soccoth. 
nafles, und dieſer wohnte darin, 6. Und von Soccoth kamen fienad) 

41. Aber Jair, der Sohn Manaf- | Etham, das am Außerften Ende der 
fe, 5 309 hin, und nahm feine Dör- Wüſte liegt? 
fer ein, und nannte fie Havoth Jair, 7. Bon da brachen fie auf, und 
das ift Dörfer Jairs. kamen gen Phihahiroth, Beelfephon 
42. Und auch Nobe 15 zoghin, und | gegenüber, und lagerten ſich vor 
nahm Chanath mit feinen Dörfern | Magdalum. 2. Mof. 14,2. 
ein, und nannte es nach feinemNa- | 8, Und fie brachen auf von Phi— 


men Nobe. hahiroth, und gingen durch's Meer 
| in die Wüfte, 4 und zogen drei Tage 

Gapitel 33. fang durch die Wüfte Etham, und 

Ragerpläge a Wüfte. Befehl lagerten ſich zu Mara. 2. Mof. 15, 22. 
— 0 9, Und fie brachen auf von Mara, 


1. Das find bie Lagerpläge der | md famen nach Elim, wo zwölf 
Söhne Ifraeld, die auszogen aus Waſſerbrunnen waren und fiebenzig 
Aegypten nach ihren Abtheilungen | Palmbäume: und fie lagerten alla. 
unter Mofes und Aaron, 2. Mof. 15, 27. 

2, wie fie Mofes befehriebnach den | 10. Aber fie brachen auch von ba 


(41) weil Nabo (Ifai. 46, 4.) und Baal Gögen waren, welche die Ifraeliten verab- 
ſcheuten; doch kommen hie und da, um fie näher zu bezeichnen, diefe Namen noch 
manchmal vor. — (12) Im Hebr.: und nahmen das Land, und vertrieben die Amor— 
rhiter. — (13) den nördlichen Theil von Galaad. — (14) Madirs Nachkommen. — 
(15) eigentlich Urenkel Machirs. ©. 1. Par. 2, 21.22. Die heil. Schrift nennt Enfel 
oft Söhne. — (16) ein Manaffite, der aber fonft nirgends genaunt wird. 

(1) Hier find nicht alle Neifeftafionen ber Sfraeliten verzeichnet; wahrfcheinlich 
nur jene, wo fie das heilige Zelt anfrichteten, oder etwas länger vermweilten. Nach 
den heiligen Vätern find diefelben ein Vorbild unferer Reife durch's Leben in’s himm— 
lifche Vaterland; denn die Welt ift eine MWüfte, wo viele Gefahren, Leiden, Ontbch- 
sungen und abwechfelnde Zuftände uns treffen, wo aber Gott uns leitet, fpeifet, 
träufet, in feinem heil. ©efege unterrrichtet, und mit feinem bimmlifchen Troſte bei 
allen Leiden uns erquidet, bis er mus einführt in unfer himmlifches Erbtheil, in 
dem ewigen Frieden. — (2) ©. 2. Mof. 12, 12. Not. 410. — (3) am Aufange ber 
Wifte, von Aegypten aus betrachtet. — (4) Eur, die auch Etham hieß. — 
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auf, und lagerten am rothen Meere, 
Und fie brachen auf vom rothen 
Meere, { 

411. und lagerten in dev Wüfte Sin. 

12. Bon dort brachen fie auf, und 
kamen nad) Daphea; 

13. Und fie brachen auf von 
Daphea, und lagerten in Alus. 

14. Und fie brachen auf von Alus, 6 
und lagerten in Raphidim , wo das 
Volk fein Waffer hatte zu teinfen. 


15. Und fie brachen auf von Ra 


phidim, und lagerten in der Wüfte 
Sinai. 2. Mof. 17,1. 

16. Aber auch von der Wüſte Si- 
nai brachen fte auf, und kamen zu 
den Luftgräbern. 7 2. Mof. 19,2. 

17. Und fie brachen auf von den 
Luftgräbern, und Iagerten in Hafe- 
roth. Ob. 11, 34. 

18, Und fie famen von Haferoth 
nad) Rethma. Ob 13, 1. 

19. Und fiebrachen auf von Reth— 
ma, und lagerten in Remmompha- 
res, 

20. Und fie brachen auf von da, 
und famen nad) Lebna. 1 

21. Bon Lebna aus lagerten fie 
fich in Reſſa. * 

22. Und ſie brachen auf von Reſſa, 
und kamen nach Ceelatha. 

23. Und ſie brachen auf von da, 
und lagerten am Berge Sepher. 

24. Und fie brachen auf vom Berge 
Sepher, und famen nad) Arada. 
25. Und fie brachen auf von da, 
und lagerten in Maceloth. 

. 26. Und fie brachen auf von Ma- 
celoth, und kamen nach Thahath. 

27. Und von Thahath aus lager⸗ 
ten fie ſich in Thare. 


(5) wovon 2. Moſ. 16, 1. nichts erwähnt iſt. 
übergangen. — (7) ©. ob. 11, 4-34 — ( 
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28. Und ſie brachen auf 
und lagerten in Methca. 

29. Und von Methca aus lager⸗ 
ten fie fih in Hesmona. 

30. Und von Hesmona aus famen 
fie nach Moſeroth. 

31. Und fie brachen auf von Mo- 
ſeroth, und lagerten in Benejaacan. 

32. Und fie brachen auf von Bene- 
jaacan, und famen an den Berg 
Gadgad. 5. Mof. 10,7. 

33. Und fie brachen auf von da, 
und lagerten in Ietebatha, 

34. Und von Jetebatha aus kamen 
fie nach Hebrona. i 

35. Und fie brachen auf von Heb- 
vona, und lagerten in Aftongaber. 

36. Und fie brachen auf von da, 
und famen in die Wüfte Sin ‚3 das 
ift Cades. Ob. 20,1. 

‚37. Und fie brachen auf von Ca— 
des, und lagerten am Berge Hor, 
an der Außerften Grenze des Lan— 
des Edom. 

38. Da ftieg Aaron, der Priefter, 
auf den Berg Hor, wie der Herr 
gebot, und ftarb da im vierzigſten 
Jahre des Auszuges der Söhne 
Iſraels aus Aegypten, im fünften 
Monat, amerften Tage des Monats, 
Ob. 20, 25. 5. Mof. 32,50. 

39. da er hundertdreiundzwanzig 
Sahre alt war. 

40. Da hörte auch Arad, der Kö⸗ 


von da 


nig, der Chananiter, der gen Mit— 


tag wohnte, daß die Söhne Iſraels 
ind Land Chanaan gefommen 
wären. Er 
44. Und fie brachen auf von 
Berge Hor, und lagerten in Sal- 
mona. 


— Daphea und Alus find 2. Mof. 17, 1. 
) Im Hebr.: in, f. 06.90, 1. — 
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42. Und fie brachen auf von da, 
und famen nach Phunon. > 

43. Und fie brachen auf von Phu⸗ 
non, und lagerten in Oboth. 

44. Und von Oboth famen fienach 
Jieabarim, das an den Grenzen der 
Moabiter ift. 


45. Und fie brachen auf von Jiea- | 


barim, und lagerten in Dibongad. 

46. Und fie brachen auf von da, 
und lagerten in Helmondeblathaim. 

47. Und fie brachen auf von Hel- 
mondeblathaim , und famen zum 
Gebirge Abarim, Nabo gegenüber. 

48. Und fie brachen auf vom Ge— 
birge Abarim, und famen in Die 
Ebenen Moabs am Jordan, Jericho 
gegenüber. 

49. Und fie lagerten dafelbft von 
Bethſimoth bis Abelfatim in den 
Ebenen der Moabiter, 

50. wo der Herr zu Mofes ſprach: 

51. Gebiete den Söhnen Iſraels, 
und fage ihnen: Wenn ihr über den 
Sordan gezogen feyd, und in das 
Land Chanaan fommet, 

52. fo vertilget alle Einwohner 


Diefes Landes :? zerbrechet ihre Cäur | 


len, und zerftöret alle Bilder, und 
verwüſtet alle Höhen, !9 5. Moſ. 7, 5. 
Richt. 2, 2. 

53. und reiniget das Land, und 
wohnet darin; denn ic) habe es 
euch gegeben zum Exbe, 

54. und vertheilet es durch das 
2008 unter euch: vielen follt ihr 
ein ausgebehntered, wenigen Ein 


| 
| 
| 


| 





| 
J 
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befchränfteres Land’ geben. Wie 


; einem. jeglichen fein 2008 fällt, fo 


ſoll man ihm fein Erbe geben. Nach 
Stämmen und Gefchlechtern fol das 
Erbe getheilt werden, 

59. Wenn ihr aber die Einwoh- 
ner des Landes nicht tödten 1 mollet, 
jo werden, die übrig bleiben, euch 
wie-Nägel in den Augen ſeyn, und 
wie Lanzen in den Seiten, und 
werden euch befeinden im Lande 
eurer Wohnung: 

56. und alles, was ich gebachte 
ihnen zu thun, das will ich euch 
thun. 


Gapitel 34. 


Die Grenzen. des Landes und die Bertheilung. 

1. Und der Herr redete zu Moſes, 
und ſprach: 

2. Gebiete den Söhnen Sfraels, 
und fage ihnen: Wenn ihr eingezo- 
gen ſeyd in's Land Chanaan, und 
dasfelbe durch's 2008 zum Erbe euch 
zugefallen ift, ſo follen ihm dieſe 
Grenzen zugeiviefen werden. 

3. Der mittägliche Theil! fange 
an bei der Wüſte Sin, ? Die bei 
Edom ift, und habe zur Grenze ger 
gen Dften das Salzmeer. 3 Iof. 15, 1. 

4. Und fie gehe * herum an Diefer 
mittäglichen Seite durch die Anhöhe 
des Scorpions,d fo daß fie nach 
Senna 6 fomme, und mittäglich bis _ 
Gadesbarne laufe, von da heraus- 
gehe zum Flecken, genannt Adar, 
und fich ftredfe bis Aſemona: 


{9) Im Hebr.: fo vertreibet alle Einwohner 2e. Den Grund f. 5. Mof. 9, 4.5. Sie 
follen nur die tönten, die nicht. fliehen wollen. — (10) S. 3. Mof. 18, 21. 26, 1. 


30. — (11) Im Hebr.: vertreiben. 


(1) der Grenze. — (2) Bin, dem nördlichen Theile derfelben. ©. ob. 13, 22. 


20, 4. — (3) mit der fühlichen Spige desfelben. — (4 
Affrabim (Scorpionen): in der Nühe des Salzmeers. — 


Weiten. — (9) Im Hebr.: 
(6) Im Hebr.: Zn. 


) die Grenze von Oſten gegen 
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5. und bie Grenze laufe herum 
von Afemona bis zum Bache Aegyp⸗ 


tens, ? und laufe aus am Ufer des 


großen Meeres, 8 

6. Aber Die Grenze gegen Abend 
fol beginnen am großen Meere , und 
fich auch endigen an demfelben. ? 

7. Und die Grenze gegen Mitter- 
nacht foll beginnen am großen Meere, 
und fommen!P bis an den höchften 
Berg 

8. von welchem ſie weiter nach 
Emath läuft, bis an's Aeußerſte 
von Sedada: 

9. und die Grenzen ſollen ſich er— 
ſtrecken bis nach Zephrona und den 
Flecken Enan: dieß follen ſeyn Die 
Grenzen gegen Mitternacht. 

10. Von da ſoll man die Grenze 
gegen Aufgang ziehen: 1? vom Flecken 
Enan bis Sephama, 

41: und von Sephama gehe die 
Grenze herab nach Rebla, das ge 
genüber der Quelle Daphnim 13 
liegt, und fomme weiter im Often 
zum Meere Cenereth , 14 

12. und ftrede fich fort an dem 
Sordan, und laufe endlich aus an 
dem Salzmeer. Diefes Land follet 
ihr Haben nad) feinen Grenzen rings⸗ 
um. 

13. Und es gebot Mofes den Söh— 
nen Iſraels, und ſprach: Das ift 
das Land, das ihr befigen follet 
durch's Loos, und welches geboten 
der Herr zu geben den neun Etäim- 
men und dem halben Stamme. 

14. Denn der Stamm der Söhne 
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Rubens nach feinen Gefchlechtern, 
und der Stamm der Söhne Gads 
nah ber Zahl feiner Gefchlechter, 
auch der halbe Stamm Manaffe, 

15. das ift; dritthalb Stämme 
empfingen ihren Theil dieſſeits des 
Jordan, Jericho gegenüber, gegen 
Morgen. 

16. Und der Herr ſprach zu Mofes: 

17. Das find die Namen der 
Männer, die euch vertheilen follen 
das Land: Eleazar, der Briefter, 
und Jofue, der Sohn Nuns, Sof. 

RR, 

18. und je ein Fürft von den ein- 
zelnen Stämmen, 

19. deren Namen diefe find: Vom 
Stamme Juda Caleb, der Sohn 
Jephone's. 

20. Vom Stamme Simeon Sa- 
muel, der Sohn Ammiuds. 

21. Vom Stamme Benjamin Eli— 
dad, der Sohn Chafelons. 

22. Vom Stamme der Söhne 
Dans Bocei, der Sohn Jogli's. 

23. Von den Söhnen Joſephs, vom 
Stamme Manaſſe Hanniel, der 
Sohn Ephods. 

24. Vom Stamme Ephraim Ca- 
muel, der Sohn Sephthans. 

25. Bom Stamme Zabulon Eli- 
japhan, der Sohn Pharnachs. 

26. Vom Stamme Iſſachar der 
Fürft Phaltiel, der Sohn Ozans. 

27. Bom Stamme Afer Ahiud, 
der Sohn Salomi’s. | 

28. Vom Stamme Nephthali Phe⸗ 
dael, der Sohn Ammiuds. 


(7) zum Bade, der bei Rhinokolura, dem heutigen Elariſch, in's Mittelmeer Fältt, 
— (8) des Mittelmeeres. — (9) bei Sivon. ©. Jof. 19,28. — (10) in-der Richtung 
gegen Oſten. — (11) Im Hebr.: bis an den Berg Hor (verichieven von Hor. €. 33, 
‚37. 38.) d. i. vermuthlid bis an den Hohen Dergrüden des Libanon, Sidon gegen. 
über. — (12) die öftliche Grenze des Landes. — (13) Im Hebr.: das morgenwärts ver 
Duelle (des Jordan) liegt. — (14) Taufe öͤſtlich am See Genezareth herab. 


x 
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29. Dieſe ſind es, denen der Herr 
geboten, das Land Chanaan den 
Söhnen Iſraels zu vertheilen. 


Gapitel 35. 


Städte der Leviten, Freiftäbte. 

1. Auch dieſes vedete der Herr zu 
Mojes in den Ebenen Moabs, am 
Sordan, Jericho gegenüber: 

2. Gebiete den Söhnen Iſraels, 
daß fie den Leviten von ihren Be- 
fisungen Iof. 21,2. 

3. Städte geben zur Wohnung mit 
den Bezirken derfelben ringsum: da- 
mit fie in den Städten wohnen fon- 
nen, und Die Bezirke für ihre Heer- 
den und ihr Vieh jeyen; 

4. und die Bezirke follen von den 
Mauern der Städte taufend Schritte! 
weit hinausreichen ringsum. ? 

5. Gegen  Aufgang follen zwei- 
taufend Ellen feyn, und gegen Mit: 
tag auch zweitaufend Ellen: und 
gegen das Meer, das gegen Unter: 
gang liegt, ein gleiches Maß, und 
gegen Mitternacht follen fie eine 
gleiche Ausdehnung erreichen: 3 Die 
Städte follen in der Mitte feyn, und 
die Bezirke draußen. * 


(1) Im ‚Hebr.: Ellen. — (2) 
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6. Aber von den Städten, bie ihr 
den Leviten gebet, ſollen ſechs zur 
Zuflucht. der Flüchtlinge eigens be- 
jtimmt feyn, daß dahin fliehe, wer 
Blut vergoffen hat: und außer Die- 
fen follet ihr ihnen noch zweiund⸗ 
vierzig Städte geben, ? 2. Mof. 21, 13. 
5. Mof. 4, 41. 19,2. Joſ. 20,2. 

7. das ift zufammen. achtundvier- 
zig Städte mit ihren Bezirken. 

8. Und diefe Städte follet ihr ihnen 
geben von den Beftgungen der Söhne 
Iſraels; von denen, $die viel haben, 
follet ihr mehrere nehmen, und von 
denen, die wenig haben, wenigere: 
ein jeglicher foll nad) dem Maße fei- 
nes Erbes Städte den Leviten geben. 

9, Und der Here fprach zu Mofes: 

10, Rede zu den Söhnen Iſraels, 
und fage ihnen: Wenn ihr über den 
Jordan gezogen feyd in's Land Cha— 
naan, } 

414. fo beftimmet die Städte, Die 
zur: Zuflucht der Flüchtlinge ſeyn 
ſollen, die Blut vergoffen haben aus 
Verſehen. 

12. Wenn der Flüchtling darein 
fliehet, fol der Verwandte des Er- 
mordeten 7 ihm nicht tödten Fünnen, 


von den vier Seiten der Stadt aus. — (3) Hufere 


Ueberfehung hebt den Widerſpruch, in welchem diefer Vers mit den vorigen im hebral- 
ſchen Terte fteht, dadurch, daß fie V. 4. ftatt Ellen Schritte fest, welche, zwei Ellen 
auf einen Schritt gerechnet, diefelbe Summe, von Ellen geben. Bezüglich des hebraifchen 


Tertes haben die Schriftgelehrten mehrere Löfungen 
des Sefuiten Bonfrerius befondere Aufmerkſamkeit, 


verfucht. Darunter verdient jene 
der B. A. des hebräifchen Textes 


Einen Schreibfehler annimmt, amd mit der griechifchen Weberfegung und den alten 
Juden Joſephus FI. und Philo zweitaufend Ellen liest, wodurch der Widerſpruch ver= 
ſchwindet. Vergl. Über das Ellenmaß 2. Mof. 25. Note 10. — (4) Im Hebr. ... . 
ebenfoviel und die Stadt in der Mitte: dieß foll der Bezirk ihrer Städte feyn. — 
(5) Aus 48 Leviten- Städten ſollen fechs Sreiftädte bezeichnet werden, in welche jeder 
unvorfägliche (DB. 141.) Mörder fliehen, und bis zur Unterfuchung feiner Sache (2. 12.) 
Zuflucht finden kann. Gott wollte duch diefe Einrichtung die Unfchuldigen gegen 
die erften Ausbrüche der Wuth der Verwandten des Ermordeten fohügen, und dadurch 
zeigen, wie ſtreng ber vorfägliche Mord geftraft werden müſſe, wenn ſchon der un— 
vorfägliche Mörder zu feiner Sicherheit einen Bufluchtsort nöthig hat. — (6) von den 
Stämmen. — (7) Im Hebr.; der Goel, der Bluträcher; fo hieß der nächfte Ver— 
wandte des Ermordeten, der die Pflicht hatte, den Tod des Erſchlagenen zu rächen. 
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bis er dor der Gemeine geftanden, | 20. Wer aus Haß einen Men— 
und fein Handel gerichtet worden,®  jchen ftößet, ober etwas auf ihn 
13: Bon diefen Städten aber, die | wirft mit Hinterlift, 5.Nof. 19, 11. 
zur Zuflucht der Flüchtlinge beftimmt | 21. oder, da er fein Feind war, 
werden , 5. Mof. 4,41. Jof 20, 7.8. | ihn fchlägt mit der Yand, und jener 
14. follen drei über dem Jordan | ftirbt: fo ift der Thäter des Todt— 
feyn, und drei im Lande Chanaan, ſchlages fehuldig; der Verwandte 
15. fowohl für die Söhne Iſraels, des Getödteten mag ihn erwürgen, 
als für die Einfümmlinge und Fremd⸗ | fobald er ihn findet, #3 
linge, damit dahin fliehe, wer Blut | 22, Wer aber aus Zufall, und - 
vergoffen hat aus Verfehen. ohne Haß 
16. Wenn einer mit Eifen fchlägt, | 23. und Teindichaft etwas von 
und der gefchlagen worden, ftirbt: | Diefem thut, 
der ift des Todtſchlages fehuldig, | 24. und ift ſolches vor dem Wolfe 
und fol fterben. 9 erwieſen, 14 und der Bluthandel 
17. Wer einen Stein geworfen, | zwilchen Dem Thäter und dem Bluts- 
und der Getroffene bleibt todt: der | verwandten unterfucht: 
ſoll eben fo geftraft werden, 10 25, fo fol der Unfchuldige aus 
18. Wenn jemand mit einem Holze | des Nächers Hand errettet, und 
geichlagen wird, und todt bleibet: | durch Urtheilsfpruch in die Stadt % 
fo ſoll er mit dem Blute des Todt- | zurücigebracht werden, in die er 
ſchlägers gerächet werden, 11 geflohen; und er ſoll daſelbſt blei- 
19, Der Verwandte des Erfchla- | ben, bis der Hohepriefter ſtirbt, 
genen kann den Vodtichläger tödten: | der gefalbet ift mit dem heiligen 
jogleich, wann er ihn findet, mag | Dele, 16 | 
er ihn tödten, 12 26. Wenn aber dev Todtichläger 





Nach einer uralten Sitte, die jet noch im Driente herrſchet, ward er fo lange für 
unehrlich gehalten, bis er feine Pflicht erfüllt hatte. — (8) bis die Richter entfchieden, 
95 er dem Bluträcher ausgeliefert, oder frei gefprochen werden folle. — (9) Bon 
bier an werden Regeln für den Nichter gegeben, ven vorfäglichen von dem unvorfüg- 
lichen Mord zu unterſcheiden. — (10) Im Hebr.: Wenn jemand mit einem Steine 
in. der Hand, wovon man fterben Fann, ben andern trifft, daß er ftirht, jo ift 
er ein Mörder; fterben foll der Mörder. — 11) Im Hebr.: Wenn jemand mit 
einem Holge in der Hand, wovon man fterben Fann, den andern fchlägt, daß 
ex ſtirbt, fo iſt ev ein Mörder; ſterben foll der Mörder. — (12) Der Bluträcher 
konnte einen vorſätzlichen Mörder tödten, wo er ihn fand; einen unvorfäglichen follte 
er nicht tödten. Tödkete er ihn aber dennoch, fo Fonnte er wohl nicht zu Gericht 
gezogen werden, weil die Unſchuld des von ihm Ermordeten ſchwer oder gar nicht gegen 
ihn erwiefen werden Fonnte; aber er blieb in feinem Gewiffen vor Gott des Mordes 
ſchuldig. — (13) ©. 3. 19. — (14) welches im Ihore oder auf dem Plage vor dem 
Thore der Sreiftadt dem Gerichte beimohnte. — (15) von dem Nichtplage unter oder 
vor dem Thore in die Stadt ſelbſt. — (16) Während diefer Zeit Fonnte ſich nicht 
nur der Groll der Verwandten, des Getödteten legen, fondern diefe Fonnten auch bet 
der allgemeinen Trauer des ganzen Volkes über den Tod des Hohenpriefters ihren 
Schmerz über einen viel Fleinern Verluſt Leicht vergeffen (Theod.). Zugleich mochte 
Gott diefen Zeitpunkt beftimmt haben, um ein erhabenes Vorbild von ber großen. 
Wahrheit zu geben, daß die Menfchen, die er im feiner unendlichen Barmherzigkeit. 
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außerhalb der Grenzen der Städte, | nigt werden kann als durch das 
die den Flüchtlingen verordnet find, | Blut defien, der das Blut eines 
27. gefunden, und von dem Blut- | andern vergofjen hat, 1. Mof. 9,6. 
rächer evfchlagen wird: fo fol un | 34. Und alfo wird euer Erbe ge: 
ſchuldig 17 feyn, der ihn getödtet hat; | veinigt werden, worin ich unter euch 
28, denn der Flüchtige ſollte bis wohne: denn ich bin der Herr, der 
zum Tode des Hohenpriefterd in | damohnet unter den Söhnen Iſraels. 
der Stadt bleiben. Nachdem aber 


dieſer geftorben ift, fol der Todt— Gavitel 36. 
fchläger wieder an feinen Ort zurück— Geſetz von ven Ehen dev Erbtöhter. 
fehren. 1, Es traten aber auch herzu die 


29. Das foll ein ewiges Gefes | Fürften der Geſchlechter Galaads, ! 
fegn in allen euren Wohnungen. 18 | des Sohnes Machirs, des Sohnes 
30. Ein Todtfchläger fol aufAus- | Manafles, vom Gefchlechte der 
füge von Zeugen 2 geftraft werden, | Söhne Joſephs; und fie vedeten zu 
Auf Eines Zeugen Zeugniß fol Moſes vor den Fürften Ifraels, un 
niemand verurtheilt werden. fprachen: Ob. 27, 1. 

31. Ihr ſollet fein Geld von dem | 2. Dir, unferm. Herrn, hat der 
nehmen, ber des Blutes fehuldig ift: | Herr geboten, das Land durch das 
20 ex ſoll alsbald felbft fterben, 2008 zu vertheilen unter die Söhne 

32, Die Verwiefenen und Flüch- | Ifraels, und den Töchtern Sal- 
tigenfollen auf feine Weife vor dem | phaads, unferd Bruders, das Erbe 
Tode des Hohenpriefters in ihre | zu geben, das ihrem Vater gebüh— 
Städte zurüdfehren fönnen; ”! rete. 

33. damit ihr das Land eurer | 3. Wenn nun Männer eines an— 
Wohnung nicht entweihet, das durch | dern Stammes fie zu Weibern neh- 
der Unfchuldigen Blut 22 verumteis | men, fo wird ihr Exbe ihnen folgen, 
nigt wird, und nicht anders gerei- | und zu einem andern Stamme über- 


als ſolche betrachtet, welche mehr aus Schwachhett und Unwiffenheit, als aus Bosheit 
fündigen (Vergl. Apoftg. 3, 45—17.), erſt nad dem Tode Sefu Chrifti in ihr himm— 
lifches Vaterland aufgenommen werden Fonnten (Hier.). — (17) vor dem weltlichen 
Gerichte, aber nicht vor feinem Gewiffen, denn er tödtete einen Unfchuldigen um 
eines geringen Fehlers willen. — (18) Gott befehränkte durch diefes Geſetz die Nechte 
der Biutrache, und machte diefe unſchädlich, während ſie bei andern Völkern oft auf 
die unmäßigfte und graufamfte Weife verübt wurde. Daß er fie nicht ganz aufhob, 
und nicht auch die Bluthändel nur unter die Gerichte verwies, das hat feinen Grund 
in der unvertilgbaren Ueberzeugung der alten orientaliſchen Völker überhaupt, daß 
die Ehre und die Liebe der Familie des Ermordeten wieder Blut fordern, und Daß 
fie es felbft vergießen müſſe, wenn fie nicht die Schmad der Unehrlichkeit auf ſich 
laden will. — (19) zweier oder mehrerer. ©. 5. Mof. 17, 6. — (20) deun dann 
wäre das Leben der Armen vor den Waffen der Reichen wenig gefichert. — (21) Im 
Hebr.: uud nehmet nicht Löſegeld für die Flucht in eine Treiftadt, daß er zurüdkehre, 
im Lande zu wohnen bis zum Tode des Vrieſters. — Nehmet Fein Geld von dem 
unvorſätzlichen Mörder, um ihn von der Pflicht frei zu fprehen, in bie Freiſtadt zu 
fliehen, oder da zu bleiben bis zum Tode des Hohenpriefters. — (22) Im Hebr.: 

durch Blut Überhaupt. ©. 2. Kön. 21, 1—14. 
(1) Die Manaffiten, zu denen die Erbtöchter Salphaads gehörten. ©. ob. 26, 
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gehen, und unferer Befigung ent 
zogen werden: 

4. und fo. wird’8 geſchehen, Daß, 
wenn das Jubeljahr kommt, das ift 
das fünfzigfte Jahr Des Erlaffes, die 
Austheilung der Loofe vermifcht 
wird, und der einen Erbe zu an⸗ 
dern übergeft. 2 

5. Und Mofes antwortete den 
Söhnen Ifrael8, und ſprach auf 
Befehl des Herin: Der Stamm 
der Söhne Joſephs hat recht ger 
fprochen; 

6. und dieſes Geſetz gehet aus wer 
gen der Töchter Salphaads von dem 

Heren: Sie mögen heirathen wen 

fie wollen, a nur Männer ihres 

Stan ımeß , 3 

= . damit das Erbe der Söhne Iſ⸗ 

raels nicht übergehe von einem 

Stamme zu dem andern. Denn alle 
Männer ſollen von ihrem Stamme 
‚und ihrem Gefchlechte Weiber — 
- men:* Tob. 7, 14. 





30—33. — (2) Dentlicher im Hebr.: 
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8. und alle Weiber follen von ih- 
rem Stamme Männer nehmen, 
damit dag Erbe bei den Geſchlech— 
tern bleibe, 

9. und die Stämme nicht inein- 
ander übergehen , fondern fo bleiben 

10. wie fie gefehieden worden von 
dem Herrn. Und es thaten Die 
Töchter Salphaads, wie ihnen ger 
boten war: 

41. und es heiratheten Maala 
und Therfa, und Hegla, und Mel- 
ha, und Noa die Söhne ihres Va- 
terbruderg ® 

12. vom Gefchlechte Manaffe, der 
ein Sohn Joſephs war: und das 
Erbe, das ihnen gegeben ward, 
blieb in dem Stamme und dem Ge: 
jchlechte ihres Waters. 

13. Das find die Gebote und Die 
Nechte, Die der Herr geboten durch 
Mofes den Söhnen Ifraels , in den 
Ebenen Moab8, am Jordan, Jeri— 
cho gegenüber. 


Kommt dann das Subeljahr der Söhne Sfraels, 
fo wird ihr Erbe dem Erbe des Stammes zugelegt, in den ſie kommen, 


und dem 


Erbe unferes Stammes wird es entzogen. — Wenn die Exrbtöchter ihr Gut an Männer 


anderer Stämme bringen Fünnen, fo wird diefes im Subeljahr, 


wo alle Güter (3. Mof. 


25, 10.) an ihre alten Herren wieder zurückfallen, wicht mehr zu unferm Stamme 
kommen, von dem es genommen ift, fondern wird bei einem andern Stamme bleiben 
weil die Männer durch Heirath fih ein bleibenves Recht darauf erworben haben. == 
(3) Im Hebr.: aber nur unter dem Geſchlechte des Stammes ihres Vaters: ſie ſollen 
weder in einen andern Stamm, noch in ein anderes Geſchlecht heirathen können. — 
(%) Berfteh: wenn fie Erbtöchter heirathen wollen; denn andere als Erbtöchter | Fonnten 
in verfihiedene Stämme heirathen. ©. 1. Kin. 18, 27. 2. Bar. 22, 11. — (5) Ver— 
steh: wenn fie Erbtöchter find, — (6) Im Hebr.: ihrer Vettern, 


ne = * 
A 


Vorbericht 
zu dem fünften Buche Moſis, Deuteronomium. 


Das fünfte Buch) Mofes heißt in der griechifchen und Iateinifchen 


Ueberſetzung Deuteronomium, d. i. zweites Geſetz, weil Darin Das 


y 


ſchon gegebene Gefeg auf eine ausführlichere und eindeinglichere Weife 
eingejhärft wird. Nach dem heiligen Hieronymus erhielt es Diefen 
Namen, weil es das prophetiiche Vorbild des chriftlichen Gefeßes war, 
welches infofern auch ein zweites Gefeb genannt werden kann, als es 
die verfinnlichten, figürlichen Religiongeinrichtungen. des Judenthums in 


‚einer neuen, höhern, geiftigen Weile wieder gab, und Das, mas bei 
Diefem nur Bild war, zur Sache erhob. Moſes fing die Wiederholung 
des Gefebes in den Ebenen Moabs an, am eriten Tage des eiljten 


Monats, im vierzigften Jahre des Zuges. (Unt. 1,3.) Wie viele 
Tage er in dieſem eilften Monate Dazu verwendete, gibt Die heilige 
Geihichte nicht an. Der alte, jüdische Gefchichtichreiber Joſephus 
fchreibt, daß vom Beginnen und der Aufzeichnung des zweiten Geſetzes 


‚bis zum Tode Mofis, der am erften Tage des zwölften Monats 
erfolgte, und zu Ende des Buches erzählt wird, ein Monat verfloflen 


fey. Nachdem Mojes dreißig Tage beweint wurde, zogen die Jiraeliten 
unter Joſue am Anfange des einundvierzigften Jahres über den Jordan, 
fo daß fie das Paſcha diefes Jahres ſchon in Oalgala jenfeits des 
Jordan am vierzehnten des erſten Monats (Joſ. 5, 10.) halten fonnten. 
Es umfaßt alfo Diefes Buch einen Zeitraum von zwei Monaten, den 
der zwei legten Monate des vierzigften Jahres nach dem Auszuge. 

Faßt man den Inhalt aller Bücher zufammen, fo exhellet ein 
fehöner Zufammenhang. Im erften Buche, Geneſis, liegen, ald in 
dem erften der ganzen heiligen Schrift, Die großen Umriſſe des ganzen 
Reiches Gottes, eine jamenreiche Welt, alles in den allgemeinften 
Beftimmungen ausgefprochen,, Gott, Tugend, Sünde, Erlöfung, 
Unfterblichfeit, ewiges Leben. Im zweiten Buche liegt der Anfang umd 
die allgemeine Grundlage des mofaifchen, verfinnlichten, Neiches Gottes, 
aus dem fich das geiftige, Das chriftliche, welches alle Völker umfaſſen fol, 
erheben follte. Im dritten Buche wird Die nähere religiöfe Einrichtung 
diefes Neiches befonders in Bezug auf Gottesdienft und priefterliches 
Amt gezeigt. Im vierten Buche lefen wir eine Gefhichte Des iſraeli— 
tifchen Lebens im Verhältniß zu den göttlichen Führungen und Gnaden, 
d. i. eine Gefhichte der menschlichen Herzenshärtigkeit und der göttlichen 
Langmuth. Das fünfte Buch endlich gibt einen Ueberblick, und eine 
Ausfiht in die Zukunft, wie das irdiſche, moſaiſche Neich in das 
geiftige des neuen Propheten (5. Mof. 18, 18.) übergehen, und alle 
Völker aufnehmen fol. 
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Gapitel 1. N Fa — 
Geſetz auszulegen, und ſprach: 
ten ante Warnungen und Grmabe | 6. Der Hert, unſer Gott, redete zu 
2% und am Horeb, und ſprach: Ihr 
1. Das find die Worte, die Mofes | habet genug verweilet an Diefem 
geiprochen hat zu. ganz Iſrael dieſ- Berge :® 
jeits des Jordan in dev Wüfte, auf | 7. wendet euch, und ziehet zum 
der Ebene,! dem rothen Meere ger | Gebirge der Amorrhiter, und zu den 
genüber,2 zwifchen Pharan, und. | übrigen Orten, Die ihm nahe find, 
Thophel, und Laban, und Haferoth, | in die Ebenen, ‚und. die. Gebirge, 
wo ſehr viel Gold ift :3 und die Niederungen gegen Mittag, 
2. eilf Tagreifen von Horeb auf | und an das Ufer des Meeres, in’s 
dem Wege nach dem Gebirge Seir | Land der Chananiter, und des Li- 
bis Cadesbarne. ? banons bis an den großen Fluß 
‘3. Im vierzigften Sahre,5 im eilf⸗ Euphrat.9 
‚ten Monat, am erſten Tage des 8. Siehe, ſprach er, ich hab’ es 
Monats, Sprach Mofes zu den Söh⸗ euch gegeben: ziehet hinein, und be- 
nen Iſraels alles, was der Herr | fißet dasfelbe, wovon Der Herr euern 
ihm geboten, daß er ihnen fagete, Vätern gefhworen, dem Abraham, 
4. nachdem er Sehon, den König | Iſaac und Jacob, daß er's ihnen 
der Amorrhiter, gefchlagen, der in | gebe, und ihrem Samen nad) ihnen, 
Hefebon wohnte, und Og, den Kd- | 9. Und ich fprach zu.euch in jener 
nig von Bafan, welcher zu Aſtaroth Zeit: 10 
und Edrai wohnte,® 4. Mof. 21,24. 10. Ich allein kann euch nicht tra⸗ 
9. dieſſeits des Jordan im Lande | gen; denn der Herr, euer Gott, hat 





(4) Moabs; die Hier auch Wüſte heißt, weil zum vierzigjährigen Zuge durch die 
Müfte gehörig. ©. 4. Mof. 22, 4. — (2) auf dem. Endpunkt ver Reife, von welcher 
der Weg zum rothen Meere und durch dasfelbe der Anfang war. — (3) Im Hebr.: 
Haſeroth und Difahab (das golvbeftgende), weiches wahrfcheiulih der Name eines 
andern Ortes if. — (A) d. i. eilf Tagreifen, wenn man über das Gebirg Seir und 
über Cadesbarne nah Moab geht (V. 19.). — (5) im Jahre d. M. 2553. B. Chr. 
4451. — (6) ©. 4. Mof. 21, 24. 33..35. — (7) Richtiger nach dem Hebr.: Dieffeits 
des Jordan im Lande Moab fing Mofes an, das Geſetz auszulegen, und fprah: — 
(8) beinahe ein Jahr. ©: 2. Mof. 19, 1. 4 Mof. 10, 11.12. — (9) Ziehet in’ 
Land Chanaan, das ihr nach feiner größten Ausdehnung bis zum Cuphrat einfi bee 
figen follet. ©. 1. Mof. 15, 18. — (10) auf Sethro’s Rath. ©. 2. Mof. 18,18. — 
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euch gemehret, und ihr feyd nun fehr 
viele, wie Die Sterne des Himmels. 
2. Mof. 18, 18. Br 

41. (Der Herr, der Gott eurer 
Bäter, thu zu Diefer Zahl noch. viele 
Zaufende, und fegne euch, wie er 
geredet hat.) 

12. Ic) allein kann eure Gefchäfte 


nicht tragen, die Laft und den Streit. | 


13. Gebet aus euch weife und ver- 
ftändige Männer, deren Wandel 
bewähret ift ineuern Stämmen, daß 
ich fie zu Sürften 1! über euch feße. 

14. Da habet ihr mirgeantwortet: 
Es ift ein gut Ding, was du thun 
willſt. 

15. Und ich nahm aus euern Stäm- 
men weiſe und edle? Männer, und 
feste fie zu Fürften, als Oberfte über 
taufend, über hundert, über fünfzig, 
und über zehn, auf daß fie alles 
euch Ichreten.E 

16. Und ich gebot ihnen, und 
ſprach: Höret fie, und richtet, 
wie es vecht ift, ſey es Bürger oder 
Tremdling. 

17. Es jey Fein Unterfchied der 
Perſon; wie den Großen, follet ihr 
den Geringen hören, und feines 
Menſchen Perſon anfehen; 1? denn 
es iſt Gottes Gericht. 15 Dünfet euch 
aber etwas ſchwer, fo bringet’8 vor 
mich, und ich will euch hören. Joan. 
7,24. 3. Mof. 19, 15. Unt. 16, 19. 
Spyr. 24, 23. Eecli. 42,1. Sue. 2,1. 

48. Und ich gebot alles, was ihr 
thun folltet. 

19. Wir brachen aber aufvon Ho- 
reb, und zogen durch die Wüfte, Die 
fücchterliche und überaus große, Die 


ihr gefehen, auf dem Wege nach | 
(1) Richtern. — (12) Im Hebr.: einfichtsvolle. — (13) Im Hebr: 
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dem Gebirge ber Amorrhiter, fo: wie 
uns geboten der Herr, unfer Gott. 
Und da wir gefommen nad) Cades— 
barne, 34 

20. Sprach ich zu euch: Ihr feyd 
gefommen andas Gebirge der Amor- 
rhiter, das der Herr, unfer Gott, 
ung geben wird. 

21. Sich das Land, fo der Herr, 
dein Gott, dir gibt; zieh hinauf, und 
befiß e8, wie der Herr, unfer Gott, 
zu deinen Bäterngefprochen: fürchte 
dich nicht, und zage bei nichte. 

22. Da tratet ihr zu mir alle, und 
fprachet : Laffet uns Männer fenden, 
die das Land befehen, und fie follen 
uns anzeigen, auf welchen Wege 
wir hinaufziehen, und zu welchen 
Städten wir fommen follen. 4. Mof. 
13, 3. 32,8. 

23. Und. da. die Rede mir gefiel, 
fandte ich aus euch zwölf Männer, 
je einen aus feinem Stamme, 

24. Und fie brachen auf, zogen 
hinauf in’8 Gebirg, kamen bis zum 
Zraubenthal, und befahen das Land, 

25. nahmen von feinen Früchten, 
um feine Fruchtbarkeit zu zeigen, 
und brachten fie ung, und ſprachen: 
Das Land ift gut, das der Herr 
unfer Gott, und geben will. 

26. Aber ihr wolltet nicht hinauf⸗ 
ziehen, fondern ungläubig dem Worte 
des Heren, unferd Gottes, 

27. murrtet ihr in euern Zelten, 
und ſprachet: Der Herr haflet uns, 
darum hat er und aus dem Lande 
Aegypten geführet, um uns in Die 
Hand der Amorrhiter zu geben und 
zu vertilgen. 

28. Wohin follen wir ziehen? Die 


‚gehn, und 


(mebft den Richtern) Vorfteher über eure Etämme. ©. 4. Mof. 11, 16. Unt. 16, 18. — 
(14) Im Hebr. : zwifchen euren Brüdern. — (15) Im Hebr.: ‚fürchten. — (16) denn 
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Botſchafter machten verzagt unfer 
Herz, da fie fprachen: Das Volk ift 
überaus viel, und an Geſtalt größer 
denn wir; Die Städte find groß, und 
bis zum Himmel gemauert, und wir 
fahen dort Enacims Söhne. 
29, Und ich fprach zu euch: Zaget 
nicht, und fürchtet fte nicht! 
30. Gott, der Herr, der euer Füh- 
ver ift, wird felbft für euch ftreiten, 
wie er in Aegypten gethan vor aller 
Augen. 
- 31. Und in der. Wüfte Cwie du 
felbft gefehen) trug Dich der Herr, 
dein Gott, wie ein Mann fein Söhn- 
lein zu tragen pflegt, auf dem gan⸗ 
zen Wege, den ihr zoget, bis ihr 
famet an diefen Ort. 

32. Und dennoch habet ihr nicht 
geglaubet dem Herrn, euerm Gott, 
33. der vor euch herzog auf dem 
MWege, und die Orte bezeichnete, wo 
ihr euch lagern folltet, des Nachts 
euch zeigend den Weg Durch das 
Feuer, ‚und des Tages Durch die 
Wolkenſäule. 2. Mof. 13,21. 4. Mof. 


14, 14. 

34. Und da der Herr hörte Die 
Stimme eurer Reden, ergrimmte 
er, und ſchwur, und ſprach: 

35. Keiner von den Männern die 
fes überaus. böfen Gefchlechtes foll 
das gute Land fehen, welches ich 
euern Vätern mit einem Eidſchwure 
verheißen, 4; Mof, 14,23. Bf. 94, 11. 

36. ausgenommen Caleb, den Sohn 
Sephone’8 : er fol. e8 fehen, und ihm 
will ich das Land geben, das er be- 
treten hat, und feinen Söhnen, weil 
er gehorchet hat dem Herrn. 

37. Und hat man des Zornes über 
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das Volk fich nicht zu wundern , da 
der Herr auch über mich zürnte euret- 
willen, 17 und fprach: Auch du ſollſt 
nicht hineinfommen, 

38. fondern Sofue, der Sohn Nuns, 
dein Diener, er fol ftatt deiner hin- 
einziehen: denſelben ermahne und 
ftärfe; denn ex fol das Land durch's 
2008 vertheilen an Iſrael. i 

39. Eure Kinder, von denen. ihr 
gefagt,, Daß man gefangen fie weg- 
führe, und eure Söhne, die jetzt den 
Unterfchied des Guten und Böſen 
noch nicht fennen, Die ſollen hinein- 
fommen: und ihnen will ich das 
Land geben, und fie follen’s befigen. 

40. Ihr aber wendet euch, und 
ziehet dev Wüfte zu auf dem Wege 
nach dem rothen Meere. 

441. Und ihr habet mir geantwortet: 
Wir haben gefündiget wider ben 
Hexen; wir wollen binaufziehen 
und ftreiten, wie der Herr, unſer 
Gott, geboten. Und da ihr bewaffnet‘ 
auf das Gebirge zoget, 4.Mof. 14, 40. 

42. ſprach der Herr zu mir: Sage 
ihnen: Ziehetnicht hinauf, und ſtrei⸗ 
tet nicht; Denn ich bin nicht mit euch: 
auf daß ihr nicht fallet vor euern 
Feinden. 

43. Das fagte ich euch, aber ihr 
hörtet nicht, fondern waret wider- 
Ipenftig gegen den Befehl des Herrn, 
und zoget, aufgeblähet vom Stolze, 
auf das Gebirge. FR 

44. Da zogen aus. die Amorrbiter, 
die aufdem Gebirge wohnten, Famen 
euch entgegen, und jagten euch, wie 
die Bienen zu jagen pflegen, und 
ſchlugen euch ‚von Seit bis gen 
Horma. 


der Nichter vertritt die Stelle Gottes. — (17) auf eure DVeranlaffung, weil ihr 
Maffer verlangtet, und ich zweifelte, ob der Herr einem fo widerfpenftigen Volke 


Waffer geben wolle. 
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45. Und da ihr zurückkehrtet, und 
weintet vor dem Herrn, erhörte er 
euch nicht, und wollte nicht merfen 
auf eure Stimme, 

46. ge. bliebet ihr zu Cadesbarne 
lange Zeit . 


Gapitel 2. 
Fortfegung. Sieg über Sehon. 

1. Und wir brachen auf von ba, 
und famen in die Wüfte, die zum 
tothen Meere führet, wie der Herr 
mir gefagt hatte; und wir umzogen 
das ganze Gebirge Seir eine lange 
Zeit.1 

2. Und der Herr fprach zu mir: 

3. Ihr habet diefen Berg genug 
umzogen, ziehet gegen Mitternacht 5? 

4. und gebiete dem Volke, und 
ſprich: Ihr follet Durch die Grenzen 
eurer Brüder, der Söhne Eſau's 
ziehen, die in Seir wohnen; 3 Diefe 
aber werden euch fürchten : 

5. gebet alfo Acht, daß ihr euch 
nicht erhebet wider ſie; denn ich 
werde euch nichts von ihrem Lande 
geben, auch nicht, was ein Fuß be- 
treten kann, weil ich den Berg Seir 
dem Eſau geneben zur Befisung. 

6. Eure Speife follet ihr um Geld 
von ihnen Faufen, und dann eflen, 
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und euer Waffer faufen, und dann 
ſchöpfen und trinfen. 

7. Der Herr, dein Gott, hat Dich 
gefegnet in allen Merfen deiner 
Hände: er hat gefannt deinen Weg, 
wie Du zogeft durch Diefe große Wüſte, 
vierzig Jahre hat er unter Dir geiwohr _ 
net, der Herr, dein Gott, und nichts 
hat dir gemangelt. 

8. Und als wir nun durch unfere 
Brüder, die Söhne Eſau's, gezogen, 
die in Seit wohnten, ? auf dem Wege 
der Ebene von Elath und Aſton— 
gaber, famen wir? auf den Weg, 
der zur Wüfte Moabs führt. ® 

9. Und der Herr ſprach zu Mir: 
Streite nicht gegen die Moabiter, 
und beftiege fie nicht; denn ich gebe 
dir nichts von ihrem Lande, weil ich 
Ar? den Söhnen Lots gegeben zur 
Befisung. 4. Mof.21, 13. 

10. Zuerft waren feine Einwohner 


die Emim,& ein großes und ſtarkes 


Volk, von fo hoher Geftalt wie bie 
vom Stamme Enacim, 

11. ſo daß man ſie auch zu 
Rieſen rechnete, und fie ähnlich wa- 
ren den &nacims- Kindern. Die 
Moabiter aber nennen fie Emim. 

12. Und in Seir wohnten zuerft 
Die Horrhiter; 10 aber die Söhne 


(1) im Süden von dem Gebirge. — (2) dem Lande Chanaan zu. — (3) denn 


diefe waren im Süden Chanaans vom vothen Meere bis an die ſüdliche Spike des 
todten Meeres gelagert. — (4) Dieß waren jene Söhne Eſan's oder Edomiter, welche 
ihre Stammverfaffung (1. Mof. 36, 20—30:) beibehielten, uud im fünweftlicpen Theile 
des Gebivges Seir bis zum rothen Meere hin wohnten. — Diefe geftatteten den 
Sfraeliten, al fie vom rothen Meere heranffamen, den Durchzug, und reichten ihnen 
Speiſe und Trank (B. 29.) gegen Bezahlung. Anders verhielten fih Jene Söhne Eſau's, 
wie von Königen vegiert wurden (1. Mof. 36, 3I—39.), und im nordöſtlichen Theile 
des Landes in der Nähe des todten Meeres wohnten. Diefe verweigerten den Durch— 
jug, als die Ifraeliten zum zweitenmale bei Cadesbarne anfamen (4. Moſ. 20, 1), 
um von da in Chanaan einzuziehen. ©. 4, Moſ. 20, 44—21. — (5) nachdem wir 
mach Cadesbarne gefommen, und der König von Edom uns den Ka a 
hatte, — (6) ©. 4. Mof. 21, 414. — (7) Hauptftadt der Moabiter. 4. Mof. 
21,15.28. — (8) ©. 1. Mof. 14, 5.6 — (9) Die Furchtbaren. — (16) Höhlen: 
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Eſau's vertrieben fie, und vertilgten 
fie, und fchlugen dort ihre Wohnſitze 
auf, wie Ifrael im Lande feines Er- 
bes gethan,!! das der Herr ihm 
gegeben. 

13. Alfo machten wir uns auf, um 
über den Bach Jared 12 zu ziehen, 
und famen dahin. * 

14. Die Zeit aber, da wir von 
Cadesbarne!s auszogen, bis wir 
über den Zared famen, war achtund- 
dreißig Jahre: bis das. ganze Ger 
ſchlecht der Kriegsleute aus dem 
Lager vertilgt war, wie der Herr 
gefchworen hatte, 

15. deſſen Hand wider fie war, 
daß fie umfamen aus dem Lager, 

16. Aber nachdem alle Kriegsleute 
umgefommen, 

17. vedete Der Herr zu mir, und 
ſprach: 

18. Du wirſt nun ziehen über die 
Grenzen Moabs ‚14 über die Gren—⸗ 
zen der Stadt Ar: 

19. und fommeft du nahe zu. den 
Söhnen Ammons,P fo Hüte Dich, 
wider fie zu ftreiten, und, ſie zu be- 
friegen ; Denn ich gebe div nichts von 
dem Lande der Söhne Ammons, 
weil ich es den Söhnen Lotö gegeben 
zur Befigung. 

20. Es wurde für ein Niefenland 
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gehalten: und e8 wohnten auch einft 
Rieſen darin, welche Die Ammoniter - 
Zomzommim 16 nennen, 

21. ein großes und zahlreiches 
Volk, und hoch von Geſtalt wie Die 
Enacim; der Herr vertilgte fie vor 
ihnen, und ließ fie wohnen ftatt 
ihrer, 17 ; 

22. wie er den Söhnen Eſau's ge: 
than, die in Seir wohnen, indem er 
die Horrhiter vertilgte, und ihr Land 
ihnen gab, das fie beſitzen bis jetzo. 

23. Auch die Hepiter, 8 Die in 
Haferim!9 wohnten bis Gaza, 
wurden von den Cappadociern ?1’ 
vertrieben, die aus Cappadocien ? 
kommend fie vertilgten, und jtatt ihrer 
wohnten. 

24. Machet euch auf, umd ziehet 
über den Fluß Arnon: fiehe, ich habe 
in deine Hand gegeben Sehen, den 
König zu Hefebon, den Amorrhiter ; 
hide dich an, fein Land. zu befigen, 
und ftreit wider ihn. 23 

25. Heute will ich anfangen, 
Schreden und Furcht vor euch unter 
die Völfer zu fenden, die unter Dem 
ganzen Himmel wohnen, daß fie er 
fchreden, wenn fie deinen Namen 
hören, und erbeben wie Gebärende, 24 


' und ihnen wehe wird. 


26. Da ſandte ich Boten aus der 


‚bewohner. — (11) im Lande, das den Königen Schon und Og gehörte, und nun 
fon erobert war. — (12) ©. 4. Mof. 21,12. — (13). das erſtemal. ©. 4. Mof. 
13, 27. — (14) in jenen Theil, den die Amorrhiter den Moabitern entriffen. ©. 
4. Mof. 24, 13—26, — (15) welche öftlich von den Amorrhitern zwifchen dem Arnon 
und Jeboe wohnten: Als die Ifraeliten in der Wüſte Moabs beraufzogen an deu 
Arnon, hatten ſie im Nordoſten die Ammoniter, im Nordweften die Amorrhiter vor 
ſich; diefe durften fie befriegen, jene nicht. S. A. Mof. 24, 13. 44. — (16) d. i. 
die Arges finnen, die Frevelnden. — (17) Im Hebr.: und fie traten. in ihren Beſitz 
ein, und wohnten ſtatt ihrer, — (18) Im Hebr.: die Avviter, Urbewohner des Lan- 
des. — (19) d. i. in Höfen, Dörfern. — (20) an der ſüdöſtlichen Küfte des Mittel- 
meeres. — (21) Im Hebr,: von Caphtoritern, wahrſcheinlich Gretenfern, ‚die ſich 
ſpäter Philifter (Ankömmlinge) hießen. 4. Mof. 10, 14. Ezech. 25, 16..— (2) Im 
Hebr. : aus Caphtor, wahrſcheinlich Greta, — (23) wenn er fi weigert, euch durch— 
sieben zu laffen. ©. V. 26—31. — (4) „wie Gebävender ift nicht im Hebr. — 
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Wüfte Cademoth > zu Schon, dem 
Könige zu Heſebon, mit friedlichen 
Worten, und ließihm jagen: 4.Mof. 
21,21. 


27. Wir wollen durch dein Land 
ziehen, auf der Heeritraße wollen 
wir ziehen, und nicht ausbeugen 
weder zur Rechten noch zur Linken. 

28. Du ſollſt und deine Speife 
verfaufen, daß wir eſſen, und dein 
Waffer für Geld geben, daß wir fo 
teinfen, Nur darum handelt es fich, 
daß du und Durchzug geftatteft, 
29. wie die. Söhne Eſau's thaten, 
die in Seir wohnen, 2 und Die Moa- 
biter,, die in Ar wohnen, 27 bis wir 
an den Jordan fommen, und in das 
Land einziehen ‚welches der Herr, 
unfer Gott, ung geben will. 

30. Aber Sehon, der König zu 
Hefebon, wollte uns den Durch- 
zug nicht geftatten, weil der Herr, 
dein Gott, feinen. Geift verhärtet 
und fein Herz verftodet hatte, 23 da- 
mit er in Deine Hände gegeben würde, 
wie du num fiehft. | 
31. Und der Here ſprach zu mir: 
Siehe, ih fchicke mich an, Dir Schon 
zu. geben und fein Land; ſchicke dich 
an, e8 zu beſitzen. Amos 2,9. 

32. Und Sehon 309 ung entgegen 
mit feinem Volke zum Streite in 
Sala. 

33. Und der Herr, unfer Gott, 
übergab ihn ung, und wir fchlugen 
ihn mit feinen Söhnen und feinem 
ganzen Volfe. i 

34. Da nahmen wir ein alle Städte 
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zur ſelben Zeit, erſchlugen 2% ihre 
Einwohner, Männer und Weiber, 
und Kinder, und ließen nichts darin 
übrig: 

35. ausgenommen das Vieh, das 
uns als Deute zu Theil ward, umd 
die Beute der Städte, die wir ein- 


nahmen, 


36. von Arver an, welches am Ufer 
des Fluſſes Arnon liegt, von der 
Stadt, die im Thale liegt, bis Ga— 
laad. 9 Es war fein Sleden und 
feine Stadt, die unfern Händen ent- 
gangen wäre: alle übergab uns 
der Herr, unfer Gott, 

37. ausgenommen Das Land der 
Söhne Ammon, zu dem wir nicht 
gefommen, und alles, was am Bache 
Jeboc liegt, 31 und die Städte auf 
dem Gebirge, und alle Orte, die der 
Herr, unfer Gott, und verboten hat. 


Gapitel 3. 
Bortfegung. Sieg über Dg. 

1. Und wir wandten uns, und 
zogen hinauf den Weg nach, Bafan: 
und Og, der König von Balan, zog 
aus, und fam und entgegen mit fei- 
nem Volfe, um zu ftreiten in Edrai. 
4. Mof. 21,33. Unt. 29,7. 

2. Da ſprach der ‚Herr zu mir: 
Fürchte ihm nicht; Denn in deine 
Hand ift er gegeben mit feinem ganz 
zen Volke und feinem Lande: und 
du jolft ihm thun, wie du Sehen, 
dem Könige der Amorrhiter, gethan, 
dev. in Hefebon. wohnte. 4. Mof. 
21, 24. 34. 


(3) d. i. der zſtlichen (ſ. 4. Mof. 21, 14), worin Bamoth und Phasga lagen, von 


wo die Boten ausgingen. 


Vergl.. 4. Mof. 21, 20. 


Sof. 13,0. — (6) ©. ob. 


B. 4. — (27) da i. die im öftlichen Theile des Landes Moab befindlichen Bewohner 
(4. Mof. 21, 14:), worin auch die Hauptjtadt Ar lag. — (8) ©. 2. Mof. 4, 2. —- 


3 


jenfeits im Amorrhiter Land. 


(29) In Hebr.: ‚verbannten, S. 4. Mof, 21, 21. ff. — (30) bis an den Fluß Jeboe. 
( ©. Joſne 12, 2. 
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3. Alfo gab der Herr, unfer Gott,. 
in unfere Hände auch Og, den Kö— 
nig von Bafan, und fein ganzes 
Volk: und wir fehlugen fie bis zur 
Bertilgung, 4. Mof. 21, 35. 

4. und verwüfteten 1 alle feine 
Städte zur felben Zeit: nicht eine 
Stadt entging uns, fechzig Städte, 
die ganze Gegend Argob des Rei- 
ches Ogs in Baſan. 

5. Alle Städte waren befeſtiget mit 
fehr hohen Mauern, und Thoren 
und Riegeln, ohne die unzählbaren 
Städte, die feine Mauern hatten. ? 

6. Und wir vertilgten fie, 3 wie wir 
Sehon gethan, dem Könige von Her 
febon, und zerftörten alle Städte, 
fammt Männern, und Weibern, und 
Kindern: 

7, aber das Vieh und den Raub 
der Städte machten wir zur Beute, 

8. Alfo nahmen wir zu derfelben 
Zeit das Land zweien Königen ber 
Amorrhiter, welche dieffeits des Sor- 
dan waren, vom Fluffe Arnon bis 
zum Berge Hermon, 

9. den die Sidonier Sarion nen- 


nen, und die Amorrhiter Sanir; 
Unt. 4, 48. 


10. alle Städte, die auf der Ebene 
liegen, und das ganze Land Galaad 
und Bafan bis Selcha und Edrai, 
die Städte des Reiches Ogs in 
Bafan. 

41. Denn Og, der König von 
Baſan, war allein übrig vom Ger 
ſchlechte der Niefen. 4 Man zeiget 
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fein eiſern Bett? zu Rabbath Ser 
Söhne Ammons ? neun Ellen feine 
Länge, und vier Ellen feine Breite 
nach dem Maße des Ellenbogens 
eines Mannes. 

12. Und wir nahmen ein zur fel- 
ben Zeit das Land von Arver, das 
am Ufer des Flufles Arnon liegt, bis 
zur Hälfte des Gebirges Galaad: 
und feine Städte gab ich Ruben und 
Sad. 4. Mof. 32,29. 

13. Aber das übrige Galaad und 
ganz Bafan des Königreich Ogs 
gab ich dem halben Stamme Ma- 
naffe, Die ganze Gegend Argob: und 
das ganze Bafan heißt das Riefen- 
land, 

14. air, der Sohn Manaſſe's, 
befaß die ganze Gegend Argob bie 
an die Grenzen der Geffuriter und 
Machatiter, Und er nannte Bafan 
nach feinem Namen Havoth Jair, 
das ift die Flecken Jairs, bis auf 
diefen Tag. 3 — 

15. Und auch dem Machir gab ich 
Galaad. ? 

16. Und den Stämmen Ruben 
und Gad gab ih einen Theil vom 
Lande Galaad bis an den Fluß Ar— 
non, das Innere des Fluffes, und 
was daran gelegen ift bis zu dem 
Fluſſe Jeboc, 10 der die Grenze der 
Söhne Ammons ift: 

17. und die Ebene !! an der Wülfte, 
und den Jordan, und das Gebiet 
von Cenereth 1? bis zum Meere der 
Wüſte, dem überaus falzigen, bis 


(1) Im Hebr.: nahmen ein. — (2) Im Hebr.: ohne die Städte auf dem Lande, 


fehr viel, — (3) Im H 


ebr.: wir verbrannten fie. — (4) in diefer Gegend; denn 


f. 1. Mof. 14, 5. Sof. 15, 14. — (5) feine Bettſtelle — (6) ver Hauptftadt. — 
(7) Diefe beftiegten die Niefen (ob. 2, 19-—24.), wahrfcheinfich auch den Og, deſſen 
Bett fie erbenteten. — (8) ©. 4. Mof. 32,41. — (9) einen Theil davon. — (10) das 
innere Land zwifchen dem Arnon und Jeboe: nach andern das Land von der Inſelſtadt 


Aroer bis zum Jeboe. — (11) am Jordan 


und an der öſtlichen Wüſte. — (12) die 
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zum Fuße des Gebirges Phasga 
gegen Morgen. 

18. Und ich gebot euch zu derſel⸗ 
ben Zeit, und ſprach: Der He, 
euer Gott, gibt euch dieſes Land zum 
Erbe; fo ziehet denn gerüftet her vor 
den Söhnen Ifraeld, euern Brü— 
dern, ihr alle ftreitbare Männer: 

19. ohne Weiber und Kinder und 
Vieh; denn ich weiß, daß ihr viel 
Vieh Habet: die follen in den Städ⸗ 
ten zurückbleiben, welche ich euch ge 
geben, 

20. bis daß der Herr Ruhe gibt 
euern Brüdern, fo wie er fte euch) 
gegeben hat, 3 und fie auch das 
Land befigen, das er ihnen geben 
wird jenfeitS des Jordan ; dann foll 
jeder zu feinem Erbe zurüdfehren, 
das ich euch gegeben. - 

21. Und dem Joſue gebot ich zu 
jener Zeit, und fpradh: Deine Au- 
gen haben gefehen, was ber Herr, 
euer Gott, Diefen zwei Königen ge 
than; alfo wird ex allen Königreis 
chen thun, zu welchen bu hinüber: 
ziehen wirft. 4. Mof. 27, 18. 

92. Fuͤrchte fie nicht; denn Der 
Herr, euer Gott, wird ftreiten für 
euch. 

93. Und ich bat auch den Herrn 
zur felben Zeit, und ſprach: 

24. Gott, Herr! du haft begonnen, 
deinem Knechte deine Größe zu zei- 
gen, und beine überaus ftarfe Hand; 
denn es iſt fein anderer Gott weber 
im Himmel noch auf Erden, ber 
deine Werfe thun fönnte, und ver- 
glichen werben fünnte deiner Macht. 


Gegend an dem See Genefareth. 
fhon von Feinden gereinigt it. 
Driente fruchtbar, die Ebenen, 
zu ai. 


(1) es fey in dem fehriftlichen Geſe 
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25. Darum will ich hinübergehen, 
und dieß fehr gute Land fehen jen- 
ſeits des Jordan, und dieß herrliche 
Gebirge, 14 und den Libanon. 

26. Und der Herr ward erzürnet 
auf mich um euretwillen, und er⸗ 
hörte mich nicht, fondern ſprach zu 
mic: Laß dir's genug feyn, und 
fprich hinfüro zu mir nimmer von _ 
diefer Sache. 

27, Steig auf Die Spige des Phas- 
ga, und blicke herum gegen Abend 
und gegen Mitternacht, und gegen 
Mittag und gegen Morgen, und 
fhaue: denn bu wirft nicht über 
Diefen Jordan gehen, Unt. 31, 2. 34,4. 

28, Beftehl dem Jofue, und ftärke 
ihm, und kräftige ihn: denn ex foll vor 
diefem Volke hergehen, und unter fie 
das Land vertheilen, das du fehen 
wirft. 

29, Und wir blieben im Thale, ** 
dem Tempel Phogors gegenüber. 


Gapitel 4. 


Ermahnung zur. Beobadıtung des Geſetzes. 
Die drei Freiſtädte die eits des Jordan. 


4. Nun Ifeael, höre die Gebote 
und Rechte , die ich dich Iehre: daß 
du fie thueſt, und Tebeft, hinein: 
zieheft und befigeft Das Land, Das 
der Herr, der Gott eurer Väter, euch 
geben will. Ru 

2. Tuer nichts zu dem Worte, das 
ich zu euch fpreche, und nehmet nichts 
davon: ! haltet die Gebote Des Herrn, 
eures Gottes, die ich euch gebiete. 

3. Eure Augen fahen alles, was 
der Herr gethan wider Beelphegor, 


4. Mof. 34, 41. — (13) euerm Lande, das mim 
— (1%) dieß Gebirgeland. 
ans Mangel an Quellen, übe. — (15) Im Hebr.: 


Die Gebirge find im 


ge oder in der mündlichen Ueberlieferung 
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wie er alle Verehrer desſelben ver- 
tilget hat aus eurer Mitte, 4. Mof. 
25, 4. 


4. Ihr aber, die ihr, Dem Herrn, 
euerm Gott anhanget, lebet noch 
alle bis auf Diefen Tag. 

5. Ihr wifjet, Daß ich Die Gebote 
und Rechte euch lehrte, wie der Herr, 
mein Gott, mir befohlen: alfo thuet 
fie im Lande, das ihr befigen werdet, 

6. und haltet fie, und erfüllet- fie 
im Werke. Denn das ift eure Weig- 
heit und eure Einficht vor den Völ—⸗ 
fern, damit fie, wenn fie alle dieſe 
Gebote hören. werden, fagen mögen: 
Siehe, weife und verftändig ift Die- 
ſes große Volk. 

7. Auch iſt kein anderes Volk ſo 
groß, Das feine Götter fo nahe hätte, 
wie unfer Gott nahe iſt bei allen 
unfern Bitten. 

8. Denn. wo. ift ein fo herrliches 
Volk, das ſolche Geremonien und 
fo gerechte Gebote hätte, wie Diefes 
ganze Geſetz, das ich euch heute vor 
Die Augen lege? 

I. Darum wache: forgfältig über 
bich und: deine, Seele: vergiß Die 
Dinge nicht, die Deine Augen ge— 
fehen, und laß. fie deinem Herzen 
nicht entfallen alle Tage-deineg Le- 
bens. Und du follft fie fund thun 
deinen Söhnen und Enfeln, 

40. vom Tage an, da du vor dem 
Herrn, ‚deinem. Gott, ſtandeſt am. 
Horeb, da der Herr zu mir.vedete, 
und ſprach: Verfammle mir. dag 
Volk, daß fie meine Worte hören, 
und. mich fürchten lernen die ganze 


enthalten... Moſes fchließt Hier die heilige 
nicht verbietet; 


Moſes ſelbſt taten, 
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t das Geſetz in ſeiner vollſtändigen 
Chriſtus gethan, oder neue Einrichtungen nach Umſtänden zu treffen, 
©. unt, 17, 10. Vergl. 18, 18. — (2) 
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Zeit, da fte auf Erden leben, und 
daß fie lehren ihre Söhne. 

11. Und ihr tratet Hin zum Fuße 
des Berges, der bis zum Himmel 
brannte: und e8 war Dabei Finfter- 
niß, und Wolfen und Dunfelheit. 

12. Und der Herr redete zu euch 
mitten aus dem Feuer, Den Ton 
feiner Worte hörtet ihr, aber Ge- 
ftalt ſahet ihr Feine. 2 

13. Und er verfündete euch feinen 
Bund, den er zu. halten gebot, und 
die zehn Worte, Die er auf zwei ftei- - 
nerne Tafeln fehrieb, 2. Mof. 20, 21 
22 28 

14. Und er gebot mir zu ſelber 
Zeit, euch die Gebräuche und Rechte 
zu lehren, die ihr beobachten ſollet 
im Lande, das ihr beſitzen werdet. 

15. Nehmet alfo wohl in Acht eure 
Seelen. Ihr jahet fein Gleichniß am 
Tage, da der Herr. zu euch redete 
auf dem. Horeb aus der Mitte des 
Feuers; 

16. damit ihr nicht irre würdet, 
und euch ein Öleichnig fchnigtet, dag 
Bild eines Mannes oder Weibes, 

17. dad Bild von Thieren , die 
auf Erden find, oder von Wögeln, 
die unter Dem Himmel fliegen, 

18. oder. von Würmern, die auf 
der Erde friechen, oder von Fiſchen, 
die unter der Erde im Waſſer ſind 

19. und daß du nicht etwa deine 
Augen zum Himmel erhebeſt, und 
die Sonne ſchaueſt und den Mond, 
und alle Sterne des Himmels, und 
dich irreſt und betrügeft, und fie an- 
beteft, und fie verehreft, welche der 


Ueberlieferung nicht aus, fo wie er auch 
Entwidlung zu geben, was Jefus 
wie Joſue und 
Nicht das Volf, nur 
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Herr, dein Gott, geſchaffen, daß ſie 
allen Völkern dienen, 3 die unter 
dem Himmel find. 

20. Euch aber hat der Herr ge: 
nommen und herausgeführet aus 
dem eifernen Ofen  Aegyptens, daß 
er ein eigenthlimlich Volk habe, wie 
e8 jegt iſt. 

21. Und es erzürnte der Herr über 
mich, um eurer Reden willen, und 
ſchwur, daß ich nicht über den Jor⸗ 
dan ziehen jolle, noch einziehen in 
das jehr gute Land, das er euch ge- 
ben wird. Ob. 1, 37. 

22. Siehe, ich fterbe in dieſem 
Lande, und fomme nicht über den 
Jordan; ihr werdet hinüberziehen, 
und das vortreffliche Land befigen. 

23. So hüte dich nun, daß du Des 
Bundes des Herrn, deines Gottes, 
niemals vergeffeft, den er mit Dir 
aufgerichtet hat, und dir ein Gleich- 
niß von den Dingen fchnigeft,, Die 
der Herr zu machen verboten hat: 

24. denn der Herr, dein Gott, ift 
ein freffend Feuer, ein eifernder Gott. 
Hebr. 12,29. 

25. Wenn ihre nun Söhne zeuget 
und Enfel, und im Lande wohnet, 
und, irre geführt, euch eine Abbil- 
dung machtet und übel thätet vor 
dem Herrn, euerm Gott, daß ihr 
ihn zum Zorne veigen würdet: 

26. jo rufe ich heute den Himmel 
und die Erde zu Zeugen, daß ihr bald 
umfommen werdet aus dem Lande, 
dahin ihr ziehet über den Jordan, 


es einzunehmen. Ihr werdet nicht 


Moſes und die Nelteften fahen eine Geftalt Gottes, 
Im Hebr.: welche der Herr aller Völkern zuge— 


Lichtkörper. S. 1. Moſ. 1, 14. 
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lange darin wohnen, ſondern der 
Herr wird euch vertilgen, 

27. und euch zerſtreuen unter alle 
Völker, und in geringer Zahl wers 
det ihr übrig bleiben unter den Böl- 
fern, unter welche der Herr euch 
dringen wird. 

28. Dafelbft werdet ihr den Göt- 
tern dienen, die von Menfchenhän- 
den gemacht. find, von Holz und 
Stein, die nicht fehen, noch hören, 
noch eſſen, noch riechen. 

29. Und wenn du dafelbit den 
Heren, deinen Gott, fucheft, fo wirft 
du ihn finden: wenn du ihn nur 
von ganzem Herzen fucheft, und in 
aller Angft deiner Seele. 

30. Und nachdem dich alle Dinge 
getroffen, Die vorhergefagt find, wirft 
du zurüdfehren in der legten Zeit 5 
zu dem Heren, Deinem Gott, und 
feine Stimme hören. 

31. Denn ein barmherziger Gott 
ift der Herr, dein Gott: er verläßt 
dich nicht, und vertilgt dich nicht völ⸗ 
lig, noch vergißt er feines Bundes, 
den er gejchworen deinen Vätern. 

32. Frage nach den alten Tagen, 
Die por Dir waren, feit dem Tage, 
da Gott den Menfchen ſchuf auf 
Erden, von einem Ende des Him- 
mels bis zum andern, 6 vb jemal 
fol ein Ding gefchehen oder. erho- 
vet worden, 

33. daß ein Volk die Stimme Got- 
tes reden hörte mitten aus Dem Feuer, 
wie du fie gehöret, und lebendig blie- 
beft: 


S. 2. Mof. 24, 10. — (3) als 


theilet. — (4) aus der heißen Sclaverei. S. Jer. At, 4 — (5) S. Röm. 11, 26. 


Im Hebr. un. 


alle Dinge, die vorhergeſagt ſind, dich getroffen in der Folgezeit 


der Tage, wirft du zurückkehren zu ꝛc. — (6) vom Aufgang bis Niedergang. — 
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34: oder daß Gott fich herbeiließ, 
- daß er hineingegangen wäre, und fi) 
aus der Mitte der Nationen ein Volk 
genommen hätte durch Prüfungen, ? 
und Zeichen, und Wunder, durch 
Streit und eine ftarfe Hand, und 
ausgeftreften Arm, und fchredliche 
Gefichte, wie das alles der Herr, 
euer Gott, für euch) gethan in Aegyp⸗ 
ten, wie deine Augen e8 fahen : 

. 35. Damit du wüßteſt, Daß er, ber 

Herr, Gott ift, und fein anderer 
‚außer ihm. 

6. Vom Himmel ließ er dich hö— 
ren feine Stimme, dich zu unterrich- 
ten, und auf der Erde ließ er Dich 
jehen fein übergroßes Feuer, und 
du haft gehöret feine Worte mitten 
aus dem Feuer: 

37. darum. weil er deine Väter 
liebte, und ihren Samen erwählte 
nach ihnen. Und er hat dich heraus- 
geführet aus Aegypten, und ift vor 
Dir hergegangen in feiner. großen 
Macht, 2. Mof. 13, 21. 

38. um fehr große Völfer zu ver— 
tilgen® bei deinem Einzuge, Die 
ftärfer waren als du, und um dich 
Hineinzuführen, und dir ihr Land zu 
geben zum Erbe, wie du am heuti- 
gen Tage fiehft. 

39. So wiſſe alſo heute, und nimm 
ed zu deinem Herzen, daß er, Der 
Herr, Gott ift im Himmel: oben, 
und auf der Erde unten, und fein 
anderer. 

40. Halte feine Gebote und Satzun⸗ 
gen, die ich dir gebiete, daß es Dir 
wohlgehe, und deinen Söhnen nach 
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dir, und du lange bleibeft im Lande, 
das der Herr, dein Gott, Die geben 
wird. 9 i 

41. Damals fonderte Mofes Drei 
Städte aus dieffeits des Jordan 
gegen Aufgang, 4. Mof. 35, 6. 14. 

42, damit dahin flöhe, wer feinen 
Nächſten erichlagen ohne Willen, 
und ihm nicht feind war von geftern 
und ehegeftern, Daß er in eine Diefer 
Städte fliehen könnte: 

43. Bofor in der Wüfte, fo in der 
Ebene liegt, aus dem Stamme Ru- 
ben, und Ramoth in Galaad, fo im 
Stamme Gab liegt, und Golan in 
Bafan, fo im Stamme Manaffe ift. 
Joſ 20, 8. 

44. Das ift das Gefes ‚1% welches 
Moſes vortrug den Söhnen Ifraels: 

45. und das find die Zeugnifie, 
und Gebräuche und Rechte, die er 
zu den Söhnen Ifraels redete, nach— 
dem fie ausgezogen aus Aegypten, 

46. dieſſeits des Jordan im Thale, 
dem Tempel Phogors gegenüber, 11 
im Lande Sehons, des Königs der 
Amorrhiter, der in Hefebon wohnte, 
und gejchlagen ward von Miofes, 
Und die Söhne Iſraels, die aus 
Aegypten gezogen, 

47. nahmen fein Land ein, und 
das Land Ogs, des Königs von 
Balan, der zween Könige der Amor- 
thiter,, Die dieſſeits des Jordan wa- 
ven gegen Aufgang der Sonne, 

48, von Aroer, das am Ufer des 
Fluſſes Arnon liegt, bis an den 
Berg Sion, 1? der auch Hermon 


heißt, 


(7) au Pharao. — (8) Im Hebr.izu vertreiben. — (9) immervar , wie das Hebr, bei— 
jegt. Das Land war nämlich ein Vorbild der ewigen Glückſeligkeit. — (10) das nun 
Folgende im 5. Capitel; das Vorhergehende war eine gefchichtliche Einleitung. — (11) Im 


Hebr.: in Gai, Beth-Peor gegenüber, — (12) 


Zion) bei Serufalem, 


» 


unterfchleden von Sion (im Hebr. 
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‚49, die ganze Ebene Diefjeitd Des 


Sordan gegen Aufgang, bis zum 
Meere der Wüfte, und bis an den 
Fuß des Berges Phasga. N 


Gapitel 5. 


Wiederholung und Erklärung der zehn Ge- 
bote Gottes. E 


1. Und Mofes rief ganz Iſrael, 
und ſprach zu ihm: Höre, Iſrael, 
die Vorſchriften und die Rechte, Die 
ich heute zu euern Ohren rede: ler⸗ 
net fie, und erfüllet fte im Werke. 

2. Der Herr, unfer Gott, ſchloß 
einen Bund mit und am Horeb: 

3. nicht mit unfern Bätern 1 fchloß 
er den Bund, fondern mit ung, Die 
wir jetzo find und leben. 

4. Bon Angeficht zu Angeficht? 
redete er: mit ung auf dem Berge 
aus der Mitte des Feuers. 

5. Ich ftand als Schiedsmann 
and Mittler zwifchen Dem Herrn 
und euch zu felber Zeit, um euch 
feine Worte zu verfünden; denn ihr 
fürchtetet euch vor dem Feuer, und 
ftieget nicht auf. den Berg, und er 


ſprach: 

6. Ich bin der Herr, dein Gott, 
der dich herausgeführet aus dem 
Lande Aegypten, aus dem Hauſe 
der Knechtſchaft. 2. Moſ. 20,2. 3. Moſ. 
26,1. Bf. 80, 11. 

7. Du ſollſt feine andern Götter 
neben mir haben. 2. Mof. 20,3. Bi. 


80, 10. 

8. Du folft die fein gefchnißtes 
Bild machen, noch eine Abbildung 
von allem, was im Himmel oben, 
und was auf Erden unten ift, und 
was im Wafjer unter der Erde ift. 


2. Mof. 20,4. 3. Mof. 26, 1. Bi. 96, 7. ı 
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9. Du follft fie nicht anbeten, noch 
ihnen Dienen: Denn ich bin dein 
Gott, der Herr, ein eifernder Gott, 
ftrafend Die Miffethat dev Väter an 
den Söhnen bis in's Dritte und 
vierte Gefchlecht bei denen, Die mich 
haflen, 2. Mof. 34, 14. 

10. und übend Barmherzigkeit in’s 
taufendfte Glied derer, Die mich lie— 
ben, und meine Gebote halten. 

11. Du follft den Namen des 
Herrn, deines Gottes, nicht vergeb- 
lich gebrauchen: denn der wird nicht 
ungeftraft bleiben, der jeinen Na- 
men beieitlem Ding gebraucht. 2. Mof. 
20, 7. 3. Mof. 19, 12. Matth. 5, 33. 

12. Du folft den Tag des Sab- 
bats halten, Daß du ihn. heiligeft, 
wie der Herr, bein Gott, Dir gebo- 
ten: hat. 

13. Sechs Tage folft du arbeiten, 
und alle deine Gefchäfte thun: 

44. aber der fiebente ift der Tag 
des Sabbats, daß ift Die Ruhe des 
Herrn, deines Gottes. An demfel- 
ben ſollſt weder Du ein Geſchäft thun, 
noch dein Sohn, noch deine Toch- 
ter, noch dein Knecht, noch deine 
Magd, noch dein Ochs, noch dein 
Eſel, noch al’ dein Vieh, noch der 
Fremdling, der, innerhalb deiner 
Thoreift: auf daß dein Knecht ruhe, 
und deine Magd, wie auch Du. 
1. Wiof. 2,2. 20,10. Hebr. 4,4. 

15. Gedenfe, Daß auch du gebie- 
net in Aegypten, und Daß dich der 
Herr, dein Gott, von da heransge- 
führet mit ftarfer Hand und ausge— 
ftreetem Arme. Darum hat er dir 
geboten, den Tag des Sabbats zu 
halten. 

16, Ehre deinen Vater und deine 


* 
() allein. — (2) unmittelbar, ſichtbar gegenwärtig. 
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Mutter, wie der Herr, dein Gott, | 


dir geboten, auf daß du lange lebeft, 
und es bir wohlgehe im Lande, Das 
der. Herr, dein Gott, Dir geben wird, 
2. Mof. 20, 12. Eecli. 3, 9. Matth. 
15,4. Mare. 7, 10. Eph. 6, 2. 

17. Du ſollſt nicht tödten. 

18. Du ſollſt nicht ehebrechen. 

19. Du ſollſt nicht ftehlen. 

20. Auch follft Du Fein falſch Zeug⸗ 
niß reden wider deinen Nächiten. 

21. Du folft nicht begehren das 
Weib deines Nächften, noch fein 
Haus, noch feinen Ader, noch ſei⸗ 
nen Knecht, noch feine Magd, noch 
feinen Ochſen, noch feinen Efel, noch 
irgend etwas von allem, was er hat, 
Matth. 5,28. Röm. 7,7. 

22. Diefe Worte redete Der Herr 
zu eurer ganzen Gemeinde auf dem 
Berge, aus der Mitte Des Feuers 
und der Wolfe, und der Dunkelheit, 
mit ftarfer Stimme, ohne etwas 
beigufegen: und fchrieb fie auf 
zwo fteinerne Tafeln, Die er mir 
gegeben. 

‚23. Aber nachdem ihr die Stimme 
aus der Finfterniß gehört, und den 
Berg brennen gefehen, tratet ihr zu 
. mir, alle Fürften dev Stämme und 
Helteften, und ſprachet: 

24. Siehe, der Herr, unfer Gott, 
hat ung feine Herrlichkeit und Größe 
jehen laffen; wir haben feine Stimme 
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aus dem Heuer gehöret, und haben | 


heute erfahren, daß, wenn Gott re⸗ 
det mit dem Menfchen, der Mienfch 
lebet. | 

25. Aber nun, warum follen wir 


fterben, und warum fol und. dieß 
übergroße Feuer verzehren? Denn | 
wenn wir noch weiter. die Stimme | 


(3) auf dem Berge. 


) 





Rn 5.6. 


des Heren, unfers Gottes, hören, 
fo werden wir fterben. 

26. Denn was ift alles Fleiſch, 
daß es die Stimme des lebendigen 
Gottes höre, der aus der Mitte Des 
Feuers jpricht, wie wir gehört ha— 
ben, und dennoch leben könne? 

27. Zritt lieber du Hinzu, und 
höre alles, was der Herr unfer 
Gott, Dir faget: und rede zu ung, 
fo wollen wir e8 hören und thun. 

28. Da Dieß der Herr hörte, ſprach 
er zu mir: Sch Habe die Stimme 
der Worte dieſes Volkes gehört, Die 
fie zu Div geredet; gut haben fie alles 
geredet. 

29. O möchten fie doch alle ein 
ſolches Herz haben, mich zu fürdh- 
ten, und alle meine Gebote allezeit 
zu halten, daß e8 ihnen und ihren 
Kindern wohlgehe ewiglich! 

30, Geh, und fage ihnen: Kehret 
zurück in eure Zelte. 

31. Du aber bleib hier bei mir ,3 
jo will ich Dir alle meine: Gebote 
und Vorfehriften und Rechte fagen, 
die du fie lehren folft, daß fie felbe 
thun im Lande, das ich ihnen geben 
will zum Erbe. 

32. So haltet alfo, und thuet, 
was Gott, der Herr, euch geboten 
hat, und weichet weder zur Rechten 
noch zur Linken: 

33. jondern wandelt aufdem Wege, 
den der Herr, euer Gott, euch gebo- 
ten, daß ihr Iebet, und es euch 
wohlgehe, und eure Tage verlängert 


| werben im Lande eures Erbes. 


Gapitel 6. 
Bon dem Hauptgebote der Liebe zu Gott. 


1. Das find die Gebote und Ger 
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bräuche und Rechte, die der Herr, 
euer Gott, mir.geboten, euch zu 
lehren, auf daß. ihr fie thuet im 
Lande, dahin ihr ziehet, e8 zu ber 
ſitzen: 

2. daß du den Herrn, deinen Gott, 
fürchteſt, und alle ſeine Gebote und 
Satzungen halteſt, die ich dir ge— 
biete, und deinen Söhnen, und dei— 
nen Enfeln, alle Tage deines Le— 
bens, auf Daß deine Tage verlängert 
werden. 

3. Höre Iſrael, gib Acht, daß bu 

thueft, was der Herr Div geboten, 
auf daß e8 div wohlgehe, und du 
noch mehr dich mehreft, wie der 
Herr, dev Gott deiner Väter, Dir 
ein Land verheißen, fließend von 
Milch und von Honig. 

4. Höre Iſrael, der Herr, unfer 
Gott ift ein einiger Herr. 

5. Du follft den Herrn deinen Gott 
lieben aus deinem ganzen Herzen, 
und aus deiner ganzen Seele, und 
aus allen deinen Kräften,! Unt. 
11,13. Matth. 22, 37. Marc. 12, 30. 
Luc. 10, 27. ; 

6. Und e8 follen diefe Worte, Die 


ih Div heute gebiete, in deinem | 


Herzen ſeyn: 

7. und du follft fie deinen Kindern 
erzählen ‚2 und fie betrachten, ® wenn 
du in deinem Haufe figeft, und 
wenn du auf der Reife bift, wenn 


(1) Du follft alle Gedanken deines 
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du Dich niederlegeft, und wenn bu 
Auffteheft. "3% 

8. Und du follft fie wie ein Zei— 
chen an deine Hand binden, * und 
zwifchen deinen Augen jchwebend 
haben, * 

9. und an die Bfoften und Thüren 
deines Haufes fchreiben. 

10. Und wenn dich der Herr, dein 
Gott, in das Land geführet, wel- 
ches er deinen Vätern Abraham, 
Sfaacund Jacob gefchworen, und Dir 
große und fehr gute Städte gegeben 
hat, die bu nicht erbauet, 17 

11. Häufer, jeglichen Reichthums 
voll, Die du nicht errichtet, Wafler- 
brunnen, Die bu nicht gegraben, 
Delgärten und Weinberge, die du 
nicht gepflanzet haft, 

12. und du iſſeſt, und fatt wirft: 

13. fo hüte dich wohl, den Herrn 
zu vergefien, der Dich herausgefüh— 
ret aus dem Lande Aegypten, und 
aus dem Haufe der Knechtſchaft. 
Den Herrn, deinen Gott, ſollſt du 
fürchten, und ihm allein dienen, 
und bei feinem Namen fehiwüren. ® 
Ant. 10, 20. Matth. 4, 10. Luc. 4,8. 

14. Ihe follet nicht den fremden 
Göttern irgend eines dev Völker 
nachgehen, die um euch her find: 

15. denn ein eifernder Gott ift Der 
Herr, dein Gott, in deiner Mitte; 
damit ber Zorn des Herrn, deines. 


Geiftes, alle Bewegungen deines Herzens 


und alle Handlungen deines Lebens zu dem richten, von dem dein Geift, dein Herz, 
dein Leben abhängt (Aug.). — (2) Im Hebr.: einfchärfen. — Alfo Liebe zu Gott, 
Erkenntniß feiner wundervollen, liebevollen Führungen, folft du vor allem deinen 
Kindern einfchärfen; aber wie oft ift diefes Erſte das Legte, und muß unnügen, 
heidniſchen und fäppifchen Dingen weichen! — (3) Int Hebr.: davon veden. — 
(4) ſollſt fo daran deufen, als wenn du durch ein Zeichen an deiner Hand beftändig 
daran erinnert würdeſt. — (5) Im Hebr.: wie eine Stirnbinde: folfft fte immer wie 
eine Stirnbinde vor deinen Augen haben. Die ſpätern Juden nahmen biefes buch⸗ 
ſtaͤblich, machten ſich Pergamentſtreifen, worauf die zehn Gebote ſtanden, und trugen 
fie beitändig an Hand und Stirne. — (6) nicht bei dem Namen anderer Götter 
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Gottes, nicht entbrenne wider Dich, 
und dich hinwegraffe von der Exbe.? 
16. Du follft den Heren, deinen 
Gott, nicht verfuchen, wie du ihn 
verfuchet haft am Orte der Ver— 
juchung.® Matth. 4, 7. Zur. 4, 12. 

17. Halte die Gebote des Herrn, 
deines Gottes, und feine Verord— 
nungen und Vorfchriften, die er Dir 
geboten: 

18. und thu, was wohlgefällig 
und gut ift in ben Augen des Herrn, 
daß es dir wohlgehe, und du hinein- 
fommeft, und das fehr gute Land 
befigeft, Das der Herr deinen Vätern 
geihworen, 

19. daß er alle deine Feinde vor 
dir vertilge, wie er gefprochen. 

20. Und wenn dich morgen dein 
Sohn frägt, und fpricht: Was be- 
deuten diefe Verordnungen und Vor⸗ 
fhriften und Rechte, die dev Herr, 
unfer Gott, und geboten? 

21. fofage ihm: Wir waren Knechte 
Pharao's in Aegypten, und der Herr 
führte und heraus aus Aegypten 
mit ftarfer Hand, 

22. und that Zeichen und große 
und fehr fchlimme Wunder in Aegyp⸗ 
ten an Pharao, und feinem ganzen 
Haufe, vor unfern Augen, 

23. und führte und von da weg, 
um ung hieher zu bringen, und das 


Land zu geben, Das er unſern Vä— 


tern gefchworen. 
24. Und der Herr gebot uns, daß 


wenn du bei Gericht ſchwören mußt. — 9 
(8) 


hinwegnehme in.die Gefangenfhaft. — 
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wir alle diefe Satzungen halten, und ° 
den Herrn, unfern Gott, fürchten, 
auf daß e8 uns wohlgehe alle Tage 
unfers Lebens, wie e8 heute ift, 
25. Und er wird und barmherzig 
feyn, wenn wir alle feine Gebote 
halten und thun vor dem Herrn, 
unferm Gott, wie er und geboten. 


Gapitel 7. 


Dermeidung der Befreundung mit Heiden. 
Zerftörung ihrer Goͤtzen. 


41. Wenn dich der Herr, dein Gott, 
in das Land bringet, in das Du 
ziehen folft, es zu beſitzen, und 
viele Völker vor dir vertilget,1 die 
Hethiter, und Gergeziter, und Amor- 
rhiter, und Chananiter, und Phere— 
ziter, und Heviter, und Jebufiter, 
fieben Völker, viel zahlreicher, und 
ftärfer denn du, 2. Mof. 23,23. 33,2. 

2. und der Herr, dein Gott, fie Dir 
übergibt: fo ſollſt dur fie fchlagen bis 
zur Vernichtung. ? Du follft feinen 
Bund mit ihnen eingehen, noch dich 
ihrer erbarmen, 3 2. Mof. 23, 32. 

3. noch Heirathen mit ihnen fehlie- 
Ben. Deine Töchter gib nicht ihren 
Söhnen, und ihre Töchter nimm 
nicht für deine Söhne; 2.Mof.34, 16. 

4. denn fie werden deine Söhne 
verführen, daß fte mir nicht gehor= 
chen, fondern vielmehr andern Göt- 
tern dienen: dann wird der Zorn 
des Herrn ergrimmen, und Dich 
ſchnell vertilgen. 


fterben laſſe; oder: dich aus dem Laude 
©. 2. Moſ. 17, 7. 


(1) Im Hebr.: vertreibet. — (2) Im. Hebr.: fie verbannen. ©. 3. Mof. 27, 


28. 29. Gott ließ die Völker, 


die nun das Maß ihrer Sünden 3. Mof. 48, 27. 


erfüllet hatten (1. Mof. 15, 16.), durch die Ifraeliten vertreiben, und wenn fie nicht 
fliehen wollten, vertilgen, theil® um ihre Eünden zu beftrafen, theils um den Ifſrae— 
liten die Gelegenheit zu benehmen, in die Grenel ihrer Laſterhaftigkeit und ihres 
Gögendienftes zu verfallen. — (3) du, als Vollſtrecker der göttlichen Strafgerichte. — 


{ 
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5; Sondern alfo follet ihr thun 
mit ihnen: Ihre Altäre follet ihr 
zerjtören, und ihre Statuen zerbre— 
hen, und ihre Haine umbauen, 
und ihre Bilder verbrennen. 2. Mof. 
23, 24. Unt. 12, 3..16,29. 

6. Denn du bift ein heiliges Volk 
dem Herrn, deinem Gott. Dich hat 
der Herr, dein Gott, erwählet, Daß 
du fein eigenthuͤmlich Volk ſeyeſt von 
allen Völfern, die auf Exden find. 
Unt. 14,2. 26, 18. 

7. Nicht weil ihr alle Völker an 
Menge übertrafet, hat fich der Herr 
mit euch verbunden, und euch erwäh⸗ 
let; denn ihr ſeyd das fleinfte der 
Völker: 

8. fondern darum, weil euch der 
Herr liebte, und den Schwur hielt, 
den er euern Vätern gefchworen, 
führte er euch heraus mit ftarferHand, 
und erlößte euch aus dem Haufe der 
Knechtfchaft, aus der Hand Pha- 
rao's, des Königs von Aegypten. 

9. Und wife, Daß der Herr, dein 
Gott, ein ftarfer und getreuer Gott 
ift, der feinen Bund und feine Barm⸗ 
herzigfeit bewahrt denen, Die ihn 
lieben, und feine Gebote halten bis 
in's taufendfte Gefchlecht: 

40. und denen auf der Stelle verz 
gilt, * die ihn halfen, fo daß er fie 
vertilget, und nicht Damit verziehet, 
fondern alsbald ihnen vergilt, was 
fie verdienen. 

11, ©o halte alfo die Gebote, und 
Vorichriften und Rechte, die ich bir 
zu thun heute gebiete, 

12. Und wenn du Diefe Rechte 
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höreſt, und fie Hältft und thuft, fo 


wird der Herr, dein Gott, Div auch 
den Bund und die Gnade. halten, 
die er deinen Vätern geſchworen, 

13. und wird dich lieben und meh— 
ven, und fegnen Die Früchte dei- 
nes Leibes, und Die Früchte deines 
Landes, dein Getreide und beine 
MWeinlefe, dein Del und.dein Vieh, 
und die Heerden deiner Schafe im 
Lande, das er deinen Vätern ge- 
ſchworen, e8 Dir zu geben, 

14, Gefegnet wirft du feyn unter 
allen Völkern. Kein Unfruchtbares 
beiderlei Geſchlecht wird bei Dix 
jeyn, weder bei den Menfchen noch 
bei Deinen Heerden. 2.Mof. 23, 26. 

15. Der Herr wird alle Kranfheis. 
ten von die wegnehmen, und Die 
überaus. böfen Seuchen Aegyptens, 
die. du kenneſt, wird ex nicht über 
dich bringen, ſondern über alle deine. 
Teinde: 

16. und du wirft alle Völker auf- 
freſſen, die der Herr, dein Gott, 
Div geben wird. Dein Auge ſchone 
ihrer nicht, und diene ihren Göttern 
nicht, damit fie dir nicht zum Falle 
werden. 

17. Wenn du fageft in deinem 
Herzen: Diefe Völfer find zahlrei- 
cher denn ich, wie kann ich, fte ‚ver- 
tilgen? gr 

18. ſo fürchte Dich. nicht, fondern 
gedenfe, was der Herr, dein Gott, 
dem Pharao gethan, und allen 
Aegyptiern: | 

19. gedenfe der übergroßen Pla— 
gen, die deine Augen gefehen, und 


(4) ©. 2. Mof. C. 32. 4. Mof. €. 11, E. 16... Gott wartet nicht, die Gottloſen erft 
im andern Leben zu frafen; er firafet fie auch fchon in diefem Leben: und wenn 
diefe Strafe oft nicht in die Augen fallend iſt, fo iſt fie nur um fo fürchterlicher; 
denn die Blindheit des Geiftes und die Verſtockung des Herzens, welche Gott als 
geheime Strafen der Sünden. verhängt, find die, fürchterlichſten aller Strafen. — 


Allioli, Bibel. A. T. 


45 22 
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der Zeichen und Wunder, und der 
ftarfen Hand, und des auögeftred- 
ten Armes, womit Dich der Herr 
dein Gott, herausgeführet: alfo 


wird er thun allen Völkern, die du | 


fücchteft. 


20. Und auch Horniffen ? wird 
dev Herr, dein Gott, über fie jen- | 


den, bis er alle vertilget und zerftreut, 
die vor Dir fliehen und fich verber- 
gen können. Sof. 24, 12. 

A. Zürchte fie nicht; denn ber 


Herr , dein Gott, ift in deiner Mitte, | 


ein großer und fehredlicher Gott: 
22. ex wird diefe VBölfer ausrotten 
vor deinen Augen allmählich, eines 
nach dem andern. Du wirft fie 
nicht auf einmal vertilgen fünnen, 
‚auf daß fich nicht etiva die wilden 
ThieredesLandes wider dich mehren.® 
23. Und der Herr, dein Gott, 
wird fie übergeben vor deinen Augen, 


und wird fie tödten, ? bis fte vollends | 


vertilgt find. 

24. Und er wird ihre Könige in 
‚ beine Hände geben, und du wirft 
ihre Namen vertilgen unter dem 
Himmel: niemand wird Dir wider: 
ftehen können, bis du fie vertilgeft. 

25. Ihre gefchnigten Bilder follft 
du mit Feuer. verbrennen: und das 
Gold und Silber, wovon fie ge 
macht, 8 nicht begehren, noch etwas 
davon für dich nehmen, auf daß bu 
nicht Anftoß nehmeft; 9 denn e8 ift 
ein Greuel des Herrn, deines Gottes. 

26. Und du follft nichts von dem 
Götzen in dein Haus bringen, daß 
du nicht zum: Fluche werdeft gleich 


(5) ©. 2. Mof. 23, 28. — (6) auf daß 


Deuteronomium. 7. 8. 


demfelben. 1° Wie Unſauberkeit ſollſt 
du e8 verabfcheuen, und wie Koth 
und Unflath ſoll e8 dir ein Greuel 
feyn ; denn es ift verfluchet. 


Gapitel 8. 


; Ermahnung zum Gehsrfam und zur Dank 
barfeit. 


4. Alle Gebote, die. ich Dir heute 
gebiete, habe Acht, emſig zu thun, 
auf daß ihr eben fünnet, und euch 
mehret, und hineinzichet, das Land 
zu befigen, das der Herr euern 
Vätern geſchworen. | 

2. Und gedenfe des ganzen Wer 
ges, worauf dich der Herr, Dein 
Gott, vierzig Jahre in der Wüſte 
geführet, um did) zu Ddemüthigen 
und zu prüfen, und damit offenbar 
würde, wie Dein Herz geſinnet wäre, 
ob du feine Gebote hielteft, oder nicht. 

3. Er hat dich mit Mangel geder 
müthiget, und dir Manna zur 
Speiſe gegeben, das du nicht kann⸗ 
teft,, noch deine Väter Fannten: um 
Div zu zeigen, Daß nicht vom Brode 
allein ver Menfch lebet, jondern von 
jedem Worte, das aus Gottes Munz 
de geht. 1 Matth. 4,4. Luc. 4, 4. \ 

4. Dein Kleid, womit du bededt 
wareft, hat fich vor Alter nicht ab- 
getragen, und dein Schuh Kat nicht 
gelitten, und fiehe, nun ift das 
vierzigfte Jahr: ? 

5. damit du erfenneft in deinem 
Herzen, daß Dich der Herr, dein 
Gott, fo gezogen, wie ein Mann feie 
nen Sohn ziehet, — 

6. auf daß du die Gebote des 


nicht das Rand von Einwohnern entblößt 





werde, und die wilden Thiere überhandnehmen. — (7) Im Hebr.: und wird große 
Beftürgung unter ſie fenden. — (8) oder womit fie belegt find. — (9) Im Hebr.: 
nicht verführt werdeſt. — (10) ©. Sof. 7,1. 2. Mad. 12, 40. 


(N) denn wer Gottes Wort hört und 


thut, wird leben (R. 1.). — (2) Wie Gott 
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Herrn, deines Gottes, halteft, und 
auf feinen Wegen wandelft, und 
ihn fürchteft, 

7. Denn der Herr, dein Gott, 
wird dich in ein gutes Land führen, 

in ein Land der Bäche, und Ge— 
wäfjer, und Quellen, in deſſen Ebe- 
nen und Bergen aus der Tiefe 
Flüſſe entfpringen: 

8. in ein Land Des Weizens, der 
Gerfte, und der Weinftöde, darin 
Feigen und Granatäpfel und Oliven 
wachlen, in ein Land des Deles 
und des Honiges: 

9, wo du ohne allen Mangel dein 
Brod effen, und alles im Ueber: 
fluffe haben wirft, (in ein Land,) 
defien Steine Eifen find, ? und aus 
defien Bergen man Erz gräbt: 

10. damit, wenn du iffeft, und 
fatt wirft, du den Herrn, Deinen 
Gott, für das übergute Land feg- 
neft, das er Dir gegeben. 


11. Habe Acht, und hüte dich, \ 


daß du des Herrn, deines Gottes, 
nicht vergeffeft, und feine Gebote 
und Rechte, und Vorfchriften ver 
nachläffigeft, Die ich dir Heute gebiete: 

12. Daß nicht, wenn du iffeft,, und 
fatt wirft, und ſchöne Häufer baueft, 
und darin wohneft, 

13. und Heerden von Rindern und 
Schafen, und Ueberfluß an Silber 
und Gold, und allen Dingen haft, 

14, dein Herz fich erhebe, und du 

-nicht mehr gedenkeſt des Herrn, dei⸗ 

nes Gottes, der Dich herausgeftih- 
vet aus dem Lande Aegypten, aus 
dem Haufe der Knechtſchaft, 


\ 
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15. der dein Führer. war in der 
großen und fchredlichen Wüſte, wo 
Schlangen feurigen Biffes "waren, 
und Scorpionen, und Durftichlan- 
gen, > und ganz und gar fein Waf- 
ſer; dev Wafferfiröme aus dent här- 
teften Telfen gab, 4. Mof. 20,9. 21,6. 
2. Mof. 17,6. & 

16. und dich fpeiste mit Manna 
in Dev Wüfte , das deine Väter nicht 
kannten; der, nachdem er Dich gebes 
müthigt und geprüfet,: zulest fich 
deiner erbarmte, 2. Mof. 16, 14. 

17. damit du nicht fageteft in dei- 
nem Herzen: Meine Kraft und bie 
Stärfe meiner Hände hat mir dieß 
alles errungen; 

18. fondern des Herrn, Deines 
Gottes, gedächteft, daß er: es ift, 
der Dir Kraft gegeben, auf daß ex 
feinen Bund erfülle, den er deinen 
Vätern geſchworen, wie der heutige 
Tag erweifet, Ä 

19. Wenn: du aber: des ‚Herrn 
deines Gottes, uneingedenf fremden 
Göttern nachgeheft, und ihnen Die: 
neft, und fie anbeteft: ſiehe, fo fag’ 
ich Dir nun vor, daß bu ficherlich 
umfommen wirft. 

20. Wie die Völfer, die der Herr 
bei deinem Einzuge vertilget, alſo 
werdet auch ihr umfommen, wenn 
ihe ungehorfam feyd der Stimme 
des Heren, eures Gotted. 


Gapitel: 9. 
Ermahnung zur Demuth. 
1. Höre Iſrael: Du zieheft heute ! 
über den Sordan, um Völker zu 


die Speiſe wunderbar duch Manna erfegte, wirkte er ein ähnliches Wunder ander 
Kleidung dur Erhaltung. ©. unt. 29, 5. — (3) das Eifenminen im Ueberfluß hat. — 


&) ©. 4. Mof. 21,6. — 


(3) eine Ecplangenart, deren Biß einen. unerträglichen 


urft erregen fol. Im Hebr. nach einigen: dürre Gegend. 


(1) jest bafo, 


\ 
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bezwingen, die fehr groß und ftärfer 
denn du, und große Städte, Die 
bis zum Himmel gemauert, 

2, ein großes und hohes Vol, Die 
Söhne Enacim ‚die. du felbft gefe- 
hen und von ihnen gehöret, Denen 
niemand widerftehen kann. 

3. Darum wiſſe heute, Daß ber 
Herr, dein Gott, felbft vor bir her- 
gehen wird, als ein frefiend und 
verzehrend Feuer, der fie vertilget 
und vernichtet, und fchnell vertrei- 
bet vor deinem Angefichte,, wie ex 
div gejagt hat: 

4. Aber jage nicht in Deinem Herz 
zen, wenn fie dev Herr, dein Gott, 
wird vor Dir vertilget haben: Um 
meiner Gerechtigkeit willen hat mich 
der Herr hereingeführet , dieſes Land 
zu befigen, da die Völfer ihrer 
Miffethaten willen ſind vertilget 
worden. 

5. Denn nicht um deiner Gerech- 
tigkeit und der Rechtfchaffenheit dei- 
nes Herzens willen wirft du herein⸗ 
ziehen, ihr Land zu befigen; fondern 
weil diefe Völfer gottlos handelten, 
wurden fie vertilget, da Du eingo> 
geft: und daß dev Herr fein Wort 
erfülle, Das er deinen Vätern Ab- 
raham, Iſaac und Jacob eidlich ver 
eigen. 

6. Wiſſe alfo, daß nicht um Deiner 
Gerechtigfeit willen der Herr, dein 
Gott, dir dieſes fehr gute Land zum 
Erbe gibt; denn du bift ein fehr 
halsftarriges Volk, 

7. Gedenf und vergiß nicht, wie 
du zum Zorne gereiget den Herrn, 
deinen Gott, in der Wüſte. Seit 
dem Tage, da du auszogeft aus 
Aegypten, bis an dieſen Ort bift 
du immer halsitarrig gegen den 
Herrn gewejen. 
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8. Denn auf Horeb haft du ihn 
gereizet, und er erzürnte, und wollte 
Dich vertilgen , 2. Mof. 32, 10. 17, 6. 
19,3 


9. da ich auf den Berg ftieg, Die 
fteinernen Tafeln zu empfangen, 
die Tafeln des Bundes, den der 
Here mit euch errichtet hat: und ich 
blieb auf dem Berge vierzig Tage 
und Nächte, und aß fein Brod, und 
trank fein Waſſer. 2. Moſ. 24, 18. 

40. Und der Herr. gab mir zwo 
fteinerne Tafeln, bejchrieben mit 
dem Finger Gottes, und darauf 
alle Worte, die er zu euch geſpro⸗ 
chen auf dem Berge mitten aus dem 
Feuer, da alles Volk verfammelt 
war. 2. Mof. 31,18. 32, 15. 

11. Und da vierzig Tage um waren, 
und eben fo viele Nächte, gab mir 
der Herr die zwo fteinernen Tafeln, 
die Tafeln des Bundes, 

12, und fprach zu mir: Mache dich 
auf, und fteig eilend& hinab; denn 
dein Volk, das du herausgeführet 
aus Aegypten, hat jchnell den Weg 
verlaffen, den du ihnen gezeigt, und 
fich ein gegoffen Bild gemacht. 2. Mof. 
32,7 


43. Und wiederum ſprach Der 
Herr zu mir: Ich ſehe, Daß Diejes 
Volk hartnädig ift; 

14. laß mich, daß ich's vertilge, 
und feinen Namen unter dem Him— 
mel vernichte, und Dich über ein 
Volk jege, Das größer und ftärfer 
denn dieſes ift. 

15. Und da ich vom brennenden 
Berge herabftieg, und die zwo Ta— 
feln des Bundes in beiden Händen 
hielt, 

16. und fah, wie ihr gejündiget 


| wider Den Herrn, euern Gott, und 
ein gegoffen Kalb euch gemacht, und 


i 
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feinen Weg fehnell verlaffen Habet, 


den er euch gezeiget: 

17. da warf ich die Tafeln aus 
meinen Händen, und zerbrach fie 
dor euern Augen. 

18. Und ich fiel nieder vor dem 
Herin, wie vorher, vierzig Tage 
und vierzig Nächte, ? und aß fein 
Brod und trank fein Waffer, um 
all eurer Sünden willen, die ihr 
begangen wider ben Heren, und 
womit ihr zum Zorne ihn gereizt 
habet: 

19. denn ich fürchtete feinen Zorn 
und Grimm, womit er entbrannte 
wider euch, Daß er euch vertilgen 
wollte, Und es erhörte mich der 

err auch dieſesmal. 

20; Und auch über Aaron zürnte 
er fehr, und wollte ihn tödten, und 
ich bat auch für ihn. 

21. Aber eure Sünde, das tft Das 
Kalb, das ihr gemacht, ergriff ich, 


und verbrannte es mit Feuer, und 


zerſchlug e8 in Stüde, und zer 


malınte e8 vollends zu Staub, und | 


warf es in den Bad, der vom 
Berge herabfließt. 

22. Auch in der Feuersbrunft , ? 
und der Verfuchung, * und bei den 
Luftgräbern > habet ihr den Herrn 
gereizt; 

23. und da er euch von Cades— 
barne ausfandte, und ſprach: Zie- 
het hinauf, und befiget das Land, 
das ich euch gegeben, habet ihr auch 
den Befehl des Herrn, euers Got— 
tes verachtet, und ihm nicht geglaubet, 

noch feine Stimme hören wollen: 


Deuteronominm. 9. 10. 
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24. fondern widerfpenftig waret 
ihr immer, feit dem Tage, da ich 
angefangen, euch zu fennen. 

25. Und ich lag vor dem Herrn 
vierzig Tage und vierzig Nächte, 6 
während welcher ich inftändig zu 
ihm flehte, daß er euch nicht ver- 
tilgete, wie ex gedrohet; 

26. und ich betete, und ſprach: 
Gott, Herr! vertilge dein Volk und 
dein Erbe nicht, das du exlöfet in 
deiner großen Macht, und heraus: 
geführet aus Aegypten mit ftarfer 
Hand. 

27. Gedenfe deiner Knechte, Ab- 
rahams, Iſaacs und Jacobs, fieh 
nicht an die Halsftarrigfeit dieſes 
Volkes, und ihre Miflethat und 
Sünde; 

28. daß nicht etwa Die Einwohner 
des Landes, woraus du und gefüh- 
vet haft, fagen: Der Herr Fonnte 


‚fie nicht in das Land führen, das 


er ihnen verheißen hat, und haßte 
fie; darum führte ex fie heraus, um 
fie zu tödten in der Wüfte, 

29. Sie find ja dein Volk und dein 
Erbe, das du herausgeführet mit 
deiner großen Kraft und mit deinem 
ausgeftreeften Arme. 


Gapitel 10. 
Bortfegung. 


1. Zu derſelben Zeit 1 fprach ber 
Herr zu mir: Hau Dir zwo fteinerne 


Tafeln, wie Die erften waren, und 


fteig zu mir auf. den Berg, und 
mache auch eine hölzerne Lade, ? 
2. Diof. 34,1. 


(2) ©. 2. Mof. 24, 18. 34,28. — (3) zu Tabeeta. ©. 4. Moſ. 44, 1. ff Der 


Name kommt von dem verzehrenden Feuer, 


das Gott als Strafe gefhidt hatte. — 


(#) zu Maffa. ©. 2. Mof. 17,7. — (5) ©. 4. Mof. 11, 34. — (6) Dieß find 
diefelben vierzig Tage, von denen oben ®. 18. die Rede ift. 
(1) afs die Tafeln zerbrochen waren. ©. ob. 9, 17. — (2) die Bundeslade. S. 
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2. fo will ich auf die Tafeln die | ab den Stamm Levi, die Lade des 
Worte fehreiben, welche auf denen | Bundes des Heren zu tragen, und 
waren, Die du vorhin zerbrochen, | im Dienfte vor ihm zu ftehen, und 
und lege fie in die Lade. zu fegnen in feinem Namen bis. auf 

3. Alfo machte ich eine Lade von | den heutigen Tag. 

Acazienholz. Und da ich die zwo |. 9. Darum Hatte Levi feinen Theil 
fteineınen Tafeln gehauen hatte, noch Erbe mit feinen Brüdern: denn 
wie die vorigen, ftieg ich auf den | der Herr felbit iſt fein Erbe, wie 
Berg, und hatte fie in meinen Hänz- Herr, dein Gott, ihm verheißen 
den. at, 

4. Und er fihrieb auf die Tafeln, 10. Und. ich ftand auf dem Berge 
wie er vorher gefchrieben, die zehn | wie vorher, vierzig Tage und vier- 
Worte, welche der Herr zu euch auf | zig Nächte: 6 und der Herr erhörte 
dem Berge fprach, aus der Mitte | mich auch Diefesmal,. und wollte 
des Feuers, da das Volk verfam- | Dich nicht verderben. 
melt war: und er gab fie mir. 11. Und. er fprach zu mir: Geh, 

5. Und ich fehrte vom Berge und | und zieh. her vor dem Volfe, daß «8 
ſtieg herab, und legte die Tafeln in | hineinziehe, das Land: zu beſitzen, 
die Lade, Die ich gemacht hatte, in | Das ich ihren Vätern geſchworen, es 
welcher fie bisher find, wie der Herr | ihnen zu geben. 
mir geboten. 12. Und nun Sirael , was verlan- 

6. Und die Söhne Iſraels brachen | get der Herr, dein Gott, won Dir, 
auf vor Beroth (dem Brunnen) der | ald daß du den Herin, deinen Gott, 
Söhne Jacans nach Mofera, 3 wo * | fürchtet, und auf feinen. Wegen 
Aaron ftarb und begraben wurde, | wandelft, und ihn Liebeft, und dem 
an deſſen Statt Eleazar, fein Sohn, | Herrn, deinem Gott, Dieneft aus dei- 
das Prieftertfum verwaltete, 4. Mof. | nem ganzen Herzen und aus deiner 
20, 28.29. | ganzen Seele: 

7. Bon da famen fie nach Gadgad: 13. und daß du die Gebote des 
und fie brachen auf von diefem Orte, Herrn halteft, und feine Vorfchrif- 
und lagerten in Jetebatha, im Lande ten, die ich Dir heute gebiete, daß 
der Brunnen und Bäche, es dir wohlgehe ? 

8. Zu derſelben Zeit? jonderte er | 14. Sieh, des Heren, deines. Got- 





2:.Mof. 25, 10. — (3) Mofes unterbricht bier bis Vers 10. den Faden der Erzäh— 
fung; wahrſcheinlich führte ihn die Erwähnung der Lade auf die hier eingefchalteten 
Nachrichten von Aaron, deſſen Söhne und dem Leviten, weil diefe dabei zu dienen 
hatten. Im 4. Mof. 33, 31. Heißt es umgekehrt, daß die Ifraeliten von Dioferoth 
nah Bene (gu den Söhnen) Iacan zogen. Wahrfiheinlich wurden: diefe Lagerpläge 
entweder hier oder im 4 Buch durch ein Schreibverfehen verftellt.. Andere anders. — 
6%) in deffen Nähe, auf dem Berge Hor. ©. 4. Moj. 33,38, Unt. 32, 50. Die 
Rede iſt hier ungenau, weil bloß einfchaltungsweife gefproden wird. — (5) gebt 
anf V. 5. zurück. — (6) Dieß find diefelben vierzig Tage, die ob. 9, 18. 25. erwähnt 
find. Der am Nande des Grabes jtehende, bewegte, vüterlich ermahnende Greis 
kommt öfter auf dasfelbe zurüd, um die Ifraeliten deſto nachdrüdlicher zum Gehorſam 
zu bewegen. Er kounte auch die wirkliche Folge der Begebenheiten mehr vernach— 
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tes, ift Dev Himmel, und der Him- 
mel der Himmel, Die Erde, und 
‚alles , was darin ift: 

>45. und: doch hat der Herr mit 
deinen Vätern fich verbunden, und 
fie geliebt, und ihren Samen er- 
wählet nach ihnen, das iſt, euch), 
von allen Völkern, wie e8 heute er- 
wiefen ift. | 

16. Darum bejchneidet die Vor—⸗ 
haut eures Herzens, "und verhärtet 
euern Naden nicht länger: 

17. denn der Herr, euer Gott, ift 
der Gott der Götter, und der Herr 
‚der Herren, ein großer und mäch- 
tiger, und fchredlicher Gott, Der 
feine Berfon anftehet, noch Gaben 
annimmt. 2. Bar. 19,7. Job. 34, 19 

- Meish.6,8. Eccli. 35,15. Apoftg. 10,34. 
Röm.2,11. Gal. 2,6. y 

18. Er fchaffet Recht den Waifen 
und MWittwen, liebet den Fremd- 
ling, und gibt ihm Speife und Klei— 
dung. 

19. Darum liebet auch ihr Die 
Fremdlinge; denn ihr feyd auch Ein- 
kömmlinge im Lande Aegypten ge- 
wefen, 

20. Du ſollſt den Herrn, Deinen 
Gott, fürchten, und ihm allein die— 
nen: du ſollſt ihm anhangen, und 
bei jeinem Namen ſchwören. Ob 6, 13. 
Matth. 4, 10. Luc, 4,8. 

21. Er. ift dein Ruhm und. dein 
Gott, der bei Dir jene großen und 
fürchterlichen Dinge gethan, die 
Deine Augen gefehen haben. 

22. Mit ftebenzig Seelen. zogen 
deine Vät hinab nach Aegypten: 
und fiehe, der Herr, Dein Gott hat 
dic) nun gemehret, wie die Sterne 


Deuteronomiun.. 10, 11. 
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des Himmels. 1. Mof. 46, 27. 2, Mof. 
1,5. 


Gapitel 11. 
Gottes Woplthaten. Segen und Fluch 


1. So liebe nun den Herrn, deinen 
Gott, und halte feine Gebote und 
Borfchriften, und Rechte und Satzun⸗ 
gen, allezeit. 

2. Erkennet heute, wovon eure 
Kinder nichts wiſſen, welche die 
Züchtigung des Herrn, euers Got⸗ 
tes, nicht ſahen, ſeine großen Thaten, 
und ſeine ſtarke Hand, und ſeinen 
ausgeſtreckten Arm, 

3. die Zeichen und Thaten, die er 
mitten in Aegypten that an Pharao, 
dem Könige, und feinem ganzen 
Lande, 

4. und dem ganzen Heere der Ae— 
gyptier, und am ihren Noffen und 
Wagen: wie die Waffer des rothen 
Meeres jte deckten, da fie euch nach⸗ 
jagten, und der Herr fie vertilgte 
bis auf Diefen Tag; 

5. und was er euch gethan in der 
Wüſte, bis ihr gefommen an biefen 
Ort; 

6. und was er gethan an Dathan 
und Abiron, den Söhnen Eliabs, 
der ein Sohn Rubens war: wie Die 
Erde ihren Mund aufthat, und fie 
verfchlang mit ihren: Hütten und 
Zelten, und all ihrer Habe, die ſie 
befaßen in der Mitte Jfraeld. 4. Mor. 
16, 1. 16, 32. 

7. Eure Augen haben alfe großen 
Werke des Herrin gefehen, die er 
gethan, 

8, daß ihr alle feine Gebote haltet, 


| bie ich euch heute gebiete, und daß 


läfigen, weil fie feinen Zuhörern ohnedieß bekannt war. — (7) leget die Begierlich- 


keit, die Heidennatur ab. 


©. Röm. 2, 29; 
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ihr hineinziehen koöͤnnet, das Land 
zu befigen, in das ihr fommen follet, 

9, und daß ihr lange darin lebet, 
in dem Lande, das Der Herr euern 
Vätern gefchworen, und ihrem Sa- 
men, das von Milch und Honig fließt. 

10. Denn das Land, wohin bu 
zieheft, e8 zu beftgen, iſt nicht wie 
das Land Aegypten, aus dem du 
gezogen bift, wo man in die Saat, 
die man geſäet, Waffer leitet, 1 um 
fie zu wäflern, wie Gärten: 

11. fondern es hat Berge und ebene 
Thäler, und wartet des Regens vom 
Himmel. 

12. Und der Herr, dein Gott, ftehet 
immer Danach, under hat fein Auge 
darauf vom Alnfange des Jahres 
bis zu feinem Ende, 

13. Wenn ihre nun meinen Ges 
boten gehorchet, Die ich euch heute 
gebiete, daß ihr den Herrn, euern 
Gott, Liebet, und ihm dienet aus 
eurem ganzen Herzen, und eurer 
ganzen Seele, Ob. 10, 12. 

14. fe wird er euerm Lande Regen 
geben, den Frühregen und Spät- 
regen, ? daß ihr Getreide einfammelt, 
und Wein, und Del, 

15. und Heu von dem Felde, das 
Vieh zu nähren, und daß ihr felbft 
efjet, und fatt werdet, 

16. Hütet euch, daß euer Herznicht 
verführet werde, und. ihr abweichet 
von dem Herrn, und fremden Göt- 
tern Dienet, und fie anbetet, 

47. und der Here. erzuͤrne, und den 
Himmel verfchließe, daß Fein Negen 
herabfalle, und Die Erde ihren Wache- 
thum nicht gebe, und ihr fehnell um— 
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fommet aus dem fehr guten Lande, 
das der Herr euch geben will. 

18. So nehmet nun Diefe meine 
Worte zu Herzen und zu Gemüthe, 
und bindet fie zum Zeichen an eure 
Hände, und heftet fie zwifchen eure 
Augen. Ob. 6, 6. - 

19. Lehret eure Kinder , felbe be- 
trachten, wenn du figeft in Deinem 
Haufe, und wenn du wandelft auf 
dem Wege, und wenn du dich nie 
derlegeit, und wenn du auffteheft. 

20. Und fchreib fie an die Pfoſten 
und an die Thüre Deines Haufe: 

21. damit ſich mehren deine Tage, 
und die Tage Deiner Söhne im 
Lande, welches der Herr deinen 
Bätern geſchworen, es ihnen zu ger 
ben, fo lange der Himmel über der 
Erde ftehet. 

22. Denn wenn ihr die Gebote 
haltet, die ich euch gebiete, und fie 
thuet, daß ihr den Herrn, euern Gott, 
liebet, und in allen feinen Wegen 
wandelt, und ihm anhänget, 

23. jo wird der Herr alle dieſe 
Völker vor euch vertilgen, und ihr 
werdet euch derer bemächtigen, die 
größer und ftärfer find denn ihr. 

24. Jeder Ort, den euer Fuß ber 
tritt, wird euer feyn. Won der 
Wüſtes und vom? Libanon, vom 
großen Fluffe Euphrat bis zum weft: 
lichen Meere, werden eure Grenzen 
feyn. Sof. 1, 3. \ 

25. Keiner wird euch widerftehen : 
Furcht und Schreden vor euch wird 
der Herr, euer Gott, über das Land 
verbreiten, Das ihr betreten werdet, 
wie er zu euch gefprochen hat. 


(1) Im Hebr,: mittels Wäſſerungs-Maſchinen — wodurch das Nilwaſſer auch 
außer der Ueberſchwemmungszeit in die Welver geleitet wurde. — (2) nad) der’ Suate 


zeit and vor der Ernte, — (3) der füdlichen, 


arabifchen. — (4) eigentlich bis zum, — 


Das fünfte Buch Moſis. 


26. Siehe, ich lege wor euch heute 
den Segen und den lud: 

27. den Segen, wenn ihr Die Ger 
bote des Herrn, eures Gottes, hal- 
tet, die ich euch heute gebiete ; 

28. den Fluch, wenn ihr die Ge- 
bote des Heren, eures Gottes, nicht 


haltet, fondern abweichet vom Wege, 


den ich euch num zeige, und fremden 
Göttern nachgehet, die ihr nicht 
fennet. 

29. Und wenn num der Herr, dein 
Gott, dich geführet in das Land, 
wohin du zieheft, es zu bewohnen, 
fo ſollſt du den Segen ſprechen auf 
dem Berge Garizim, und den Fluch) 
auf dem’ Berge Hebal:? 

30. die’ jenfeitS des Jordan liegen 
am Wege, der gegen Untergang ber 
Sonne führet, im Lande der Cha- 
naniter, die in der Ebene wohnen, 
Galgala gegenüber, das an dem 
Thale liegt, das fich weit hinein er 
ftredfet. 6 

31. Denn ihr werbet über den Jor- 
dan ziehen, das Land einzunehmen, 
das dev Herr, euer Gott, euch geben 
will, daß ihr e8 habet und befißet. 

32. Darum fehet zu, daß ihr die 
Borfchriften und Rechte erfüllet, Die 
ich heute vor eure Augen lege, 


Gapitel 12. 


i 
Zerſtoͤrung des Gögenbienfted, und andere 
Religionspurfchriften. 


1. Das find die Gebote, und bie 


(5) Sieh hierüber C. 27. Iof. 8, 30. Die 
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Rechte, die ihr thun follet im Lande, 
welches der Herr, der Gott deiner 
Bäter, div geben wird, Daß du es 
befigeft alle Tage, die du wandelſt 
auf Erden. 

2. Zerftöret alle Orte, wo die Völ- 
fer, die ihr in eure Gewalt befom- 
men werdet, ihren Göttern dienten 
auf hohen Bergen, und auf Hügeln, 
und unter allen grünen Bäumen, 

3. Reißet um ihre Altäre, und zer- 
ftöret ihre Säulen, und verbrennet 
mit Feuer ihre Haine, und zerichla- 
get ihre Goͤtzen; vextilget ihre Na- 
men aus diefen Orten. Ob. 7, 25. 
2. Mac. 12, 40. 

4. Thuet nicht alfo dem Herm, 
euerm Gott:! 

5. fondern an den Ort, Den der 
Herr, euer Gott, erwählen wird aus 
allen euern Stämmen, um feinen 
Namen dahin zu bringen, ? und Dort 
zu wohnen, dahin follet ihr fommen ; 

6. und ihr follet an dieſen Ort 
eure Brandopfer bringen, und eure 
(andern) Opfer, die Zehenten und 
die Erxftlinge eurer Hände,F und 
eure Gelübde und Gaben, * und Die 
Erftgeburt eurer Rinder und Schafe- 

7. Und daſelbſt follet ihr eſſen vor 
dem Heren, euerm Gott, und fröhlich 
ſeyn über allem, woran ihr Hand 
gelegt habet,5 ihr und euer Haus, 
worin euch gefegnet hat der Herr, 
euer Gott. 

8. Ihr follet nicht thun an dieſem 


beiden Berge lagen in der Nähe von Sichem, 


dem heutigen Naplus. — (6) Im Hebr.: Gilgal gegenüber, bei dem TerebinthensHaine 


More. S 1. Mof. 12, 6. 


(1) Opfert nie wie die Heiden auf Bergen uud Höhen und in Hainen. — 


(2) um ihn mit dem Namen feines Hai 
(3) die ihr haltet mit euern Händen, un 


die ihr zu geben vermdget. 


ıfes, feiner Wohnung, zu verherrlichen. — 
d mittels derfelben Gott darbringet; oder: 
S. 3. Mof. 5, 11. — (4) die gelobten und freiwilligen 
"Opfer. — (8) d. i. fiber den Ertrag eurer Hände; 


denn was bei Opfermahlzeiten 
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Orte, was wir jeßt hier thun, ein 
jeglicher nach feinem Gutdünken:⸗ 

9. denn bis jetzt ſeyd ihr noch nicht 
zur Ruhe und zur Beſitzung gefom- 
men, die der Herr, euer Gott, euch 
geben will. 

10. Aber ihr werdet über den Sor- 
dan ziehen und im Lande wohnen, 
das der Herr, euer Gott, euch geben 
will, auf daß ihre Ruhe habet vor 
allen Feinden ringsum, und furcht- 
los wohnet; dann follet ihr 

41. an den Dit, den der Herr, euer 
Gott, erwählet, daß fein Name da- 
jelbft jey, alles hinbringen, was ich 
gebiete, eure Brandopfer und (an- 
deren) Opfer, und Die Zehenten, und 
die Erftlinge eurer Hände, und was 
immer eine auserlefene Gabe iſt, 
die ihr dem Herrn gelobet, 7 

12. Dajelbft follet ihr Feftmahle 
halten vor dem Herrn, euerm Gott, 
ihr und eure Söhne, und eure Töch- 
ter, und eure Knechte, und eure 
Maägde, und der Lepit, der in euern 
Städten wohnet: denn er hat fonft 
feinen Theil und fein Erbe unter 


euch. 
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13. Hüte dich, daß du deine Brand⸗ 
opfer 3 nichtan jeglichem Orte opferft, 
den du fieheft: 

14. fondern an dem Orte, den der 

Herr erwählen wird in einem deiner 
tämme, ſollſt du deine Opfer 

bringen, und alles thun, was ich 

dir gebiete. 

15. Wenn du aber efjen willſt, 
und e8 gelüftet dich, Fleiſch zu eſſen, 
fo fchlachte, und iß, je nachdem ber 
Herr, bein Gott, dich fegnet in dei- 
nen Städten: ꝰ es fey unrein, 10 das 
ift mangelhaft: und gebrechlich,, oder 
rein, das ift ganz und fehlerlos, daß 
man's opfern darf, fo wie Reh oder 
Hirſch, 1! magft dus effen: 

16. doch. ohne das Blut zu effen, 1? 
das du auf die Erde wie Wafler 
ausgießen follft. 

17. Den Zehenten deines Getreides, 
und Weines, und Deles,1%3 und 
die Erftgeburt deiner Rinder umd 
Schafe, 14 und alles, was du gelo- 
beit „und. freiwillig darbringen 
wilft, 13 und die Erftlinge deiner 


‚Hände kannſt du nicht in deinen 


Städten effen : 16 


verzehret wurde, war eine Errungenfchaft ihres Fleißes. — (6) Ihr follet euch nicht 
mancher ceremonialifchen Vorſchriften, 3. B. der Opfer, des Paſcha's ꝛc., entheben, 


wie jetzt, 


wo unſere Reiſe nicht wohl erlaubte, 


alle Vorſchriften des Gefetzes genau 


zu erfüllen. — (7) denn zu Gelübdeopfern wählte man die auserlefenften Thiere. — 
(8) und andere Opfer. — (9) Damit wurde das für die Dauer des Zuges (3. Mof. 
17, 3. ff.) gegebene Verbot, außer der Stiftshütte Fleiſch zu effeh, aufgehoben. — (10) d. i. 


untauglich zum Opfer; 


denn eigentlich levitiſch unreine Thiere durften nicht gegeſſen 


werden. S. 8. Mof. It. — (11) oder andere eßbare Thiere, als gewöhnliche Speiſe, 


aber nicht wie Opferſpeiſe von Friedopfern. 


Verſes: beide, 
als gewöhnliche Speiſe; 


7. 20). — (12) ©: 3. Mof.3, 17, — (13) 
gegeben werden mußte, fonderten die Iſra 


Zehent ab zu Opfermahlzeiten: 


der Reine und Unreine, mag es eflen, 


Im Hebr. heißt das zweite Glied des 
fo wie Reh oder Hirfch: alfo 


denn Dpferfpeifen durften die Unreinen nicht efjen (3. Mof. 
Außer dem Zehent, der an die Leviten ab- 
eliten (unt. 14, 22. ff.) noch einen andern 
diefen Schent und die übrigen. Gaben, vie fie frei= 


willig darbrachten, durften fie nicht zu Haufe verzehren. — (14) Dieß find nicht die 
eigentlichen Erſtgebornen, welche den Prieſtern gehörten (4 Moſ. 18, 15.) , ſondern die 


Zweitgebornen, die man anuter 
ald Friedopfer gelobeft (3. Mof. 7,46.); 
gehörte den Prieftern und dem 


dem Nanıen Erftgeborne darbrachte. — (15) was du 
denn was Gott. unbedingt verlobt - wurde, 
Heiligthume. 


— 


©. 8. Moſ. 27. — (6) d. i. die 


Das fünfte Buch Mofis. Deuteronomium. 12. 347 


18. fondern vor dem Herrn, deinem | , 24. fondern auf die Erde ausgießen 
Gott, ſollſt du e8 efien, andem Orte, | wie Waffer, 
den der Herr, dein Gott, erwählen | 25. auf daß es Dir wohlgehe, und 
wird, du und dein Sohn, und Deine | deinen Söhnen nach. dir, wenn du 
Tochter, und dein Knecht, und deine | thueft, was wohlgefälig ift vor dem 
Magd, und der Levit, der in Deinen | Herrn. 
Städten iftz und du follft fröhlich | 26. Was du aber Heiligeft, und 
ſeyn, und dich freuen vor dem Heren, | dem Heren gelobeft, 21 jolljt du neh— 
deinem Gott, über alles, woran du | men, und damit zu dem Orte kom— 
deine Hand geleget haft. men, den der Herr erwählen wird, 
19. Hüte dich, daß du den Leviten | 27. Und du follft deine Opfer, 2 
nicht verlafjeft Die ganze Zeit, da-du | ihr Fleiſch und Blut, auf dem Altare 
lebejt auf Erden. des Heren, deines Gottes, opfern, 
20. Wenn der Herr, dein Gott, |.und das Blut der andern Opfer ”? 
deine Grenzen erweitert, wie er div | am Altare ausgießen, das Fleiſch 
gefagt hat, und du Sleifch effen | aber jeldft effen. 
willſt nach der Luft deiner Seele, | 28. Merfe und höre alles, was 
Kl 28, 14. 2. Mof. 34,24. Unt. — gebiet, daß es dir wohlgehe, 
nr | und deinen Söhnen nach dir, ewig- 
21. ber Ort aber, den der Herr, lich , wenn bu 55 * gut * 
dein Gott, erwählen wird, daß fein | wohlgefaͤllig iſt vor dem Herrn, dei⸗ 
Name allda jey, ferne ift, fo ſchlachte nem Gott. 
von den Rindern und Schafen, die | 29, Wenn der Herr, dein Gott, die 
du haft, fo wie ich die geboten, und | Voölker vor die vertilget, zu welchen 
iß davon in deinen Städten, wie es pu zieheſt, ihrer mächtig zu werben, 
bir gefällt." J und wenn du ihrer mächtig gewor⸗ 
22. Wie man ein Reh und einen | den, und in ihrem Lande wohneft: 
Hirſch iſſet, 8-alfo ſollſt du es eflen: | Unt.:19, 1. 7 
der Reine und Unreine möge auf | 380. ſo hüte Dich, ihnen nachzufol— 
gleiche Weile davon eſſen. gen, nachdem fte bei deinem Einzuge 
23. Nur. hüte dich, daß. du fein | vertilget worden, und zu fragen nach 
Blut iſſeſt; denn ihr Blut iſt ſtatt ihren Gebräuchen, und zu jagen: 
ihrer Seele: 9 und darum ſollſt du die Wie dieſe Völker ihren Göttern ge: 
Seele? mit dem Fleifche nicht effen, | Dienet, alfo will auch ich Dienen. 





freiwilligen Erftlinge; die vom Gefeg veroröneten gehörten dem Priefter. — (17) Hier⸗ 
nach feheint es, daß die Ifraeliten, welche in der Nähe des heiligen Zeltes oder des 
Tempels wohnten, verbunden waren, ihre Thiere, die fie effen wollten, zum heiligen 
Orte zu bringen, und da zu fehlachten, um ihr Blut als Opfer für Gott auslaufen, 
und ihr Fett verbrennen zu laffen: doch halten dieß die Schriftforfcher mehr fir einen 
Rath, als für ein Gebot, weil es Moſes nicht ausdrücklich verordnet hat. — (18) als 
gemeine Speife, nicht als Opferfpeife, fo daß auch der Unreine davon effen konnte. 
&. 8.15. — (19) ihr Blut ſollſt du für die Seele (das thierifche Leben) halten, weil 
es der vorzügliche Sig derfelben iſt. S.1:Mof. 9,4. 8. Mof. 17, 11. — (20) das 
Blut. — (21) die Gelübdeopfer, und, alle Opfer. — (22) Brandopfer. — (23) Sried- 
opfer. 
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31. Thu nicht alfo dem Herrn, dei: 
nem Gott. Denn alle Öreuel, Die der 
Herr verabfcheuet, Haben fie für ihre 
Götter verübt; fie Haben ihre Söhne 
und Töchter geopfert, und fie mit 
Feuer verbrannt. 

32. Was ich dir gebiete, das allein 
follft du’ dem Heren thun: und du 
ſollſt nichts hinzuthun, und nichts 
davon thun. 


Gapitel 13. 


Don falſchen Propheten und von der Ber- 
führung zur Abgötteret, 


1. Wenn in deiner Mitte ein Pro⸗ 
phet 1 auffteht, oder einer, Det vor- 
gibt, er habe einen Traum gefehen, ? 
und fagt ein Zeichen oder ein Wun- 
der vor, 3 

2. und es gefchieht, was er gefagt, 
und fpricht zu dir: Laß uns hin: 
gehen und fremden Göttern folgen, 
Die du nicht fennft, und ihnen dienen: 

3: fo ſollſt du die Worte dieſes Pro— 
pheten oder Träumers nicht hören ; 
denn der Here, euer Gott, prüfet 
euch, * damit offenbar werde, ob ihr 
ihn liebet, oder nicht, aus ganzem 
Herzen, und aus eurer ganzen Seele. 

4. Dem Heren, eurem Gott, fol- 
get nach, und ihn fürchtet, und feine 
Gebote beobachtet, und feine Stimme 
höret: ihm dienet, und ihn hanget an. 

5. Aber denfelben Propheten oder 
Zraum-Erdichter foll man tödten: 
denn er hat geredet, euch abwendig 
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löfet Hat aus dem Haufe der Scnechts 
ſchaft; damit er dich abführte vom 
Wege, den der Herr, dein Gott, Dir 
geboten: und du folft Calfo) das 
Böfe aus deiner Mitte thun. 

6. Wenn bein Bruder, der Sohn 
deiner Mutter, oder dein Sohn, oder 
deine Tochter, oder das Weib in 
deinen Armen, oder der Freund, 
den du Aiebeſt wie deine Seele, 
heimlich Dir zuredet: Laß uns hin- 
gehen und. fremden Göttern dienen, 
die du nicht Fenneft, noch beine 
Väter, 

7. &en Göttern) aller Völfer , Die 
ringsum nahe oder ferne find, vom 
Anfang bis zum Ende der Erde: 

8. fo willige nicht ein, und ge 
horche ihm nicht, und dein Auge 
ſchone feiner nicht, daß du Dich er= 
barmeft, und ihn verbergeft, 

9. fondern tödte ihn alsbald. Deine 
Hand ſey zuerft wider ihn,? und dann 
die Hand des ganzen Volkes. 

10. Mit Steinwürfen foll.man ihn 
tödten, weil er dich abwenden wollte 
von dem Heren, "deinem Gott, der 
Dich herausgeführet aus dem Lande 
Aegypten, aus dem Haufe der 
Knechtichaft ; 

11. auf daß ganz Ifrael es Höre, 
und fi fürchte, und nimmermehr 
etwas dergleichen thue. 

12. Wenn du höreſt in einer dei— 
ner Städte, welche der Herr, dein. 
Gott, Dir geben wird, darin zu woh⸗ 


zu machen von dem Herrn, euerme| nen, daß man jaget: 


Gott, der euch herausgeführet aus 
dem Lande Aegypten, und euch er⸗ 


13: Es find Söhne Belials 6 aus: 
gegangen aus deiner Mitte, und 


(1) ein wahrer, von Gott, oder ein falfcher, von den Satan begeijterter. — (2), 
4. Mof. 12, 6. — (3) verfündigt dir etwas Zufünftiges, worurh er feine‘ göttliche- 


Endung beweifen will. 


©. 2. Moſ. 3, 12. — (A) laͤßt es zu, um euch ir prüfen. 


Bergl. Sal. 1, 8. — (5) bei der Steinigung, welche das Gericht auf deine Anklage 


verhängt hat. 


Ant. 17,7. — (6) d. i. des Schlechten, des Taugenichts, des Böſe⸗ 
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haben die Einwohner ihrer Stadt ab- 
gewandt und gefagt: Laſſet ung hin- 
gehen, und fremden Göttern dienen, 
die ihr nicht fennet, 

14. fo frage forglich und emfig, 
und. forfche nach dev Wahrheit der 
Sache; und findeft du wahr, was 
man faget, und diefen ©reuel im 
MWerfe vollzogen, 

15. fo folft du alsbald. die Ein- 
wohner diefer Stadt fchlagen mit 
der Schärfe des Schwertes, und fie 
vertilgen, ? und alles, was barin 
ift, ſammt dem Vieh. 

16. Und was Hausgeräthe ift, 
fammle mitten in ihren Gaſſen, und 
verbrenne es mit der Stadt, fo daß 
du alles verbrenneft dem Herrn, 
deinem Gott: und fie foll ein Schei- 
terhaufen feyn ewiglich, und nicht 
wieder erbaut werden, 

17. und von dieſem Fluche 8 Toll 
nichts in deiner Hand bleiben: da— 
mit der Herr ablafje von feinem grim- 
migen Zorne, und fich deiner erbarme, 
und Dich mehre, wie er deinen Bä- 
tern gefchworen hat, 

18. wenn du die Stimme Des 
Heren, deines Gottes, höreft, und 
alle feine Gebote halteft, Die ich Dir 
heute gebiete, daß bu thueft, was 
wohlgefällig ift vor dem Herrn, Dei- 
nem Gott. 

Gapitel 14. 
Trauer-, Speis- und Zehentgefege. 


1. Seyd Kinder des Herrn, eures 
Gottes: machet euch Feine Ein- 
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fhnitte, 1 und fcheeret euch nicht kahl 
um eines Todten willen, 

2. denn du bift ein heilig Volk Dem 
Herin, deinem Gott: und er wählte 
dich, daß du fein eigenthümlich Volk 
feyeft aus allen Bolfern, die auf Er⸗ 
den find, Ob. 7, 6. Unt. 26, 18. 

3. Eſſet nicht, was unrein iſt. 
3. Mof. 11, 4. | 

4. Das find die Thiere, die ihr 
eſſen ſollet: Ochs, Schaf und Ziege, 

5. Hirſch und Reh, Büffel, ? 
Steinbod, Bergziege,* Wildziege,> 
Gamelopardel. 6 

6. Alle Ihiere, fo die Klauen in 
zwei Theile fpalten, und wieber- 
fäuen, möget ihr effen. 

7. Bon denen aber, die wieber- 
fäuen, und die Klaue nicht ſpalten,“ 
follet ihr nicht effen: das Kameel, 
den Hafen, den Igel;8 denn fie wie- 
derfäuen, fpalten aber die Klauen 
nicht: fie follen euch unrein feyn. 

8. Auch das Schwein fol unrein 
ſeyn; denn e8 fpaltet wohl die Klauen, 
aber wiederfäuet nicht: fein Fleiſch 
ſollet ihr nicht effen, und fein Aas 
nicht berühren. 

9, Das follet ihr effen von allem, 
was im Waffer ift: Alles, was Floß⸗ 
federn und Schuppen hat, follet ihr 
eſſen: 

10. was ohne Floßfedern und 
Schuppen ift, follet ihr nicht effen ; 
denn es ift unrein. 

11. Alle reinen Vögel möget ihr 
effen: 

12. die unreinen follet ihr nicht 


wichts;, iſt Beiname des Satans. ©. Nah. t, 15. 2. Eor. 6, 15. — (7) Im Hebr.: 
und fie verbannen. — (8) Im Hebr.: vom Berbanneten. 

(1) ©. 3. Mof. 19, 28. — (2) Dieß ift heidnifcher Trauergebrauch. — (3) Im 
Hebr.: Jachmur, ein Thier vom Hirfehgefchlechte mit fägeförmigem, inwendig hohlem 
Geweihe. — (4) Im Hebr.: Diſchon, eine Gazellenart, — (5) Im Hebr.: Theo, 
eine Bergziegenart. — (6) Im Hebr.: Semer, ein nicht zu beftimmendes Thier vom 
Hirfch- oder Onzellengefchlechte. — (7) Im Hebr.: die Klaue ſpalten. — (8) vergleiche 
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- effen, nämlich den Adler, den Greif | Gott, an dem Orte, den er erwäh— 
geier, und ben Meerabler, I let, feinen Namen da anzurufen, 
43. den Eißvogel, 9 Den Geier, und | den Zehent deines Getreides, und 

den Hühnergeier und deffen Art: Weines, und Deles, und das Erfte 
44. und alles, was von Naben» | geborne deiner Rinder und Schafe: 

art iſt, auf daß bu fürchten lerneſt den 
45. und den Strauß, und die Eule, | Heren, deinen Gott, allezeit. 
und das Wafferhuhn, und den Sper- | 24. Wenn aber der Weg zu weit, 


ber nad) feinen Akten; und der Ort, den der Herr, bein 
16, den Reiger, !und den Schwan, | Gott erwählen wird, zu ferne ft, 

und den Shis, und er Dich gefegnet hat, daß bu 
17. und den Taucher, und den Pur- | nicht alles hintragen Fannft, 

purpogel, und den Nachtraben, 1 25. jo verfaufe alles, und made 


18. den Gfelfchreier, ? und den Re es zu Geld, und trag das Geld in 
genpfeifer, jeglichen nach feiner Art, | deiner Hand, und reife an den 
auch den Wiedehopf und Die Fleder- | Ort, den der Herr, dein Gott, er- 
maus. wählen wird: ’ 

19. Und alles, was friecht, und | 26. und Faufe um dieſes Geld al- 
Flügel hat, fol unvein feyn, und | les, was Dir gelüftet, ed feyen Nin- 
nicht gegeffen werben. der oder Schafe, auch Wein und 

20. Alles, was rein ift, follet ihr | ftarfes Getränfe, und alles, was 
effen. deine Seele verlanget: und iß vor 

21. Was aber gefallen "3 ift, da- | dem Herrn, deinem Gott, und Halte 
von follet ihr nicht effen. Einem | Mahlzeit du und dein Haus, 
Fremdling, der in deinen Thoren | 27. und der Levit, der in deinen 
ift, magft du's zu effen geben, oder | Thoren ift; Hüte dich, daß du ihn 
ihm e8 verlaufen; denn du bift ein | nicht verlaffeft, denn er hat feinen 
heilig Volk dem Herrn, Deinem Gott. andern Theil an deiner Beſitzung. 
Du ſollſt das Böckchen in dev Milch | 28. Im dritten Jahre 16 folft du 
feiner Mutter nicht Fochen. 14 einen andern Zehent abfondern von 

22. Sondere ab den zehnten Theil | allem, was Dir wächst zu jener Zeit, 
von allen deinen Früchten, die im | und in deinen Thoren laften. 17 
Lande wachen Jahr für Jahr, ? | 29. Und es foll kommen der Levit, 

23. und iß vor Dem Heren, deinem | der feinen andern Theil noch Erbe 





mit diefem und dem Bolgenden 3. Mof. 11. — (9) eine Geierart. — (1 3% 
Kos, eine Gattung von Nachteulen, nach andern: ne — (11) en 
lach wahrſcheinlich der Sturzpelican, eine Art von Tauchern — (12): Im Hebr.: 
Chaſida, ‚der Reiher. — (13) alles, was nicht auf vorgeſchriebene Weife gefchlachtet 
it. — (14) ©. 2. Mof. 23,19. — (15) ©. ob. 12,17. 18. — (16) alle drei Sahre. — 
(17) Im Hebr. heißt der Vers: am Ende von drei Jahren follft du alle Zchenten 
deines Einfommens ausfondern von demfelben Jahre, und es in deinen Thoren Taffen 
_ Diefer Zehent iſt nach einigen verſchieden von den zwei andern Zehenten; nad 
er iſt es Ar der V. 22—24. befohlen tft; nur mit dem Unterfchiede, 
aß er an jedem dritten Jahre nicht wie zhnlich bei i fonve 

ER Her mut h ht wie gewöhnlich beim heiligen Zelte, fondern zu 


— 
— 


— 
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bei dir hat, und der Fremdling, und 
ber Waiſe, und die Wittwe, Die in 
deinen Thoren find, und follen efien, 
und fatt werden: daß der Herr, bein 
Gott, dich fegne in allen Werfen 
deiner Hände, die dur thueft. 


Gapitel 15. 


Vom Erlapjahr, ver Freilaſſung der Sclaven, 
und der Erſtgeburt. 


1. Im fiebenten Jahre ſollſt du 

Nachlaß machen, ! 
2, womit du e8 alfo halten folft: 
Seglicher , dem fein Freund, oder 
Nächfter, oder Bruder etwas ſchul⸗ 
det, ſoll es nicht zurückfordern kön— 
nen; denn es ift das Jahr des Er- 
laffes des Herrn.? 

3. Bon einem Fremdling und Ein- 
koͤmmlingẽ magjt du ed zurüdfor- 
dern; aber von deinem Mitbürger 
und Nächiten es zurückzufordern, 
folft du nicht Macht haben: 

4. denn gar fein Dürftiger und 
Armer fol unter dir feygn:* damit 
der Herr, bein Gott, dich jegne im 
Sande, welches er zum Beſitze Dir 
geben wird; 

5, wenn du. nur die Stimme des 
Herrn, deines Gottes, höreft, und 
alles hältft, was er geboten hat, und 
was ich dir heute gebiete, fo wird 
er dich ſegnen, wie er verheißen hat. 

6. Du wirft vielen Völkern leihen, ? 
und felbft von niemand entlehnen. 


(1) Dieß ift das Heineve Erlaßjahr; 
25,10. — (2) Im Hebr. heißt, der Vers: 





% 


* 
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Du wirft über fehr viele Völfer herr- 
fehen, und über dich wird niemand 


herrſchen. 


7. Wenn einer deiner Brüder, der 
in den Thoren deiner Stadt weilet, 
im Lande, welches der Herr, dein 
Gott, dir geben will, in Armuth 
geräth: ſo ſollſt du dein Herz nicht 
verhärten, und deine Hand nicht 
verchließen, 

8. fondern dem Armen fie öffnen, 
und ihm leihen, was du fieheft, daß 
ihm mangle. Matth. 5, 42. Luc. 6,34. 

9, Hüte dich, daß nicht etwa ber 
böfe Gedanfe dir fomme, und du 
fageft in deinem Herzen: es nahet 
das ſtebente Jahr, das Erlaßjahr;* 
und daß bu deine Augen wegwen⸗ 
deft von deinem armen Bruder, und 
ihm nicht leihen wolleft, was er ver- 
langet: damit ex nicht zum Herm 
wider dich fehreie, und du eine Sünde 
auf dir habeſt; 

10. fondern du folft ihm geben, 
und nicht Flügelnd handeln, wenn 
du abhilfft feinen Nöthen, damit 
der Herr, dein Gott, dich, allezeit 
fegne, und in allem, woran Du 
Hand anlegeft. 

44. Arme werben nicht fehlen im 
Lande deiner Wohnung; darum ger 
biete ich dir, daß bu deine Hand 
deinem bürftigen Bruder aufthueft, 
und dem Armen, der mit Dir im 
Rande ift. Matth. 26, 11. 


das größere ift das Jubeljahr. ©. 3. Mof. 
Jeder Schuldherr, der feinem Nächften etwas 


geliehen hat, fol feine Hand ablaffen, und foll es nicht einfordern, von feinem Nächften 


und feinem Bruder; denn es ſchreit das Erlaßjahr zu dem Herrn. 


Der Schuldherr müßte 


die Schuld herſchenken; doch follten nur wahrhaft Dürftige (®. 4. 11.) die Wohlthat diefer 
Einrichtung in Anſpruch nehmen. — (3) der euer Glaubensbruder nicht ift. — (4) Im 


Hebr.: 


es fey denn, daß Fein Armer unter dir wäre — (dev des Erlaſſes bedürfte), 


deren ed aber immer geben wird (B. 11.). Andere andere. — (5) wenn du dem Herrn 
getreu bleibeft, und im ſiebenten Fahr die Schuld deinem armen Oläubiger erlaſſeſt. — 
(6) Ih kann meine Schuld vor Eintritt des Erlaßjahres nicht mehr eintreiben. — 


352 Das fünfte Bud Mofte. 

12. Wenn dir dein Bruder, ein 
Hebräer oder eine Hebräerin, ver- 
fauft wurde, und Dir ſechs Jahre 
gebienet hat, fo ſollſt du ihn freilaf- 
fen im fiebenten Jahre: 2. Mof. 21,2. 
Ser. 34, 14. 

13. und welchem du die Freiheit 
fchenfeft, den ſollſt du nicht leer 
gehen lajfen, 

14. fondern ihm Wegzehrung geben 
von deinen Heerden, deiner Senne, 
und deiner Kelter, womit der Herr, 
dein Gott, dich gejegnet hat. 

15. Gedenfe, daß auch du gedie- 
net im Lande Aegypten, und Daß 
der Herr, dein Gott, Dich erlöfet 
und darum gebiete ich Div num 
alio. 

16. Wenn er aber fagen wird: Sch 
will nicht ausgehen: weil er Dich 
liebet und dein Haus, und er fühlet, 
daß es ihm wohlgehe bei dir: 

17. fo nimm eine Pfrieme, und 
durchftich fein Ohr an der Thüre 
deines Haufes,? und ex foll dein 
Knecht feyn ewiglich: und. alfo follft 
du auch deiner Magd thun. 

‚18. Und du folft deine Augen 
nicht von ihnen abwenden, wenn 


du fie frei entlafjeft; denn nad) Ver- | 


hältniß des Taglöhner⸗Lohns hat 
er dir fech8 Jahre gedienet:? auf 
daß der Herr, dein Gott, Dich fegne 
in allen Werfen, die du thueft. 

19. Die Erftgeburten, die geboren 
werden unter Deinen Rindern und 
Schafen, alle, die männlich find, 
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ſollſt du dem Heren, deinem Gott, 
heiligen. Du folft nicht arbeiten 
mit dem Erftgebornen deines Rin- 
des, und follft nicht ſcheeren Die 
Erftgebornen deiner Schafe. 

20. Bor dem Herrn, deinem Gott, 
ſollſt du fie!0 alljährlich effen, an 
dem Orte, den der Herr erwählen 
wird, du und dein Haus, 

21. Wenn e8 aber einen Fehler 
hat, entweder lahm ift, oder blind, 
oder mißgeftaltet, an einem Theile, 
oder ſchwach: fo fol e8 dem Herrn, 
deinem Gott, nicht geopfert werden, 
3. Mof. 22, 20. 21. Eecli. 35,14. 

22. jondern in den Thoren deiner 
Stadt ſollſt du e8 eſſen: fowohl der 
Reine ald Unreine möge davon eſſen, 
wie von einem Reh oder Hirfchen. 11 

23. Nur habe Acht, daß du ihr 
Blut nicht iffeft, fondern es aus- 
gießeft auf Die Erde wie Waſſer. 


Gapitel 16. 


Hauptfefte. Richterwahl. Vermeidung der 
Abgötterei. 


1. Hab Acht auf den Monat der 
neuen Früchte, den erften im Früh— 
ling, daß du das Phaſe dem Herrn, 
deinem Gott, halteft: denn in dieſem 
Monate hat dich der Herr, bein 
Gott, des Nachts! aus Aegypten 
geführt. 

2. Und du ſollſt das Phafe dem 
Herrn, deinem Gott, opfern von 
Schafen und von Rindern? an dem 
Orte, den der Herr, Dein Gott, 


(7) durch dieſe Ceremonie ihn dem Hauſe einverleibend, hörig machend — (8) Laß 
dir's nicht ſchwer fallen. — (9) Im Hebr.: denn den zweifachen Lohn eines Tag löh⸗ 
ners hat er. bei dir ſechs Jahre verdient; — weil er auch bei Nacht bereit fey mußte, 


und zu flrengern Dienften angehalten werden Eonute, ala ein Taglühner. — 
Erfigeburten, welche die Ifraeliten effen durften, nämlich die Zweitgeburten. 


(10) jene 
©. ob. 


12, Er — (11) ©. ob. 12, 15. Note 11. 
Nachts ſchon wurde der Auszug vorbereitet; am frühen Morgen ausgeführt. — 
(2) Moſes faßt hier alle Paſſaopfer zufammen, welche während der Paflatage aus 
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exwählen wird, daß fein Name da- 
jelbit wohne. + 

3. Du follft dabei fein gefäuertes 
Brod effen: fieben Tage follft du 


ohne Sauerteig das Brod der Trüb- 


tal 3 eſſen; denn im Schreden 4 bift 
du aus Aegypten gezogen: auf daß 
dir gedenfeft des Tages deines Aus⸗ 
zuges aus Aegypten, alle Tage 
deines Lebens. 

4. Es fol fein Sauerteig gefehen 
werden in allen deinen Grenzen ſie⸗ 
den Tage, und nichts foll von fei- 
nem Sleifche (des Phaſe), das am 
erften Tage Abends geopfert wor- 
den, übrigbleiben bis zum Morgen. 

5. Du ſollſt das Phaſe nicht in 
jeder deiner Städte opfern Fünnen, 
welche der Herr, dein Gott, Dir ge- 
ben wird: ; 

6. fondern an dem Orte, den der 
Herr, dein Gott, erwählen wird, 
daß fein Name dafelbft wohne, folft 
du das Phaſe opfern Abends gegen 
Untergang der Sonne, als du aus⸗ 
gezogen aus Aegypten. 

7. Und du folft es kochen und 
efien an dem Orte, den der Herr, 
dein Gott, erwählen wird, und am 
Morgen magft du dich aufmachen, 
und ziehen in deine Zelte. 

8. Sechs Tage folft du Ungefäuer- 
te8 eſſen: und am fiebenten Tage 
folfft du fein Gefchäft thun, weil 
e8 die Verſammlungs des Herrn, 
deines Gottes, ift. 

9, And fieben Wochen ſollſt du 
zählen von dem Tage, ba du Die 
Sichel an die Saat gelegt :7 
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10, und folft den Sefttag der Wo- 
‚chen feiern.dem Heren, deinem Gott, 
und ein freiwilliiges Opfer deiner 
Hand bringen, je nachdem dich der 
Herr, dein Gott, gefegnet hat:8 

11. und du ſollſt Mahlzeit halten 
vor dem Heren, deinem Gott, Du, 
dein Sohn, und deine Tochter, dein 
Knecht, und deine Magd, und ber 
Levit, der in deinen Thoren ift, der 
Fremdling, und die Waife, und die 
Wittwe, Die bei Dir wohnen, an 
dem Orte, den der Herr, dein Gott, 
wählen wird, daß jein Name allda 
wohne: 

12. und du follft dich erinnern, 
daß du Knecht wareft in Aegypten, 
und halten, und thun, was gebo- 
ten ift. , 

13. Auch das Feft der Laubhütten 
ſollſt du feiern fteben Tage, wenn 
du von der Tenne und der Kelter 
deine Früchte gefammelt haft; 

14. und ſollſt Mahlzeit halten bei - 
deinem Fefte, du, dein Sohn, und 
deine Tochter, dein Knecht und deine 
Magd, und der Levit, und. der 
Tremdling, und die Waife, und Die 
Wittwe, die in deinen Thoren find. 

15. Sieben Tage ſollſt du Feſte 
feiern dem Herrn, deinem Gott, an 
dem Orte, den der Herr erwählen 
wird: und der Herr, dein Gott, 
wird dich ſegnen in allen deinen 
Früchten, und in jedem Werke deiner 
Hände, und du wirft fröhlich feyn. 


. 16. Dreimal im Jahre fol alles, 


was männlich ift, vor dem Herrn, 
deinem Gott, erfcheinen, an dem 


Vorfehrift und Andacht dargebracht wurden. ©. 4. Mof. 28, 19.23. — (3) Zum Aıt- 
denken an die Trübfal ver Väter — (4) And. geben: in Eile. ©, 2. Mof. 12, 39. — 
(5) Setze hinzu nach dem Hebr.: in vemfelben Monate und an dem Tage, als du ꝛe. 
©. 2. Mof. 12,16: = (6): das Hohe Feſt. 3: Mof. 23,36. — (7) d. fi. von dem Tage 
an, da die Erftlingsgarbe geopfert wurde, ©. 3.Mof, 23. — (8) d. t. wie du's 


RAllioli, Bibel. A X. 
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Drte, ben er erwählen wird: am 
Tefte des Ungefäuerten, am Feſte 
der Wochen, und am Zefte der Laub- 
hütten, Niemand fol leer erfcheinen 
vor dem Herin : 2. Mofi23,15, 34,20. 
Eccli. 35, 6. ' i 

17. fondern jeder fol opfern, je 

nachdem ex ‚hat, nach dem Segen 
des Herrn, ſeines Gottes, den er 
ihm gegeben. 
- 48. Du folft Richter und Amt: 
Teute? fegen in allen deinen Thoren, 
die der Herr, bein Gott, Dir geben 
wird, in allen beiten Stämmen: 
auf daß fie das Volk mit gerechtem 
Gerichte richten, 

19. und nicht auf eine Seite es 
beugen. Du follft feine Berfon ach- 
ten, und fein Geſchenk nehmen; 
denn die Gefchenfe verblenden die 


Augen der Weifen, und. verfehren 


„die Sachen der Gerechten. 2.Mof. 
23,8. 3. Mof. 19, 15. Ob. 1, 17. 
Ereli. 20, 31. 

20. Was recht ift, dem folft du 
treu nachtrachten: Damit du Lebeft, 
und das Land befigeft, das der Herr, 
dein Gott, dir geben wird. 

21. Du follft feinen Hain pflan- 
zen, noch irgend einen Baum neben 
den Altar des Herrn, deines ©otteg.10 

22. Und folft dir feine Bildfäule 
machen , 1! noch fie aufrichten,, wel⸗ 
ches der Herr, dein Gott, haflet. 


Gapitel 17. 


Gebote über Opfer und Abgätterei. DOberftes 
Gericht. Geſetz über ven Fünftigen König. 


1. Du folft dem Heren, deinem 


J 8 
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Gott, fein Schaf und fein Rind 
opfern, daran ein Fehl iſt, ober ir⸗ 
gend ein Mangel: denn es ift ein 
Greuel dem Herrn, deinem’ Gott. 

2. Wenn bei dir in einem deiner 
Thore, bie der Herr, bein Gott, 
dir geben wird, ein Dann oder ein 
Weib gefunden wird, Die übel thun 
vor dem Herrn, deinem Gott, und 
feinen Bund übertreten, 

3. daß fie hingehen, und fremden 
Göttern dienen, und fieanbeten, bie 
Sonne und den Mond, und das 
ganze Heer des Himmels, was id 
verboten: 

4. und e8 wird dir Dieß berichtet, 
und du höreft es, und forjcheft wohl 
darnach, und findeft ed wahr, und 
daß fich ein Greuel begeben in Iſrael: 

5. fo folft du den Mann und das 
Weib, fo das übergroße Lafter ber 
gingen, zuden Thoren? deiner Stadt 
führen, und zu todt fteinigen. 

6. Auf die Ausfage zweier oder 
dreier Zeugen foll fterben , wer ges 
tödtet werden fol. Auf nur Eines 
Menfhen Zeugniß fol niemand 
fterben. Unt.19, 15. Matth. 18, 16. 
2. Cor. 13, 1. 

7. Die Hand der Zeugen fol die 
erfte feyn, ihn zu tödten, und. Die 
Hand des übrigen Volkes ſoll fich 
zulegt gegen ihn außftreden: auf 
daß du das Bote aus deiner: Mitte 
thueft. Ob. 13, 9. 

8. Wenn ein UÜrtheil div ſchwer 
und zweifelhaft ſcheinet zwifchen 
Blut und Blut,3 Handel und 


vermagft (©. V. 17.). — (9) Andere geben das hebräiſche Schoterim mit: Schreiber 


worunter wahrfcheinlich Beamte für die Verwaltung verftanden find. 


©. 4 Mof 


14, 16. Unt. 20, 8. 9. — (10) wie die Heiden thun. ©. Nicht. 8, 7. — (11) S 


3, Mof. 26, A. 


(4) d. i. Städte, die fo heißen, weil das Thor als Gerichtsplatz der vorzüglichft: 
Theil der Stadt war. — (2) vor die Richter. — (3) zwiſchen vorfäglichem ode: 


[2 


„und feheinbarem Ausſatz. ©. 3. Mof. 13. 
in Verletzungen. — (6) verfehiedener Meinung find. — (7) den Hohenpriefter; nach 
andern; vor einen weltlichen oberften Richter; doch f.B.12.21,5. — (8) Andere 


‚aus Sfrael thun; 
ſoll fi) fürchten, auf daß. hinfüro 
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Handel, * Ausfagund Ausfag, 5 und 


du ſieheſt, daß die Richter Verfchie- 


denes fagen® in deinen Thoren: fo 
mache dich auf, und.geh hin zu dem- 
Orte, den ber Herr, bein Gott, er⸗ 
wählen wird; 

9, und fomm vor die Briefter vom 
Gefchlechte Levi, und vor den Rich— 
ter,? der zu felber Zeit feyn wird: 
und frage fie, fo werden fie dir ur- 
theilen nach der Wahrheit. 2. Bar. 


19, 8. 
‚10. Und du ſollſt thun, was Die 


Vorſteher an jenem Orte fagen, den 


der Herr erwählen wird, und was 
fie dich lehren 

11. nad) feinem Gefeße, und follft 
ihrem Ausfpruche folgen, und nicht 
abweichen, weder zur Nechten noch 
zur Linfen, 

12. Wer aber HoffärtigS ift, und 
dem Gebote des Briefterd, ber zu 
felber Zeit dem Herrn, deinem Gott, 
dienet, oder dem Urtheile des Rich— 
ters nicht gehorchen will: der Menfch 
fol fterben, und du folft das Böſe 


13. und alles Bolf, das es Hort, 


feiner aus Hoffart fich übernehme. ® 
14, Wenn du in das Land fommft, 
das der Herr, bein Gott, dir geben 
wird, und du es befigeft, und darin 





} 
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wohneft, und fprichft: Ich will einen 
König Uber mich fegen, wie alle 
Völker haben ringsum: 

15. jo. folft du jenen fegen, den 
der Herr, bein Gott, erwählen wird _ 
aus der Mitte deiner Brüder. 1! Du 
ſollft keinen Mann eine andern 
Volfes zum Könige machen können, 
der nicht dein Bruder ift, 

16. Und wenn er gefebt ift, fol er 
nicht viele Roffe halten, und das 


Volk nicht zurückführen nad) Aegyp- 


ten, auf die Zahl feiner Reiterei 
ftolz 512 zumal der Herr euch geboten 
hat, daß ihr nicht mehr Denjelben 
Meg zurüdziehet. 

17. Er fol nicht viele Weiber ha- 
ben, 13 die fein Herz an fich ziehen, 
noch übermäßigen Schatz von Sils 
ber und Gold. 14 

18. Und wenn er nun fißet auf 
dem Throne feines Reiches, fol er 
ſich dieß wiederholte Geſetz in. ein 
Buch ſchreiben, und die Handfchrift 
von den Prieftern des Gefchlechtes 
Levi nehmen: 

19. und fol e8 bei fich haben, und 


- darin lefen alle Tage feines Lebens, 


auf daß er fürchten lerne den Herrn, 
feinen Gott, und feine Worte und 
Vorschriften halte, die im Geſetze 
geboten find ; 5 

20. auch fol fein Herz nicht hof⸗ 


unvorfäglihem Todtſchag. — (4) in bürgerlichem Nechtaftreite. — (5) zwifchen wirflichem 
Sm Hebr.: zwifchen Schaden und Schaden: 


‚geben das Hebr. : vermefjen. — (9) Andere geben das Hebr.: vermefjen fey. — (10) Mofes 
fagt voraus, was gefchehen wird (1. Kön. 8, 5—7.), und gibt Gefege für den künf— 
tigen König. — (11). So wurden Saul und David. gewählt, welchem Iegteren Gott für 
immer das Königthum zufierte. — (12) Im Hebr.: um viele Roſſe gu haben: er foll 
fein Eroberer werden, und darum Aegypten erobern wollen, das an Noffen reich ift. — 
(13) nur wenige, wie David, nicht viele, wie Salomon. — (14) aus Geiz aufge- 
bauft; deun David hatte ungehenre Summen für den Tempelbau gefammelt, und 
mißfiel dadurch Gott nicht. — (15) Unter ven chriftlichen Fürften find berühmt durch 
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färtig fich erheben über feine Brüder, 
und er foll nicht abweichen, weder 
zur Rechten noch zur Linken, auf 
daß er lange herrſche, er und feine 
Söhne über Sfracl, 17 7m 


Gapitel 18. FE 


Prieſter⸗ und Levitenrecht. Verbot der Ab- 
götterei, und Gebot Chriftum, zu hören, den 
hoͤchſten Propheten. 


1. Die PVriefter und Leviten, und 
alle, die von dieſem Stamme find, 
ſollen feinen Theil noch Beftgung 
mit dem übrigen Ifrael haben: denn 
die Opfer des Heren und feine Gabe 
follen fie eſſen; 4. Mof. 18, 20. 23. 
1. Eor, 9, 13. 

2. und fie follen nichts anderes 
befommen von dem Erbe ihrer Brü⸗ 
der: denn Der Herr felbft ift ihr Erbe, 
"wie er zu ihnen gefprochen hat. 

3. Und das fol das Recht! der 
Vriefter feyn von dem Volke, von 
denen, die Opfer darbringen,? fie 
mögen Rind oder Schafe opfern: 
man fol dem Prieſter eine Schulter 
geben und den Magen, 3 

4. und die Erftlinge des Getreides, 





des Meines, und des Deles und 


einen Theil der Wolle von der Schaf- 
ſchurz t 4.Mof. 18, 21. 
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5. denn der Herr, dein Gott, hat 
ihn erwählet aus allen deinen Stäm⸗ 
men, daß er ftehe und diene dem Na- 
men des Heren,? er und feine Söhne 
ewiglich. 

6. Wenn ein Levit aus einer deiner 
Städtes in ganz Iſrael, darin er 
wohnet, fortziehet und verlanget an 
den Ort zu fommen, den der Herr 
erwählen wird, ? 

7. fo fol ex dienen im Namen des 
Herrn, feines Gottes, wie alle feine 
Brüder, die Leviten, welche zu felber‘ 
Zeit vor dem Herrn ftehen. 

8. Denfelben Theil der Speife fol 
er befommen, wie die Übrigen, über 
dem, was ihm in feiner Stadt vom 
väterlichen Erbe gebühret, 

9, Wenn du in's Land Fommft, 
welches der Herr, dein Gott, Dir ges 
ben wird, Koi dich, nach den 
Greueln jener Völfer thunzu wollen. 

10. Es fol unter Dir feiner ger 
funden werden , der feinen Sohn, 
oder feine Tochter durch's Feuer 
gehen läßt,S um fie zu reinigen:® 
oder der die Wahrfager frägt, 10 und 
auf Träume und Vorbedeutungen 
achtet, 1! oder ein Zauberer, 3. Mof. 


ı 20, 27. 


ihre Liebe zum göttlichen Worte Conftantin der Große, Earl der Große, der heilige 
Stephan von Ungarn, der heilige Ludwig von Frankreich, Alfred von England, umd 
andere. — (16) Eine Herrliche Sittenlchre für alle hohen Obrigfeiten. Sie follen zum 
Beifptele ihrer Untergebenen alle Sleifchesluft, Augenluft, alles hoffürtige Leben mei- 
ven, umd züchtig, gerecht und gottfelig leben im diefer Welt. 

1) die Gebühr, Einkunft. — P) Briedopfer, welche die Ifraeliten an Heiliger 
Stätte verzehrten. S. ob. 12, 6. Andere Gebühren an die Prieſter f. 3. Mof. €. 6. 
&. 7, 32—33. — (3) Im Hebr. fteht noch: beide Kinnbacken. — (4) Außer dem Zehent 
follen die Iſraeliten noch Erftlinge den Prieftern geben. Nach dem heiligen Hierony— 
mus beftanden fle in dem 40— 6oſten Theil des Einkommens. — (5) Im Hebr: im 
Namen des Heren, beauftragt von ihm. — (6) der Levitenſtädte. 4. Mof. 35. — 
(7) Es Handelt fich Hier von Leviten, die außer der gefeglichen Zeit, da fe die Rethe 
des Dienftes traf, freiwillig entweder auf eine Zeltlang, oder für immer am heiligen 
Zelte dienen wollten. — (8) Bergl. 3. Mof. 18,21. — (9) iſt nicht im Hebrätfchen. — 
m Im Hebr.: Feiner von den Wahrfagern (d. i. fol unter dir gefunden werden). — 
11) Im Hebr.: der aus Wolfen und Schlangen wahrfagt. 


— 
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44. noch ein Befchwörer, noch einer, 
der die Pythonsgeifter befraget, 1? 
oder Die Weiſſager, noch einer, der 
die Wahrheit von den Todten erfraget: 
1. Kin. 28, 7. 

12. denn dieß alles verabjcheuet 
der Herr; und. um diefer Lafter wil- 
len wird ex fie vertilgen bei Deinem 
Einzuge. 

13. Du ſollſt volfommen 13 und 
unbefledt mit dem Herrn, deinem 
Gott, jeyn. 

14. Die Bölfer, deren Land du 
befigen wirft, hören auf Wahrfager 
und Weiffager: du aber bift von 
dem Heren, deinem Gott, anders 
unterrichtet. 4 

15, Einen Propheten aus deinem 
Bolfe und aus deinen Brüdern, wie 
mich, wird Dir der Herr, dein Gott, 
erweden: ben follft du hören; 
Soan. 1, 45. ) 

16. wie bu benn gebeten von dem 
Heren, deinem Gott, auf Horeb, 
da alles Volk verfammelt war, und 
du fpracheft: Ich will. die Stimme 
bes Herrn, meines Gottes, nicht 
mehr hören, und dieſes übergroße 
Feuer nicht mehr fehen, auf Daß ich 
nicht fterbe. 16 

47. Und der Herr fprach zu mir: 
Sie haben alles wohl geredet. 17 


(12) ©. 3. Mof. 20, 27. 





397 

[4 

18, Einen Propheten will ich ihnen 
erwecken aus dev Mitte ihrer Brü- 
der, der dir ähnlich ift, und ich will 
meine Worte in feinen Mund legen, 
und ev wird alles zu ihnen veben, 
was ich ihm gebieten werde. Joan 
1, 45. Apoftg. 3, 22. 

19. Wer aber feine Worte, die ex 
in meinem Namen reden wird, nicht 
hören will, an dem werd’ ich es rächen. 

20. Doch wenn ein Prophet, ver⸗ 
derbet durch Hoffart, in meinem 
Namen reden will, was ich ihmnicht 
geboten, daß er's fage, oder wenn 
er im Namen anderer Götter redet, 
den foll man tödten. 

21. Und wenn du ſchweigend in 
deinem Herzen Darauf fagen würbeft : 
Wie kann ich das Wort erkennen, 
das der Herr nicht gefprochen ? 

22. fo jollft du Diefes Zeichen ha— 
ben: Wenn dasnicht gefchiehet, was 
diefer Prophet im Namen des Herrn 
vorhergefagt , fo hat e8 der Herr nicht 
gefprochen, 18 fondern in der Hoffart 
feines Herzens hat jener Prophet e8 
erdichtet: und darum follft du Dich 
nicht vor ihm fürchten. 


Gapitel 19. 


Freiſtaͤdte. Heiligkeit ner Grenze. Gefeg über 
die Zeugen. 


1. Wenn der Herr, dein Gott, die 


Sm Hebr.: der einen Ob (Bauchredner?) befraget, — 


(13) ungetheitt. — (14) Im Hebr.: dir aber hat es der Herr, dein Gott, nicht alfo 
befehteden. — (15). den Propheten Jeſus Chriftus (Ivan. 6,14. 1,24. Apoftg. 3, 22. 
7, 37.), der, wie fein anderer Prophet, Mofes ähnlich war, als Lehrer, Mittler, Führer, 
Wunderthäter, und Freund Gottes (unt. 34, 10. 4. Mof. 12, 6—8.), zugleich aber ihn 
unendlich übertraf. — (16) Erſchreckt von der Stimme des Herrn und feiner fürchters 
lichen Majeſtät haft du gebeten (2. Mof. 20, 19.), dab Gott nicht felbft fpreche, fon= 
dern daß ich in Gottes Namen fpreche: diefe Bitte hat er auch erfüllt, und wird fie 
noch in Zukunft erfüllen, indem er den wahren Propheten und Mittler, der den Zorn 
“aufhält, und von dem ich nur ein Vorbild war, unter euch erweden wird. — (17) beſſer 
ala fie es verftehen ; denn fie haben einen Mittler, der die erbrüdende Macht Gottes 
aufhält, nöthig. ©. Jer. 30,21. — (18) Ein gefchehenes Wunder tft nicht immer ein 
Beweis für die göttliche Sendung. eines Propheten, denn f. ob. 13, 2.; aber wohl ift 
ein angefündetes und nicht eintreffendes Wunder Beweis gegen. biefelbe. 
23 * 
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Völker ausgerottet, deren Land er 
div geben will, und du e8 befigeft, 
und in feinen Städten und Häufern 
wohneft: 

2. fo folft du dir drei Städte aus— 
fondern in der Mitte des Landes, 1 


das der Herr, dein Gott, Dir zum Ber _ 


fiße geben wird, 4. Mof. 35, 11. Joſ. 


20, 2.8. 

3 und du folft den Weg dahin 
wohl bahnen, und den ganzen Um- 
fang deines Landes in drei gleiche 
Theile ? fcheiden, damit, wer eines 
Todtſchlags wegen flüchtig geht, 
einen: Ort in dev Nähe habe, wohin 
er fich flüchten könne. 

4. Das foll das Geſetz des fliehen- 
den Zodtfchlägers feyn, deſſen Leben 
gefchügt werden fol: Wer feinen 
Nächten erichlagen ohne Wiffen, 
und ed erwiefen ift, daß er feinen 
Haß gegen ihn gehabt, weder geftern 
noch ehegeftern: 

5. fondern? arglos mit ihm in den 


Wald ging, Holz zu hauen, und das 


Holz hieb, daß die Art feiner Hand 


entfuhr, und das Cifen aus dem 


Stiele fiel, und feinen Freund traf, 
und ihn tödtete: der foll in eine Die- 
fer Städte fliehen und leben bleiben; 

6. auf daß nicht etwa der Ver- 
wandte * desjenigen, deſſen Blut ver- 
goſſen worden, vom Schmerz getrie- 
ben, ihn verfolge, und ihn ergreife, 
wenn der Weg weit wäre, und ihn 
erichlage, da er des Todes doch nicht 
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gegen den Getödteten feinen Haß 
gehabt vordem. a 
7. Darum gebiet’ ich Dir, Daß du 
drei Stäbte® in gleicher Entfernung ° 
von einander abſonderft. 
8. Wenn aber der Herr, dein Gott, 
deine Grenzen erweitert, wie er dei⸗ 
nen Vätern gefchworen, und Dir als 
les Land gibt, das er. ihnen verheißen 
at,” 1. Mof. 28, 14. 2. Mof. 34, 24. 
b. 12, 20. 2 | 
9, (wenn du anders feine Gebote 
hältit, und thueft, was ich Die heute 
gebiete, daß du den Herrn, deinen 
Gott, Tiebeft, und in feinen Wegen’ 
wandelft allegeit): fo ſollſt du noch 
drei andere Städte hinzuthun, 8 und’ 
Die Zahl der vorigen drei: Stäbte 
verdoppeln; 
10. auf daß nicht unfchuldiges Blut 
im Lande vergoflen werde, das der 
Herr, dein Gott, die zum Beſitze 
geben wird, und du des Blutes nicht 
ſchuldig werdeſt. 
411. Wenn aber jemand feinen Näch⸗ 
ſten haffet, und feinem Leben nach⸗ 
ftrebet, ſich aufmacht, und ihn fchlägt, 
daß er ftivbt, und er fliehet in eine 
ar ben erwähnten Städten, 4. Mof. 
5, 20. 
12. jo: folen die Aelteften feiner 
Stadt hinfenden, und ihn nehmen 
lafien aus dem Drte der Zuflucht, 
und in die Hand ded Verwandten 
(desjenigen) geben, deffen Blut ver- 


goſſen worden, und er fol fterben. 


ſchuldig, weil erweistich ift, daß er ı 13. Du follft feiner nicht fchonen, 


1) drei waren ſchon ausgefondert diefjeits des Jordan. 4. Mof. 35, 13. Ob. 4, 41.— 
(2) einen obern nördlichen, ‚einen mittleren, and einen untern ſüdlichen Theil des Lan- 
des, und in jedem eine Stadt auswählen. — (3) un ein Beifpiel zu geben. — (4) der 
Bluträcher. — (5) zur Breiftadt: — (6) jenfeits des Jordan im Lande felbft. — (7) bis 
an den Euphrat. © 1. Mof. 15, 18. — (8) in dem dftlichen Striche. Diefe Städte 
wurden. jedoch nie ansgefondert, obwohl die Sfeaeliten eine Beitlang unter David 
und Salomon das Land bis zum Euphrat beſeſſen haben; wahrſcheinlich weil Fein, 
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und alfo unfchuldig Blut aus Iſrael 
wegnehmen, ? auf daß e8 div wohl- 


ehe. 3° 
Du follft nicht wegnehmen; 
noch verrücken die Grenzen deines 
Naͤchſten welche die Vorfahren ger 
Set haben in deiner Befigung, ‚Die 
der Herr, dein Gott, div geben wird 
im Lande, das du befommen wirft 
zum Beſitze. 

15. Es fol nicht Ein Zeuge wiber 
jemand auftreten, welche Sünde over 
Uebelthat e8 auch ey: fondern auf 
Ausfage zweier oder dreier Zeugen 
werde beftätigt jede Sache. De. 
17,6. Matth. 18, 16. 2. Cor. 13,1. - 

16. Wenn ein falfcher Zeuge wider 
jemand auftritt, und ihn einer Sünde 
bejchuldigt, 

47. fo follen beide, die den Hans 
del haben, vor den Herrn treten, 
vor Die Prieſter und Richter, die in 
jenen Tagen ſeyn werben; 

18. und wenn fie wohl geforfchet, 
und gefunden haben, daß ber falfche 
Zeuge eine Lüge gefprochen wider 
jeinen Bruder, Dan. 13, 62. 

19. fo follen fie ihm thun, wie er 
gedachte, feinem Bruder zu thun, 
und du follft alfo das Böſe von Dir 
fhaffen: : 

20. auf daß Die übrigen es hören, 
und fich fürchten, und nimmermehr 
folches zu thun wagen. 

34. Du ſollſt feiner_nicht ſchonen, 
ſondern Seele um Seele fordern, 
Aug um Aug, Zahn um Zahn, 
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Hand um Hand, Fuß um Fuß. ! 
% RR 21,23. 3. Mof. 24, 20. Matth. 
‚38. | 


Gapitel 20. 
Kriegsgeſetze. 

1. Wenn du auszieheſt zum Streite 
wider. deine Feinde, und fieheft Rei— 
ter und Wagen, und ein größeres, 
feindliches Kriegsvolf denn bu haft, 
fo fürchte fie nicht: denn der Hew, 
dein Gott, ift mit Die, der dich heraus⸗ 
geführet aus dem Lande Aegypten. 

2, Aber wenn die Schlacht nahet, 
fol dev Prieſter vor die Heeresſpitze 


| treten, und alfo zum Volke veben: 


3. Höre Iſrael! ihe Liefert heute 
eine Schlacht wider eure Feinde; 
euer Herz verzage nicht; erſchrecket 
nicht, weichet nicht, und fürchtet fie 
nicht: 

A. denn der Herr, euer Gott, ift 
unter euch, und wird ſtreiten für 
euch gegen eure Feinde, auf daß er 
euch errette aus der Öefahr. 

5. Und die Heerführer ! follen durch 
alle Abtheilungen ausrufen, daB 
alles Kriegsvolf es höret: Wer ift 
der Mann, der ein neues Haus ger 
baut, und noch nicht eingeweihet? 
Hat? Er gehe hin, und kehre zurück 
zu feinem Haufe, auf Daß er nicht 
etwa fterbe im Streite, und ein an- 
derer e8 einweihe. 1. Mad. 3,56. 

6. Wer ift der Mann, der einen 
Meinberg gepflanzt, und noch nicht 
gemein gemacht ® hat, daß alle 


Sfenelit ſich dort anfällig machte. — (9) unſchuldig vergoſſenes Blut verfühnen. — 


(10) ihm dieſelbe Strafe anthun, 


welche der Beklagte hätte erdulden müffen, wein 


des Klägers Klage gegründet gewefen wäre. Nach den Rabbinen durfte jedoch die Leibes— 
ſtrafe, wenn fie nicht Lebensftrafe war, in eine Oeloftrafe verwandelt werdeit. 
(4) Im Hebr.: die Amtleute. ©. 05. 16, 18. — (2) feierlich bezogen. — (3) deſſen 


Früchte fir ihn und andere noch nicht eßbar waren, 


was erft im fünften Jahre ges 


ſchah; denn die Früchte der prei erften Jahre blieben unberührt, bie deö vierten Jahres 
wurden Gott geweiht, und die bes fünften waren erft gemein. ©. 3. Mof. 19, 23—25. — 
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davon efien fonnen? Er gehe hin, 
und fehre zurück zu feinem Haufe, 
aufdaß er nicht etwa fterbe im Streite, 
und ein anderer Mann thue, was 
ihm obgelegen wäre, 

7. Wer ift der Mann, der fich 
einem Weibe verlobet, und es nicht 
genommen hat? Er gehe hin, und 
kehre zurüd zu feinem Haufe, auf 
daß er nicht etwa fterbe im Streite, 
und ein anderer fie nehme, 

8 Und wenn fie fo gefprochen, 
jollen fie auch das noch zum Volke 
ſprechen: Wer ift der Mann, der 


furchtſamen und zaghaften Herzens 


it? Er gehe hin und kehre zurüd 
zu feinem Haufe, auf daß er das 
Herz feiner Brüder nicht auch zag- 
haft mache, wie er felbft von Furcht 
beflommen ift. Richt. 7,3. 

9. Und wenn nun die Heerführer 
ſchweigen, und geendet haben zu re⸗ 
den, jo ſoll jeder feine Truppen zum 
Streite fertig machen, 

10. Wenn du vor eine Stadt 
fommeft, fie zu belagern, fo ſollſt 
du ihr zuexft den Frieden anbieten. 

11. Und wenn fie ihn annimmt, 
und dir die Thore öffnet, fo fol 
alles Volf, das darin ift, am Le- 
ben bleiben, und dir dienen und 
zinsbar ſeyn. / 

12. Wenn fie aber feinen Bund 


mit Dir fchließen will, und Streit 
wider Dich beginner, fo ſollſt bu fie‘ 


belagern. 

13. Und gibt fie der Herr, dein 
Gott, in deine Hand, fo ſollſt du 
alles, was männlich darin ift, fchla- 
gen mit der Schärfe des Schwertes, 








(4) Im Hebr.: jo follen fie 
9) eine nichtchananitiſche. S. V. 15. 16. — (6) 
7 Im Hebr.: follft ſie verbannen. — (8) 


Im Hebr.: 
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14. ausgenommen die Weiber und. 
Kinder, und das Vieh, und was. 


übrigens noch in ber Stadt ift,6 
Alle Beute follft du unter Dem Heere 


vertheilen, und von der Beute dei- 
ner Feinde effen, die der Herr, dein 
Gott dir geben will. 

15. Alfo folft du allen Städten 
thun, die von dir fehr ferne find, 
und nicht zu ben Städten gehören, 
die bu zum Beſitze befommen wirft. 

16. Aber von den Städten, welche 


dir gegeben werben, folft du gar 
nichts leben laffen, 


17. jondern ſollſt töbten mit der 
Schärfe des Schwertes,? nämlich, 
bie Hethiter, und Amorrhiter, und 
Chananiter, und Phereziter, und 
Heviter, und Sebufiter, wie der 
Herr, dein Gott, Dir geboten: 

18. auf daß fie euch nicht lehren 
alle Die Greuel thun, die fie ihren 
Göttern gethan, und ihr fündiget 
gegen den Herrn, euern Gott, 

19. Wenn du eine Stadt lange 
Zeit belagerft, und mit Belagerungs- 
werfen umgieheft, um fie zu erobern, 
jo ſollſt du nicht die Bäume abhauen, 
von denen man effen kann, noch mit 
ber Art die Gegend verheeren rings⸗ 
um: denns es iſt Holz und nicht 
Menſch, und kann wider dich ber 
Streitenden Zahl nicht mehren. 

20. Nur Bäume, die feine Früchte 
bringen, und wild find und zu 
anderm Gebrauche dienlich, Die 
magft du umbauen, und Belage- 
rungswerfe davon bauen, bis du 
die Stadt einnimmft, die gegen Dich 
ftreitet. 


(die Amtlente) Hauptlente an des Volkes Spitze ftellen. — 


Diefes alles machet zur Beute, — 
denn ift etwa Meufch das Holz 


des Feldes, um von dir (vor dir) auch belagert zu werden? Andere anders, 
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* Capitel 21. Kuh waſchen, die im Thale geſchlach⸗ 


Suhnung des Mordes, deſſen Thäter unbe- tet ward, 
‚kannt. Verſchiedene andere Gefege. 7. und fellen fagen: Unfere Hände 


4. Wenn man im Lande, das der | haben Diefes Blut nicht vergoflen, und 
Herr, dein Gott, Div geben wird, | unfere Augen haben es nicht gefehen:* 
den Leichnam eines getödteten Men- | 8. ſey gnädig deinem Volke Iſrael, 
fen findet, und nicht, weiß, wer | welches bu erlöfet, o Herr, umd 
des Mordes ſchuldig, rechne nicht zu unfchuldig Blut? 

2. jo follen deine Xelteften und | deinem Bolfe Iſrael. Und aljo wird 
Kichter! ausgehen, und meſſen die | von. ihnen weggenommen die Blut— 
Weite von dem Orte des Leichnams ſchuld; y 
bis zu allen Städten, Die cings um- | 9. du aber wirft frei feyn von Dem 
her liegen: unfchuldigen Blute, das. vergoflen 

3. und welche Stadt fie näher ald | worden, wenn du thuſt, was Der 
die übrigen finden, derfelben Stadt | Herr geboten. ® 
Aeltefte jolen eine junge Kuh aus | 10. Wenn du auszieheſt zum Streite 
dev Heerbe nehmen, Die noch nicht. | wiber deine Feinde, und der Herr, 
am Soche-gezogen, ‚noch die Erde | bein Gott, fie in deine Hand gibt, 
gepflüget hat: und du Gefangene wegführeft, 

4. und follen ſie in einrauhes und | 411. und du ficheft unter den Ger 
felfiges Thal? führen, das niemals-| fangenen ein ſchönes Weib, und ger 
ift gepflüget noch befäet worden, winnft fie lieb, und willſt fte zum 
und follen der Kuh darin den Hals | Weibe nehmen, 
abhauen ; 42: fo führe fie in dein Haus: ? 

5. und. es follen Hinzutveten die | und. fie foll fi) das Haupthaar 
Prieſter, die Söhne Levi's, Die der | fcheeren,® und ihre Naͤgel beſchnei— 
Be dein Gott, erwählet hat, daß | den, * ? 
ie. ihm dienen, und. in feinem Na- | 13. und das Kleid ablegen, worin 
men fegnen, und auf deren Wort | fie gefangen ward, und in deinem, 
jeglicher Handel, und was rein oder Haufe bleiben , und ihren Vater und 
unrein iſt, geurtheilt wird. 3 ihre Mutter beweinen einen Monat; 

6. und die Aelteften derfelben Stadt | und dann magft du zu ihr gehen 
follen zu dem Exfchlagenen fommen, | und bei ihr ſchlafen, und fie ſoll 
und. ihre Hände über der jungen | bein Weib ſeyn. 





(1) jener Städte, die um den Erſchlagenen ber Liegen. — (2) Andere geben. das 
Hebr.: in einen Bachgrund, der immer Waſſer hat. — (3) Im Hebr.: auf deren Wort 
alle Streitfachen und ale Schäden (Berlegungen) abgeurtheilt werden, — I) ver⸗ 
gießen. Wir wiſſen nicht, wer, der Thäter iſt — (5) die Blutſchuld· — (0) Im 
Hebr. heißt der Vers: und alfo ſollſt du das unſchuldige Blut von div thun, daß du 
thueft, was recht ift im den Augen bed Herrn. — Die ganze Ceremonie follte die 
Sfraeliten lehren, welche große Schuld der Mord auf fich habe, und wie fehr fie ſich 
daher davor zu hüten hätten. Zugleich hatte fie. eine vorbildliche Bedeutung auf Chriſtus 
hin, der niemals das Joch der eignen Sünde trug. — (7) Hier iſt von einem Weibe 
aus einem nichtehananitifchen Wolfe die Rede; denn die Chananiterinnen mußten ges 
tödtet werben. — (8) zur Reinigung. ©. 3. Mof. 14, 8. 4. Mof, 6, 9. — (9) zum 
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14. Wenn du aber nachher feine 
‚Neigung mehr zu ihr haft, fo folft 
du fie frei laſſen, und nicht um Geld 
verkaufen, noch gewaltfam drücken 10 
fönnen: denn du haft fie gedemii- 
thiget. 11 

15. Wenn ein Mann zwei Weiber 
hat, eine, die er liebet, und eine, 
zu der er Feine Neigung hat, und fie 
ihm Kinder gebären, und der Sohn 
der Nichtgeliebten ift der Exftgeborne, 
416. und er will fein Gut unter 
feine Söhne vertheilen: fo Tann 
er den Sohn der Geliebten nicht 
zum Erftgebornen machen, und dem 
Sohne der Nichtgeliebten vorziehen, 

17. fondern den Sohn der Nicht- 
geliebten fol er als Erxftgebornen 
anerkennen, und ihm Doppelt von 
‘allem geben, was ex hat; denn der⸗ 
felbe ift der Erftling feiner Kinder, 12 
und ihm gebühret die Erftgeburt. 13 
1. Par. 5, 1. 


18. Wenn jemand einen wider- 
fpenftigen und unbändigen Sohn 
hat, der feines Vaters oder feiner 
Mutter Befehl nicht Höret, und, 
wenn fie ihn züchtigen, nicht gehor- 
hen will: 

19. fo follen fie ihn nehmen und 
zu den Welteften jener Stadt füh- 
ren, und zu dem Thore des Ge- 
richtes, 

20. und ſollen zu ihnen ſprechen: 
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Diefer unfer Sohn ift unbändig 
und widerfpenftig, und will. nicht 
hören unfere Ermahnungen, und 
gibt fich der Völlerei, und Schlem- 
merei und Schwelgerei Hin; 14 
21. das Bolf der Stadt fol ihn 
fteinigen, und er fol fterben, auf 
daß ihr das Böfe von euch thuet, 
und ganz Iſrael es Höre, und fi 
fürchte. 

22. Wenn jemand eine Sünde 
thut, worauf ber Tod gefest ift, 
und er zum Tode verurtheilt® an 
einen Pfahl gehängt wird, 16 

23: fo fol fein Leichnam nicht ? 
am Holze bleiben, fondern foll bes 
graben werden noch am felbigen 
Tage; denn verflucht ift von Gott, 
wer am Holze hängt: 8 und auf 
feine Weiſe ſollſt du dein Land, das 
ber Herr, dein Gott, Dir zum Befige 
geben wird , verunreinigen. 


Gapitel 22. 


Fernere verſchiedene Gelege. 

1. Wenn du den Ochſen deines 
Bruders oder fein Schaf herumirren 
fiehft, folft du nicht vorübergehen, 
fondern deinem Bruder ſie zurück⸗ 
führen; 2. Mof. 23, 4. 

2. und wenn dein Bruder nicht 
nahe bei dir wohnet, und du ihn 
nicht Fenneft, folft du ihn in beim 
Haus führen, und fie follen fo lange 


Zeichen der Trauer. — (10) d. 1. noch zur Selavin gebrauchen Fünnen. 3 (11) Anz 


dere geben: geſchwächt, befchlafen. 


Gott erlaubte damals die 


Scheidung, um größere‘ 


Mebel zu verhüten, die bei diefem damals noch rohen Volke Hätten entftehen Eönnen. 


©. umt, 24. Note 2. — (12) Im Hebr.: 


Note 4. — (14) Im Hebr.: 
Hebr.: getödtet — (16) 
Hebr.: nicht über Nacht. — (18) 
die größten Verbrecher nad dem 
Chriftus, der alle unfere Sünden auf ſich 


wählte darum das ſchmachvolle Kreuz, au 


und ift ein Schlemmer und Trunfenbold. — (15 Im 
zur Schande und zur Warnung. 4. Mof. 25,4. — | 

vorzüglich verabfchenungswürdig vor Gott, 
Tode zur Schande und Warnung gehenkt wurden. 
nahm, und für uns zum Fluche werden wollte, 
f daß er uns vom Fluche, welchen das übers” 


feiner Kraft. — (13) ©. 1. Mof. 49, 3, 


(17) Im 
weil nur 


tretene Gefeg über uns brachte, errettete, &. Gal. 93,43: 


a 
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bei dir bleiben, bis dein Bruder 


darnach fuchet, und fie befommet. 


3. Deßgleichen folft du mit feinem 
Eſel thun, und feinem Kleide, und 
mit jeglicher Sache deines Bruders 
die ihm verloren gehet: wenn du fie 
findeft, folft du fie nicht übergehen, 
wie etwas, Das dich nichts-angeht. 

4. Wenn du den Efel deines Bru⸗ 
ders, oder feinen Ochfen fallen fieheft 
auf dem Wege, fo ſollſt du ed. nicht 
verihmähen, fie aufzurichten mit 


ihm. { 

5. Ein Weib fol nicht Mannsklei⸗ 
der anthun, und ein Mann fol nicht 
Weibskleider anziehen: denn - ein 
Greuel ift vor Gott, wer foldhes 
thut, ! 

6: Wenn du auf dem Wege bift, 
und auf einem Baume oder auf ber 
Erde ein Vogelneft findeft, worin 
die Mutter ber den Jungen oder 
den Eiern fißt: fo nimm fie nicht 
mit den Jungen, 

7. fondern laß fie fliegen,? und 
behalte die Jungen, auf daß es Dir 
wohl gehe, und bu fange lebeft. 

8. Wenn du ein neues Haus 
baueft, mache eine Schugmauer 
rings um das Dach:? auf daß in 
deinem Haufe fein Blut vergoffen 

- werde, und du nicht ſchuldig ſeyeſt, 
wenn jemand fälltund herunterſtürzt. 

9, Du ſollſt deinen Weinberg nicht 
mit noch einem Samen beſäen, Da- 
mit nicht der Ertrag des Samens, 
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den du gefäet, und des Weinberges 
zugleich geheiliget werdet “ 

10. Du folft nicht pflügen mit 
einem Ochſen und einem Eſel zus 
fammen, 5 

11. Du ſollſt fein Kleid anziehen, 
ie von Wolle und Linnen gewebet 
ul 2 / - 

12. Du ſollſt dir an Schnüre Frans 
fen machen an den vier Eden deis 
ned Mantels, womit du dich bededeft. 
4. Mof. 15, 38, x 

13. Wenn jemand ein Weib 
nimmt, und wird ihr darnach gram, 

14. und fucht Gelegenheit, fie zu 
entlaffen, ? und bringt v einen fehr 
übeln Namen auf, und fpricht: Dieß 
Weib hab’ ich. genommen, und ba 
ih zu ihr gegangen, hab’ ich fie 
nicht Jungfrau gefunden: 

15. fo ſollen ihr Vater und ihre 
Mutter fie nehmen, und die Zeichen 
ihrer Jungfrauſchaft zu den Aelte- 
ften der Stadt, die im Thore find, 
bringen, 

16. und der Vater foll fagen: Ich 
habe. meine Tochter diefem Manne 
zum Weibe gegeben, und weil er ihr 
gram geworden, | 

17. bringt er ihr einen fehr übeln: 
Namen auf, und fpricht: Ich habe 
deine Tochter nicht Jungfrau gefim- 
ben; aber fiehe da, hier find die Zei— 
chen der Jungfraufchaft meiner Toch⸗ 
tev: und fie follen das Kleid aus- 
breiten vor den Xelteften der Stadt. 


(1) So thaten mehrere Gögendiener, und trieben zur Ehre ihrer Gdtter wider⸗ 


natürliche Unzucht. 
&.3. Moſ. 22,28. — (3) 
geben. — (4) 


©. 3. Mof. 18, 20. 20, 10. — (2 
Die Dächer find im Oriente flach und dienen zum Spazieren— 
Damit nicht zweierlei Erftlinge Gott dargebracht würden von Einem 


) um Barmherzigkeit zu üben. 


Acer (3. Mof. 19, 19.), was Gott ungnädig aufnehmen müßte, weil er jede Ver— 
miſchung verabfchenet, und nur die Einerleiheit Tiebt, zum Sinnbilde, daß das iſrae— 
litiſche Volk ſich unvermifcht mit andern Bölkern, und fo Eines Wefens und vollfom- 
men fich erhalten folle. — (5) ©. 2. Cor 6,14. — (6) ©: 3. Mof. 19, 19. — (7) Andere 


u 
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48. Da follen die Aelteſten Derfel- 
‚ben Stadt den Mann nehmen, und 
ihn fchlagen, ® £ 

19. und noch ftrafen um hundert 
Sedel Silber, die er dem Vater 
des Maͤgdleins geben foll, weil er 
einen: fehr übeln Namen auf eine 


Sungfrau Iſraels gebracht hat: und 


er fol fie zum Weibe haben, und 
fie nicht entlaffen können 9 alle Tage 
feines Lebens. 

20. Wenn e8 aber wahr ift, was 
er vorbringt, und das Mägplein ift 
nicht Jungfrau erfunden worden: 

21. fo fol man fie herausſtoßen 10 
vor die Thüre des Haufes ihres Va⸗ 
ters, und die Männer jener. Stadt 
follen fie fteinigen, und fie fol fter- 
ben, weil fie eine Schandthat be- 
gangen in Iſrael, und im Haufe 
ihres Vaters gehuret hat: und alfo 
ſollſt du das Böfe von die thun. 

22. Wenn ein Mann bei dem 
Weibe eines anderen lieget, ſo ſollen 
beide fterben, das ift der Chebrecher 
umd die Ehebrecherin: und alfo follft 
du das Böfe von Ifrael thun, 3: Mof. 
20, 10. 


23. Wenn ein Mann fich verlobet 
hat mit einem Mägblein, einer Jung- 
frau, und jemand in der Stadt trifft 
fie. und liegt bei ihr, 

24. fo follft du beide Hinausführen 
zum Thore berfelben Stadt, und fie 
fteinigen: das Maägdlein, weil es 
nicht gefchrieen, da es doch. in der 
Stadt war; den Mann, weil ex bag 
Weib feines Nächften entehret hat: 
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und alfo ſollſt du das Böfe von dir 
thun. 

25. Wenn aber ein Mann ein 
Mägplein auf dem Felde trifft, Die 
verlobet ift, und er ergreift fie, und 
lieget bei ihr, fo fol er allein fterben: 

26, das Mägplein foll nichts lei⸗ 
den, fie ift des Todes nicht fchuldigz 
benn wie ein Räuber wider feinen 
Bruder fich erhebt und ihn erfchlägt, 
folches hat auch das Mägdlein ers 
litten. 

27. Sie war allein auf dem Felde, 
und fchrie, und niemand war, der 
fie errettete, | 

23. Wenn jemand ein Mägblein 
trifft, eine Jungfrau, die nicht ver⸗ 
lohet ift, und ergreift fie, und liege 
bei ihr, und die Sache fommt vor 
Gericht: 11 

29. fo fol der Mann, der bei ihr 
gelegen ift, dem Bater des Mädchens) 
fünfzig Sedel Silbers geben, und 
fol fie zum Weibe haben, weil ex 
fie gedemüthigt Hat, und nicht ent- 
lafien fönnen alle Tage feines Le— 
bend, 2.Mof. 22,16. > 

30. Niemand foll das Weib feines 
Vateröl?nehmen, und nicht aufbecken 
deſſen Dede. 


Gapitel 23. 
Vortfegung. 

1. Es fol fein Berfchnittener mit 
zerftoßenen, oder ausgefchnittenen, 
oder abgefchnittenen Geſchlechtsthei⸗ 
len die Gemeine des Herrn kom— 
men, 


geben das Hebr.; und legt ihr was Schändliches zur Schuld. — (8) ©; amt. 5,2.3. — 


(9) durch Scheidung. 


©, unt. 24, 4. — (10) 


Im Hebr.: herausführen. — (11) Im 


Hebr, : und fie werben erfunden, entdeckt. — (12) feine Stiefmutter. 3. Mof. 18, 8. 
N (1) Verſchnittene, welche von Denfchenhänden- verfchnitten wurden, follen Feine 
bürgerlichen Rechte genießen, um damit. die geiftlihe Vollkommenheit anzudeuten, nach 
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2. Es foll fein Mamzer, das ift | 


feiner Hure Sohn, in die Gemeine 
“des Herrn kommen, bie in's zehnte 
Geſchlecht. N 

3. Die Ammoniter und Moabiter 
follen auch nach dem zehnten Ge⸗ 
fchlecht nicht in die Gemeine des 
Herrn fommen, nicht in Ewigfeit ;? 
Neh. 13, 1. 

4. weil fie euch nicht entgegen- 
fommen wollten mit Brod und Waf- 
fer auf dem Wege, da ihr herauf: 
gezogen aus Aegypten: und weil fte 
Balaam wider dich dingten, den 
Sohn Beors, von Mefopotamien in 
Syrien, dich zu verfluchen; 4. Moſ. 
22,5. 30f. 24,9. 

5. aber der Herr, dein Gott wollte 
nicht auf Balaam Hören, und ver- 
wandelte feinen Fluch in Segen über 
dich, weil er Dich liebte. 

6. Du ſollſt mit ihnen feine Ge- 
meinfchaft machen, noch folft du ihr 


Heil fuchen, alle Tage deines Lebens, 


ewiglich. Ob. 2,19. 

7. Den Edomiter folft du nicht 
perabicheuen ; denn er ift dein Bru- 
der: noch den Aegyptier; denn Du 


bift ein Sremdling geweſen in feinem 


Lande. _ | 

8. Die Söhne, die ihnen geboren 
werden, follen im dritten Gefchlechte 
in Die Gemeine des Heren kommen.? 

9, Wenn du auszieheft wider deine 
Feinde zum Streite, fo Hüte Dich 
vor allem Böfen. 

10. Wenn jemand unter euch ift, 
der im Traume des Nachtd verun- 
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veiniget worden, der gehe hinaus 


wor Das Lager, 


11. und komme nicht zurück, bie 
er des Abends fich gewafchen mit 
Wafler: und nad) Sonnenuntergang 
fomme er zurück in das Lager, 

12. Und du ſollſt einen Ort außer- 
halb des Lagers haben, wohin du 
geheft zur Nothdurft der Natur, 

13. und ſollſt ein Schäuflein am 
Gürtel tragen, und wenn du gefeffen 
bift, follft vu vingsum graben und 
mit Erde bededen, was von Dir ger 
gangen, : 

14. und wovon du erleichtert wor- 
den; (denn der Herr, dein Gott, 
wandelt mitten im Lager, Dich zu 
erretten, und Deine Feinde Die zu 
übergeben ,) und fol alfo dein La- 
ger heilig ſeyn, und nichts Unfläthi- 
ges darin gefehen werden, auf daß 
er Dich nicht verlaffe. 

15. Du follft einen Knecht, 5 der 
zu Die geflohen, feinem Herrn nicht 
außliefern. 

16. Er fol bei dir wohnen an dem 
Drte, der ihm gefällt, und fol in 
einer deiner Städte bleiben; und Du 
ſollſt ihn nicht betrüben, 

17. Es foll feine Hure unter den 
Töchtern Ifraels feyn, und Fein Hu- 
ver unter den Söhnen Iſraels. 

18. Du follft feinen Hurenlohn 
opfern, noch Hundegeld 8: im das 
Haus des Herrn, deines Gottes, 
ſey e8 aus welchem Gelübde immer; 
denn beides. ift, ein Greuel bei dem 
Herrn, deinem Gott. 


weicher das Volk Gottes freben follte. — (2) d.t. nicht die Männer; denn bie Frauen 
konnten es. S.Ruth 4 18. 4,4. — (3) alſo die Enkel aus der Ehe eines Aegyptiers 
oder Edomiters mit einer Ifraelitin — (4) ©. 8, Moſ. 15, 16. — (5) von fremden 


Bölfern (V. 16.). — (6) Lohn für Knabenſchande. 


Beides thaten die Heiden. Sie 


gaben ſich preis, und opferten den Kohn dafür ihren Göttern, um dieſe oder jene 
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„19. Du ſollſt deinem Bruder weder 
Geld, noch Früchte, noch irgend ein 
Ding auf Zinfen leihen, ? % 

20. fondern einem Fremden; ® bei- 
nem Bruder aber. folft du ohne 
Zinfen leihen, was er bedarf: auf 
daß der Herr, bein Gott, dich fegne 
in jeglichem deiner Werfe im Lande, 
wohin du zieheft, e8 zu befigen. 

21. Wenn du ein Gelübde gelobeft 
dem Herrn, deinem Gott, fo ſäume 
nicht, e8 zu erfüllen: denn der Herr, 
dein Gott, wird es fordern; und 
wenn bu fäumeft, wird es dir zur 
Sünde gerechnet. 

‚22. Wenn bu nichts geloben willſt, 
haft du feine Sünde; 

23. was aber einmal deinen Lippen 
entgangen, folft du halten, und thun, 
wie du verheißen dem Herrn, deinem 
Gott, und wiedu aus deinem Willen, 
und deinem Munde gefprochen. 

24. Wenn du in den Weinberg 
deines Nächften kommſt, fo magit 
du Trauben effen, fo viel dirgefällt:9 
aber hinaus ſollſt du nichts mit dir 
tragen. 
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25. Wenn bu in die Saat deines 
Treundeg 10 fommft, fo magft du 
Achren abreißen, und mit der Hand 
zerreiben: aber mit der Sichel ſollſt 
du nichtS abfchneiden. - e 


Gapitel 24. 
Bortfegung. x 

1. Wenn jemand ein Weib nimmt, 
und fie bei fi Hat, und fie findet 
nicht Gnade por feinen Augen um 
irgend etwas Häßlichen willen: ? fo 
fol er. einen Scheidebrief fehreiben, ? 
und ihr denfelben in die Hand ger 
ben, und fie entlaffen aus feinem 
Haufe. 3 

2. Und wenn fie. nun herausge- 
gangen, und einen andeın Mann 
genommen hat, 

3. und derfelbige ihr auch gram 
wird, undihr einen Scheibebriefgibt, 
und fie entläßt aus feinem Haufe, 
oder wenn er etwa firbt: | 

4. fo Fann der erfte Mann fie nicht 
mehr zum Weibe nehmen; denn fte 
ift verunteiniget , und abfeheulich ge: 
worden vor dem Herrn: 4 auf daß 


Gnade zu erhalten. — (7) auf Zinfen welcherlet Art. (f. 2. Mof. 22, 25. 3. Mof. 
25, 36.). Den Juden war auf Zinfen zu leihen verboten, theils weil ihr Vermögen nicht 
in Geld beſtand, fo daß fie aus dem Ertrage desfelben ihr Einkommen hätten ziehen 
müffen, fondern in Grundftüden; theils weil: ihr geliehenes Geld nicht in Gefahr Fam, 
verloren zu gehen, weil fie fich an. den Gütern der Schuldner und an ihrer Perſon 


(8. Mof. 25, 47.) entfchädigen Eonnten, 


Auch dem Chriften iſt verboten, von feinem 
. armen Bruder Zinfen für Anleihen zu fordern; 


nur wenn ihm durch die gelichene 


Sache ein Gewinn entginge, oder ein Schaden zuginge, oder Gefahr wäre, die Sache 
zu verlieren, ift es ihm erlaubt, Zinfen, wie fie das Geſetz und die Billigfeit erlauben, 


zu fordern, — (8 
eigenthum. — 


bei weichen die geliehene Sache nicht gefichert war durch Grund— 
9) Im Hebr.: nach deiner Luft, bis du ſatt wirft. — (10) Naͤchſten. 
(1) des Ehebruchs und Ahnlicher Urfachen willen, 
Gatten und der Kinder gereichen könnten. ©. Matth. 5, 31. 


welche zum Nachtheile des 
19, 3. — (2) Gott erlaubte 


den Juden die Scheidung bei wichtigen Urfachen ihrer Gerzenshärtigfeit wegen, weil 
bei ihrem unbeugfamen rohen Sinne die Aufrechthaltung des Chebandes nod größere 
Uebel als die Scheidung nach fig gezogen hätte. — (3) Alfo Abfaffung eines Scheibe: 
briefes, Mebergabe desfelben, Entlaffung des MWeibes aus dem Haufe mußten ber 
Scheidung, follte fie ala gefchehen betrachtet werden, vorgehen: Bedingungen, welche 


dem Gemahle oft Gelegenheit geben fonnten, 


fih eines Beſſern zu beſinnen. — 


(4) Im Hebr.: nachdem fie verunreinigt worden; denn das tft ein Greuel vor dem 
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Iyhein Land nicht fündigen macheft, ꝰ 
das der Herr, dein Gott, Dir geben 
wird zum Beſitze. 

5. Wenn jemand vor furzem ein 
Weib genommen, foll er nicht in 
den Streit ziehen, noch fol man ihm 
etwas auflegen von öffentlicher Laft, 
fondern zu Haufe fol ex bleiben frei 
und fchuldlos, um fich zu freuen ein 
Jahr mit feinem Weibe. Ob. 20, 7. 

6. Du ſollſt den untern und obern 
Mühlfteinnicht zum Bfande nehmen ; 
6 denn fo hat er dir feine Seele ver- 


pfändet, 7 


7. Wird jemand befunden, der 
feinem Bruder von den Söhnen If- 
raels nachftellt, 8 und ihn verkauft, 
und den Preis nimmt: den foll man 
tödten, und du folft das Böſe von 


dir thun. 2. Mof. 21, 16. 


8. Hüte dich wohl, daß die Plage 
des Ausſatzes nicht über Dich fomme, ? 
fondern thu alles, was die Priefter 
vom Gefchlechte Levi dich lehren, nach 
dem, was ich ihnen geboten, und 
erfülle es wohl. 

9, Gedenfet, was der Herr, euer 
Gott, an Maria gethan auf dem 


Herrn. 
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Wege, da ihr aus Aegypten zo 
—— BERN 1006 
10. Wenn du etwas einforderft von 
deinem Nächften, was ex dir fchul- 
det, fo ſollſt du nicht in fein Haus 
gehen, ihm ein Pfand zunehmen: 10 
11. fondern draußen follft du fte- 
hen bleiben, und er fol dir bringen, 
was er hat; 2.Mof. 22,26. \ 
12. und ift ev arm, fo fol das 
Pfand nicht über Nacht bei dir blei⸗ 
ben, u 


13. fondern gib es ihm alsbald zu⸗ 
rück vor Sonnenuntergang, auf daß 
er fchlafe in feinem Kleide, und dich 
fegne, und Dir folches zur Gerech— 
tigfeit gerechnet werde vor dem Herrn, 
deinem Gott, 

14. Du folft dem dürftigen und 
armen Bruder feinen Lohn ‚nicht 
verfagen, auch nicht dem Fremdling, 
der bei dir weilet im Lande, und in 
deinen Thoren-ift: 3. Mof. 19, 13. 
Tob. 4,15. 

15. fondern an bdemfelben Tage 
ſollſt du ihm den Lohn feiner Arbeit 
geben vor Sonnenuntergang; denn 
er ift arm, und. erhält damit. fein 


Das Weib heißt verunreinigt durch die zweite Ehe beim Leben des erſten 


Mannes, weil diefe zweite Ehe zwar nicht felbft Sünde war, indem fie. das Geſet 


erlaubte, aber doch aus der Sünde, d. i. der Herzenshärtigfeit der Ifraeliten, kam, 
und fo andern gefeglichen Unreinigfeiten ähnlich war. ©.3. Mof. 11. Note 41. Berner 
heißt die Wieberverbindung mit dem erften Manne ein Greuel, eine Sünde, theils 
weil fie den Anfchein gibt, ala wäre die Scheidung ohne erhebliche Gründe gefchehen, 
theils weil die Scheidungen, wenn ſolche Wieververbindungen erlaubt wären, häufiger 
würden, theils weil dadurch das heilige Band der Ehe zum Spiele der Willfür und 
niederer Lüfte herabgewürdigt würde. — (5) mit Sünden befledt macheſt. — (6) d.1. 
bie Handmühle, welche aus einem obern Steine, dem Läufer, und einem untern, 
worauf das Getreide zermalmet wurde, befand. Iſt überhaupt alles verftanden, wo— 
mit man fein Brod erwirbt. — (7) das heißt fo viel, als wenn du fein Leben zum 
Pfande genommen hätteft. — (8) Im Hebr.: einen aus feinen Brüdern ſtiehlt. — 
9) als Strafe des Ungehorfams gegen die Prieſter. 4.Mof. 12, 10. 2. Par. 26. — 

10) damit du nicht eine Sache zum Pfande nehmeft, die der Schuldner nothwendig 
bat, fondern er felbft gebe dir ein deinem Darlehen entfprechendes Pfand. Dazu 
Fommen noch andere Gründe der Menfchlichfeit, nämlih: Schonung des Ehrgefühls, 
was bei Durchſuchung des ärmlichen Haushaltes verlegt worden wäre, dann um der 
Hartherzigkeit der Reichen» einen Zaum anzulegen. — (11) wenn er's des Nachts nöthig 


* 
A 
Laer 
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Leben: 1? auf daß er nicht wider Dich 
zu dem Herrn rufe, und dir's zur 
Sünde gerechnet werde, 

16. Die Väter folen nicht fterben 
um der Söhne willen, und die 
Söhne nicht um der Väter willen: ' 
fondern jeglicher fol für feine Sunde 
fterben. i 

17. Du follft dag Necht des Fremd- 
lings und des Waifen nicht verfeh- 
ven, noch einer Wittwe Kleid zum 
Pfand wegnehmen. 

18. Gedenke, daß du Knecht wareft 
in Aegypten, und daß ber Herr, bein 
Gott, dich von dannen erlöfet hat. 
Darım gebieteich Dir, dieſes zu thun. 

19. Wenn du Die Saat ernteft auf 
deinem Acer, und eine Garbe ver: 
giffeit, und zurüdlaffeft, ſollſt du 
nicht umfehren fie zu holen: fondern 
ſollſt fie von dem Fremdling und 
der Waife und der Wittwe wegtra- 
gen laflen, auf daß der Herr, dein 
Gott, Dich ſegne in jeglichem Werfe 
deiner Hände. 

20. Wenn du die Früchte der Del- 
baume ſammelſt, jo ſollſt du nicht 
umfehren, aufzufammeln, was an 
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den- Bäumen blieb, fondern ſollſt es 


dem Tremdling, der Waife und der 
Wittwe überlaſſen. 


21. Wenn du deinen Weinberg le⸗ 


feft, ſollſt du die, überbleibenden 
Trauben nicht nachlefen, ſondern 
dem Frembdling, dev Waife, der. 
Wittwe follen fie heimfallen. 
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22. Gedenke, daß auch du Knecht 
wareft in Aegypten, und darum ge- 
| biete ich Dir, folches zu thun. 


Gapitel 25. 


Ueber die Levirats- Ehe und 


Tortfegung. 
tes ” andere Geſetze. 


1. Wenn: einige eine Streitſache 
haben, und die Richter anrufen: 10 
follen fie. dem den Sieg des Rechtes 
zuerfennen, den fie als gerecht er- 
fennen, und den fie für ungerecht er- 
fennen, als ſchuldig verurtheilen. 

2. Sehen te aber, daß der Fehlende 
Schläge verdient habe, fo follen fte 
ihn niederlegen,, und fchlagen laffen 
vor ihren Augen. Nach der Größe 
feiner Sünde fol auch die Zahl ver 
Schläge feyn ; j 

3. Doch alfo, daß man die Zahl 
vierzig nicht überſchreite: auf Daß 
dein Bruder nicht übel zerfchlagen 
weggehe von deinen Augen. 2. Cor. 


11, 24. 

4. Du follft dem Ochfen, der auf 
deiner Tenne deine Früchte drifcht, 2 
das Maul nicht. verbinden. 1. Eor, 
9, 9. 1. Tim. 5, 18, 


5 Wenn Brüder zufammenmwoh- 


 nen,? und einer von ihnen ftirbt 


ohne Kinder, fo jol das Weib des 
Berftorbenen feinen Fremden neh⸗ 
men, fondern fein Bruder 4 foll fie 
nehmen, und jeines Bruders Sa— 
men exwecen,? Matth. 22,24. Marc. 
12,5 19. Lue 20,2R8ir teen d ag 


hat, wie 3. DB. fein Oberkleid, in dem er fchläft. 2.Mof. 22, 26. — (12) Im Hebr.: 
und feine Seele fehnt ſich darnach. — (13) ein alter barbarifcher Gebraud. ©. 4 Kin, 
14, 6.. Jer 31, 80. Ezech. 48, 19. 20... 2. Bar. 25,4. - | 

* 60 Im Hebr.: und vor Gericht; treten; fo ſollen fie (die Richter) ſie (die Par⸗ 
teien) richten. — (2) das Getreide austritt, oder mit Dreſchwagen darüber fährt nach 
morgenländijcher Sitte. — (3) in einem Haufe oder Orte, oder: überhaupt im Juden— 
Lande, ‚and ein gemeinfames, Erbe haben. S. Bühl. Ruth. — (4) ihr Schwager, oder , 
überhaupt der nächfte Verwandte, welcher im vömifchen Nechte Levir heißt. ©. 1:Miof; 
38, 8. — (5) fie ehelichen. 
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„6. und er fol ihren Erſtgebornen 
nad) feinem 6 Namen nennen, ? auf 
daß fein Name nicht aus Sfrael er- 
löſche. 

7. Wenn er aber das Weib ſeines 
Bruders nicht nehmen will, die ihm 
nach dem Geſetze gehöret, ſo ſoll das 
Weib in's Thor der Stadt 8 gehen, 
und die Aelteften anrufen und jagen: 
Der Bruder meines Mannes will den 
Namen feines Bruders nicht erwecken 
in Iſrael, noch mich zum Weibe neh- 
men. Ruth 4, 5. 

8. Da follen fie ihn alsbald fom- 
men laſſen und fragen, Antwortet 
er: Ich will fie nicht zum Weibe 
nehmen; | 

9. fo fol das Weib vor den Xelte- 
ften zu ihm: hintreten, und einen 
Schuh von feinem Fuße ziehen, ? und 
in fein Angeficht fpeien, und fagen: 
Alfo gefchiehet dem Manne, der das 
Haus feines Bruders nicht erbauet. 

10. Und fein 0 Name fol in Sfrael 
heißen das Haus des Barfüßers. 

11. Wenn zween Männer mit ein- 
ander hadern, und fie fangen an, 
einer mit dem andern zu ftreiten, 
und des einen Weib will ihren 
Mann retten aus der Hand des 
Stärferen, und ftredet ihre Hand 
aus, und ergreifet feine Scham: 

12. fo folfft du ihre Hand abhauen, 
und dich durchaus nicht zum Mit- 
leid mit ihr bewegen laſſen. 

13: Du ſollſt nicht zweierlei Ge— 
wicht in deinem Sacke U haben, ein 
größeres und ein Fleineres: 
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14. auch follft du in deinem Haufe 
nicht. einen größeren und kleineren 
Scheffel 12 Haben, 

15. Gerechtes und wahres Gewicht 

follft du haben, gerechten und wah- 
ven Scheffel: auf daß Du lange Iebeft _ 
im Zande, das der Herr, dein Gott, 
dir geben will. 
16: Denn der Herr, bein Gott, 
verabſcheuet den, wer fulches thut, 
und er verabicheuet alle Ungerech- 
tigfeit. 

17. Gedenf, was bir Amalec ge: 
than auf dem Wege, da du aus 
Aegypten zogeft: 2. Moſ. 17, 8. 

18. wie er dir entgegen fam, und 
die Hinterften deines Heeres fchlug, 
die müde waren und ruhten, da du 
von Hunger und Mattigfeit gedrückt 
warft, und wie er ott nicht fürchtete, 

19. Wenn nun der Herr, dein 
Gott, dir Ruhe geben, und alle Völ⸗ 
fer ringsum im Lande, das er Dir 
verheißen, bezwungen haben wird: 
ſollſt du feinen 3 Namen austilgen 
unter dem Himmel. Hüte dich, daß 
du e8 nicht vergiffeft ! 


Gapitel 26, . 
Don den erſten Fruchten und Zehenten. Schluß. 

1. Wenn du in's Land Fommeft, 
das der Herr, dein Gott, Div geben 
wird zum Befite, und e8 eingenom⸗ 
men haft, und darin wohneft: 

2. jolft du die Erftlinge nehmen 
von allen deinen Früchten, 1 und in 
einen Korb legen, und damit an den 
Ort gehen, ben der Herr, dein Gott, 


(6) des Berftorbenen. — (7) und ihn erben laffen. Weder Name noch Erbe 
des Verftorbenen follte untergehen. — (8) wo gerichtet wurde. — (9) zum Zeichen, 
daß er feinen Bruder nicht erben wolle; denn durch Fußtritt nahm man. Befitz von einem 
Örunde. ©. $f.59,,10.. 107, 40. — (10) und der Seinigen. — (14) in dem Beutel, 
worin fie, liegen. , ©. Spr. 16, 11. — (12). Im Hebr.: Epha. — (13) Amafecs. 

“ (1) an den verfchievenen Zeiten, da fie geopfert werden follen. ©. 3. Mof. 2, 14. 


Alltolt, Bibel. N. T. 


16 24 


* 


370 Das fünfte Buch Moſis. 
erwählen wird, baf fein Name da— 
jelbft angerufen werde; 

3, und du follft vor den Priefter 
treten, der in jenen Tagen feyn wird, 
und zu ihm fprechen: Ich befenne 
heute vor dem Herrn, deinem Gott, 
dafs ich in das Land eingezogen, wel⸗ 
ches er unfern Vätern gejchiworen, 
e8 ung zu geben. 

4. Und der Priefter fol den Korb 
von deiner Hand nehmen, und ihn 
vor den Altar des Herrn, deines 
Gottes , ſetzen; 

5. und du follft vor dem Herrn, dei- 
nem Gott, fagen: Der Syrer verfolgte 
meinen Vater, ? der nach Aegypten 
zog, und dafelbft ein Fremdling war 
mit ſehr wenigen Leuten; und er 
wuchs zu einem großen, und ftarfen, 
und zahllofen Volke. 

6. Und die Aegyptier thaten uns 
übel, und verfolgten ung, und leg- 
ten ung fehr fehwere Laften auf: 

7. und wir fehrieen zu Dem Herrn, 
dem Gott unferer Väter, der ung er— 
hörte, und unfere Niedrigfeit anſah, 
und unfere Mühe, und unfere Angſt: 

8. und er führte ung heraus aus 
Aegypten mit ftarfer Hand, und mit 

ausgeſtrecktem Arme, mit großem 
Schreden, und mit Zeichen und 
Wundern: 

9. und führte uns an diefen Ort, 
und gab uns ein Land, fließend von 
Milch und Honig. 

40. Und darum vpfere ich num die 
Erftlinge der Früchte des Landes, 
welches der Herr mir gegeben, Und 
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du follft fie laffen vor dem Herrn, 
deinem Gott, wenn du angebetet den 
Herrn, deinen Gott. 

41. Und du folft fröhliche Mahl 
zeit halten bei allem Guten,? das der 
Herr, dein Gott, dir und deinem 
Haufe gegeben, du und- der Levit 
und der Fremdling, der bei Dir tft. 

12. Wenn du den Zehent von allen 


deinen Früchten vollendeft im drit⸗ 


ten Sahre, dem Zehentjahre, ſollſt 
du dem Lepiten, und dem Fremd 
ling, und dem Waifen, und der 
Wittwe geben, auf daß fie efien in 
deinen Thoren, und fatt werden; 
Ob. 14, 28. 29. 

13. und du follft jagen vor dem 
Herin, deinem Gott: Ich habe, was 
geheiligt ift, aus meinem Haufe ges 
nommen, und hab’ es dem Leviten 
gegeben, und dem Fremdling, und 
der Waife, und der Wittwe, wie Du 
mir geboten: ich habe deine Gebote 
nicht übertreten , noch deine Befehle 
vergefien. 


14. Ich habe nichts davon gegefien | 


in meiner Trauer, * und habe es 


nicht ausgefondert im Zuftande ix 
gend einer Unreinigfeit,d und nichts 
davon gegeben zu einer Leiche. 6 Ich 
habe gehorchet der Stimme des. Herrn, 
meines Gottes, und alles gethan, 
wie du mir geboten. 

45. Blicke hernieder von Deinem 
Heiligthum und der Hohen Wohnung 


Iſrael, und das Land, das du ung 


gegeben, wie bu unfern Vätern 


23, 10.15. 4. Mof. 28,26. — (2) Unfere Ueberfegung verfteht unter dem Syrer den 
Laban (1. Mof. 31.); aber der hebräifche Tert Heißt: Ein irrender Syrer war mein 


Bater (ein Fremdling in Syrien bei Laban). 


Die griechifche Ueberfegung der 70 gibt: 


Mein Vater verließ Syrien und zog hinab nach Aegypten. — (3) bei Verzehrung der 
Friedopfer, der Zehenten und anderer Gaben. — (4) wenn ich durch Trauer veruns 
reinigt war. — (5) ansgefondert zur Opfergabe. — (6) zu Leichenmahlzeiten, wobet 


nichts Geheiligtes verzehrt werden durfte. 


der Himmel, und fegne dein Volk 
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gefehworen, das Land, fließend von 
Milch und Honig. Ifai. 63, 15. Ba— 
xud 2, 16. 

- 46. Heute. gebietet dir der Herr, 
dein Gott, Diefe Gebote und Rechte 
zu thun, und fie zu halten und zu 
erfüllen aus deinem ganzen Herzen, 
und aus deiner ganzen Seele. 
417. Heute haft du den Herrn er- 
wählet, daß er dein Gott fey, und 
dag du wandelft in feinen Wegen, 
und feine VBorfchriften Halteft, und 
feine Gebote und Rechte, und feinem 
Befehle gehorccheft. 

18. Und der Herr erwählte dich 
heute, daß du fein eigenthümlich Wolf 
jeyeft, wie er zu Dir geredet, und alle 
feine Gebote halteft: 

19. und daß er dich mache zum 
höchiten aller Bölfer, die er gefchaf- 
fen, zu feinem Zobe, und Nuhme und 
Preiſe: daß du ein heiliges Volk ſeyeſt 
dem Herrn, deinem Gott, wie er ge- 
ſprochen. 


Capitel 27. 


Denkſteine des Geſetzes. ——— des Se⸗ 
g 8 


ens und Fluches. 

4. Mofes aber und die Xelteften 
Siraels geboten dem Volfe, und ſpra— 
hen: Haltet alle Gebote, welche ich 
euch heute gebiete, 

2. Und wenn ihr Hinüberziehet 
über den Sordan in das Land, das 
der Herr, dein Gott, Dir geben wird, 
follft du große Steine aufrichten, 
und fie mit Kalf glatt machen, 

3. damit du darauf fchreiben fün= 
neft alle Worte dieſes Gefeges, 1 
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wenn du über den Jordan gezogen: 
auf daß du kommeſt in das Land, 
welches der Herr, dein Gott, Dir ge- 
ben wird, in das. Land, das fließet 
von Milch und Honig, wie er dei- 
nen Vätern gefchworen. 

4. Und. wenn ihre nun ‚hinüber 
ziehet über den Sordan, fo follet ihr 
die Steine, von denen ich euch heute 
gebiete, aufdem Berge Hebal? errich- 
ten, und fie mit Kalf glatt machen: 

9. und du follft dem Herrn, deinem 
Gott, einen Altar daſelbſt erbauen von 
Steinen, die fein Eifen berührt hat, 

6. von rauhen und unbehauenen 
Steinen, 3 und folft darauf Brand: 
opfer dem Heren, deinem Gott, dar- 


‚bringen, 


7. und Friedopfer fchlachten, und 
allda Feſtmahl Halten vor dem Herrn, 
deinem Gott, 


8. Und du follft auf Die Steine 


alle Worte dieſes Geſetzes fchreiben, 
klar und deutlich. 

9. Und Moſes und die Briefter 
vom Gefchlechte Levi's fprachen zu 
ganz Iſrael: Habe Acht, und höre 
Iſrael: heute bift du das Wolf des 
Heren, deines Gottes, geworben: 

10. höre feine Stimme, und thu die 
Gebote und Rechte, fo ich Dir gebiete. 

11. Und Mofes gebot dem Volfe 
an jenem Sage, und fpradh: 

12, Wenn ihr über den Jordan 
gezogen, fo follen Folgende, das 
Bolf zu fegnen, auf dem Berge Ga⸗ 
rigim ftehen: * Simeon, Levi, Judas, 
Iſſachar, Joſeph und Benjamin : 


(1) Nach dem jüdiſchen Geſchichtſchreiber Joſephus: den nachfolgenden Segen und 
Fluch nad) andern: alle Geſetzesſtellen; wieder nach andern: das ganze Deuteronomium. 
Die Worte wurden wahrſcheinlich in den frifchen Kalfmörtel eingetragen. — (2) Die 
famaritanifhen Handfrhriften Iefen Garizim, und die fpäteren Samariter behaupteten 
deßhalb und wegen V. 5. u. 12., daß der Berg Garizim der wahre Ort der Anbetung 
fey. ©. Ivan. 4, 20. — (3) ©. 2. Mof. 20, 5. Iof. 8, 31. — (4) Der Garizim lag 
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43. und gegenüber follen Folgende 
ftehen zu fluchen,5 auf dem Berge 
Hebal: Ruben, Gad und Afer, und 
Zabulon, Dan und m 

44. Und die Leviten jollen fpre- 
chen, und zu allen Männern Iſraels 
fagen mit lauter Stimme: Dan. 9, 11. 

15. Berflucht fey, wer ein geſchnitz⸗ 
tes oder gegoffenes Bild macht, einen 
Greuel des Herrn, ein Werf von 
Künftler- Händen, und es aufftellet 
im Verborgenen;6 und alles Volk? 
fol antworten und fagen: Amen. 

16. Verflucht fey, wer feinen Ba- 
ter und feine Mutter nicht ehret; 
und alles Volk fol fagen: Amen. 

17. Verflucht fey, wer Die Grenzen 
feines Nächften verrüdt; und alles 
Volk fol fagen: Amen. 

18. Verflucht fey, wer einen Dlin- 
den irre führet auf dem Wege ;8 und 
alles Volk fol fagen: Amen, 

19. Berflucht fey, wer das Necht 
des Fremdlings, der Waifen und der 
Wittwe verfehrt; und alles Volf fol 
fagen: Amen. 

20. Verflucht fey, wer bei dem 
Weibe feines Vaters fehläft, und die 
Dede feines Bettes? aufdedt; und 
alles Volk fol fagen: Amen. 

21. Verflucht fey, wer bei irgend 

“ 


füolich vom Hebal, zwifchen beiden war Sichem. 





Das fünfte Buch Mofis. Deuteronomium. 27. 28. 


einem Vieh liegt; und alles Volf 
fol fagen: Amen. 

22. Berflucht fen, wer bei feiner 
Schwefter ſchläft, bei der Tochter 
feines Vaters oder feiner Mutter; 
und alles Volk fol fagen: Amen. 

23. Verflucht fey, wer bei feiner 
Schwiegermutter fchläft; und alles‘ 
Volk fol fagen: Amen. - 

24. Berflucht fey, wer heimlich ſei⸗ 
nen Nächiten fchlägt; und alles Volk 
ſoͤll ſagen: Amen. 

25. Verflucht ſey, wer Geſchenke 
nimmt, um unſchuldig Blut um's 
Leben zu bringen; und alles Volk 
ſoll ſagen: Amen. 

26. Verflucht ſey, wer nicht blei⸗ 
bet in den Worten dieſes Geſetzes, 
und ſie nicht im Werke erfüllet; 
und alles Volk ſoll ſagen: Amen. 


Capitel 28. 


Segen über die Gehorſamen. 
Ungehorfamen. 


1. Wenn du aber die Stimme des 
Heren, deines Gottes höreft, Daß du 
alle feine Gebote thueft und halteft, 
die ich Dir heute gebiete, fo wird Dich 
der Herr, dein Gott, Höher denn alle 
Völker machen, die auf Erden find. 

2. Und es werden über Dich kom— 


Fluch über vie 


Auf dem Berge Garizim follten 


fechs Stämme fegnen; eigentlich die Segnungen, welche die Priefter und Leviten aus— 
fpragen, mit Amen befriftigen. — (5) den Fluch ver Reviten zu befräftigen. Die 
zum Segen und Fluch auserlefenen Leviten und Priefter fanden mit der Arche im Thale 
zwifchen den zwei Bergen. — (6) Der Fluch und Segen, den’ die Leviten beim Ein- 
zuge in's Land unter Sofue Sprachen (Sof. 8, 33.), follte dazu dienen, den Bund der. 
Sfraeliten mit Gott zu ernenern, und jene auf eine feierliche Weife zur genauen Be— 
obachtung feiner Gebote aufzufordern. Zugleih war die Handlung nach den heiligen 
Vätern ein Vorbild des jüngften Gerichtes, wo der wahre Sofue, d. t. Jeſus Chriſtus, 
beim Eintritte in's künftige Leben die Schafe zur Rechten ſegnet und die Böcke zur 
Linken ewig verflucht. Alle dieſe Flüche gehen auch auf Sünden, die geheim ſeyn 
Tonnten. — (7) fehs Stämme. — (8) ven natürlich und geiftig Blinden, den Arg- 
Iofen, Unmindigen durch böfe Lehren und Nathfehläge. — (9) Im Hebr.: die Dede 
feines Vaters. ©. 0b. 22, 30. i 
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men alle diefe Segnungen, und dir 

zu Theil werden, wenn du nur fei- 

nen Geboten gehorcheft. 

3. Gefegnet wirft du ſeyn in der 
Stadt, und gefegnet auf dem Felde, 

4. Geſegnet die Frucht deines Lei- 
bes, und die Frucht deines Landes, 
und die Frucht deines Viches, und 
die Heerden deiner Rinder und die 

Ställe deiner Schafe. 

5. Gefegnet deine Scheunen, umd 

gefegnet dein Vorrath, ! : 

6. Gefegnet wirft du feyn, wenn 

du eingeheft, und wenn du ausgeheft. 

7. Deine Feinde, fo fich erheben wi- 
der dich, wird der Herr zum Falle 
geben vor dir: auf Einem Wege 
werden fie wider dich fommen, und 
auf fieben Wegen werden fie vor 
dir fliehen, 

8. Segen wird der Herr über deine 
Speifefammern fenden, und über 
alle Werfe deiner Hände: und er 
wird Dich fegnen im Lande, das du 
befommeft. 

9. Der Herr wird dich zum heili- 
gen Volfe für fich eriweden, wie ex 

dir gefehworen: wenn bu die Gebote 
des Herrn, deines Gottes, Hältft, und 
in feinen Wegen wanbelft. 

10. Und alle Völker der Erde wer: 
den fehen, daß der Name des Herrn 
über Dir angerufen worden, ? und 
werben dich fürchten. 

. 4%. Ueberfluß wird dir der Herr 
geben: an allen Gütern, an ber 
En deines Mutterleibes, und an 
der. Frucht deines Viehes, an ber 

Frucht deines Landes, welches ber 

Herr deinen Vätern geſchworen, Dir 


zu geben. 
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12, Seinen beften Schag wird der 
Herr aufthun, den Himmel, daß er 
deinem Lande Regen gebe zu feiner 
Zeit, und wird fegnen alle Werke 
deiner Hände. Und vielen Völfern 
wirft du leihen, und du felbft wirft 
von niemand entlehnen. 

13. Zum Haupte, und nicht zum 
Schweifes wird dich der Herr ma- 
chen, und du wirft immer oben und 
nicht unten feyn: wenn du nur hö⸗ 
reft die Gebote Des Heren, deines 
Gottes, die ich Dir heute gebiete, 
und fie Hältft und thuft, 

14. und nicht abweicheft von ihnen, 
weder zur Rechten, noch zur Linfen, 
und nicht andern Göttern nachgeheft, 
und fie verehreft. 

15. Wenn du aber nicht hören 
willſt Die Stimme des Herrn, deines 
Gottes, um zu thun und zu halten. 
alle feine Gebote und Vorfchriften, 
die ich dir heute gebiete, fo werden 

‚alle diefe Slüche über dich fommen, 
und dich treffen. 3. Mof.26, 14. Klagel 
2,17. Baruch 1,20. Malad). 2,2. 

16. Berflucht wirft du feyn in der 
Stadt, verflucht auf dem Felde. 

17. Berflucht deine Scheune, und 
verflucht dein Vorrath, * 

18. BVerflucht die’ Frucht. deines 
Leibes, und die Frucht deines Lan— 
des, die Heerden deiner Rinder, 
und die Heerden deiner Schafe. 

19. Verflucht wirft Du feyn, wenn 
du eingeheft, und verflucht, wenn 
du ausgeheft. 

20. Hunger und Mangeld wird 
der Herr über dich fenden, und 
Strafgerichte über alle deine Werke, 
die Du thueft: bis er Dich aufreibet, 


“ (4) Im Hebr.: gefegnet dein Korb (deine Baumfrüchte) und dein Badtrog (bein 
Getreide). — (2) daß du Volk Gottes bift. — (3) zum erften und nicht gum legten 
Volte — (4) Im Hebr.: wie ob. 8. 5. Note 1. — (5) Im Hebr.: Fluch und 
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und ſchnell vertilget um all deiner 
{ehe böfen , erfonnenen Werke willen, 
in denen du mich verlaffen. 

24. Und der Here wird die Peft 
noch hinzuthun, bis ev Dich vertilget 
aus dem Lande, in das du zieheft, 
es zu beſitzen. 

22. Schlagen wird Dich Der Herr 
mit Armutho und Fieber, und Kälte, 
und. Hise und Dürre, und giftiger 
Luft,“ und Getreidbrand, und wird 
dich verfolgen, bis du umkommſt. 

23. Der Himmel über div wird 
ehern ſeyn: und die Erde, Die du 
teittft, eifern. 

24. Statt Negen wird der Herr 
deinem Lande Staubs geben, und 
Afche9 wird über Dich vom Himmel 
fommen, bis du vertilgt bift; 

25. zum Falle wird Dich dev Herr 
geben vor deinen Feinden: auf Einem 
Wege wirft du gegen fle ausziehen, 
und auf-fieben vor ihnen fliehen, 
und du wirft zerftreuet werden 0 in 
alle Reiche der Erde: 

26. und dein Leichnam wird zur 
Speife feyn allen Vögeln des Him- 
mels, und den Thieren der Erde, 
und wich niemand feyn, der fie weg- 
fcheuchet. t | 

27. Schlagen wird Dich der Herr 
mit dem Gejchwüre Aegyptens !! an 
den Orten des Leibes, woraus Der 
Unflath gehet, und mit Grind und 
Kräge, 1? fo daß du nicht Fannit ger 
heilet werben. 

28. Schlagen wird dich der Herr 
mit Wahnwitz und: Blindheit, und 
Kaferei, 
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29, und du wirft tappen am Mit- 
tage, wie ein Blinder zu tappen 
pflegt in der Finſterniß, 13 und du 
wirt fein Glück haben auf dei— 
nen Wegen. Du wirft Schmad) 
erdulden allezeit, und Gewalt. er- 
feiden, und feinen haben, der Dich 
rettet, 

30. Ein Weib wirft du Dir nehmen, 
und ein anderer wird bei ihr liegen. 
Ein Haus wirft du bauen, und 
nicht darin wohnen; einen Wein- 
berg pflanzen, und die Leſe nicht 
alten. 

31, Dein Ochfe wird. gefchlachtet 
werden vor deinen Augen, und du 
wirft nicht Davon. eſſen. Dein Ejel 
wird Div-geraubet werden por deinen 
Augen, und man wird ihn Div nicht 
mehr zurüdgeben. Deine Schafe 
werden deinen Feinden überantwor- 
tet werden, und feiner wird ſeyn, 
der Dir beifteht. 

32. Deine Söhne und deine Töch- 


ter werden einem andern Volke über: 


geben werden, da deine Augen es 
ſehen, und fie werden ſchmachten, fie 
zu fchauen den ganzen Tag, und 
deine Hand wird ohnmächtig feyn. 
33. Die Früchte deines Landes, 
und: alle deine Arbeit wird ein Volk 
verzehren, das du nicht fenneft: und 
du wirft immer Schmach exleiden, 
und Drud alle Tage, | 
34. und wirft ftaunen ‚undaerz 
fchredfen um der Dinge willen, Die, 
deine Augen fehen werden. 
35. Schlagen wird Dich. der Herr 
mit ſehr böjen Gefchwüren an den 


Unruhe. Andere anders. — (6) Im Hebr.: mit Auszehrung, Schwindſucht. — (7) welche 
Yen Getreidbrand verurfaht. — (8) Dürre. — (9) äußerfte Dürre. — (10) Andere geben 
das Hebr.: wirft zur Mißhandlung werden. — (11) Dieß ift wahrfeheinlich der Aus- 
ſatz. — (12) Im Hebr.: init dem Gefchwüre Negyptens, mit Beulen am After, Grind 
und Krätze. — (13) So find die Juden heut zu Tage blind mitten im Lichte des 
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Knieen und an den Waden, !* daß 
du nicht Fannft geheilet werden von 
der Fußſohle bis zu deinem Scheitel, 
36. Der Herr wird dich und deinen 
König, den du über Dich wirjt ge 
fegt haben, zu einem Volke führen, 
das du nicht kenneſt, noch deine Bä- 
ter: 5 und du wirft Dort andern 
Göttern dienen, dem Holze und 
Steine. 16 

37. Und wirft verioren feyn, 17 
zum Sprichworte und zur Spottrede 
allen Völkern, wohin dich der Herr 
führen wird. 

38. Viel Samen wirft du in Die 
Erde werfen, und wenig einſam— 
meln: denn die Heufchreefen werden 
alles abfrefien. Mic. 6, 15. Agg. 1,6. 
39. Einen Weinberg wirft Du 
pflanzen und bearbeiten, und feinen 
Mein teinfen, noch irgend etwas 
davon einfammeln: denn die Wür- 
wer werden ihn verwüſten. 

40. Delbäume wirft du haben in 
allen deinen Grenzen, umd nicht 
geſalbet werden mit Del: denn fie 
werden verdorren und zu Grunde 
gehen. 
44. Söhne und Töchter wirft du 
zeugen, und dich ihrer nicht erfreuen: 
denn fie werden weggeführt in Die 
Gefangenſchaft. 
42. Alle deine Bäume, und die 
Früchte deines Landes wird ber 
Brand verzehren. 
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43. Der Fremdling, der mit dir 
weilet im Lande, wird über dich 
ſteigen, und höher werden; du aber 
wirſt herabkommen und niedriger 
werden. 

44. Er wird die leihen, und Du 


wirſt ihm nicht leihen. Er wird das 


Haupt, und du der Schweif ſeyn. 

45. Und es werden über dich alle 
diefe Flüche fommen, und werden 
dich verfolgen, und Dich treffen, bis 
du umfommeft: weil du der Stimme 
des Hexen, Deines. Gottes, nicht 
gehorchet, noch feine Gebote und 
Vorſchriften gehalten, die er dir ge 
boten. 

46. Und e8 werden Zeichen und 
Wunder an dir feyn, und. an deinem 
Samen ewiglich. 18 

47. Und weil du nicht gedienet 
haft dem Herrn, deinem Gott, in 
der Freude und Wonne deines Her 
zens, beidem Ueberfluſſe aller Dinge, 

48. follft du deinem Feinde dienen, 
den der Herr über dich fenden wird 
in Hunger und Durft, und Blöße, 
und aller Noth: und er wird ein 
eifernes Joch, auf deinen Naden ler 
gen, bis er Dich vertilget: 

49. Der Herr wird ein Volk über 
dich herführen aus der Ferne, von 
den Außerften Grenzen. der Erde, 
das mit dem Fluge des Adlers dar 
herftürzt, deſſen Sprache du nicht 
perfteheft: 1 


Evangeliums. ©. 2. Cor. 318 — (14) Audere geben das Hebr.: Schenfeln. — (15) Die 


Erfüllung davon f. 4. Kön 24, 15. 295, 7. — 


(16) verführt durch ihr Beiſpiel, oder 


gezwungen von ihnen. Zehn Stänme wurden unter die Götzendiener zerftreut, nur 
der Stamm Suda erhielt fich durch beſondere Borficht Gottes gefondert, weil aus ihm 
der Meſſias entfpringen follte.. — (17) Im Hebr.: zum Eutfegen, ein Schenfal ſyyn. — 


(18) Dieß ſind die Gerichte Gottes, 


melche von jeher über die Juden ergingen, ins— 


befondere fann man aber ihre gegenwärtige wunderbare Erhaltung unter den Bolfern 


darunter verftehen. — (19) 


der Juden durch die Chaldäer, und die Zer 
fammen, ‚wie es bei den Propheten nichts ‚feltenes it, 


doͤſes faßt hier im prophetifchen Blife die Abführung 
firenung des Volkes durch die Römer zu— 


die entfernten aber ähnlichen 
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50. ein überaus freches Volk, das 
den Greis nicht achtet, und der Klei- 
nen nicht fchonet, i 

51. und die Frucht deines Viches, 
und die Früchte Deines Landes frißt, 
bis du umkommeſt, und das dir fein 
Getreide läßt, noch Wein, noch Del, 
noch Heerden von Rindern, noch 
Heerden von Schafen, bis es Dich 
vertilget, 

52. und dich aufreibet in allen bei- 
nen Städten, und e8 follen beine 
feiten und hohen Mauern zerftöret 
werden, darauf bu Dich verließeft in 
beinem ganzen Lande, Man wird 
dich belagern in deinen Thoren, in 
deinem ganzen Lande, welches ber 
Herr, dein Gott, Dir geben wird: 

53. und die Frucht Deines Leibe, 
und das Fleifch deiner Söhne und 
beiner Töchter, welche der Herr, dein 
Gott, dir wird gegeben haben, wirft 
du efien in der Angft und Noth, 
womit dein Feind dich bedrängen 
- wird. 20 

54. Der Verzärtelte und Berweich- 
lichte unter die wird nichts vergun- 
‚ nen deinem Bruder noch dem Weibe, 
das in feinen Armen lieget, 

55. er wird ihnen vom Sleifche 
feiner Söhne nicht geben, das er 
iffet, weil er nichts anderes hat in 
ber Belagerung und Noth, womit 
beine Feinde dich verwüſten werden 
in allen deinen Thoren. 

96. Das weichliche und verzärtelte 
Weib, das die Erde nicht betreten, 
und ihres Fußes Spur darauf nicht 
zurüdlaffen mochte, um ihrer Ver- 
zärtelung und allzugroßen Berweich- 
lihung willen, wird ihrem Manne, 
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der in ihren Armen liegt, nicht ver: 
gönnen der Söhne und Töchter 
Fleiſch, 

57. noch das Häutchen der Nach— 
geburt, 2! die zwifchen ihren Beinen 
hervorfommt, noch Die Kinder, die 
geboren werden in jener Stunde: 
denn heimlich werden fie felbe effen 
wegen Des Mangels aller Dinge in 
der Bedrängnig und Verwüſtung, 
womit dein Feind dich bedrängen 
wird in deinen Thoren. 

58. Wenn du nicht hältſt und thuft 
alle Worte dieſes Gefeges, die in 
diefem Yuche gefchrieben find, und - 
feinen herrlichen und fchredlichen 
Namen nicht fürchteft, das ift, den 
Heren, deinen Gott: 

99. fo wird der Herr deine Plagen 
vermehren, und die Blagen deines 
Samens, die großen und anhalten- 
den Plagen, die ſehr böfen und 
dauernden Krankheiten. 

60. Und er wird alle Trübfale Ae— 
gyptens auf dich wenden, vor denen 
du dich fürchteteft, und fie werden 
dir anhangen: 

61. auch alle Krankheiten und Pla- 
gen, fo nicht gefchrieben find in dem 
Buche dieſes Geſetzes, wird der Herr 
über dich bringen, bis er dich vertilget, 

62. und es werden eurer nur wenige 
übrig bleiben, die ihr vorher waret 
wie die Sterne des Himmels vor 
Menge, weil du der Stimme des 
Hexen, Deines Gottes, nicht gehorchet. 

63. Und gleichwie der Herr fich 
ehedem über euch freute, und euch 
wohl that, und euch mehrte: alfo 
wird er fich freuen, euch zu vertifgen 
und auszurotten, auf Daß ihr hin- 


Begebenheiten ineinander zu rüden. ©. Einl. zu den Propheten. — (20) ©. &. Kön 
6, 28.29. Klagel. 2,20. 4,10. Eye. 5, 10. Baruh 2,23, — (21) Im Hebr.: une 


- 
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. weggenommen werdet aus demLande, 
worein du ziehft, es zu befigen. ” 

64. Der Herr wird Dich zerftreuen 
unter alle Völker, von einem Ende 
der Erde bis zum andern: und du 
wirft Dafelbit andern Göttern dienen, 
bie du nicht Fenneft, noch deine Bä- 
ter, dem Holge und dem Steine. 

65. Auch unter diefen Völkern wirft 
du nicht Ruhe haben, und dein Fuß⸗ 
teitt wird nicht raſten; denn der 
Herr wird dir daſelbſt ein zaghaftes 
Herz geben, und abnehmende Augen, 
und eine Seele, Die vor Trauer ver- 
ſchmachtet: 

66. und dein Leben wird ſeyn, wie 
wenn es vor dir hinge.2? Tag und 
Nacht wirft du dich fürchten, und 
deines Lebens nicht ficher feyn. 

67. Des Morgens wirft du jagen: 
Wer wird mir den Abend geben? 
und des Abends: Wer wird mir den 
Morgen geben? vor Furcht deines 
Herzens, Die Dich erfchredfet, und um 
aller Dinge willen, die deine Augen 
ſehen. 

68. Und derHerrwird dich aufSchif⸗ 
fen nach Aegypten zurückführen, auf 
dem Wege, wovon er dir fagte, bu 
folteft ihn nicht mehr fehen.# Da- 
felbft wirft du deinen Feinden ver- 
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| Fauft werden zu Knechten und Mäg- 


den, und wird niemand feyn, ber 
dich kaufet. 


Gapitel 29. 


Erneuerung des Bundes, 


1. Das find die Worte des Bun— 
bes, den der Herr geboten hatte dem 
Mofes, um ihn aufzurichten mit den 
Söhnen Iſraels im Lande Moab, 
außer dem Bunde, den er mit ihnen 
aufgerichtet am Horeb. 1 

2. Und Moſes rief ganz Sfrael, 
und ſprach zu ihnen: Ihr habet al- 
le8 gefehen, was der Herr vor euch 
gethan im Lande Aegypten dem. 
Pharao und allen feinen Knechten, 
und feinem ganzen Lande: 2. Mof. 
19, 4. 

3. die großen Prüfungen, die deine 
Augen * jene Zeichen und gro— 
Ben Wunder; 

4. aber der Herr gab euch feinen 
verftändigen Sinn, und Feine Augen, 
die fehen, und feine Ohren, die hören 
fonnten, bis auf diefen Tag. ? 

5. Er führte euch vierzig Jahre in 
der Wüfte: eure Kleider trugen ſich 
nicht ab, und Die Schuhe eurer Füße 
verfamen nicht durch Alter, Ob. 8, 2. 

6. Ihr aßet fein Brod, und tranfet 


den Söhnen und Töchtern die Nachgeburt, — (22) in beftändiger Gefahr zu reißen, 
wie an einem Baden. — (23) Dieß ging fowohl zur Zeit der babylonifchen Öefangen- 


ſchaft, als der Zerftörung Ierufalems duch Titus in Erfüllung. Zur Zeit der erſten 
wanderte eine große Anzahl Juden (4. Kön. 25,26.) nad Aegypten aus; und nad ver 
Zerftörung Jeruſalems führten die Nömer viele taufend Juden zum Theil auf Schiffen. 
gefangen nach Aegypten, um fie theils zum öffentlichen Brohndienfte zu gebrauchen, 
theils als Selaven zu verfaufen. 
(1) Dieß find die Bundesworte, die dem Bunde auf Horeb (Sinai) noch beizu- 
fegen find. — (2) Mofes, fagt der heilige Auguftin, würde dieß nicht gefagt haben, 
wenn die Iſraeliten nicht felbft an ihrer Verlaſſenheit Schuld gewefen wären. Wenn 
die göttliche Hilfe fehlt, ift das Verbrechen des Menfchen dadurch keineswegs ent⸗ 
ſchulbigt; denn die Gerichte Gottes find wohl zuweilen verborgen, aber immer gerecht. 
Gott bietet wohl feine Gaben an, aber ohne Befchränfung der Breiheit; infoferne 
heißt es hier: er gab euch feinen verftändigen Sinn, d. i. er drang ihn euch nicht 
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nicht Wein und ftarfes Getränfe, 
auf daß ihr wüßtet, daß ich Der 
Herr, euer Gott, bin.? 

7. Und ihr famet an biefen Dit: 
und Sehon, König von Hefebon, 
und Og, König von Baſan, zogen 
aus, und famen und entgegen zum 
Streite, und wirfchlugen fie, Ob. 3,1. 

8. und nahmen ihr Land, und ga- 
ben e8 Ruben und Gad, und dem 
halben Stamme Manaffe zum Erbe. 


4. Moſ. 32, 29. Ob. 3, 15. of. 13, 8. 
22, 4. 


9. So bewahret nun die Worte 
diefes Bundes, und erfüllet fie: auf 
daß ihr weife ſeyd in allem, was 
ihr thuet. 

10. Ihr ftehet heute alle vor Dem 
Herrn, eurem Öotte, eure Fürften 
und Stämme, eure Xelteften und 
Lehrer, 4 das ganze Volk Iſrael, 

41. eure Kinder und Weiber, und 
der Sremdling, der mit die im Lager 
weilet, fammt den Holzhauern und 
MWafferträgern:? 

12. auf daß du eingeheft in den 
Bund des Herrn, deines Gottes, 
und in den Eid, den der Herr, dein 
Gott, mit die heute eingehet: 1. Mof. 
45, 18 


13. auf daß ex Dich zu feinem Volfe 
erwecke, und er dein Gott fey, wie 
er zu Dir geredet, und wie er Deinen 
Vätern geichworen, Abraham, Iſaac 
und Jacob. 

14. Und nicht mit euch allein er- 
richte ich Diefen Bund, und befräftige 
diefe Schwüre, 

15. fondern mit allen Gegenwär— 
tigen und Abwefenden. 6 


* 
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16. Denn ihr wiſſet, wie wir wohn⸗ 
ten im Lande Aegypten, und wie 
wir zogen mitten durch die Völker, 
an denen ihr im Vorbeiziehen 

17. ihren Greuel und Unflath ſahet, 
das iſt ihre Götzen, Holz und Stein, 
Silber und Gold, die ſie verehrten; 

18. damit nicht etwa ein Mann 
oder ein Weib unter euch ſey, ein 
Geſchlecht oder ein Stamm, deſſen 
Herz jetzt abgewendet wäre von dem 
Herrn, unſerm Gott: daß er hin⸗ 
gehe, und den Göttern jener Völker 
diene, und daß eine Wurzel unter 
euch ſey, die Galle und Bitterkeit 


bringe: 


19. und wenn er die Worte dieſes 
Bundes höret, ſich jegne in feinem 
Herzen, und fpreche: Es wird mir 
wohlgehen, und ich will in Der Bos⸗ 
heit meines Herzend wandeln, jo 
daß die Trunfene den Durftenden 
verderbe.? 

20. Und der Herr wird ihm nicht 
vergeben: fondern fein Zorn und 
Eifer wird Dann noch mehr aufbren- 
nen wider dieſen Menſchen, und alle 
Flüche werden auf ihm bleiben, 
welche geichrieben find in. Diefem 
Buche: und der Herr wird feinen 
Namen unter dem Himmel austilgen, 

21. und ihn wegraffen zum Unter: 
gang aus allen Stämmen Iſraels, 
nach den Flüchen, die in dem Buche 
Diefes Gefeßes und Bundes begriffen 


find. 
22. Und e8 wird fagen das kom— 
mende Gefchlecht, und die Söhne, 


. die dann. geboren werden, und Die 


Fremden, die von Ferne fommen, 


auf. — (3) der für euch Sorge trägt, und euch ohne dieſe Dinge zu erhalten wußte. — 
r (A) Im Hebr.: Amtleute. — (5) fammt den fremden Selaven, die, man zu den ges 

ringſten Dienften verwendete. ©. 2. Mof. 12, 88. Vergl. Joſ. 9, 21. 27. — (6) Zus 
fünftigen. — (7) daß der Sünder auch den Unſchuldigen verberbe; wie bie griechifche, 
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wenn fie die Strafen dieſes Landes 
fehen, und die Krankheiten, womit 
der Herr e8 gejchlagen hat, 

23. da er mit Schwefel und Sal: 
zesbrand e8 verbrannte,3 fo daß es 
nicht mehr beſäet werde, noch etwas 
Grünes fproffe, gleich der Umfeh- 
rung von Sodoma und Gomorrha, 
Adama und Seboim, die der Herr um⸗ 
gekehret infeinem Zorn und Grimm; 
1. Mof. 19, 24. 

24. und alle Völker werden fagen: 
Warum hat der Herr alſo gethan in 
diefem Lande? Was ift dieß für ein 
gewaltiger Grimm undZorn von ihm? 
3. Kön. 9, 8. Ser. 22, 8. 

25. Und man wird antworten: 

Weil fie den Bund des Heren ver: 
liegen, den er mit ihren: Vätern ger 
ſchloſſen, da er fie herausführte aus 
dem Lande Aegypten, 
26. und andern Göttern dienten, 
und fie anbeteten, Götter, die fie 
nicht Fannten, und denen fie nicht 
überlaffen waren :? 

27. darum entbrannte der Zorn 
des Hexen wider diefed Land, daß 
er alle Flüche darüber brachte, die 
in diefem Buche gefchrieben find; 

28. und er vertrieb fie aus ihrem 
Lande im Zone und Grimme, und 
ſehr großem Unwillen, und warf fie 
in ein anderes Land, wie es heut 
zu Tage erwiejen ift. 

29, Dieß find Geheimniffe für den 
Herin, unfern Gott; was aber da⸗ 
ran offenbar ift, das ift für und und 
unfere Söhne in Ewigfeit, 1° auf Daß 
wir thun alle Worte des Geſetzes. 
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Gapitel 30. 


Verſöhnung mit Gott durch wahre Buße. 


1. Wenn nun über dich kommen 
alle Diefe Worte, Der Segen oder der 
Fluch, den ich Dir vor Augen geftel- 
let, und du in der Reue deines Her: 
zens unter allen Bölfern, unter welche 
der Herr, dein Gott, Dich zerftreuet 
hat, 

2. dich wieder zu ihm kehreſt, und 
feinen Befehlen gehorcheſt, wie ich 
dic heute gebiete, vu und deine Söhne, 
aus Deinem ganzen Herzen, und aus 
deiner ganzen Seele: 

3. fo wird der Herr, Dein Gott, 
deine Gefangenen wieder zurüdfüh- 
ren, und fich Deiner erbarmen, und 
Dich wieder verfammeln aus allen 
Völkern, Darunter er dich vorher 
zerſtreute. 

4. Wenn bu bis an des Himmels 
Enden zerftreuet wäreft, auch von 
da wird der Herr, dein Gott,. Dich 
zurüdholen, 

5. und dich fammeln, und in das 
Land bringen, das deine Väter be- 
faßen, und du wirft e8 inne haben, 
und er wird Dich fegnen, und Dich 
größer an Zahl machen, als deine 
Väter waren. 2. Mad). 1,29: 

6. Der Herr, dein Gott, wird dein 
Herz befchneiden, und das Herz dei- 
nes Samens; damit Du den Heren, 
deinen Gott, liebeft aus deinem gan- 
zen: Herzen und. aus Deiner ganzen 
Seele, auf daß du leben könneſt. 

7. Und ale dieſe Flüche wird 
er über deine Feinde bringen, und 


Ueberfegung. diefe fprichwörtliche Rede gibt. — (8) unfruchtbar machte: — (9) Andere 
nach dem Hebr.: denen fie durch Feine Wohlthat verpflichtet waren. : ©. vb.4,19. — 
110) Andere geben: Dieß ſind Geheimniffe. bei dem Herrn, unferm Gott, die uns offeu- 

ar wurden, uns und unſern Söhnen in Ewigkeit. 
(1) Dieß ward erfüllt nach der babylonifhen Gefangenschaft (2. Esor. 1, 8.9.) 
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über die, welche Dich haffen und ver- 
folgen. 

8. Du aber wirft umfehren, und 
die Stimme des Herrn, deines Got: 
tes, hören, und alle Gebote tun, 
die ich Dir heute gebiete: 

9, und der Herr, dein Gott, wird 
mit Meberfluß fegnen alle Werfe 
deiner Hände, mit Früchten deines 
Leibes, und mit Früchten deines 
Viehes, mit Früchten deines Lan- 
des, und mit Meberfluß an allen 
Dingen; denn der Here wird fich 
wieder über dich freuen um alles 


Guten willen, wie er fich über deine 


Väter gefreuet: 

10. wenn du nur die Stimme des 
Herrn, deines Gottes höreft, und 
feine Gebote und Vorſchriften hältſt, 
die in diefem Geſetze gefchrieben find, 
und bu wiederfehreft zu dem Herrn, 
deinem Gott, aus deinem ganzen 
Herzen und aus deiner ganzen Seele, 

11. Das Gebot, das ich dir heute 
gebiete, ift nicht über Dir, 2 oder ferne 


von dir, 


12. oder im Himmel befindlich, daß 
du fagen möchteft:: Wer von und 
fann in den Himmel fteigen, um es 
zu und hevabzubringen, daß wir e8 
hören, und im Werke erfüllen? 

13. Auch ift e8 nicht über dem 
Meere, daß du porwänbdeft und fag- 
teft: Wer von uns kann über das 
Meer fahren, und es zu ung herüber- 
holen, daß wir e8 hören können, und 
thun, was e8 gebietet? 
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14. fondern das Wort ift bir 
fehe nahe, in deinem Munde und 
in beinem Herzen, daß bu es 
thueft. 3 

15. Bedenfe, daß ich Dir heute 
vorgeleget Leben und Gutes, und. 
anderfeit8 Tod und Böſes: 

16. auf daß du den Herrn, deinen 
Gott, liebeft, und in feinen Wegen 
wandelft, undfeine Gebote und Vor⸗ 
fehriften, und Rechte thueſt, und les 
beft, und er dich mehre, und Dich 
fegne im Lande, wohin du zieheft, 
e8 zu befiten. 

17. Wenn aber dein Herz ſich 
abwendet, und du nicht gehorchen 
wilft, und dich verführen Laffeft, 
und andere Götter anbeteft, und ih- 
nen dieneft: 

18. fo verfünde ich Dir heute, daß 
du umfommeft, und nicht lange wohr 
neft im Lande, in das du über den 
Jordan zieheft, e8 zu beſitzen. 

19. Zu Zeugen rufe ich Heute Him⸗ 
mel und Erde, daß ich euch vor- 
geleget Leben und Tod, Segen 
und Fluch. So wähle denn das 
Leben, auf daß du Iebeft, du und 
dein Same, 

20. und den Herrn, deinen Gott, 
liebeft, und feiner Stimme gehorcheft, 
und ihm anhangeft Cdenn er ift4 
dein Leben, und die Länge deiner 
Tage), daß du wohneft im Lande, 
welches der Herr deinen Vätern, 
Abraham, Iſaac und Jacob zu geben 
gefchtworen hat. i 


und wird noch vollkommener erfüllt werden, wenn einft ganz Iſrael in die Kirche 
eingehen wird, — (2) Im Hebr.: dir nicht unbekannt, verborgen (fo daß du es nicht 
mit der Gnade Gottes einfehen und erfüllen könnteſt). — (3) Du darfft nur glauben, 


insbefondere an den Fünftigen Netter. 


Röm. 10,6—9. 


Hat diefer gleich noch vieles 


vom Himmel zu bringen und fein göttliches Werk anf Erden zu vollenden, fo kannſt 
du ihn fammt dein Geſetze doch jetzt ſchon durch den Glauben nahe Haben und an allen 
feinen Werfen theilnehmen. — (4) Andere geben das Hebr. mit: das ift. 
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Gapitel 31. 


Mofes-beftellet Zofue zu feinem Nachfolger. 
Uebergabe des Gefegbuches an die Xeviten, 


1. Und Mofes ging hin, und xe- 
dete alle diefe Worte zu ganz Ifrael, 
2. und ſprach zu ihnen: Ich bin 
heute hundert und zwanzig Jahre alt, 


und fann nicht mehr ausgehen und - 


eingehen, ! bejonders da auch der 
Herr zu mir gefagt: Du folft nicht 
über diefen Jordan gehen. 4. Mof. 
27,13. Db. 3, 27. 

3. So wird nun der Herr, dein 
Gott, vor Dir herziehen: ex felbft 
wird alle diefe Völker vor dir austil- 
gen, und du wirft ihrer mächtig wer- 
den; und Diefer Joſue wird vor bir 
hergeben, wie der Herr geredet hat. 

4. Und der Herr wird ihnen thun, 
wie er an Sehon und Og, den Kö- 
nigen der Amorrhiter und an ihrem 
Rande gethan, und wird fte vertilgen. 
4. Mof. 21, 24. 

9. Und wenn er aud) diefe euch % 
geben wird, fo thuet ihnen ein Glei⸗ 
ches, wie ich euch geboten, Ob. 7,2. 

6. Seyd mannhaft und tapfer! 
fürchtet euch nicht, noch erſchrecket 
bei ihrem Anblide: denn der Herr, 
dein Gott, ift felbft dein Führer, 
läßt nicht ab von Dir, und verläßt 
dich nicht. 

7. Und Mofes rief den Joſue, und 
forach zu ihm vor ganz Ifrael: Sey 
mannhaft und tapfer! denn bu follft 
dieſes Volk in das Land führen, das 
der Herr ihren Vätern gejchworen, 
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ihnen zu geben, und du follft es 
durch's 2008 vertheilen. Joſ. 1. 6. 
3. Kön. 2,2. 

‚8. Und der Herr, der euer Führer 
ift, ex felbft wird mit Dir ſeyn; er 
läßt nicht ab von dir, ind verläßt 
dich nicht: fürchte Dich nicht, und 
zage nicht. 

9, Und Moſes fehrieb Diefes Ge- 
ſetz,s und übergab e8 ben Brieftern, 
den Söhnen Levi's, welche Die Lade 
des Bundes des Heren trugen, 4 
und allen Xelteften Sfraels. 

10. Und er gebot ihnen, und ſprach: 
Nac je fieben Jahren, im Exlaf- 
jahre, am Feſte der Laubhütten, 

11. wenn alle zufammen kommen 
aus Iſrael, um vor dem Herrn, 
deinem Gott, zu erfcheinen an dem 
Orte, den der Herr erwählen wird, 
folft du die Worte dieſes Geſetzes 
vor ganz Iſrael leſen, daß fie es 
hören, 

12. wenn alles Volk verfammelt 
ift, ſowohl Männer als Weiber, 
Kinder und Fremdlinge, die in dei— 
nen Thoren find: auf daß fie hören 
und lernen, und den Herrn, euern 
Gott, fürchten, und bewahren und 
erfüllen alle Worte dieſes Geſetzes; 

13. damit auch ihre Söhne, Die e8 
nun nicht willen, e8 hören können, 
und den Herrn, ihren Gott, fürdh- 
ten alle Zage, da ſie wohnen im 
Lande, wohin ihr über den Jordan 
ziehet, e8 zu beſitzen. 

14. Und der Herr ſprach zu Moſes: 


(1) euer Führer feyn. — (2) preis, — (3) Nach einigen bloß das fünfte Buch; 
aber Mofes fehrieb noch anderes auf Befehl Gottes (2. Mof. 47, 44. 34, 27.), warum 
follte nicht auch diefes, alfo die fünf Bücher zufammen, den Prieftern übergeben wor— 
den ſeyn, beſonders da das Geſetz follte vorgelefen werden (B. 11.), und das finfte 
Buch wicht alles enthält, was dem Volke einzufchärfen war? — (4) zu tragen bes 
forgten (4. Mof. 4.), und bei feierlichen Gelegenheiten felbft trugen. Sof. 3, 3. 6, 12, 
13. —- (5) die jest noch zu Fein find, um es zu verftehen. 
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Eiche, e8 nahen die Tage deines 
Todes, ruf Sofue, und tretet in 
das Zelt des Zeugniffes, daß ich 
ihm gebiete. Mofes und Joſue gin- 
gen alfo hin, und fie ftanden in dem 
Zelte des Zeugniſſes: 

15. und es erſchien daſelbſt der 
Herr in der Wolfenfäule, die im 
Eingange des Zeltes ftand. 

16. Und der Herr Sprach zu Mo- 
ſes: Siehe, du wirft fchlafen mit 
deinen Vätern, und dieß Volk wird 
fih erheben und andern Göttern 
nachhuren im Lande, wohines ziehet, 
darin zu wohnen: e8 wird mich da— 
jelbft verlaffen, und den Bund zu 
nichte machen, den ich mit ihm ge- 
ſchloſſen. 

17. Und es wird mein Zorn wider 
dasſelbe ergrimmen zu jener Zeit: 
und ich werde das Volk verlaſſen, 
und mein Angeſicht vor ihm verber⸗ 
gen, und es ſoll verzehret werben, 
und alle Nebel und Trübfale follen 
es-finden, daß es jagen wird zu je- 
ner Zeit: Wahrlich, weil Gott nicht 
mit mir ift, trafen mich dieſe Hebel! 

18. Ich aber werde mein Angeficht 
verbergen und verdeden zu jener 
Zeit, um all’ des Böſen willen, das 
e8 gethan, weil e8 zu andern Göt— 
tern fich gewendet, 

19, ©o fchreibet euch nun dieſes 
Lied, 6 und lehret e8 die Söhne Iſ— 
raels, daß fie e8 im Gedächtniß be- 
halten, und mit dem Munde ab- 
fingen, und e8 fey mir das Lied zum 
Zeugniß unterden? Söhnen Iſraels. 

20. Denn ich will fie in das Land 
rühren, das ich ihren Vätern ge 
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fehworen, in das Land, das fließet 
von Milch und von Honig. Und 
wenn fie gegeffen haben, und fatt 
find, und fett geworden, fo werden 
fie zu fremden Göttern fich wenden, 
und ihnen Dienen: und fie werden 
mich läftern, 8 und meinen Bund zu 
nichte machen. 

21. Wenn dann viele Mebel und 
Trübfale fie treffen, fo fol dieſes 
Lied ihnen antworten zum Zeugniffe, 
das Feine Vergefienheit tilgen foll 
aus dem Munde ihres Sameng.? 
Denn ehe ich fie in das Land-führe, 
das ich ihnen verheißen, weiß ich 
ihre Gedanfen, was fie bald thun 
werden. 

22. Alto fchrieb Moſes dieſes Lied, 
und lehrte e8 die Söhne Ifraels. 

23. Und der Herr gebot dem Jo— 
jue, dem Sohne Nuns, und fprach: 
Sey mannhaft und tapfer! denn Du 
follft die Söhne Iſraels in das Land 
führen, das ich ihnen verheißen, 


und ich will mit Dir feyn. 


24. Nachdem nun Mofes die Worte 
dieſes Gefeges10 in ein Buch ge 
ſchrieben und vollendet hatte, 

25. gebot er den Leviten, welche 
die Lade des Bundes des Herrn tru⸗ 
gen, und ſprach: 

26. Nehmet diefes Buch, und Ie- 
get e8 an die Seite der Lade des 
Bundes des Herrn, eures Gottes, 
auf daß es dafelbft zum Zeugniffe 
wider dich fey. 

27. Denn ich kenne deine Wider: 
Ipenftigfeit und deinen überaus ftör- 
rigen Naden. Jetzt, da ich noch 
lebe, und mit euch umgehe, waret 


(6) ©. unt. E. 32. — (7) Andere geben das Hebr.: gegen die Söhne. — (8) Andere 
geben das Hebr.: mid verwerfen. — (9) deine Nachkommen werden es nie ver 


geſſen. — (10) alle fünf Bärher, 
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ihr. immer widerfpenftig wider den 
Herrn; wie vielmehr, wenn ich ge- 
ftorben bin? 

28. Berfammelt zu mir alle Ael⸗ 
teften eurer Stämme, und eure Leh- 
ver, 4 fo will ich vor ihnen dieſe 
Worte reden, und wider fte anrufen 
den. Himmel und die Erde, 

29. Denn ich weiß, daß ihr nach 
meinem Tode übel Handelt, und 
Ichnell abweichen werdet von Dem 
Wege, den ich euch geboten: und 
ed wird euch Unglüd begegnen in 
der lebten Zeit, 12 wenn ihr Uebel 
Bor den Augen des Herrn gethan, 
indem ihr ihm veizet durch Die Werfe 
eurer Hände, 

30. Alfo redete Mofes, da die 
ganze Gemeine Iſraels es hörte, die 
Worte dieſes Liedes, und fprach fie 
bis zum Ende. 


Gapitel 32. 
Mofis Lobgefang und Weiffagung. 

1. Höret, ihr Himmel, was ich 
vede, höre, du Erde, die Worte 
meines Mundes. 

2. Es triefe zufammen wie Negen 
meine Lehre, e8 fließe wie Thau 
meine Rede, wie Negenfchauer auf 


Gras, wie Regentropfen auf Kraut. | 
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3: Denn des Herrn Namen will 
ic) anrufen, 1. Gebet die" Herrlich 
feit unferm Gott! 

4, Gottes Werke find vollfommen, 
und alle feine Wege gerecht:? ein 
treuer Gott ift er und ohne alle Bos⸗ 
heit, gerecht und gerade, 

5. Sie fündigten® wider ihn, fie, 
nicht feine Söhne, durch Unfläthe- 
rei, 2 das böfe und verkehrte Ge- 
fchlecht. 

6. Vergiltſt du diefes den Herrn, 
thöricht und unverftändig Volk? Iſt 
er nicht dein Vater, Der Dich erwor⸗ 
ben, ? der dich gemacht und gefchaf- 
fen? 

7. Gedenk der alten Tage, betrachte 
alle Gefchlechter: frage deinen Ba- 
ter, ex wird dir's verfünden; deine 
Ahnen, fie werden dir's fagen. 
Job. 8,8. 

8. Als der Höchfte zertheilte die 
Bölfer, ald er fonderte die Söhne 
Adams, da fehte er Die Örenzen der 
Völfer nach der Zahl der Söhne 
Iſraels. 6 

9, Aber des Herrn Theil ift fein 
Volk: Jacob die. Schnur ? feines 
Erbes. 

10. Er fand e8 im wüften Lande, 
am Drte des Grauens , 8 der weiten 


11) Im Hebr.: Amtleute. — (12) Im Hebr.: in der Folge der Zeiten. 

I preifen, verfünden. — (2) Im Hebr.: Er it ein Fels, feine Werke find 
vollfommen, und alle feine Wege find Necht. — (3) und fündigen noch. — (4) Götzen— 
dienft. ©. ob. 29, 17. Im Hebr.: fich felbft zur Schande. — (5) durch feine Wunder 
in Aegypten, überhaupt durch deine Auserwählung. — (6) Schon bei der Völker— 
fcheidung nach dem babylonifchen Thurmbau gedachte Gott Ifraels, und beſtimmte die 
Grenzen der Völker nad der Zahl der Söhne Ifraels. Nach Andern: Schon bei ver 
Bölkertheilung hatte er fein Abfehen. auf Ifrael; denn er theilte die Menfchheit in 
zwölf Hauptgefchlechter (Matth. 19, 28.), oder in 70 Völker (1. Mof. 10.) nad den 
70 Seelen, die nach Aegypten Famen (1. Mof. 46, 27.). Die griechiſche Ueberfegung 
bat: nach der Zahl ver Engel Gottes, d. i. jener, welche den Völkern vorſtehen, und 
deren nach: den Nabbinen 70 waren, fo daß der Sinn ift: Er theilte die Völker den 
Engeln zu, aber das Volk Ifrael behielt er für fih (Eecli. 47, 14). So mehrere 
heil. Väter. — (7) das ihm gleichfam mit dev Meßſchnur beftimmte Erbe. — (8) Im 
Hebr.: Orte des Geheuls, Gott nahm fich fehon in Aegypten des Volkes an; aber 
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Dede: führte und lehrte e8,° und 
bewahrt” e8 wie feinen Augapfel. 

41. Wie der Adler feine Jungen 
zum Fluge locket, und über ihnen 
fchwebet, alfo breitete er feine Flü— 
gel aus, und nahm ed, und trug 
es auf feinen Schultern. 

42. Der Herr allein war fein Füh- 
ver, und fein fremder Gott war mit 


ihm. 

% Er ſetzte es aufein hohes Land, 

daß es eſſe Die Früchte Des Feldes, 

daß es fauge den Honig aus Felfen, 

und dag Del aus harten Steinen, 1! 
44, die Butter effe 2 von den Kü- 

hen, und die Milch von den Scha- 


fen, fammt dem Fette der Lämmer | 


und der Widder der Söhne Bafang, 
18 und die Börde, fammt dem Marfe 
des Weizens: 14 daß es trinfe Das 
Blut der Trauben, das lauterfte, 1 

15. Aber der Liebling 16 ward fett 
und fchlug aus; er ward die, fett 
und breit, verließ ©ott, feinen Schö- 
pfer, und wich von Gott, feinem 

eil, 17 

16. Sie reigten ihn durch frembe 
Götter, zum Zorne reizten fte ihn 
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17. Sie opferten den Teufeln 8 
und nicht Gott, Göttern, die fie 
nicht fannten, neuen, die jüngft 1? 
gefommen, die ihre Väter nicht ver: 
ehrten. 

18. Gott, 20 der dich gezeuget, haft 
du verlaffen, den Herrn, deinen 
Schöpfer, pergefien. 

49. Und der Herr ſah's, und ward 
zum Zorne erregt, ?1 weil ihn reigten 
feine Söhne und Töchter. 

20. Und er fprach: Sch will mein 
Angeficht vor ihnen bergen, und ihr 
Ende fchauen : 2 dennfte find ein ver⸗ 
kehrt Gefchlecht und treulofe Kinder. 

21. Sie reisten mich mit Dem, was 
nicht Gott war, erzürnten mid) mit 
ihren Eitelfeiten: 3 fo will auch ich 
fie veigen mit dem, was Fein Volk 
ift, und fie erzürnen durch ein thöricht 
Volk. 24 Ser. 15,14. Röm. 10, 19. 

22. Ein brennend Feuer ift mein 
Zorn, und wird brennen bis in die 
unterfte Hölle, und wird freien Die 
Erde mit ihrem Gewächs, und ver- 
brennen die Orundfeften der Berge. 3 

23. Häufen will ich über fie Un- 
glüd, und meine Pfeile an ihnen 


durch Greuel. verichießen. 


‘ 


in der MWüfte fchloß er feinen Bund damit, und Fam ihm dadurch auffallend nahe. — 
(9) Im Hebr. eigentlich: umgab es, und nahm es in Acht. — (10) in das gebitgige 
Raläftina, das zum Feldbau, Weinbau, und zur Viehweide fo vortvefflih war. — 
(11) In Paläftina bauen die wilden Bienen in die Felſen, und die Delbäume wach- 
fen da, wie auch anderswo, gerne auf fleinigem Grunde. — (12) eigentlich: fette 
Milch, Rahm. — (13) Widder ans dem fetten Weiveland Bafan. — (14) dem aller- 
beften Weizen. — (15) das ausgegohren hat. — (16) Im Hebr.: Jeſchurun, d. t. der 
Gerechte, Glücliche, ein zärtlicher Beiname Ifraelse. ©. Ifai. 44,2. — (17) So— 
bald Sfrael in das fette Paläſtina Fam, ward es übermäthig, verließ Gott, und trieb 
Gögendienft. — (18) Im Hebr.: den Echedim, d. t. den Mächtigen, den Herrfchern, 
den böfen Geiftern. Vergl. 3. Mof. 17, 7. 4. Cor. 10, 20. Pf. 105, 37. — (19) Im 
Hebr.: wicht weit, die aus der Nähe, aus junger Zeit. — (20) Im Hebr.: den 
Fels, — (21) Im Hebr.: und verwarf fie mit Unwillen. — (22) IH will ihnen 
meine Gnade entziehen, und fehen, was ihr Ende feyn wird. — er mit eiteln 
Gdögen und abergläubifchem Dienfte. — (24) Ich will Heiden, die fie für Thoren, 
und der göttlichen Gnaden unempfänglich Halten (Nöm. 10, 19.), zu meinem Bolfe 
annehmen, und die Juden verwerfen. — (25) Mein Zorn erreicht die Gottloſen bier 
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24. Berfchmachten werden fie vor 
Junger, und Raubpögel 26 werden 
fie auffrefien mit dem Bifje, dem 
überbitterns 2°. den Zahn wilder 
Thiere will ich über fie fenden, fammt 
der Wuth 3 der- Schlangen und des 
Ungeziefers, das da fchleichet auf 
Erden. 

25. Draußen wird fiedas Schwert 
verwüſten, und drinnen 30 der Schre⸗ 
den, ben Jüngling wie die Jungs 
frau, den Säugling wie den Greis. 

26. Sch Sprach: Wo find fie? 31 
Ich will ihr Andenken aufheben un- 
ter den Menfchen. 

27. Aber um des Zornes der Feinde 
willen hab’ ich verzogen, auf daß 
nicht etwa übermüthig ihre Feinde 
würden, und fagten: Unfere hohe 
Hand, und nicht der Herr hat all 
dieſes gethan. 

28. Es iſt ein Volk ohne Rath, 2% 
und ohne Berftand. Ser. 9, 12. 

29. D! wären fie weife und ver- 
ſtänden's, und erfännten ihr Ende. 
830. Wie fönnte Einer taufend 
verfolgen, und Zwei zehntaufend 
- jagen? wenn nicht darum , weil ihr 
Gott fie verfaufet, und der Herr fie 
übergeben hat? : 

31. Denn umfer Gott ift nicht wie 


| —3 


(29) Auf dem Felde, — 
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ihre Götter, und deß find unfere 
Feinde felbft Richter, 3 

32. Bom Weinftode Sodoms ift 
ihr Weinſtock, und’ von den Aedern 
Gomorrha’s: 34 ihre Trauben find 
Trauben von Galle, 3 ihre Beeren 
überbitter. | 

33. Drachengalle ift ihr Wein und 
unheilbares Natterngift. 

34, Sit dieß nicht beſchloſſen bei mir, 
und verfiegelt in meinen Schäßen ? 36 

35. Mein ift die Rache, und ich. 
will vergelten zu feiner Zeit, auf Daß 
ihr Buß wanfe : 37 nahe ift dev Tag 
des Verderbens, und die Zeiten eilen- 
herzu. Eccli. 28,1. Roͤm. 12, 19. Hebr. 
10,30. 

36. Der Herr wird richten fein 
Volk, und fich erbarmen über feine: 
Knechte: 3 er wird fehen, wie ihre. 
Hand entkräftet, daß die Verſchloſſe⸗ 
nen ſchwach, die Mebrigen aufgerie- 
ben wurden. 9 2. Mad. 7,6. 

37. Und er wird fagen: Wo find 
ihre Götter, worauf fie ihr Der- 
trauen hatten? Jer. 2, 28. 

38. von deren Schlachtopfern fie 
Fett aßen, von deren Tranfopfern 
fie Wein tranfen? ‚Sie mögen aufs 
ftehen und euch helfen, und in der 
Noth euch befehirmen. 


| anf Erden, und eiuft: in der Höfe: er wird auch einſt die. Erde und. alle Elemente 
| durch Beier verzehren. 2. Petr. 3, 10—12. — (26) 
Andere geben das Hebr.: mit bitterer Seuche. Andere anders. — (28) dem Gifte. — 
(30) in ven Gemächern. — (31) Nach vem Hebr.: ich will 


Andere geben das Hebr.: Bieber, — 


| 
| fie vernichten. — (32) verlaffen von Nath. — (33) Die Aegyptier, Amaleciter, Ma— 
dianiter haben mit ihren Augen geſehen, wie Gott fein Volk ſchützen Faun, — 
(34) Mein edleg Weinſtock ift ansgeartet; mein Volk, das von heil. Vätern ſtammt, 
‚tb gottlos wie die Sodomiten geworden. ©. fat. 1, 10. — (35) Andere geben das 
ı Hebr.: von Gift. — (36) Glaubt ihr, daß dieſe böſen Früchte mir unbekannt find? 
| Alles, ift aufgezeichnet in meinem Buche, uud wird aufbehalten zum Tage der Rache. — 
\ (87) daß fie fallen unter, meinen. Strafgerichten. — (38) die treuen. — (39) Unter 
| Berfchloffenen verftchen einige Ausleger jene, die fich in Feſtungen für. ficher hielten, 
andere. die Gefangenen, und unter den Uebrigen die Entflohenen und jene, die ſich 
| fonft ergeben hatten. Wieder andere verftchen unter ben Verſchloſſenen die Nicht-Krieger, 
die zu Haufe geblieben waren, und unter den Webrigen jene, die dem Gemetzel der 
| 


Allibli, Bibel. A. T. 17 25 
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39. So fehet nun, daß ich allein 
es bin, und daß fein andver Gott ift 
außer mir: ich töbte, und ic) mache 
lebendig; ich fehlage, und ich heile, 
und feiner fann erretten aus meiner 

and. 1.Kön. 2,6. Tob. 13, 2. Weish. 
16, 13. Job. 10, 7. 

40, Sch hebe zum Himmel meine 
Hand, 20 und ſpreche: Ich lebe in 
Ewigfeit, # 

4. Wenn ich mein Schwert wie 
den Blis fhärfe, und meine Hand 
zum Gerichte greifet, will ich Rache 
an meinen Feinden üben, und denen, 
‚die mich haffen, vergelten. 

42. Sch will beraufchen meine Pfeile 
mit Blut, und mein Schwert fol 
Sleifch freffen, Blut der Erfchlage- 
nen und Gefangenen, Blut der Fein⸗ 
de entblößten Hauptes, *2 

43. Breifet ihr Völfer fein Volk! # 
denn errächet das Blut feiner Knechte, 
und vergilt Rache feinen Feinden, 
und ift gnädig dem Lande feines 
Volkes. 2. Mad. 7, 6. 

44. Alfo kam Mofes, und redete 
alle Worte Diefe Liedes zu den Oh— 
ren des Volfes, er und Jofue, der 
Sohn Nuns, 

45. Und da er vollendet hatte alle 
diefe Reden, und gefprochen zu ganz 
Iſrael, 


46. ſagte er zu ihnen: Nehmet zu 


Herzen alle die Worte, die ich heute 
euch betheure, auf daß ihr ſie euern 
Söhnen befehlet, um ſie zu halten 
und zu thun, und alles zu erfüllen, 
was gejchrieben ift in diefem Geſetze; 
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47. denn nicht vergeblich find fie 
euch geboten, fondern daß alle darin 
leben, die fie thun, und daß, wenn 
ihr fie thut, ihr Tange bleibet im 
Lande, wohin ihr ziehet über den 
Jordan, es zu befigen. —— 

48. Und der Herr redete zu Moſes 
an demſelben Tage, und ſprach: 

49. Steig auf dieſen Berg Abarim, 
das iſt: der Uebergaͤnge, auf ben 
Berg Nebo, 44 der im Lande Moab 
lieget, Jericho gegenüber: und ſchaue 
das Land Chanaan, das ich den 
Söhnen Ifraeld zum Beſitze gebe, 
und ftirb auf dem Berge, 

50. wohin geftiegen du wirft ge- 
fammelt werden zu deinem Bolfe, fo 
wie Aaron, dein Bruder, geftorben 
auf dem Berge Hor, und verfam- 
melt ward zu feinem Volke: 4. Mof. 
20, 26. 27, 12. 

51. darum, daß ihr wider mich 
gefündigt unter den Söhnen Iſraels 
beim Haderwaſſer zu Cades in der 
Wüfte Sin: ® und daß ihre mich. 
nicht geheiliget 46 unter den Söhnen 
Iſraels. 4. Mof. 20, 12. 27, 14. 

52. Dir gegenüber wirft du das 
Land fehen ; aber Hineinfommen folft 
du nicht in das Land, welches ich 
den Söhnen Iſraels geben werde, 


Gapitel 83. 
Segen Mofis. 

1. Das ift der Segen, womit Mor 
ſes, der Mann Gottes, die Söhne 
Sfraels fegnete vor feinem Tode. 

2. Und er ſprach: Der Herr iſt 


sh 


Schlacht entkommen waren. Vergl. 3. Kön. 14, 10. 21, 231. 4. Kön. 14, 26. — (40) Ich 
ſchwöre. — (M) So wahr ich ewig Iebe, fo ꝛc. — (42) Den 5 a 
man zum Zeichen der Selaverei das Haupt zu ſcheeren. Im Hebr. nad andern: Shä- 
del der Bürften des Feindes — (43) Die alte griech. Ueberfegung gibt: Preifet ihr | 
Völfer mit feinem Volfe, die ihr aufgenommen feyd in die Kirche. Roͤm 15, 10. — 


(44) Nebo ift ein Theil des Gebirges Abarim. — 145) 


habet. 


Bin, — (46) verherrlichet 
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von Sinai gefommen, 1 und ung 
aufgegangen aus Seir , ? erfchienen 
vom Berge Pharan, 3 und mit ihm 
Zaufende von Heiligen, * und in 
feiner Rechten das feurige Gefeg. 

83. Er hat geliebet die Völker, Salle 
Heiligen find in feiner, Hand: ? und 
die fich nahen feinen Füßen, werden 
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| 7. Das ift der Segen Judas: Höre 


Herr, die Stimme Judas, und führ. 
ihn ein zu feinem Volfe ; feine Hände 
werden für ihn ftreiten, 12 und fein 
Helfer wird wider feine Feinde feyn. 13 

8. Und zu Levi fprach er: Deine 
Bollfommenheit und Lehre 14 ift bei 
deinem heiligen Wanne, 5 den du 
geprüft in der Verſuchung, und ger 


empfangen von feiner Lehre.8 Weish. 
3,1 


4. Das Geſetz hat uns Mofes ge- 
boten, das Erbe der Gemeine Ja— 
cobs. 

5. Er? wird König ſeyn über den 
Gerechten., 19 wenn fich verfammeln 
die Fürften des Volfes fammt den 
Stämmen Sfraele. 

6. &8 lebe Ruben und fterbe nicht, 
und fey Doch gering an Zahl. 1 


richtet bei dem Haderwaſſer: 18 
‚9, der zu feinem Vater und feiner 
Mutter ſprach: Ich Fenn’ euch nicht, 
und zu feinen Brüdern: Ich weiß 
um euch nicht8 : und der nichts wußte 
um feine Söhne. 17 Sie 18 haben be- 
wahret deine Nede, und gehalten 
deinen Bund, 

10. deine Rechte, o Sacob, und 
dein Geſetz, o Sfrael: 19 bei Deinem 


(1) Der Herr hat uns auf Sinai fein Gefeg gegeben. Mofes erwähnt als Ein- 
leitung die vorzüglichften Wohlthaten, die Gott den Ifraeliten erwies. — (2) hat ſich 
uns gezeigt auf dem edomitifchen Gebiete, wo er bie eherne Schlange errichten ließ 
zur Heilung vieler. — (3) da er den heiligen Geiſt uͤber die 70 Aelteften ausgoß 
Zugleich laſſen fich die Zeiten des Originals als zukünftig faffen, und dann enthalten 
die Worte eine Weiffagung auf das neue Geſetz, die Errettung durch Chriftus, und 
die Ausgießung des heiligen Geiſtes (Aug.). — (4) das Heer feiner Engel, die. ihn- 
umgeben. Jud. 14. Hebr. 4, 6. — (5) Im Hebr.: aus feiner rechten Hand ein feu= 
riges Geſetz an ſte. Das alte und neue Gefeß heißt ein feuriges, weil beide zur 
Liebe unter dem Symbole des Feuers gegeben wurden. Hebr. 42, 18. Apoftg. 2, 3. — 
6) die zwölf Stämme. ©. 41. Mof. 48,19. — (7) Im Hebr.: alle feine Heiligen 
find in deiner Hand. Nach andern redet er den Meffias an: Alle feine Heiligen liebt 
er m beinetwillen. — (8) Andere geben das Hebr.: Sie (die Heiligen) bleiben bei 
deinem Heere, o Gott, und empfangen deine Befehle. — (9) Gott. — (10) Im 
Hebr.: Sefehurun. ©. ob. 32, 15. — (11) Ruben, auf dem noch der Fluch des Va— 
ters ruht (4. Mof. 49, 4.), fol nicht fehr zahlreich feyn. Das Hebrätfche kann auch 
das Gegentheil bedeuten: Ruben fol zahlreich feyn; wie auch die griech. Ueberſetzung 
der 70 hat. — Den Simeon übergeht der Segnende ganz, vermuthlich weil ber 
Stamm erft vor Furzem durch Götzendienſt und Unzucht fündigte; oder weil er unter 
dem Stamme Juda mitbegriffen war. ©. 4. Mof. 25, 14. — (12) er vertheidigt fich 
ſelbſt. — (13) nämlich Gott, der Herr. Der Prophet gibt die Schwierigfeiten an, 
welche Judas haben wird, die eigentliche Königswürde, die ihm (1. Mof. 49, 10, 14.) 
verheißen war, in Ifrael zu erhalten und zu behaupten, ex zeichnet die Geſchichte 
Davids, die Hinderniffe feiner Herrfhaft, und die großen Stege über feine Feinde. — 
(14) Im Hebr.: die Urim und Thumim (2. Mof. 28, 30.), Licht und Vollfommenpeit, 
das Priefteramt. „Deine“ geht auf Gott. — (15) bei Naron und feinen Söhnen. — 
(16) S. 2. Mof. 17. 4. Mof. 20. — (17) Das Prieſterthum iſt bei Aaron, und fol 
bei ihm bleiben, weil die Xeviten ohne Rückſicht auf ihre Verwandten, ohne An= 
häuglichfeit an Fleiſch und Blut, die Ehre Gottes vertheidigten. ©. 2. Mof. 32, 28. 
3. Mof. 10,5. — (18) die Leviten. — (19) Im Hebr.: Sie werden Jacob ‚deine 
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Zorne 20 werben fie Raͤucherwerk 
md Brandopfer auf deinen Altar 

Tegen. 2! er. 

41. Segne, o Herr, feine Kraft, 
und laß dir gefallen die Werke ſei⸗ 
ner Hände. Zerſchlag die Rüden 
feiner Feinde, und die ihm haften, 
die follen fich nicht erheben. 22 

42, Und zu Benjamin ſprach er: 
Der Liebling des Heren wird ficher 
bei ihm 3 wohnen: wie auf einem 
Nufbett wird er 24 da Tag für Tag 
bleiben, und wird ruhen in feinen 
Armen. ? 

43, Und zu Joſeph ſprach er: Se⸗ 
gen des Herrn auf ſein Land, 
Früchte des Himmels," Thau und 
Gewäffer, das unten gelagert: 

44. Baumfrüchte der Sonne und 
des Mondes, 2 

45. der Gipfel der uralten Berge, 
Baumfrüchte der ewigen Hügel,” 

46. Früchte der Erde und ihre 
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Fülle. Der Segen deß, der im 
Bufche erfchienen, fomme auf das 
Haupt Joſephs auf den Scheitel 
des Nazaräers® unter feinen Brü⸗ 
dern. 2.Mof. 3, 2. 

47. Wie eines erftgebornen Stie⸗ 
res ift feine Schönheit, Hörner des 
Nashornd 3 find feine Hörner: mit 
ihnen ftößt er die Völfer bis an die 
Grenzen des Landes. Das find 
die Schaaren Ephraims, und das 
find die Taufende Manafjes. 3 

18. Und zu Zabulon fprad er: 
Freue dich, Zabulon, deines Aus- 
gangs, Bund Iffachar, beiner Zelte.*° 

19. Sie rufen die Völfer zum 
Berge, 3 und bringen da Opfer ber 
Gerechtigkeit. ss Sie faugen den 
Ueberfluß des Meeres wie Milch, 7 
und Die verborgenen Schäße des 
Sandes. #8 

20. Und zu Gab fprach er: Gefeg- 
net fey Gad in feiner Dreite: 9 er 


Nechte lehren, und Sfrael dein Geſet. — (20) o Gott! — (21) Im Hebr.: Ste 
‚ werben Räucherwerk vor dein Angeficht und Brandopfer auf deinen Altar Tegen. Lehre 
und Opfer machen das Amt des Prieſters. — (22) Dieſes Lob bezieht fih auf. die 
Thaten der Machabäer, die vom Stamme Levi waren, auf ihre Siege über Antiochus, 
und andere Feinde des Volkes Gottes. — (23) dem Heren. Er reiht Benjamin an 
Levi, weil im Stamme Benjamin der Tempel errichtet werden follte, darım nenne 
er ihn auch den Liebling. ©. Jer. 11, 15. — (24) Benjamin. — (25) Im Hebr.: 
Er (der Herr) wird ihn fehirmen alle Tage, und wohnen zwifchen feinen Schultern 
(anf feinen Bergen). — (96) Die Söhne Iofephs, Ephraim und Manaffe, erhielten 
fehr fruchtbare Landftrige, der erſte diefjeits, der andere jenfeit® des Jordan. — 
a9) Regen und Than. — (28) Sonnenfchein und günftigen Einfluß des Mondes. — 
29 Bergfrüchte, Wein, Del ꝛc. ©. 1. Moſ. 49, 26. — (30) des Auserwählten, 
Gekrönten. — (31) eigentlich Büffet. ©. 4. Mof. 23,22. — (32) Dieß ift der 
Segen über die beiben Söhne Joſephs. — (33) d. t. der Gelegenheit zur Schifffahrt, 
weil in der Nähe des Mittelmeeres und des Sees Genezareth gelegen. ©. 1. Moſ. 
49, 13. — (3%) die mit Gütern erfüllet find. ©. 4. Mof. 49, 14. — (85) Sie (ind- 
befondere Zabulon) werden, obwohl weit entfernt vom Tempelberge, doch eifrig dahiu 
wallen, und durch ihr Beifpiel nicht nur die übrigen Stämme, fondern auch die auswär- 
tigen Völker, mit denen fie in Verbindung find, aneifern. Die obigen Worte werden 
auch auf Barac und den Sieg über Iabni und Siſara gedeutet, wo Iſſachar ſich her— 
vorthat. S. Nicht. 4, 6. — (36) der Gebühr, wie fie vorgefchrieben find. — (37) wer- 
den durch Echifffahrt und Sechandel reich werden. — (38) Im Stamme Zabulon foll 
man Sand gefunden haben, aus welchem man Glas machte, auch handelte Zabulon 
nit der Purpurſchnecke. — (39) weiten Befigung. ©. Iof. 13, 24. Das Hebr. hat: 


* 
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ruhet wie ein Löwe, und raubet den 
Arm und den Scheitel. 0 

21. Er fah feinen Vorzug; * denn 
in feinem Exbe liegt aufbewahrt ber 
Lehrer, 22 der mit den Fürften des 
Bolfes war, und die Gerechtigkeit 
des Herrn that, und fein Gericht 
mit Sfrael, % 

22. Und zu Dan fprach er: Dan 
ift ein junger Löwe, der hewvorfchießt 
aus Bafan, 4 

23. Und zu Nephthali ſprach er: 
Nephthali wird Ueberfluß haben, 
und voll von Segen bed Herrn feyn; 
er wird das Meer P und den Süden 
beſitzen. 46 

24. Und zu Aſer ſprach er: Geſeg⸗ 
net iſt Aſer mit Söhnen, 7 das 
Wohlgefallen feiner Brüder, und 
tauchet in Del feinen Fuß. % 

25, Eifen und Erz find feine Schu- 
ir 49 wie die Tage deiner Jugend, 

v dein Alter, 9 

26. Es iſt kein anderer Gott, als 
der Gott des Gerechten: 51 der zum 
Himmel hinauffährt, 3? ift dein Hel⸗ 
fer: in feiner Hoheit ziehen die Wol- 
fen ; 83 > 


Gefegnet fey, 
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27. feine Wohnung ift oben, und- 
unten feine ewigen Arme: 54 er trei- 
bet weg von Die ben Feind, und 
ſpricht: Sey vertilget! 

28. Iſrael wird getroft>? wohnen, 
und gefondert, Jacob wird hauen 
ein Land des Getreides und Weines, 
und feine Himmel werden von Thau 
fich dunfeln. 56 

29. Selig bift du, Iſrael! wer ift 
dir gleich, o Volk, das felig wird 
in dem Herrn, dem Schilde Deiner 
Hilfe, dem Schwerte deines Ruh- 
mes: beine Feinde werden Dich ver⸗ 
leugnen, bu aber. wirft auf ihre 
Nacken treten, 57 


Gapitel 34. 
Mofis Top, 


1. Mofes ftieg nun von den Ebe- 
nen Moabs auf den Berg Nebo, den 
Gipfel des Phasga, Jericho gegen- 
über: und der Herr zeigte ihm Das 
ganze Land Galaad bis Dan, Db. 
3,27. 32, 49. 2. Mad. 2,4. 

2. und ganz Nephthalt, und das, 
Land Ephraim und Manaffe, und 


ver Gad Raum gab. — (40) er wird die mächtigften Könige übers 


winden. — (41) vor andern Stämmen; benn ihm’ widerfuhr die Ehre 20. — (42) liegt 
begraben. Mofes. ©. unt. 34, 6. Im Hebr.: denn da ift der Antheil des verborgenen 


Lehrers. Nach andern: Er 


des Sordan, 4.Mof. 32.); denn da iſt ze. Andere anders, — 
Nach andern gehen die Worte auf Sad, 


darnach richtete. 


fah ſich das Eıfte (das erfte Erbe mit Ruben jenfeits 


(43) der das Recht gab, und 
dev nach dem Gebote des 


Herrn Chanaan erobern half. 4. Mof. 32, 77. 32. ©. Mof. 3, 18. of. 1,14. — 
AA) wie ein Löwe Bafans, der ſchnell auf feine Beute ftürzt. — (45) den Weiten. — 


46). fich gegen Weſten und Güben ausbehnen. 
Söhnen. — ee hat ſolchen Ueberfluß a 

Riegel, — ge 
Audere geben das Hebr.: 
Jeſchuruns (B.5.). — (52) ImHebr.: der auf dem Him⸗ 


ann. — (49) Im- Hebr.: 
lichen Paläftina. — (50) 
anders. — (51) Im Hebr.: 


n Del, 
ht auf die ergiebigen Bergwerke bes nörd⸗ 


— (47) Andere geben: unter den 
daß er fich die Füße damit wafchen 


wie bein Leben, fo deine Ruhe. Andere 


mel einherfährt, dir zu helfen. — (53) in feiner Majeftät auf Wolfen. — (5%) An⸗ 


dere geben das Hebr.: 
Gottes), und unten 2c. 


Oben ift die Wohnung des Gottes der Vorzeit (des ewigen 
(er ift oben im Himmel, aber feine 


ewigen Arme reichen au 


in die tiefften Abgründe des Weltalle). — (55) Im Hebr.: fiher. — (56) Im Hebr.: 


triefen. — (57) Im Hebr.: 
Höhen betreten. 


die Feinde werben dir ſchmeicheln, du aber wirft ihre 
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das ganze Land Juda bis an das 
aͤußerſte Meer, 

3. und das mittägliche Land, und 
das weite Feld Sericho’8,? der Pal- 
menftabt, 3 bis Segor. 

- 4 Und: der Herr fprach zu. ihm: 

Das ift das Land, welches ich Ab- 
raham, Iſaac und Jacob zugeſchwo⸗ 
ren, da ich ſprach: Deinem Samen 
will ich es geben. Du haſt es ge⸗ 
ſehen mit deinen Augen, aber hin⸗ 
überziehen ſollſt du nicht. 4.Mof. 12,7. 
45, 18 


5, 18. 

5. Und Mofes, der Knecht des 
Hexen, ftarb dafelbft im Lande Mo- 
ab, nach dem Befehle des Herin;* 

6. und er begrub ihn 5 im Thale 
des Landes Moab, Phogor gegen- 
über: und fein Menſch fennet fein 
Grab bis auf diefen Tag. ® 

7. Moſes war. hundert und zwan- 
zig Jahre alt, da er ftarb: feine 
Augen wurden nicht dunfel, und 
feine Zähne wurden nicht loder. ? 

8. Und die Söhne Iſraels bewein- 
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ten ihn in den Ebenen Moabs drei- 
fig Tage: und fo wurden vollendet 
die Tage ded Weinen und der Kla- 
genden über Moſes. F 

9, Sofue.aber, der Sohn Nuns, 
ward erfüllet mit dem Geiſte der 
Weisheit; denn: Mofes hatte feine 
gun auf ihn gelegt, ® und Die 

öhne Iſraels gehorchten ihm, und 
thaten, wie der Here geboten: hatte 
dem Mofes. 

10. Und es ſtand hinfort Fein 
Prophet in Iſrael auf wie Mofeg, 
den der Herr gekannt hätte von Anz. 
geficht zu Angeficht, ® 

41. und in Anfehung aller der 
Zeichen und Wunder, dazu ihn der 
Herr fandte, daß er fie thäte im 
Lande Aegypten an Pharao, und an 
allen feinen Snechten , und.an feinem 
ganzen Lande, 

12. und in Anfehung aller diefer 
Macht, und der großen und wunder: 
baven?0 Thaten, welche Mofes ge⸗ 
than Hat vor ganz Iſrael. 


(1) das Mittelmeer. — (2) die Au des Jordan fammt dem Thale Jericho's — 


I) ihrer zahlreichen Palmbäume wegen, die rings um die Stadt gepflanzt waren, 
fo genannt. ©. Nicht. 1, 16. 2. Par. 28, 15. — (4) ©. ob. 3, 24. ff. — (5) Gott 
durch feine Engel nach der Heberlieferung der jüdiſchen und chriftlichen Kirche. Nach der 
_ gemeinfamen Meinung der Schriftausleger Hat diefes Capitel Mofes nicht felbft, fondern 
“entweder Jofue oder Elenzar, der damalige Hohepriejter, oder ein anderer heiliger 
Mann, dem Geſetzbuche beigeſetzt. Sey es von welcher Hand immer, wir haben es 
als einen Theil dev heil. Schrift, als Worte des heil, Geiſtes, von der unfehlbaten 
Kirche Gottes empfangen. — (6) Gott hat das Grab Moſis verborgen, wahrfcheinlich 
damit bie Iſraeliten, die ſo ſehr zur Abgötterei geneigt waren, nicht verſucht würden, 
dem Leichnam ihres größten Mannes abgöttiſche Verehrung zu erweiſen (Theod., Chryſ.) 
Dieſe abgöttiſche Verehrung bezweckte auch der Satan, da ver mit dem Erzengel 
Michael um den Leichnam Moſis ſtritt, begehrend, fein Grab’ offenbar zu machen. ° 
Jud. 8.9. — (7) Im Hebr.: feine Kraft war nicht gefhwunden. — (8) ©. 4. Mof. 
27, 48. ff, — (9) den der Herr: forerleuchtete, mit dem er fo vertrauten Umgang 
pflog. 4. Cor. 8, 3. 2. Mof. 33, 11. — (10) Im Hebr.: furchtbaren. 


Vorbericht 
zu dem Buche Sofue. 


Das Buch Joſue hat feinen Namen von feinem Verfaſſer Joſue 
(4.Mof. 13,17), der nach Mofis Tode die heilige Geſchichte fortfeßte (Eccli. 
46, 1.), und in feinem Buche feine Thaten, die Eroberung und Verthei- 
fung des Landes Chanaan bis zu feinem Tode erzählt. Nur wenige 
Nachrichten feheinen von einem andern heiligen Manne beigejegt zu 
ſeyn, welcher aber wahrfcheinlic noch vor der Eroberung ber Burg 
Sion zu Ierufalem durch David Iebte, weil die Jebufiten zu feiner 
Zeit noch darin wohnten (Iof. 15, 63.), und erſt David bei Eroberung 
der Burg Sion fie gänzlich vertrieb (2. Kön. 5, 5—8.). Das Buch um- 
faßt vom Tode Moſis (im I. d. W. 2553, v. Ehr. 1451) bis zum Tode 
Joſue (im 3. d. W. 2570, v. Chr. 1434) einen Zeitraum von 17 
Jahren. 


Das Bud) Iofue. 


Gapitel 1. 


ird in feinen Beruf eingeführt, und 
— En verfprechen Gehorſam. 


1. Und es begab fich nach dem 
Tode Moſis, des Knechtes des 
Pe daß der Here zu Sofue, dem 

ohne Nuns, dem Diener Mofts, 
redete, und zu ihm fprach: 

2. Mofes, mein Knecht, ift geftorz 
ben: mache dich auf, und zieh über 
diefen Jordan, du und das ganze 
Volk mit dir, in das Land, das ich 


den Söhnen Iſraels geben werde, - 
3. Jeden Ort, den eure Fußſoh—⸗ 


len betreten, werd’ ich euch ‘geben, 
wie ich gefprochen habe zu Mofes. 
5. Mof. 11, 24. 


4. Von der Wüfte und dem Liba- 
non bis zum großen Fluſſe Euphrat 
— das ganze Land der Hethiter! 
bis zum großen Meere gegen Unter: 
gang der Sonne follen eure ren: 
zen feyn. 

5. Niemand ſoll euch widerftehen 
können alle Tage deines Lebens: 
wie ich mit Mofes war, alfo will 
ich mit die ſeyn: ich will Dich nicht 
entlaffen, noch dich verlaffen. nt. 
3, 7. Sebr. 13, 5, 

6. Sey muthig und tapfer! denn 
durch's Loos wirft du diefem Volke 
das Land zutheilen, wovon ich ihren 


(1) die Hier für alle Chananiter ftehen. — (2) 


lich. — (4) M 
eroberten Rande haben 
Volk am Jordan angekommen war (Ant. 


Bätern gefhworen, daß ich's ihnen 
gebe. 5. Mof. 31, 7. 23. 3. Kön. 2, 2. 

7. Sey alfo muthig und fehr tapfer, 
daß du das ganze Geſetz halteft und 
thueft, welches dir Mofes, mein 
Knecht, geboten Hat; auf daß du 
nicht davon weicheft, weder zur 
Rechten, noch zur Linfen, und weife 
feyeft. in allem, was du thueft. 

8. Es fol nicht wegfommen das 
Bud) dieſes Gefeges von. deinem 
Munde, 2 fondern du follft. darin 
Zag und Nacht betrachten, damit bu 
alles Halteft und thueſt, was darin 
geſchrieben iſt; dann wirft du ge- 
tade 3 machen deinen Weg, und ihn 
verftehen. 

9. Siehe, ich gebiete dir, fey mu- 
thig und tapfer! Fürchte dich nicht 
und zage nicht; denn der Herr, bein 
Gott, ift in allem mit dir, was du 
unternehmen wirft, 

10. Und Joſue gebot den Fürften 
feines Volkes, und ſprach: Gehet 
mitten durch's Lager, und gebietet 
dem Volfe, und fprechet: 

11. Bereitet euch Seife; 4 denn 
nach drei Tagen follet ihr über 
ben Jordan gehen, und hineinziehen, 
das Land zu beſitzen, das der Herr, 
euer Gott, euch geben will. 

12. Und zu den Rubenitern und 


durch fleißiges Lefen. — (3) glüd: 


anna, das noch fiel (Ant. 5, 12.), und andere Lebensmittel, die fie im 
fonnten. — (5) Diefen Befehl gab Joſue erft, nachdem dae 
3, 1.); bier ſteht er, um die Bereitwilligfeit. 


Das Bud Joſue. 1: 2 _ 


Gaditern, und zu dem halben Stam- 
me Manaſſe Sprach er: 6 

13. Gedenket des Wortes, welches 
euch Mofes, der Knecht des Herrn, 
geboten hat, da er ſprach: Der Herr, 
euer Gott, hat euch Ruhe? gegeben, 
und das ganze Land, 8 
+14. Eure Weiber und Kinder, und 
euer Vieh follen in dem Lande blei- 
ben, welches Mofes euch gegeben 
dieſſeits des Jordan: ihr aber follet 
bewaffnet vor euern Brüdern her⸗ 
ziehen, alle, bie ftreitbare Männer 
find, und follet für fie kämpfen, 
4. Mof. 32, 26. 

15. bis der Herr Ruhe gibt euern 
Brüdern, wie er ſie euch gegeben, 
und auch ſie das Land beſitzen, das 
der Herr, euer Gott, ihnen geben 
will: und alsdann follet ihr in Das 
Land euerd Beſitzes zurüdfehren, 
und barin wohnen, im Lande, das 
euch gegeben Mofes, der Knecht des 
Herrn , dieſſeits des Jordan gegen 
Aufgang der Sonne. 

16. Und fie antworteten dem Jo— 


fue, undfprachen: Alles, was du 


ung geboten haft, wollen wir thun, 


und wohin du und fendeft, wollen 
wir ziehen. 


47. Wie wir in allem gehorfam 
waren dem Mofes, alſo wollen wir 
auch die gehorfamen: nur Daß ber 
Herr, dein Gott, mit dir fey, wie er 


geweſen mit Moſes. 


18. Wer deinem Munde wider⸗ 


| fpricht, und nicht gehorchet allen 


Joſue's zu zeigen, womit er dem Befehle des Heren nachfommen wollte. — (6) noch 


| 
1} 
| 


| 
| 
| 





eh’ die Ifraeliten an 
(8) dieſſeits des Jordan. 

) wahr ſcheinlich eines früheren, 
Nach andern war fie zugleich Wirthin, 


Ihr Gewerbe war nad den böfen Sitten des Landes, 
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Worten, die du ihm gebieteft,' ber 
fol fterben: fey du nur muthig und 
handle männlich. 


Gapitel 2. 


Joſue ſchickt Kundſchafter, die bei ver Rahab 
Schutz finden. 


1. Und Joſue, der Sohn Nuns, 
fandte heimlich zwei Kundſchafter 
von Setim, und ſprach zu ihnen: 
Gehet und befchauet das Land und 
die Stadt Jericho. Und fie zogen 
hin und gingen in das Haus einer 
Hure,t mit Namen Rahab, und 
blieben bei ihr. 

‚2. Da ward dem Könige von Je— 
richo gemeldet und gefagt: Siehe, es 
find Männer von den Söhnen If 
raels des Nachts hieher gefommen, 
um das Land zu erfpähen. 

3. Da fandte der König von Je— 
vicho zu Rahab, und ließ fagen: Gib 
die Männer heraus ‚: die zu Dir ges 
fommen, und in dein Haus einge- 
gangen; denn fie find Kundſchafter, 
und gefommen;, das ganze Land zu 
erfpähen. A a 

4. Aber das Weib nahın die Män- 
ner, und verbarg fie, und ſprach: 
Ich geftehe, fie find zu mir gekom⸗ 
men, aber ich wußte nicht, woher fie 
waren: Unt. 6, 17. 

5. und. als man das Thor ſchloß, 
da e8 finfter ward, gingen aud) fie 
hinaus, und ich weiß nicht, wohin 
fie gingen; aber jaget ihnen eilig 
nach, fo werdet ihr fte einholen. ? 


dem. Jordan anfamen (Unt. 3, 4.). — (7) einen Ruheplag. — 


unfittlihen Xebenswandels wegen fo genannt. 
wie das hebräifche Wort zugleich bedeutet, 


wo. man die Gögen durch Un— 


zucht verehrte, nicht ehrlos, und ihr Haus als Gajthaus für die Kundſchafter das 
bequemfte. — (2) Obwohl Rahab durch diefe Lügen läplicher Weife ſündigte, verdiente 
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6. Sie hatte die Männer aufdas | 12. So ſchwöret mir nun bei Dem 


Dach ihres Haufes fteigen Tafien, ? Herrn, daß, wie ich Barmherzigkeit 
und mit Flachsftengeln bebedt, * | am eud) gethan, alfo auch ihr thun 
welche dafelbft waren. wollet an dem Haufe meines Va⸗ 
7. Die aber, welche'gefendet waren, | ters, und mir ein zuverläffig Zeichen 
folgten ihnen auf dem Wege, ber zur gebet,° Unt. 6, 22. 
Furt des Jordan führt: und nach⸗ 13. daß ihr meinen Vater und 
dem fie hinausgegangen, fhloß man | meine Mutter rettet, und meine 
alsbald das Thor zu. Brüder, und meine Schweftern, und 
8. Und die, fo verborgen lagen, | alles, was ihrer ift, und unfer Leben 
waren noch nicht eingefchlafen, und | vom Tode erreitet. 
ſiehe, das Weib ftieg zu ihnen hin- | 14. Und fie antworteten ihr: Un⸗ 
auf, und ſprach: | fere Seele fol für euch ded Todes 
9. Ich weiß, daß der Here euch | jeyn,® wenn du und nicht verräthitz 
diefes Land gegeben ; denn Die Furcht und wenn und der Herr das Land 
vor euch ift auf und gefallen, und | gibt, wollen wir Barmherzigkeit und 
alle Bewohner des Landes wurden | Treue an Div thun. 
muthlos. ı 45. Alfo ließ fie felbe an einem 
410. Wir haben gehöret, daß der | Seile durch das Fenſter hernieder, 
Herr das Waſſer des vothen Mee- | benn ihr Haus lag an der Mauer; ? 
xe8 ausgetrocknet für euern Eingang | 16, und fie ſprach zu ihnen ; Gehet 
in dasfelbe, da ihr ausgezogen waret | auf das Gebirge, damit nicht etwa 
aus Aegypten: und was ihr ben | die Zurüdfehrenden euch begegnen; 





zwei Königen der Amorrhiter ges und verberget euch dafelbft drei Tage, 


than, jenfeits des Jordan, dem Ser bis fie zurüd find, und dann gehe 
bon und Og, welche ihr getöbtet eures Weges. 
habt. 2. Mof. 14,24. 4. Mof. 21,24. | 17. Und fie fprachen zu ihr: Wir 
41. Und weil wir dieß gehört, , find frei Diefes Eides, womit du und 
fürchteten wir und, und unfer Herz | beichworen;® | 
wurde laß, und der Muth entfiel | 18. wofern nur Diefes rothe Seil, 
und bei euerm Einzuge: denn der wenn wir in's Land fommen, zum 
Herr, euer Gott, ift der Gott im Zeichen feyn wird, und du an das 
Himmel oben und auf Exden unten. Fenſter es bindeft, durch welches du 


fie dennod durch ihren Glauben (VB. 9—13.) und durch die Früchte desfelben, namlich 
ihren Gehorfam, ihre barmherzige Liebe, und ihren frommen Muth, gerechtfertigt (Hebr. 
44, 31. Sac. 2, 25), und vom. heil. Geifte gerühmt zu werden. Man hat auch Grund 
zu glauben, daß fie, gleich nachdem fie zur Erkenntniß des wahren Gottes Fam, mit dem 
Gdgendienft auch dem ungüchtigen Leben entfagt habe. — (3) auf das flache Dad, 
wo man auch die Feldfrüchte dörrte. — (4) Andere geben: Baummollftengel. — (5) Zei: 
hen der Treue (B. 17. 18.). — (6) Wir verpfänden euch unfer Leben. — (7) der 
Stadtmauer: (8) Wir wollen uns duch Nichterfüllung diefes Eides feine Schuld auf- 
laden, wofern nur ꝛc. — (9) Mehrere heilige Väter bemerken, daß diefes rothe Seil 
ein Vorbild des Teidenden Heilands war, durch welchen Rahab an Leib und Ceele 
gerettet ward; und der heilige Auguſtin fehreibt: Sie ward gerettet, weil fie auf der 
Stirne dad Zeichen des Blutes Jeſu Chrifti trug: darum ſprach der Heiland zu den 
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und herabgelaffen haft, und wenn 
du deinen Vater und deine Mutter, 
und deine Brüder, und deine ganze 
Verwandtſchaft in Deinem Haufe 
verfammelft. 

49. Wer aber zur Thüre deines 
Haufes hinausgeht, deß Blut ſey 
auf feinem Haupte, io und wir wol⸗ 
fen unfehuldig feyn. Und das Blut 
aller, die bei dir im Haufe feyn 
werden, fol auf unfer Haupt zu— 
rüdfehren, wenn fie jemand be- 
rühret. 

20. Und wenn du und verrathen, 
und diefe Rede ausbreiten wollteft, 
fo werden wir auch frei feyn von 
dem Eide, womit du ung beſchworen. 
‘1. Und fie antwortete: So wie 
ihr gefprochen, fo geſchehe es; und 
ſie entließ ſie, daß ſie fortzogen, und 
band 11 das rothe Seil an das Fen⸗ 


fter. 
22, Sie aber zogen hin, und famen 
auf das Gebirge, und blieben da: 
felbſt drei Tage, 12 bis zurüd waren, 
Die fie verfolgten: denn fte fuchten 
fie auf allen Wegen, und fanden fie 


nicht. 

23. Und da fie in die Stadt zu 
ruckkamen, fehrten auch bie Kund- 
ſchafter zurück, umd fliegen herab 
vom Gebirge, und festen über den 
Jordan, und famen zu Jofue, dem 
Sohne Nuns, und erzaͤhlten ihm 
alles, was ihnen begegnet war, 
. und ſprachen: Der Herr hat 
dieß ganze Land in unfere Hände 


(1) Im Hebr.: 











folgenden und einen Theil des dritten. — 
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gegeben, und vor Furcht find dar⸗ 
niedergefchlagen alle feine Bewohner. 


Gapitel 3. 


j 
Die Ifraeliten gehen trodnen Fußes durch 
den Jordan. j 


1. Alfo machte fi) Iofue des 
Nachts! auf, und brach auf mit dem 
Lager, und fie zogen aus von ©er 
tim, und famen an den Jordan, er 
und alle Söhne Iſraels, und blie- 
ben daſelbſt drei Tage. ? 

2. Und da diefe um waren, gingen 
die Herolde® mitten durch Das Lager, 

3. und fingen an zu rufen: Wenn 
ihr fehen werdet die Lade des Bun- 
des des Herrn, eures Gottes, und 
die Priefter vom Stamme Levi, die 
fie tragen, fo machet auch ihr euch 
auf, und folget denen, die vor euch 
herziehen ; 

4. doch fey zwifchen euch und ber 
Lade ein Raum von zweitaufend 
Ellen, damit ihr in dev Ferne fehen 
und wiffen fönnet, auf welchem 
Wege ihre ziehen follet; Denn ehedem 
feyd ihr noch nicht gezogen auf dem- 
felben: umd Hütet euch, daß ihr der 
Lade nicht nahet. | 

5, Und Sofue fprach zu dem Volke: 
Heiliget euch!“ denn morgen wird 
der Herr unter euch Wunder thun. 

6. Und zu den Prieftern ſprach er 
Nehmet die Lade ded Bundes, und 
ziehet her vor dem Volfe, Und fie 
thaten, was er befahl, und nahmen 
fie, und zogen vor ihnen her. 


folgen Pharifiern: Wahrlich, fag’ ich euch, daß bie Zoͤllner und Hurer vor euch ein- 
gehen in's Himmelreih. Sie gehen voran, \ t 
durch Tebendigen Glauben; denn die ſich Gewalt anthun, reißen das Himmelreih an 
fig. — (10) d. i der fit ſelbſt Schuld an feinen Tode. — (11) wachher. (12) d. i. 
diefe Nacht, den folgenden Tag, und die Nacht daranf. 

am frühen Morgen. — 


weil ſie fih Gewalt anthun, Gewalt 


(2) den Tag, da fie anfamen, den 
(3) Im Hebr.: die Amtleute. — (4) ©. 
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7. Und der Herr fprach zu Sofue: 
Heute will ich anfangen, Dich zu er: 
heben vor ganz Ifrael, damit fie 
wiffen, daß ich, wie ich mit Moſes 
geweien,, alfo auch mit dir fey. 

Ass, 


8. Du aber gebiete den Brieftern, 
welche Die Lade des Bundes tragen, 
und ſprich zu ihnen: Wenn ihr in 
einen Theil des Waffers des Jordan 
getreten ſeyd, 9 haltet ftille darin. 6 

9. Und Joſue fprach zu den Söh— 
nen Iſraels: Tretet herzu, und höret 
das Wort des Herrn, euers Gottes ! 

10, Und wieder ſprach er: Daran 


ſollet ihr exfennen, daß ber Herr, 


ber lebendige Gott, unter euch ift, 
und vor euch vertilgen wird bie 
Chananiter und. Hethiter, die Hevi- 
ter und Phereziter, die Gergefiter 
und Jebuſiter und Amorrhiter, 

11, Siehe, Die Lade des Bundes 
bes Hexen der ganzen Exde wird vor 
euch hergehen durch den Jordan. 
Apoſtg. 7, Ad. 

12. So nehmet nun zwölf Mänz 
ner aus den Stämmen Iſraels, je 
Einen aus jeglichem Stamme. 

13. Und wenn die Prieſter, welche 
bie Lade Gottes, des Herrn der gan- 
zen Exde, tragen, ihre Fußfohlen in 
das Wafler des Jordan fegen, fo 
wird. das Waſſer, das unten ift, ab- 
fließen: und abnehmen: was. aber 
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von oben kommt, wird fich zu einem 
Haufen zufammenftellen, 

14. Alfo brach das Volf auf aus 
feinen Zelten, um über den Jordan 
zu gehen: und Die Priefter, welche 
Die Lade des Bundes trugen, zogen 
her vor Demfelben; 

15. und als fie ° nun in den Jor— 


dan eintraten, und ihre Füße in 


einen Theil des Waſſers tauchten 
(ber Jordan aber hatte zur Zeit der 
Ernte alle Ufer feines Rinnſales 
vol Waſſer), 8 Eccli. 24, 36. 

16. ftand das Waffer, welches von 
oben fam, an einem Orte, und er= 
fhien aufgethürmt wie, ein Berg, 
weit von der Stadt, Die Adom heißt, 
bis zum Orte Sarthan: ? was aber 
unten war, floß in Das Meer der 
MWüfte, welches nun das todte 
[Meer] heißt), 10 bi8 e8 ganz ver- 
ſchwand. 

47. Und das Volk zog hindurch, 
Jericho gegenüber: und die Prieſter, 
welche die Lade des Bundes des 
Herrn trugen, ſtanden auf trocknem 
Boden in der Mitte des Jordan umz 
gürtet, 1! und alles Volk ging durch 
das trockene Rinnfal. | 


> Gapitel 4, 
Denkfteine diefes. Wunders im Sordan, 
1. Als fie nun hindurchgezogen 
waren, ſprgch der Herr zu Sofue: 


2. Mof. 19, 10. 14.45. — (5) wenn ihr in das Aeußerſte des Waffers (den Anfang 
des Waffers) getreten feyd. — (6) damit während diefer Zeit durch Abfließen des 
Waffers von unten, oder durch Zufammenfließen desſelben nah oben (3. 13.) eine 
Furt zum Durchgehen fich bilde. — (7) Im Hebr.: die Träger der Lade. — (8) &s 
war ber Nifan (Aehrenmonat, zum Theil unferm März und April entfprechend) des, 


Aſten Jahres nach dem Auszug aus Aegypten, 
gingen. In diefem Monate reifen. die.Ger 
Wärme fhmilzt den Schnee auf. den. Gebi 


da die Sfraeliten über. den Jordan 


ftenähren in. Paläſtina, und die beginnende 
rgen, deſſen Waſſer die Flüſſe -anfchwellen 


macht. — (9) Im Hebr. ... Orte zu einem Haufen in weiter Entfernung von der 
Stadt Adama, die feitwärts Zarthan Tiegt. — (10) Im Hebr.: welches, das Salzmeer 


iſt. — (11) d. 5. in Ordnung. Im Gebr.: 


ganz fiher, feſten Fußes. 
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2. Wähle aus zwölf Männer, 1 je 
Einen von jeglichem Stamme, 

3. und gebiete ihnen, daß fie mit- 
ten aus dem Ninnfale des Jordan, 
wo die Füße der Priefter ftanden, 
zwölf der härteften Steine nehmen: 
diefe leget nieder am Lagerorte, wo 
ihr dieſe Nacht die Zelte auffchlagen 
werdet. « 

4. Und Sofue rief die zwölf Män- 
ner, Die er erwählet hatte aus den 
‚Söhnen Ifraeld , je Einen von jeg- 
ir Stamme, 

‚und fprach zu ihnen: Gehet her 
vor der Lade des Herrn, euers Got- 
tes, in die Mitte des Jordan, und 
ein jeglicher trage daraus einen 
Stein auf feinen Schultern, nad) 
der Zahl der Söhne Iſraels, 

6. damit es ein Denfzeichen unter 
euch ſey; und wenn eure Söhne euch 
morgen ? fragen und fagen werben: 
Was bedeuten diefe Steine? 

7. ſo ſollt ihr ihnen antworten: 
Das Waffer des Gordan wid) vor 
der Lade des Bundes des Herrn, Da 
fie Hinducchging; darum wurben 
Diefe Steine zum Denkmal gefegt 
für die Söhne Iſraels auf immer. 

8. Alfo thaten die Söhne Iſraels, 
wie ihnen Joſue gebot, und trugen 
zwölf Steine mitten aus dem Rinn⸗ 
fale des Jordan, wie der Herr ihm 
geboten, nach der Zahl ber Söhne 
Iſraels, bis an den Ort, wo fie 
lagerten, und richteten fie da auf. 

9. Und Joſue errichtete zwölf anz 
dere Steine mitten im Ninnfale 





397 


des Sordan, wo die Priefter ftan- 
den, welche die Lade des Bundes 
trugen; und fie find noch daſelbſt 
bis auf den heutigen Tag? 

410. Aber die Priefter, welche Die 
Lade trugen, ſtanden mitten im 
Sordan, bis alles vollzogen war, 
was der Herr dem Joſue geboten, 
dem Volke zu fagen, und was ihm 
Mofes gefagt hatte. * Und das Volf 
eilte und ging hinüber. 

41. Und da alle hindurchgegan- 
gen waren, ging auch Die Lade des 
Herrn hindurch, und die Priefter 
zogen vor dem Volfe her. 

42. Auch die Söhne Rubens und 
Gads, und der halbe Stamm Ma— 
naffe zogen gewaffnet vor den Söh— 
nen Ifeaels her, wie ihnen Moſes 
geboten hatte: 4. Mof. 32, 28. 

13. vierzig taufend Bewaffnete 30 
gen truppen- und. veihenweife durch 
die Flächen und Ebenen der Stadt 
Jericho. 

14. An dieſem Tage verherrlichte 
der Herr den Joſue vor ganz Iitael, 
Damit fie ihn fürchteten, wie fie Mo— 
ſes gefürchtet hatten, da er noch lebte. 

45. Und er |prach zu ihm: 

16. Gebiete den Brieftern , welche 
die Lade des Bundes tragen, daß 
fie herauffteigen au dem Jordan. 5 

17. Und ergebotihnen, und ſprach: 
Steiget herauf aus dem Jordan. 

18. Und da fie heraufgeftiegen was 
ven, und die Lade ded Bundes des 
Heren trugen, und anfingen, auf 
trockenen Boden zu treten: ba kehrte 


. (A) ©. ob. 3,12. — (2) in Zukunft. — (3) Joſue Fonnte diefe Bemerkung 
machen, wenn er gegen bas Ende feines Lebens, alfo nach 16 Jahren fehrieb, — 
(4) daß fie muthig ihren Feinden entgegen gehen, und daß die Stämme Ruben, Gad 
und der halbe Manafjes vorauziehen ſollten (8. 12. 4. Moſ. 32, 28.). — 6G) Dieß 


und die drei folgenden Verſe 


folften vor Vers 44. ftehen. 
häufig in diefem Bude. — (6) Im Hebr.: 


Derlei Verfegungen find 
und ihre Fußfohlen den auögetrodneten 
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das Waffer wieder in fein Rinnfal 
zurück, und floß wie ehevor, 

19. Und das Volk war heraufge- 
fliegen aus dem Jordan am zehnten 
Tage des erften Monats,” und las 
gerte fich zu Galgala, an der öftli- 
chen Seite der Stadt Sericho. 

‚20. Und Sofue richtete zu Galgala 
die zwölf Steine auf, welche fie aus 
dem Rinnfale des Jordan genommen 
hatten, : 

21. und fprach zu den Söhnen Sf- 
raels: Wenn eure Söhne ihre Vaͤ— 
ter morgen fragen und fagen wer— 
den: Was bedeuten diefe Steine ?. 

22, jo jollet ihr fie unterrichten, 
und ihnen fagen: Durch das trodene 
Rinnſal ift Iſrael hindurchgezogen 
durch dieſen Jordan, 

23. indem der Herr, euer Gott, das 
Waſſer desfelben vor euch austrod- 
nete, bis ihr hinübergezogen waret; 

24. ſowie er ehevor am rothen 
Meer gethan, welches er austrod- 

nete, bis wir hinüber waren: 2. Mof. 
21 


14, 21. 

25. auf daß alle Völker der Erde 
bie überftarfe Hand des Heren ken⸗ 
nen lernen, und damit auch ihr fürch- 
tet den Heren, euern Gott, zu jeder 


Zeit. _ 
Gapitel 5. 


Se ntgie ai ek Ana ecke 
erfcheint dem Sofue. 

1. Als nun hörten alle Könige der 
Amorrhiter, welche dieffeits des Sor- 
dan wohnten gegen Niedergang, und 
alle Könige der Chananiter, welche 
nahe am großen Meere ihr Befit- 
Fluß wieder verließen. — (7) im 

(1) Nah dem hebt. Text: 
5.) 


= 


Kirchenjahre, des Nifan. 
bi8 wir. — (2) 
die Veſchneidung, welche auf dem Zuge unterlafjen 
— So nannte man den Hügel nachher dieſer Begebenheit 
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thum hatten, daß ber Herr den Fluß 
Jordan vor den Söhnen Iſraels aus- 
getrocknet, bis fie hinüber waren,! da 
zerfloß ihnen das Herz, und blieb fein 
Geiſt in ihnen ; denn fie fürchteten fich 
vor dem Einzuge der Söhne Iſraels 

2. Zu Diefer Zeit fprach der Herr zu 
Sofue: Mache dir fteinerne Meffer,2 
und bejchneide die Söhne Iſraels 
zum zweitenmale, 3 

3. Und er that, was der Herr ge- 
boten, und befchnitt die Söhne Sf- 
raels am Hügel der Vorhäute. 4. 

4. Diefes aber ift Die Urſache der 
zweiten Defchneidung: Das ganze 
Volk männlichen Gefchlechtes, das 
aus Aegypten z0g, alle ftreitbaren 
Männer, waren geftorben in ber 
Wüfte auf den überaus langen Um— 
wegen der Reife; 

5. dieſe waren alle befchnitten : 
aber das Volk, das in der Wüſte 
geboren ward, | 

6. vierzig Jahre hindurch auf dem 
Wege in der fehr weiten Wüfte, war 
nicht befchnitten, biß jene umfamen, 
welche die Stimme des Herrn nicht 
gehöret, und denen er ehedem ge- 
ſchworen, daß er ihnen das Land 
nicht zeigen werde, welches fließt von 
Milch und von Honig, 

7. Ihre Söhne famen an die Stelle 
der Väter, und wurden befehnitten 
von Joſue: denn wie fie ‚geboren 
waren, blieben fie in der Borhaut, 
und niemand hatte fie befchnitten 
auf dem Wege. 

8. Nachdem fie nun alle befchnit- 
ten waren, blieben fie in demfelben 
| Zagerorte, bis fie heil wurden. 


©. ob. 3, 15. 

©, 2. Mof. 4, 25. — (3) Führe 
worden war, wieder ein (V. 4. 

wegen, 
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9, Und der Herr fprach zu Jofue: 
Heute habe ich Die Schande Aegyp⸗ 
tens von euch Hinweggenommen. 5 
Und man nannte diefen Ort Gal⸗ 
gala, bis auf den heutigen Tag. 

10. Und die Söhne Iſraels blie- 
ben in Galgala, und feierten das 
Phaſe, am vierzehnten Tage des 
Monats gegen Abend, in den Ebe- 
nen Jericho's; 

11. und aßen von den Früchten 
des Landes am andern Tage, unge⸗ 
fäuertes Brod, und Geröftetes? von 
demfelben Jahre. 

12. Und das Manna hörte auf, 
nachdem fie von den Früchten des 
Landes gegeffen hatten, und es ges 
noſſen Hinfort die Söhne Iſraels 
nicht mehr diefe Speife, fondern 
aßen von den bießjährigen Früchten 
des Landes Chanaan. 

13. Als aber Sofue auf dem Felde 
der Stadt Jericho war, erhob er 
feine Augen, und fah einen Mann 
gegen fich ftehen, der ein gezogenes 
Schwert in einer Hand hielt; ® und 
er ging auf ihn zu, und ſprach: Biſt 
du von und oder unfern Zeinden? 

14. Und er antwortete: Nein, fon- 
bern ich bin der Fürft vom Heere 
des Hexen, ? und komme nun 0... 

45. Da fiel Sofue auf fein Ange 
ficht zur Erde, und betete an, und 
ſprach: Was vedet mein Herr zu 
feinem Knechte? 

46. Und er fprach: Löſe beine 
Schuhe von deinen Füßen: denn 
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der Ort, wo du fteheft, ift Heilig. 
Und Foſue that alſo, wie ihm Pr 
boten war. 2.Mof. 3,5. Apoftg. 7,33 


Gapitel 6. 
Groberung und Zerftörung der Stadt Jericho. 

1. Jericho aber war verfchloffen 
und verwahret aus Furcht vor ben 
Söhnen Sfraels, und niemand wagte! 
hinein zu fommen oder Heraus zu 
En d der Herr ſ 

. Und der Herr ſprach zu Joſue: 
Siehe, ich habe Jericho in deine 
Hand gegeben, und deſſen König, 
und alle tapfeın Männer. 

3. Umgehet die Stadt, alle ihr 
Kriegsmänner, einmal des Tages: 
und thuet alfo ſechs Tage. 

4. Und am fiebenten Tage follen 
die Priefter? fteben Trompeten neh- 
men, die man im Subeljahre ger 
braucht,3 und follen vor der Lade 
des Bundes hergehen: und ihr fol- 
let fiebenmal um die Stadt gehen, 
und die Briefter folen auf den Trom⸗ 
peten blafen. 

5, Und wenn nun der Trompete 
Ton länger und in mehreren Ab- 
fägen erfchallet, und zu euren Ohren 
dringet, fo fol das ganze Volk ein 
ſehr großes Gefchrei erheben, und 
die Mauern der Stadt werden von 
Grund aus zufammenftürzen, und 
ein jeglicher ſoll an der Stelle Hin- 
einfteigen, gegen die er ftehet. 

6. Alfo rief Joſue, der Sohn Nung, 
die Priefter, und Sprach zu ihnen: 


(5) die Vorhaut, wodurch ihr den Aegyptiern wie allen Heiden Ahnlidh waret: 


leget num aber auch allen heidniſchen Sinn ab. — 


(6) d. i. Abwälzung, Wegnahme. 


— (7) geröftete Gerftenfürner, ober auch andere Körner. — (8) fah einen Engel im 
Namen Gottes (Ang., Hier). — (9) etwa Michael, ver Fürſt des auserwählten Volkes. 


Dan. 10, 21. 42,1. Nach andern war 


es eine Erſcheinung des Sohnes Gottes, wie 


2.Mof.3. — (10) bei Eroberung des Randes dich der göttlichen Hülfe zu verfichern. 


(1) d. i. fonnte, durfte. — (2) ſieben Prieſter. — ( 


3) ©. 3.Mof. 25, 9. Andere 


Nehmet die Lade des Bundes, und 
fieben andere Priefter follen fieben 
Subelttompeten nehmen, und por 
der Lade des Heren hergehen. 

7. Und zu dem Volke ſprach er: 
Ziehet hin, und umgehet gerüftet die 
Stadt, und ziehet einher vor Der 
Lade des Herrn. 

8. Und als Joſue diefe Worte ger 
endet, und die fieben Priefter auf 
fieben Trompeten vor der Lade des 
Bundes des Herrn bliefen, 

9, und alles Volk gerüftet voran⸗ 
308, da folgte der übrige Haufe der 
Lade, und alles erfcholl vom Klange 
der Trompeten. 

10. Sofue aber Hatte dem Volke 
geboten und gefagt: Ihr ſollet fein 
Gefchrei erheben, noch eure Stim- 
men hören laſſen, noch fol. irgend 
ein Wort aus eurem Munde fom- 
men; bis der Tag fommt, wo ich 
euch fagen werde, „Erhebet ein Ge- 
ſchrei,“ dann ſchreiet laut. 

41. Alfo ging die Lade des Herrn 
einmal des Tages um die Stadt, 
und kehrte in’8 Lager zurück, und 
blieb dafelbft. 

12. Und Joſue ftand.des Nachts & 
auf, und die Priefter trugen die Lade 
des Herrn, 

13. und. fieben von ihnen fteben 
Trompeten, die man im Jubeljahre 
— 5353 und zogen, her vor der 

ade des Herrn, und gingen und 
bliefen, und dag gerüftete Volk ging 
vor, ihnen, der übrige Haufe aber 
folgte der, Lade, und ließ die Trom— 
peten erfchallen, 

14. Und fie gingen um: die Stadt 
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auch am zweiten Tage einmal, und 
fehrten in’8 Lager zurück. Alſo tha- 
ten fie ſechs Tage. 

15. Aber am fiebenten Tage ftan- 
den fie am frühen Morgen auf, und 
gingen um bie Stadt, wie geboten 
war fiebenmal. 

16. Und als die Priefter bein fie- 
benten Umgange auf den Txompeten 
bliefen, fagte Jofue zu ganz Iſrael: 
Erhebet ein Gefchrei! denn der Herr 
hat euch die Stadt übergeben: 

17. und diefe Stadt ſey ein Fluch, 
und alles, was darin ift, ſey des 
Herrn: nur Rahab, die Hure, fol 
leben bleiben fammt allen, die bei 


ihr im Haufe find ; denn fie verbarg 


bie Boten, Die wir ausfandten. 
Ob. 2,4. Hebr. 11, 31. 

18. Hütet euch aber, daß ihr nichts 
von dem berühret, was verboten ift, 
und der Sünde nicht ſchuldig ter: 
bet, und das ganze Lager Iſraels 
nicht in Schuld und Unglück komme. 

19. Was aber von Gold und Sit: 
ber ift, und die ehernen und eifernen 
Gefäße, follen dem Herrn geheiligt 
ſeyn, und in feinen Schaß gelegt 
werden. 6 

20. Während nun alles Volk ein 
Geſchrei erhob, und die Trompeten 
erflangen, und das Gefchrei und der 
Klang zu den Ohren des Haufen 
kam, ftürzten die Mauern alsbald 
zufammen, und ein jeglicher ftieg 
an der Stelle Hinein, . welche ihm 


‚gegenüber war : und fie nahmen die 


Stadt ein, Hebr. 11, 30. 2, Mach. 
12,15. 


21. und tödteten alles, was darin 


geben das Hebr.: Widderhörner, gemwundene Rofaunen. — (4) am frühen Morgen. — 


(6) Im Hebr,: die Stadt und alles, 


'6) Bergl. 4. Mof. 31, 22. 23. 54 


: | was darin iſt, foll dem Herrn verbannt feyn, 
b. 4. theils vertilgt (B. 21.), theils zum Heiligthume verwendet I 


werden (V. 19.), — 
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war, Mann und Weib, Kind und 
Greis, und fihlugen auch Rinder, 
und Schafe und Efel mit der Schärfe 
des Schwertes. 

22. Den zwei Männern aber, welche 
als Kundfchafter gefandt worden 
waren, fagte Sofue: Gehet in das 
Haus des Weibes, der Hure, und 
führet fie Heraus, und alles, was 
fie hat, wie ihr eidlich ihr veriprochen 
habt. Ob. 2, 1. 14. 


23. Da gingen die Zünglinge hin⸗ 


ein, und führten Rahab heraus, 


und ihre Eltern, und ihre Brüder | 


fammt allem Hausrath und. ihrer 
Familie, und gaben ihr Aufenthalt 
außerhalb des Lagers Ifraels. ? 
Hebr. 11, 31. 

24. Die Stadt aber, und alles, 
was darin war, verbrannten fte: aus⸗ 
genommen das Gould und Silber, 
und die ehernen und eifernen Ger 
fchirre, welche ſie dem Schatze des 
Heren weiheten. Unt. 8, 2. 

25. Rahab aber, die Hure, und 
das Haus ihres Vaters, und alles, 
was Ste hatte, ließ Joſue leben, und 
fie wohnten unter Ifeael bis auf den 
heutigen Tag:® weil fie die Boten 
verborgen hat, welche er ausgefandt, 
um Zericho zu erfunden. Und Joſue 
ſchwur zur felben Zeit, und ſprach: 


7) als unrein, und noch nicht in die Gemeine Iſraels aufgenoimnten. 
31,19. — (8) Rahab war ein Vorbild der chriftlichen Kirche, 
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26. Berflucht fey der Mann vor 
dem Herrn, welcher Die Stadt Je— 
richo wieder emporbringet und auf- 
bauet.? Auf feinen Erftgebornen 
lege er ihren Grund, und auf fein 
jüngftes Kind fege er ihre Thore. 10 

27. Und der Here war mit Jofue, 
und fein Name ward fund im gan- 
zen Lande. 


I 


Gapitel 7. 


Die Sfraeltten werden megen Achans Hab ucht 
geſchlagen. HIhans — 


1. Aber die Söhne Iſraels über- 
traten das Gebot, und vergriffen ſich 
am Berbannten;! denn Achan, Der 


' Sohn Eharmi’s, des SohnesZabdi's, 
des Sohnes Zare’d, vom Stamme 


Juda, nahm etwas vom Verbannten: 
und der Herr erzürnte wider die Söhne 
Iſraels.? unt. 22, 16.20. 1. Par.2,7. 

2. Als nun Joſue von Jericho 
Männer ausſandte gegen Hai, wel- 
ches unweit Bethaven, öftlich von 
dem Orte Bethel liegt, fprach er zu 
ihnen: Ziehet hinauf, und erkundet 
das Land. Und fie erfüllten Den 
Auftrag, und erfundeten Hat, 

3. und famen zurück, und fprachen 
zu ihm: &8 fol nicht das ganze Bolt 
hinaufziehen, fondern zwei⸗ oder drei⸗ 
taufend Männer follen hinziehen, 
4. Mof. 
auch eingepfropft 


als wildes Reis auf den edlen Delbaum, wie die Heiden gewürdigt wurden in das 
neue Sfrael, die Kirche, aufgenommen zu werden. S. Röm. 11, 17. 24 — (9) eigent= 


lich befeftigt; 


denn als offener Flecken durfte es bewohnt werden. ©. unt. 18, 21. 


Right. 1, 16. 3, 13. 2. Kön. 10,5. — (10) Wer es wagt, fie mit Mauern zu um— 
geben und mit Thoren zu verſchließen, dem Eofte es feinen Alteften und jüngften Sohn. 
Die wurde erfüllt, wie fteht 3. Kon. 16, 34. 


(1) Wörtlid: am Fluche. 
fie, wie folgt. 


wegen der Sünden Einzelner. 


&. 06. 6. Not. 5. — (2) wegen Achan und ſtrafte 
So züchtigt Gott oft nach feinen unerforfchlichen Gerichten ein Volk 
Gott ift dabei immer gerecht und gütig; denn find 


diejenigen, welche die Strafe teifft, Sünder, fo leiden fie die Strafe mit Recht ihrer 
eigenen Sinden willen; find fie aber gerecht, fo finden fie in den zeitlichen Strafen, 
die fe als Prüfungen mit Geduld annehmen, ein Mittel, ſich um fo mehr ver ewigen 


Alltolt, Bibel. A. €. 
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und die Stadt vertilgen ; warum foll 
das ganze Volk umfonft beläftigt 
werden wider fo wenige Feinde ? 

4. Alfo zogen dreitaufend ftreitbare 
Männer hinauf: aber fie flohen ald- 
bald, 

5, und wurden gejchlagen von den 
Männern ber Stadt Hai, und es 
fielen von ihnen fechsunddreißig 
Mann; und die Feinde jagten ihnen 
nad) vom Thore an bis gen Saba- 
rim,3 und fie fielen, da fte abwärts 
flohen: und das Herz des Volfes 
ward verzagt, und zerfloß wie Wafler. 

6. Sofue aber zerriß feine Kleider, 
und fiel auf fein Angeficht zur Erde 
vor ber Lade des Heren, bis auf den 
Abend, erund alle Aelteſten Iſraels: 
und fie freuten Staub auf ihre 
Häupter, 

7. und Sofue ſprach: Ach! Gott, 
Herr! warum wollteft du dieſes Volf 


über den Fluß Jordan ziehen lafien, | 


um und in Die Hände der Amor- 
rhiter zu geben und zu vertilgen? 
D daß wir, wie wir begonnen, ? 
jenfeit8 des Jordan geblieben wären ! 

8. Mein Gott, Herr! was fol ich 
jagen, da ich Iſrael fliehen fehe vor 
feinen Feinden ? 

9, Die Chananiter werden es hör 
ren, und alle Einwohner des Lan- 
des, und werden fich zufammenrot- 
ten, und uns umgeben, und unfern 
Namen vertilgen von der Erde: und 
was. willft Du für Deinen großen 
Namen thun? 

10. Und der Herr fprach zu Sofue: 


Belohnung zu verfihern. — (3) d. i. Zerjtrenung, 
waren, — (4) durch Befignahme des jenfeitigen Iordanlandes. 


— 


k 
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Stehe auf, warum liegſt du mit dem 
Angefichte auf der Erde? 

11. Ifrael hat gefündigt, und mei— 
nen Bund übertreten: denn fie nah- 
men von dem Verbannten, und ftah- 
len und logen,? und verbargen es 
unter ihrem Geräthe. 

12. Und Iſrael kann nicht vor feinen 
Feinden ftehen, und wird vor ihnen 
fliehen; denn mit dem Verbannten 
ift e8 verunreinigt : ich werde hinfüro 
nicht mehr mit euch feyn, bis® ihr 
nicht den vertilget, welcher diefer 
Miffethat fchuldig ift. | 

13. Steh auf, heilige dad Volk, 
und fage ihnen: Heiliget euch auf 
morgen! denn alfo ſpricht der Herr, 
der Gott Iſraels: Ein Verbanntes 
ift in deiner Mitte, Iſrael; du wirft 
nicht vor deinen Feinden ftehen kön— 
nen, bis vertilget ift aus dir, wer 
fich verunreiniget hat mit dieſer Miſſe⸗ 
that.? 3. Mof. 20,7. 4. Mof. 11, 18. 
Ob. 3,5. 1. Kön. 16, 5. 

14. Und ein jeglicher trete morgen 
herzu nach feinem Stamme: und Der 
Stamm, den das Loos treffen wird, 
ſoll nad) feinen Gefchlechtern herzu— 
treten, und jedes Geſchlecht nach 
feinen Familien, und jede Familie 
nach ihren einzelnen Männern. 8 

15. Und wer immer auf Diefer Mif- 
fethat betroffen wird, Der fol mit 
Feuer verbrannt werden fammt aller 
feiner Habe: weil er den Bund des 
Herrn übertreten, und ein Lafter be 
| gangen in Iſrael. 

I 16. Alſo ftand Jofue des Morgens 





Andere geben: bis fie zerftreut 
Andere geben das 


Hebräifche: O, daß wir uns hätten gefallen laffen, jenjeits des Jordan zu bleiben! — 
(9) leugneten. — (6) bis ihr nicht den Ban (bie verbannte Sache und den Thäter) 
aus euch vertilgt habet. — (7) wie ®. 12. Note 6. — (8) Zuerft follen die Stänme 
unter fich looſen, dann die Gefchleihter des Stammes, den das Kons traf u. ſ. f. — 
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auf, und rief Iſrael herbei nach fei- 
nen Stämmen, und e8 ward getrof- 
fen der Stamm Juda ; ® 

17. da dieſer nach feinen Gefchlech- 
tern vorgeführt war, ward getroffen 
das Geichlecht Zare’s; und da er 
auch dieſes nach Familien vorge 
führt, ward getroffen (die Familie) 
Zabdi: 

18. und da er die Familie nach den 
einzelnen Männern ausgefchieben, 
fand er Achan, den Sohn Charmi's, 
des Sohnes Zabdi's, des Sohnes 
Zare’s, vom Stamme Juda. 

19. Und Joſue fprach zu Achan: 
Mein Sohn, gib die Ehre dem 
Heren, 19 dem Gott Iſraels, und 
befenne und zeige mir an, was du 
gethan, und verheimliche nichts. 

20. Und Achan antwortete Sofue, 
und jprach zu ihm: Wahrlich, ich 
habe gegen den Heren, den Gott Iſ— 
raels, gefündiget, und fo und fo 
hab’ ich gethan. 

21. Sch fah nämlich unter der 
Beute einen jehr fchönen rothen Man⸗ 
tel, 1! und zweihundert Sekel Sil- 
ber, und eine Goldftange fünfzig 
Sefel an Gewicht; 1? und es ge- 
Lüftete mich, und ich nahm es, und 
verbarg e8 unter der Erde gegen bie 
Mitte meines Zeltes, und bededfte 
auch das Silber mit Erde. 3 

22. Da fandte Joſue Diener: die 
tiefen zu feinem Zelte, und fanden 
alles an demſelben Orte verborgen, 
und auch das Silber. 
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23. Und fie nahmen e8 aus dem 
Zelte, und brachten es zu Sofue, und 
zu. allen Söhnen Ifraels, und fchütte- 
ten e8 hin vor den Herrn, 14 

24. Da nahm Joſue Achan, den 


Sohn Zare’s, und das Silber und 


den Mantel, und die Goldftange, 

auch feine Söhne und feine Töchter, 

feine Rinder und Eſel und Schafe, 

und ſogar das Zelt, und all fein Ge— 

väthe: und (er und ganz Sfrael 

mit ihm) führten fie in das Thal 
Jor; 

25. und Joſue fprach dafelbft: 
Weil du ung beftürzt Haft, foll auch 
dich der Herr beftürzen an dieſem 
Tage; und ganz Ifrael fteinigte ihn, 
und alles, was er hatte, verbrannte 
man mit Feuer, 

26. Und fie trugen einen großen 
Haufen Steine über ihn zufammen, 
welcher noch blieb bis auf den heu- 
tigen Tag. Und der Zorn des Herrn 
wendete fich von ihnen. Und man 
nannte den Namen diefes Ortes 
das Thal Achor 15 bis auf den heu- 
tigen Tag. 2. Kön. 18,17. 


Gapitel 8. 


Belagerung und Eroberung der Stadt Hat. 
Altar auf dem Berge Hebal; Segen und Fluch. 

1. Aber der Herr fprach zu Joſue: 
Fürchte Dich nicht, und bebe nicht;. 
nimm mit div alles ftreitbare Wolf, 
und mache Dich auf, umd zieh hinauf 
gegen die Stadt Hai. Siehe, ic} 


(9) durch's Loos. — (10) Zeige durch dein Bekenntniß, daß der allwiſſende Gott durch 


das Loos richtig entiehieden habe, — 


(11) Im Hebr.: einen Mantel von Sinear, 


einen babylonifchen Mantel. — (12) Man hatte damals wenige oder noch gar Feine 
geprägten Münzen, fondern man trug Silber- und Opldftangen, von denen man nad) 


dem Gewichte wegnahm, wenn man etwas Faufen wollte, 


Andere geben: Schnulle, 


Spange. — (13) Im Hebr.: und legte das Silber darunter (unter den Mantel). — 
14) vor die Lader — (15) Thal der Betrübniß. 
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habe in beine Hand gegeben ihren 
König, und das Volk, und bie 
Stadt, und das Land. 

3, Und du follft der Stadt Hai 
thun und ihrem Könige, wie Du ge 
than Jericho und ihrem Könige; 
aber die Beute und alles Vieh follet 
ihr euch erbeuten: und lege einen 
Hinterhalt der Stadt im Rüden. | 
Öb. 6, 24. 

3. Und Sofue machte fih auf, und 
alles ftreitbare Volk mit ihm, um 
hinaufzuziehen gen Hat, und ſandte 
ab bei der Nacht dreißigtaufend auß- 
erlefene tapfere Männer, 

4. und gebot ihnen und ſprach: 
Leget Hinterhalt Hinter der Stadt, 
und entfernet euch nicht zu weit, und 
feyd alle bereit. 

5. Ich aber, und alles Volk, das 
mit mir ift, wir wollen gerade gegen 
die Stadt ziehen ; und wenn ſie aus— 
fallen wider und, wollen wir, wie 
wir zuvor gethan, die Flucht ergrei- 
fen, und fliehen, Ob. 7,4. 

6. bis fie, und nachjagend, etwas 
weit von der Stadt weggelodt find, 
weil fie glauben, daß wir fliehen, 
wie vordem. 

7. Und wenn wir nun fliehen, 
und fie und nachjagen, follet ihr 
hervorbrechen aus dem Hinterhalte, 
und die Stadt zerftören: ? denn Der 
Herr, euer Gott, wird fie in eur 
Hände geben. - 

8. Und wenn ihr fie eingenommen, 
perbrennet fie, und thuet alles: fo, 
wie ich geboten. 

9. Und er entließ fie, und fie 
zogen zu dem Drte des Hinter 
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haltes, und lagerten ſich zwiſchen 
Bethel und Hai, auf der weſtlichen 
Seite der Stadt Hai: Joſue aber, 
blieb diefe Nacht in der Mitte Des 
Volkes, 

10. und er machte ſich des Mor— 
gend frühe auf, mufterte feine Ge— 
fährten, und z0g hinauf mit Den 
Aelteſten an der Spige des Heereß, 
umgeben von der Hülfe feiner Streit⸗ 
baren. | 

11. Und da fie nun hinauf-, und” 
gerade gegen die Stadt Hingezogen 
waren, ftanden fie auf der nördlichen 
Seite der Stadt, welche ein Thal 
von ihnen trennte. 

12. Er hatte aber fünftaufend 
Mann evwählt, und fie in den Hin- 
terhalt zwifchen Bethel und Hat ge 
legt, auf der weftlichen Seite dieſer 
Stadt, ? 

13. und das ganze übrige Kriegs— 
heer ftand zur Schlacht bereit gegen 
Mitternacht, fo daß die Aeußerſten 
diefes Heerid bis an die weltliche 
Seite der Stadt reichten. Und Jo— 
jue zog in dieſer Nacht fort, und 
kam in die Mitte des Thales. 

14. Als aber der König von Hai 
e8 ſah, eilte er de8 Morgens, und 
309 heraus mit dem ganzen Heere 
der Stadt, und ftellte fich zur Schlacht 
gegen die Wüſte zu; * denn er wußte 
nicht, daß im Rüden ein Hinterhalt 
verborgen war. ; 

15. Joſue aber und ganz Iſrael 
wichen von dem Orte und ftellten 
fich furchtfam, und flohen auf dem 
Wege nach der Wüfte. 

16. Aber jene fchrieen zufammen, 


(1) im Weften (©. 9.). — (2) Im Hebr.: Eier — (3) einen zwei 

n B * zweiten 
Hinterhalt; wahrſcheinlich zur Verbindung zwiſchen dem erſten — und dem 
Hauptheere. — (4) Andere geben: gegen die Ebene (des Thales) zu, wo Joſue ſtand. — 


Das Bud Sofue. 8. 


und ermannten fich einander, ° und 
jagten ihnen nach, Und als fie ent- 
fernt waren von der Stadt, 

17. und nicht Ein Mann in der Stadt 
Hai und Bethels zurückgeblieben war, 
dernicht Iſrael verfolgte (fie ließen Die 
Städte offen, als fie herausbrachen), 

18. da fprach der Herr zu Joſue: 
Hebe den Schild, T der in deiner 


Hand ift, gegen die Stadt Haiz 


denn ich will fte Dir geben. 

19. Und da er den Schild gegen 
die Stadt erhoben hatte, brachen 
die im Hinterhalte eilig hervor, und 
gingen auf die Stadt los, und nahe 
men fie, und verbrannten fie. 

20. Und die Männer der Stadt, 
welche Sofue nachjagten, blidten 
hinter fich, und fahen den Rauch ber 
Stadt bis zum Himmelemporfteigen, 


und fonnten nicht weiter fliehen, 





Z 


verfolgen; fie feheinen aber, 


weder hierhin noch dorthin: befon- 
ders da die, welche ſich zu fliehen 
geftellt, und der Wüfte ſich zuge 
wandt hatten, tapfer gegen ihre Ver— 
folger ſich wehrten. 

24. Denn da Sofue und ganz Ir 
rael ſah, Daß die Stadt eingenommen 
ſey, und daß der Rauch der Stadt 
emporfteige, wandte er fi und 
fehlug die Männer von Hai: 


22, Und auch die, welche die Stadt | 


eingenommen und verbrannt hatten, 
zogen aus der Stadt den Ihrigen 
entgegen und huben bie Feinde zu 
ſchlagen an, die in ber Mitte waren. 


Da aber die Feinde von beiden Sei⸗ 


(5) Nach dem Hebr. 
nahe gelegenen Stadt fahen, 
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ten gefchlagen waren, jo daß von 
fo großer Menge auch nicht Einer 
davonfam, 


23. fingen fte ben König der Stadt 


Hai lebendig, und führten ihn vor 
Joſue. 
24. Als nun alle getödtet waren, 
welche Iſrael, das nach der Wüſte 
ſich wandte, verfolgt hatten, und 
durch's Schwert fielen an demſelben 
Orte, da wandten ſich die Söhne 
Iſraels, und ſchlugen die Stadts 

25. Und derer, die an dieſem 
Tage fielen, ſowohl Männer als 
Weiber, waren zwölftaufend Men- 
fchen, alle von der Stadt Hat. 

26. Sofue aber ließ feine Hand 
nicht finfen, die er in. Die Höhe ge- 
hoben, den Schild zu halten, bie 
alle Einwohner Hai's getödtet waren. 

27. Aber das Vieh und die Beute 
der Stadt theilten die Söhne Iſraels 
unter fich, wie der Herr dem Joſue 
geboten hatte, 

28. Und Joſue verbrannte bie 
Stadt, und machte fie zu einem 
Schutthaufen auf ewig; 

29. auch ließ er ihren König auf- 
hängen an einen Galgen bis gen 
Abend und Sonnenuntergang ; dann 


befahl Joſue, und fie nahmen feinen 


Leichnam herab vom Kreuze: 10 und 
fie warfen ihn vor den. Eingang ber 


Stadt, undtrugen einen großen Hau⸗ 


fen Steine über ihn sufammen, ber 


noch da ift bis auf den heutigen Tag. 


30. Darnach U baute Joſue einen 


die noch in der Stadt waren. — (6) Als die Kriegsleute diefer 
daß die Sfraeliten flohen, 
durch was immer erfehredt, in ihre Stadt wieber zurüd- 


brachen auch fle auf, fie zu 


gefehrt zu feyn, weil (®. 25.) fein Gelboleter von ihnen erwähnt wird. — (7). Andere 


geben: Sanze. — (8) 


nach der griech. Meberfegung ein. Krengbalfen 
(10) ©. 5. Mof. 21, 23. int. 10, 26. 27. — 


was noch darin übrig war, auch bie Weiber (B. 25.). — 


(9) der 

war. Im Hebr.: an einen Baum. — 

(14) da fie durch dieſen Sieg bis an 
26 ® 


- 


* 
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Altar dem Herrn, dem Gott Iſraels, 


auf dem Berge Hebal: 

31. fo wie Moſes, der Knecht des 
Herrn, geboten hatte den Söhnen 
Iſraels, und wie e8 gejchrieben fteht 
im Buche des Geſetzes Moſis, einen 
Altar nämlich von unbehauenen 
Steinen, die fein Eifen berührt hat; 
und er brachte darauf Brandopfer 
dem Herrn, und fchlachtete Fried— 
opfer. 2. Mof. 20,25. 5. Mof. 27, 5. 

32. Und er fehrieb auf Steine das 
zweite Geſetz Mofis, 1? welches Die- 
fer verfaßt hatte vor den Söhnen 
Iſraels. 

33. Aber das ganze Volk, und die 
Aelteſten, und Die VBorfteher ,'? und 
die Richter ftanden zu beiden Sei— 
ten der Lade im Angeftchte der Prie— 
fter, welche die Lade des Bundes 
des Herin trugen, die Fremdlinge 
ſowohl als die Einheimifchen: eine 
- Hälfte von ihnen an !* dem Berge 
Garizim, und eine Hälfte an dem 

Berge Hebal, wie geboten hatte 

Moſes, der Knecht des Herrn. Und 

zuerft fegnete er das Volk Iſrael. > 

34. Darnach las ex 16 alle Worte 
des Segens und Fluches, und alles, 
was gejchrieben ftehet im Buche des 
Geſetzes. 

35. Nichts von allem, was Mo— 
ſes geboten, ließ er unberührt, ſon— 
dern wiederholte alles vor dem gan— 
zen Volke Iſrael, vor den Weibern 

und Kindern und Fremdlingen, die 

unter ihnen weilten, 17 


die Berge Hebal und Garizim vordrangen 
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Gapitel 9. 


Die Gabaoniter werden als Bundesgenoffen 
angehommen. 


41. Als diefes hörten alle Könige 
dieſſeits des Jordan, die fih auf 
hielten auf dem Gebirge und dem 
platten Lande, in den Meergegenden 
und am Ufer des großen Meeres, 
und auch die, welche am Libanon 
wohnten, die Hethiter und Amor- 
rhiter, Chananiter, Phereziter, und 
Heviter, und Jebufiter: 

2. da verfammelten fte fich allzu— 
mal, um zu ftreiten wider Joſue und 
Iſrael einmüthig und einhellig. 

3. Aber die, welche in Gabaon 
wohnten, da fie alles hörten, was 
Joſue Jericho und Hai gethan, 

4. erfannen fi eine Lift, und 
nahmen zu fich Speiſevorrath, und 
luden alte Säde, ! und zerriffene 
pi geflichte Weinfchläuche auf ihre 

el, 

5. und thaten alte Schuhe an, Die 
mit Flecken befegt waren, Das Alter 
zu zeigen, und zogen ſehr alte Klei— 
der an; und das Brod, daß fie als 
Zehrung bei fich führten, war hart 
und zerbrodelt. ? 

6. Und fie zogen zu Joſue, welcher 
damals im Lager zu Galgala war, ? 
und fprachen zu ihm und zu ganz 
Iſrael zugleich: Aus fernem Lande 
fommen wir, wir wollen Frieden 
mit euch Schließen. Und die Männer 
Iſraels antworteten ihnen, und |pra= 


| chen: * 
. — (12) nad einigen das Deuteronomium, 


nach andern der darin enthaltene Segen und Fluch (5. Mof. 27.), wieder nad) andern 


die zehn Gebote. 


Dergl. 5. Mof. 17, 18. 27, 3. Unt. V. 34. — 


(13) die Amtleute, 


die Berwaltungs-Beamten. — (14) neben und auf, am Abhange (5. Mof. 27, 12.). — 
(15) Im Hebr.: wie geboten hat Moſes, der Knecht des Herrn, zuerft zu fegnen das Volk 
Sfrael. — (16) ließ leſen durch die Priefter. — (17) und das Gefeg angenommen hatten, 


(1) Reifebündel. — (2) Andere geben: ſchimmeli 


2 — (3) wo mehrere Jahre Hinz 


durch der Hauptlagerplag der Sfraeliten war. — 9 Im Hebr.: zu dem Heviter, 


[2 
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‚7. Vielleicht wohnet ihr in einem | 


Lande, das zu unferm 2008 gehö— 
vet, und dann können wir feinen 
Bund mit euch fehließen. 

8. Sie aber fprachen zu Joſue: 
Wir find deine Knechte. Joſue aber 
‚fagte zu ihnen: Wer jeyd ihr, und 
woher fommet ihr? 

9. Und fie antworteten: Aus fehr 
fernem Lande fommen deine Knechte 
im Namen des Herrn, Deines 
Gottes: denn wir haben das Ge— 
rücht feiner Macht gehöret, und 
alles, was er in Aegypten gethan, 

10. und den zweien Königen der 
Amorrhiter, welche jenfeits des Jor— 
dan waren, Sehon, dem Könige 
von Hefebon, und Og, dem Könige 
von Bafan, der zu Ataroth wohnte. 
4. Mof. 21, 24. ff. 

41. Und es fprachen zu ung Die 
Aelteften und alle Bewohner unfers 
Landes: Nehmet Speifevorrath in 
eure Hände um des überaus weiten 
Weges willen, und ziehet ihnen ent- 
gegen, und faget zu ihnen: Wir 
find eure Knechte, fchließet einen 
Bund mit ung, 

12. Siehe, da wir ausgezogen 
aus unfern Häufern, um zu euch zu 
fommen, nahmen wir warm Diejes 
Brod mit, und num ift es teoden 
geworden, und zerbrödelt vor hohem 
Alter, ? 

13. Die Wafferfchläuche waren 
neu, da wir ſie füllten, nun find fie 
zerriffen und aufgetrennt; die Klei- 


d. i. den Gabaonitern; denn Gabaon war d 
das uns von Gott angewieſen ift. — ( 
um unter feine Verehrer aufgenommen zu ‚werden. — 


(5) 


Gottes, 





der und die Schuhe,. die wir anzo— 
gen, und an unferen Süßen haben, 
find bei der überlangen Reife alt 
und faft unbrauchbar geworden. 

14. Da nahmen fie von ihrem 
Speifevorrath, 8 und fragten ben 
Mund des Heren nicht Darüber. ? 

15. Und Fofue machte Friede mit 
ihnen, und ſchloß mit ihnen einen 
Bund, daß er ihnen verfprach, fte 
nicht tödten zu laffen; und auch Die 
Fürften des Volfes jchwuren ihnen. 
2. Kön. 21,2. 
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16. Aber nach drei Tagen, nach⸗ 


dem fie den Bund gefchloffen, hör⸗ 
ten fie, daß fie in der Nähe wären, 
und unter ihnen wohnen würden: 

17. denn die Söhne Iſraels bra- 
chen auf, und famen in ihre Stäbte 
am dritten Tage, und dieſe hießen 
Gabaon, und Caphira, und Beroth, 
und Cariathiarim. 

18. Und fie fchlugen ſie nicht, weil 
die Fürften des Volkes ihnen ge- 
ſchworen hatten im Namen des 
Herrn, des Gottes Ifraeld: und 
darum murrte alles Volk wider Die 
Fürften, >» 

19. welche zur Antwort gaben: Wir 
haben ihnen gefchworen im Namen 
des Heren, des Gottes Iſraels, und 
darum können wir fie nicht antaften; 

20. aber alfo wollen wir an ihnen 
thun: Sie follen zwar am Leben 
bleiben, Damit der Zorn des Herrn 
fich nicht entzlinde wider und, wenn 


' wir meineidig würden; 


ie Hauptftadt der Heviter (Unt. 11, 19.). — 
6) Im Hebr.: wegen des Here, deines 


(7) Andere nad) dem 


Hebr.: hart und fehimmelig. — (8) zum Zeichen des Bindniffes. Wal. 1. Mof. 31, 54. 


—_ (9) purch den Hohenpriefter (4. Moſ. 27, 21.). 
(9) i — weil auch die Chananiter Gnade finden konnten, wenn fte, 
fih den Hebräern unterwarfen, 


wohl geftatten können, 
noch ehe ſie befriegt wurden, 


Der Herr hätte den Bund 


und thre Religion 
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21. aber fo follen fie leben, daß 
fie im Dienfte des ganzen Volkes 
Holz hauen und Waffer tragen. Und 
als fie dieſes gefagt hatten, 

22. vief Sofue die Gabaoniter, und 
fprach zu ihnen: Warum wolltet ihr 
mit Lift ung hintergehen, daß ihr fag- 
tet: Wir wohnen fehr weit von euch, 
da ihr doch mitten unter ung ſeyd? 

23. Darum follet ihr verflucht feyn, 
und e8 follen bei euerm Stamme 
nie aufhören, die Holz hauen, und 
Waffer in das Haus meines Gottes 
tragen. 10 

24. Und fie antworteten: Es wurde 
ung, deinen Knechten, Fund gethan, 
daß der Herr, dein Gott, feinem 
Knete Mofes verfprochen, euch 
alles Land zu geben, und alle feine 
Einwohner zu vertilgen. Darum 
fürchteten wir ung fehr, und forgten 
für unfer Xeben, aus Schreden vor 
euch und gingen ein dieſen Nath- 

a 


25. Nun aber find wir in deiner 
Hand; was Dir gut und recht feheint, 
dag thu an ung, 

26. Alſo that Joſue, wie er ge- 
jprochen, und errettete fie aus der 

and der Söhne Ifraeld, auf daß 
fie nicht getödtet würden. : 

27. Und er verordnete an diefem 
Tage, daß fie im Dienfte des ganz 
zen Volkes und des Altares des 
gen jeyen, Holz zu hauen und 

aſſer zu tragen, wie es big jet iſt, 
an dem Orte, den der Herr erwaͤhlet. 


Gapitel 10. 
1. Als Adonifeder, der König von 


anzunehmen verfprachen. Vgl. unt. 14, 19 
Sclavendienfte verurtheilt feyn. 
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Serufalem, diefes hörte, nämlich daß 
Joſue Hai eingenommen und e8 zer- 
ftöret (denn wie er Jericho und deffen 
Könige gethan, alfo that er Hai 
und defien Könige), und daß die 
Gabaoniter zu Iſrael übergegangen 
und im Bunde mit ihnen wären, 

2. fürchtete er fich fehr: denn bie 
Stadt Gabaon war eine große Stadt, 
eine der Königs-Städte, größer als 
die Stadt Hai, und alle ihre Kriegs- 
männer waren fehr tapfer. 

3. Darum fandte Adonifedec, der 
König Jerufalems, zu Oham, dem 
Könige von Hebron, und zu Pha- 
ram, dem Könige von Serimoth, 
und zu Japhia, dem Könige von 
Lachis, und zu Dabir, dem Könige 
von Eglon, und fprach: 

4. Kommet herauf zu mir, und 
bringet mic Hülfe, daß wir Gabaon 
erobern, darum weil e8 zu Joſue 
und zu den Söhnen Ifraels floh! 

5. Alfo verfammelten fich die fünf 
Könige der Amorrhiter, und zogen 
hinauf, der König von Serufalem, 
ber König von Hebron, der König 
von Jerimoth, der König von La- 
His, der König von Eglon — fie 
und ihre Heere, und lagerten fich 
vor Gabaon, und befriegten es. 

6. Aber die Einwohner Gabaong, 
der belagerten Stadt, fandten zu 
Joſue, der Damals im Lager zu Gal- 
gala fich aufhielt, und fprachen zu 
ihm: Zieh nicht ab deine Hand, dei— 
nen Knechten zu helfen; zieh eilig 


ı herauf, und errette ung, und bring ung 
Hilfe; denn e8 haben fich verſammelt 


Sofuesmunderbarer Sieg über vielmorrhiter. | 


wider uns alle Könige der Amorrhis 
ter, die auf dem Gebirge wohnen. 


— (10) ihr ſollet für immer zu dieſem 


Das Bu 


7. Da zog Joſue hinauf von Gal- 
gala, und das ganze Heer feiner 
Krieger mit ihm , fehr tapfere Män- 
ner. 

8. Und der Herr ſprach zu Joſue: 
Füuͤrchte ſie nicht; denn in deine 
Hände hab’ ich fie gegeben: Keiner 
aus ihmen wird bir widerftehen Fon- 


nen. 

9, Und Sofue überfiel fte plöglich, 
nachdem er die ganze Nacht von 
Galgala heraufgezogen war. 


40. Und der Herr verwirrte fie | 
' Gehör gab,? und für Iſrael ſtritt.“ 
großen Schlacht zu Gabaon, und | 


vor Iſrael, und ſchlug fie in einer 


verfolgte fie auf dem Wege der An- 
höhe von Bethhoron, und ſchlug fie 
bis nach Azeca und Maceba. 

44. Und da fie vor den Söhnen 
Iſcaels flohen, und auf dem Ab⸗ 
hange von Bethhoron waren, da 
fandte ber Herr! große Steine über 


> fie vom Himmel bis gen Azeca, und 


e8 ftarben ihrer viel mehr von ben 
Hagelfteinen, als die Söhne Ifraels 
mit dem Schwerte erfchlagen hatten. 

42, Damals redete Sofue? zu dem 
Herin, an dem Tage, da ex bie 
Amorrhiter überlieferte vor den Söh- 
nen Iſtaels, und ſprach vor ihnen: 


Sofue. 10. 
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Sonne, bewege Dich nicht von Ga— 
baon, und Mond, nicht vom Thale 
Ajalon!s 

13. „Und Sonne und Mond ftan- 
den ftille, biß fich gerächet das Volk 
an feinen Seinden.“t Iſt dieſes 
nicht gefchrieben im Buche der Ge— 
rechten??® „Alfo ftand die Sonne 
mitten am Himmel,® und eilte nicht 
unterzugehen einen Tag lang. 

14. Und e8 war fein Zag fo. lange, 
weder vorher noch nachher ,® da der 


\ 


Herr der Stimme eines Menihen 


45. Und Sofue fehrte mit ganz Iſ⸗ 
vael in das Lager von Galgala zu- 
rüd: 1 

46. denn bie fünf Könige waren 
geflohen, und verbargen ſich in ber 
Höhle der Stadt Maceda. | 

17. Und man meldete Sofue, daß 
man fünf Könige gefunden, verſteckt 
in der Höhle der Stadt Maceda. 

48. Und ex gebot feinen Begleitern, 
und forach: Wälzet große Steine 
por den Eingang der Höhle, und 
ftellet achtfame Männer davor, die 
fie verwahret halten; 

49. ihr aber verweilet nicht, ſon⸗ 
dern verfolget die Feinde, und ſchla— 


(1) auf Joſue's Gebet (Eccli. 46, 6. Iſai. 28, 21.). — (2) betend (B. 14.). — 


(3) 
und Geftirne einen Tag, 
fprieht, wie wir, von ber 


Nachdem Joſue gebetet, befahl er, von Gott innerlich dazu ermächtigt, daß Sonne 
d. i. zwölf Stunden lang ihren Lauf einftellten (Joſue 
ſcheinbaren Bewegung), 


damit die Iſraeliten die Amorrhiter 


bis zur Vernichtung ſchlagen foönnten. Vergl. 4. Kön. 20, 44. Das Thal Ajalon 
befand ſich zwiſchen Gabaon und Ajalon, und war der Kampfplatz. — 4) Der all⸗ 
mächtige Gott wirkte die ſes Wunder zur Verherrlichung ſeines Namens an ſeinen 
Feinden, — Als in der Folge Zefus, der wahre Joſue, am Kreuze mit den hölliſchen 
Mächten und mit der Sünde und dem Tode ftritt, zog die Sonne ihre Strahlen 
ein, ebenfalls zum Schaufpiele der ganzen Welt (Theodor). — (9) Andere geben: der 
Helden; wahrſcheinlich eine Sammlung von Xiedern über merkwürdige Ereigniſſe. ©- 
2. Kin. 1, 18. Wenn Joſue gegen Eude feines Xebens fehrieb, Fonnte er diefe Worte 
aus dem früher gefehriebenen Buche anführen, und darauf als auf eine ausführ— 
fichere Erzählung verweiſen. — (6) überhaupt am Himmel, vermuthlih da fie ſich 
nen Untergang neigte. — (7) einen ganzen Tag, 24 Stunden lang. ©. Eccli. 
46,5. — (8) Er hatte 36 Etunden. — (9) ©. Pi: 144, 19 — (10) wollte zurück⸗ 
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get die Hinterften auf der Flucht, '' 
und laffet fie nicht in die Schutzwehr 
ihrer Städte eingehen, '? da fie Gott, 
der Herr, in eure Hände gegeben. 

20. Nachdem nun die Feinde eine 
große Niederlage erlitten hatten, und 
bis zur Vernichtung fat vertilget 
waren, flohen die, welche Iſrael ent- 
fommen fonnten, in die feften Städte. 

214. Und das ganze Heer fehrte zu 
Joſue zurück nad; Maceda, wo da- 
mals das Lager war, unverfehrt 
und volzählig: und niemand wagte 
zu muchfen wider Die Söhne Iſraels. 

22. Und Joſue gebot, und ſprach: 
Deffnet den Eingang der Höhle, 
und führet die fünf Könige zu mir 
heraus, die darin verborgen find. 

23. Und die Diener thaten, wie 
ihnen geboten war, und führten Die 
fünf Könige aus der Höhle zu ihm 
heraus, den König von Serufalem, 

‚den König von Hebron, den König 
von Jerimoth, den König von La- 
his, den König von Eglon. 

24. Und da fte herausgeführt war 
ven zu ihm, vief er alle Männer Iſ⸗ 
raels, und fprad) zu den Fürften 
des Heered, die bei ihm waren: 
Kommet und feget eure Füße auf 
die Hälfe diefer Könige. 3 Und da 
fie hingegangen waren, und ihre 
Süße auf die Hälfe der Hingeftred- 
ten geſetzt hatten, 

25. ſprach ex wiederum zu ihnen: 
Fürchtet euch nicht, und zaget nicht, 
ſeyd muthig und tapfer! denn alfo 
witd der Herr thun an allen euren 
Feinden, gegen welche ihr ftreitet. 

26. Und Joſue flug fie, und 
tödtete fie, und ing fie auf an fünf 
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Pfähle, und fte hingen bis gen 


Abend. 


27. Und da die Sonne unterge- 
gangen war, gebot er feinen Gefähr- 
ten, fie herabzunehmen von ihren 
Galgen. Und fie nahmen fte herab, 
und warfen fie in Die Höhle, in der 
fie verftedit gewejen waren, und leg- 
ten an den Eingang derjelben große 
Steine, welche noch da find bis auf 
diefen Tag. 5. Mof. 21, 23. 

28. Und an demjelben Tage nahm 
Joſue auch die Stadt Maceda ein, 
und fchlug fie mit der Schärfe Des 
Schwertes, und töbtete ihren König 
und alle ihre Einwohner: er ließ 
Darin auch das Geringite nicht üb- 
vig. Und er that an dem Könige 
von Maceda, wie er gethan an dem 
Könige von Jericho. 

29. Und er zog mit ganz Iſrael 
von Maceda nach Lebna, und ftritt 
wider Dasfelbe, 

30. und der Herr gab es fammt 
deffen Könige in Die Hände Ifraels: 
und fie ſchlugen die Stadt mit der 
Schärfe des Schwertes, und alle 
ihre Einwohner, und ließen nichts 
darin übrig, Und fie thaten dem 
Könige von Lebna, wie fie gethan 
dem Könige von Jericho. Ob. 6, 2. 

31. Bon Lebna zog er mit ganz 
Iſrael nach Lachis: und ex legte 
vingsherum fein Kriegsheer, und be- 
friegte es. Ä 

32. Und der Herr gab Lachis in 
die Hand Iſraels, und er nahm es 
ein am andern Tage, und ſchlug es 
mit der Schärfe des Schwertes, und 
jede Seele, die darin war, wie er 
zu Lebna gethan hatte. 


kehren; denn j. 8. 47. — (11) fallet ihnen immer in ven Rücken. ©. 5.Mof. 25, 18. — 
(12) ſchneidet fie ab. — (13) ©. 5. Mof. 33, 29. 
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33. Damals zug Horam, der Kö— 
nig von Gazer, herauf, um ber 
Stadt Lachis zu helfen: und Jofue 
fehlug ihn ſammt allem feinem Volke 
» bis zur Vernichtung. 

34. Und er zog von Lachis nad) 
Eglon, und lagerte fich herum, 

35, und nahm e8 ein an demfelben 
Tage, und ſchlug alle Seelen, die 
darin waren, mit der Schärfe Des 
Schwertes, ganz ſo wie er mit La— 
his gethan. 

36. Und er zog hinauf mit ganz 
Iſrael von Eglon nach Hebron, und 
ftritt wider dasſelbe; 

37. und er nahm es, und ſchlug 
es mit der Schärfe des Schwerteß, 
auch feinen 14 König, und alle Städte 
jener Gegend, und alle Seelen, 


welche darin wohnten, und ließ nichtö 
darin übrig: wie er Eglon gethan, 
der Ebene wohnten, im Süden von 
' Generoth,2 auch in den Gründen und 


ebron, und ver- 


alfo that er auch) 
fand, mit 


tilgte alles, was er darin 
dem Schwerte. 


38. Und er z0g von da rüdwärte | 


nach Dabir, 

39. und nahm e8 ein, und verivü- 
ftete es, und fchlug defien König 
und alle Städte ringsum mit ber 
Schärfe des Schwertes; er ließ 
nichts darin übrig: wie ex Hebron 


und Lebna und ihren Königen ger 
Heeren, überaus viel Volk wie ber 
Sand am Ufer des Meeres, auch Roſſe 


than, alſo that er Dabir und deſſen 
Könige. 

40. Joſue bezwang alſo das ganze 
Gebirgsland, und das mittägliche 
Land, und die Ebene und Afeduth ® 
mit deffen Königen: und er ließ Da- 
cin nichts übrig, fondern ermordete 
alles, was athmen konnte, wie Der 


(14) d. 1. neuen; denn f. B.23—26. 
ſüdliche Chanaan. — 


liegenden Gegenden, — alſo das ganze 
(1) Libanon. — (2) 





des Sees Genezareth. — 
(%) einem See, nördlich vom See Genezareth. — (5) 
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Herr, der Gott Iſraels, ihm gebo- 
ten hatte, i 

41. von Gadesbarne bis Gaza, 
Das ganze Land Gofen bis Gabaon, 

42. und alle Könige und ihre Lande 
nahm er ein auf Einen Meberfall, ‘ 
und verwäftete fie; denn ber Herr, 
der Gott Iſraels, ftritt für ihn. 

43. Und er fam wieder zurüd mit 
ganz Sfrael zum Lagerort nad 
Galgala. 


Capitel 11. 
Fernere Siege über die Chananiter 
1. Als dieß Jabin, der König von 
Afor, Hörte, fehidte er zu Jobab, 
dem Könige von Mabon, und zu 


dem Könige von Semeron, und zu 


dem Könige von Achſaph; 
2. auch zu den Königen des Nor- 
dens, die auf den Gebirge! und in 


inden Gegenden von Dor am Meere; 

3. auch zu den Chananitern im 
Dften und Weften, zu den Anor- 
rhitern und Hethiten, und “Bhere- 
zilern, und Sebufitern auf dem Ge— 


birge, und zu den Hevitern, Die am 


Fuße des Hermon? wohnten im 
Lande Mafpha, 
4. Und alle zogen aus mit ihren 


und Wagen von ungeheure Menge. 

5, Und alle diefe Könige verfam- 
melten fich am Waſſer Merom, 
um zu ftreiten wider Ifrael. 

6. Und dev Hert ſprach zu Sofue:? 
Fürchte fte nicht; Denn morgen um 
— (15) d.i. die am Abhange der Berge 
(16) in Einem Feldzuge. 
(3) des öftlichen Libanon. — 
nachdem Jofue ihnen einige 
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diefe Stunde will ich fie alle ber 
Berwundung hingeben vor Iſrael: 
ihve Bferde ſollſt du lähmen,® und 
ihre Wagen mit Feuer verbrennen. 
7. Und Iofue und alles Kriegsvolf 
mit ihm famen plöglich über fie am 
Waſſer Merom, und überfielen fie, 
8. und der Here gab fie in bie 
Hände Ifraeld: und fie fchlugen fie, 
und verfolgten fte, biß zu dem großen 
Sidon,“ und bis an das Waſſer 
Maferephoth, 8 und bis in die Ebene 
Mafphe, die gegen Dften davon 
liegt, So fchlug er alle, daß nichts 
von ihnen übrig blieb; ® 
9. und that wie der Herr ihm ge- 
boten: er lähmte ihre Pferde, und 
verbrannte ihre Wagen mit Feuer, 
10. Und er wendete fich wieder 
eilends, und nahm for ein, 
und ſchlug deſſen König mit dem 
Schwerte; denn Afor war vor Zeiten 
das Haupt aller diefer Königreiche, 
11. Und er fchlug alle Seelen, die 
darin wohnten: und er ließ nichts 
von ihnen übrig, fondern vertilgte 
alles bis zur Vernichtung, und die 
Stadt ſelbſt verbrannte er mit Feuer, 
12. Und er ward mächtig aller 
Städte ringsum, und ihrer Könige, 
und ſchlug fie und vertilgte fie, wie 
Mofes, der Knecht Gottes, ihm ges 
boten hatte: 5. Mof. 7, 1.2. 
13, ausgenommen die Städte, bie 
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auf Hügeln und Anhöhen lagen, ! 
die übrigen verbrannte Iſrael. Nur 
Afor allein, Das auch fehr befeftiget 
war, verbrannte er mit Feuer. 

14. Und allen Raub diefer Städte 
und alles Vieh theilten die Söhne 
Iſraels unter fi), aber alle Men: 
fchen brachteh fte um. 

15. Wie der Herr Mofes, feinem 
Knechte, geboten, alfo gebot Mofes 
dem Sofue, und Diefer erfüllte alles: 
von allen Geboten hat er auch nicht 
ein Wort übertreten, welches ber 


Herr geboten hatte dem Mofes. 
2. Mof. 34, 11. 5. Mof. 7, 1.2. 


16. Alfo nahm Joſue ein das ganze 
Gebirgsland, und das mittägige 
Land, und das Land Gofen, und 
die Ebene, und die weftliche Gegend 
und das Gebirge Sfrael!! mit feinen 
Gründen, 

17. und einen Theil des Berges, 
der von Seir bis Baalgad fich er- 
firedfet, im Thale des Libanon un- 
ter dem Berge Hermon; 1? und er 
ward mächtig aller ihrer Könige, 
und fchlug fie, und tödtete fie. 

18. Lange Zeit13 ftritt Sofue wi— 
der Diefe Könige, 

19. Es war feine Stadt, welche 
fich den Söhnen Iſraels übergab, 14 
ausgenommen die Heviter, die in 
Gabaon wohnten: denn alle gewann 
rim Steele, - 


Tage aus dem Süden entgegen gezogen war. — (6) de i. die Sehnen ihrer Hintere 
füße abfchneiden, um fie unbrauchbar zu machen, und durch Verblutung fanft zu 
tödten: warum? ©. Pf. 19, 8. 32, 17. — (7) zur phönieifchen Hauptftadt Sidon. — 
(8) Im Hebr.: bis Misrephoth-Maim, bis an die warınen Waffer. — (9) im Lande: 
die fliehen wollten, Fonnten ſich vetten. — (10) Diefe feften Plätze Fonnten die Iſrae⸗ 
liten ſehr gut gegen die feindlichen Anfälle der Chananiter gebrauchen. — (11) das 
Gebirge um Bethel und Sichem, wo Jacob, genannt Iſrael, ſich lange aufhielt. — 
(12) Andere nach dem Hebr.: von dem Fahlen Berge aufwärts Seit bis nach Baalgad 
im Thale des Libanon unter dem Berge Hermon — das ganze Land von der ſüdlichen 
bis zur nördlichen Grenze. — (13) ſechs bis ſieben Jahre nad) der gewöhnlichen Be- 


rechnung. 


©. amt. 14, 1). Note 3. — (14) welche Frieden ſuchte. 
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20. Denn e8 war der Rathichluß 
des Herrn, D daß ihre Herzen ver- 
ftogfet wurden, und daß fie wider 
Iſrael ftritten und fielen, und feine 
Gnade verdienten, und zu Grunde 
gingen, wie der Herr geboten hatte 
dem Mofes. ! 

21. Um diefe Zeit Fam Joſue, und 
vertilgte die Enacim 16 auf dem Ge⸗ 
birge zu Hebron, und Dabir, und 
Anab, und auf dem ganzen Gebirge 
Juda und Iſrael, und zerftörte ihre 
Städte, 

22. Er ließ feinen übrig vom 
Stamme Gnacim im “Lande der 
Söhne Iſraels: ausgenommen bie 
Städte Gaza, und Geth, und Azot, 
in welchen allein fie übrig blieben. 

23. Alſo nahm Sofue alles Land 
ein, wie der Herr gefprochen zu Mo- 
ſes, und gab e8 zum Befibe den 
Söhnen Ifraels nach ihren Einthei⸗ 
lungen und Stämmen; umd Das 
Land ruhte vom Streite. Unt. 14,15. 


Gapitel 12. 


Derzeichniß ver befiegten Könige. 

1. Das find die Könige, welche 
die Söhne Iſtaels fchlugen, und 
deren Land fie einnahmen, jenfeits 
des Jordan gegen Aufgang der 
Sonne, vom Fluffe Arnon bis an 
den Berg Hermon, und die ganze 
öftliche Gegend gegen bie Wülte: 

2. Sehon, der König der Amor- 
vhiter, welcher zu Hefebon wohnte, 
und herrfchte von Aroer, welches 
am Ufer des Fluſſes Arnon liegt, 


und von der Mitte desfelben im | 


15) 1. Mof. 15, 16. 2. Mof. 4, 21. 
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Thale, und der Hälfte von Oalaad, ! 
bis an den Fluß Jaboc, welcher die 
Grenze der Söhne Ammons ift; _ 

3. und von der Wüfte bis an das 
Meer Ceneroth gegen Often, und 
bis an das Meer der Wüſte, welches 
das Salzmeer ift, gegen Often auf , 
dem Wege, der nad) Bethfimoth 
führet, und gegen Süden bis an 
die Gegenden, die an Aſedoth Phas- 
ga? liegen. 

4. Und die Grenze Ogs, des Kö— 
nigs von Bafan, der übrig geblie- 
ben von den Raphaim, und zu Aſta⸗ 
coth und Edrai wohnte: 3 er herrſchte 
über das Gebirge Hermon und über. 
Saleha, und über ganz Baſan bis 
an die Grenzen ! 

5. der Gefjuriter und Machatiter _ 
und des halben Galaads, an wel- 
chem Die Grenzen Sehons waren, 
des Königs von Hefeben. 

6. Moſes, der Knecht des Herrn, 
und die Söhne Iſraels fchlugen fie, 
und Mofes gab ihr Land zum Ber 

„fige den Nubeniten, und Gabditen, 
und dem halben Stamme Manaffe. 

7. Das find Die Könige Des Lan- 
des, welche Sofue und die Söhne - 
Iſraels fchlugen, dieſſeits des Jor- 
dan gegen Weften, von Baalgad im 
Gefilde des Libanon bis zu dem Ge: 
birge, deſſen Theil bis gen Seir 
hinaufreicht:* und Joſue gab das 
Land zum Beſitze den Stämmen If: 
raels, einem jeglichen feinen Theil, 

8. jowohl auf den Gebirgen, als 
in den Ebenen und in den Gefilden. 
Zu Afedothd und in dev Wüfte, und 


— (16) ©. 4. Mof. 13, 23, 


1) Im Hebr.: von Arver an, welches am Ufer des Fluſſes Arnon und mitten 
im Fluſſe Jiegt, und über ball Galaad bis ze. — (2) an den Abhangen des Phasga. — 
(3) ift folgende: Er ꝛc. ©. 5.Mof. 3,11. — (4) Andere nach dem Hebr.: bis zu dem 
fahlen Gebirge, Seir aufwärts. — (5) an den Abhängen der Berge. 
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gegen Süden waren die Hethiter, 
Amorrhiter, Chananiter, Phereziter, 
Heviter, und Jebuſiter. 

9, Der König von Jericho, einer; 
der König von Hai, das zur Seite 
Bethels liegt, einer; 

10. der König von Ierufalem, einer; 
der König von Hebron, einer; 

11. der König von Jerimoth, einer; 
der König von Lachis einer; 

42. der König von Eglon, einer; 
der König von Gazer, einer; 

43. der König von Dabir, einer; 
der König von Gader, einer; 

14. der König von Herma, einer; 
der König von Hered, einer; 

45. der König von Lebna, einer; 
der König von Odullam, einer; 

16. der König von Maceda, einer; 
der König von Bethel, einer; 

17. der König von Taphua, einer; 
der König von Opher, einer; 

18, der König von Aphec, einer; 
der König von Saron, einer; 

19. der König von Madon, einer; 
der König von Aſor, einer; 

20. der König von Semeron, einer; 
der König von Achſaph, einer; 

21. der König von Thenac, einer; 
der König von Magebdo, einer; 

22, der König von Cades, einer; 
der König von Jachanan am Garz 
mel, einer; 
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Landfchaft Dor, einer; der König 
der Völker zu Galgala ,? einer; 

24. der König von Therfa, einer; 
alle Könige find zufammen einund- 
dreißig. 


Gapitel 13. 


Befehl zur Bertheilung des Landes. Erbtheil 
jenſeits des Jordan. 

1. Da nun Sofue alt war, umd 
ſehr betagt, ſprach der Herr zu ihm: 
Du bift alt geworden und wohlbe- 
tagt, und es ift noch fehr viel Land 
übrig, das noch nicht durch's Loos 
vertheilet ift, ! 

2. nämlich ganz Galiläa, das Land 
der Bhilifter, und. das ganze ber 
Gefiwiter,? 

3, vom trüben Fluffe, 3 der Aegyp⸗ 
ten befpület, bis nach Accaron ges 
gen Norden, das Land Chanaan, ? 
welches unter die fünf Fürften der 
Philiſter getheilet ift, Die Gaziter 
und Azotiter, Afcaloniter, Gethiter 
und Accaroniter, - ° 

4. und gegen Süden die Heviter,? 
das ganze Land Chanaan, ® und 
Maara der Sidonier? bis Apheca, bis 
an die Grenzen der Amorrhiter, — 

5. und das angrenzende Land, ® 
und die Gegend des Libanon gegen 
Aufgang, von Baalgad am Berge 


R | Hermon, bi6 man nah Emath 
23. der König von Dorr, und ber | 


fommt: 


N (6) Im Hebr, heißt der Vers: ſowohl auf ven ©ebirgen, als in den Gründen, 
in den Gefilden, an den Abhängen, in der Wüfte, und gegen Süden: die Hethiter, 


Amorrhiter sc. d. i. das Land derfelben. — (7) Der Völker von Galiläa. 


Die ge⸗ 


nannten Könige find Feine Fürſten, die ein Feines Gebiet hatten, manchmal nur eine 


Stadt. 


(1) Im Hebr.: das noch einzunehmen ift. — (2) Im Hebr.: nämlich das Land 


der Khilifter und alle Geſſuriter. — (3) Im Hebr.: Schichor, dem Bach Aegyptens. 
©. 4. Mof. 15, 18. — (4) 2. i. jener Theil des Landes Chanaan, welcher eu — 
(5) Im Hebr.: die Aviter. ©. 5. Moſ. 2,29. — (6) nämlich die Philiſterbezirke im 
Süden des Landes Chanaan. — (7) d. 1. von Maara (der Höhle) der Sibonier iſt 
das Land noch übrig zu erobern bis 20. — (8) Im Hebr.: das Land der Gibliter. — 
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6. alle, die auf dem Gebirge woh- 
nen, vom Libanon bis zu den Waſ—⸗ 
fern Maferephot,9 und alle Sido— 


nier. 10 Sch bin es, der fie vextil- | 


gen wird vor den Söhnen Iſraels. 
Darum follen fie ein Theil des Er- 
bes Iſraels werden, wie ich Dir ge- 
- boten habe. 

7. ©o theile nun das Land den 
neun Stämmen und dem halben 
Stamme Manaffe zum Beftsthum ; 

8. denn mit dDiefem 1! Haben Ruben 
und Gad das Land in Beſitz genom- 
men, welches Moſes, der Knecht 
des Herrn, ihnen gegeben, jenfeits 
des Fluffes Jordan, gegen Miorgen, 
4. Moſ. 32, 33. 

9, von Aroer an, welches am Ufer 
des Fluſſes Arnon und mitten im 
Thale!? Liegt, alle Gefilde Meda— 
ba's bis Dibon; 

10. und alle Städte Sehons, Des 
Königs der Amorrhiter, der zu Her 
febon herrfchte, biß an die Grenzen 
der Söhne Ammon; 

14. und Galaad, und Die Grenze 
der Gefiuriter , und Dachatiter, und 
den ganzen Berg Hermon , und ganz 
Bafan bis gen Saledha, 

12. das ganze Reich Ogs in Ba- 
fan, welcher zu Aſtaroth und Edrai 
herrfchte, und noch übrig war von 
den Raphaim: und Moſes ſchlug 
fie, und vertilgte fie. 

13, Und die Söhne Iſraels woll- 
ten die Geffuriter und Machatiter 
nicht verderben; fondern fie wohnten 


unter Iſrael bis auf den heutigen 
| Rubens war der Jordan. Das ift 


Tag. 
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14. Aber dem Stamme Levi gab 
er feine Beftsung : fondern Die Speis— 
opfer und Schlachtopfer des Herrn, 
des Gottes Ifraels, diefe find fein 
Erbe, wie er zu ihm geredet, 

15. Aljo Mofes gab dem Stamme 
der Söhne Rubens nach ihren Ge— 
ſchlechtern ihr Erbe. 

16. Und ihre Grenzen waren von 
Aroer an, welches am Ufer des 
Fluſſes Arnon und mitten im Thale 
desſelben Fluſſes liegt, das ganze 
Gefilde, das ſich ziehet gen Medaba, 

17. und Heſebon, und alle Orte 14 
desfelben, Die in den Ebenen liegen, _ 
Dibon und Bamothbaal, und die 
Stadt Baalmaon,? 

18. und Saffa, und Gedimoth, und 
Mephaath, 

19. und Bariathaim, und Sabama, 
und Sarathafar auf den Berge im 
Thale, 

20. Bethphogor und Aſedoth, 
PBhasga 16 und Bethiefimoth, 

21. und alle Städte der Ebene, 
und das ganze Reich Sehons, des 
Königs der Amorrhiter, der zu Her 
febon herrfchte, welchen Moſes ſammt 
den Fürſten Madians ſchlug, näͤm⸗ 
lich Hevi, und Recem, und Sur, 
und Hur, und Rebe, die Fürften 17 
Sehons, die im Lande wohnten. 
4. Mof. 31, 8. 

22. Auh Balsam, ben Sohn 
Beors, den Weiffager, tödteten Die 
Söhne Iſraels durch's Schwert 
mit den übrigen Erſchlagenen. 

23. Und die Grenze der Söhne 


(9) Im Hebr.: bis Misrephoth-Maim, bis zu den warmen Quellen. — (10) alle 
Coloniften der Stadt Sidon; denn die Sidonier wurden nie unterjocht. — (11) d. i. 


der einen. Hälfte. — (12) Im 
el wie Note 12. — 


16 


Hebr. nach andern: im Fluſſe. 


©, ob. 12,2. — 


(14) Unterftädte. — (15) Audere geben: Beth Baalmeon. — 
d. 1. die Abhänge des Phasga. — (17) da i. Unterkönigen, Vaſallen. 
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das Erbe der Rubeniter nach ihren 
Gefchlechtern an Städten und Dör- 


ern. 

24 Und Mofes gab dem Stamme 
Sad und deffen Söhnen ihr Exbe 
nach ihren Geſchlechtern nach fol- 
gender Theilung, 


25. daß ihre Grenzen waren: 18 


Safer, und alle Städte Galaade, 
und das halbe Land der Söhne Am- 
mons? bis Aroer, das gegenüber 
von Rabba liegt; : 

26. und von Hefebon bis Ramoth, 
Mafphe?? und Betonim, und von 
Manaim. bis an die Grenze von 
Dabir; 

27. und im Thale: Betharan, und 
Bethnemra, und Socoth, und Sa— 
phon, den Reſt des Reiches Se— 
hons, des Königs von Heſebon; 
und ift Diefes Erbes Grenze auch 
der Sordan bis an das Ende Des 
Meeres Eenereth?1 jenfeits des Jor- 
dan gegen Often. 

28. Das ift die Beſitzung der Söhne 
Gads nach ihren Geſchlechtern, ihre 
Städte und ihre Höfe 

29. Und er gab auch dem halben 
Stamme Manaffe und feinen Söh- 
nen nach ihren Gefchlechtern ihr 
Erbe, : 

30. Es beginnet von Manaim, 
dann hat es ganz Bafan, und Das 
ganze Reich Ogs, des Königs von 
Bafan, und alle Dörfer Jairs, Die 
in Bafan find, fechzig Städte; 

31. und die Hälfte Galaads, und 
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Aftarotö, und Edrai, die Städte 
des Reiches Ogs in Baſan (gab 
er) den Söhnen Machirs, des Soh- 
nes Manaſſe's, der Hälfte”? der 
Söhne Machirs nad ihren Ge— 
fchlechtern. 

32. Diefe Beſitzung theilte Moſes 
in ven Ebenen Moabs jenfeitd des 
Sordan, Jericho gegenüber, gegen 
Dften. 

33: Aber dem Stamme Levi gab 
er feine Beftsung, weil der Herr, 
der Gott Sfraels, felbft fein Erbe 
tft, wie er zu ihm geredet. 


Gapitel 14. 
Calebs Erbtheil. 


1. Das ift e8 aber, was die Söhne 
Sfeael8 zum Beftte eingenommen 
im Lande Chanaan, das ihnen ge 
geben Eleazar, der Briefter, und 
Sofue, der Sohn Nuns, und die 
Fürften der Gefchlechter nach den 
Stämmen Sfraels: 

2. durch's Loos theilten fe alles, ! 
wie dev Herr geboten durch Moſes, 
an die neun Stämme und den hal 
ben Stamm Manaffe ; 

3. denn Moſes hatte zweien Stäm- 
men und einem halben Stamme ihr 
Erbe gegeben jenfeit8 des Jordan: 
nur die Leviten erhielten fein Land 
unter ihren Brüdern, | 

4. fonderh Die Söhne Joſephs, Die 
in zwei Stämme getheilt waren, 
Manafle und Ephraim, traten an 
ihre Stelle :? und die Leviten erhielten 


(18) daß im ihre Grenzen fielen. — (19) welches die Amorrhiter von ihnen erober- 


ten. Nicht. 11, 25—28. Vgl. 5. Mof. 2, 19. — (20) Andere geben nach dem Hebr.: bis 
Ramathmizpe. — (21) Genezareth. — (22) d. i. der Hälfte, denn Machir war die einzige 
Familie von Manaffe. ©. 4. Mof. 26, 29. Die andere Hälfte erhielt ihren’ Theil‘ 
dieffeits des Jordan. > 

(1) ©. 4. Mof. 33, 54. Man fing die Loofung und BVertheilung zu Galgala an 
mit ven Stämmen Juda und Joſephs (Ephraim und Manafje); die übrigen Stämme 
„erhielten ihr 2008 zu Silo (Unt. 18, 10.). — (2) eigentlich einer der Söhne; denn ber 
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feinen andern Theil im Lande, als 
Städte, darin zu wohnen, und deren 
Bezivfe zur Fütterung für ihr Vieh 
und ihre Heerden. 4. Moſ. 35, 2. 3. 

5. Wie der Herr geboten hatte 
dem Mofes, alfo thaten die Söhne 
Iſraels, und vertheilten das Land, 

6. Und die Söhne Juda's traten 
zu Sofue in Galgala; und Caleb, 
der Sohn Jephone’s, der Ceneziter, 
ſprach zu ihm: Du weißt, was ber 
Herr geſprochen zu Mofes, dem 
Manne Gottes, von mir und dir in 
Ladesbarne. 4. Mof. 14, 24. 

7. Ich war vierzig Jahre alt, als 
mich Moſes, der Knecht des Herrn, 
von Cadesbarne ausfandte, um das 
Land zu erfunden, und ich zeigte ihm 
an, was mir wahr Ichien. 

8. Aber meine Brüder, die mit mir 
- Hinaufgezugen waren, machten ver- 
zagt das Herz des Volkes: ich da⸗ 
gegen war. dennoch gehorfam dem 
Herrn, meinem Gott. 

9, Da ſchwur Moſes an diefem 
Tage, und fprach > Das Land, wel- 
ches dein Fuß betreten, foll dein 
und deiner Kinder Erbtheil ſeyn ewig⸗ 
ih, weil du gehorfam wareft dem 
Heren, meinem Gott. 

10. Und nun Hat mich. der Here 
leben laſſen, wie ex verheißen, bis 
auf Ddiefen Tag. Yünfundvierzig 
Jahre ſind es, feit Der Herr geredet 
diefe Rede zu Mofes, da Iſrael in 
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der Wüfte herumzog: und heute 
bin ich fünfundachtzig Jahre alt, 
11. fo fräftig, als ich zur Zeit war, 


da ich als Kundfchafter gefchickt ward ; 


denn die Kraft jener Zeit ift mir bis 
jetzo geblieben, fowohl zu ftreiten, 
als aus⸗ und einzuziehen. Eceli. 46,11. 

12. Darum gib mix diefes Gebirge, 
welches der Here mir verheißen, wie 
du auch Hörteft, worauf die Ena- 
cim* find, und große und fefte Städte: 
vielleicht ift der Herr mit mir, daß 
ich fie vertilgen fann, wie er mir 
verheißen. 

13. Und Joſue ſegnete ihn, und gab 
ihm Hebron zum Beſitze. 1. Par. 6,56. 

14. Und feitdem war Hebron Ca- 
leb8, des Sohnes Jephone's, des 
Ceneziters bis auf diefen Tag, weil 
er gehorfam war dem Herrn, dem 
Gott Sfraels. | 

15. Der Name Hebrons ward zu- 
vor Cariath Arbes genannt: Adam, 
der größte umter den Enacim, Tiegt 
Dort;? und das Land. ruhte vom 
Streit, Ob. 11, 83. 


Gapitel 15: 
Das Gebiet des Stammes Juda. 


1. Und das 2008! der Söhne Ju⸗ 
da's nach feinen Gefchlechtern war 
diefes: Gegen Mittag, im außerften 
Süden an den Grenzen Edoms, 
war die Wüfte Sin.? 4. Mof. 34, 3. 


andere erbte für Joſeph. — (3) 38 Jahre lang (5. Mof. 2, 14.). Diefes Capitel fällt 
alſo fieben Jahre (45—38) fpäter, fieben Jahre nah dem Einzuge in’s Land. DVergl. 


11,18. — ( 


4) ©: 4. Mof. 13, 23. 33. Von Iofue fehon früher beftegt (Ob. 11, 20) 


feheinen fie in Hebron fich mieder feftgefegt zu haben, bis fie Galeb vertrieb. Unt 
45,13. 14. Richt. 1,10. 13. Oder das in diefem Gapitel Erzählte gibt die nähern Um— 
fände von ©. 14,4. Vgl. ©. 15. mit C. 11, 23. — (5) die Gegend um die Stabt; 
denn die Stadt ward den Leviten gegeben (Unt. 24, 11. 12.). — (6) d. ft. die Stadt 
des Arbe. — (7) Im Hebr.: Diefer (Arbe) war der größte Mann (dev Stammvater, 


unt. 15, 13.) unter den Gnaeim. 


(1) der durch's Loos beftimmte Antheil — (2) Zin (4. Mof. 34, 3.). Gegen 


Alltolt, Bibel. U. 8. 
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2, Die Grenze beginnt3 von der | dad Thal der Söhne Ennoms® an 
Spitze des Salzmeeres, nämlich | der Mittagsfeite ber Jebufiter, naͤm⸗ 
von feiner Zunge, + die gen Mittag | lich Jeruſalems, und erhebt ſich 
fieht, 3 von da nach dem Gipfel des Berges, !0 
3. und geht hinaus gegen ben Auf- | welcher weftlich von Geennom liegt, 
gang des Scorpions,? und läuft | an dem äußerſten Ende des Thales 
durch Sina, und ziehet ſich nach Raphaim, gegen Mitternacht. 
Cadesbarne, und. kommt nad) Es- 9. Und fie gehet von der Spitze 
ron hinauf gen Adar, und lenket des Berges bis an den Brunnen 
ſich um Carcaa, des Waſſers Nephtoa, und kommt 

4. und geht von da durch Aſemona, bis an die Flecken des Gebirges 
und kommt zum Bache Aegyptens, Ephron, und lenket ſich gen Baala, 
und läuft aus am großen Meere. welches Cariathiarim iſt, das iſt die 
Das ſoll die Grenze gegen Mittag Waldſtadt, 
ſeyn. 10. und ziehet ſich von Baala weit- 

5. Und gegen Aufgang ift der Ar | lic) bis zum Gebirge Seit, und 
fang der Grenze vom Salgmeer bis | läuft fort an der Geite des Berged 
an dag Ende des Jordan ;6 und ger | Jarim, nördlich nad) Cheslon, und 
gen Mitternacht beginnt fie bei der | Tonmt herab nach Bethjames, und 
Meereszunge an demfelben. Fluſſe gehet an Thamna vorüber, 
Jordan, 11. und kommt nördlich heraus 

6. und geht hinauf nach Beth- nach der Seite von Accaron, und 
Hagla, und ziehet ſich nördlich gen neiget ſich gen Sechrona, und gehet 
Beth-⸗Araba, und ſteiget hinauf an | über ben Berg Baala, und kommt 
den Stein Boens, des Sohnes Rus | nad) Sebneel, und fchließt ſich ge- 
bens; gen Abend mit dem großen Meere, 1! 

7. und ftredet fi) bis nach Der | 12. Das find die Grenzen der 
bera, vom Thale Achor an, und | Söhne Juda’s nad) ihren Gefchlech- 
ziehet fich nordwärts, Oalgala ges | tern ringsum, 92 
genüber, welches der Anhöhe Adom- | 13. Aber Caleb, dem Sohne Je— 
mim gegenüber lieget, jüdlich vom | phone’8, gab ex feinen Antheil mit 
Bache, und geht vorüber die Wafs | ten unter den Söhnen Juda's, wie 
fer, Die man Sonnen-Duelle nennet, | der Herr ihm geboten, nämlich Gas 
und fommt hinaus zum Brummen | viatheArbe, 3 des: Vaters Enacs, 
Rogel. dieſes iſt Hebron. 

8. Darnach ſteiget fie hinauf durch | 14. Und Caleb vertilgte 1: von da 





Süden ſtieß Iuda’s Roos an Idumäag und bie dazu gehörige Wüſte Zin. — (3) bie 
Südgrenze des Looſes. — (4) der Südſpitze. — (5) Im Hebr.: Afkrabim. — (6) von 
der füdlichen Epite des Meeres bis dahin, wo der Jordan einfällt: — (7) bei der 
nördlichen Meeresfpise. — in oder durch Ges (Thal der Edhne) Enuoms. —- (9) wo 
die Zebufiter wohnten. — (10) wahrfcheinlich Moria's, des Tempelberges. — (11) d. i. 
geht von Jebneel am Meere herab bis zum Bade Negyptens (B. 4). — (12) In 
diefen Zandftrich theilte fich der Stamm Juda nach feinen Geſchlechtern. — a) &, 
ob. 14, 15. — (14) Im Hebr.: vertrieb, ee 


_ 
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die drei Söhne Enacs, Gefai, und 


Ahiman, und Tholmai vom Stamme 
Enacs. 4. Mof. 13, 23. Nicht. 1,20. 

45. Und ex zog von dannen hinauf, 
und Fam zu den Einwohnern Da- 
birs, welches ehevor Cariath⸗Se— 
pher hieß, das iſt Stadt der Wiſſen— 
ſchaften. 

16. Und Caleb ſprach: Wer Ca— 
riath⸗Sepher ſchlägt und einnimmt, 
dem will ich Axa, meine Tochter, 
zum Weibe geben. 

17. Und es nahm ſie ein Othoniel, 
der Sohn Cenez, Calebs jüngſter 
Bruder; 6 und er gab ihm Ara, 
feine Tochter , zum Weibe. 

18. Als fie nun zufammen fortzo- 
gen, 16 ward ihr von ihrem Manne 
gerathen, von ihrem Vater einen 
Ader zu verlangen;“ und fie 


“ feufjte, 18 da fie auf dem Eſel ſaß. 


un Caleb ſprach zu ihr: Was ift 
dir? 

49. Sie aber antwortete: Gib mir 
einen Segen: # bu haft mir ein dür— 
res Mittagsland gegeben, gib mir 
auch ein wafferreiches dazu. Da 
gab Galeb ihr ein Land, das oben 
und unten bewäffert war. 

20. Das ift die Befigung Des 
Stammes der Söhne Juda's nad) 
ihren Geſchlechtern: 

21. Die Städte, die an dem äußer- 
ften Ende bes Antheiles der Söhne 
Juda's an den Grenzen Edoms la- 
gen, gegen Süben, waren: Cabſeel, 
und Eder, und Jagur, 


(15) Im Hebr.: Gener, 
Richt. 4, 12. ff. — (17) Nach dem Hebr.: 
Heß ſich nieder vom 
119) ein Geſchenk. — (20) 
37 Städte, es werben aber nur 29 
Helnere, nicht ummanerte, waren, — 








Efel (anf die Kutee vor Caleb). 
Im Hebr.: Hazors Hadata. — 
genannt, vermuthlich weil acht derfelben nur 
(22) eigentlich 15 Städte: Gedera und Gebr- 


rothalm ftehen vermuthlich für Eine Stadt. 
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22. und Cyna, und Dimona, und 
Adada, ö 

23. und Cades, und Aſor, und 
Sethnam, 

24. Ziph, und Telem und Baloth, 

25. Neurlfor,% und Garioth, 
Hesron, das ift Afor, 

26. Amam, Sama und Molaba, 

27. und Ajergabda, und Hafle- 
mon, und Bethphelet, 

28. und Haferfual, und Berfabee, 
und Baziothia, 

29. und Baala, und Jim, und 


Ejem, 

30. und Eitholad, und Cefil, und 
Harma, 

31. und Siceleg, und Mebemena, 
und Senfenna, 

32. Lebaoth, und Selim, und 
Aen, und Nemon. Alle zufammen 
neunundzwangig Städte und ihre 

Höfe. 

33. Und auf der Ebene waren: 
Eſtaol, und Sarea, und Afena, 

34. und Zanoe, und Aengannim, 
und Taphua, und Enaim, 

35. und Serimoth, und Adullam, 
Socho, und Azeca, 

36. und Saraim, und Adithaim, 
und Gedera und Gederothaim: vier 
zehn Städte und ihre Doͤrfer. 

37. Sanan, und Hadalfa, und 
Magdalgad, 

38. Delean, und Mafepha, und 
Secthel, 

39. Lachis, und Baſcath, und Eg- 
Ion, 


des Bruders Galebe. — (16) in ihre Wohnung. ©. 
rieth fie ihrem Manne. — (18) Im Hebr.: 


Dergl. 1. Mof. 24, 64. — 
(21) eigentlich find eo 
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40. Chebbon, und Leheman, und 
Gethlis, ; : 
41. und Gideroth, und Bethda- 
gen, und Naama, und Maceda; 
jechzehn Städte und ihre Dörfer, 
42. Labana, und Ether, und Afan, 
43, Jephtha, und Eſna, und Nefib, 
44. und Ceila, und Achzib, und 


‚Marefa: neun Städte und ihre 


Dörfer. 

45. Accaron mit feinen Dörfern 
und Fleden; 

46. und von Accaron bis zum 
Meere alles, was gegen Azot und 
deffen Dörfer lieget: 

47. Azot mit feinen Dörfern und 
Tleden, Gaza mit feinen Dörfern 
und Fleden bis zum Bache Aegyp- 


tens. Und das große Meer ift Die | 


Grenze. \ 

48. Und auf dem Gebirge waren: 
Samir, und Jether, und Socoth, 

49. und Danna, und Cariath- 
fenna, das ift Dabir, 

50. Anab, und Sftemo, und Anim, 

51. Gofen, und Dlon, und Gilo: 
eilf Städte und ihre Dörfer. 

- 52. Arab, und Ruma, und Ejaan, 

53. und Janum, und Beththa- 
phua, und Apheca, 

54. Athmatha, und Cariatharbe, 
das ift Hebron, und Sior: neun 
Städte und ihre Dörfer. 

55. Mason, und Garmel, und 
Ziph, und Iota, 

56. Jezrael, und Jucadam, und 
Zanoe, 

57. Accain, Gabaa, und Thamna: 
zehn Städte und ihre Dörfer. 


| 
1 
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58. Halhul, und Beſſur, und Gedor, 

59. Mareth, und Bethanoth, und 
Eltecon: jechs Städte und ihre 
Dörfer. 

60. Cariathbaal, das ijt Caria- 
thiarim, die Walditadt, und Arebba: 
zwei Städte und ihre Dörfer. 

61. In der Wüfte waren Betha- 
vaba, Mebdin, und Sachacha, 

62. und Nebjan, und Salzjtadt, 3 
und Engaddi: ſechs Städte und 
ihre Dörfer. 

63. Aber die Söhne Juda’s fonn- 
ten Die Sebufiter, die Bewohner 
Jeruſalems, nicht vertilgen; und e8 
wohnten die Jebufiter mit den Söh- 
nen Juda's in Serufalem bis auf 
diejen Tag. ** 


Gapitel 16. 

Der Antheil der Söhne Joſephs im allge- 
meinen, und des Stammes Ephraim insbe- 
fonvere. 

1. Und das Loos der Söhne Jo— 
ſephs fiel! vom Jordan, Sericho 
gegenüber, bis zu deſſen Gewällern 
-im Often,? und weiter nach der 
Müfte, die von Jericho nach dem 

Gebirge Bethel reicht; 

2. und fommt heraus3 von Bethel 
nach Luza, und geht duch Archi, 
Atharsth;t “ | 

3. und jteigt weſtlich herab an die 
Grenze von Iephleti bis an Die 
Grenze von Unter-Bethhoren, und 
Gazer: und es endet feine Land⸗ 
haft am großen Meere. 

4. und (dieſe Gegenden) erhielten 
zum Befite die Söhne Joſephs, 
Manafie’s und Ephraim. 


23) Im Hebr.: Ir⸗Hammelach. — (4) Die Ifraeliten eroberten nur die untere 
Stadt (Nicht. 1, 8.), der obern bemächtigte fich erft David (2. Kön. 5.). 

(1) fing an. — (2) zu den Gewäſſern Jericho's, öſtlich von Serie. — (3) das 
Loos. — (A) Andere geben ArchisAtaroth. — (5) d. i. Die Gegenden, weldhe um die 
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5. Und die Grenze® der Söhne 
Ephraims nad) ihren Gejchlechtern 
und ihr Beſitzthum ift? gegen Often 
Atharoth-Addar, bis Ober⸗Beth⸗ 
horon, 

6. angrenzend an's Meer, und 
gehet nad) Machmethath, das gen 
Norden liegt, und Ienfet fich herum 
öftlich nach Thanathfelo, und geht 
öftlich bis Janoẽ; P 

7. und läuft herab von Janoẽ nad) 
Ataroth und Naaratha, und fommt 
— Jericho, und geht aus am Jor⸗ 

an. 

8. Bon Taphuas geht fie? gegen 
das Meer 0 in das Rohrthal, *t und 
fäuft aus am Salgmeer.? Das ift 
die Befisung des Stammes Der 
Söhne Ephraims nach ihren Ger 
fchlechtern. 

9, Und die Söhne Ephraims ha 
ben auch abgefonderte Städte in ber 
Mitte der Befisung der Söhne Mar 
naſſe's fammt deren Dörfern. 

140. Und die Söhne Ephraim ver- 
tilgten die Chananiter nicht, bie in 
Gazer wohnten; fondern die Chana- 


niter wohnten unter Ephraim bis 


aufdiefen Tag, und wurben zinsbar. 
Capitel 17. 


Der Antheil des Stammes Manaſſe. 


R 
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Erſtgeborne Joſephs), nämlich dem 
Machir, dem Erſtgebornen! Ma— 
naſſes, dem Vater Galaads, ber ein 
ftreitbarer Mann war: er befam zu 
feiner Beftgung Galaad und Bafan ;? 

2. und aud) den übrigen Söhnen? 
Manaſſe's fiel es zu, nach ihren Ge⸗ 
fchlechtern: den Söhnen Abiezerd, 
und den Söhnen Helecs, und ben 
Söhnen Efriels, und den Söhnen 
Sechems, und den Söhnen Hephers, 
und den Söhnen Semida’d. Das 
find die Söhne Manaſſe's, des Soh- 
nes Joſephs, die männlichen Nach— 
fommen nach ihren Gefchlechtern. 
4. Mof. 26, 30. 

3, Aber Salphaad, der Sohn He- 
phers, des Sohnes Galaads, des 
Sohnes Machirs, ded Sohnes Ma- 
naffe's, hatte feine Söhne, ſondern 
nur Töchter, deren Namen dieſe 
find: Maala, und Noa, und Hegla, 
und Melcha, und Therfaz 4. Mof. 
27,1-;36,11: : 
4. und fie traten vor Eleazar den 
Prieſter, und vor Jofue, den Sohn 


Nuns, und vor die Fürften, und 





Stamme Manaffe (denn er ift der | 


fprachen: Der Herr hat durch Mor 
ſes geboten, daß uns ein Befisthum 


| gegeben werde unter unfern Brüdern. 


Und (Sofue) gab ihnen nad) dem 
Befehle des Heren ein Beſitzthum 


1. Aber es fiel auch das Loos dem | unter ben Brüdern ihres Vaters. 


5, Und e8 fielen zehn Schnüre? 


hier berühmten Orte lagen, gehörten zu dem Befisthume Joſephs. — (6) die fühliche 


Greuzlinie. — (7) von Weiten. — (8) 


von Zericho. — (9) die nördliche Grenze. — 
(12) Im Hebr. richtiger: am Deittelmeer. Im 


Rohrbache Nahal⸗Kanah) entlang. — 
allgemeinen ergibt ſich 
Landſtrich nördlich von 
ganze Breite des Landes Chanaan vom 


(4) und Eingiggebornen (4. Mof. 26, 29. ff.). 


aus biefen dunkel angegebenen Grenzen, 
Zericho bis an den Bach Kanah (vgl. unt. 17, 9.) durch die 
Jordan bis an das Mittelmeer erſtreckt habe. 


einer Stadt in ber Nähe des Jordan nörhlich 


(10) das Mittelmeer... — (11) dem 


daß fih Ephraims 


So heißt auch Jeſus der Erſtgeborne 


ne. 2, 7. Matth. 4, 25. Hebr. 4, 6.), obwohl er der Einziggeborne Maria's war. — 


2) jenfeits des Jordan. 


gung. — (3) 


Enkeln, die jenfeits nichts erhielten. — 


Er veränderte mwahrfcheinlich feinen Namen nach der. Be 


“ Erbtheile, die fo heißen, 
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auf Manaffe, ohne das Land Galaad 
und Bafan jenfeit8 des Jordan; 

6. denn die Töchter Manaſſe's er 
‚hielten Beftgthum mitten unter ihren 
Brüdern, und das Land Galaad fiel 
als 2008 den Söhnen Manaſſe's, Die 
noch übrig waren? 

7. Und die Grenze Manaſſe's läuft‘ 
von Mer’ nah) Machmethath, wel- 
ches vor Sichem liegt, und geht? 
vechts 10 bis zu den Einwohnern an 
der Duelle von Taphua; !! 

8. denn in das Loos Manaſſe's fiel 
das Land Taphua's, welches an den 
Grenzen Manaſſe's liegt, für Die 
Söhne Ephraims. 1? 

9, Und es läuft Die Grenze herab 
vom Nohrihale 3 an die mittägliche 
Seite des Baches, 1! wo Die Städte 
Ephraims find, die unter den Städten 
Manaſſe's Liegen; und die Grenze 
Manaſſe's iſt nördlich vom Bach, 
und läuft aus am Meere, 

10. fo daß die Befigung Ephraims 
gegen Süden, und die von Manaſſe 
gegen Norden liegt, und beide das 
Meer befchließt; und beide ftoßen an 
den Stamm Afer gegen Norden, und 
an den Stamm Iſſachar gegen 
Dften. B 

41. Ind Manaffe hatte auch ein 


weil fie mit Schnüren gemeffen wurden. 
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Erbe in Iſſachar und in Afer, näm- 


(ich Bethfan und feine Dörfer, und 
Seblaam und feine Dörfer, und Die 


Bewohner von Dor jammt feinen 


Dertern, und die Bewohner von 

Endor ſammt feinen Dörfern, fowie 

auch Die Bewohner von Thenac ſammt 

feinen Dörfern, und die Bewohner 

vonMageddo fammt feinen Dörfern, , 
und 1° den dritten Theil der Stadt 

Nopheth. ; 

12. Und die Söhne Manafje’s konn⸗ 
ten diefe Städte nicht zerftören, fon- 
dern die Chananiter fingen an zu 
wohnen in ihrem Lande. 

13. Nachdem aber die Söhne Iſ— 
raels mächtig geworden, unterjochten 
fie die Chananiter, und machten fie 
zinsbar, aber tödteten fie nicht. 

14. Und die Söhne Joſephs rede— 
ten zu Sofue, und Sprachen : Warum 
haft du mir nur Ein Loos und nur 
Eine Schnur zum Beſitzthume gege- 
ben, 8. da ich Doch fo zahlreich bin, 
und Gott mic) gefegnet hat? 

15, Und Joſue ſprach zu ihnen: 
Wenn du ein großes Volk biſt, fo 
zieh in den Wald hinauf, und baue 
div Raum im Lande der Phereziter 
und der Naphaim, weil dir der Be— 
fiß des Landes Ephraim zu enge ift. 19 


Fünf für die fünf Söhne (B. 2.) mit Aus— 


jchluß Hephers, der Feine Söhne hatte, und fünf für die Töchter Salphaads, die 
Enfelinnen Hephers (V. 3.); die legtern mochten zufammen fo groß gewefen feyn, 
wie eines der erſtern für ſich — (5) an die Söhne Galaads (V. 1.). — (6) au der 
Meftfeite. — (7) dem Stamme Afer, der nordweftlich von Manaffe lag. — (8) Im 
Hebr.: Sochem. — (9) an der Oftfeite. — (10) d. i. ſüdlich. — (11) von En Taͤphua 
(V. 8.). — (12) Richtiger Heißt ver Vers im Hebräifchen: denn das Land Taphua 
fiel Manaffe zu; aber Taphun (die Stadt) an der Grenze Manaſſe's fiel den Söhnen 
Ephraims zu. — (13) die füdliche Grenze, dem Rohrbache (Nahal-Kanah, ob. 46, 8.) 
entlang. — (14) desſelben Rohrbaches — (15) eigentlich nur der Stamm) Manaffe; 
beide find aber genannt, weil’ fie als Ein Stamm betrachtet wurden. — (16) Im 
Hebr.: na) andern: zufammen drei Landftriche (Höhen), nämlich Eudor, Thenae, und 
Mageddo. — (17) fich wieder feftzufegen. — (18) nur fo viel Land, als fchon Ein 
Stamm bedarf? — (19) Erobert das nördlich gelegene "Gebirge! 


* 
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46. Und die Söhne Joſephs ant- 
worteten ihm: Das Gebirge werden 
wir nicht befteigen können ;? denn 
eiferne Wagen ?! haben die Chana- 
niter, die auf der Ebene wohnen, 
wo Bethfan liegt mit feinen Dör⸗ 
fern, und Jezrael mitten im Thale. 

47. Und Joſue ſagte zu dem Haufe 
Joſephs, zu Ephraim und Manaſſe: 
Du bift ein großes Volk und ſehr 
ſtark, du ſollſt nicht Ein 8008 haben, 

48. fondern follft auf das Gebirge 
ziehen, und dir's umbauen, und es 
reinigen, um Raum zu haben zum 
Mohnen: und du magſt dann weiter 
ziehen, wenn du die Chananiter ver- 
tilgt haft, von Denen du fageft , daß 
fie eiferne Wagen haben, und ſehr 
ſtark feyen. 


Gapitel 18. 


Die heilige Lade kommt nad Silo 
ſchreibung des übrigen Landes. 
enjamins. 


Ber 
Antheil 


A. Und es verfammelten ſich alle 
Söhne Ifraeld in Silo, ! und ſchlu⸗ 
gen daſelbſt das Zelt des Zeugniffes 
auf, und dag Land war ihnen unter: 
worfen. i 

2. &8 waren aber fieben Stämme 
von den Söhnen Ifraeld noch übrig, 
welche ihr Beſitzthum noch nicht er⸗ 
halten hatten. 

3. Zu dieſen fprad) Sofue: Wie 
fange wollet ihr in Trägheit läſſig 
feyn, und gehet nicht hin, das Land 


(0) weil es uns nicht faſſen wird, 
(21 


bezwingen Fünnen 26. — 


(1) beinahe in der Mitte des Landes gelegen, 
halbhundert Jahre bis in die Zeiten Samı 
nommen, aber die Chananiter behaupteren ſich noch an mehreren Orten, 


else, — 
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einzunehmen, 2 welches der Hew, 
eurer Väter Gott, euch gegeben? 
4. Wählet aus jeglichem Stamme 
drei Männer, auf daß ich fie ſende, 
und daß fte hinziehen, und das Land 


umgehen, und. befchreiben® nad) der 


Zahl * jeglichen Stammes: und dar- 
nach follen fie mic bringen, was fie 
befchrieben haben. 

5. Theilet das Landin fieben Theile: 
Judas bleibe in feinen Grenzen ger 
gen Süden, und das Haus Joſeph 
gegen Norden. ? 

6. Das Land zwifchen diefen bei- 
den beſchreibet nad) fieben Theilen, ® 
und fommet hieher zu mir, Damit ich 
por dem Herrn, euerm ‚Gott, bier 
das Loos für euch ziehe: 

7. denn die Lesiten haben feinen 
Theil unter euch, jondern das Prie⸗ 
flerthum des Herrn iſt ihr Erbe. 
Sad aber und Ruben, und der halbe 


Stamm Manaffe haben ihre Theile - 


fehon erhalten jenfeit des Jordan 
gegen Oſten, welche ihnen Moſes, 
der Knecht des Herrn, gegeben. 


8. Als nun die Männer des Herrn 


fich aufmachten, um hinzuziehen, das 
Land zu beſchreiben, gebot ihnen Jo⸗ 
ſue, und ſprach: Durchziehet das 
Lond, und beſchreibet es, und kehret 
zu mir zurück, damit ich vor dem 
Herrn in Silo hier das Loos für 
euch ziehe. 

9, Alſb zogen ſie hin, und beſich⸗ 
tigten das Land, und theilten es in 


und die anf der Ebene werden wir nicht 
die am und um mit Schneidwerkzeugen verfehen find. 


der Verfammlungsort durch viert- 
(2) Das Land war fon einge: 
ans denen 


fie nur mit Gewalt vertrieben werben fonnten. — (3) Größe und Beſchaffenheit des- 


felben. — (4) nad dem Bedarf. — 


(5) von Juda. — (6) Richtiger im Hebr.: Ihr 
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‚ fieben Theile, und befchrieben’s in, | an bem Außerften Theil des Thales 
ein Buch). Und fie kamen zu Joſue Raphaim, und läuft hinab nach 
zurüd in's Lager nach Silo. Geennom (das iſt in das Thal En- 
10. Und er zog die Loofe vor dem | nom) an ber füblichen Seite ber 
Herrn in Silo, und theilte das Land | Jebufiter, 2 und kömmt zum Brun- 
unter die Söhne Iſraels in fteben | nen Rogel, 
Theile.® 17. und wendet fich nordwärts, 
„41. Und es fam zuerft das Loos | und kömmt heraus bei Enfemes, das 
der Söhne Benjamins nach ihren | ift, bei dem Sonnenbrunnen ; 
Gefchlechtern, daß fte Das Land er⸗ 18. und geht bis zu den Haufen, 13 
hielten zwifchen ben Söhnen Juda’s | welche der Anhöhe Adommim gegen- 
und den Söhnen Jofephs. über liegen, und fteigt hinab nach 
12. Und ihre nördliche Grenze | Abenboen, das ift, den Stein Boens, 
fängt an am Jordan, und zieht vor- | des Sohnes Rubens, und geht von 
über an der nördlichen Seite von | Norden nach der Ebene, und kömmt 
Sericho, und geht von da nach Weften | in die Ebene herab, 
das Gebirge hinauf, und kömmt zur | 19. und zieht nordwaärts vor Beth- 
Wüſte Bethaven, hagla vorüber, und läuft aus an der 
13. und geht dann bei Luza, das | nördlichen Zunge des Salzmeeres 
ift Bethel, gegen Süden, ? und läuft | am füdlichen Ende des Jordan: 
herab nad) Atarothaddar nad) dem | 20. und dieſer bildet die öftliche 
Berge, der jüblich von Unter-Beth- | Grenze. Das ift die Befigung der 
horon liegt, 1.Mof. 28, 19. Söhne Benjamins nach ihren Gren— 
14, und beugt fich herum dein Meere | zen vingsherum, und nach ihren Ge: 
. zu, ſüdlich von dem Berge, der füb- | jchlechtern. 
lid) von Bethhoron liegt, und läuft | 21. Und ihre Städte waren: Jeri— 
aus bei Cariathbaal, welches auch | ho, und Bethhagla, und das Thal 
Bariathiarim heißt, bei der Stadt | Eafts, 
der Söhne Juda’s. Das iſt die Örenze | 22. Beth-Araba, und Samaraim 
gegen das Meer, !d gegen Weften. | und Bethel, 
‚15. Aber die mittägliche Grenze 23, und Avim, und Aphara, und 
geht aus von Gariathiarim gegen | Ophera, 
das Meer, ! und kömmt bis zum | 24, das Dorf Emona, und Ophni, 
Waſſerbrunnen Nephtoa, ' und Gabee: zwölf Städte und ihre 
16. und geht herab auf einen Theil . Dörfer. 
des Gebirges, welches por dem Thale |. 25. Gabaon, und Rama, und Be- 
der Söhne Ennoms liegt, nördlich | voth, 





"aber befchreibet das Land (das noch übrige) nach) fieben Theilen. — (7) wahrfcheintih 
mittelft eines Riſſes, und befchrieben deſſen Größe und Beichaffenheit. —(8) Da ſich 
bei diefer Theilung fand, daß das noch übrige Land zu Flein für die fleben Stämme 
fey, wurde, von dem Lande der Stämme Juda und Sofeph noch ein Stück mit in die 
Theilung genommen, — (9) Num beginnt die weftliche. Ovenze. — (10) gegen das 
Mittelmeer. — (11) das Salgmeer. — (12) Zerufalems.,— (13) Im Hebr.: bis zu 
Geliloth (Haufen), welches eines und dasfelbe ift mit Oalgala (Ob. 15, 7.). 
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26. und Mefphe, und Caphara, 
und Amvfa, 
27. und Recem, und Jarephel, und 
Tharela, 

28. und Sela, Eleph, und Jebus, 
welches Jeruſalem iſt, Gabaath, und 
Cariath: vierzehn Städte und ihre 
Dörfer. Das ift die Beſitzung ber 
Söhne Benjamind nach ihren Ger 
jchlechtern. 


Gapitel 19. 


Antheil ver übrigen ſechs Stämme. Joſue's 
Erbtheil. 


4. Und es fam das zweite Loos 
heraus für die Söhne Simeons 
nad) ihren Gefchlechtern; und ihr 
Erbe war 

2, in Mitte des Erbes der Söhne 
Suda’8:1 Berfabee, und Sabee,? 
und Molada, 

3. und Haferfual, Bala, und Aſem, 

4. und Eltholad, Bethul und 
Harma, 

5. und Siceleg, und Bethmarcha- 
both, und Haſerſuſa, 

6. und Bethlebaoth, und Sarohen: 
dreizehn Städte und ihre Dörfer. 

7. Ain, und Remmon, und Athar, 
und Afan: vier Städte und ihre 
Dörfer ; 

8. auch alle Flecken rings um dieſe 
Städte bis Baalath-Beer⸗Ramath 
gegen Süden. Das iſt das Erbe der 


SohneSimeons nach ihren Geſchlech⸗ 


tern 
9 innerhalb des Erbtheils und der 
Schnur der Söhne Juda's, weil er 


(1) unter fie vertheilt, zerftrent. ©. 1. Mof. 49, 7. 
nicht 43 Städte (B. 6,), ſ. 1: Par. 4, 28., — (3) Nach den hier genanuten 
Drten fann die Grenze nicht beſtimmt werden ; 
daß Zabulon öſtlich an den See Genezareth (Matth. 4, 13.), füdlich 
weſtlich an den Stamm Aſer und dag Meer, und nördlich an 


fonft waren 
unbefaunten 
richten erhellt, 
an den Berg Thabor, 


Neppihali grengte. — (4) Im Hebr.: nach Sttha, 


| 
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zu groß war, und darum wohnten 
die Söhne Simeons mitten in ihrem 
Erbtheile. 

10. Und das britte Loos fiel auf 
die Söhne Zabulond nach ihren Ge⸗ 
fchlechtern: und die Grenze ihrer 
Beſitzung geht bis Sarid, ? 

141. undzieht fich herauf vom Meere 
und von Merala, und kömmt nach 
Debbafeth bis zum Bache, der vor 
Seconam ift, 

12. und wendet fich von Sarid ge⸗ 
gen DOften nach den Grenzen von 
Ceſeleththabor, und kömmt heraus 
bei Dabereth, und geht hinauf gegen 
Japhie, 

13. und zieht ſich von da öſtlich 
nad) Gethhepher und Thacafin,? 
und fommt heraus nach Remmon, 
Amthar, und Noa; 

4A, und. wendet fidy nördlich gen 
Hanathon, und läuft aus im Thale 
Sephthahel, ; 

45. und bei Gatheth, und Naalol, 
und Semeron, und Jedala, und 
Bethlehem: zwölf Städte und ihre 
Dörfer. 

16. Das ift das Erbe des Stam— 
mes der Söhne Zabulons nad) fei- 
nen Gefchlechtern, Städten und Deren 
Dörfern. | 

17. Das vierte Loos fam heraus 


| für Iſſachar nad) feinen Geſchlech— 


tern, 
48. und fein Erbe war: Jezrael, 


ı und Gafaloth, und Sunem, 


19. und Hapharaim, und Seon, 
und Anaharath, 


— (2) einerlei mit Berfaber, 


aber aus andern Nach— 


Kazin, oder nach Ittha-Kazin, — 
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20. und Rabboth, und Ceſion, Abes, 
21. und Rameth, und Engannim, 
und Enhada, und Bethpheſes. 
22. Und feine Grenze gebt bie 
Thabor, und Sehefima, und Beth: 
ſames, und läuft aus am Jordan: 
ſechzehn Städte und ihre Dörfer. ° 
23. Das ift die Befigung dr Söhne 
Iſſachars nach ihren Geſchlechtern, 
und Städten und deren Dörfern. 
24. Und das fünfte Roos fiel auf 


ihren Geſchlechtern; 
25. und ihre Grenze war: Hals 


cath, und Ehali, und Beten, und | 


Arapd, 
26. und Elmelech, und Amaad, 


und Mefial: und fie fommt bis zum | 
Carmel am Meer, und zu Siber, | 
ſor 
27. und wendet ſich gegen Oſten 


und Labanath, 


nad Bethdagon, und geht bis Zus 
bulon, und bis ans Thal Jephthael 
und nördlich nach Bethemec, und 
Nehiel, und koͤmmt heraus zur Lin— 
fen von Gabul, 

28. und Abran, und Rohob, und 


| 
| 


\ 
| 


| 


N 
i 
\ 
J 


J 


J 
J 
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32, Das ſechste Loos fiel auf die 
Söhne Nephthali's nach ihren Ges 
ſchlechtern, 

33. und die Grenze beginnt von 
Heleph und Elon bei Saananim, 
und Adami, welches Neceb ift, und 
bei Jebnael bis Lecum, und läuft 
aus an dem Jordan, 

34. und wendet ſich weftlich gegen 


Azanotthabor, und gebt von da nach 
Hucueca, umd läuft nach Zabulen 
den Stumm der Söhne Aſers nad | 


gegen Süden, und nach Mer gegen 
Meften und nad Suda® an den 
Jordan gegen Aufgang der Sonne; 
35. und ſie bat ſehr feite Städte: 
Aſſedim, Ser, und Ematb, und Recs 
catb, und Cenereth, 
36. und Edema, und Arama, Afor, 
37. und Cedes, und Edrai, Enha⸗ 


38. und Jeron, und Magdalel, 
Horem, und Bethanatb, und Beibs 
james: neungehn Städte und ihre 


| Dörfer. 


en und Cana bis an Grofs | 


iden, 


29. und wendet ſich nad Horma | 


bis zur überfeiten Stadt Tyrus, und 


bis Hofa, und läuft aus am Meere | 


dei der Schnurs Adıziba, 

30. und bei Amma, und Apber, 
und Robob: zweiundzwanzig Städte 
und ihre Dörfer. 

31. Dasift die Beftgung der Söhne 


Aſers nach ihren Geichlechtern, und | 


Städten und Dörfern. ? 


39. Das iſt die Beftgung des Stum- 
mes der Söhne Nephthali's nach ih⸗ 
ren Geſchlechtern, und Städten umd 
deren Dörfern. ® 

40. Das ficbente Loos kam heraus 
für den Stamm der Söhne Dans 
nach feinen Geſchlechtern; 

41. und die Grenze ſeines Erbes 
war: Sara, und Eſthaol, und Hir⸗ 
jenes, das ift Sonnenitadt, 

42. Selebin, und Ajalon, amd Se 
tbela, 

43. Elon, und Themna und Acron, 

44, Elthece, Gebbetbon, und Bas 


laath, 


S) DerStamm Iſſachar greuzte gegen Norden an Jabuldn, gegen Often au den Jordan, 
gegen Süden an Manaffe, gegen Weiten au Manaffe und Afer. — (6) bei einem Heinen 
Antheile, der einem Geſchlechte zufiel. — (T) Afer lag an der Kuſte des Mittelmeeres, 
und ward SRlih von Nepbtbali, Zabulon und Iſachar füdlich won Manafle begrenzt. — 
(8) bier vermnthlich eine Stadt. — (NM Nepsrbali ſtieß Rlich an den Jordan, füblieh 
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45. und Jud, und Bane und Ba- 
rach, 10 und Gethremmon, 

46. und Mejarcon, und Arecon 
mit der Grenze, die nach Joppe läuft, 

47. und fich da fehließt. Und die 
Söhne Dans, zogen hinauf, und 
fteitten wider Lefem, 1! und nahmen 
ed ein, und ſchlugen es mit ber 
Schärfe des Schwertes, und nah- 
men’8 zum Befige, und wohnten da⸗ 
ein, und nannten feinen Namen Le— 
fem-Dan, nad) dem Namen Dans, 
ihres Daters. 12 

48, Das ift die Befigung des Stam- 
mes der Söhne Dans, nach ihren 
Gefchlechtern, Städten und Dör- 
fern. 13 

49. Und als (Sofue) zu Ende war, 
das Land durch's Loos zu vertheilen, 
einem jeglichen nach feinem Stamme, 
gaben die Söhne Iſraels Joſue, dem 
Sohne Nuns, eine Befigung inihrer 
Mitte, 

50. nach dem Gebote ded Herrn 
(gaben fie ihm) Die Stadt, welche 
er verlangte, Thamnath⸗Saraa auf 
dem Gebirge Ephraim, und er baute 
die Stadt, und wohnte darin. 1! 

51. Das find die Exhtheile, welche 
durch's 2008 austheilten Elegzar, 
der Prieſter, und Joſue, der Sohn 
Nung, und Die Fürften der Geſchlech⸗ 
ter und der Stämme der Söhne Iſ—⸗ 
raels in Silo vor dem Herrn, an 
der Thüre des Zelted des Zeugniſ⸗ 
ſes; und fo theilten fie das Land. 
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Gapitel 20. 
Freiſtädte 

1. Und der Herr redete zu Joſue, 
und ſprach: Sage zu den Söhnen 
Iſraels, und ſprich zu ihnen: 

2. Sondert ab die Städte für die 
Flüchtlinge, von denen ich zu euch 
gefprochen ducch Moſes; 4. Mol. 
35,10.8.5.Mof. 9,2 

3. auf dag dahin ſich flüchte, wer 
eine Seele getödtet ohne Vorſatz, und 
entgehen Fünne dem Zorne des näch- 
ften Verwandten, welcher der Blut 
rächer ift. 

4. Wenn er fich geflüchtet zu einer 
biefer Städte, foll ex ſich ftellen vor 
das Thor der Stadt, und ſoll den 
Aelteſten jener Stadt alles fagen, 
was ihm als unfehuldig erweiſet; 
und dann follen fie ihn aufnehment, 
und ihm Raum geben, zu wohnen. 

5. Und wenn der Bluträcher ihn 
verfolget, ſollen fte ihn nicht in feine 
Hände geben; denn er hat feinen 
Naͤchſten ohne Vorſatz erfchlagen, 
und es ift nicht erwieſen, daß ervor. 
zwei ober drei Tagen fein Feind war. 

6. Und ex fol wohnen in jener 
Stadt, bis ex vor Gericht zur Rede 
geftanden über feinen Handel, und | 
bis geftorben dev Hohepriefter, der 
zu jener Zeit feyn wird: dann Fehre 
der Todtichläger zurück, und komme 
wieder in die Stadt und fein Haus, 
aus dem er geflohen war. 

7. Und fie beftimmten Cedes in 


an Zabulon, weftlich an Ajer. — (10) Im Hebr.: Bene =-Baraf. — (11) eine Stadt 
am Fuße des Libanon an der nördlichen Grenze Chanaans. — (12) ©. Richt. 18, 1. ff. — 
13) Der Stamm Dan lag zwiſchen den Stämmen Juda und Ephraim, und ftieß 
u an Benjamin, weſtlich an's Meer. — (14) Wie groß war bie Uneigennützigkeit 
Joſue's! er verlangt als Geſchenk, was er felbft verfchenft hat! Und ‚wie gering war, 


was er verlangte! Wie glih er dem 
Vorbild er war! 


armen und demüthigen Jefus, deffen großes 


° (4) bleiben, im Falle er unſchuldig befunden wurde, bis x 
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Saliläa auf dem Gebirge Nephtha- 
li, und Gichem auf dem Gebirge 
Ephraim, und Cariatharbe, das ift 
Hebron, auf dem Gebirge Juda. 

8. Und jenfeitS des Jordan öftlich 


von Jericho beftimmten fie Bofor, | 


welches in der Wüfte, in der Ebene 


des Stammes Ruben liegt, und | 


Ramoth in Galaad vom Stamme 


Sad, und Gaulon in Bafan vom | 


Stamme Manaffe. 5. Mof. 4, 43. 

9. Diefe Städte find beftimmt wor: 
den allen Söhnen Iſraels, und den 
Sremdlingen, ? Die unter ihnen wohn⸗ 
ten: Damit, wer eine Seele ohne 
Vorſatz getödtet, dahin fliehe, und 
nicht ftecbe durch Die Hand des Ver⸗ 
wandten, der das vergoffene Blut 
zu rächen begehret, bis daß er ge- 
ftanden vor dem Wolfe, und feine 
Sache vorgebracht hat. 


Gapitel 21. 


Leviten⸗Staͤdte. Glücklicher Befig des Landes. 
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auf das Gefchlecht Caath, auf die 
Söhne Aarons, des Briefters, 1 und 
e8 fielen ihnen zu aus den Stäm- 
men Juda, und Simeon, und Ben- 
jamin, dreizehn Städte, 

5. Und den übrigenSöhnen Caaths, 
das ift den Leviten, welche? noch 
übrig waren, fielen zu von den 
Stämmen Ephraim, und Dan, und 
dem halben Manaſſe, zehn Stäbte. 

6. Darnach kam heraus das Loos 
für Die Söhne Gerſons, fo daß fie 
von den Stämmen Iſſachar, und 
Aſer und Nephthali und dem halben 
Stamme Manafle in Bafan dreizehn 
Städte erhielten. 

7. Und für die Söhne Merari’s, 
nach ihren Gefchlechtern, fielen von 
den Stämmen Ruben, und Gab, 


und Zabulon, zwölf Städte, 


8. Alfo gaben die Söhne Sfraels 
den Leviten die Städte und ihre Be- 
zirke, wie der Herr Durch Mofes ges 
boten, und gaben fie jeglichen durch's 

008. 


4. Und die Fürften der Geſchlech⸗ Roos 


ter Levi's traten zu Eleazar, dem 
Prieſter, und zu Jofue, dem Sohne 
Nuns, und zu den Fürften der Ge- 
ſchlechter aus jeglichem Stamme 
der Söhne Iſraels, 


2. und ſprachen zu ihnen zu Silo | 
im ande Channan, undfagten: Der | 





Herr gebot durch Mofes, daß man 
und Städte gebe zum Wohnen, und 


Die Bezirke derfelben zur Fütterung 
des Viehes. 4. Mof. 35, 2. 


von ihren Befisungen Städte und 


9. Von den Stämmen der Söhne 
Juda's und Simeong gab Sofue diefe 
Städte, deren Namen folgen: 1. Bar. 
6, 55. 


10. nämlich den Söhnen Aarons 
aus dem Gejchlechte Caaths, des 
Stammes Levi (denn das erite Loos 
fiel für fie), 

11. Cariatharbe des Baters Enacs, 


welche Hebron heißt, auf dem Ge: 


ihre Bezirke nach dem Gebote des 


Herrn. 
4. Und es fam heraus das Loos 


ä 


birge Juda, und ihre Bezirke rings⸗ 
3. Da gaben die Söhne Iſraels 


um; 
12. aber ihre Aeder und Dörfer 
gab er Caleb, dem Sohne Jephone's, 
zum Beſitze. Ob. 14, 14. i 
13. Alfo gab ex den Söhnen Aa- 


welche die mofaifche Religion annahmen. 
die zu den Caathitern gehörten. — (2) 


außer Aarons Familie aus ven 
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rons, des Prieſters, Hebron, Die 
Freiftadt, und ihre Bezirke, und 
Lobna, und ihre Bezirke, 

14. und Jether, und Eſtemo, 

15. und Holon, und Dabir, 

16. und Ain und Ieta, und Beth- 
fames mit. ihren Bezirken: neun 
Städte von zwei Stämmen, wie ger 
ſagt worden. 

17. Und vom Stamme der Söhne 
Benjamins: Gabaon, und Gabae, 

18. und Anathoth, und Almon 
mit ihren Bezirken: vier Städte. 
49, Alle Städte der Söhne Aa— 
vons, des Prieſters, find zufammen 
dreizehn Städte mit ihren Bezirken. 

20. Aber den übrigen vom Ge— 
fehlechte der Söhne Caaths, vom 
Stamme Levi, wurde Diefe Beſttzung 
gegeben: 

21. vom 





Stamme Ephraim die 


Freiftadt Sichem mit. ihren Bezirken 
auf dem Gebirge Ephraim, und Ga⸗ 


“zer, 3 
22. und Cibfaim, und Bethhoron | 


mit. ihren Bezirken, vier Städte; 
23. und vom Stamme Dan: El- 
theco, und Gabathon, 
24. und Ajalon, und Gethremmon 
mit ihren Bezirken, vier Stäbte. 


25, Ferner von dem halben Stamme 
| Stäbte mit Ihreit Bezirken. 


Manaffe: Thanach, und Gethrem- 
mon mit ihren Bezirken, zwei Gtäbte, 
236. Alle zehn Städte und ihre Der 


zirfe wurden den Söhnen Laathe | 


niederer Ordnung 3 gegeben. 





‚27. Und den Söhnen Gerfons vom | 
Iſraels achtundviergig, 


Levitiſchen Gefchlechte gab er vom 
halben Stamme Manaſſe die Frei⸗ 


ſtadt Gaulon in Bafan, und Bofra 


mit ihren Bezirken, zwei Städte; 


Saathitern 22, — (3) die nicht Priefter waren. 
Ruben die Städte: Bezer (Bofor), Jahzar, 


* 
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28. und vom Stamme Iſſachar, 
Ceſton, und Dabereth, 

29. und Jaramoth, und Engannim, 
mit ihren Bezirken, vier Städte; 

30. und vom Stamme Afer Mafal, 
und Abdon, 

31. und Helcath, und Rohob, mit ; 
ihren Bezirken, vier Städte; 

32. und vom Stamme Nephthali, 
die Freiftädte Cedes in Galiläa, und 
Hammoth-Dor, und Carthan, mit 
ihren Bezirfen, drei Städte, 

33. Alle Städte des Gefchlechtes 
Gerfon waren dreizehn. mit ihren 
Bezirken. > 

34. Und den Söhnen Merari's, 
den Leviten mindern Ranges, wurde 
gegeben nach ihren Samilien vom 
Stamme Zabulon: Jecnam, und 
Cartha, 

35. und Damna, und Naalol, vier 
Städte mit ihren Bezirken; 

36. vom Stamme Nuben. jenfeits 
des Sordan, Sericho gegenüber, die 
Sreiftädte Bofor in dev Wüfte, Mi- 
for und Safer, und Jethſon, und 
Mephaath, vier Städte mit ihren 
Bezirken ;? 

37. vom Stamme Gad: die Frei— 
ftadt Ramoth in Oalaad, und Ma- 
naim, und Hefebon, und Safer, vier 


38. Alle Städte dev Söhne Mera— 
x 8 nach Ihren Geſchlechtern und 
Stammhäufern find zwölf. 

39, Alfo find alle Städte der Levi— 
ten mitten im Erbtheil der Söhne 


40. mit ihren Bezirken, und alle 


wurden nad) den Samilien vertheilt, 


44. Und Gott, der Herr, gab I 


— (4) Im Hebr.: ſtehen vom Stamme 
Kedemoth, Mephaath, — Mifor und 
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rael alles Land, das er ihren Vaͤtern 
zu geben geſchworen, und ſie nahmen 
es ein, und wohnten darin.? 

42. Und er gab ihnen Frieden von 
allen Völkern ringsum: und Teiner 
von ihren Feinden wagte es, ſich zu 
widerfegen, fondern alle waren un- 
ter ihre Gewalt gebracht. Ob. 11,23. 

15 


14, 15. 

43, Nicht ein einziges Wort, wel- 
ches er ihnen zu erfüllen verheißen 
hat, ward zu nichte, fondern alled 
fam durch die That in Erfüllung. 


Gapitel 22. 


Ruͤckkehr ver pritthalb Stämme. _Mifver- 
 Händnig über einen errichteten Altar. 


41. Zu derfelben Zeit! rief Joſue 
die Rubeniter, und Gaditer, und den 
halben Stamm Manaffe, 

2. und ſprach zu ihnen: Ihr habt 
alles gethan, was euch Moſes, der 
Knecht des Herrn, geboten hat, und 
auch mir feyd ihr gehorfam geweſen 
in allem, 

3, und habt nicht verlafien eure 
' Brüder diefe lange Zeit? bis auf 
biefen Tag, und habt bewahrt das 
Gebot des Herin, eures Gottes. 


4. Weil nun aber der Herr, euer 


Gott, Ruhe und Frieden gegeben 
euern Brüdern, wie er verheißen, 
fo fehret zurück, und gehet hin zu 
‚ euern Hütten, in. da8 Land euerd 
Beſitzes, welches Mofes, der Knecht 
Gottes, euch gegeben jenfeitd Des 





Jordan: 4. Mof. 32, 33. Ob. 1, 13. 
43,8. | 


Das Buch Joſue. 21. 22. 


5. doch fo, dag ihr genau bewah⸗ 
vet und durch Die That erfüllet das 
Gebot und Gefeg, welches Mofes, 
der Knecht des. Herrn, euch geboten, 
daß ihr liebet den Herrn, euern 
Gott, und wandelt in allen feinen 
Wegen, und feine Gebote haltet, 
und ihm anhanget und dienet aus 
ganzem Herzen und aus eurer gans 
zen Seele. 

6. Und Sofue fegnete fie, und ent- 
ließ fie, und fie kehrten zurück zu 
ihren Hütten, 

7. Dem halben Stamme Manaſſe 
hatte Miofes fein Erbtheil in Bafan 
gegeben ; darum gab Joſue derHälfte, 
Die noch übrig war, ein 2008 unter 
ihren übrigen Brüdern dieſſeits des 
Jordan gegen Welten. Und ba er 
fie entlaffen zu ihren Hütten und 
gefegnet hatte, 

8. ſprach er zuihnen: Mit großem 
Gut und Reichthum Fehret ihr zurüd 
zu euern Wohnſitzen, mit Silber und 
Gold, mit Erz und Eifen, und vie: 
lerlei Kleidern; theilet diefen Raub 
der Feinde mit euern Brüdern. 3 

9. Und es zogen zurück die Söhne 
Rubens, und die Söhne Gads, und 
der halbe Stamm Manaffe, und 
fhieden von den Söhnen Iſraels, 
von Silo, welches in Chanaan liegt, 
um nad) Oalaad zu ziehen, in Das 
Land ihres Beſitzes, welches fie er- 
halten hatten durch Mofes nach dem 
Befehle des Herrn. 

10. Und als fie gefommen waren 


Safer machen unr eine Etadt. — (5) Die Ifraeliten waren Herten bes ganzen Landes, 
nur bie nnd da hielten ſich noch Chanantter auf. Dieß ließ Gott geſchehen, um das 


Land nicht zu ſehr zu entvölfern. 


Bol. 2. Mof. 23, 29. Bgi. anch Nicht. 2, 20— 23. 


—9, 2., wo noch andere Urfachen angegeben find, 
1) nach Bendigung des Krieges. — (2) fieben oder act Jahre — (3) die als 


Befagung zurücdgeblieben. 


Vergl. 4. Mof. 94, 27. 
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zu den Hügeln des Jordan im Lande 
Chanaan, ? erbauten fie einen Altar 
von ungeheurer Größe neben dem 
Sordan.s 

41. Als aber die Söhne Iſraels 
diefes hörten, und wahrhafte Bot: 
fehafter ihnen anfündeten, daß die 
Söhne Rubens und Gads, und ber 
halbe Stamm Manafie einen Altar 
erbauten im Lande Chanaan bei den 
Hügeln des Jordan vor ben Söhnen 
Sfraels: 

12. da kamen fie alle zufammen 
in Silo, um hinaufzugiehen und zu 
ftreiten wider fie. 

43. Vorher aber fandten fie zu ihr 
nen in's Land Galaad Phinees, den 
Sohn Eleazard, des Priefters, 

44. und zehn Fürften mit ihm, aus 
jeglichem Stamme einen. 

45. Diefe Famen zu den Eöhnen 
Kubens, und Gads, und zu dem 
* Stamme Manaſſe, in das 

and Galaad, und ſprachen zu ihnen: | 

46. So entbietet euch Das ganze 
Volk des Herin: Welch eine Ueber- 
tretung ift dieß? Warum habet ihr 
den Herrn, den Gott Iſraels, ver | 
lafien, daß ihr einen verbrecherifchen 
Altar erbauet, und von feinem Dienfte 
abmeichet ?° 

47. Iſt's euch zu wenig, Daß ihr 
gefündiget durch Beelphegor,' da 
bis auf diefen Tag der Echandfled 
diefes Lafterd noch an und haftet, ® 
und viele aus dem Volke fielen? | 
4. Mof. 25,3. 5. Mof. 4, 3. | 

48. Heute habet ihr den Herm 
verlafien, und morgen wird feingom 
wider ganz Jirael wüthen.? | 








(4) noch dieſſelts — (8) 
jenfeitigen Rande, — 
uoch zur Schande gereicht. 


- 


6) ©. 5. Mof. 12, 13. — 
— (9) ©. 4. Mof. 16, 21.22. — (10) 
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19. So ihr für unvein haltet dad 
Land euers Beſitzes, 10 fo ziehet her⸗ 
über in das Land, worin das Zelt 
des Herrn ift, und wohnet unter 
und: nur weichet: nicht von Dem 
Herrn, und der Gemeinfhaft mit 
ung, daß ihr euch einen Altar er- 
bauet außer dem Altare des Heren, 
unfere Gottes. 

20. Hat nicht Achan, der Sohn 
Zare’8, das Gebot des Herrn übers 
treten, und Fam nicht der Zorn Öot- 
te8 über das ganze Volk Iſrael? 
Er war nur ein einziger Mann; 
aber daß Doch nur Einer in feiner 
Piffethatumgefommen wäre! De. 
TER > 

21. Da antworteten die Söhne 
Rubens und Gads, und ber halbe 
Stamm Manaffe den Türften ber 
Botfchaft Iſraels: 

22, Der allerftärfefte Gott, Der 
Herr , ja der allerftärfefte Gott, ber 
Herr, weiß ed, und Iſrael foll es 
auch wiſſen: wenn wir in ſündhaf⸗ 
ter Geſinnung dieſen Altar erbaut 
haben , fo fol er uns nicht behüten, 
fondern heute noch firafen ; 

23. und wenn wir's in dev Abficht 
gethan, um Brandopfer und Speis⸗ 
opfer und Friedopfer Darauf zu 
legen, fo fol er’8 ahnden, und foll 
ung richten, | ; 

94. und nicht vielmehr mit dem 
Gedanfen und der Berabredung, 
daß wir fprachen: Heute oder morz 
gen werden" eure Söhne zu unfern 
Söhnen fagen: Was geht euch ber 
Herr, ber Gott Ifraels, 1 RZ 
25, Eine Grenze hat der Herr 


als Deufz und Erinmerungsgeichen ihres: Feldzuges Am 


(7) ©. 4. Mof. 25,3. — (8) und 
weil das heil. 


4 
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geſetzt zwiſchen uns und euch, o 


Söhne Rubens, und Gads, den 
Fluß Jordan: und darum habet 
ihr feinen Theil an dem Herin! 
Und durch diefe Veranlaflung könn⸗ 
ten eure Söhne unfere Söhne ab- 
bringen von der Sucht des Herrn. 
Darum hielten wir's für befier, 
26. und fprachen: Laſſet und einen 


. Altar bauen, nicht zu Brandopfern 


noch andern Opfern, 

27, fondern zum Zeugniffe zwilchen 
ung und euch, zwifchen unfern Nach⸗ 
fommen und euern Nachkommen, Daß 
wir dem Herrn dienen Dürfen, und 
das Recht haben Brandopfer, und 
Friedopfer, und andere Opfer dar- 
zubringen, und daß nicht etwa mor- 
gen eure Söhne zu unfern Söhnen 
jagen: Ihr habet keinen Theil an 
dem Herrn! 

28, Und wenn fie e8 jagen woll- 


‚ten, follen fie ihnen antworten: 


Sehet den Altar des Heren, 1! den 
unfere Bäter bauten, nicht zu Brand⸗ 
opfern und Speisopfern, fondern 
zum Zeugniffe zwifchen ung und euch, 

29. Ferne ſey von und die Miffe- 
that, daß wir abweichen von Dem 
Heren, und feine Fußſtapfen ver 
lafien, daß wir einen Altar’ zu 
DBrandopfern, und Speisopfern und 
andern Opfern erbauen, außer dem 
Altare des Heren unfers Gottes, 
welcher, erbauet ift vor feinem Zelte, 

30. Als nun Phinees, der Prie- 
fter, und die Fürften der Botfchaft 
Iſraels, die mit ihm waren, dieſes 
hörten, wurden fie befänftiget: und 


Zelt nicht unter euch, oder in eurer Nähe tft. — (11) Im Hebr.: 
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fie nahmen gerne an bie Worte der 
Söhne Rubens, und Gads, und 
des halben Stammes Manaſſe. 
31. Und Phinees, der Sohn Elea- 
zars, der Prieſter, ſprach zu ihnen: 


‚Nun wifjen wir, daß der Herr mit 
uns ift, weil ihr ferne feyd von ſol⸗ 


cher Mifjethat, und errettet habet 
die Söhne Ifraeld von der Hand 
des Herrn. 

32, Und er fehrte zurück mit den 
Fürften von den Söhnen Rubens 
und Gads vom Lande Öalaad, von 
den Grenzen Chanaang zu den Söh⸗ 
nen Iſraels, und brachte ihnen Ant 
wort. 


- 33. Und die Rede gefiel allen, Die 


fie hörten, Und die Söhne Iſraels 
lobten Gott, und fagten hinfüro 
nicht mehr, daß fie hinaufziehen 
wollten, wider fie zu ftreiten, und 
Das Land ihres Beftges zu verwüſten. 

34. Und die Söhne Rubens, und 
die Söhne Gads nannten den Altar, 
den fie erbauten, unfer Zeugniß, daß 
der Herr Gott 2 ift, 


Gapitel 23. 


Sofue Hält eine Volksverſammlung, und er— 
mahnt, die Chananiter zu vertilgen. 


1. Als nun eine lange Zeit um 
war, ! nachdem der Herr Ifeael 
Frieden gegeben, und alle Wölfer 
ringsum unterworfen hatte, und 
Joſue ſchon fehr alt, bei hohen Jah 
ven. war, © 

2. rief Jofue ganz Iſrael, und die 
Üelteften, und die Fürften und die 
Oberften,2 und die Lehrer, 3 und 


fehet das Gleich⸗ 


niß des Altares des Herrn, das dem Altare zu Silo nachgebildet iſt, zum { 
daß wir Theil daran haben. — (12) unfer Gott. ii 3 geugniffe, 


(A) act bis neun Jahre, 
(3) Im Hebr.: die Amtleute 


©. 06. 22,2. ff. — (2) Im Hebr.: die Richter. — 
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ſprach zu ihnen: Ich bin alt und 
betagt; 

3. und. ihr habet : alles gefehen, 
was der Herr, euer Öott, allen Böl- 
fern ringsum gethan, und wie ex 
felbft für euch geftritten; 

4. und nun weil er Das ganze 
Land durch's 2008 euch zugetheilet, 
vom Jordan gegen Aufgang bis 
zum großen Meere, und viele Völ⸗ 
fer noch übrig find: 

5. fo wird der Herr, euer Gott, 
fie vertilgen, und. por euch vertrei- 
ben, und ihr werdet das Land. be- 
figen, wie er euch verheißen hat. 
6. Nur feyd ftarf und wachſam, 
daß ihr alles. haltet, was geichrie- 
ben ift im Buche des Geſetzes Moſis, 
und weichet nicht Davon, weder zur 
Rechten. noch zur Linfen: 

7. daß ihr, wenn ihr unter Die 
Voͤlker kommet, die bei euch find, 
nicht ſchwöret bei dem Namen ihrer 


Götter, und denfelben nicht dienet, 


. ‚und fie nicht anbetet, 


euch widerftehen fönnen. ? 


dieſen Tag. 


8. fondern dem Herrn, euerm Gott, 
anhanget, wie ihr gethan bis auf 


9. Dann wird Gott, der Herr, Die 
großen und ſehr ftarfen Völfer vor 
euch) vertreiben, und niemand wird 


10. Einer von euch wird taufend 


Feinde jagen, weil ber Herr, euer 


Gott, jelbft für euch ftreiten wird, 
wie er verheißen hat. 
44. Nurnehmeteuch aufs fleißigite 
in Acht, daß ihr den Heren, euern 
Gott, liebet. - 

12. Wenn ihr ‘aber den Irrthü- 


(4) Im Hebr.: darum hat der Herr .... 


33, 55. — (6) bald 
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mern diefer Völfer, jo unter euch 
wohnen, anhangem, Heirathen mit 
ihnen eingehen, und Sreundfchaften 
mit ihnen ſchließen wollet ; 

13. ſo wiſſet ſchon jegt, Daß der Herr, 
euer Gott, fie nicht vertilgen wird por 


| ‚euch, fondern fe follen euch zur Grube 


und zum Fallſtrick, zum Anftoß an 
eurer Seite, undzum Pfahl in euern 
Augen werden, bis er euch vertveibet 
und vertilget aus Diefem ſehr guten 
Lande, das er euch gegeben. 

14. Siehe, ih gehe heuted den 
Weg alles Irdiſchen, und ihr wer- 
det von ganzem Herzen einjehen, 
daß von alfen Worten, welche der 
Here zu erfüllen euch verfprochen, 
auch nicht Eines unerfüllt geblieben. 
3. Kön. 2, 2. | 3 

15. Wie er alfo in der That er- 
füllte, was er verfprochen, und wie 
alles gelang, fo wird er auch, was 
er Böfes gedrohet, über euch brin- 
gen, bis er euch vertreibet und ver- 
tilget aus Diefem fehr guten Lande, 
das er euch gegeben: 

16. weil ihr den Bund des Herrn, 
euers Gottes, den er mit euch ger 
fchloffen, werdet übertreten, und an- 
dern Göttern gedienet, und fie an- 
gebetet haben, wird ſchnell und ei- 
lends der Zorn des Herrn fich wider 
euch erheben, und er wird euch ver- 
treiben aus dieſem fehr guten Lande, 
welches er euch gegeben. 


Gapitel 24. 
Joſue's legte Volksverſammlung und Top. 


1. Und Sofue verfammelte alle 
Stämme Iſraels zu Sichem, ! und 


vertrieben ze. — (5) Vergl. 4. Mof. 


(1). wo. zuerft Abraham opferte (4. Moſ. 12, 6. 7.), und der Bund beſchworen 
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xief die Aelteften, und die Fürften, 
und die Richter, und die Lehrer:? 
und fie ftanden vor dem -Herin;? 

2. und er fprach zu dem Bolfe alfo: 

Diefes fpricht der Here, der Gott 
Iſraels: Jenſeits des Stromes 4 
wohnten einft eure Väter, Thare, 
der Vater Abrahams, und Nachor, 
und dienten fremden Göttern. 1. Moſ. 
11, 26. 

3. Da nahın ich euern Vater Abra- 
ham aus Mefopotamiend Grenzen, 
und führte ihn in's Land Changan, 
und mehrte feinen Samen, 1.Mof. 
11,31. 

4. und gab ihm Iſaac: und bem 
Iſaac gab ih Eſau und Jacob. 
Aus biefen gab ich dem Efau das 
Gebirge Seir zum Befige: Jacob 
aber und ‚feine Söhne zogen nad) 
Aegypten. 1.Moj. 21,2. 25,26. 36,8. 
4 s 


66. 

5. Und ich ſandte Moſes und Aa— 
ton, und ſchlug Aegypten mit vie— 
len Zeichen und Wundern. 2. Mof. 


3, 10. 

6. Und ich führte euch, und eure 
Väter heraus aus Aegypten, und 
ihr Famet zu dem Meere: und Die 
Argyptier fagten nad) euern Vätern 
mit Wagen und Neitern bis zum 
rothen Meere. 2.Mof. 12, 37.2. Moſ. 
14,9. 

7. Da fchrieen die Söhne Iſraels 
zu dem Herten, und er feßte eine Fin⸗ 
jterniß zwifchen euch und die Aegyp⸗ 
tier, und führte das Meer über fie 
her, und bededte fie. Eure Augen? 
haben alle gejehen, was ich in 
Aegypten gethan, und ihr wohntet 
lange Zeit in der Wüfte: 

8. und ich führte euch in das Land 
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der Amorrhiter, welche jenfeits des 
Sordan wohnten. Und als fie wider 
euch firitten, gab ich fie in eure 
Hände, und ihr nahmet ihr Land in 
Befig, und erfchluget fie. 

9. Da’ machte ſich Balac auf, ber 
Sohn Sephors, der König Moabs, 
und ftritt wider Sfrael, 6 und fandte 
hin, und rief Balaım, den Sohn. 
Beord, auf daß er euch fluche: 
4. Mof. 22, 5. | 

10. aber ich wollte ihn nicht hören, 
fondern fegnete euch dagegen durch 
ihn, und errettete euch aus feiner 
Hand. 

11. Und ihr zoget über den Jor- 
dan, und famet nach Jericho. Und 
ed ftritten wider euch die Männer 
diefer Stadt, die Amorrhiter, und 
hereziter, und Chananiter, und 
Hethiter, und Gergefiter, und He— 
viter, und Jebufiter, und ich gab 
fie in eure Hände, Db.3, 14. 6,1. f. 
11,3. ff. | 

12. und jandte vor euch Horniffen 
her, und vertrieb fie aus ihren Or- 
ten, Die zwei Könige der Amorrhiter, 
nicht durch dein Schwert und nicht 
mit deinem Bogen. 2. Mof. 23, 28. 
5. Mof. 7,20. Ob. 11, 20. | 

13. Und ich habe euch ein Land 
gegeben, worin ihr nicht gearbeitet, 
und Städte, die ihr nicht erbauet 
habet, darin zu wohnen, Weinberge 
und Delgärten, die ihre nicht ge 
pflanzet. rot 

14. Darum fo fürchtet den Heren, 
und dienet ihm aus vollfommenem 
und ganz aufrichtigem Herzen, und 
thuet weg bie Götter, Denen eure 
Väter dienten in Mefopotanien und 


warde (Ob. 8, 30. f.). — (2) die Amtlente. — (3) vor dem heiligen Zelte. — (4) des 
Euphrat. — (5) die Augen eurer Väter. — (6) that ench übel, fo viel er Fomute, 
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‚in Aegypten, und dienet dem Herrn. | 
1. Kön. 7,3. Tob. 14; 10, h 

15. Wenn e8 aber euch übel dün⸗ 
fet, dem Herrn zu dienen, fo bleibt 
euch die Wahl: erwählet heute, was 
euch gutdünket, wem ihr am mei- 
ften zu dienen fehuldig ſeyd, den 
Göttern, welchen eure Wäter in 
Mefopotamien dienten, oder auch 
den Göttern der Amorrhiter, in deren 
Lande ihr wohnet; ich aber und mein 
Haus wollen dem Herrn dienen. 

16. Und das Volk antwortete, und 
ſprach: Ferne ſey von ung, daß wir 
den Herrn verlaflen, und andern 
Göttern dienen. 

17. Der Herr, unfer Gott, hat 
uns und unfere Väter aus dem Lande 
Aegypten geführet, aus dem Haufe 
der Knechtfchaft, und vor unfern 
Augen große Zeichen gethen, und 
und behlitet auf dem ganzen Wege, 
auf dem wir gewandelt, und unter 
allen Völkern, durch die wir gezogen, 

18. und hat vertrieben alle Völker, 
die Amorrhiter, die Bewohner des 
Landes, in das wir gezogen. Dar- 
um wollen wir dem Herrn dienen, 
weil ex unfer Gott ift. 

19. Und Sofue ſprach zu dem Volke: 
Ihr werdet nicht dem Herin dienen 
fönnen;? denn der Herr ift ein heis 
figer Gott, und ein überaus eifern- 
der Herr, und wird eure Lafter und 
Sünden nicht vergeben. ® 

20. Wen ihr den Herrn verlaffet 
und andern Göttern bienet, wird er 
fi) von euch wenden, und euch pla- 
gen, und euch vertilgen, nachdem er 
euch Gutes gethan. 
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21. Und das Volk fprach zu Iofue: 
Nicht alfo, wie du fprichit, wird es 
feyn, fondern dem Heren wollen wir 
dienen. 

22. Und Sofue ſprach zum Volke: 
Ihr feyd Zeugen, daß ihr felbft den 
Herrn euch erwählet habet, ihm zu 
dienen. Und fie antworteten :- Zeu- 
gen! 

23. So thuet nun, fprach er wei- 
ter, hinweg Die fremden Götter aus 
eurer Mitte, und neiget eure Herzen 
zu dem Herrn, dem Gott Ifeaels. 

24. Und das Volk ſprach zu Joſue: 
Dem Heren, unferm Gott, wollen 
wir dienen, und Gehorfam feyn ſei⸗ 
nen Geboten, 

25. Alſo ſchloß Joſue den Bund an 
dieſem Tage, und legte dem Volke die 
Geſetze und Rechte vor in Sichem. 

26. Und er ſchrieb alle dieſe Worte 
in das Geſetzbuch des Herrn, und 
nahm einen fehr großen Stein, und 
ftellte ihn auf unter ber Eiche, Die 
im Heiligthum des Herrn ftand, 10 

27. und jprach zum ganzen Volke: 
Siehe, biefer Stein fol euch zum 
Zeugniffe ſeyn; denn er hat gehöret 
alle Worte des Herrn, die er zu 
euch geredet, daß ihr nicht etwa 
darnach leugnen wollet, und lügen 
dem Herrn, euerm Gott. 

28. Und er entließ das Volk, einen 
jeden in feine Beſitzung. 

29. Und darnach ſtarb Sofue, der 
Sohn Nuns, der Knecht des Herrn, 
hundert und zehn Jahre alt: 

30. und fte begruben ihn in der 
Grenze feiner Befigung zu Tham— 
nathjare, welched liegt auf dem. 


wenn er auch die Maffen nicht ergriff. — (7) und den Göten zugleich. — (8) dulden. — 
(9) an das Ende der Bücher Moſis, melde bei ber Rabe lagen. ©. 5. Mof. 17, 18. 


31,28. — (10) Innerhalb des Vorhofes. 
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Gebirge Ephraim, noͤrdlich vom 
Berge Gaas. 

31. Und Ifrael diente dem Heren 
alle Tage Joſue's, und der Aelteſten, 


welche noch lange nad) Jofue lebten, 


und alle Werfe des Herrn fannten, 
welche er in Iſrael gethan hatte. 
32. Und die Gebeine Joſephs, 
welche die Söhne Iſraels aus Aegyp- 
ten gebracht hatten, begruben fie au 
Sichem auf dem Stüde Feldes, wel- 


Ö 
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ches Jacob gefauft Hatte von den 


Söhnen Hemors, ded Vaters Si- 
chems, um hundert junge Schafe, !! 
und es war eine Beftgung der Söhne 
Joſephs. 1.Mof. 50,24. 2.Mof. 13,19 
1. Mof. 33, 19. 

33. Undes ftarb auch Eleazar, der 
Sohn Aarons, und fie begruben ihn 


| in der Stadt Gabaath 2 auf dem Ge⸗ 


birge Ephraim, welche feinem Sohne 
Phinees war geſchenkt worden. 


& (11) Im Hebr.: Keſita. ©. 1. Moſ. 33, 19. — (12) Andere geben: auf einen 
gel. 


Borbericht 
zu dem Buche der Richter. 


Das Buch der Richter führt von Gap. 1 bis Cap. 16 die Ge⸗ 
ſchichte der Iſraeliten vom Tode Joſue's bis zur Gefchichte des Hohen- 
prieſters und Richters Heli fort, womit die Bücher der Könige beginnen. 
Es erzählt die Begebenheiten, Die ſich unter den dreizehn Richtern 
zutrugen, d. i. jenen Helden, Kettern, welche Gott von Zeit zu Zeit 
zu Herrfchern über bie Sfraeliten erwedte, um fie aus ber Sclaverei, 
in welche ſie Gott zur Strafe der Abgoͤtterei gerathen ließ, zu erretten. 
Die zwei Begebenheiten vom Goͤtzendienſte der Daniten und der Be— 
kriegung des Stammes Benjamin (Cap. 17—21) ſcheinen zwifchen bie 
Zeiten des Todes Jofue und des erften Nichters zu fallen, Der Ver- 
faffer des Buches hat noch vor Eroberung der Burg Sion durch David | 
gelebt, weil zu feiner Zeit (1, 21.) die Sebufiter noch darin wohnten, 
Sach der alten Meberlieferung ift es der Prophet Samuel, Das Bud) 
umfaßt einen Zeitraum von mehr denn dreihundert Jahren. 


Das Bud) 


Gapitel 1. 


Feldzug einiger Stämme ver Ifraeliten gegen 
die Chananiter. Saumfeligkeit anderer. 


1. Nach dem Tode Joſue's 1 frag- 
ten die Söhne Iſraels den Herrn, ? 
und fprachen: Wer? wird hinaufs 
ziehen vor und wider Die Chananiter,i 
und unfer Anführer im Kriege ſeyn? 


2. Und der Herr ſprach: Juda fol | 


hinaufziehen; ? ftehe, ich habe das 
Land in feine Hände gegeben. 


3. Und Juda Sprach zu Simeon, | 


feinem Bruder: 6 Zieh hinauf mit 
mir in mein Loos, ? zu fireiten wider 
die Chananiter; fo will auch ich mit 
‚dir ziehen in dein Loos. Und Si: 
meon zog mit ihm. 

4. Da zog Juda hinauf, und der 
Herr gab die Chananiter und Phe— 
veziter in ihre Hände, und fie fchlu- 
gen zu Bezec zehntaufend Mann. 

5. Und fie fanden Adonibezec in 
Dezer, 8 und ftritten wider ihn, und 
ſchlugen die Chananiter und Where: 
ziter ; 

6. Adonibezec aber floh, und fie 
jagten ihm nach, und ergriffen ihn, 


der Nichter. 





und hieben ihm bie Spigen an fei- 
nen Händen und Füßen ab. 
7. Und Adonibezec fprach: Sieben- 


zig Könige mit abgehauenen Spigen 


an Händen und Füßen lafen den 
Abfall der Speifen unter meinem 
Tiſche auf: wie ich gethan, alfo hat 
Gott mir, vergolten.? Und man 
brachte ihn nach Serufalem, und da 
ftarb er; 

8. denn die Söhne Juda's hatten 
wider Jerufalem geftritten, und nah— 
men es, und ſchlugen es mit der 
Schärfe des Schwertes, und ftedten 
die. ganze Stadt in Brand. 10 

9. Und danach zogen. fie hinab, 
zu ftreiten wider Die Chananiter, Die 
auf dem Gebirge und gegen Mittag 
und in den Ebenen wohnten, 

10. Und Juda z0g weiter gegen die . 
Chananiter, die in Hebron wohnten 


‚ (welches vor Zeiten Cariath- Arbe 


hieß), und ſchlug Sefai und Ahiman 
und Tholmai: 

11. und er brach auf von da, und 
30g wider die Einwohner von Das 
bir, deven alter Name Cariath-Se- 


(1) Im Jahre dv. W. 2570; vor Chr. 1434. — (2) ©. unt. 20, 18. 2. Moſ. 
28, 30. Note 22. — (3) Welcher Stamm? — (4) Sieh Iof. 21,41. Note 5. — (5) ©. 
1. Mof. 49, 8. — (6) Der Stamm Juda zu dem Stamme Simeon. — (7) In mein 
Erbtheil. — (8) d. ti. den Herin von Bezee. — (9) Diefe fiebenzig Könige waren 
Herren einzelner Städte, die Adonibezec befiegt und nach dem damaligen Kriegsrechte 
verftümmelt hatte. Die Ifraeliten Fonnten fih desfelben Kriegsrechtes wider ihn 
bedienen, ohne grauſam zu ſeyn. — (10) Was hier von V. 8—16 erzählt wird, iſt 
Miederholung aus Joſue Cap. 10. und 15, 14—19. 63. Hier fteht es, um zu zeigen 
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pher war, das ift Stadt der Wiſſen⸗ 


ſchaften. u 

12. Und Caleb ſprach: Wer Ca⸗ 
riath⸗Sepher fchlägt, und verwüftet, 
1 dem will ich Ara, meine Toch- 
ter, zum Weibe geben. 

13. Und als Othoniel, der Sohn 
Cenez, der jüngere Bruder Calebs, 12 
fie eingenommen, gab _er ihm Ara, 
feine Tochter, zum Weibe. 

14. Und da diefe fortzog auf dem 
Wege, trieb ihr Mann ftean, einen 
Ader von ihrem Vater zu verlangen. ? 
Und fie feufzete, da fie auf dem 
Efel ſaß, und Caleb ſprach zu ihr: 


- Was ift dir? | 


-15. Sie aber antwortete: Gib mir 
einen Segen; denn du haft mir ein 
dürres Land gegeben, gib mir nun 
auch ein waflerreiches. Und Caleb 
gab ihr ein Land, das oben und un- 
ten bewäffert war. 

16. Aber die Söhne des Ciniters, 
des Schwagerd Mofts , 1? 30gen her- 
auf aus der Balmenftadt ° mit den 
Söhnen Juda's in die Wüſte ihres 
Loofes, welche ſüdlich von Arad liegt, 
und wohnten mit ihnen. 16 

17. Und Juda zog hin mit Simeon, 
feinem Bruder, und fie fehlugen mit- 
einander die Chananiter, die in ©e- 


phaat wohnten, und töbteten fie. 


Und man nannte den Namen der 
Stadt: Horma, das iſt Sud. 
18. Und Juda nahm Gaza ein 
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ſammt ihrem Gebiete, und Ascalon 
und Accaron mit ihrem Gebiete. 

19. Und der Herr war mit Juda, 
daß er das Gebirge in Beftt nahm ; 
aber. die Einwohner des Thales 
fonnte er nicht vertilgen, weil fie 
ſehr viele Sichelwagen hatten, 1 

20. Und fie gaben dem Caleb Heb- 
von, wie Moſes gefagt hatte, und 
er vertilgte daraus die’ drei Söhne 
Enacs. 18 

21. Aber die Söhne Benjamins 
vertilgten die Jebuſiter nicht, die zu 
Serufalem wohnten; fondern Die Je⸗ 
bufiter wohnten mit den Söhnen 


Benjamins in Jerufalem bie auf 


diefen Tag. 19 

22. Und auch das Haus Iofephs 
309 hinauf nach Bethel, und der 
Herr war mit ihnen, 

23. Denn als fie die Stadt bela- 
gerten, die man vorher Luza hieß, 

24. fahen fie einen Mann, der 
aus der Stadt kam, und fprachen 
zu ihm: Zeige ung einen Eingang in 
die Stadt, fo wollen wir Gnade an 
dir üben. 

25. Da er's ihnen nun gezeigt 
hatte, fchlugen fe die Stadt mit 
der Schärfe des Schwertes: aber 
jenen Mann und fein ganzes Ges 
fchlecht ließen fte entkommen. 

26. Und da er frei war, zog ex 
ind Land der Hethiter, und baute 
dafelbft eine Stadt, und nannte fte 


wie Adonibezee nach Jeruſalem geführt werden konnte. — (11) Im Hebr.: und ein= 
nimmt. — (12) Nah dem — der Neffe Calebs. S. Joſ. 45, 17. — (13) wie 
Sof. 15, 18. Note 17. — (14) Hobabs, bie im Lande der Ciniter fich niederließen 
(Ant: 4, 11. 4. Mof. 10, 29. 24, 21.), und darum auch ſo genannt wurden. — 
(15) Jericho. ©. 5.Mof. 34, 3. — (16) Obwohl Hobab fich anfangs weigerte (4. Mof, 
(0, 29.) mit den Ifraeliten zu ziehen, verband er fich mit ihnen doch fpäter, fo wie 
auch feine Abkömmlinge. Diefe führten aber immer ihre nomadiſche Lebensart fort. 
&. una, 11. 1. Kin. 15,6. 1. Bar. 2,55. — (17) ©. vJoſ 17, 16. — (18) ©. 
of. 15,14: 4. Mof. 14, 24. — (19) Die Unterlaffung der Vertilgung der Sebuftter 
wird bald den Söhnen Juda's (Iof. 15, 63.), bald den Benjamiten zur Laft gelegt, 
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Luza, die noch fo heißt bis auf die⸗ fehet Scherbenberg, zu Ajalon und 


fen Tag. 

27. Auch Manaffes vertilgte nicht 
Bethfan und Thanac mitihren Dör⸗ 
fern, noch die Einwohner von Dor, 
Seblaam und Mageddo mit ihren 
Dörfern, und die Chananitex fingen 
an bei ihnen zu wohnen. 20 

28. Auch als Sfrael: mächtig ge- 
worden, machte e8 fie wohl zinsbar, 
aber vertilgen wollte e8 fie nicht, 

29. Aud) Ephraim vertilgte Die 
Chananiter nicht, Die zu Gazer wohn- 
ten; ſondern fie wohnten bei ihm. 

30, Zabulon vertilgte Die Einwoh- 
ner von Cetron und Naalol nicht; 
fondern die Chananiter wohnten un- 
ter ihm, und wurden ihm zinsbar, 

31. Auch Afer vertilgte nicht die 
Einwohner von Accho, und Sidon, 
Ahalab, und Achazib, und Helba, 
und Aphee und Nohob; 

32. fondern wohnte mitten unter 
den Chananitern, den, Bewohnern 
jened Landes, und vertilgte fte nicht. 

33. Auch Nephthali vertilgte Die 
Einwohner von Bethfames und 
Bethanath nicht, und wohnte unter 
ben Chananitern, den Einwohnern 
bes Landes, und die Bethjamiter 
und Bethaniter waren ihm zinsbar. 


birge, und ließen ihnen nicht Raum, 
um in die Ebene herabzufommen : 

35. und fie wohnten auf dem Ger 
bivge Hares, welches man dollmet⸗ 








Salebim. Aber die Hand des Hau- 
fe8 Sofeph ‚war fehwer auf ihnen, 
und fie wurden ihm zinsbar. 
36. Und die Grenze der Amorrhi- 
ter war von der Anhöhe des Scor- 
pions und von Petra, 1. und weiter 
aufwärts, 


Gapitel 2. 


Erfcheinung des Engeld des Herrn... Abgät- 
teret der Sfraeliten und Strafe verfelben. 


4. Und der Engel: des Herrn ! Fam 
von Öalgala? herauf zu dem Orte 
der Weinenden, 3 und ſprach: Ich 
habe euch aus Aegypten geführt, 
und in das Land gebracht , welches 
ich euern Väter. zugefchworen, und 
ich Habe verheißen, daß. ich meinen 
Bund mit euch nicht zu nichte ma- 
chen werde ewiglich, 

2. wenn ihr nur feinen Bund 
jchließet mit den. Einwohnern diefes 
Landes ſondern ihre Altäre zertrüm— 
mert: aber ihr wolltet nicht hören 
meine Stimme. Warum habet ihr 


alſo gethan? 


3. Darum hab' ich ſie auch nicht 
vertilgen wollen vor euch, ſo daß 
ihr * Feinde habet, und ihre Götter 


ı euch zum Falle werden. 
34. Und es drängten die Amorrhis | 
ter die Söhne Dans auf dem Ger 


4. Und da der Engel.des Hexen 
Diefe Worte gefprochen zu allen Söh- 
nen Iſraels, erhoben fie ihre Stimme 
und weinten. 

5. Und man nannte den Namen 


dieſes Ortes: Ort der MWeinenden > 


weil fie. die Stadt zuſammen befaßen (Joſ. 18, 28.). — (20) wie Jof. 17, 12. — 


(21) Im Hebr.: Sela, 


(1) entweder wie Sof. 5, 13. der Sohn Gottes, oder ein Engel, oder ein Pro— 
phet. — (2) dem Drte, wo längere Zeit Joſue's Hauptlager war (of. 9, 6. Note 3.), 
und welcher die Ifraeliten an die empfangenen Wohlthaten und an ihre Verfprechungen 
erinnern. mußte. — (3) zu dem Orte, wo das Rolf zu weinen anfing (9.4. 5.), da 
es hörte, was ber Engel ſprach. — (4) fo daß ihr zur Strafe ꝛc. — (5) Im Hebr.: 
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oder ber Thränen; und fie opferten 
dafelbft Opfer dem Herrn. ® 

6. Und 7 Zofue hatte das Volt 
entlaffen, und die Söhne Iſraels 
zogen hin, ein jeder in fein Exbe, 
um es in Beftg zunehmen. Jof. 24,28. 

7. Und fie dienten dem Herin, fo 
ı lange er am Leben war und Die Ael- 
teften, welche lange Zeit nach ihm 
lebten, und alle Werke des Herrn 
kannten, welche er unter Iſrael ges 

than hatte. 

8. Aber Sofue, der Sohn Nuns, 
ber Knecht des Herrn, ftarb, hun- 
dert und zehn Jahre alt, 

9. und fie begruben ihn in ben 
Grenzen feines Erbes zu Thamnath⸗ 
fare auf dem Gebirge Ephraim, 
nördlich vom Berge Gaas. 

10. Und jenes ganze Gefchlecht 
ward gefammelt zu feinen Vätern :® 
und andere ftanden auf, welche den 
Herrn nicht kannten, noch die Werke, 
welche er unter Ifrael gethan hatte. 

41. Und die Söhne Iſraels tha- 
ten Böfes vor den Augen des Herrn, 
und dienten den Baalim, ? 

12. und verließen den Hern, ben 
Gott ihrer Väter, der fie herausge: 
führet aus dem Lande Aegypten, 
und fie gingen andern Göttern nach, 
den Göttern der Völfer , welche rings 
um fie wohnten, und beteten fie an, 
und reizten zum Zorne den Herrn, 

43. und verließen ihn, und Dien- 
ten dem Baal und der Aftaroth. !0 


Bochim. — (6) 
43,19. 3. Kön. 3. Note 2.), 
des Landes war. — (7) d. i. ben. 
die Iſraeliten noch Gott; 
des Engels und die folgenden Strafen. 


Aal 


14. Und der Herr ergrimmte wi: 
der Sfrael, und gab fie in räuberi— 


fche Hände, die fie fingen, und an 


ihre Feinde verfauften, welche rings 
herum wohnten: und fie Fonnten 
ihren Feinden nicht wiberftehen, 

15. fondern, wo fie hin wollten, 
war die Hand des Herrn gegen fie, 
wie er — und ihnen geſchwo⸗ 
ven hatte: und fie wurden hart ge⸗ 
Dränget. 

16. Und der Herr erweckte Die 
Richter, welche fie erretteten aus. der 
Hand der Unterdrücker; aber ftewoll- 
ten auch ihnen nicht gehorchen, 

17. fondern hurten andern Göttern 
nach, und beteten fie an. Schnell 
ließen fie ab von dem Wege, auf 
welchem ihre Bäter gewandelt hat- 
ten: und wenn fie auch hörten bie 
Gebote des Herrn, fo thaten fie in 
allem das Gegentheil. 3. Mof. 17,7. 

48. Und wenn der Herr Richter 
erweckte, fo war er barmherzig in 
ihren Tagen, und hörte das Seuf—⸗ 
zen ber Bedrängten, und errettete 
fie von den Schlägen ihrer Dränger. 

19. Wenn aber der Richter geftor- 
ben war, fo fehrten fie wieder zu- 
rück, und thaten noch viel Uebleres 
als ihre Väter gethan, und gingen 
andern Göttern nad), und dienten 
ihnen, und beteten fte an. Sie ließen 
nicht ab von ihren Anfchlägen und 
von der fo hartnädigen Weile, nad) 
der fie zu wandeln gewohnt waren. 


Manchmal opferte man aud außer dem heiligen Zelte (f. unt. 6, 49. 
befonbers zur Zeit, da man noch nicht im ruhigen Beſitze 
Denn unter Joſue und den Nelteften dienten 
aber dann fielen fle ab, und veranlaßten die Erſcheinung 
Das hier vom Tode Sofue Wiederholte ift 


alfo bloß als veranlaffende Urſache ber veränderten Gefinnung der Ifraeliten und ber 


Erfcheinung des Engels eingeſchaltet. — .8) 
(9) den Gögen, insbefoudere ben Sonnengögen. S. 10, 10. — 


ping ſterbend zu feinen: Vätern. — 
(10) der Sonne und 


(4 


442 


20. Und es  entbrannte der Zorn 
des Herrn wider Iſrael und er ſprach: 
Weil dieſes Volk zu nichte machte 
meinen Bund, den ich mit ihren 
Vätern geſchloſſen und meine Stimme 
zu hören verſchmähete, 

21. fo will auch ich die Völker 
nicht vertilgen, 1! welche Joſue üb- 
rig gelaffen, da ex ſtarb: 

22. auf daß ich an ihnen Iſrael 


prüfe, ob fie den Weg des Herrn 


in Acht haben, und darauf wandeln, 
wie ihre Väter ihn in Acht hatten, 
‚oder nicht. | 

23. Alfo ließ der Herr übrig alle 
diefe Völfer, und wollte fie nicht 


ſchnell ausrotten, und gab fie nicht: 


in die Hände Joſue's. \ 
Gapitel 3. 


Des Volkes Sünden, Beltrafung und Be- 
freiung durch Dthoniel, Aod und Samgar. 


1. Das find die Völker, welche der 
Herr übrig ließ, um durch fie Iſrael 
zu unterrichten, und alle, die nichts 
‚wußten um die Kriege der Chana- 
niter; 

2. damit hernach ihre Söhne Fäm- 
pfen lerneten mit den Feinden, und 
Uebung befämen im Streite: 

3. Die fünf Fürften dev Philifter, 
und alle Chananiter, und Sidonier 
und Heviter, die auf dem Gebirge 
Libanon wohnten, vom Berge Baal- 


Hermon an, bis man nad Emath: 


fommt. 

4. Diefe ließ er übrig, damit er 
an ihnen Iſrael erprobe, ob. e8 die 
Gebote des Herrn beobachte ,. welche 


dem Monde, — (11) Im Hebr.: vertreiben, 
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er durch Moſes ihren Vätern gebo⸗ 
ten, oder nicht. 

5. Alfo wohnten Die Söhne Iſraels 
mitten unter den Chananitern, und. 
Hethitern, und Phereziten, und, 
Hevitern, und Sebufttern: ; 

6. und fie nahmen ihre Töchter zu 
MWeibern, und gaben auch ihre Töch⸗ 
ter den Söhnen derſelben, und dien- 
ten ihren: Göttern. 

7. Und fte thaten übel in den Au- 
gen des Herrn, und vergaßen ihres 
Gottes, und dienten den Baalim und 
Aftaroth. —D 

8. Und der Herr ergrimmte wider 
Iſrael, und gab ſie in die Hände 
Chuſan⸗Raſathaims, des Könige 
von Meſopotamien, und ſie dienten 
ihm acht Jahre. 

9. Und ſie ſchrieen zu dem Herrn, 
der ihnen einen Retter erweckte, und 
fie befreite, nämlich Othoniel, den 
Sohn Cenez, den jüngern Bruder 
Calebs: 2 

10, und es war in ihm der Geift 
des Herin, und er richtete Iſrael. 
Und er zog aus zum Streite, und 
der Herr gab in feine Hände Chur 
ſan⸗Raſathaim, den König: von 
Syrien, und er ward feinermächtig. 

11. Und das Land hatte Ruhe vier⸗ 
sig Jahre: * und es ſtarb Othoniel, 
der Sohn Gengz. 

12. Aber die Söhne Iſraels thaten 
wieder übel in den Augen des Herrn: 
und Diefer. machte ftark wider fie Eg⸗ 
lon, den König der Moabiter, weil 
ſie übel thaten in ſeinen Augen. 

13. Und er vereinigte die Söhne. 


(1) die unter Joſue geführten Kriege. — (2) ven Neffen Calebs. ©. ob. 4, 13. — 


(3): eigentlich Mefopotamien, 


einem Theile ‚Syriens. — (4) Diefe 40 Sahre zäplt 
man vom Tode Joſue's bis zum Tode Othoniels. 
einige Fahre fremden Völkern gedient hatten, 


Nachdem nämlich die Sfraeliten 
wurden fie von Othoniel befreit, und 
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Ammons, und Amalecs, und er gog ven, und fprach 1 zu dem Könige: 
bin, und ſchlug Ifrael, und nahm in, Ich Habe ein heimlich Wort an dich, 
Beſitz die Palmenftadt. ? j o König! Und dieſer gebot Still: 
14. Und die Söhne Iſraels dienten fchweigen, 1? und da alle Hinausge- 
Eglon, dem Könige dev Moabiter, gangen, die um ihn waren, 
achtzehn Jahre ; 20. ging Aod zu ihm hinein; er 
15. dann aber fehrieen fie zu dem, aber faß im Sommerzimmer 13 allein, 
Herrn, der ihnen einen Netter er- und (Aod) ſprach: Sch habe ein Wort 
wedte, mit Namen Aod, den Sohn Gottes an dich. 14 Da ftand er for 
Gera's, des Sohnes Jemini, derbeide | gleich auf vom Throne; % 
Hände wie die rechte gebrauchte. 6 | 21. und Aod ſtreckte feine linke 
Und die Söhne Iſraels fandten duch | Hand aus, und nahm den Dolch 
ihn Geſchenke? Eglon, dem Könige.) von feiner rechten Hüfte, und ftieß 
der Moabiter. ihn in feinen Bauch N 
16. Aber Aod) machte fich ein 22 fo ſtark, daß auch das Heft 
zweilchneidig Schwert mit einem | mit dem Eifen in Die Wunde drang, 
Hefte in der Mitte, eine Spanne. und mit dem überaus dicken Fett 
lang, ® und gürtete es unter fein | umfchloffen ward. Und er zog das 
Kleid an feine rechte Hüfte. Schwert nicht heraus, fondern wie 
17. Und er überbrachte dem Eglon, | er's hHineingeftoßen, alſo ließ er's 
dem Könige der Moabiter, Die Ger | im Leibe: und alsbald brach der 
ſchenke. Eglon aber war fehr fett. | Unflath des Bauches aus dem heim- 
18. Und als er die Gefchenfe dar⸗ Tichen Ort der Natur hervor, 16 
gebracht, begleitete er feine Öefellen, | 23. Aber Aod verfchloß 17 forgfälz- 
die mit ihm gekommen waren. 9 tigft die Thüre des Zimmers und 
19. Und er fehrte wieder zurück verriegelte fte, 
von Galgala, 10 wo die Gdgen war | 24. und ging: zur Hintern Thüre 





lebten dann in Ruhe bis zu feinem Tode. — (5) Jericho. Gott ließ die Verbündung 
zu, und -Eglon zog ze. — (6) Im Hebr.: der untanglich an der rechten Hand war 
(2. 16.). Unt. 20, 16. — (7) Tribut, — (8) einen langen Dolh (2. 22.). Das Heft 
heißt in der Mitte, infoferne die beiden Schneiden breiter ald das Heft waren, nnd 
an beiden Seiten darüber wegragten. — (9) Im Hebr.: entließ er feine Gefellen, 
die dns Gefchenf getragen hatten (und er folgte dann felbft nad), — (10) als er 
nach Galgala gefommen, wo des Königs Götzen waren; gleichfam als hätte er einen 
Orakelſpruch an den König zurücdzubringen. — (11) ließ fagen, nachdem er im Pallafte 
Eglons angefommen. — (12) gebot ihm zu ſchweigen, bis alle abgetreten waren, — 
(13) einem mit Luftfängern und fpringendem Waſſer verfehenen Zimmer, worin man 
zur. Zeit: der großen Hitze ſich aufhielt. — (14) Gott befahl mir (V. 15.), ein Ges‘ 
fehäft mit dir abzuthun. — (15) aus Ehrfurcht vor dem Götterſpruche, und damit 
ihm Aod in's Ohr reden Fonnte, wie man fonft die Drakelfprüche empfing. — 
(16) Andere geben das Hebr.: „und. das Echwert kam heraus beim Ausgange des 
Maſtdarms.“ Aod würde eine fehändliche That: begangen haben, wenn er nicht von 
Gott dazu ermächtigt und zum Werkzeuge feiner Gerechtigkeit auserlefen gewefen wäre, 
Seine That kann daher nicht zum Beifpiele dienen; denn jede Gewalt kommt von 
Gott, und: fo fehr fie auch der Menfch mißbraucht, darf der Chrift doch Feine anderen 
Waffen dagegen ergreifen als Gebet, Demuth und Geduld. — (17) nachdem er tn 
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hinaus. Da kamen die Knechte des 
Konigs herein, und ſahen die Thüre 
des Gemaches verſchloſſen, und 
ſprachen: Vielleicht iſt er zu Stuhl 
gegangen in dem Sommerzimmer: 

25. Und fie warteten lange, bis fie 
fich ſchämten 8 und fahen, daß nie- 
mand aufthat, und nahmen ben 
Schlüffel, und thaten auf, und fan- 
den ihren Herrn todt liegen auf ber 
Erde. 

26. Aod aber war entflohen, wäh- 
rend jene in Der Beſtürzung waren, 
und ging vorüber vor Dem Orte der 
Götzen, von wo er zurückgekehrt 
war, und kam nach Seirath; 

27. und er blies alsbald die Po— 
faune auf dem Gebirge Ephraim: 
und die Söhne Iſraels zogen mit 
ihm herab, und er an ihrer Spitze. 

28. Und er ſprach zu ihnen: Ziehet 
mir nach; denn der Herr hat unfere 
Feinde, die Moabiter, in unfere 
Hände gegeben. Und fie zogen hinab 
Hinter ihm, und nahmen die Furt?0 
am Jordan ein, die nah Moab 
führt, und ließen niemand hinüber- 
gehen, 

29. jondern fchlugen die Moabiter 
zur felben Zeit, bei zehntaufend 
Mann, alle rüftige und ftarfe Män- 
ner: umd nicht einer aus ihnen 
konnte entrinnen, 

30. Alfo ward Moab gedemüthigt 
an jenem Tage unter die Hand 
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Iſraels; und das Land hatte Ruhe 
achtzig Jahre. ?1 

31. Nach ihm fam Samgar, der 
Sohn Anaths, welcher den Bhili- 
fern fechshundert Mann erfchlug 
mit einer Pflugfchar, 2? und auch 
er befchirmte Iſrael. 3 


Gapitel 4. 


Debbora, vie Richterin, und Barac retten 
Sirael gegen Sijara, ven Jahel töptet. 


41. Und die Söhne Ifraels thaten 
wieder übel in den Augen des Herrn 
nach dem Tode Aods, 

2. da gab fie der Herr in Die Hände 
Jabins, des Königs Chanaans, der 
zu Afor regierte, 1 und einen Heer- 
führer hatte, Namens Siſara, wel- 


cher in Harofeth der Völker? wohnte. 
1. Kön. 12, 9. 


3. Und die Söhne Iſraels fchrieen 
zu dem Herrn: denn er hatte neun: 
hundert eiferne Wagen, und drückte 
fie hart zwanzig Jahre. 

4. Es war aber zur felben Zeit 
die Brophetin Debbora, das Weib 
Lapidoths, welche das Volk richtete. 

5. Und fie faß? unter der Palme, 
die von ihr den Namen hatte, zwi— 
hen Rama und Bethel auf dem 
Gebirge Ephraim, und es Famen 
zu ihe hinauf die Söhne Iſraels zu 
Gericht in allen Händeln, | 

6. Und fie fandte hin, und rief 
Barac, den Sohn Abinoems, von 


die Vorhalle oder den Vorſaal herausgetreten war. — (18) noch länger zu warten. — 


rl Im Hebr.: zauderten. — (20) ven Uebergang. 
Otho 


— (21) die man vom Tode 


niels bis zum Tode Aods zählt (S. B. A1.). — (22) Da er eben aderte, und 


die PVhilifter, das Land zu drüden, 


beraufgegogen waren. 


Nach dem Hebr.: mit 


einem Ochfenftachel, womit man die Thiere antreibt. — (23) Nach einigen herrfchte 
er nur über die Stämme Iuda, Simeon und Dan. 2 u — 


(1) welches von einem Nachkömmlinge des Altern Jabins (Joſ. 11.) wieder erhau‘ 


wurde. — (2) in Harofeth, 
(3) zu Gericht. 


wo Leute aus verfchiederen Völkern anfäflig waren. — 
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Cedes⸗Nephthali, und fprach zu 
ihm: Der Herr, der Gott Iſraels, 
‚gebeut dir: Zieh Hin, und führe ein 
Kriegsheeraufden Berg Thabor, und 
nimm mit dir zehntaufend ftreitbare 
Männer von den Söhnen Nephthali's 
und von den Söhnen Zabulong; 

7. denn ich will zu dir hinführen 
an den Bach Eifon den Sijara, den 


Fürften Des Heered Jabins, und | 


feine Wagen, und fein ganzes Heer, 
und will fie in deine Hand geben. 

8. Und Barac fprach zu ihr: Wenn 
du mit mir zieheft, will ich Hin- 
ziehen; wenn du aber nicht mit mix 
binzieheft, ziehe ich auch nicht. 

9. Und fte ſprach: Sch will zwar 
mit dir ziehen, aber den Sieg wird 
man Dir diefesmal nicht zuichrei- 
ben; denn in eined Weibes Hand 
wird Sifara gegeben. Alſo machte 
ſich Debbora auf, und’ zog mit Ba- 
rac gen Cedes. 

10. Und er rief zu ſich Zabulon 
und Nephthali, und zog hinauf mit 
zehntäufend Streitbaren, und hatte 
Debbora in feinem Gefolge. 

11. Allein Haber, der Ciniter, hatte 
fich einft getrennt von den übrigen 


Einitern, feinen Brüdern, den Söh— 


nen Hobabs, des Schwager Moſis, 
und fchlug feine Zelte auf bis zum 


Thale, welches Sennim heißt, und 


bei Cedes liegt.? - 

12. Da ward dem Sifara berichtet, 
daß Barac, der Sohn Abinoem®, her: 
aufgezogen fey an den Berg Thabor. 

13. Und, er rief zufammen neun 
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hundert eiſerne Wagen, und ſein 
ganzes Heer von Haroſeth der Völ⸗ 
ker zum Bache Ciſon. 

14. Und Debbora ſprach zu Barac: 
Mache dich auf; denn dieß iſt der 
Tag, da der Herr hat Siſara in 


deine Hände gegeben: fiehe er ſelbſt 


iſt dein Führer. Alſo zog Barat 
herab vom Berge Thabor, und die 
zehntauſend Streitbaren mit ihm: 

15. und der Herr ſchreckte Siſara, 
und alle ſeine Wagen, und ſein 
ganzes Heer vor der Schärfe des 
Schwertes beim Anblicke Baracs; 
alſo daß Siſara vom Wagen ſprang, 
und zu Fuße entfloh: Bf. 82, 10. 

16, und Barac jagte nach den flie- 
henden Wagen und dem Heere bis 
Harofeth der Völker; und die ganze 
Menge der Feinde fiel bis auf den 
legten Mann ; 

17. Sifara aber fam auf der Flucht 
in das Zelt Jahels, des MWeibes 
Habers, des Ciniters: denn es war 
Friede zwilchen Jabin, dem Könige 
von Azor, und dem Haufe Habers, 
des Ciniters. 

18, Alfo ging Jahel dem Sifara 
entgegen, und ſprach zu ihn: Kehre 
ein zu mir, fehre ein, mein Herr! 
und fürchte nichts. Und er ging in 


ihr Zelt, und fie dedte ihn zu mit 


einem Mantel, 

19. und er ſprach zu ihr: Gib mir 
doch ein wenig Waller; denn mich 
durſtet ſehr. Da öffnete fie den 
Milchſchlauch, und gab ihm zu tein- 
fen,® und deckte ihn wieder zu. 


(4) Barae ſprach dieß nicht aus Furcht oder Mißtrauen, fondern um ‚bie vom 
heil. Geift erfüllte Prophetin zu bewegen, mit ihm. gu ziehen und ihn mit ihrem 


Rathe zu unterftügen. Hebr. 11, 32. 


— (5), Hobabs Familie theilte ſich. Ein 


Theil wohnte im Stamme Juda (Ob. 1, 16.), ein anderer Theil fchloß ſich unter 


Haber an den Stamm Manaſſe an. 


‚ sollen; aber fie hielten fig neutral (8. 17.). — (6) 


Diefe legteren hätten. darum Barac folgen 


Es war wahrſcheinlich Kameel- 
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20. Und Sifara ſagte zu ihrr Steh Jabin, den König von Chanaan, 
vor der Thüre des Zeltes; und wenn drückten, bis ſie ihn vertilgten. 


jemand kommt, und dich frägt, und uf 
fpricht: Iſt jemand hier? jo ant⸗ Gapitel 5. 
worte: niemand. | Siegeslied Debbora’s und Barars. 


24. Da nahm Jahel, das Weib 1. Und es fangen Debbora und 
Habers, einen Nagel von dem Zelte, | Barac, der Sohn Abinoems, an 
und ergeiff auch -einen Hammer, dieſem Tage, und fpradien: 
und ging heimlich und leife hinein, 2. Ihr aus Iſrael, die ihr willig 
und feßte ben Nagel auf den Schlaf | euch hingabet in bie Gefahr, lobet 
feines Hauptes, und fehlug ihn mit | den Heam!! F 
dem Hammer durch's Gehirn an 3. Höret zu, ihr Könige; neiget 
die Erde: und Sifara gefelte zum | das Ohr, ihr Fürſten! Ich, ja ich 
Schlafe den Tod, und ward ſchwach, | will fingen dem Herrn, will fpielen 
und ftarb, > dem Herrn, dem Gott: Ifraeld. — 

22, Und fiehe, Barac kam, Sifara 4. Herr! da du auszogeſt von Seit, 
verfolgend, und Jahel ging heraus | und Durchgogeft Durch bie Gefilde 
ihm entgegen, und fpracdh zu ihm: | Edoms,? da bebte die Erde, und bie 
Komm, denn ich zeige Die den Mann, | Wolfen der Himmel troffen Wafler. 
ben du fucheft. Und ald er zu ife | 5. Die Berge flofjen vor dem Ant- 
hinein fam, da fah er Sifara todt | Lige des Herrn, und Sinai por dem 
liegen, und den Nagel in feinen .! Antlige des Herrn, des Gottes If 
Schläfen fteden.? raels. 3 

23. Alfo demüthigte Gott an die | 6. In den Tagen Samgars, des 
fem Tage Jabin, den König von | Sohnes Anaths, in den Tagen Ja- 
Chanaan, vor den Söhnen Iſraels, hels ruhten die Wege,’ und bie 

24. welche von Tag zu Tag mäch- | darauf wandelten, gingen  abgele- 
tiger wurden, und mit ftarfer Hand | gene Pfade. ® 








mild, welche eine beraufchende Eigenfchaft haben fol, — (7) In dem folgenden 
Siegesliede lobt ber heil. Geift die That: Jahels (VB. 24—28.).. Diefes Rob verdient 
fie ala Heldin, welche im Kriege den Feind erfehlug. Siſara war auch wirklich ihr 
und der Ihrigen Feind; denn wenn auch die Giniter in ſo weit mit Jabin friedlich 
lebten, daß fie gegen Ihn wicht mit zu Felde zogen, fo mußten fie doch, weil unter 
die Sfraellten aufgenommen, den Untergang ihrer Feinde gleich fehnlih wünſchen 
und fördern. 3 \ 

(1) Im Hebr.: Daß Freiheit geworden in Iſrael, daß willig das Volk fich dar 
bot, lobet den Herrn; — (2) am Has Geſetz zu geben. Seir (d. t. das haarige) und 
Edom (d. i. das irdiſche) find Bilder der entarteten Menſchheit, die Gott mit feinem 
Gefege durchzog, d. i. umzuwandeln fuchte. Vergl. 4. Moſ 24, 18.19. — (3) Als 
der Herr fein Geſetz verfündete, gaben felbft die Elemente und lebloſen Gefchöpfe 
ſichtbare Zeichen ihres Gehorfames und ihrer Verehrung gegen ihren Schöpfer (vergl. 
Bf. 67, 8.); aber (fo ift zu ergänzen) Sfrael "war nngehorfam und «wurde darum 
geſtraft. Nun folgt auch B. 6.7. deſſen Unglück. — (4) d. i. Seit Aod dem Samgar 
folgte, der aber nicht fange regierte (f. ob. 3, 31.) und nur über einige Stämme, bis 
zu den Tagen der Heldin Sahel, d. i. bis zu unſerer Zeit heranf ꝛc. — (5) waren 
unbetreten, ans Furcht vor feindlichen Ueberfüllen. — (6) und. die fonft varanf 
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7. Es hielten inne die Starken in || 13. Gerettet wurden die Ueber— 
Iſrael, und feierten, biß Debbora | bleibfel des Wolfes ‚ ber Herr hat 
aufftand, bis aufftand die Mutter | geftritten durch die Gewaltigen, 13 
in Sfrael. 14. Aus Ephraim war, der fie 14 

8. Neue Kriege Hat der Herr er⸗ | vertilgte unter Amalec, 5 und nad 
wählet, und felbft der Feinde Thore | ihn fam einer aus Benjamin 16 wis 
umgeworfen::? war wohl ein Schild | der deine Völker, o Amalec!17 Von 
und Speer zu fehen unter vierzig | Machir 18 zogen bie Fürſten herab 
Tauſenden in Sfrael?8 und von Zabulon, die das Heer 

9. Mein Herz liebet die Fürften | zum Streile führten. 

Iſraels: die ihr freiwillig euch Hin- | 15, Die Fürften Iſſachars waren mit 
gabet der Gefahr, lobet den Herin! | 'Debbora, und folgten Barac auf dem 

10. Die ihr reitet auf weißglängen- | Fuße, der in die Gefahr ſich warf, wie 
ben Efeln, die ihr figet zu ©erichte, ? | imeinen jähen Abgrund; 9 aber Ru⸗ 
und auf dem Wege einherwanbelt, | ben war unter fich getheilt,und Streit 
ftimmet ein. ward erfunden unter feinen Ebeln. % 

11. Wo die Wagen an einander | 16. Warum bleibeft du zwiſchen 
ſtießen, und das Heer der Feinde den zwei Grenzen, 1 das Bloͤcen 
vertilgt ward, 10 da verfünde man | deiner Heerden zu hören? — Ruben 
die Gerechtigkeit des Herrn, und | war unter fich getheilt, und Streit 
feine Güte gegen die Starken in | ward erfunden unter feinen Edeln. 
Sfrael: dann wird des Herrn Volf | 17. Galaad 2 ruhte jenfeits des 
zu feinen Thoren 11 niederfteigen, | Jordan, und Dan überließ fich fei- 
und die Herrfchaft erhalten. nen Schiffen; 3-Afer blieb am Ufer 

12. Mach dich auf, mach dich auf, | des Meeres, und weilte an feinen 
Debbora! mach dich auf, mad) dich Buchten, 4 
auf, und fing bein Lied: Mach dich | 18; Aber Zabulon und Nephthali 
auf, Barac! und führe deine Ges | weihten fich dem Tode auf dem Ge— 
fangenen, 2 du Sohn Abinoems! | filde Merome, 5 





wandelten, gingen aus Burcht auf Nebenwegen. — (7) Im Hebr.: Neue Götter hat 
es (Sfrael) ſich erwählet, darum flürmte der Belagerer an den Thoren. — (8) denn 
Sabin hatte Ifrael eutwaffnet. — (9); Andere geben: auf Deden, in Sänften. — 
(10) Im Hebr.: Wo die Schügen (oder die Beutetheilenden) fehrieen bei den Traͤnk— 
tinnen (vor ber Stabt); da verkündete man ze. Andere anders. — (11) in feine Städte, 
die der Feind umlagert hatte. — (12) aus dem Streite nach Haufe. — (13) Im 
‚Hebr.: da zogen herab die Ueberbleibfel (Ifraele) gegen die Mächtigen, Jehovahs 
Volk zog mit mir herab wider die Gewaltigen. — (14) die Feinde — (15) Zuerft 
befiegte Joſue aus dem GStamme Ephraim die Amaleciter. ©. 2. Mof. 17, 13. — 
(16) Aod. ©. ob. 3, 15. 27. — (17) wider die Moabiter, die mit ven Amalecitern 
verbunden waren (f. 0b. 3, 13.). — (18) d. i. vom Stamme Manaffe; denn Machir 
war Manaſſe's Erftgeborner. — (19) Andere nach dem Hebräifchen: und folgten in's 
Thal vem Barac nad. — (20) Im Hebe.: aber an Rubens Bächen war große Ber 
rathung. — Die Rubeniten fanden es bedenklich, einem Weibe zu folgen. — (21) Im 
Hebr.: zwifchen den Tränkrinnen, zu Hauſe bei der Viehzucht. — Warum zogeft bu 
nicht in den Krieg? — (22) die Stämme Nuben und Gad, die In ©alaad wohnten. —- 
(23) der Schifffahrt und dem Handel. — (24) in feinen Häfen. — (25) d. 1. auf 
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49. Es famen die Könige und 
ftritten, die Könige Chanaang ftrit- 
ten bei Thanach am Waſſer Ma- 
geddo's, 2° und trugen doch Teine 
Beute davon. 

20. Bom Himmel ward geftritten 
wider fie, 27°. die Sterne: blieben in 
ihrer Bahn und in ihrem Lauf, und 
ftritten wider Sifara. 28 

A. Der Bad) Ciſon mwälzte fort 
ihre Leichname, der Bach Cadu— 
mim, 29 der Bach Eifon ; tritt, meine 
Seele, auf die Starken! 80 

22. Die Hufe der Roffe fielen ab, 
da fie eilig flohen, und die ſtärkſten 
der Feinde in Abgründe ftürzten. 
23. Sluchet der Gegend Meroz, * 
ſprach der Engel des Herrn: fluchet 
ihren Bewohnern, weil ſie nicht zur 
Hilfe des Heren kamen, zur Hilfe 
feiner Starfen. 

24. Gefegnet unter den Weibern 
fey Sahel, dad Weib Habers, des 
Ciniters; fie ſey gefegnet in ihrem 
Zelte. % 

25. Er bat um Wafler, fie gab 
ihm Milch, und in fürftlicher Schale 
bot fie ihm Butter. 3° 

26. Mit ihrer Linken griff fie nad) 
dem Nagel, mit ihrer Rechten nach 
dem Schmiedehammer, und fuchte 
eine Stelle am Haupt, ihn zu ver⸗ 
wunden, und erichlug Sifara, ihn 
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gewaltig an ben Schläfen durch 
bohrend. 

27. Zwiſchen ihren Füßen fiel er 
hin, ward ohnmächtig, und ſtarb: 
por ihren Füßen krümmte er fich, 
und lag entfeelt und erbärmlich. 3 

28. Durch das Fenfter ſchaute feine 
Mutter, und klagte, und ſprach aus 
dem Speifefaale: % Warum zögert 
fein Streitwagen zurüdzufommen? 
warum verziehen die Räder feines 
Wagens? 

29. Da antwortete eine Der weife 


ſten feiner übrigen Frauen ihrer 


Schwieger diefe Worte: 37 
30. Vielleicht theilt er nun Den 
Raub, und man: erfiefet ihm Die 
fhönfte der Frauen: 8 bunte Klei— 
der 39 werden Sifara übergeben als 
Beute, allerlei Schmud zufammen- 
gethan, die Hälfe zu zieren. 

31. Alfo müfjen umkommen, Here! 
alle deine Feinde: aber die did) lie- 
ben, müſſen glänzen, wie die Sonne 
glänget in ihrem Aufgang. } 

32. Und das Land vuhte vierzig 
Jahre. 


Gapitel 6. 
Rettung durch Gedeon. Gedeons Fall. 


1. Aber die Söhne Iſraels thaten 
übel in den Augen des Herrn, und 


hohem Gefilde in der Gebirgsgegend des Thabor (Ob. 4, 6). — (26) am Vache Ciſon, 
der durch die Ebenen Mageddo's fließt. — (27) durch Hagel, Donner und Ungewitter 
(Sof. Flav.). — (28) wie ein geordnetes Heer jtvitten auch die Sterne gegen Sifara. — 
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a i. der von Alters her berühmte Bach. — (30) die fich ſtark dünften. — 
litten Schaden. — (32) die in der Nähe des Treffens liegt. — (33) Im Hebr.: 


fie ſey gefegnet unter den Weibern in Zelten. — (3%) Andere geben: geronnene Milch. — 
(35) Im Hebr.: wo er fih krümmte, da lag er verberbet. — ar Im Hebr.: aus 


den Gitter, Die Tenfter waren gewöhnlich, bloße Gitter von Querſt 


ben. — (37) Im 


Hebr.: Da autworteten ihr die Eugen unter ihren Brauen, und fie ſelbſt gab ſich 
Antwort (wie folgt). — (38) Im Hebr.: Müſſen fie denn nicht, finden, und theilen 
den Raub, einem jeglichen Mann ein. Mägdlein oder zwei? — (39) Im Hebr.: 


geftite und zweimal geftidte Kleider. 


< 


A Das Bud) der 
er gab fie in die Hand Madians 
fieben Jahre. 2.Mof. 2,15. 30f. 13,21. 
2. Und fie wurden Hart gedrückt 
von ihnen. Und fie machten: fich 

Höhlen und Klüfte in die Berge, und 

jehr feſte Bläge zum Widerftande. 

3. Und wenn Ifrael gefäet hatte, 
fo famen die Madianiter und Ama- 
leeiter und andere Völfer des Auf- 

angs, ! 

4. und ſchlugen bei ihnen ihr La- 
ger, und verderbten alles, was grün: 
war, bis hin vor Gaza, und liegen 
feine Lebensmittel übrig in Sfrael, 
nicht Schafe, nicht Ninder, nicht 
Eſel. 

5. Denn ſie kamen herauf mit all 
ihrem Vieh und ihren Zelten, und 
erfüllten alles wie Heuſchrecken, eine 
unzählbare Menge von Menſchen 
und Kameelen, und verwüfteten, 
was fie berührten. 

6. Und Iſrael ward fehr gedemü- 
thigt vor Madian. 

7. Da ſchrie e8 zudem Herrn, und 
flehte um Hilfe wider die Madiani- 
ter. 

8. Und er fandte einen Mann, ei- 
nen Propheten, 2 zu ihnen, welcher 
- Sprach: Alfo fpricht der Herr, der 
Gott Iſraels: Ich Habe euch herauf- 
gebracht aus Aegypten und euch 
herausgeführt aus, dem Haufe der 
Knechtſchaft, 

9. und errettet aus der Hand der 
Aegyptier und aller Feinde, die euch 
druͤckten: und ich warf fie hinaus 
vor euch, und gab euch ihr Land. 

10. Und ich ſprach: Ich bin der 
Herr, euer Gott, fürchtet nicht die 
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Götter der Amorrhiter, in deren Land 
ihr wohnet. Aber ihr wolltet meine 
Stimme nicht hören. 

11. Es Fam aber ein Engel des 
Herrn, und ſetzte fich unter die Eiche, 
die zu Ephra war, und Joas gehörte, 
dem Bater der Familie Ezri. Und 
da Gedeon, fein Sohn, das Getreide 
im Keltertroge ausflopfte und. reis 


nigte, um den Madianitern zu ent 


fommen,? er 
12. erichien ihm der Engel des 


Herrn und fprach: Der Here mit 


Dir, du ftarfer Held! 
13. Und Gedeon fprach zu ihm: 
Mein Herr! ich bitte, wenn der Herr 
mit ung ift, warum fam all diefes 
über ung? Wo find feine Wunder, 
die unfere Väter erzählten, wenn fie 
ſprachen: Aus Aegypten hat ung ber 
Herr herausgeführt? Nun aber hat 
ung der Herr verlafjen, und in Die 

Hände der Madianiter gegeben. 

14. Und der Herr fah ihn an, und 
ſprach: Geh Hin in dieſer deiner 
Kraft, und du wirft Iſrael retten 
aus der Hand Madians ; denn wiſſe, 
daß ich Dich fandte, 1. Kan. 12,11. 

15. Under antwortete, und ſprach: 
Mein Herr, ich bitte, womit joll ich 
Iſrael erretten? Siehe, meine Fa— 
milie ift die geringfte in Manaffe, 
und ich bin der Geringfte im Haufe 
meines Vaters, » 

16, Und der Herr ſprach zu ihm: 
Ich werde mit Dir ſeyn, und du wirſt 
Mapdian schlagen wie einen einzelnen 
Mann. | 

17. Und ex antwortete ihm: Hab’ 
ich Gnade vor dir gefunden, fo gib 


) die Araber, — (2) die, Ifraeliten zur Buße zu bewegen, als Vorläufer des 
Engels (V. 11.), der. die Befreiung verkündete. — (3) daß er es vor den Mapianitern 


in Sicherheit brachte. Sonjt wird im Drient 


das Getreid auf offenem Felde gedroſchen; 


aug Furcht, von den Madianitern geplündert, zu werden, ſchlug es Gedeon zu Haufe 


Alliolt, Bibel. A. T. 
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mir ein Zeichen, daß bu es bift, Der 
mit mir redet. 

18. Geh auch nicht von binnen, 
His ich zu dir zurückkomme, und das 
Speisopfer hole,‘ und Dir bringe. 
Und er antwortete: Ich will warten, 
bis du zurückkommſt. 

419. Da ging Gebeon hinein, und 
fochte ein Ziegenböcklein und unge: 
fäuerte Brode aus einem Modius? 
Mehl, und legte Das Fleifch in einen 
Korb, und goß Die Fleiſchbrühe in 
einen Topf, und trug alles unter die 
Eiche, und brachte es ihm bar. 

20. Und der Engel des. Herrn ſprach 
zu ihm: Nimm das Fleiſch und Die 
ungefäuerten Brode, und fee es auf 
diefen Felſen, und gieß die Brühe 
darüber aus. Und da er aljo gethan, 

21. ftreefte der Engel ded Herrn 
die Spitze des Stabes aus, den er 
in der Hand hielt, und berührte Das 
Fleiſch und die ungefäuerten Brode, 
und Feuer fuhr aus dem Felſen herz 
por, und verzehrte das Fleiſch und 
bie ungefäuterten Brode:® der Engel 
des Herrn aber verſchwand por ſei⸗ 
nen Augen. 

22. Und Gedeon ſah, daß es ein 
Engel des Herrn war, und ſprach: 
Wehe mir, mein Herr und Gott! 
ich habe einen Engel des Herrn ger 
fehen von Angeficht zu Angeficht!? 


in einem Keltertvoge mit dem Stabe aus. 
Mina, welches gewöhnlich Speisopfer, 
Gedeon glaubte, daß ein Proph 
wollte ihn durch Auffegung einer Speife ehren. — (5) 


bedeutet. 


Engel verwandelte die gemeine 





Gabe in eine Opfergabe, 
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23, Und der Herr ſprach zu ihm :8 
Friede ſey mit dir! Fürchte dich nicht 5 
du wirft nicht fterben. 

24. Alſo baute Gedeon daſelbſt ei- 
nen Altar dem Heren,? und nannte 
ihn: der Friede des Herin, * bis auf 
ven heutigen Tag.!! Denn ba er 
noch in Ephra war, welches der Fa⸗ 
milie Ezri gehört, 

ı 25. ſprach der Herr in derſelben 
Pacht zu ihm: Nimm einen Stier 
deines Vaters; und einen andern 
Stier von fieben Jahren, und zer 
brich den Altar Baals, der deines 
Batersift, und haue den Hain um, " 
der rings um den Altar fteht; 

26. und baue einen Altar dem 
Herrn, deinem Gott, auf dem Gipfel 
diefes Felfens, worauf du ehevor 
das Speisopfer gelegt haft, und 
nimm den andern Stier, und opfere 
ein Brandopfer auf der Lage Hol- 
308,13 welches du umgehauen aus 
dem Haine, 

27. Da nahm Gebeon zehn Män- 
ner aus feinen Knechten, und that, 
wie ihm der Herr geboten hatte. 
Weil er aber das Haus feines Va⸗ 
ters und die Leute Der Stadt fürd)- 
tete, wollte er's nicht bei Tage thun, 
fondern that alles bei der Nacht. 
"28, Da nun die Leute der Stadt 
am Morgen aufftanden, -fahen fie 


— (4) eine Gabe zum Eſſen. Im Hebr.: 


aber auch Gabe überhaupt (Ob. 3, 15.) 


et mit ihm fpreche im Namen Gottes, und 


Im Hebr.: Epha. — (6) Der 
und ließ fie durch Teuer 


verzehren, dem Gedeon zum verlangten (B. 47.) Zeichen, daß er der Engel des Herrn 


ſey, und daß ev nicht menſchlicher Speife bedürfe. — (7) 


2, Mof. 33, 20. — (8) 
des Herrn Befehl (f. V. 26.), 


auf diefen Tag 
34, 18. — (13) 


und muß num flerben. ©. 


wahrſcheinlich in der folgenden Naht (f. V. 25.). — (9) auf 
ausnahmsweife wie fpäter Sammel (1. Kin. ©. 9. u 
46.), und Elias (3. Kön. 18.). — (10) Im Hebr.: 


der Herr ift der Sriede. — (11) bis 


ift er (der Altar) noch zu Ephra, welches ꝛc. — (12) S. 2. Mof 
den erfigenannten Stier follte er auf den Altar legen, um die Leutı 
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den Altar Baals abgebrochen, den 
Hein umgehauen, und den andern 
Stier auf den Altar gelegt, der da— 
mals erbaut worden ift, 

29. Und fie fprachen zu einander: 
Wer hat dieß gethan? Und da fie 
nach. dem Urheber der That forfch- 
ten, fagte man: Gedeon, der Sohn 
Sons, hat al’ dieß gethban. 

30. Da ſprachen fie zu Joas: Führe 
deinen Sohn hieher, Daß er fterbe; 
denn er hat den Altar Baals zerbro- 
hen, und den Hain umgehauen, 

31. Jener antwortete ihnen: Seyd 
ihr Die Rächer Baals, daß ihr fiir 
ihn ftreitet? Wer wider Baal ift, 1 
der fterbe, noch ehe der morgige Tag 


fommt: ift ee Gott, fo räche ex fich, 


an dem, derfeinen Altar umgeftürzet 
hat, 

32. Bon dem Tage an nannte man 
Gedeon Serobaal, 15 weil Joas ges 
fagt hatte: Baal räche fich an dem, 
der feinen Altar umgeftürzet. 

33. Da verfammelten fich allzumal 
alle Madianiter und Amaleciter und 
die Völfer gen Aufgang, und zogen 
über den Sordan, und lagerten fich 
im Thale Sezrael. 

34. Aber der Geift des Herrn um- 
fleidete Gedeon, 16 und er blieg in 
die Bofaune, und rief zufammen 
das Haus Abiezers, Daß es ihm 
folgte. 
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| 35. Und er fandte Boten in ganz 
Manaffe, welches ihm auch folgte, 
| und andere Boten, in Afer, und Za— 
; bulon, und Nephthali, Die ihm ent- 
gegenzogen. 

36. Und Gedeon fprach zu Gott: 
Wilft du Ifrael durch meine Hand 
retten, wie du gefprochen, - 

37. ſo lege ich Diefes Tell mit der 
Wolle auf die Tenne: 7 wird Thau 
jeyn auf dem Selle allein, und auf 
dem ganzen Boden Trodenheit, fo 
willich daran erfennen, Daß bu duch 
meine Hand, wie bu gefprochen, Iſ⸗ 
rael erretten willſt. 18 F 

38. Und es geſchah alfo. Denn da 
er Nachts? aufftand, und das Fell 
ausdrückte, fülte er eine Schale mit 
Thau. 

39. Und er ſprach wiederum zu 
Gott: Es ergrimme dein Zorn nicht 
über mich, wenn ich noch einmal 
verſuche, ein Zeichen an dem Felle 
zu verlangen. Sch bitte, laß Das Fell 
allein trocken ſeyn, und den ganzen 
Boden mit Thau befeuchtet. 

40. Und Gott that in jener Nacht, 
'wie er verlangt hatte: und e8 war 
Trockenheit auf dem Felle allein, 
und Thau auf dem ganzen Boden. 


Gapitel 7. 
Gedeons Sieg über die Madianiter. 


1. Alſo machte fich Ierobaal, das 





feiner Stadt zu lehren, wem fie opfern follten. — (14) dev fterbe (von ihm geftraft), 
wenn er ein Gott if. Im Hebr.: wer um Baal hadert. — (15) Im Hebr.: Jerub— 
Baal, ». i. Baal räche fih. — (16) umffeivete ihn mit Kraft. — (17) auf die 
Drefchtenne, unter freiem Himmel. — (18) Gedeon Fonnte fehon durch das erjte 
Zeichen (V. 21.) von feiner göttlichen Sendung überzeugt feyn; aber um auch vie 
zaghaften Iſraeliten zu überzeugen, that er vieleicht dieſe fernere Bitte. Die, heit. 
Vaͤter erkennen in dem Zeichen ein prophetifches Vorbild Jeſu Chriſti, welcher der 
himmliſche Than - war auf das reine Fell der allerfeligften Sungfrau, zur Zeit, da 
die ganze Welt in Tod und Dirre am ihn her dag (PT. 71, 6. Hier). — (19) am 
frühen Morgen. ö 
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ift Gedeon, Nachts! auf, und alles 

Volk mit ihm, und fam zur Quelle, 

welche Harad heißt, Aber das Lager 

der Madianiter war im Thale gegen 

die mitternächtliche Seite Des großen 
ügels. 

2. Und der Herr ſprach zu Gedeon: 

Viel Volk ift mit dir, und Madian 
ſoll nicht in feine Hand gegeben wer- 
den, damit fich nicht Iſrael wider 
mich rühme, und fage : Durch meine 
Kraft ward ich errettet. 
‘3. Rede zu dem Wolfe und ver- 
finde, daßesallehören: Wer furcht- 
fam und verzagt ift, der Fehre um, 
Da wandten fi vom Berge Ga— 
laad? und fehrten um vom Volke 
zweiundzwanzigtauſend Mann, und 
nur zehntaufend blieben. 5. Mof. 20,8. 
1. Mad). 3, 56. 

4. Und der Herr fprach zu Gedeon: 

Des Volkes ift noch viel, führe fie 
‚ans Waffer, und dafelbft will ich 
fie prüfen. Von dem ich dir fagen 
werde, Daß ermit dir ziehe, der ziehe: 
und wem ich zu ziehen verbiete, der 
kehre zurück. 

5. Und als das Volk an's Waſſer 
gekommen war, ſprach der Herr zu 
Gedeon: Welche das Waſſer mit 
ihrer Zunge lecken,s wie die Hunde 
zu lecken pflegen, bie ftelle befonders ; 
und welche mit gebogenen Knieen 
trinfen, ‚die follen auf der andern 
Seite feyn. 

6. Und die Zahl derer, welche bie 
Hand zum Munde brachten und Das 
Waſſer leiten, war breihundert 
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Mann, aber das ganze Übrige Volf 
trank mit gebogenen Knieen. 

7. Und der Herr fpradh zu Gedeon: 
Durch die dreihundert Mann, welche 
das Waſſer leckten, will ich euch er⸗ 
retten, und Madian in deine Hand 
geben; aber alles übrige Volk fol 
in feine Heimath zurüdfehren. 

8. Und fie nahmen, fo viel ihrer 
waren, Speife und Poſaunen, und 
alles übrige Volk ließ er hinziehen 
zu ihren Hütten; er felbft aber und 
die dreihundert Männer begaben ſich 
in den Streit. Aber Das Lager der 
Madianiter war unten im Thale, 

9, Und in derfelben Nacht ſprach 
der Here zu ihm: Mache dich auf 
und geh hinab in's Lager; denn ich 
habe fie in deine Hand gegeben. 

10. Fürchteft du dich aber alleir- 
zu gehen, fo fol Phara, dein Die- 
ner, mit dir gehen; 

41. und wenn du gehöret, was fie 
reden, dann wirft Du mit verftärfter 
Hand und muthiger in das Lager 
der Feinde hinabziehen. Da ging er 
und Phara, fein Diener, in den 
Theil des Lagers hinab, wo Die 
Schildwachen waren. & 

12. Die Madianiter aber und Die 
Amaleciter, und alle Völfer vom 
Aufgange, lagen zerftreut im Thale, 
wie Schaaren Heufchreden: und 
auch die Kameele waren unzählbar, 
wie der Sand, der am Ufer des 
Meeres liegt. 

13. Da nun Gedeon dahin Fam, 
erzählte einer. feinem . Nebenmann 


(1) wie vorige Note. — (2) d. i. vom Gebirge im Stamme Manaſſe, in deſſen 


Nähe fie gelagert waren. 


Diefes Fonnte auch Galaad heißen, weil Manaſſe's Enkel 


Galaad war, SsIof. 17, 1.2. — (3) aus der Hohlen Hand, ohne fih auf die Erde 


nieperzulaffen, um gierig aus dem Waſſer felbft zu trinken. 


Die wahren Streiter 


"des Heren auf Erden ‚genießen die Güter derfelben wie gleichfam im Borbeigehen, 
ohne ſich beſondere Mühe zu geben, ſelbe zu erlangen. ©. 1. Cor. 7, 31. — (A) die 


einen Traum, und meldete ihm alfo, 
was er gejehen : Ich fah einen Zraum, 
und es fchien mir, als wälze fich ein 
geröftetes Gerftenbrod in's Lager der 
Madianiter herab; und da es an 
ein Zelt fam, ftieß e8 an dasſelbe, 
und warf es um, jo daßes der Erde 
gleich ward, 

14. Und es antwortete dev, zu wel⸗ 
chem er Sprach: Das ift nichts ande⸗ 
res als das Schwert Gedeons, Des 
Sohnes Joas, des Ifraeliten; denn 
der Herr hat die Madianiter in feine 
Hand gegeben, undihr ganzes Lager. 

15. Und da Gedeon den Traum 
und feine Auslegung gehört hatte, 
betete er an, und fehrte zurück in's 
Lager Ifraels, und ſprach: Machet 
euch auf! denn der Herr hat das 
Lager Madians in unfere Hände 
gegeben. ; 

46. Und er theilte Die breihundert 
Mann in drei Haufen, und gab 
ihnen Bofaunen in die Hände, und 
leere Krüge, und Fadeln mitten in 
den Krügen.? 

17. Und er fprach zu ihnen: Was 
ihre mich thun fehet, das thuet; ich 
werde in einen Theil Des Lagers 
eintreten, und was ich dann thun 
werde,. das thuet mir nach. I 

18. Wenn die Bofaune in meiner 
Hand erichallet, fo blafet auch ihr 
um daß Lager herum, und xufet: 
Für den Herrn und für Gedeon!® 

19. Und Gedeon und die dreihun- 
dert Männer, die mit ihm waren, 
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traten in einen Theil? des Lagers 
ein, da die mittlere Nachtwache be- 
gann,® und wedten die Wächter auf, 
und fingen an, die Poſaune zu bla— 
jen, und die Krüge an einander zu 
ſchlagen. 

20, Und rings um das Lager blie⸗ 
fen fte an drei Dxten,? und zerfchlus 
gen die Krüge, und hielten in der 
linfen Hand die Sadeln, und in der 
rechten die Bofaunen, wontit fte blie- 
fen, und riefen: Das Schwert des 
Heren und Gedeons! 10 

21. Und ſie ftanden ein jeglicher 
an feinem Orte, um das Heer der 
Feinde her, Da ward verwirrt Das 
ganze Lager, und fie fchrieen und 
heulten, und flohen: 

22. aber die dreifundert Männer 
ließen nicht nach und bliefen mit den 
Pofaunen, Und- der Herr fandte 
das Schwert in Das ganze Lager, 
und fie ermordeten fich einander, 
Bf. 82, 10. , 

23. und flohen bis gen Bethfetta, 1! 
bis an die Anhöhe von Abel⸗Me— 
hula in Tebbath. Und die Männer 
Iſraels von Nephthali und Afer, und 
ganz Manaſſe erhoben ein Feldge- 
fchrei, 1? und verfolgten Die Madiaz - 
niter, 

24. Und Gebeon fandte Boten auf 
das ganze Gebirge Ephraim, und 
fprach: Ziehet herab den Madiani- 
tern entgegen, und befeßet das Waſ⸗ 
jer'3 bis Bethbera und ben Jor—⸗ 
dan. Und e8 erhob ein Feldge- 


Borpoften. — (5) verborgen. Be der Sieg. — (7) den Außerften Theil, — 


8) zwifchen zehn und eilf Uhr. — 


41) und (im Hebr.) Zerera zu. — (12) 


Im Hebr.: wurden verfammelt. 


nämlich die drei Haufen. — (10) wird fiegen. — 


Da die 


bier erzählte Art des Streites ſehr fonderbar ift, fo hat nach dem heil. Gregorius 
der Geift Gottes damit auf etwas anderes hingebeutet, wie nämlich bei den wahren 
Streitern im Reiche Gottes auch die irdenen Gefäße (f; 2. Cor. 4, 7.) früher gebrochen, 
gebändiget werben müfjen, bevor die Flamme höherer Erleuchtung zum Vorſcheine 
fommen kann. — (13) die Bäche. — (14) ehe fie hinkommen. 

29» 
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ſchrei ganz Ephraim, und beſetzte das 


Waſſer und den Jordan bis Bethbera. 


25. Und ſie fingen zwei Fürſten 
der Madianiter, Oreb und Zeb, und 
fie tödteten Oreb an dem Felſen 
Oreb, Zeb aber bei der Kelter eb.” 
Und fte verfolgten Madian, und die 

Aupter Orebs und Zebs brachten 
Er Gedeon, jenfeits des Fluſſes 
Sordan. Pi. 82,12. Iſai. 10, 26. 


Gapitel 8. 


Gedeons weitere Gefchichte und Tor. 


4. Und es fprachen zu ihm Die 


Männer von Ephraim: Warum 
haft du doch das thun wollen, uns 


nicht zu rufen, Da du in den Streit 


zogeft wider Madian? Und fie zanf- 
ten heftig und übten fat Gewalt. 

2, Er aber antwortete ihnen: Was 
Eonnte ich wohl der Art thun, wie 
ihr gethan?! Ift nicht ein Nebzweig 
Ephraims? beſſer, als Die ganze 
Weinleſe Abiezers?? 

3. In euere Hände hat der Herr 
die Fürſten Madians gegeben, Oreb 
und Zeb: was konnte ich wohl der 
Art thun, wie ihr gethan? Und da 


ev ſolches geredet, ward ruhig ihr 


Zorn, womit ſie ſich erhoben wider 
ihn. 
4. Und als Gedeon an den Jordan 


- Fam, zog er hinüber mit den drei— 


hundert Mann, die bei ihm waren: 
fie waren aber fo müde, daß fie den 
Fliehenden nicht nachjagen Fonnten, 
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5. Und er fprach zu den Männern 
von Soccoth: Gebet, ich bitte, Brod 
dem Volfe, das mit mir iftz Denn 
fie find fehr ermattet: damit wir 
Zebee und Salmana verfolgen kön⸗ 
nen, Die Könige der Madianiter. * 

6. Aber e8 antworteten die Ober: 
ften von Soccoth: Sind etwa Die 
Fäufte Zebee’s und Salmana's ſchon 
in deiner Hand, daß du von und 
forderft, deinem Heere Brod zu ge> 
ben? > 

7. Und ex Sprach zu ihnen: Wohl- 
an, wenn der Herr Zebee und Sal⸗ 
mana in meine Hände geben wird, 
werd’ ich euer Fleifch mit den Dorz 
nen und Difteln der Wüſte zerdres 
fchen. 6 

8. Und er zog von dannen, und 
kam nah Phanuel; und er fprach 
zu den Männern dieſes Ortes auf 
diefelbe Weife. Aber auch fie ant- 
worteten ihm, wie die Männer von 
Soceoth geantwortet hatten. 

9, Und er Sprach auch zu ihnen: - 
Komm’ ich mit Frieden als Sieger 
zurück, fo werd’ ich Diefen Thurm 
zerbrechen. 

10, Aber Zebee und Salmana war 
ven in Ruhe, und ihr ganzes Heer: 
denn fünfzehntaufend Mann blieben 
übrig aus allen Schaaren der Völ— 
fer des Aufganges, und hundert- 
zwanzigtaufend Krieger, Die das 
Schwert zogen, waren erſchlagen 
worden. 


(15) an einem Selfen, der nachher Dieb, bei- einer Kelter, bie nachher Zeb 


genannt wurde, 
(1) Ich ſchlug nur das ‚Heer: 


+ 


ihr aber befamet die Fürſten gefangen. Iſt das 


euch nicht mehr Ehre? — (2) eigentlich die Nachlefe (vergl. ob. 7, 24. 25.). — (3) als 
meine und meiner Truppen (f. 08.6, 34.) Weinlefe (Sieg)? — (4) Die zwei Könige 
Fanden Wege, iiber den Jordan zu entkommen. Vgl. ob. 7, 24. Note 14. — (5) Du 
verlangft von ung, daß wir euch belohnen und Brod verfchaffen follen, ehe ihr's 


verdient habet. — (6) euch damit zu todt peitſchen Taffen — (7) Im Hebr.: zu 


* 
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11. Und Gedeon zog hinauf Die 
Straße derjenigen, die in Zelten 
wohnten, 8 öftlih von Nobe und 
Jegbaa, und fchlug, das Lager der 
Feinde, die ftch ficher wähnten, und 
nichts Widriges vermutheten. Oſee. 


10, 14. j 
12. Und Zebee und Salmana flo- 
hen, und Gedeon verfolgte fie, und 
nahm fie gefangen, und brachte ihr 
ganzes Heer in Verwirrung, 

13. Da er nun vom Streite zurück— 
fam, noch vor der Sonne Aufgang, ° 

14. fing er einen Knaben von den 
Leuten zu Soccoth, und fragte ihn 
um die Namen der Oberften und 
Yelteften zu Soccoth, und jchrieb 
auf ftebenundftebenzig Mann. 

15. Und er kam nach Soccoth, und 
ſprach zu ihnen: Sehet Zebee und 
Salmana, derenthalben ihr meiner 
ſpottetet, und ſagtet: Sind etwa 
Zebee und Salmana ſchon in deiner 
Hand, Daß du von und forberft, 
deinen Männern, die müde und matt 
find, Brod zu geben? 

16. Alfo nahm er die Nelteften der 
Stadt, und Dornen und Difteln der 
Wüfte, und zerdraſch und zerrieb 
damit Die Männer von Soccoth. 

47. Auch, den Thurm Phanuel 
zerbrach er, und erichlug die Ein- 
wohner der Stadt. 

48. Under fprach zu Zebee und 
Salmana: Wie waren Die Männer, 
die ihr erfchluget in Thabor?. Und 
fie antworteten: Dir ähnlich, und 
einer von ihnen wie eines Königs 
Sohn. 

19. Und er antwortete ihnen: Es 


Karkor. — (8) Ser arabifchen Nomaden, 
zurückkam von der Höhe Hares. — (10) 


die Araber folhe au ihre Kameele hängen, — (11) ale Künig, 
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waren meine Brüder, die Söhne 
meiner Mutter. So wahr der Herr 
lebet, hättet ihr fie am Leben gelaj- 
ſen, fo würde ich euch nicht tödten. 

20. Und ex fprach zu Jether, fei- 
nem Erſtgebornen: Mach dich auf, 
und tödte fie! Aber diefer zog das 
Schwert nicht; denn ex fürchtete fich, 
weil ev noch ein Knabe war. 

21. Und Zebee und Salmanafpra- 

‚ hen: Steh du auf, und mache Dich 
an ung; denn nach des Menfchen 
Alter ift feine Kraft. Da erhob ſich 
Gedeon, und erfchlug Zebee und Sal⸗ 
mana: und er nahm die Zierathen 
und Spangen,!% womit man Die 
Hälfe der königlichen Kameele zu 
zieren pflegt. Pf. 82, 12. 

22. Undalle Männer Iſraels ſpra— 
chen zu Gedeon: Herrſche über ung, 
du und dein Sohn, und deines Soh— 
nes Sohn, weil du uns erlöfeft haft 
aus der Hand Madians. 

23. Er aber fprach zu ihnen: Ich 
will nicht über euch herrſchen, noch 
ſoll mein Sohn über euch herrſchen, 
ſondern der Herr ſoll über euch herr⸗ 


chen. 

24. Und wieder ſprach er zu ihnen: 
Eine Bitte ftele ich an euch: Gebet 
mir Die Ohrenringe von euerer Beute; 
denn goldene Ohrenringe pflegten 
die Sfmaeliten zu tragen. 

25. Und fie antworteten: Sehr 
gerne wollen wir fte geben. Und fte 
breiteten einen Mantel auf die Erde, 
und warfen Darauf Die Ohrenringe 
von der Beute: 

26. und dag Gewicht Der geforberz 
ten. Ohrenringe war taufend und 


Beruinen. — (9) Im Hebr. nach andern: 
Nach andern: Halbmonde, wie noch jeßt 
mit dem Nechte, 
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fiebenhundert Sekel Goldes, ohne die 
Zierathen und Halsgehänge und 
Purpurkleider, welche die Könige 
Madians zu tragen pflegten, und 
ohne die goldenen Halsbänder der 
Kameele. 

27. Und Gedeon machte ein Ephod 


davon, 1? und that es in feine Stadt 


Ephra. Und ganz Iſrael hurte dar 
mit,13 und e8 war Gedeon!* und 
feinem ganzen Haufe zum Falle. 

28. Aber die Madianiter waren 
'gedemüthigt vor den Söhnen Iſ— 
raels, und konnten hinfür ihren 
Nacken nicht emporheben: ſondern 
das Land hatte Ruhe vierzig Jahre, 
fo lange Gedeon regierte. 

29. Und Jerobaal, der Sohn Joas, 
ging hin, und wohnte in ſeinem 

auſe. 

30. Und er hatte ſiebenzig Söhne, 


die aus feinen Lenden kamen: denn 
+ Sihem: Was ift euch beffer, daß 


er hatte mehrere Weiber. 

31. Aber fein Kebsweib, © dag ex 
zu Sichem hatte, gebar ihm auch 
einen Sohn, Namens Abimelech. 

32. Und Gedeon, der Sohn Joa, 
ſtarb im Hohen Alter, und ward be- 
geaben im Grabe Joas, feines Va- 
ter8, der aus dem Gefchlechte Ezri 
war, zu Ephra. 
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33. Nachdem aber Gedeon geftor- - 
ben war, wandten ſich ab die Söhne 
Sfraels, 16 und hurten mit den Baa- 
lim. 17 Und fie richteten einen Bund 
auf mit Baal, daß er ihr Gott ſey, * 

34. und fie gedachten nicht des 
Herin, ihres Gottes, der fie erlöste 
aus der Hand aller ihrer Feinde 
ringsherum: 

35. und übten nicht Liebe an dem 
Hauſe Jerobaal⸗Gedeon für alles 
Gute, was er Iſrael gethan. 


Gapitel 9. 
Abimelechs Tyrannei und Tor. 

1. Aber Abimelech, der Sohn Ie- 
robaals, ging nach Sichem zu den 
Brüdern feiner Mutter, 1 und redete 
mit ihnen und mit der ganzen Vers 
wandtfchaft des Waterhaufes feiner 
Mutter, und ſprach: Fu 

2. Saget zu allen Männern von 


fiebenzig Männer, alle Söhne Jero— 
baals, über euch herrfchen, oder daß 
Ein Mann der Herr ſey? Und be— 
denfet auch, Daß ich euer Gebein und 
Fleifch ? bin. ' 

3. Und die Brüder feiner Mutter 


| fagten von ihm alle Diefe Worte zu 
. allen Männern von Sichem, und 


die Herrſchaft auf deine Söhne zu vererben. — (12) ein Bruftfleid (2. Mof, 28.) von 
einem Theile des Geldes zum Andenken des Sieges, und ‚hinterlegte cs in feinem 
Haufe, entweder für den, Hohenpriefter, der in der Nähe von Ephra zu Silo beim 
heiligen Zelte diente (Ang., Theod.), oder um es ſelbſt zur Auszeichnung zu tragen 
(vergl. 2. Kön. 6, 14. 1. Kön 2,18. 28.) — (13) nach Gedeons Tode (B. 33.), die 
Gdgenpriefter damit fhmüdend (vergl. unt. 17, 5. Eye. 46,16. 18.). Es iſt der 
Erzählung vorgegriffen, wie erhellt aus V. 29., wo erſt Gedeons Heimreiſe erzählt 
wird. — (14) indem er das Kleid, das nur im heil. Zelte ſeyn ſollte, zu Hauſe 
behielt, und zum Mißbrauch desſelben Anlaß gab (Aug.), wenn auch übrigens ſeine 
Abſicht gut war (vergl. Hebr. 14, 32.). — (15) Nebenweib, das Gedeon nach dem 
Geſetze des A. B. haben Fonnte, wie Abraham die Agar und Cetura neben der Sara. — 
(16) von dem Herrn. — (17) verunreinigten fih durch den Dienft der Baale, ver 
Sögen. — (18) Im Hebr.: und fie erwählten fih zum Gott den Baal-Berith (Bun— 
desbaal), den Gott der Bindniffe. 
(1) ©. ob. 8, 31. — (2) Blutsverwandter. 
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neigten ihr Herz zu Abimelech, in- 
dem fie ſprachen: Er ift unfer Bru— 
der! 

4. Und fie gaben ihm ftebenzig 
Pfund: Silber aus dem Tempel 
Baalberits.* Und er dingte damit 
arme und lofe Leute, die ihm folgten. 

5. Und er fam nach Ephra in Das 
Haus feines Vaters, und erſchlug 
feine Brüder, die Söhne Jerobaals, 
fiebenzig Männer, 5 auf Einem 
Steine:6 nur Joatham blieb übrig, 
der jüngfte Sohn Jerobaals, weil 
er fich verſteckt hatte, 


6. Da verfammelten fich alle Män- 


ner zu Sihem, und alle Gefchledh- 
ter der Stadt Mello,? und gingen 
hin, und machten Abimeleh zum 
Könige bei der Eiche, die bei Sichem 

and.® 

7. Da diefes Joatham fund ward, 
ging er hin, und ftellte ſich auf. den 
Gipfel des Berges Oarizim, ° und 
erhob feine Stimme, und rief und 
ſptach: Höret mich, ihr Männer von 
Sihem, auf daß euch Gott auch 
höre. ; 

8. Die Bäume gingen hin, um fi) 
einen König zu falben, und fprachen 
zu dem Delbaume: Herrfche über 
ung! 

9. Und er antwortete: Sol ich 
aufgeben meine Fettigkeit, Die Gott! 
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dienet und den Menfchen, und hin- 
gehen, um befördert zu werden unter 
den Bäumen? 

10. Und die, Bäume fpradhen zu 
demfeigenbaume : Komm, und nimm 
die Herrfchaft über. ung ! 

41. Und er antwortete ihnen: Kann 
ich aufgeben meine Süßigkeit und 
meine fo lieblichen Früchte, und hin- 
gehen, um befördert zu werben unter 
den übrigen Bäumen ? | 

12. Und die Bäume fprachen zum 
Weinſtocke: Komm du, und herrſche 


| über ung! 


13; Under antwortete ihnen : Kann 
ich aufgeben meinen Wein, welcher 
Gott und Menfchen erfreuet, um ber 
fördert zu werden unter ben übrigen 
Bäumen? 

44. Und alle Bäume fprachen zu 
dem Dornbufche: Komm du, und 
herrfche über uns! | 

45. Und dieſer antwortete ihnen: 
Wollet ihr mich wahrhaft zu euerm 
Könige machen, fofommet undruhet 
unter meinem Schatten; wo ihr aber 
nicht wollet, fo gehe "euer heraus 
aus dem Dornbufch und verzehre Die 
Gedern des Libanon‘! 

16. Nun alfo, wenn ihr mit Recht 
und ohne Sünde Abimelech über 
euch zum Könige gelegt, und gut 
gethan an Jerobaal und feinem 


(3). Im Hebr.: Sekel. — (N &. 06. 8,33. Aus dem Öffentlichen Schage, ber 
(5) 


im Tempel hinterlegt war. — 


infich durch Enthauptung. — 
ag: 7 (8) bei der Eiche des Denfmals ©. 


Burg Sion hieß Mello (2. Kön. 5, 9.). 


eigentlich neunundfechzig; 


denn einer entkam. — 
7) der Beftung,, in Sichem. Auch bie 


Hof. 24, 26. — (9) der über die Stadt Sichem herein hing. — (10) beim Dpfer. — 


(11) Soatham will mit. diefer Babel fi 


Während die Edlen (f. ob. 8, 22.) die 


aufgedrungen, zum Könige gemadt. 


agen: 
Herrfchaft ausfchlugen, 
i lückli ten als im Herrſchen, habt ihr Abimelech, 
N a Ihr feyd immer betrogen mit ihm! Denn 


Wie thöricht habt ihr gehandelt! 
weil fie fih im 
der ſich felbft 


behaftet ihr ihn als euern König, was fann euch der frucht= und fehattenlofe Dorns 
bufch geben? Wollt ihr euch ihm wieber entziehen, fo wird er euch verderben, weil. 


auch ein Dornbuſch, 


wenn er Beuer fängt, 


die größten Bäume einäfrhern kann! 


458 


Haufe, und feine Wohlthaten ver 

golten, da er für euch geftritten, 

17. und fich in die Gefahr gege- 
ben, um euch aus der Hand Ma—⸗ 
dians zu erlöfen, 

18. ihre, Die ihe nun wider Das 
Haus meines Vaters euch erhoben, 
und feine fiebenzig Söhne auf Einem 
Stein ermordet, und Abimelech, den 
Sohn feiner Magd, über Die Beiwoh- 
ner von Sichem zum Könige geſetzt 
habet, weil er euer Bruder ift: 

19. wenn alfo ihr recht und ohne 
Sünde an Jerobaal und an feinem 
Haufe gehandelt habt, ſo freuet euch 
heute Abimelechs, und er freue ſich 

eier! 

20. Habt ihr aber unrecht gethan, 
ſo gehe Feuer von ihm aus, und 
verzehre die Einwohner Sichems, 
und die Stadt Mello: und Feuer 
gehe aus von den Männern Si— 
chems, und von der Stadt Mello, 
und verzehre Abimelech! 

21. Als ex dieß gefprochen, entfloh 
er, und zog gen Bera, und wohnte 
daſelbſt aus Furcht vor Abimelech, 
feinem Bruder. 

22. Alfo vegigrte Abimelech über 
Sfrael 2 drei Sähre. 

23. Aber der Here fandte einen 
ſehr böfen Geift 13 zwiſchen Abime- 
lech und die Einwohner von Sichem, 
daß fie anfingen ihn zu verwün— 
jhen, 14 

24. und zu wälen Die Morbthat 
an den ftebenzig Söhnen Jerobaals 
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und ihre Blutfchuld auf Abimeleh 
ihren Bruder, und auf Die übrigen 
Oberften Sichems, die ihm geholfen. 

25. Und fie legten ihm Hinterhalt 
auf den Spiten der Berge: und 
während fte feiner Anfunft warteten, 
übten fie Rauberei, und beraubten 
die, jo vorübergingen ; und e8 ward 
Abimelech berichtet. | 

26. Es fam aber Gaal, der Sohn 
Dbeds, mit feinen Brüdern, und 
zog herüber nach Sichem, ® und die 
Einwohner Sichems befamen Muth 
bei feiner Ankunft, 

27. und zogen auf die Felder, 1 
und lajen ab die Weinberge, und 
felterten die Trauben, und hielten 
Sang und Tanzreigen, und zogen 
in den Tempel ihres Gottes, und 
aßen und tranfen, und fluchten dem 
Abimelech. 

28. Und Gaal, der Sohn Obeds, 
rief: Wer iſt Abimelech, und was 
iſt Sichem, daß wir ihm dienen? 
Sit ev. nicht Jerobaals Sohn, 17 und 
hat Zebul, feinen Knecht, über Die 
Männer Emors ‚18 des Vaters deg 
Sichem, zum Fürften gefeßt? 9 Was 
rum follen wir ihm alfo dienen? 

29. Gäbe Doch jemand diefes Volf 
unter meine Hand, jo wollte ich Abi⸗ 
melch aus dem Wege fchaffen. Und 
man fagte zu Abimeleh: Sammle 
Dir Kriegsvolf, und fomm! 

30. Denn Zebul, der Oberfte der 
Stadt, Hörte die Rede Gaals, des 
Sohnes Obeds, und erzürnte ehr, 


— (12) über Sichem und einige nahegelegene Städte. — (13) ven Geift der Zwie— 
tracht — (14) Im Hebr.: die Treue zu brechen. — (15) zum Schuge wider Abi— 


meleh. — (16) weil eben die Zeit der Ernte war. — 
— (18) über die berühmten Sichemiten gefeßt, die einft 


17) des Nicht -Sichemiten, 
emor zum Bürften hatten 


(. Mof: 34, 2). — (19) Im Hebr.: Ift nicht Sebul fein Fürſt? Dienet noch lieber 
den Nachkommen Hemors (dem alten ſichemitiſchen Patrieiern), des Vaters Sichems. 
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31. und fandte heimlich zu Abime- 
(ech Boten , 22 und ließ ihm fagen: 
Sich, Saal, der Sohn Obeds, kam 
mit jeinen Brüdern nah Sichem, 
und befeget ?! wider Dich Die Stadt. 

32. Sp mache. dich auf bei der 
Nacht mit dem Volfe, das bei Dir 
ift, und halte dich verborgen im 
Felde; — 

33. und am frühen Morgen bei 
Aufgang der Sonne überfalle die 
Stadt, und wenn er wider Dich aus— 
zieht mit feinem Volke, fo thu ihm, 
was du kannſt. 

34. Da machte fich Abimelech mit 
al feinem Heere auf bei dev Nacht, 
und ftellte einen Hinterhalt bei Si— 
chem an vier Orten. 

35. Und Gaal, der Sohn Obeds, 
309 heraus, und ftellte fich in's Thor 
der Stadt, Abimelech aber machte 
fich auf, und all fein Heer mit ihm 
aus dem Orte des Hinterhaltes. 

36. Als num Gaal das Heer ſah, 
fprach er zu Zebul: 22 Siehe, ba 
fommt ein Heer von den Bergen 
herunter. Diefer aber antwortete: 
Die Schatten der Berge fiehft bu 
fin Häupter der Menfchen anz denn 
Diefer Irrthum täufchet dich. 

37. Und Gaal fprach wiederum: 
Siehe, ein Haufe fommt aus dem 
Mittel 3. des Landes, und ein an- 
derer kommt auf dem Wege in ber 
Gegend der Eiche. 
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38. Und Zebul Sprach zu ihm: Wo 
ift num dein Maul, womit bu fpra- 
heit: Wer ift Abimelech, daß wir 
ihm dienen ? Iſt nicht dieß das Volk, 
das du verachteteft ? Zieh nun hinaus, 
und ftreit mit ihm! 

39; Und Saal zog hinaus, Da das 
Volk von Sichem e8 ſah, und ftritt 
wider Abimelech; 

40. aber ex floh, und Abimelech 
jagte ihm nach, und drängte ihn in 
die Stadt hinein: und eg fielen fehr 
viele auf feiner Seite bis zum Thore 
der Stadt. ° 

44. Und Abimelech blieb zu Ruma; 
Zebul aber vertrieb ? Gaal und feine 
Genofjen aus der Stadt, und ließ fie- 
nicht darin wohnen. 

42. Und am andern Tage ging das 
Bolk hinaus auf das Feld, 2° umd 
man berichtete e8 Abimelech. 

43; Da nahm er fein Heer, und 
theilte e8 in drei Haufen, und legte 
Hinterhalt in's Feld. Und da er jah, 
daß das Volk Herausging aus der 
Stadt, machte er fich auf, und ftel 
über fie her 

44, mit feinem Haufen, und ftritt 
wider die Stadt, und umlagerte 
fie 27 und die beiden andern Haufen 
durchftreiften Das Feld, und verfolg- 
ten ihre Feinde. 

45. Und Abimelech ftritt wider Die 
Stadt denfelben ganzen Tag: und 
nahm fie ein, und ermordete ihre 


— (20) Abimelech hielt fich wahrſcheinlich meiſtens zu Eyhra, in feines Vaters Stadt, 


auf, oder zu Ruma (2. 41.). — 
anftellte, auf Gaals Seite zu ſeyn, 
‚Hebr.: 
Hebr.:; der Zauber-Eiche, 


(21) Im Hebr.: wiegelt auf. — 
und darum mit ihn hingog. — (23) Im 
aus dem Nabel (dem mittlern oder höhern Theil) des Landes. — — Im 

wo man Wahrſagerei und dergleichen trieb — 


(22) der ſich 


235) mit 


einigen Sichemiten, die beim Anblick Abimelechs und beredet von Zebul wieder auf 
des Königs Seite traten. — (26) zu feinen Gefchäften; wahrfcheinlich dazu ermuntert 
yon Zebul, um «8 in die Hände Abimeleche zu liefern. — (27) damit die Einwohner 


Her Stadt ihren Mitbürgern auf dem Bel 


de nicht zu Hilfe kommen kounten. — 
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Einwohner, und zertörte fie, fo Daß 
er Salz darauf ftreute. 28 

46. Da das hörten die Leute, Die 
im Thurme? zu Sichem wohnten, 
gingen fie in den Tempel ihres Got⸗ 
tes Berith, 30 wo fie ihren Bund mit 
ihm gejchloffen hatten, und von wel⸗ 
chem der Ort, der ſehr feft war, feis 
nen Namen befommen hatte, 

47. Und Abimelech hörte es, daß 
die Männer des Thurmes von ©i- 
chem fich zufammen begeben hätten. 

48. Da zog er mit all feinem Volfe 
auf den Berg Selmon , 3 und griff 
nach einem Beile, und hieb einen 
Baumaft ab, und legte ihn auf feine 
Achſel, und trug ihn, und fprach zu 
feinen Genoſſen: Was ihr mich thun 
fehet, das thuet eilig! 

49. Da hieben fie in die Wette 
Aeſte von den Bäumen, und folgten 
ihrem Führer: und fie lagerten ſich 
um die Feftung, 32 und zündeten fie 
anz und fo geichah es, daß durch 
Feuer und Rauch bei taufend Men 
chen von den Einwohnern des Thur⸗ 
mes zu Sichem umfamen , Männer 
wie Weiber, 

50. Und Abimelech zog von danz 
nen, und fam zur Stadt Thebes, 3 
und umgab und belagerte fie rings⸗ 
um mit feinem Heere, 

51. Es war aber ein Hoher 34 
Thurm mitten in der Stadt, wohin 
Männer und Weiber, und alle Ober: 
ften der Stadt fich geflüchtet hat- 
ten: und fe verſchloſſen ſehr feft 
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die Thüre, und ftellten fich auf dag 
Dach des Thurmes hinter die Bruft: 
wehre. 

52. Und Abimelech näherte ſich dem 
Thurme, und ſtritt tapfer: und er 
machte ſich an die Thüre, um Feuer 
daran zu legen. 

53. Und ſiehe, ein Weib warf ein 
Stück von einem Mühlſtein herunter, 
und traf damit Abimelechs Haupt, 


und zerbrach feine Hirnfchale, 2. Kön. 
11, 21. 


° 54, Da vief er eilends feinem Waf⸗ 
fenträger, und fprach zu ihm: Zieh 
dein Schwert, und tödte mich, damit 
man nicht etwa fage, ein Weib habe 
mich getödtet. Und diefer that, wie 
ihm befohlen war, und tödtete ihn. 8 
1. Kön. 31,4. 1. Par. 10,4. 

55. Da er nun todt war, kehrten 
alle Iſraeliten, die mit ihm waren, 
in ihre Heimath zurück: 

56. und Gott vergalt das Böſe, 
das Abimelech an feinem Vater ge- 
than, da er feine ftebenzig Brüder 
tödtete. 

57. Und, auch den Sichemiten 
wurde vergolten, was. ſie gethan, 
und es Fam über ſie der Fluch Joa— 
thams, des Sohnes Jerobagals 


Capitel 10. 


Thola und Jair. Abermalige Bedrängung 
der Iſraeliten. 


1. Nach Abimelech ſtand als Fürft 
in Iſrael Thola, der Sohn Phua's, 
des Bruders des Vaters Abimelechs, 


(28) zum Zeichen, daß fte unbebaut, wie ſalzige Gegenden bleiben follte. ©. 5. Mof. 


29, 33. — (29) 


öfter, auch in der heifigen Gefchichte: 
leiten als zu verlangen. 


in der Gitadelle (V. 6.). — (30) der wahrfcheinti ı d 

angebaut, und der feftefte Theil derſelben WA, A 
(32) Im Hebr.: die Aefte herumlegend. — 
enthalt. — (34) Im Hebr.: ein ſtarker. — (3 


— (31) der ganz in der Nähe war, —, 
(33) wahrfcheinlih Gaals (®. 41.) Auf 
) Bon folhen Dienften liest man 


aber die Religion verbietet ebenfo felbe zu 
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auf,! ein Mann aus Iſſachar, der 
zu Samir auf dem Gebirge Ephraim 
wohnte; 

2. und er richtete Iſrael dreiund- 
zwanzig Jahre, und ftarb, und ward 
begraben zu Samir. 

3. Nach diefem folgte Jair, der 
Salaadite, welcher Iſrael richtete 
zweiundzwanzig Jahre. 

4. Und er hatte dreißig Söhne, Die 
auf dreißig Füllen von Eſelinnen 
ritten, 2 und Die Oberften von dreißig 
Städten waren, die nach feinem Na- 
men Havoth Jair, das ift Städte 
Kairs, genannt wurden, bis auf Die- 
fen Tag, im Lande Galaad. ? 

5. Und Sair ftarb, und ward ber 
graben in dem Orte, den man Ca— 
mon nennt, > 

6. Aber die Söhne Ifraels fügten 
neue Sünden zu den alten, und tha- 
ten übel in den Augen des Herrn, 
und dienten den Gögen, den Baa— 
lim und Aftaroth,* und den, Ööt- 
tern von Syrien und. von Sidon 
und von Moab, und den Göttern der 
Söhne Ammons und der Bhilifter: 
und fie verließen den Herrn, und 
dienten ihm. nicht. 

7. Da ergrimmte der Herr. wider 
fie, und gab fie in die Hände Der 
Vhilifter und der Söhne Ammon. 

8. Und alle, die jenfeits des Jor- 
dan wohnten, im Lande dev Amor- 
rhiter, das ift in Galaad, wurden 
gedränget und hart gedrücket acht⸗ 
zehn Jahre: 
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9. dergeſtalt, daß die Söhne Am⸗ 
mons über den Jordan gingen, und 


Juda, und Benjamin, und Ephraim 


verwäfteten; und Iſrael ward ſehr 
bedränget. eu 
10. Und fie fehrieen zum Herrn, 


‚und ſprachen: Wir haben gejündi- 


get wider dich; denn wir haben ben 
Herrn, unfern Gott, verlaffen, und 
den Baalim gedienet. 

14. Und der Herr fprach zu ihnen? 
Haben euch nicht die Aegyptier, und 
die Amorrhiter, und die Söhne Am- 
mons, und die Bhilifter, 

12. und die Sidonier, und Die 
Amaleciter und die Chananiter uns 
terdrücket? Und ihr fchrieet zu mir, 
und ic habe euch errettet aus ihrer 

and. : 

13. Und Doch habet ihr mid) ver- 
laſſen, und andern Göttern gedienet: 
darum will ich euch nicht mehr er⸗ 
retten ; 

14. gehet, rufet Die Götter an, Die 
ihr erwählet habt: fie mögen euch 
erretten zur Zeit der Bebrängniß. 

15. Und: e8 fprachen die Söhne 
Iſraels zu dem Herrn: Wir haben 
gefündigt, vergilt ung, wie es Div 
gut dünket; nur evrette ung bieß- 
mal; 

16. So fprachen fie, und ſchafften 
hinweg alle Bilder. fremder Götter 
aus ihren Grenzen, und Dienten 
Gott, dem Herrn. Und der Herr 
hatte Mitleid mit ihrem Elend: 

47. Aber die Söhne Ammons rie⸗ 


(1) Richtiger im Hebr.: Phua's, des Sohnes Dodo's. Nah unferer Ueberfegung 


wäre Thola mit Gedeon blutsverwandt, 
weſen. — (2) 


4. Mof. 32, 41. 


und alfo aus dem Stamme Ephraim ger 
wie damals augefehene Männer zu thun pflegten. — (3) Schon 
nannte der ältere Jair einige Städte Oalands nach feinem Namen; 


diefer jüngere ernenerfe den Namen, und vermehrte bie Städte. ©. 1. Par. 2, 22. — 
(%) ©. ob. 2,13. — (6) durch einen Propheten oder durch das heil. Loos. ©. 2. Mof 


28, 30. 
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fen einander zufammen, und ſchlu⸗ 


gen ihre Zelte in Galaad: da ver- 
ſammelten fich die Söhne Ifraels 
wider fie, und lagerten ſich zu 
Mafpha. 

18. Und die Fürften Galaads 
fprachen einer zu dem andern: Wer 
von uns zuerft den Streit beginnt 
wider Die Söhne Ammons, der 
ſoll der Fürft des Volfes feyn aus 
Galaad. 


Gapitel 11. 


Jephte's Sieg und Gelübde. 

1. Zu derſelben Zeit lebte Jephte, 
der Galaadite, ein ſehr ſtarker und 
ſtreitbarer Held, der Sohn einer 
Hure, gezeuget von Galaad.? 

2. Galaad aber hatte ein Weib, 
die ihm Söhne gebarz als dieſe groß 
wurden, ftießen fie Jephte hinaus, 
und ſprachen: Du fannft nicht Exbe 
im Haufe unfers Vaters feyn ; denn 


‚ du bift der Sohn einer andern 


Mutter. 

3. Da floh Jephte von ihnen, und 
mied fie, und wohnte im Lande Tob: 
und es fammelten fich zu ihm arme 
und räuberifche Leute, und folgten 
ihm als ihrem Anführer. 3 

4, In diefen Tagen ftritten die 
Söhne Ammons wider Sfrael, 

5. Und da fte heftig ihnen zufeg- 
ten, zogen die Aelteften von Galaad 
hin, um Iephte zu Hilfe zu holen 
aus dem Lande Tob; 

6, und fie fprachen zu ihm: Komm, 
und fey unfer Fuͤrſt, und ftreite wis 
der die Söhne Ammons ! 


(1) eines Kebsweibes, 








Nach andern: 


einer Nicht = Sfraelitin, 
Hurende, als Diener falfcher Götter. — (2) 


Das Buch der Richter. 10. 11. 


7. Und er antwortete ihnen: Seyd 
nicht ihr es, die mich haften, und 
hinausftiegen aus dem Haufe mei- 
nes Vaters; und jest kommet ihre 
zu mir durch die Noth gedrungen? 
1. Mof. 26, 27. 

8. Und die Oberften Galaads fpra= 
chen zu Jephte: Darım find wir zu 
Dir gefommen, daß du mit ung zie- 
heit und ftreiteft wider die Söhne 
Ammond, und aller Fürft feyeft, 
die in Öalaad wohnen. 

9. Und Jephte fagte zu ihnen: 
Seyd ihr wahrhaft zu mir gefom- 
men, Daß ich für euch ftreite wider 
die Söhne Ammons, und, gibt fie 
der Herr in meine Hände, ſoll ich 
dann euer Fürft feyn? > 

10. Und fie antworteten ihm: Der 
Herr, der dieſes höret, ift Vermitt- 
ler und Zeuge, daß wir thun, was 
wir verfprechen. 

11. Da zog Jephte mit den Ober- 
ften Galaads, und das ganze Wolf 
machte ihn zu feinem Fürften. Und 
Jephte redete alle feine Worte vor 
dem Herrn zu Mafpha. 4 

12. Und er fandte Boten zum Kö⸗—⸗ 
nige der Söhne Ammons, und ließ 
ihm in feinem Namen fagen: Was 
haft du mit mic zu fchaffen, daß bu 
gegen mich lommeſt, mein Land zu 
verwäüften ? 

13. Und jener antwortete: Weil 
Iſrael mein Land genommen vom 
Arnon bis an den Saboe und bis 
an den Jordan, d da es heraufzog 
aus Aegypten, fo gib e8 mir nun 
zurüd im Frieden. 


Die Heiden hießen 
einem Nachkommen des Altern Galaad 


(3of. 47, 1.). — (3) wahrfcheinfich die Ammoniter und Philifter zu beranben, vie 


damals Krieg führten wider Iſrael. — (4) 
Der König der Ammoniter fpricht den Landſtrich, 


rufung des Herrn den Bund. — (8) 


befhwor mit ven Nelteften unter An- 


Das Bud; der Richter. 11. 


14. Und Jephte entbot wiederum 
durch fie, und befahl ihnen, Dem 
Könige der Ammoniter zu fagen: 

45. So ſpricht Jephte: Ifrael hat 
das Land Moab nicht genommen, 
noch das Land der Söhne Ammons:® 

16. fondern da es heraufzog aus 
Aegypten, wanderte e8 durch Die 
Wuͤſte bis an's rothe Meer, und 
ar he Cades; 2 

17. und (von da) fandte e8 Boten 
an den König von Edom, und ſprach: 
Laß mich durch dein Land ziehen. 
Aber er wollte ‚feine Bitte nicht er- 
hören. Und Ifrael fandte auch an 
den König von Moab; ‚aber auch 
diefer verfchmähte, den Durchzug zu 
geftatten. Alfo blieb es in Cades, 
4. Mof. 20, 14. 

18. und umgog feitwärts das Land 
Edom und das Land Moab, und 
fam in Die Gegend dem Lande 
Moab gegen Aufgang, und lagerte 


fich jenfeit8 des Arnon, und wollte, 


in die Grenzen Moabs nicht hinein- 
ziehen: denn der Arnon ift bie 
Grenze des Landes Moab. 

19. Da fandte Ifrael Boten zu 
Schon, dem Könige der Amorrhiter, 
der zu .Hefebon wohnte, und ließ 
ihm durch fie fagen: Laß mich durch 
dein Land ziehen bis an den Fluß.’ 

20. Aber auch. er. verachtete Die 
Worte Sfraels, und ließ es nicht 


durch feine Grenzen ziehen, jondern - 


fammelte unzählbares Volf, und 308 
ihm entgegen bis Jafa, und begann 
einen harten Kampf: 
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21. aber der Herr gab ihn in die 
Hände Iſraels mit jeinem ganzen 


Heere, und Iſrael ſchlug ihn, und 
nahm das ganze Land der Amorrhi⸗ 


ter ein, Die in jener Gegend wohn- 
ten, 


- 22. und alle ihre Grenzen vom Ar⸗ 


non bis zum Jaboc, und von der 
Wüſte bis zu dem Jordan. 

23. Alſo hat der Herr, der Gott 
Iſraels, Die Amorrhiter vertilget, 
da Iſrael, fein Volk, wider fie ftritt, 
und du willit nun ihr Land in Be⸗ 
fis nehmen? 

24. Gehört Dir nicht das mit Rech⸗ 
ten, was Dein Gott Chamos ® in 
Beſitz nimmt? Alſo nehmen auch) 
wir in Befts, was der Herr, unfer 
Gott, fiegend errungen hat. 

25. Ober bift du etwa beſſer, als 
Balac, ? der Sohn Sephors, Der 
König von Moab: und fannft du 
erweilen, daß ex 10 gerechtet und ges 
ftritten wider Ifrael, 

26. zur Zeit, da e8 in Hefebon 
wohnte, und in defien Dörfern, und 
in Aroẽer und in deſſen Dörfern, oder 
in allen Städten an dem Jordan !! 
ſchon dreihundert Jahre? Warum 
habet ihr ſo lange Zeit dieſe Rück— 
forderung nicht verſucht? 

27. Darum ſündige nicht ich gegen 
dich, fondern Du thuft übel an mir, 
da du ungerechten Krieg mir anfün- 
deft. Der Herr , der Richter am 
heutigen Tage, richte zwifchen Ifrael 
und zwilchen den Söhnen Ammons! 

28. Aber der König der Söhne 


den die Sfraeliten dem amorrhitifchen Könige Sehen abnahmen (4. Mof, 21, 23—26.), 
vielleicht darum als fein Land an, meil er zugleich König der Moabiter war, denen 
yie Ambrrhiter ihn früher entriffen hatten. — (6) ©. 5. Mof. 2, 9.19. Joſ. 13, 25. — 


(7) den Iordan. — ( 


8) ©. 4. Mof. 21,29. — (9) Haft du mehr Recht als Balac zu 


dem fehon zu Balacs Zeit von den Sfraeliten eroberten Lande? ©. 4. Mof. 22, 2. — 
110) oder feine Nachfolger. — (11) Im Hebr. richtiger: am Arnon 
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Ammons wollte nicht Hören auf bie 
Worte Jephte's, die ev Durch Die 
Boten ihm jagen ließ. 

29. Da kam auf Jephte der Geift 
des Herrn, und er zog herum durch 
Galaad und Manaffe, 1? auch durch 
Maſpha in Galaad, und fam von 
da zu den Söhnen Ammons, 

30. und er gelobte ein Gelübde dem 
— und ſprach: Wenn du die 

öhne Ammons in meine Hand 
gibft, 

31. fo will ich, wer immer zuerſt 
herausgeht aus der Thüre meines 
Haufes, und mir entgegen fommt, 
wenn ich zurüdfehre im Frieden 13 
von den Söhnen Ammons, zum 
Brandopfer dem Heren opfern. 14 

32. Aljo zog Iephte hinüber gegen 
die Söhne Ammons, wider ſie zu 
ftreiten: und der Here gab fie in 
feine Hände. | 

33. Und er fchlug fie von Aroer, 
bis man nad) Mennith fommt, zwan⸗ 
zig Städte, und bis gen Abel, das 
ringsum in Weinbergen liegt, mit 
einer fehr großen Niederlage: und 
die Söhne Ammons wurden gede- 
müthigt von den Söhnen Iſraels. 

34. Da nun Sephte wieder nad) 








Das Bud der Richter. 11. 


Mafpha Fam in fein Haus, begeg- 
nete ihm feine einzige Tochter mit 
Pauken und Reigen: denn er hatte 
feine anderen Kinder. 

35. Und als er fie fah, zerriß ex 
feine Kleider, und ſprach: Ach, 
meine Tochter, du haft mich betro- 
gen, und wurdeſt felbft betrogen ; ? 
denn ich habe meinen Mund aufge- 
than zu dem Herrn, und fann num 
nichts anderes thun! 

36. Und fie antwortete ihm: Mein 
Vater, haft du deinen Mund aufge- 
than zu dem Herrn, ſo thu an mir, 
was Du gelobet, nachdem Dir Rache 
und Sieg verliehen worden über 
deine Feinde, 

37. Und wiederum ſprach fie zu 
dem Bater: Nur dieß thue mir, um 
was ich bitter Laß mich, daß ich 
zwei Monate hindurch herumwandle 
auf den Bergen, und meine Jung⸗ 
fraufchaft beweine mit meinen Ger 
fpielinnen. 16 

38. Und er antwortete ihr: Geh 
hin! Und er entließ fie auf zwei 
Monate. Und fie ging Hin mit ihren 
Gefpielinnen und Gefellinnen, und 
beweinte ihre Sungfraufchaft auf 
den Bergen. 


(12) durch das ganze Land jenfeits des Jordan, um Truppen zu fammeln. — (13) glüd- 
ih. — (14) Diefes Gelübde war an und fir ſich verwegen und böfe, und Jephte hätte es 


nicht geloben, und noch weniger vollziehen follen (Hieron. , Aug.); wenn man jedod) 
bevenft, daß Jephte in guter Meinung gelobte, woran man wenigjteng Feinen Grund 
zu zweifeln hat, wenn man die großherzige Gefinnung erwägt, mit welcher er fi 
entfchließt, auch fein Theuerſtes dem allgemeinen Beften zu opfern, wenn man den 
Heldenmuth in Anfchlag bringt, mit dem er fein Gelübde wirklich vollzieht, fo kann 
man nicht umhin den fchlichten, evelmüthigen Krieger zu bewundern, und man wird 
auch gerne in das Lob einftimmen, welches dev heil. Geift ſelbſt (Hebr. 11. Eceli. 46.) 
feinen Ihaten zollt. Daß Jephte fein Gelühde nicht wirklich vollzogen, fondern feine 
Tochter nur der immerwährenden Sungfraufchaft geweihet Habe, widerfpricht den aus— 
drücklichen Worten der Schrift (8. 31. 35. 39.), und allen alten Auslegern. — (15) du 
hintergingft mich; denn ich freute mich, dich wieder zu fehen, nun aber betrübeft du 
mich: du hintergingeft dich; denn du macheft dich durch deine Freudenbezeugungen zum 
Schlachtopfer. Im Hebr.: Ach, meine Tochter! wie beugft du mich, und betrübft 
mich! — (16) weil th jung, und kinderlos fterben muß, ohne der Ehre, Mutter zu 


Das Buch der Richter. 11. 12. 


39. Und als zwei Monate um wa- 
ren, Fehrte fie zurück zu ihrem Vater, 
und er that an ihr, wie er gelobet 
hatte, (an ihr), die um feinen Mann 
wußte. Daher ward es Sitte und 
dauernde Gewohnheit in Iſrael, 

40. daß alljährlich die Töchter Iſ⸗ 
raels zufammen kommen, um zu be- 
Hagen 1? die Tochter Jephte’s , des 
Galaaditers, vier Tage. 


Gapitel 12. 


Niederlage der Ephraimiten. Neue Nichter. 

1. Aber fiehe, e8 erhob fich ein 
Aufftend in Ephraim: es zogen 
nämlih Männer gen Mitternacht, 
und fprachen zu Iephte: Warum 
zogeft Du in den Streit wider Die 
Söhne Ammons, und wollteft und 
nichtrufen, damit wir mit dir zögen? 
Wir wollen nun dein Haus anzünden. 

2. Und er antwortete ihnen: Ich 
und mein Volk hatten einen heftigen 
Streit wider die Söhne Ammons, 
und ich habe euch gerufen, mix zu 
Hilfe zu fommen, aber ihr habet es 
nicht thun wollen. 

3. Da ich das fah, wagte ich mein 
Leben, und z0g gegen die Söhne 
Ammons, und der Herr gab fie in 
meine Hände. Was hab’ ich ver- 
ſchuldet, daß ihr wider mich aufite- 
het zum Gtreite? 

4. Und er rief zu fich alle Männer 
Galaads, und ftritt gegen Ephraim, 
und die Männer Galaads fchlugen 
Ephraim, weil fie gefagt hatten: 
Galaad ift flüchtig * geworden von 
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Ephraim, und mohnet zwiſchen 
Ephraim und Manaffe. 2 

d. Und die Galaaditer befegten 
die Furten des Jordan, auf welchen 
Ephraim zurückkehren mußte.3 Und 
wenn num einer von Ephraim auf 
der Flucht dahin Fam, und ſprach: 
Ich bitte, laß mich hinüber gehen, 
jo fprachen die alaaditer zu ihm: 
Biſt du ein Ephraimiter? Und wenn 
er jagte: Ich bin feiner; 

6. jo Sprachen fie zu ihm: Sprich 
doch Schibboleth! welches Aehre 
heißt. Sprach er nun Sibboleth, 
und konnte das Wort Aehre mit dem⸗ 
ſelben Buchſtaben nicht ausſprechen, 
fo ergriffen ſie ihn alsbald, und er- 
würgten ihn an der Furt des Jor⸗ 
dan. * Und es fielen zux jelben Zeit 
von Ephraim zweiundvierzigtaufend. 

7. Undes richtete Sephte, der Ga— 
laabite, Iſrael fechs Jahre: und er 
ftarb, und ward begraben in feiner 
Stadt Galaad. 

8. Nach ihm richtete Iſrael Abefan 
von Bethlehem. 

9. Dieler hatte dreißig Söhne und 
eben fo viele Töchter, Die er aus 
dem Haufe entließ, und Männern 
gab; und er gab eben fo viele Weis 
ber jeinen Söhnen, und führte fie 
in fein Haus. Under richtete Iſrael 
fieben Jahre: 

10. und er ftarb, und ward be 
graben in Bethlehem. 

411. Und nad) ihm fam Ahialon, 
ber Zabulonite, und er richtete Sf- 
vael zehn Jahre: | 


werden, theilhaftig zu werden! Auf den Bergen, d. t. in der Einfamkeit. — (17) Andere 


geben das Hebr.: zu preifen, zu feiern. 
(1) abtrünnig. 


(2) Ihr Galaaditer habt euch getrennt von ung Ephraimiten; 


jeyd aber auch keine rechten Deanafjiten, fondern nur ein Mittelding: alfo Feine 
rechten Zofephsfinder. Andere anders. — (3) in ihren Stamm, der jenfeits des Jordan 
ag. — (4) Die Ephraimiten Fonnten alfo das Sch nicht ausſprechen 


Alltoli, Bibel. A. T. 
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12. und er ftarb, und ward be- 
graben in Zabulon. | 

13. Nach ihm richtete Iſrael Ab- 
don, ber Sohn Illels, der Phara- 
thonite. 

+4. Diefer hatte vierzig Söhne und 
dreißig Enfel aus ihnen, welche auf 
fiebenzig Füllen von Eſelinnen ritten; 
und er richtete Iſrael acht Jahre: 

45. und er ftarb, und ward ber 


graben in Pharathon, im Lande 


Ephraim, aufdem Gebirge der Ama- 
leciter. ; 


Gapitel 13. 
Abfall. Strafe. Samfons Geburt. 


1. Und die Söhne Iſraels thaten 

wieder Böſes vor den Augen Des 
Herin, und er gab fie in die Hände 
der Bhilifter vierzig Sahre. Ob. 10, 6. 

2. Es war aber ein Mann von 
Saraa vom Stamme Dan, mit Na⸗ 
men Manue, der ein unfruchtbares 
Weib hatte. 

3. Derfelbigen erſchien der Engel 
des Herrn, und fprach zu ihr: Du 
bift unfruchtbar und kinderlos; aber 
du wirft empfangen und einen Sohn 
gebären: 1. Mof. 16, 11. 1. Kön. 1,20. 
Luc. 1,31. 

4. darum Hüte Dich, Daß du weber 
Wein, noch ftarfes Getränk trinfeft, 
noch etwas Unreines ifjeft! 4. Mof. 


6,3. 4. 

5. Denn du wirft empfangen und 
einen Schn gebären, deſſen Haupt 
fein Scheermefjer berühren fol; denn 
er wird ein Nazaräer Gottes jeyn ! 
von Kindheit auf und vom Mutter: 
leibe an: und er wird anfangen, Iſ⸗ 
rael zu exlöfen aus der Hand der 


Philiſter. 


(1) ©. 4. Moſ.6. 


Das Bud) der Richter. 12. 13. 


⸗ 

6. Da ſie nun zu ihrem Manne 
kam, ſagte fie zu ihm: Ein Mann 
Gottes Fam zu mir mit dem Ange- 
fichte eines Engels, furchtbar über- 
aus. Und da id) ihn fragte, wer er 
fey, und woher ev fomme, und wie 
ev hieße, wollte er mir es nicht 


fagen, 


7. fonbern antwortete nur dieſes: 
Siehe, du wirſt empfangen und einen 
Sohn gebären; Hüte dich, daß Du 
weder Wein, noch ſtarkes Getränf 
teinfeft, noch etwas Unreines iffeft! 
denn der Knabe wird ein Nazaräer 
Gottes ſeyn von Jugend auf, und 
vom Mutterleibe an bis zum Tage 
feines Todes. 

8. Da betete Manue zu dem Herrn, 
und fprach: Ich bitte, o Herr! Der 
Mann Gottes, den du gefandt, 
fomme nod) einmal, und lehre ung, 
was wir thun follen mit dem Kna⸗ 
ben, der geboren werden fol! 

9, Und der Herr erhörte dad Ger 
bet Manue’s, und der Engel Gottes 
erfchien wieder feinem Weibe, da fie 
auf dem Felde faß. Manue aber, 
ihre Mann, war nicht bei ihr. Da 
fie nun den Engel geſehen, 

10. Tieffteeilends zu ihrem Manne, 
und verkündete ihm: Siehe, der 
Mann ift mir erfchienen, den ich un⸗ 
längſt ſah. 

14. Da machte er ſich auf, und 
folgte feinem Weibe, und Fam zu. 
dem Manne, und fprach zu ihm: 
Bift du es, der geredet mit Dem 
Weibe? Und er antwortete: Ich bin's. 

12. Und Manue fprach zu ihm: 
Wenn fich erfüllet Hat dein Wort, 
was willft du, baß der Knabe thue 
oder vor was fol er ftch hüten? 


Das Buch der Richter. 13. 14. 


13. Und der Engel des Herrn fprach 
zu Manue: Vor allem, wovon ich 
deinem Weibe gefagt, foller ſich Hü- 
Er 216 


14, Bon allem, was aus dem 
Weinſtocke kommt, ſoll er nicht effen. 
Wein und ftarfes Getränk foll er 
nicht teinfen, noch etwas: Unreines 
eſſen und was ich ihm geboten, fol 
er erfüllen und halten. — 

15. Und Manue ſprach zu dem 
Engel des Heren: Ich bitte, erfülle 
doch meine Bitte; wir. wollen dir 
ein Ziegenböcklein bereiten, 

16. Und der Engel antwortete ihm: 

Wenn du mich auch zwängeft, wurde 
ich deine Speife nicht efſen; wilft 
du aber ein Brandopfer bringen, fo 
bring e8 dem Herrn. Und Manue 
wußte nicht, daß es ein Engel des 
Herrn fey. 

47. Und er fprach zu ihm: Wel- 
ches ift dein Name, damit wir Dich 
ehren, wenn dein Wort fich erfüllet 
hat? 

18. Und er antwortete ihm: Wa⸗ 
rum frägft du nach meinem Namen, 
welcher wunderbar ?ift?1.Mof. 32,29, 

19. Da nahm Manue ein Ziegen- 
bödlein und Tranfopfer, und legte 
es auf ben Felfen, und opferte es 
dem Herrn, welcher wunderbare 
Dinge thut: er aber und fein Weib 
fahen zu. 3 

20. Und als die Flamme. vom 
Altare? zum Himmel auffuhr, ftieg 
auch) der Engel des Heren in der 
Flamme empor. Da das Manue 
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und jein Weib fahen, fielen fie auf 
ihr Angeficht zur Exde nieder, 

21. Und der Engel des Herrn er⸗ 
[bien ihnen nicht wieder, Und alg- 
bald erkannte Manue, daß e8 ein 
Engel des Heren war, 

22. und fprach zu feinem Weihe: 
Wir werden des Todes fterben, da⸗ 
vum, daß wir Gott gefehen! 


23 Und das Weib antwortete: 


Wenn; der Herr uns töbten wollte, 
jo hätte er aus unfern Händen das 
Brandopfer und Trankopfer nicht 
angenommen, noch ung fehen laſſen 
al dieſes, noch ung gefagt, was da 
fommen fol. 

24. Und fie gebar einen Sohn, und 
nannte jeinen Namen Samfon. 6 Und 
der Knabe wuchs, und der Herrfege 
nete ihn, \ 

25. Und der Geift Gottes fing 
an, mit ihm zu feyn im Lager Dan? 
zwiſchen Saraa und Efthaol, 


Gapitel. 14, 


Samfons Kampf mi dem Loͤwen. Hochzeit 
und Näthfel. 


1. Und Samfon ging nach Iham- 
natha; und er fah dafelbft ein Weib 
von den Töchtern der Bhilifter, 

2. und da er wieder herauffam, 
jagte er e8 feinem Vater und feiner 
Mutter, und ſprach: Ich fah ein 
Weib zu Thamnatha unter den Töch⸗ 
tern. der Philifter, das nehmet mir, 
ich bitte euch, zum Weibe. 

3. Und fein Bater und feine Mut- 
ter fprachen: ft denn fein Weib 


(2) Das Hebr. bedeutet zugleich: geheimnißvoll. — (3) da ver Engel die Opfers 
Handlung vornahm (Sof. 81.). Sm Hebr.: welcher wunderbare Dinge, that, während 
Manue und fein Weib zufahen. — (4) Nach dem Hebr.: denn; dns Wunderbare näher 
befchreibend. — (5) von dem Belfen. — (6) d. i. Glänzender, Sonniger; denn in 
ihm follte den Sfraeliten das Licht ver Befreiung (Ob. 8.5.) aufgehen. — (7) worin 
bie Daniten noch in Zelten als Nomaden Iebten (S. unt, 18,1. 14.). 
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unter den Töchtern deiner Brüder, 
und in meinem ganzen Volke, Daß 
du ein Weib nehmen willft von den 
Philiſtern, den Unbefchnittenen?! 
Und Samfon ſprach zu feinem Va⸗ 
ter: Diefe gib mir; denn fie gefiel 
meinen Augen. ? 

4. Aber feine Eltern wußten nicht, 
daß die Sache von dem Herrn Fam, 
und daß er eine Gelegenheit wider 
die Bhilifter fuchte; denn zur felben 
Zeit herrſchten die Bhilifter über Iſ⸗ 
rael. 

5. Alſo ging Samſon mit feinem 
Vater und mit feiner Mutter hinab 
nad) Thamnatha. Und als fie zuden 
Weinbergen der Stadt Famen, da 

‚zeigte fich ein junger Löwe, geimmig 

und brüllend, und kam ihm? entge⸗ 

en, 

‘ Aber der Geift des Herrn ? ger 
riet) über Samfon, und er zerriß 
den Löwen, wie man ein Böcklein 

in Stüde reißt, und hatte Doch gar 
nichts in feiner Hand; aber feinem 
Pater und. feiner Mutter wollte er 
nichts Davon fagen. 5 

7. Und er ging hinab, und redete 

mit dem Weibe,6 die feinen Augen 
gefallen hatte, 

8. Und nach etlichen Tagen? fehrte 

er zurüd, fie zumMWBeibe zu nehmen, 
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und beugte aus vom Wege, um das 
Aas des Löwen zu fehen, und ſiehe, 
da war ein Bienenfchwarm im Ra⸗ 
chen® des Löwen, und ein Honig- 
fuchen.? 

9, Und er nahm ihn in die Hand, 
und aß davon auf dem Wege: und 
da er zu feinem Water und zu feiner 
Mutter Fam, gab er ihnen einen 
Theil, und fie aßen auch davon; 
aber er wollte ihnen nichtfagen, Daß 
er den Honig aus dem Körper ded 
Löwen genommen. 

10. Und fein Vater ging hinab zu 
dem Weibe, und bereitete feinem 
Sohne Samfon ein Mahl; denn 
alfo pflegten die Sünglinge zu thun. 

11. Als ihn nun die Bürger des 
Ortes fahen, gaben fte ihm breißig 
Gefelfen ‚11 die bei ihm feyn follten. 

12. Und Samfon ſprach zu ihnen: 


‚Ich will euch ein Räthfel aufgeben: 


wenn ihr mir's löſet während der 
fieben Tage des Mahles, will ich 
euch dreißig Hemden geben und eben 
fo viele Node ; 12 

13. wo ihre mir's aber nicht löſen 
fönnet, fo follet ihr mir dreißig Hem⸗ 
den geben und ebenfoviele Röcke. 
Und fie antworteten ihm: Gib auf 
dein Räthfel, daß wir’ hören. 

14. Und er fprach zu ihnen : Vom 


(1) ©. 2. Moſ. 34, 12. 5. Mof. 7,3. — (2) fie paßt zu meinem von Gott mir 


eingegebenen Vorhaben. — (3) ihm, der — aus welcher Urfache iſt unbekannt — 
von feinen Eltern etwas getrennt ging (V. 6.). — (A) eine übernatürliche Stärfe. — 
“9 Gibt dir Gott Onade, fo halte fie geheim, und preife im Stillen Gott dafür! — 
(6) that ihr den Antrag, und verlohte fih. — (7) nach einem Jahre oder nach längerer 
Zeit; denn zwifchen dem Verlöbniß und der Verbindung verfloß immer längere Zeit. — 
(8) Im Hebr.: im Körper. — (9) Im heißen Orient werden todte Körper oft ſehr 
ſchnell auch ohne vorhergehende Verfanlung fo fehr ausgetrocknet, daß fie wie Mumien 
Tange Zeit unverändert, ohne den geringften Geruch bleiben: die wilden Bienen Fonnten 
alfo wohl in den Leib des ausgetrocneten Löwen fih begeben, um darin im Echatten 
gu feyn. — (10) Im Hebt.: und Samfon bereitete ein Mahl. — (11) Bräutigame: 
gefellen, wie es im Orient Sitte ift, den Bräutigam zu unterhalten, vielleicht auch 
ihn zu beobachten und: zu bewachen. — (12) Unterkleider. Im Hebr.: Beierkleider 


> 
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Treffer ging Speife aus, vom Star: 
fen Süßigfeit. Und fie fonnten das 
Räthfel nicht Löfen in drei Tagen. 

15. Und als der ftebente Tag heran 
fam, 13 fprachen fiegum Weibe Sam- 
ſons: Schmeichle deinem Manne, 
und überrede ihn, daß er Dir fage, 
was das Räthfel bedeute. Willſſt 
du das nicht thun, fo verbrennen 
wir dich und das Haus deines Va⸗ 
terd. Dder Habt ihr uns darum 
zur Hochzeit geladen, um ung zu be- 
rauben? . 

16. Da vergoß fie Thränen vor 
‚Samfon, und Flagte, und ſprach: 
Du bift mir gram, und liebſt mich 
nicht; darum willft du mir das Näth- 
jel, das du den Söhnen meines Vol⸗ 
kes aufgegeben, nicht löſen. Aber 
er antwortete: Meinem Vater und 
meiner Mutter wollt’ ich's nicht fa- 
gen, und dir ſollt' ich es fagen können? 

17. Und fieweinte bie fieben Tage 14 
des Mahls vor ihm: endlich am fie- 
benten Tage, da fie ihm läftig ward, 
fagte ev es ihr. Und fie eilte, es 
ihren Mitbürgern zu ſagen. 

18. Diefe aber fagten zu ihm am 
fiebenten Tage, noch ehe Die Sonne 
unterging: Was ift füßer als Ho- 
nig, was ftärfer als ein Löwe? Und 
er ſprach zu ihnen: Hättet ihr nicht 
mit meinem Kalbe gepflügt, > fo 
hättetihr mein Räthfel nicht errathen! 

19. Da gerieth über ihn der Geift 
des Herrn, und er ging hinab nach 
Afcalon, und erfchlug dafelbft dreißig 
Mann, und nahm ihre Kleider, und 
gab fte denen, Die das Räthſel gelöst 
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hatten, und im grimmigen Zorne 
ging er hinauf in das Haus feines 
Vaters: 

20. fein Weib aber nahm einen 
Mann aus feinen Freunden und 
Hochzeitsgefellen. 8 


Gapitel 15. 


Samfon verheeret die Feldfrüchte ver Philifter, 
und erfchlägt ihrer taufenv mit einem Efels— 
tinnbaden. 


1. Aber nach einiger Zeit, da die 
Weizenernte war, fam Samfon, und 
wolltefein Weib befuchen, und brachte 
ihr ein Ziegenbörflein. Und ba er 
in ihre Sammer gehen wollte, wie 
fonft, wehrte ihm ihr Water, und 
ſprach: 

2. Ich meinte, du wäreſt ihr gram 
geworden, und habe fie Darum dei⸗ 
nem Sreunde gegeben; aber fie hat 
eine Schwefter, welche jünger und 
ſchöner als fte ift: die laß dein Weib 
feyn ftatt ihrer. 

3. Und Samfon antwortete ihn: 
Bon nun an bin ich fchuldlos an 
euch Philiftern ; denn ich werde Bö— 
ſes an euch üben, ! 

4. Und er ging Hin, und fing drei- 
hundert Füchfe,* und band den 
Schwanz des einen an den Schwanz 
des andern, und that Fadeln in die 
Mitte: 

5. und zündete fie an, und entließ 
fie, daß fie hin und her liefen. Und 
fie liefen alsbald in die Saaten ber 
Philifter. Als diefe angezundet wa- 
ren, da verbrannten Die ſchon zuſam⸗ 
mengebrachten Früchte, und was 


©. 1. Mof. 45, 22. — (13) Richtiger nach mehreren alten Meberfegungen: am vierten 
Tage (vergl. V. 17.). — (14) d.i. vom vierten bis zum fiebenten Tage. — (15) Hättet 
ihr wer es nicht durch mein Weib entlodt ze. 

(1) Nun darf ich mit vollen Nechte den Philiftern fehaden, wären fie auch nicht 
Iſraels Feinde! — (2) eigentlih Schafale, Goldwölfe, eine Fuchfenart, die in 


\ 
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noch ftand auf dem Halme, ſo Daß 
die Flamme auch die Weinberge und 
Delgärten verzehrte.3- 

6. Und die Bhilifter ſprachen: Wer 
hat das gethan? Und man fagte ih- 
nen: Samfon, der Eidam dee Tham⸗ 
nathäers, hat e8 gethan, weil er fein 
Weib nahm, und einem andern gab. 
Da zogen die Bhilifter hinauf, und 


verbrannten das Weib fammt ihrem 
- Vater, 


7. Und Samfon fprach zu ihnen: 
Habet ihr auch das gethan, fo will 
ich mich Doch noch an euch rächen, 
und dann erft aufhören! 

8. Und er flug fie mit ſchweren 
Streichen, fo Daß fie vor Schreden 
ihre Waden an ihre Hüften legten; * 
und er ging hinab, und wohnte in 
der Höhle von Etam. 

9, Da zogen die Philiſter herauf 
ins Land Juda, und lagerten ſich 
an dem Orte, der nachher Lechi ger 
nannt ward, das ift Kinnbaden, wo 
ihr Kriegsheer fich ausbreitete. 

10, Und die vom Stamme Juda 
fprachen zu ihnen: Warum ſeyd ihr 
heraufgezogen wider und? Und fie 
antworteten: Um Samfon zu bin- 
den, find wir gefommen, und. ihm 
zu vergelten, wie er ung gethan. 

11. Da zogen dreitaufend von den 
Männern Juda's hinab zur Höhle 
von Etam, und fprachen zu Sams 
fon: Weißt du nicht, daß Die Phili— 
fter über uns bereichen? Warum 
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haft du das thun wollen? Und er 
ſprach zu ihnen: Wie fie mir gethan, 
alfo hab’ ich ihnen gethan! 

12. Und fie Sprachen zu ihm: Wir 
find gefommen, dich zu binden, und 
in die Hände der Philifter zu geben. 
Und Samfon fprach zu ihnen: 
Schwöret, und veriprechet mir, Daß 
ihr mich nicht tödtet! 

13. Und fie fprachen: Wir wollen 
dich nichttödten, fondern binden und 
übergeben. Und fie banden ihn mit 
zwei neuen Striden, und brachten 
ihn herauf aus dem Felſen Etam, 

14. Und da er an den Ort des 
Kinnbadens Fam, und die Bhilifter 
ihm entgegen jauchzeten, gerieth der 
Geift des Heren über ihn: und wie 
Flachs beim Nahen des Feuers zu 
verbrennen pflegt, alfo lösten fich 
die Bande, womit er gebunden war, 
und fielen aus einander. 

15. Und er fand einen Kinnbaden, 
das ift, eines Eſels Kinnbaden, der 
da lag, und nahm ihn, und erfchlug 
damit taufend Mann, 5 

16. und fprach: Mit eines Eſels 
Kinnbaden, mit dem Kinnbaden des 
Füllen einer Eſelin erlegt' ich fie, 
erichlug ich taufend Mann. 6 

17; Und da er fingend diefe Worte, 
vollendet hatte, warf er den Kinn— 
baden aus feiner Hand, und nannte 
den Namen dieſes Ortes Ramath— 
Lechi, welches man dollmetſchet Auf⸗ 
heben des Kinnbackens. ! 


Paläſtina heerdenweife herumziehen. — (3) Im Orient, wo die Felder durch die große: 
Hitze ganz anögebrannt find, fängt alles Breunbare viel Teichter, als bei uns. — 
(4) Er ſchlug fie fo an Waden und Hüften (durch und duch), daß fie die Waden 
(die Füße) nicht mehr zum Entkommen brauchen konnten, fondern wie ihre Hüften 
den Streichen Samfons hingeben mußten. Im Hebr.: er ſchlug fie hart an Schultern 
und Lenden. — (d) Die andern flohen (®. 9.). — (6) Im Hebr.:, mit dem Kine 
baden eines Efels (fchlug ih) einen Haufen, zwei Haufen, mit dem Kinnbacken 
eines Efels ſchlug ich taufend Mann! — (7) Zugleich: heißt es auch: Wurf des Kinn— 


48. Und da ihn ſehr durſtete, ‚rief 
er zu dem Heren, und ſprach: Du 
haft in die Hand deines Knechtes 
dieß fehr große Heil und diefen Sieg 
gelegt; fiehe, ich fterbe vor Durft, 
und falle in die Hände der Unbe- 
ſchnittenen! 

19. Da öffnete der Herr einen 
Stockzahn im Kinnbacken des Eſels,s 
und es floß Waſſer heraus. Und 
er trank davon, und ſein Geiſt ward 
erquicket, und ſeine Kräfte kehrten 
wieder. Darum hieß man den Na⸗ 
men dieſes Ortes: des Betenden 
Quelle aus dem Kinnbacken bis auf 
dieſen Tag.ꝰ 

20. Und er richtete Iſrael in den 
Tagen der Philiſter zwanzig Jahre. 
Unt. 16, 31. 


Gapitel 16. 
Ternere Helventhaten, Gefangennehmung und 
od Samfons. 


1. Samfon ging auch nach Gaza, 
und fah dafelbit ein Weib, eine Hure, 
und fehrte ein bei ihr. ! 

2. As das die Bhilifter hörten, 
und bei ihnen fund ward, daß Sam- 
fon in die Stadt gefommen, umga— 
ben fie ihn, ? und festen Wächter in 
das Stadtthor, und warteten da in 
der Stille Die ganze Nacht, um ihn 
am Morgen, wenn er herausginge, 
zu tödten. 


3. Samfon aber jehlief bis Mitters | 
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nacht ; Dann machte er fich auf, nahm 3 
die. beiden Flügel des Thores mit 
ihren Pfoſten und Riegeln, und legte 
fie auf feine Achfen, und trug fte 
auf den Gipfel des Berges, der gen 
Hebron fteht. 4 

4. Darnach gewann er ein Weib 
lieb, welches im Thale Sorec wohnte, 
und Dalila hieß. 5 | 

5. Und e8 famen zu ihr die Ober- 
ften dev Bhilifter, und fprachen zu 
ihr: Hintergeh ihn, und. höre von 
ihm, worin feine große Kraft be— 
jtehe, und wie wir ihn übermwältigen 
fönnen, und binden und züchtigen. 
Wenn du dieß thuft, wollen wir Die 
geben ein jeglicher eilffundert Sil- 
berlinge, , 

6. Alfo ſprach Dalila zu Samfon : 


| Sag mir Doch, ich bitte, worin deine 


jo große Kraft fey, und womit man 
dich binden müfje, daß du's nicht 
zerreißen kannſt? 

7. Und Samfon antwortete ihr: 
Wenn man mich bände mit fteben 
noch nicht ausgetrockneten Sehnen, 6 
die noch feucht find, ſo wäre ich 
ſchwach wie andere Menfchen. 

8. Da brachten die Fürften der 
Bhilifter zu ihr fieben Geile, wie er 
gejagt hatte, und fie band ihn damit, 

9. Und e8 lagen bei ihr einige im 
Hinterhalte verborgen, und lauerten 


‚ in der Kammer auf der Sache Aus⸗ 


gang. Undfie rief ihm zu: Die Bhi- 


badens. — (8) Dieß faſſen einige buchftäblich, andere im bildlichen Sinne: er öffnete 


einen Selfen im Drte, welcher Kinnbaden des Efels heißt. 


Das letztere iſt wahr— 


ſcheinlicher, weil die Duelle fortfloß. — (9) Andere geben das Hebr.: darum bieß 


man den Namen der Duelle — des Betenden Duelle. 


baden) bis auf diefen Tag. 


Sie ift bei Lechi (dem. Kinn— 


(1) um in ihrem Haufe zu übernachten (Hier., Aug.); denn die Hure war etwa 


zugleich eine Wirthin. ©. Joſ. 2, 4. — 


(2) das Haus, worin et war. — (3) nad- 


dem er die Wächter vertrieben. — (4) Die Gazäer konnten alfo Morgens ihr Stadt: 
thor auf dem Berge fehen, und fich ſchämen. — (5) Von diefer Liebfchaft an beginnt 
Samfons Unglück. — (6) Andere geben das Hebr.: mit Seilen von frifhen Ball. — 
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liſter über dich," Samfon! Er aber | 
zerriß die Bande, wie man einen 
Zwirnfaden von Werg zerreißt, wenn 
er zum Feuer fommt; und es ward 
alfo nicht fund, worin feine Kraft jey. 

10. Und Dalila fprach zu ihm: 
Siehe, du haft mich getäufcht, und 
mir Lügen gejagt; fo fage mir doch 
jest, womit man dich binden müſſe. 

41. Und er antwortete ihr: Wenn 
man mich bände mit neuen Striden, 
die niemals gebraucht worden, fo 
wäre ich ſchwach und andern Men- 
fchen gleich. 

12. Und Dalila band ihn wieder 
damit, und rief: Die Philifter über 
dich, Samfon! und der Hinterhalt 
war bereit in der Kammer, Aber 
ex zerriß die Bande wie Webfäden. 

13. Und Dalila Sprach abermal 
zu ihm: Wie lange täufcheft du 
mich, und vedeft mir Ligen? Sag 
an, womit man dich binden müfje! 
Und Samfon antwortete ihr: Wenn 
du die fieben Locken meines Haupz- 
tes flöchteft mit einem Flechtband, 
und um einen Nagel wändeft, 8 den 
du in die Erde ſchlügeſt, jo wäre ich 
ſchwach. 

14. Und Dalila thates, und ſprach 
zu ihm: DieBhilifter über dich, Sam— 
fon! Aber er wachte auf aug feinem 
Schlafe,? und z0g den Nagel fammt 
Flechtband und Locken heraus, 

15. Und Dalila Sprach zu ihm: | 
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Wie Fannft du fagen, daß du mic) 
liebeft, da doch dein Herz nicht mit 
mirift? Dreimal haft du mir gelogen, 
und wollteft mir nicht ſagen, worin 
deine fo große Stärfe fey! 

16. Und da fie ihm läftig ward, 
und viele Tage beftändig in ihn 
drang, und ihm feine Ruhe ließ, da 
ward fraftlos feine Seele und matt 
bis zum Tode, 10 

17. und er entdedte ihr das Wahre 
an der Sache, und fprach zu ihre: 
Es ift nie ein Meffer über mein 
Haupt gefommen, weil ich ein Na- 
zaräer, das ift ein Gottgeweihter bin 
von Mutterleibe an; würde gefcho- 
ren mein Haupt, fo wiche von mir 
meine Stärfe, ich würde ſchwach, 
und wäre wie andere Menfchen. 11 

18. Da fie nun ſah, daß er ihr 
entdecet fein ganzes Herz, fandte fie 
zu den Fürften der :Bhilifter, und 
entbot ihnen: Kommet noch einmal 
herauf; denn nun hat er mir fein 
ganzes Herz geöffnet. Und fie famen 
herauf, und en das Geld mit 
fich, das fie verfprochen Hatten. 

19. Sie aber ließ ihn einfchlafen 
auf ihren Knieen, und fein Haupt 
in ihren Schooß legen, und rief 
einen Scheerer, der die fieben Loden 
feines Hauptes abſchor; und fe fing 
an, fich von ihm los zu machen, und. 
ihn von fich zu ftoßen; 12 denn als⸗ 
bald wich die Stärfe von ihm. 


(7) follen kommen über dich, oder find wider dich! — (8) Im Hebr.: und mit einem 
Nagel hefteſt. Und fie ſprach zu ihm: ac. — (9) in den er gefallen war. — (10) im 
Kampfe zwifchen Liebe und Pflicht. Flieh den Feind deines Heiles bei Zeiten, fonft 
unterliegeft du, und wäreft du auch dem Samſon Ähnlich an Stärfe! — (11) Samfon 
erhielt von Gott feine übernatürliche Stärfe, fo wie feinen Ruf zum Richteraͤmt unter 
der Bedingung, wenn er vom Mutterleibe an Nagaräer bliebe, und bei genauer Be— 
obachtung der Gebote des Nazaräats auch die Haare ungeſchoren erhielte. Die Haare 
waren alfo infofern nur Urfache feiner Stärke, als fie zu dem Nazaräat gehörten, 
und er ſie nicht verlieren Fonnte, ohne aufzuhören ein Onttgeweihter zu feyn (Chryſ., 
Ambr.). — (12) Im Hebr. . . . abfchor; dadurch fing fie an, ihn zu bändigen. — 
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20. Und fie ſprach: Die Philifter 
über dich, Samfon! Da erwachte er 
vom Schlafe, und fprach in feinem 
Herzen: Ih will davon kommen, 
wie ich vormals gethan, und mich 
herausreißen; denn er wußte nicht, 
daß der Herr von ihm gewichen. 

21. Aber die Bhilifter griffen ihn, 
und ſtachen ihm alsbald die Augen 
aus, und führten ihn, mit Ketten 
gebunden, nach Gaza, und ver: 
ſchloſſen ihn im Gefängniffe, und 
er mußte mahlen. 13 

22. Doch feine Haare fingen an, 
wieder zu wachſen. 

23. Und die Fürften der Philifter 
verfammelten fich, um herrliche Opfer 
Dagon 1% zu bringen, ihrem Gotte, 
und zu ſchmauſen; denn fte ſprachen: 
Unfer Gott hat unfern Feind Sam- 
fon in unfere Hände gegeben. 

24. Auch das Volk jah das, lobte 
feinen ©ott, und fagte dasſelbe: 
Unfer Gott hat unfern Feind in un- 
jere Hände gegeben, der unfer Land 
verwäüjtet und fehr viele erfchlagen 
at. 

25. Und da fie beim Mahle guter 
Dinge, waren, und jchon gegefien 
hatten, ließen fie Samfon rufen, daß 
er por ihnen fpiele. 5 "Da ward er 
aus dem Gefängniffe geführt, und 
jpielte vor ihnen: fie Hatten ihn 


(13) auf einer Handmühle. 








©. 2, Mof. 11,5. — ( 
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aber zwifchen die zwei Säulen ge- 
ftellt, 16 | 

26. Und er ſprach zu dem Knaben, 
der ihn bei der Hand leitete: Laß 
mich, 17 daß ich die Säulen tafte, 
worauf das ganze Haus ruhet, da⸗ 
mit ich mich Daran lehne, und ein 
wenig ruhe. 

27. Aber das Haus war voll Mänz- 
ner und Weiber, und e8 waren da— 
ſelbſt alle Fürften der Bhilifter, und 
auf dem Dache 18 und dem Söller 
bei dreitaufend beiderlei Gefchlechts, 
die zufahen, wie Samſon fpielte, 
"28. Er aber rief zu dem Herrn, 
und ſprach: "Gott, Herr, gedenfe 
meiner, und gib mir jest meine 
vorige Stärke, mein Gott, daß id 
mich räche an meinen Feinden, 1° 
und Eine Rache nehme für zwei ver⸗ 
lorne Augen. 

29. Und er faßte die beiden Säu⸗ 
len, worauf das Haus ruhte, und 
hielt eine derfelben mit der rechten, 
die andere mit der linfen Hand, 

30. und ſprach: Ich will fterben 
mit den Bhiliftern! 20 And er ſchüt⸗ 
telte fräftig die Säulen, und das 
Haus fiel zufammen über alle Für⸗ 
ften und das übrige Volk, welches 
dafelbft war, und er tödtete viel mehr 
bei feinem Tode, als er vordem ge- 
tödtet Hatte im Leben, 


14) ». i. Sifchgott. Der Götze 


fol oben die Geftalt eines Weibes gehabt, unten mit einem Fiſchſchwanz geendet 
haben. Unter dem Bilde verehrte man nad einigen die aus dem Waſſer hervorges 
gangene, alles aus Flüffigfeit bildende Erde. ©. ob. C. 2. Note 10. — (15) mit 
Gefang und Tanz fie zu beluftigen, wie dieß Sitte war. ©. 1. Kön. 18,7. — (16) bie 
das platte Dach des Tempels ftügten. — (17) Hilf mir! — (18) weldes in der Mitte 
eine große Deffnung hatte, durch melche der Opferrauch aufftieg. Das Volk begab 
Ko darauf, weil es im Tempel felbft nicht mehr Raum fand, — (19) die mit dem 
Nichter des Volkes Gottes Spott treiben. — (20) Mögen die Philifter fterben, und 
weil dieß nicht gefchehen Fan, ohne daß ich zugleich fterbe, fo will ich gerne mit 
ihnen fterben! So gibt fih auch ein Feldherr dem Tode preis, um feine Feinde zu 
ſchlagen. Samfon war alfo fein Selbftmörder, fondern verdient vielmehr Lob. ©. 


’ 
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31. Da kamen herauf feine Brüder 
und feine ganze Berwandtichaft, und 
nahmen feinen Leib, und begruben 
ihn zwifchen Saraa und Eſthaol im 
Grabe feines Vaters Manue: und 
er hatte Iſrael gerichtet zwanzig 
Sahre, 21 


Gapitel 17. 
Bilderdienſt des Michas und feiner Mutter, 


1. Es war um diefe Zeit I ein 
Mann vom Gebirge Ephraim, Nas 
mens Michas. 

2. Der fprach zu feiner Mutter: 
Die taufend und Hundert Silber 
linge, die du dir zurticigelegt „2 und 
worüber du mich beichworen, Daß 
ich's hörte, 3 ftehe, die habe ich, 4 
und fie find bei mie. 9 Und fie ant- 
wortete ihm: Gefegnet ſeyſt du, mein 
Schn, dem Herrn. 6 

3. Er gab fie alfo feiner Mutter 
zurück, und Diefe Sprach zu ihm: Ich 
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| babe geweihet und verlobet dieſes 


Geld dem Herin, daß mein Sohn 
e8 nehme aus meiner Hand, und 
ein gefchnigtes und gegoffen Bild 
Daraus mache: ? fo geb’ich dir's nun 
wieder! 

4. Gr aber gab e8 feiner Mutter 
zurück: und fie nahm zweihundert 
Silberlinge, und gab fie dem Gold» 
ſchmied, damit er ein gefchnigtes und 
gegoffen Bild daraus mache. Und 
diefes war im Haufe des Michas. 

5. Er fonderte aud) in dem Haufe 
ein Häuslein für Gott, und machte 
ein Ephod, und Theraphim, das 
ift ein Priefterfleid und Gögenbil- 
der:? und er füllte die Hand eines 
feiner Söhne, 10 und er ward fein 
Prieſter. 

6. In jenen Tagen war fein Kö— 
nig in Sfeael, fondern jeglicher 
that, was ihm recht fchien. 

7. Auch war ein anderer Jüngling 
aus Bethlehem» Juda, 1? aus dem 


Hebr. 11, 3. — (21) In Samfons Rerfon und Leben finden fih fo viele Züge, 
welche uns Jeſum Chrijtum vorftellen, daß ſchon die bloße Leſung mit Bewunderung 
erfüllt: Seine Geburt wird durch einen Engel verkündet, wie die Geburt Iefu 
Chriſti. Sein Name (Ob. 13, 24.) gleicht dem Namen, den auch Jeſus trug: Some 
der Gerechtigkeit (Mal. 4, 2.), Wie er Nazaräer, Netter und Nichter war, alfo auch 
Jeſus (Hebr. 7, 26. Matth. 18, 14. 4. Cor. 4, 4). Wie er eine Ausländerin zum 
Weibe nahm, alſo fammelte Chriftus die Kirche aus allen Välfern Wie Samfons 
Tod der Untergang dev Philiſter war, fo Chrifti Tod der Untergang der Synagoge. 
Sp war Samfon ein Vorbild des Herrn! Frage dich nun, lieber Chriſt, ob du auch 
ein treues Nachbild von Chrifto biſt 7 

(1) Im Hebr.: Es war ein Mann ꝛe. Die folgenden fünf Capitel enthalten 
Begebenheiten, welche wahrfcheinlich zwifchen die Zeit nach Joſue's und der Aelteften 
Tod und die Zeit von Othoniels Nichteramt zwifchen Cap. 2, 9. 10. und Cap. 3, 9. 
gehören: denn zu diefer Zeit hatten die Iſraeliten Feine Obrigfeit (V. 6.), verließen 
den Herrn, und fingen an, Bilderdiener zu werden. — (2) Im Hebr.: die dir ent— 
wendet worden. — (3) ob ich nicht wüßte, wo fie wären, weil fte entwendet worden 
EGebr.) oder verloren gegangen. — (4) wiedergefunden. — (5) Im Hebr.: ich habe 
fie genommen. — (6) Der Fluch, ven ich bei dem Schwure ausgefprochen, ſoll dich 
nicht treffen, fondern nur Segen. — (7) wahrfgeinlih ein Bild des wahren 
Oottes (G. 13.), wie 2. Mof. 32. S. unt. 18. Note 7. — (8) eine Kapelle. — (9) ©. 
4. Mof. 31, 19. Sie follten vieleicht ftatt des heiligen Toofes dienen. S. 2. Mof. 28. 
Note 22. — (10) mit Opfern, d. i. er weihte ihn zum Prieſter S. 2. Mof. 28, 4, 
— (11) überhaupt obrigkeitliche Verſon. — (12) aus der Stadt Bethlehem, die 
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Geſchlechte Suda, 13 der war ein 
Levit, und wohnte dafelbft. 

8. Er zog aus der Stadt Bethle- 
hem, und wollte ald Fremdling blei- 
ben, wo er e8 bequem für fich fände, 
Und da er auf's Gebirge Ephraim 
fam auf feiner Reife, und ein wenig 
zufehrte im Haufe des Michas, 

9, fragte ihn Diefer, woher er 
komme. Und er antwortete: Sch 
bin ein Zevit von Bethlehem - Zuda, 
und wandere, um zu wohnen, wo ich 
fann, und wo ed mir nüßlich ſcheinet. 

10. Und Michas fprach: Bleib bei 
ntir, und fey mir Vater und Prie⸗ 
fter; und ich will Dir jährlich zehn 
Silberlinge geben, und Doppeltes 
Gewand, 14 und was zur Nahrung 
nöthig. - 

41. Und er willigte ein, und blieb 
bei dem Manne, und war bei ihm 
wie einer feiner Söhne. 

12. Und Michas füllte feine Hand,” 
und behielt den Jüngling als PBrie- 
fter bei fich, 

13. und ſprach: Nun weiß ich, daß 
Gott mir wohlthun wird, weil ich 
einen Leviten zum SBriefter habe. 


, Gapitel 18. 
Goͤtzendienſt der Daniten. 

1. In jenen Tagen war fein Kö⸗— 
nig ? in Ifrael, und der Stamm 
Dan fuchte für fich eine Beftgung, 
um darin zu wohnen: denn bis auf 
diefen Tag hatte er fein Loos unter 

den übrigen Stämmen erhalten.? | 





zum Stamme Juda gehört. — (13) Von 


ffammte er ans dem Gefchlechte Levi (Unt. 
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2. Da fandten die Söhne Dans 
fünf ſehr tapfere Männer ihres, 
Stammes und Gefchlechtes von Sa- 
raa und Efthaol, um das Land zu 
erfunden, und emfig zu befehen, und 
ſprachen zu ihnen: Ziehet Hin, und 
befchauet das Land. Da fie nun 
fortgezogen, famen fie auf das Ge- 
birge Ephraim, und fehrten ein zum 
Haufe Mihas, und ruhten? dafelbft. 

3. Und da fie die Stimme des 
Sünglings, des Leviten, erfannten, 
und bei ihm in ber Herberge waren, 
ſprachen fie zu ihm: Wer hat dich 
hieher gebracht? Was thuft du da? 
Warum haft du hieher kommen 
wollen ? 

4. Und er antwortete ihnen: So 
und fo hat mir Michas gethan, und 
mich um Lohn gedinget, daß ich fein 
Prieſter fey. 

5. Und fie baten ihn, den Herrn 
zu fragen, um wiſſen zu fönnen, ob 
der Weg, den fie zögen, beglüdet fey, 
und ihre Sache guten Ausgang habe. 

6. Und der antwortete ihnen: Ziehet 
hin in Srieden; der Herr ſchaut her⸗ 
nieder auf euern Weg und Die Neife, 
die ihr machet. 

7. Alſo zogen die fünf Männer 
fort, und famen nach Lais,? und 
fahen ein Volf, das furchtlos da 
wohnte, nach der Weiſe der Sido- 
nier, ficher und ruhig, ohne irgend 
einen Feind und reich an Gütern, 
und ferne von Sidon und von allen - 
Menſchen gefondert. 


mütterlicher Seite; denn von väterlicher 
18, 30.). — (14) Im Hebr.: vollſtändige 


Kleidung. — (15) weihte ihn zum Briefter. ©. Note 10. 
1) ©. ©. 17. Note 11. — (2) ein fo geräumiges, um darin gang wohnen zu 


fönnen, weil fie das, was ihnen nach Sof. 19, 40. 


gegeben war, nicht vollfommen 


eroberten. ©. ob. 1,34. 13,25. — (3) Im Hebr.: übernachteten. — (%) feine Sprade, 
daß er ein Ephraimiter fey. ©. ob. 12, 6. — (5) fonft Lefem genannt (Joſ. 19, 47.) 
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8. Und fte kamen zurück zu ihren 
Brüdern gen Saraa und Eſthaol, 
und da man fie fragte, was fie aus- 
gerichtet, antworteten fie: 

9. Machet euch auf, und lafjet uns 
— zu ihnen; denn wir has 

en ein Land gefehen, das fehr veich 
und fruchtbar ift: ſäumet nicht, vers 
ziehet nicht. Laßt uns hinziehen, 
und e8 einnehmen; denn Mühe wird 
es nicht haben. 

10. Wir werden zu forglofen Leu— 
ten fommen in ein jehr geräumiges 
Land, und der Herr wird ung einen 
Ort geben, worin fein Mangel ift 
von allem, was auf Erden wächst. 

11. Da brachen auf vom Stamme 
Dan, das ift von Saraa und Eſt⸗ 
haol, jehshundert Mann, gerüftet 
mit Waffen zum Streite, 

12. und fie zogen hinauf, und la- 
gerten fich zu Cariathiarim in Juda, 
an einem Orte, der von der Zeit an 
genannt ward Lager Dans, der da 
lieget Hinter Kariathiarim, 

13. Und fie zogen von da auf das 
Gebirge Ephraim. - Und da fie zum 
Haufe des Michas famen, 

14. fprachen die fünf Männer, die 
jüngft gefandt waren, das Land Lais 
zu befehen, zu ihren übrigen Brü- 
dern: Wiſſet ihr, daß in diefen Häu— 
fern ein Ephod ift, und Theraphim, 
und ein geſchnitztes und gegoſſen 
Bild? fo ſehet nun, was euch gut 
dünfet, Ob. 17,4. . 

15. Und ſie beugten aus ein wenig 
von ihrem Wege, und gingen in dag 
Haus des Jünglings, des Leviten, 
der im Haufe des Michas war, und 
grüßten ihn mit friedlichen Worten. 
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16. Und die fechshundert Mann 
blieben gerüftet, wie fie waren, por 
der Thüre, 

17. Aber jene, 6 welche Hineinge- 
gangen waren in das Haus des 
Sünglings, fuchten das gefchnigte und 
gegoflene Bild zu nehmen, 7 und dag 
Ephod und die Theraphim; der Prie- 
fter aber ftand vor dev Thüre, und 
die fechshundert gerüfteten Männer 
warteten nicht ferne davon, 

18. Alfo nahmen, die Hineinge- 
gangen waren, das gefchnigte und 
gegoſſene Bild, das Ephod und die 
Goͤtzenbilder. Und der Priefter fagte 
zu ihnen: Was thuet ihr? 

19. Und fie antworteten : Schweig’ 
und lege den ‚Finger auf deinen 
Mund, und fomm mit ung, daß du 
unfer Bater und Briefter feyeft. Was 
ift Div beffer, Priefter in dem Haufe 
eines einzelnen Mannes zu feyn, 
oder Priefter eines Stammes und 
Gefchlechtes in Iſrael? 

20. Da er das hörte, willigte er 
ein in ihre Neden, und nahm das 
Ephod, und die Gögenbilder, und 
das gejchnigte Bild, und zog mit 
ihnen. 

21. Als fie nun fortzogen, und 
Kinder und Vieh, und alles von 
Werth vor fich hergehen ließen, 

22. und ſchon entfernt waren vom 
Haufe des Michas, riefen fich zu- 
ſammen die Leute, die in den Häus 
fern bei Michas wohnten, und fe- 
ten ihnen nah, 

23. und erhoben ein Gefchrei hinter 
ihnen. Jene aber fahen zurüd, und 
ſprachen zu Michas: Mas ift dir? 


| warum fchreieft du? 


eine Stadt im Norden Raläftina's,. in einem Thale zwifchen dem Libanon und Anti- 


libanon gelegen. — (6) Im Sebr.: die 


fünf Kundſchafter. — (7) d. i. das gefchnigte 


Bild, welches mit Silberblech überzogen, gleichfam- übergoffen war. Unrichtig macht 


Das Bud) der Richter. 18. 19. 


24. Und er antwortete: Meine 
Götter, die ich mir gemacht, habet 
a mir genommen, und meinen 
tiefter, und alles, was ich habe, 
und ihr faget noch: Was ift dir? 

25. Und es fprachen zu ihm die 
Söhne Dans: Hüte Dich, noch fer- 
ner mit und zu reden, damit nicht 
exbitterte Leute über Dich fommen, 
und du mit deinem ganzen Haufe zu 
Grunde geheft. 

26. Und alfo festen fie die an- 
getvetene Reife fort. Da aber Michas 
ſah, daß fie ftärfer waren als er, 
fehrte er in fein Haus zurüd. 

27. Aber die jechshundert Mann 
‚nahmen den Priefter und das oben 
*Gemeldete, und famen nach Lais zu 
einem ruhigen und forgenlojen Volke, 
und fchlugen fie mit der Schärfe 


des Schwertes, und verbrannten die 


Stadt, 

28. da fchlechterdings niemand 
Hilfe: brachte; denn fie wohnten 
ferne von Sidon, und hatten mit 
feinem Menfchen Gemeinjchaft oder 
ein Gefchäft. Die Stadt aber lag 
in der Landfchaft Rohob. 8: Und fie 
bauten felbe wiederum, und wohn- 
ten darin, 

29, und nannten fie Dan, nad 
dem Namen ihres Stammvaterg, 
welchen Sfrael erzeuget, da fie vor- 
dem Lais geheißen hatte, 

30. Und fie richteten das Bild bei 
fih auf, und machten Jonathan, 
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den Sohn ? Gerſams, des Sohnes 
Mofis, und feine Söhne zu Prie- 
fteen im Stamme Dan, bis zum 
Tage ihrer Gefangenfchaft, 10 


‚31. Und das Gögenbild des Michas 


blieb bei ihnen die ganze Zeit, fo lange 
das Haus Gottes U zu Silo war. 
In dieſen Tagen war fein König in 
Iſrael. 


Capitel 19. 
Schandthat ver Gabaoniter. 

1. Und es war ein Mann, ein Le— 
pit,. der. wohnte an einer Seite bed 
Gebirges Ephraim, und nahm ein 
Weib 1 von Bethlehem in Juda. 

2. Diejelbige verließ ihn, ? und 
fehrte zurück in das Haus ihres Va⸗ 
ters nach Bethlehem, und blieb bei 
ihm vier Monate, 

3. Und ihe Mann zog ihr nad, 
um fich zu verföhnen mit ihr, und 
ihe zu Herzen zu reden, und fie mit 
fich wieder zurüd zu bringen: und 
ex hatte einen Knaben bei fich und 
zwei Efel; und fie nahm ihn auf, 
und führte ihn in das Haus ihres 
Vaters: und al e8 hörte fein Schwä⸗ 
her, und ihn fah, ging er fröhlich 
ihm entgegen, 

4. und fiel um feinen Hald,° Und 
der Schwiegerfohn blieb drei Tage 
in dem Haufe feines Schwähers, 
und aß und trank mit ihm wie ein 
Freund. 

5. Aber am vierten Tage ftand er * 


man zwei Bilder daraus (8. 20.). — (8) Im Hebr im Thale bei Beth-Rohob. — 
(9): den. Abkömmling; — (10) Im Hebr.: bis zum Tage, wo das Land (bie Eins 


wohner) in die Gefangenschaft geführt wurden, 


oder nah DB, 31. fo lange die Lade 


zu Silo war, d. i bie zur Zeit, als die Lade und mehrere Iſraeliten in die Ges 
fangenfchaft der Philifter abgeführt wurden (1. Kön. 4). — (11) das heilige Zelt. 
(1) Im Hebr. Beiſchlaͤferin, welche zu nehmen im mofaifchen Gefes erlaubt 


war. — (2) Im Hebr.: hurte neben ihm. 


Nach mehreren alten Weberfegungen: 


Eonnte ihn nicht leiden. — (3) Im Hebr.: and behielt ihn bei ſich. — (4) mit feinem 


Br 





Ä 
‚ 
H 
z 
f 


Hr 
ger 
me 
8 7 
ur 
BBrdz 
nl 
. 


47 
# 
Ä 
1; 


i 
j 
4 
H 
# 


{ 

5 
iR, 
Fr 


Das Bud) der Richter. 18, 


aben zum Butter der Efel, und 
ob und Wein für mich und beine 
Magb, und ben Knaben, ber bei 
mir ift, und nichts brauchen als die 
erge. 

20. Unb ber alte Mann antwortete 
ihm: Friebe ſey mit dir! Ich will 
Dir alles reichen, was nothwendig 
iftz nur, bitte ich, bleib nicht auf der 


Be, 

24. Und er führte ihn in fein Haus, 
und gab Zutter jeinen Efeln: und 
als fie gewafchen ihre Füße, nahm 
er fie zum Mahle. 

22. Und ba fie über Tiſch waren, 
und aßen und tranfen, und nad 
beichwerlicher Reife ſich erquidten, 
da famen Die Leute biefer Stabt, 
Belialskinder,“ das ift, zügellofe 
Leute, und umgaben das Haus bes 
Alten, und pochten an Die Thüre, 
und riefen dem Herrn des Haufes, 
und fprachen: Bring ben Mann her- 
aus, ber in bein Haus eingegangen, 
damit wir ihn migbrauchen. 

23. Und der Alte ging zu ihnen hin- 
aus, und ſprach: nicht doch, meine 
Brüber! thuet Doch dieſes Uebel nicht! 
denn ber Mann ift eingegangen in 
meine Herberge; laſſet ab von dieſer 
Thorheit! 1. Moſ. 19, 5. 

24. Ich habe eine Tochter, Die noch 
Sungfrau ift, und diefer Mann hat 
ein Kebsweib, die will ich heraus- 
führen zu euch, daß ihr fie ſchändet, 
und eure Luft an ihnen ftillet: aber 
ich bitte, thuet Doch dieſes wiber- 
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natürliche Lafter an dem Mamme 
nicht! 10 

25. Aber fie wollten feinen Worten 
nicht gehorchen. Da das der Mann 
jah, brachte er heraus zu ihnen fein 
Keböweib, und überließ es ihtem 
Muthwillen: ¶ und fie misbrauchten 
fie Die ganze Nacht, und ließen fie 
gehen am Morgen. 

26. Aber da gewichen war das Dun- 
tel, fam das Weib zur Thüre bes 
—— worin ihr Herr war, und 

el daſelbſt nieber. 

27. Als nun der Mann aufftand 
am Morgen, und die Thüre aufthat, 
jeine Reife zu vollenden: fiehe, da lag 
fein Kebsweib vor der Thüre mit aus⸗ 
geſtreckten Händen an der Schwelle; 

23. Und er fprach zu ihr, weil er 
meinte, Daß fie ruhe: mache Dich auf, 
und laß ung fortgehen! Aber ba fie 
nicht antwortete, erfannte er, baß 
fie todt war; und er nahm fie, und 
[ud fie auf feinen Ejel, und fehrte 
in fein Haus zurüd. 

29. Und als er da angefommen, 
nahm er ein Schwert, und zerhieb 
den Leichnam feines Weibes jammi 
den Gebeinen in zwölf Stüde, und 
fandte fie in alle Grenzen 3 Siraels. 

30. Da riefen alle, ein jeglicher, 
der es ſah: So eine That iſt noch nicht 
geſchehen in Sfrael ſeit dem Tage, 
da unſere Väter heraufgezogen aus 
Aegypten bis auf biefen Tag; ur- 
theilet nun und _befchließet gemein- 
ſam, was zu thun ſey. 


Silo. — (9) ©. 5. Mof. 13,13. — (10) ©. die Note zu 4. Mof. 19, 8. — (11) Nach 


sem Hebr.: brachte er fie mit Gewa 


t heraus, und warb deßhalb noch firafbarer. Er 


Hätte ver greulichen Leidenſchaft jener Unfinnigen widerſtehen follen, auch wenn es 

fein Leben gefoftet hätte; dann wäre er doch rein und unſchuldig vor Gott, und ein 

Martyrer der Keufchheit gewefen. — I in feine Heimath. — (13) Stämme. Dieß 
4; 


war ein Aufgebot zur Rache. ©. 


* 


ön. 11, 7. 
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Gapitel 20. 


Krieg gegen Benjamin und deſſen Nienerlage, 


1. Da zogen aus alle Söhne Iſ⸗ 
raels, und thaten fich zufammen, wie 
ein einzelner Mann, von Dan bis 
Berfabee, 1 und vom Lande Galaad,? 
und famen zum Herrn nad) Mafpha.? 
Dfee 9, 9. 

2. Und alle Fürften des Volkes, 
und alle Stämme Iſraels famen zus 
fammen zur Berfammlung des Volkes 
Gottes, vierhunderttaufend Streit: 
bare zu Fuß. 

3. ( Es war aber den Söhnen Benja- 
mins nicht verborgen, Daß die Söhne 
Iſraels Hinaufgezogen nach Maf- 
pha.) Und man fragte den Leviten, 
den Mann des ermordeten Weibes, 

‚wie das große Lafter gefchehen wäre, 

4. und er antwortete: Sch Fam nad) 
Gabaa im Stamme Benjamin mit 
meinem Weibe, und herbergte da- 
ſelbſt, 

5. und ſiehe, die Leute dieſer Stadt 
umgaben des Nachts das Haus, da⸗ 
rin ich war, und wollten mich tödten, 
und ſchändeten, wüthend vor Luſt, 
‚auf unglaubliche Weiſe mein Weib, 

fo daß e8 endlich ſtarb. 

6. Da nahm ich fie, und hieb fie 
in Stüde, und fandte die Stüde in 
alle Grenzen eures Befites, weil nie 

-ein fo großes Lafter und fo großer 
Greuel verübt worden in Ifrael. 

7. Und num ihre Söhne Ifraels, 
hier feyd ihr alle, befchließet, was 
ihr thun follet. 

8. Da erhob fich alles Volf, und 
ſprach, wie wenn fpräche ein einzel- 


(2) 
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ner Mann: Wir wollen nicht zurück⸗ 
fehren in unfere Zelte, und feiner 
ſoll zurückkommen in fein Haus, 

9. fondern das wollen wir gemein- 
fam wider Gabaa thun: 

10. Laffet ung nehmen ? zehn Män- 
ner aus hundert, aus allen Stäm- 
men Iſraels, und hundert aus tau—⸗ 
fend, und taufend aus zehntaufend, 
daß fie Speife holen für das Heer, 
damit wir ftreiten fonnen wider Ga⸗ 
baa (im Stamme) Benjamin, und 
ihnen vergelten Die Schandthat, wie 
ſie's verdienen. 

11. Alfo Fam ganz Sfrael bei der 
Stadt zufammen 5 wie ein einzelner 
Mann, Einer Öefinnung und Eines 
Entſchluſſes. 

12. Und fie ſandten Boten an den 
ganzen Stamm Benjamin, die da 
Iprachen: Warum ward ein folcher 
Greuel unter euch erfunden ? 

13. Gebet heraus die Männer von 
Gabaa, welche diefe Schandthat bes 
gingen, auf daß fie fterben, und man 
das Böſe aus Ifeael thue. Aber fie 
wollten dem Befehle ihrer Brüder, 
der Söhne Iſraels, nicht gehorchen, 

14. fondern verfammelten fich aus 
allen Städten ihres Looſes gen Ga- 
baa, um ihnen Hilfe zu bringen, 
und zu ftreiten wider das ganze Wolf 
Sfrael. 

15. Und es fanden fich fünfund- 
zwanzigtauſend von Benjamin, bie 
das Schwert zogen, ohne die Ber 
wohner von Gabaa, 

16. deren fiebenhundert waren, fehr 
tapfere Männer, die mit der Iinfen 
wie mit der rechten Hand ftritten, 


(1) vom nördlichen Dan) bis zum fühlichen (Verfabee) Ende im vieffeitigen Lande. — 
im Lande jenfeits des Jordan. — (3) 


eine Stadt im Stamme Benjamin, welche 


wahrſcheinlich gewählt ward, weil fie Raum zum Lager darbot, und in der Nãähe 
Eilv8 war. ©. V. 18. 27. 6.2,4.5. — (A) Im Hebr.: durd's Loos. — (5) bei 
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und mit ihren Schleudern die Steine 
fo ficher warfen, daß fie auch ein 
Haar treffen fonnten, und der Stein- 
wurf gar nie auf die andere Seite 
ausglitt, 6 

‚17. Und der Männer Iſraels, ohne 
die Söhne Benjamins, fanden fich 
vierhunderttaufend, Die das Schwert 
zogen, und zum Streite gerüftet 
waren. 

18. Und fie machten ſich auf, und 
famen zum Haufe Gottes, das ift 
gen Silo, und fragten Gott, und 
ſprachen: wer foll in unferm Kriegs: 
‚heere der Erfte im Kampfe feyn wi- 
der die Söhne Benjamins? Und 
der Herr antwortete ihnen: Suda fol 
euer Führer feyn.” 

19. Und die Söhne Iſraels mach- 
ten ſich alsbald des Morgens auf, 
und lagerten fich bei Gabaa. 

20. Und von da aus zogen fie fort 
zum Etreite wider Benjamin, und 
begannen, die Stadt zu belagern, 

21. Aber die Söhne Benjamins 
zogen heraus von Gabaa, und töd- 
‚teten von den Söhnen Iſraels am 
felben Tage zweiundzwanzigtaufend 
Mann. 8 

22. Und die Söhne Sfraels faßten 


wieder Muth ob ihrer Stärfe und | 


Zahl, und ftellten fich in Schlacht- 
ordnung an demfelben Orte, wo fie 
vordem geftritten, 

23. Dech fo, Daß fie ehevor hinauf- 
zogen und weinten por Dem Herrn, 


Mafpha, nicht bei Gabaa; denn f. DB. 14 
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bis in Die Nacht, und ihn fragten, 
und fprachen: Sollen wir wieder 
hinziehen, um zu ftreiten wider die 
Söhne Benjamins, unfere Brü- 
der, oder nicht? Und er antwortete: 
Ziehet Hin zu ihnen, und gehet in 
den Streit! 

24. Als nun die Söhne Sfraels 
des andern Tages wider die Söhne 
Benjamins auszogen in den Streit, 

25, brachen die Söhne Benjamin 
hervor aus den Thoren von Gabaa, 
und ftießen auf fie, und mordeten 
mit folder Wuth unter ihnen, daß 
fie achtzehntaufend Mann nieder: 
machten, Die das Schwert zogen. ® 

26. Da famen alle Söhne Iſraels 
zum Haufe des Herrn, und faßen, 
und weinten vor dem Herrn, und 
fafteten denfelben Tag bis zumAbend, 3 
und brachten ihm Brandopfer und 
Triedopfer, 

27. und fragten über ihre Lage. 
Es war aber zu dieſer Zeit die Lade 
des Bundes Gottes dafelbft, 10 

28. und Bhinees, der Sohn Elea- 
zard, des Sohnes Aarons, der Vor⸗ 
fteher des Haufes. Alſo fragten fie 
den Herrn, und fprachen: Sollen 
wir wieder Hinziehen zum Streite 
wider Die Söhne Benjaming, unfere 
Brüder, oder aufhören? Und der. 
Here ſprach zu ihnen: Ziehet Hin; 
denn morgen will ich fie in eure 
Hände geben. 

29. Und die Söhne Iſraels Iegten 


. 49. — (6) Nach dem Hebr.: waren fiebens 


hundert Schleuderer unter dem ganzen Heere der Benjamiten und Onbater. — (7) Der 
‚Stamm Zuda foll voranziehen. In jedem einzelnen Stamme waren die Stammfürften 
die Befehlshaber. — (8) ©ott ließ diefe Niederlage zu, um die Sfvaeliten des Gögen- 


dienſtes wegen zu ſtrafen, den fie unter den Daniten duldeten. 


Sie zogen aus, die 


Eiinden anderer zu züchtigen, und dachten an bie eigenen nicht (Auguft., Gregor.). — 


(9) ©. Note 8. 
(2. 22.). — (10) zu Silo (8. 48.). 
Allıoli, Bibel. A.T. 


Auch fündigten die Sfraeliten dießmal durch ftolges "Selbfivertrauen 


a 31 
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Hinterhalte rings um die Stadt Öa- 
baa, 

30. und führten ihr Kriegsheer das 
drittemal, wie das erfte und zweite 
mal, wider Benjamin, 

31. Aber auch die Söhne Benja- 
mins fielen kühn aus der Stadt, und 
festen weit ihren Feinden nach, Die 
vor ihnen flohen, jo daß fie mehrere 
verwundeten, wie am erſten und zwei⸗ 
ten Tage, und fie fehlugen auf den 
zwei Wegen, auf denen fie flohen, 
deren einer nach Bethel, der andere 
nad) Gabaa führte, und davon tödter 
ten ungefähr dreißig Mann : 

32. denn fie meinten, daß fie felbe 
ſchlügen, wie fonft. Aber die da flo- 
hen, ftelten fich nur fo, und faßten 
den Anfchlag, fte abzuziehen von der 
Stadt, und durch ſcheinbare Flucht 
auf die gemeldeten Wege zu bringen. 

33. Alſo machten fich alle Söhne 
Iſraels auf aus ihren Standorten, 11 
und ftellfen fich in Ordnung an dem 
Drte, welcher Baalthamar heißt; 12 
und auch die Hinterhalte, Die um 
die Stadt waren, fingen an, ſich all⸗ 
mählich hervorzuthun, 13 

- 34. und von ber weftlichen Seite 
der Stadt 14 Hervorzufommen, Auch 
noch andere zehntaufend Mann von 
ganz Ifrael forderten die Bewohner 
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der Stadt zum Kampfe heraus. > 
Und der Streit ward hart wider bie 
Söhne Benjamins:!s und fie wuß- 
ten nicht, daß von allen Seiten ih- 
nen das Verderben nahe. 

35. Und der Herr ſchlug fie im 
Angefichte der Söhne Iſraels, und 
fie tödteten von ihnen an dieſem 
Tag fünfundzwanzigtaufend und 
hundert Mann, lauter ftreitbare 
Männer, die das Schwert zogen. 

36. Als nämlich 7? die Söhne Ben- 
jamins fahen, daß fie zu ſchwach wa⸗ 
ven, fingen fie an zu fliehen. Und 
die Söhne Iſraels merften es, und 
gaben ihnen Raum zur Flucht, ba- 
mit fie zu den gelegten Hinterhalten 
kämen, die fie nahe bei der Stadt 
bereitet hatten. 18 

37. Und die im Hinterhalte brachen 
plöglich hervor, 1? da Benjamin por 
denen floh, die fte fehlugen, 20 und 
zogen in die Stadt, und fchlugen fie 
mit der Schärfe des Schwertes. 

38. Es hatten aber die Söhne Jf- 
raels mit denen, die im Hinterhalte 
waren, das Zeichen verabredet, daß 
fie?! Feuer anlegten, wenn fie Die 
Stadt eingenommen hätten, damit 
fie durch den Hoch auffteigenden Rauch 
zu erkennen gäben, die Stadt fey ge 
nommen, 3 


(11) wohin fie geflohen vor Benjamin. — (12) nachdem Benjamin ſchon weit 
nachgefolgt, und das verabredete (VB. 38—44.) Her gegeben a wAeh = 


es war verabredet, daß fie die Stadt angriffen, wenn die Benjamiten weit da 

wären. — (14) Im Hebr.: von der. Höhle Gaba, worin fie fi verborgen hielten, 
— (15) indem fie mit dem Hinterhalt gemeine Sache machten, und die Stadt 
erftürmten (®. 37.). — (16) denn in der Stadt wurden fie von dem Hinterhalte, zu 
Baalthamar von dem Hauptheere gefchlagen. — (17) Nun wird die Niederlage noch 
einmal und ausführlicher mit den Umftänden erzählt. — (18) Richtiger und mit 
dem Vor- und Nachftehenden übereinjtimmender heißt der Vers im Hebr.: Als 
nämlich die Söhne Benjamins fahen (glaubten), daß fie (die Iſraeliten) geſchlagen 
wären, (weil ſie vor ihnen flohen,) überließen ſie (die Iſraeliten) ihnen den Kampf⸗ 
platz (®. 82. 38.); denn ſie (die Iſraeliten) verließen ſich auf den Hinterhalt den 
fie bei Gabag gelegt hatten. — (19) ©. Note 12. — (20) „da Benjamin... {RR 
ſchlugen“ ift nicht im Hebräiſchen; dafür: und dehnten fih aus, — (21) die im 
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39. Als nun die Söhne Iſraels 


umfahen mitten im Streite?? (denn: 


die Söhne Benjaming meinten, daß 
fie flöhen, und verfolgten fie higiger, 
und ſchlugen von ihrem Kriegsheere 
dreißig Mann), 

40. und als fie den Rauch wie eine 
Säule auffteigen fahen von der Stadt, 
und auch Benjamin hinter fich fah, 
und wahrnahm, wie die Stadt ein- 
genommen, und in Feuer aufgehe: 

41. da wandten fih und thaten 
tapfern Widerftand die, welche ehe- 
vor zu fliehen fich ftelten.2 Und 
die Söhne Benjamins fahen es, 
und nahmen die Flucht, 

42. und fehlugen den Weg zur 
Wüſte einz;24 aber ihre Feinde folg- 
ten ihnen auch dahin, und auch Die, 
welche die Stadt verbrannt hatten, 
ftießen auf fie. ? 

43. Und alfo gefchah e8, daß die 
Feinde von beiden Seiten fie ſchlu— 
gen, und e8 war des Sterbeng Fein 
Ende, Und fie wurden niedergeſtreckt 
und fielen auf der öſtlichen Seite der 
Stadt Gabaa: 

44, und die an jenem Orte getöd- 
tet wurden , waren achtzehntaufend 
Mann, lauter fehr tapfere Streiter, 

45. Als das jene fahen, die übrig 
blieben von Benjamin, flohen fte 
nach der Wüfte, und zogen dem Fel⸗ 
fen zu, defien Name Remmon ift, 

Und da fie auch auf Diefer Flucht 
hin und herliefen, und allerlei Wege 
einſchlugen, wurden ihrer getödtet 
-fünftaufend Mann. Und da fte noch 
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weiter flohen, festen fie ihnen nach, 26 
und tödteten noch zweitaufend. 

46. Und alfo geſchah e8, daß alle, 
welche fielen von Benjamin an vers 
jhiedenen Orten, fünfundzwanzig- 
taufend Mann waren, 27 alle ſehr 
fertig im Streite. 

47. Und es blieben übrig von ber 
ganzen Zahl Benjamins, Die in die 
Wüfte fliehen und entkommen fonn- 
ten, fehshundert Mann, und fte blie- 
ben im Selfen Nemmon vier Monate, 

48, Aber die Söhne Iſraels wand- 
ten fich, und fchlugen alles, was üb⸗ 


rig war in den Städten, Menichen 


und Vieh mit dem Schwerte, und 
alle Städte und Flecken Benjamins 
verzehrte die freffende Flamme, 


Gapitel 21. 

MWieverherftellung des Stammes Benjamin. 

1. Auch hatten die Söhne Iſraels 
‚u Mafpha! gefehiworen und gefagt: 
Keiner von ung gebe den Söhnen Ben- 
jamins von feinen Töchtern ein Weib! 

2. Und fie famen alle zum Haufe 
Gottes nad Silo, und faßen vor 
dem Angefichte Gottes bis an ben 
Abend, und erhoben ihre Stimmen, 
und weinten fehr, und fchluchzten, 
und fprachen: * 

3. Warum, o Herr, du Gott Iſraels, 
iſt ſolch ein Uebel geſchehen unter 
deinem Volke, daß nun ein Stamm 
hinweggenommen iſt aus uns? 

4. Aber des andern Tages ſtan⸗ 
den ſie frühe auf, und erbauten 
einen Altar,? und brachten darauf 


‚Hinterhalte. — (22) auf der ſcheinbaren Flucht. — (33) ©. V. 33. — (24) ſüdlich, 
weil fie nach Gabaa nicht mehr zurücfehren wollten, Famen aber nicht weit. — 
(25) Im Hebr.: auch die, welche in den Städten wohnten (mo fie vorüberzogen), 
vichteten eine Niederlage unter ihnen an. — (26) Im Hebr.: bis Gidom. — (27) runde 


Zahl; denn ſ. V. 35. 


(1) ©. ob. 20,4. — (2) weil der Altar des heiligen Zeltes die Opfer des 
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Brandopfer und Friedopfer, und 
ſprachen: 

5, Wer von allen Stämmen Sfr 
raels ift nicht heraufgezogen im 
Heere des Herrn? Denn mit gro 
gem Schwure hatten fie ſich zu Maſ⸗ 
pha verbunden, die zu tödten, welche 
wegblieben. 

6. Und es gereute die Söhne Iſ⸗ 
raels über ihren Bruder Benjamin, 
und fie fingen an zu fagen: Nun ift 
‚ein Stamm hinweggenommen aus 
Sfrael! / 

7. Bon woher follen fie Weiber 
nehmen? denn wir alfe haben ins⸗ 
gemein gefchtworen, daß wir ihnen 
unfere Töchter nicht geben. 

8. Darım fprachen fie: Wer von 
allen Stämmen Iſraels ift nicht 
heraufgezogen zu dem Herrn nad) 
Mafpha? Und fiehe, es fand fich, 
daß die Einwohner von Jabes 
in Galaad unter dem Heere nicht 
waren, 

9, (Und auch zur Zeit, da man in 
Eilo war, fand fich daſelbſt niemand 
von ihnen)? — 

10. Da fandten fie zehntaufend der 
tapferften Männer und geboten ih- 
nen: Ziehet Hin, und fchlaget die 
Einwohner von Jabes in Galaad 
mit ber Schärfe des Schwertes, fo- 
wohl Weiber als Kinder. 

- 41. Doch dieß iſt's, was ihr befol- 
gen follet: alles, was männlich, und 
die Weiber, fo ſchon Männer erkannt, 
tödtetz aber die Sungfrauen lafjet 
leben. 4. Mof. 31, 17. 18. 
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12. Und e8 fanden fich zu Jabes 
in Galaad vierhundert Jungfrauen, 


| welche des Mannes Beilager nicht 


fannten, dieſe brachten fie in's Lager 
zu Silo in’8 Land Chanaan. ? 

13. Und fie fandten Boten zu den 
Söhnen Benjamins, welche im Fel⸗ 
fen Remmon waren, und entboten 
ihnen, fie aufzunehmen in Srieden.? 

14. Da famen die Söhne Benja- 
ming zur felben Zeit, und man gab 
ihnen Weiber von den Töchtern zu 
Sabes in Galaad: aber andere fand 
mannicht, fie ihnen auf gleiche Weife 
zu geben.6 - 

15. Da fehmerzte e8 fehr ganz Ir 
rael, und gereute ihn über den Unter- 
gang eines Stammes in Ifrael, 

16. und die Xelteften fprachen: 
Was folen wir thun mit den an- 
dern, die noch feine Weiber haben ? 
Denn alle Weiber in Benjamin find 
mit gefallen! 

17. Mit großer Sorgfalt und mit 
aller Mühe haben wir vorzufehen, ' 
daß nicht ausgerottet werde ein 
Stamm aus Sfrael. : 

418. Denn unfere Töchter fönnen 
wir ihnen nicht geben, weil wir ger 
bunden find durch den Schwur und 
den Fluch, da wir fprachen: Ver— 
flucht fey, wer den Benjamitern von 
feinen Töchtern ein Weib gibt! 

19. Und fie faßten den Entfchluß, 
und fprachen: Siehe, e8 ift das Jah— 
veöfeft des Heren in Silo, 8 welchee 
nördlich von der Stadt Bethel Liegt, ‘ 
und öftlich von dem Wege, der von 


ganzen Volkes nicht faſſen konnte. Vergl. 3. Kin. 8, 64. — (3) Statt diefes DVerfe 
fteht im Hebt. : Denn ſie zählten das Volk, und fieh, es war Fein Einwohner de 
von Jabes in Galaad. — (A) vom jenfeitigen Lande herüber. — (5) Im Hebr.: um 
enthoten ihnen Sieden. — (6) für die übrigen 200. — (7) Im Hebr. heißt V. 17. 
Und ſprachen: Die Entfommenen von Benjamin müffen ja ihr Erbe behalten, da 
nicht ze. — (8) ein eigenes Belt der Stadt Silo. — (9) Andere geben das Hebr 
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Bethel nah Sichem geht, und füd- 
lich von der Stadt Lebona, 

20. Und fie geboten den Söhnen 
Benjamins, und fprachen: Gehet 
hin, und haltet euch verborgen in 
den Weinbergen, 

21. Und wenn ihr fehet, daß die 
Töchter von Silo, wie gebräuchlich, 
herausziehen zum Reigen, fo brechet 
ſchnell hervor aus den Weinbergen, 
und raubet euch aus ihnen, ein jeg- 
licher ein Weib, und gehet hin in's 
Land Benjamin, 

22. Und wenn nun ihre Väter und 
Brüder fommen,!P und wider euch 
Hagen und rechten, fo wollen wir 
ihnen fagen: Erbarmet euch ihrer; 
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denn fieraubten ftenicht nach Kriegs⸗ 


recht, oder als Sieger, fondern fie 


baten, daß ihr fie gebet, und ihr ga= 
bet fie nicht, und ift alfo auf eurer 
Seite die Sünde, 11 

23. Und es thaten die Söhne Ben- 
jamins, wie ihnen geboten ur: und 
fie raubten fich, fo viel ihrer waren, 
ein jeglicher ein Weib von den Mägd- 
lein, die den Neigen führten, und 
zogen fort in ihr Erbe, und bauten 
ſich Städte, und wohnten darin. 

24. Auch die Söhne Iſraels fehr- 
ten zurück nach ihren Stämmen und 
Familien in ihre Hütten. Zu der Zeit 
war fein König in Ifrael, fondern 
jeglicher that, was ihm recht dünkte. 


richtiger: welches (Beft) gegeben ward nörblih vom Haufe Gottes ze. — (10) die 
jedoch nicht kommen werden, weil jeder Ifraelit wünfchen muß, auf irgend eine Weife 
feines Eides los zu werden. — (11) Im Hebr. heißt der Vers: Und wenn nun.... 
fagen: Verzeihet ihnen unferthalben; denn wir Fonnten nicht für jeglichen ein Weib 
nehmen im Kriege! Ihr habt fie ihnen ja nicht gegeben, fo daß ihr nun die Schuld 
(des Eides wegen) tragen müßtet, fondern fie haben ſich felbe felbft genommen. 


Vorbericht 
zu dem Büchlein Ruth, 


Das Büchlein Ruth erzählt eine Gefchichte aus den Zeiten der Richter. 

Es hat vorzüglich zum Zwecke, die Genealogie des Geſchlechtes Juda, aus 

welchem ber Meſſias entfpringen follte, bi8 auf David fortzuführen, um 

eine Schilderung der armen aber edlen Stammeltern dieſes gefeierten Für— 

ften zu liefern, welcher auch hierin ein Vorbild desjenigen war, der in aller 

Armuth auf die Exde Fam, um den Armen das Evangelium zu predigen. 

- Die Gefchichte, welche eine der anmuthigften der ganzen heil. Schrift ift, 
fol der Brophet Samuel verfaßt Haben. 


Das Buch Wuth. 


Gapitel 1. 


Ruth veifet mit Noemi nad) Bethlehem aus 
dem Lande Moab. 


1. In den Tagen eines Richters, 
als die Richter vegierten, ward eine 
Hungersnoth im Lande.“ Da 308 
fort ein Mann von Bethlehem in 
Suda, um als Fremdling zu wohnen 
im Lande Moab mit feinem Weibe 
und feinen zwei Söhnen. 

2, Er hieß Elimelech, und fein Weib 
Noemi, und feine zwei Söhne, der 
eine Mahalon und der andere Che— 
lion, und waren? Ephrathiter von 
Bethlehem in Juda.s Und fie fa- 
men in das Land Moab, und wohn- 
ten dafelbft. 

3. Und e8 ftarb Elimelech, Der 
Mann Noemi's: und fie blieb zurüd 
mit ihren Söhnen. 

4. Diefe nahmen fich moabitifche 
Weiber, 4 deren eine Orpha hieß, 
die andere aber Ruth. Und fie blie- 
‚ben dafelbft zehn Sahre. 

5. Und beide ftarben, Mahalon 
nämlich und Ehelion: und es blieb 
übrig das Weib, beraubet des Man- 
nes und der zwei Söhne. 

6. Da machte fie fich auf mit ihren 
beiden Schnüren, um zurüd zu feh- 
ven in ihr Vaterland aus dem Lande 








Moab; denn fie hatte gehört, daß 
der Herr wieder gnädig gejehen habe 
nach feinem Volke, und ihnen Speife 
gegeben. 

7. Alfo 30g fie weg von dem Drte 
ihrer Wanderfchaft mit ihren beiden 
Schnüren. Und da fte ſchon auf dem 
Rückwege war in's Land Juda, 

8, ſprach fie zu ihnen: Gehet zu⸗ 
rück in das Land eurer Mutter der 
Herr möge Barmherzigkeit an euch 
thun, wie ihr fie an den Verſtorbe⸗ 
nen gethan und an mir! 

9, Er gebe euch, daß ihr Ruhe fin- 
det in dem Haufe der Männer, Die 
ihr befommen werdet, Und fie füßte 
fie. Und fie erhoben ihre Stimme, 
und fingen an zu weinen, 

40. und ſprachen: Wir wollen mit 
dir zu deinem Bolfe gehen! 

41. Und fie antwortete ihnen: Keh— 
vet um, meine Töchter! warum wol- 
[et ihr mit mix gehen? Hab’ ich noch 
Söhne in meinem Leibe, daß ihr 
Männer aus mix hoffen könntet 2° 

12. Kehret um, meine Töchter, 
und gehet hin; denn ich bin nun 
ſchon ſehr alt, und nicht mehr für's 
eheliche Leben. Und könnt’ ich aud) 
in biefer Nacht noch empfangen und 
Söhne gebären, 


(1) Sit hier die Hungersnoth zu verftehen, welche die Antaleciter und Madianiter 
durch ihre Plünderung in Baläftina verurfachten (Richt. 6, 3. 4.), fo fällt nie Geſchichte 
in die Zeiten Gebeons. — (2) fämmtlih. — (3) Bethlehem hieß auch Ephrata. ©. 


4. Mof. 35, 19. — (A) 


31,17.18. Das Berbot bezieht fih nur auf die Männer. — 


welches erlaubt war. ©. 5. Mof. 21, 10-13. DVergl. 4. Moſ. 


(5) welche die Pflicht⸗ 
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13. fo würdet ihr Doch alt werden 
por der Ehe, wenn ihr warten woll- 
tet, bis fie groß würden und mann- 
bar. Nicht doch, meine Töchter! denn 
eure Bedrängniß befümmert mich 
noch mehr; und Die Sand des Herrn 
ift ausgegangen wider mich! 

14. Und fte erhoben ihre Stimme, 
und fingen wieder an zu weinen. 
Und Orpha Füßte ihre Schwieger, 
und fehrte um; aber Ruth blieb bei 
ihrer Schwieger. 

15. Und Noemi fagte zu ihr: Siehe, 
deine Berwandte ift zurückgekehrt zu 
ihrem Volke und zu ihren Göttern, © 
geh’ mit ihr! 

16, Und fie antwortete: Sey mir 
nicht entgegen, fo Daß ich dich ver- 
laſſen und zurüdfehren follte; denn 
wo du auch Hingeheft, gehe ich Hin, 
und wo du bleibeft, bleibe auch ich. 
Dein Volf ift mein Bolf, und dein 
Gott mein Gott! 

17. Das Land, das dich im Tode 
aufnimmt, Darin will ich fterben , und 
da foll der Ort meiner Begräbniß 
feyn. Dieß und das möge der Herr 
mir thun, wenn nicht der Tod allein 
mich trennet von Dir! 

18. Als nun Noemi ſah, daß Ruth 
fejt bei fich befchloffen, mit ihr zu 
ziehen, wollte fte nicht mehr entgegen 
jeyn und zur Rückkehr zu den Ihri- 
gen fte bereden: 

19, und fie zogen mitfammen fort, 
und famen nach Bethlehem. Und als 
fie in die Stadt gefommen waren, 
ging alöbald bei allen das Gerücht 


% 
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von ihnen ‚ und die Weiber ſprachen: 
Das ift die Noemi! 

20. Und fie fprach zu ihnen: nen- 
net mich nicht Noemi (das ift die 
Schöne),? fondern nennet mih Mara 
(d. i. die Bittere); 8 denn der All: 
mächtige hat mich mit Bitterfeit fehr - 
erfüllet. 

21. Bol zog ich aus, und leer 
bringt mich der Herr zurüd. Warum 
nennet ihre mich alfo Noemi, da der 
Herr mich gedemüthiget, und der 
Allmächtige mich betrübet hat? 

22, Alfo fam Noemi mit Ruth, der 
Moabitin, ihrer Schnur, aus dem 
Lande ihrer Wanderfchaft, und kehrte 
zurüd nad) Bethlehem, um die Zeit, 
da die Gerftenernte anfing. ® 


Gapitel 2. 
Ruth lieſet Achren auf dem Felde des Booz. 

1. Aber Elimelech, ihr Mann, hatte 
einen Blutsfreund, einen mächtigen 
und wohlhabenden Mann, i Nas 
mens Booz. 

2. Und Ruth, die Moabitin, fagte 
zu ihrer Schwieger: Befiehlſt du, fo 
geh’ ich auf's Feld, und leſe die Aeh— 
ven, die den Händen der Schnitter 
entfommen, wo ich immer Gnade 
finde bei einem gütigen Hausvater.2 
Und fie antwortete ihr: Geh’ Hin, 
meine Tochter! 

3. Und fie ging hin, und las Aeh— 
ven hinter den Schnittern her. Und 
es traf fich, daß der Ader einem ge- 
hörte Namens Booz, der von der 
Verwandtſchaft Elimelechs war. 


ehe eingehen. ©. 5. Moſ. 25, 5. 1. Moſ. 88,8. — (6) Orpha iſt entweder gar nicht 
zur tfraelitifchen Religion übergegangen, oder tft wieder fpäter zu ihrem Göbendienfte 
zurüdgefehrt. — (7) Es heißt auch: die Anmuthige und Luftige. — (8) die Betrübte. — 


(9) im Frühjahr um Oftern. 


(1) Andere geben das Hebr.: einen wadern Mann. — (2) Dieß war Armenrecht. 
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4: Und fiehe, er felbft kam von 
Bethlehem, und Sprach zu den Schnit- 
tern: Der Herr fey mit euch! Und 
fie krcigenneken ihm: Dich ſegne der 

err! 

5. Und Booz ſprach zu dem Jungs 
linge, der über die Schnitter geftellt 
war: Weſſen ift dieſes Mägdlein? 

6. Und er antwortete ihm: Das iſt 
die Moabitin, welche gekommen mit 
Noemi aus dem Lande Moab; 

7. fie bat, daß fie die Aehren auf—⸗ 
lefen dürfte, die zurückbleiben, den 
Schnitternnachgehend: und fie ftehet 
vom Morgen bis jest auf dem Felde, 
und ift nicht einen Augenblid nad) 
Haufe gegangen! 

8. Und Booz fprach zu Ruth: Höre, 
meine Tochter! geh nicht Iefen auf 
einem andern Ader, und weich nicht 
von diefem Orte, fondern halte dich 
zu meinen Mägbden, 

9, und wo fie fehneiden, da folge; 
denn ich habe meinen Knechten ge: 
boten, daß niemand dir befchwer- 
Lich falle.3 Ja auch wenn dich dur⸗ 
ftet, fo geh hin zu den Gefäßen, und 
teinf von dem Waffer ‚ wovon auch 
die Knechte trinfen, | 

10. Da fiel fie auf ihr Angeficht, 
und bückte fich nieder zur Erde, und 
fprach zuihm: Wie fommt mir doc), 
daß ich Gnade finde vor deinen Au- 
gen, und du Dich würdigeſt, mid), 
ein fremdes Weib, zu fennen? 


41. Und ersantwortete ihr: Es ift, 


mir alles fund geworben, was bu an 
deiner Schwieger gethan nad) dem 
Tode deines Mannes, und daß bu 
beine Eltern verließeft, und Das Land, 
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darin du geboren , und zu einem Volke 
gingeft, das du vorher nicht Fannteft. 

12. Der Herr vergelte dir deine 
That, und vollen Lohn mögeft du 
erlangen von dem Herrn, dem Gott 
Iſraels, zu dem du kameſt, und un- 
ter defien Flügeln du Zuflucht gez 
nommen. | 

13. Und ſie ſprach: Schhabe Gnade 
gefunden in deinen Augen, mein 
Herr; bu Haft mich getröftet, und 
haft gefprochen zudem Herzen dei- 
ner Magd, da ich Doch einer Deiner 
Mägde nicht gleich bin! 

14. Und Booz fprach zu ihr: Wenn 
Eſſenszeit ift, fo fomm hieher, und 
iß Brod, und tunfe deinen Biſſen in 
den Effig.d Und fie feste fich an Die 
Seite der Schnitter, und er legte ihr 
Geröftetes $ vor, und fie aß, und 
ward fatt, und nahm, was übrig 
blieb, zu fich.? 

15. Dann ftand fie auf, um wieder 
Aehren zu fammeln. Und Booz ge 
bot feinen Knechten, und ſprach: 
Wenn fie auch mit euch ſchneiden 
wollte, fo wehret ihr nicht; 

16. auch werfet von euern Garben 
gefliffentlich Hin, und laſſet's liegen, 
daß fie e8 auflefe ohne Scheu, und 
niemand fte fehelte, wenn fie fam- 
melt. 

17. Alfo las fie auf dem Felde bis 
zum Abend, und da fie mit dem 
Stabe fehlug und ausflopfte, was 
fie geleſen, fand fie beiläufig das 
Map eines Ephi Gerſte, das ift 
drei Modius, ® 

18. Und fie nahm es, und ging in 
die Stadt zurück, und zeigte es ihrer 


©. 3. Mof. 19, 9.410. 23, 22. 5. Mof. 24, 19. — (3) div wehre. — (#4) das meine 


Knechte fehöpfen. — (5) zur Erfriſchung bei d 


Hige. — (6) Geröftete Körner, nah 


er 
andern Brei aus gerdfteten Körnern. ©. 3. Mof. 2, 14. 23, 14. — (7) Im Hebr:: 


und ließ übrig. — (8) ©. 4. Mof. 28, 5. 
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Schwieger : bann zog fie hervor, was 
fie übrig gelaffen von der Speiſe, 
Davon fie fatt geworben, und gab e8 


ihr. 

"9. Und ihre Schwieger fagte zu 
ihr: Wo haft du heute gelefen, und 
wo gearbeitet ? Gefegnet fey, wer ſich 
deiner erbarmt hat! Und fie erzählte 
ihr, bei wen fie gearbeitet, und fagte 
den Namen ded Mannes, Daß er 
Booz heiße, 

20. Und Noemi antwortete ihr: 
Geſegnet fey er von dem Herrn! 
denn diefelbe Gnade, die er den Le- 
benden erwiefen, hat er auch den 
Todten nicht entzogen! 9 Und wieder- 
um fprad) fie: Der Mann ift unfer 
Verwandter! 

21. Und Ruth, Sprach: Auch das 
gebot er mir, Daß ich fo lange mich 
halte zu feinen Schnittern, bis alle 
Brüchte geerntet wären. 

22. Und ihre Schwieger fagte zu 
ihr: Es ift beffer, meine Tochter, 
daß du mit feinen Mägden hinaus: 
geheft zu ernten ; auf daß nicht jemand 
auf einem andern Acker Div wehre! 

23. Alfo hielt fte fich zu den Mäg- 
ben des Booz, und erntete fo lange 
mit ihnen, bis Gerfte und Weizen 
in die Scheunen gebracht waren. 


Gapitel 3. 


Booz verfpricht ver Ruth vie Pflichtehe, wenn 
fie nicht einen nähern Be — 


1. Und da ſie wieder zu ihrer 
Schwieger kam, hörte ſie von ihr: 





Das Buch Ruth. 2. 3. 


Meine Tochter! Ich will Dir Ruhe 
fuchen und forgen, Daß es dir wohl 
ehe. £ 
ei Sener Booz, zu deſſen Mägden 
du dich hielteft auf dem Ader, ift 
unfer Verwandter; er worfelt dieſe 
Nacht auf der Tenne die Gerfte. 

3. So bade und falbe dich num, 
und zieh dein ſchönes Gewand an, 
und geh hinab auf Die Tenne, und 
laß dich nicht fehen von Dem Manne, 
bis er gegeffen und getrunfen. 

4, Aber wenn er fchlafen gehet, fo 
merfe den Ort, wo er Ichläft, und 
nahe Hinzu, und heb’ die Dede auf, 
womit er bededfet ift bei den Füßen, 
und lege dich Hin, und bleibe da lie- 
gen: und er felbft wird dir fagen, 
was du thun ſollſt. 

5. Und fie antwortete: Alles, was 
du gebieteft, will ich thun. 

6. Und fie ging hinab auf bie 
Zenne, und that nad) allem, wie 
ihre Schwieger ihr geboten. 

7. Und da Booz gegefien und ge 
trunfen, und fröhlicher geworden, und 
fich fchlafen gelegt hatte bei einem 
Haufen Garben, nahte fie heimlich, 
und hob Die Dede von feinen Füßen, 
und legte fich nieder, 1 

8. Und fiehe, um Mitternacht fuhr 
auf der Mann, und erfchraf; denn 
er fah ein Weib liegen zu feinen Fü- 

en. 

9. Und er fprach zu ihr: Wer bift 
du? Und fie antwortete: Ich bin 
Ruth, deine Magd: breite Deine 


(9) Er that meinem Manne und meinen Söhnen bei ihrem Leben Gutes, und thut 
es noch au den Wittwen der Berftorbenen. 

(9) Betrachtet man den Rath Noemi's, den Ruth vollzog, mit fleiſchlichen Augen, 
und ohne Berückſichtigung der Umſtände, fo erſcheint ev im höchſten Grade unſittlich: 
ſieht man aber auf die Abſicht und die obwaltenden Umftände, fo erfcheint alles ganz 
anders (Ambr.). Dei den Sfraeliten war die Plichtehe  (f. oben Gay. 4. Note 5.) 
geboten, und konnte ſtrenge gefucht werden. Noemt that alſo nicht unrecht, wenn 


1 
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Dede aus über deine Magd;? denn 
du bift mein Verwandter. ? 

40. Und er ſprach; Gefegnet bift 
du vom Herrn, o Tochter; denn 
deine vorige Barmherzigfeit * haft bu 
durch die folgende übertroffen, weil 
du nicht den Jünglingen nachgingeft, 
weder den armen nod) den reichen.? 

41. Darum fürchte dich nicht, fon- 
dern was du mir fageft, will ich 
thun; denn alles Volf, das inner den 
Thoren meiner Stadt wohnet, weiß, 
daß du ein tugendfam Weib bift. 

12. Auch leugne ich nicht, daß ich 
dein Verwandter bin; nur ift einer, 
der näher ift als ich. 

43. Ruhe diefe Nacht: will er am 
Morgen dich behalten nach dem 
Rechte der Verwandtfchaft, fo ift Die 
Sache wohl gethanz will er aber 
nicht, fo nehme ich dich ohne Der 
denken, jo wahr ber Herr lebet. 
Schlaf bis zum Morgen. 

44. Und fie fchlief zu feinen Füßen, 
His die Nacht vorüber war, Und fie 
machte fich auf, ehedenn einer den 
andern erfannte, und Booz ſprach: 
Sieh’ zu, daß niemand inne werde, 
daß du hieher gefommen! 

45. Und wieder fprach er: Breite 
fie Ruth aufforderte, bei Booz, den fie 
hielt, vie Ehe zu ſuchen. 
that ſie aus Klugheit, 


deinen Mantel aus, den du über dir 
haſt, und halt ihn mit beiden Hän- 
den; und fie breitete ihn aus, und 
hielt ihn, und er maß ihr ſechs Mo- 
bius Gerfte, und legte fie ihr auf. 
Und fie teug fie, und ging in bie 





weil fie vermuthete, 


Stadt, 

16. und fam zu ihrer Schwieger. 
Diefe aber fprach zu ihr: Was haft 
du ausgerichtet, meine Tochter? Und 
fie erzählte ihr alles, was der Mann 
an ihr gethan. 

17. Und fie ſprach: Siehe, ſechs 
Modius Gerfte gab er mir, und 
fprach : Sch will dich nicht leer zurück⸗ 
kommen laffen zu deiner Schwieger. 


18. Und Noemi fprach: Warte, 


meine Tochter, daß wir fehen, wie 
die Sache ausgeht; denn der Mann 
wird nicht ruhen, er habe denn be- 
endigt, was er gefprochen. 


Gapitel 4. 
Booz heirathet die Ruth. 
4. Und Booz ging hinauf in's 
"Thor ,t und fegte ftch dafelbft. Und 
da er den Verwandten vorbeigeheit 
fah, von welchem vorher gemeldet 
worden, rief er ihn bei feinem Na- 
men, und fprach zu ihm: Tritt her 


für den einzigen oder nächſten Berwandten 
Daß fie den Rath gab, 


ihn bei Nacht darum anzugehen, 
daß der wohlhabende und fihon bejahrte 


Booz ſich nicht leicht entfehließen würde, die arme Ruth zu heivathen, wenn er nicht 
auf eine unfchuldige Weife überrafcht, und durch weibliche Wnbefangenheit, die einen 


aufßerordentlichen, aber gut meinenden © 
Man Fann überdieß der Noe 


‚gen würde. 
Ruth und 
ihrer Schnur, 
müffen, daß 
folg zeigte. -— (2) Verlobe dich mir! 
ſeyn. Vergl. Ezech. 16, 8. — (3) du 
zu erwecken. ©. ob. Gay. 4. Note 5. 
Schwiegermutter erwieſen. — 


Booz der Gefahr zu fündigen 


chritt in reiner Geſinnung thut, dazu bewo- 
mi nicht zum Vorwurfe machen, daß fie 
ausfegte; denn fie kannte die geprüfte Tugend 

und den weifen Gruft des Booz zu gut, als daß fie hätte fürchten 
beide Neligion und, Ehrbarkeit aus den Augen ließen, wie auch der 
Es fiheint dieß Verlöbniß Gebrauch geweſen zu 
biſt ſchuldig, dem Verſtorbenen einen Samen 


Er⸗ 


(4) die du deinem Manne und deiner 


(5) fondern die Pflichtehe fucheft, um das Andenfen 


deines Mannes zu erneuern, und fein Geſchlecht fortzupflanzen. 


(1) Ort der öffentlichen Verhandlungen. 
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ein wenig, und fege Dich da! Under 
trat hin, und feßte ſich. 

2. Da nahm Booz zehn Männer 
- von den Xelteften der Stadt, und 
fprach zu ihnen: Seßet euch hierher! 

3. Und als fte faßen, ſprach er zu 

dem Berwandten: Das Stüd Feld 
unfers Bruders Elimelechs bietet feil 
Noemi, die aus dem Lande Moab 
zurückgekehrt ift. 
4: Das wollte ich Die fund machen 
und fagen vor allen, die da fiben, 
- und vor. den Aelteften meines Volkes. 
Willſt du e8 beftgen nach dem Rechte 
der Berwandtichaft, 2 fo Fauf und 
beſitz e8: gefällt dir's aber nicht, fo 
fag mir's, daß ich weiß, was ich 
thun fol; denn es ift fein Ver- 
wandter ald du, Der nächfte, und ich, 
der Dir folget. Diefer aber antwor- 
tete: Ich will den Acer kaufen! 

9. Und Booz fprach zu ihm: Wenn 
du den Ader faufeft aus der Hand 
des Weibes, fo mußt bu auch Ruth, 
die Moabitin, das Weib des Ver— 
ftorbenen nehmen, 3 um den Namen 
deines Verwandten für fein Exbe 
wieder zu erwecken.“ 

6. Da antwortete er: Ich begebe 
mich des Nechtes der DVerivandt- 
haft; denn ich darf das Erbe mei: 
ner Familie nicht verderben. Mache 
du geltend mein Recht, deſſen ich 
mich gerne zu begeben erfläre. 





Das Bud Ruth. 4. 


7. Es war aber vor Alters ber 
Gebrauch in Ifrael unter den Ver- 
wandten, Daß, wenn einer Dem an⸗ 
dern fein Recht abtrat, einer ® zur Bes 
ftätigung des Handels feinen Schuh 
ablöste, und Dem andern gab.” Das 
war das Zeugniß Des Uebertragss 
in Iſrael. 

8. Darum fprach Booz zu feinem 
Verwandten: Löfe ab deinen Schuh.? 
Und er löste ihn alsbald von feinem 
Tuße, 

9, Und jener fprach zu den Welte- 
ften und zu allem Volfe: Ihr feyd 
heute Zeugen, daß ich alles über: 
nommen, was Elimelechs geweſen 
und Chelions, und Mahalons, aus 
der Hand Noemi's, 

10, und daß ich Ruth, Die Moa- 
bitin, das Weib, Mahalons, zum 
Weibe genommen, um den Namen 
des Verftorbenen für fein Erbe wie- 
der zu erweden, Damit nicht fein 
Name ausgetilget werde aus feinem 
Gefchlechte, aus feinen Brüdern und 
jeinem Volke. Dep feyd ihr, fage ich, 
Zeugen! 

11. Da fprach das ganze Volk, 


das im Thore war, und die Aelter 


ften: Wir find Zeugen! Der Herr 
mache dieſes Weib, das in dein 
Haus fommt, wie Rachel und Lia, 
welche erbauet haben das Haus Ifr 
raels, auf dag fie ein Tugenpfpiegel 


(2) weil fie es felbft nicht bebauen kann. Sie bietet eg dem nächiten Verwanhten 
an, um es in der Familie zu erhalten, und nicht an einen Fremden veräußern zu müffen. 


re (9) 
dann geſchieht, wenn du Ruth heiratheſt, 
Namen ihres verſtorbenen Mannes trägt. 
der nach dem Geſetze 


ſo haſt du auch die Pflicht, das Erbgut für die Familie zu erhalten, welches 
und aus ihr einen Sohn erzeugeſt, der den 


(4) um mit ihr einen Sohn zu zeugen, 


(65. Mof. 25, 5.) deines verſtorbenen Verwandten Namen und Erbe 


übernimmt. — (5) Ich würde durch die Heirath mein eigenes Erbe vernachläffigen, ung 


dadurch meiner Bamilte (Weib 


und Kindern) zum Nachtheile feyn. — (6) der das 


Necht abtrat. — (7) zum Zeichen, daß man fein Necht, gleihfam das, worauf man 


fteht, aufgibt, und abfteht. 
Rechtes, — (9) Im Hebr.: 


Vergl. 5. Mof. 25,7. 9. — (8) der Begebung feines 
Und es fprad der Verwandte zu Boozt Kuuf du es! — 
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ſey in Ephrata, und ihr Name herr- 
lich werde in Bethlehem. 

12. Und wie das Haus Phares, 10 
welchen Thamar dem Juda gebar, jo 
werde dein Haus von dem Samen, 
den Dir Der Herr geben wird aus 
diefem Mägdlein. 

13. Alfo nahm Booz die Ruth, und 
fie ward fein Weib: und er ging zu 
ihr, und der Herr verlieh ihr, daß 
fie empfing und einen Sohn gebar, 

14. Da fprachen die Weiber zu 
Noemi: Gefegnet fey der Herr, der 
Dir nicht abgehen ließ einen Erben 
in deinem Gefchlechte, deſſen Namen 
genannt wird in Iſrael, 

15. fo daß du jemanden habeft, 
der dich tröfte, und dein Alter ftüße ; 
denn deine Schnur, die dich liebet, 
hat ihn geboren, und fte ift Dir beſſer, 
als wenn du fieben Söhne hätteft. 
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16. Und Noemi nahm das Kind, 
und legte e8 auf ihren Schooß, und. 
ward ihm wie eine Amme und Wär- 

terin, 

17. Und die Rachbarinnen wünfch- 
ten ihr Glüd, und fprachen: Es ift 
der Noemi ein Sohn geboren! Und 
fie nannten feinen Namen Obed: 
diefer ift der Vater Iſai's, des Va— 
ters Davids. 

18. Das find die Gefchlechter Pha— 
res: Phares zeugte Esron, 1. Par. 
2,5. 4,1. Matth. 1,3. 

19. Esron zeugte Aram, Aram 
zeugte Aminadab, - 

20. Aminadab zeugte Nahaffon, 
Nahaſſon zeugte Salmon, 

21. Salmon zeugte Boos, Booz 
zeugte Obed, 

22. Obed zeugte Sfai, Iſai zeugte 
Dapip, 11 


10) S. B.18. Bgl. 1. Mof. 38, 29. — (11) Einige Glieder fcheinen übergangen zu 
eyn, welches in orientalifchen Stammtafeln nicht felten ift, weil darin die Namen der 
Großväter auch oft die Namen der Väter in fich fließen. 


Vorbericht 


zu bem erfien Buche Samueld oder der Könige. 


Die zwei Bücher Samueld und die zwei Bücher der Könige, nach 
unferer Meberfegung die vier Bücher der Könige, enthalten Die Ge— 
fhichte der Sfraeliten unter den Königen. Sie erzählen, nachdem fie 
vorher einiges (1. Kön. C. 1—10.) aus der Gefchichte der zwei letzten 
Richter, Heli und Samuel, vorangefchiet, die Seftftellung des König— 
thums unter Saul und David (1. und 2. Buch der Könige); dann 
(2. und 3. Buch der Könige) die Gefchichte Salomons, und der Tren- 
nung des Neiches in zwei Reiche, in das Reich Juda und dag Reich 
Iſrael, deren weitere Begebenheiten bis zur Auflöfung derfelben (4, Kön. 
17, 6. Cap. 25.) und bis in die Zeiten der babylonifchen Gefangen: 
{haft fortgeführt werden. Sie umfaflen einen Zeitraum von mehr als 
jehsthalbhundert Jahren, und geben ein treues Bild von der menfchlichen 
Hartnädigfeit und der göttlichen Langmuth; insbefondere aber Iehren 
fie die Fürften und Könige, wie jedes Neich früh oder fpät zerfallen 
müſſe, wenn es nicht auf dem unerfchütterlichen Grund der göttlichen 
Religion gebaut if. Wer die Bücher aus Antrieb und Erleuchtung 
des Heiligen Geiftes verfaßt habe, ift unficher, Nach einigen find Die 
zwei Bücher Samueld von den Propheten Samuel, Gad und Nathan 
Gergl. 1. Par. 29, 29.); Die zwei Bücher der Könige von Esdras 
ober dem Propheten Jeremias. Nach andern hat ein unbefannter Ver: 
faffer gegen das Ende der babylonifchen Gefangenfchaft die Gefchichte 
aus vorhandenen weitläufigen Quellen, insbefondere aus den Reichs— 
annalen (1. Bar, 29, 29. 3. Kön. 11, 41. 14, 19. 29.) fo verfaßt, 
wie wir fie in den vier Büchern noch haben, 


Das erſte Bud) Samuels oder der Könige. 


Gapitel 1. 
Samueld Geburt. - 


1. Es war ein Mann von Rama- 
thaimfophim, vom Gebirge Eph- 
raim, und fein Name Elcana, ber 
Sohn Jerohams, des Sohnes 1 
Eliu's, des Sohnes Thohu's, des 
Sohnes Suphs, ein Ephrathiter.? 

2. Und er hatte zwei Weiber, 3 der 
Name der einen Anna, der Name 
der andern Phenenna, Und he: 
nenna hatte Kinder; Anna aber 
hatte feine Kinder, 

3, Und dieſer Mann ging hinauf 


von feiner Stadt an den bejtimmten | 


Tagen, * um anzubeten und zu opfern 
vor dem Herrn der Heerfchaaren? in 
Silo. s Es waren aber bafelbft Die 
zwei Söhne Heli’, Ophni umd 
Phinees, die Priefter des Herrn. 

4. Und e8 Fam der Tag, daß El⸗ 
cana opferte: und er gab Phenenna, 
feinem Weibe, und allen feinen Söh- 
nen und Töchtern Stüde;? 





5. Anna aber gab er ein Stüd 
traurig ‚8 weil er Anna liebte, Der 
Herr hatte nämlich ihren Mutterleib 
verfchloffen. 

6. Auch ward fie von ihrer Neben- 
buhlerin ſehr gefränft und betrübt, 
alfo daß Diefe ihr vorwarf, daß 
der Herr ihren Mutterleib ver 
fchloffen: 

7, und fie that fo alle Jahre, wen 
fie nad) Verlauf der Zeit hinaufge 
zogen waren zum Tempel des Heren, 
und reizte fie fo. Jene aber weinte, 
und nahm feine Speife, 

8. Da ſprach Elcana, ihr Mann, 
zu ihr: Anna, warum weineft du, 
und warum iffeft du nicht, und wa- 
vum ift betrübt dein Herz? Bin ich 
Div nicht befler denn zehn Söhne? 

9, Aber Anna ftand auf, nachdem 
fie gegeflen und getrunfen in Silo. 
Und da Heli, der Prieſter,“ auf dem 
Stuhle vor den Pfoften des Tem- 
pels des Heren !0 faß, 

10. war Anna betrübet im Herzen, 


(1) d. i. Seroham war ein Sohn Eliu’s, Eliu ein Sohn ze. — (2) ein Ephrais 


miter dem Wohnorte nad, fonft ein Levit. 


©. 1. Par. 7, 26—28. — (3) was Gott 


im U. I. der allgemeinen Sitte und des rohen und ſinnlichen Sinnes der Ifraeliten 
wegen erlaubte, um größerem Uebel vorzubeugen. ©. 1. Mof. 16,2. — (4) alljähr⸗ 
lich an den drei größten Seften, oder jährlich nur einmal an Einem Feſte, weil vor 
Erbauung des Tempels und ehevor die Ifraeliten nicht vollfommene Ruhe im Lande 
genofjen, die Feſte nicht regelmäßig gefeiert wurden. ©. 3. Kön. 3,2. Note2. — 
5) der himmlifchen Mächte, der Engel und Geſtirne. — (6) ©. Iof. 18, 1. — 
" Theile von der Opfermahlgeit. S. 3. Mof. 16, 11. — (8) Im Hebr.: ein doppels 
te8 Stück. — (9) der Hohepriefter und zugleich Richter, Nach der gewöhnlichen Zeit 
rechnung überfam Heli das Nichteramt nah Abdon (Richt. 12, 14.) im J. d. W. 
2848, ». Chr. 1156, fo daß er zugleich mit Samſon, in allem 40 Jahre regierte. 
Die hier erzählte Begebenheit fällt nad derfelben Rechnung in's erſte Jahr feines 
Amtes, das 5sfte feines Alters (f. unt. 4, 45.). — (10) an der Thüre des heiligen 


\ 
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und betete zu dem Herin, und weinte 


ehr 
ii und gelobte ein Gelübde, und 
ſprach: Herr der Heerfchaaren, wenn 
du ſchaueſt und fteheft das Leid dei— 
ner Magd, und mein gedenfeft, und 
nicht vergiffeft Deiner Magd, und 
deiner Magd einen Sohn gibft, fo 
will ich ihn Dem Herrn geben alle 
Tage feined Lebens, und fein 
Scheermeffer fol über fein Haupt 
fommen, 1 

12. Und da fie lange betete vor 
dem Herrn, geſchah e8, daß Heli 
auf ihren Mund fah. 

13. Anna nämlich redete in ihrem 
Herzen, nur ihre Lippen bewegten 
fi, und ihre Stimme ward gar 
nicht gehöret. Darum hielt fie Heli 
für trunfen, 

14. und ſprach zu ihr: Wie lange 
willſt du teunfen feyn? Verdaue ein 
wenig ben Wein, wovon du vol bift. 

15. Und Anna antwortete, und 
ſprach: Nicht Doch, mein Herr! Denn 
ein überaus unglüdlih Weib bin 
ich, und Wein, und alles, was be- 
rauſchen kann, hab’ ich nicht getrun⸗ 
fen, fondern nur ausgefchüttet mein 
Herz vor dem Herrn! 

16. Achte deine Magd nicht wie 
‚eine von den Töchtern Belials : 12 
denn aus der Fülle meines Schmer- 
zens und Kummers hab’ ich gefpro- 
chen bis jeßt. 

17. Dann ſprach Heli zu ihr: Geh 
‚hin in Frieden, und der Gott If 
raels gewähre div deine Bitte, um 
welche du ihn gebeten. 
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18. Und fie ſprach: O! möchte 
deine Magd Gnade finden in dei- 
nen Augen! Und das Weib ging 
ihres Weges, und aß, und ihr An⸗ 
geficht ward nicht mehr: entftellt. 

19. Und fie ftanden auf des Mor: 
gens, und beteten an vor Dem Herrn, 
und fehrten zurück, und famen in 
ihr Haus nah Namatha. Elcana 
aber erfannte Anna, fein Weib, und 
der Herr gedachte ihrer. 

20. Und es geſchah nah Umlauf 
der Tage, dag Anna empfing, und 
einen Schn gebar, und feinen Na- 
men Samuel hieß, weil ſie von Gott 
ihn erbeten hatte, 13 

21. Da zog Elcana, ir Mann, 
hinauf, und fein ganzes Haus, um 
dem Herrn fein feierlich 4 Opfer und 
fein Gelübde zu bringen: 

22. aber Anna zeg nicht hinauf; 
denn fie fprach zu ihrem Manne: 
Sch gehe nicht Hin, bis der Knabe 
entwöhnet ift; P dann will ich ihn 
hinaufführen, daß er erſcheine vor 
dem Angefichte des Herin, und da- 
felbft bleibe auf immer. 

23. Und Elcana, ihr Mann, ſprach 
zu ihr: Thu, was div gut fcheinet, 
und bleib, bis du ihn entwoöhnet haft; 
und ich will beten, daß der Herr 
fein Wort erfülle, 16 Alfo blieb das 
Weib, und ſäugte ihren Sohn, bis 
fie ihn enttwöhnte dev Milch, 

24. Und fie nahm ihn mit fich 
hinauf, nachdem fie ihn entwöhnet, 
mit drei Kälbern und Drei Modius 
Diehl und einem Kung! Wein, und 
brachte ihn hinauf in's Haus des 


Zeltes. — (11) Er foll Nazarier werden. ©. 4. Mof. 6. — (12) S. Nicht. 19, 2. — 
(13) Samuel heißt: Erbetener Gottes. — (14) Im Hebr.: fein zeitliche. ©. Note 4. 
— (15) nad) einigen Jahren; denn die hebräifchen Frauen füugten ihre Kinder 
drei und mehrere Jahre. ©. 2. Mach. 7, 27. — (16) ihn zum Nazeräaf uud feinem 
Dienfte Fommen laſſe. — (17) Im Hebr.: Schlaͤuch. 
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Herrn zu Silo, Der Knabe aber 
war noch ein Kindlein: 
25. und fie opferten ein Kalb, und 
brachten den Knaben zu Heli, 
- 26. und Anna fpradh: Sch bitte, 
mein Herr, jo wahr du lebeft, Herr, 
ich bin das Weib, welches vor Dir 
ftand, und den Heren daſelbſt bat: 
27. um dieſen Knaben da bat ich, 
und der Herr gewährte mir. meine 
Bitte, Die ich geftellet vor ihm. 
28. Darum gebe ich ihn auch dem 
Herrn alle Tage, die er dem Herrn 


gewidmet feyn wird, 18 Und fie bete- | 


ten dajelbjt den Herm an; und 
Anna betete, und ſprach: 


Gapitel 2. 


Annas —— Samuels Erziehung. 
Sünden der Söhne — Strafe des Hauſes 
eli. 


1. Es frohlocket mein Herz in dem 
Herrn, e8 erhöhet fi mein Horn ! 
in meinem Gott: es thut fich auf 
mein Mund über meine Feinde; ? 
denn ich freue mich in deinem Heile,? 

2. Es ift niemand heilig. wie Der 
Herr; denn es ift fein anderer außer 
die, und niemand ftarf wie unfer 
Gott. 

3. Häufet nicht, euch rühmend, 
hohe Reden: es weiche das Alte 
von euerm Munde; denn ein Gott 
des Wiſſens ift der Herr, und vor 
ihm liegen offen Die Gedanfen. 

4. Der Bogen der Starfen ward 
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überwunden, und die Schwachen 
wurden gegüürtet mit Kraft. 

5. Die fatt waren ehevor, verding- 
ten fid) um Brod, und die Hungri- 
gen -find gefättigt: fo daß die Un- 
fruchtbare fehr viele Kinder gebiert, 
und die viele Kinder hatte, Ichwach 
ward. 

6. Der Herr tödtet und belebet, 
führet in die Hölle + und wieder 
heraus. 5. Mof. 32, 39. Tob. 13, 2. 
Weish. 16, 13. 

7. Der Herr macht arm und reich, 
erniedrigt und erhöht. 

8, Er Hebet aus dem Staub den 
Dürftigen, erhöhet aus dem Koth 
den Armen, daß er fie bei den 
Fürften, und den Stuhl der Herr- 
lichkeit einnehme, Denn des Herrn 
find die Veften der Erde, und er 
hat den Erdfreis Darauf gegründet.? 
Pf. 112, 7.8. 

9. Er wird behüten die Füße fei- 
ner Heiligen,® und Die Gottlofen 
werden verftummen in der Finſter⸗ 
niß;? denn nicht Durch eigene Stärfe 
iſt ſtark der Menſch. 

10. Den Herrn werden fürchten 
feine Feinde, über fie wird er don— 
nern im Himmel: der Herr wird 
richten Die Enden der Erde, 8 und 
die Herrichaft geben feinem Könige, 
und erhöhen das Horn feines Ger 
falbten. 9 

11. Und Elcana ging hin gen Ra- 


18) darum beftimme. ich ihn für immer zum Dienfte im heiligen Zelte. 

" Sinnbild der Stärfe — meine Stärke. — (2) insbefondere über meine Neben- 
buhlerin, da ich vorher ſchweigen und dulden mußte. — (3) daß du mir geholfen. — 
4) Dieb Wort bedeutet hier, wie dfters, Grab, und figürlich großes Elend. — 
I denn er ift der Allmächtige. Selbft der Erde Grundveften find in feiner Hand; 
denn die Orundveften der Erde find fein Wille, und ſie fteht darum nur fo lange, 
als er will. — (6) ihre Schritte lenken, daß fie nicht fallen, ſchwer fündigen und 
überhaupt unglüdlic find. — (7) Die Gottlofen werden in der Finſterniß ihres Gei— 
fies nichts zu fagen wiffen wider Gott, und ſich nicht zu helfen wiſſen. — (8) alle 
Menfchen. — (9) Anna prophezeit hier von einem Könige, der bie Herrſchaft erhält 


Alliolt, Bibel. A. T 32 
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matha in fein Haus, der Knabe aber 
ward ein Diener vor dem Angefichte 
des Herrn, unter den Augen Heli's, 
des Prieſters. 

12, Aber die Söhne Heli's waren 


Belials-Kinder,!O die nichts wußten 


vom Herin, 1 

13. noch vom Dienfte der Priefter 
beim WVolfe,12 fondern wenn jemand 
ein Opfer fchlachtete, jo kam der 
Diener des Prieſters, wenn das 
Fleiſch Fochte, und hatte eine dreis 
zadige Gabel in feiner Hand, 

14. und ftieß damit in den Keffel, 
oder Topf, oder Hafen, oder Tier 
gel, und alles, was er mit der Ga— 
bel heraufbrachte, nahm der Prie- 
fter für fich: alfo thaten fie dem 
ganzen Sirael, denen, die nad) Silo 
famen. 

15. Auch noch che fie das Fett 
anzündeten, 13 Fam der Diener des 
Priefters, und fprach zu dem Opfern⸗ 
den: Gib mir Fleifch, daß ich's dem 
Prieſter Foche ; denn ich nehme von Dir 


fein gefochtes Fleiſch, fondern rohes. 


46. Und wenn der Opfernde zu 
ihm fprach : Laß jegt zuerſt Das Fett 
anzlinden, wie es feyn fol, und nimm 
dann, fo viel deiner Seele gelüftet, 
fo antwortete er, und fprach zu ihm: 
Nein; denn jego follft du geben, fonft 
nehm’ ich’8 mit Gewalt. 

17. Darum war die Sünde ber 
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Knaben 14 fehr groß vor dem Heren; 
weil fie die Leute vom Opfer des 
Herrn abhielten. 3 

18. Aber Samuel diente vor dem 
Angefichte des Herrn, is und der 
Knabe war umgürtet mit einem lin- 
nenen Ephod, 7 

19. Und feine Mutter machte ihm 
ein fleines Rödlein, 13 und brachte 
es ihm zur beftimmten Zeit, wenn 
fie hinaufzog mit ihrem Manne, um 
das feierliche 9 Opfer zu bringen. 

20. Und Heli fegnete Elcana und 
fein Weib, und fprach zu ihm: Der 
Herr gebe div Samen von dieſem 


‚Weibe, für das Pfand, 20 das bu 


dem Herrn anvertraut haft. Und fie 
gingen an ihren Ort. 

21. Und der Herr erzeigte Gnabe 
der Anna, und ſie gebar drei Söhne 
und zwei Töchter: und der Knabe 
Samuel ward groß bei dem Herrn. 

22. Heli aber war fehr alt, und 
hörte alles, was jeine Söhne an 
ganz Iſrael thaten, und wie fie bei 
den Weibern fchliefen, welche Wache 
hielten?! bei der Thüre des Zeltes, 

23. und fprach zu ihnen: Warum 
thuet ihr folche Dinge, fo überböfe 
Dinge, die ich höre von allenı Wolfe? 

24. Nicht doch, meine Söhne! denn 
das Gerücht ift nicht gut, Das ich 
höre, daß ihr das Volf des Herrn 
zur Sünde verleitet. 


nad) einem Gericht, das über die ganze Erde ergeht, alfo zunächſt von Chrifto, zugleich 
aber auch von deſſen Vorbilde, von David, — (10) böfe Buben. ©. Richt. 19, 22. — 
(11) wie die, von denen ber heilige Paulus fpricht. Tit. 4, 16. — (12) noch achteten 
fie die Vorfchriften über die Prieftergebühren. ©. 2. Mof. 29, 27. 8. 3. Mof. 
7, 3 —34. — (13) alfo noch vor dem Opfer. Vergl. 3. Mof. 7, 31—33. — (14) der 
Söhne Heli’s. — (15) Im Hebr.: weil die Leute das Opfer des Herrn läfterten (um 
des Geizes der Priefter willen). — (16) that Levitendienfte im heiligen Zelte. — 
(17) Dieß ift ein Bruftfleid (2. Mof. 28, 6.), welches außer dem Hohenprieffer zur 
Auszeichnung auch Priefter (unt. 22, 18.) und andere hohe Perfonen (2, Kön. 6, 14.) 
tiugen. — (18) ein kurzes Unterfleid unter das Ephod. ©. 2. Mof. 28, 31. — 
(19) Im Hebr.: das zeitliche, jährliche. — (20) für Samuel. Ob. 1, 28. — (21) ©. 
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25, Wenn ein Menſch wider ben 
andern fündigt, fo fann Gott ihm 
verzeihen;22 wenn aber ein Menſch 
wider ben Herrn fündigt, wer fol 
für ihn bitten? Und fie gehorchten 
nicht der Stimme ihres Vaters; benn 
der Herr wollte fie tödten.* 

26. Aber der Knabe Samuel nahm 
zu, und wuchs, und war angenehm 
ſowohl bei dem Herrn, als bei ben 
Menichen. Zur. 2, 52. 

27. Es fam aber ein Mann Got— 
te8%4 zu Heli, und ſprach zu ihm: 
Diefes fpricht der Herr: Hab’ ich 
nicht mich offen fund gethan dem 
‚Haufe deines Vaters, da fie in Ae⸗ 
gupten waren im Haufe Pharao's? 

28. Ich hab ihn erwählet aus al⸗ 
len Stämmen Iſraels zu meinem 
Priefter, daß er hinantrete auf mei- 
nen Altar, und mir Räucherwerf 
ahızünde, und das Ephob vor mir 
trage; und ich gab dem Haufe bei- 
nes Baterd alles von den Opfern 
der Söhne Iſraels! 

29. Warum tratet ihr mit Füßen 
mein Opfer, und meine Gaben, von 
denen ich geboten, daß man fie bar- 
bringe im Tempel? und warum 


2. Moſ. 38, 8. — (22) Im Hebr.: jo 
diefem mindern Vergehen. — (23) 


(25) 
meine 


I als Prieſter — (29) 


auf dem fchrägen Antritte. 


! 





wollte 
Köm. 9, 18.), und mit dem Tode firafen. 
©. 2. Moſ. 20, 26. — 
Opfer durch Habſucht und Geiz? — (27) das Beite von allen Dpfern. — 
daß deine Söhne bald fterben, deine Enkel überhaupt Fein 


499 


ehrteſt du mehr deine Cöhne, als 


mich, daß-ihr die Erſtlinge? aller 
Opfer Sfraels, meines Volkes, aßet? 
30. Darum fpricht ber Herr, ber 


' Gott Sfraeld: Ich habe geiprochen, 


daß dein Haus und das Haus bei- 
ned Vaters por mir immerbar diene. 3 
Aber jegt fagt der Herr: Das fey 
ferne von mir, fondern wer mich, 
ehret, den werde ich ehren; wer aber 


\ mich verachtet, foll verächtlich werben. 


3. Kön. 2, 27. 

34. Siehe, es fommen die Tage, 
da ich abhaue deinen Arm, und ben 
Arm des Haufes deines Vaters, Daß. 


fein Betagter in deinem Haufe ſey.“ 


32. Und deinen Nebenbuhler wirft 
du im Tempel fehen, 9 wenn Jirael 
alfenthalben glüdlich ſeyn wird : und 
er Betagter fol je in deinem Haufe 
eyn; 

33. doch werde ich das Geſchlecht 
aus Dir nicht gang von meinem Al- - 
tare wegnehmen, 31 bamit deine Au- 
gen verichmachten und beine Seele 
verkümmere: 3? und ein großer Theil 
deines Haufes foll jterben, wenn fie 
zum männlichen Alter gefommen. ® 

34. Das aber foll dir das Zeichen 


wird ihn Gott richten, nämlich fhon bei 


fie ihrer Verſtockung überlafien (vergl. 
— (24) ein Brophet. ©. unt. 9, 6. — 
(26) Warum entheiliget ihr 


ohes Alter erreichen. — (30) deine Nachkommen werben einen Hohenpriefter im 


Tempel fehen, 


der nicht von dir abflammt. 


priefterthum wich zwar nit aus ber Li 


25, 43.), aber auf einen andern 


Nach andern war ſchon Heli 


nicht mehr aus der Bamilie Elegzars, 


Die wurde auch erfüllt; denn bas Hobe- 


nie Elenzars und Phinees (vergl. 4. Mof. 
Zweig biefer Linie ging es über. ©. 3. Kön. 2, 27. 


fondern Ithamars, 


des dritten Sohnes Aarons; und auf Elenzar Fam ihrer Annahme gemäß das Hohe= 


prieſterthum erft nad 
vergleiche bagegen 4. Mof. 


aber das Hohepriefterthum wicht mehr erhalten. — (32) 
dich grämen mögeft über das verlorne Hohepriefterthum. — 


Erfüllung ber oben gegebenen Weiffagung wieder zurück; aber 
25,43. — (31) ganz ausfterben laſſen; fie follen feben, 


damit du in deinen Enfeln 
(33) Im Hebr.: und alle 


00 


ſeyn ‚Awas deinen zwei Söhnen, 
Ophni und Phinees, begegnen wird : 
an Einem Tage werden beide jterben. 
35. Und ich will mir einen treuen 
Nriefter ® euweren, der thun wird 
nach meinem Herzen und meiner 
Seele, und will ihm ein treues 36 
Haus bauen, und er jollvor meinem 
Sefalbten wandeln allggeit, 9° 

36. Und e8 wird geichehen, daß 
jeder, der in deinem Haufe übrig 
bleibet, fommen wird, damit man 
für ihn bitte, und wird ein Silber: 
jtüd und einen Brodfuchen opfern, 
und jagen: Nimm mich an, ich bitte, 
zu einem PBrieftertbeile, um einen 
Biſſen Brod zu effen.S 


Gapitel 3. 
Samuel wird zum Propheten berufen. 

1. Der Knabe Samuel aber diente 
dem Heren vor Heli, und das Wort 
des Heren war theuer! in jenen Tas 
gen, und fein Geficht ward offenbar. 

2, Und es gefchah an einem Tage, 
daß Heli an jeinem Orte lag, ? feine 
Augen aber waren ſchon dunkel, und 
er fonnte nicht jehen. 

3. Da jchlief Samuel, ehe die Rampe 
des Heren verlöfchet war, 3 im Tem 
pel des Heren, * wo die Lade Gottes 
war, 

4. Und der Herr rief Samuel, Und 
er antwortete, und ſprach: Siehe, 
hier bin ich! 





Das erite Buch Samuels oder der Könige. 2. 3. 


5. Und er lief zu Heli, und fpradh: 
Siehe, hier bin ich! denn du haft 
mich gerufen. Und er fprady: Ich 
habe nicht gerufen. Geh wieder hin, 
und ſchlaf! Und er ging bin, und 
ſchlief. 

6. Und der Herr rief abermal den 
Samuel. Und Samuel ſtand auf, 
und gingzu Heli, und ſprach: Siebe, 
hier bin ich! denn du haft mich ges 
rufen, Und er antiwortete: Ich habe 
dich nicht gerufen, mein Sohn, geb 
wieder hin, und ſchlaf! 

7. Denn Samuelfannteden Herun ® 
noch nicht, und des Herrn Wort 
war ihm noch nicht geoffenbaret, 

8. Da rief der Herr den Samuel 
wieder zum drittenmale. Und er 
ftand auf, und ging zu Heli, 

9. und ſprach: Siehe, hier bin ich! 
denn du haft mich gerufen, Da 
merkte Heli, daß der Herr den Kna— 
ben gerufen, und fprach zu Samuel: 
Geh hin, und Schlaf; und wenn er 
dich wieder rufet, jo ſprich: Rede, 
&n denn dein Sinecht höret. Um» 
Samuel ging hin, und ſchlief an ſei⸗ 
nem Ort. 

10. Und der Herr fam, und jtand, 
und rief, wie er vorhergerufen, zwei— 
mal: Samuel, Samuel! Und Sa: 
muel fprach : Nede, Herr! denn dein 
Knecht höret. 

11. Und der Herr ſprach zu Sas 
muel: Siehe, ich thue ein Wort in 


Nachkommen deines Haufes jollen als Männer (einfache Priejter) fterben. — (34) Der 
Tod deiner Söhne ſoll der Beweis ſeyn, daß die ganze Weiffagung eintreffe. — 
(35) Sador, 3. Kin. 2, 35., bei deifen Sumilie das Hohepriefterthum beitündig 
„slied. — (36) ein beftändiges. — (37) vor Salomon und den Übrigen Königen. — 
(38) Der Sinn if: Deine Nachkommen werden in folder Noth feyn, daß fie ven 
Hohenpriefter bitten werden, ihnen Dienfte zu geben, um nur Brod zu haben. 

(1) felten, es gab wenig Propheten. — (2) im Vorhofe. — (3) da noch alle 
Lampen brannten, da es noch nicht Tag war. — (4) im Vorhof des Zeltes und in 
der Nähe bei Heli. — (5) d it. in welchem Tempel (Zelte) die Lade ıc. — (6) die 
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Sfrael, daß dem, der es höret, bie 
beiden Ohren gellen werden. 

12. An dem Tage will ich alles 
wider Heli erwecken, was ich über 
fein Haus gefprochen; ich will e8 
Anfangen und vollenden. 

13. Denn ich habe ihm vorherge- 
fagt, daß ich fein Haus ewiglich um 
der Sünde willen richten werde, weil 
ex wußte, daß feine Söhne Schänd- 
liches thaten, und fie nicht ftrafte. 

14. Darum hab’ ich dem Haufe 
Heli geihworen, daß die Mifjethat 
feines Haufes nicht gefühnet werde 
durch Opfer und Gaben big in Ewig- 
feit, 

15. Und Samuel fchlief$ bis an 
den Morgen, und that die Thüren 
des Haufes des Herrn? auf, und 
Samuel fürchtete fih, das Geficht 
dem Heli anzuzeigen. 

16. Da rief Heli den Samuel, und 
ſprach: Samuel, mein Sohn! Und 
er antwortete, und. fprach: Hier bin 
ich! 

17. Und er fragte ihn: Was ift 
das für ein Wort, das der Herr zu 
Dir geredet? Ich bitte dich, verhehle 
mir's nicht. Gott thue dir dieß und 
das ,!0 wenn du ein Wort mir ver- 
hehleft von allen Worten, welche Dir 
gefagt worben! 

18. Da zeigte ihm Samuel alle 
Worte an, und verbarg fie nicht vor 
ihm. Und jener antwortete: Es ift 
der Herr, er thue, was gut ift in 
feinen Augen! _ | 
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19. Samuel aber wuchs, und der 
Herr war mit ihm, und von allen ſei⸗ 
nen Worten fiel keines auf die Exrde.! 

20. Und es erfannte ganz Ifrael 
von. Dan bis Berfabee ,'? daß Sa- 
muel ein wahrhafter Prophet Des 
Herrn ſey. 

21. Und der Herr erſchien fürder 
in Silo; denn der Herr hatte ſich 
Samuel in Silo geoffenbart nad) 
dem Worte des Heren.13 Und die 
Rede Samuels ging aus an!* ganz 
Iſrael. 


Capitel 4. 
Iſraels Niederlage. Todesfälle in Heli’8 Haufe. 

1. Da begab es fich in diefen Ta- 
gen,1 daß die Vhilifter zum Streite 
zufammenfamen; und Ifrael 308 
den Philiſtern entgegen in den Streit, 
und lagerte fich beim Steine ber 
Hilfe.? Die Bhilifter aber kamen 
gen Apher, 

2. und ftellten fi in Schlachtord- 
nung wider Ifrael. Da aber ber 
Streit begonnen, floh Ifrael vor den 
Philiftern, und e8 wurden in Diefer 
Schlacht hin und wieder auf dem 
Felde getödtet bei viertaufend Mann. 

3, Und das Wolf fam zurück in's 
Lager, und bie Xelteften Iſraels 
fprachen: Warum flug uns heute 
der Herr vor den Philiftern? Laffet 
uns die Lade des Bundes des Herrn 
von Silo hieher bringen; damit fie 
in unfere Mitte fomme, und und 
errette aus der. Hand unferer Feinde. 


Stimme des Herrn. — [7) durch die That beftätigen. — (8) Im Hebr.: lag. — 


(9) des Vorhofes. — (10) ftrafe did. — (11) 


blieb. Feines unerfüllt. — (12) ©. 


Richt. 20, 1. — (13) Im Hebr.: durch das Wort, — durch Anrede, durch die zweite 
göttliche Perſon, den Logos, ben Einen verheißenen (5. Mof. 18, 15.) Propheten, 
in dem alle anderen fprahen. — (14) erging und erfüllte ſich an ze. 

(1) Nach gewöhnlicher Rechnung im $. 2888 d. W. 1116 v. Chr., da Samſon (Richt. 
46, 31.) fhon todt war. — (2) Im Hebr.: bei Ebeneſer. S. unt. 7, 12. 
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4. Da fandte das Volk nad) Silo, 
und fie brachten von Da die Lade des 
Bundes des Herrn der Heerichaaren, 
der da thronet über den Cherubim: 3 
und Die zwei Söhne Hel’s waren 
bei der Lade des Bundes des. Herin, 
Ophni und Phinees. 

5. Und als die Lade des Bundes 
des Herrn in's Lager kam, jo jauchzte 
ganz Iſrael mit großem Jauchzen, 
daß die Erde davon dröhnte. 

6. Und die Philiſter hörten den 
Schall des Jauchzens, und ſprachen: 
Was ift das für ein Schall großen 
Jauchzens im Lager der Hebräer? 
Und fie erfuhren, daß Die Lade des 
Heren in das Lager gefommen, 

7. Da fürchteten ſich die Philifter, 
und fprachen: "Gott ift in's Lager 
gefommen! Uno fie feufzeten, und 
ſprachen: 

8. Wehe und! denn geſtern und 
ehegeftern war Fein folches Jauchzen. 
Wehe und! wer wird und retten 
aus der Hand diefer hohen Götter? 
Das find die Götter, welche Aegyp⸗ 
ten mit alferlei Plagen fchlugen in 
der Wüſte.“ 

9. Seyd tapfer und ermannet euch, 
Bhiliftertdaß ihrnicht Den Hebräern 
dienen müffet, fowie fte euch gedie— 
net: feyd tapfer, und ftreitet! 

10. Alto ftritten die Bhilifter, und 
Iſrael wardgefchlagen, und ein jeg- 
licher floh zu feinem Zelte, und es 
ward eine fehr große Niederlage, 
und es fielen von Iſrael dreißigtau- 
fend Mann zu Fuß. 

11. Und die Lade Gottes ward ger 
nommen, und die zwei Söhne Heli's 
ftarben, Ophni und Phinees. 

(3) ©. 2. Mof. 35, 22. 
(5) zum geichen der Trauer. 
Hebr.: fchwerfällig. 
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12. &8 lief aber ein Mann von 
Benjamin aus der Schladht, und 
fam nad Silo an jenem Tage, mit 
eingerifjenem Kleide, und das Haupt 
mit Staub beftreut.? 

13. Und da er fam, faß Heli auf 
einem Stuhle, 6 nach der Straße hin: 
ſchauend; denn fein Herz bangte um 
der Lade Gottes willen. Der Mann 
aber, da er hereingefommen, verfün- 
dete es der Stadt, und es wehklagte 
die ganze Stadt. 

14. Und Heli hörte den Schall des 
Geſchreies, und ſprach: Was iſt das 
für ein ſchallend Getümmel? Daeilte 
der Mann, und kam herzu, und ver⸗ 
kündete es dem Heli. 

15. Heli aber war achtundneunzig 
Jahre alt, und ſeine Augen waren 


dunkel, und er konnte nicht ſehen. 


16. Und er ſprach zu Heli: Ich bin 
der, ſo aus dem Streite kam, und 
ich bin's, der heute aus der Schlacht 
entfloh. Und er ſprach zu ihm: Was 
hat ſich begeben, mein Sohn? 

17. Und der Bote antwortete, und 
ſprach: Iſrael iſt geflohen vor den 
Philiſtern, und eine große Nieder— 
lage ift gefhehen im Volke ; überdieß 
find auch deine zwei Söhne, Ophni 
und Phinees, todt, und. Die Lade 
Gottes ift genommen. 

18. Und als jener die Lade Gottes 
nannte, fiel ev rüdlings vom Stuhle 
an der Thüre, und brach den Hals, 
und ftard. Denn der Mann war alt, 
und hochbetagt, ? und er hatte Iitael 
gerichtet vierzig Jahre. 

19. Aber feine Schnur, das Weib 
des Phinees, war fchiwanger, und 
nahe an der Geburt, und da fie die 


— (#4 di. bei der Müfte im rothen Meere. — 
— (6) bei der Stiftshütte. 


©. 06.3, 15. — (7) Im 
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Nachricht hörte, daß die Lade Got: | 


tes genommen, und ihr Schwager 
eftorben, und ihr Mann, frümmte 
ie fich, und gebar ; denn die Wehen 

überfielen fie plößlich. 

20. Und da fie im Sterben war, 


fprachen zu ihr die Weiber, die um 
fie ftanden: Fürchte dich nicht; denn | 


du haft einen Sohn geboren. Aber 
cht 


Ichabod, s und ſprach: Hinweg ift 
die Ehre von Iſrael! weil die Lade 
Gottes genommen war, und wegen 
ihres Schwagers und ihres Mannes, 

22. und fie ſprach: Hinweg iſt Die 
Ehre von Iſrael! weil die Lade Öot- 
tes genommen war. 


Gapitel 5. 


Die Lade im Tempel Dagond. Plage der 
- Bhilifter. 


1. Aber die Philifter nahmen bie 
Lade Gottes, und brachten fie vom 
Steine der Hilfe! nach Azot. 

2. Und die Bhilifter nahmen die 
Lade Gottes, und trugen fie in den 
Tempel Dagons,? und ftelten fie 
neben Dagon. 

3, Da nun die Azoter am andern 
Tage früh Morgens aufftanden, 
fiehe, da lag Dagon mit feinem 
Angefichte auf der Erde vor der 
Lade des Hern: und fie nahmen 
Dagon, und ftellten ihn wieder an 
feinen Ort. 

-4. Da fie aber am andern Tage 
Morgens wieder aufitanden, fanden 
fie Dagon auf feinem Angefichte auf 
8) d. i. Nicht - Ehre. 
Ü 


fie antwortete nicht, und gab. nicht | 
A 


21. Und fie nannte den Knaben 
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der Erde liegen por der Lade des 
Heren: aber das Haupt Dagons 
und feine beiden Hände lagen abge- 
hauen Uber der Schwelle; © 

5. nur der Rumpf Dagond war 
an feinem Drte geblieben. Darum 
treten die Prieſter Dagons und alle, 
die in feinen Tempel gehen, nicht 
auf die Schwelle Dagons in Azot, 
bis auf diefen Tag. 

6. Aber die Hand des Herrn ward 
fchwer über Die Agoter, und er ver- 


| derbte fie, und ſchlug Azot und jein 
Gebiet an dem heimlichen Drte ihrer 


After. 3 Und“ die Dörfer und Fel- 
der brachen auf in jener Gegend, 
und es entftanden Mäufe, und in 


der Stadt ward eine Verwirrung 


um der häufigen Todesfälle willen. 
Bj. 77, 66. 

7. Als aber die Leute von Azot 
diefe Plage fahen, fprachen fie: Die 
Lade des Gottes Iſraels fol nicht 
bei ung bleiben ; denn hart ift feine 
Hand über und und über Dagon, 
unferm Gott. 

8. Und fie fandten hin, und ver- 
fammelten alle Fürften der Philiſter 
zu fi, und fprachen: Was follen 
wir thun mit der Lade des Gottes 
Iſraels? Und die Gethiter antwor⸗ 
teten: Man lafje Die Lade des Got— 
tes Iſraels herumführen! Und fie 
führten die Lade des Gottes Iſraels 
umher. 

9. Da fie aber felbe umher führten, 


geſchahen durch die Hand des Herrn 


ſehr viele Todesfälle in jeglicher 
Stadt, und fie fchlug Die Männer 
jeglicher Stadt, klein und groß, daß 


von Ebenefer. — (2) S. Richt. 16,23. — (3) Im Hebr.: mit den Apholim, 


Beulen am After. — (4) Den folgenden Zuſatz hat unfere und nie griechifche Ueber— 
fegung. — (5) Im Hebr.: kam ein großer Lärm (Schreden) über die Stadt (Gath) — 
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ihre Aftergedaͤrmie hervorbrachen, 
und verfaulten,6 Und die Gethiter 
wußten fih Rath, und machten fich 
Site von Pelzwerf.? 

10. Da fandten fe die Lade Got- 
tes nach Accaron. Und als die Lade 
Gottes gen Accaron Fam, riefen die 
Accaroniter, und fprachen : Sie ha> 
ben die Lade des Gottes Iſraels zu 
ung gebracht, auf daß er und töbte, 
und unfer Volk. 

11. Alfo fandten fie hin, und ver- 
fammelten alle Fürften der Bhilifter, 


welche fprachen: Laffet zurüdfehren 


die Lade des Gottes Iſraels an 
ihren Ort, auf daß er und nicht 
tödte mit unferm Volfe; 

12. denn es fam ein Todesſchrecken 
in jegliche Stadt, und die überfchwere 
Hand des Heren. Und die Männer, 
die nicht ftarben, wurden gefchlagen® 
an dem heimlichen Ort ihrer After: 
und das Wehflagen einer jeglichen 
Stadt ftieg zum Himmel empor. 


Gapitel 6. 


Zurüdfenpung der Lade. 
1. Alfo war die Lade des Herrn 
im Lande der Bhilifter fieben Monate, 
2. Und es riefen die Bhilifter ihre 
Prieſter und Wahrfager, und Ipra- 
hen: Was folfen wir thun mit Der 
Lade des Herrn? Saget und, wie 


wir fie zuruͤckſenden follen an ihren 


Drt. Und fie fprachen: 
3. Wenn ihr die Lade des Gottes 
Iſraels zurüdfendet, fo fendet fte 
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| nicht leer zurück, fondern zahlet ihr, 


was ihr jchuldig feyd für Die Sünde; ! 
fo werdet ihr genejen, und es wird 
euch Fund werden, warum feine Hand 
nicht von euch abläßt. ? 

4, Und fie ſprachen: Was fjollen 
wir ihr zahlen für die Sünde? Und 
jene antworteten: 

5: Machet nach der Zahl der Land- 
ſchaften der Bhilifter 3 fünf goldene 
After, * und fünf goldene Mäufe ;5 
denn Eine Plage fam über eich alle 
und über eure Fürften, Und machet 
Ebenbilder eurer After, & und Eben- 
bilder der Mäufe, welche das Land 
verderbten. So werdet ihr Ehre 
geben dem Gott Ifraeld; vielleicht 
Daß er feine Hand von euch auf- 
hebet, und von euern Göttern und 
von eurem Lande, 

6. Warum verftodet ihr eure Herz 


zen, jo wie Aegypten und Pharao 


ihr Herz verſtockten ? Ließ er fie nicht 
dann, nachdem er gefchlagen war, von 
fich, daß fie abzogen? 2. Mof. 12,31. 

7. Sp nehmet nun, und machet 


einen neuen Wagen, und fpannet 


zwei fäugende Kühe, Die noch fein 
Joch getragen, an den Wagen, und 
verfperret ihre Kälber zu Haufe. 

8. Und nehmet die Lade des Herrn, 
und feet fie auf den Wagen, und 
die goldenen Sachen, die ihr ihm 
für die Miffethat zahltet, leget in ein 
Käftlein an ihre Seite, und laffet 
fie ziehen, 

9, und gebet Acht! Ziehet fie den 


(6) Im Hebr.: daß ihnen Beulen hervorbraden (wie ®. 6.). — (7) weil fie auf 
dem nicht .nachgiebigen Holge und Steine der Beulen wegen nicht figen und liegen 


fonnten. 
mit: Beulen. 


Bon diefem Nathe enthält der hebräifhe Tert nichts, — (8) Im Hebr. 


(1) Bringet ein Echuldopfer. — (2) warum ihr Franf wurdet, und viele ſtar— 


den (3) der fünf Provinzen des philiitäifchen Landes. — ( 
) ©. 06.5, 6. — (6) Im Hebr.: enter Beulen. 


goldene Beulen. — (6 


) Im Hebr.: fünf 


y 
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Weg nad ihren Grenzen hinauf | hieben das Holz des Wagens, und 
gen Bethfames, ? fo hat er uns bier | legten bie Kühe darauf zum Brand- 
ſes ‘große Uebel gethan; wo nicht, | opfer bem Herrn. ® 

fo hat er's nicht gethan, und wir | 15. Aber bie Leviten hoben die 
wiflen, daß feine Hand uns nicht | Lade Gottes herab, und das Kift- 
berühret hat, fondern daß es von | lein, das dabei war, worin bie gol- 
ungefähr geichehen. denen Sachen lagen, und thaten fie 

10, Und fie thaten alfo, und nah | auf den großen Stein. Und die 
men zwei Kühe, welche Kälber fäug- | Männer von Bethfames brachten 
ten, und fpannten fie an den Wa- | Brandopfer, und opferten Schlacht⸗ 
gen, und verſperrten ihre Kälber zu | opfer ! an jenem Tage dem Herrn. 
Haufe. 16. Und die fünf Fürften der Phi- 

44. Und fie fegten die Lade Got- | lifter ſahen es, und kehrten zurüd 
tes auf den Wagen, und das Kiſt- nad) Accaron am felben Tage. 
lein, worin die goldenen Mäufe und | 17. Dieß aber find die goldenen 
die Ebenbilder der After® waren. After, 1 welche die Philifter für Die 

42. Aber die Kühe gingen gerade | Miffethat dem Herrn gaben: Azot 
den Weg, der gen Bethfames führt, | einen, Gaza einen, Afcalon einen, 
und fchritten fort auf Einer Straße, | Geth einen, Accaron einen: 
und zogen hin und brüllten, und | 18. und die goldenen Mäufe, nad) 
wichen weber zur Rechten, noch zur | der Zahl der Städte der Philiſter in 
Linken; aber auch die Fürften der | ben fünf Landfchaften, von den um- 
Philiſter folgten bis an Die Grenzen | mauerten Städten an bis auf Die 
von Bethfames. Dörfer, die ohne Mauern waren, 1? 

13. Aber die Bethfamiter fehnitten | und bis an das große Abel, !3 wor⸗ 
den Weizen im Thale, und fie er | auf fie die Lade des Herrn gelebt 
hoben ihre Augen, und fahen die | hatten, welche bis auf diefen Tag 
Lade, und freuten ſich, da fie felbe | im Selbe Joſue's, des Bethfamiters, 
fahen. geblieben. 

44. Und der Wagen fam auf das | 19. Er flug aber etliche von ben 
Feld Joſue's, des Bethfamiters, und Männern zu Bethfames, weil fie bie 
blieb daſelbſt ftehen. Es war aber Lade ded Heren gefchaut hatten: a 
allda ein großer Stein, und fie zer- | und er fehlug von dem Volke ſiebenzig 








(7) der Grenftadt Ifraels. — (8) Im Hebr.: ihrer Beulen. — (9) d. i. die Priefter 
legten ac. ; denn Bethfames war eine Priefterftabt. S. Iof. 21, 15. Daß auperhalb bes 
heiligen Zeltes geopfert wurde, gefhah in den unruhigen Zeiten der Richter öfter. 
&. mt. 9, 12. Note 4. — (10) Friedopfer, nach welchen man Sreudenmahle hielt. — 
(11) Im Hebr.: Beulen. — (12) Die Wahrfager verlangten nur fünf Mäufe nad 
ver Zahl der fünf Hauptſtädte (B. 5.); aber auch die Fleinern Städte und Dörfer 
gaben deren, weil aud fie von ben Mänfen heimgefucht worden waren. After 
(Beulen) gaben fie wahrfeheinfich nicht, weil nur die Hauptftäbte mit den Beulen 
geftraft wurden. — (13) b. i. Trauer. Co wurde nachher der Stein genannt (B. 14. 
19). Sinn: bis an die Grenze ber Zfraeliten. Einige geben das Hebr.: Zeuge ift 
der große Abel, worauf fie die Lade des Herrn gefegt hatten, bis auf dieſen Tag Im 
Felde Joſue's, bes Bethfamiters. — (14) aus Neugier and ohne Ehrerbietung. ©. 
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Mann, und fünfzigtaufend vom 
- gemeinen Bolfe. ? Und es trauerte 
das Volk, weil der Herr das Volk 
mit einer fo großen Plage gefchlagen. 
20. Und die Männer von Bethfa- 
mes fprachen: Wer wird ftehen kön⸗ 
nen vor dem Herrn, diefem heiligen 
Gott? und zu wen foll er von und 
weg hinaufziehen ? 16 
21. Und fie fandten Boten zu den 
Einwohnern von Gariathiarim, und 
fprachen: Die Philifter Haben die 
Lade des. Heren zurückgebracht; fom- 
met herab, und führet fie wieder 
zurüd zu euch! 


Gapitel 7. 

umuel per ihihter, Steg über nie Apilifer. 
1. Afo famen die Männer von 
 -Bariathiarim, und führten Die Lade 
des. Herrn wieder herauf, und brach- 
ten fie in das Haus Abinadabs zu 
Gabaa:! umd fie heiligten Eleazar, 
feinen Sohn, um zu hüten Die Lade 
des Heren.? 

2. Und e8 gefchah, daß von dem 
Tage, feit Die Lade des Herrn in 
Cariathiarim blieb, viel Zeitverging 
(denn e8 war nun das zwanzigfte 
Yahr):3 und das ganze Haus Ifrael 
war in Ruhe, folgend dem Herrn.“ 
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3. Es redete aber Samuel? zu dem 
ganzen Haufe Ifrael, und ſprach: 
So ihr von ganzem eurem Herzen. 
zu dem Heren euch wiederfehret, jo 
thuet weg die fremden Götter aus 
eurer Mitte, die Baalim und Afta- 
roth, und bereitet eure Herzen dem 
Herrn, und dienet ihm allein; fo 
wird er euch erretten aus der Hand 
der Philifter. 5. Mof. 6, 13. Matt. 
4, 10. 

4. Alfo thaten die Söhne Iſraels 
die Baalim und Aftaroth weg, und 
dienten dem. Herrn allein. 

5. Aber Samuel ſprach: Verfam- 
melt ganz Sfrael in Mafphath, da⸗ 
mit.ich für euch bete zu dem Herrn. 
6. Und fie verfammelten: fich zu 
Mafphath, und fchöpften Wafler, 
und gofjen es aus vor Dem Herrn, ? 


und fafteten an demfelben Tage, 


und Sprachen dafelbft: Wir haben 
gejündigt wider den Herm. Und 
Samuel richtete die Söhne Ifraels 
zu Mafphath. N 

7. Und die Bhilifter hörten, Daß 
die Söhne Ifraeld verfammelt wä- 
ren in Maſphath, und die Fürften 
der Bhilifter zogen hinauf zu Iſrael. 
ALS dieß hörten die Söhne Iſraels, 
fürchteten fie fich vor den Philiſtern, 

8. und fprachen zu Samuel: Laß 


4. Mof. 4, 20. — (15) vom Volke überhaupt, das von allen Seiten herbeigefommen 
war, die Lade zu fehen. Auch hier müffen wir die unerforfchlichen Gerichte Gottes 
anbeten, die wir nicht beurtheilen können, weil, wir nicht in die Herzen der Menfchen 
fehen. — (16) zu wen foll die Lade gebracht werden? — (17) und beforget ihren 
weitern Transport! 

(1) einem Theil der Stadt Gariathiarim. Andere geben: Abinadabs auf den Hügel 
(auf welchem das Haus jtand). — (2) Nach Iofephus war Abinadab aus dem Stamme 
Levi. Die Einweihung geſchah wahrfcheinlich nach A. Mof. 8,7. — (3) Im Hebr.: 
deun es waren ihrer 20 Jahre. "Die Iſraeliten ließen die Lade zu Gartathiarim, und 
brachten fie nicht wieder nach Silo zurück, vermuthlih um fie im Kriege gegen die 
Bhilifter um ſich zu haben. — (4) ungetpeilt ihm dienend. — (5) der an die Stelle 
Heli's zum Richter gewählt wurde. Die folgende Begebenheit ereignete ſich nicht 
nach den erwähnten 20 Jahren, fondern am Anfange berfelben, im erften Iahre- ver 
Negierung Samnels. — (6) S Nicht. 2, 13. — (7) zum Sinnbilde der Buße, als 
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nicht ab, für und zu rufen zu dem | und er befreite Ifrael von der Hand 
Herin, unferm Gott, daß er und er- | der Philifter, und Friede war zwi- 
vette aus der Hand der Philiſter. fhen Iſrael und den Amorrhitern. 
9. Da nahm Samuel$ ein ſaͤugen⸗ 15. Auch richtete Samuel Iſrael 
des Lamm, und opferte e8 ganz 10 | alle Zage feines Lebens, 12 
zum Brandopfer dem Herrn, und 16. und ging von Jahr zu Jahr 
Samuel rief zu dem Herrn für If | herum nad Bethel und Galgala 
rael, und der Herr erhörte ihn. und Mafphath, und richtete Iſrael 
10. Es gefhah aber, da Samuel | in den vorgenannten Orten. 
das Brandopfer brachte, daß die Phi⸗ 17. Dann Tehrte er nach Ramatha 
lifter in den Streit gingen wider Sf- | zurüd; denn da war fein Haus, und 
rael: der Herr aber donnerte mit | (auch) da richtete er Iſrael, und er- 
großem Getoͤſe an jenem Tage über baute einen Altar daſelbſt dem 
die Philiſter, und erſchreckte fie, daß Heren, 
fie gefchlagen wurden vor Iſrael. Gapitel. 8. 


Eccli. 46, 20. 
Sp Bosheit ver Söhne Samuels. Iſrael b t 
11. Da zogen aus die Männer einen König, 2 verfhmäht Aires‘ a 


Iſraels von Mafphath, und jagten nungen. 

den Philiſtern nach, und fchlugen fie | 1. Es gefchah aber, da Samuel 

bis zum Orte, der unter Bethchar | alt geworden, fegte er feine Söhne 

war. Eccli. 46, 21. zu Richtern ! über Iſrael. 
12-Samuelabernahmeinen Stein, | 2. Und der Name feines erftgebor- 

und feste ihm zwiſchen Maſphath nen Sohnes war Joel,? und der 

und zwifchen Sen, und nannte den | Name des zweiten Abia,  Cbeibe) 

Namen dieſes Ortes Stein der | Nichter in Berfabee. 

Hilfe, 1 und ſprach: Bis hieher hat 3. Undfeine Söhne wandelten nicht 

uns der Herr geholfen! auf feinen Wegen, fondern wandten 

13. Und die Bhilifter wurden ge | fich dem Geize zu, und nahmen Ge— 
bemüthigt, und famen nicht wieder ſchenke, und verfehrten das echt. 
in die Grenzen Iſraels: und aljo 4. Darum verfammelten ſich alle 
war die Hand ded Heren gegen die Aelteſten Iſraels, und famen zu ©a- 
Philiſter alle Tage Samuels. | muel in Ramatha, 

44. Und e8 wurden die Städte If- | 5. und fprachen zu ihm: Siehe, du 
rael zurüsfgegeben, welche die Phi- | bift alt geworden, und deine Söhne 
fifter Sfrael genommen hatten, von , wandeln nicht auf. deinen Wegen; 
Accaron bis Geth, und ihr Gebiet: | fo fege einen König überung, daß er 


Thränenwaſſer. Vergl. Pf. 21, 15. Ier. Klagl. 2,19. — (8) d. ir ein Briefter in 
feinem Namen, oder Samuel hatte hiezu befondere Vollmacht von Gott. — (9) Vergl. 
3. Mof. 22, 27. — (10) ohne es in Stüde zu gertheilen (f. 3. Mof. 1, 12.), aus Eile 
der-nahen Feinde: wegen. — (11) Im Hebr. :-Ebenefer. S. ob. 4, 1: — (12) au 
noch unter Sauls Regierung. — 13) Samuel war für immer dem Dienjte des Herrn 
geweiht (f. ob. 4,28.); weil aber fein Richteramt nicht geftattete, daß er die Zeit 
am. heiligen Zelte zubrachte, erbaute er ‚fih, ohne Zweifel auf befondere Erlaubniß 
Gottes, einen Altar, um da zu beten und zu opfern. 

(1) zu Nichteramtsgehilfen. ©. vb. 7,15. — (2) welcher auch Vaſſeni hieß 





ee 
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ung richte, wie auch alle Völker haben. 
Dfee 13, 10. Apoſtg. 13, 21. 

6. Das Wort mipftel in den Augen 
Samuel$, weil fie gefagt hatten : Gib 
ung einen König, der und richte, 
Und Samuel betete zu dem Herrn. 

7. Der Herr aber ſprach zu Sa— 
muel: Gehorche der Stimme Des 
Volkes in allem, was fie dir jagen; 
denn fie haben nicht Dich verworfen, 
ſondern mich, auf daß ich nicht herr⸗ 

ſche über fie. 3 

8. Wie alle ihre Werfe waren, die 
fie gethan von dem Tage an, da ich 
fie herausgeführet aus Aegypten, 
bis auf diefen Tag, wie fie mich ver- 
ließen, und fremden Göttern dien- 
ten: alfo thun fie auch dir. 

9. So gehorche num ihrer Stimme; 
aber bezeuge ihnen, und: verfünde 
ihnen das Necht des Königs ,t der 
über fie herrſchen wird. 

410. Alfo fagte Samuel alle Worte 
‚des Herrn dem Volke, welches einen 
König von ihm begehrt hatte, 

» 44. und ſprach: Das wird das 

Recht des Königs feyn, der Uber euch 
herrſchen wird: Eure Söhne wird 

er nehmen, und auf feine Wagen 

feßen, und fie zu feinen Reitern ma= 
chen, und zu Läufern vor feinen Wa- 
gen, 

12. und wird fie fegen zu feinen 
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| Hauptleuten über taufend und über 


hundert, und zu Aderleuten feiner 
Felder, und zu Schnittern feiner 
Saaten, und zu Schmieden für 
feine Waffen und, Wagen. 

13. Und eure Töchter wird er zu 
feinen Salbenmifcherinnen, und Kö— 
innen und Bäderinnen machen. 

14. Eure Felder und Weinberge 
und Delgärten, die beiten, wird er 
nehmen, und feinen Knechten geben. 

15. Aber auch eure Saaten, und 
die Einkünfte eurer Weinberge wird 
er zehenten,d und es feinen Ber- 
fchnittenen und Knechten geben. 

16. Auch eure Knechte und Mägde, 
und beiten Fünglinge, und eure Efel. 
wird er nehmen, und zu feinen ®e- 
häften brauchen. | 

17. Eure Heerden wird er zehen- 
ten, und ihre werdet feine Knechte 
feyn: 

48. An dem Tage werdet ihrfchreien 
über euern König, den ihr euch er— 
wählt habt; aber der Herr wird euch 
nicht erhören an jenem Tage, weil 
ihr einen König verlangtet. 

19. Aber das Volk wollte der 
Stimme Samuel nicht gehorchen, 
ſondern ſprach: Nein! es foll ein 
König über ung feyn, 

20. und auch wir wollen feyn wie 
alle Völfer, und unfer König fol 


(1. Bar, 6, 28.), wie die Hebräer öfter mehrere Namen hatten. — (3) Ich war bis— 
her in eigner Perfon König, habe Gefege gegeben, Urtheile gefällt, und vollzogen; 
nun wollen fie, wie andere Völker, dieſe Gewalt einem andern übertragen. Gott 
mipbilligt alfo das Königthum, weil die Ifraeliten es verlangen in ver Weiſe anderer 
Völker, bei denen der König Fein anderes Geſetz als ſeinen Willen hat, und weil es 
zu vielen Mißbräuchen der Gewalt Anlaß gibt (V. 11—18.); er mißbilligt es aber 
nicht in der Art, wie es im Gefege erlaubt war (5. Mof. 17, 44.); denn nach diefem 
‚ war der König nur Bafall Gottes. Darum konnte er es auch erlauben, und weil 
die Iſraeliten durchaus darauf beſtanden (vergl. 4. Mof. 22. Note 10.). — (%) welches. 
der König fowohl auf erlaubte als unerlaubte Weiſe, nach Art der heidniſchen Könige, 
ausüben wird. — (5) einen dritten Zehent davon nehmen, Aber den erften und zwei⸗ 
ten, welche den Prieſtern, Leviten und Armen gebühren. &. 5. Mof. 14, 22. 23. 28. 
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ung richten, -und vor ung ausziehen, 
und unfere Kriege führen fir ung. 

21. Und Samuel hörte alle Worte 
des Volfes, und ſprach fie vor den 
Ohren des Herrn. 

22. Der Herr aber fprach zu Sa- 
muel: Gehorche ihrer Stimme, und 
fege einen König über fie. Und Sa- 
muel fprach zu den Männern Iſraels: 
Ein jeglicher gehe in feine Stadt! 


Gapitel 9, 


Saul koͤmmt zu Samuel, Hört, daß er zum 
Könige erwählt fey, und wird Samuels Gaft: 


1. Und e8 war ein Mann von Benz 
jamin, Namens Eis, der Sohn 
Abiels, des Sohnes Serors , des 
Sohnes Bechoraths, des Sohnes 
Aphia's, des Sohnes eines Benja- 
miten, ein rüftiger Mann. 

2. Der hatte einen Sohn, Namens 
Saul, auserlefen und tüchtig, und 
e8 war fein tüchtigerer unter den 
Söhnen Ifraeld ald er. Bon der 
Schulter an aufwärts ragte ev hin- 
weg über alles Volk. 

3. Und die Efelinnen Eis, des Ba- 
ters Sauld , gingen verloren, und 
Eis fprach zu Saul, feinem Sohne: 
Nimm einen von den Knaben mit 
dir, und mache dich auf, und geh 
hin, und fuche die Efelinnen. Da 
fie nun das Gebirge Ephraim durch⸗ 
gangen hatten, 

4. und das Land Salifa, ohne fie 
zu finden, durchzogen fte auch das 
Land Salim, wo fie nicht waren, 
und das Land Jemini, und fanden 
fie durchaus nicht. | 

5. Da fte aber in das Land Suph 
famen, ſprach Saul zu dem Knaben, 
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der bei ihm war: Komm, und laß 
und umfehren, daß nicht etwa mein 
Bater die Cfelinnen aufgebe, und 
fih um ung forge. 

6. Und dieſer fprach zu ihm: Siehe, 
es ift ein Mann Gottes in diefer 
Stadt, ein berühmter Mann ; alles, 
was er ſaget, gefchieht ohne Zweifel. 
So laß ung nun dahin gehen, viel- 
leicht zeiget er und unfern Weg, 
weßwegen wir gefommen find. 1 
96.7, 17 

7. Und Saul ſprach zu feinem Kna⸗ 
ben: Siehe, gehen wir hin, was 
bringen wir dem Manne Gottes ?? 
das Brod ift ausgegangen in unfern 
Reifefäden, und wir haben fein Ge- 
jchenf, um dem Manne Gottes es 
zu geben, noch fonft etwas anderes. 

8, Und der Knabe antwortete dem 
Saul, und ſprach: Siehe, ich habe 
bei mir ein Biertheil eines Silber: 
Sefel8 3 gefunden, das wollen wir 
dem Manne Gottes geben, damit er 
ung unfern Weg zeige. 

9. (Bor Zeiten fprach jeglicher, 
welcher Gott zu berathen ging, alfo 
in Ifrael: Kommet, und laßt ung 
zum Seher gehen; denn was heut- 
zutage Prophet heißt, wurde einft 
Seher genannt.) 

10. Und Saul fagte zu feinem Sina- 
ben: Deine Rede iftjehr gut. Komm, 
und laß uns gehen! Und fie gingen 
in die Stadt, worin der Mann Got- 
tes-war. 

11. Als fie nun hinaufgingen den 
Hügel zur Stadt, trafen fie Mägb- 
lein, die herausfamen, Waſſer zu 
ſchöpfen, und fie fprachen zu ihnen: 
Iſt der Seher hier? 


(1) die Efelinnen zu finden. — (2) Nach der Sitte des Orients darf niemand 
vor einem Vornehmen erfcheinen, ohne ihm ein Geſchenk zw bringen, ſey es noch fo 
gering und unbedeutend, — (3) etwa zwölf Kreuzer. 
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42. Diefe antworteten, und fpra- 
chen zu ihnen : Er ift hier, fiehe, da 
vor dir, eile nun! denn er ift, heute 
in die Stadt gefommen, weil das 
Volk heute ein Opfer auf ber Höhe? 

at. 

413. Wenn ihr in die Stadt kom⸗ 
met, werdet ihr ihn alsbald finden, 
eh? er auf die Höhe fteiget, um zu 
effen. Auch iffet Das Volk nicht, bis 
er koͤmmt; denn ex fegnet das Opfer, 
und dann effen die, welche gelaben 
find. So gehet nun hinauf; denn 
heute findet ihr ihn. 

44. Und fie gingen hinauf in bie 
Stadt; und als fie mitten in, ber 
Stadt gingen, da erſchien Samuel 
und ging heraus> ihnen entgegen, 
um auf die Höhe zu fteigen. 

45. Der Herr aber hatte Samuel 


anm dem Tage, ehevor Saul kam, das 


Ohr geöffnet und gejagt: Apoſtg. 
1aper 

16. Zu diefer Stunde, die nun ift, 
werde ich morgen einen Mann zu 
die fenden, vom Lande Benjamin, 
den folft du zum Fürften über mein 
Volk Iſrael falben: und er wird 
mein Volk erretten aus der Hand 
der Philifter; denn ich habe mein 
Volk angefehen , weil ihrs Gejchrei 
zu mir gefommen ift. 
17. Und’ ald Samuel den Saul 
ſah, ſprach der Herr zu ihm: Siehe, 
das ift der Mann, von dem ich Dir 
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gejagt: Diefer ſoll herrſchen über 


mein Volk! 

18. Saul aber trat zu. Samuel in 
der Mitte des Thores,? und ſprach: 
Sage mir, ich bitte, wo ift das Haus 
des. Schers ? 

49. Und Samuel antwortete dem 
Saul, und ſprach: Ich bin der Seher. 
Geh vor mir Hinauf zur Höhe, Das 
mit ihr heute mit mix eſſet, fo will 
ich Dich morgen ziehen laflen, und dir 
alles fagen, was du im Sinne haft. 

20. Und um die Efelinnen, die Du 
porgeftern verloren, befümmere bich 
nicht; denn fie find gefunden. Und 
weß wird alles feyn, das Befte in 
Iſrael? Nicht dein, und des ganzen 
Haufes deines Vaters? 

21. Aber Saul antwortete, und 
fprach: Bin ich nicht ein Benjamite, 
yom kleinſten Stamme Ifraels,® 
und ift mein Gefchlecht nicht Das 
fleinfte unter allen Gefchlechtern Des 
Stammes Benjamin? warum alfo 
ſpracheſt du zu mir diefe Rede? 

22. Aber Samuel nahın Saul und 
feinen Knaben, und führte fie in den 
Saal, und gab ihnen einen Pla 
oben unter denen, die geladen wa— 
ven; e8 waren ihrer aber bei dreißig, 
Mann. 

23. Und Samuel ſprach zum Koche: 
Gib das Stüd her, das ich Dir ge: 
geben, und wovon ich dir geboten, 
es befonders bei dir zu legen. 


(4) Samuel hielt ſich viel auf dem Lande auf. ©. unt. 19, 19. Er gab ein 


Gaſtmahl, welches Opfer heißt, weil er es durch ein Gebet (Tiſchſegen) fegnete. 
Vielleicht war es auch ein wirkliches Friedopfer; denn in jenen Zeiten opferte man 
an verfehiedenen Orten (f. unt. 10, 8. 46, 2.3: : 3. Kön. 3, 2.), weil Gott über den 
Opferort (5. Mof. 42, 5.) ſich erſt bei Erbauung des Tempels (2. Par. 7, 12.) beftimmt 
erflärte. — (5) dem Thore zu. — (6) der Ifraeliten. — (7) des Platzes vor dem Thore, 
der wie dns Thor zum Verkauf uud Gericht beftimmt war, und barum auch Thor 
heißt. — (8) nach der Ausrottung. S. Richt. 20. Aus dem Feinften Stamme wählt 
Gott ven ifraelitifhen König! So erwählt er immer das Kleine, um das, was fi 
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24. Da trug der Koch eine Schul: 
ter auf, und feßte fie vor Saul. Und 
Samuel ſprach: Siehe, was noch 
übrig ift ! Lege e8 vor dich, undiß; 
denn mit Fleißꝰ ward es Dix aufbe- 
halten, da ich das Volk einlud. Und 
Saul aß mit Samuel an jenem Tage. 

25. Und fie gingen herab von der 
Höhe in die Stadt, und er redete 
mit Saul auf dem Dache, 1% und be- 
reitete Saulein Lager aufdem Dache, 
und er fchlief Callda). 

26. Als fie nun des Morgens auf: 
geftanden waren, und der Tag fchon 
anbrach, rief Samuel den Saul auf 
dem Dache, und ſprach: Mache dich 
auf, daß ich dich entlaffe. 1 Und 
Saul machte fich auf, und fie gingen 
beide hinaus, er nämlich und Sa- 
muel, ’ 

27. Und da fie am Ende der Stadt 
herabgingen, ſprach Samuel zu Saul: 
Sag dem Knaben, daß er vor ung 
her-, und dann weitergehe: 12 du 
aber fteh ein wenig ftill, auf daß ich 
dir das Wort des Herrn verfünde. 


Gapitel 10. 

Saul wird König. 
1. Da nahm Samuel ein Fläfch- 
lein Del, und goß es über fein 
Haupt, ! und küßte ihn, 2 und ſprach: 
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Siehe, dev Herr hat dich gefalbet 
über fein Exbe zum Fürften, und du 
wirft fein Volk befreien aus den 
änden feiner Feinde, die ringsum 
find. Und das fol dein Zeichen feyn, 
daß der Herr Dich zum Fürften ge- 
jalbet :3 Apoftg. 13, 21. 

2. Wenn du heute von mic wegge- 
heit, fo wirft du zwei Männer beim 
Grabe Rachels an den Grenzen 
Benjamin, gegen Süden, > treffen, 
und fie werden Dir fagen: Die Efe- 
linnen find gefunden, welche du zu 
fuchen bift gegangen, aber dein Ba- 
ter hat die Efelinnen außer Acht ge- 
lafien, und fümmert fih um euch, 
und ſpricht: Was fol ich um mei- 
nen Sohn thun? 

3. Und wenn du von ba fcheideft, 
und weiter geheft, und zur Eiche Tha- 
bor kommeſt, fo werden dich daſelbſt 
drei Männer treffen, die hinaufgehen 
zu Gott nad) Bethel;$ der eine trägt 
drei Bödlein, der andere drei Raib 
Brod, und der dritte trägt einen 
Krug? Wein. 

4. Und wenn fie Dich gegrüßt ha- 
ben, werben fie Die zwei Brode ge- 
ben, und du wirft fie annehmen aus 
ihrer Hand. 

9. Dann wirft du zu den Hügel 
Gottes 8 fommen, wo bie Philifter 


— 


groß dünkt, zu beſchämen. — (9) Im Hebr.: für dieſe Zeit, — (10) dem platten, 
wo die Morgenländer ſich mit ihren Freunden unterhalten, und auch ſchlafen. — 


(11) wenn ich dir zuvor das Geleit werde gegeben haben. 


— (12) Im Hebr. .., 


hergehe, und er ging vor ihnen her, du aber ıc. f 
(1) die Könige wurden gefalbt, wie die Priefter und Propheten, zum Vorbilde, 


daß der Meſſias einft nicht. bloß König, 
©. Pf. 2,12. Note 14. — (3) und du... Büren 


werde (Aug.). — (2) huldigend. 


fondern auch Priefter und Prophet fegn 


gefalbet, ift nicht im ‚Hebr. — (4) ©, 4. Mof. 35, 19. — (5) Im Hebr.: zu el: 
sad. — (6) d. i. in's Haus Gottes, nämlih nad Cariathiarim (ob. 7 2) oder auch 
Silo, wo das heilige Zelt war (Richt. 20, 18.), oder es iſt die Stadt Bethel zu ver- 
ftehen, welche vielleicht der Himmelsleiter wegen (1. Mof. 28, 19.) ein befonderer 
Andachtsort der Ifraeliten war. — (7) Schland. — (8) Im Hebr.: Gibath⸗Elohim; 
nach einigen die Vaterſtadt Sauls (B. 26.); nach andern ein Ort, wo die Propheten 
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Warte halten; ? und wenn bu da⸗ 
ſelbſt in die Stadt hineingegangen, 
wird dir eine Schaar Propheten be- 
gegnen, die von ber: Höhe herab 
fommen, vor ihnen her Pfalter 1 
und Baufen, und Floͤten und Ci— 
thern, und fie werden prophegeien.1! 

6. Und der Geift des Heren wird 
über dich gerathen, und du wirft 
prophezeien mit, ihnen, und ver- 
wandelt werden in einen andern 
Mann, 

7. Wenn nun alle diefe Zeichen Dir 
fommen, fo thu', was Dir unter Die 
Hand kommt; 1? denn der Here ift 
mit dir, 

8. Und geh vor mir hinab nad) 
Galgala (denn ich will zu dir hin— 
abfommen), daß du Brandopfer 
bringeft, und Friedopfer fchlach- 
teſt: 13 ſteben Tage warte, bis ich 
zu dir komme, und div fage, was du 
thun ſollſt. 

9. Da er nun ſeine Schulter 
wandte, um von Samuel wegzu⸗ 
gehen, gab ihm der Herr ein ande- 
res Herz, 1! und alle diefe Zeichen 
famen an demfelben Tage. 

40, Und fie kamen zu dem vorbe- 
nannten Hügel, und ſiehe, ein Haus 
fen Bropheten ging ihm entgegen: 
und der Geift des Heren gerieth 
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über ihn, daß er weiflagte mitten 
unter ihnen. | 

11. Da das alle fahen, die ihn ger 
ſtern und ehegeftern fannten, daß er 
bei den Propheten fey, und prophe- 
zeie, fagten ſie zu einander: Was 
ift dem Sohne Cis begegnet? If 
auch Saul unter den Propheten? * 

12. Und einer antwortete Dem an⸗ 
dern und ſprach: Und wer ift z 
Vater? 16 Darum ift e8 zum Sprü 
wort geworden: 17° Iſt auch Saul 
unter den Propheten? _ S 

13. Und er hörte auf zu prophe- 
zeien, und Fam auf die Höhe. 

14. Und der Oheim Sauls ſprach 
zu ihm und zu feinem Knaben: Wo 
jeyd ihr hingegangen? Und fie ant- 
worteten: Die Efelinnen zu fuchen ; 
da wir fie nicht fanden, kamen wir 
zu Samuel. ? 

15. Und fein Oheim fagte zu ihm: 
Sag mir, was fagte dir Samuel? 

16. Und Saul fprach zu feinem 
Oheim: Er fagte ung, daß die Eſe— 
linnen gefunden wären. Das Wort 
aber vom Königthume, dad Samuel 
zu ihm gefprochen, fagte er ihm nicht. 

17. Und Samuel berief das Volk 
zum Heren nach Mafpha, 18 

18. und ſprach zu den Söhnen 
Iſraels: Alfo fpricht der Herr, der 


z 


ihre Zu ſammenkünfte hielten. — (9) Beſatzuug haben. — (10) Saiteninſtrument, 
ähnlich unferen Harfe. — (11) Prophezeien heißt bier: begeiſterte religiöſe Lieder 
ſingen, oder Reden herſagen. ©. 4.Moſ. 14, 25. Es waren namlich dieſe Propheten 
fromme Zünglinge oder Männer, welche in befonderen Schulen (f. unt. 19, 20.) zu= 
fammenfamen, und fih da der Wiſſenſchaft der ‚göttlichen Dinge widmeten, jo daß 
fie, natürlich oder übernatürlich begeiftert, Taut davon ſprachen oder fangen. Die 
Muſik diente theils zur Erweckung der Begeiſterung, theils zur Begleitung der Ge— 
ſänge. ©. unt. 18, 10. 4. Kön. 3,15. 1. Bar. 25, 1. — (12) unternimm, was du 
wilft (um Wohle Sfraels), es wird glüden. — (13) ©. ob. Cap. 9. Note 4. — 
(14) Edelmuth und Weisheit. — (15) ein Prophet geworden? — (16) ihr Lehrer, 
Meifter, der einen Mann wie Saul zun Schüler machen konnte? Dver: tft nicht ver 
Bater der Propheten Gott, konnte er alfo nicht au Saul zum Propheten machen? — 
(17) um Befremdung darüber auszudrüden, daß ein Unwürdiger in eine Gefellfchaft 
aufgenommen worden. — (18) ©. Richt. 20. 1. 
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Gott Iſraels: Sch Habe Ifrael aus 
Aegypten geführt, und euch evrettet 
aus der Hand der Aegyptier, umd 
aus der Hand aller Könige, Die euch 
drückten. 

19. Ihr aber habt heute euern Gott 
verworfen, 19 der allein euch errettete 
aus allen Uebeln und aus allen 
euern Trübfalen, und ihr habt ge- 
fagt: Nein, fondern einen König 
feße über und! So ftellet euch nun 
vor den Herrn nach euern Stämmen 
und Gejchlechtern. Ob. 8, 19. 

20. Und Samuel brachte herzu 
ale Stämme Sfraels, und das Loos 
fiel auf den Stamm Benjamin, 

21. Und er brachte herzu ben 
Stamm Benjamin und feine Ge—⸗ 
fehlechter, und es fiel auf das Ge- 
fchlecht Metri, und Fam bis auf Saul, 
den Sohn Eis. Da fuchten fie ihn, 
aber er ward nicht gefunden. 

22. Und fie fragten hierauf den 
Herrn, ob er noch dahin Fommen 
würde? Und der Herr antwortete: 
Siehe, er ift verſteckt zu Haufe. 

23. Alfo liefen fie hin, und brach- 
ten ihn von da weg; und er ftand 
mitten im Volke, und war höher 
von der Schulter an aufwärts, als 
alles Volk. 

24. Und Samuel fprach zu dem 
ganzen Volke: Wahrlich, da jehet 
ihr, den ber Herr erwählet hat; denn 
feines Gleichen ift nicht im ganzen 
Volke! Da fehrie alles Volf, und 
ſprach: Es lebe der König! 


(19) S. 0.87. — ( 
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25. Samuel aber fagte dem Wolfe 
das Necht des Königthums, 2 und 
jhrieb es in ein Buch, und legte es 
hin vor dem Heren: 2! und Samuel 
entließ das ganze Volk, einen jeg- 
lichen in fein Haus. 

26. Aber auch Saul ging in fein 
Haus nach Gabaa, und ein Theil 
des Heeres zog mit ihm, 22 deren 
Herzen Gott gerühret hatte. 

27. Aber die Belialskinder 3 fpra- 
chen: Soll uns der helfen können? 
Und fie verachteten ihn, und bradh- 
ten ihm seine Gefchenfe: 24 er aber 
that, als hörte er es nicht. 


Capitel 11. 


Sauls Sieg über vie Ammoniter. Saul wird 
im Königthume bejtätigt. 

1. Und e8 begab fich, etwa einen 
Monat darnach, daß Naas, der 
Ammoniter, herauffam, und Jabes 
in Oalaad zu belagern begann. Da 
ſprachen alle Männer von Jabes zu 
Maas: Laß ung deine Bundesge- 
noffen feyn, fo wollen wir Dir dienen. 

2. Aber Naas, der Ammoniter, 
antwortete ihnen: Darin 1 will ich 
einen Bund mit euch machen, daß 
ich euch allen das rechte Auge aus- 
fteche, 2 und euch zur Schande ma- 
che vor ganz Iſrael. 

3. Und die Melteften von Jabes 
fprachen zu ihm: Gib und Friſt fte- 
ben Tage, daß wir Boten fenden in 
alle Grenzen Iſraels: wird dann 


20) ©. 06: 8, 11. 5. Mof. 17, 14. ff. — (21) vor die 


heilige Lade, wo auch das Geſetzbuch Tag. — (22) erfannte ihn als König (®. 27.). 
Saul trat das Königthum nach der gewöhnlichen Zeitrehnung en im J. d. W. 2909; 
v. Chr. 1095. — (23) die Oottlofen und mit dem Böfen Verbundenen. — (24) wie 


es bei der Huldigung gewöhnlich war. 


(1) Unter der Bedingung. — (2) So würden fie untauglich zum Kriege werden, 


aber noch tauglich genug zur Selaveret bleiben. 


Der heilige Gregorius vergleicht 


damit die Lift des Satans, der ums das rechte geiftige Auge zur Betrachtung der 


Alltoli, Bibel. U. T. 
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niemand feyn, der ung ſchirmet, fo 
wollen wir zu Div hinausgehen, ? 

4. Alfo famen die Boten nach Ga- 
baa, (der Stadt) Sauls, und fpra- 
chen diefe Worte vor dem Volke; 
und alles Volk erhob feine Stimme, 
und weinte, 


5. Und fiehe, e8 fam Saul vom | 


Felde, Hinter den Ochfen her, * und 
fprach: Was ift dem Wolfe, Daß es 
weint? Und fie erzählten ihm die 
Worte der Männer von Jabes, 


6. Da gerieth der Geift des Herrn 
auf Saul, als er Diele Worte 
gehört, und fein Zorn ergrinmte 
ſehr. 


7. Und er nahm beide Ochſen, und 
hieb ſie in Stücke, und ſandte ſie 
durch die Boten in alle Grenzen 
Sraeld, > und ſprach: Wer nicht 
ausziehet, und Saul und Samuel 
folget , deſſen Ochfen wird man alfo 
thun! Da fiel Die Furcht des Herin 
auf das Volf, und fie zogen aus 
wie Ein Mann, 

8. Und er mufterte fie zu Bezech: 
und der Söhne Ifraels6 waren 
dDreimalhunderttaufend Mann, der 
Männer von Juda aber dreißigtau- 
ſend. 

9. Und ſie ſprachen zu den Boten, 
die gekommen waren: So ſollet ihr 
zu den Männern ſagen, die zu Ja— 
bes in Galaad ſind: Morgen werdet 
ihr Hilfe haben, wenn die Sonne 
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| heiß feheinet. ? Und die Boten fa 


men, und gaben Kunde den Männern 
von Jabes, die fich freuten, 

10. Und fie fprachen:® Morgen 
wollen wir zu euch hinausgehen, und 
ihre möget mit und alles thun, was 
euch gefällt. 

14. Und es gefhah, als der fol- 
gende Tag fam, da jtellte Saul das 
Volk in drei Haufen, und drang in 
das Lager um die Morgenwache ,? 
und fchlug die Ammoniter, bis der 
Tag heiß ward: und die übrig blie- 
ben, wurden alfo zeritreuet, daß 
ihrer nicht zwei beifammen blieben. 

12. Und das Volk fprach zu Sa— 
muel: Wer ift e8, der gefagt hat: 
Soll Saul über ung herrſchen? Gebt 
heraus die Männer, daß wir fie 


tödten. Ob. 10, 12. 


13. Und Saul ſprach: Niemand 


ſoll getödtet werden an diefem Tage; 


denn heute hat der Herr Heil ge: 
wirfet in Iſrael. 

14. Samuel aber fprach zu dem 
Volfe: Kommet, laßt uns nach Gal- 
gala gehen, und das Königthum da- 
jelbft erneuern. 

15. Da ging alles Bolf nach Gal- 
gala, und fie machten dafelbft Saul 
zum Könige vor dem Heren in Gal- 
gala, und opferten dafelbft Fried- 
opfer vor dem Herrn. Und Saul 
und ale Männer Iſraels freuten 
fich daſelbſt gar fehr. 


himmliſchen Dinge nimmt, damit und nur das irdifche Kicht bleibe, welches auf das 
Vergängliche und Irdiſche diefes Lebens gerichtet ift. — (3) uns unterwerfen. — (4) Im 
Alterthume ſchämten ſich auch Könige nicht, Aderbau und Viehzucht zu treiben. — 
(5) Vergl. Nicht. 19,29. — (6) außer dem Stamme Iuda. Lange fehon vor der Tren- 
nung des Neiches in zwei Reiche, Juda und Sfrael, findet ſich eine Theilung der 
Ifraeliten in Iuda (Stamm Juda mit Benjamin) und Iſrael (übrige Stämme) ; diefe 
Theilung rührte von der Eiferfucht her, mit welcher dem Stamme Juda die übrigen 
Stämme (und vorzüglich Ephraim) gegenüber ftanden. — (7) um Mittag. — (8) zu den 


Ammonitern. — (9) am frühen Morgen. 


Das erſte Buch Samueld oder der Könige. 12. 


Gapitel 12. 


Samuels Rede vor Abtretung feines Nichter- 
amtes. 


1. Samuel aber ſprach zu ganz Iſ⸗ 
rael: Siehe, ich habe eurer Stimme 
gehorchet in allem, was ihr zu mir 
geſprochen, und habe einen König 
über euch geſetzt. 

2. Da geht nun der König vor 
euch herz ich aber bin alt und grau 
geworden, und meine Söhne find 
bei euch." So bin ich vor euch ge- 
wandelt yon meiner Jugend an bis 
auf diefen Tag, fiehe, hier bin ich! 

3. Redet von mir vor dem Herrn 
und por feinem Gefalbten, ob ich 
jemandend Dchfen oder Ejel ge- 
nommen? ob ich jemanden Unrecht 
oder Gewalt gethan? ob ich von 
jemandens Hand ein Gefchenf ge: 


nommen:? jo will ich's heute ver⸗ 


achten, und euch wieder geben. 
E&ecli: 46, 22. 

4. Und fie fprachen: Du haft ung 
fein Unrecht noch Gewalt angethan, 
noch von jemandens Hand etwas 
genommen. 

5. Und er fprach zu ihnen: Der 
Herr ift Zeuge wider euch, und 
Zeuge ift fein Gefalbter an dieſem 
Tage, daß ihr nichts gefunden habt 
in meinen Händen. Und fie fprachen: 
Er ift Zeuge! 

6. Und Samuel fprach zum Volfe: 
(Zeuge ift) 3 der Herr, welcher Mo- 
fes und Aaron beftellt hat, und un- 
fere Väter herausgeführet aus dem 
Lande Aegypten. 
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7. Run aber bleibet hier, daß ich 
wider euch rechte vor dem Herrn 
über alle Erbarmungen des Herrn, 
die er. an euch gethan und an euern 
Vätern: 

8. wie Jacob nach Hegypten zog, 
und eure Väter zu dem Herrn 
fhrieen, und der Herr Mofes und 
Aaron jandte, und. eure Väter aus 
Aegypten herausführte, und fie an 
diefen Ort verfeßte: 1. Mof. 46, 5. 

9, wie fie vergaßen des Herrn, ih- 
res Gottes, und er fie übergab in die 
Hand Siſara's, des Heerführers zu 
Hafor, undin die Hand. der Bhilifter, 
und in die Hand des Königs von 
Moab,die wider fie ftritten, Richt. 4,2. 

10. Darnach aber fchrieen fie zu 
dem Herrn, und fprachen : Wir ha: 
ben gefündigt; denn wir haben den 
Herrn verlafien, und den Baalim 
und Aftaroth gedienet: fo vette ung 
nun aus der Hand unferer Feinde, 
und wir wollen Dir dienen. 

44. Und der Herr fandte Jerobaal, 
und Badan,* und Sephte, und Sa— 


| muel, und errettete euch aus der 


Hand eurer Feinde ringsum, daß 
ihr ficher wohntet, Richt. 6, 14, 

12. Da ihre aber fahet, daß Naas, 
der König der Söhne Ammons, wider 
euch fomme,>- fprachet ihr zu mir: 
Nein! fondern ein König fol über 


uns herrſchen; da Doch ber He, 


euer Gott, über euch herrichte. 


Ob. 8, 19. 10, 19. 


13. Und nun da ift euer König, 
denihr erwählet und verlanget habt: 


(1) find eures Gleichen, und ihr habet nichts von ihnen zu fürchten. — (2) Im 
Hebr.: das mich geblendet hätte im Gerichte. — (3) Co hat die griechifche Ueberfegung, 
und fo fordert e8 der Sinn. — (4) Diefer Name Fommt nicht unter den Richtern vor; 
die griechifche Weberfegung gibt dafür Barac. Die Ausleger faffen das Wort nad 
dem Hebr.: Bedan: der aus (be) Dan, und verftehen darunter Samfon, der aus ‚dem 
Stamme Dan war. — (5) Naas rüftete ſich alfo um jene Zeit zum Kriege, ohne diefen 
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fiehe, dev. Herr hat euch einen König 
gegeben. \ 

{4. Wenn ihe fürchtet den Heren, 
und ihm dienet, und feiner Stimme 
gehorchet, und nicht erbittert den 
Mund des Herrn, ſo werdet ihr 
und der König, Der Über euch herv- 
fchet, dem Herrn eurem Gott, folgen; 

45. wo ihr aber nicht gehorchet 
der Stimme des Herren, fondern wi- 
derfpenftig feyd gegen fein Wort, 
fo wird die Hand des Herrn wider 
euch feyn und wider eure Väter. 

16. Und nun bleibet, und ſchauet 
das große Ding, das der Herr thun 
wird vor euern Augen. 

17. Sft nicht jest Die Weizenernte? 
Sch will aber zu dem Herrn rufen, 
und er wird euch Donner und Re— 
gen geben, und ihre follet wiſſen und 
jehen, daß ihr euch ein großes Uebel 
gethan vor dem Heren, da ihr einen 
König über euch verlangtet.? 

18. Und Samuel vief zu Dem 
Heren, und der Herr gab Donner 
und Negen an demfelben Tage. 

19. Da fürchtete fich fehr Das 
ganze Bolf vor dem Herrn und vor 
Samuel, und das ganze Volk ſprach 
zu Samuel: Bete für deine Knechte 
zu dem Herrn, deinem Gott, auf 
daß wir nicht fterben ; denn wir ha— 


ben zu all unfern Sünden noch das 
Böſe hinzugethan, uns einen König | 


zu verlangen. 
20. Samuel aber fprach zu Dem 
Bolfe: Fürchtet euch nicht ; ihr habt 


(1) Andere nehmen eine Auslaffung im Hebräifchen an. 
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zwar all dieß Böfe gethan, aber wei- 
chet nur nicht Hinter dem Herrn ab, 
fondern dienet dem Herrn aus euerm 
ganzen Herzen, 

24, und weicher nicht ab nach den 
Eiteln ‚8 die euch nicht8 nüßen, noch 
euch erretten werden, weil fie eitel 
find, 

22. Der Herr wird fein Volk nicht 
verlafien, um feines großen Namens 
willen; denn der Herr hat gefchwo- 
ven, zu feinem Volke euch zu 
machen. 

23. Aber die Sünde wider den 
Herrn fey weit von mir, Daß ich ab- 
laffe, für euch zu beten, und id) 
will euch den guten und richtigen 
Weg lehren. 

24. Alfo fürchtet den Herrn, und 
dienet ihm in Wahrheit -und aus 
euerm ganzen Herzen; denn ihr ha⸗ 
bet Die großen Dinge gefehen, die er 
unter euch gethan, 

25. Wenn ihr verharret in der 
Bosheit, fo werdet ihr allzumal um- 
fommen, ihr und euer König. 


Gapitel 13. 
—— ae 
Sfraeliten, 

4. Ein Jahr war Saul König ger 
wefen, ! und er regierte das zweite 

Jahr über Ifrael, 

2. da erwählte ſich Saul dreitau- 
fend aus Ifrael: zweitaufend waren 
bei Saul in Machmas und auf dem 


‘ Berge Bethel,? und taufend waren 


jedoch anzufangen. — (6) nicht zur Strafverfündigung reizet durch Widerfpenjtigfeit 
wider feine Gebote. — (7) Die Weigenernte füllt in Paläſting gegen das Ende des Juni 
und den Anfang des Juli, in welchen Monaten nach dem Zeugniffe des heiligen Hie— 
ronymus, der lange da lebte, Fein Negen füllt. — (8) den Gögen, 


Saul war... . Jahr 


alt, da er König ward, und da er zwei Jahre über Sfrael regierte, erwählte ꝛc. 
Andere; Saul war fo unfhuldig wie ein Kind von einem Jahr, da er zu vegieren 
begann, und er 2c, In allem vegierte Saul 40 Jahre nach Apoftg. 13, 11. — (2) d. i. 
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bei Jonathas? zu Gabaa Benjamin; | 8, Und ex wartete fieben Tage 
das übrige Volk aber ließ er gehen, | nach Samuels Willen; 13 aber Sa- 
einen jeglichen in feine Hütte. muel Fam nicht nach Galgala , und 

3. Und Jonathas ſchlug die Be- | das Volf verlief fich von ihm weg. 
fagung der Vhilifter, die zu Gaban | 9. Da ſprach Saul: Bringet mir 
war. Da dieß die Vhilifter gehöret das Brandopfer und Friedopfer! 
hatten, ließ Saul die Poſaune blafen | Und ex opferte das Brandopfer. 

im ganzen Lande und fagen: Es 10. Und als er das Brandopfer zu 
follen Hören die Hebräer! ı bringen vollendet hatte, fiche, da 

4. Und ganz Iſrael Hörte folhes | kam Samuel, 4 und Saul ging ihm 
Gerücht: Saul hat die Befasung | entgegen, ihn zu grüßen. 
der Philifter gefehlagen, und Sfeael | 41. Und Samuel fprach zu ihm: 
hat ſich erhoben wider Die Bhilifter.d | Was Haft bu gethan? Saul ant- 
Darum ſchrie das Volks Saul nad) | wortete: Weil ich fah, daß das Volf 
gen Galgala. fih von mir weg verlief, und bu 

9. Und die Philifter verfammelten | nicht kameſt an den beftimmten Ta- 
ſich zu fireiten wider Ifrael, dreißig- | gen, auch die Philifter fich verfam- , 
taufend Wagen, ? und fehstaufend | melt in Machmas, \ 
Reiter, und das übrige Volk, fo über | 42, fprach ih: Nun kommen herab 
aus viel wie der Sand am Ufer de | die Philifter zu mic gen Galgala, 
Meeres. 8 Und fie zogen herauf, | und ic habe das Angeftcht bes 
und lagerten fich zu Machmas, Ber Herrn noch nicht gefühnet. Da 
thaven gegen Morgen. | brachte ich, Durch die Noth gebrun- 

6. Da das fahen die Männer If | gen, das Brandopfer. 
raeld, daß fie in der Enge feyen, | 13. Und Samuel ſprach zu Saul: 
(denn das Volk war bedränget) ver⸗ Du haft thöricht gethan, und bie 
bargen fie fich in Klüften und heim- | Gebote des Heren, deines Gottes, 
lichen Oxten, in Selfen, und Höh- | nicht gehalten, die er dir geboten. 
len, 10 und Gifternen ; Hätteſt du das nicht gethan, fo 

7. die Hebräer ! aber zogen über | Hätte der Herr dein Königthum be- 
ben Jordan in's Land Gad und Ga- | reitet 15 über Ifrael jest ſchon ewig: 
laad. Und als Saul noch zu Gal- | Lich;16 
gala war, 1? erfchraf alles Volk, das 14. aber bein Königthum wird für- 
ihm folgte. derhin nimmer auferftehen. Der Herr 





Berge des Hauſes Gottes. — (3) ©. 2. 16. — (4) von dem Giege, und gegen die Phi- 
lifter fich erheben! — (5) Im Hebr.: und Ifrael ift ftinfend (verhaßt) worden vor den 
Philiſtern. — (6) fih verfammelnd. — (7) Die ſyriſche und arabifche Ueberfegung haben 
dreitaufend Wagen, und dieß iſt leichter vereinbar mit dem Fleinen Ländchen der Phi— 
liter. — (8) ein Sprücdwort, um die große Menge auszubrüden. — (9) Andere: 
Löchern und Dornheden. — (10) Im Hebr.: Burgen, Thürmen — (11) die vom jen- 
feitigen Lande waren, flüchteten fih in ihre Heimath. — (12) d. i, blieb, — 
(13) ©. ob. 10, 8. — (14) nod am fiebenten Tage; denn fonft hätte Saul Feine 
Vorwürfe verdient, — (15) beftätigt; auf deine Nachlommen wirde immer das Königs 
thum vererbt worden feyn. — (16) Saul fündigte durch Ungeduld und Mißtrauen. 
In feiner Lage (V. 11. 12.) feheint er wohl Entfehuldigung. zu verdienen; aber die 
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Hat fich einen Mann nach feinem | daß nicht etwa ‚die Hebräer ſich 
19 
Herzen gefucht, und ber Herr hat Schwert oder Spieß machten. '? 
ihm geboten, Fürſt zu feyn über fein | 20. Darum ging ganz Iſtael hinab 
Volk, weil du nicht gehalten, was zu den Philiſtern, auf daß ein jeg⸗ 
der Herr geboten hat, Apoftg. 13, 22. licher ſich fchärfete feine Pflugſchar 
415, Und Samuel machte ſich auf, | und feine Haue, und fein Beil, und 
und ging von Oalgala hinauf gen feinen Spaten; i 
Gabaa Benjamin. Und das übrige | 21. denn die Schneiden der Pflug- 
Volk z0g hinauf Saul nad), dem fcharen, und der Hauen, und. der 
Volke entgegen, welches wider fie Gabeln, und ber Beile wurden 
anrücte auf dem Hügel Benjamin, ftumpf, und auch Die Ochſenſtacheln 
da fie von Galgala gen Gabag 307 | brauchten das Zufpigen. ? 
gen.!” Und Saul mufterte Das Bolf, | 22. Und ald der Tag des Streites 
ſo bei ihm ſich fand, bei ſechshundert kam, da war kein Schwert und keine 
Mann. Lanze zu finden in der Hand des 
46. Und Saul und Jonathas, fein | ganzen Volkes, das mit Saul und 
‚Sohn, und das Volf, Das fich bei | Jonathas war, ausgenommen in 
ihnen befand, waren zu Gabaa Ben- der Hand Saul und Jonathas, 
jamin: die Bhilifter aber waren ger | feines Sohnes. 
lagert zu Machmas. 23, Und die Befasung der Phili- 
17. Und es zogen aus dem Lager | fter ging heraus, um fich über Mach⸗ 
der er Fin Haufen auf — mas hinzuziehen. 
aus: ein Haufen zog auf dem Wege — 
gen Ephra nach dem Lande Sual; 8 | Gapitel 14. 
18. und ein anderer ging ben Weg SÜRHN Arklknanfaner Same Sans 
nach Bethoron ; der dritte aber wandte | Geſchlecht 
ſich auf die Straße nach der Grenze, 1. Und es begab fich eines Tages, 
die fich zum Thale Seboim dev Müfte | daß Jonathas, der Sohn Sauls, zu 
zu erſtrecket. dem Süngling, feinem Waffenträ- 
19, 68 war aber fein Schmied zu | ger, ſprach: Komm, laß ung hin- 
finden im ganzen Lande Iſrael; denn | libergehen zu ber Befagung der Phi⸗ 
die Philiſter hatten dieſes verhütet, | lifter, die jenfeits dieſes Ortes ift. 
Gerichte des unendlichgerechten Gottes find anders, als die der Menſchen. Gott jtraft 
die erften Mebertreter feines Geſetzes (Saul war der erfie ungehorfame König) immer 
änperft ſtrenge zur Warnung für andere (wergl. 3. Mof. 10,1.2. 4. Moſ. 15, 35. Iof. 
7,25.); auch vergrößerte Eaul feine Sünde durch feine Entſchuldigung, wodurch er 
nur feinen Stolz zu erkennen gab (Greg). — (17) Saul zog alfo mit Samuel. Die 
‚, Worte: Und das übrige Volk... zogen, find nicht im Hebrätfchen, erklären aber 
8.16. — (18) d. f. ins Fuchsland. — (19) Die Philiſter verhüteten diefes in den 
Zeiten Hel's, da fie über Ifrael herrfehten. Nachdem die Ifraeliten unter Samuel 
Sieger geworden, hätten fie wohl das Schmiedehandwerk treiben können; aber entwe⸗ 
der waren fie zu träge, oder e8 fehlte ihnen an Meiftern, die fie unterrichteten. Im 
Kriege entbehrten fie Schwert und Spieß leichter, weil fie vortreffliche Schleuderer 
waren. — (20) Oper: und auch an die Ochſenſtacheln (womit man die Thiere beim 
Adern antrieb) waren die. Spigen wieder anzufegen. — (24) Im Hebr.: ging herand 
uach dem Paſſe bet Machmas. 
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‚ Aber feinem Vater fagte er das 
nicht an. 

2. Und Saul blieb am Außeriten 
Theile von Gabaa unter dem Ora- 
natenbaum, der zu Magron war: 
und des Volfes war mit ihm bei 
fehshundert Mann. 

3. Und Achias, der Sohn Adhi- 
tob8 Des Bruders Ichabods, Des 
Sohnes Phinees, der aus Heli 


ftammte, dem Priefter Des Herrn in | 


Silo, trug das Ephod.! Aber auch 
das Volf wußte nicht, wo Jonathas 
Hingegangen war. Ob. 4, 21. 

4. &8 waren aber zwifchen den Auf- 
gängen, auf welchen Jonathas hin- 
überzugehen fuchte zu der Bhilifter 
Beſatzung, zwei von beiden Seiten 


hervorragende Felfen,? Die wie Zähne | 


dieffeit8 und jenjeit8 aus den jähen 
Selfen herporftanden: Der Name des 
einen war DBofes, und der Name 
des andern Sene. 

5. Der eine Feld ftand vor gegen 
Mitternacht Machmas gegenüber, 
und der andere gegen Mittag gegen 
Gabaa. 


6. Und Ionathas fprach zu dem | 


Süngling, feinem Waffenträger: 
Komm, laß und hinübergehen zur 
Befasung Diefer Unbefchnittenen, 
vielleicht wird der Herr für uns 
wirken; denn es ift dem Herrn nicht 
fehwer, Durch viele zu vetten oder 
durch wenige. 


7. Und fein Waffenträger fprac | 


zu ihm: Thu alles, was deinem 

Herzen gefällig ift! geh, wohin es 

dich gehüftet; ich werde bei dir blei- 

ben, wo du auch willft. 

8. Und Jonathas ſprach: Siehe, 
(1) war Hoherpriefter. 
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wir gehen hinüber zu dieſen Män- 
nern. Wenn fie ung fehen, 

9, und fo zu und fprechen: War- 
tet, bis wir zu euch fommen! fo 
wollen wir ftehen bleiben an unferm 
Orte, und nicht zu ihnen hinauf- 
fteigen. 

10. Wenn fte aber jagen: Steiget 
herauf zu ung! fo wollen wir hinauf- 
fteigen, weil-der Herr fie in unfere 
Hände gegeben: das fol ung das 
Zeichen feyn. 

11. Alfo ließen beide fich fehen 
vor der Befagung der Bhilifter; und 
die Bhilifter fprachen: Siehe, bie 
Hebräer kommen hervor aus den 
Löchern, in die fie verfteckt waren. 

12. Und e8 redeten die Männer 
der Befabung zu Jonathas und zu 
feinem Waffenträger, und fprachen:: 
Kommet herauf zu ung, fo wollen 
wir euch etwaß zeigen! Und Jona- 
thas ſprach zu feinem Waffenträger: 
Laß uns hinauffteigen, und folge mir; 
denn der Herr hat fie in Die Hände 
Iſraels gegeben. 1. Mad. 4, 10. 

13. Da ftieg Jonathas hinauf, 
fletternd mit Händen und Füßen, 
und fein Waffenträger ihm nad. 
Und einige fielen vor Jonathas, 
andere tödtete fein Waffenträger, 
der ihm folgte. 

14. Alfo geſchah die erſte Nieder: 
lage, worin Jonathas und fein 
Waffenträger bei zwanzig Mann 
erichlugen, auf einem halben Juchart 
Arkers, 3 fopiel man an einem Tage 
mit einem Joch Ochien zu pflügen 
pflegt. 

15. Und es geſchah ein Wunder“ 
im Lager auf Dem Felde: und aud) 


€. 2. Mof. 28, 6. — (2) zwei Belfenabftufungen, auf 


welchen man den Vaß erflimmen konnte. — (3) fo fehmal war der Kampfplag oben. 
— (4) Im Hebr.: ein Schrecken. — (5) unter dem Heere der Philifter. ©. ob. 13, 5. 
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das ganze Volk im Lager derer, bie 
auf Raub ausgegangen waren, er 
fehrafen, und das ganze Land er- 
bebte; denn e8 fam wie ein Wun- 
der von Gott, 

16: And die Wächter Sauls, die 
zu Gabaa Benjamin waren, fahen 
um fi), und fiehe ‚da war ein ge 
fchlagener Haufe, der hierhin und 
dorthin floh. 

47. Und Saul fprach zu dem Volfe, 
das bei ihm war: Forfchet und fehet 
doch, wer von uns weggegangen. 
Und da fie geforfchet, da Fand fich, 
daß Sonathas und fein Waffenträ> 
ger nicht da waren. 

18, Und Saul ſprach zu Achias: 
Bring her Die Lade Gottes! ° (Denn 
die Lade Gottes war zu derjelben 
Zeit dafelbft bei den Söhnen If 
raels.) 

19. Und da Saul noch redete mit 
dem Briefter, entſtand ein großes 
Getümmel im Lager der Bhilifter, 
und nahm allmählich zu, und erſcholl 
immer heller. Und Saul ſprach zu 
dem Priefter: Zieh ein deine Hand !? 
20. Da schrie Saul und das ganze 
Volk, das bei ihm war, zufammen, 
und fie famen bis zum Orte des 
Streites: und fiche, das Schwert Des 
einen war gewendet wider den an— 
dern, und es war ein fehr großes 
Norden. 

21. Auch die Hebräer, Die geftern 
und ehegeftern noch bei den Phili— 
ſtern waren,® und mit ihnen in’s 
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Lager heraufzogen, fehrten zurück, 
um mit Sfrael zu feyn, das bei 
Saul und Jonathas war, 

22, Auch alle Sfeaeliten, die fich 
verborgen hatten auf dem Gebirge 
Ephraim, da fie hörten, Daß bie 
Philifter geflohen wären, gejellten 
fich zu den Ihrigen im Streite, Und 
es waren mit Saul bei zehntaufend 
Mann. 

23. Alfo rettete der Herr an dem: 
felben Tage Ifrael, und der Streit 
zog ſich bis gen Bethaven. 

24. Und die Männer Ifraels hiel⸗ 
ten fich zufammen an jenem Tage;? 
Saul aber beſchwor das Volf, und 
ſprach: VBerflucht jey der Mann, der 
Speife iffet bi8 auf den Abend, bie 
ih Rache genommen an meinen 
Feinden. Und das Volk nahın feine 
| Speife. 

25. Aber das ganze Volk des Lanz 
de8!0 Fam in einen Wald, worin 
Honig lag auf dem Erdboden: 1! 

26. und da das Bolk!? inden Wald 
fam, da fahen fie fließendes Honig, 
| aber Feiner that die Hand zu feinem 
| Mumde ; denn das Volf fürchtete den 
Schwur. 

27. Jonathas aber hatte nicht ge— 
höret, wie ſein Vater das Volk be— 
ſchworen: und er ſtreckte die Spitze 
des Stabes aus, den er in der Hand 
hatte, und tauchte in den Honigſeim, 
und wandte ſeine Hand zu ſeinem 
Munde, und ſeine Augen wurden 
helle. 3 








— (6) wahrſcheinlich um Gott zu beraten, was zu thun fey. Vergl. B, 36. 37. — 
(7 Laß ab, Gott zu bitten; er hat feinen Willen ſchon durch Jonathas That zu 
erfennen gegeben. — (8) wahrfcheinlich als unterjochte. — (9) Im Hebr.; waren matt 


an jenem Lage. — 


— (43) er wurde. fräftig. S. Note 9 


| (10) die Leute der Gegend. — (If) Die wilden Bienen (Richt. 
14, 8.) legen ihr Honig in hohle Bäume, 
ftina mehrere Gewächfe, aus denen eine füße Flüſſigkeit wie Honig quillt. — (12) 


in Selfen und Eröflüfte. Auch bat Palä— 


Sauls 
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28. Da antwortete einer aus dem 
Bolfe, und ſprach: Dein Vater hat 
das Bolf durch einen Schwur ge- 


bunden und gejagt: Berflucht ſey 


der Mann, der heute Speife iffet 
(aber das Volk war ermattet). 

29. Und Jonathas fprah: Mein 

Bater Hat das Landit betrübet, 15 
Ihr fehet felbft, wie meine Augen 
hell wurden, weil ich ein wenig ge- 
foftet von diefem Honig: 
30. wiepiel mehr, wenn das Volf 
gegeffen hätte vom Raube feiner 
Feinde, den e8 gefunden? Wäre 
nicht eine größere Niederlage geſche— 
hen unter den Bhiliftern ? 

31. Alſo fchlugen fte an demfelben 
Tage die Vhilifter von Machmas 
bis gen Ajalon. Aber das Volk 
ward jehr matt, 

32. und machte ſich an Die Beute, 
und nahm Schafe und Rinder und 
Kälber, und man fchlachtete fte auf 
der Erde: 16 und das Volk aß es 
mit dem Blute. 17 

33. Aber fie berichteten es Saul, 
und fagten, daß das Volk gefündi- 
get wider den Heren, weil e8 gegef- 
fen mit Blut. Und er ſprach: Ihr 
habt gefündiget! Wälzet nun einen 
großen Stein zu mir. 

34. Und Saul ſprach: Zerftreuet 
euch unter das Volk, und fagetihnen, 
daß jeder feinen Ochfen und Widder 
zu mir bringe; und fchlachtet auf 
diefem Stein, und effet, und fündiget 
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nicht wider den Heren, daß ihr mit 
Blut efjet. Alſo brachte das ganze 
Bolf, ein jeglicher feinen Ochfen an 
feiner Hand herbei bis in die Nacht, 
und fie fchlachteten daſelbſt. 

35. Saul aber baute dem Heren 
einen Altar; 18 und dieß war ber 
erſte Altar, den er anfing zu bauen 
dem Herrn. 19 

36. Und Saul ſprach: Laßt ung 
die Philiſter überfallen dieſe Nacht, 
und fie zu Grunde richten, bis der 
Morgen anbricht, und feinen aus 
ihnen übrig laffen! Und das Volf 
ſprach: Alles, was gut fheinet in 
deinen Augen, das thu. Und der 
Prieſter ſprach: Laffet uns hierher 
zu Gott treten ! 20 

37. Und Saul fragte den Herrn: 
Soll ich nachjagen den Bhiliftern ? 
Wirſt du fie geben in die Hände Iſ⸗ 
raels? Und er antwortete ihm nicht 
an dieſem Tage. 

38. Da ſprach Saul: Führet herzu 
alle Eden?! des Volkes; und for- 
fchet und fehet, durch wen diefe Sünde 
heute gejchehen. 

39. So wahr der Herr lebet, der 
Heiland Iſraels, wäre fte durch Jo— 
nathas, meinen eigenen Sohn, ges 
fchehen ‚ fo fol ex fterben ohne Wi- 
derruf! Und niemand vom ganzen 
Bolfe widerfprach ihm deghalb, 2? 

40, Und er ſprach zu ganz Iſrael: 
Sonbdert euch ihr auf eine Oeite, 
und ich will mit Jonathas, meinem 


(14) die Leute, — (15) trübe, müde, matt gemadt. — (16) und nicht auf 
einem Steine der Reinlichfeit halber, mie gewöhnlich. — 9 ohne es auslaufen zu 


laſſen, wie das Geſetz wollte. 


©. 3. Mof. 3, 17. — 6(9 


zum Andenfen an ben 


errungenen Sieg, nad bem Beifpiele der Patriarchen. ©. 1. Mof. 12, 7.8. 13, 4. 
38,20. 35, 1.3.7. — (19) der erſte Beweis dankbarer Geſinnung. — (20) Gott 
vorher um Rath fragen bei der heil. Lade durch Urim und Thummim (3of. 9, 14. 
2, Dof. 28, 30.), ch’ wir ziehen. — (21) das ganze Wolf, oder die Oberſten des Volfes. 
— (2) Im Hebr.: antwortete daranf (mit dem billigenden Amen). 
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Sohne, auf der andern Seite feyn. 

Und das Volk antwortete dem Saul: 
Was gut feheinet in deinen Augen, 
das thu, 

41. Und Saul fprach zudem Herrn, 
dem Gotte Iſraels: Herr Gott If 
raels, gib ein Zeichen! Was iſt's, 
daß du heute deinem Knechte nicht 
antworteteft ? Iſt die Sünde an mir 
oder an Jonathas, meinem Sohne, 
fo zeige e8: oder ift die Sünde an 
deinem Volke, fo zeige Deine Heilig- 
feit. 3 Da ward Jonatbas und Saul 
getroffen, 2? das Volk aber ging frei 


aus, 

42. Und Saul fprach: Laflet das 
2008 entfcheiden zwifchen mir und 
zwifchen Sonathas, meinem Sohne! 
Da ward Jonathas getroffen. 

43. Und. Saul ſprach zu Jonathas: 
Sag mir, was du gethan. Da be 
fannte ihm Jonathas, und ſprach: 
Sch Eoftete mit der Spitze des Eta- 
bes, der in meiner Hand war, ein we⸗ 
nig Honig, und fiehe, ich fol fterben. 

44. Und Saul fprach: Gott thue 
mir dieß und das, du mußt des 
Todes Sterben, Jonathas! 

45. Aber das Volk fprach zu Saul: 
Soll Jonathas fterben, der dieß 
große Heil in Iſrael gewirfet? das 
ift Unrecht! So wahr der Herrlebet, 
es fol fein Haar feines Hauptes 
auf die Erde fallen, denn mit Gott 
hat er heute gewirket! Alfo erlöste 
das Volf Jonathas, daß er nicht 
ftarb. 

46. Darnach zog Saul zurüd, und 
verfolgte die Philiſter nicht : und Die 
Philifter zogen an ihre Orte. 





\ 
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47. Und Saul befeftigte fein Kö— 
nigthum über Iſrael, und ftritt rings⸗ 
um wider alle feine Feinde, wider 
Moab, und die Söhne Ammong, 
und Edom, und die Könige von So— 
ba,25 und die Bhilifter: und wohin 
er fich wandte, fiegte er. 

48. Und er fammelte ein Heer, 
und ſchlug die Amaleeiter, und er- 
löste Iſrael aus der Hand feiner 
Verwüſter. 

49. Und die Söhne Sauls waren: 
Sonathas und Jeſſui, und Melchi- 
fua ; und die Namen feiner zwei Töch- 
ter waren: Der Name der erftgebor- 
nen Merob, und der Name der jün- 
gern Michol. 

50. Und der Name des MWeibes 
Sauls Achinoam, die Tochter Achi- 
maas; und der Name feines Heer— 
führers Abner, der Sohn Ners, des 
Oheims Saule. ; 

51. Und Eis war derBater Sauls, 
und Ner der Vater Abners, der 
Sohn Abiele. 

52. Es war aber ein mächtiger 
Streit wider die Bhilifter alle Tage 
Sauls; denn fah Saul einen ftar- 
fen Mann, der tüchtig war zum 
Streite, fo nahm er ihn zu fich. 


Gapitel 15. 


Sauls Sieg über die Amaleciter, Ungehorfam 
und abermalige Verwerfung. Samuel ver- 
laßt ihn. 


1. Und Samuel ſprach zu Saul: 
Mich hat der Herr gefandt, Dich zum 
Könige zu falben über fein Volk Iſ— 
rael: fo höre nun die Stimme des 

ern! 

2. ©o fpricht Der Herr der Heer- 


(23) durch Dffenbarung des Ihäters. Die Worte: „Was it's... deine Heilig- 
Feit“ ſind nicht im Hebräifchen. — (24) durch das Loos, — (25) Gott ftrafe mich 
wenn du nicht fterben mußt. — (26) Nifibis, eine berühmte Stadt, die in Mefopo- 
tamien lag, jenfeits des Guphrat am Fuße der armentfchen ©ebirge, TEEN 
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[haaren: Ich Habe erwogen, was | von Hevila bisman nad) Sur fommt, 
Amalec Iſrael that, wie e8 fich ihm | das vor Aegypten liegt. 

in den Weg ftellte, da Jfeael aus | 8. Und er fing Agag, den König 
Aegypten hevaufzog.! 2. Mof. 17,8. | ber Amaleciter, lebendig, aber alles 

3. Darum zieh hin, und ſchlage | DVolf tödtete er mit der Schärfe des 
Amalec, und vertilge alles, was fein | Schwertes. 
ift, und fchone fein nicht, und laß |, -9. Und Saul und das Volf ſchonte 
dich nichts gelüſten von ſeiner Habe, des Agag, und der beſten Heerden 
ſondern tödte Mann und Weib, Kind | der Schafe und Rinder, und der 
und Säugling, Ochs und Schaf, | Kleider und der Widder, und alleg, 
Kameel und Efel.?. _ was jchön war, und fie wollten’s 

4. Und Saul bot auf das Volf, | nicht verderben; aber was fchlecht 
und mujterte fie wie Lämmer: 3 zwei- war und verächtlich, das vertilgten fie. 
malhunderttaufend Mann Fußvolf | 10. Da gefchah das Wort Des 
und zehntaufend Mann aus Juda.“ Herrn zu Samuel, und ſprach: 

5. Da nım Saul bis zur Stadt | 11. Es veuet mich,® daß ich Saul 
ber Amaleciter fam, legte ev Hinter- | zum Könige gefeßet; denn er hat 
halt an den Bach. mic) verlajfen, und meine Worte im \ 

6. Und Saul sprach zu den Eini- Werke nicht erfüllet. Und Samuel 
tern: Gehet weg, weichet und ziehet | ward traurig, und fchrie zu dem 
herab von den Amalecitern, damit | Heren Die ganze Nacht. 
ich nicht etwa euch verwiche mit ih- | 12. Und da Samuel des Nachts 10 
nen; denn ihr habet Barmherzigkeit | fich aufmachte, um frühe zu Saul 
gethan an allen Söhnen Jfraels, | zu gehen, ward Sammel berichtet, 
da fie heraufzogen aus Aegypten.” | daß Saul nad) Karmel !! gefommen, 
Und die Ciniter wichen aus der | und fich einen Siegesbogen aufge 
Mitte der Amaleciter. | richtet habe, und wieder zurückgekehrt, 

7. Und Saul ſchlug die Amaleciter | herüber gegangen, und nach Gal- 


(1) Schon damals war die Vertilgung Amalecs feiner Lafterhaftigfeit wegen von 
Gott befchloffen, aber erft jetzt (beiläufig nach 400 Sahren) follte fie eintreten. So 
erfolgen die göttlichen Gerichte oft langſam, aber fie treffen ficher ein, und find 
dann nur um fo fchredlicher! — (2) Wenn die Amaleciter ihrer Lafter wegen die 
Vertilgung verdienten, follten nicht ihre Säuglinge verfehont worden feyn? — Hiiten 
wir uns vor einem gewiſſen falſchen Mitleiden bei Beurtheilung der göttlichen Straf— 
gerichte, die immer gerecht find, auch wenn wir fie nicht begreifen. Auch die Saͤug— 
linge verdienten den Tod; denn fie waren in Sünden empfangen; indeß war der Tod 
mehr eine Wohlthat ala Strafe für fie, weil fie durch denfelben einem beſſern Loofe 
entgegengingen, das fie nicht erreicht haben würden, wenn fie im Leben in die Fuß— 
ftapfen ihrer Väter getreten wären! — (3) Im Hebr.: mufterte fie zu Telaim. — 
(4) ©. ob. 11,8. Es war eine allgemeine Landesbewaffnung. — (5) over im Thale; 
denn die Thäler hießen auch Bäche, weil fie im Winter MWaffer hatten. — (6) Sieh 
4. Moſ. 24,21. — (7) Dieß bezieht fih auf Jethro und Hobab. ©. Nicht. 1, 16. 
2. Mof. 18,5—25. 4. Mof. 10,29. — (8) Im Hebr.: des Gemäfteten. Andere anders. 
— (9) ©. 1.Mof.6, 6. Gott bereuet nicht feine That; denn dieſe liegt in feinem 
ewigen, unabänderlichen Rathſchluß; aber er bereuet, d. i. bemitfeivet den Menfchen, 
gegen den ſich feine Handlungsweife andern muß, nachdem er fich feiner Onaden durch 
Sünde unwürdig gemacht bat. — (10) am frühen Morgen.. — (11) im Stamme 
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ala hinabgezogen fey.? Alfo fam 
—— en und Saul opferte 
dem Herrn ein Brandopfer von den 
Erftlingen des Raubes, den er ge 
nommen den Amalecitern. 13 

13. Da nun Samuel zu Saul 
fam, ſprach Saul zu ihm: Gefegnet 
feyeft du von dem Seren, ich habe 
des Herin Wort erfüllet, 

14. Und Samuel ſprach: Ind was 
ift das für ein Blöden von Heerden, 
das in meine Ohren tönet, und von 
Rindern, das ich höre ? 

45. Und Saul ſprach: Die haben 
fie von den Amalecitern hergebracht; 
denn das Volk fchonte der beiten 
Schafe undRinder, um fie demHerrn, 
deinem Gott, zu opfern: das übrige 
indeß haben wir getöbtet. 14, 

16. Aber Samuel fprach zu Saul: 
Laß mich dir fagen, was. der Herr 
Nachts zu mir gefprochen. Und er 
ſprach zu ihm: Rede! 

17. Und Samuelfprach : Iſt's nicht 
alfo, da du Fein wareft in deinen 
Augen, bift Du zum Haupte gewor- 
den über die Stämme Sfrael8? und 
der Herr hat dich zum Könige ber 
Iſrael gefalbet ; 

18. und der Herr fandte dich auf 
den Weg, und ſprach: Zieh hin, und 
tödte die Sünder, die Amaleciter, 


Juda, verſchieden vom Berge Carmel im nördlichen Paläſtina. — 
und Glück die Gefinnungen des Menfchen ändern. 


fondern ſchreibt fein Glück, ftatt Gott, 
Worte: „Alfo Fam . 
hinzugedacht werden. — (14) 





ſich felbft zu. — (13) zu Galgala. 
+ Amalecitern“ find nicht im Hebr,, mitffen aber nah U. U. 
Saul frhiebt die Schuld auf das Volk, und entschuldigt 
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| und ftreite wider fie bis zu ihrer 


Vernichtung! 

19. Warum haft du denn nicht ger 
horchet der Stimme des Herrn, fon- 
dern haft dich über den Raub ge- 
macht, und übel gethan in den Augen 
des Herin? 

20. Und Saul Sprach zu Samuel: 
Sch Habe ja gehorchet der Stimme 
des Herrn, und bin gewandelt den 
Weg, auf den der Herr mich gejandt, 
und habe hergebracht Agag, den 
König der Amaleciter, und die Ama— 
leciter getödtet. 

21. Aber das Volf hat Schafe 
und Rinder, die Erftlinge derer, fo 
erichlagen wurden, von dem Naube 
genommen, um fie zu opfern dem 
Heren, ihrem Gott, in Galgala. 

22. Und Samuel ſprach: Will etwa 
der Herr Brandopfer und Schlacht: 
opfer, und nicht vielmehr, daß man 
gehorche der Stimme des Herrn? 
Denn Gehorfam ift beffer als 
Opfer, ® und Aufmerfen mehr, ale 
das Fett der Widder opfern: Eecli. 
4, 17. Dfee 6, 6. Mutth. 9, 13. 12, 7. 

23. denn widerfpenftig feyn, ift wie 
die Sünde der Wahrfagerei, und 
nicht gehorchen wollen, wie dag La— 
fter dev Abgötterei.16 Darum alfo, 
weil du das Wort des Herrn ver- 
(12) So kann Ehre 


Saul ift nicht mehr demüthig, 
Die 


das Volk durch vorgeblichen frommen Zweck. So will ſich der Menfch oft durch äußern 


Oottesdieuft mit Gott abfinden, um damit 


jten. feines Herzens folgen zu Finnen! 


fein Gewiffen zu beruhigen, und den Lü— 
— (15) Der Gehorfam gegen die Befehle Gottes 


iſt wubedingt nothwendig, die Darbringung der Opfer ift dem freien Willen anheim⸗ 


geſtellt. Durch die Opfer bringt man 


g Gott das 
ſam opfert man Gott den eigenen Willen: 


Fleiſch der Thiere, durch den Gehor— 
die Opfer bringt man für begangene 


Sünden, der Gehorſam verhütet, daß man feine Sünden begehe (Greg.). — (16) Der 


Ungehorfam ift ähnlich der Wahrfageret, 
was beifer fey, als der Wille Gottes; 


weil man dabei ſich wahrfagt, d. i. fagt, 
ahnlich dem Sögendienfte, weil man dabei 
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worfen, fo hat dich auch der Herr 
verworfen, Daß du nicht König feyeft. 

24. Und Saul fprach zu Samuel: 
Ich habe gefündigt, weil ich des Herrn 
Nede und deine Worte übertreten ! 
ich fürchtete das Bolf, und gehorchte 
ihrer Stimme. 

25. Aber nun bitte ich, nimm hin- 
weg meine Sünde, und fehre mit 
mir zurück, daß ich Den Herrn anbete. 

26. Und Samuel ſprach zu Saul: 
Ich will nicht mit dir zurückkehren! 
Meil du verworfen das Wort des 
Herrn, fo hat Dich der Herr auch 


verworfen, daß du nicht König feyft | 


über Iſrael. 

27. Und Samuel wandte fich zu 
gehen; er aber ergriff den Zipfel 
feines Mantels, und diefer riß. 

23. Da ſprach Samuel zu ihm: 
Der Herr hat Heute das Reich If- 
rael von dir geriffen, und e8 deinem 
Nächſten gegeben, der befjer ift als du. 
Unt. 28, 17. 

29. Und der Sieger in Iſrael wird 
nicht fchonen, 17 und es wirdihnnicht 
gereuen; denn er ift fein Menſch, 
daß er bereue. 

30. Er aber fprach : Ich habe ge- 
fündigt, aber ehre mich nun vor den 
Aelteften meines Volkes und vor 
Iſrael, 8 und fehre zurück mit mir, 
daß ich den Herrn, deinen Gott, an- 
bete, 
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31. Alfo kehrte Samuel um, und 
folgte Saul, und Saul betete den 


Herrn an. 


32. Und Samuel fprach: Führet 
her zu mir Agag, den König der 
Amaleciter, Da brachte man ihm 
den Agag, der überaus fett wa. und 
zitterte. Und Agag ſprach: Scheide: 
alfo der bittere Tod? 19 

33. Und Samuel fprach: Gfleich- 


wie dein Schwert Die Weiber finder- 


[08 gemacht, alfo fey kinderlos unter 
den Weibern auch deine Mutter! 
Und Samuel hieb ihn zu Stüden 
vor dem Herrn in Oalgala. 20 

34. Darnach ging Samuel gen 
Namatha, Saul aber z0g hinauf 
gen Gabaa in fein Haus. 

35. Und Samuel fah den Saul 
nicht mehr bis zum Tage feines To- 
des, aber. doch weinte Samuel um 
Saul, weil es den Herrn reuete, daß 
er ihn zum Könige geſetzt über Iſ— 
rael. 


Gapitel 16, 


Samuel falbt David zum Könige. 
fommt in die Dienfte Sauls, 


1. Und der Herr fprach zu Sa- 
muel: Wie lange weineft du um 
Saul, da ich ihn verworfen, daß er 
nicht mehr herrſche über Sfrael? 
Fülle dein Horm ! mit Del, und 
fomm, daß ich Dich fende zu Iſai, 


Davin 


feinen eigenen Willen dem Willen Gottes vorzieht, und ihn gleichfam anbetet. Oder; 
Ungehorfam gegen Gott ift eine fo fehwere Sünde, wie Wahrfagerei und Gdgendienft. 
— (17) ©ott, von dem alle Siege in Iſrael Fommen, wird deiner hierin nicht ſcho— 


ten. 


Sm Hebr.: Gott, der Wahrhaftige, lüget nicht (wird ficher es erfüllen). — 


(18) Um Ehre war es Saul zu thun, wie hätte er vecht büßen können? Wäre wahre 
Neue in feinem Herzen geweſen, fo würde er gewünſcht haben, eher verachtet ‚al 
geehrt zu werden (Greg). — (19) Im Hebr.: Da Fam zu ihm Agag getroft (Fröhlich) 
und ſprach: Wahrlich gewichen ift die Bitterfeit des Todes (deun da meiner alle ges 
ſchont, hab’ ich auch von dem Priefter nichts zu fürchten). — (20) Agags Schickfal 
ward fehon vor mehr denn vierhundert Jahren vorhergefagt. ©. 4. Mof. 24, 7. 

» (1) Delhorn. 
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dem Bethlehemiter; denn ich habe 


mir unter feinen Söhnen einen 
König abe 
2, Und Samuel ſprach: Wie fol 
ich hingehen? denn Saul wird's 
hören, und mich töbten. "And der 
Herr ſprach: Nimm ein Kalb von 
den Rindern an beine Hand, und 


ſprich: Dem Heren zu opfern bin 


ich gefommen! 

3. Und lade Sfai zum Opfer, und 
ich will Dir zeigen, was bu thun 
ſollſt, damit du den falbeft, den ich 
Dir zeigen werde. 


4. Alfo that Samuel, wie der Herr | 


zu ihm geredet. Und er Fam gen 
Bethlehem, und die Aelteften der 
Stadt wunderten fich deß, und fa- 
men ihm entgegen, und fprachen: Ift 
friedlich dein Eintritt? ? 

5. Und er ſprach: Friedlich! Zu 
opfern dem Heren bin ich gefommen, 
heiliget euch, und kommet mit mir, 
daßich opfere. Alfo Heiligte er Ifaiund 
feine Söhne, und Iud fiezum Opfer. 


6. Da fie num hereinfamen, fah er | 


Gliab, und ſprach: * Sft Diefer vor 
dem Herrn fein Gefalbter? 

7. Und der Herr ſprach zu ©a- 
muel: Sieh nicht auf fein Angeficht 


und auf die Höhe feiner Geftalt; | 


denn. ich habe ihn verworfen, und 
ich urtheile nicht nach dem Anfehen 


des Menfchenz 5 denn der Menfch | 


fiehet das, was erfcheint, der Herr 
aber fiehet das Herz. Pf. 7, 10. 
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8. Und Iſai rief Abinadab, und 
führte ihn vor Samuel, Und diefer 
fprach: Auch diefen hat ber Herr 
nicht erwählet. 

9, Da führte Ifai Samma herbei, 
und er fagte von ihm: Auch diefen 
hat der Herr nicht erwählet. 

40. Alfo führte Ifai feine ſieben 
Söhne vor Samuel, und Samuel 
fprach zu Iſai: Keinen von Diefen 
hat der Herr erwählet, £ 

41. Und Samuel fprach zu Ifai: 
Sind denn das deine Söhne alle? 
Und er antwortete: Noch ift Der 
Heine übrig; denn er hütet bie 
Schafe. Und Samuel ſprach zu 
Iſai: Sende hin, und laß ihn holen; 
denn wir werben nicht eher zu Tiſche 
gehen, als bis ex hieher Fommt, 

12. Alfo fandte er EN und lieg 
ihn herbeibringen. Er war aber 
vöthlih, ? und feinen Anfehens, 
und ſchönen Angefichts. Und der 
Herr ſprach: Auf, falbe ihn; denn 
der ift es! 

13. Da nahm Samuel das Del- 
horn, und falbte ihn mitten unter 
feinen Brüdern: 8 und der Geift 
des Herrn gerieth ber David von 
demfelben Tag an und Hinfort; und 
Samuel machte fich auf, und ging 
nad) Ramatha, 2. Kön. 7,8. Pf. 77,70. 
88, 21. Apoftg. 7, 46. 13, 22. 

14. Aber der Geift des Herm 
wid) von Saul, und es plagte ihn 
ein böfer Geift vom Hermm. 9 


(2) Bebeutet dein Kommen etwas Gutes? Sie Fonnten glauben, der Prophet 
babe ihnen von Gott eine Strafe zu verkünden. — (3) durch Waſchen und Ent- 


baltfamfeit. 


©. 2.Mof. 19, 40. — (4) bei ſich, mit Gott ſich berathend. — (5) nicht 


nach einem Sehen, wie der Menſch flieht. — (6) Sammel hatte vermuthlid dem 
Iſai die Abſichten Gottes entdeckt. — (7) vothwangig, oder hatte goldgelbe Haare, 
was im Driente als Echönheit gilt. — (8) zum Nachfolger Sauls, wenn diefer 


geftorben ſeyn wird. 


Die Anwesenden Fonnten Zeugen davon feyn, obwohl fie ven 


Zwei der Salbung wahrſcheinlich nicht einſahen, ſondern nur glauben mochten, daß 
der Herr den David zu etwas Außerordentlichem beſtimmt habe. — (9) vom Herrn, 
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15. Da fprachen die Knechte Sauld | 22. Und Saul ſandte zu Ifai, und 
zu ihm: Siehe, es plaget Dich ein fagte: Laß David vor mir ftehen ; 13 
böfer Geift von Gott. denn er hat Gnade gefunden in mei- 

16. Es gebiete unfer Herr, und | nen Augen. 
deine Knechte, fo vor Dir find, wer- | 23. Und fo oft nun der böfe Geift 
den einen Mann fuchen, Fundig des | vom Herrn über Saul fiel, nahm 
Harfenfpieles, daß er fpiele mit fei- David die Harfe, und ſchlug darauf 
ner Hand, und dir's leichter werde, | mit feiner Hand, und Saul ward 
wenn der böfe Geift vom Herrn Dich | erguidet, daß es ihm leichter ward; 


ergriffen hat. denn der böfe Geift wich von ihm.14 
17. Und Saul fpradh zu feinen | * 
Knechten: So fehet mir um einen Gapitel 17, 


Mann um, der gut ſpielet, und | Davids Kampf mit dem Rieſen Goliath, 
bringet ihn her zu mir, 1. Aber die Philiſter verfammelten 
18. Und es antwortete einer von | ihre Heere zum Streite, und famen 
den Dienern, und fprach: Siehe, ich | zufammen zu Soho im Stamme 
fah ven Sohn Iſai's, den Bethlehe- | Juda, und lagerten: ſich zwifchen 
miter, ber fpielen fan, und ftarf | Socho und Azeca an den Grenzen 
von Kraft ift, und ein fireitbarer | von Dommim.! i 
Mann, und Hug in Worten, und | 2. Saul aber und die Söhne Iſ— 
ein fehöner Mann, und der Herr ift | raels famen zufammen im Terebin- 





mit ihm,  tben=- Thale, und ftellten ſich in 
19. Da fandte Saul Boten zu Ifai, | Schlachtordnung zum Streite wider 
und ſprach: Sende zu mir David, | die Philiſter. 


deinen Sohn, der auf der Weide ift. | 3. Und bie Philifter ftanden auf 
20, Alfo nahm Iſai einen Efel, | einem Berge von einer Seite, und 
mit Brod beladen, und einen Krug! | Ifrael ftand auf einem Berge von 
Wein, und ein Ziegenbödlein, und | der andern Seite, und ein Thal 
fandte e8 durch David, feinen Sohn, | war zwifchen ihnen. 
zu Saul. 1! 5 4. Datrat ein Mann, ein Baftard, ? 
21. Und David kam zu Saul, und hervor aus dem Lager der Philiſter, 
ftand vor ihm: 1? er aber hatte ihn | mit Namen Goliath von Seth, ſechs 
ſehr Tieb, und machte ihn zu feinem | Ellen und eine Handbreite hoc) : ° 
Waffenträger. ' 5. und er hatte einen ehernen Helm 





d. i. auf Zulaffung des Herrn. Nachdem ber Geift Gottes von Saul gewichen war, 
wurde die Gemüthsart Sauls melancholiſch und fhwarzgallig, und ging oft in Wahn— 
finn und Wuth über (Chryſ.). Nur wenn Davids heilige Lieder fchallten, wurd fein 
Geift auf einige Zeit erheitert, und der Geift ver Melancholie wid. An diefer böfen 
Stimmung trug theils das böfe Gewiſſen Sauls Schuld, theils mochte auch der böfe 
Feind fie gemährt haben, denn nachdem einmal der Geift Gottes von Saul gewichen, 
war er nicht mehr geſchützt gegen die Einflüſſe des böſen Geiſtes. — (10) ‚eigentlich 
Schlauh. — (11) ©. ob. 9,7. — (12) als fein Diener, — (13) mir dienen. — 
(14) infoferne die Muſik feinen Trübfinn zu gerftvenen im Stande war. 

(1) Im Hebr.: zu Ephes-Dammim. — (2) Im Hebr.: ein Zweifämpfer, Cham— 
pion, der durch Zweikampf ohne Schlacht die Sache ausmacht. — (3) Im Hebr.: 
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auf feinem Haupte, und war mit 
einem fchuppichten Banzer angethan, 
und das Gewicht feines Panzers 
war fünftaufend Sefel Erz, * 

6. und er hatte eherne Schienen 
an feinen Beinen, und ein eherner 
Schild bededte feine Schultern. 

7.. Und der Schaft feines Spießes 
war wie ein Weberbaum, und felbft 
das Eifen feines Spießes hielt ſechs⸗ 


hundert Sefel Eifen, und fein Waf- 


fenträger ging por ihm ber. 


8, Und er ftand, und rief vor den | 


Reihen Iſraels, und fprach zu ihnen: 


Warum Famet ihr her, gerüftet zum | 


Streite? Bin ich nicht ein Vhilifter, 
und ihr die Knechte Sauls? Er 
wählet aus euch einen Mann, der 
herabfomme zum Zweifampf. 

9, Kann er wider mich ftreiten, 
und fchlägt er mich, fo wollen wir 
eure Knechte ſeyn; vermag ich aber 
über ihn, und fchlage ihn, follet ihr 
unfere Knechte feyn, und und dienen. 

10. Und der Bhilifter Sprach: Alto 
hab’ ich Heute den Schaaren Ifraels 
Hohn gefprochen: Gebt mir einen 
Mann, der einen Zweikampf mit 
mir eingehe! 

44. Aber Saul und alle Sfraeliten 
hörten diefe Neden des Bhilifters, 
und waren betroffen, und fürchteten 
fich jehr. 

12. David num, von dem oben ge- 
Iprochen wurde, war der Sohn ei- 
nes Ephrathiters von Bethlehem in 
Juda,? der Iſai hieß, und acht 
Söhne hatte: und der Mann war 


6 Ellen und eine Spanne, d. i. etwa 19 Spannen. 
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zur Zeit Sauls alt, und hochbetagt 
unter den Männern, Ob. 16, 1. 

13. Aber feine drei Altern Söhne 
folgten Saul in den Streit, und die 
Namen feiner drei Söhne, die in 
den Streit zogen, waren Eliab, der 
erftgebone, und Abinadab, der 
zweite, und Samma ber dritte, 

14. David aber war Der jüngfte; 
und da die drei älteften mit Saul 
gezogen waren, ® 

15. ging David hin, und Fehrte 
von Saul zurüd, ? um die Heerde 
feines Vaters in Bethlehem zu weis 
den. 

16. Der Philiſter aber trat hervor 
des Morgens und Abende, und 
ftellte fich hin vierzig Tage. 

17. Und Iſai ſprach zu David, feiz 
nem Sohne: Nimm für deine Brü⸗ 
der ein Ephi Geröftetes, 3 und diefe 
zehn Brode, und lauf in’s Lager zu 
deinen Brüdern, 

18. und dieſe zehn Käfefuchen 
bring dem Oberften über taufend ; 
und fteh nach deinen Brüdern, wie 
es ihnen gehe, und erforfche, mit 
welchen fte befehligt find.? | 

19. Saul aber und jene, und alle 
Söhne Ifraeld ftritten im Terebin- 
then-Thale wider die Philiſter. 

20. Da machte fich David des 
Morgens auf, und befahl Die Heerde 
dem Hüter, und zog beladen ab, 
wie Sat ihm geboten hatte. Und er 
fam zu dem Orte Magala 10 und zum 
Heere, Das ausgezogen war zum 
Kampfe, und ein Feldgejchrei erhob: 


Das damalige Map tft uns 


unbefannt. — (4) über einen Gentner, — (5) Derlei wiederholende Cingänge find 
bei den Drientalen nichts Seltenes. — (6) in den Streit, der ſchon mehrere Jahre 
mwährte. — (7) weil nun der Vater ihn noͤthig hatte. — (8) ©. 3. Mof. 23, 14. — 
(9) Im Hebr,: und nimm, was fie dir auftragen (bring ihre Wünſche zurück) — 
(10) zur Wagenburg, d. t. zu den Wagen, die rings um das Pager zur Schutzwehr 
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21. Denn Ifrael ftellte ſich in 
Schlachtordnung, aber auch die Bhi- 
liter waren gerüftet gegenüber. 

22. Da ließ David das Geräth, 
das er mitgebracht, unter der Hand 
des Hüters der Geräthe, 11 und lief 
an den Ort des Streites, 1? und 
fragte,!3 ob alles gut ftehe mit feinen 
Brüdern, - 

23. Und da er noch mit ihnen re⸗ 
dete, zeigte fich jener Mann, der 
Baftard, Goliath mit Namen, der 
Philiſter von Geth, und Fam hervor 
aus dem Lager der Philifter, und 

ſprach diefelben Worte, und David 
hörte fie. 

24. Und alle Sfraeliten, ‚da fie den 
Mann fahen, flohen vor ihm und 
fürchteten ihn fehr. 

25. Und ein jeglicher aus Sfrael 
jagte : Habet ihr den Mann gefehen, 
der hervortrat? denn um Iſrael zu 
höhnen trat er hervor, Darım will 
der König den Mann, der ihn fchlägt, 
ſehr reich machen, und feine Tochter 
ihm geben, und das Haus feines 
Vaters laftenfrei machen in Sfrael. 

26. Und David redete mit. den 
Männern, die bei ihm ftanden, und 
ſprach: Was gibt man dem Manne, 
der diefen Bhilifter fchlägt, und den 
Schimpf Hinwegnimmt von Iſrael? 
Denn wer ift dieſer Philiſter, der 
Unbefchnittene, daß er dem Heere 
des lebendigen Gottes Hohn fpricht? 

27. Und das Volk meldete ihm die⸗ 
jelbe Rede, und ſprach: Das wird 
man dem Manne geben, der. ihn 
ſchlaͤgt. 

28. Und Eliab, ſein älteſter Bruder, 
hörte es, wie er mit andern redete, 


ſtanden. — (11) der Feldbagage. — (12) auf ven Wahlplatz 
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und ward zornig über David, und 
ſprach: Warum bift du gekommen, 
und warum haft du bie wenigen 
Schäflein in der Wüſte gelaffen ? 
Ich kenne deine Hoffart und die 
Schalfheit deines Herzens; denn um 
den Streit zu fehen, bift du herab» 
gefommen, 

29, Und David fprah: Mas 
hab’ ich gethan? iſt's mehr als ein 
Mort? 14 


30. Und er wandte fich ein wenig 
von ihm zu einem andern, und fagte 
diefelbe Rede, Und das Wolf ant- 
wortete ihm dasfelbe Wort, wie 
vordem, 

31. Aber man hörte die Worte, 
welche David fprach,, und verkündete 
fie vor Saul. 

32. Und da man ihn vor Saul 
gebracht, ſprach er zu ihm: Keinem 
entfinfe das Herz um jeinetwillen ; 
ich, dein Knecht, will hingehen, und 
ftreiten wider den Philifter, 

33, Und Saul fprach zu David: 
Du kannſt nicht Widerftand thun 
dieſem Philifter, und nicht ſtreiten 
wider ihn; denn du bift jung, diefer 
aber ift ein Kriegsmann von feiner 
Sugend auf, 

34. Und David fprach zu Saul: 
Dein Knecht Hütete Die Heerde fei- 
nes Vaters; Fam nun ein Löwe oder 
Bär, und nahm einen Widder aus 
der Heerde, Eccli. 47,3. 

39. fo lief ich ihnen nach, und 
ſchlug fie, und rig (ihn) aus ihren 
Rachen: und wenn fie fich erhoben 
wider mich, fo faßte ich fie beim 
Kinne, und erwürgte und tödtete fie. 

36. Denn einen Löwen und einen 


mo der Streit vor ſich 


ben follte. — (13) Andere geben das Hebr.: und ging bin, und grüßte feine Bris 


ge 
der. — (14) Es war ja nur gerevet. 
Alltolt, Bibel. A. T. 


— 


Andere: Wars nicht Befehl (dab ich kam)? 


23 34 


4 
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Bären tödtete ich, dein Knecht: alfo 
wird auch dieſer Philifter, dev Un- 
befchnittene, wie einer bon dieſen 
werden. Darum will ich gehen, und 
hinmwegnehmen die Schmach des Vol⸗ 
fe8; denn wer ift dieſer Philifter, 
der Unbefchnittene, daß er zu läſtern 
wagte das Heer, ded lebendigen 
Gottes? 

37, Und David ſprach: Der Herr, 
der mich entriffen der Hand Des 
Löwen, und der Hand des Bären, 
der wird mich auch erretten aus ber 
Hand dieſes Philifters. Saul aber 
fprach zu David: Gehe hin, Der 
Herr fey mit Dir! 

38. Und Saul z0g dem David 
feine Kleider an, und fegte einen 
ehernen Helm auf fein Haupt, und 
that ihm einen Panzer an. 

39. Und nachdem David fein 
Schwert Über feine Kleider gegürtet, 


fing er an zu verfuchen, ob ev auch 


in der Rüftung einhergehen könne; 
denn er war es nicht gewohnt. Und 
David Sprach zu Saul: Ich kann 
nicht gehen fo; denn ich bin es nicht 
gewohnt. Und er legte es von fich, 

40. und nahm feinen Stab, den 
er immer in der Hand hatte, und 
wählte ſich fünf fehr glatte Steine 
aus dem Bache, und that fie in feine 
Hirtentafche, die er bei fich trug, 
und nahm die Schleuder in feine 
Hand, und trat hervor wider den 
Philiſter. 

41. Der Philiſter aber ging, und 
trat hervor, und näherte fich gegen 
David, und fein Waffenträger vor 
ihm her. 

42, Und da der Bhilifter fchaute, 

und David ah, verachtete er ihn; 
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denn er war ein Jüngling, röthlich 
und fchön von Anfehen. 

43. Und der Philifter ſprach zu 
David: Bin ich denn ein Hund, daß 
du mit einem Steden zu. mir fom- 
meft? Und der Philiſter läfterte 
David bei feinen Göttern; 10 

44. und fprach zu David: Komm 
her zu mir, ich will dein Fleiſch den 
Vögeln des Himmeld geben, und 
den Thieren der Erbe. 

45. David aber fprach zu dem Bhi- 
liſter: Du kommſt zu mic mit Schwert 
und Spieß und Schild, ich aber 
fomme zu Dir im Namen des Heren 
der Heerfchaaren, des Gottes der 
Schaaren Iſraels, denen du Hohn 
gefprochen haft 

46. heute, und dev ‚Here wird Dich 
in meine Hand geben, und ich werde 
dich fehlagen, und bein Haupt Dix 
abhauen, und bie Leichname des 
Lagers der Philifter heute geben 
den Vögeln des Himmels, und den 
Thieren der Erde: auf daß das 
ganze Land wiſſe, daß ein Gott ift 
in Sfrael, 

47. und damit Diefe ganze Gemeine 
erfahre, daß der Herr nicht vette 
weder Durch Schwert noch Spieß; 
denn fein ift der Streit, und er wird 
euch in unfere Hände geben. 

48. Als fich nun der Philiſter auf— 
gemacht, und heranfam, und fich 
nahete gegen David, da eilte David, 
und lief zum Streite wider den Phi— 
lifter, | 
49. und that feine Hand in Die 
Tasche, und nahm einen Stein, unt 
warf ihn mit der Schleuder, und 
ſchwang fie, und traf den Philifte 
an die Stirn, daß der Stein in fein 


(15) Der Philifter Götter mögen dich verderben! 
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Stirn fuhr: und er fiel auf fein 
Angeftcht zur Erde. .- 

50, Alfo ward David mächtig des 
Philifters mit Schleuder und Stein, 
und fchlug den Bhilifter, und töd⸗ 
tete ihn. Und da David fein Schwert 
hatte in der Hand, Eeci. 47, 4. 
1. Mad. 4, 30. 

51. lief er, und trat auf den Phi- 
lifter, und nahm fein Schwert, und 
zog es aus feiner Scheide, und töd- 
tete ihn, und hieb ihm das Haupt 
ab. Da nun die Bhilifter fahen, daß 
ihr Stärfefter todt war, flohen fie, 

92. Und die Männer von Iſrael 
und Juda machten fich auf, und er- 
hoben ein Gefchrei, und verfolgten 
die Bhilifter bis in's Thal, und bis 
an die Thore Accarons, und c8 fie- 
len die Berwundeten der Philiſter 
auf dem Wege gen Saraim, und 
bis gen Geth, und bis nach Accaron, 

53. Und die Söhne Iſraels kehr⸗ 
ten zurück, nachdem fte die Philiſter 
verfolget hatten, und fielen über ihr 
£ager her. 

54, David aber nahm das Haupt 
des Philiſters, und brachte e8 nach 
Serufalem; 16 aber feine Waffen 
legte er in fein Zelt. 17 

55. Und zu der Zeit, da Saul Da- 
vid ausgehen fah wider den PBhili- 
fter, Sprach er zu Abner, dem Hee- 
resfürſten: Bon welchem Gefchlechte 
ftammt diefer Jüngling, Abner? 18 


Und Abner fprach: So wahr deine | 
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Seele lebet, o König, ich weiß es 
nicht. 

96. Und der König ſprach: Frage 
du darnach, we Sohn diefer Sing 
ling ift, I 

97. Da nın David erfchlagen den 
Philiſter, und zurückkam, nahm ihn 
Abner, und brachte ihn vor Saul, 
da er das Haupt des Philifters in 
feiner Hand hielt, 

98. Und Saul ſprach zu ihm: Bon 
welchem Gefchlechte bift du, o Jüng- 
ling? Und David ſprach: Ich bin 
der Sohn deines Knechtes Ifai, 
des Bethlehemiters. 


Gapitel 18. 


Sonathas wird Davids Freund; diefer, von 
Saul gefaßt, heirathet Michol. 


1. Und es gefchah, als er vollen- 
bet, mit Saul zu reden, verband fich 
die Seele Jonathas mit der Seele 
Davids, und es liebte ihn Jonathas 
wie fich felbit. 

2. Und Saul nahm ihn an dem- 
felben Tage, und geftattete ihm nicht, 
wieder zurüdfehren in das Haus fei- 
nes Vaters. 1 

3. Und David und Ionathas ſchloſ⸗ 
jen einen Bund; denn er liebte ihn 
wie fich felbft. 

4. Ja Ionathas zog feinen Rod 
aus, ben er anhatte, und gab ihn 
David, auch feine übrigen Kleider, 
jogar fein Schwert, feinen Bogen 
und feinen Gürtel, ? 


(16) nicht ſchon jest, fondern erſt fpäter, denn damals war Serufalem noch 


nicht berühmt, war auch noch nicht ganz in den Händen der Sfraeliten. 


©. 2. Kön. 


5,5. ff. Zum Andenfen an den Sieg über Goliath ließ David deſſen Schädel zu Jeru— 
falem aufbewahren. — (17) Später kam das Schwert Goliaths in das heilige Zeit 
au Nobe. ©. unten 21, 8.9. — (18) Im Hebr.: Weg Sohn iſt ver Jůngling? was 
dasfelbe iſt. Saul Eonnte dieß wieder (vergl. ob. 16, 18—22. 17, 15.) vergeffen Haben, 


oder er hatte nie beftimmt darnach gefragt. 


Jetzt fragt er, weil ev ihm, feinem 


Berfprechen gemäß, feine Tochter geben ſollte (9. 25.). 
(1) ©. ob. 17, 15. — (2) Gürteltaufch ift noch jest im Orient Zeichen der innigften 
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5. David aber zog aus zu allem, 
wohin ihn Saul fandte, und hielt 
fich Flug, und Saul jegte ihn über 
die Kriegsleute, und erivar beliebt in 
den Augen des ganzen Volkes, und 
befonders in den Augen der Knechte 

3 


auls. 

6. Und da David den Vhilifter er- 
fchlagen, und zurüdfehrte, Da zogen 
die Weiber aus allen Städten Ii- 


vaels, und fangen, und führten Reis | 
en, Saul, dem Könige, entgegen, mit | 
Bauten der Freude und Triangeln, | 


7. Und die Weiber fangen vor, ? 
und fpielten, und ſprachen: Saul 
hat taufend gefchlagen, aber David 
zehntaufend. Unt. 21, 11. Eceli. 47, 7. 





8. Da erzürnte Saul fehr, und die 


Rede mißftel in feinen Augen, und 
er ſprach: David Haben fte zehntau- 
fend, und mir taufend gegeben; was 


| 


ift ihm noch übrig, als allein das | 


Königreich? 

9. Darum fah Saul den David 
nicht mit vechten Augen an von dem 
Tage an, und hinfort. 

10. Aber am andern Tage gerieth 
der böfe Geift von Gott über Saul, 
und er weifjagte in feinem Haufe: * 
David aber fpielte mit feiner Hand 
auf der Harfe, wie an den andern 
Tagen. Und Saul hatte den Spieß 
in feiner Hand, 

44. und warf ihn, und gedachte 


David damit an die Wand zu hefz | 


ten; aber David wich zum zweiten- 
male aus feinen Augen. 
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12. Und Saul fürchtete ſich vor 
David; denn der Herr war mit ihm, 
und von ihm ſelbſt war er gewichen. 

13. Darum that ihn Saul von fich, 
und machte ihn zum Oberften über 
taufend Mann, und er. z0g aus und 
ein vor den Augen des Volfes, ? 

14. Und David hielt fich flug auf 
allen feinen Wegen, und der Herr 
war mit ihm. x 

15. Alfo ſah Saul, daß er ſehr flug 
war, und fing an, ihn zu ſcheuen. 

16. Aber ganz Juda und Ifrael 
liebte David; denn er z0g aus und 
ein vor ihnen her. 

17. Und Saul ſprach zu David: 
Siehe, ich will dir meine älteſte 
Tochter Merob zum Weibe geben; 
fey nur tapfer, und führe Die Kriege 
des Herin! Aber Saul gedachte, 
und ſprach: Meine Hand fol nicht 
gegen ihn ſeyn, ſondern die Hand 
der Philiſter FON gegen ihn ſeyn! 

18. Und David ſprach zu Saul: 
Wer bin ich, und was ift mein Les 
ben oder das Gefchlecht meines Va- 
ters in Iſrael, daß ich des Königs 
Eidam werden ſoll? 

19. Da aber die Zeit fam, daß 
man Merob, die Tochter Sauls, 
David geben follte, gab man: fie 
zum Weibe Hadriel, dem Mola- 
ihiter, 8 

20. Und Michol,. die andere Toch- 
ter Sauls, liebte den David, und da 
man ed Saul berichtete, gefiel es 


| ihm wohl, 


Freundſchaft. — (8) Diefer Bers fteht hier bloß, um an die Liebe Jonathas die Liebe 
des Volkes zu David anzureihen; denn er iſt eigentlich außer der Ordnung, indem die Be- 
weggründe zu diefer Liebe exit in den fpäter (vergl. V. 13—16.) gefchehenen Thaten 
Davids liegen. — (4) Im Hebr.: gegeneinander, einen Werhfelgefang. — (5) ſprach 
unverftändliches, phantaſirte, vaste. — (6) den die Könige des Alterthums immer 
trugen, wenn fie den Scepter nicht hatten. — (7) bei friegerifchen Unternehmungen 
(B. 5.). — (8) So wurde David zum zmweitenmale hintergangen; denn fhon nad 
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21. und Saul ſprach: Ich will fie 
ihm geben, daß fte ihm zum Anftoß 
werde,° und er in die Hände der 


Bhilifter falle, Und Saul fprach zu. 


David: Um zwei Dinge follft du 
heute mein Eidam werden, 10 

22. Und Saul gebot feinen Knech⸗ 
ten: Redet mit David heimlich, und 
faget: Siehe, bu gefällt dem Kö— 
nige, und alle feine Knechte lieben 
dich; fo werde nun der Eidam des 
Könige. 

23. Und die Knechte Sauls rede- 
‚ ten-alle diefe Worte zu den Ohren 
Davids, und David fprach: Dünket 
euch das gering, des Königs Eidam 
zu feyn? Ich aber bin ein armer 
und geringer Mann, "! 

24. Und die Knechte berichteten 
dem Saul, und fprachen: Solche 
Worte hat David geredet. 

25. Saul aber ſprach: So redet zu 
David: Der König hat feine Braut- 
gabe nöthig, fondern nur Hundert 
Borhäute der Philifter, daß Rache 
gefchehe an den Feinden des Königs. 
Saul aber gedachte David in Die 
Hände der Philifter zu überliefern. 

26. Und da feine Knechte dem Da- 
vid die Worte berichteten, welche 
Saul gefprochen, gefiel Die Rebe in 
den Augen Davids, des Königs Ei- 
dam zu werden. 

27. Und nach etlichen Tagen machte 
ſich David auf, und zog ab mit den 
Männern, die unter ihm waren, und 
ſchlug von den Bhiliftern zweihundert 
Mann, und brachte ihre Vorhäute, 
und zählte fie dem Könige vor, um 
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fein Eidam zu werden. Alfo gab ihm 
Saul die Michol, feine Tochter, zum 
Weibe. 

28. Und Saul ſah, und merkte, 
daß der Herr mit David war. Mi— 
chol aber, die Tochter Sauls, liebte 

* 


ihn. 

29. Und Saul begann David noch 
mehr zu fürchten, und Saul ward 
der Feind Davids alle Tage ſeines 
Lebens. 

30. Und wenn der Philiſter Für- 
ften auszogen, fo handelte David. 
vom Anfange ihres Auszuges Flü- 
ger denn alle Knechte Sauls, und 
jein Name ward fehr gepriefen. 


Gapitel 19. 

David wird durch Jonathas von Saul errettet, 
der ihn bis i Samuel verfolgt. Die Gefell- 
haft ver Propheten. 

1. Und Saul redete mit Jonathas, 
feinem Sohne, und mit allen feinen 
Knechten, Daß fte David tödten ſoll⸗ 
ten, Aber Jonathas, der Sohn 

Sauls, liebte David ſehr. 

2. Und Jonathas berichtete e8 Da- 
vid, und Sprach: Saul, mein Vater, 
fucht Dich zu tödten ; darum fey auf 
deiner Hut, ich bitte, morgen, und 
halte dich geheim und verborgen. 

3. Ich aber will herausgehen mit 
meinem Vater, und mich zu ihm 
ftelen auf dem Felde, wo du immer 
feyn wirft, und will von dir reden 
zu meinem Vater: und was ich da 
fehen! werde, will ich Div fund thun. 

4. Alfo redete Jonathas von Da— 
vid Gutes zu Saul, feinem Vater, 
und ſprach zu ihm: Verſündige dich 


dem Stege über Goliath hätte er bie Königstochter erhalten folen! — (9) ©. 2. 25. 
— (10) für zwei Dinge: Die Ermordung Ooliaths, und hundert Vorhäute der Phi— 
liſter (®. 25.). — (11) Die Weiber wurden damals gefauft. David, der noch fieben 
Brüder hafte, hielt fih für zu arm, eine Königstochter zu Faufen. 


(1) erfahren. 
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nicht, o König an deinem Knechte 
David ; denn er hat nicht gegen Dich 
gefündiget, und feine Werke find dir 
jehr nüße, 

5, Und er hat fein Leben freiwillig 
ausgefest, und den Philiſter geichla- 
gen, und ber Herr hat ein großes 
Heil gethan dem ganzen Iſrael. Das 
haft du gefehen, und haft dich ger 
freuet. Warum alfo wilft bu Dich) 
verfündigen an unfchuldigem Blute, 
und David töten, der unschuldig ift? 

6. Da Saul diefes hörte, ward er 
verföhnet durch Jonathas Stimme, 
und ſchwur: So wahr ber Herr 
lebet, ex fol nicht getödtet werben! 


7. Alfo vief Sonathas den David, 


und verkündete ihm alle Diefe Worte : 

und Sonathas führte David zu Saul, 
und er war wieder bei ihm wie geftern 
und ehegeftern. 

8. Es erhob fich aber wieder ber 
Krieg, und David zog aus, und ftritt 
wider die Philifter: und er ſchlug 
fie mit einer großen Niederlage, und 
fie flohen vor ihm, 

9, Und der böfe Geift vom Herrn 
gexieth über Saul, und er faß in 
feinem Haufe, und hielt den Spieß ;? 
David aber fpielte Die Harfe mit fei- 
ner Hand. 

10. Und Saul trachtete, David mit 
dem Spieße an die Wand zu heften: 
aber David wich aus vor Saul, und 
der Spieß traf ihn nicht, fondern 


fuhr in die Wand, und David floh, | 


und entfam für Diefelbe Nacht. 
11. Da fandte Saul feine Traban- 
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ten in Davids Haus, um ihn zu 
bewachen, und am Morgen zu töd- 
ten.s Und Michel, fein Weib, be- 
richtete es David, und fprach : Wenn 
du Dich nicht vetteft Diefe Nacht, mor- 
gen mußt Du fterben. 

12. Da ließ fie ihn durch's Fenſter 
herab, und er ging hin, und floh, 
und entfam, 

13. Und Micholnahm ein geichnig- 
tes Bild,5 und legte es auf's Bett, 
und that ein haariges Ziegenfell um 
fein Haupt, und bededte es mit 
Kleidern. 

44. Und da Sauldie Häfcher ſandte, 
um David zu greifen, 6 ward ihnen 
geantwortet, daß er krank wäre. 

45. Aber Saul- fandte abermal 
Boten, welche David ſehen follten, 
und ſprach: Bringet ihn Hex zu mir 
im Bette, daß er getödtet werde. 

16. Als nun die Boten famen, 
fand ſich das Bild auf dem Bette, 
und das Ziegenfell um fein Haupt. 

17. Und Saul fprach zu Michel: 
Warum haft du mich alfo betcogen, 
und meinen Feind entfliehen laſſen? 
Und Michel antwortete dem Saul: 
Weil er zu mir fprach: Laß mich 
fort, oder ich tödte Dich! 

18. David aber floh, und entrann, 
und kam zu Samuel gen Ramatha, 
und berichtete ihm alles, was ihm 
Saul gethan: und er ging mit ©a- 
muel, und fie blieben zu Najoth. 

19. Und es ward Saul angefagt, 
was man ſprach: Siehe, David ift 
zu Najoth in Ramatha. 


&) ©. ob. 18,10. — (3) Die Wache follte vor dem Haufe auf ihn Tauern. 
Im Haufe wollte Saul ven David nicht tödten laffen, vielleicht aus Schonung 
für feine Tochter. — (4) auf einer Seite, wo die Wächter ihn nicht fahen. — (5) Im 
Hebr. den Teraphim, welches font Hansgöge beveutet (1. Mof. 31, 19.), bier aber 
vermuthlich eine menfchliche Statue tft, welche David zur Zierde unter andern 
im Haufe hatte. — (6) da er nicht zum Haufe herauskam. — (7) d. i. im den 


Fe 
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20. Da fandte Saul Häfcher, um 
David zu ergreifen. Als fte aber Die 
Schaar der Propheten fahen, Die 
da weiffagten,8 und Samuel, ihren 
Borfteher, 9 da geriet der Geift des 
Herrn auch über fie, und auch fie 
begannen zu weifjagen. 10 

21. Da man das Saul berichtete, 
fandte er noch andere Boten; aber 
fie weiffagten auch. Und Saul fandte 


wieder zum drittenmal Boten, und 
das zu Namatha ift, und kam zu 


auch diefeweiffagten. Da ward Saul 
ſehr zownig, 

22. und ging felbft nach Ramatha, 
und fam bis zur großen Ciſterne, 
die zu Socho ift, und fragte, und 
ſprach: Wo find Samuel und Da- 
vid? Und man fagte ihm: Siehe, fte 
find zu Najoth in Ramatha. 

23. Und er ging nach Najoth in 
Ramatha, und e8 gerieth auch über 
ihm der Geift des Heren, !! und er 
ging einher und. weifiagte, bie er 
- nad) Najsth in Ramatha fam.'? 
24. Und auch ex 3093 feine Klei⸗ 





der aus, 14 und weiffagte mit den 
übrigen por Samuel,® und fiel 
nackt 18 nieder denfelben ganzen Tag 
und die ganze Nacht.17 Daher ging 
das Sprüchwort aus: Iſt auch Saul 
unter den Propheten? Ob. 10, 12. 


Gapitel 20. 


Sonathas erneuert den Bund mit David und 
rettet ihn. . 


1. David aber floh von Najoth, ! 


Sonathas, und ſprach: Was hab' ich 
gethan? Was ift mein Unrecht, und 
was meineSünde wider deinen Vater, 
Daß er nach meinem Leben trachtet? 

2. Und er ſprach zu ihm: Das fey 
ferne! Du follft nicht fterben; denn 
mein Vater thut nichts Großes oder 
Kleines, das er mir nicht vorher of- 
fenbaret :folte denn mein Vater dieß 
allein vor mir verborgen haben? 
Kein, das wird nicht ſeyn! 

3. Und er ſchwur Dem David aber- 
mal.?  Diefer aber Sprach: Dein 


Mohnungen, nämlich in dem Gebäude (Sollegium) der PBrophetenfchufe, wo die Prophe— 
tenfchitler beiſammen waren. — (8) d. i. heilige Lieder fangen (Ob. 10, 5.). Wahr- 
fcheinlih waren Davids verfolgte Unſchuld und Sauls Ungerechtigfeit zum Theil ber 
Inhalt diefer Lieder. — (9) eigentlih Samuel, ber (als ihr Vorfteher) über ihnen 
fand. Bergl. 3. Kdn. 20, 35. — (10) in die heiligen Lieder einftimmen. Die heilt- 
gen Gefänge, das ehrwürdige Anfehen des Propheten Samnels und die innerlich wir- 
kende Gnade machten fie ganz unfähig, an David Hand zu legen; fie traten vielmehr 
auf feine Seite. — (11) heilige Begeifterung. — (12) er blieb in Heiliger Stimmung, 
göttlichen Dingen nachfinnend, umd davon fingend, bis er zum Aufenthaltsorte der 
Gottbegetfterten Fam. Saul mußte wider Willen Gott die Ehre, geben, mie auch 
einft der falfche Prophet Balaam fegnen mußte, obwohl er fluchen wollte, ©. 4. Moſ. 23, 
— (13) wie die übrigen Propheten. — (14) die Oberkleiver, fo daß nur das Un— 
tevfleiv blieb. - Das Oberkleiv, das man; wie einen Mantel um. fih fehlug, hinderte 
die Geberdenfprache, welche mit dem Necitiven und Singen der heiligen Lieder ver— 
bunden war. Vergl. 2. Kön. 6,20. — (15) in ihre heiligen Lieder mit einftimmend, 
deren einige vielleicht heilige Volkslieder feyn mochten. — (16) Die Alten nannteı 
nackt, wenn. man bloß im! Unterfleive war. Vergl. Mich. 1, 8. 2. Kon. 6,20. Iſai 
%9,1—3. — (17) Eine äußere Geberde der Gottbegeifterten war auch das Nieder- 
fallen aufs Angeficht zur Erde (4. Mof. 24,4), theils aus Ehrfurcht vor Gott, theils 
um fich den äußern Eindrücken zu entziehen, 

(1) ©. ob. 19, 18. David floh wahrfeheinlich bei der: Ankunft Sauls. — 
(2) Freundſchaft. Im Hebr. heißt der Vers: da ſchwur David wieder, und ſprach ıc. — 
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Vater weiß wohl, daß ich Gnade 
gefunden in deinen Augen, und wird 
fagen: Jonathas fol das nicht wif- 
fen, auf daß er fich nicht etwa be- 
trübe. Wahrlich,, jo wahr der Herr 
lebet, und du Tebeft, nur ein Schritt 
ift (fo zu fagen) zwifchen mir und 
dem Tode! 

4. Und Jonathas fprach zu David: 
Alles, was du mir fageft, will ich 


thun. 

5 Und David ſprach zu Jonathas: 
Siehe, morgen ift Neumond, 3 da ich, 
wie gewöhnlich, mit dem Könige zu 
Tische ſitzen follte: aber laß mich 
verborgen feyn auf dem Lande bis 
zum Abend des dritten Tages. 

6. Wenn nun dein Vater fich um- 
fiehet, und mich fuchet, fo antworte 
ihm: David batmich, daß er eilends 
nad) Bethlehem, feiner Stadt, gehen 
dürfe, weil dort feftliche Opfer find 
für fein ganzes Gefchlecht. 

7. Saget er dann: Gut, fo ift 
Friede mit deinem Knechte; wird er 
aber zornig, ſo wiſſe, daß er Böſes 
beſchloſſen hat,5 
- 8. So thu nun Barmherzigkeit an 

deinem Knechte; denn du ließeſt mich, 
deinen Knecht, einen Bund des Herrn 
mit dir fchließen. Iſt aber ein Un: 
recht an mir, fo tödte du mich, und 
bringe mich nicht hinein zu deinem 
Vater, 

9. Und Jonathas ſprach: Das fey 
ferne von die! denn wenn ich ficher 
erfenne, daß mein Vater Böfes be- 
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ſchloſſen wider dich, fo ift’8 unmög- 
lich, daß ich dir's nicht offenbare. 

10. Und David antwortete dem 
Sonathas: Wer wird mir's offen- 
baren, wenn etwa bein Water dir 
Hartes von mir antwortet? 

11. Und Jonathas fprach zu Da— 
vid: Komm, laß ung hinausgehen 
aufs Feld. Da fie nun beide aufs 
Teld gegangen waren, 

12. ſprach Jonathas zu David: 
Herr, du Gott Ifraels, wenn id) 
meines Vaters Gefinnung erforfche, 
morgen oder übermorgen, und e8 
etwas Gutes ift für David, und ich 
nicht alfogleich zu dir fende, und fol- 
ches dir Fund thue, 

13, fo thu der Herr dem Jonathas 
dieß und das!s Verharret aber mein 
Bater im Böfen wider Dich, fo will 
ich's auch in dein Ohr fagen, und 
dich ziehen laffen in Frieden: und 
der Herr fey mit dir, wieer mit mei⸗ 
nem Vater gewefen ift. 

14. Und wenn ich noch lebe,? fo 
thu an mic Barmherzigkeit des 
Herin;8 bin ich aber geftorben, 

15. fo zieh nicht ab deine Barm- 
herzigfeit yon meinem Haufe in Ewig- 
feit, wenn der Herr ausrotten wird 
die Feinde Davids, einen jeglichen 
aus dem Lande, Der Herr nehme 
auch Jonathas weg aus feinem 
Haufe, 9 und räche fich an den Fein- 
den Dapids, 10 

16. Alfo ſchloß Jonathas einen 
Bund mit dem Haufe Davids: und 


(3) Monatsanfang, Neumondsfeſt (4. Mof. 28, 11—15.), welches mit Opfer und Opfer- 


mahlzeit gefeiert wird. — (4) ein Bamiltenfeft. — 


(3) wörtlih: daß feine Bosheit 


voll iſt — (6) ©. ob. 3, 17. — (7) Dies ſollſt du mir entgegenfchwören ! — (8) 


wern du einjt König bift. Jonathas Fannte das Geheimniß Davids, 


Wie uneigen— 


nügig und wahrhaft war feine Freundſchaft! — (9) und vechne ihn unter die Feinde Da— 


vids, wenn er feinen Eid bricht. — (10) Die Morte: „Der Hear. 


. + Davids“ 
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der Herr vächte ſich auch am ben 
Feinden Davids, 

17. Und Sonathas befchwor den 
- David noch einmal ‚11 weil er ihn 
liebte; denn wie feine Seele, alſo 
liebte er ihn. 

18. Und Jonathas ſprach zu ihm: 
Morgen ift Neumond, da wird man 
nad) dir fragen; 

19. denn wo du figeft, wird man dich 
vermifjen bis übermorgen, Komm 
dann eilig herab, 3 und geh an 
den Ort, wo du dich am Werktage 14 
verbergen folft, und fege dich zu dem 
Steine, der Ezel heißt, ® 

20. Und ich will drei Pfeile in fei- 
ner Nähefchießen, als übete ich mic) 
nach dem Ziele zu fchießen, 

21. und will einen Knaben hinſen⸗ 
den, und zu ihm fagen: Geh hin, 
und hole mir die Pfeile. 

22. Wenn id dann dem Knaben 


fage: Siehe, die Pfeile liegen dieſ⸗ 


feits von dir, 16 nimm fie, ſo fomm 
du zu mic; denn es ift Triebe mit 
dir, und gefchiehet nichts Böfes, fo 


wahr der Herr lebet! Wenn ich aber 


fo zu dem Knaben fage: Siehe, die 
Pfeile find jenfeits von Dir, fo geh 
in Frieden, denn der Herr hat dic) 
gehen laffen. 18 

23, Das Wort aber, das wir ges 
fprochen haben, ich und du, darüber 
fey Zeuge der. Herr zwiſchen mir und 
dir ewiglich. 

24. Afo verbarg ſich David auf 
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dem Lande, und der Neumond fam, 
und der König fegte fich zum Mahle. 

25. Und da der König (wie ger 
wöhnlich) auf feinem Sitze faß, ber 
an der Mauer war, machte fich Jo 
nathas auf, 9 und Abner ſetzte fich 
neben Saul, und der Sitz Davids 
war leer. 

26. Und Saul fagte nichts an dem⸗ 
felben Tage; denn er Dachte, e8 
möchte ihm widerfahren feyn, daß 
er nicht rein fey, oder nicht wieder 
gereinigt. 20 

27. Als aber der zweite Tag fam 
nach dem Neumonde, ?! und der Sik 
Davids wiederleer war, ſprach Saul 
zu Sonathas, feinem Sohne: Wa- 
rum ift der Sohn Iſai's zum Mahle 
nicht gefommen, weder geftern nody 

eute? 

28. Und Jonathas antwortete dem 
Saul: Er hat mich inftändig gebe- 
ten, daß er nach Bethlehem gehen 
dürfe, 

29. und fprach: Laß mich gehen; 
denn ein feierliches Opfer ift in der 
Stadt, und einer meiner Brüder hat 
mich geladen : Darum nun, wenn ich 
Gnade gefunden in deinen Augen, 
will ich eilig hingehen, um meine 
Brüder zu fehen. - Deßhalb ift er 
nicht gefommen zum Tiſche des Kö— 
nigs. 

30. Da erzürnte Saul über Jonas 
thas, und fprad) zu ihm: Du Sohn. 
eines mannfüchtigen Weibes! weiß 


find nicht in unferm hebr. Tert. — (11) Beide ſchwuren ſich einander noch einmal. — 
(12) Im Hebr.: Übermorgen. — (13) von dem Orte, wo du dich verbirgft, von Beth— 
Iehem. ©. 2.5.6. — (14) am Tage, da gefchehen tft, was erzählt wird oben 19, 2, ff. 


— (15) Im Hebr.: Afel, d, i. Scheiben. 
terhalb dem laufenden Knaben (®. 36.). — ( 
— (18) befahl dir zu fliehen. — (19) um fih auch zum Mahle zu fegen. 
ftand auf aus Ehrfurcht bei Abners Hereintreten. 


Bergl. B.41.42, — (16) noch hin⸗ 


17) ſieh dieß als gutes Zeichen an, und 2r. 


Andere: 
Andere anders. — (20) Wer dur 


Beifchlaf, Berührung eines Todten u. f. f. gefeglich unrein wurde, durfte bei Feiner 


Opfermahfgeit erfeheinen, ehe er wieder gereinigt war. ©. 3. Mof. 15. — 


(21) Man 


EN = 
Ku 
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ich nicht, daß du den Sohn Iſai's 
liebeſt, dir ſelbſt und deiner ſcham— 
loſen Mutter zur Schande? 

31. Denn alle Tage, die der Sohn 
Iſai's lebet auf Exden, wirft bu und 
dein Königreich nicht beftehen. Da- 
cum fo fende nun hin, und laß ihn 
herholen zu mir; denn ex ift ein 
Kind des Todes. 

32, UndSonathas antworteteSaul, 
feinem Vater, und ſprach: Warum 
fol ex fterben? Was hat er gethan? 

33. Da ergriff Saul feinen Spieß, 
um ihn zu tödten. Und Ionathas 


merkte, daß es befchloffen fey von 


feinem Vater, David zu töten. 

34. Darum ftand Jonathas auf 
vom Tifche, geimmigen Zornes, und 
aß nicht am zweiten Tage des Neu- 
mondes; denn ex betrübte fich über 
David, darum daß fein Vater ihm 
Schmach angethan. 

35. Und da e8 Morgen geworden, 
fam Sonathas hinaus aufs Feld, 
wie er ed mit David verabredet, und 
ein Fleiner Knabe mit ihm; 

36. und er fprach zu feinem Kna⸗ 
ben: Geh hin, und hole mir die Pfeile, 
die ich fchieße. Und da der Knabe 
lief, fchoß ex einen andern Pfeil über 
den Knaben hin. 

37. Und als der Knabe zu dem 
Wurforte fam, wohin Ionathas 
ſchoß, rief Jonathas hinter dem Kna⸗ 
ben her, und ſprach: Siehe, Dort ift 
der Pfeil, weit über dich hinaus! 

38. Und Jonathas rief abermal 
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hinter dem Knaben her,?? und ſprach: 
Eile ſchnell, undfteh nicht ftille! Da 
las der Knabe Jonathas die Pfeile 
auf, und brachte ſie zu ſeinem Herrn : 

39. und er wußte um nichts, was 
vorging; denn nur Jonathas und 
David wußten um die Sache. 

40. Und Jonathas gab feine Waf- 
fen dem Knaben, und fprach zu ihm: 
Geh, und trag fie in die Stadt. 

41. Und da der Knabe weggegan- 
gen war, machte fich David auf von 
dem Drte, der gegen Mittag lag, 
und fiel auf fein Angeficht nieder 
zur Erde, und neigte fich dreimal: 
und fie füßten fich einer den andern, 
und weinten zufammen, David aber 
am meiften. 

42, Jonathas aber ſprach zu Da⸗ 
vid: Geh hin in Frieden! Was wir 
beide gejchiworen im Namen des 
Herrn, da wir fprachen: Der Herr 
fey zwifchen mir und dir, und zwi⸗ 
fchen meinem Samen und deinem \ 
Samen in Ewigkeit 3 — 

43. und David machte fich auf, 
und ging, aber auch Jonathas kam 
in die Stadt. 


Gapitel 21. 


David Fommt hungernd nah Nobe, und zum 
Philiſterkonig Achis. 


1. David aber kam nach Nobe! zu 
Achimelech, dem Prieſter, und Achi— 
melech erſtaunte, darum daß David 
kam, und ſprach zu ihm: Warum biſt 
du allein, und kein Menſch bei dir? 


feierte ein paar Tage. S. 8. Moſ.7, 16. — (22) nachdem er gleich darauf zum zwei⸗ 
ten= und drittenmale geſchoſſen (V. 20.). — (23) dabei bleibe es! In der Bibel wird 
bei Eidſchwüren oft der Nachfag weggelaffen. Der nächte Vers gehört im Hebrät- 
hen zum nächſten Capitel. 

(1) einer Priefterftadt in Stamme Benjamin. ©. unt. 22, 19... 2, Esdr, 14, 32, 
— (2) Bei Mare. 2, 26. heißt er Abiathar, entweder weil auch Achimelech diefen 
Namen trug, oder weil der Sohn Abtathar (f. unt. 22,20.) anftatt des Vaters zugegen 


% 
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2. Und David ſprach zu Achime- 
lech, dem Priefter: Der König hat 
mir eine Sache befohlen, und ſprach 
zu mir: Niemand foll es willen, 
warum bu gefandt bift von mir, und 
welche Befehle ich dir gegeben; denn 
auch die Knaben? habe ich dahin 
und dorthin befehieden.* 

3. Und nun, wenn Du etwas zur 
Hand Haft, etwa fünf Brode, fo gib 
es mir, oder was Du findet. - 

4. Und der Briefter antwortete Da- 
sid, und fprach zu ihm: Ich Habe 
nicht gemeines Brod bei der Hand, 
fondern nur heiliges Brod;? wenn 
nur die Knaben rein find, beſonders 
von den Weibern, 6 

5. Und David antwortete dem 
Priefter, und fprach zu ihm: Ja, 
was die Weiber betrifft, enthielten 
wir ung feit geftern und vorgeftern, 
da wir auszogen, und die Gefäße ? 
der Knaben waren rein; und ift 
auch Diefer Weg unrein, fo wird er 
doch heute geheiligt durch Die Ge— 
fäße. ® 

6. Da gab ihm der Priefter gehei- 
ligtes Brod: denn es war bafelbit fein 
Brod, ald nur die Schaubrode, Die 
man hinweggenommen von dem An- 
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gefichte Des Heren, um warme Brode 
wieder hinzulegen.? Matth. 12,3. 4. 

7. Es war aber an demfelben Tage 
ein Mann von den Knechten Saul 
dafelbft, innen im Zelte des Heren,!® 
fein Name Doeg, ein Idumaͤer, ber 
mächtigfte der Hirten Sauls.“ 

8. Und David ſprach zu Achime⸗ 
le: Haft bu nicht einen Spieß oder 
ein Schwert zur Hand? denn id) 
habe mein Schwert und meine Waf- 
fen nicht mit mic genommen, weil Der 
Auftrag des Königs dringend war. 

9, Und der Priefter ſprach: Siehe, 
da ift das Schwert Goliaths, Des 
Philifters, den Du erichlagen im 
Terebinthen- Thale; es ift in ein 
Tuch gewickelt hinter dem Ephod: 1? 
willft du es nehmen, fo nimm e8 ; denn 
es ift fein anderes hier, als dieſes. 
Und David ſprach: Ein anderes ift 
nicht feines Gleichen, gib e8 mir! 

10. Alfo machte ſich David auf, 
und floh an bemfelben Tage vor 
Saul, und fam zu Adhis, 13 Dem 
Könige von Geth; 

44. und die Knechte Achis Tpra- 
chen zu ihm, da fie David jahen: 
ft das nicht David, der König des 
Landes? 4 Sangen fe ihm nicht in 


war. — (3) meine Diener. — (4) David that eine Nothlüge, weil ex. fürchtete, 


Achimelech möchte die Wahrheit mißbrauchen, und ihn an Saul ausliefern. 
aber Lügen ift nie erlaubt! — (5) die Schaubrode 


vielleicht, daß das erlaubt ſey; 


Er dachte 


(3. Mof. 24,5.) im heiligen Zelte, welches Saul von Silo nah Nobe verfegen ließ. 


— (6) Der Priefter glaubte in diefem Falle der Noth, 


und zwar mit Recht, die 


heiligen Brode geben zu dürfen (vergl. Matth. 12, 3. 4.), obwohl nur die Priefter fie 
effen durften (ſieh 3. Mof. 24, 9.); doch forderte er gefegliche Reinigfeit. Vergl. 3. Mof. 


45,16. — (7) die Körper. 


©. 2. Cor. 4,7. 


1. Sheil.4,4. — (8) Iſt es auch font 


unerlaubt, die Schaubrode zu effen, fo ift es uns doc) heute erlaubt, weil wir hun— 


gern und unfere Gefäße rein find. 
reine Orte fommen, 


Andere: 
fo würden doch bie Schaubrode dadurch nicht entweiht werben, 


Sollten wir auf unferer Reife durch un— 


weil unfere Gefäße (Körper, Neifegeräthe), die ſie tragen, rein find. Andere anders. 


— (9) was alle Sabbate gefchehen mußte. — 
Gelübde zu erfüllen. — (41) der Aunffeher. 
heißt Achis „Abimelech,“ 


S. unt. 33. Note 4. — (13) 8. 33, 1- 


welches ein Titel der Philiſter-Könige war. 


(10), im Vorhofe, wahrfcheinlich ein 
S. unt. 22,9. — (12) dem Schulterkleid. 
d. i. Königsvater, 
S.1.Mof 26,4. — (19) der ſiegreiche 
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- Reigen, und fprachen: Saul ſchlug 
taufend, und David zehntaufend? 
Ob. 18,7. Eccli. 47,7. 

42. David aber nahm die Rede zu 


Herzen, und fürchtete fich ſehr vor 


Achis, dem Könige von Geth. 

13. Und er verftellte fein Ange: 
ficht vor ihnen, und fiel hin zwifchen 
ihren Händen, und ftieß ® an bie 
Thorflügel, und fein Geifer floß 
herab über feinen Bart. 16 

14. Und Achis ſprach zu feinen 
Knechten: Ihr habt gefehen, daß ber 
Mann wahnfinnig ift, warum habt 
ihr ihm zu mir gebracht? 

15. Fehlt e8 und an Rafenden, 
daß ihr ihn Hereingeführt, damit ex 
: vor mir raſe? Soll diefer in mein 
Haus fommen? 


Gapitel 22. 


David begibt fi) zum Könige von Moab. 
Saul töhtit pie Prieſter zu Nobe. 


1. Alfo z0g David hinweg, und 
: floh in die Höhle Odollam.! Da 
das feine Brüder hörten, und das 
ganze Haus feines Vaters, Famen 
fte hinab zu ihm daſelbſt. 

2. Und e8 fammelten fich zu ihm 
alle, die in Nöthen waren, und Die 
von Schulden gedrüdt und beküm— 
merten Herzend waren, und er ward 
ihr Oberfter, und e8 hielten fich zu 
- ihm bei vierhundert Mann. ? 


3. Und David zog von da nad | 
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Mafpha, das in Moab liegt, und 
fprach zu dem Könige von Moab: 
Ich bitte, laß meinen Bater und 
meine Mutter bei euch feyn, bis daß 
ich weiß, was Gott mit mir thun 
wird, 

4. Und er ließ fte bei dem Könige 
von Moab, und fie blieben bei ihm 
alle Tage, welche David auf ber 
Vefte 3 war, 

5. Und e8 ſprach Gad, der Pro⸗ 
phet, zu David: Bleibe nicht auf 
der Befte, zieh, und geh in das Land 
Suda, Und David zog fort, und fam 
in den Wald Haret. 

6. Saul aber hörte, daß David 
gejehen ward fammt den Männern, 
die bei ihm waren. Und da Saul zu 
Gabaa blieb, und in dem Walde 
war, der zu Rama ift, 5 und den 
Spieß in feiner Hand hielt, und alle 
feine Knechte um ihn her ftanden, 

7. Sprach ex zu feinen Knechten, die 


bei ihm ftanden: Höret nun, ihr 


Söhne Jemini's 6 Wird euch allen 
der Sohn Iſai's Felder und Wein- 
berge geben, und wird er euch alle 
zu Oberften machen über taufend 
und über hundert, 

8. Daß ihr euch alle verfchtworen 
habt wider mich, und feiner ift, der 
mir etwas Fund gebe, da ſogar mein 
Sohn einen Bund eingegangen mit 
dem Sohne Iſai's, und feiner Aus 
euch ift, Der meinethalben Leid trüge, 


Heeresfürſt? — (15) eigentlich Frigelte, zeichnete närrifche Figuren. — (16) David 
ftelfte ſich wahnſinnig, um fich zu vetten, oder ward e8 wirklich aus Furcht. 

(1) im Stamme Juda. — (2) David ſtellte fich an die Spike der Armen, aber 
nicht um fich mit ihnen gegen feinen, König aufzulehnen; denn, auch verfolgt von 
Sauf, blieb er ihm treu und ergeben, fondern fie zu tröften, und ihnen. im Kriege 
, gegen die benachbarten Feinde Ifraels Gelegenheit zu verſchaffen, fich etwas zu erwer- 
: ben, wovon fie ihre Schulden bezahlen könnten. — (3) dem  natärlichfeften Ort von 
Maſpha. — (4) öftlich von Jerufalem (Hieronym.). — (5) Andere nah dem Hebr.: 


Und da Saul zn Gabaga 
miter! — (7) oder „daß.“ 


® 


faß unter der Terebinthe auf ver Höhe, — (6) ihr Benja— 
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und feiner, der mir offenbare? denn® 
mein Sohn hat meinen Knecht wider 
mich aufgewiegelt, daß er mir nach⸗ 
ftellt bis heute, 

9. Da antiwortete Doeg, der Idu⸗ 
mäer, ber dabei ftand, und ber 
Oberfte unter den Knechten Sauls 
war, und fprach: Ich fah den Sohn 
Iſai's in Nobe bei Achimelech, dem 
Sohne Achitobs, dem Priefter. 

10. Und er fragte für ihn den 
Heren, und gab ihm Speife: auch 
das Schwert Goliaths, des Phili- 
ſters, gab er ihm. 

11. Da fandte der König hin, und 
ließ Achimelech holen, den Prieſter, 
den Sohn Achitobs, und das ganze 
Haus feines Vaters, die Priefter, 
welche zu Nobe waren, und fie fa- 
men alle zu dem Könige. 

12. Und Saul ſprach zu Acdhime- 
lech: Höre, du Sohn Achitobs! 
Und er antwortete: Hier bin ich, 
mein Herr! 

13. Und Saul fprach zu ihm: Wa⸗ 
vum habet ihr euch verſchworen wi- 
der mich, du und der Sohn Iſai's, 
daß du ihm Brode und ein Schwert 
gabeft, und Gott für ihn fragteft, 
damit er wider mich aufſtünde, und 
mir immerfort nachftelle bis heute? 

14. Und Achimelech antwortete dem 
Könige, und ſprach: Und wer ift 
unter allen deinen Knechten wie 
David, getreu und der Eidam des 
Königs, der da bereit ift auf Deinen 
Befehl, ? und herrlich in deinem 

aufe ? 

15. Hab’ ich denn heute erſt anger 

-fangen, Gott für ihn zu fragen? 
Daß fey ferne von mir! Der König 


(8) oder „daß.“ — (9) Andere geben: 
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argwöhne nicht folch ein Ding 10 

wider feinen Knecht im ganzen Haufe 
meines Vaters ;11 denn dein Knecht 
hat nichts von dieſer Angelegenheit 
gewußt, weder Großes noch Kleines. 

16. Und der König ſprach: Du 
mußt des Todes ſterben, Achimelech, 
% und das ganze Haus deines Va⸗ 
ers. 

17. Und der König ſprach zu ſei⸗ 
nen Zrabanten, die um ihn her 
ftanden: Wendet euch, und tödtet 
die Vriefter des Herrn; denn ihre 
Hand ift mit David, fie wußten, 
daß er auf der Flucht war, und ha- 
ben mir's nicht fund gethan. Aber 
die Knechte des Königs wollten ihre 
Hand nicht ausftreden wider Die 
SBriefter des Herrn. 

18. Da ſprach der König zu Doeg: 
Wende du dich, und fall her über 
die Prieſter! Und es wandte fich 
Doeg, der Idumäer, und fiel her 
über Die Prieſter, und ermordete 
an bemfelben Tage fünfundachtzig 
Männer, die das linnene Ephod 
trugen. 12 

19, Und Nobe, die Stadt der Brie- 
ſter, ſchlug er mit der Schärfe des 
Schwertes, Männer und Weiber, 
Kinder und Säuglinge, Ninder und 
Efel und Schafe mit der Schärfe 
des Schwerteß. ’ 

20. Aber ein Sohn Achimelechs, 
des Sohnes Achitobs, entkam, fein 
Name war Abiathar, und er floh 
zu David, 

21. und verfündete ihm, daß Saul 
die Priefter des Heren getödtet. 

22. Und David fprach zu Abia- 
thar : Sch wußte an demfelben Tage, 


der dein Geheimmiß weiß. — (10) Ver⸗ 


fehwörung (8. 13.). — (11) wider feinen aus une Brieftern. — (12) ©. ob. 2, 18. 
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daß, da Doeg, der Edomiter, Da 
war, er es ficher Saul verfünden 
würde, Sch bin ſchuldig an allen 
Seelen deines Vaters | 

23. Bleib bei mir, fürchte dich 
nicht: wer mein Leben juchet, ber 
wird auch bein Leben fuchen, Du 
ſollſt mit mir errettet werden. 


Capitel 23. 


Ar 4 
David befreit Ceila von den Philiſtern, wird 
verrathen, verfolgt und wunderbar gerettet. 


1. Und e8 ward dem David ver- 
fündet, und gefagt: Siehe, die Phi- 
lifter ftreiten wider Ceila, ! und be- 
rauben die Tennen.? 

2. Da fragte David den Herin, 
und ſprach: Soll ih hinziehen, und 
diefe Bhilifter ſchlagen? Und der 
Herr fprach zu David: Zieh Hin; 
denn du wirft die Bhilifter fchlagen, 
und Geila befreien. 

3. Aber die Männer, fo mit David 
waren, fprachen zu ihm: Siehe, 
wir fürchten ung jchon , da wir im 
Lande Juda find, um wieviel mehr, 
wenn wir gen Geila ziehen, wider 
die Heere der Vhilifter ? 

4. Da fragte David wiederum den 
Herrn, und diefer antwortete und 
ſprach: Mach dich auf, und zieh gen 
Ceila; denn ich werde die Vhilifter 
in deine Hand geben. 

5. Alfo 309 David mit feinen Män- 
nern ‚gen Geila, und ftritt wider 
die Philifter, und trieb ihr Vieh 


weg, und ſchlug fie mit einer großen 


Niederlage: und David befreiete Die 
Einwohner von Eeila, 
6. Aber zu der Zeit, ald Abiathar, 


(1) im Stamme Juda. 
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der Sohn Achimelechs, zu David 
gen Geila floh, hatte er das Ephod ? 
bei ſich, da er hinabfam. 

7. Und es ward Saul berichtet, 
daß David nach Ceila gefommen, 
und Saul fprach: Gott hat ihn in 
meine Hände gegeben, er. ift einge- 
ſchloſſen, weil er in eine Stadt ger 
gangen, woran Thore und Riegel 
find. 

8. Und Saul gebot allem Bolfe, 
daß es hinabziehe zum Streite gen 
Geila, und David belagere und feine 
Männer. 

9, Als nun David merkte, daß 
Saul heimlich Böſes wider ihn vor⸗ 

abe, ſprach er zu Abiathar, Dem 
Beier Bring das Ephod her! ® 

10. Und David ſprach: Herr, du _ 
Gott Iſraels! Dein Knecht hat ger 
höret das Gerücht, daß Saul fich 
anfchieke, gen Beila zu fommen, und 
die Stadt zu verderben meinethalben: 

11. werden die Männer von Geila 
mich in feine Hände liefern? wird 
Saul herabfommen, wie dein Knecht 
gehöret Hat? Herr, du Gott Iſraels, 
gib e8 fund deinem Knechte! Und 
der Herr fprach: Er wird herab- 
fommen! - 

12, Und David ſprach: Werden 
die Männer Ceila’8 mich übergeben 
fammt den Männern, die bei mir 
find, den Händen Sauls? Und der 
Herr ſprach: Sie werden euch über- 

eben. ® 

13. Da machte fich David auf mit 
feinen Männern, bei fechshundert, 
und fie zogen aus Geila, und ſchweif⸗ 
ten unficher herum, dahin und dort- 


©. Iof. 15,44. — (2) die aufer der Stadt waren. ©. 


Nicht. 6, 37. — (3) dur Urim und Thummim (2. Mof.28.); denn ſ. ®. 6. — (A) 
des Hohenprieſters, worauf das Bruſtblatt mit Urim und Thummim war. — (5) Zieh 
es an, um mir im Namen Gottes Rath zu ertheilen. — (6) wenn ihr nicht fliehet! 


Das erfle Bud Sammels oder der Könige, 23: 


hin. Und als man Saul berichtete, 
daß David von Ceila geflohen und 
entfommen fey, that er von biefem 
Zuge feine Erwähnung mehr, 

14. Und David weilte, und blieb 
in der Wüfte in ſehr feften Oxten,? 
auf einem Berge in der Wufte Ziph, 
auf einem waldigen Berg, und Saul 
ftellte ihm ftetS nach; aber Gott 
gab ihn nicht in feine Hände. 

15. Und David fah, dag Saul 
ausgezogen, fein Leben zu fuchen, 
und David war in der Wüfte Ziph 
im Walde, 

16. Und Jonathas, der Sohn 
Sauls, machte fich auf, und ging zu 
David in den Wald, und ftärfte feine 
Hand in Gott, 8 und fprach zu ihm: 

17. Fürchte dich nicht; denn Die 
Hand Sauls, meines Vaters, wird 
dich nicht finden, und du wirft herr- 
fchen über Iſrael, und ich will der 
weite nach Dir ſeyn; aber auch Saul, 
mein Vater, weiß Die. 

18. Alfo ſchloſſen beide einen Bund 
vor dem Heren, und David blieb im 
Walde, Sonathas aber fehrte wieder 
in fein Haus zurüd, 

19. Aber die Ziphiter zogen hinauf 
zu Saul nad) Gabaa, und Iprachen: 
Siehe, hält fich David nicht verbor- 
gen bei und in den ficherften Orten 
des Waldes, aufdem Hügel Hadhila, 
der zur Rechten der Wüfte lieget? 
Unt. 26,1. 

20. Darum fo komm nun herab, 
wie deine Seele begehret hat herab- 
zufommen, und unfere Sache wird 
e8 feyn, in des Königs Hände ihn 
zu überliefern. 
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21. Und Saul fprach: Gefegnet 
ſeyd ihr von dem Herrn, daß ihr 
Mitleid mit mir getragen habet. 

22, So gehet nun hin, das bitte 
ich, und treffet noch beffere Anftalt, 
und merfet noch fehärfer, und fehet 
auf den Ort, wo fein Fuß hinge- 
fommen, oder wer ihn da gefehen; 
denn er denfet yon mir, daß ick 
liftig ihm nachftelle.? 

23. Sehet und befchauet alle feine 
Schlupfiinfel, worin er fich ver- 
ftedet, und kommet zu mir, wenn 
ihr der Sache gewiß feyd, daß ich 
mit euch gehe. Und wenn ex fih 
auch in Die Erde verfröche, will ich 
ihn ausforfchen unter allen Taufen- 
den Juda's. 

24. Da machten fie fich auf, und 
gingen nach Ziph voran vor Saul, 
Aber David und feine Männer wa⸗ 
ven in der Wüſte Maon auf ber 
Ebene, zur Rechten von Sefimon, 10 

25. Und Saul und feine Gefellen 
zogen hin, ihn zu juchen: und man 
berichtete e8 David, und er flieg 
alsbald herab zu einem Selfen, 1 
und weilte in der Wüfte Maon. 
Als das Saul gehört hatte, ver- 
folgte er David in der Wüfte Maon. 

26. Und Saul ging auf der einen 
©eite des Berges, David aber und. 
feine Männer waren auf der andern 
Seite des Berges, und David gab 
verloren ‚1? daß er noch entfommen 
könne vor Saul, Es umringten alfo 
Saul und feine Männer David und 
feine Männer ringsum wie in einem 
Kreis, um fie zu greifen. 

27. Da kam ein Bote zu Saul, 


— (7) Andere nach dem Hebr.: auf Anhöhen, wo er feiner Verfolger leichter anſich— 
tig wurde. — (8) machte ihn ſtark duch Hinwetfung auf Gottes Hilfe. — (9) Im 
Hebr.: denn es ward mir gefagt, daß er fehr liſtig fey. — (10) Im Hebr.: zur Rechten 
der Wüſte, d. i. fünlich davon. — (11) in eine Felſenkluft. — (12) Im Hebr.: eilte 
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und ſprach: Eile, und komm! denn 
die Philiſter haben ſich in's Land 
ergoſſen. 

28. Da ließ Saul ab, David zu 
verfolgen, und kehrte zurück, und 
zog ben Philiſtern entgegen. Dar 
rum nannten ſie denſelben Ort den 
ſcheidenden Felſen. 8 


Capitel 24. 


avid ſchonet großmüthig Saul, ver ſich mit 
2 ek uns hn ſchwören läßt. 


1. David aber zog von da hinauf, 


und weilte in den fehr fichern Dr- 
ten! von Engabdbi, 

2. Und da Saul zurückgekehrt, 
nachdem ex die Philifter verfolgt 
hatte, verfündeten fie ihm und fpra- 
hen: Siehe, David ift in der Wüfte 
Engaddi. 

3. Da nahm Saul breitaufend 
Mann, Auserlefene aus ganz Ifrael, 
und zog hin, David und feinen Män⸗ 


nern nachzuforfchen, auch über die 


fteileften $elfen, die nur den Stein- 
böden gangbar find. 

4. Und er fam zu den Schafhür- 
den, worauf ihn der Weg führte, 
Dafeldft war eine Höhle, in welche 
Saul ging, feiner Nothdurft zu pfle⸗ 
gen,“ David aber und feine Män- 
ner lagen verſteckt im innern Theile 
der Höhle. 

5. Da fprachen Die Männer Davids 
zu ihm: Siehe, das ift der Tag, wo- 
von der Herr zu Die gefprochen: 
Ich will div deinen Feind auslie— 
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fern, daß bu an ihm thueft, wie es 
gut fcheinet in deinen Augen. Und 
David fand auf, und fchnitt heim⸗ 
lich ein Stüd ab von Sauls Mantel, 

6. Aber dennoch ſchlug Davids 
Herz, weil er ein Stück von. dem 
Mantel Sauls abgefchnitten. 

7. Und er fprach zu feinen Män- 
nern: Der Herr fey mir gnädig, 
daß ich ſolches nicht thue an meinem 
Heren, dem Gefalbten des Heren, 
daß ich meine Hand an ihn lege; 
denn er ift Der Gefalbte des Herrn. 

8. Und David brachte zum Schweiz: 


‚ gen feine Männer mit Zureden, und 


ließ ihnen nicht zu, fich aufzulehnen 
wider Saul: aber Saul machte fich 
auf aus der Höhle, und ging feines 
Weges. Bis 

9. Da machte fich auch David auf, 
aus der Höhle ihm nach, und rief 
hinter Saul nad, und ſprach: Her, 
mein König! Und Saul blidte hin- 
ter ſich, und David neigte fein An- 
geficht zur Erde, und beugte fich, 

10. und fprach zu Saul: Warum 
höreft du auf der Leute Reden, bie 
et David fuchet Böfes wider 

ich? 


‚11. Siehe, heute fehen deine Au- 
gen, daß der Herr dich in meine 
Hand gegeben in ber Höhle: und e8 
fam mir der Gedanfe,* Dich zu töd⸗ 
ten ; aber mein Auge fehonte deiner, 


benn ich fprach: Ich ſtrecke meine 


Hand nicht aus wider meinen Herrn, 
weil er der Gefalbte des. Hexen ift. 


I) weil Gott wunderbar dafelbft ven Saul von David ſchied. 
1) auf Bergen, die durch die Natur feſt waren. — (2) Im Hebt.: feine Füße 
zu bededen, d. t. entweder feine Nothourft zu verrichten, oder zu Schlafen, welches 
legtere V. 5. wahrfcheinlih mat. — (3) beim Abfchneiven des Stüdes, wozu die 


Verfuhung Fam (V. 14.), ihn zu täpten. 


Wie edel, 


wie hriftlih (Röm. 13, 4. 5.) 


handelte David! Diefer Sieg über fih felbft war glorreicher, als fein Sieg über 
Goliath (Chryf.). — (4) Im Hebr.: e8 ward mir gefagt, gerathen, i 


\ 
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12. Ia, mein Vater, fiche da, und 
erkenne das Stüd deines Mantels 
in meiner Hand! denn als ich den 
Zipfel: Deines Mantels  abfchnitt, 
wollte ich meine Hand nicht aus- 
ſtrecken wider dich. Merke und fieh, 
daß nichts Böſes in meiner Hand 
üft, noch Ungerechtigfeit , noch. daß 
ich gefündiget wider Dich; du aber 
ftelleft meinem Leben nach, daß du 
es wegnehmeft. 

13. Der Herr fey Richter zwifchen 
mir und zwifchen Die, und der Herr 
räche mich an dir, aber meine Hand 
will ich nicht an dich Tegen! 

14, Sp wie man auch im alten 
Sprüchworte fagt: Von Gottlofen 
geht gottlofed Wefen aus; darum 
will ich meine-Hand. nicht an bich 
legen. 5 

15. Wen verfolgeft du, o König 
von Iſrael? Wen verfolgeft du? Ei- 
nen todten Hund verfolgeft du, und 
einen Floh 5132: Shi dell x 

16. Der Herr fey Richter, undrichte 
zwifchen mir und zwiſchen Dir, und 
fehe und richte meine Sache, und 
vette mich aus deiner: Hand/ 

17. Da nun David vollendet: zu 
Saul zu reden auf folche Weife, 
ſprach Saul: Iſt das deine Stimme, 
mein Sohn David? Und Saul er- 
bob feine Stimme, und weinte, 

18, und fprach zu David: Du bift 
gerechter: denn ich! «Denn du haft 
mir Gutes: gethan, ich aber habe dir 
Böſes vergolten. | oh 

49. Und du haft Heute gezeigt, was 
Gutes du an mir gethan: wie ‚der 
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Herr mich in deine Hand gab, und 
du mich nicht. tödteteft; 

20. denn wer findet feinen Feind, 
und läßt ihn ziehen im Guten? Aber 
ber Herr vergelte Dir e8 wieder, was 
du heute an mir gethan. 

21. Und nun, weil ich weiß, daß 
Du gang gewiß herrfchen wirft, und 
daß das Neich Iſrael in deiner Hand 
feyn wird, ; 

22. fo ſchwöre mir bei dem Herrn, 
daß du meinen Samen nicht aus— 
rotteft nach mir, und meinen Namen 
nicht wegnehmeft aus dem Haufe 
meines Vaters, 6 

23. Und David ſchwur dem Saul, 
Da zog Saul in fein Haus, und 
David und feine Männer gingen 
hinauf in die ficheren Orte.? 


Capitel 25. 


Samuels Tod. Nabals Uebermuth. Seines 
Weibes Klugheit. David heirathet fie. 

1. Aber Samuel ftarb, 1 und ganz 
Iſrael verfammelte-fich, und fie be- 
weinten ihn, und begruben: ihn in 
feinem Haufe? zu Namatha, Und‘ 
David machte ſich auf, und zog hinab 
in die Wüfte Pharan. nt. 28, 3. 
Eecli 46, 23. | 

2. Es war aber ein Mann in der 
Wüfte Maon, und Hatte fein Befig- 
thun zu Carmel, s und der Mann 
war ſehr reich; denn er hatte Drei- 
taufend Schafe und taufend Ziegen: 
und es begab fich, daß bei ihm Schaf⸗ 
fhur gehalten wurde zu Gatmel. 

3. Aber »der Name des Mannes 
war Nabal, der Name feines Weibes 


6h denn winter die Gottloſen will ich nicht gezählt: werden. — (6) meine Familie 

(Stammhaus) nicht aus meinem Geſchlechte wegnehmeſt. — (7) auf die Berghöhen. 
(1) Im 3. d. W. 2947, v. Chr. 1057. — (2)-in. feinem ‚Samilien-Begräbnifie; 

denn im Haufe duldeten die Hebräer feinen Todten der möglichen Verunreinigung 


wegen. — (3) ©. Joſ. 15, 55. 
Allioli, Bibel. A. T. 
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Abigail, und das Weib war fehr 
. Hug und fchön, der Mann aber 
hart und fchalfhaft und ſehr böfe: 
er war vom Gejchlechte Caleb. 4 

4. Als nun David gehört hatte in 
der Wüfte, daß Nabal feine Heerde 


cher, 

5. fandte ex zehn Sünglinge, und 

ſprach zu ihnen: Ziehet hinauf nach 
Carmel, und gehet zu Nabal, und 
grüßet ihn friedlich in meinem Na- 
men, 
6. und faget: Friede ſey mit mei⸗ 
nen Brüdern und mit dir, und Friede 
mit deinem Haufe, und Friede fey 
mit allem, was du haft. 

7. Ich habe gehört, daß deine Hirten, 
die mit ung in der Wüfte waren, ? 
fcheeren: niemald waren wir ihnen 
läftig, noch fehlte ihnen je etwas von 
der Heerde Die ganze Zeit, die fie 
mit und zu Carmel waren ;6 

8. frag deine Knechte, fie werden 
dir's fagen: ſo laß nun deine Jüng⸗ 
linge Gnade finden in deinen Au- 
gen; denn aneinem guten Tags find 
wir gefommen, und gib deinen Knech⸗ 
ten und deinem Sohne David, was 
deine Hand findet. 

9. Als nun die Jünglinge Davids 
gekommen waren, ſprachen fie zu 
Nabal alle diefe Worte im Namen 
Davids, und fchwiegen. - 

10. Aber Nabal antwortete den 
Sünglingen Davids, und fpradh: 
Wer ift David? Und wer ift der 
Sohn Iſai's? Heut zu Tage gibt 
es viele Knechte, die ihren Herren 
entlaufen.® 
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141. Soll ich denn mein Brod und 
mein Waffer, und das Fleiſch des 
Schlachtviehes nehmen, das ich mei⸗ 
nen Scheerern gefchlachtet, und es 
Männern geben, die ich nicht fenne, 
woher fie find? 

12. Da kehrten zurüd die Jüng⸗ 
linge Davids auf ihrem Weg, und 
als fie zurückkamen verfündeten fie 
ihm alle Worte, die er gejagt. 

13. Aber David ſprach zu feinen 
Jünglingen: Ein jeglicher gürte fein 
Schwert um! Und fie gürteten ein 
jeglicher fein Schwert um, und auch 
David umgürtete fein Schwert, und 
e8 folgten David bei vierhundert 
Mann; aber zweihundert blieben 
bei dem Gepäd. 

14. Einer aber von den Knechten 
Nabals berichtete es Abigail, feinem 
Weibe, und ſprach: Siehe, David 
fandte Boten aus der Wüfte, unfern 
Herrn zu fegnen; er aber wies fie ab. 

15. Und diefe Leute find und doch 
fehr nüßlich geweien, und waren 
ung nicht zur Laft, noch ging ung 
etwas verloren die ganze Zeit, da 
wir mit ihnen herumzogen in ber 
Wüſte: 

16. wie eine Mauer waren ſie ung 
bei Tag und bei Nacht alle Tage, 
da wir die Heerde bei ihnen wei— 
deten. 

17. Darum fieh wohl, und bedenke, 
was bu thun wirft; denn es ift Bö⸗ 
fes beichloffen wider deinen Mann 
und wider dein Haus, und er ift ein 
Sohn Beliald, mit dem niemand 
reden kann. 


(4) d. i. Hund, Er war ein Händifcher Menfch, neidiſch, geisig, zornig, und 
unbarmherzig. — (5) in unferer Nähe weiveten. — (6) denn wir fihügten fie gegen 


Wild und Raub. 


8.16. 47. — (7) eigentlih meine, die aber auch deine ſeyn 


follen. — (8) zu einem Feſte, wie die Schaffehur war, wo Fremde und Arme immer 
befchenft wurden. — (9) So ein Knecht ift auch David! 
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18. Da eilte Abigail, und nahm 
zweihundert Brode, und zwei 
Schläuche Wein, und fünf gefochte 
Widder, und fünf Maß Geröftetes, 
und hundert Bündlein Roftnen, und 
zweihundert Maſſen !d Feigen, und 
legte e8 auf Eſel, 

‚49. und fprach zu ihren Knechten: 
Gehet vor mir her, fiehe, ich gehe 
hinter euch drein; aber ihrem Manne 
Nabal fagte fie nichts davon. 

20. Und als fie auf den Efel fich 
gefest, und Hinabzog bis an den 
Fuß des Berges, 11 zogen David und 
feine Männer herab ihr entgegen; 
und ſie ftieß auf fie, 

21. und David ſprach: Wahrlich, 
umfonft hab’ ich alles gehütet, was 
fein war in der Wüfte, daß nichts 
verloren ging von allem, was ihm 
gehörte; und er hat mir Böſes ver- 
golten für Gutes. 

22. Gott thue dieß und noch mehr 
den Feinden Davids, 1? wenn ich 
von allem, was fein gehört, und 
an die Wand piffet, 13 eines übrig 
laſſe bis zum Morgen. - 

23. Als nun Abigail den David 
ſah, eilte fie, und ftieg vom Efel, 
und fiel vor. David auf ihr Ange 
ficht, und bückte fich ‚bis zur Erde, 

24. und fiel zu feinen Füßen, und 
ſprach: Mein Herr, mein fey die 
Miſſethat !“ laß doch, ich bitte, Deine 
Dienerin reden zu deinen Ohren, 
und höre die Worte deiner Magd. 

25. Mein Herr, der König, 15 merfe 
nicht, ich bitte, auf dieſen fchlechten 
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Mann Nabal; denn feinem Namen 
nach ift er ein Narr, 16 und Narr- 
heit ift in ihm; ich aber, deine Magd, 
habe deine Jünglinge nicht gefehen, 
mein Herr, Die du gefandt, 

26. Darum, mein Herr, fo wahr 
ber Herr Tebet, und deine Seele 
lebet, fo hat er dich abgehalten, dag 
du nicht herfämeft auf Blut, und hat 
Die bewahret deine Hand: aber wie 
an Nabal fol gefchehen an deinen 
Seinden, und an denen, die Böfes 
wollen meinem Herrn, 

27. Darum nimm. biefen Segen 
an, den deine Magd dir, meinem 
Herrn, hergebracht, und gib ihn den 
Sünglingen, welche dir, meinem 
Heren, folgen. 

28. Nimm hinweg die Sünde dei- 
ner Magd; denn der Herr wird Dir, 
meinem Herrn, ein getreues 17 Haus 
bauen, weil du, mein Herr, Fämpfeft 
die Kämpfe des Heren ; Darum wird 
auch nichts Böfes an dir erfunden 
werden alle Tage deines Lebens. 

29. Denn wenn einft jemand auf 
ftehet, dich zu verfolgen, und fuchet 
dein Leben, fo wird das Leben mei- 
nes Heren verwahret feyn wie in 
dem Bündlein ber Lebendigen 3 bei 
dem Heren, deinem Gott, und die 
Seele deiner Feinde wird herumge— 
dreht werden, wie in der Haft und 
dem Kreiſel einer Schleuder. 

30. Und wenn dann der Herr dir, 
meinem Herrn, all das Gute thut, 
was er gefprochen von die, und dich 


| zum Fürſten feßet über Sfrael, 


(10) Kuchen. — (11) Andere geben: in den Hohlweg, wo Fein Theil den andern fah. 
Andere : ins Gebüſch. — (12) Gott thue meinen Feinden Gutes Uber Gutes, wenn ıc. 
So wenig Gott meinen Feinden Gutes thut, fo gewißze. — (13) irgend ein Männ- 


liches bis zum Hund herab. 


Frauen wurden zu Gefangenen gemacht. — (14) ih will 


die Schuld meines Mannes büßen, gut machen. — (15) „König“ ift nicht im Hebr. 
— (16) denn „Nabal“ Heißt ein Narr. — (17) Im Hebr.: ein beftändiges. — (18) wie 
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34. fo wirft du, mein Herr, auch 
nicht zu ſeuſzen und zu bereuen ha- 
ben in deinem Herzen, daß bu un- 
fhuldig Blut vergoſſen, oder dich 
felbft gerächet haft; ‚und. wenn der 
Herr meinem Herrn wohlthut, fo 
wirft du gebenfen deiner Dienerin. 

32, Und David fprach zu Abigail: 
Gefegnet ſey der Herr, der Gott 
Iſraels, der dic) heute mir entgegen 
gefandt, und gefegnet ſey beine Rebe, 

33. und gefegnet bu, die du mich 
gehindert heute auf Blut auszugehen, 
und mich zu rächen mit meiner Hand. 

34. Sonft, fo wahr dev Herr lebet, 
der Gott Iſraels, der mich gehindert, 
die Böfes zu thun, wäreft bu nicht 
eilig mir entgegengefommen, fo wäre 
von Nabal bis zum lichten Morgen 
nicht übriggeblieben, «was. an Die 
Wand piflet. 

35. Alfo nahın David von ihrer 
Hand alles, was fie ihm gebracht 
hatte, und ſprach zu ihe: Geh Hin 
in Frieden in dein Haus, fiehe, ich 
habe deiner Stimme gehorchet, und 
dein Antlitz geehret.19 

36. Als aber Abigail zu Nabal 
- Fam, fiehe, da war ein Gaftmahl in 
feinem.Haufe, wie das Gaftmahl 
eines Königs, und Nabald Herz 
war fröhlich, denn er war fehr trun- 
fen; und fie fagte ihm nichts, weder 
Kleines. noch Großes bis zum Mor: 


gen. 
37. Aber ded Morgens, da Nabal 








er “ 
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| feinen Wein verdaut hatte, berichtete 


ihm fein Weib. Diefe Dinge; da er⸗ 
ftarb fein Herz in feinem Leibe ‚22 
und er ward wie ein Stein. 

38. Und als zehn Tage um waren, 
fehfug der Herr den Nabal, und er - 
ſtarb. 

38. Als das David hörte, daß Na- 
bal geftorben, fprach ev: Geſegnet ſey 
der Herr, der meine Schmach gerich- 
tet an Nabal ‚2! und feinen Knecht 
bewahret hat vom Böſen; denn ber 
Here hat Nabals Bosheit auf fein 
Haupt zurüdgewendet. Und David 
fandte hin, und ließ mit Abigailveden, 
daß er fie zum Weibe nehmen wolle, 

40. Und e8 kamen die Jünglinge 
Davids zu Abigail nach Carmel, und 
redeten zu ihr, und fprachen: David 
hat ung zu div gefandt, daß er Did) 
zum Weibe nehmen wolle. 

44. Da ftand fie auf, und neigte 
fich nieder zur Exde, und ſprach: 
Siehe, deine Dienerin fol zur Magd 
werden, Die Füße der Knechte meines 
Herrn zu wafchen! 

42. Und Abigail machte: fich eilig 
auf, und ftieg auf einen Eſel, und 
fünf Mägblein zogen als ihre Dies 
nerinnen hinter ihr her, und fie folgte 
den Boten Davids, und ward fein 
Weib, x 

43, Aber auch Achinoam nahm Das 
vid von Sezrael:?? und beide waren 
feine Weiber. 

44. Aber Saulgab® Michol, feine 


r der Verfammlung der Lebendigen, die Gott erhält. ©. 2.Mof. 32,32. — 
(! 9) auf dich Rücficht genommen. — (20) erſtarrte vor Schreden. — (21) Eigente 
lich: der den Handel meiner Schmach gerichtet in der Hand Nabals. David preist 
das göttliche Strafgeriht, das über den gottloſen (B. 17.) Nabal verhängt wurde. 
Dieß war nicht gegen die Liebe; denn wer recht liebet, der liebet feinen Nächiten 
nur in Gott, er liebet und preifet alfo auch alles, was Gottes Liebe über den Näd- 
ſten entweber zum Heile desfelben, oder überhaupt zur größeren Verherrlihung Gottes 
verhängt. — (22) einer Stadt im Stamme Juda. — (23) oder Hatte gegeben. 
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Tochter, das Weib Davids, Phalti, 
dem Sohne Lais, der von Gallim 
war, 


Gapitel 26. 
ae — 
Waſſerbecher. 

1. Und es kamen Die Ziphiter! zu 
Saul nad) Gabaa, und fprachen: 
Siehe, David ift verborgen auf dem 
Hügel Hachila, der gegenüber der 
Wüfte liegt. Ob. 23, 19. 

2. Da machte fich Saul auf, und 
309 hinab in die Wüfte Ziph, und 
mit ihm dreitaufend Mann, Auser- 
lefene aus Iſrael, um David zu fu- 
hen in der Wüſte Ziph. 

3. Und Saul lagerte fich auf Ga- 
baa? Hachila, welches gegenüber ber 
Wüfte liegt am Wege: David aber 
hielt fich in der Wüſte auf, Da er 
nun ſah, daß Saul ihm nachgefom- 
men in die Wüfte, 

4. fandte er Kunbfchafter, und er- 
fuhr, Daß er ganz gewiß dahin ge- 
fommen. 

5. Und David machte fich heimlich 
auf, und fam an den Ort, wo Saul 
war: und da er den Ort fah, wo 
Saul fchlief und Abner, der Sohn 
Ners, der Fürft feines Heeres; denn 
Saul ſchlief in feinem Zelte,3 und 
das übrige Volk rings um ihn, 

6. fagte David zu Achimelech, dem 
Hethiter, und zu Abifai, Dem Sohne 
Sarvia’s, dem Bruder Joabs, und 
ſprach: Wer geht mit mir hinab. zu 
Saul in's Lager? Und Abifai fagte: 
Ich gehe mit dir hinab. 
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7. Alfo Fam David und Abifai zu 
dem Bolfe des Nachts, und fanden 
Saul im Zelte liegen und ſchlafen, 
und fein Spieß ſtak in der Erde zu 
feinen Häupten; Abneraber und das 
Volk fchlief rings um ihn her. 

8. Und Abifai fprach zu David: 
Heute hat Gott deinen Feind in deine 
Hand geliefert; fo will ich ihn nun 
mit der Lanze Eines Stoßes in die 
Erde bohren, und des andern wird 
es nimmer bedürfen. 

9, Und David ſprach zu Abifai: 
Tödte ihn nicht; denn wer ftredet 
feine Hand nad) dem Gejalbten des 
Herrn aus, und bleibt ohne Schuld ? 

10. Und David ſprach: So wahr 
ber Herr lebet, wenn der Herr ihn 
nicht fehlägt, * ober feine Zeit fommt, 
daß er ftirbt, oder in einen Streit 
ziehet, und umfommet: - 

11. fo fey mir der Herr gnaͤdig, 
daß ich meine. Hand nach dem Ge- 
falbten des Herrn nicht ausftrede, 
Darum nimm den Spieß, der zu 
feinen Häupten ift, und den Waffer- 
becher, und laß uns gehen! 

12, Alfo nahm David den Spieß 
und den Waflerbecher, welcher zu 
den Häupten Sauls war, und fie 
gingen: und niemand war, der es 
jah, ober merfte, oder erwachte, fon- 
bern alle fchliefen, weil ein Schlaf 
vom Herrn auf fie gefallen war, 

13. Als nun David hinüber auf - 
die andere Seite gefümmen war, und 
auf: ber Bergipige von ferne ſtand, 
daß ein großer Raum zmwifchen ihnen 
war, 


‚ (A) auf ein, neues. S. 06.238,19. Pf.53,2.. — (2) d. i. auf dem Hügel. — 
(3) Im Hebr.: auf der, Wagenburg. Andere geben: im verſchanzten Lager. Davis 
ftellte ſich wahrſcheinlich auf eine Bergfpige, von der er bei hellem Mondſchein ober 
bei einem Lagerfeuer in's Lager Sauls bliden konnte. — (4) durch plöglichen Top; 
©. 06.25, 38. — (5) ein überaus tiefer Schlaf. 
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14. rief David dem Volke zu, und 
Abner, dem Sohne Ners, und ſprach: 

Antworteft du nicht, Abner? Und 
Abner antwortete, und ſprach: Wer 
bift du, der fehreiet, und den König 
beunruhiget? { 

15. Und Dasid fprach zu Abner: 
Bift du nicht ein Mann, und wer 
ift die fonft gleich in Iſrael? Wa— 
vum haft du denn deinen Hexen, den 
König, nicht bewachet? Denn einer 
vom Haufen ift hineingegangen, um 
den König, deinen Heren, zu ermor- 


en. % 

16. Es ift nicht gut, was du ge: 
than: fo wahr dev Herr lebet, ihr 
feyd Kinder Des Todes, weiliht euern 
Heren, den Gefalbten des Herrn, 
nicht bewachet habt. Und nun fiehe, 
wo der Spieß des Königs tft, und 
wo der Wafjerbecher, der zu feinen 

Häupten war? 

17. Da erfannte Saul die Stimme 
Davids, und ſprach: Iſt das deine 
Stimme, mein Sohn David? Und 
David ſprach: Meine Stimme, mein 
Herr und König! 

18. Und er ſprach: Warum verfol- 
get mein Herr feinen Knecht? Was 
habe ich gethan? oder was Uebels 
ift in meiner Hand? 

19. So höre num, mein Herr und 
König, ich bitte, auf die Worte deines 
Knechtes: Wenn der Herr Dich wider 
mich veizet, € fo fteige dev Geruch ei- 
nes Speisopfers empor ; wenn aber 
‚ Menfchenes find, fo find fte verflucht 
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vor dem Herrn, Daß fie mich Heute 
hinaustrieben, um nicht zu wohnen 
in dem Exbe des Heren, und [pres 
chen: Geh hin, und diene andern 
Göttern!E | 

20. So laß nun mein Bhut auf die 
Erde nicht vergießen vor dem Herrn! 
denn der König Iſraels ift ausge: 
zogen, einen Floh zu fuchen, wie man 
einem Rebhuhn nachjaget auf den - 
Bergen. 

241. Und Saul ſprach: Ich habe 
gefündigt, kehre zurück, mein Sohn 
Dasid! ich will dir füyderhin nichts 
mehr zu leid thun, Darum daß heute 
meine Seele theuer geweſen in dei⸗ 
nen Augen; denn es ift am Tage, 
daß ich thöricht gehandelt, und gar 
vieles nicht wußte. ? 

22. Und David antwortete, und 
ſprach: ©iehe bier ift Der Spieß des 
Könige; es komme einer herüber 
von den Knechten des Königs, und 
hole ihn. 

23. Aber der Herr vergelte einem 
jeglichen nach feiner Gerechtigkeit 
und Treue; 1 denn der Herr hat Dich 
heute in meine Hand gegeben, aber 
ich wollte meine Hand nicht aus⸗ 
ſtrecken nach dem Geſalbten des Herrn. 

24. Und ſo wie deine Seele heute 
großgeachtet war in meinen Augen, 
alfo möge großgeachtet feyn meine 
Seele in den Augen des Herrn, und 
er möge mich retten aus aller Be: 
drängniß. — 

25. Und Saul ſprach zu David: 


(6) Wenn er dir feine Gnade entzieht, daß Unmuth und ein böfer Geiſt (Ob: 


46, 14.) dich gegen mich reizen. — (7 


) fo ſuche durch Speisopfer ihn zu verfühnen 


und zwgewinnen. — (8) Die Abficht diefer Meuſchen iſt, mich aus dem Lande Iſrael, 
dem Erbtheile Jehova's, zu vertreiben, wenn ich gleich dadurch in Gefahr Fomme, 
meine Religion zu verlaffen, und’ andern Göttern zu dienen, Dieß iſt ihnen gleich 
gültig ; darum, dieſer Liebloſigkeit wegen, find fte  verflucht von dein Herrn. — 
(9) deine Unſchuld und Großmuth nicht kannte — (10) alſo auch mir; denn ze. 
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Gefegnet ſeyſt du, mein Sohn Das 
vid; denn was du thuft, wirft Du 
vollenden, und deine Herrfchaft wird 
bleiben! Aber David ging feines 


Weges, und Saul kehrte an feinen 


Ort zurück. 
Capitel 27. 


David flieht zu Achis; ſeine Wohnung in 
Siceleg. 


1. Und David ſprach in feinem 
Herzen: Ich werde Doch eines Tas 
ges in Die Hände Sauls fallen;  ift 
es nicht befier, daß. ich fliehe, und 
mich rette in das Land der Philiſter, 
damit Saul nimmer hoffe,! und ab- 
lafje, mich zu fuchen in allen Gren- 
zen Iſraels? Alfo werde ich feinen 
Händen entkommen. 

2. Und David machte ſich auf, er 
und die fechshundert Mann mit ihm, 
und zog zu Achis, dem Sohne Maochs, 
dem Könige von Geth.? 


3. Und David: blieb bei Achis zu 


Geth, er und feine Männer, einjeg- 
licher in feinem Haufe, und David 
fammt feinen zwei Weibern , Achi⸗ 
noam, der Sezrahelitin, und Abigail, 
dem Weibe Nabals, von Carmel. 


4. Und es ward dem Saul anger 


fagt, daß David nach Geth geflohen: 
und er fuchte ihn fürder nicht mehr, 
5, David aber fprach zu Achis: 
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Augen, ſo gebe man mir einen Ort 
in einer der Städte dieſes Landes, 
daß ich daſelbſt wohne ; denn warum 
fol dein Knecht bei dir in der Ko. 
nigftadt bleiben ?3 | 

6. Da gab ihm Achis Siceleg an 
demfelben Tage. Daher gehörte Si- 
celeg den Königen von Juda bis auf 
diefen Tag. 

7. Aber Die Zahl der Tage, welche 
David wohnte im Lande der Phili- 
fter, war. vier Monate. * 

8. Und David und feine Männer 
zogen Hinauf,? und beraubten Die 
Geſſuriter und Gerziter und Amale- 
eiter;6 denn ihre (Zelten) Dörfer 
befesten das Land von Alters her, 
wo man gen Sur in’d Land Aegyp⸗ 
ten geht. ? 

9. Und David fchlug Das ganze 
Land, und ließ niemand leben, weder 
Mann nochWeib, und nahm Schafe 
und Rinder, und Eſel, und Kameele, 
und Kleider, und fehrte zurück, und 
fam zu Achis. 

10. Achis aber ſprach zu ihm: Zu 
wen bift du heute.eingefallen? Da⸗ 
vid antworteten Gegen Mittag von 
Juda, und gegen Mittag von Jera⸗ 
meel, und gegen Mittag von Cent. 8 

44. Und David ließ weder Mann 
noch Weib leben, und brachte fie 
nicht nach Geth; denn er sprach: 


\ Hab’ ich Gnade gefunden in deinen Damit fie nicht etwa wider und 

(A) mich zu erreichen. — (2) vielleicht derfelbe, der ob. 21, 11. vorfam, bei 
dem er nun ficher war, weil man von ihm glaubte, daß er Sauls Feind ſey; viel— 
leicht war es auch ein. anderer König diefes Namens, etwa ein ‚geheimer Berehrer 
des. Herrn. Vergl. unt. 29, 6.9. — (3) David ſuchte wahrſcheinlich darum den Hof 
zu verlaffen, um. die Seinigen der Gefahr ber Abgötterei und dev böfen Sitten zu 
entziehen: — (4) Im Hebr.: ein Jahr und vier Monate. — (5) während dieſer Zeit. 
— (6) Völkerſtämme, die, an beit füpfichen Grenzen von Paläſtina nomadifch herum— 
zogen. — (7); Sie: gehörten zu den Völkern, welche auf Gottes Befehl auszurotten 
waren, — (8) Diefe Antwort war zweideutig, um Achis glauben zu machen, ev fey 
gegen die Ifraeliten ausgezogen. Derlei zweideutige Reden find gegen die Wahrheits- 
liebe, und müſſen als Lüge verabfheut werden. 
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fagen: Alfo hat David gethan, und 
alfowar beiihm befchloffen alle Tage, 
die er wohnte im Lande der Philiſter! 

12. Darum traute Achis dem Da- 
vid, und ſprach: Er hat viel Böfes 
wider fein Volk Iſrael gethan, darum 
wird ev mein Knecht feyn ewiglich. 


Gapitel 28. 


Krieg mit den Philiftern: Saul kommt zu 
einer Zauberin, Arash mit Samuels 
eift. 


1. Es begab fich aber in jenen Ta⸗ 
gen, daß die Philifter ihre Heere 
verfammelten, um ſich zum Kriege 
zu rüften wider Sfrael. Und Achis 
ſprach zu David: Du mußt nun wif- 
‚fen, daß du mit mir ausziehen mußt 
im Heerlager, du und deine Männer, 
2. Und David fprach zu Achis: 
Wohlan, du folft erfahren, was dein 
Knecht thun wird. 1 Und Achis ſprach 
zu David: Und ich will dich zum 
Hüter meines Hauptes? ſetzen mein 
Lebenlang. 
3. Samuel aber war geſtorben, und 
ganz Iſrael beweinte ihn, und ſie 
begruben ihn zu Namatha, in feiner 
: Stadt. Und Saul hatte die Zauberer 
und Wahrfager aus dem Lande ge- 
ſchafft. Ob. 25, 1. Exeeli. 46, 23. 
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4. Und die Philiſter verfammelten 
fich, und famen, und lagerten fich zu 
Sunam;* aber auch Saul verfam- 
melte ganz Ifrael, und Fam gen Gel⸗ 
boẽ. — 

5. Und da Saul das Lager der 
Philiſter ſah, fürchtete er ſich, und 
ſein Herz war überaus verzagt. 

6. Und er fragte den Herrn, aber 
er antwortete ihm nicht, weder durch 
Träume noch durch Priefter, 5 noch 
durch Propheten. 

7. Und Saul ſprach zufeinen Knech⸗ 
ten: Suchet mir ein Weib, das einen 
Pothonsgeift hat, fo will ich zu ihr 
gehen, und Durch fie fragen.® Und 
feine Knechte fprachen zu ihm: Ein 
Weib, das einen Bythons-Geift hat, 
ift zu Endor. 3. Mof. 20, 27. 5. Mof. 
18, 11. Apoftg. 16, 16. 

8. Da veränderte er fein Neußeres, 7 
und zog andere Kleider an, und ging 
bin, er und zwei Männer mit ihm, 
und fie Famer zu dem Weibe des 
Nachts, und er ſprach zu ihr: Wahr: 
fage mir durch den Pythonggeift, 
und wecke mir auf, wen ich Dirfagen 
werde, 8 — 

9. Und das Weib ſprach zu ihm: 
Siehe, du weißt, was Saul gethan, 


(1) Wider eine zweidentige Rede! So fehlen auch Heilige! Aber dieſe Fehler, 


ſagt der heilige Auguſtin, find Flecken, die beim hellleuchtenden Lichte ihrer. Liebe zu 
Gott und ihrer Thaten zur Ehre Gottes verfehwinden. — (2) zum Oberjten meiner 
Leibwache. — (3) in ven erften Zeiten feiner Regierung, wahrſcheinlich auf Samuele 
Geheiß. Beides wird ala Einleitung zu dem Folgenden erzählt. — (4) im Stamme 
Iſſachar, in der Ebene Jezrahel (Esdrelom). — (5) Im Hebr.: durch die Urim, das _ 
heilige Drafel, welches bei David war. ©. 2.Mof. 28, 30. Ob. 23,6. ©. unt. 30,7. 
— (6) fo tief kann der Menſch fallen! Saul, der die Zauberei ausrottete, nimmt 
nun, nachdem ihn Gott feiner Laſter wegen verlaffen, felbft feine Zuflucht dazu. — 
(7) Im Hebr.: verſtellte ſich — (8) Die Todtenbeſchwörung iſt eine Kunft, die big 
in die tiefften Zeiten zurückreicht. Sie ift ein Beweis von dem allgemeinen Glauben: 
on die Unfterblichfeit der menfchlihen Seele, Daß fie, wie die ganze Wahrfagerei,- 
größtentheils Gaufelei und Betrug war, ijt ohne Zweifel; aber daß der Feind des 
menſchlichen Gefchlechtes diefe Künfte benügte, um feine Macht auf Erden zu erhal⸗ 
ten und zu erweitern, erhellt nicht bloß aus der Verſicherung der Schrift, daß er ſich 
falſcher Wunder (Matth. 24, 24. 2. Theſſ. 2, 9.) beviene, fondern auch aus der Unmög⸗ 
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und wie er die Zauberer und Wahrz | 


fager ausgerottet aus dem Lande; 
warum ftrebft du mir alfo nach dem 
Leben, daß ich getödtet werde ? 

10. Und Saul ſchwur ihr bei dem 
Herrn, und fpradh: So wahr ber 
Herr lebt, es ſoll dir darum nichts 
Böſes gefchehen! 

14. Und das Weib fprach zu ihm: 
Wen fol ich dir auferweden? Und 
er ſprach: Samuel wede mir auf! 

12. Als aber das Weib Samuel 
fah, 9 fehrie fie mit lauter Stimme, 
und ſprach zu Saul: Warum haft du 
mich betrogen? denn du bift Saul. 1 

13. Und der König fprach zu ihr: 
Fürchte Dich nicht! Was Haft du ge- 
jehen? Und das Weib fprach zu 
Saul: Götter!! fah ich auffteigen 
aus der Erde. 

14. Und er Sprach zu ihr: Welches 
ift feine Geftalt? Und fie ſprach: 
Ein alter Mann fteigt herauf, und 
hat einen Mantel um. Da merkte 
Saul, daß es Samuelfcy, undbüdte 
ſich auf fein Angeficht zur Erde, und 
neigte fich tief. 

45. Aber Samuel ſprach zu Saul: 
Warum haft du mich beunruhigt, 
dag man mich aufwedte? Und Saul 
ſprach: Ich bin fehr bedränget ; denn 
Die Bhilifter ftreiten wider mich, und 
Gott ift gewichen von mir, und hat 
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mich nicht erhören wollen, 1? weder 
durch Propheten, noch durch Träume: 
darum ließ ich dich rufen, daß du 
mir anzeigeft, was ich thun fol. 
Eccli. 46, 23. 

16, Und Samuel: ſprach: Was 

fragft du mich, da der Herr von dir 
gewichen, und 13 zu deinem Mitwer- 
ber fich gewendet hat? 
- 17. Denn der Herr wird dir thun, 
wie ex durch mich gefprochen hat, 
und wird bein Reich aus deiner 
Hand reißen, und David, deinem 
Nächſten, geben, 

18; weil du der Stimme des. Herrn 
nicht gehorchet, und feinen grimmigen 
Zorn wider Amalec nicht im Werke 
vollzogen: 14 darum, was du leideft, 
hat heute der Herr bir gethan. 

19; Und der Here wird auch Iſrael 
mit dir in die Hände der Philiſter 
geben, morgen aber werdet ihr, bu 
und deine Söhne, bei mir feyn,? und 
auch das Lager Iſraels wird ber 
Herr indie Hände ber Philiſter geben. 

20. Da ftel Saul plöglich nieder 
zur Erde der Länge nad); denn er 
erfchraf über die Worte Samuels, 
auch war feine Kraft in ihm; denn er 
hatte nicht gegeffen jenen ganzen 


Tag. 
91, Und das Weib trat zu Saul, 16 
| Cbenn er war fehr erſchrocken) und 





lichkeit, alle Werfe der Zauberer als Gaufelei und Betrng zu erklären (vergl. 2. Mo. 


7, 14.22. 8,7.). — (9) Eh' das 
den Wunſch, 
Strafgericht ihm anzufünden. 


Samuel zu fehen, 


Erſcheinen Samuels erftaunte, und ſchrie. 
46,23. — (10) 


heilige Geiſt felbft..  Eeeli. 


Weib ihre Befchwörungen begann, fogleih als Saul 
äußerte, ließ Gottt Samuel erfheinen, um das letzte 
Die war die Urfache, warum die, Beſchwörerin beim 


So lehren die heiligen Väter, ja ber 
Samnel Fam. ohne meine Beſchwörung: 


bdu mußt jener Saul ſeyn, mit dem ev im Leben fo viel verfehrte, daß er nun auch 
im Tode fogleich auf deine Bitte erſcheint. — (11) Im’ Hebt.: Elohim, d. 1. ben 


göttlichen Mann, den Richter; denn ſo 


Die Mehrheit des hebräifchen Wortes drückt die Majeftät der Perfon aus; 


hießen auch die Richter. DVergl: 2. Mof. 21, 6. 


fo wie 


auch unfere Könige in der mehrfachen Zahl von ſich fprechen. — (12) eigentlich 


mir nicht antworten wollen. — (13) Im Hebr.: 
ob. 15, 18.19. (15) im andern Leben. — (16) 


: hat 
und dein Feind geworden if? — (14) ©: 
trat zu ihm hin, oder kam zu ihm 
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fprach zu ihm: Siehe, deine Magd 
hat deiner Stimme gehorcher, und 


ich habe meine Seele in meine Hand 


gefeßet, 17 und deinen Reden gehor- 
chet, bie du zu mir gefprochen haft. 

22. So gehorche nun auch du der 
Stimme deiner Magd, umd ich will 
dir einen Biffen Brodes vorfeben, 
damit du iffeft, und zu Kräften 
fommeft, und deines Weges gehen 
Eönneft. 

23. Er aber weigerte ſich, und 
fprach: Ich effe nicht. Da drangen 
feine Knechte und das Weib in ihn, 
und er gehorchtezulegtihrer Stimme, 
und ftand auf von der Erde, und 
feste fich auf's Lager. 

24. Das Weib aber Hatte ein weid⸗ 
Lich? Kalb im Haufe, und eilte, und 
fchlachtete e8, und nahm Mehl und 
fnetete e8, und buf Ungefäuertes, 

25. und fegte e8 Saul und feinen 
Knechten vorz und fte aßen, und 
machten fich auf, und gingen Diefelbe 
ganze Nacht. 


Gapitel 29. 
Davto wird — nach Siceleg 

1. Aber die Philiſter verſammelten 
al ihre Heere zu Aphec: und auch 
Iſrael lagerte fich an dem Brunnen, 
der zu Jezrahel war. 

2. Und die Fürften der Philifter 
zogen einher mit ihren Hunderten 
und Taufenden, und David und 
feine Männer waren im legten Zuge 
mit Achis. 

3. Da ſprachen die Fürſten der 
Philiſter zu Achis: Was wollen 
dieſe Hebräer? Und Achis ſprach zu 
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den Fürften der Philifter: Kennet 
ihe David nicht, der ein Knecht 
Sauls, des Königs von Iſrael, 
war, und bei mir. ift feit Jahr und 
Tag; und ich habe an ihm nichts 
gefunden von dem Tage an, Da er 
zu mir geflohen, bis auf diefen Tag? 

4. Aber die Fürften der Philiſter 
zürnten auf ihn, und fprachen zu 
ihm: Laß den Mann zurüdfehren, 
und an dem Orte bleiben, wohin 
du ihn geftelt Haft; denn er ſoll 
nicht in den Streit ziehen mit ung, 
damit er nicht unfer Widerfacher 
werde, wenn wir den Streit anfan- 
gen: denn wie anders fönnte er fei- 
nen Heren verföhnen ald mit unfern 
Köpfen? 1. Bar. 12, 19. 

5. Sft dieß nicht der David, auf 
den fie fangen im Reigen, und fpra- 
chen: Saul fchlug feine. Taufend, 
aber David feine Zehntaufend ? 
Ob. 18,7. 

6. Da rief Achis den David, und 
ſprach zu ihm: So wahr der Here 
lebet, du bift aufrichtig und gut in. 


‚| meinen Augen, und dein Ausgang 


und dein Eingang im; Lager bei 
mir! ift mir wohlgefällig, und. ich, 
habe nichts Böſes an Dir gefunden. 
von dem Tage an, da du zu mir 
fameft, bis auf diefen Tag; aber 
den Fürften gefällft du nicht. 

7. Darum kehre zurüd, umd zieh 
hin in Frieden, und fey Fein Anftoß. 
in ben Augen der Fürften der Phi— 
lifter. 

8. Und David fprach zu Achis 
Was Hab’ ich denn any 
was haft du an mir, deinem Knechte, 
gefunden von dem Tage an, da ich 


wieder herein, weil fle fich zu Anfang der Rede Samuels aus: Zartgefü t 
hatte, ober weil Saul fie abtreten ließ. — (17) mein Leben Be ne 
(1) dein Benehmen mit mir und in deinen Gefchäften. i — 
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vor Die gewandelt, bis auf dieſen 
Tag, daß ich nicht kommen fol, um 
wider Die Feinde meines Herrn, des 
Königs, zu ftreiten?? 

9, Achis aber antwortete, und 
fprach zu David: Jch weiß es; denn. 
du. bift gut in meinen Augen, wie 
ein Engel Gottes; aber Die Fürften 
der Bhilifter fprachen: Er foll nicht 
mit ung in den Streit ziehen! 

10. So mache dich nun morgen 
auf, du und die Knechte Deines 
Herrn, die mit Dir gefommen find; 
und wenn ihr euch des Nachts aufs 
gemacht habet, und es anfanget zu 
tagen, fo ziehet. 

11. Alfo machte fich David des 
Nachts auf, er und feine Männer, 
um zu ziehen am Morgen, und zus 
rückzukehren in’8 Land der Philifter. 
Die Philiſter aber zogen hinauf gen 
Sezrahel. 


Gapitel 30. 


David fehlägt die Amaleciter, welche Siceleg 
geplündert hatten. 


1. Al8 nun David, und feine Män- 
ner am dritten Tage nach Siceleg 
famen, waren Die Amaleciter von 
Mittag her. auf Siceleg eingefallen, 
und ſchlugen Siceleg, und verbrann- 
ten e8 mit Feuer, 1. Par. 12,20. 

2. und führten die Weiber Daraus 
gefangen, Fein und groß, aber töd⸗ 
teten niemand, fondern führten. fie 
mit fich, und zogen.ihres Weges. 

3, Da nun David und feine Män- 
ner zur Stadt famen, und fie mit 
Feuer verbrannt: fanden, und ihre 
Weiber, ihre Söhne und, Töchter 
gefangen weggeführt , 
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4. da erhob David und das Volf, 
das mit ihm war, ihre Stimme, 
und fie weinten, bis fie. feine Thrä- 
nen mehr hatten. 

5. Denn Davids zwei Weiber wa- 
ven auch gefangen weggeführt wor- 
den, Achinoam, die Iezrahelitin, 
und Abigail, das Weib Nabals von 
Garmel. 

6. Und David war überaus. betrü- 
bet; denn das Volf wollte ihn ſtei⸗ 
nigen, weil jedermanns Seele er 
bittet war ob feiner Söhne und 
Töchter: aber David ermannte ſich 
in dem Herin, feinem Gott. 

7. Und er fprach zu Abiathar, dem 
Prieſter, dem Sohne Achimelechs: 
Komm her zu mir mit dem Ephod! 
Und Abiathar Fam mit dem Ephod 
zu David, 

8. und David fragte den Herrn 
und ſprach: Soll ich. dieſe Räuber - 
verfolgen, und werd’ ich fie erreichen, 
oder nicht? Und der Herr fprach zu 
ihm: Verfolge ſie; denn ohne Zwei⸗ 
fel wirft du fie erreichen, und den 
Raub ihnen abjagen! 

9. Da zog David hin, er und die 
fechshundert Mann, die mit ihm 
waren, und fie famen bis zum 
Bache Befor, und einige blieben da 
müde ſtehen. 

10. David aber und vierhundert 
Mann jagten nach; denn zweihun- 
dert blieben ftehen, weil fte müde 
waren, und konnten über den Bad 
Befor nicht gehen. 

11. Und fie fanden einen ägyptifchen 
Mann auf dem Felde, und führten 
ihn zu David, und gaben ihm Brod 
zu effen, und Waſſer zu trinfen, 


(2) David würde, wie aus feinem Charakter zu urtheilen iſt, nie gegen Iftael 
geftritten haben, und doch nimmt er hier den Anfchein davon an. Dieß iſt nicht zu 


entfehuldigen. ©. ob. 28, 2. Note 1. 
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12. auch einen Schnitt Feigen⸗ 
maſſe und zwei Bündlein Roſinen. 
Und als er gegeſſen, kam ſein Geiſt 
zurück, und er ward erquicket; denn 
er hatte weder Brod gegeſſen noch 
Waſſer getrunken, drei Tage und 
drei Nächte. 

13. Und David ſprach zu ihm: 
Weſſen biſt du? woher? und wohin 
geheſt du? Und er ſagte: Ich bin 
ein Aegyptier, der Knecht eines 
Amaleckters; mein Herr hat mic 
zurückgelaſſen, weil ich vorgeftern 





franf zu werden anfing. 

14. Denn wir find eingefallen in 
die mittägliche Grenze von Gerethi, 1 
und von Juda, und gegen Süden 
von Caleb, und verbrannten Siceleg 
mit Feuer, 

15. Und David fprach zu ihm: 
Kannſt du mich führen zu Diefer 
Schaar? Under antwortete: Schwöre 
mir bei Gott, daß du mich nicht 
tödteft, und in die Hand meines 
Heren nicht gebeft, fo will ich Dich 
zu dieſer Schaar führen. Und Da- 
vid fchwur ihm. 

16. Als er ihn num dahin geführt 
hatte, ftehe, da lagen fie alle auf 
ebner Erde herum, und aßen und 





tranfen, als feierten fie ein Feft um 


- al der Beute und des Naubes wil- 


len, die fie genommen aus dem 
Lande der Philifter und aus dem 
Rande Juda,. 

17. Und David fchlug fie vom 
Abend an bis zum Abend des an- 
den Tages, und es entfam von ih- 
nen fein Mann, außer vierhundert 
Sünglinge, welche fich auf die Ka⸗ 
meele geſetzt und geflohen waren, 

18, Alfo errettete David alles, was - 


(1) » i. der Philifter. ©. 8. 16. 2, 
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die Amaleciter genommen hatten, 
und errettete auch feine zwei Weiber, 

19. Und es ging nichts ab vom 
Kleinften bis zum Größten, fowohl 
an Söhnen ald an Töchtern ald an 
der Beute, und David brachte alles 
zurüd, was fie ihnen entriffen hat- 
ten. 

20. Und er nahm alle Schafe und 
Kinder, und trieb fie vor fich her, 
und fie fprachen: Das ift Die Beute 
Davids! 

21. Und da David zu den zwei⸗ 
hundert Mann fam, die müde fter 
hen geblieben, und David nicht fols 
gen fonnten, fo daß er fie bleiben 
hieß am Bache Befor, zogen fte Da⸗ 
vid entgegen und dem Volke, das bei 
ihm war. Und David trat zu dem 
Bolfe, und grüßte fte friedlich. 

22. Aber alle, fo arg und böfe 
waren unter den Männern, die mit 
David waren, fprachen: Weil fie 
nicht mit und gezogen, wollen wir 
ihnen nicht8 geben von dem Raube, 
den wir errettet Haben, fondern jeg- 
lichem fol genug feyn fein Weib 
und feine Kinder: die mögen fte hin⸗ 
nehmen und gehen! 

23. David aber fprah: Thuet 
nicht alfo, meine Brüder, mit dem, 
was der Herr uns gegeben, der ung 
behütet, und die Räuber in unfere 
Hände gegeben, die wider ung aus⸗ 
gezogen waren: 

24. auch wird euch niemand gehor⸗ 
hen in diefer Rede; denn’ wer in 
den Streit ziehet, und wer bei dem 
Gepaͤcke bleibet, die ſollen gleiche 
Theile haben, auf gleiche Weſſe ſol⸗ 
len ſie theilen. FH 

25. Und alfo iſt es von dem Tage 


Kön. 8, 18. Ezech 3, 16. Spphon. 2, 5. 
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an gehalten worden, und ift fürder: 
hin verordnet und befchlofen wor⸗ 
den, wie eine Satzung in Iſrael 
bis auf diefen Tag. ? nt 
26. Und als David nach Siceleg 
kam , fandte ev Gefchenfe von dem 
Raube den Aelteften Juda's, feinen 
Freunden, 3? und fprach: Nehmet 
hin den Segen von der Beute. der 
Feinde des Herrn. | 
237. Nämlich denen, fo in Bethel 


waren, und denen zu Ramoth gegen | 


Mittag, und denen in Jether, 

28. und denen in Aroer, und der 
nen in Sephamoth, und denen in 
Eithamo, 


29. und denen in Rachal, und de | 


nen in den Städten der Jerameeli⸗ 
ter, und denen in den Städten der 
Geniter, 

30. und denen in Arama,“ und 
denen am See Aſan, und denen zu 
Athach, 

31. und denen zu Hebron, und den 
uͤbrigen, die an den Orten waren, 
wo David weilte, er und ſeine 
Männer. 


Gapitel 31. 


Sauls und Jonathas Tor. 


1. Die Philifter aber ftritten wider 
Iſrael, und die Männer Iſraels 


— (2) 
bob es zum Geſetze. — (3) 


— (5) Wie ſchon iſt Davids Dankbarkeit! 


Tugend! 
Rerfon zu begehen). 
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flohen vor den Bhiliftern, und fielen 
erichlagen auf dem Gebirge Gelboe. 

2. Und die Philifter drangen auf 
Saul und: feine Söhne ein, und 
fehlugen Jonathas, und: Abinadab, 
und Melchifua, die Söhne Sauls, 
1. Bar. 10,2. 3. i 

3. und die ganze Laft des Streites 
wandte fi auf Saul, und es tra- 
fen ihn die Bogenſchuͤtzen, und er 
ward fehr verwundet von den Bogen- 
ſchützen. 

4. Da ſprach Saul zu feinem 


Waffenträger: Zeuch dein Schwert 


aus, und erſtich mich daß nicht et- 
wa dieſe Unbejchnittenen fommen, 
und mich tödten, und meiner fpotten. 
Aber fein Waffenträger wollte nicht; 


Denn er war über die Maßen er—⸗ 


ſchrocken. Da nahm Saul fein 
Schwert, und fiel datein.? 1. Bar. 10, 4. 

5. Als nun fein Waffenträger fah, 
daß Saul todt war, fiel er auch in 


fein Schwert, und ftarb mit ihm. 


6. Alfo ſtarb Saul und feine drei 
Söhne und fein Waffenträger, und 
alfe feine Männer allzumal an jenem 


Tage. 

7, Und da die Männer Iſraels, jo 
über dem Thale3 und über dem Jor- 
dan waren, fahen, daß die Männer 
Iſraels flohen, und daß Saul und 
feine Söhne tobt feyen, verließen fie 


Dieß war fihon alter Gebrauch (4. Mof. 31, 27. 3of.22,8.), aber David er— 
die es mit ihm gehalten hatten. — 
und doch ift die Danfbarfeit eine fo feltene 


(4) Im Hebr.: Horma. 


(1) Im Hebr.: denn er fürchtete fich fehr (einen Mord an des Königs beiliger 
&.2. Kin. 1,14. — (2) Saul tödtete ſich alfo ſelbſt. Er hans 


pelte damit nicht als Held, wie bie Juden glauben, fondern vecht feige; denn derje> 
nige, welcher dem Unglüde durch Selbftmord zu entgehen fucht, legt Feinen Bewets 


von Starkmuth und Geiftesgröße ab, wohl aber ber, 


welcher dem Unglücke Geduld 


und Ergebung entgegenfegt, und fein Leben fo lange zu erhalten ſucht, bis e8 Gott 
von ihn nimmt, der es gegeben hat (Auguft.). Saul jtarb nad ber gemeinen Zeit— 


rechnung im Jahr db. W. 2949, v. Chr. 1055. — 


(3) der Ebene Jezrahel. 
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ihre Städte, und flohen, und die 
hilifter Famen und wohnten da- 
felbft. 

8. Und des andern Tages famen 
die Philiſter, um die Erſchlagenen 
zu plündern, und fanden Saul und 
feine drei Söhne liegen auf dem Ges 
birge Gelbot. 

9. Und fie hieben das Haupt Sauls 
ab, und nahmen ihm die Waffen, 
und fandten in's Land der Philiſter 
ringsum, um es zu verfünden in den 
Gögentempeln und vor dem Wolfe, 

10. Und fte legten feine Waffen in 
den Tempel der Aftaroth;* aber fei- 
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nen Leichnam hingen ſie an die 
Mauer von Bethian.? 

11. Da nun die Einwohner von 
Sabes in Galaads hörten, was Die! 
Philiſter Saul gethan, 2. Kin. % 4. 

12. machten fich auf alle tapfern 
Männer, und gingen die ganze 
Nacht, und nahmen den Leichnam 
Sauls, und die Leichname feiner 
Söhne von der Mauer von Beth— 


' fan, und famen gen Jabes in Ga— 
| laad, und verbrannten fie dafelbit.? 


13. Und fie nahmen ihre Gebeine,$ 
und begruben fie im Haine von Ja⸗ 
bes, und fafteten fieben Tage. ° 


(4) S. Richt. 2,13. — (5) zur Beſchimpfung. — -(6) ©. ob. 11, 44. 2. Kön. 
2,4.5. — (7) vermuthlih, weil fie ſchon in Jäulniß übergegangen, Von nun an 
wurde das Verbrennen der Leichname immer mehr eingeführt, aber nach der babyloni— 
ſchen Gefangenihaft wieder abgeſchafft. — (8) deren Aſche. — (9) zum Zeichen der 


Trauer. 


©. 4. Mof, 50, 10. 2. Kön. 8, 35 
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Gapitel 1. 
Daviv Tapt einen Amaleciter. ver Saul 
Krone überbringt, tödten. eine Trauer 


um Saul und Sonathas. 


41. Es geſchah aber, nachdem Saul 
tobt war ;; daß David von der Nie: 
derlage ‚der Amaleriter zurüdfam, 
und zu Siceleg blieb zwei Tage. 

2. Da erſchien am dritten Iaae 
ein Mann, der vom Lager Sauld 
fam, mit zerriffenem Kleide, und 
mit Staub das Haupt beftreuet:? 
und als er zu David fam, fiel er 
auf fein Angeficht in tiefefter Ehr- 


rcht. 

3. Und David ſprach zu ihm: Wo⸗ 
her kommſt du? Er aber ſprach zu 
ihm: Aus dem Lager Iſraels bin 
ich entflohen. 

4. Und David ſprach zu ihm: Was 
iſt's, das geſchehen iſt? Zeige mir's 
an! Und er ſprach: Das Volk iſt 
geflohen aus dem Streite, und viele 
aus dem Bolfe find gefallen und 
-todt, aber auch Saul und Jonathas, 
fein Sohn, famen um, 

5, Und David ſprach zudem Jüng⸗ 
linge, der ihm Botichaft brachte: 
Woher weißt bu, daß Saul und Jo- 
nathas, fein Sohn, todt find? 


(1) Zum Zeichen der Trauer. — 


6. Und der Züngling, ber ihm 
Botfchaft brachte, fagte: Von un- 
gefähr fam ich auf Das Gebirge Gel⸗ 
boe, und Saul lehnte fichauf feinen 
Spieß, und die Wagen und Reiter 
drangen zu ihm heran, ? 

7. und er wandte fih um rüdlings, 
und ſah mich, und rief. Ich aber 
antwortete ihm: Hier bin ich! 

8. Und er ſprach zu mir: Wer bift 
du? Und ich ſprach zu ihm: Sch bin 
ein Amaleciter, 

9, Und er ſprach zu mir: Mache 
dich. über mich, und tödte mich; denn 
Aengften faſſen mid, und meine 
Seele ift noch ganz in mir, ? 

10. Da machte ich mich über ihn, 
und töbtete ihn; Denn ich wußte 
wohl, daß er nicht leben konnte nad) 
feinem $alle:4 und ich nahm bie 
Krone, die auf feinem Haupte war, 
und die Armfpangen von feinem 
Arm, und brachte fie hieher zu Dir, 
meinem Herrn, 

11. Da faßte David feine Kleider, 
und zerriß fie, und alle Männer, die 
bei ihm waren, 

12. und fie Flagten und weinten, 
und fafteten bis an den Abend, über 
Saul und über Jonathas, feinen 


(2) Was in diefer Erzählung dem Dbigen 


(4. Kön. 31.) von Sauls Tode beigefegt ift, amd demfelben widerfpricht, ift als Zu— 


fat des Amaleeiters zu betrachten, der ed 


erfand, um fih Davids Gunft zu erwerben 


(3) will nicht ſcheiden, fo daß ich der Leiden los würde. — (4) nach feiner Verwundung 
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Sohn, und über das Volf des. Herrn, 
und über das Haus Iſraels, Darum 
daß fie gefallen durch's Schwert. 
13. Und David ſprach zu dem Jüng⸗ 
linge, der ihm Kunde gebracht: Wo- 
her bift du? Er aber antwortete: Ich 


binder Sohn eines Fremdlings, eines. 


Amalecitere. 

44. Und David fprach zu ihm: Wie 
haft du dich nicht gefürchtet, deine 
Hand auszuftrerfen, um den efalb- 
ten des Herrn zu tödten? Pf. 104, 15. 

15. Und David rief einen feiner 
Sünglinge, und fprach : Tritt herzu, 
und fall ihn an. Und er ſchlug ihn, 
daß er ſtarb. 

16. Und David fprach zu ihm: 
Dein Blut fey über deinem Haupte;? 
denn dein Mund hat wider Dich ger 
fprochen, da du fagteft: Ich habe 
den Gefalbten des Heren getödtet, 

17. Es klagte aber David diefe 
Klage über Saul und über Iona- 
thas, feinen Sohn, N 

18. [und befahl, die Söhne Juda's 
den Bogen$ zu lehren, wie gefchrie- 
ben fteht im Buche der Gerechten]? 
und er ſprach: s Denfe derer Doch, 

Ifrael, die an ihren Wunden ge- 
ftorben auf deinen Höhen! 

19. Die Herrlichen, 9 0 Sfrael, wur: 
den erfchlagen auf deinen Bergen 
Wie find doch die Helden gefallen? 

20. Saget's nicht an in Geth, ver- 
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kündet's nicht in den Gaſſen Asca- 
lons, daß ſich nicht etwa freuen Die 
Töchter 10 der Philiſter, daß nicht 
frohlocken Die Töchter der Unbeſchnit⸗ 
tenen. 

21. Berge Gelboẽ's, nicht Ihau, 
nicht Regen falle. fürder auf euch, 
noch ſollt ihr Aeder mit Erftlingen tt 
haben; denn Dort ward weggeworfen 
der Schild ber Helden, der Schild 
Saul, ald wär’ er nicht gejalbet 
mit Del! 

22. Bom Blut der Erföhlagenen, 
vom Fett der Helden wich nie zurüd 
der Pfeil 1? Sonathas, und nicht kam 
leer zurüd das Schwert Saule. 13 

23. Saul und Jonathas, lieblich 
und ſchön in ihrem Leben, find 
auch im Tode nicht geſchieden: 
ſchneller waren ſie denn Adler, ſtär⸗ 
fer denn Löwen. 

24. Ihe Töchter Iſraels, weinet 
über Saul, der mit Purpur euch klei⸗ 
dete wonniglich, der goldene Kleinode 
gab zu euerm Schmude, 1 E 

25. Wie find doch die Helden gez 
fallen im Streit! Jonathas- ift er⸗ 
fhlagen auf deinen Höhen! 

26. Leid ift mir um dich, mein 
Bruder Jonathas! gar fchön wareft 
du, und Lieblicher denn "Frauen- 
liebe! Wie eine Mutter liebet ihren 
einzigen Sohn, alſo Hab’ ich Dich 
geliebet! . © in. sdnt 


(8. 6.1. Kön. 31,3). —' (5). Du bit ſelbſt fchuldig. an: deinem Tode. — (6) das 
Lied vom: Bogen. Sp, heißt diefer ſchöne Klaggefang, weil darin (V. 22. im Hebr.) 
der Bogen Jonathas gerühmt wird. — (7) ©. Zof. 10, 13. — (8) Dieb und das, Fol- 
gende. diefes Verſes findet ſich nicht im Hebr. — (9) Andere geben: das Reh (d. f. 
Jonathas), andere: die Zierde iſt gefallen ze. — (10) Die Frauen befangen die Siege. 
©. 2. Moſ. 15,20. 1. Kön. 18, 6. — (11) fruchtbare Aecker, die Getreid und alfo 
auch Erftlinge liefern. ©. 5. Mof. 18, 4. — (12) Im Hebr.: der Bogen. — (13) 
Sinn: Bon der Schlacht, die eine Mahlzeit ver Helden ift (vergl. 5. Mof. 32, 42.), 
kam Saul und Jonathas immer flegreich. und mit Beute zurüd: wie wars möglich, 
daß dieſe Helden fallen Fonnten? — (14) Andere nad dem Hebr. ſich einander lie- 
bend und ſich werth im Leben. ©. 1. Kön.20,2. — (15) weil er viele Beute machte. 


Das zweite Buch Samuels oder der Könige. 1. 2, 


27. Wie find doch die Starfen ge 
fallen, und die Kriegswaffen 15 ver- 
kommen! 


Capitel 2. 


David, König über Juda. Isboſeth, König 
über die übrigen Stimme. Krieg zwifchen 
ibeen Anhängern. 

1. Darnach fragte David den 
Hern,tund ſprach: Sollich hinauf 
stehen in eine der Städte Juda's? 
Und der Herr fprach zu ihm: Zieh 
hinauf! Und David fprach: Wohin 
ſoll ich ziehen? Und’er antwortete 

ihm: Nach Hebron. 

2. Alfo zog David hinauf mit fei- 
nen zwei Weibern, Achinoam, der 
Sezrahelitin, und Abigail, dem Weibe 
Kabals von Carmel; 

3. aber auch die Männer, fo bei 
ihm waren, führte David mit fich, 
einen jeglichen mit feinem Haufe, 
und fie wohnten in den Städten? 
von Hebron. 

4. Und es famen die Männer von 
Yuda, und falbten dafelbit Davip, 
daß er herrſche über das Haus Juda.? 
Und man berichtete Dem David, daß 
die Männer- von Jabes in Galaad 
den Saul begraben hätten. 1. Mad). 
2,57. Unt. 5,3. 

5. Da fandte David Boten zu den 
Männern von Jabes in Galaad, umd 
fprach zu ihnen: Geſegnet ſeyd ihr 
dem Heren,* daß ihr Diefe Barm- 


(16) die Helden, welche fie trugen. 
David wußte, daß er König werden folle, aber er 


(1) ©. 1. Kön. 80,7. 8. 


wußte nicht wann und wo? darum, fragte er den Herrn. 
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herzigfeit gethan an Saul, euerm 
Heren, und ihn begrubet. 

6. Und nun exrweife Der Herr euch 
Barmherzigkeit und Treue; aber auch) 
ich will euch mit Gnade vergelten, 
weil ihr folches gethan habt. 

7. So feyen nun ſtark eure Hände, 
und feyd tapfer: denn wenn auch 
Saul geftorben, euer Herr, fo hat 
doch das Haus Juda mich zum Kö⸗ 
nige über ſich geſalbet. 

8. Abner aber, der Sohn Ners, 
der Heerführer Sauls, nahm Isbo— 
ſeth, den Sohn Sauls, und führte 
ihn herum im Lager,? 

9, und machte ihn zum Könige 
über Galaad, und über Geffuri, und 
über Jezrahel, und über Ephraim, 
und über Benjamin, und über ganz 
Iſrael. 

10. Isboſeth, der Sohn Sauls, 
war vierzig Jahre alt, da er König 
ward über Iſrael, und regierte zwei/ 
Jahre: aber das Haus Juda allein 
hielt e8 mit David, 

11. Und die Zahl der. Tage, die: 
David fich aufhielt als König in 
Hebron über das Haus Juda, war 
ven fieben Jahre und ſechs Monate.s 

12. Und Abner, der Sohn Ners, 
zog mit den Knechten Isboſeths, des 
Sohnes Sauls, aus Dem Lager? nach 
Gabaoı, 8 

13. Aber Soab, der Sohn Sarvia’s, 
und die Knechte Davids zogen auch 


Andere verftehen’s im eigentlichen Sinne, 


Der Fromme laßt ſich von’ 


Gottes Willen leiten, und unternimmt nichts -aus eigenem Willen und eigener Wahl! 
— (2) den Sleden um ꝛc. — (3) die eigentliche Salbung, die göttliche Belehnung, 
gefchah durch Samuel (1. Kön. 16.); die obige war nur Zeichen der Huldigung. Sie 
gefhah noch im Todesjahre Saul, dev Welt 2949, v. Chr. 1055, — (4) Oder; Es fegne 
euch der Herr! — (5) Im Hebr.: und führte ihn hinüber nah Machangim (einer 
Stadt jenfeits des Jordan in Galaad). — (6), ©. unt. 5,4.5. — (7) Im Hebr.: 
von Machanaim. — (8) einer Stadt im Stamme Benjamin. Iof. 18, 25. 


Rioli, Bibel. A. 8. 4.36 
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aus, und ftießen auf fie beim Teiche 
zu Gabaon. Und ba fie fich getrof- 
fen hatten, lagerten fte ſich einander 
gegenüber: biefe auf ber einen Seite 
des Teiches, und jene auf der andern. 

44. Und Abner fprach zu Joab: 
Es mögen fich aufmachen bie Jüng⸗ 
linge, und vor ung fpielen!® Und 
Joab antwortete: Sie mögen ſich 
aufmachen! x 

15. Alfo machten fie ſich auf, und 
es gingen hinüber zwölf an der Zahl 
yon Benjamin, von der Seite Isbo⸗ 
feths, des Sohnes Sauls, und zwölf 
von den Knechten Davids. 

16. Und ein jeglicher ergriff den 
Kopf des andern, und ſtieß das 
Schwert in des Gegners Seite, und 
ſie fielen mitſammen: und man 
nannte den Namen desſelben Ortes 
Heldenader 10 zu Oabaon. 

47. Und e8 erhob fich ein fehr har- 
ter Streit an jenem Tage, und Abner 
und die Männer Iſraels wurden in 

die Flucht gefchlagen von den Knech⸗ 
ten Davids. 

48. Es waren aber bafelbft drei 
Söhne Sarvia's: 1! Joab und Abi- 
fai, und Aſael; Afael war ein fehr 
fchneller Läufer, wie eines von den 
Reben, die fih im Walde aufhalten. 

49. Und Afael jagte Abner nach, 
und wich nicht, weder zur Nechten 
noch zur Linken, daß er abgelafjen 
hätte, Abner zu verfolgen. 

20. Da fah Abner hinter fih, und 
ſprach: Bift du Afael? Und er ant- 
wortete: Sch bin’e. 

24. Und Abner fprach zu ihm: 
Wende dich zur Nechten oder zur 
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Linken, und faffe einen der Jüng⸗ 
linge, und nimm Dir feinen Raub. 2 


Aber Afael wollte nicht ablaffen, auf 


ihn einzubringen. 


22. Und Abner fprach wieder zu 
Aſael: Laß ab, und jag mir nicht 


nad), daß ich nicht gezwungen fey, 
dich zu Boden zu bohren; denn ich 


könnte mein Angeficht nimmer exrher 


ben 3 zu Joab, deinem Bruber. 

23. Aber er verfehmähte zu hören, 
und wollte nicht weichen; da ftieß ihn 
Abner mitdem Hintertheile des Spie- 


ßes in den Unterleib, und durchſtach 


ihn, und ex ftarb an derfelben Stelle: 
und alle, die an dem Orte vorüber 
gingen, wo Afael gefallen und geſtor⸗ 
ben war, blieben ſtehen. 

24. Aber während Joab und Abi- 
fai dem flüchtigen Abner nachjagten, 
ging die Sonne unterz und fie famen 
bis zum Hügel der Wafferleitung, 1 
der dem Thale 15 gegenüber liegt am 
Wege zur Wüfte Gabaone. 

25. Da verfammelten fich Die Söhne 
Benjamins zu Abner, und thaten ſich 
zufammen zu einem Haufen, und 
ftelten fih auf die Spike eines 
Hügels. 

26. Und Abner rief Joab zu, und 
ſprach: Soll dein Schwert wüthen 
bis zur Vernichtung? weißt du nicht, 
daß die Verzweiflung gefährlich iſt? 
Wie lange fageft du dem Volke nicht, 
daß es ablaffe, feine Brüder zu ver: 
folgn? | 

27. Und Joab ſprach: So wahr 
der Herr lebt, hätteft Du geredet, das 


Volk Hätte feit dem Morgen abger 


laffen, feine Brüder zu verfolgen. 


(9) ein militärifchesVorfpiel geben, einen Kampf durch Zweifämpfer, wie 4. Kön. 


17,4. — (10) Im Hebr. Helkath-Hazzurim, d. i. Acker der ſcharfen Schwerter. Andere 
©. 1. Kön. 26, 6. ar (12) Andere geben; feine Rüſtung. — (13) nimmer 
Hügel Ama. — (15) Im Hebr.: vor Giach liegt. 


andere. — (11) 
anffehen. — (14) Im Hebr: 


* 
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28. Alfo ftieß Joab in die Poſaune, 
Und alles Volk ftand ſtill, und ver 
folgte Iſrael nicht weiter, und fie 
fritten auch nicht mehr, 

29. Abner aber und feine Männer 
gingen diefelbe ganze Nacht durch 


die Ebene, und zogen über den Sor- 


dan, und gingen durch dag ganze 
Bethhoron, und famen in's Lager, 16 

30. Joab aber wandte fich, und 
ließ ab von Abner, und verfammelte 
alles Volk, und es fehlten von den 
Knechten Davids neunzchn Mann 
ohne Aſael. 

31. Und die Knechte Davids fchlu- 
gen von Benjamin und von ben 
Männern, Die bei Abner waren, drei- 
—5 und ſechzig Mann, die auch 
tarben. 

32. Und ſie nahmen Aſael, und 
begruben ihn im Grabe feines Va⸗ 
ters zu Bethlehem: und Joab und 
Die Maͤnner, die bei ihm waren, gin⸗ 
gen die ganze Nacht, und famen, da 
der Morgen anbrach, nach Hebron. 


Gapitel 3. 

‚Davids Söhne, Abner geht zu David über, 
und Joab ermordet ihn. 

‚4. Und e8 war ein langer Streit 1 
zwiſchen dem Haufe Sauls und dem 
Haufe Davids: und David wuchs, 
und ward immer ftärfer,2 das Haus 
Sauls aber nahm täglich ab. 

2. Und es wurden dem David 
Söhne geboren zu Hebron, und fein 
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Grftgeborner war Amnon, von Achi⸗ 


noam, der Sezrahelitin, 1. Bar. 3, 1. 
3. und nad) ihm war Cheleab, von 


Abigail, dem Weibe Nabals, von 


Carmel, und der. dritte war Abſa⸗ 
lom, der Sohn Maacha's, der Toch⸗ 
ter Tholmai's, des Könige von 
Geflur, * 

4. der vierte Adonias, der Sohn 
Haggiths und der fünfte Sapha- 
thia, der Sohn Abitals, ; 

5. ber fechste Jethraam von Egla, 
dem Weibe Davids. Dieſe ſind dem 
David geboren worden zu Hebron. 

6. Da nun Streit war zwifchen 
dem Haufe Sauls und dem Haufe 


' Davids, regierte 3 Abner, der Sohn 


Ners, das Haus Sauls, 

7. Saul aber. hatte ein Kebsweib 
mit Namen Refpha, Die Tochter 
Aja's. Und Isboſeth fprach zu 
Abner: 
8. Warum haft bu mit dem Kebs⸗ 
weibe meines Vaters zu thun ger 
habt? Da ergrimmte Abner fehr 
über die Worte Ishofeths, und 
ſprach: Bin ich denn ein Hundskopf 
heute wider Juda, > da ich Barm⸗ 
hergigfeit gethban an dem Haufe 
Saul, deines Vaters, und an fei- 
nen Brüdern und Freunden, und 
dich nicht in Die Hände Davids gab, 
daß du mich zu Rede ftelleft, und 
mid) heute rügeft um eines Weibes 
willen ? 

9. Gott thue Abner dieß und das, 


(16) Im Hebr.: nah Machanaim (wo Isboſeth ſich aufbielt). 

I) fünf ein halb Jahre, doch ein Krieg mit, großen Schlachten. — (2) durch 
allmahliche Unterwerfung der Stämme. Bergl. 1. Par. 12,22. ff. — (3) Andere geben: 
machte fich ſtark, tapfer, gab fich großes Anfehen, wie das Folgende nun näher zeigt. 
— (A) Wer die Weiber des verftorbenen Königs befchlief, machte Anſprüche auf die 
Thronfolge; denn der Thronfolger erbte mit dem Throne auch die Weiber des Könige, 


Iboſeth glaubte daher, Abner wolle ihm das Reich nehmen. 


©. unt. 12,8. 


16, 21—23. 3. Kön. 2,22. — (5) der verächtlichfte, unbepentendfte unter den Feinden 
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wo ich's nicht mit David Halte, wie 

der Herr ihm geſchworen hat, 

10. damit das Reich genommen 
werde vom Haufe Sauld, und Der 
Thron Davids erhoben werde über 
Sfrael und über Juda von Dan bis 
Berfabee. 6 

44. Und er konnte ihm nicht ant- 
worten, weil er ihn fürchtete. 

12. Alfo fandte Abner Boten für 
fich zu David, daß fie fagten: Weß 
ift dag Land?” Und daß fie fagten: 
Mach Freundfchaft mit mir, jo fol 
meine Hand mit dir feyn, und ich 
will ganz Iſrael dir zuführen, 

13. Und David fprach : Sehr gut! 

Sch will Freundſchaft mit dir machen; 
nur Eines fordere ich von dir, und 
fage: Du follft mein Angeficht nicht 

fehen, du bringeft denn zuvor Mi- 

hol, die Tochter Sauls, herbei: 

alfo magft du fommen, und mic) 
feben. 

14. Auch fandte David Boten zu 
Isboſeth, dem Sohne Sauls, und 
ſprach: Gib mein Weib Michol 
zurüd, die ich mic verlobt habe mit 
hundert Vorhäuten der Philiſter! 
1. Kön. 18, 27. 

15. Da fandte Isboſeth hin, und 
nahm fie von ihrem Manne ® Phal⸗ 
tiel, dem Sohne Lais. 

46. Und ihr Mann folgte ihr wei- 
nend bis Bahurim. Da ſprach Ab- 
ner zu ihm: Geh, und kehre zurück! 
Und er kehrte zurüd. 

47. Und Abner vedete auch mit den 
Aelteften Sfraels, und fprach: Ger 
ſtern und ehegeftern Habt ihr nad) 
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David getrachtet, daß er über euch 
herrſche: 

18. ſo thuet nun alſo; denn der 
Herr hat zu David dieß Wort ger 
Iprochen: Durch die Hand meines 
Knechtes David will ich mein Volk 
feael retten aus der Hand der Phi- 
Hifter und aller feiner Feinde. 

19. Und Abner redete auch zu Ben- 
jamin,? und ging hin, alles zu reden 
mit David in Hebron, was Ifrael und 
ganz Benjamin gefallen hatte. 10 

20. Und er fam zu David nach 
Hebron mit zwanzig Männern, und 
David veranftaltete Abner und fei- 
nen Männern, fo mit ihm famen, 
ein Mahl. 

21. Und Abner fprach zu David: 
Sch will mich aufmachen, um ganz 
Iſtael zu Dir, meinem Herrn, dem 


x 


Könige, zu verfammeln, und will 


einen Bund mit dir fchließen, daß 
du über alle herrfcheft, wie bein 
Herz begehret. Alfo geleitete und 
entließ David den Abner, und er 
ging hin in Frieden. 

22. Da famen alsbald die Knechte 
Davids und Joab, welche die Raus 
berhorden gefchlagen, mit fehr großer 
Beute zuruͤck: und Abner war nicht 
mehr bei David in Hebron; denn er 
hatte ihm fehon entlaffen, und er 
war hingegangen in Srieden. 

23. Und Joab und das ganze Heer, 
fo mit ihm war, fam darnach, und 
man berichtete dem Joab und er: 
zählte: Abner, der Sohn Ners, ift 
zum Könige gekommen, und ex ent⸗ 
ließ ihn, und er ging hin in Frieden, 


Suda’s und deinen Breunden. — (6) ©. Richt. 20,4. — (7) In weſſen Gewalt ſteht 
das Rand, und wer Fann dir zu deffen Beflge verhelfen? — (8) mit dem fie in un- 
gültiger Ehe lebte, weil fie von David nicht entlaffen war. — (9) zu dem Stamne, 
welchem Saul angehörte. — (10) die Anwort und bie Winfche Sfraels und Benjamius 
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24. Da ging Joab zum Könige 
hinein, und ſprach: Was haft du 
gethan? Siehe, Abner ift zu Div ge 
fommen: warum haft du ihn ent- 
lafien, daß er wegging und fortzog ? 

25. Kennjt du Abner, den Sohn 
Ners, nicht, daß er darum zu Dir 
fam, Dich zu-hintergehen, um dei- 
nen Ausgang und deinen Eingang 
zu wiffen, Y! und alles zu erfahren, 
was du thuft ? - 

26. Und Joab ging heraus von 
David, und fandte Boten Abner 
nach, und brachte ihm zurück von der 
Waflergrube Sira, und David 
wußte nichts davon. | 

27. Als nun Abner nach Hebron 
wrüdfam, führte ihn Joab betrüg- 
sich abfeits mitten unter das Thor, 
ald wollte er mit ihm reden, und 
ftach ihn dafelbft in's Gemächt, und 
ex ftarb, zur Rache des Blutes Afa- 
el8 , feines Bruders.1? 3. Kan. 2, 5. 

28. Als David folches hörte, da es 
ſchon gefchehen war, fprach er: Ich 
bin unfchuldig und: mein Königreich 
ewwiglich vor dem Herrn am Blute 
Abners , des Sohnes: Ners, 

29, und e8 fomme auf das Haupt 
Joabs, und auf das ganze Haus 
feines Vaters: und e8 fehle in Dem 
Haufe Joabs nicht an Samenflüffi- 
gen und Ausfäsigen, und ſolchen, 
fo die Spindel führen, 3 und fo 
durch's Schwert fallen, und fo fein 
Brod haben. 

30, Alfo ermordeten Joab und 


Abifai, fein Bruder, den Abner, 


darum weil er Afael, ihren Bruder 


getödtet hatte zu Gabaon im Streite. 


31. David aber ſprach zu Joab 
und zu allem Volfe, das mit ihm 
war: Neißet ein eure Kleider, und 
gürtet Säde um euch, 14 und klaget vor 
der Leiche Abners her! Der König 
David aber ging hinter der Bahre, 

32. Und als fie Abner begraben 


hatten zu Hebron, erhob der König: 
David feine Stimme, und weinte 


beim Grabe Abners: und es weinte 
auch das ganze Volk. 


33. Und der König beflagte und - 


beweinte den Abner, und ſprach: 
Nicht wie Feige 15 zu fterben pflegen, 
ift Abner geftorben ! 16 

34, Deine Hände waren nicht ges 
bunden, und an deinen Füßen lagen 
feine fchweren Fefleln: fondern du 
fieleft fo wie man zu fallen pflegt 
von böfen Buben! Da meinte noch 
mehr alles Volk über ihn. 


35. Als nun das ganze Volk Fam, 


mit David zu efien, 17 da es. noch 
heller Tag war, I hwur David, und 
ſprach: Gott thue mir dieß und Daß, 
wenn ich vor Untergang der Sonne 
Brod Fofte, oder etwas anderes! 

36. Und das ganze Volk hörte es, 
und es gefiel ihnen alles, was ber 
König gethan por ‚den Augen des 
ganzen Volkes. 

37. Und e8 erkannte alles Volk 
und ganz Sfrael an demfelben Tage, 
daß es nicht von Dem Könige gethan 
war, daß Abner, der Sohn Ners, 
getödtet ward, 


vorzulegen. — (1) deine Lebensweife. — (12) Ioabs, Ob. 2,23. — (13) Weiche 


lichen. Andere geben nad dem Hebr.: jo an der Krüde gehen. 


Andere anders. 


— (14) leget das ſackähnliche Trauerkleid an. — (15) Andere geben: Verbrecher. — 


(46) 


Nicht als Verbrecher ift Abner geftorben.. — (17) David ein Mahl zu geben. 


Bei den Hebräern gaben die guten Freunde des DVerftorbenen den Reidtragenden ein 
Diahl am Tage der Trauer, weil dieſe durch die Trauer verhindert waren, felbit es 


a 
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38. Und der König ſprach zu fei- 
nen Knechten: Wiſſet ihre nicht, daß 
ein Fürft und der größte heute ger 
fallen ift in Iſrael? 

39, Aber ich bin noch ein zarter 
König und erft gefalbet, und biefe 
Männer, die Söhne Sarvia’s, find 
mir zu feft. Der Herr vergelte Dem, 
der Böfes thut, nach feiner Bos⸗ 
heit, 1 


Gapitel 4. 


Is boſeth wird —— David ſtraft die 
oͤrder. 


rder 


4. Als nun Isboſeth, der Sohn 
Saul, hörte, Daß Abner zu Hebron 
gefallen fey, wurden kraftlos feine 
Hände ,i und ganz Ifeael erſchrak. 

2. Es waren aber zwei Männer, 
die Oberften "über die Trabanten 
des Sohnes Saul, der Name des 
einen Baana, und der Name des 
andern Rehab, Söhne Nemmons, 
des Berothiten, von den Söhnen 
Benjamind : denn auch Beroth ward 
zu Benjamin gerechnet; 

‘3. und die Berothiter waren geflo- 
hen nad) Gethaim, ? und waren da= 
ſelbſt Anfömmlinge bis auf Diele 
Zeit. 

4. Sonathas aber, der Sohn 
Sauls, hatte einen Sohn, der lahm 
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war an den Füßen; denn als er 
fünf Jahre alt war, und das Ge⸗ 
rücht kam von Saul und Jonathas 
aus Sezrahel, fo nahm ihn feine 
Amme, und floh, und als fie eilte 
zu fliehen, fiel er, und ward lahm, 
und fein Name war Miphibofeth.? 

5. Die Söhne Remmons alfo, des 
Berothiters, Rehab und Daana, 
famen, und gingen, da die heiße 
Tageszeit war, in das Haus Isbo⸗ 
ſeths. Diefer hielt feinen Mittags- 
fchlaf auf feinem Lager, umd Die 
Thürhüterin des Haufes war auch 
in Schlaf gefallen, während fe 
Weizen reinigte. 4 

6. Sie gingen aber heimlich in das 
Haus, als ob fie Weizen holten ,? 
und ftachen ihn in den Unterleib, 
Nechab und Baana, fein Bruder, 
und flohen. 

7. Denn als fie in das Haus fa- 
men, fchlief er auf feinem Bette in 
der Kammer, und fie ftachen ihn, 
und tödteten ihn, und nahmen feis 
nen Kopf, und gingen den Weg der 
Wüfte die ganze Nacht, 

8. und brachten den Kopf Isbo— 
ſeths zu David nach Hebron, und 
ſprachen zu dem Könige: Siehe, da 
ift der Kopf Isboſeths, des Soh⸗ 
nes Sauls, deines Feindes, der 


zu bereiten. ©. 5. Moſ. 26,14. Jer. 16,7. — (18) Ich bin, als angehender König, 
zu ſchwach, den Meuchelmörder Joab zu ftrafen, weil er als ein tapferer Feldherr 
das Volk auf ſeiner Seite hat. Möge Gott ſelbſt die Uebelthäter ſtrafen! So han⸗ 
delte David aus Klugheit, um nicht durch gewaltſame Schritte die allmähliche Ver— 
einigung der Stämme wieder zu vereiteln. Er hatte zwar vie Verheißungen Gottes 
für ſich; aber darum ſollte er die Benützung erlaubter menſchlicher Mittel nicht 
unterlaſſen. 

(1) verlor er den Muth. — (2) in's Philiſterland, als Saul die Gabaoniter, zu 
denen die Stadt Beroth gehörte, vertrieb. S. unt. 21,4. ff. — (3) Dieß wird hier 
‚eingefehaltet, um anzudeuten, day die genannten (DB. 2.) Mörder (9. 7.) Is boſeths 
ihre ſchaͤndliche That wagen konnten, weil fie von den ſchwachen Ueberbleibſeln der 
Samilie Saul wenig oder nichts zu fürchten Hatten. — (4) „und ,. . reinigte“ ift 
pe im Hebräifehen. — (5) für die untergebenen Trabanten. — (6) Im Hebr.: ver 

ene. 
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nach deinem Leben trachtete: und 
ber Here hat heute meinen Herrn 
und König gerächet an Saul und 
feinem Samen. 


9, Da antwortete David dem Re⸗ 


hab und Baana, feinem Bruder, 
den Söhnen Remmons, und ſprach 
zu ihnen: So wahr der Herr lebet, 
der meine Seele gerettet aus aller 
Berrängniß, 

10. den, der mir berichtete, und 
fprach: Saul ift todt, und meinte, 
er fünde mir Gutes, griff ich, und 
tödtete ihn zu Siceleg, da ich ihm 
doch hätte Botenlohn geben follen; 
Ob. 1,15. 

il. und nun, da Gottlofe einen 
Unfchuldigen getödtetin feinem Haufe 
auf feinem Bette, fol ich nicht um 
fo mehr fein Blut von eurer Hand 
fordern, und euch Hinwegräumen von 
der Erde? 

12. Da gebot David feinen Jüng- 
lingen, und fietöbteten fte, und hie- 
ben ihnen Hände und Füße ab, und 
hingen fie auf am Teiche zu Hebron: 
aber den Kopf Isboſeths nahmen fie, 
und begruben ihn im Grabe Abners 
zu Hebron. Db. 3, 32. 


Gapitel 5. 


David wird König von ganz ITrael, erobert 
die Burg Sion, und fehlägt die Philiſter. 


1. Und alle Stämme Iſraels famen 
zu David nad) Hebron, und ſpra⸗ 
chen: Siehe, wir ſind dein Gebein 
und dein Fleifch. ! 1. Par. 11, 1. 

2. Und auch geftern und ehegeftern, 


(1) deine Bolfsverwandten. — (2) 


47, 14.); und fie fhwuren ihm Gehorſam. 


Salomons. — (4) die noch einen Theil 


Hatten. ©. Iof. 15,68. 1. Kin. 17,54. — (9) 
ſchiltſt Pf. 113, 5.7. Der: die Vertheidiger, 
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da Saul unfer König war, haft bu 
Iſrael ausgeführet und eingeführet, 


und der Here hat zu dir gefagt: Du 


folft mein Bolf Iſrael weiden, und 
du ſollſt Fürſt ſeyn über: Sfrael. 
1. Kön. 18, 13. 16. 25,30. 

3. Auch kamen die Aelteften Iſraels 
zu dem Könige nach Hebron, und der 
König David ſchloß mit ihnen einen 
Bund zu Hebron por dem Herrn:? 
und fie falbten David zum Könige 
über Sirael. Ob. 2,4. 

4. Dreißig Jahre war David alt, 
da er König ward, und viergig Jahre 
regierte er.? 3. Kön. 2,11. i 

5. Zu Hebron regierte er über Juda 
fieben Jahre und ſechs Monate: und 
zu Serufalem vegierte ex dreiund- 
dreißig Jahre über ganz Iſrael und 
Swan r 

6. Und der König zog hin mit ale 
fen Männern, die bei ihm waren, 
sach Serufalem wider die Sebufiter, 
die Bewohner des Landes.* Und fie 
fprachen gu David: Du wirft nicht 
herein fommen, es fey denn bu fchaf- 
feft die Blinden und Lahmen? weg, 
Die da ſagen: David wird nicht herein 
kommen. 

7. Aber David nahm die Burg 
Sion, das ift die Stadt Davide. 

8. Und David hatte an demfelben 
Tages einen Preis für den gelebt, . 
der die Jebuſiter fchlagen, und an 
der Dächer Rinnen greifen,? und 
die Blinden und Lahmen weg- 
fehaffen würde, die Davids Leben 


di. er ſchwur auf das Königs-Geſetz (5. Mof. 
— (3) vom Tode Sauls bis zur Salbung 


von Ierufalem und die Burg Cion inne 


unfere Götter, die du blind und lahm 
welche nur Blinde und Lahme ſind, 


weil andere wegen der Feſtigkeit des Ortes nicht nothwendig find. ©. Sfat. 33, 23. — 


(6) da ion erobert werden ſollte. — (7) Im Hebr. : die 


Mafferleitung (den Brunnen 


968 


haffen.® Darum fagt man im Sprüch- 
worte: Der Blinde und Lahme fol 
nicht in den Tempel fommen, ? 

9, Und David wohnte in der Burg, 
und nannte fie Davidsftadt, und 
baute fie ringsum 1 von Mello an !1 
und inwendig. 1? 

10. Und David ging einher, und 
nahm zu, und wuchs, und der Herr, 
der Gott der Heerfchaaren, war mit 
ihm. 1. Bar. 11,9. 

11. Auch fandte Hiram, der König 
von Tyrus, Boten zu David, und 
Gedernholz, und Zimmerleute und 
Steinmeten zu den Wänden, und 
fie bauten dem David ein Haus. 
1. Bar. 14,1. Pf. 29, 1. 

12. Und David erkannte, daß ihn 
der Herr beftätigt Habe zum Könige 
über Iſrael, und fein Neich erhöhet 
über fein Volk Sfrael. 

13. Alfo nahm David noch Kebs- 

‚weiber und andere Weiber aus Je— 


rufalem, nachdem er von Hebron 


gefommen, und e8 wurden dem Da— 
vid noch andere Söhne und Töchter 
geboren. 13 1. Bar. 3, 9. 

14. Und das find. die Namen der- 
jenigen, fo ihm geboren wurden zu 
Jeruſalem: Samua, und Sobab, und 
Nathan, und Salomon, 

15. und Jebahar, und Elifua, und 
Nepheg, 

16. und Japhia, und Elifama, und 
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17. Da hörten die Philifter, daß 
man David gefalbet zum König über 
Iſrael, und e8 zogen alle herauf, um 
David aufzufuchen. Als das David 
hörte, zog er hinab in die Feftung. 1* 

18. Die Bhilifter aber famen, und 
verbreiteten fih im Thale Ra— 
phaim.15 1. Bar. 14,9. 

19. Und David fragte den Herrn, 
und ſprach: Soll ich hinaufziehen zu 
den Philiſtern, und wirft du fie in 
meine Hand geben? Und der Herr 
fprach zu David: Zieh hinauf; denn 
ich will die Philifter in deine Hand 
geben. 

20. Alfo fam David nach Baal- 
Pharafim, und ſchlug fie dafelbft, 
und ſprach: Der Herr hat meine 
Feinde por mir zertheilet, wie fich 
die Waffer theilen. Darum nannte 
man den Namen desjelben Drtes 
Baal-Bharafim, 16 

21. Und fie ließen daſelbſt ihre ge- 
ſchnitzten Gögen, welche David und 
feine Männer nahmen. 

22. Und die Philifter zogen aber- _ 
mal herauf, und verbreiteten fich im 
Thale Raphaim. 

23. David aber fragte den Heren: 
Soll ich hinaufziehen wider die Phi- 
lifter, und wirft du ftein meine Haͤnde 
geben? Und er antwortete: Zieh 
nicht wider fte, 17 fondern wende dich 
herum hinter fie, und fomme an fie 


Elioda, und Eliphaleth. ‚ | von der Seite der Birnbäume, 18 
der Burg Sion) erreichten. — (8) Im Hebr.: die David von Herzen haßt. Der Preis 
war eine Feldherrnſtelle nach 4. Par. 11,6. — (9) oder in's Haus; d. i. Gdgen, 


ſchlechte ohnmächtige Beſchützer follen nicht ze. — (10) befeftigte fie. — (11) wahr- 
ſchein lich ein Eaftell an der füdlichen Seite. — (12) im Innern, und gegen den nörd- 
lichen Theil der Stadt zu, der fpäter Neuftadt hieß. — (13) David nahın noch mehrere 
Weiber, um eine zahlreiche Nachkommenſchaft zu erhalten, wegen welcher ſich jever 
o Jude glücklich pries, weil er dadurch beitrug, die göttliche Verheißung (4 Mof. 12, 16.) 
in Erfüllung zu bringen. — a in einen verſchanzten Ort, oder aus: feinem Haufe 
in die Feſtung, Sions. — (15) fünweitlic von Jeruſalem gelegen. — (16) d. i. Ort 
der Riſſe. — (17) ihnen entgegen. — (18) Im Hebr.: der Befa-Stauden, 
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24. Und wenn du ein Raufchen 
höreft, wie wenn einer wegjchritte 
uber die Wipfel der Birnbäume, 
dann zieh in den Streit: denn dann 

ehet der Herr vor dir her, um das 

ager der Philiſter zu Schlagen. 

35, Und David that, wie der Herr 
ihm geboten, und er fchlug die Phi⸗ 
Iifter von Gabaa, bis man gen Ge⸗ 
zer kommt. 


Capitel 6. 


Abholung der Bundeslade. 
U Betragen. 


Michols übles 


1. David aber verfammelte aberz 
mals alle Auserlefenen aus Iſrael, 
dreißigtaufend Mann. 

3, Und David machte fich auf, und 
ging hin, fammt allem Bolfe, fo mit 
ihm war aus den Männern Juda's, 
heraufzuholen! Die Lade Gottes, 
worüber der Name? des Heren der 
Heerſchaaren ausgefprochen 3 ift, der 
darauf thronet zwifchen den Cheru- 
bim. 1. Bar. 13, 6. Bf. 67, 1. 

3, Und fie fegten die Lade Gottes 
auf einen neuen Wagen, und nah 
men fie aus dem Haufe Abinadabs, 
welcher zu Gabaa + war; aber Oza 
und Ahio, die Söhne Abinadabs, 
führten den neuen Wagen. 

A. Und da fie nundie Lade genom- 
men hatten aus bem Haufe Abina- 
babs, der. zu Gabaa war, verwahrte 
Ahio die Lade Gottes, und ging vor 
iht her. 1. Kin. 7,1. 


(1) Im Hebr. - . - 
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5. David aber und ganz Iſrael 
jpielten vor dem Herrn auf allerlei 
Holzinftrumenten, auf Harfen und 
Zithern, und Pauken, und Zinfen,? 
und Cymbeln. 

6. Al fie aber zu der Tenne Na— 
chon kamen, ſtreckte Oza feine Hand 
aus nad) der Lade Gottes, und hielt 
fie; denn die Ochfen ſchlugen aus, 
und neigten fie. 

7. Da ergeimmte der Zorn des 
Herrn wider Oza, und er ſchlug ihn 
wegen des Frevels, und. er ftarb da⸗ 
felbft bei der Lade Gotted.? 

8. David aber ward betrübt, da— 
rum, daß der Herr Oza geihlagen, 
und man nannte.den Namen Des- 
felben Ortes Schlag Oza's bis auf 
diefen Tag. 1. Bar. 15, 13. 

9, Und David fürchtete ſich vor dem 
Herrn an demfelben Tage, und 
fprach: Wie foll die Lade des Herrn 
zu mir fommen? 

40. Und er wollte. die Lade bes 
Herrn nicht zu fich Tommen laſſen in 
die Stadt Davids, fondern ließ fie 
in das Haus Obededoms, des Ger. 
thiters, 8 bringen. 

41. Und die Lade des Herrn blieb 
drei Monate im Haufe Obededoms, 
des Gethiters, und dev Herr fegnete 
Obededom und fein ganzes Haus. 

12. Und e8 ward fund gethan Da- 
vid, dem Könige, daß der Herr Obe⸗ 
dedom gefegnet, und all das Seinige, 
um ber Lade Gottes willen. Da zog 


mit ihm war, nad) Baale (dev Stadt Sariathiarim) in Suda, 


heraufzuholen von da die Ladesc. — (2) die Majeftät, Wefenheit. — (3) gegenwär- 


tig gemacht. Andere geben: wo der Name angerufen wurde, — 


(A) &. 4. Rn. 7, 1. — 


SH) Andere geben: Schellen, eigentlich Metallftäbe, die man gegeneinander fchlng. — 


6) Caftagnetten. — (7) Oga war nad) 
als folcher war ihm erlaubt, 
ſelbſt zu berühren. S. 4. Mof. 4, 14. 


und befonders feinen Dienern zu erfennen, De 
Furcht nahen dürfe. — 8) Die war ein Levit. 


dem Geſchichtſchreiber Joſephus ein Levit; 
die Lade an den Stangen zu tragen, aber nicht, ſie 
Gott gab durch dieſe Strafe allem Volke, 


daß man dem Heiligen nur mit heiliger 
©. 1. Rar. 15, 18. %4. 16, 15.; wahr⸗ 


© 
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David hin, und führte die Lade ot- 

tes herauf vom Haufe Obededoms 
in die Stadt Davids mit Freuden, 
und es waren bei David fieben Chöre, 

. und Kälber zum Schlachtopfer. ? 
1. Par. 15, 25. 

13. Und fo oft die, fo Die Lade des 
Heren trugen, fech8 Schritte gethan, 
opferte er einen Ochſen und einen 
Widder, 1. Bar. 15,26. 

14. Und. David tanzte 10 aus al- 
len Kräften vor dem Herrn, und 
war umgürtet mit einem linnenen 
Ephod. 1! 

- 45. Und David und das ganze 
Haus Ifrael führten herauf Die Lade 
des Zeugniffes des Herrn mit Jubel 
und Pofaunenfchall. 

16. Und als die Lade des Herrn 
hineinzog in die Stadt Davids, 
ſchaute Michol, die Tochter Saulg, 
durch das Fenfter, und fah den Kö— 
nig David fpringen und tanzen vor 
dem Herrn her, und fie verachtete 
ihn in ihrem Herzen, 12 

17. Und fie brachten die Lade des 
Herrn hinein, und festen fte an ih- 
ven Ort, mitten in das Zelt, welches 
David dafür aufgefchlagen:13 und 


\ 
fcheinlich aus Geth-Remmon. Sof. 21, 25. 
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David opferte Brandopferund Fried 
opfer vor Dem Herrn. 

18. Und als er vollendet, die Brand: 
opfer und Sriedopfer zu opfern, feg- 
nete er das Volt im Namen des 
Herrn der Heerichaaren. 1 

19. Und er vertheilte der ganzen 

Gemeine Iſraels, einem jeglichen, 
fowohl Mann als Weib, einen Brod- 
fischen, und ein Stüd gebraten Rind» 
fleifch, und Weißmehl mit Del gerd- 
jtet:15 und es zog fort alles Volk, 
ein jeglicher in fein Haus. 
20. Und David kehrte auch zurüd, 
fein Haus zu fegnen. 1% Und Michol, 
die Tochter Sauls, fam heraus, Da- 
vid entgegen, und fprach: Wie herr- 
lich ift heute der König Iſraels ge- 
weſen, der ſich entdecket und entblö- 
Bet hat!’ vor den Mägden feiner 
Knechte, wie einer der Poſſenreißer 18 
fich entblößet! 

21. Und David fprach zu Michol: 
Vor dem Heren, der mich erwählet 
hat vor deinem Vater und feinem 
ganzen Haufe, und mir geboten, daß 
ich Fürft jey über das Volk des Herrn 
in Iſrael, 

22. will ich fpielen, und noch ge- 


David glaubte, daß diefer als geheiligte 
Perfon nichts zu fürchten habe. — (9) „und es. 


.. Schlachtopfer“ tft nicht im Hebr. 


— (10) hüpfte im Gehen und fang. — (11) S. 4. Kön. 22, 18. — (12) Die heiltz 
gen Väter preifen mit großem Lobe den Eifer und die Demuth Davids, und der hei— 
lige Gregorius merft an, daß er David mehr bewundere in feinem Tanzen als in 
feinen Schlachten, denn in diefen überwand er nur feine Beinde, durch jenes aber fich 
jelbft, d. i. die natürliche, auch guten Menfchen oft innewohnende Schen, Gott und 
die Religion auch öffentlich zu bekennen. — (13) nach der Form des von Mofes 
verfertigten alten Zeltes, welches zu Gabaon blieb. S. 1. Bar. 16, 39. — (14) wie 
ein guter DBater feine Kinder. — (15) eine Art Kuchen. Andere geben nah dem 
„Hebr.: einen Sprupfuchen, d. i. einen zu einer Mafle eingekochten Syrup, ven die 
Reiſenden mit jich nehmen, und im Getränke zerfließen laifen. Andere geben: Nofinen- 
'mafjen. Andere anders. — (16) durch Segnung wieder zu begrüßen. — (17) der 
ohne Föniglichen Schmuck erfchiemen ift; denn David Iegte den Königlichen Mantel 
(das Dberfleid) weg, und behielt bloß das Unterkleid und das priefterliche (geiftliche) 
Etrenkleid. — (18) Andere geben nach dem Hebr.: der lofen Buben; wie ein gemei- 

ner Menfh. Ach, wie oft halten auch manche Vornehme unſerer geit Religion und 


* 
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ringer werden, als ich gewejen bin, | Dielen Tag, fondern wandelte in. dem 
und will demüthig ſeyn in meinen | Zelte und in der Hütte 
Augen, und mit den Mägden, wo- |* 7. durch alle Orte, wo ich durch— 
von du gerebet haft, noch herrlicher | zog mit allen Söhnen Ifraels. Habe 
erſcheinen. ® ich je ein Wort. geredet zu einem 3 

23. Darum ward Michol, der Toch⸗ von den Stämmen Sfrael$, Dem ich 
ter Saul, Fein Kind geboren, bis. | befohlen, mein Volk Iſrael zu wei— 


zum Tage ihres Todes! den, Daß ich Sprach: Warum. Habet 
ihr mix fein Cedernhaus gebauet? 

David wiil — e halt b — dieß ſou Du den 

die Berheißung, 'baß fein Soli ihm Be Knechte David jagen: Dieß ſpricht 

werde, und dauket. der Herr der Heerſchaaren: Ich habe 


1. Es begab ſich aber, als der Kö— dich von der Weide genommen, da 
nig in feinem Haufe ſaß, und der du hergingeſt hinter den Schafen, 
Herr ihm Ruhe gegeben vingsum | auf daß du der Fürſt ſeyeſt über 
von allen feinen Feinden, mein Bolt Sfeael; 1. Kön. 16,13. Pf. 

2. Sprach er zu Nathan, dem Pro | 77,70. 
pheten: Sieheft du nicht, daß ich in | 9. und ich bin mit die gewefen aller 
einem Gedernhaufe ! wohne, und die | Orten, wo du wanbelteft, und habe 
Lade Gottes fteht mitten unter den getödtet alle deine Feinde vor Dir her, 
Fellen?? 1. Bar. 17,1. _ und habe Dir einen großen Namen 

3. Und Nathan ſprach zu dem Kö- | gemacht gleich dem Namen der Öro- 
nige: Geh hin, und thu alles, was | Ben, die auf Exden find. 

‚in deinem Herzen ift; denn der Herr | 10. Und ich will meinem Volke 
ift mit Dir! Iſrael einen Ort beftimmen, und will 

4. Es begab fich aber in derfelben | es pflanzen, daß «8 dafelbit wohne, 
Nacht, und jtehe, das Wort des Herrn | und nicht mehr beunruhigt werde: 
erging an Nathan, und ſprach: und die Kinder der Bosheit follen’8 

5. Geh, und fprich zu meinem | nicht ängſtigen wie vorher, 

Knechte David: Diefes fpricht der | 11. feit dem Tage, da ich Richter 
Herr: Sollteft du mir wohlein Haus | über mein Volk Iſrael feßte: und ich 
bauen, darin zu wohnen? will div Ruhe geben von allen Deinen 

6. Ich Habe doch in feinem Haufe | Feinden, und ed verfündigt div der 
gewohnt von dem Tage an, da ich | Herr, daß der Herr bir ein Haus 
die Söhne Iſraels herausgeführet | bauen wird. ! 
aus dem Lande Aegypten bis auf |, 12. Undwenn deine Tage um find, 





öffentliches Bekenntniß derfelben fir Semeinheit!- — (19) noch mehr mit dieſen 
Mägden meinen Ruhm, im Bekenntniß der Neligion fuchen! 

(1) Haus ans Cedernholz. — (2) Teppichen, mit denen das heilige Zelt, be— 
bangen war. — (3) Richter. ©. 1. Par. 17,6. — (4) ein dauerndes Gefchlecht grün— 
dei wird. Diefe Weiſſagung geht zugleich auf Salomon und auf Chriſtus, fo daß 
einige Züge vorziiglih Salomon, einige vorzüglich Chriftus, einige beide zugleich be— 
treffen. — Es gefchieht nämlich öfter in den biblifchen Weiſſagungen, daß von einer 
Berfon etwas gefagt wird, was zugleich von ihren Nachkommen verftanden werben 


d 
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und du fehlafeft bei deinen Vätern, | 17. Nach allen dieſen Worten nun 
fo will 1a N die deinen Samen , und nad) Diefem ganzen Gefichte, 16 
erwecken, der aus deinen Lenden demgemäß vebete Nathan zu David. 
fommen foll,s und will fein Reid | 18. Da ging ber König David 
beftätigen.? 3. Kön. 8, 19. hinein, und feste ſich 17 vor den 
13. Diefer fol meinem Namen ein | Herrn, und ſprach: Wer bin ich, 
‚Haus bauen, Bund ich wilden Thron | ©ott, Herr, und was ift mein Haus, 
feines Reiches feftftellen big in Ewig- pa — mich bis hieher gebracht 
feit,9 3. Kön. 5, 5.. ait? - 
14. Ich will ihm zum Vater ſeyn, 19. Aber au) dieſes Haft bu für 
und er fol mir zum Sohne feyn: 10 | weriggeachtet in deinen Augen, Gott, 
wenn er etwas Boſes thut, will Herr, und haſt noch von dem Haufe 
ich ihn mit der Männer-Ruthe fira- | deines Knechtes in die ferne Zukunft 
fen, und mit der Menſchenkinder gelprochen: 19 Denn das iſt Die Weiſe 


Schlägen.1? 1. Bar. 22, 10. Hebr. 1,5. | Adams,” Gott, Herr! 


15. Aber meine Barmherzigkeit | 20. Darum, was kann David noch 
will ich nicht von ihm nehmen, wie | welter mit dir veden ? denn du fenneft 
ich fie genommen von Saul, den | deinen Knecht, Gott, Her! *! * 
ich wegthat von meinem Angeſicht. 21. Um deines Wortes willen, 
Bf. 88, A. 37. | und nach deinem Herzen haft du all 

16. Und dein Haus foll treu, ‘3 dieß Große gethan, daß du es fund 
und dein Reich bis in Gwigfeit ſeyn gebeft Deinem Knechte. 23 
vor deinem! Angefichte, und dein | 22. Darm bift du groß geachtet, 
Thron fol feft fegn für und für, 15 | Gott, Herr; denn e8 ift Deines Glei⸗— 
Pf. 88, 38. Hebr. 1,5. chen nicht, noch ift ein Gott außer 





muß. ©. 1.Mof. 49. — (5) fo will ich nach deinem Tode dir einen Samen geben, 
namlich Chriftum, der Davids Nachfomme war. Zugleich auch: fo will ich nach deinem 
Tode deinen Samen (Salomon) anfrichten (5. Mof. 28, 36.), zum. König fegen. — 
(6). der (Sulomon, Chriftus) von dir abftammen fol. — (7) auf immer dauernd 
machen. — (8) Dieſer (Salomon, Chriftus) foll mir, der eine den frdifchen, der 
andere den geiftlichen Tempel, erbauen. — (9) Dieß geht vorzüglih auf Chriftus, 
den Erbauer des geiftigen Tempels. Vergl. Pf. 88, 30.37.38. — (10) Geht wieder 
zugleich auf Salomon (Bf. 81, 6.) und auf Chriftus (Pſ. 88, 27. Hebr. 1, 5.). — (11) 
geht vorzüglich auf, Salomon, doch aber auch auf Chriftus, infofern er ſelbſt die 
Sünde heißt 2, Cor. 5, 21., weil er, obwohl felbjt ohne alle Sünde (Hebr. 4, 15.), aller 
Menſchen Sünden tıng. — (12) ihn (Salomon) gelinde (Bf. 88, 33.) ſtrafen; ihn 
(Chriſtus) auf menſchliche Weife leiden laffen. — (13) zugleich: feft. — (14) nach der 
griehifchen und fyrifchen Meberfegung: vor meinem. — (15) Die geht vorzüglich auf 
Chriſtus. S. Note 9. — (16) Nach diefer Offenbarung. — (17) blieb. — (18) fo hoch 
erhoben haft? — (19) auch von dem ewigen Haufe Davids, welches in den fernen 


' Zeiten der Meſſias errichtet (B. 42. 13.). Bergl. 1. Par. 17, 17, — (20) die Weife 


des menfchlichen Gefchlechts der Menfchen, daß ſie auch ihre Nachkommen im Gluͤcke 
wiffen wollen, Cigentlih nach dem Hebr.: Und dieß (Bernfünftige) ift das Geſetz 
Adams (des zweiten Adams, 1. Cor. 15, 45.), des Gottes des Herrn (d. i. der Gott 
der ‚Herr iſt). Vergl. Pf. 109, worin David den Meſſias auch feinen Herrn nennt. 
Andere anders. — (21) darum Fann ich meinen Danf nicht ausprüden, aber du Feunft 
mein Herz. — (22) um deine Verheißungen zu erfüllen. — (93) .. . Herzen (Willen) 
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dir gemäß allem, was wir gehöret | 
mit unfern Ohren. 

23. Und welches Volk auf Erden 
ift wie dein Volk Ifeael, um deffen 
willen Gott hingegangen, um es 
fich zu exlöfen zum Volfe, und fich 
einen Namen zu machen, und Gro— 
ßes und Schredliches vor ihnen zu 
thun auf Erden, vor den Augen dei⸗ 
nes Volkes, welches du Div erlöfet 
aus Aegypten, von dem Volfe und 
feinem Gotte!?“ 

24. Denn bu haft Div dein Volk 
Iſrael gefeftiget zu einem ewigen 





Volke: und du Gott, Herr, bift ihnen 
zum Gott geworben. 

25. Darum nun Gott, Herr, laß 
beftehen 2 das Wort, das du über 
deinen Knecht und über fein Haus 
geredet haft, in Ewigfeit, und thu, 
wie du gejprochen haft, 

26. damit dein Name verherrlichet 
werde in Ewigfeit, und man fage: 
Der Herr der Heerfchaaren ift Gott 
über Sfrael, Und das Haus deines 
Knechtes David wird feit fiehen vor 
dem Herrn; 

27. denn du Herr der Heerſchaa⸗ 
ren, Gott Iſraels, haft Das Ohr 
deines Knechtes geöffnet, 2° und ger 
fagt: Ich will bir ein Haus bauen; 
darum hat dein Knecht fein Herz ger 
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funden, 2° mit Diefem Gebete zu dir 
zu beten. 

28. Und nun Gott, Here, du bift 
Gott, und deine Worte werden Wahr: 
heit ſeyn; denn du fpracheft zu Dei- 
nem Knechte dieß Gute, 

29. Darum fang an, und- fegne 
das Haus deines Knechtes, auf Daß 
es ewiglich vor Dir fey : denn du Gott, 
Herr, haft geredet, und das Haus 
Deines Knechtes wird geſegnet feym 
mit deinem Segen in Ewigfeit. 


Gapitel 8. 
Davids Siege. Seine Beamten. 

1. Darnad) aber begab e8 fich, daß 
David die Bhilifter ſchlug, und fie 
demüthigte: und David nahm den 
Zaum des Tributes aus der Hand 
der Philifter. 1. Par. 18, 1. 2. 

2. Er ſchlug auch die Moabiter, 
und maß fie? mit der Schnur, nach- 
dem ex fte niederlegen ließ auf die 
Erde: 3 er maß aber zwei Schnüre, * 
eine, um zu töbten, und eine, um 
beim Leben zu Iaffen.? Alfo wurden 
die Moabiter David dienftbar, und 
gaben Tribut, 

3. Und David fehlug Adarezer, den 
Sohn Rohobs, den König von Soba, 
da er hingog, um zu herrſchen über 
den Fluß Cuphrat.? 1. Par. 18,3. 


haft du diefe große (wichtige) Offenbarung mir. gemacht. — (24) von ven Aegyptiern 


und ihren Göttern. ©. 2. Mof. 12, 12. 
Veberfegung: . . . Aegypten, 


ihre Götter. Andere anders. — 


Andere nach 4. Par. 17, 21. und der griech. 
indem du vertriebeft die Völker (die Chananiter) und 
(25) erhalte anfvecht, 


beftätige. — (26) ihn zum 


Hören deines göttlichen Rathſchluſſes tüchtig gemacht. — (27) Muth, Vertrauen 


gefaßt. 


(1) Nah 1. Par. 18, 1. die Stadt Seth 
fiten wieder unterdräcen zu fünnen. — (2) 
worauf die Gefangenen lagen, 
Theile, machte zwei Theile aus dem gemefjenen Bezirk. 
auf einem Theile des Bezirkes lagen, follten getöbtet, 
Die Theile wurden wahrſcheinlich durch's Loos beſtimmt. 
6) ©. 1. Kön. 14, 47. Im 


des Landes, 


nur ein Drittheil gevettet. — (6) 
(7) Bis an den Euphrat 


* 


und mit ihr das Vermögen, die Iſrae— 


die Gefangenen. — (3) maß den Theil 
mit der Meßſchnur ab. — (4) zwei 
— (5) Die Gefangenen, die 
die andern verfehont werden. 
Nah dem Hebr. wurde 
Hebr. heißt ev Hadadeſer. 


hatte wahrfcheinlich Saul ſchon feine Herrfchaft ausgebreitet. 
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4. Und David fing von deſſen 
Seite taufend und ftebenhundert Kei- 


ter, und zwanzigtaufend Mann Fuß⸗ 


volf, und verlähmte 8 alle Wagen- 
pferde; aber, hundert Wagen ? ließ 
er von ihnen übrig. 

5. Es famen auch Die Syrer von 
Damascus, um Hilfe zu leiſten Ada- 
vezer, dem Könige von Soba, und 
Dasid ſchlug von den Syrern zwei— 
undzwangigtaufend Mann. 

6. Und David legte eine Befagung 
in das damasceniſche Syrien, und 
Syrien ward Dapid Ddienftbar mit 
Tribut: und der Herr bewahrte 10 
° David in allem, wozu er immer 
auszog. 

7. Und David nahm Die goldenen 
Waffen, 1 welche die Knechte Ada— 
rezers hatten, und brachte fie nach 
Serufalem. 

8. Und von Bete und von Beroth, 
Städten Adarezers, nahm der König 
David ſehr viel Erz. 

8. Da hörte Thou, der König von 
Enmath, ? daß David die ganze Macht 
Adarezerd gefchlagen, 

10. und Thou fandte Joram, feiz 
nen Sohn, zu dem Könige David, 
um ihn zu grüßen, und ihm Glüd 
zu wünfchen, und zu danfen, daß er 
wider Adarezer geftritten, und ihn 
gefchlagen ; denn Thou war ein Feind 
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Hand goldene Gefäße, und filberne 
Gefäße, und eherne Gefäße. 

41. Auch dieſe weihete der König. 
David dem Heren ſammt dem Silber 
und Gold, welches er geweihet von- 
allen Völfern, Die er unterjocht hatte, 

12. von Syrien, und von Moab, 
und von den Söhnen Ammons, und 
von den Philiftern, und von Amalec, 
und von der Beute Adarezers, des 
Sohnes Rohobs, des Königs von 
Soba. 

13. Auch machte ſich David einen 
Namen, da er zurüdfam von der 
Belignahme Syriens, im. Salz 
thale,'> wo er achtzehntaufend Mann . 
erſchlug: 

14. und er ſetzte Hüter nach Idu— 
mäa, und legte eine Beſatzung hin, 
und ganz Idumaͤa war David dienft- 
bar, und der Herr bewahrte David 
in allem, wozu er immer auszog. 

15. Und David herrſchte über ganz 
Iſrael, und David that Recht und 
©erechtigfeit an all feinem Volke, 

16. Joab aber, der Sohn Sarvia's, 
war über das Heer, und Jofaphat, 
Sohn Ahiluds, war Kanzler; 16 

17. und Sadoc, der Sohn Achi— 
tobs, und Achimelech, der Sohn Abia- 
thars, waren Priefterz; 17 und Sa- 
raias war Schreiber, 18 i 

18. Banaias aber, der Sohn Ioia- 


Adarezers: auch hatte er 13 in feiner  da’s, war über die Gerethi und 


E 2 


©. 4. Mof. 15, 18. 4. Moſ. 24,17. — 8: S. Io 44,6. — 


(9) Pferde von hun- 


dert Wagen, zu anderm als Kriegsgebrauch. — 10) Im Hebr.: half. — (11) Im 


Hebr.: Schilde. — Se an der nördlichen Grenze Raläftina’s. 


S. 4 Mof. 13,22. — 


(13) Ioram, — (1%) machte fi berühmt, — (15) indem da (mahrfcheinlih in der 
Nähe des todten Meeres) Abifai und Joab einen Sieg erfochten über die Edomiter. 
1. Bar. 18,12. Pf. 59,2. — (16) Einige geben nach dem Hebr.: Hiſtoriograph, welz 


her die Reichsannalen führte. — (17) Hohepriefter, 


Als Abtathar (1. Kön. 22, 20.) 


zu David floh, machte Saul den Saboe zum Hohenpriefter, Co waren zu diefer Zeit 


zwei Hohepriefter, von denen der erfte in 


— (18) ©eheimfchreiber, Stantsfeeretär. 


Serufalem, der andere zu Gabgon diente. . 
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Phelethi, 1% und die Söhne Davids 
waren Briefter. 20 


Gapitel 9. 

Davids Gnade gegen Miphiboſeth. 
1. Und David fprach:! Meinft du 
wohl, ift noch jemand übrig vom 
Haufe Sauls, daß ich Barmherzig- 
keit an ihm thue um Sonathas willen? 
2.68 war aber ein Knecht Namens 
Siba vom Haufe Saul, Diefen rief 
der König zu fich, und fprach zu 
ihm: Bift du nicht Siba? Und er 
antwortete: Ich bin es, dein Knecht. 
3. Und, der König ſprach: Iſt noch 
jemand übrig vom Haufe Sauls, 
daß ich Gottes Barmherzigkeit an 


ihm thue? Und Siba ſprach zu dem . 


Könige: Sonathas Sohn. ift noch 
übrig, der lahm ift an den Füßen. 

4. Und er fprach : Wo ift ee? Und 
Siba ſprach zu dem Könige: Siehe, 
er ift im Haufe Machirs, des Soh— 
nes Ammiels, zu Zodabar. ? 

5. Da fandte der König David hin, 
und ließ ihn Holen aus dem Haufe 
Machirs, des Sohnes Ammiels, aus 
Lodabar. 

6. Als nun Miphiboſeth, der Sohn 
Jonathas, des Sohnes Sauls, zu 
David kam, fiel er nieder auf ſein 
Angeſicht, und erwies ihm die tiefſte 
Verehrung. Und David ſprach: Mi⸗ 
phiboſeth! Und er antwortete: Hier 
bin ich, dein Knecht. 

7. Und David fprach zu ihm: 

Fürchte Dich nicht; denn ich will 
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| Barmherzigkeit an die thun um Jo- 
nathas, deines Vaters willen, und Dir 


gurüuckgeben alle Aecker Saul, deines 


Baters, und du folft dein Brod an 
meinem Zifche eflen für und für. 

8. Diefer aber fiel nieder vor ihm, 
und ſprach: Wer bin ich, dein Knecht, 
daß du einen tobten Hund .angefehen, 
wie.ich bin? 

9. Da rief der König Siba, den 
Knecht Sauls, und fprach zu ihm: 
Alles, was Saul gehörte, und fein 
ganzed Haus, hab’ ich dem Sohne 
deines Herrn gegeben. 

10. Darum baue nun fein Land, 
du und deine Söhne, und Deine 
Knechte, und bring Speife herbei 
für den Sohn deines Herrn, daß er 
ſich nähre:3 aber Miphibofeth, der 
Sohn deines Herrn, fol allezeit fein 
Brod an meinem Tiſche effen. Siba 
aber hatte fünfzehn Söhne und zwan- 
zig Knechte. 

11. Und Siba ſprach zu dem Kö— 
nige : Wie du befohlen, o Herr, mein 
König, deinem Knechte, alfo thut bein 
Knecht: und Miphibofeth foll an mei- 
nem Tiſche efien, wie einer von den 
Söhnen des Königs! ! 

12. Es hatte aber Miphiboſeth 
einen Heinen Sohn Namens Micha: 
und das ganze Gefchlecht des Haufes 
Siba diente Dem Miphibofeth. 

13. Hierauf wohnte Miphibofeth 
zu Jeruſalem; denn er aß am Tiſche 
des Königs für und für: und er 
hinfte mit beiden Füßen. 








(19) die Scharfrichter und Läufer, die Leibwache. — (20) Hofherren, d. i. 


Hofbeamte, welche dem Könige, dem Stellvertreter des Gottfünigs, wie 
©. 1. Par. 18, 17. Unt. 20, 25. 26. 


dienten. 


Prieſter 
x 


(4) zu ſich ſelbſt. Vergl. 1. Kön. 20, 14. — (2) jenfelts des Jordan in Galaad. 
©. unt. 17,27. — (3) für fih und feine Dienerſchaft (8. 12.) Einfünfte habe, wenn 
er auch die Koft von mir erhält. — (4) und auch an meinem Tifche fol er wie ein 


‚Königsfohn zu effen haben. 
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Gapitel 10. 


Sieg Davids über die Ammoniter und Shrer. 


1. Darnach aber begab e8 fich, daß 

der Königder Söhne Ammons ftarb, 

und Hanon, fein Sohn, König ward 
an feiner Statt. 

2. Da fprah David: Ich will 
Barmherzigkeit! thun an Hanon, 
dem Sohne Naas, wie. auc) fein 
Bater Barmherzigkeit gethan an mir. 
Alfo fandte David Hin, um ihn zu 
tröften? durch ſeine Knechte über 
feines Vaters Tod. Als aber die 
Knete Davids in das Land der 
Söhne Ammons gekommen, 

3. ſprachen die Fürften der Söhne 
Ammons zu Hanon, ihrem Herin: 
Meineft du, daß David um der Ehre 
deines Vaters willen Tröfter zu Dit 
fandte? Hat David nicht darum feine 
Knechte zu Dir gefandt, um die Stadt 
zu erforfchen und zu erfpähen, und 
fie zu zerftören? 

4. Darum nahm Hanon die Knechte 
Davids, und ſchor den halben Theil 
ihres Bartes ab, und fehnitt ihre Klei- 
der halb ab bis an den Hintern, und 
ließ fie hingehen. - 

5. Da man diefes dem David be- 
richtet hatte, fandte er ihnen entge- 
gen; denn die Männer waren gar 
Ihmählich entehrt, und David be⸗ 
fahl ihnen: Bleibet zu Jericho, bis 
euer Bart wieder gewachfen, und 
dann fehret zurück. 

6. Als aber die Söhne Ammon 
ſahen, daß fie David eine Unbild 
angethan, fandten fie Hin, und dun⸗ 
gen um Sold die Syrer von Rohob,3 
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und die Syrer von Soba, zwanzig⸗ 
taufend Mann zu Fuß, und von dem 
Könige von Maacha 4 taufend Mann, 
und zwölftaufend Mann von Sftob.? 

7. Da das David hörte, fandte er 
Joab aus mit dem ganzen Heere ber 
Kriegsleute. ee 

8. Und die Söhne Ammons zogen 
heraus, und ftellten fich zur Schlacht 
hart vor Dem Eingange des Thors: 
aber Die Syrer von Soba und von 
Rohob, und die von Iſtob und Maa- 
cha waren abfeits im Felde.” 

9. Da nun Ioab fah, daß der Streit 
gegen ihn gerichtet war fowohl von 
vorne. als von hinten, la8 er aus von 
allen Auserlefenen Sfraels, und ftellte 
fich zur Schlacht wider die Syrer: 

10. den übrigen Theil des Volkes 
aber übergab er Abifai, feinem Bru⸗ 
der, der fich zur Schlacht ftellte wider 
die Söhne Ammons. 

11. Und Joab fprach: Wenn die 
Syrer mir überlegen werden, komm 
du mir zu Hilfe; wenn aber bie 
Söhne Ammons dir überlegen wer: 
den, jo komm' ich dir zu Hilfe. 

12. Sey tapfer und laß ung ftrei- 
ten für unfer Volk und für Die 
Stadt 8 unfers Gottes! der Herr 
aber wird thun, was gut ift in ſei⸗ 
nen Augen. 

13. Alfo zog Joab und das Volk, 
jo mit ihm war, in den Streit wider 
die Syrer, und fte flohen alsbald vor 
ihm ! 


14. Als nun die Söhne Ammons 
jahen, Daß die Syrer geflohen, flohen 
auch fie vor Abifai, und zogen fich in 
die Stadt: und Joab Fehrte zurück 


(1) Sreundſchaft. — (2) Beileid gu zeigen. — 2) Stadt und Landſchaft in 


Aſſyrieu — ) eine chananitiſche Stadt und Gegend 
in der Nähe von Maacha. ©. Nicht. 44,3.5. — (6) der Hanptftadt Rabba. — 
7) um den Iſraeliten in den Rücken zu fallen (2.9). — (8) Im Hebr.: für die 


\7 


ftlich vom todten Meere. — 
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von den Söhnen Ammons, und Fam 
nach ISerufalem. 9 

19. Da aber die Syrer fahen, daß 
fie gefchlagen waren vor Sfrael, ver- 
fammelten fie fich allzumal. 






führte Die Syrer heraus, fo über 
dem Slufje!% waren, und brachte ihr 
Heer herbei;!t Sobach aber, der 
Seldherr Adarezers, war ihr Heer- 
führer. 

17. Da dieſes dem David berichtet 
ward, verfammelte er ganz Sfrael, 
und 30g über den Jordan, und kam 
gen Helam, und die Syrer ftellten 
fi) zur Schlacht wider David, und 
ftritten wider ihn. 

18. Uber die Syrer flohen vor Sfr 
tael, und David töbtete von den ©y- 
rern fiebenhundert Wagen, ? und 
vierzigtaufend Reiter; und er fchlug 
auch Sobach, den Feldheren, daß er 
alsbald ftarb. 

19. Da nun alle Könige, welche 
im Hilfsheere Adarezers waren, fa 
ben, daß fie gefchlagen worden von 
Sfrael, fürchteten fie fich, und es 
flohen acytundfünfzigtaufend vor Sfr 
rael, Und fie machten Friede mit 
Iſrael, und dienten ihnen, und die 
Syrer fürchteten fich, hinfüro wie- 
der zu helfen den Söhnen Ammons. 


Gapitel 11. 
Davids Ehebruch und Tontfchlag. 
1. &8 begab fich aber, als das 


Jahr um war, zur Zeit, da die Kö⸗ 


46. Und Adarezer fandte hin, und. 
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nige in den Krieg zu ziehen pfle en,t 
da fandte David den Joab ul le 
Knechte mit ihm, und ganz Sfeael; 
und fie verheerten Die Söhne Am- 
mons, und belagerten Rabba ; David 
aber blieb zu Jerufalem. 1. Bar. 20, 1. 

2. Inzwiſchen num dieſes fich zutrug, 
geſchah es, daß David am Nachmit- 
tag von feinem Lager aufftand, um 
fi) auf dem Dache des Föniglichen 
Haufes zu ergehen: und er ſah ein 
Weib fich baden? gegenüber 3 von 
feinem Dache; das Weib aber war 
ſehr fchön, 

3. Da fandte der König hin, und 
ließ fragen, wer das Weib wäre. 
Und e8 ward ihm berichtet, daß es 
Dethfabee fey, die Tochter Eliams, 
das Weib Urias, des Hethiters. 

4. Und David fandte Boten, und 
ließ fte holen. Und da fie zu ihm - 
hineingefommen, fchlief er bei ihr; 
fie hatte fich aber kurz vorher gerei⸗ 
niget von ihrer Unreinigfeit, 4 

5. und fie kehrte in ihr Haus zu: 
rück, nachdem fie die Frucht empfan- 
gen hatte. Und fie fandte hin, und 
ließ David fagen, und fpradh: En 
habe empfangen. 

6. Da fandte David zu Soab, und 
ſprach: Sende zu mir Urias, den 
Hethiter. Und Joab fandte Urias zu 
Dasıd. 

7. Und Urias fam zu David. Und 
David fragte, ob wohl recht thäte 
Soab und das Volf, und wie der 
Krieg geführet würde. 


Städte. — (9) wahrfheinlih um das Winterquartier zu beziehen, mit dem Vorſatze, 


den Krieg mit dem Brühjahre wieder anzufangen. Unt. 11,1. — ( 


10) Eupprat. — 


(14); Im Hebr.: fie kamen nach Helam (8. 17.). — (12) d. i. die Kämpfer auf ven 


agen. | 
ii) Im Srühjahre. Nach andern: ein Jahr über die Zeit, da die Geſandten 
(G. 10.) zurückkamen. — (2) im Hofe ihres Hauſes, wo ein Brunnen und eine Bade— 
gelegenhett war. Bon dem königlichen Ballafte, der auf dem Berge Ston ftand, Fonnte 
man die Stadt überfehen. — (3) Iſt nicht im Hebr. — (A) empfing alfo um fo 


ATtoli, Bibel. A. T. 
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8. Und David fprach zu Urias: 
Geh in dein Haus, und wafche deine 
Füße? Und Uriag ging heraus von 
des Könige Haufe, und c8 folgte 
ihm Fönigliche Speife,® 

9. Aber Urias fchlief vor der Thür 
des Foniglichen Haufes mit andern 
Knechten feines Herrn, und ging 
nicht hinab in fein Haus, 7 

10. Da berichteten es einige Dem 
David, und Sprachen: Urias ift 
nicht in fein Haus gegangen. Und 
David fprach zu Urias: Bift du 
nicht von der Reiſe gefommen ? wa— 
rum bift du nicht in dein Haus hinz 
abgegangen? 

11. Und Urias fprach zu David: 
Die Lade Gottes, und Iſrael und 
Juda wohnen unter Zelten, und 
mein Herr Joab und die Knechte 
meines Herrn liegen auf dem Erd⸗ 
boden: und ich follte in mein Haus 
gehen, um zu effen und zu trinfen, 
und bei meinem Weibe zu fchlafen 2 


Bei deinem Leben und bei dem Le: 


ben deiner Seele, ich thue das nicht! 

12. Da fprad) David zu Urias: 
Bleib Hier auch heute, fo will ich 
dich ziehen laffen morgen, Alfo blieb 
Urias zu Serufalem an demfelben 
Tage und am andern. 

13. Und David lud ihn, daß er 
vor ihm aß und tranf, und machte 
ihn trunken; aber am Abende ging 
er heraus, und fchlief auf feinem 
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Lager mit ben Knechten feines Herrn, 
und in fein Haus ging er nicht hinab, 

14. Da es nun Morgen ward, 
fchrieb David einen Brief an Soab, 
und jandte ihn durch Urias, 

15. und jchrieb in dem Briefe: 
Stellet Urias vorne zum Streite, 
wo der Kampf am haͤrteſten iſt, und 
verlaſſet ihn, daß er geſchlagen werde 
und umfonme, 9 

16. Als nun Joab die Stadt bela- 
gexte, ftellte er Mria an einen Ort, 
wo er wußte, Daß befonders tapfere 
Männer waren. 

47. Und die Männer fielen heraus 
aus der Stadt, und ftritten wider 
Joab, und es fielen etliche vom 
Bolfe der Knechte Davids, und auch 
Urias, der Hethiter, ftarb. 

18, Da ſandte Joab, und berich— 
tete Dem David den ganzen Hergang 
des GStreites, 

19. und befahl dem Boten, und 
ſprach: Wenn du vollendet zu reden 
alle Worte vom Kriege zu dem 
Könige, 

20. und ihn zürnen ficheft, und er 
faget: Warum feyd ihr genahet zur 
Mauer, um zu ftreiten? Wußtet ihr 
nicht, daß man von der Mauer viele 
Pfeile herunterfchießet ? 

21. Wer hat Abimelech, den Sohn 
Jerobaals, erfhlagen? Hat nicht 
ein Weib von der Matter ein Stück 
einer Mühle 1° auf ihm geworfen, 






lichter. S. 3. Mof. 15, 18. — (5) made dir's bequem. David wollte Urias bewe- 
gen, feinem Weibe beizuwohnen, um dadurch ihre und feine Schande zu verhehlen. — 
(6) Speife und Trank von der Eöniglichen Tafel. — 7) David wollte feine Sünde 
verbergen, aber Gott machte fie allen offenbar. — (8) welche man zur Anfeuerung 
des Muthes und zum Schutze mit in den Krieg nahm. Bel. Bf. 67. — (9) So ftürzt 
eine Sünde in die andere. Widerſteh durh Kampf und Gebet gleich dem erſten 
Reize zur Sünde, und wache befonders über deine Sinne! Wenn du aber das Unglück 
hatteft zu fallen, fo kehre ſchnell wieder zurück; denn je länger du in der Sünde 
bleibeft, deſto mächtiger wird fie, und vefto ohnmächtiger wirft du wieder anfzuftehen, — 
10) den obern Stein einer Handmühle * 
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und ihn getödtet zu Thebes? Wa- 
rum ſeyd ihr genahet zur Mauer? 
— fo ſprich: Auch dein Knecht Urias, 
der Hethiter, ift gefallen, Nicht.9, 33. 
22. Alſo ging der Bote hin, und 
kam, und erzählte dem David alles, 
was ihm Joab gebeten hatte, 
23. Und der Bote ſprach zu Da: 
vid: Es wurden uns Überlegen die 


Männer, und fielen heraus auf uns 


in's Feld; wir aber Ihaten ihnen 
Widerjtand, und verfolgten fie bis 
zum Thore der Etadt. 

24. Und die Schügen richteten Die 
Meile auf deine Knechte von der 
Mauer herab, und es ftarben etliche 
von den Knechten des Königs, felbft 
auch dein Knecht Urias, der Hethi— 
ter, ift gefterben. 

25. Und David ſprach zu dem Bo— 
ten: Diefes fag zu Soab: Laß da- 
rum deinen Muth nicht finfen ; denn 
mannichfach iſt des Krieges, Aus- 
gang, und das Schwert frißt jetzt 
dieſen, nun jenen; ſtärke deine Krie— 
ger wider die Stadt, auf daß du ſie 
zerſtöreſt, und ſprich ihnen Muth 
ein. 

26. Da hörte das Weib des Urias, 
daß Urias, ihr Mann, geſtorben 
ſey, und ſie beweinte ihn. 

27. Als aber die Trauer vorüber 
war, ſandte David hin, und ließ ſie 
in ſein Haus führen, und ſie ward 
ſein Weib, und gebar ihm einen 

Sohn. Aber dieſe That, welche 
David gethan, war mißfällig vor 
dem Herrn. 


Gapitel 12. 


Nathans Bupprevigt. Davids Nere. Salo— 
mens Geburt. Einnahme Rabba's 


1. Und der Herr ſandte Nathan! 
zu David. Als er zu ihm kam, ſprach 
er zu ihm: Es waren zwei Män— 
ner in einer Stadt, einer reich, der 
andere arm. 

2. Der Reiche hatte Schafe und 
Rinder ſehr viel. 

3. Der Arme aber hatte gar nichts 
als ein einziges kleines Schäflein, 
das er gekauft und erzogen, das bei 
ihm auſwuchs zugleich mit ſeinen 
Söhnen, von feinem Brode aß, aus 
feinem Becher trank, und ‚in feinem 
Schooße fchlief, auch ihm war wie 
eine Techter, 

4. Als nun ein Wanderer zu dem 
Neichen kam, fehonte ex, von feinen 
Schafen und Rindern zu nehmen, 
um dem Wandersmanne, Dev zu 
ihm. gekommen, ein Mahl zu berei⸗ 
ten, und nahın das Schäflein des 
armen Mannes, und bereitete ein 
Efjen für den Mann, der zu ihm 
gekommen, 

9. Da ergrimmte ber Zorn Davids 
über den Mann überaus, und er 
fprach zu Nathan: So wahr der 
Herr lebet, der Mann, der folches 
gethan, ift ein Kind des Todes. ? 

6. Das Schaf foll er vierfach er- 
ftatten, weil er das gethan, und nicht 
geſchonet hat.3 2. Mof. 22, 1. 

7. Nathan aber fprach zu David: 
Der Dann bift du! Alfo fpricht der 
Herr, der Gott Iſraels: Ich Habe 


(11) Eine folche Ehe ift wider die guten Sitten, wider das Wohl der Gefellfchaft, 


and eben darum von der Kirche nun verboten; denn ‚wenn jemand ein Weib, deſſen 
Gatten er gemordet, um fie ehelichen zu  Fünnen wirklich heirathen könnte, würde 
das Reben vieler Gatten nicht ficher feyn. Darum war auch Davids Che Gott miß— 
ällig; doch war fie gültig. 

"in e ob. 7, 2 'e) foll ſterben. — (3) Dieß ging an David in Erfüllung: 
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Dich gefalbet zum Könige über Iſrael, 
. und Dich gerettet aus der Hand 
Sauls, 

8. und habe dir gegeben das Haus 
deines Herrn, und die Weiber deines 
Herrn in deinen Schooß,“ und dir 
gegeben das Haus Jfrael und Juda: 
und ift Diefes wenig, fo Fann ich noch 
weit Größeres hinzuthun. 

9. Aber warum haft du das Wort 
des Herrn verachtet, um Böſes zu 
thun vor meinend Augen? Urias 
den Hethiter, haft du erfchlagen mit 
dem Schwerte, und fein Weib Dir 
zum Weibe genommen, und ihn haft 


du ermordet mit dem Schwerte Der - 


Söhne Ammons. 

10. Darum fol auch das Schwert 
nicht weichen von deinem Haufe für 
und für,® weil du mich. verachtet, 


und das Weib Urias, des Hethiters, 


genommen, daß fie dein Weib fey. 

11. Und dieſes fpricht der Her: 
Siehe, ich werde etwas Böſes über 
dich erweden aus Deinem Haufe, ? 
umd deine Weiber vor deinen Augen 
wegnehmen, und fie geben deinem 
Kächften,® daß er mit deinen Wei: 
bern ſchlafe im Angeſichte dieſer 
Sonne. ? Unt. 16, 23i—R2. 

12. Denn du haft e8 heimlich ge- 
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than; ich aber werde folches vor den 
Augen von ganz Sfrael thun, 19 und 
vor dem Angefichte Dev Sonne, 

13. Da fprach David zu Nathan: 
Ich Habe gefündiget wider Den 
Heren!!! Und Nathan ſprach zu 
David: Der Herr hat auch beine 
Sünde Hinweggenommen: du wirft 
nicht fterben! 12 Eccli. 47, 13. 

14. Aber weil du dadurch läftern * 
machteft die Feinde des Herrn, fo 
fol der Sohn, der Dir geboren ward, 
des Todes fterben. 

15. Und Nathan- Fehrte in fein 


Haus zurück. Und der Herr ſchlug 


das Kind, welches das Weib Des 
Urias dem Dapid geboren Hatte, daß 
man verzweifelte, 14 & 

16. Da flehte David zu dem Herrn 
um das Kind, und es faftete David, 
und zog fich zurüd, und lag auf der 
Erde. 

17. Es famen aber die Aelteften 
feines Haufes, 3 und drangen in 
ihn, aufzuftehen von der Erde; aber 
er wollte nicht, und aß feine Speife 
mit ihnen. 

18. Da geſchah e8 am fiebenten 
Tage, daß das Kind ſtarb; und die 
Knechte Davids fürchteten fich, ihm 
anzufagen, daß das Kind geftorben 


denn er verlor vier Söhne, den Sohn von Bethfabee, dann Ammon, Abſalom und 
Adonias. Der Befledung des Chebettes des Urias wegen ließ Gott auch zu, daß 
eine feiner Töchter von ihrem Bruder, und zehn feiner Gemahlinnen von einem feiner, 
Söhne zu feinem großen Schmerze entehrt wurden. — (4) Der TIhronfolger erbt im 
Driente die Weiber des verftorbenen Könige. ©. ob. 3, 6. — (5) Im Hebr.: Gottes: 
— (6) Dieß bezieht man anf den Tod feiner Söhne (Note 3.), und die fpätern Kriege 
gegen das Haus Davids. — (7) Abfaloms Verſchwörung. — (8) Einem andern. —. 
(9) d. i. vor diefer Sonne. — (10) d. i. zufaffen. — (11) Sede Sünde ift eine Be— 
leivigung Gottes, des Heiligften und Gütigften. David befeunt feine Sünde und be _ 
reuet fie, darum erhält er Verzeihung und Nachlaß der ewigen Strafe: nur einige 
zeitliche Strafen, welche der Prophet ankündet, verhängt die Hand Gottes über ihn, 
um ihn zu prüfen und zu beffern. (Aug). — (12) ©. ®. 5.7. — (13) Gott und 
Gottesdienſt verachten: deun wenn bie Gottlofen die Guten und Frommen fündigen 
fehen, dient ihnen dieß zum Vorwande, Gottesdienſt und Frömmigkeit als unnütz ver- 
achten zu dürfen. — (14) am Auffommen von der Krankheit. — (15) feines 
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fey; denn fie fprachen: Siehe, da 
das Kind noch Iebte, vedeten wir zu 
ihm, und ev hörte nicht auf unfere 

Worte: wieviel mehr wird ex fich 
betrüben, wenn wir jagen: Das 
Kind ift todt! 

419. Als nun David fah, daß feine 
Knechte murmelten, merkte ex, daß 
das Kind geftoxben fey; und er 
fprach zu feinen Knechten: Iſt das 
Kind geftorben? Und fie antworteten 
ihm: Es ift geftorben. E 

20. Da ftand David auf von der 
Erde, und wuſch fich, und falbte fich, 
und da er gewechfelt feine Kleider, 
ging er in das Haus des Herrn, 
und betete an, und kam zurüc in 
"ein Haus, und begehrte, daß man 
ihm Speife auftrüge, und er aß. 

21. Seine Knechte aber fprachen 
zu ihm: Was ift das, was du ge- 
than? Um des Kindes willen falte- 
teft Du und weinteſt, da es noch 
lebte: nun da das Kind geftorben, 
bift du aufgeftanden, und aßeft 
Speife. 

22. Und er ſprach: Um des Kin- 
des willen faftete und weinte ich, fo 
lange es noch lebte; denn ich Dachte: 
Wer weiß, ob nicht etwa der Herr 
mir e8 jchenfet, Daß das Kind lebe? 

23. Nun aber, da e8 todt ift, wa— 
rum ſollte ich faften? Kann ich e8 
denn wieder zuridrufen? Sch werde 
wohl zu ihm gehen, aber e8 wird 
nicht zu mir zurückkehren. 

24. Und David tröftete Bethfabee, 


Gefchlechtes, oder die vornehmen Hofdiener. — (16) 


— (17) Im Hebr.: um des Herrn willen. 


feiner felbſt willen, weil er ihn befonders b 
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fein Weib, umd ging zu ihr, und- 
ſchlief mit ihr: fie aber gebar einen 
Sohn, und er nannte feinen Namen 
J— und der Herr liebte 
ihn, 
25. und ſandte hin Nathan, den 
Propheten, und nannte feinen Na- 
men Liebling des Heren, weil ihn 
der Herr liebte, 17 

26. Joab aber ftritt wider Rab— 
bath 8 der Söhne Ammons, und er 
oberte Die Königsftadt.1% 1. Bar. 20,1. 

27. Und Joab fandte Boten zu 
David, und ſprach: Ich habe geftrit- 
ten wider Rabbath, und es fol num 
die Waflerftadt eingenommen wer- 
den. 20 

23. Darum verfammle nun den 
übrigen Theil des Volkes, und la— 
gere Dich vor die Stadt, und nimm 
fie, damit man nicht meinem Na= 
men, wenn ich Die Stadt verwiiftet 
hätte, den Gieg zufchreibe, 

29. Alfo brachte David alles Volt 
zufammen, und zog aus wider Rab- 
bath: und als er wider fie geftritten, 
nahm er fie ein, 

30. Und er nahm die goldene Krone 
ihres Königs von feinem Haupte, 
ein Zalent ſchwer, 2! mit den koſt— 
barften Edelfteinen befest, und man 
feste fie auf das Haupt Davids, 
Auch führte er aus der Stadt fehr 
viel Beute, 

31. Und das Volk derfelben führte 
er auch heraus, und zerfägte fie, 
und fuhr eiferne Wagen? über fie 
d. 1. Sriedensmann, Friedensfürſt. 


Gott nannte Salomon feinen Liebling um 
egnabigte, und fehon beftimmt Hatte, daß 


er der Nachfolger Davide, der Erbauer des Tempels, und infoferne ein Vorbild des 


Meſſias feyn follte. Ob. 7, 12. Matth. 3, 17. — 


(18) oder Rabba, die Hauptfladt. 


— (19) die fönigliche Reſidenz. — (20) ein Theil ver Stadt Rabba. Nach dem Hebr.: 


und babe auch die Wafjerftadt eingenommen. — 
Drefohwagen, die an ihren Rädern eiferne Zacken hatten, bas 


(22) Andere geben: 


(21) werth. ©. 2. Mof. 25, 39. — 
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her, und zerfchnitt fie mit Meffern, 3 
und zog fie durch, wie man Die Zier 
gel formet :% alſo that er allen Städ— 
ten der Söhne Ammons, P und Da- 
vid und das ganze. Heer Fehrte zurüd 
nach Serufalem. 


Gapitel 13. 


Amnon fchändet feine Halbfehmefter, und wird 
von Abfaloınd Dienern ermordet; diefer von 
feinem Vater verwiefen. 


41. Es begab fich aber nach Diefem, 
daß Amnon, der Sohn Davids, fich 
verliebte in die Echwefter Abfaloms, 
des Sohnes Davids, die fehr ſchön 
war, und Thamar hieß, ! 

2. und er liebte fie jo fehr, daß er 
aus lauter Liebe zu ihr frank wurde; 
denn weil fie eine Jungfrau war, 
fehien e8 ihm fehwer, etwas Unehr⸗ 
bares mit ihr zu begehen. 

3. Aber Amnon hatteeinen Freund, 
Namens Sonadab, der ein Cohn 
Semmaa’s war, des Bruders Da- 
vids, ein ſehr Huger Mann, 

4. Diefer fprach zu ihm: Warum 
wirft du fo mager, o Königsſohn, 
von Tag zu Tag? Warum fageft 
du mir nicht8? Und Ammon fprach 
zu ihm: Ich liebe Thamar, bie 
Schweiter Abfaloms, meines Bru- 
dere. 

5. Jonadab antwortete ihm: Lege 
dich auf dein Bett, und ftelle dich 
franf, und wenn dein Vater fommt, 


dich zu befuchen, fo fprich zu ihm: | 
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Ich bitte, laß doch Thamar, meine 
Schweſter, fommen, daß fie mir zu 
efien gebe, und ein Gericht mir mache, 
damit ich effe von ihrer Hand. 

6. Alfo legte fich Ammon, und nahm 
den Anfchein, ald ob er Franf wäre; 
und ald der König kam, nach ihm 
zu fehen, fprach Amnon zu dem Kö— 
nige: Ich bitte, laß doch Thamar, 
meine Schwefter, fommen, daß fie 
vor meinen Augen zwei Brühen? 
foche, Damit ich Speife nehme aus 
ihrer Hand. - 

7. Da fandte David zu Thamar 
nad) Haufe, und fprach: Komm in 
das Haus Amnons, deines Bruders, - 
und mach ihm ein Gericht. 

8. Und Ihamar fam in das Haus 
Amnond, ihres Bruders, er aber 


lag: und fie nahm Mehl, und mifchte 


e8, und machte e8 dünne, und Fochte 
die Brühen vor feinen Augen. 3 

9. Und fie nahın, was fie gefocht, 
und goß es aus, und fegte es ihm 
vor; aber Amnon wollte nicht efien, 
und fprach: Weifet alle hinaus von 
mir. Und ald man alle hinausge- 
wieſen, 

10. ſprach Amnon zu Thamar: 
Bring das Eſſen in's Gemacho her— 
ein, daß ich eſſe von deiner Hand. 
Da nahm Thamar die Brühen, 5 die 
fie gemacht, und brachte fie zu Am— 
non, ihrem Bruder, in’d Gemad. 

11. Und da fie ihm das Eſſen ges 


Getreide auszudrüden. — (23) Andere geben: Beilen. — (24) ließ fie durch Siegel 
öfen ziehen. — (25) So graufam war die damalige Kriegsfitte. David Fonnte, ohne 
ungerecht zu feyn, dasfelbe an feinen Feinden thun, was fie an ihm würden gethan 
haben. Auch verdienten die Ammtoniter Feine Echonung. ©. ob. 8, 2. 

(1) Thamar und Abſalom hatten Eine Mutter. — (2) Im Hebr.: Kuchen. — 
(3) Im Hebr. . .. Mehl, und Enetete es, und breitete die Kuchen vor feinen Augen, 
und buf die Kuchen. — (4) Im Hebr.: aus der Pfanne, Die Kuchen waren in einer 
Brühe gefocht (eine Art Pudding). — (5) in den offenen Alfoven, wo Anıoa lag. 
— (6) die Kuchen in der Brühe. 
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reicht, ergriff. ev fie, und fprach: | Hinaus, und fchloß die Thüre Hinter 
Komm, und lieg bei mir, meine | ihr. 
Schweiter! 19. Da ftreute fie Aſche auf ihr 
12. Und fie antwortete ihm: Nein, | Haupt, und zerrißihren langen Rod, 
mein Bruder, thu doch nicht Gewalt | und legte die Hände Bauf ihr Haupt, 
an mir, denn alfo iſt's nicht recht in | umd ging einher, und fchrie. 
Iſrael; thu doch diefe Thorheit nicht! | 20. Aber Abfalom, ihr Bruder, 
13. Denn ich würde meine Schande | Sprach zuihr: Iſt Ammon, dein Bru— 
nicht ertragen Fonnen, und du würs | Der, bei div gelegen? Nun, meine 
deft ſeyn wie einer Dev Ihoren? in | Echwefter, ſchweig ftille ; es ift dein 
Iſrael; aber vede vielmehr mit dem | Bruder, und befümmere dein Herz 
Könige, er wird mich Div nicht ver- | nicht deßhalb. Aber Thamar blieb, 
fagen.3 fih abfümmernd, im Haufe Abfa- 
14. Aber ex wollte ihren Bitten | loms, ihres Bruders. 
nicht nachgeben, fondern da er ftärr | 21. Da aber David, der König, 
fer war, that er ihr Gewalt an, und | alle Diefe Dinge hörte, ward ex fehr 
lag bei ihr. traurig; 14 aber er wollte da8 Gemüth 
15. Und Amnon faßte? einen Haß | Ammnons, feines Sohnes, nicht ber 
wider fie, einen übergroßen Haß, fo | trüben; denn er liebte ihn, weil ex 
daß der Haß, womit er fie haßte, | fein Exftgeborner war, 1 
größer war, als die Liebe, womit er | 22. Hierauf redete Abfalom weder 
fie ehevor geliebet.. Und Amnon Böſes noch Gutes zu Amnon; denn 
ſprach zu ihr: Steh auf, und geh! | Abfalom haßte Amnon, darum, daß 
16. Und fie antwortete ihm: Das | er Thamar, feine Schweſter, geſchän— 
Böſe, das du nun an mir thuft, da | det. 
du mich verftoßeft, ift größer ald das, | 23. Es begab fich aber nad) zwei 
was du ehevor gethan. Aber erwollte | Jahren, daß Abſaloms Schafe ge 
fie nicht hören, fhoren winden zu Baalhaſor, wel- 
17. fondern rief dem Knaben, der | ches bei Ephraim 16 Liegt; und Ab- 
ihn bediente, und ſprach: Jage diefe | falom lud alle Söhne des Königs, 
hinaus von mir, und fchließ die Thür | 24. und Fam zu dem Könige, und 
hinter ihr! 1 fprach zu ihm: Siehe, man fcheeret 
18. Und fie trug einen langen | die Schafe deines Knechtes; der Kö— 
Rockzu denn fo Fleideten fich Die | nig wolle Doch mit feinen Knechten 
Töchter des Königs, die Jungs | zu feinem Knechte fommen. 
frauen. 2 Alfo trieb fein Diener fie | 25. Und der König fprach zu Ab- 


* (7) Verbrecher. ©. 5. Moſ. 22, 21. — (8) So glaubte Thamar irrig: denn f. 
8, Mof. 18,9. 11. — (9) nach vollbrachter Schandthat. Eine Strafe der Luft ift Unluſt 

Een Ekel. Betrachte darum nicht die Kuft in ihrem Anfange, fondern in ihrem herben 
Wegſcheiden. — (10) Amuon wollte feine entehrte Schweſter als eine Verführerin 
ansftogen, um das Abſcheuliche der Handlung auf fie zu wälzgen. — (11) Im Hebr.: 
einen bunten Rod. — (12) wie andere Jungfrauen. — (13) die fie rang. — 
(14) Im Sehe: zornig. — {15) Die Worte: „aber er wollte... war“ finden ſich 
nicht in dem Hebr., aber in der griechiſchen Ueberſetzung. — (16) auch Ephrem 
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ſalom: Nicht doch, mein Sohn, ber 
gehre Doch nicht, daß wir alle fom- 
men, und dich befchweren. Und da 
er in ihn drang, wollte er doch nicht 
gehen, fondern fegnete ihn. 17 

26. Und Abſalom ſprach: Wenn 
du nicht kommen willft , fo fomme, 
ich bitte, wenigftens Ammon, mein 
Bruder, mit und, Und der König 
ſprach zu ihm: Es iſt nicht nöthig, 
daß er mit Dir gehe! 

27. Aber Abjalom beredete ihn, und 
er ließ Amnon und alle Söhne des 
Königs mit ihm ziehen. Und Abfa- 
lom hatte ein Gaftmahl gerichtet, 
wie das Gaftmahl eines Königs. 18 


28. Auch Hatte Abfalom feinen | 
Knechten geboten, und gefagt: Has | 
bet Acht, wenn Ammon trunfen wird | 
vom Weine, und ich euchfage: Schla⸗ 
get ihn, und tödtet ihn, fo fürchtet | 


euch nicht ; Denn ich bin’8, der e8 euch 
gebietet:19 fafet Muth und feyd 
wadere Männer! 


29. Alfo thaten die Knechte Abfa= | 


loms an Amnon, wie Abfalom ihnen 


geboten hatte, Da machten fich auf | 


alle Söhne des Königs, und fehten 


ſich, ein jeglicher auf fein Maulthier, | 


und flohen. 


30. Und da fienoch auf dem Wege | 


waren, kam das Gerücht zu David, 
und e8 ward gefagt: Abfalom hat 
alle Söhne des Königs erfchlagen, 
und e8 ift auch nicht Einer übrig ge— 
blieben von ihnen. 

31. Da ftand der König auf, und 
zerriß feine Kleider, und fiel nieder 
zur Erde, und alle feine Knechte, 
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die bei ihm ftanden, 
Kleider. 

32. Aber Jonadab, der Sohn Sem- 
maa's, des Bruders Davids, antz 
wortete, und fprach: Mein Herr, der 
König, glaube nicht, Daß alle Jüng— 
linge, die Söhne des Königs, ex- 
[lagen find; Amnon allein ift tobt! 
denn in Abjaloms Munde war er 
gelegen 20 feit dem Tage, da er Tha— 


zerriſſen ihre 


mar / ſeiner Schweſter, Gewalt an 


gethan. 

33. Darum nehme nun mein Herr, 
der König, das Wort nicht zu Herzen, 
daß er ſage: Alle Söhne des Königs 
find erſchlagen; denn Amnon allein 
ift todt. 

34. Abfalom aber floh, Und der 
Knabe, der auf der Warte war, er- 
hob feine Augen, und ſchaute; und 
fiehe, da Fam viel Volk auf einem 
Nebenwege her, auf der Seite des 
Berges, 

35. Jonadab aber fprach zum Kö- 
nige: Siehe, die Söhne des Königs 
find da! wie dein Knecht gefprochen, 
fo iſt's gefchehen. 

36. Und ald er ausgeredet hatte, 
erfehienen auch die Söhne des Kö— 
nigs: und fie famen hinein, und er- 
hoben ihre Stimme und: weintenz 
aber auch) dev König und alle feine 
Knechte weinten und fchluchzeten gar 


ehr. 
37. Abfalom aber war auf der 
Flucht, und ging zu Tholomai, dem 
Sohne Ammiuds, dem Könige von 
Gefiur. ?! Und David trug Leidüber - 
feinen Sohn alle Tage. Be 


genanut im Stamme Juda. ©. Joan. 11,54. — (17) fprach den Abfchiedsfegen. — 


(18) Die Worte: „und Abfalom ,,. Königs“ find nicht im Hebr, — 


(19) ih, Sohn 


des Könige, und Erbe des Thrones, wenn Amnon getöbtet ift. — (20) Dan Fonnte 
es Abfalom aufehen, als ob ers fügte: oder Abſalom ließ ſich's verlauten. — (21) zu 


feiner Mutter Vater. Ob. 3,8. 


= 
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38, Abfalom aber war entflohen, 
und nach Geſſur gefommen, und war 
dafelbft drei Jahre. | 

39. Und David, der König, hörte 
auf, Abſalom zu verfolgen; denn er 
war nun getröftet über den Tod Am- 
nons. 


Capitel 14. 


Joab ſoͤhnet Abſalom mit David wieder aus. 


1. Da aber Joab, der Sohn Sar- 
via's, merkte, daß das Herz des Kö— 
nigs zu Abfalom gewendet war, 

2, ſandte er nah Thecua, und ließ 
ein Fluges Weib! von daher holen, 
und fprach zu ihr: Stelle Dich trau- 
ernd, und zieh Trauerkleider an, und 
ſalbe dich nicht mit Del, damit bu 
wie ein Weib feyeft, das ſchon fehr 
fange Zeit einen Todten betrauert ; 

3. und geh hinein zum Könige, 
und fprich zu ihm dieſe Worte, Joab 
aber legte die Worte in ihren Mund. 

4. Da nun das Weib von Thecua 
hineinfam zum Könige, fiel fie vor 
ihm nieder auf die Erde in tieffter 
Ehrfurcht, 2 und ſprach: Hilf miv, o 
König! 

5, Und der König ſprach zu ihr: 
Was haft du für einen Handel? 
Und fie antwortete: Ach, ich bin eine 
Wittwe; denn mein Mann ift ge- 
ftorben. 

6. Und deine Magd hatte zwei 
Eöhne ; aber fie zankten fich auf dem 
Belde, und e8 war niemand, ber ih⸗ 







plug den andern, und tödtete ihn. 


— 





nen wehren konnte: und der eine | 
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7. Und fiehe, die ganze Freund» 
fchaft ftehet nun auf wider deine 
Magd, und fpricht: Gib ihn Heraus, 
der feinen Bruder erfchlagen, daß 
wird ihn tödten für die Seele feines 
Bruders, den er getödtet, und wir 
den Erben vertilgen; und fo fuchen 
fie meinen Funken auszulöfchen, Der 
noch übrig geblieben, daß meinem 
Manne fein Namen bleibe, und feine 
Nachkommenſchaft auf Erden. 

8, Und der König ſprach zu Dem 
Weibe: Geh hin in dein Haus, ih 
will Befehl geben für Dich, 

9, Und das Weib von Thecua 
ſprach zu dem Könige: Auf mir, mein 
Herr, König, fey die Miſſethat, und 
auf dem Haufe meines Daters; 1 
der König aber und fein Thron fey 
unfchuldig. 

40. Und der König ſprach: Wer 
div widerfpreicht, Dem bring zu mir, 
und ex ſoll nicht ferner dich. antaften. 

44. Und fie Sprach: Es gedeufe der 
König des Heren, feines Gottes,“ — 
daß der Verwandten ald Bluträz _ 
cher nicht zu viel werden, und daß 
fie doch meinen Sohn nicht töbten. 
Und der König fprah: So wahr 
der Herr lebet, e8 ſoll fein Haar dei⸗ 
nes Sohnes auf die Exde fallen! 

12. Da Sprach das Weib: Laß 
deine Magd ein Wort reden zu mei- 
nem Heren, dem Könige. Und er 
ſprach: Rede! 

13. Und das Weib ſprach: Warum 
dachteſt du doch ſolches Ding wider 
Gottes Volk?s und warum redete 
der König fo ein Wort, daß ex fün- 


g (I) Flug, geſchickt, die Klagende zit ſpielen. Vergl. Ser. 9, 17. — (2) neigte ſich 


( 


wollteft 


firafen. — (5) der felbit der Blutrache Einhalt that. 
du felbft Blntrache üben gegen Abſalom, 


ehrfurchtsvoll anf den Knieen mit dem Angefichte zur Erde. — (3) als Bluträcher. 7 
IN Menu deine Begnadigung Unrecht ift, foll fe Gott. an mir und meiner Familie 


S. 4. Mof. 35. — (6) Warum 
den das Volk Gottes liebt? — 
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diget, und feinen Verftoßenen nicht 
wieder zurücbringet? 

14. Wir alle fterben, und werden 
ausgegofjen wie Waſſer auf die Erde, 
das nicht wiederfommt:” und Gott 
will nicht der Seele Untergang, ® 
fondern finnet und denket, daß nicht 
vollends zu Grunde gehe, wer ver 
worfen ift. Ezech. 18, 32. 33, 11. 

15. So bin ich nun gefommen zu 
meinem Heren, dem Könige, folches 
zu reden in Gegenwart des Volfes. 9 
Und deine Magd fprach: Sch will 
zu dem Könige reden, vielleicht daß 
ber König das Wort feiner Magd 
thut. 10 

16. Und num Hat dev König geho- 
tet, Daß er feine Magd errettete aus 
der Hand aller, Die mic) und meinen 
Sohn zugleich austilgen wollten aus 
dem Erbe Gottes. 11 ; 

17. Darum laß deine Magd reden, 
damit das Wort des Herrn, meines 
Königs, wie ein Opfer werde; 12 
denn wie ein Engel Gottes, alfo ift 
der Herr, mein König, daß er weder 
durch Segen noch durch Fluch. fich 
bewegen läßt: 13 deßwegen ift auch 
der Herr, dein Gott, mit Dir. 14 
1. Kön. 29, 9. 

18. Und der König antwortete, und 
ſprach zu dem Weibe: Verhehle mir 
das Wort nicht, um das ich dich 
frage. Und das Weib fprach zu ihm: 
Rede, o Herr, mein König! 

19. Und der König ſprach: Iſt 


(7) alfo fol man leben laſſen, 
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nicht die Hand Joabs mit dir in 
Diefem allem? Und das Weib ant- 
wortete, und ſprach: Bei Dem Heil 
beiner Geele, o Herr, mein König! 
weder zur Nechten noch zur Linfen 
weichet alles, was mein Herr, der 
König gefprochen hat; 15 denn dein 
Knecht Joab, er hat mir's geboten, 
und er hatin den Mund deiner Magd 
alle diefe Worte gelegt. 

20. Daß ich die Geſtalt Diefer Sache 
wendete, hat dein Snecht Soabfolches 
geboten; Du aber, Herr, mein König, 
bift weife, wie ein Engel ©otteg weile 
ift, und merfeft alles auf Erden. 

21. Da ſprach der König zu Joab: 
Siehe, ich bin verföhnet, und habe 
gethan nach deinem Worte. Geh 
alfo hin, und Hole zurüd den Kna— 
ben Abfalom. 

22. Und Joab fiel nieder auf fein 
Angeficht zur Erde in tieffter Ehr- 
furcht, und fegnete den König, und 
Joab ſprach: Heute hat dein Knecht 
gefehen, daß ic) Gnade gefunden in 
deinen Augen, o Herr, mein König; 
denn du haft gethan, wie dein Knecht 
geredet hat. 

23. Alfo machte fich Joab auf, und 
ging nad) Geffur, und brachte Abfa- 
lom nach Serufalem. 

24. Aber der König fprach: Er 
fehre in fein Haus zurüc‘, doch mein 
Angeficht foll er nicht fehen! Alfo 
fehrte Abfalom in fein Haus zurüd, 
und fah des Königs Angeficht nicht. 


wer lebt: der Tod kömmt fchon ſelbſt. — (8) das 
Leben wegnehmen, Blut vergießen. Andere anders, — (9) Im Hebr. . 
das Volk mich in Furcht fegte (durch Herausforderung des Sohnes. D. 7.) — 
nen Sohn, begnadigt, und alfo auch den darunter verfiandenen Abſalom. — (1 


... teden, weil 
en mei⸗ 
) aus 


vem Rande Gottes, — (12) daß Gott deinen Befehl zur Begnadigung meines Sohnes 


wie ein Opfer annehmen und belohnen Fönne, 


Im Hebr. V. 17: Und deine Magd 


gedachte: Meines Herin, des Könige Wort wird mir Nude ſchaffen; denn ac. — 


x 


(13) unpartetifch ift, werer Lob noch Tadel im Gerichte achtet. — (14) wenn du 
ichteſt. — (15) mein Herr hat es getroffen, * — 
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25. Es war aber in ganz Iſrael 
fein Mann fo fchön, fo überaus ſchön 
wie Abjalom: von der Fußjohle bis 
zum Scheitel war fein Fehl an ihm. 

26. Und wenn er fein Haupt ſchor 
(denn einmal im Jahre ward. e8 ger 
ſchoren, weil das Haar ihm zu ſchwer 
ward), fo wogen die Haare feines 
Hauptes zweihundert Sefel nad) 
dem öffentlichen Gewichte. 16 - 
27. Und dem Abfalom wurden drei 

Eöhne geboren, und eine Tochter 
‚Namens Thamar, von jchöner Ger 

ftalt. 

28. Und Abfalom blieb zu Jerufa- 
tem zwei Jahre, und fah das Anger 
ficht des Königs nicht. i 

29. Darum fandte er zu Joab, um 
ihn zum Könige zu ſenden; aber er 
wollte nicht fommen zu ihm. Und 
ald er zum zweitenmale gefandt 
hatte, und jener wieder nicht zu ihm 
fommen wollte, 

30. ſprach er zu feinen Knechten: 
Ihr wiſſet neben meinem Ader den 
Acer Joabs, auf dem eine Geriten- 
faat ift: gehet nun hin, und verbren- 
net fie mit Feuer. Alfo verbrannten 
die Knechte Abfaloms die Saat mit 
Feuer. Und die Knechte Joabs ka— 
men, und zerriffen ihre Kleider, und 
fprachen: Die Knechte Abſaloms 
haben ein Stück des Feldes mit 
Feuer verbrannt. 17 

31. Da machte fich Joab auf, und 
Fam zu Abfalom in fein Haus, und 


(16) alfo ein anderes als das heilige (2. Mof. 30, 13.) 
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ſprach: Warum haben beine Knechte 
meine Saat mit Feuer verbrannt? 

32. Und Abſalom antivortete Dem 
Joab: Ich fandte zu dir, und bat, 
daß dur zu mir kämeſt, damit ich zum 
Könige dic) fchiefte, ihm zu fagen: 
Warum bin ich gefommen von Gef 
fur? Beffer wäre mir's, noch dort zu 
jeyn:18 fo mache nun, ich bitte, Daß 
ich das Angeficht des Königs fehe! 
Gedenfet ex aber noch meiner Milfes 
that, 9 fo tödte ev mich! 

33. Da ging Joab zum Könige, 
und meldete ihm alles. Und Abja- 
lom ward gerufen, und er ging hin⸗ 
ein zum Könige, und fiel nieder auf 
die. Erde vor ihn; und der König 
küßte Abfalom. 


Gapitel 15. 


Abſaloms VBerfhmwärung wider David, welcher 
vor ihm flieht. 


1. Aber darnach fchaffte fich Abja- 
lom Wagen und Reiter an,! unf 
finfig Mann, die vor ihm ber 
gingen. ? 

2. Und Abfalom machte fich des 
Morgens auf,3 und ftellte ſich zum 
Eingang an das Thor,? und jeden 
Mann, der einen Handel hatte,? um 
vor des Königs Gericht zu fommen, 
den rief Abfalom zu fich, und ſprach: 
Aus welcher Stadt bift du? Wenn 
er dann antıvortete, und fprach: Ich, 
dein Knecht, bin aus einem Der 
Stämme Siraels, 6 


Gewicht, wahrſcheinlich 


Fleiner. Im Hebr.: nah dem Föniglichen Gewichte. — (17) „Und die Knechte ... 


perbrannt“ ift nicht im Hebr. — (18) Setze hinzu: 


Da du nun nicht Fameft, wollte 


‘ich Gewalt brauchen, daß bu nothgedrungen zu mir Fümeft. So mache ꝛc. — (19) Im 


Hebr.: Iſt aber eine Schuld an mir, fo ꝛc. . 
ebr.: Wagen und Roſſe. — (2) Trabanten. ©. 1. Kin. 8, Ih. — 


1) Im H 


(3) Aue — (4) des Föniglichen Haufes. — (5) einen wichtigen. ©. 2. Mof. 18, 26. 


— (6) uud wenn er feinen Handel erzählte. 
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3. da antwortete ihm Abfalom: 
Deine Neben bünfen mich gut und | 
gerecht; aber es ift niemand verorb- 
net vom Könige, der dich höre, Und 
Abfalom ſprach: 

4. Wer ſetzet mich zum Richter 
über das Land, daß alle zu mir fom- 
men, die einen Handel haben, und 
daß ich richte, wie es recht ift? 

9. Aber auch wenn jemand ihm 
nahte, um ihn zu grüßen, fo ſtreckte 
er feine Hand aus, und ergriff ihn, 
und küßte ihn. 

6. Und alfo that er an ganz Iſ⸗ 
rael, Das zum Gerichte fam, um vom 
Könige gehört zu werden, und ex 
warb um die Herzen der Männer 
Iſraels. 

7. Aber nach vierzig Jahrens ſprach 
Abſalom zu David, dem Könige: 
Ich will hingehen, und meine Ge— 
lübde erfüllen, welche ich dem Herrn 
gelobet in Hebron; 9 

8. denn bein Knecht hat ein Ge- | 
lübde gelobet, da er zu Geffur in 
Syrien war, und gefprochen : Wenn 
mich der Here wieder zurückbringet 
nah Serufalem, fo will ich dem 
Herrn ein Opfer bringen. 

9. Und der König David ſprach 
zu ihm: Geh hin in Srieden! Und 
er machte fich auf, und ging nach 
Hebron. | | 

10. Abſalom aber hatte Kundfchaf- | 
ter ausgefandt in alle Stämme If | 
raels, und ließ fagen: Sobald ihr 

(7) um ſich vor ihm niederzuwerfen. — 
periode, feit der Wahl Sauls, im vierten Sa 
der Welt 2981, vor Chriftus 1023. 
Salbung (1. Könige 16.) Davids an. 
Ort war als heilig geachtet wegen des 








am Hebron blafen fie, pflanzte fich der 
(1) Vergl Bf. 9, 1. — (12) 
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den Klang der Pofaune Hörer, 10 fo 
ſprechet: Abfalom ift König gewor- 
den zu Hebron! 

11. Auch zogen mit Abfalom zwei⸗ 
hundert Männer von Serufalem, die 
geladen waren, und gingen mit in 
der Einfalt ihres Herzens, und wuß⸗ 
ten gar nicht von der Sache. 

12. Und Abfalom Tieß auch Achi- 
tophel, den Giloniter, Davids Rath, 
aus feiner Stadt Gilo holen, Und 
als er die Opfer geopfert, ward eine 
ftarfe Verſchwörung, und das Wolf 
lief zufammen, und mehrte fich bei 
Abſalom. 

13. Da kam ein Bote zu David, 


und ſprach: Ganz Iſrael folget Ab— 


ſalom nach mit ganzem Herzen. 

14. Und David fprach zu feinen 
Knechten, die bei ihm zu Serufalem 
waren: Machet euch auf, laffet ung 
fliehen, !t denn vor Abfalom werden 
wir nicht enteinnen koͤnnen; gehet 
und eilet, daß er nicht fomme, und 
uns überfalle, und Verderben über 
und bringe, und die Stadt ichlage. 
mit der Schärfe des Schwertes, 

15. Und die Knechte des Königs 
ſprachen zu ihm: Alles, was immer 
der Herr, unfer König, gebietet, wol- 
len wir, deine Knechte, gerne thun, 

16. Alfo ging der König hinaus "2 
und fein ganzes Haus zu Fuße, und 
der König ließ zehn Weiber zurück, 
Nebsweiber, das Haus zu bewahren, 

17. Und der König und ganz Sf 


(8) welche verfloffen feit der neuen Reichs⸗ 


br nach dev Rückkehr Abſaloms, im Sabre 
Andere zählen die vierzig Jahre von der erfien 
(9) meinem Geburtsorte, Ob. 3, 3. Dieſer 
Begräbniffes der Patriarchen. ©, 1. Moſ. 
23, 19. — (10) Auf den Bergen Raläftina’s 
durch Bofannenfchall verabredete Mittheilungen machten. Wein 


waren Wächter, welche einander Schnell 
Abjalom auf den Bergen 


Schall durch’ ganze Land bald fort, — 


aus der Stadt, 
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rael 13 ging binaus zu Fuße, und | 23. Und alle weinten mit lauter 
ftand ftille fern vom Haufe. Stimme, und alles Volk zog vor- 
18. Und alle jeine Knechte gingen | über: und auch der König ging über 
neben ihm, 5 und die Schaaren der | den Bad) Cebron, und das ganze 
Cerethi und Phelethi und alle Gethi- | Volk zog gegen den Weg, der nach 
ter, tapfere Streiter, fechshundert | der Wuͤſte fich zieht. ; 
Mann, welche zu Fuß ihm gefolget | 24. Es fam aber auch Sadoe 20 
waren von Seth, und’gingen her vor | der Priefter, und alle Leviten mit 
dem Könige, Ob. 8,18. ihm, tragend Die Lade des Bundes 
19, Aber dev König ſprach zu &thai, | Gottes, und fe feßten die Lade Got 
dem Öethiter: Warum zieheſt du mit | tes nieder: und Abiathar 2! trat hin- 
und? Kehr um, und bleib bei dem | auf,22 bis alles Volk zu Ende war, 
Könige; 16 denn du bift ein Auslän- | welches ausgezogen aus der Stadt. 
der, und bift ausgezogen aus dei | 25. Da fprach der König zu Sa⸗ 
nem Orte, doc: Trag Die Lade Gottes wieder 
20. Gejtern!? bift du gekommen, | indie Stadt zurück! werde ich Gnade 
und heute jollft du gegwungen wer- | finden in den Augen des Herrn, fo 
ben, mit ung auszuziehen? denn ich | wird er mich zurüdführen, und fie 
siehe hin, wohin ich komme: fehre | mic fehen laſſen, und ihr Zelt; 
um, und führe zurück deine Brüder, | 26. fpricht er aber zu mir: Du ges 
und dev Herr wird Barmherzigkeit | falleft mir nicht, fo bin ich bereit; 
und Treue an div thun, weil bu | er thue, was vor ihm gut ift, 2 
Liebe und Treue bewiefen haft. 27. Und der König ſprach zu Sa⸗ 
21. Aber Ethai antwortete dem | doc, dem Priefter: O Seher!?4 fehre 
Könige, und fprach: So wahr der | zur Stadt zurück in Frieden! und 
Herr lebet, und fo wahr mein Herr, | Achimans, dein Sohn, und Sona- 
ber König, lebet! an welchem Oxte | thas, der Sohn Abiathars, eure awei 
- Du mein Herr und König auch) feyn | Söhne follen mit euch feyn! 
wirft, es jey im Tode oder im Leben, | 28. Siehe, ich will mich verborgen 
da wird auch dein Knecht feyn. halten auf Dem flachen Felde an der 
22. Und David ſprach zu Eihai: | Wifte, 5 bis Nachricht von euch 
So fomm, und zieh vorüber !18 Und | fommt, mir Kunde zu geben. 
Ethai, der ethiter, z0g vorüber, und | 29; Alfo trugen Sadoc und Abia- 
alle Diänner, fo bei ihm waren, und: | thar Die Lade Öottes nad) Serufalem 
der übrige Haufe. 1 zurück, und blieben dafelbft. 





(13) fein gauges Haus und feine Anhänger. — (14) Andere nach dem Hebr.: und. 
fie fanden ftille bei Beth-Merchak. Die war mwahrfcheinlich das äußerſte Gebäude 
am Buße des Berges zwifchen der Stadt und dem Cedron. V. 23. — (15) Im Hebr.: 
vor ihm vorüber, um gemuftert und geordnet zu werden. — (16) Abfalom. — u Bor 
kurzem. — u ©: Note 15. — (19) Nah dem Hebr.: die Kinder. — (20) ©: 
ob. 8, 17. — (21) ©. 1. Kön. 30,7. — (22) auf eine Höhe, um zu opfern, * 
(23) Welche Ergebung, welche Demuth leuchtet aus dem ganzen Betragen Davids 
hervor! Er will niemand in fein Unglüd verwideln, fondern felbes als Strafe für 
feine Sünden ‚ganz allein tragen. — * So hieß der Hoheprieſter, weil er durch 
Urim und Thummim weiſſagte. — (25) bei Jericho, dieſſeits des Jordan— 
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30. David aber ging Den Delberg 
hinan, und ftieg und weinte, und 


ging barfuß, das Haupt verhüllet: - 


und auch alles Volk, fo mit ihm war, 
gina hinan mit verhülltem Haupte, 
und weinte, 

‚31. Da ward David angezeigt, Daß 
auch Achitophel in der Verſchwörung 
fey mit Abfalom, und David fprach: 
Mache zur Thorheit, ich bitte, o 
Herr, den Rath Achitephels! 

32. Und ald David auf die Höhe 
des Berges fan, wo er den Herrn 
anbeten wellte, 2° fiche, Da Fam ihm 
Chuſai, der Arachiter, entgegen, mit 
zerriffenem Kleide und Erde auf feis 
nem ganzen Haupte, 

33. Und David ſprach zu ihm: 
Wenn du mit mir zieheft, wirft du 
mir zur Laft feyn; 

34; wenn du aber in die Stadt zu⸗ 
rückkehreſt, und zu Abfalom fageft: 

Sch bin dein Knecht, o König; fo 
wie ich der Knecht deines Vaters ges 
wefen, alſo will ich auch dein Knecht 
feyn : fo wirft Du den Rath Achitophels 
zu nichte machen, 

35. Auch haft du bei dir Sadoc 
und Abiathar, die Prieſter: alles, 
was du höreft aus des Königs 
Haufe, das zeige Sadoc und Abia- 
thar an, den Prieſtern. 

36. Und bei ihnen find ihre zwei 
Eöhne, Achimaas, der Sohn Sa- 
Docs, und Jonathas, der Sohn Abia- 
thars : durch fie fendet zu mir alles, 
was ihr hören werdet. 
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37. Alfo kam Chufai, der Freund 
Davids, in die Stadt: und auch Abs 
falom z0g ein in Serufalem. 


Gapitel 16: 


David wird von Eiba gefpeifet, von Semel 
geläftert. Abſaloms Blutfchande, 


1. Da nun Dapid ein wenig über 
Die Höhe des Berges gefommen var, 
erſchien Ciba, der Knecht Miphibo— 
ſeths, und kam ihm mit zwei Eſeln 
entgegen, welche mit zweihundert 


Broden beladen waren, und mit 


hundert Bündlein! Rofinen, und 
mit Hundert Maffen Feigen, und 
einem Echlauche Wein, 

2. Und der König fprach zu Siba: 
Was willit du mit diefem? Eiba 
aber antwortete: Die Efel find für 
des Königs Geſinde, daß fie darauf 
reiten, die Brode und Feigen zum 
Eſſen für deine Knechte, und der 
Wein, damit trinke, wer elwa matt 
wurde in der Wüſte. 

3. Und der König ſprach: Wo ift 
der Sohn deines Herin ?? Und Ciba 
antwortete Dem Könige: Er ift zu 
Jeruſalem geblieben, und fprad: 
Heute wird mic das Haus Iſrael 
meines Vaters Neich wiederum ger 
ben.3 nt. 19, 27. 

4. Und der König fprach zu Siba: 
Dein fey alles, was Miphibofeth 
hatte. * Und Eiba fprach : Sch bitte,> 
laß mich Gnade vor dir finden, 8 Herr, 
mein König! 

5. Alſo kam der König bis Bahu— 


(26) ſich nad dem Berge Sion wendend, wo die Lade war." 
(1) Maſſen, ſ. 4. Kön. 25, 18. — (2) Miphibofeth. ©. ob. 9,6. — (3) Die 
war Berleumdung. ©. unt. 19, 24. ff. — (4) Nach Eiba’s Ausfage hielt es Miphi— 


bofeth mit den Nebellen ; 


darum beranbte ihn David feiner Güter, uud ſchenkte fie 


feinem Berwalter Ciba. Daß David veinem Knecht fo Teicht glaubte, war. freilich 
unrecht; aber ber unglüdliche Fürft wird durch die faſt allgemeine Verrätherei ent— 
ſchuldigt, die er um fich fehen mußte. — (5) Im Hebr.: ich bete an (voll des Danz. 


tes). — (6) fernerhin. 


Das zweite Buch Samuels oder der Könige. 16. 


rim, und fiehe, da ging ein Mann 
heraus, vom efchlechte des Haufes 
Sauls, mit Namen Semei, der Schn 
- Gera’, der ging Heraus, und fluchte, 
3. Kön. 2, 8. 

6. und warf mit Steinen nach Da⸗ 
vid undnach allen Knechten des Kö— 
nigs David; das ganze Bolf aber 
und alle Kriegsleute gingen zur vech- 
ten und linken Seite des Königs, 

7. Und Scmei ſprach alfo, da ex 
dem Könige fluchte: Geh hinaus, geh 
hinaus, ? du Mann des Blutes, du 
Mann Belials!s 

8. Der Herr hat auf dic) zurückge⸗ 
bracht alles Blut des Haufes Saul, 
weil du dich in's Neich haft einge⸗ 
drungen an feiner Statt: und der 
Herr hat das Reich in die Hand Ab⸗ 
faloms, deines Sohnes, gegeben, und 
fiche, dein eigen Unheil drücket Dich; 
denn du bift ein Blutmann. 

9, Da Sprach Abifai, der. Sohn 
Sarvia’s, zu dem Könige: Warum 
fluchet Diefer todte Hund meinem 
Herin, dem Könige? Ich will Hinz 
gehen, und ihm den Kopf abhauen. 

10. Aber der König fprah: Was 
hab’ ich mit euch zu fchaffen, ihr 
Söhne Sarvia’8 ? Lafjet ihn fluchen! 
denn der Herr hat ihm befohlen, Daß 
er David fluche,? und wer iſt's, 10 
der fagen dürfte, warum er foldhes 
gethan? 

41. Und der König ſprach zu Abi⸗ 
fai und zu allen feinen Knechten: 
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gangen aus meinen enden, ftrebet 
mir nach dem Leben, um wieviel 
mehr nun ein Cohn Jemini's? 11 
laſſet ihn fluchen nach dem Befehle 
des Herrn: 

12. vielleicht, daß der Herr mein 
Elend anſieht, und der Herr mir 
Gutes vergilt für dieſen heutigen 
Fluch! 

13. Alſo ging David auf dem Wege 
fort, und ſeine Gefährten mit ihm. 
Aber Semei ging ſeilwärts auf der 
Höhe des Berges ihm gegenüber 
einher, und fluchte, und warf Steine 
nach ihm, und ſtreute mit Erde. 

14. Und der König und alles Volk 
mit ihm kam müde hinein, 13 und ſie 
erquickten fich dafelbit. 

45. Aber Abfalom und all fein 
Boll Fam hinein nad) Ierufalem, 
und auch Achitophel war mit ihm. 

16. Als aber Ehufai, der Arachi- 
ter, der Freund Davids, zu Abſalom 
kam, fprach er zu ihm: Sey gegrüßt, 
o König! Sey gegrüßt, o König! 

17. Und Abjalom fprach - zu ihm: 
ft Das deine Liebe zu Deinem 
Freunde? Warum bift du nicht fort: 
gezogen mit deinem Freunde? 

18. Und Chufai antwortete dem 
Abfalom: O nein! denn ih will 
deſſen feyn, welchen der Herr er: 
wählet hat, und all dieſes Volk und 
ganz Iſrael, und bei ihm will ich 
bleiben. 

19. Und damit ich auch das an- 


Siehe, mein Sohn, ber hervorger | führe, wem ich bienen werde? Kicht 


(7) aus dem Rande. — (8) du Mörder, und Böfemicht! — (9) Ich billige 
euere Hige nicht, ihr Söhne Sarvia's! Semei iſt nichts anders, als ein ungerehter 
Vollſtrecker des allergerechteften Willens bes Herrn, welcher will, daß ich für meine 
Sünden leide. Er thut aus ungerechtem Kaffe, was Gott auf die gerechtejte Weiſe 
zuläßt, mich zu demüthigen! — Erkenne auch du in deinem FTeinde ein Werks 
jeug ber göttlichen Gerechtigkeit, dich beiner Sünden wegen zu demüthigen! — 
(10) veßhalb. — (11) ein Benjamit, vom Stamme Sauls — (12) warf Staub 
wach ihm. — (13) nad Bahurim. — (14) Nach dem Hebr.: und alles Volk der 
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dem Sohne des Könige? Wie ich 
deinem Vater gehorchet, alfo will ich 
auch Dir gehorchen ! 


20. Abſalom aber ſprach zu Achi-⸗ 


tophel: Haltet Rath, was wir thun 
follen! 

21. Und Achitophel fprach zu Ab- 
ſalom: Geh ein zu den Kebsweibern 
deines Vaters, Die er zurückgelaſſen, 
das Haus zu hüten, Damit, wenn 
ganz Ifrael höret, daß du deinen 
Vater entehret haft;15 ihre Hände 
defto fühner werden. 16 

22. Da jchlugen fte Abfalom ein 
Zelt auf über dem Dache, und er 
ging hinein zu den Kebsweibern fei- 
ned Baterd vor ganz Iſrael. Ob. 
12, 11. 

23. Und der Rath Achitophels, den 
er gab in jenen Tagen, war ald ob 
man Gott felber befragte: fo war 
aller Rat Achitophels, fowohl da 
er bei David war, als auch da er 
bei Abfalom war. 


Gapitel 17. 


Chuſai zeruichtet den Rath Achitophels, der 
fich henkt. bfaloms Feldzug gegen David, 


1. Und Achitophel ſprach zu Ab⸗ 
falom: Ih will mir zwölftaufend 
Mann auswählen, und mich auf 
machen, und David nachjagen Diefe 
Nacht, 

2. und will ihn überfallen, (weil er 
müde und kraftlos ift) und ihn ſchla⸗ 
gen, und wenn alles Volk, fo mit 
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| ihm iſt, fliehet, will ich den verlaffe- 


nen König erfchlagen, 

3. und alles Bolf zurüdführen, wie 
Ein Mann zurückzukommen pflegt; 
denn. du fucheft nur Einen Mann, 
und es wird Dann alles Volk in 
Ruhe feyn. 

4. Und feine Rede gefiel Abſalom 
und allen Xelteften in Sfrael. 

5. Aber Abſalom fprach: Rufet 
Chuſai, den Arachiter, daß wir hö— 
ren, was auch er jagt. 

6. As nun Chufai zu Abſalom 
Fam, fprach Abfalom zu ihm: Soldye 
Nede Hat Achitophel gefprochen! 
Sollen wir's thun oder nicht? Was 
gibft du für einen Rath? 

7. Und Chuſai fprach zu Abfalom: 
Der Rath ift nicht gut, welchen Achi- 
tophel dießmal gegeben. 

8. Und abermalfprach Chufai: Du 
fenneft deinen Vater und die Maͤn⸗ 
ner, die bei ihm find, daß fie fehr 
tapfer und erbitterten Gemüthes find, 
wie wenn eine Bärin im Walde wü⸗ 
thete, wenn ihr die Jungen geraubt 
find ; auch ift dein Vater ein Kriegs» - 
mann, und wird nicht fäumen mit 
dem Volke.? 

9. Er liegt vieleicht jetzt in Höh- 
len verborgen, oder an einem Orte, 
der ihm gefällig war; und wenn 
nun einer oder der andere 3 fiele im 
Anfange, fo würde man’8 hören, 
und wer ed hörete, würde fagen: 
Es iſt eine Niederlage gefchehen 


Männer Ifraels. — (15) Im Hebr.: daß du dich bei deinem Vater ftinfend (Außerft ver- 
haßt) gemacht Haft. — (16) Die Befchlafung der Meiber des Königs mar foviel als 


Befignahme des Thrones, daher das 


größte Majeftäts-Verbrechen. Durch dieß Vers 


brechen wurde bie Ausfdhnung Abſaloms mit David beinahe unmöglih. Die mußte 
ben Verſchwornen Muth einflögen, und ſie ihrer Sache gewiffer machen. 

- (1) Im ‚Hebr.: ihn erfchredfen. — (2) David wird nicht auf fretem Felde bleiben, 
fondern fich in eine feſte Berghöhfe begeben, wo er fich wider eine überlegene Machi 


halten kann. — (3) der unfrigen. 
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unter dem Bolfe, welches Abfalom 
nachfolgte. 
410. Und auch der Tapferfte, der 
ein Herz hat wie ein Löwe würde 
zaghaft werden; Denn Das ganze 
Volk Iſrael weiß, daß dein Vater 
tapfer ift, und herzhaft alle, die bei 
ihn find. 

11. Aber das fcheint mir ein guter 
Rath zu feyn: Es fammle fich zu Dir 
ganz Iſrael von Dan bis Berfabee, 
wie der Sand des Meeres unzähl- 
bar, und du feyeft mitten unter 
ihnen. _ 

12. Dann wollen wir ihn überfal- 
len, an was immer für einem Orte 
er zu finden feyn mag, und wollen 
ihn bededen, wie der Thau auf die 
Erde zu fallen pflegt, und niemand 
übrig laffen von den Männern, fo 
mit ihm find, auch nicht Einen. 

13. Und zieht er in eine Stadt ein, 

fo fol ganz Sfrael Seile ziehen um 
diefelbe Stadt, und wir reißen fie 
in den Bach, daß auch nicht ein 
Stein von ihr zu finden ift. 
44. Und Abſalom ſprach, und alfe 
Männer Iſraels: Beſſer ift der 
Rath Chuſai's, des Arachiters, ale 
der Rath Achitopheld; Denn der 
Herr fügte e8, daß der nügliche Rath) 
Achitophels zu nichte ward, damit 
der Herr über Abfalom Unglück 
brachte. 

15. Chufai aber ſprach zu Sador 
und zu Abiathar, den Prieſtern: 
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So und fo hat Achitophel Abſalom 
und den Aelteften Iſraels gevathen, 
und jo und fo hab’ ich gerathen, 
16. Darum jendet nun eilig hin, 
und berichtet es David, und faget: 
Bleib dieſe Nacht über nicht auf dem 
flachen Felde der Wüſte, 4 fondern 
geh hinüber ? ohne Verzug, damit 
der König nicht etwa verichlungen 


| werde jammt allem Bolfe, fo mit 


ihm ift. 6 - 

17. Jonathas aber und Achimaag 7 
fanden an dem Brunnen Nogel; ® 
und ed ging eine Magd dahin,’ und 
berichtete e8 ihnen: und fie zogen 
hin, um die Nachricht zum Könige 
David zu bringen; denn fie konnten 
fih nicht fehen laffen, noch in Die 
Stadt fommen, 10 

18. Aber es ſah fie ein. Knabe, 
und berichtete e8 Abſalom. Da gin- 
gen fie eilends in das Haus eines 
Mannes zu Bahurim, der einen 
Brunnen 4 in feinem Hofe hatte, 
und ftiegen da hinab, 

19. Und das Weib nahm eine 
Dede, und breitete fie aus über der 
Mündung des Brunnens, als ob fie 
Gerftengraupen trodnete, 2 und es 
blieb fo die Sache verborgen, 

20. Als nun die Knechte Abfaloms 
in das Haus kamen, ſprachen fie zu 
dem Weibe: Wo ift Achimaas und 
Sonathas? Und das Weib antworz 
tete ihnen: Sie find eilig hinüber, 1 
und fofteten nur ein wenig Wafler. 


(A) bieffeite des Jordan in ver Nähe Abfaloms. — (5) über den Jordan. — 
(6) Es war zu fürchten, daß der Rath Achitophels noch befolgt würde; darum war es 


für David beffer, über den Jordan zu gehen. — (7) 


©. ob. 15, 36. — (8) bei Jeru— 


falem. ©. 3. Kön. 1, 9. Warum fie ſich da aufhielten? ©. Note 10. — (9) von Sadoe 


und Abiathar abgefchidt. 


Magd wolle Waffer holen. — (10) weil man fie für davidiſch hielt. 


Der Ort war ‚gut gewählt, weil. man glauben mußte, die 


Shre Väter 


fchigte das Priefteramt. — (11) Grube, Eijterne, ohne Waffer damals. — (12) Im 
ei und freute Gerftengraupen darüber. — (13) Nach dem Hebr.: über den 


Alliolt, Bibel. A T. 
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Dieſe aber, welche fuchten, Fehrten 
wieder nach Serufalem zurüd, da 
fie nicht8 gefunden hatten. 

214. Nachdem fie nun fort waren, 
‚stiegen jene aus dem Brunnen her- 
auf, und zogen hin, und berichteten 
dem König David, und fprachen: 
Machet euch-auf, und gehet eilig 
über den Fluß; 12 denn alfo hat 
Achitophel wider euch gerathen. 

22. Da machte fich David auf, 
und alles Volf, jo mit ihm war, 
und fie gingen über den Jordan, 
bis der Morgen anbrach: und nicht 
Einer blieb zurück, der nicht über den 
Fluß gegangen wäre. 

23. Als aber Achitophel fah, daß 
fein Rath nicht befolgt wurde, fat 
telte er feinen Efel, und machte fich 
auf, und zog zu feinem Haufe in 
feine Stadt, und nachdem ex fein 
Haus beftellet hatte, 5 Hängte er fich, 
und farb, und ward begraben im 
Grabe feines Vaters. 

24. David aber kam in Die Lager, 16 
und Abfalom ging über den Sordan, 
er und alle Männer Iſraels mit ihm. 

25. Und Abſalom hatte Amafa 
über das Kriegsheer geftellt ftatt 
des Joab. Es war aber Amafa ei- 
ned Mannes Sohn, welcher Ietra 
hieß, ein Sefraeliter, 17 der mit Abi- 
gail zu thun gehabt, mit der Tochter 
Naas, 15 der Schwefter Sarvia's, 
welche die Mutter Joabs war. 

26. Und Iſrael lagerte fich mit 
Abſalom im Lande Galaad, 

27: Nachdem nun David in die 


Das zweite Bud; Samuels 


bei Bahurim liegenden Bach. — (14) S. V. 22. — 
Anftalten getroffen hatte. — (16) Im Hebr.: 
1. Moſ. 32, 2.); eine Stadt an der O 
©. 1. Bar. 2,17. — (18) 


Lefearten ein Ismaelite. 
fat. ©. 1. Par. 2, 13, 15. 16, 
geben nach dem Hebr.: Schalen. 


oder der Könige. 17. 18. 


Lager gefommen, brachte ihm Sobi, 
ber Sohn Naas von Rabbath der 
Söhne Ammons, und Machir,. der 


Sohn Ammihels von Lodabar, und 


DBerzellai, der Galaaditer, von Ro- 
gelim, - 

28. Betten und Teppiche, 19 und 
irden Geſchirr, Weizen und Gerfte, 
und Mehl, und Geröftetes, und 
Bohnen, und Linfen, und geröftete 
Kichern, 

29. und Honig, und Butter, Schafe 
und fette Kälber: und fie gaben e8 
David und dem Volfe, das mit ihm 
war, zum Eſſen; denn fie vermuthe- 
ten, Das Volk ſey durch Hunger und 
Durft ermattet in der Wüfte, 


Gapitel 18, 

Abfaloms unglückliche Schlacht und Tor. 

1. Und David überfah fein Volk, 
und fegte über fie Hauptleute über 
tauſend und üher Hundert, 

2. und gab ein Drittheil des Vol⸗ 
kes unter die Hand Joabs, und ein 
Drittheil unter die Hand Abiſai's, 
des Sohnes Sarvia's, des Bruders 
Joabs, und ein Drittheil unter die 
Hand Ethai's, der von Geth war; 
und der König ſprach zum Volfe: 
Auch ich will mit euch ausziehen ! 

3. Aber das Volk antwortete: Du 
ſollſt nicht ausziehen! denn follten 
wir auch fliehen, fo werden fie unfer 
nicht fehr achten, und wenn auch 
die Hälfte von ung fällt, fo achten 
ſie's nicht viel, denn du allein wirft 
für zehntaufend gerechnet: darum 


(15) nachdem er die letzten 
nad Machanaim (d. i. Doppellager. ©. 


ftfeite des Jordan. — (17) nad andern 


Naas ift diefelhe Perſon mit 


Amafa war Neffe Davids wie Joab. — (19) Andere 
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iſt's befier, daß du ung zur Hilfe 
in der Stadt feyeft. 1 1. Kön. 18, 7. 

4. Und der König fprach zu ihnen: 
Was euch vecht dunket, das will ich 
thun. Alfo ftellte fich der König in’s 
Thor, und das Volk zog fehaaren- 
weile aus, zu Hunderten und Tau⸗ 
fenden. k 

9. Und der König gebot Joab, und 
Abifai, und Ethai, und fprach: Er- 
haltet mir den Jüngling Abfalom. 
Und alles Volk hörte, wie der König 
gebot allen Befehlshabern wegen 
Abjaloms. 

6. Alfo zog das Volk aus in’s 
Feld gegen Iſrael, und es gefchah 
der Streit im Walde Ephraim. 
Kit. 12. 

7. Und das Volk Iſrael ward da- 
felbit geichlagen von dem Kriegs— 
heere Davids, und e8 gefchah eine 
große Niederlage an demjelben Tage 
von zwanzigtaufend Mann. 

8. Und der Streit verbreitete fich 
dafelbft auf dem ganzen Lande, ? 
und viel mehr von dem Volfe waren, 
die der Wald verfchlang, ? als Die, 
fo das Schwert fraß an demfelben 
Tage. 

9. Es gefchah aber, daß Abſalom 
den SKnechten Davids begegnete, 
figend auf einem Maulthiere; und 
als das Maulthier unter einer äfti 
gen großen-Eiche hinlief, blieb fein 
Haupt hängen an der Eiche: * und 
da er hing zwiſchen Himmel und 
Erde, ging das Maulthier, worauf 
er faß, unter ihm weg. 

40. Aber das fah einer, und ber 


(1) durch Gebet und Befehl. — (2) 
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richtete e8 Joab, und ſprach: J 
jah Abfalom an einer Eiche — 

11. Und Joab ſprach zu dem Man- 
ne, ber ihm die Botfchaft gebracht: 
Wenn du ihn faheft, warum haft du 
ihn nicht in Die Erde gebohrt? So 
hätte ich div zehn Sekel Silbers ge- 
geben und einen Gürtel. 

12. Er aber ſprach zu Joab: Woll- 
teft du auch taufend Silberlinge in 
meine Hände wägen, fo würde ich) 
dennoch meine Hand nicht an des 
Königs Sohn legen; denn wir hör⸗ 
ten e8, wie der König Dir, und 
Abifat, und Ethai gebot, und 
ſprach: Behütet mir den Jüngling 
Abſalom! 

13. Und hätte ich auch waglich wi- 
der mein Leben gehandelt ‚5 fo wäre 
es nicht verborgen geblieben por dem 
Könige, und du felbft wäreft gegen 
mich geftanden. 

14. Und Joab fprach: Nicht wie 
du willft, fondern vor dir will ich 
über ihn herfallen.® Alfo nahm er 
drei Wurfſpieße in feine Hand, und 
ftieß fie in das Herz Abſaloms. Und 
da er noch zappelte, hangend an der 
Eiche, 

15. liefen zehn Jünglinge, die Waf- 
fenträger Joabs, hinzu, und ſchlu— 
gen ihn, und tödteten ihn. 

16. Da ftieß Joab in die Bofaune, 
und hielt das Volf zurück, um Ifr 
rael, das floh, nicht weiter zu ver 
folgen ; denn er wollte des Haufens 
fchonen. 

17. Und fie nahmen Abfalom, und 
warfen ihn im Walde in eine große 


in der ganzen Umgegend. — (3) durch Ver— 


irrung, Sümpfe, Gruben, wilde Thiere. — (4) zwifchen zwei Aeſten, um welche ſich 
Hberbieß fein Haupthaar (Ob. 14, 26.) ſchlang, fo daß er ſich nicht losmachen konnte 
(CHryf., Theod). — (5) wenn ich auch mein Leben gewagt hätte. — (6) Im Hebr. 
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Grube, und trugen über ihn einen | 


fehr großen Haufen Steine zuſam— 
men: ? ganz Iſrael aber floh ein jeg- 
licher in feine Hütte, 

18. Und Abfalom hatte fich, da ex 

noch lebte, ein Maal 8 aufgerichtet, 
das im Königsthale ftehetz ? denn 
er ſprach: Ich habe feinen Sohn, 10 
fo fol das ein Denkmal meines Na- 
mens feyn ; und er nannte das Maal 
nach feinem Namen, und es wird 
genannt Hand 1! Abſaloms bis auf 
diefen Tag. 
- 419. Achimaas aber, der Sohn ©a- 
docs, Sprach: Ich will Hinlaufen, 
und dem Könige berichten, daß der 
Herr ihm Recht gefchaffet von der 
Hand feiner Feinde, 

20. Und Joab Sprach zu ihm: Du 
follft nicht Bote feyn an Diefem 
Tage, jondern Botfchaft bringen an 
einem andern Tage: ich will nicht, 
daß du heute Botfchaft bringeft; 
denn des Königs Sohn ift todt. 

21. Und Joab fprach zu Chuft: 
Geh Hin, und verfünde dem Könige, 
was du gefehen. Und Chuſi neigte 
fich tief vor Joab, und lief hin. 

22. Achimaas aber, der Sohn Sa- 
dos, fprach abermals zu Soab: 
Was foll hindern, daß auch ich nach 
Chuſi Hinlaufe? Und Joab fprach 
zu ihm: Warum willſt bu Hinlaufen, 
mein Sohn? du wirft Feine gute 
Botſchaft bringen. 

23. Er antwortete: MWie denn, 
wenn ich Doch liefe? Und ex fprach 
zu ihm: So lauf! Alfo Tief Achi- 
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maas einen kürzern Weg, und 
kam vor Chuſi. 

24. David aber ſaß zwiſchen den 
zwei Thoren,1* und der Wächter, 
fo auf dem Dache des Thores auf 
der Mauer ftand, erhob feine Au- 
gen, und ſah einen Mann laufen 
allein. s 

25. Und er rief, und zeigte es dem 
Könige an, und der König ſprach: 
Iſt er allein, fo ift gute Botfchaft 
in feinem Munde, Jener aber 
eilte, und fam näher, 

26. und der Wächter fah einen 
andern Mann laufen, und rief auf 
der Höhe, und fprach : Sch fehe einen 
andern Mann allein laufen. Und 
der König ſprach: Auch dieſer ift ein 
guter Bote! 

27. Der Wächter aber ſprach: Sch 
erkenne des erſten Lauf für den Lauf 
Achimaas, des Sohnes Sadocs. 
Und der König fprach: Das ift ein 
guter Mann, und fommet, um gute 
Botſchaft zu bringen. 

28. Achimaas aberrief, und ſprach 
zu dem Könige: Heil dir, o König! 
Und ex fiel nieder vor dem Könige, 
mit feinem Angeficht zur Erde vor 
ihm, und fprach: Gelobet fey der 
Herr, dein Gott, der die Menfchen 
übergeben hat, foihre Händeerhoben 
wider meinen Herrn, den König. 

29. Der König aber fprach: Geht 
ed auch wohl dem Jünglinge Abfa- 
lom? Und Achimaas ſprach: Sch 
jah ein großes Getümmel, als Joab, 
dein Knecht, o König, mich, deinen 


.. .fpradh: Ich kann nicht fo lange bei dir verziehen. — (7) zum Schimpfe jtatt 
eines Denkmals. ©. of. 7, 26. — (8) eine Gedächtniß- oder Triumphſäule. — 
(9) bei Jeruſalem. — (10) Sp fagte Abjalom entweder vorher, eh’ er Söhne bekam 
G. ob. 14, 27.), oder nachdem fie geftorben. — (11) d. i. Werk, — (12) evrettet von 


der Hand ꝛe. — (13) 


Im Hebr.: den Weg der Ebene, — (14) unter dem Thorge- 


wölbe zwiſchen dem innern und äußern Thore. — (15) denn wenn mehrere geflohen 
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Knecht, fandte; anderes weiß ich 
nicht, 16 

30. Und der König ſprach zu ihm: 
Tritt herüber, und fteh dafelbft! Und 
als er dahin getreten war, und da— 
felbft ftand, f 

31. erfchien Chuft, und kam, und 
fprad) : Sch bringe gute Botfchaft, 
Herr, mein König; denn der Herr 
hat dir heute Recht verfchaffet von 
der Hand aller Die wider dich auf 
geftanden. 

32. Der König aber Sprach zu 
Chuſi: Geht es auch wohl dem Jüng⸗ 
linge Abfalom? Und Ehufi antwor- 
tete ihm, und fprach: Es geſchehe, 
wie dem Zünglinge, fo den Feinden 
meines Herrn, des Könige, und al- 
len, bie fich wider ihn erheben zum 
Bofen! 

33. Da ward der König traurig, 
und ging auf das Gemach des Tho- 
ves, 17 und weinte, Und alfo fprad) 
er im Gehen: Mein Sohn Abja- 
lom, Abfalom, mein Sohn! wer gibt 
mir, daß ich für dich fterbe, Abſalom, 
mein Sohn Abfalom, mein Sohn? 

\unt. 19, 4. 


Gapitel 19. 


Davids Wiedereinſetzung und Grofmuth. 
Juda's und Ifraels Nangftreit. 


4, Und es ward dem Joab Fund 
gethan, daß ber König meinte und 
trauerte um feinen Sohn. 

2. Da ward der Sieg an jenem 
Tage zur Trauer für das ganze Volk; 
denn das Volk hörte an demfelben 


fämen, wäre bieß ein Zeichen der verlornen Schlacht. — (16) Im Hebr.: 
weiß nicht, was es war. — (17) über dem Thore. 








oder der Könige. 18. 19. 597 
Tage fagen: Der König trauert um 
feinen Sohn. 

3. Und das Volk beugte aus an 
diefem Tage, indie Stadt! zugehen, 
wie ein Volf auszubeugen pflegt, 
das fich wendet, und aus dem Streit 
fliehet. 

4. Der König aber verhültte fein 
Haupt, und rief mitlauter Stimme: 
Mein Sohn Abſalom! Abfalom, 
mein Sohn, mein Sohn! 

5. Da ging Joab zum Könige in's 
Haus, und ſprach: Du haft heute 
ſchamroth gemacht das Angeficht al 
ler deiner Knechte, Die dein Leben 
errettet haben, und bas Leben deiner 
Söhne und deiner Töchter, und das 
Leben beiner Weiber, und: das Leben 
deiner Kebsweiber. 

6. Du liebeft die, fo dich haffen, 
und haffeft Die, fo did) lieben, und 
haft heute gezeiget, Daß div nichts 
liegt an deinen Hauptleuten, und 
an deinen Knechten, und ich merfe 


‚wahrlich nun, daß wenn Abfalom 


lebete, und wir alletodt wären, dann 
gefiele e8 bir. 

7. So mache dich tun auf,? und 
geh heraus, und rede mit deinen 
Knechten nach ihrem Wunfche ; denn 
ich ſchwöre Dir bei dem Herrn, wenn 
du nicht herausgeheft, jo wird nicht 
Ein Mann beidir bleiben Diefe Nacht, 
und das wird Dir ſchlimmer feyn, 
al8 alle Uebel, die dich getroffen ha— 
ben von deiner Jugend an bis jego. 3 

8. Alfo ftand der König auf, und 
feste fich in’8 Thor, und man beriche 


aber ich 
f 


9 Machanaim. V. 32. Einige geben das Hebr.: das Volk ſtahl ſich in bie Stadt. 
— (2) 


von der Trauer, — (3) 


genommener Mann, ber fih alles erlaubt, 


So fpricht ein unempfindlicher, ftolger, von ſich eins 


felbft die Mißhandlung des Könige. — 
38 * 
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tete e8 allem Bolfe, daß der König 
ſich in’8 Thor geſetzt: und alles Volk 
fammelte fich vor dem Könige; I- 
vael aber floh in feine Hütten, 4 

9. Und das ganze Volk zankte fich 
in allen Stämmen Jfraels,? und 
ſprach: Der König errettete und 
aus der Hand unferer Feinde, ex 
errettete und aus der Hand der Phi- 
lifter, und ift nun geflohen aus dem 
Lande wegen Abfaloms ; 

10. Abfalom aber, den wir über 
und gefalbet Haben, ift geftorben im 
Streite: wie lange feyd ihr fo ftille, 
und führet den König nicht zurück? 

11. David aber, der König, fandte 
zu Sadoe und Abiathar, den Prie⸗ 
ftern, und fprach: Redet mit den 
Aelteften von Juda, und fprechet: 
Warum fommet ihr, die legten, den 
König in fein Haus zurückzuführen? 
(Denn die Nede von ganz Iſrael 
war zu dem Könige gefommen in 
fein Haus.) 

12. Ihr feyd meine Brüder, ihr 
mein Gebein und mein Fleifch, wa- 
rum ſeyd ihr die legten, den König 
zurückzuführen? 

13. Und zu Amaſas ſaget: Biſt 
du nicht mein Gebein und mein 
Fleiſch? Gott thue mir dieß und 
das, wenn du nicht Heerführer vor 
mir ſeyn ſollſt allezeit anſtatt Joabs. 

14. Und er neigte das Herz aller 
Männer von Juda, wie das Herz 
Eines Mannes; und fie fandten zum 
Könige, und Sprachen: Kehre zurück, 
du und alle deine Knechte, 

15, Und der König kehrte zurück, 
und fam bis an den Jordan, und 
ganz Juda Fam bis gen Galgala, 
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um entgegen zu gehen dem Könige, 
und ihn herüber zu führen über den 
Sordan. 

16, Daeilte Semei, der Sohn Ge- 


ra's, des Sohnes Jemini's, von Ba- 


hurim, und z0g hinab mit den Män- 
nern Juda's, David, dem Könige, 
entgegen, 3. Kön. 2,8. 

17. und taufend Mann von Ben- 
jamin, und Siba, der Knecht vom 
Haufe Sauls, und feine fünfzehn 
Söhne und zwanzig Knechte mit ihm; 
und fie begaben ftch eilig an den 
Jordan zu dem König, 

18. und zogen über die Furt, um 
das Haus des Königs Herüber zu 
führen, und.zu thun nach feinem 
Befehle. Semei aber, der Sohn Ge- 
ra's, warf fich nieder vor dem Kö— 
nige, als er über den Jordan ge: 
gangen war, 

19. und Sprach zu ihm: Rechne 
mir, mein Herr, die Miffethat nicht 
an, noch gedenfe deinem Knechte die 
Unbilden jenes Tages, da du aus- 
zogeft, Herr, mein König, von Ser 
rufalem, noch behalt e8, o König, in 
deinem Herzen ! 

20. Dennich, dein Knecht, erfenne 
meine Sünde, und darum bin ich 
heute der erfte vom ganzen Haufe 
Joſephs? gefommen, und bin mei- 
nem Herrn, dem Könige, entgegen 
herabgezogen. 

21. Abifai aber, der Sohn Sarvia’s, 
antwortete, und fprach: Soll um 
diefer Worte willen Semei nicht ges 
tödtet werden, Da er gefluchet dem 
Gefalbten des Herrn? 

22. Und David fprah: Was 
hab’ ich. mit euch zu fchaffen, ihr 


(4) Die Aufrührer. V. 9. Ob. 18, 17. — (5) in den eilf Stämmen, welche Abfalom 
zugefallen waren: verhandelte über die Zurückführung des Könige. — (6) ©. ob. 17, 25. 
— (7) von den eilf Stämmen, welche fo heißen, weil Ephraim, der Sohn Sofephe, 
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Söhne Sarvia's? Warum werdet ihr 
micheute zum Satan ?3 Sollte denn 
heute ein Mann getödtet werden in 
Iſrael? oder weiß ich nicht, daß ich 
heute König geworden über Iſrael? 

23. Und der König ſprach zu Se— 
mei: Du ſollſt nicht fterben! Und 
er ſchwur ihm. 

24. Auch Miphiboſeth, der Sohn 
Sauls, kam herab dem Könige ent- 
gegen mit ungewafchenen Füßen, und 
ungejchorenem Barte: und er hatte 
feine Kleider nicht gewaſchen von 
dem Tage an, da der König ausge- 
zogen war, bis zu dem Tage feiner 
Rückkehr in Frieden. 

25. Und als er zu Serufalem dem 
Könige entgegen Fam, Sprach der 
König zu ihm: Warum bift dunicht 
mit mir gezogen, Miphibofeth? 

26. Under antwortete, und ſprach: 
Herr, mein König, mein Knecht hat 
mich verachtet ; denn ich, Dein Knecht, 
ſprach zu ihm, ex follte mir den Eſel 
fatteln, damit ich Darauf fortzöge mit 
dem Könige, weil ich, dein Knecht, 
lahm bin. 

27. Dazu hat er auch mich, deinen 
Knecht, angeflaget bei dir, meinem 
Hexen, dem Könige: aber du, Herr, 
mein König, bift wie ein Engel Öot- 
tes; thu, was Dir gefällt. Ob. 16, 3. 
14, 17. 20. 1. Kön. 29,9. 

28. Denn e8 war das Haus mei- 
nes Vaters nichts anders denn des 
Todes ſchuldig vor meinem Herin, 
dem Könige; du aber haft mich, dei- 
nen Knecht, unter die gefegt, jo an 
deinem Tifche effen, was hätte ich 
alfo für gerechte Klage, oder wie 
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fönnte ich fürder mich beklagen bei 
dem Könige? 

29. Da ſprach der König zu ihm: 
Was vedeft du noch weiter? Es fie: 
het feft, was ich gefprochen: Du und 
©iba, ihr theilet die Beftsung ! 0 

30. Und Miphibofeth antwortete 
dem Könige: Auch alles mag er neh- 
men, nachdem mein Herr, der Kö— 
nig, friedlich zurückgefehret in fein 
Haus. h 

31. Auch Berzellai, der Galaadi— 
ter, kam herab von Rogelim, und 
führte den König über den Jordan, 
und war auch bereit, ihn ber den 
Fluß weiter zu geleiten. Ob. 17, 28. 
3. Kön. 2,7. 

32. Aber Berzellai, der Galaadi- 
ter, war fehr alt, nämlich achtzig 
Sabre, und er ſchaffte Speiſe dem 
Könige, da er weilte in den Lagern; 
denn er war ein fehr reicher Mann, 

33. Und der König fprach zu Der: 
zellai: Komm mit mir, auf daß du 
ficher und ruhig mit mir lebeft zu 
Jeruſalem. 

34. Aber Berzellai ſprach zu dem 
Koͤnige: Wie viele Tage haben noch 
die Jahre meines Lebens, daß ich 
mit dem Könige hinaufziehen ſoll 
nach Jeruſalem? 

35. Achtzig Jahre bin ich heute : 1? 
haben denn meine Sinne noch Kraft, 
um das Süße von dem Bittern zu 
unterfcheiden, oder kann Speife und 
Trank deinen Knecht noch erluftigen, 
oder fann ich noch Hören den Geſang 
der Sänger und Sängerinnen? Was 
rum fol dein Knecht meinem Herrn, 
dem Könige, zur Laft feyn? 


deu mächtigften. darunter ‚bildete. — (8) mich vom Guten abzuhalten? — (9) vorges 


ftellt wurde. — (10) David erkannte alfo Miphiboferh nicht für ganz 


unſchuldig; 


doch mildert ev. die gebührende Strafe, und läßt denfelben in dem halben Beſitze feiner 
Güter. — (11) zu Machanaim. — (12) jetzo. 
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36. Ich, dein Knecht, will ein we- 


nig mit Dir fortziehen vom Jordan ; 13 


denn folche Vergeltung Habe ich nicht 
vonnöthen, 

37. jondern das bitte ich, laß dei⸗ 
nen Knecht umfehren, daß ich fterbe 
in meiner Stadt, und begraben werde 
beim Grabe meines Vaters und mei- 
ner Mutter, Aber da ift dein Knecht 
Chamaam, 14 der gehe mit dir, mein 
Herr und König, und dem thu, was 
dic) gut dDünfet, ' 

38. Da fprach der König zu ihm; 
Chamaam fol mit mir ziehen, und 
ich will ihm thun, was Die gefällt, 
und alles, was du von mir begehreft, 
ſollſt du erhalten. ; 

39. Als nun das ganze Volk mit 
dem Könige über den Jordan gezo- 
gen war, da Füßte der König Ber: 
zellai, und fegnete ihn: und diefer 
kehrte an feinen Ort zurück, 

40. Und der König zog hinüber 
gen algala, und Chamaam mit 
ihm, Und alles Volk von Juda hatte 
den Sönig himibergeführt; aber von 
dem DVolfe Iſraels 6 war nur der 
halbe Theil dabei, 

41. Darum famen ale Männer 
Iſraels zu dem Könige, und ſpra⸗ 
chen zu ihm: Warum haben unſere 
Brüder, die Männer Juda's, dich 
geſtohlen, und haben den König und 
ſein Haus über den Jordan geführt, 
und alle Maͤnner Davids mit ihm? 

42. Da antworteten alle Männer 
von Juda den Männern Sfraels: 
Weil der König ung näher ift; war- 
um zürnet ihr darüber? Haben wir 


(13) Im Hebr.: wi nur ein wenig 
— (14) mein Sohn; vergl. 3. Kin. 2,7. 


die Einladung zur Rückkehr von ung ansgegangen wäre. — 
(1) David gehört ung nicht an. ©. ob, 19, 42. — (2) 
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etwas gegefien von dem Könige, oder 
hat man uns Gefchenfe gegeben? 

43. Und die Männer Sfraels ant- 
worteten den Männern Zuda’s, und 
ſprachen: Um zehn Theile find wir 
größer bei dem Könige, und David 
gehört mehr zu und als zu euch: 
warum habt ihr die Unbild ung an⸗ 
gethan, nicht zuerft e8 uns anzufa- 
gen, daß wir unfern König zurüd- 
geführt Hätten? 1% Aber die Männer 
von Juda antworteten noch härter 17 
den Männern Sfraels. 


Gapitel 20, 


Seba’s Aufruhr. Amafa’s Tod. Seha’s Unter- 


gang. Beamte Davins. 

4. Es begab fih au, daß ein 
Mann Belials dafelbft war, mit 
Namen Seba, der Sohn Bochri's, 
ein Mann aus Benjamin; ber ftieß 
in die PBofaune, und ſprach: Wir 
haben feinen Theil an David und 
fein Exbe am Sohne Iar’g-:1 fehre 
zurüc in deine Hütten, Sfrael! 

2. Da fjonderte ſich ganz Iſrael 
von David, umd folgte Seba, dem: 
Sohne Bochri's; aber die Männer 
von Juda blieben bei ihrem Könige, 
vom Jordan bis nach Serufalem. 

3. Und als der König zu Serufa- 
lem in fein Haus gefommen war, 
nahm ex die zehn Kebsweiber die er 
zurückgelaſſen, das Haus zu hüten, ? 
und gab fie in Verwahrung, Speife 
ihnen veichend, und Hatte nicht mit 
ihnen zu thun, fondern fie waren 
verſchloſſen bis zum Tage ihres To- 





des, umd lebten als Wittwen. 


mit dir über den Jordan ziehen. SW. 39. 

(15) von dem zehn Stämmen. — (16) daß 
(17) noch nachdrucklicher 
©. ob. 16, M. 
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4. Aber zu Amafa fprach der Kö— 
nig: Ruf mir zufammen alle Män- 
ner von Juda auf den dritten Tag, ? 
und fey auch Du zugegen. 

5. Alfo zog Amafa hin, um Juda 


zu verfammeln, und er blieb aus | 


über die beftimmte Zeit, die der Kö— 
nig ihm gefeßt hatte, 

6. Und David fprach zu Abifai: 
Nun wird uns Seba, der Sohn 
Bochri's, noch mehr drängen, als 
Abfalom; darum nimm die Knechte 
deines Heren, und jage ihm nach, 
damit er nicht etwa fefte Städte finde, 
undams entfliche, 

7. Dazogen aus mit ihm die Män- 
ner Soabs, auch Die Gerethi und 
Phelethi,“ und alle Tapferen zogen 
aus von Serufalem, um Seba zu 
verfolgen, den Sohn Bochri's. 

8. Da fie aber bei_dem großen 
Steine waren, der zu Gabaon, ift, 
kam Amafa ihnen entgegen. Und 
Joab hatte nach dev Länge feines 
Leibes einen engen Rock an, und 
dariiber ein Schwert gegürtet, das 
in der Scheide an feinen enden 
herabhing, aber fo gemacht war, daß 
e8 leicht herausging zum Schlage: 

9, Und Soab ſprach zu Amafa: 
Sey gegrüßt, mein Bruder! und er 
faßte mit der rechten Hand das Kinn 
Amaſa's, als wollte er ihn füffen. 3 
KIN. 2, 85. 

10. Aber Amafa gab auf das 
Schwert nicht Acht, welches Soab 
hatte, und dieſer ftieß jenen in die 





m 
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Seite, daß feine Eingeweide auf Die 
Erde herausfielen, und verfegte ihm 


„feine zweite Wunde mehr; und er 


farb, Joab aber und Abifai, fein“ 
Bruder, jagten Seba nad), dem 
Sohne Bochri’s. | 

11. Während deffen ftagden etliche 
Männer von den Gefährten Joabs 
bei dem Leichname Amaſa's, und 
fprachen: Siehe, dieſer wollte an 
Joabs Statt der nächfte bei David 
feyn!? $ 

12. Amafa aber lag mit Blut. ber 
fprenget mitten im Wege. Und da 
ein Mann fah, daß alles Volk ftehen 
blieb, ihn zu fehen, fehaffte er Amaſa 
von dem Wege auf das Feld, und 
dedfte ein Gewand über ihn, damit 
die Vorübergehenden ſeinetwegen 
nicht ſtehen blieben. * 

13. Da er nun weggeſchafft war 
von dem Wege, ging jedermann 
vorüber, und folgte Joab nach, um 
Seba, den Sohn Bochri's, zu ver- 
folgen. 

44. Diefer aber war durch alle 
Stämme Iſraels gezogen nach Abela 
und Bethmaacha, 8 und? alle auser- 
lefenen Männer hatten fich zu ihm 
gefammelt. | 


45, Alſo kamen fie, und belagerten 


ihn zu Abela und Bethmaacha, 1 
und umgaben die Stadt mit Boll- 
werfen, daß die Stadt umlagert 
war: und alles Volf, fo mit Joab 
war, mühete fich, die Mauern ein- 
zureißen, 


(3) David wollte fein dem Amafa gegebenes Verſprechen (©b. 19, 13.) halten; aber 
Gott ließ zu (B. 10.), daß er für feinen Verrath an David geftraft wurde, — (4) & 
ob. 8, 18. — (5) Noch jest füfjen  die-Morgenländer den Bart desjenigen, den fie 


ehren wollen. — (6) mit der linken Han 
vechten den Bart hielt. — (7) Im Hebr. he 


9 aus der Scheide zog, während er mit ber 


ißt der Vers: Und es trat ein Mann von 


den Gefährten Joabs zu Amaſa, und ſprach? Wer Joab Tiebt, und fir David ift, der 
folge Est — (8) iſt Ein Ort. ©. 3.15. — (9) Im Hebr.: and durch gang Berim, 
und man verfammelte fih zu ihm, und folgte ihm nad. — (10) Im Hebr.: zu Abela 
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16, Da rief ein weifes Weib aus 

der Stadt: Höret, höret! Saget zu 

Joab: Nahe herzu, auf Daß ich mit 
die vede! 

17. Als er nun zu ihr gefommen 
war, fprach fie zu ihm: Bift du 
Joab? Und er antwortete: Ich bin's. 
Da fprach fie alfo zu ihm: Höre Die 
Rede deiner Magd! Er aber ant- 
wortete: Ich höre. 

18. Und fie fprach wiederum: So 
ging Die Rede im alten Sprüchworte: 
Die da fragen wollen, follen zu 
Abela fragen; und alfo famen fie 
an's Ziel, 11 

19. Bin ich nicht diejenige, welche 
Wahrheit antwortet in Ifrael, 1? und 
du ſucheſt eine Stadt zu zerftören, 
und eine Mutter zu verwüſten in 
Iſrael? Warum wilft du dag Erbe 
des Heren umfehren? 

20. Und Joab antwortete, und 
ſprach: Ferne, ferne fey dieß von 
mir! ich will nicht verderben, und 
nicht zerftören. 

21. Nicht alfo verhält fich Die Sache, 
fondern ein Mann vom Gebirge 


Ephraim, Seba mit Namen, der 


Sohn Bochri's, hat feine Hand wider 
den König David erhoben: diefen 
allein gebet heraus, und wir wollen 
abziehen von der Stadt. Und das 
Weib fprach zu Joab: Siehe, fein 
Haupt fol dir zugetworfen werden 
über die Mauer. 
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22. Da ging das Weib hinein zu 
allem Volke, und redete weife zu ih⸗ 
nen: und fie hieben Seba, dem 
Sohne Bochri's, das Haupt ab, und 
warfen’8 hinab zu Joab. Da ftieß 
dieſer in Die Poſaune, und fie zogen 
ab von der Stadt, ein jeglicher in 
feine Hütte; Joab aber fehrte nad 
Serufalem zurüd zu dem Könige. 

23. Alſo war Joab über das ganze 
Heer Iſraels; und Banaias, der 
Sohn Jojada’s, über Die Cerethi und 
Phelethi; Ob. 8, 16. 

24. Aduram aber über den Tri— 
but, 3 und Iofaphat, der Sohn Ahi- 
luds, war Kanzler. 

25. Und Siva war Schreiber; 
Sadoc aber und Abiathar waren 
Prieſter. 

26. Ira aber, der Jairiter, war 
der Prieſter Davids.“ 


Gapitel 21. 


Theurung wegen einer Blutſchuld, die gefühnt 
wird. Davids Krieg er Bpiliftern. 


1. Auch war eine Hungersnoth in 
den Tagen Davids, drei Jahre nach- 
einander: und David fragte den 
Mund ded- Heren.! Und der Herr 
ſprach: Um Sauls und feines blu- 

‚tigen Haufes willen, weil er die Ga— 
baoniter getödtet hat. ? 

2. Da rief der König die Gabao- 
niter, und redete zu ihnen. (Die Ga- 
baoniter aber waren nicht von den 


Beth-⸗Hammaacha. — (11) Ein altes Sprüchwort weist die ſich Rathserholenden zu beit 
Flugen Leuten nach Abela: wer fih dahin wandte, Fam mit feinem Vorhaben an's 
Ziel. Andere geben das Hebr.: Und fie ſprach: Man hätte zuerst fagen follen: Man 
frage in Abela (ob e8 ſich ergeben wolle); dann wäre man an's Ziel gefommen (hätte 
man erfahren, daß e8 fich übergebe). — (12) guten Rath ertheilt. Das Weib ſpricht 
im Namen der Stadt. Im Hebr.: Bin ich nicht eine von den friedfamen und treuen 
Städten in Iſrael? — (13) über die Auflagen, war Renteneinnehmer. — (14). ober= 
jter Beamter, Stellvertreter des Unterfönigs. ©. ob. 8, 18. ® 

(1) durch den Hohenpriefter ©. Right, 1,1. — (2) wird diefe Strafe verhängt. 
Die Oabaoniter waren von Joſue geduldet (Iof. 9, 23. 27.). Saul fuchte fie auszu—⸗ 
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Söhnen Ifraels, fondern Ueberbleib- | 


fel der Amorrhiter, 3 und die Söhne 


Iſraels Hatten ihnen gefchiworen, 4 


aber Saul wollte fie fchlagen in fei- 
nem Eiferd als für die Kinder If- 
raels und Juda's.) Joſ. 9, 15. 

3. So ſprach nun David zu den 


Gabaonitern: Was fol ih euch 


thun, und was foll eure Sühnung 
feyn, daß ihr das Erbe des Heren 
(wieder) fegnet?6 

4. Da fprachen die Gabaoniter zu 
ihm: Es ift und nicht um Silber 


und Gold zu thun, fondern wir has | 


ben’s wider Saul und fein Haus, 
auch wollen wir nicht, Daß jemand 
getödtet werde aus Iſrael. Und der 
König ſprach zu ihnen: Was wollet 
ihr alfo, daß ich euch thue? 

5. Und fie fprachen zum Könige: 
Den Mann, der und aufgerieben 
und wider Recht unterdrüdet hat, 
müffen wir alfo verderben, daß auch 
nicht einer von feinem Stamme üb- 
rig bleibet in alfen Grenzen Ifraels.? 

6. Man gebe uns fieben Männer 
von feinen Söhnen, daß wir fie dem 
Herrn kreuzigens zu Gabaa Sauls,? 


der einft der Auserwählte des Herrn | 


war. Und der König ſprach: Ich 
will fie geben. 10 
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7. Aber der König verſchonte Mi- 
phibofeth, den Sohn Jonathas, des 
Sohnes Sauls, um des Eides des 
Heren willen, welcher zwifchen Da- 
vid und zwifchen Sonathas, dem 

Sohne Sauls, war: 1: Kön. 20, 12 

18,3. | 

8. Und David nahm die zwei 
Söhne der Reſpha, der Tochter 
Aja's,“ die fie dem Saul geboren, 
Armoni und Miphibofeth, und die 
ı fünf Söhne der Michol, 12 der Toch- 
ter Sauls, welche fie Hadriel, dem 
Sohne Berzellai's, geboren, welcher 
ein Molathiter war, 5 

9. und gab fie in die Hände der 

Gabaoniter, welche fie Freuzigten auf: 

dem Berge por dem Heren: und fo 
fielen Ddiefe fieben auf einmal, und 

wurden in den erften Tagen der 
| Ernte getödtet, da die Gerftenernte 
anfing. 13 : 

10. Aber Reſpha, die Tochter Aja’s, 
nahm einen härenen Sad, und brei- 
tete denfelben unter fich auf einen 
Telfen, vom Anfang der Ernte, bie 
Waffer vom Himmel auf fte 1? träu= 
felte, und geftattete nicht, daß Die 
Vögel fie zerfleifchten bei Tag, oder 
die wilden. Thiere bei Nacht. 

' 11. Und es ward dem David be- 











rotten (V. 2.), weßhalb viele in das Philiſterland flohen (f. ob. 4, 3). Gott ftraft 
oft nach feinem unerforfehlichen Nathfchluffe ein ganzes Volk um der Sünden feiner 


Vorgefegten willen; fo wie er es auch fegnet um ihrer Tugenden willen. — 


(3) eigent⸗ 


lich der Chananiter, für welche hier die Amorrhiter, ein Stamm derfelben, ftehen. — 


(4) fte unter fi wohnen zu laſſen. — (5) 


dem übertriebenen, unerleuchteten. ©. 


Roͤm. 10,2. — (6) Wie foll ih Sauls Verbreden gut machen, damit nach der euch 


geleifteten Genugthuung das Land Iſrael wieder geſegnet werde? — 


eißt der Vers: den Mann, der uns verberbet und te 
Ir worden, daß unfers Bleibens nicht war in allen Grenzen 


aufhängen, zur Blut» und Eidesrache. B. 1. 14. Vergl. 


wir); denn wir find, vertilgt 
Ifraels. — (8) Im Hebr.: 
4. Mof. 25, 4. — (9) 
Geſetz aufgenommen w 


wo Saul gewohnt hatte. — 
ar (4. Mof. 25, 4.), fo konnte David fie als Mittel erkennen, 


(7) Im Hebr. 
zu nichte gemacht hat (verlangen 


(10) da die Blutrache felbft in's 


worurch die Gerechtigkeit gefühnt, Gottes Zorn befänftigt würde. — (11) ©. ob. 3, 7, 


— (12) Ob. 4. Kin. 48, 49. 


— (13) in den Monaten März und Avril. — 


heißt fie Merob; fte hatte wahrfcheinlich zwei Namen. 


(14) ‚auf die Gehenften. — (15) Die 
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richtet, was Nefpha, die‘ Tochter 
Ajal's, das Kebsweib Sauls, gethan. 

12. Und David ging hin, und 
nahm bie Gebeine Sauls und Die 
Gebeine Jonathas, feines Sohnes, 
von den Männern zu Jabes in Ga⸗ 
laad, welche ſte geftohlen hatten von 
der Gaſſe 16 zu Bethfan, wo die Phili⸗ 
fter Diefelben aufgehangen , nachdem 
fie Saul zu Gelboe getödtet hatten: 

13. und er brachte von dannen die 
Gebeine Sauls und die Gebeine So- 
nathas, feines Sohnes; und fie 
jammelten auch die Gebeine derer, 
die gefveuzigt waren, 

14. und begruben fie mit den Ge- 
beinen Saul und Jonathas, feines 
Sohnes, im Lande Benjamin zur 
Seite 1! im Grabe Eis, feines Va- 
ters: und fie thaten alles, was der 
König geboten. hatte, und darnach 
ward Gott dem Lande wieder gnädig. 

15. Aber e8 erhob fich wieder ein 
Krieg der Philiſter wider Sfrael, 
und David zog hinab und feine 
Knechte mit ihm, und fie ftritten 
wider die Philiſter. Aber David 
ward müde, 

16. und Jesbibenob, der vom Ge- 
jehlechte Arapha war, 8 und einen 
Spieß hatte, deffen Eifen dreihun— 
bert Unzen 9 wog, der auch mit ei= 
nem neuen Schwert umgürtet war, 
wollte David tödten. 
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17. Da Fam ihm zu Hilfe Abiſai, 
der Sohn Sarvia's, und fehlug den 
Vhilifter, und tödtete ihn. Dann 
ſchwuren die Männer Davids, und 
ſprachen: Nun ſollſt du nicht mehr 
ausziehen mit uns zum GStreite, da- 
mit du die Leuchte Iſraels nicht 
auglöfcheft ! 20 

18. Und e8 erhob fich ein anderer 
Krieg wider die Philifter zu Gob: 
da fhlug Sobochai, der Hufatiter, 
den Saph, einen vom Stamme 


Arapha, vom Gefchlechte der Riefen. 
1. Bar. 20,4. 


19. Und ein dritter Krieg erhob 
fich zu Gob wider die Philifter: da 
ſchlug Adeodatus, der Sohn des 
Saltus, 21 ein Buntweber von Beth- 
lehem, Goliath, den Gethiter,22 def- 
fen Spießftange war wie ein Weber- 
baum. 1. Kon. 17,7. 

20. Der vierte Krieg war zu Geth. 
Da war ein guoßer Mann, der Hatte 
ſechs Finger an feinen Händen und 
ſechs Zehen an feinen Füßen, das 
ift vierundzwanzig, und er war vom 
Geſchlechte Arapha. 

21. Und er laͤſterte Iſrael ; aber es 
ſchlug ihn Jonathan, der Sohn Sa- 
maa’8, des Bruders Davids, 

22. Diefe vier 3 wurden von Ara⸗ 
pha erzeugt zu Geth, und fielen un- 
ter der Hand Davids und feiner 


| Senechte. 


Leichname fullten bei diefem außerordentlichen Falle fo lange unbeftattet hängen blei= 
ben, bis Gott durch einen Negen, deffen Mangel die Theurung herbeigeführt hatte, 


zeigen würde, daß die Gerechtigkeit gefühnt fey. 
Trauer und Buße die Leichname. — (16) 


Diefe ganze Zeit hütete Reſpha in 


eigentlich von der Mauer am Thore, bei 


welchem immer ein Platz oder eine Gaſſe zur Bequemlichkeit der Käufer und Verkaͤu— 
fer war. ©. 1. Kin. 31, 12. — (17) nach andern : zu geln, — (18) von ven Nephäern,. 

den Rieſen. ©. 5. Mof. 3, 11. — (19) d. i. Gewichte (Sekel), vergl. ob. 44, 36. — 
(20) daß du, von dem Ifraels Wohlfahrt abhängt, nicht umkommeſt. — (21) Im 
Hebr.: fchlug Elchanan (Adeodatus, der von Gott gefchenkte) der Sohn Jaare⸗ (Wald, 
saltus) Orgims (welches unfere Ueberfegung Buntweber gibt). — (22) alfo einen 
andern als 1. Kön. 17. ©. 1. Bar. 20, 5. — (3) Riefen. * 


* 


Das zweite Buch Samuels oder der Könige. 22. 


Gapitel 22, 


Dank und Lobgefang Davids für die Erret- 
x tung von allen feinen Feinden. 


1. David aber redete zu dem Herrn 
die Worte dieſes Gefanges ! an dem 
Tage, da ihn der Herr errettet hatte‘ 
aus der Hand aller feiner Feinde, 
und aus der Hand Sauls, 

2. und ſprach: Der Herr ift mein 
Feld, und meine Kraft,2 und mein 
Netter. Bf. 17,3. 

3. Gott ift meine Stärke, auf ihn 
will ich Hoffen, mein Schild und das 
Horn meines Heiles,3 mein Erhd- 
her, * und meine Zuflucht; mein Hei⸗ 
land, du wirft mich erretten von der 
Bosheit. 

4. Den lobwürdigen Herrn will ich 
anrufen: und ich werde erlöſet wer⸗ 
den von meinen Feinden, Pf. 17,4. 

5. Denn mich umgaben die Schre> 
dend des Todes: Die Ströme Ber 
lials 6 ſchreckten mich. 

6. Die Strike dev Hölle umgaben 
mich, es überrafchten mich Die 
Schlingen des Todes. 

7. In meiner Trübſal ruf ich zu 
dem Herm,® und fchreie zu meinem 
Gott: und er wird hören von feinem 
Tempel meine Stimme, und mein 
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Geſchrei wird Fommen 
Ohren. ® 

8. Es bebte und zitterte Die Erde, 
die Grundveſten der Berge wurden 
beweget und wankten; denn er zürnte 
über fie.10 

9. Es ftieg Rauch aus feiner Nafe, 
und. freffend Feuer aus feinem 
Mund: !! Kohlen entzündete er, 12 

40. Er neigte die Himmel, 3 und 
fuhr hernieder: Finſterniß 14 unter 
feinen Füßen. 

11. Und er ftieg auf die Cheru- 
bim, 8 und flog, und fuhr daher 
auf den Fittigen des Windes. 

12. Er fegte Finfternig um ſich 
her ald Hülle; 16 und fiebete Waf- 
ſer 7 aus den Wolfen des Him- 
mels. 

13. Bon dem Glanze feines An- 
gefichtS entbrannten Feuerkohlen. 

14, Dex Herr donnerte vom Him⸗ 
mel, und der Höchfte ließ feine 
Stimme hören. 

15, Ex jchoß feine Pfeile, und zer: 
ftreute fie: 18 feinen Blitz, und ver- 
zehrte fie. 

16. Und e8 zeigten fich die Tiefen 
des Meeres, und wurden aufgededt 
die Örundveften der Erde von dem 


” ’ 
gu feinen 


(1) ©. Pf. 17. — (2) Im Hebr.: meine Burg (wohin ih fliehe). — (3) Wie 
der Streitochs durch fein Horn fleget, fo fliege ich durch Gott. Vergl. 1. Kön. 2,1. 10. 
Luc. 1,69. — (4) Im Hebr.: meine Bergfpige, wo ich ficher vor meinen Feinden bin. 


(5) Im Hebr.: die Wellen. — (6) 


6) der Unterwelt, des Zürften der Unterwelt. ©. 


2. Cor. 6, 15. Der Tod und die Unterwelt fihredten mich ſchon, und ihre Schreden 
umgaben mich wie Ströme. — (7) Die größten Gefahren drohten mir den Untere 
gang. — (8) Damals rief id, und rufe immer. — (9) Nun wird unter dem Bilde 
eines Gewitters der über Davids Feinde zürnende Gott befehrieben, wie er Hilfe 
brachte. — (10) meine, Seinde. — (11) d. i.,er zürnte heftig. Vergl. Iſai. 65,5. — 
(12) fendete Blige. — (13) Bei einem Gewitter fcheint ſich der Himmel zu neigen, 
weil die Wolken tiefer gehen. — (14) dunkle Oewitterwolfen. — (15) auf den Sturm: 
wind der Donnerwolken. Vgl. Ezech. 1,5. Note 14. Unter den Cherubim verſteht man 
auch zumeilen Naturfräfte, deren ſich Gott wie der Engel bedient, um feine Abfichten 


auszuführen. — (16) Im Hebr.: als ein Zelt. — (17) 


Siebe. — (18) die Feinde. 


träufelte Waffer wie aus einem 
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Schelten des Herrn, von dem ſchnau⸗ 
benden Hauche ſeines Zornes. 

17. Er ſandte aus der Höh', und 
faßte mich, und zog mich aus vielen 
Waffern. 19 

18. Er rettete mich von meinem 
Feinde, dem überftarfen; von denen, 
Die mich haßten; denn fie waren 
ftärfer denn ich. 

19. Er überrafchte mich 29 am 
Tage meiner Trübfal, 4 und der 
Herr ward meine Veſte. 

20. Er führte mich heraus in’s 
Weite: ?? er rettete mich, weil er an 
mir Wohlgefallen hatte, 

21. Der Here wird mir vergelten 
nad) meiner Gerechtigkeit: und 
nach ber Reinheit meiner Hände 
mir lohnen. 

22. Denn ich hielt mich auf den 
Wegen des Heren, und handelte 
nicht frevelnd wider meinen Gott. 

23. Denn all feine Rechte 24 wa- 
ren vor meinen Augen: und feine 
Gebote ließ ich nicht weichen von mir, 

24. Sch will vollfommen mit ihm 
feyn, und mich hüten vor meiner 
Bosheit. 2 

25. So wird der Herr mic vergel- 
ten nach, meiner Öerechtigfeit, und 
nach der Reinheit meiner Hände vor 
feinen Augen. 

26. Mit dem Heiligen wirft du 


(19) Gefahren. — (20) mit feiner Hilfe. — (21 


Hebr.: Sie 

— (22) in die Freiheit, — (23) wegen meiner 
— (25) vor dem in mir wohnenden Verderben, 
(26) d. i. mit (an) dem, 


erweifen. — (27) 
dem Treuen wirft du treu 
wirft du aufrichtig, 


vollfommen ebnete meinen Pfad — 








der dich und die Menfchen liebt, 
mit denen, die ausbanern, 
feyn. — (28) Im Hebr.: 
mit dem Falſchen (Verkehrten) 
vergelten nach ſeinem Betragen gegen dich. — 
ſo ziehe ich raſch und muthig gegen alle meine Feinde 
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heilig feyn, 26 und mit dem Stark—⸗ 


; müthigen ausdauernd, 27 


27. Mit dem Auserwählten wirft 
dur auserwählt feyn, und mit dem 
Berfehrten verfehrt. 28 2 

28. Und dem armen Volfe wirft 
du aufhelfen; aber die Stolgen wer- 
den gedemüthigt von deinen Blicken. 

29. Denn du, Herr, bift meine _ 
Leuchte, und du, Herr, erhelleft 
meine Finfterniß. 

30. Denn mit dir will ich um- 
gürtet einherlaufen, 29 mit meinem 
Gott will ich fpringen über bie 
Mauer. 

31. Gott, fein Weg ift unbefledt, 
des Heren Wort im Feuer hewäh- 
vet: ein Schild iſt er allen, die auf 
ihn hoffen, 

32. Wer ift Gott außer dem Herrn, 
und wer ift ftarf außer unferm Gott? 

33. Gott iſt's, der mich gürtete 
mit Kraft, und meinen Weg der 
Vollfommenheit ebnete; 30 

34. der mir Füße gab wie den Hir⸗ 
ſchen, 3! und mich ſtellte auf meine 
Höhen; 32 

35. der meine Hände lehrte ben 
Streit, und meine Arme zurichtete wie 
einen ehernen Bogen. 33 Bf. 143, 1. 

36. Du gabeft mir den Schild vei- 
nes Heiles, und deine Milde machte 
mich groß. 


) Andere geben nach dem 


(die Feinde) überrafchten mich (chnitten mir alle Hilfe ab) am Tage ar. 


gerechten Sache. — (24) Geſetze. 
und vor meiner Liehlingsfünde, — 
wirft du dich liebend 
wirft du ausharren, Andere: mit 
mit dem Reinen (Aufrichtigen) 
treulos ſeyn. Du wirft jedem 
(29) Bin ich mit dir vereinigt, 
(30) Andere geben: 


(31) mich eilfertig machte sum Etreite, — 


(32) wo ich ficher bin vor meinen Feinden. — (33) Im Hebr.: und meinen Arm 
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37. Du gibftRaum meinen Schrit- 
ten unter mir, und meine Knöchel 
werden nicht ftraucheln. 

38, Ich will meine Feinde 34 ver- 
folgen und aufreiben, und nicht um- 
kehren, bis ich fie vertilget. 

39. Ich will fie vertilgen und zer- 
ſchmettern, daß fie nicht aufftehen: 
fte ſollen fallen unter meinen Füßen. 

40. Du gürteteft mich mit Kraft 
zum Ötreite: du krümmteſt unter 
mich, die fich auflehnten wider mich, 

41. Meine Feinde gabft du mir in 
die Flucht: meine Hafler, daß ich 
fie vernichtete, 

42. Sie werden rufen, und es wird 
feiner ſeyn, der rettet zu Dem Herrn, 
und er wird fie nicht erhören. 

43. Ich will fie germalmen wie den 
Staub der Erde: wie Gaſſenkoth fie 
zertreten und zerftampfen, 

44. Du erlöfeft mich von dem Wir 
derſpruch meines Volkes: 9 bewah⸗ 
reft mich zum Haupte der Völker; 
ein Volk, das ich nicht kenne, wird 
mir Dienen, % 

45. Die Söhne der Fremde wider: 
ftreben mir: 7 e8 hören ihre Ohren, 
und fie gehorchen mir. 

46. Die Söhne der Fremde haben 
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fi) verlaufen, und find eingezwän- 
get in ihre Engen, 38 

47. Es Iebet der Herr, und gepries 
jen fey mein Gott, und erhöhet fey 
der ftarfe Gott meines Heils. 

48, Gott, der du mir Rache gibft, 
und mir unterwirfft Die Völker: 

49, dex du mich herausführeft aus 
meinen Feinden, und mich exhebeft 
über die, fo fich auflehnen wider 
mich, du wirft mich retten von dem 
ungerechten Manne, Bf. 17, 49, 

50. Darum will ich dich, Herr, 
preifen unter den Völfern, und dei- 
nem Namen lobfingen: Röm. 15, 9. 

51. der39 Herrlich machet das Heil 
feines Königs, und Barmherzigkeit 
thut an feinem Gefalbten David, 
und an feinem Samen ewiglich. 


Gapitel 23. 

Letzte Worte Davids. Helvenverzeichnif, 

1. Das aber find die legten Wort 
Davids,! Es fprach David, der Sohn 
Iſai's, es fprach der Mann, dem 
fichere Berheißung ward vom Ge— 
falbten des Gottes Jacobs, der 
herrliche Sänger Iſraels: Apoſtg. 
2, 30 


2. Der Geift des Herrn hat Durch 


(lehrte) fpannen den ehernen Bogen. — (34) welche deine Feinde find, weil fie fi 
wider deinen Gefalbten and dein Gefeg erheben. Der betende Chrift denft bei viefen 
und ähnlichen Stellen gegen die Feinde an feine übeln Gewöhnungen und Sünden, 
die er als feine Argften Feinde zu befämpfen und auszurotten hat; oder auch an die 
feindlichen Mächte der Hölle, die nicht müde werden, fein Heil in Gefahr zu bringen, 
oder ganz zu untergraben. — (35) den Anfrührern unter meinem Volke. — (36) Da⸗ 
vid fpricht hier als Vorbild des Meſſias mit Ausdrücken, welche vollfommner auf biefen, 
als auf ihn felbft paſſen. — (37) fo lange fie mich nicht kennen, und nicht von mir 
hören. — (38) Die Völfer haben den wahren Gott verlaffen, und können ſich aus ven 
Banden des Irrthums nicht losmachen. Im Hebr.: die Söhne der Fremde find ver- 
ſchmachtet, und zappeln in ihren Banden. Andere anders, — (39) di), der ar. 

(1) Nach den alten Juden heißen diefe Worte jo, weil fie eine Weiffagung auf 
Chriſtum enthalten, welche tn den Iegten Zeiten erfüllt wird, Nach andern ſchloß 
David damit feine Pfalmen. Sey dieß auch wie immer, fo kann man fie als geift- 
li Vermäachtniß betrachten, worin David feinen Nachkommen die Verheißung von 
dem Meflias und feinem Reiche übergibt. — (2) Im Hebr. nad andern: der Mann, 
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mich gefprochen, und fein Wort durch 
meine Zunge. 

3. Es ſprach der Gott Iſraels zu 
mir, e8 vedete der Starfe Iſraels: 
Ein Herrſcher über die Menfchen, 
ein gerechter Herrſcher in der Furcht 
Gottes. 3 

4. Wie beim Aufgange der Sonne 
das Licht der Morgenröthe glänzet 
am Morgen ohne Gewolf, und wie 
vom Regen Grad aus der Erde her- 
vorfprofiet. 

9. Zwar ift mein Haus nicht ſo 
groß bei Gott, daß er einen ewigen 
Bund mit mir eingehen folte, feft in 
allem und verwahret;d denn das ift 
all mein Heil und all mein Begeh- 
ven: und es ift nichts, was nicht 
daraus hervorfproffe. 6 

6. Aber alle Mebelthäter werden 
ausgerottet wie Dornen, die man 
nicht wegraffet mit den Händen; 

7. denn wer fie ancühren will, 
waffnet fich mit Eifen und fpigem 
Ri und mit Feuer zündet man 
te an, und verbrennet fie, bis nichts 
übrig bleibet.? 

8. Das find die Namen der Hel- 
den Davids: 8 Der Sitzende auf 
dem Stuhl,? der Weifefte, 10 der 
Fürft der Drei. 1! Er war wie das 


J 
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zarteſte Holzwürmlein, der achthun⸗ 


dert erſchlug auf einmal. 12 1. Bar. 
11, 10. 


9. Nach diefem Kleazar,_ feines 
Bater-Bruderd Sohn, 13 der Ahohi⸗ 
ter; er war unter den Drei Helden, 
die mit David waren, da fie den 
Philiſtern höhnten, und fich dafelbft 
verfammelten zum Streite. 

10. Und als. die Männer Sfraels 
hinaufgezogenwaren, blieb er ftehen, 
und ſchlug die Philifter, bis feine 
Hand müde ward, und am Schwerte 
erftarıte :14 und der Herr wirkte ein 
großes Heil an demfelben Tage, und 
das Volk, welches geflohen war, 
iehrte um, die Erfchlagenen zu plün- 

ern. 

14. Und nad) diefem Semma, der 
Sohn Ages, der Arariter. Als die 
Vhilifter fich verfammelten auf dem 
Standorte, wo ein Ader voll Lin- 
jen war, und das Volk floh vor den 
Philiſtern, 

12. ſtellte er ſich mitten auf den 
Acker, und ſchützte ihn, und ſchlug 
die Philiſter: und der Herr wirkte 
ein großes Heil. 

13. Und dieſe Drei, fo die Vor: 
nehmften waren unter den Dreißi- 
gen,’ waren fchon früher Binab- 


der erhoben ift zum Gefalbten des: Gottes Jacobs. — ß— wird kommen, nämlich der 


Meſſias. So die alten Juden. 


Vergl. 06. 7,19. — 


4) fo er und fein Reich: fo 


kommt er mit dem milden Schein feines Lichtes, und fo fprofjet ein neues Gefchlecht 


durh ihn, — (5). aber dennoch gefchieht es; 
Vers: If mein Haus nicht fefl vor Gott? Einen ewigen Bund 
Denn es i 
nicht blühen Tafjen? Andere anders, — ( 
die ſich nicht beſſernden Boͤſen. Diefe gleich 


feft in allem und verwahret. 


denn 20. — (6) Im Hebr. heißt der 


machte er mit mir, 


ſt all. mein Heil und Wunſch, ſollte er's 


Im Gegenſatz mit. dieſem Reiche ftehen 


en. den Dornen, die man gewaltfam aus— 


reißt, und in's Feuer wirft. — (8) das tft der Heldenorden. — (9) der Stuhlmeifter, 

Großmeiſter. Andere geben nach dem Hebr. den eigenen Namen Jaſobbaſebeth, wo— 

für 4. Bar. 11, 41., Jesbaam, Sohn, Hachamonis, fteht. — (10) Nach dem Hebr.: der 
2 


Thachfemoniter. — (11) der erſte vor den zwei folgenden, —( 
feinen Spieß auf, und fehlug achthundert auf. einmal, 
(14) b. i.. müde warb, 
hielt. — (15) unter den hier. aufgezählten 37 Helden. 


andern: der Sohn Dodo's. — 


) Im Hebr.: Er bob 
— (13) Im Hebr. nad 
aber. doch am Schwerte feft- 


4 
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gegangen, und famen zur Zeit der 
Ernte zu David in die Höhle Odol- 
lam; 16 das Lager der Philiſter aber 
war damals im Niefenthale 7 aufs 
gefchlagen. 1. Par. 11, 15. 

14. Und David war in der Vefte, 18 
und eine Befagung der Bhilifter lag 
damals in Bethlehem. 

15. Da fam David eine Luft an, 
und er ſprach: O daß mir jemand 
einen Trunk Waſſer reichte aug der 
dal jo zu Bethlehem am Thore 
ift! 


16. Da brachen die drei Helden 
durch das Lager der Philifter, und 
ichöpften Waſſer aus der Eifterne 
von Bethlehem fo. bei dem Thore 
war, und brachten’8 zu David; aber 
er wollte nicht trinken, ſondern goß 
e8 für den Herrn aus, 1 

17. und ſprach: Der Herr fey mir 
gnädig, daß ich Das nicht thue! fol 
ich das Blut diefer Männer trinken, 
die mit Gefahr ihres Lebens dahin- 
gegangen find? Alſo wollte er nicht 
trinfen. Dieß thaten die drei Stär- 
feiten. 

18. Auch Abifai, der Bruder Joabs, 
der Sohn Sarvia's, war ein Fürft 
unter Dreien:?0 ex iſt's, der feinen 
Spieß wider dreihundert aufhob, Die 
er tödtete, und ward berühmt unter 
Dreien, 

19. und war unter Dreien der 
Edelſte und ihr Fürſt; aber an die 
eriten Drei fam ex nicht. 

20. Und Banaias, der Sohn Jo— 
jada’8, Des großen Helden von 
großen Thaten, von Cabfeel: der- 
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jelbe fchlug zwei Löwen 21 von 
Moab, und er ging hinab, und er- 
ſchlug einen Löwen in einer Grube 
in den Tagen des Schnees. 

21. Derſelbe erfchlug auch einen 
ägyptifchen Mann, einen Mann 
jehenöwerth, der einen Spieß in der 
Hand hatte; und er ging zu ihm 
hinab mit einem Steden, und viß 
mit Gewalt den Spieß aus des 
Aegyptiers Hand, und tödtete ihn 
mit feinem Spieße. 

22. Die that Banaias, der Sohn 
Jojada's. 

23. Und er war berühmt unter den 
drei Helden, fo die Vornehmſten wa- 
ven unter den Dreißigen, aber an 
die Drei (erften) fam er nicht: und 
David machte ihn zu feinem geheim: : 
ften Bertrauten. 

24. Ajael, der Bruder Joabs, un- 
ter den Dreißigen: Elehanan, der 
Sohn feines Baterd-Bruders,22 von 
Bethlehem, 

25. Semma, der Haroditer, Elica, 
der Haroditer, 

26. Heled, der Phaltiter, Hira, 
der Sohn Acces von Thecua, 

27. Abiezer,, von Anathoth, Mo- 
bonnai, der Hufatiter, 

28. Selmon, der Ahohiter, Ma- 
harai, der Netophathiter, 

29. Heled, der Sohn Baana’s, der 


auch ein Netophathiter war, Ithai, 


der Sohn Ribai's von Gabaath der 
Söhne Benjamins, 3 

30. Banata, der Pharathoniter, 
Hedai vom Bache Gaas, 


©. 1..Kön. 22, 1. — (17) Thal Rephaim bei Serufalem. — (18) in der- 


- (16) 
—— Höhle. — (19) wie ein Tranfopfer. — (20) 
von dem jedoch nur zwei. Helden erwähnt werben. 


Hier. beginnt das zweite Drei, 
Der heil, Hieronymus nennt den 


dritten Jonathas, den Sohn Samaa’s, des Bruders Davids (Ob. 24, 21.). — (21) Helden. 
— (2) Im Hebr. nach andern: der Sohn Dodo’. — (93) d. i. Gabaath vom 


Allioli, Bibel. A. T. 


26 39 


» 
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31. Abialbon, der Arbathiter, Az⸗ 
maveth, der Beromiter, 

32. Eliaba, der Salaboniter, bie 
Söhne Zaflens,** Jonathan, 

33. Semma, der Dxoriter, Ajam, 
der Sohn Sarars, der Aroriter, 

34. Eliphelet, der Sohn Aasbar’s, 
des Sohnes Machati's, Eliam, der 
Sohn: Achitophels, der Geloniter, 

35. Hesrai von Carmel, Pharai, 
der Arbiter, 

36. Igaal, der Sohn Nathans von 
Soba, Bonni, der Gaditer, 

37. Selec der Ammoniter, Naha⸗ 
rai, ber Berothiter, der Waffenträ- 
ger Joabs, des Sohnes Sarvia's, 

38. Ira, der Sethriter, Gareb, auch 
ein Sethriter, ; 

39. Urias, der Hethiter. Alle zu- 
ſammen fiebenundbdreißig. 


Gapitel 24. 


Davids Volkszählung wird mit der Peſt be- 
{ ſtraft 


1. Und der Zorn des Herrn er—⸗ 
grimmte abermals wider Iſrael, und 
reizte David unter ihnen, ! indem er 
ſprach: Geh hin, zähle Iſrael und 
Juda.? 1. Par. 21,1. 


2. Und der König ſprach zu Joab, 


dem Fürſten ſeines Heeres: Zieh 
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durch alle Stämme Sfraelö ven Dan 


bis Berfabee, und zählet das Volk, 


daß ich wiffe feine Zahl. 

3. Und Joab ſprach zu dem Kö— 
nige: Es mehre der Herr, dein Gott, 
dein Bolf noch einmal fo fehr, als 


| e8 jest ift, und mehre es noch hun⸗ 
bertfältig vor den Augen meines _ 


Herin, des Königs; doch was hat 
mein Herr, der König, mit folcher 
Sache vor? 

4. Uber das Wort des Königs 
drang durch wider die Worte Joabs 
und der Oberften des Heeres: und 
Joab und Die Oberften der Soldaten 
zogen fort von dem Angefichte des 
Königs, um das Volf Ifrael zu 
zählen. 

5. Da gingen ſie über den Jordan, 
und kamen nach Aroer zur Rechten 3 
der Stadt, welche im Thale Gad 
liegt; 

6. und fie zogen durch Jazer nach Ga⸗ 
laad, und in's untere Land Hodſi,“ 
und Famen in das waldige Dan. 5 
Und fie gingen herum bei Sidon, 

7. und zogen die Mauern von Ty— 
us vorüber, und durch das ganze 
Land der Hevither und Chananiter, 
und famen in den Süden von Juda 
nad) Berfabee ; 


Stamme ber ꝛc. — (24) Im Hebr.: Benejaſen. Hier nur einen Helden zu zählen, 


fordert die unten angegebene Zahl 37. 


1) Der Zorn Gottes Fam über Ifrael, indem er David verſuchte, und zu ihm 


ſprach: Bähle das Volk. 


Wer diefer Zorn Gottes fey, erklärt der heilige Geift 


1. Bar, 21, 1., wo e8 heißt, daß der Satan wider Ifrael fich erhob, und David an- 


reizte, das Volk zu zählen. 


Unter Zorn Gottes bat man alfo bier den Satan zu 


verſtehen, welcher infofern fo heißen konnte, als Gott den Zorn des Satans (feine 
Bosheit, David zu verfuchen) zuließ, um diefen zu prüfen. — (2) Die Volkszählung 
war an fich nicht böfe (denn vergl. 2. Moſ. 30, 12. 4. Mof. 1.), aber bier wurde fie 
durch die Abficht böſe; denn David wollte fie vornehmen, theils aus Hochmuth, theile 
um fein Volk auf einen beftändigen Kriegsftand zu fegen, und zu Eroberungen aus: 
zuführen, wie daraus erhellt, daß er feinem FJeldherrn den Befehl dazu ertheilte, 
Durch diefe Abfiht war die Zählung nicht nur gegen die perfönliche Freiheit der 


Bürger, fondern felbit gegen das Geſetz. Vergl. 5. Mof. 17, 16. — 


(3) d. i. im 


Sivden. — (4) Im Hebr.: in's Rand Thachtim in Hodſi. — (5) Im Hebr.: nach) Dan 


x 
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‚8. und als fie das ganze Land berichtete. ex ihm, ‚und ſprach: Ent⸗ 
durchzogen hatten, kamen ſie nach weder kommt ſeben Sahres ein Hun⸗ 
neun Monaten und zwanzig Tagen | ger in dein Land; oder du flicheft 
wieder nach Serufalem, ä drei Monate lang vor deinen Fein⸗ 
9. Da gab Joab die Zahl der Be- | den, die Dich verfolgen; oder es iſt 
ſchreibung des Volkes dem Könige, | doch drei Tage eine Peſtilenz in dei⸗ 
und es fanden. ſich in Iſrael acht⸗ nem Lande, So überlege nun, und 
malhunderttaufend ftreitbare Män- | fieh, welches Wort id) dem antwor⸗ 
‚ner, Die das Schwert zogen, und in | ten foll, der mich gefandt hat. 1. Bar. 
Juda fünfmalhunderttaufend waf- | 21, 12. 
‚fenfähige Männer. 6 14. David aber fprach zu Gab: 
10. Aber es ſchlug dem David das |. Ich bin fehr bedränget ;9 aber es ift 
Herz,” nachdem das Volk gezählet | befier, in die Hände des Heren zu 
war, und David fprach zu dem | fallen (denn groß ift feine Barmher⸗ 
Heren: Ich Habe fehwer gefündigt | sigfeit), als in Die Hände.der Men- 
durch Diefe That; aber ich bitte, | ſchen. 1. Bar. 21,13. Dan. 13, 23. 
Herr, nimm weg die Miffethat dei- | 15. Da fandte der Herr eine Pe- 
nes Knechtes, denn ich Habe über- | ftilenz über Ifrael, vom Morgen 
aus, thöricht gehandelt. an bis zur beftimmten Zeit, und es 
41. As nun David am Morgen | ftarben vom Volke, von Dan bis 
aufftand, gefhah das Wort des nad) Berfabee,  fiebenzigtaufend 
Herrn zu Gad, dem Propheten, dem | Mann, 10 
Seher Davids, und ſprach: 16, Und da der Engel des Herrn 
12. Geh, und rede zu David: So | feine Hand über: Jerufalem ausge- 
fpricht der Herr: Unter dreien ift ſtreckt hatte, um es zu verderben, er— 
‚Dir die Wahlıgegeben ; wähle eines, barmte ſich der Herr über das Elend, 
was du davon willſt, daß ich Div | und fprach zu dem Engel, der. das 
thue, Bolf ſchlug: Es ift genug, halt num 
13. Da nun Gad zu David kam, ; ein deine Hand! Es war aber. ber 





Saan- — (6) Im 1. Par. 21,5. wird eine größere Sahl angegeben. Joab, der nur 
ungern den ‘Befehl des Königs vollzog (1: Bar. 21, 6.), ſcheint abfichtlich eine kleinere 
"Zahl dem Könige angegeben zu haben, um ihn von feinem Vorhaben abzubringen. 
Doch wurde in die Staatsannalen die rechte Zahl eingetragen, aus welchen die Bücher 
der PBaralipomenen fie entnommen haben. Audere  löfen die Schwierigkeit mit der 
Annahme von Schreibfehlern. — (7) Das Gewiſſen machte David Vorwürfe. — 
(8) Nach 1. Par. 21, 12, drei Jahre; fo bat auch die griechifche Ueberfegung, und fo 
lafen mehrere heil, Väter. — (9) Die Wahl iſt ſchwer. — (10) Da nur David fün- 
digte, warum frafte Gott das ganze Volk? Hierauf antwortet der heilige Öregorius 
in feinen Morallehren fo: Weil Gott die Herzen der Regenten nach ben Verdienſten 
der Völker zurichtet (ſchützet oder verläßt), fo ftrafte ev das Lafter des fündigen Kö— 
nigs mit der Züchtigung derjenigen, derentwegen Gott feine Sünde zulief. Meil 
David aber auch durch feinen Hochmuth fünbigte, mußte ev gleichfall® die Strafe 
fühlen. Es ift demnach gewiß, daß die Verdienfte der Hirten und Völker in- fo ges 
nauer Verbindung miteinander find, daß der Lebenswandel des Volkes fich oft ver= 
fhlimmert aus Schuld der Hirten, und umgefehrt. Deßhalb vürfen aber die Unters 
gebenen Aber ihre ‚Hirten micht freventlich urtheilen; denn Gott hat fie gefegt, und 
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Engel des Heren bei der Tenne!! 
Areuna’s, 1? des Sebufitere. 

17. Und David fprach zu dem 
Hexen, da er den Engel gejehen, der 
das Volk flug: Ich bin's, Der ge: 
fündigt hat, ich Habe Unrecht gethan ; 
diefe, Die Schafe find, was haben fie 
gethan ? Wende, ich bitte, Deine Hand 
wider mich, und wider das Haus 
"meines Baters, 13 

18. Und Gad fam zu David an 
demfelben Tage, und fprach zu ihm: 
Geh hinauf, und baue dem Herrn 
einen Altar auf der Tenne Areuna’s, 
des Jebuſiters. 

19. Und David ging hinauf nach 
dem Worte Gads, welches der Herr 
ihm geboten hatte, 

20. Und da Areuna auffah, ward 
er gewahr, Daß der König und feine 
Knechte zu ihm Famen; 

21. und er ging heraus, und fiel 
nieder vor dem Könige, und neigte 
fein Angeftcht zur Exde, und ſprach: 
Aus was für einer Urfache kommet 
mein Herr, der König, zu feinem 
Knechte ? Und David ſprach zu ihm: 
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Zu kaufen von Dir die Tenne, und 
zu bauen einen Altar dem Herrn, , 
damit das Sterben aufhöre, fo im 
Volke wüthet. 

22. Und Areuna ſprach zu David: 
Es nehme ſie, und es opfere mein 
Herr, der König, nach feinem Ge- 
fallen; da haft du die Ochfen zum 
Brandopfer, und den Wagen und 


‚Die Joche der Ochfen zum Hole. 14 


23. Das alles gab Areuna, der 
König, dem Könige; und Areuna 
fprach zu dem Könige: Der Herr, 
dein Gott, nehme an dein Gelübde. 

24. Und der König antwortete ihm, 
und fprach : Nicht alfo, wie du willſt, 
fondern Faufen will ich es von Dir 
nach feinem Werthe ; denn ich will dem 
Herrn, meinem Gott, nicht Brand- 
opfer bringen unentgeldlich. Alſo 
kaufte David die Tenne und die Och⸗ 
fen um fünfig Sefel Silbers ; 5’ 

25. und David baute dafelbft einen 
Altar dem Heren, und opferte Brand» 
opfer und Stiedopfer: und der Herr 
ward verföhnet dem Lande, und der 
Plage ward gewehret in Iſrael. 


er ift eg, ber fie einft richten wird. — (11) Dreſchtenne auf freiem Felde; fie befand 


feh auf dem nachmaligen Tempelberge Moria. — (12) 


des Königs der Jebuſiter 


(8. 23.), Davids Vafallen. ©. ob. 5,6. ff. — (13) Wende deine frafende Hand gegen 


mich, und meine Familie, und verfcehone mein Bolt, — (14 


) um die Brandopfer darauf 


zu verbrennen. — (15) zugleich ven ganzen Berg — nach 1. Par. 21, 25., wo der 


Öefammtpreis angegeben ift. 


Das dritte, nad) dem Hebräifchen das erſte, 
Duch der Könige. | 


Gapitel 1. 


Davids Altersſchwäche. Adontas ſtrebt na 
dem Eros —— wird König. 9 


1. Und der König David war. alt 
geworden, und brachte fein Alter auf 
jehr viele Tage: und wenn man ihn 
mit Kleidern bedeckte, konnte er doch 
nicht erwarmen. 

2. Darum fprachen feine Knechte 
zu ihm: Laffet ung für unfern Herrn, 
den König, ein Mägblein, eine Jung⸗ 
frau, fuchen, die da ftehe vor dem 
Könige, und ihn pflege, und bie 
ſchlafe in feinen Armen, und unfern 
Heren, den König, erwärme. 

3. Alfo fuchten fie ein ſchönes Mägd⸗ 
lein in allen Grenzen Sfraels, und 
fanden Abifag, die Sunamitin, und 
führten fte zu dem Könige. 

4, Aber das Mägdlein war über: 
aus ſchön, und fchlief mit dem Kö- 
nige,i und diente ihm; aber der Kö- 
nig. erkannte fie nicht. 

9. Und Adonias, der Sohn der 
Haggith,2 erhob fich, und ſprach: 

Ich will herrfchen! Und ex fchaffte 
fih Wagen und Reiter, und fünfzig 
Mann, die vor ihm her liefen. 

6. Und fein Vater hatte ihn nie- 





mals geftvaft, daß er gefagt Hätte: 
Warum haft du das ER &r 
war aber auch fehr fchön von Geftalt, 
zunächft geboren nach Abfalom. 

7. Und er hatte feinen Rath mit 
Joab, dem Sohne Sarvia’s, und mit 
Abiathar, dem Prieſter, welche auf 
der Seite Adonias waren. 

‚8. Aber Sadoc, der Briefter , und 
Banaias, der Sohn Jojada’s, und 
Nathan, der Prophet, umd Semei, 
und Rei, und die Helden bes Heeres 
Davids! waren nicht mit Adonias. 

I. Und Adonias opferte Widder 
und Kälber und allerlei Maſtvieh 
beim Steine Zoheleth, , der nahe bei 
dem Brunnen Rogel war, 5 und lud 
alle feine Brüder, die Söhne des 
Königs, und alle Männer Juda’s, 
des Königs Knechte, 

10. Aber Nathan, den Propheten, 
und Banaias, und alle die Helden, 
und Salomon, feinen Bruder, lud 
er nicht. 

11. Da ſprach Nathan zu Bethfabee, 
Salomons Mutter: Haft du nicht 
gehört, daß Adonias, der Sohn ber 
Haggith, König geworden, und un« 
fer. Herr, David, weiß nichts Davon 26 


(1) Es ift nicht zu bezweifeln, daß David die Abifag als Nebenfrau ehelichte, 
was das Geſetz geftattete. Daß ſie wirkliche Gattin war, geht befonders daraus her= 
vor, daß man den Adonias, als er die Abifag zum Weibe verlangte, als Majeftäts- 


verbrecher anfah, als firebe er’ nach dem Thron (Unt. 2, 21. 22,). 


Dieß hätte man 


nicht thun können, wenn Abifag Feine Gemahlin des Königs gewefen wäre, weilnur 
die Verbindung mit einer Ehefrau des verftorhenen Königs ein Attentat auf den Thron 


war (©. 2. Kön. 16, 21... — (2) 


9) ©, 2. Kin, 3,4. — 


(3) im feinen Leben. David 


hatte alſo immer eine tadelnswürdige Nachficht gegen diefen Sohn. — (A) ©. 2. Kön. 
23,8. ff. — (5) dftlich von Jerufalem, jenfeits des Oelberges. — (6) Ifraels Thron 
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12. So fomm nun, nimm einen 
Kath von mir an, und vette bein 
Leben und das Leben Deines Sohnes 
Salomons. 

13. Geh hin, und tritt hinein zum 
Könige David, und fprich zu ihm: 
Haft du nicht, Herr, mein König, 
mir, deiner Magd, geſchworen und 
geipeochen: Salomon, dein Sohn, 
wird nach mir herrichen, und er joll 
auf meinem Throne fisen? warum 
herrfchet nun Adonias? 

14. Und während du noch dafelbft 
vedeft mit dem Könige, will ich nach 
Dir kommen, und deine Rede vollen- 
den. 

15. Alfo ging Bethfabee zum Kö— 

nige hinein in’8 Gemach; der König 
aber war fehr alt, und Abifag, Die 
Sunamitin, bediente ihn. 
46. Und Bethfabee neigte ſich, und 
büdte fich tief vor dem Könige. Und 
der König ſprach zu ihr: Was willſt 
du? 


17. Und ſie antwortete, und ſprach: 
Mein Herr, du haſt geſchworen durch 
den Herrn, Deinen Gott, deiner Magd: 
Salomon, dein Sohn, ſoll nach mir 
herrſchen, ind er fol auf meinem 
Throne ſitzen. 

18. Und fiehe, nun herrſchet Ado- 
nias ohne dein Willen, mein Herr, 
König! | . 

19. Er Hat Ochfen gefchlachtet und 
allerlei Maftvieh, und fehr viele 
Widder, und lud alle Söhne des 
Königs, auch Abiathar, den Vriefter, 


und Joab, den Fürjten des Heeres: 
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Salomon aber, deinen Knecht, lud 
er nicht. 

20. Doc nun, mein Herr, König, 
[hauen auf dich Die Augen von ganz 
Sirael, daß du ihnen anzeigeit wer 
auf deinem Throne fiten fol, Herr, 
mein König, nad) Dir. 

21. Und e8 wird gefchehen, wenn 
mein Herr, der König, mit feinen Bär 
tern fchlafet, werde ich und mein 
Sohn Salomon Sünder fenn.”? 

22. Und während fte noch redete 
mit dem Könige, fam Nathan, der 
Prophet. | 

23. Und fie meldeten es dem Kö- 
nige, und fprachen: Nathan der Pro⸗ 
phet ift da! Und da er eingetreten 
vor den König, und vor ihm fich 
tief geneiget hatte, zur Erde gebüdtet, 

24. ſprach Nathan: Mein Herr, 
König! Haft du geſagt: Adoniasfoll 
nach mir herrſchen, und Er fol auf 
meinem Throne figen ? 

25. Denn er ift heutehinabgezogen, 
und. hat Ochſen gefchlachter, und 
Maftvieh, und fehr viele Widder, 
und hat alle Söhne des Königs ge- 
laden, und die Oberften des Heeres, 
auch Abtathar, den Priefter ; und fte 
ejfen und trinfen vor ihm, und fa- 
gen: Es Tebe der König Adonias! 

26. Aber mich, deinen Knecht, und | 
Sador, den Priefter, und Banaiag, 
den Sohn Jojada’s, und Salomon, 
deinen Knecht, hat er nicht geladen! 

27. Iſt folches von meinem Herrn, 
dem Könige, ausgegangen, und haft 


du mit, deinem Knechte, nicht ange: 


war erblich, aber nicht nach, dem Rechte der Erſtgeburt. &s ‚hing von. einer. Erklä— 
zung, Gottes ab, welder Sohn die Krone erben follte. Zu Davids Nachfolger Hatte 


Gott ven Salomon beftimint, 


©. 2. Kin. 12,25. 7, 12. 


Später, da die Religion. in 


Verfall gefommen, trat: auch hierin, eine, Willkür ein. — (7) Adonias wird nach 
deinem Tode meinen Sohn Salomon als Kronprätendenten. mit mir hinrichten laffen — 


(&) worauf Bethfabee abtrat (VB. 28.). 
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zeigt, wer auf dem Throne meines 


Her, des Königs, figen fol nach 


ihm? - 

28. Und der König David antwor- 
tete, und ſprach: Rufet mir. Bethfas 
bee! Und da fie eingetreten zu dem 
Könige,? und vor ihm ftand, 

29. ſchwur der König, undfprad): 
So wahr der Herr lebet, der meine 
Seele erlöſet hat aus aller Bedrängs 


niß 

30. wie ich dir geſchworen bei dem 
Herrn, dem Gott Sfraeld, und ge— 
jagt: Salomon, dein Sohn, fol nach 
mie herrfchen, und er ſoll auf meinem 
Throne figen an meiner Statt: alfo 
will ich heute thun! 

31. Da neigte Bethſabee ihr An- 
geficht zur Erde, und büdte fich tief 
vor dem Könige, und ſprach: David, 
mein Herr, lebe ewiglich! 

32. Und der König David ſprach 
weiter: Nufet mir Sador, den Prier 
fter, und Nathan, den Propheten, 
und Banaias, den Sohn Jojada’s. 10 
Und da fie eingetreten zu demStönige, 

33. fprach er zu ihnen: Nehmet 
mit euch die Knechte euers Herrn, 
und feßet Salomon, meinen Sohn, 
auf mein Maulthier, und führet ihn 
nach Gihon. 1! 
34. Und e8 falbe ihn daſelbſt Sa⸗ 

doc, der Priefter, und Nathan, der 
Prophet, zum Könige über Iſrael; 
und ftoßet indie Poſaune, undrufet: 
Es lebe der König Salomon! 

35. Und giehet herauf hinter ihm, 
und er fomme, und fie auf meinem 
Throne, und er herrſche ftatt mei⸗ 
ner: und ich will ihm gebieten, daß 


9) z dann Nathan abtrat (2. 32). — (10) den Oberften meiner Leibwache 
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er Fürſt ſey über Iſrael und über 


uda. 
36. Und Banaias, der Sohn Jo— 


jada's, antwortete dem Könige, und 


ſprach: Amen! alſo ſpreche der, Herr, 
der Gott meines Herrn, des Kö— 
nigs. 12 
37. ©leichwie der Herr war mit 
meinem Heren, dem Könige, alſo fen 


er mit Salomon, und: ex erhebe fer 


nen Thron über den Thron meines 
Herin, des Königs David. 

38. Alfo gingen hinab Sadoc, der 
Priefter, und Nathan, der Prophet, 


und Banaias, der Sohn Iojada’s, 


und die Gerethi und Pheletht, und 
fegten Salomon auf das Maulthier 
des Königs David, und führten ihn 
nach Gihon. 

39. Und Sadoc, der Briefter, nahm 
das Delhorn aus dem Zelte, 3 und 
falbte Salomon, und fie ftießen in 
die Bofaune, und alles Volk rief; 
Es lebe der König Salomon! 

40. Und die ganze Menge zog hin- 


auf hinter ihm, und das Volf ſpielte 


auf Flöten, und fie freuten fich mit 
großem Frohlocken, und die Erde er— 
Fang von ihrem Nufen. 

41. Aber Adonias hörte es, und 
alle, die geladen waren von ihm, 
und das Mahl war fchon zu Ende; 
und Soab hörte auch den Schall 
der Poſaune, und ſprach: Was foll 
dieß Gefchrei und Getümmel in ber 
Stat? 

42. Und da er noch redete, kam 
Sonathas, der Sohn Abiathars, des 
Priefters, und Adonias ſprach zu 
ihm: Komm herein; denn du bift ein 


(B. — (11) Thal, nordweſtlich von Serufalem mit gleichnamiger Duelle, — 


(12) beftätige es auch! — (13) 


war. 


dem heiligen (2. Kön. 6, 17.), wo das heil. Salböl 
S. 2. Mof. 30, 22. F. Vergl. 1. Kön. 16, 1. 
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waderer Mann, und bringft gute 
Botichaft. 

43. Und Jonathas antwortete Dem 
Adonias: D nein! denn unfer Herr, 
der König David, hat Salomon zum 

Könige gefebt. 

44. Und er hat mit ihm Sadoc, 
ben Priefter, gefandt, und Nathan, 
den Propheten, und Banaias, den 
Sohn Jojada's, und die Gerethi und 
Phelethi, und fie haben ihn auf das 
Maulthier des Königs gefebt. 

45. Und Sadoc, der Briefter, und 
Nathan, der Prophet, haben ihn 
zum König gefalbet zu Gihon; und 
fie find von da hinaufgezogen mit 
Frohlocken, und die Stadt ift davon 
erklungen: das ift Die Stimme, die 
ihr gehört habet, 

46. Auch ſitzt Salomon auf dem 
Throne des Königreichs, 

47, Und die Knechte des Königs 
gingen hinein, zu fegnen 14 unfern 
Herrn, den König David, und fpra- 
chen: Gott mache größer den Namen 

Salomons als deinen Namen, und 
mache herrlicher feinen Thron, ale 
. beinen Thron, Und der König betete 
an auf feinem Lager, 

48. und fprach: Gefegnet fey der 
Herr, der Gott Iſraels, der heute 
Einen gegeben hat, der auf meinem 
Throne ſitzt, da meine Augen «8 
ſehen. 

49. Da erſchraken und erhoben 
ſich alle, die von Adonias geladen 
waren, und ein jeglicher ging ſeines 
Weges. 

50. Adonias aber fürchtete fich vor 
Salomon, und ftand auf, und ging, 
und faßte das Horn des Altars, 15 
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51. Und fie zeigten’8 Salomon an, 
und jprachen: Siehe, Adonias fürch- 
tete fich vor dem Könige Salomon, 
und faßte das Horn des Altars, 
und ſprach: Es ſchwöre mic heute 
der König Salomon, daß er feinen 


‚Knecht nicht tödten wolle mit dem 


Schwerte. 
52. Und Salomon ſprach: Wird 
er ein guter Mann feyn, fo fol auch 
nicht eines von feinen Haaren auf 
die Erde fallen; wird aber Böfes an 
ihm erfunden, fo fol er fterben. 

93, Alſo jandte der König Salo- 
mon hin, und ließ ihn wegführen 
von dem Altare; und er fam, und: 
neigte fich tief vor dem König Salo- 
mon; und Salomon ſprach zu ihm: 
Geh in dein Haus. 


Gapitel 2. 
Davids letzter Wille und Tor. Salomons 
achfolge und firenge Regierung. 

1. Es famen aber Die Tage herbei, + 
daß David fterben follte, und er 
gebot feinem Sohne Salomon, und 
ſprach: 

2. Ich gehe den Weg aller Welt; 
ſey ſtark und ermanne dich, 

3. und hab Acht auf die Hut! des 
Herin, deines Gottes, daß du wan— 
belft auf feinen Wegen, und beob- 
achteft ſeine Ceremonien, und feine 
Gebote und Rechte, und Zeugniffe, 
wie gefchrieben ftehet im Geſetze Mo- 
ſis: auf daß du weife feyeft in allem, 


was Du thueft, und wohin du dich 


wendeſt; 5. Mof. 17, 19. 

4. auf daß der Herr fein Wort be- 
ftätige, das er von mir gefprochen, 
da er fagte: Wenn deine Söhne ihre 


(14) zu beglückwünſchen, daß feine Befehle vollgogen. — (15) um dabei Schu 
zu ſuchen. ©.2. Mof. 21, 14. Unt, 2, 28, 
(1) auf die Gebote (die man hüten, beobachten muß). . ©. 3.Mof. 8,35. — 
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Wege? behüten und vor mie wandeln 
in Wahrheit,ẽ in ihrem ganzen Her: 
zen, und in ihrer ganzen Seele, fo 
ſoll von die Fein Mann gebrechen 
auf dem Throne Iſraels.“ 

5. Auch weißt du, was mir Joab, 
dev Sohn Sarvia’s, gethan, was ex 
gethan den zwei Oberften des Hee- 
res Iſraels, Abner, dem Sohne 
Ners, und Amaſa, dem Sohne Je— 
thers, da ex fie tödtete, und Kriegs- 
blut vergoß im Frieden, und Blut 


des Streites an feinen Gürtel that, 


der um feine Lenden war, und an 
feine Schuhe, die an feinen Füßen 
waren.? 2. Kön. 3, 27. 20, 10. 

6. Thu alfo nach deiner Weis- 
heit, und laß feine grauen Haare 
nicht in Frieden hinabfommen in die 
Grube. © 

7. Aber auch den Söhnen Berzel- 
lai's, des Galaaditers, vergilt ihre 
Barmherzigkeit, daß fie effen an bei- 
nem Tiſche; denn fie famen mir 
entgegen, da ich floh vor Abfaz 
fom, Deinem Bruder, 2. Kön. 17, 27. 
19,.31. 32. 
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8. Auch haft du bei dir Semei, den 
Sohn Gera’s, des Benjamiten von 
Bahurim, der mir fluchte mit bog- 
haftem Fluche, als ich. nach dem 
Lager? 30835 aber weil er herabfam 
mix entgegen, Da ich über. den Sor- 
dan 309, jo hab”ich ihm geſchworen 
bei dem Herrn, und gefagt:. Sch will 
Dich nicht tödten durchs Schwert. 
2. Kon. 16,.5. 19, 19. 

9. Doch laß ihn nicht ungeftraft. 8 
Du bift ein weifer Mann, und weißt, 
was du thun mußt, und wirft feine 
grauen Haare mit Blut. hinunter 
bringen in die Grube, 

10. Alfo entjchlief David zu feinen 
Bätern,? und er ward begraben in 
der Stadt Davids, 10 

11: Die Tage aber, welche David 


regierte über Ifrael, find: vierzig 


Jahre; zu Hebron regierte er fieben 
Jahre, gu Serufalem drei. und drei— 
fig. 1. Par. 29, 27. 2. Kön. 5, 4.5. 
12. Salomon ‚aber faß auf dem 
Throne Davids, feines Vaters, und 
fein Reich ward fehr befeftigt. 
13. Und Adonias, der Sohn der 


(2) ‚Sitten, — (3) Treue. — (4) fo ſollſt du immer einen Nachfolger auf Iſraels 
Thron haben. — (5) der überhaupt ein Blutmaun ift. = (6) Laß ihn feines natürz 
lichen Todes fterben, fondern als einen Menchelmörder hinvichten, obgleich er fihon 
alt it. Vergl. B. 31:33. 2. Kin. 3,39. — (7) Im Hebr.z nah Machanaim, auf der 
Sucht vor Abfolom. — (8) Semei war, Empörer gegen, den Gefalbten Gottes und 
Laͤſterer desfelben, eben darum auch Empörer gegen Gott felbft, der David zu feinem 
Stellvertveter gewählt hatte, und Läjterer Gottes. Wenn nun auch David das Der- 
gehen gegen fich ſelbſt verzieh, und ungeſtraft ließ, fo fonnte er doch die Sinde gegen 
Gott, und die dadurch verfchuldete Strafe nicht nachlaſſen; daher mußte er ihn ber 
ftrafenden Gerechtigfeit übergeben. — (9) im Jahre der W. 2990, v. Chr. 1014. — 
(10) auf dem Berge Sion. ©. 2. Kin. 5, 7. Apoftg.:2,,29. Das Lob diefes Königs, 
der noch größer war durch feine Frömmigkeit, als durch feine Heldenthaten, ſpricht 
der heilige Geiſt ſelbſt Eeeli.47. Er war nicht nur Prophet, ſondern eigentlich der 
Prophet CEhriſti und feiner Kirche, theils weil er in den verſchiedenen Begebenheiten 
feines Lebens ein lebendiges Bild des Meſſias war, theils weil er die Geheimniſſe 
Chriſti und feiner Kirche in feinen Pſalmen niedergelegt hat, die, deßhalb nicht nur 
von Chriſtus ſelbſt und den Apofteln gegen die Juden oft angeführt, ſondern auch 
son der Kirche unaufhörlich gebetet werden, gleich als ob fie feine andere Stimme 
hätte ihre Dankbarkeit, ihr Lob, ihre Beſorgniſſe, ihre Wünſche, ihre Hoffnungen, 
ihre Liebe auszudrücken, als bie geheimnißvollen Lieder des königlichen Sängers und 
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Haggith, ging zu Bethfabee, der 
Mutter Salomond, und fie fprach 
zu ihm: Iſt dein Eintritt friedlich? 


- Und er antwortete: Friedlich! 


14. Und feste bei: Ich babe mit 
dir zu reden. Und fie fprach zu ihm: 
So rede! Und er ſprach: ’ 

45. Du weißt, daB das Königreich 
men war, und ganz Iſrael hatte 
mic) zum König über fich verordnet; 
aber nun iſt das Königreich über: 
tragen, und meines Bruders gewor⸗ 
den: denn von Dem Herrn war es 
ihm beitimmt. 

16. Und nun ftelle ich eine Bitte 
an Dich; befchäme mein Angeficht 
nicht! 11 Und fie Sprach zu ihm: 
Rede! 

17. Da ſprach er: Ich bitte, ſprich 


doch mit Salomon, dem König, 


(denn er kann dir nichts verweigern,) 
daß er mir Abiſag, die Sunamitin, 
zum Weibe gebe. 

18. Und Bethfabee ſprach: Wohl- 
an, ich will reden für Dich bei dem 
Könige! 

19. Alto kam Bethfabee zu dem 
Könige Salomon, um für Adonias 
mit ihm zu reden; und der König 
ftand auf ihr entgegen, und neigte 
fich vor ihr, und feste fich auf feinen 
Thron; und man ftellte einen Thron 
für die Mutter des Königs, und fie 
ſaß zu feiner Rechten, 
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20. und fprach zu ihm: Eine Eleine 
Bitte ftele ich an dich, befchäme 
mein Angeficht nicht! Und der König 
ſprach zu ihre: Bitte, meine Mutter; 
denn e8 ziemt fich nicht, Daß ich dein 
Angeficht abwende. 1? 

21. Und fie ſprach: Laß Abilag, 
die Sunamitin, deinem Bruder Ado- 
nias zum Weibe geben. 

22. Da antwortete der König Sa- 
lomon, und fprach zu feiner Mutter: 
Warum begehrft du Abifag, die Su⸗ 
namitin, Tür Adonias? Begehre 
auch das Königreich für ihn: denn 
er ift mein älterer Bruder, und für 
ihn find Abiathar der Priefter, und 
Soab, der Sohn Sarvia’s. 13 

23. Und der König Salomon 
ſchwur bei dem Herrn, und fpradh: 
Gott thue mir dieß und das, Ado- 
nias hat dieß Wort wider fein Leben 
gevedet!14 

24. Und nun, fo wahr der Herr 
Iebet, der mich beftätiget und mich 


‚gefeget hat auf den Thron Davids, 


meines Vaters, und der mir ein 
Haus gebauet, 5 wie er gefprochen 
hat, noch heute fol Adonias fterben. 16 

25. Und. der König Salomon 
fandte Hin Banaias, den Sohn Jo— 
jada's, der ihn tödtete, und er ſtarb. 

26. Auch zu Abiathar, dem Prie⸗ 
fter, ſprach der König: Geh hin 


nach Anathoth auf dein Feld; 7 


- Propheten. — (11) weife mich nicht ab. — (12) daß ich dich abweiſe. — (13) Wenn 
du Abiſag für ihn begehreſt, verlangſt du auch das Reich für ihm; denn er würde 


diefe Gnade für eine Anerkenntniß feines Rechtes von meiner Seite ausgeben (2. Kin. 
46, 21. Ob. 4,4. Note 1), und dann Teicht zum Königthume gelangen, da er älter als 
id, und überbieß ven Hohenpriefter und Feldherrn auf feiner Seite hat. — (14) Gott 
ftrafe mich, wenn Adonias dieß nicht mit; feinem Leben büßen muß! — (15) eine 
Nachkommenſchaft gegeben hat. — (16) Dieß war nicht Webereilung, fondern noth⸗ 
wendige ſchnelle Maßregel, wenn ein Bürgerkrieg verhütet werden follte Auch war 
dieſe Bitte nicht das erſte Vergehen Adonias; er hatte ſchon durch feine Kronpräten- 
denz and Aufwieglung zu Lebzeiten feines Waters den Tod verdient. — (17) Seh in 
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denn du bift ein Mann des To: 
de8218 aber ich will Dich heute nicht 
tödten, weil Du die Lade Gottes, des 
Herrn, getragen por David, meinem 
Vater, und Mühfal: geduldet haft 
in allem, worin mein Vater gebul- 
det hat, 1 

27. Alfo verftieß Salomon Abia- 
thar, daß er nicht mehr Prieſter des 


San wäre, damit das Wort des. 


errn erfüllet würde, welches: er 
über das Haus Heli gefprochen hat 
zu Silo, 20 

28. Es fam aber die Botfchaft zu 
Joab; denn Joab war auf die Seite 


Adonias getreten, und von der Seite | 


Salomond abgewichen: *?! darum 
floh Joab in das Zelt des Herrn, 
und faßte das Horn des Altars, 2? 
29. Und es ward berichtet dem 
Könige Salomon, daß Joab in das 
Zelt de8 Herrn geflohen, und bei dem 
Altare fey; da fandte Salomon Ba: 
naiad, den Sohn Jojada’s, und 
ſprach: Geh hin, und tödte ihn! 
30. Und Banaias kam zum Zelte 
des Heren, und ſprach zu ihm: So 
foricht der König: Geh heraus! Er 
aber fprach: Ich gehe nicht hinaus, 
fondern hier will ich fterben, Und 
Banaias hinterbrachte die Nede dem 
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Könige, und fprach: Alfo Hat Soab - 
geiprochen, und alfo hat er mir ger 
antwortet. 

31. Und der König fprach zu ihm: 


| Thu, wie er gefvrochen hat, und 


tödte ihn, und begrabe ihn, jo wirft 
du das unfchuldige Blut, welches 
Joab vergofen, von mir fchaffen 
und von dem Haufe meines Vaters.? 
"32. Und der Herr bringefein Blut?4 
auf fein Haupt zurück, weil er zwei 
gerechte Männer tödtete, Die beſſer 
waren als ex, und mit dem Schwerte 
fie mordete ohne Wiffen meines Bas 
ter Davids, Abner, den Sohn 
Ners, den Fürften des Heeres If- 
raels, und Amafa, den Sohn Sex 
thers, den Fürften des Heeres Juda. 
2. Kön. 3, 27. 20,10. 

33. Und ihr Blut Fehre auf Joabs 
Haupt zurüd, und auf das Haupt 
feines Samens in Ewigkeit; “aber 
David und feinem Samen, und feiz 
nem Haufe und Throne ſey Friede 
von dem Heren in Ewigfeit! 

34. Alfo ging Banaias, der Sohn 
Sojada’s, hinauf, und ging auf ihn 
[08, und tödtete ihn: und er ward 
begraben in feinem Haufe in. der 
Wüfte, 6 

35. Und der König ſetzte Banaias, 


deine Heimath. Anathoth war eine Prieſterſtadt. — (18) du hätteft deu Tod ver— 
dient. — 119) und — Schickſal meines Vaters getheilt haft. — (20) Salomon be= 
raubte Abiathar der Ausübung des Hohenprieftertbums, und übertrug e8 an Sadoe. 
So erfüllte er die Berheißung Samuels (1. Kön. 2, 32), daß das Hoheprieſterthum 
der Familie Heli's genommen, und wieder auf einen andern Zweig der Familie 
Eleazars übertragen werde. — (21) Im Hebr.: getreten (wiewohl nicht auf bie Seite 
Abſaloms) — (22) ©. ob. 1,50. — (23) fo wirft du die Strafe" von mir und von 
meinem Haufe abwenden, die wir verdienen würden, wenn wir diefes Mörders ſcho⸗ 
neten. — (24) feine Blutſchuld. — (25) nad einigen außer dem Zelte, ihn vom 
Altare wegreißend (wegen 2. Mof. 21, 14); nad andern vichtiger am Altare ſelbſt, 
welches Salomon (B. 31.) erlaubte, weil er die Hinrichtung eines ſolchen Verbrechers 
für ein der göttlichen Gerechtigkeit gebührendes Opfer, und alſo für eine gottesdienſt⸗ 
liche Handlung hielt. — (26) Halbwifte, So endete biefer Mann, berühmt durch 
feine Gaben und militäriſchen Talente‘, aber ſtolz, übermüthig und granfam. Die 
heilige Schrift lehrt uns durch feinen Fall, daß alle Gaben, wenn fie nicht: von der 


* 
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den Sohn Jojada’s, an feiner Statt 
über das Heer, und Sadoc feßte er 
zum Briefter an Abiathars Statt, 
36, Der König fandte auch Hin, 
und rief Semei, und ſprach zu ihm; 
Baue dir ein Haus zu Jeruſalem, 


und wohne bafelbft; und geh nicht. 


heraus von da, dahin oder dorthin: 

37, aber welches Tages du her- 
ausgeheft, und über den Bach Ge- 
dron geheft, fo wiſſe, Daß du getödtet 
wirft; dein Blut wird auf deinem 
Haupte feyn, 7 

38. Und Semei fprach zu dem Kö— 
nige: Das ift ein gutes Wort! Wie 
mein Herr, ber König, gefprochen 
hat, jo wird dein Knecht thun. Alfo 
wohnte Semei zu Ierufalem viele 
Tage. 

39. Es begab fich aber nach drei 
Sahren, daß Knechte Semei’s zu 
Achis flohen, dem Sohne Maacha’g, 
dem Könige von Geth: und man be- 
richtete e8 Semei, daß feine Knechte 
gen Geth gegangen ſeyen. 
. 40. Da machte, fich Semei auf, 

und fattelte feinen Efel, und ging 
zu Achis nach Geth, um feine Knechte 
zu ſuchen, und brachte fte von Geth 
zurück. 

41. Und es ward Salomon berich⸗ 
tet, daß Semei von Serufalem nach 


Geth gegangen, Und wieder zurück 


gekommen fey. 
42. Und. er fandte hin, und rief 


wahren Tugend uyd Frömmigkeit begleitet find, mehr beitragen, 
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ihn, und ſprach zu ihm: Hab’ ich 
dich nicht befchworen bei dem Herrn, 
und Div zuvorgefagt: Welches Tages 
bu herausgeheft dahin oder dorthin, 
jo wife, daß du fterben mußt ? Und 
du haft mir geantwortet: Das ift 
ein gutes Wort, fo ich gehört! 

43. Warum Haft du nun den 
Schwur des Heren nicht gehalten, 
und das Gebot, fo ich Div geboten? 

44. Und der König fprach zu Se— 
mei: Du weißt all das Boͤſe, def- 
jen dein Herz bewußt ift, was bu 
David, meinem Vater, gethanz nun 
bringet: dev Herr deine Bosheit auf 
dein Haupt zurüd. 

45, Aber der König Salomon wird 
gefegnet feyn, und der Thron Da- 
vids beftändig vor dem Herrn in 
Ewigkeit. 
46. Da gebot der König Banaias, 
dem Sohne Jojada's: und er ging 
hinaus, und ſchlug ihn, daß er ftarb, 


Gapitel 3. 


Salomons er und weifes Ur- 
eil. 


1. Alſo ward befeſtigt das König- 
reich in der Hand Salomons, und 
er verſchwägerte ſich mit Pharao, 
dem Könige von Aegypten; denn er 
nahm feine Tochter, t und führte fie 
in die Stadt Davids, biß er vollenz 
bete den Bau feines Haufes, und des 
Haufes des Herrn, und der. Mauer 


den Menſchen in’s 


Verderben zu jtürzen, als wahrhaft groß und glücklich zu maden. — (27) du. wirft 


ſelbſt Schuld an deinem Tode ſeyn 


Salomon wollte den übelgefinnten Semei in 


der Hauptſtadt unter feiner Aufficht Haben, und erſt dann tödten, wenn. er fich eines 
neuen Verbrechens fehuldig gemacht hätte, was bei feinem flörrigen Sinn und feiner 


ungehorfamen Artı wohl vorauszufehen war, 
) Ein Hebräer Fonnte mit einer Heidi, 


eine Che eingehen (5. Mof. 23, 7.); 
annehmen (Esdr. 9, 1.); 


wenn ſie nicht, Chananiterim war, 


doch mußte, die Gattin die iſraelitiſche Religion 
was die Königstochter wahrſcheinlich that (Bf. 44, 11. 12.), 


» 
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Secufalemg ringsum. 2. Bar. 1,1. 
8,11. 

2. Aber das Volk opferte noch auf 

den Höhen; denn es war dem Namen 
des Hexen fein Tempel gebaut, big 
auf diefen Tag.? 

3: Und Salomon liebte den Herrn, 
‚und wandelte in den Geboten Da- 
vids, feines Vaters, nur daß er auf 
den Höhen opferte, und Näucher- 
werk anzündete,3 

4. Alſo 305 er gen Gabaon, um 
dDafelbft zu opfern; denn das war 
die größte Höhe: 4 taufend Brand- 
opfer opferte Salomon auf demfel- 
ben Altare zu Gabaon. 

5. Es erichien aber der Herr dem 
Salomon zu Nachts im Traume, 
und ſprach: Begehre, was du will, 
daß ich Dir geben fol. 

6. Und Salomon ſprach: Du haft 
an deinem Knechte, meinem: Vater 
David, große Barmherzigkeit gethan, 


wie er denn vor Dir wandelte in | 


Wahrheit und Gerechtigkeit, und 
geraden Herzens mit dir war; du 
gen ihm deine große Barmherzigfeit 

ewahret, und ihm einen Sohn ge: 
geben, ber auf feinem Throne fikt, 
wie es jebo ift. ; 

7. Und nun, Gott, Herr, du haft 
deinen Knecht zum Könige gemacht 
an meines Vaters David Statt; und 
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‚ich bin doch nun ein Hleiner Knabe, 5 


und weiß weder, meinen Ausgang 
noch Eingang; $ 

8. und dein Knecht ift in der Mitte 
des Volkes, das du erwählet, des 
zahllofen Volkes, das nicht gezäh- 
let noch gerechnet werden kann vor 
Menge. 

9. Du wolleft darum Deinem Knechte 
ein: gelehrig Herz geben, daß ex dein 
Volk zu richten, und zu unterfchei- 
den wifje zwifchen gut und bö8; 
denn wer vermöchte Diefes Volk zu 
richten, bein Volk, Diefes große? 
2. Bar. 1,10. 

10. Und die Rede gefiel dem Herrn, 
daß Salomon um folches bat. 

41. Und der Herr ſprach zu Salo- 
mon: Weil du jolches begehret, und 
nicht gebeten haft um langes Leben, 
noch um Reichthum oder um Deiner 
Feinde Seele,“ fondern um Weis: 
heit gebeten haft, um im. Gerichte 
zu enticheiden: 

12. ftehe, jo hab’ ich Dir gethan 
nach deinem Worte, und Dir ein wei- 
jes und verftändiges Herz gegeben, 
jo daß deines Gleichen nicht vor Dir 
gewefen, und nach die nicht auf- 
jtehen wird, ® 

13. Aber auch dag, um was du 
nicht gebeten, hab’ ich Dir gegeben: 
Reichthum nämlich und Ehre, jo daß 


obwohl es fcheint, daß fie fpäter wieder abfiel (Ant. 11, 1. 8.). — (2) Das Volk brachte 
feine Opfer dem Herrn noch an verfehiedenen Drien, weil das Heiligthum, wo 
allein geopfert werden ſollte (3. Mof. 17,4. 5: Moſ. 12, 18. 14), noch keinen feſten 


Sitz hatte. 


Als der Tempel erbaut war, trat das ſtrenge Geſetz ein (4. Kön. 18, 22). 


Bis dahin ward hierin, ſo wie auch in der Beobachtung des übrigen Cultus manches 
nachgeſehen. — (3) zwar durch die Prieſter, was aber nach dem Geſetze nur im hei— 
ligen gelte gefchehen durfte, — (4) die vornehmfte außer dem Orte, wo die Bundes- 


lade war (8. 15.). 


(1. Bar. 16, 19. 21, 29.). — () ſchwacher Tüngling. 


Bu Gabaon war der mofaifche Altar und das alte heil. Zelt 


Salomon foll damals 20 Jahre 


alt gewefen feyn. — (6) weiß mich nicht zu benehmen in meinen Gefchäften zu Haufe 
und — in — (7) Tod und Untergang. — (8) Salomon war nicht bloß 
weife in göttlichen Dingen, fondern auch Fundig des natürlichen und blrgerlichen 
Wiffens (Weish.7, 17. Eecli. 47,14.): in dem erftern hatte er wohl feines Gleichen 
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niemand deines Gleichen gewefen 
unter allen Königen in den vorigen 
Tagen.? Weish. 7,17. Matth. 6,29. 

14. Und wenn du wandelft in mei- 

nen Wegen, und meine Gebote beob- 
achteft und meine Geſetze, wie dein 
Bater gewandelt ift, fo will ich dein 
Leben verlängern. 
‚45. Da erwachte Salomon, und 
merfte, Daß es ein Traum war, 10 
Und als er nach Jerufalem gefom- 
men, trat ex vor die Lade des Bun- 
des des Herrn, und opferte !! Brand- 
opfer, und. fchlachtete Friedopfer, 
und gab ein großes Mahl allen fei- 
nen Knechten, 

16. Zu der Zeit famen zwei Wei- 
ber, Huren, zu dem Könige, und 
ftellten fich vor ihn. 

17. Und eine von ihnen ſprach: 
Ich bitte, mein Herr, ich und dieſes 
Weib wohnten in einem Haufe, und 
id) gebar bei ihr in der Kammer. 

18. Aber am dritten Tage, nadh- 
dem ich geboren Hatte, gebar auch 


fie: und wir waren beifammen, und | 


fein anderer bei uns im Haufe, außer 
ung beiden. 

19. Es ftarb aber der Sohn bie- 
ſes Weibes in der Nacht; denn fie 
erdrüdte ihn im Schlafe. 

20. Und fie ftand um Mitternacht 
auf in der Stille, und nahm meinen 
Sohn von meiner Seite, als deine 
Magd fchlief, und legte ihn in ihren 


Schooß; aber ihren Sohn, ber todt 


war, legte fie in meinen Schooß. 
‚21. Und als ich des Morgens auf- 


fand, um meinen. Sohn zu fäugen, 


da war er todtz und als ich ihn am 
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hellen Zage forgfältiger anfah, da 
fand ich, daß e8 nicht der meine war, 
den ich geboren hatte, 

22. Und das andere Weib antwor- 
tete: Es ift nicht alfo, wie du fagft, 
jondern dein Sohn ift todt, und der 
meinige Iebt. Dagegen ſprach die 
andere: Du lügeſt; denn mein Sohn 
lebt, und dein Sohn ift todt. Und 
alfo ftritten fie vor Dem Könige, 

23. Da fprach der König: Diefe 
jagt: Mein Sohn Iebt, und dein 
Sohn ift todt; und jene antwortet‘ 
Nein, fondern dein Sohn ift tobt, 
der meine aber Iebet. 

24. Alfo fprach der König: Brin- 
get mir ein Schwert. Und als fie 
das Schwert vor ben König ge- 
bracht hatten, 

25. ſprach er: Theilet das Ieben- 
dige Kind in zwei Theile, und ge- 
bet eine Hälfte der einen, und eine 
Hälfte der andern, 

26. Da ſprach das Weib, deffen 
Sohn der lebendige war, zu dem 
Könige (denn ihr Inneres ward be- 
wegt über ihren Sohn): Ich bitte, 
Herr, gebet ihr das lebendige Kind, 
und tödtet es nicht. Dagegen ſprach 
die andere: Es fey weder mein noch 
dein, fondern man theile es! 

27. Da antwortete der König, und 
ſprach: Gebet’ jener das lebendige 
Kind, und tödtet es nicht; denn jene 
ift die Mutter; - 1a 

28. Und ganz Ifeael hörte das 
Urtheil, das der König gefället Hatte, 
und fie fürchteten den König, weil 
fie fahen, daß die Weisheit Gottes 
in ihm war, Recht zu fchaffen. 


an Mofes, den Apofteln, aber nicht in dem legtern. — (9) Nach dem Hebr.: deines 
Gleichen ift zu deiner Zeit. — (10) wie andere heilige Männer und Propheten derer 
hatten, weni Gott ihnen die Zukunft offenbaren ‚oder Berheißungen machen wollte, — 


(it) zur Danffagung. 
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Gapitel 4. 


Salomons art) Ferlchten und Weis⸗ 
eit. 


1. Alfo war Salomon König, und 
vegierte über ganz Sfrael, 

2. Und dieß find die Fürften, die 
er hatte: Azarias, der Sohn Sa- 
docs, des Priefters; 

3. Elihoreph und Ahia, die Söhne 
Sifa’s, waren Schreiber; 1Yofaphat, 
der Sohn Ahiluds, war anzler; 

4. Banaias, der Sohn Sojada’s, 
war über das Heer; Sadoc aber und 
Abiathar waren Priefter. ? 

5. Aparias, der Sohn Nathans, 
war über die, fo den König umga- 
ben;? Zabud, der Sohn Nathang, 
war Priefter, des Königs Freund; + 

6. und Ahifar war Vorfteher des 
Haufes ;? und Adoniram, der Sohn 
Abda’s, war über den Tribut, 6 

7. Es hatte aber Salomon zwölf 
Amtleute über ganz Ifrael, die den 
König und fein Haus mit Speife 
verſahen: denn ein jeglicher hatte je 
einen Monat im Jahre, um das 
Nöthige zu reichen. 

8. Und das find ihre Namen: Ben- 
hur auf dem Gebirge Ephraim; 

9. Bendecar zu Macces und zu Sa- 
lebim, und zu Bethfames, und zu 
Elon, und zu Bethanan; 

10. Benhefed zu Aruboth: unter 
ihm ftand Socho und die ganze 
Landichaft Epher; 

11. Benabinadab über ganz Ne- 
phathdor:? er Hatte Tapheth,, bie 
Tochter Salomons, zum Weibe; 

12. Bana, der Sohn Ahiluds, über 
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Zhanac und Mageddo, und ganz 
Bethſan, welches neben Sarthana 
lieget unterhalb Jezrael, von Beth- 
jan bis Abelmehula, Jecmaan ger 
genüber; = 

13. Bengaber zu Ramoth⸗Galaad: 
unter ihm jtand Avothjair, des Soh- 
nes Manaſſe's in Galaad; er ver- 
waltete auch Die ganze Gegend Ar- 
gob, welche in Bafan Liegt, jechzig 
geoße und ummauerte Städte, welche 
eherne Riegel hatten; 

14, Ahinadab, der Sohn Addo’s 
war Amtmann zu Manaim; 

15. Achimaas zu Nephthali: auch 
biefer hatte eine Tochter Salomons, 


Baſemath, zum Weibe; 


16. Baana, der Sohn Hufl’s zu 
Aſer und Baloth; 

17. Sofaphat, der Sohn Pharue’s, 
zu Iſſachar; 

18. Semei, der Sohn Ela’s, zu 
Benjamin; 

19, Gaber, der Sohn Uri's, im 
Lande Galaad, im Lande? Sehong, 
bes Königs ber Amorrhiter, und 
Ogs, des Könige von Bafan, über 
alles, was in Diefem Lande war. 

20. Aber Juda und Iſrael waren 
unzählbar, wie der Sand des Mee- 
red an Menge; und fie aßen und 
tranfen, und waren fröhlich. 

21. Und Salomon war in feiner 
Herrſchaft, und hatte alle Reiche 
vom Fluſſe des Landes der Phili- 
fter!0 bis zur Grenze Aegyptens: 
und fie brachten ihm Geſchenke, und 
dienten ihm alle Tage feines Lebens. 
Eecli. 47, 15. 


(1) wie 2. KRön. 8, 16. 17. — (2) Abiathar aber außer Dienft geſetzt, im Exil 
(0b. 2, 26. 27.35.). — (3) über die Kammerbeamten, Kammerherren — (4) ©. 2. Kön. 


8,418. — (5) © 4 Kön.18, 18. — (6) 2. 


Kön. 20,24. Unt. 5,44, — 


(7) über die 


ganze Höhe Dor. — (8) d. i. die Dörfer Jairs. — (9) d. i. im Rande ze, — (10) Rich- 
tiger nach dem Hebr.: alle Reiche vom Strome (Euphrat) an, und das Laud der 
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22. Aber Salomond Speife auf 
jeglichen Tag war dreißig Cor !! 
Weißmehl, und fechzig Cor anderes 
Mehl, 

23. zehn Maftochfen und zwanzig 
Weideochſen, und hundert Widder, 
ohne das Wildpret der Hirfchen und 
Kehe, und Büffel, und der gemäfteten 

\ Vögel. 

24. Denn er herrſchte über das 
ganze Land dieſſeits des Fluſſes, 13 
von Thaphſa bis nah Gaza, und 
über alle Könige jener Gegenden: 
und ex hatte Frieden von allen Sei- 
ten ringsum. 

25. Und Juda und Ifrael wohnte 
ohne alle Furcht, ein jeglicher unter 
feinem Weinſtocke, und unter feinem 
Veigenbaume, von Dan bis Berfa- 
bee, alle Tage Salomong. 14 

26. Und Salomon hatte vierzigtaus 
fend Krippen für Wagenpferde, und 
zwolftaufend für Reitpferde, 2. Par. 

25 


9, 25. 

27. Und die obenerwähnten Amt— 
leute des Königs verforgten fie; 15 
aber auch den Bedarf zum Tifche 
des Königs reichten fte gar forgfäl- 
tiglich zu feiner Zeit. 

28. Und die Gerfte und das Stroh 
für die Pferde und Maulthiere brach- 
ten fie an den Ort, wo der König 
war, wie ihnen die Ordnung gefebt 
war. : 

29. Und Gott gab Salomon Weig- 
heit, und überaus viel Klugheit, und 


Philifter bis zur ꝛe. — (11) Das Cor 


4 bayer. Scheffel, — (12) Die Rede tft 


Hofleute, die alle von dem Könige 
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Grfenntniß , fo ausgebreitet wie der 
Sand, der am Ufer des Meeres ift. 

30. Und die Weisheit Salomons 
war größer, als Die Weisheit aller 
Morgenländer und aller Aegyptier, 

31. und er war. weifer denn alle 
Menfchen, weiſer als Ethan, Der 
Grahiter, und Heman, und Chal- 
col, und Dorda, die Söhne Mahols: 
und jein Name war unter allen Völ⸗ 
fern ringsum. Eccli. 47, 16. 

32. Und Salomon redete. dreitau- 
fend Sprüche, und feine Lieder wa- 
ren taufend und fünf. 

33. Und er redete über die Bäume 
‚von der Ceder, jo auf dem Libanon 
ift, bis zum Hyſſop, Der aus der 
Wand wächst.16 Und er redete über 
das Vieh und über bie Vögel, und 
über das Gewürme und über. die 
Fiſche. 

34. Und es kamen aus allen Völ⸗ 
fern, zu hören die Weisheit Salo- 
mond, und von allen Königen der 
a welche hörten von feiner Weis» 

eit. 





Gapitel 5. 


Salomons Bund mit Siram, Borbereitung 
: zum Tempelbau. , 


1. Und Hiram, der König von Ty— 
us, fandte feine Knechte zu Salo- 
mon, weil er gehört hatte, daß man 
ihn zum Könige gefalbet an feines 
Vaters Statt: denn Hiram war ein 


hält 10 Ephi, 20,220 Par. K. 8., beiläufig 
bier von ber Tafel des Königs und aller 


den Unterhalt hatten. — (13) Euphrat.  — 


(14) So befchreibt die Schrift die häuslichen Freuden jener Zeit. Es waren nur 


— ländliche Freuden, ‚aber fie ftärkten den Geift, und weit 
der Pflicht und die Tugend abzuftumpfen, 


entfernt für die Erfüllung 


machten fie um fo tüchtiger dazu. Unfere 


Zerſtreuungen, die Theater, Spiele 2c. find nicht fo einfacher Art, aber auch geiſt⸗ 


tödtender. — (15) Im Hebr. 


{ verforgten den König. — 
ſchaften und Kräfte aller Gewächfe, von den größten big 


(16) Er wußte die Eigen- 
zum Fleinften, anzugeben. 
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Freund Davids gewefen alle Zeit. 
2. Kön. 5, 11. 

2. Salomon aber fandte zu Hiram, 
und ſprach: 

3. Du weißt, was mein Vater Da- 
vid Willens war, und daß ex fein 
Haus bauen fonnte dem Namen des 
Heren, feines Gottes, um der aug- 
brechenden Kriege willen ringsum, 
bis fie der Herr unter feine Fuͤßſoh— 
len gab, 

4. Und nun hat der Herr, mein 
Gott, mic Ruhe gegeben ringsum, 
und es ift Fein Widerfacher und fein 
böfer Widerſtand. 

5. Darum gedenfe ich einen Tem⸗ 
pel zu bauen dem Namen des Herrn, 
meines Gottes, fowie der Herr zu Dar 
vid, meinem Vater, gefprochen und 
gejagt: Dein Sohn, den ich auf deis 
nen Thron an deiner Statt feßen 
werde, ber fol meinem Namen ein 
Haus bauen. 2. Kön. 7, 13. 1. Par. 
22, 10. 

6. Sp gebiete nun, Daß beine 
Knechte mir Cedern hauen vom Li- 
banon, und meine Knechte follen 
mit Deinen Knechten feyn: und ben 
Lohn deiner. Knechte will ich Dir 
geben, wie du ihn verlangft; denn 
du weißt, daß niemand unter mei- 
nem Bolfe ift, Der Holz hauen könnte, 
wie bie Sidonier. 

7. Als nun Hicam die Worte Sa- 
lomons gehört hatte, freute ex ftch 
fehr, und fprach: Geſegnet fey Gott, 
der Herr, heute, welcher David einen 
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jo weifen Sohn gegeben über diefes 
fo große Volf.! 

8. Und Hiram fandte zu Salömon, 
und ſprach: Ich habe gehört, was 
du mir entboten haft; ich will all 
bein Begehren thun wegen des Ge- 
dernholzes und wegen des Tannen- 
holzes. 

9. Meine Knechte ſollen es herab⸗ 
bringen vom Libanon an's Meer; 
und ich laſſe es zu Floͤßen ſetzen im 
Meere? bis an den Ort, den du mir 
anzeigen wirſt, und daſelbſt laſſe ich 
es an's Land bringen, und du laͤſſeſt 
e8 holen; aber du mußt mic auch mei- 
nen Bedarf reichen, daß du Speife 
gebeft meinem Haufe. 3 

10. Alſo gab Hiram dem Salo- 
mon Cedernholz und Tannenholz 
nad) al feinem Begehren. 

11. Salomon aber gab dem Hi: 
ram zwanzigtaufend Cor Weizen zur 
Speife für fein Haus, und zwanzig 
Cor des alferreinften Oels: dieß 
gab Salomon dem Hiram jegliches 
Jahr. 

12. Und der Herr gab Salomon 
Weisheit, wie er ihm geſagt hatte: 
und es ward Friede zwiſchen Hiram 
und Salomon, und beide ſchloſſen 
einen Bund miteinander. Ob. 3, 12. 

13. Und der König Salomon. er- 
wählte Werfleute aus ganz Sfrael, 
und das Aufgebot traf dreißigtau- 
jend Mann. 

14. Und er ſandte fie auf den Li— 
banon, zehntaufend jeglichen Monat, 


(1) Hiram feheint wie andere Heiden (Dan. 6, 2.6. 2. Mach. 3. 4. Kön. 17, 32.) 
nebft feinen Götzen auch den Gott der Hebräer verehrt zu haben. — 2) laſſe Slöpe 
darans verfertigen, und diefe aufs Meer fegen. — (3) Die Tyrier nährten fich durch 


Handel. 


Getreide, Wein, Del und andere Lebensmittel bezogen fie aus andern Län— 


dern, mit denen fie in Verfehr fanden. — (4) Die. griechifche, fyrifche und arabifche 
Ueberfegung lefen auch hier zwangigfaufend Cor, 


A. T. 


Allioli, Bibel. 


27 40 
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wechfelweife, fo daß fie zwei Monate 
zu Haufe waren: und Adoniram war 
über diefes Aufgebot. | 

15. Und Salomon hatte ftebenzig- 
taufend Laftträger und achtzigtau- 
jend Steinhauer auf dem Gebirge, 

16. ohne die Amtleute, welche über 
jegliche Arbeit waren, an ber Zahl 
Dreitaufend und dreihundert, die Dem 
Bolfe und den Werfleuten geboten. 

17. Und der König gebot, daß fie 


große Steine, köſtliche Steine zum 


Grunde des Tempels nähmen, und 
fie zu Quadern hieben. 

18. Und die Bauleute Salomons, 
und die Bauleute Hirams behieben 
fie; und die Gibliter richteten Holz 
und Steine zu, das Haus zu bauen. 


Gapitel 6. 
Bau des Tempels. 


1. Alfo gefchah es, daß im vier- 
hundert und achtzigften Jahre nach 
dem Auszuge der Söhne Sfraels 
aus dem Lande Aegypten, im vier: 
ten Jahre der Regierung Salomon 
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über Sfrael, im Monat Zio (das iſt 
der zweite Monat) ? angefangen 
ward, dem Herrn ein Haus, zu 
bauen. 2. Bar. 3, 1. c 

2. Das Haus? aber, das der Kö— 
nig Salomon dem Herrn baute, 
hatte jechzig Ellen in der Länge, 4 
und zwanzig Ellen in der Breite,? 
und dreißig Ellen in der Höhe. 

3. Und eine Halle® war vor dem 
Tempel? zwanzig Ellen lang, nad) 
dem Maße der Breite des Tem— 
pels, und zehn Ellen breit, vor dem 
Tempel her. ? 

4. Und er machte fchiefe Fenfter 0 
in den Tempel. 

9. Und er baute auf!! die Mauer 
des Tempels Stodwerfe 12 ringsum, 


“an die Mauern des Haufes, rings 


um den Tempel 13 und um den 
Sprachort, 14 und machte Seitenge- 
mächer ringsum. 

6. Das Stocdwerf, das unten war, 
hatte fünf Ellen in der Breite, und 
das mittlere Stodwerf ſechs Ellen 
in der Breite, und dag dritte Stod- 
werk fieben Ellen in der Breite; * 


(1) Diefe Jahre zählt man fo: Vom Auszuge aus Aegypten bis zum Einzuge 


in Chanaan 40 Jahre, Joſue's Herrſchaft 17 Jahre (©. 


Othoniels (Nicht. 3, 41.) 40 Jahre, 


Vorrede zum Buch Jofue) 


Aods (Richt. 3,30.) 80 Jahre, Samgars, Barack 


und Debbora’s 40 Jahre (Nicht. 5, 32.), Gedeong (Nit. 8, 28.) 40 Jahre, Abimelechs 


(Richt. 9, 22.) 8 Iahre, Jairs (Nicht. 10, 3.) 22 Jahre, 


Abefans (Nicht. 12,9.) 7 Sahre, 


des 3. d. W.2992, v. Chr. 1012. — (3) 
dem Heiligen und Allerheiligften.. — (A) 
Nord. — (6) ein Vorhaus. — (7) 


‚die Stodwerfe, Umgänge. 


Ahialons (Nicht. 42, 11.) 10 Sabre, 
12,14.) 8 Jahre, Samfons (Richt. 15, 20.) 20 Sabre, Heli's 
Samuels und Sauls (Apoftg. 13, 21.) 40 Sahre, 
Salomons bis zum Bau A Zahre, zu ſammen 


Jephte's (Nicht. 12, 7.) 6 Jahre, 
Addons (Nicht. 
(1. Kön. 4, 18.) 40 Jahre, 
Davids (3. Kön. 2, 11.) 40 Sahte, 
480 Jahre. — (2) Im April und Mai 


das eigentliche Heiligthum; es beftand aus 
von Oſt gegen Weſt. — (5) von Süd gegen 
dem Heiligen (8. 5, 17.). 
Nord. — (9) vorwärts dem Tempel, — 
weit nad dem Innern des Tempels zu, en 
Deffnungen zum Euftzuge, Zugſcharten bildet 
(12) Umgänge, Gallerien. — (13) das Heilige. — 
Ezech 41,6. — (16) Um die Süd⸗, Weft- und Nordfeite 
des Tempels lief ein Angebäude von drei Stodwerfen herum, 


— (8) von Süd gegen 


(10) ſchiefe Senfter, d. i. folche, welche 
ge nad außen zu waren, fo daß fie bloße 
en. — a. an und zugleich auf (V. 6.).— 


14) das Allerheiligfte. — (15) in 


in welchem Zimmer 


angelegt waren. Das erfte Stockwerk hafte eine Breite von fünf Glen; die andern 


Stockwerke nahmen immer um eine Elle in der Breite zu: 


weil die äußere Mauer, 


. 
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aber die Balken? legte ev am Haufe 
vingsum fo von außen: an, daß ſie 
nicht in den Mauern: des Tempels 
hafteten. 18 

7. Als aber das Haus gebaut 
ward, wurde es von gehauenen ganz 
zugerichteten Steinen gebaut; und 
fein Hammer, noch Beil, noch ein 
anderes eiſernes Werkzeug ward ge- 
hört am Haufe, da es gebaut warb. '9 

8. Die Thüre zum mittlern Stod- 
werf war auf der rechten Seite. des 
Hauſes 320 und auf einer Wendel: 
treppe ftieg man zu den mittleren 
Gemächern, und von den mittleren 
in’8 dritte Stockwerk. 2! 

9. Alfo baute er das Haus, und 
vollendete e8; und er deckte das Haus 
mit Tafelwerf?? von Gedern, 

10.: Und er baute, ein Stodwerf?? 
über 24 dem ganzen Haufe her, fünf 
Ellen in der Höhe, ? und deckte das 
Haus?s mit: Cedernholz. 

11. Und, e8 erging das Wort des 
Herrn an Salomon, und ſprach: 

12. Du baueft nun, dieſes Haus : 
wenn du wandelft in meinen Gebo⸗ 
ten, und meine Nechte thueſt, und 
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alle meine Geſetze halteſt, darnach 


wandelnd, fo will ich dir meine Rede 
beftätigen, welche ic) zu David, bei- 
nem Vater, geſprochen. 2. Kön. 7, 16. 

13. Ich will wohnen in der Mitte 
dev Söhne Ifraels, und mein Volk 
Sttael nicht verlaffen. 1. Bar. 22, 9 

14, Alſo baute Salomon dag Haus, 
und vollendete es. 

45. Und er baute die Wände“ des 
Hauſes inmendig mit Tafelwerk von 
Gedern vom Fußboden des Haufes 
bis an das Höchfte der Wände, und 
bis zur Decke deckte er es inwen- 
dig mit Cedernholz; und er deckte 
ben Fußboden des Hauſes mit tan— 
nenen Brettern. 

16. Und: er. baute zwanzig Ellen 
am hintern Theile des Tempels mit 
Gederngetäfel, vom: Fußboden: big 
in Die Höhe, und machte fo das in- 
nere Haus des Eprachortes zum 
Allerheiligften. 8 | L 

17. Aber der Tempel felbft?®vor dem 
Sprachorte war vierzig Ellen lang. 

18. Und das ganze Haus war: in- 
wendig mit Gebernholz bekleidet, und 
Darauf, Dreharbeit, die Fünftlich mit 


welche der Zempelmaiter gegenüber fland, um die Stodwerfe zu bilden, von Stock— 
wert zu Stockwerk um)eine Elle in: der Die abnahm, fo daß dadurch die obern 
©emächer einen meitern Raum gewannen. — (17) der, Stodwerke, — (18). Die 
Balfen der Gtodwerfe waren nicht in die Tempelmauer eingefügt, fondern diefe 
hatte Abfäge, auf welche die Balfen gelegt winden. — (19) Als man den Bau an- 
fing, waren die Materialien, Stein und Holz, ſchon zugerichtet und paßten fo genau 
für. einander, „daß man, nichts mehr wegzuhämmern oder zu hauen hatte. — (20) auf 
der Güdfeite. — (21) Auf der Südſeite, wahrfcheinlich in der Mitte derſelben, ge— 
langte man durch eine Thüre im untern Stockwerk zu dem Treppenhaus, d. i einer 
Wendeltreppe, bie ins zweite und, dritte Stockwerk führte. — (22) mit Balken und 
Brettern. — (23) ein Augebäude. — ) an dem (B.5.). — (25) in jedem Stode. — 
26) das ganze Haus, auch das Angebäude. Nach andern ift biefes Stodwerf ein 

berzimmer über dem Tempelgebäude, welches in Gemächer gethetlt war (2 Par 3, 9.), 
eine Art Oberfaal gewefen. Dem fcheint jedoch unter anderm zu wiberftreiten, daß 
dergleichen im fpäteru Herodianiſchen Tempel, wo man es beibehalten haben würde, 
wenn es im Salomonifchen vorhanden gewefen wäre, nicht vorfommt. — (27) &r 
täfelte Wände und Dede. — (28), Er. beftimmte 20 Ellen des hintern Gebäudes zum 
Sprachorte, wo Gott feinen Willen, verkündet, zum Allerheiligſten. — (29) das Hei⸗ 
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einander verbunden war, und erha- 
bene Arbeit, die hervorragte:30 alles 
war mit Getäfel von Cedern über: 
zogen, daß man nichts von einem 
Stein in der Wand fehen konnte. 

19. Aber den Sprachort bereitete 
er inwendig in der Mitte 31 des Haus 
ſes, um dafelbft hinzuſetzen Die Lade 
des Bundes des Herrn. 

20. Und der Sprachort hatte zwan⸗ 
zig Ellen in der Länge, und zwanzig 
Ellen in der Breite, und zwanzig El⸗ 
len in der Höhe; und er deckte und 
überzog ihn mit dem lauterften Golde. 
Und auch den Altar 3% überzog ex 
mit Gedernholz; 3 

21. und auch das Haus vor dem 
Sprachorte überzog er mit dem lau- 
terſten Golde, und 34 heftete Die Blat- 
ten mit goldenen Nägeln an. 

22. Und e8 war nichts in dem 
Tempel, was nicht mit Gold bedeckt 
war, und ben ganzen Altar vor dem 
Sprachorte bededte er mit Gold, 

23. Und ex machte im Sprachorte 
zwei Cherubim von Delbaumholz, $ 
zehn Ellen in der Höhe. 

24. Fünf Ellen hatte der eine Flü— 
gel eines Cherubs, und fünf Elfen 
der andere Flügel eines Cherubs, 
das ift, ſie hatten zehn Ellen von 
dem einen Ende eines Flügels big 
zu dem Ende des andern Flügels. 
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25. Und zehn Ellen hatte auch der 
andere Cherub: Ein Maß und Eine 
Figur hatten Die beiden Cherube, 

26. das ift, ein Cherub war zehn 
Ellen hoch, und ebenfo auch der an= 
dere Cherub. 

27. Und er fehte die Cherubim 
mitten in den innerften Tempel: und 
die Cherubim breiteten ihre Flügel 
aus, fo Daß der Flügel des einen an 
die Wand 3 rührte, und der Flügel 
des andern Cherubs an die andere 
Wand rührte; aber die andern Flü- 
gel in dev Mitte des Tempels rühr- 
ten einer an den andern. 

28. Und er überzog auch die Che- 
rubim mit Gold. — 

29. Und an allen Wänden des 
Tempels ringsum machte er Dreh— 
werf und allerlei erhabene Arbeit; 
und? er machte daran Cherubim 
und Balmen, und allerlei Blumwerf, 
das 88 erhaben war, und gleichlam 
aus der Wand Heraus ging. 

30. Auch den Fußboden des Haus= 
jes überzog er mit Gold, inwendig 
und auswendig. # 

31. Und am Cingange in den 
Sprachort machte er eine Fleine 
Thüre von Oelbaumholz mit Pfo- 
ften von fünf Eden; 0 

32. und die beiden Thürflügel wa- 
ven von Dlivenholz, und er machte 


lige. — (30) Im Hebr.: Und das Cedernholz am Haufe inwendig war mit Schnih- 
werk von Coloquinten und aufgehenden Blumen. — (31) Richtiger im Hebr.: im 
hintern Theile. — (32) den Näucheraltar. — (33) er war alfo aus Stein. Andere 
geben das Hebr.: Und auch den cedernen Altar überzog er (mit Gold). — (34) Im 
Hebr.: Und zog goldene Ketten über den Sprachort her, den er mit Gold überzogen 
hatte, d. i. verzierte die Goldflächen mit goldenen Ketten. ©. 2. Par. 3,5. 16. — 
(35) ©. 2. Mof. 25, 18. Sie fanden wahrfcheinlih im Hintergrunde des Allerhei- 
ligften, den Eintretenden im Angefichte, der Lade zugefehrt, und deckten mit Ihren 
ansgebreiteten Slügeln die ganze hintere Wand des Allerheiligften. — (36) die Sei— 
tenwand. — (37) d. i. nämlich. — (38) Im Hebr.: das inwendig und auswendig, 
d. 1. im Allerheiligften und Heiligften erhaben war. — (39) ©. vorige Note. — 
(40) Die Thüre war ein Fünfeck, d. i. ein Biere mit einem Giebel. — 
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darauf Schnitzwerk von Cherubim 
und Palmen und erhabene Arbeit, 4 
die weit hervorftand, und überzog es 
mit Gold; und überzog fowohl die 
Cherubim als die Balmen und das 
übrige mit Gold. 

33. Und er machte am Eingang in 


den Tempel Pfoſten von Delbaum- | 


holz in's Gevierte ; #2 

34. und zwei Thüren von Tan- 
nenholz gegeneinander: 43 und jede 
Thüre hatte zwei Flügel, die anein- 
ander hingen, wenn man fie öffnete, 

35. Und er. machte Schnigwerf 
darauf von Cherubim und von Pal⸗ 
men und erhabener Arbeit, die weit 
hervorftand, und überzog alles mit 
gefhlagenem Golde, 44 wohlgerichtet 
und anpaffend. ® 

36. Und er baute den innern Vor: 
hof‘6 yon drei Reihen gehauener Stei- 
ne und einer Reihe Gebernbalfen. #7 

37. Im vierten Jahre ward das 
Haus des Heren gegründet, im Mo- 
nat Zio, 

38. und im eilften Jahre, im Mor 
nat Bul,% das ift der achte Monat, 


629 
ı ward Das Haus vollendet mit all ſei⸗ 
nem Werfe und all feinem Geräthe: 
‚und er baute daran fieben Sahre, 4% 


Gapitel 7. 


Bau der Einiglichen Paläfte. Säulen uns 
Geräthe des Tempels. 


1. Aber an feinem Haufe! baute 
Salomon dreizehn Jahre, und brachte 
es vollfommen zu Stande, 

2. Und er baute das Haus des 
Waldes des Libanons? hundert El— 
len lang, und fünfzig Ellen breit, 
und dreißig Ellen hoch: und e8 wa- 
ren vier Gänge zwifchen Säulen 
von Cedernholz; denn ex hatte Ce— 
bernbäume zu Säulen gehauen. 3 

3. Und er bededte mit Cedernge- 
täfel das ganze Gemach, das auf 
fünfundvierzig Säulen ruhte, Eine 
Reihe hatte fünfzehn Säulen , 

4, die gegeneinander fanden, 

5. fo daß fie aufeinander fahen: 
und es war gleicher Raum zwifchen 
den Säulen, und auf den Säulen 
lagen vieredige Balfen, welche in 
allem gleich waren. 3 





(41) Im Hebr. : Blumenmerf. — (42) ein Viered ohne Giebel. — (43) zwei Thüren hinter— 
einander an ben beiden Enden der Mauerdicke. — (44) er plattirte alles mit Gold. — 
(45) dem Schnigwerfe. — (46) den Vorhof der Priefter, d. i. dem nächſten Naum 
um das Heiligthum, worin der Brandopferaltar ſtand. — (47) Unter den drei Rei— 
ben Steinen und der Reihe Cedern iſt wahrſcheinlich eine Mauer zur verſtehen, welde 
ans drei Lagen Steinen und einer Lage Gedernbalfen gebaut war. Auper dem Prie⸗ 
ſtervorhofe war der. Vorhof des Volkes (Unt.7,12.). — 9— der. im Mondesjahr 
theils dem Dftober, theils dem November entfpricht. — (49 Wie das heilige Zelt, 
war auch) der Tempel ein Vorbild der Hriftlichen Kirche (S. die Note zu 2. Mof. 
39, 43.).. Möchten wir Iebendige Steine in diefem Tempel feyn, Gläubige, welde 
an die Gebote Gottes halten, und darnach thun, fo wird dann Gott in uns wohnen, 
und fein Wort beftätigen. ©. ob. 6, 12.13. Dffenb. 21, 3.22. 

(1) an allen Föniglichen Gebäuden für ſich und die Seinigen. ©. mut. 9,19. — 
(2) ift wahrfcheinlich der vordere Theil des Palaſtes, von dem vielen dazu verwende⸗ 
ten Cedernholz ſo genannt. Andere verſtehen eine Sommerreſidenz am Berge Liba— 
non. (3) Im Hebr. heißt der Vers: Und er baute... . hoch auf vier Neihere 
von Gedernfäulen, und auf den Säulen lagen Cedernbalfen (ein Gedecke von Balfen). 
Das vordere Haus ruhte nämlich auf einer Halle von drei Reihen Säulen, welde 
Gänge zum Spagierengehen darbot, Die vierte Neihe Säulen bildete einen Vorſprung, 
welcher (B. 6.) Halle heißt. — (4) Gebäude. — (5) Unſere Ueberſetzung weicht hierin 
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6. Auch eine Halle von Säulen 
machte ex fünfzig Ellen lang und 
dreißig Ellen breit;® und eine an- 
dere Halle vor der großen Halle, ? 
Säulen und Hauptbalfen auf den 
Säulen. 

7. Er baute auch die Halle des 
Thron, 8 wo der Richterftuhl war; 


under überzog fie mit Cederngetä⸗ 


fel vom Fußboden bis in die Höhe. 

8. Und das Häuslein, darin man 
zu Gericht faß, war in der Mitte der 
Halle von ähnlicher Bauart. Und 
er baute auch ein Haus für die Toch- 
ter Pharao’ (die Salomon zum 
Weibe genommen) nad) derfelben 
Bauart, wie auch diefe Halle, 10 
D6.3,1. - 

9, Alles war von Föftlichen Stei- 
nen, die nach der Richtfehnur und 


gewiſſem Maße mit der Säge ger 


fäget waren fowohl inmwendig als 
auswendig, ! vom Grund bis an 
das Oberfte der Wände, und von 
außen 12 bis an den großen Vorhof, 13 


fehr von dem Urterte ab. 
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10. Der Grund aber war von köſt⸗ 
lichen Steinen, von großen Steinen 
von zehn oder acht Ellen; 1* 

41. und darauf waren Föftliche 
Steine, gehauen von gleichem Maß, 
und auch Cedern. 3° 

12. Und der große Vorhof war 
rund, 16 und Hatte drei Reihen von 
gehauenen Steinen, und eine Reihe 
von Gedernbalfen:17 und alfo war 
es auch im innen Vorhofe des Hau⸗ 
ſes des Herrn, 8 und in der Halle 
des Haufes. 9 

13. Auch fandte der König Salo- 
mon hin, und ließ Hiram holen von 
Tyrus, 

14. den Sohn einer Wittwe vom 
Stamme Nephthali, 9 deſſen Vater 
von Tyrus war, ein Meifter in Erz, 
vol Weisheit, Verftand und Wif- 
jenfhaft, allerlei Werf in Erz zu 
machen. Da biefer zum König Sa- 
lomon 'gefommen war, "machte ex 
alle feine Werke. 

15. Und er bildete zwei eherne Saͤu⸗ 


Ste foheint V. 4. 5. noch von den Säufen des Sänlen- 


ganges unter dem Gebäude zu fprechen, und von der Lage Balken darüber; aber im 
Hebr. heißen die Verſe: 4. Und e8 waren Fenſter (oder Stodwerfe) drei Reihen (in 
dem Gebäude über dem Säulengang) gerade neben (und zugleich über) einander drei- 
mal; 5. und waren alle (Benfter) in ihren Deffnungen und Pfoften viereckig, und 
war ein Benfter dem andern gegenüber, dreimal. — (6) Diefe wurde gebildet durch 
die vierte Neihe Säulen (8. 2.) unmittelbar vor dem eigentlichen Gebäude, das auf 
der Halle ftand. — (7) Im Hebr.: mit Säulen und einem Dache vor verfelben (Halle). 
Dieß war die eigentliche Vorhalle. — (8) Nach einigen war diefe Halle von dem gan: 
zen Gebäude getvennt, wahrfcheinlich aber befand fie fich zwifchen dem befchriebenen 
vordern Theil des Palaftes und dem nun (VB. 8.) folgenden Hinterhaufe. — (9) Ab⸗ 
weichend im Gebr. : Und fein Haus, wo er wohnte, im’Hinterhofe, hinter der Halle 
(der Gerichtshalle V. 7, oder auch des Wordergebäudes) war von gleicher Bauart. — 
(10) wie das Vorvergebände, das von der Halle, auf welcher es ftand, den Namen 
hatte, — (11) an den fichtbaren und unfichtbaren Flächen. — (12) gegen außen zu. — 
(13) den äuferften Naum des Berges Moria, deffen Einfaffung die Gebaude Salo— 
mons und zugleich den Tempel umfchlog. — (14) acht bis zehn Ellen. — (15) zur 
Dachung gelegt. — (16) Im Hebr.: ringsherum — (17) Hatte eine Maner zur Ein 
faffung, die aus drei Lagen Steinen und einer Lage Cederngebälk beftand. — (18) ©. 
06.6, 36. — (19) im Angebäude de8 Tempels, im welchem auf dieſelbe Meife die 
Stein und Holzſchichten abwechfelten. — (20) Nah 2. Par. 2, 14, war fie vom 
Stamme Dan, d. f. der Geburt nad; dem Gemahl nach Konnte fle vom Stamme 
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len, achtzehn Ellen, die Höhe: einen | dev Granatäpfel waren zweihundert 
Säule, und ein Faden von zwölf | in Reihen rings um den zweiten 
Ellen ‚ging um, beide Säulen her- | Knauf. id 
um Ser 52,2 0000 21. Und ex richtete Die zwei Säu- 
16. Er machte auch zweisinäufe,?? | (en auf ander Halle des Tempels; 
um fie auf das Haupt der Säulen, | und als er eine Säule zur Rechten 
zu ſetzen, gegoſſen aus Erz: fünf geſetzt hatte, nannte er ihren Namen 
Ellen die Höhe des einen Knaufeg,, Jachin; 2 ingleichen richtete er auch 
und fünf Ellen die Höhe des andern | die- zweite Säufe auf, und nannte 
Knaufes. sn Ihren Namen Booz. 2 b 
17. Und es war ‚daran gleichwie | 22, Alſo fegte er auf die Häupter 
ein Ned und wie, Ketten, wunderbar, der Saͤulen ein Werk, einer Kilie 
in einander geflochten. » Beide: | gleich, und das Werk der Säulen 
Knäufe waren gegofien: fieben neg | ward vollendet, Er 
formige Reife an einem Snaufe, und: | 23, Er machte auch ein gegoffenes 
fteben negfürmige Reife an dem an: | Meer, 1 zehn Ellen von Rand zu 
dern. Knaufe. Rand, rund ringsum: fünf Ellen 
18. Und er vollendete Die Säulen,:| feine Höhe, und eine Schnur? von 
und machte rings um jeden Reif zwei dreißig Ellen umfaßte'es ringsum. 
Reihen Granatäpfel, um die Käufe: | 2. Bar. 4, 2 
zu bededen, die, auf dev Höhe war 24. Und unter dem Rande um— 
vens24 und. alſo machte, er's auch | gab das) Meer Gußzierath, zehn 
mit dem andern Knaufe, Ellen lang, zwei Reihen erhabener 
19; Aber die Knäufe auf den Häup⸗ | ausgeftochener «Arbeit aus: Einem , 
tern der Säulen waren wie das Li- | Guſſe. 8 j 
lienwerf in der Halle, vier: Ellen: | 25. Und es ſtand auf zwölf Och- 
groß. fen, deren drei gegen Mitternacht 
20. Und wiederum waren andere | fahen, und drei gegen Untergang, 
Knäufe auf der Höhe der Säulen | und drei gegen Mittag, und drei ge 
nad) dem Maße der Säule, ober- gen Aufgang, und das Meer war 
halb jenſeits des Flechtwerks: und | uber ihnen oben darüber, und ihr 





Nephthali ſeyn, der ‚hier Tyrier heißt, weil er ſich lange zu Tyrus aufhielt — 
(21) Jede Säule hatte, im Umfange zwölf Ellen. — (22) Säufenföpfe, Kapitäler. — 
3 Netz- und Flechtarbeit — (24) Die netzförmigen Reife, welche wie Guirlanden 
in Halbfreifen um die Knäufe hingen, waren überdieß mit Oranatäpfelr geziert. — 
(25) der Borhalle, in welcher irgendwo derlei Lilienzierath angebracht war. — (26) Die 
Knaͤufe waren in der Höhe wie eine Lilie geformt, oder überhaupt wie ein geöffneter 
Blumenfelch in der: Weite von vier, Ellen. — (27) Ueber den befchriebenen Knauf, 
über: dem. Slechtwerf und dem Blumenkelch, ſtiegen noch andere Fleinere Knäufe im 
Berhältuiß zur Säule hervor. "Andere anders. — (28) d. i. (Gott) wird befeftigen. — 
(29) d. i In Ihm: ift Stärke. Diefe Attribute der Feſtigkeit und Stärke erhielt der 
Tempel vorzüglich, infofern er Vorbild der chriſtlichen Kirche war, welche fortdauert 
bis an’s Ende der Zeiten, und allen Anſtrengungen ihrer Feinde ſtegreich widerſteht. 
(30) Mieverholung von’B, 19, um die Blüthe und das Gedeihen dee Tempels, wel 
ches die Lilie finnbildet, zu bezeichnen, und an die Beftigfeit anzuknüpfen. — (31) Co 
wurde das große Waſchgefäß genaunt, worin die Prieſter ſich badeten. — 32) ein 


632 


aller Hintertheil war inwendig ver- 
borgen. 33 

26. Aber die Dicke des Keſſels war 
drei Unzen, 34 und fein Rand wie 
eines Kelches Rand und wie das 
Blatt einer ausgefchlagenen Lilie: 
zweitaufend Bat® faßte es. 

27. Und er machte zehn eherne Ge⸗ 
ſtelle, ss vier Ellen die Länge jegli- 
chen Geſtelles, und vier Ellen die 
Breite, und drei Ellen die Höhe. 

28. Und das Werk der Geftelle war 
durchbrochene Arbeit; und zwifchen 
den Fugen war Bildwerf, #7 

29, Und zwifchen den Rändern und 
Leiften waren Löwen und Ochfen 
und Cherubim, 88 und defgleichen 
auf den Sugen® von oben herab; 10 
und von den Löwen und Ochfen 
hingen eherne Zügel herab. 4 

30. Und vier eherne Räder und 
Achſen waren an jeglichem Geftelle ; 
und an den vier 2 Eden waren wie 
gegoffene Achfeln 43 unter dem Keffel, 
bie fich einander gegenüber fanden. 

31. Und der Mund des Keffels 
war innerhalb, in ber Höhe des 
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Kopfes; 44 und was man #5 von au- 
gen ſah, war eine Elle Hoch und 
ganz rund, und hielt zufammen an- 
derthalb Ellen; 4 aber an den Eden 
der Säulen war allerlei Schnigwerf, 
und was in der Mitte war zwifchen 
den Säulen, war vieredfig, und nicht 
rund, #7 

32. Und die vier Räder, welche an 
den vier Ecken des Geftelles waren, 
hingen unter dem Geftelle an einan- 
der: ein Rad war anderthalb Ellen 
hoch. 

33. Es waren aber folche Räder, 
wie man an die Wagen zu machen 
pflegt; und ihre Achjen und Spei- 
chen, und Schienen und Naben wa- 
ren alle gegoffen. 

34. Und auch die vier kleinen Achſeln 
auf den Eden eines jeglichen Geſtelles 
waren in einem Stücke mit dem Ge⸗ 
ftelle gegoffen, und hafteten daran. 

35. Aber oben auf dem Geftelle 
war etwas in die Runde gemacht, 4 
eine halbe Elle hoch, und war alfo 
gemacht, daß der Kefleldaraufruhen 
fonnte,50 und hatte fein Schnigwerf 


Rand, ähnlich einer Schnur. — (33) Nach der gemeinen Meinung der Ansleger lief 
Waffer aus den Mänlern dev Ochfen, wenn man die angebrachten Spünde öffnete. — 


(36) Unterſaͤtze. 
wachen wurde. 


daß es Felder hatte zwifchen Keiften. 


EM Im Hebr. : eine Hand breit. — (35) ein Bat ift.432 Eivol, beiläufig '/, Eimer. — 
Auf diefelben wurden Keffel gefeßt, 

2. Bar. 4,6. — (37) Im Hebr.: und das Geftelle war fo gemacht, 
Die Geftelle waren Käften mit vier Slächen, 


in denen das Opferfleifeh ge⸗ 


an deren Kanten Leiſten waren, zwifchen denen bie Flächen wie Felder lagen. — 


(38) zwifchen den Keiften , 


in den Feldern waren Bildwerfe von Löwen, Ochfen, 


Cherubim. — (39) eigentlich Leiſten. — (40) Auf den Keiften, welche die Einfaffun= 
gen der Slächen bildeten, waren von ‚oben herab die drei Bilder fenkrecht geftellt, die 
in ben Feldern wagrecht ftanden. — (41) als gierath, — (42) oberen. — (43) Arme, 
Handhaben, welche den auf dem Seftelle ruhenden Auffag (R. 35.) zu tragen ſchienen. — 
(4%) des Geftelles. Das Geſtell nämlich oder der Kajten desfelben hatte einen runden 
(2. 35.) Aufſatz, Kopf, Kapitäl , Elle hoch, auf welchem erft ver Keſſel ruhte. — 


(45) von dem Keſſel. — (46) Aufſah und Keſſel. 


Dieß ſcheint der Sinn dieſer 


ſchwierigen Stelle in unſerer Ueberſetzung und auch im Grundterte zu ſeyn. Andere 
anders. — (47) Dieß ſcheint in unſerer Ueberſetzung ſich auf das Geftell, und nicht 
auf den Auffag zu beziehen; aber im Hebr. heißt e8: uud auch an dem Munde (dem: 


ganzen Auffage) war Bildwerk, und die Leiften waren vieredfig, und nicht aund.  — 
(48) je zwei durch die Achfen. — (49) ein Auffag. S. Note 44. — (50) in eine 


F J 
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und allerlei Bildwerf aus-demfelben 
Guß.ol 

36. Er grub auch auf die ehernen 
Flächen, 2 und auf die Ecke Cherubim 
und Löwen und Palmen in der Ge- 
ftalt53 eines ftehenden Menfchen, fo 
daß es nicht wie erhabenes Gußwerk, 
fondern ringsum wie angefeßt ſchien. 

37. Auf diefe Weife machte er zehn 
Geftelle, von Einem Guß, Einem 
Map, Einer Figur alle, > 

38. Und er machte zehn eherne Keſ⸗ 
ſel: vierzig Bat faßte ein Keffel, und 
hatte vier Ellen ;d4 und ex ſetzte jeg⸗ 
lichen Keſſel auf jegliches Geſtell, 
das ift auf Die zehn Geftelle. 

39. Und er ftellte die zehn Geſtelle, 
fünf auf die vechte Seite des Tem- 
pels, und fünf auf die linfe ; aber Das 
Meer ftellte ex zur rechten Seite des 
Tempels gegen Morgen aufdie Mitz 
tagſeite. $ 

40. Und Hiram machte Töpfe, und 
Schalen, und Schaufeln,-und vol- 
lendete das ganze Werf des Königs 
Salomon im Tempel des Herrn: 

41. die zwei Säulen, und Die zwei 
Kronen ds der Knäufe auf den Knäu— 
fen der Säulen, und die zwei Ge— 
flechte, zur Bedeckung der zwei Kro- 
nen, die auf den Knäufen der Säu— 
len waren; 

42. und die vierhundert Granat⸗ 
äpfel zu den beiden Geflechten, die 
zwei Reihen Granatäpfel zu jeglichem 
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Geflechte, um die Kronen dev Knäufe 
zu bededen, die auf den Knäufen der 
Säulen waren ; 

43. und die zehn Geftelle, und Die 
zehn Keſſel auf den Geftellen ; 

44, und ein Meer, und bie zwölf 
Ochſen unter das Meer; 

45. und die Töpfe, und Die Scha- 
len, und die Schaufeln: alle Gefäße, 
welche Hiram dem Könige Salomon 
machte im Haufe des Heren, waren 
von Bergerz. 7 

46, In der flachen Landfchaft am 
Sordan ließ fie der König gießen in 
thoniger Erde, zwiſchen Sochoth und 
Sarthan. — 

47. Und Salomon ſtellte alle Ge— 
fäße auf; aber um ber großen 
Menge willen ward das Erz nicht 
gewogen. | 

48. Auch machte Salomon alle 
Gefäße im Haufe des Herrn, den 
goldenen Altar, und den Tiſch, die 
Schaubrode darauf zu legen, ben 
güldenen; ® 

49; und die goldenen Leuchter, fünf 
zur Rechten und fünf zur Linfen, 
dem Sprachorte gegenüber, 9 von , 
lauterm Gold: mit goldenen Blur 
men, wie Lilien, und goldene Leuch⸗ 
ter dazu und goldene Lichtpugen, 

50. und Krüge % und Gabeln ® 
und Schalen, und Mörfer® und 
Rauchfäſſer, vom lauterften Golde; 
und die Angeln der Flügelthüren 


‚Höhlung gefenft, nach den Juden. — (51) Im Hebr. : und an demfelben Kopf (Anfs 


fag) waren die Leiten und Belder mit dem Geftelle aus Einem Guß. — 


(52) Nach 


dem Hebr.: der Achfeln, Handhaben. — (53) Im Hebr.: Ralmen, nach eines jeglichen 


Raum, und Kränge (Verzierungen) umher. — 


(5%) im Durchmefjer. — (55) gegen 


Südoſt, d.i. vor dem Tempel, der gegen Oſt fah, auf der Südſeite. — (96) Dber- 


theile, eigentlich Strickleins, d. i. Einfafjungen, 


Kronen. — (57) Im Hebr.:; von 


geplättetem Erg, von Kupfer, welches immer unter Erz verftanden wird, — (38) im 


Tempel des Herrn. ( 


59) im Heiligen. — (60) Andere geben: Schafen. — 


(64) Audere: Meſſer. — (62) Andere anders, 
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des innern Haufes, des Allerheilig- 
ften, und der Flügelthüren des Hau- 
fe8 de8 Tempels waren von Gold. - 
51. Und er vollendete das gaitze 
Werk, welches Salomonmachte am 
Haufe des Herrn; und er brachte 
hinein, was David fein Bater gehei- 
ligt hatte: Silber und Gold, und 
‚Geräthe legte er in den Schab des 
Hauſes des Herrn. 2. Bar 5, 1. 


Gapitel 8. 
Einweihung des Tempels. 


1. Dann verfammelten ſich ‚alle 
Aelteften Iſraels mit den Fürften 


der Stämme und den Oberften der. 








GSefchlechter der Söhne Iſraels bei 
Sal ron, dem König, in Serufalem, 
um Die Lade des Bundes des Herrn 
heraufzubringen aus der Stadt Da- 
vids, Das ift von Sion. 2. Par. 5,2. 





2. Und ganz Iſrael fam zufammen: 


bei Salomon, dem Könige, im Mo- 
nat Ethanim,! am: Fefte,2 das ift 
im fiebenten Monate. 

3. Und es kamen alle Aelteften von 
Iſrtael, und die Priefter hoben die 
Lade auf, 


4. und trugen die Lade’ des Herrn, 


und das Zelt des Bundes, 3 und alle 
Geräthe des Heiligthums, die im 
Zelte waren: und das trugen Die 
Priefter und: Leviten. 
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5. Aber der König Salomon und 
die ganze Gemeinde Iſraels, die bei 
ihm zuſammen gefommen war, gingen 
mit ihm vor der Lade her, und opfer- 
ten Schafe und Rinder, daß man’s 
nicht ſchätzen noch zählen Fonnte. 

6. Und die Briefter brachten: die 
Lade des Bundes des Herrn an ih- 
ven Drt, in den Sprachort des Tem- 
pels, in's Allerheiligfte, unter die 
Flügel der Cherubim; DB. 6, 27. - 

7. denn die Cherubim breiteten ihre 
Flügel aus‘ über den Ort der Lade, 
und bededten die Lade und ihre 
Stangen von oben ber. 

8. Und da (vordem) * die Stangen 
jo weit vorftanden, daß ihre Enden 
außerhalb des Heiligthums vor dem 
Sprachorte fichtbar waren, 5 fo fonnte 
man fie fürder nicht mehr von außen 
ſehen: s und daſelbſt blieben fte auch 
bis auf dieſen Tag. 

9. Aber in der Lade war nichts 
anderes, als die zwei ſteinernen Ta— 
fein, welche Moſes zu Horeb darein 
gelegt hatte, als der Herr den Bund 
ſchloß mit den Söhnen Iſraels, da ſie 
auszogen aus dem Lande Aegypten. 
2. Mof. 34, 27. | 

10. Es begab fich aber, als die 
Priefter herausgegangen aus dem 
Heiligthum, erfüllte eine Wolfe das 
Haus des Herrn, 8 


(63) dem Tempel Gottes geſchenkt Hatte. 

(1) fonft Tisri genannt, die Hälfte unfers September und Oetobers — (2) Das 
Zaubhüttenfeft fiel in diefen Monat (3. Moſ. 23, 34.); andere verftehen das Feft der 
Tempelweihe ſelbſt. — (3) das mofaifche, das lange in Gabaon war, und nun im 


Tempel aufbewahrt werden ſollte. 
bradit. ©. 2. Bar. 13:4. 


Nach andern wurde, auch das davidifche dahinges 
(4) im heiligen gelte. — (5) Sie fließen nämlich, 


wenn die Slügelthiren zwifchen dem Heiligen und Allerheiligiten offen jtanden, au 
den daſelbſt befindlichen Vorhang, - ſo daß e8 fichtbar war. — (6) weil nämlich. im 
Tempel das Allerheiligfte länger war als im Zelte, — (7) Die Ruthe Aarons und 
das Gefäß mit Manna, welche: bisher darin waren (Hebr. 9, 4.), erhielten, da der 
Tempel für alles mehr Raum darbot, einen befondern. Ort, nach einigen im Schatze, 
wie auch das Geſetzbuch Moſis (5. Mof. 31, 24.) an ‚einen andern Ort gebracht wurde, 
©. 2. Bar. 34, 14. — (8) S. 2. Moſ. 16, 10.4, 15.16. & Mof. 9, 15. Pf. 104,39. — 
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14. und es konnten die Prieſter 
nicht ſtehen und dienen wegen der 
Wolke; denn die Herrlichkeit des 
Herrn hatte erfüllt das Haus des 
Herrn. 

42: Da ſprach Salomon: Der Herr 
hat gefagt, daß er wohnen wolle in 
dev Wolfe, 3. Mof: 16,2. Hebr. 10,1. 
2. Bar. 6,1. 

18. Ich habe ein Haus gebauet zu 
deiner Wohnung, zu deinem feften 
Thron in Ewigkeit, 

14. Und der König wandte fein 
Angeficht,? und fegnete Die ganze 
Gemeine Iſraels; denn Die ganze 
Gemeine Siraels ftand. 

15. Und Salomon fprach: Gebene⸗ 
deiet fey der Herr, der Gott Iſraels, 
welcher geredet mit feinem Munde 
zu David, meinem Vater, und mit 
feiner Hand es erfüllet hat, da ex 
ſprach: 

16. Seit dem Tage, da ich mein 
Volk Iſrael herauspeführet aus Ae⸗ 
gypten, erwaͤhlte ich keine Stadt aus 
allen StämmenSiraels, um ein Haus 
zu bauen, daß mein Name dafelbft 
wäre: fondern ich erwählte David, 
daß er über mein Volk Iſrael wäre. 

17. Und David, mein Bater, wollte 
ein Haus bauen dem Namen des 
Herrn, des Gottes Iſraels; 2. Kön. 


7,5. " 
18. und der Herr ſprach zu David, 
meinem Vater: Daß du in deinem 
Herzen gedachteſt, ein Haus meinem 
Kamen zu bauen, das haft du wohl: 
gethan, daran zu denken; R 
19. aber du follft mir fein Haus 
bauen, fondern dein Sohn, der aus 


war (2. Bar. 6, 13.). 
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deinen Lenden fommen wird, der fol 
meinem Namen ein Haus bauen, 

20. Und der Herr hat fein Wort 
beftätiget, das er geredet hat; denn 
ich ward aufgeftellet an Davids 
Statt, meines Vaters, und febte 
mich auf den Thron Iſraels, wie 
der Herr geredet hat, und habe dem 
Namen des Herrn, des Gottes: If 
vaels, ein Haus erbauet. 


21. Und ich beftimmte bafelbft einen ° ‘ 


Ort für die Lade, in welcher der 
Bund: des: Heren !0 ift, den ex ge- 
ſchloſſen mit unfern Vätern, d 





feine Hände aus gen Himmel, 

23. und ſprach: Herr, Gott Iſraels, 
es ift fein Gott Dir gleich im Him- 
mel oben und auf der Erde unten; 
der du hHältft den Bund und die 
Barmherzigkeit deinen Knechten, 
welche vor Die wandeln aus ganzem 
ihrem Herzen; | 

24. der du gehalten deinem Knechte 
David, meinem Bater, was du ihm 
perfprochen: du haft e8 geredet mit 


dem Munde, und mit der Hand es 


erfüllet, wie dieſer Tag zeige 

25. So halte nun ‚1! Herr, Gott 
Sfraels; deinem Knechte David, mei- 
nem Vater, was du zu ihm geredet, 
da du fpracheft: Es ſoll dir nicht ge: 
brechen an einem Manne vor mit, 
der da fißet auf Dem Throne Iſracls: 
fo doch , daß 1? deine Söhne ifren 
Meg bewahren, dapftevor mir wars 


(9) Der König war im Vorhofe des Volkes, wo fir ihn eine Art Zeisüne errihtet 
Er grüßte das Volf, und machte es auf das nun folgende Ge— 


bet aufmerffam. — (10) die Tafeln des Bundes. -— (11) ferner. — (12) wenn nun — 


ED 


( 
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deln, wie du vor mir gewanbelt haft. 
2. Kön. 7, 12. 

26. Und nun Herr, Gott Ifraels, 
laß deine Worte beitätiget werben, 
die du gerebet haft zudeinem Knechte 
David, meinem Bater 

27. Aber follte man es glauben, 
daß Gott wahrhaftauf&xrden wohne? 
Denn fo der Himmel, und die Him- 
mel der Himmel 13 dich nicht faflen 
können, wieviel minder dieſes Haug, 
das ich erbauet ? 

28. Aber fieh auf das Gebet deines 
Knechtes, und auf fein Flehen, Hew, 
mein Gott! höre das Lob und das 
hes dein Knecht vor. dir 






heute betet; 

= 59. Bam beine Augen über dieſes 
Haus offen ftchen Tag und Nacht, 
über das Haus, wovon du gefagt: 
Mein Name foll da feyn! daß bu 
höreft das Gebet, welches in bier 
ſem Orte dein Knecht zu Dir betet. 
5. Mof. 12,1. 

30. Höre das Gebet deines. Knech⸗ 
tes und deines Volkes Ifrael, um 
was fie immer. bitten werden an die⸗ 
fem Orte; höre e8 an dem Orte dei⸗ 
ner Wohnung im Himmel, und wenn 
du es höreft, fey gnädig! 

31. Wenn jemand fündiget wider 
feinen Nächſten, und ift ihm ein Eid 
aufgelegt worden, 14 der ihn verbun⸗ 
den hält, 3 und er fommet des Eides 
willen 16 por deinen Altar. in dein 
Haus, 


(13) der höchſte Himmel, 





©. 2. Cor. 12, , Note d, — 
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32. fo wolleft bu hören im Himmel, 
und e81? thun, und deine Knechte 
richten, und den Gottlofen verdam— 
men, und feinen Weg 8 auf ſein Haupt 
zurückbringen, und den Gerechten 
rechtfertigen, und ihm vergelten nach 
ſeiner Gerechtigkeit. 

33. Wenn dein Volk Iſrael vor 
ſeinen Feinden fliehet, (denn es wird 
fündigen wider dich,) 9 und ſie Buße 
thun, und deinen Namen befennen, 
und fommen, und beten, und vor Dir 
flehen in diefem Haufe, 

34, fo wolleft du hören im Him⸗ 
mel, und die Sünde deines Volkes 
Iſrael nachlafien, und fie wieder in 
das Land zurückführen, dag du ihren 
Bätern gegeben. 

35. Wenn der Himmel verichloffen 
ift, und es nicht regnet um ihrer 
Sünden willen, und. fie. beten an 
diefem Orte, und ihun Buße deinem 
Namen, und befehren ſich von ih- 
ren Sünden um ihrer Trübfal willen, 

36. fo wolleft du fie erhören im 
Himmel, und die Sünden deiner 
Knechte und deines Volkes Iſrael 
verzeihen; und wolleſt ihnen einen 
guten Weg zeigen, auf dem ſie 
wandeln, und Regen über dein Land 
geben, welches du zum Erbe gege- 
ben deinem Volke. 

37. Wenn ein Hunger entftanden 
im Lande, oder Peft, oder böfe Luft, 
oder Brand, ?! oder: Heufchreden, 
oder Wildfeuer, 2? wenn fein Feind 


(14) ein Reinigungseid. 


3. D. einem, der eine Hinterlage hat, und fie ableugnet (2. Mof. 22, 11.). — (15) die 


Wahrheit zu fagen, durch Beſchwoͤrung verbunden. 


Dem Schwörenden wurden Flüche 


vorgelegt, die er auf ſich zu nehmen verfprach, falls er des Verbrechens fchuldig wäre. — 


(16) 


6 Die wichtigſten Eide gefchahen bei einem Opfer. ©. 1. Mof. 15,10. — 
Flüche. S. Not. 15. — (18) fein Unrecht. — (19) Andere geben : 
wider dich. — (20) befennend deinen Namen. — (24) 


(17) die 
weil es gefündigt 
Getreid-Vrand. S. 5. Mof. 


28, 22. Andere geben: Raupen. — (22) eine Art Getreid-Brand. Im Hebr.: eine Art 


x 


Br 
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e8 bedränget und feine Pforten 3 
belagert, wenn irgend eine Plage, 
irgend eine Krankheit ift, 

38. alle Berwünfchung, alle Ver: 
fluchung, die irgend. einem Menfchen 
widerfährt aus deinem Wolfe If- 

rael, 2 wenn jemand die Plage fei- 

nes Herzens erfennet, und feine 

Hände ausbreitet in diefem Haufe, 

39, das wolleft du hören im Him- 
mel an dem Orte deiner Wohnung, 
und wieder gnädig feyn, und thun 
und vergelten einem jeglichen nach 
allen feinen Wegen, wie du fein 
Herz erfenneft : (denn du allein fen- 
neft das Herz aller Menfchenfinder) 

40. damit fie ‚dich fürchten alle 

‚Sage, Die fte leben im Lande, wel- 
ches du unfern Vätern gegeben, 

41. Auch wenn ein Fremder, Der 
nicht von deinem Volk Sfeael ift, 
aus fernen Lande fommet um bei- 
nes Namens willen (denn man wird 
hören von deinem großen Namen 

‘und von deiner ftarfen Hand und 
von deinem 

42. ausgeftredten Arme überall), 
wenn er Dann kommet, und betet an 
Diefem Orte, 

43. fo wolleſt du ihn hören im 
Himmel, in der Vefte deiner Woh- 
nung, und alles thun, um was der 
Fremde dic) ancufet: auf daß alle 


Völker der Erde fürchten lernen dei⸗ 


nen Namen, wie dein Volk Sfeael, 
und erfahren, Daß dein Name ange: 
rufen ſey über dieß Haus, > Das 
ich erbauet. 

44, Wenn dein Bolf ausziehetzum 
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Streite wider feine Feinde, auf wel- 
hen Weg immer du fie fenden wirft, 
und fie beten zu Div nach der Stadt 
hin, Die du erwählet haft, und nach 
dem Haufe hin, das ich deinem 
Namen erbauet habe, 

45. jo wolleft du hören im Him- 
mel ihr Gebet und ihr Slehen, und 
ihnen Recht fchaffen. 

46. Wenn fie wider Dich fündi- 
gen, (denn es ift Fein Menfch, der 
nicht fündiget) und Du erzürnet ihren 
Feinden fie übergibft, und fe ge 
gen in das Land ihrer Feinde ge’ 
werden, fern oder nahe, 2 
Erel. 7,21. 1. 5van. 1, 8 * 

47. und fie thun Buße in ihrem 
Herzen in dem Orte ihrer Gefan- 
genfchaft, und kehren um, und 
flehen zu Dix in ihrer Gefangenfchaft, 
und ſprechen: Wir haben gefündigt, 
unvecht gethan, und gottlos ge: 
handelt, 

48. und fehren fich zu dir von ih- 
rem ganzen Herzen, und von ihrer 
ganzen Seele im Lande ihrer Feinde, 
in. daß fie gefangen geführt wurden, 
und beten zu Dir. nach ihrem Lande 
hin, das du ihren Vätern gegeben, 
und nach der Stadt, Die Du erwaͤh⸗ 
let haft, und dem Tempel, den ich 
deinem Namen erbauet habe, 

49. fo wolleft du hören im Him- 
mel, auf der Vefte Deines Thrones 
ihr Gebet und ihr Slehen, und ihnen 
echt ſchaffen; 

50. und wolleft gnädig feyn bei- 
nem Bolfe, das wider Dich gefün- 
digt, und allen ihren Miffethaten, 







Heuſchrecken. — (23) Städte. — (24) Im Hebr.: alles Gebet, alles Flehen, das 
dann gefchehen wird von irgend einem Menſchen, von deinem ganzen Volke Ifrael, — 
(25) daß dein Name (du ſelbſt) herabgerufen fey in diefes Haus, um deinen Gegen 


da zu Spenden, 


Andere geben: daß dieß Haus nach deinem Namen genannt fey. — 


(26) Der Hebräer richtete ſich beim Gebete, wo er auch) immer war, gegen Jerufalem 
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die ſie wider dich begangen haben; 
und ihnen Barmherzigkeit geben vor 
denen, die fie gefangen halten, auf 
daß fie fich ihrer erbarmen. 

51. Denn fte find dein Volk und 
dein Erbe, das du Herausgeführet 
aus dem Lande Aegypten, mitten 
aus dem eijernen Dfen: 

92. daß deine Augen offen feyen 
auf Das Flehen deines Knechtes und 
deines Volkes Sfrael, und: du fie er⸗ 
höreſt in allem, um was fie Dich an- 
„rufen | 








an du haft fie ausgefondert 
rbe aus allen Völkern der 
Dit geredet Durch Mofes, 
ja necht, da du unfere Väter 
aus Aegypten geführet, Herr, Gott! 
54. Es gefchah aber, nachdem Sa- 
lomon vollendet, zu dem Herrn zu 





beten all dieß Gebet und Flehen, 


ftand er auf vor dem Altare des 
Herrn; denn er hatte beide Kniee 
zur Exde gebeugt, und feine Hände 
zum Himmel gebreitet. 

55. Alſo fand er, und fegnete die 
nze Gemeine Iſraels mit lauter 
timme, und ſprach: 

56. Gebenedeiet fey der Herr, wel⸗ 
her Ruhe gegeben feinem Volke Sf- 
tael, nad) allem, was er gevedet; 
es ift auch nicht Ein Wort verfal- 
len 7 von all dem Guten, das er 
gefprochen durch Mofes, feinen 

- Knecht. 

97. Der Herr, unfer Gott, fey mit 
und, wie er mit unfern Vätern ge: 
weſen, umd verlaffe ung nicht , und 
verwerfe uns nicht, 


98. ſondern neige unfere Herzen | 


und den Tempel. S. Dan. 6,10. — 





(27) unerfüllt geblieben. — (28) 
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zu ſich, daß wir wandeln in allen 
ſeinen Wegen, und ſeine Gebote 
halten, und feine Ceremonien und 
Rechte, die er nur immer unfern 
Vätern geboten. | 

59. Und diefe meine Worte, fo ich 
geflehet vor dem Herrn, feyen dem 
Herin, unferm Gott, nahe Tag und 
Nacht, auf daß er Recht fchaffe fei- 
nem Knechte, und feinem Volke If- 
rael alle Tage: - | 

60. damit alle Völker der Erde er- 
fennen, Daß Er, der Herr, Gott ift, 
und außer ihm feiner mehr. 

61. Auch fey unfer Herz vollfom- 
men? mit dem Heren, unjerm Gott, 
daß wir in feinen Sagungen wan: 
deln, und feine Gebote halten, wie 
auch heute. 

62. Und der König, und ganz If- 
rael mit ihm, opferten Opfer vor 
dem Henn. 

63. Und Salomon fchlachtete Fried- 
opfer, Die er opferte dem Herrn, 
zweiundzwanzigtauſend Rinder und 
hunderizwangigtaufend Schafe; 2% 
und alfo weihten fte den Tempel des 
Heren, der König und die Göhne 
Iſraels. 

64. An demſelben Tage heiligte 
der König den mittlern Vorhof, 9 
welcher vor dem Haufe des Herm 
warz denn er opferte daſelbſt Brand- 
opfer und Speisopfer und das Fett 
der Sriedopfer, weil der eherne Al⸗ 
tar, der vor dem Herrn 3 ftand, zu 
flein war, und Die Drandopfer nicht 
faffen fonnte, und Die Speisopfer, 
und das Fett der Sriedopfer, 

65. Alſo machte Salomon zu der 


unge⸗ 


theilt. — (29) zum Schmauſe während der 44 Tage (8. 65.) für das zu Serufalem 
verfammelte Volk. — (30) den Vorhof der Priefter, beftimmte den ganzen Vorhof zum 
heiligen Diente, zur Darbringung der Opfer, — (31) vor den Heiligthume, — 


Das dritte Buch der Könige. 8. 9. 


Zeit ein herrlich Feſt, und ganz Iſ⸗ 
rael mit ihm, eine große Verfamm- 
lung vom Eingange nach Emath 32 

bis an den Fluß Aegyptens, 3 vor 
dem Herrn, unferm Gott, fieben 
Tage und abermal fieben Tage, das 
ift vierzehn Tage. 34 

66. Und am achten Tage ent⸗ 
ließ er das Volk: und fie fegneten 
den König, und zogen hin zu ihren 
Hütten, fröhlich und freudigen Her- 
zens über all das Gute, fo der Herr 
dem David, feinem Knechte gethan, 
und Sfrael, feinem Volke. 


Gapitel 9. 


Gott erfheint vem Salomon wieder. Deffen 
Geſchenke an Hiram; Bauten, Frohnarbeiten, 
Opfer und ‚fe. 


1. Es begab fich aber, ald Salo- 


mon vollendet hatte den Bau des 
Haufes des Herrn, und den Pa— 
laft des Königs, und alles, was in 
feinem Wunfche und Willen gelegen 
war, es zu thun, Ob. 3,5. 2. Par. 7, 12. 

2. da erfchien ihm der Herr zum 
andernmale, wie er ihm erfchienen 
zu Sabaon. 

3. Und der Herr ſprach zu ihm: 
Ich habe bein Gebet und dein Slehen 
gehört, womit du geflehet vor mir; 
ich habe geheiligt dieſes Haus, das 
du erbauet, daß ich meinen Namen 
dafelbft Hinfege ewiglich; und meine 
Augen und mein Herz jollen dafelbft 
feyn allezeit. 

4. Und du, wenn du vor mir wans 
delft, wie gewandelt bein Vater, in 
der Einfalt de8 Herzens, und in Ger 
rechtigfeit, und alles thueft, was ich 
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dir geboten, und meine Gagungen 
und meine Rechte halteft, 

5. jo will ich den Thron beines 
Reiches über Iſrael beftätigen ewig⸗ 
lich, fo wie ich geredet zu David, 
deinem Vater, da ich ſprach: Es fol 
beinem Gefchlechte nicht gebrechen 
an einem Manne für den Thron If- 
raels. 2. Kön. 7, 12. 16. 

6. Wenn ihr euch aber abwenbet, 
ihr und eure Söhne, und mir nicht 
folget, noch meine Gebote und meine 
Eeremonien haltet, die ich euch vor⸗ 
gelegt, fondern hingehet, und an- 
dern Göttern dienet, un an⸗ 
betet, 

7. fo werde ich Iſrael hinwegneh— 

men von dem Lande, das ich ihnen 
gegeben; und den Tempel, den ich 
meinem Namen geheiligt, werde ich 
verwerfen von meinem Angeſichte, 
und Iſrael wird zum Sprüchworte 
und zur Spottrede allen Völkern 
feyn. 
8. Und diefes Haus fol ein Bei- 
fpiel werden! Seber, der vorüber⸗ 
gehet, fol ftaunen und ziſchen und 
jagen: Warum hat der Herr diefem 
Lande und diefem Haufe alfo gethan? 
5. Mof. 29, 24. Ser. 22, 8. 

9, Und fie werden antworten: Weil 
fie. den Herrn, ihren Gott, verließen, 
der ihre Väter herausgeführet aus 
dem Lande Aegypten, und andern 
Göttern nachgingen, und fie anbe- 
teten, und. ihnen dienten; Darum 
hat der Herr über fie all dieß Uebel 
gebracht. 1 | 

10. Nachdem aber zwanzig Jahre 


39) vom höchften Norden des Landes, — (33) bis zum tiefflen Süden. — (34) fieben 
Ei für — und ſieben Tage für das Laubhüttenfeſt. Nach andern 
(V2.) 14 Tage für das erſtere allein. — (35) nad) dem legten Sieben. 

(1) Diefe Weifjagung bezieht ſich nicht bloß auf die Wegführung der Juden nach 
Babylon, bei welcher der Salomoniſche Tempel verbraunt ward, ſondern auch zugleich 
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um waren, da Salomon die zwei 
Häufer erbaut hatte, das ift das 
Haus des Heren, und das Haus des 
Königs, 2. Par. 8, 1. 

11. (Hiram, der König von Tyrus, 
verabreichte Salomon Gedern- und 
Tannenholz, und Gold nach allem, 
was er nöthig hatte) da gab Salo- 
mon dem Hiram zwanzig Städte im 
Lande Galiläa.? 

12. Und Hiram zog aus von Ty⸗ 
rus, die Städte zu befehen, fo ihm 
Salomon gegeben, und fie gefielen 
ihm nicht, 

13. und ex fprach: Sind das Die 
Städte, die du mir gegeben, Bruder? 
Und er nannte fie das Land Cha- 
bul,3 bis auf Diefen Tag. 

14. Und Hiram hatte dem Könige 
Salomon hundert und zwanzig Ta- 
lente Goldes gefandt. 

15. Sp groß war die Summe der 
Ausgaben, welche der König Salo- 
mon aufwandte * zum Bau des Hau⸗ 
je8 des Heren, und feines Haufes, 
und des Mello, und der Mauer Se: 
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ruſalems, und Hefers, und Maged- 
do's und Gazerd.? 2. Kön. 5,9. Unt. 
11,27. 

16, Denn Pharao, der König von 
Aegypten, war heraufgezogen, und 
hatte Gazer genommen, und e8 mit 
Feuer verbrannt; auch hatte er Die 
Chananiter,S die in der Stadt wohn- 
ten, umgebracht, und hatte fie zur 
Mitgift gegeben feiner Tochter, dem 
Weibe Salomons. . 

17. Alfo baute Salomon Gazer 
und Unter-Bethoron, - 

18. und Baalath,? und Palmira 
im Lande der Wüfte, 8 

19. Und alle Sleden, die ihm ger 
hörten, und ohne Mauer waren ,? 
befeftigte er, und die Städte für Die 
Wagen und die Städte für die Rei- 
ter, und was ihm zu bauen gelüftete 
in Jerufalem, und auf dem Libanon, 
und im ganzen Sande feiner Herr- 
ſchaft. 

20. Alles Volk, das übrig war von 
den Amorrhitern, und Hethitern, und 
Pherezitern, und Hevitern, und 


auf die Zerſtörung des zweiten Tempels durch die Römer, und die Zerſtreuung der 


Juden in die ganze Welt (vergl. 5. Mof. 28, 64.). 


Beide Creigniffe waren Strafge- 


richte, welche die Abgötterei der Juden herbeirief. Vor der babylonifchen Gefangen 


ſchaft dienten fie den falfchen Göttern der benachbarten Völker. 


Nah ihrer Rückkehr 


fielen ‚fie zwar nicht mehr in den Dienſt der heidnifchen Götzen, aber fie ergaben fi 


einer andern Art von Abgötterei; 


denn als der wahre Gott auf Erden erſchien in 


Armuth, Beratung, Keufchheit und Verfolgung, verwarfen fie ihn, und gingen 
andern Göttern nach — den Neichthümern, den Ehren und finnlichen Rüften, und die— 


fen Odgendienft fegen fie, ohne ihn zu Kennen (5. Mof. 28, 64.), 


noch fort bis auf 


den heutigen Tag. — (2),d. i. den Diftrift Chabul, ganz im Norden des Landes ver 


Berheifung und zwar noch außer demfelben (Sof. 19, 27.) gelegen, 


bar (3. Mof. 25, 23.). 


und daher abtret- 


Er wurde wahrfeheinlich von den Sfraeliten früher erobert, 


und in Folge davon theils verwüſtet, theils eutvölkert (8. 12. 13. Pari8/ 2), 
(3) was nach Joſephus im Phönieifchen bedeutete „mißfällig“. — (4) Im Hebr. tft von 


der. Frohn die, Rede, welche Salomon auflegen mußte, 


um die folgenden Bauten zu 


führen. „Und das mar die Sache ver Frohn, die der König Salomon auflegte' zum 20." — 
(5) Bauen, von Städten gebraucht, heißt. auch ausbejfern und befeftigen. — (6) welche 
die Stadt in der fpätern Zeit nach Jofue vergl. Joſ. 10, 33. 12, 12.) den Ifraeliten 
wieder abnahmen, und fie bis zur Groberung durch den König von Aeghpten inne 
hatten. — (7) oder, Baalgad, jest Baalbeck am Libanon. — (8) im wüſten Arabien 
zwiſchen Damask und dem Euphrat. — (9) Im Hebr.: alle Städte der Kornhäufer. — 
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Sebufitern, dienicht von den Söhnen 
Iſraels find, 

21. ihre Kinder, die übrig blieben 
im Lande, weil fie die Söhne Iſ— 
raels nicht ausrotten fonnten, machte 
Salomon zinsbar 10 bis auf diefen 
Tag. 

22. Aber von den Söhnen Iſ— 
raeld machte Salomon niemand zum 
Knecht, fondern fie waren Kriegs- 


leute und feine Diener und die Zür- | 
ften, und die Hauptleute, und die | 


Dberften über Die Wagen und die 
Pferde. 11 

23. Und der Fürften, die allen 
Werfen Salomons vorftanden, wa- 
ven fünfhundert und fünfzig; fie hat- 
ten das Volf unter fich, und geboten 
über Die verordnneten Arbeiten. 

24. Aber die Tochter Pharao's zog 
herauf aus der Stadt Davids in ihr 
Haus, welches ihr Salomon gebauet 
hatte; dann baute er den Mello. 
2. Bar. 8, 11. 

25. Und Salomon opferte Dreimal 
im Jahre 1? Brandopfer und Fried- 
opfer auf dem Altare, den er dem 
Herrn gebauet hatte, und zündete 
Näucherwerf an vor dem Herrn; 13 

‚und der Tempel ward vollendet. 

26. Auch baute der König Salo- 
mon Schiffe in Aftongaber, daS bei 
Ailath liegt, am Ufer des vothen 
Meeres, im Lande Jdumäda. 

27. Und Hiram fandte auf derfel- 


ben Flotte feine Knechte, Schiffs— 
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leute und des Meeres kundig, 14 mit 
den Sinechten Salomons. 

28. Und fie famen nach Ophir, 15 
und nahmen mit von da vierhundert 
und zwanzig Talente Gold, und 
brachten’ 8 zum Könige Salomon. 


Gapitel 10. 
aM um," Sauscaty un Ann“ For 

4. Aber auch die Königin von Sa- 
ba? hörte den Ruf Salomons im 
Namen des Heren ‚2 und fam, ihn 
zu verfuchen mit Näthjeln.3 2: Par. 
9,1. Luc. 11, 31. Pe. 

2. Und fie zog zu Serufalem ein 
mit großem Gefolge und Reichthum, 
mit Sameelen, die Specereien tru— 
gen, und Gold überaus viel, und 
föftliche Steine, und fie Fam zu Sa- 
lomon, dem Könige, und redete zu 
ihm alles, was fie in ihrem Herzen 

atte, 

Und Salomon belehrte fie über 
alle Worte, die fie vortrug : es war 
fein Wort, das dem Könige verbor- 
gen ſeyn Fonnte, worauf er ihr nicht 
geantwortet hätte. 

4. Als nun die Königin von Saba 
alle Weisheit Salomons fah, und 
Das Haus, fo er gebauet, 

9. und die Speifen feines Tifches, 
und die Wohnungen feiner Knechte, 
und die Ordnungen der Dienerfchaft, 
und ihre Kleider, und die Schenfen, 
und die Brandopfer, Die er opferte 


(10) nad dem Hebr.: frohnbar, brauchte fie zu Frohndienſten. — Sn t..die Reiter. m 
19) an den drei großen Veften. ©. 2. Par. 8, 13. 31,3... — — ) ließ durch die Prie⸗ 
fter auf dem Räucheraltar räuchern. ©. 2. Par. 26, 18. 7 (14) Die Phönieler waren 
die beften Seefahrer der alten Welt, — (15) ein ungewiſſes, entferutes Land ; nach 
einigen: Afrika; nach andern: Spanien; nach andern: Indien; nach andern: Arabien, 
i et Elophir ſich findet. 

m I a A im Süden des glücklichen Arabiens (Matth. 
12, 42.), — (2) nämlich, was ev um des Namens bes Herrn willen gethan hatte, — 
(3) ihm Fragen vorzulegen, um daran feine Weisheit zu prüfen. 


Alltohi, Bibel. N. T 41 


642 . 


im Haufe des Hexen: ? da war fein 
Athen mehr in ihr, f 
6. Und fie fprach zu dem Könige: 
Wahr ift die Rede, die ich Horte in 

meinem Lande 

7. von deinen Reden und von dei- 
ner Weisheit; und ich glaubte nicht 
denen, jo mir erzählten, bis ich ſelbſt 
fam, und ſah mit meinen Augen, und 
erfuhr, daß mir nicht die Hälfte be- 
richtet worden: deine Weisheit und 
deine Werke find größer denn das 
Gerücht, das ich gehdret. 

. 8, Selig find deine Leute, und felig 
deine Knechte, die vor dir ftehen im- 
merdar, und deine Weisheit hören. 

9, Gepriefen ſey der Herr, dein 
Gott, dem du wohlgefallen haft, und 
der Dich gefeget auf den Thron Sf- 
raels: darum weil der Herr Ifrael 
liebet ewiglich, Hat ex dich zum Kö— 
nige gefeßt, daß du Necht und Ge: 
rechtigfeit fchaffeft. 

10. Und fte gab dem Könige hun 
dert und zwanzig Talente Goldes, und 
Specereien überaus viel, und köſt— 
liche Steine: es wurden nicht mehr 
fo viele Specereien gebracht, als die, 
fo die Königin von Saba dem Kö— 
nige Salomon gab. 

11. (Aber auch die Flotte Hirams, 
welche Gold von Ophir holte, brachte 
aus Ophir wohlriechend Holz 6 über: 
u viel, und föftliche Steine, 2. Bar. 

10 


12. Und der König machte von dem 
wohlriechenden Holze Geländer zum 


(4) Andere geben... 
Herten ging. — (5) 
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Haufe des Herrn, und zum fönigli- 
hen Haufe, und Eithern und Har- 
fen für die Sänger: e8 wurde nicht 
mehr dergleichen wohlriechend Holz 
gebracht noch gefehen bis auf den 
heutigen Tag.) Ä | 

13. Und der König Salomon gab 
ber Königin von Saba alles, was fte 
wollte, und von ihm begehrte, außer 
dem, was er ihr fonft gab an könig⸗ 
licher Gabe. Und fie wandte ſich, 
und zog in ihr Land mit ihren 
Knechten. 2 

14. Es war aber das Gewicht des 
Golded, dag man Salomon alle 
Jahre brachte, ſechshundert fechsund- 
fechzig Talente Goldes, 

15. außer dem, was die Männer ® 
brachten, die über die Zölle waren, 
und die Kaufleute und alle Klein 
händler, und alle? Könige Arabien, 
und die Fürften des Landes, 10 

16. Auch machte der König Salo- 
mon zweihundert Schilde vom lau⸗ 
terften Golde, und gab fechshundert 
Sefel Goldes zu den Blechen Eines 
Schildes. | 

17. Und er machte dreihundert 
Hleinere Schilde 1! aus dem beften 
Golde: mit dreihundert Minen 1? 
Goldes überzog man Einen Schild ; 
und es that fie der König in das 
Haus vom Walde Libanon. 13 

18. Auch machte der König Salo- 
mon einen großen Thron von Elfen- 
bein, und überzog ihn mit gar glän- 
zendem Golde: 


Schenken, und feinen Aufgang, wodurch er zu dem Haufe des 
erftaunte fie fo fehr, daß esihr den Athem nahın. — 


(6) Im Hebr.: 


Almuggim, Agummim, ein unbekanntes Holz, welches einige für Sandelholg, andere 


für Ebenholz halten. — (7) Andere: Pfeiler. — (8) 


Andere: Händler; andere: Berg- 


leute. — (9) sinsbaren. — (10) Einige verftehen die Fürften ver Philifter. Andere 
anders, — (11) Im Kriege hatte man zweierlei Echilde, einen größer, der ven 
ganzen Dann dedte, und einen Fleinern. — (12) Im Hebr.: mit drei Minen, die 


Mine zu 100 Sefel gerechnet. ©. 2. Bar. 9, 16. — (13) D6.7,2. 
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19. ex hatte ſechs Stufen, und das 
Hauptam Throne war gerundet von 
hinten ; 14 und zwei Hände 15 Hafteten 
an beiden Seiten des Sites, und 
zwei Löwen ftanden neben den 
Händen. 

20. Und auf den ſechs Stufen 
ftanden zwölf Löwen zu beiden Sei- 
ten: dergleichen Werf ward nicht 
gemacht in allen Königreichen. 

21. Aber auch alles Gefchirr, wo- 
vaus der König Salomon tranf, war 
von Gold; und alles Geräthe des 
Haufes vom Walde Libanon war 
vom feinften Golde: nichts war von 
Silber; denn e8 ward für nichts ger 
achtet in den Zeiten Salomons , 

22. weil die Schiffe des Königs 
mit den Schiffen Hirams einmal in 
drei Jahren über Meer gen Thar⸗ 
ſis 16 fuhren, und von da brachten 
Gold und Silber, und Elephanten- 
zähne, und Affen, und Pfauen, 


23. Alfo ward der König Salo- 


mon „größer denn alle Könige ber 
Erde an Reichthum und Weisheit, 
24. Und alle Welt hatte Verlan- 
gen nach dem Angefichte Salomong, 
um jeine Weisheit zu hören, welche 
Gott in fein Herz gegeben hatte, 
25. Und jedermann brachte ihm 
Geichenfe, 7 filberne und goldene 
Geſchirre, Kleider, und Kriegswaf- 
fen, auch Gewürze, und Pferde, und 
Maulthiere, Jahr für Jahr. 
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26. Und Salomon brachte Wa- 
gen und Reiter zufammen ‚und er 


hatte taufend vierhundert Wagen und 
zwölftaufend Reiter, und legte fie in. 


die feften Städte, und zu dem König 
nad) Zerufalem. 2. Bar. 1, 14. 

27. Und er machte, daß zu Seru- 
faleın ein folcher Ueberfluß von Sil⸗ 
ber war wie an Steinen, und Ce⸗ 
dernholz ſoviel, wie die wilden Fei⸗ 
as die in den Ebenen wach- 
en. 

28. Und man führte Pferde heraus 
für Salomon aus Aegypten, und aus 
Coa ;19 denn die Kaufleute des Kö⸗ 
nigs kauften ſie in Coa, und brach⸗ 
ten ſie um den beſtimmten Preis 
herzu. 

29. Und es kam heraus je ein vier⸗ 
ſpänniger Wagen aus Aegypten um 
ſechshundert Sekel Silbers, und ein 
Pferd um Hundert und fünfzig. Und 
alſo verkauften ?0 alle Könige der He- 
thiter und Syriens ihre Pferde. 


Gapitel 11. 


Salomons Weiber, Abgötterei, Ungnabe bei 
dem Herrn, Feinde unß Too. 


4. Aber der König Salomon liebte 
viele ausländifche Weiber neben der 
Tochter Pharao's, Moabitinnen, 


ı Ammonitinnen, Edomitinnen, Sido: 


nitinnen und Hethitinnen, 5. Mof. 
17, 17. Eecli. 47, 21. 
2. von den Völfern, von welchen 


(14) wie eine Nifche. — (15) Armlehnen. — (16) eigentlich Tarteſſus in Spanien, 
wird aber aud für fernes Seeland im allgemeinen gebraucht; hier wird wahrſcheinlich 


Ophir (V. 14.) darunter verftanden. — ( 


17) ©. 1. Kön. 9,7. — (18) Die Nachrich 


ten, ‚welche die Schrift hier und anderwärts von dem großen Borrath edler Metalle 
zu jener Zeit gibt, Tiefert, wenn man fe mit den ganz übereinſtimmenden Berichten 
anderer alten Schriftſteller über den Reichthum der alten Reiche und Fürſten vergleicht, 
einen Beweis, daß den Alten im innern Aſien oder anderwärts Minen zu Gebot ſtan⸗ 
ven, bie uns entweder verſiegt oder unbekaunt find. — (19) ein Ort, ven einige 
aad) Arabien, andere nach Aegypten verfegen. Andere geben Coa als Oattungsname:... 


Aegypten, und allerlei Waare. 


Andere anders. — (20) Im Hebr.: erhielten. 


\ 
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der Herr gefagt zu den Söhnen Iſ⸗ 
raels: Gehet nicht zu ihren Weibern, 
und laffet fie nicht gehen zu euern 
Weibern ; denn wahrlich fie werden 
eure Herzen abwenden, daß ihr ihren 
Götternnachgehet. An denfelben hing 
nun Salomon mit der brennendften 
Liebe. 2. Mof. 34, 16. 

3. Und er hatte ftebenhundert Wei- 
ber zu Königinnen, und dreihundert 
Kebsweiber :und die Weiber wandten 
fein Herz ab. 

4. Und als er ſchon alt war, da 
ward fein Herz verborben durch Die 
Weiber, daß er fremden Göttern 
nachging; und es war fein Herz 
nicht vollkommen! mit dem Herrn, 
feinem Gott, wie das Herz feines 
Vaters David: 

5. jondern Salomon verehrte die 
Aftarthe, die Göttin der Sidonier, ? 
und. den Moloch, den Götzen der 
Ammoniter. 3 

6. Und Salomon that, was miß- 
fällig war vor dem Herrn, und war 
nicht ausdauernd 4 in der Nachfolge 
des Herrn wie David, fein Vater, 

7. Damals baute Salomon einen 
Tempel dem Chamos,5 dem Götzen 
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der Moabiter, auf dem Berge, der 
Jeruſalem gegenüber liegt, und dem 
Moloch, dem Götzen der Ammoniter. 

8. Und aljo that er allen feinen 


ausländifchen Weibern, Die ihren 


Göttern räucherten, und Opfer brach⸗ 
ten. 

9. Darum ward der Herr zornig 
über Salomon, weil fein Herz abges 
wandt war von Dem Herrn, Dem 
Gott Iſraels, der ihm erjchienen 
war zweimal, ©b. 3,5. 9,2. 

10. und ihm deßfalls geboten hat, 
andern Göttern nicht nachzugehen; 
aber er hielt nicht, was ihm Gott 
geboten hat. 

11. Darum ſprach der Herr zu Sa- 
lomon: Weil du das an dir gehabt, 
und nicht bewahrteft meinen Bund, 
und meine Gebote, Die ich Dir gebo- 
ten, fo will ich dein Königreich zer- 
reißen und fpalten, und e8 deinen 
Knechten geben. 

12. Aber in deinen Tagen will ich 
es nicht thun um David deines Ba- 
ter8 willen: von der Hand deines 
—— will ich es abreißen; Unt. 

‚15. 

13. auch will ich nicht das ganze 


(1) ungetheilt. — (2) ©. Nidt. 2,13. — (3) ©. 3. Mof. 18, 1. — Kann man 


glauben, fagt der heilige Auguftin, daß Salomon, ein Mann von folder Weisheit 
fih denken konnte, die Verehrung der Götzen fey zu irgend etwas nütze? Wahrlich 
nicht! Aber er wußte der Anhänglichkeit an feine Weiber nicht zu widerftehen, die 
ihn zu fo großem Webel verleiteten. Alfo um feiner bösartigen Xiebe, der er fein 
ganzes Herz eingeräumt hatte, nicht wehe zu thun, that er das, von dem er wohl 
wußte, daß man es nicht thun ſollte. — Ob Salomon ſich wieder befehrt habe? — 
Die Heilige Schrift fchweigt hierüber, und die heiligen Väter find deßfalls getheilt. 
Immer haben wir Urfache zu fürchten, daß Salomon, der Liebling Gottes, deſſen 
friedſame und glorreihe Herrſchaft das Vorbild des Neiches ChHrifti war, durch deffen 
Mund der heilige Geift in mehreren heiligen Echriften gefprochen, der lange Zeit das 
Beifpiel der ©erechten und Könige war, — unbekehrt geftorben und auf ewig ver- 
Ioren fey! — Wir follen daraus lernen, daß wir, feyen wir auch mit Gottes Gnade 
noch fo weife und gut, unfere natürliche Schwachheit und unfer inwohnendes Elend 
jederzeit fürchten müffen, fo wie die ſchrecklichen Gerichte Gottes, — (4) Im Hebr.: 
vollfommen, — (5) ©. 4. Mof. 21,29. — (6) öftlih, der Delberg, daher auch ver 
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Königreich wegnehmen, fondern Ei- 
nen Stamm? will ic) deinem Sohne 
geben, um David, meines Knechtes, 
und um Jerufalems willen, das ich 
erwählet habe. 

14. Doch erwedte der Herr dem 
Salomon einen Widerfacher, Adad, 
den Idumäer, von dem Föniglichen 
Samen, der zu Edom war, 

15. Denn da David in Idumäa 
war,® und Joab, der Heeresfürft, 
Hinaufgezogen war, um Die zu be- 
graben, fo erfchlagen wurden, ° und 
alles Männliche in Idumäa tödtete, 

16. (denn ſechs Monate weilte da⸗ 
felbft Joab und ganz Sfrael, bis ex 
alles Männliche in Idumäa ausge- 
rottet hatte) 

17. da floh diefer Adad und etliche 
edomitifche Männer von feines Va⸗ 
ters Kinechten mit ihm, um nach Ae⸗ 
gupten zu fommen; Adad aber war 
ein Fleiner Knabe. 

18. Und als fie fich aufgemacht von 
Madian, 10 famen fie gen Pharan, 
und nahmen Männer mit fich von 
Pharan, und kamen nad) Aegypten 
zu Pharao, dem Könige von Acgyp- 
ten, der ihm ein Haus gab, und 


Speife verordnete, und eine Land- | 


ſchaft einräumte, 
19. Und Adad fand große Gnade 
vor Pharao, alfo daß er ihm Die 


Berg des Aergerniffes genannt, 4. Kön. 


der Könige. 11. 645 
Schwefter feines Weibes, die leib— 
liche Schwefter der Königin Thaph— 
ne, zum Weibe gab, 


nes gebarihm Genubath, einenSohn, 
und Taphnes z0g ihn auf im Haufe 
Pharao's; und Genubath wohntebei 
Pharao mit den Söhnen desjelben. 

21. Da nun Adad in Aegypten 
hörte, daß David entfchlafen wäre 
zu feinen Vätern, und daß Joab, ber 
Heeresfürft,, geftorben, ſprach er 
zu Pharao: Laß mich in mein Land 
ziehen! 

22. Und Pharao fprach zu ihm: 
Was mangelt Dir denn bei mir, daß 
du in dein Land ziehen willfi? Er 
ı aber antwortete: Nichts! aber ich 
bitte dich, entlaß mich! 11 

23. Auch erwedte ihm Gott zum 
Widerfacher Razon, den Sohn Elia- 
| da’8, der vor Adarezer, dem Könige 
von Soba, feinem Herrn, geflohen 
war; 2. Kön. 8, 5. 1. Par. 18, 5. 

24. und er fammelte wider ihn 12 


über Räuber, als David fie tödtete ; 13 
und fie zogen gen Damasıug, 14 und 
wohnten dafelbft, und fie machten 
ihn zum Könige in Damascus, 

25. und er war ein Widerfacher 
Iſraels alle Tage Salomons: und 
: das ift das Uebel Adads und der 





23, 13. — (7) Juda, mit welchem Ben- 


20. Und die Schwefter der Taph⸗ 


jamin der Lage nad) verbunden war: mit beiden vereinigten ſich auch nad ber Tren- 
nung die Leviten und viele Ifraeliten, welche den wahren Gottesdienft zu Jeruſalem 
mit dem Kälberdienfte nicht vertaufchen wollten. — (8) eine Beſatzung daſelbſt hatte. 
S. 2. Kön. 8, 13.14. — (9) wahrſcheinlich fielen die Edomiter über die Befagung 
her, tödteten fie und liegen fte unbegraben. Um dieſe That zu rächen, befehligte 
David den Joab, die Erſchlagenen zu begraben, und alle männlichen Edomiten zu 
tödten. — (10) dem an Edom zunächft grenzenden Landſtrich, Aegypten zu— — (11) In 
Edom angefommen, machte er fih zum König, und erhielt fih auch wahrfcheinlich wider 
-Salomon. — (12) Im Hebr.: zu fih. — (13) d. i. das Heer Adarezers ſchlug Razon 
ſammelte einige Zerſtreute, und trieb mit ihnen die Räuberei. — (14) in den legten 
R 41 * 


Männer, und ward ein Hauptmann, 
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Haß wider Ifeael, 9 und er regierte 
in Syrien. 

26. Und auch Jeroboam, der Sohn 
Nabats, der Ephrathiter von Sa- 
reda, der Knecht Salomons, deſſen 
Mutter Sarva hieß, eine Witte, 
erhob feine Hand wider den König. 
2. Bar. 13, 6. L 

27. Und das ift die Urfache des 
Auflehnens wider ihn, weil Salomon 
den Mello baute, 16 und den Graben 
der Stadt Davids, feines Vaters, 
ausfüllte, 17 

28. Es war aber Jerobvam ein 
wackerer und tüchtiger Mann; und 
da Salomon fah, daß der Jüngling 
von guter Art und fleißig war, ſetzte 
ex ihn zum Vorſteher über den Tri⸗ 
but 18 des ganzen Haufes Joſephs. 

29. Und e8 begab fich zu derſelben 
Zeit, daß Jeroboam von Serufalem 
hinausging, und Ahias, der Silo- 
niter, der Prophet, ihn traf auf dem 
Wege, da er!? einen neuen Mantel 
um fich hatte; fie waren aber allein 
auf dem Felde. 2. Par. 10, 15. 

30. Und Ahias faßte feinen neuen 
Mantel, womit er bedeckt war, und 
riß ihn in zwölf Stücke, 

31. und ſprach zu Jerobbam: Nimm 
dir zehn Stücke; denn alſo ſpricht 
der Herr, der Gott Iſraels: Siehe, 
ich will das Königreich aus der Hand 
Salomons reißen, und dir zehn 
Stämme geben. 

32. Aber Ein Stamm? ſoll bei 
ihm bleiben um meines Sinechtes 
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Davids und um der Stadt Jerufa- 
lem willen, die ich erwählet habe aus 
allen Stämmen Iſraels: 

33. darum weil er mich verlaflen 
und angebetet hat Ajtarthe, Die 
Göttin der Sidonier, und Chamos, 
den Gott der Moabiter, und Moloch, 
den Gott der Söhne Ammons, und 
nicht gewandelt hat in meinen Wer 
gen, um Gerechtigfeit vor mir zu 
thun, und meine Gebote und Nechte 
wie David, fein Vater. 

34. Aber ich will nicht Das ganze 
Königreich aus feiner Hand nehmen, 
fondern will ihn zum Fürſten ma- 
chen alle Tage feines Lebens, um 
David, meines Knechtes, willen, 
den ich erwählet, der meine Gebote 
gehalten und meine Gefege: 

35. jedocdy aus der Hand feines 
Sohnes will ich das Königreich neh— 
men, und Die zehn Stämme geben ; 

36. und feinem Sohne will ic) Ei- 
nen Stamm geben, auf daß die 
Leuchte?! bei David, meinem Knechte, 
bleibe alle Tage vor mirin der Stadt 
Jeruſalem, die ich erwählet, daß mein 
Name dafelbft fey. 2? 

37. Und dich will ich aufnehmen, 
und du follft herrſchen über alle, 
was deine Seele begehret, und Kö— 
nig ſeyn über Sirael. 

38. Darum wenn du in allem ge- 
horcheft, was ich div gebiete, und in 


meinen Wegen wandelft, und was 


recht ift, vor mir thnteft, und meine 
Gebote und meine Gefege halteft, wie 


Sahren Salomons. — (15) d. ti. und (er war) wie das Uebel Adads, ein Widerſacher 


wie Adad, und haßte wie er. — 


(16) ausbefferte. 


©. ob. 9,15. — (17) Nah dem 


Hebr.: die Lücken (Riſſe) des Mello ausbefferte. Diefer Ban war vermuthlich infofern 
die DVeranlaffung zu Jeroboams Nufftand, als diefer dabei feine Unzufriedenheit über 
des Königs Bauluft und Luxus Außerte, und feine Stammgenoffen aufreizte. — 
(on d. d. über die Arbeiter aus feinem Stamme, — (19) Ahias. — (20) S. 2. 13.— 


21) Königliche Nachfommenfchaft. 


©. 2. Kön. 1,17. — (22) erfaunt, verehrt. — 
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David, mein Knecht, gethan: fo will 
ih mit dir feyn, und ein treue 23 
Haus dir bauen, wie ich David ein 
Haus gebauet, und will dir Sfrael 
geben; 

39. und ich will dadurch dem Sa- 
men Davids Leid anthun,?i Doch 

nicht auf immer, ® 

40. Darum fuchte Salomon den 
Jeroboam 2 zu tödten; aber er machte 
fich auf, und entfloh nach Aegypten 

- zu Sefac, dem Könige Aegyptens, 
und er war in Aegypten bis zu Sa- 
lomons Tode, 

41. Aber was noch übriget von 
den Werfen Salomons, und alles, 
was er that, und feine Weisheit, 
fiehe, das alles ift gefchrieben im 
Buche der Worte von den Tagen 
Salomons. 

42. Die Tage aber, welche Salo- 

mon zu Serufalem über ganz Iſrael 
herrfchte, find vierzig Jahre. 
‚43. Und Salomon entichlief zu 
feinen Vätern, und ward begraben 
in der Stadt Davids, feines Vaters, 
und Robvam, fein Sohn, regierte an 
feiner Statt. 8 


Gapitel 12. 
Theilung des Reiches. 

1. Roboam aber fam gen Sichem; 
denn dahin hatte fich ganz Jirael ! 
verfammelt, ihn zum Könige zu ma- 
hen. 2. Bar. 10,1. 

2. Und da Seroboam, der Sohn 
Nabats, der noch in Aegypten war, 
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flüchtig vor dem Könige Salomon, 
von feinem Tode hörte, kehrte? er 
zurüd aus Aegypten. 

3. Und fie fandten Hin und riefen 
ihn; und es kam Jerobdam und 
die ganze Gemeine Iſraels, und ve- 
beten zu Roboam, und fprachen: - 

4. Dein Vater hat ung ein über- 
hartes Zoch aufgelegt; fo mindere 
nun du ein wenig Die überharte 
Herrichaft deines Vaters, und dag 
gar ſchwere Joch, das er uns aufge- 
legt hat, und wir wollen die dienen. 

9. Und er fprach zu ihnen: Gehet 
hin bis zum dritten Tage, und fom- 
met Dann wieder zu mir. Da nun 
das Volf weggegangen war, 5 

6. hielt der König Robvam Rath 
mit den Alten, die vor Salomon, 
feinem Vater, ftanden, da er nod) 
lebte, und ſprach: Was gebet ihr 
mir für einen Nath, um. Antwort 
zu geben dieſem Volke? 

7. Und fie antworteten ihm: Wenn 
du heute diefem Volke gehoxcheft, 
und bieneft, und ihrer Bitte Statt 
gibft, und fanfte Worte zu ihnen re⸗ 
deft, fo werden fie deine Knechte feyn 
auf immer. 

8. Aber er verließ den Rath der 
Alten, den fie ihm gegeben, und 
wandte fich zu den Jünglingen, Die 
mit ihm auferzogen worden waren, 
und por ihm ftanden, 

9. und ſprach zu ihnen: Was ge- 
bet ihr mir für einen Rath, um Ant- 
wort zugeben diefem Volke, da fie zu 


{23) beftändiges. — (24) demüthigen. — (25) denn die Samilie Davids wird erhal- 
ten werden, welche die Berheißung bat, daß der Meſſias aus ihr entfpringe. — 
(26) der die Rede des Propheten andern mittheilte und Fundbar machte. — (27) Dieß 
ift ein verloren gegangenes Bud. — (28) Im 3. d. W. 3029, v. Chr. 975. Bl; 
(1) die zehn Stämme; denn von Juda und Benjamin war Roboam ſchon König. 
Ob. 11,43. — (2) Im Hebr.: blieb er in Aegypten. — (3) feine Anhänger und 
Eingeweibten. Ob. 11,40. Dver: alle Ifraeliten, um ihn zum Sprecher zu haben, 
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mir fprachen : Mach leichter das Joch, 
fo dein Vater auf ung gelegt? 

10. Und die Jünglinge, Die mit 
ihm auferzogen worden waren, ſpra⸗ 
hen zu ihm: Alfo ſollſt du diefem 
Volke fagen, die zu dir gefprochen 
und geredet: Dein Vater hat unfer 
Zoch erfchweret, du erleichtere es ung ; 


alſo follft du zu ihnen fagen: Mein 


+ 


kleiner Finger ift dicker als der Rüden 
meines Vaters! 

11. Und nun, mein Vater hat euch 
ein ſchweres Joch auferlegt, ich aber 
will noch Hinzuthun zu euerm Joche: 
mein Vater hat euch mit Geißeln 
gefchlagen, ich aber will euch mit 
Scorpionen ? jchlagen. 

12. Alfo fam Seroboam und alles 
Bolf zu Robvam am dritten Tage, 
wie der König geredet hatte, da er 
fprad): Kommet wieder zu mix am 
dritten Tage! 

13. Und der König gab dem Volke 
eine harte Antwort, und verließ den 
Kath der Alten, den fie ihm gegeben, 

144. und redete zu ihnen nad) Dem 
Rathe der Jünglinge, und ſprach: 
Mein Vater hateuer Joch erfchweret, 
ic) aber will Hinzuthun zu euerm 
Joche: mein Vater Hat euch mit 
Geißeln gefchlagen, ich aber will euch 
mit Scorpionen fchlagen. 

15. Alfo willfuhr dev König dem 
Volke nicht; denn der Herr hatte 
ſich von ihm abgewandt,® um fein 
Wort aufrecht zu halten, Das er ges 
fprochen durch Ahias, den Siloniter, 
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zu Seroboam, dem Sohne Nabats, 
Ob. 11, 31. 

16. Da nun das Volk fah, daß der 
König fienicht hören wollte, antwor= 
tete es ihm, und fprach: Welcher 
Theil ift uns an David, oder weldy’ 
Erbe am Sohne Jfar’8?6 Zieh in 
deine Hütten, Iſrael! Nun ſieh nach 
deinem Haufe, David!? Und Iſrael 
ging in feine Hütten, 

17. Aber Roboam herrſchte über 


bie Söhne Ifeaels,8 ſoviel ihrer in 


den Städten Juda's wohnten. 

18. Und der König Roboam fandte 
Aduram, der über Die Renten warz? 
aber ganz Iſrael fteinigte ihn, und 
er ftarb. Daftieg der König Roboam 
eilig auf einen Wagen, und floh nach 
Serufalem. 

19. Alfo wich Iſrael vom Haufe 
Davids bis auf diefen Tag. 

20. Es gefchah aber, ald ganz Iſ⸗ 
rael gehört, daß Jeroboam mwieder- 
gekommen, fandten fte hin, und riefen 
ihn zuihrer Berfammlung, und mach⸗ 
ten ihn zum Könige über ganz Ifrael, 
und niemand folgte dem Haufe Da- 
vid, nur der Stamm Juda allein. 10 

21. Und Robvam fam nach Seru- 
falem, und verfammelte das ganze 
Haus Juda und den Stamm Benja- 
min, hundert und achtzigtaufend aus- 
erlejene ftreitbare Männer, um zu 
ftreiten wider das Haus Iſrael, und 
das Neid) wieder an Roboam, den 
Sohn Salomons, zu bringen. 

22. Aber da geichah das Wort des 


der dem Könige Vorftellungen machte, die von Salomon auferlegten Laſten zu erleich- 
tern. — (4) Im Hebr.: Sceorpiondornen, Die gewöhnlichen Geißeln waren von Leder; 
wenn jemand härter geftraft werden follte, flocht man Stacheln, Seorpion - Dornen, 
hinein, die den Rüden zerriffen, und eine Geſchwulſt verurfachten, wie der Stich) der 
Seorpionen. — (5) hatte fein Abwenden zugelaffen. — (6) Was geht uns David 
und fein Enfel an? — (7) David und fein Enfel mögen ihr eigenes Haus, den 
Stamm Juda, regieren. — (8) aus den übrigen zehn Stämmen. — (9) wahrfchein- 
lich zur Vermittlung, während Roboam noch zu Sichem blieb. — (10) ©. ob. 11, 13. — 
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Heren zu Semeja, dem Manne Got- 
tes, und ſprach: 2. Par. 12, 15. 11,2. 

23. Rede zu Robvam, dem Sohne 
Salomons, dem König von Juda, 
und zu dem ganzen Haufe Juda und 
Benjamin, und zu den übrigen aus 
dem Volke, und fprich: 

24. Dieß jagt der Herr: Ihr follt 
nicht hinaufziehen und ftreiten wider 
eure Brüder, Die Söhne Sfraels! ein 
jeglicher fehre in fein Haus zurück; 
denn von mir ift Die Sache gefom- 
men. Und fie gehorchten dem Worte 
des Herrn, und fehrten um auf dem 
Wege, wie der Herr ihnen geboten 
hatte, 

25. Seroboam aber baute Sichem 4 
auf dem Gebirge Ephraim, und 
wohnte dafelbft; und er z0g aus von 
dannen, und baute Bhanuel, 1? 

26. Und Jeroboam fprach in fei- 
nem Herzen: Nun wird das Reich 
wieder an das Haus David fommen, 

27. wenn dieſes Volk hinaufziehet, 
um feine Opfer darzubringen im 
Haufe des Heren zu Serufalem; und 
es wird Das Herz dieſes Volfes fich 
wieder wenden zu feinem Herrn Ro⸗ 
boam, dem Könige von Juda, und 
fie werden mich tödten, und fich zu 
ihm wieder wenden. 
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| 28. Und er erdachte einen Rath, 


und machte zwei goldene Kälber, 13 
und fprach zu ihnen: Zichet nicht 
mehr hinauf nad) Jeruſalem! Siehe, 
da find deine Götter, 14 Sfeael, die 
dich Herausgeführet aus dem Lande 
Aegypten! Tob. 1,5. 

29. Und er richtete eines zu Bethel 
auf, und das andere in Danz % 

30, und diefe Sache ward zur 
Sünde: 16 denn das Volk ging hin 
bis gen Dan, das Kalb anzubeten. 

31. Er baute auch Tempel auf die 
Höhen, !? und machte Priefter aus 
den Geringſten des Volkes, 18 die 
nicht von den Söhnen Levi's waren. 
2. Bar. 11, 15. 

32. Und er ordnete ein Feft an im 
achten Monate, am fünfzehnten Tage 
des Monats, ähnlich dem Feſte, das 
in Juda gefeiert ward, 19 und ftieg 
auf den Altar: 20 und alfo that er 
auch zu Bethel, um den Kälbern zu 
opfern, Die er gemacht hatte; und er 
ordnete Priefter in Bethel zu den 
Höhen, bie er gemacht hatte, 

33. Und er ftieg auf den Altar, 
den er zu Bethel erbaut hatte, am 
fünfzehnten Tage des achten Mo— 
nats, welchen er erdachte in feinem 
Herzen, und machte ein Feſt ben 


(11) befeftigte, verfchönerte es. — (12) zwei dur den Stammvater Ifraels berühmte 


Drte (1. Mof, 32, 30.), das legtere jenfeits des Jordan. 


Durch diefes follten die da= 


felbft wohnenden Sfraeliten im Gehorfam erhalten werben. — (13) Rinder, verbotene 
(2. Moſ. 20, 4.) Sinnbilder des Fraftigen allwirkenden Herrn, ähnlich dem Apis der 
Aegyptier, dem Sinnbilde der zeugenden fehaffenden Kraft. ©. 2. Mof. 32, 1. — 
Sn diefen Bildern follten die Sfraeliten den Herrn verehren, und ihre Seite dabei 
feiern, ohne mehr nach Jerufalem zu ziehen. So glaubte Seroboam ein Mittel ges 
funden zu haben, der Wiedervereinigung vorzubeugen. — (14) ba ift dein Gott; die 
Mehrheit fteht, die Ehrfurcht auszudrüden. — (15) ©. Richt. 18, 30. 1. Kön. 10, 3., 
tn Süden und Norden des Landes. — (16) ward. Anlap zur Sünde. — (17) auf 
die Höhen, wo die Kälber aufgerichtet waren, und auf andere. — (18) aus den ger 
meinen Stämmen, nicht aus dem eblen Stamme Levi, der größtentheils (Ezech. 44, 10.) 
nad Juda auswanderte. — (19) vem Laubhüttenfeft. Er verlegte es von dem ſteben⸗ 
ten Monat (8. Moſ. 23, 34.) auf den achten Monat, vermuthlich weil in feinem Reiche, 
im noͤrdlichen Palaftina, die Brüchte fpäter reiften als im fühlichen. — (20) Im 
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Söhnen Ifraels, und ftieg auf den Al⸗ 5. Und der Altar zerriß, und Die 


tar, um Räucherwerf anzuzünden, ?1 
Gapitel 13. 


Ein Prophet meiffagt wider vie Abgätteret. 
Serobvams Hand verdorrt. Der Prophet 
wird feined Ungehorfams wegen getöntet. 


1. Und fiehe, e8 fam ein Mann 
Gottes von Juda durch das Wort 
des Heren I nad) DBethel, da Jero— 
boam auf? dem Altare ftand, und 
Räucherwerf ftreute, 

2. Und er rief wider den Altar 
duch das Wort des Herrn, und 
ſprach: Altar, Altar! fo fpricht der 
Herr: Siehe, ein Sohn wird dem 
Haufe David geboren, Joftas mit 
Namen, der wird auf dir opfern Die 
Prieſter der Höhen, welche jebt 
Raäucherwerk auf Dir anzünden, und 
wird Menfchengebeinte auf Dir vere 
brennen. 3 

3. Und er gab ein Wunderzeichen 
an demfelben Tage, und fpradh: 
Das foll das Wunderzeichen feyn, 
daß der Herr es geredet hat: Siehe, 
der Altar wird zerreißen, und Die 
Afche, fo darauf ift, wird verfchüttet 
werden. 

4. Als aber der König die Rede 
des Mannes Gottes gehört, die er 
gerufen wider den Altar in Bethel, 
ftredte ex feine Hand aus vom Al⸗ 
tare her, und fprach: Greifet ihn! 
Da verdorrete feine Hand, die er 
wider ihn ausgeftrecdt hatte; und er 
fonnte fie nicht wieder an fich ziehen. 





Aſche ward verfchüttet von dem Al- 
tare, nach dem Wunbderzeichen, das 
der Mann Gotted  vorhergefagt 
hatted durch das Wort des Herrn. 

6. Und der König fprach zu dem 
Manne Gottes: Flehe vor Dem Anz 
gefichte des Herrn, deines Gottes, 
und bitte für-mich, daß mir meine 
Hand wieder gegeben werde. Und 
der Mann Gotteß betete vor dem 
Angefichte des Heren, und die Hand 
des Königs beugte fich wieder ein 
gegen ihn, und ward, wie fie vor- 
her war.S 

7. Und der König ſprach zu dem 
Manne Gottes: Komm mit mir in’s 
Haus, umzu eflen, fo will ich dich 
befchenfen. 

8. Und der Mann Gottes antwor- 
tete dem Könige: Wenn du mir gä- 
beft dein halbes Haus, fo ginge ich 
nicht mit dir, und äße nicht Brod, 
und teänfe nicht Waffer an dieſem 
Orte; - 

9. denn alfo ift mir befohlen durch 
das Wort ded Herrn, der da gebot: 
Du follft weder Brod effen, noch 
Waſſer trinken, noch auf dem Wege 
zurüdfehren, auf dem du gefommen.? 

10. Alfo z0g er hin auf einem an- 
dern Wege, und Fehrte nicht zurück 
auf dem Wege, auf dem ev nad) 
Bethel gefommen war. 

11. Es wohnte aber ein alter Bro- 
phet in Bethel; 8 zu dem Famen feine 


Hebr.: und opferte. — (21) Im Hebr.: und opferte, und räucherte (maßte fich auch 


Prieſtergewalt an). 


(A) Auf Befehl und in der Kraft des Herrn. — (2) oder neben. — (3) ©. die 
Erfüllung 4. Kön. 23, 16—18. — (4) daß die Prophezeiung (8. 2.) von dem Herrn 
ift, wirklich eintreffen wird, fol folgendes Wunder beitätigen. — (5) wie ver Mann 
Gottes das Wunder vorhergefagt hatte. — (6) Wie viele Gnaden erhielt diefer König 
von Gott, und wie verfiodt und blind blieb er! — (7) Gott wollte damit Tehren, daß 
man mit den Gottlofen Feine Gemeinfchaft haben, und felbft den Weg zu ihnen für 
unrein halten folle. — (8) Nach dem Heiligen Auguftin, Hieronymus, Iheodoret und 
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Söhne, und erzählten ihm alle Werke, 
welche der Mann Gottes an jenem 
Tage gethan hatte zu Bethel, und die 
Worte, Die er gefprochen zu dem 
Könige, die erzählten fie ihrem Vater. 

12. Und ihr Vater fprach zu ihnen: 
Welchen Weg ift er gezogen? Und 
feinen Söhne zeigten ihm den Weg, 
auf dem der Mann Gottes gezogen 
war, der von Juda gefommen, 

13. Und er ſprach zu feinen Söh⸗ 
nen: Sattelt mir den Eſel! Und 
da ſie ihn geſattelt hatten, ſtieg er 
hinauf, 

14. und zog dem Manne Gottes 
nach, und fand ihn ſitzen unter ei- 
ner Zerebinthe, und fprach zu ihm: 


Bift Du der Mann Gottes, ber ger 


fommen aus Juda? Und er antwor- 
tete: Ich bin es. 

15. Und er fprach zu ihm: Komm 
mit mir in's Haus, um Brod zu 
efien. 

16. Und er fprach: Ich kann nicht 
umfehren, und mit dir fommen, und 
werde weder Brod effen, noch Waffer 
teinfen an dieſem Orte; 

17. denn der Herr hat zu mit ge- 
redet durch das Wort des Herrn, 
und gejagt: Du follft dafelbft nicht 
Brod eſſen, und nicht Waſſer trin- 
fen, und auf dem Wege nicht zurück 
fehren, auf Dem du gegangen bift. 

18. Und er fprach zu ihm: Auch 
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ich bin ein Prophet wiedu; und ein 
Engel hat zu mir geredet. Durch dag 
Wort des Kern, und gefagt: Führ 
ihn zurück mit Die in dein Haus, daß 
er Brod effe, und Waſſer trinfe, 
Und ex beteog ihn, 10 

19. und führte ihn mit ſich zurück. 
Alſo aß er Brod in ſeinem Hauſe, 
und trank Waſſer. 

20. Und als fie zu Tiſche faßen, 
geſchah das Wort des Herin zu dem 
Propheten, der ihn zurückgeführt 
hatte. 

21. Und er ſchrie den Mann Got— 
tes an, der von Juda gekommen, und 
ſprach: u Alſo ſpricht der Herr: 
Weil du nicht gehorfam wareſt dem 
Munde des Herrn, und nicht gehal- 
ten haft Das Gebot, fo der Herr, 
dein Gott, Dir geboten, 

22. und zurüdfehrteft, und Brod 
aßeit, und Waſſer teanfeft an dem 
Orte, wovon ich div geboten, daß du 
nicht Brod effeft, und nicht Waffer 
trinkeſt, — fo fol dein Leichnam in 
das Grab deiner Väter nicht Fom- 
men! 

23. Und nachdem er gegeffen und 
getrunfen, fattelte er feinen Eſel 
em Propheten, den ex zurückgeführt 
hatte, 

24. Da er nun fortgezogen war, 
traf ihn ein Löwe auf dem Wege, 
und tödtete ihn, 12 und, fein Leich- 


\ 


andern ein wahrer Prophet. a (9) aus Mitleid, um ihn zurückzubringen, und mit 
Speife zu erquiden. Er glaubte, daß dem Manne Gottes erlaubt feyn würde, mit 
einem Propheten zu effen. — (10) aus dem irrigen und fündhaften Grundfage, der 


Zwed heilige die Mittel Anguft.). — (11) Nah dem heiligen Öregorius und mehreren 
Auslegern war der Prophet ein falfcher, fügenhafter Prophet, erhielt aber hier eine 
plögliche wahre Eingebung. — (12) Unbegreifliche Gerichte Gottes! Der Prophet 
wird durch ein wildes Thier gefdbtet, weil er, man Faun fagen, fih eines unfreie 
willigen Ungehorfams ſchuldig machte, und Jeroboam der ſchlaue gottloſe Verächter 
der Religion lebt in Sicherheit. Wer fieht daraus nicht, daß es ein Fünffiges Leben 
geben müfje, in welchem der Gottloſe feine fichere Strafe erhält? Es ift Abrigene 
gemeinfame Meinung der heiligen Väter, daß der Prophet durch Tod und Buße 
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nam war in ben Weg geworfen; ber 
Eſel aber ftand bei demfelben, und 
auch der Löwe ftand bei dem Leich- 
name. 

25. Und fiehe, Männer, die vor- 
bei gingen, fahen den Leichnam ge- 
worfen in den Weg, und den Löwen 
bei dem Leichname ftehen. Und fie 
famen, und machten e8 fundbar in 
der Stadt, worin jener alte Prophet 
wohnte. 

26. Als der Prophet das hörte, 
der ihn zurücgeführet vom Wege, 
fprach er: Das ift der Mann Gottes, 
welcher ungehorfam gewefen dem 
Munde des Hern, und es hat ihn 
der Herr dem Löwen übergeben, daß 
er ihn zerbrochen und getödtet hat 
nad) dem Worte des Hern, Das er 
zu ihm geredet. 

27. Und er fprach zu feinen Soh- 
nen: Sattelt mir den Eſel! Als diefe 
ihn gefattelt hatten, 

28. und er dahin zog, fand er fei- 
nen Leichnam in den Weg geworfen, 
und den Efel und Löwen bei dem 
Leichname ſtehen: der Löwe hatte 
den Leichnam nicht gefreffen, und 
den Efel nicht befchädigt. 

29. Da nahm der Prophet den 
Leichnam des Mannes Gottes, und 
legte ihn auf den &fel, und Fehrte 
zurück, und brachte ihn in die Stadt 
des alten Propheten, 3 um ihn zu 
beweinen. | 

30. Und er legte feinen Leichnam 


Gnade und ewiges Leben fih erwarb. — (13) in feine Stadt. — 
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in fein Grab, '* und fie beweinten 
ihn: Ach, ach, mein Bruder! 

31. Und als fie ihn beweinet hat- 
ten, fprach er zu feinen Söhnen: 
Wenn ich geftorben bin, fo begrabet 
mich in das Grab, worin der Mann 
Gottes begraben ift: neben feine Ge- 
beine leget meine Gebeine. 1 

32. Denn wahrlich das Wort wird 
fommen, 16 das er porhergefagt Durch 
das Wort des Herrn wider den Al- 
tar, der zu Bethel ift, und wider 
alle Tempel der Höhen, fo in den 
Städten Samarieng 17 find. 

33. Aber nach Diefer, Gefchichte 
fehrte fich Jeroboam nicht von fei- 
nem überböfen Wege, fondern machte 
hingegen von den Geringften des 
Volkes Priefter auf den Höhen: wer 
nur wollte, deß Hand füllte er, 18 
und der ward ein Vriefter auf den 
Höhen. 

34. Und um diefer Sache willen 
fündigte das Haus Seroboams, und 
ward verderbet und vertilget vom 
Angefichte der Erde. 


Gapitel 14. 


N wirer Seroboam, fein Tod. Ro— 
vams Abgötterei, Strafe und Top, 


1. Zu derfelben Zeit erfranfte Abia, 
der Sohn Jeroboams. 

2. Da fprach Jeroboam zu feinem 
MWeibe: Mach dich auf, und ver- 
Heide dich, daß man dich nicht Fenne, 
daß du Jeroboams Weib bift, und 


(14) das er für 


ſich bereitet hatte. — (15) damit feine Gebeine nicht mit denen der Bilder- und 
Gögendiener verbrannt würden. ©. 4. Kin. 23, 18. — (16) erfüllt werden. — (17) Im 
Lande S. — Diefe ganze Gefchichte follte für Jerobbdam und das Neich Iſrael ein 


fihredendes Beiſpiel feyn, wie flrenge der Befehl Gottes, 
ftören und zu beftrafen, müſſe vollgogen werben. 


Ungehorſams getödtet wurde, 


den Bilderdienft zu zer 
Wenn der Prophet wegen feines 


wie konute Ifraels Ungehorfam unbeftraft bleiben? — 


(18) ®. i. den weihte er zum Prieſter, welches durch Ueberreichung der Opfer ge— 
ſchah, die der zu Weihende darbringen mußte. ©. 2. Mof. 28, 41. 
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geh nad) Silo, wo Ahias der Pro- 

phet ift, der mix gefagt- hat, daß ich 

Bel werde über Diefes Wolf. 
41.31, 

3. Nimm auch in deine Hand zehn 
Brode, und einen Kuchen, und ein 
Geſchirr mit Honig, und geh zu ihm: 
denn er wird Dir anzeigen, was Die- 
fem Knaben widerfahren wird. . 

4. Und Jeroboams Weib that, wie 
er gejagt hatte, und machte fich auf, 
und ging nad Silo, und Fam in 
das Haus Ahias: er aber Fonnte 
nicht jehen; denn feine Mugen wa- 
ren fchon dunfel 1 vor Alter. 

5. Über der Herr fprach zu Ahias: 
Siehe, das Weib Jeroboams fommt 
herein, dich um Rath zu fragen über 
ihren Sohn, der Frank ift. Dieß 
und dieß ſollſt du ihr fagen. Als fie 
nun hereintrat, und fich verſtellte, 
wer fie war, 

6. hörte Ahias das Raufchen ihrer 
Füße, da fie zur Thüre hereintrat, 
und ſprach: Komm herein, Weib 
Serobvams! warum ftelleft du dich, 
eine andere zu ſeyn? — Aber ich bin 
gu Die mit harter Botfchaft gefandt! 

7. ©eh hin, und fag Jeroboam: 
Diefes fpricht Der Herr, der Gott If- 
caels: Weil ich dich erhoben aus der 
Mitte des Volkes, und dich zum Für- 
ften über mein Bolf Sfrael gefeßet, 

8. und das Reich des Haufes Da— 
vids zerriffen, und die gegeben habe, 
du aber nicht warft wie mein Knecht 
David, der meine Gebote gehalten, 
und mir nachgefolget mit feinem 
ganzen Herzen, und gethan hat, was 
wohlgefällig war in meinen Augen, 


9. fondern ſchlimmer thateft denn | 
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alle, fo vor dir waren, und dir an- 
dere und gegofiene Bilder machteft, 
um mich zum Zorne zu reizen, und 
mich wegwarfeft, Hinter Dich: 

10, fiehe, darum will ich Unglück 
bringen über das Haus Jeroboams, 
und will fhlagen von Seroboam, 
was an die Wand piffet, den Ver: 
ſchloſſenen und Geringften in Iſ⸗ 
tael;? und ich will die Meberbleib- 
jel 3 des Haufes Jeroboams aus- 
fegen, wie man Koth auszufegen 
pfleget, bis alles rein ift, Unt. 15,29. 

11. Welche von Seroboam in der 
Stadt fterben, die follen die Hunde 
feeffen; welche aber auf dem Felde 
fterben, Die follen die Vögel des 
Himmels freflen: denn der Herr 
hat’8 geredet! 

12. Du aber mache dich nun auf, 
und geh in dein Haus: und wenn 
deine Füße in die Stadt eintreten, 
dann wird (dein) Knabe fterben, 

13. und ganz Iſrael wird ihn be- 
Hagen, und begraben; denn diefer 
allein wird von Jeroboam in’s Grab 
fommen, weilan ihm etwas Gutes er⸗ 
funden worden von dem Heren, dem 
Gott Iſraels, im Haufe Jeroboams. 

14, Aber der Herr hat fich einen 
König Uber Iſrael gefeßt, der das 
Haus Jeroboams fchlagen wird an 
dDiefem Tage, und um dieſe Zeit: 

15. und der Herr, Gott, wird Sf- 
rael fchlagen, * wie ein Rohr im 
Waffer fich zu bewegen pflegt, und 
wird Iſrael herausreißen aus diefem 
guten Lande, Das er ihren Vätern 
gegeben, und fie zerftreuen jenfeits 
des Sluffes,> weil. fte fich Haine ® 
machten, um den Heren zu reizen. 


1) blöde. — (2) Im Hebr.: das Verfehloffene und Verlaſſene in Ifrael, die 
Vornehmſten und Geringften (Nachfommen Seroboams). ©. 5. Mof. 32, 36. — (3) bie 
legten Nachkommen. — (4) daß es ſich bewege. — (5) Euphrat. — (6) S.2. Mof. 
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16. Und der Herr wird Iſrael 
übergeben um ber Sünden Serobo- 
ams willen, der gefündigt, und Sf- 
tael fündigen machte. 

17. Alfo machte ſich das Weib Je⸗ 
roboams auf, und ging hin, und 
fam nad) Therfa;” und als fte über 
die Schwelle des Haufes 8 trat, ftarb 
der Knabe, 

18. und fie begruben ihn. Und 
ganz Sfrael beweinte ihn nad) dem 
Worte des Herrn, das er geredet zu ſei⸗ 
nem Knecht Ahias, dem Propheten. 

19. Aber die übrige Gefchichte Je— 
roboams, wie er geftritten und regie- 
vet, fiehe, das ift gefchrieben im 
Buche der Worte von den Tagen 
der Könige Ifraels.? 

20. Und die Tage, welche Jero— 
boam regierte, find zweiundzwan- 
zig Jahre; umd er entfchlief zu feinen 
Vätern, und Nadab, fein Sohn, ve 
gierte an feiner Statt, 10 

21. Aber Roboam, der Sohn Sa- 
lomons, vegierte in Juda. Einund- 
vierzig Jahre war Roboam alt, da 
er zu regieren begann; und fieben- 
zehn Jahre regierte er in Jerufalem, 
der Stadt, welche der Herr erwählt 
hat aus allen Stämmen Iſraels, 
daß er feinen Namen dahin ftellete. 
Und der Name feiner Mutter war 
Naama, eine Ammanitin. 2. Par. 
12, 13. 

22. Und Judas 1! that Böſes vor 
dem Herrn, und fie reizten ihn mehr, 
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als alles, was ihre Väter gethan mit 
ihren Sünden, die fie gefündigt; 12 

23. denn auch fie bauten fich Al⸗ 
täre und Säulen! und Haine auf 
jeglichem hohen Hügel und unter 
jeglichem grünen Baume ; 

24. und auch- Hurer 1? waren im 
Lande, und thaten alle Greuel ber 
Völker, welche der Herr aufrieb vor 
den Söhnen Iſraels. 

25. Aber im fünften Jahre des 
Reiches Roboams 3 Fam Sefac, der 
König Aegyptens, herauf nach Je— 
rufalem, 

26. und nahm hinweg die Schäße 
des Haufes des Herrn, und Die 
Schäße des Königs, und plünderte 
alles, auch die goldenen Schilde, dic 
Salomon gemacht hatte; Ob. 10,16. 

27. und der König Roboam machte 
dafür eherne Schilde, und gab fie 
in Die Hand der Hauptleute über Die 
Schildträger und derer, jo Wache 
hielten an der Thüre des Haufes 
des Königs. 

28. Und wann der König in das 
Haus des Herrn ging, fo trugen fte 
die, deren Amt es war, vorherzu- 
gehen; und darnach trugen fie felbe 
zurüd in die Rüftfammer der Schild- 
träger. 

29. Aber die übrige Gefchichte Ro— 
boams, und alles, was er that, ſiehe, 
das ift gefchrieben im Buche der 
Worte von den Tagen der Könige 
von Juda. 16 


34,13. — (7) der Refivenzftadt, ehe Samaria gebaut war. Ant. 45,21. 16, 8. —- 


(8) V. 12 des Thores. 


Die königliche Reſidenz war wahrſcheinlich in der Nähe des 


Thores, als des Gerichtsortes. — (9) in den Jahrbüchern des Neiches Ifrael, ein 


verlorengegangenes Werk. — 


10) ©. unt. 15,25. — (11) 


das Neih Juda. — 


(12) Drei Jahre blieb Roboam und fein Volf der wahren Religion anhängig (2. Bar. 
11, 17.); aber dann ſchlich Götzendienſt ein, wahrfcheinlich durch den Einfluß Naama’s 
(2. 21.). — (13) Bildſäulen. — (14) zur Unzucht feile Männer im Dienfte einer 
Gottheit. ©. 5. Mof. 23,17. — (15) im 9. d. W. 3033, v. Chr. 9741. — (16) in 


den Sahrbüchern des Neiches Juda. 
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30. Und e8 war Krieg zwifchen 
Roboam und Jeroboam allezeit, 

31. Und Roboam entfchlief zu fei- 
nen Vätern, und ward begraben bei 
ihnen in der Stadt Davids; aber 
der Name feiner Mutter war Naama, 
die Ammanitin: und Abiam, fein 
Sohn, regierte an feiner Statt, 1? 


Gapitel 15, | 


Pin Begiesnug Aſa's und Iofaphats in Zupa, 
ſtadabs und Baafa’s in Iſrael. 


1. Alfo im achtzehnten Jahre des 
Reiches Jeroboamd, des Sohnes 
Nabats, regierte Abiam über Juda. 

2. Drei Jahre regierte ex zu Jeru⸗ 
falem; der Name feiner Mutter war 
Maacha, eine Tochter Abeffaloms, 
2. Bar. 13,2. 

3. Und er wandelte in allen Sün— 
den feines Vaters, Die er vor ihm 
gethan: und fein Herz war nicht 
vollfommen mit Dem Herrn, feinem 


Gott, wie das Herz Davids, feines | 


Vaters. 

4. Aber um David willen gab ihm 
der Herr, fein Gott, eine Leuchte zu 
Serufalem, und ftellte feinen Sohn 
nad) ihm auf, und beftätigte Jeru- 
falem: Ob. 11, 36. 

5. darum daß David recht gethan 
in den Augen des Herrn, und nicht 
wich von allem, was er ihm geboten 
hatte alle Tage feines Lebens, außer‘ 
in Anfehung Urias des Hethiters, 
2. Kön. 11,4. : 

6. Und e8 war Krieg zwiſchen Ro- 


(17) Im 3. 0. W. 3046, v. Chr. 958. 
(1) Im 3. 9. W. 3049, v. Chr. 955. — (2) 
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boam und Jeroboam die ganze Zeit 
feines Lebens, 

7. Aber die übrige Gefchichte Abi— 
amd, und alles, was er that, ift das 
nicht gefchrieben im Buche der Worte 
von den Tagen der Könige von Ju- 
da? Und e8 war Krieg zwifchen Abi- 
an u zwifchen Serobvam. 2. Bar. 


8. Und Abiam entfchlief zu feinen 
Vätern, und fie begruben ihn in der 
Stadt Davids, und e8 regierte Aa, 
fein Sohn, an feiner Statt,! 2, Bar. 
14, 1. 

9. Im zwanzigften Jahre Jerobo- 
ame, Des Königs von Ifrael, regierte 
Afa, der König von Juda, 

10. und einumdvierzig Jahre re 
gierte er zu Ierufalem. Der Name 
feiner Mutter war Maacha, eine 
Tochter Abeffaloms. ? 

41. Und Afa that, was recht war 
in den Augen des Heren, wie David, 
fein Bater, 

12. und fchaffte die Hurerd aus 
dem Lande, und reinigte e8 von allem 
Unflath der Götzen, die feine Väter 
gemacht hatten. 

13, Auch Maacha, feine Mutter, 
feste er ab, daß fie nicht mehr Für- 
ftin fey im Dienfte des Briapus und 
in feinem Haine, welchen fte ihm ge- 
weiht hatte; 5 und er vermüftete feine 
Höhle, und zerbrach das Greuelbild, 
und verbrannte es am Bache Eedron. 

14. Aber die Höhen fchaffte er nicht 
ab;6 Doch war das Herz Aſa's voll- 


Maacha war bie Großmutter des 


Aſa, welche nach hebräifchem Sprachgebrauche hier Mutter genannt wird. — (3) ©. 


ob. 14, 24. — (4) ein Wolluft-Göge. — (5) Im Hebr. . 


» „ fegte er ab von (ber 


Würde) der Königin, weil fie ein Götzenbild gemacht hatte im Haine. — (6) Er 
chaffte die Altäre und Bilpfäulen der falſchen Götter ab, deren das Land voll war 
(2. Par. 14, 2); aber er hinderte nicht, daß die Juden auf jenen Höhen dem wahren 
Hott ihre Verehrung brachten, auf welchen fie opferten, ehe noch der Tempel erbaut, 
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kommen mit dem Herrn? in allen fei- 
nen Tagen. 

45. Und ex brachte das, was fein 
Vater geheiliget und gelobet hatte, 
in's Haus des Herin, Silber und 
Gold und Gefäße. 2. Par. 15, 18. 

16, Und e8 war. Krieg zwifchen Afa 
und Baafa, dem Könige von Sfrael, 8 
in allen ihren Tagen. 

47. Und Baafa, der König von Iſ⸗ 
vael, zog herauf wider Juda, und 
baute Rama, daß niemand aus- und 
einziehen könnte von Seite Aſa's, des 
Königs von Juda.? 2. Par. 16, 1. 

18. Da nahm Afa alles Silber und 
Gold, welches übrig geblieben war in 
den Schäßen des Haufes des Herin, 

und in den Schäßen des Haufes des 
Könige, und gab es in die Hände 
feiner Knechte, und fandte fie zu Ber 
nadad, dem Sohne Tabremong, des 
Sohnes Hezions, zum Könige von 
Syrien, der zu Damascus wohnte, 
und Sprach: 

19. &8 ift ein Bund zwifchen mir 
und dir, und zwifchen meinem Vater 


und deinem Vater; Darum fandte ich" 


dir Gefchenfe, Silber und Gold, und 
bitte, daß du fommeft, und den Bund 
auflöfeft, den du mit Baaſa, dem 
Könige von Iſrael, haft, auf daß er 
von mir abziehe. 

20. Und Benadad war dem König 
Aſa zu Willen, und fandte die Ober- 
ften feines Heeres in Die Städte Jf- 
raels, und fte ſchlugen Ahion und 
Dan, und Abel, das Haus Maacha, 





Das dritte Buch der Könige. 15. 


und ganz Cenneroth, nämlich das 
ganze Land Nephthali. 

21. Da nun Baafa Das hörte, ließ 
er ab, zu bauen Rama, und fehrte 
nach Therſa zurück. 

22. Aber der König Aſa ſandte 
ein Aufgebot durch ganz Juda, und 
ſprach: Niemand ſoll entſchuldigt 
ſeyn! Und ſie nahmen die Steine 
von Rama und das Holz, womit 
Baaſa gebauet hatte, und der König 
Aſa baute davon Gabaa⸗Benjamin 
und Mafpha, 10 


23. Aber die übrige Gefchichte Afa’s, 


und alle feine Macht, und alles, was 
er gethan, und die Städte, die er er 
bauet: ift das nicht gefchrieben im 
Buche der Worte von den Tagen der 
Könige von Juda? Aber zur Zeit 
feines Alters litt er Schmerzen an 
den Füßen. 

24. Und er entfchlief zu feinen Vä- 
tern, und ward begraben bei ihnen 
in der Stadt Davids, feines Vaters. 
Und e8 regierte Jofaphat, fein Sohn, 
an feiner Statt.11 2. Bar. 17, 1. 

25. Aber Nadab, der Sohn Sero- 
boams, regierte über Iſrael im zwei- 
ten Jahre Aſa's, des Königs von 
Juda: 1? umd er regierte über Iſrael 
zwei Sahre. 

26. Und er that, was böfe ift vor 
dem Herrn, und wandelte in den 
Megen feines Vaters, und in feinen 
Sünden, womit er fündigen machte 
Iſrael. 

27. Aber Baaſa, der Sohn Ahias 


und die vollfommene Ausübung des Gottesdienftes eingetreten war. — (7) in Bezug 
auf den Glauben und wahren Gottesdienft, darum find bier Sünden gegen andere 


Gebote, die der König leider begehen mochte, nicht ausgefchloffen. — 


(8) ©. unt. " 


B. 32. — (9) Baafa wollte alle Verbindung mit vem Reiche Juda aufheben; darum 
baute er eine Burg, mittelft welcher er den Paß in's Gebirge nach Sfrael beherr- 
ſchen konnte. — (10) um die Grenze zu befeftigen: dabei follte jedermann, der zur 
Frohnde verpflichtet war, ohne Ausnahme und Entfehuldigung erſcheinen. — (11) Im 
3.9.3090, v. Chr. A. — (12) Im J. dv. W. 3050, v. Chr. 954. 
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vom Haufe Iſſachar, ftellte ihm nach, 
und ſchlug ihn zu Gebbethon, wel 
ches eine Bhilifterftadtift; denn Na- 
dab und ganz Sfrael belagerten Geb- 
bethon. 

28. Alſo tödtete ihn Baaſa im drit- 
ten Jahre Aſa's, des Königs von 
Juda, und er regierte an feiner 
Statt, 13 | 

29. und ald er König war, ſchlug 
er. das ganze Haus Jeroboams: nicht 
eine Seele ließ er übrig von degfel- 
ben Samen, bis er ihn austilgte 
nach dem Worte des Heren, das er 
gefprochen hatte durch feinen Knecht 
Ahias, den Siloniter, Unt. 21, 22. 
Ob. 14, 10. 

30. um der Sünden Jeroboams 
willen, die er gefündiget, und womit 
er fündigen gemacht Sfrael, und um 
ber Mifjethat willen, womit ex ge- 
reizt hatte den Herrn, den Gott Sfr 
raels. 

31. Aber die übrige Geſchichte Na— 
dabs, und alles, was er gethan, iſt 
das nicht geſchrieben im Buche der 
Worte von den Tagen der Könige 
von Iſrael? 

32. Und es war Krieg zwiſchen 
Aſa und Baaſa, dem Könige von 
Iſrael, in allen ihren Tagen. 

33. Im dritten Jahre Aſa's, des 
Königs von Juda, regierte Baafa, 
der Sohn Ahia’s, über ganz Iſrael 
zu Therſa vierundzwanzig Jahre. 
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34. Und er that, was böfe war vor 
dem Hexen, und wandelte auf dem 
Wege Jeroboams und in feinen Sun⸗ 
den, womit er fündigen machte Sfrael. 


Gapitel 16. 


Don vier Königen in Sfrael: Ela, Sambrt, 
Amri und Achab. Samaria und Sericho 
werden erbaut. 


1. Und es erging das Wort des 
Heren an Jehu,! den Sohn Hana- 
ni’, 2 wider Baafa, und fprach: 

2. Darum daß ich dich aus dem 
Staube erhöhet,? und Dich gefeßet habe 
zum Fürften über Sfrael, 4 du aber 
auf dem Wege Jeroboams wandelteft, 
und mein Volk Iſrael fündigen mach⸗ 
teſt, fo Daß du mich reizteſt Durch ihre 
Sünden, 

3. fiehe, fo will ich die Nachkom— 
men Baaſa's und die Nachfommen 
jeined Haufes abmähen, und bein 
Haus machen wie das Haus Iero- 
boams, des Sohnes Nabats. Ob. 
14, 10. 

4. Wer von Baafa ftirht in der 
Stadt, den follen die Hunde freffen; 
und wer von ihm ſtirbt auf dem Felde, 
ben follen die Vögel des Himmels 
freſſen! Ob. 14, 11. 

5. Aber die übrige Gefchichte Baa- 
ſa's, und was er gethan, und feine 
Kriege, ift das nicht gefchrieben im 
Buche der Worte von den Tagen ber 
Könige von Iſrael? 

6. Alfo entfchlief Baafa zu feinen 


13) Im J. d. W. 3051, v. Chr. 953. m 

I) Gott erbarmte fich feines abtrünnigen Volkes, und ſchickte von Zeit zu Zeit 
Propheten unter dasfelbe, fo wie er es auch an Frommen und Gottergebenen nie 
darınter fehlen ließ. — (2) ©. V.7. — (3) Iede Gewalt ift von Gott; und auch 
der Berräther und Mörder Baafa Fam nur. zum Throne, weil Gott es zuließ, er, 
durch den die Könige herrſchen. — (4) Gott nennt das abtrünnige Ifrael no fein 
Volk, theils weil es noch vieles von dem alten Bunde beibehielt, wie die Befchnei- 
dung, das Gefegbudh und anderes, theils weil Gott vorherſah, daß es wieder zu feinen 
Brüdern zurücfehren werde, Dieß lehrt uns Duldung gegen anders Denfende, die 
wir lieben müfjen, wenn wir gleich ihre Irrthümer verabfcheuen und fliehen. — 


Allioli, Bibel. N. X. 28 42 
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Vätern, und ward begraben zu 
Therfa ; und Ela, fein Sohn, ward 
König an feiner Statt. 

7. Al8 aber Durch Jehu, den Sohn 
Hanani’s, den Propheten, das Wort 
des Herin erging wider Baaſa, und 
wider fein Haus, und wider alles 
Böſe, das er vor dem Herrn gethan, 
um ihn zu reizen durch die Werke 
feiner Hände, daß er wie das Haus 
Jeroboams würde , fo tödtete er ihn 
deßhalb, das ift Jehu, den Sohn 
Hanani's, den Propheten. > 

8. Im fechsundzwanzigften Jahre 
Aſa's, des Königs von Juda, regierte 
Ela, ver Sohn Baaſa's, 6 zu Therfa 
über Iſrael zwei Jahre. 

9, Und fein Knecht Zambri, der 
Oberſte iiber die Hälfte der Reiter, ? 
lehnte fich auf wider ihn; Ela aber 
tranf zu Therfa, und ward trunfen 
im Haufe Arfa’s, des Vorftehers von 
Therſa.s 

10. Alſo überfiel ihn Zambri, und 
ſchlug ihn, und tödtete ihn im fie- 
benundzwangigften Jahre Aſa's, des 
Königs von Juda, und ward König 
an feiner Statt.? 4. Kin. 9, 31. 

41. Und da er König war, und auf 
feinem Throne faß, fchlug er das ganze 
Haus Baafa’s, und ließ davon nichts 
übrig, was an die Wand piffet, weder 
feine Verwandten noch Freunde. 

12. Und Zambri vertilgte das ganze 
Haus Baafa’8 nach dem Worte des 
Herrn, das er gefprochen zu Baafa 
durch Jehu, den Propheten, 
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13. um aller Sünden Baaſa's wil- 
fen und der Sünden Ela’s, feines 
Sohnes, welche fündigten, und Iſrael 
fündigen machten, daß fie ven Herrn, 
den Gott Iſraels, reizeten durch ihre 


Eitelfeiten. 1 


14. Aber die übrige Gefchichte Ela's, 
und alles, was er that, ift es nicht 
gefchrieben im Buche der Worte von 
den Tagen der Könige von Sfrael? 

15. Im ftebenundgwanzigften9ahre 
Aſa's, des Königs von Juda, regierte 
Zambri fieben Tage zu Therfa; und 
das Kriegsheer belagerte Gebbethon, 
eine Stadt der Philifter. 

16. Als es nun hörte, daß Zambri 
fich aufgelehnt, und den König ges 
mordet Habe, machte ganz Iſrael 
über ſich Amri zum Könige, wel- 
cher der Oberfie des Heeres über 
Iſrael war, an demfelben Tage im 
‚Lager. 

17. Und Ami zog herauf von Geb- 
bethon, und ganz Iſrael mit ihm, 
und fie belagerten Therſa. 

18. Und da Zambri fah, daß die 
Stadt eingenommen werde, ging er 
in den Balaft, 1! und verbrannte fich 
jelbft mit dem Königshaufe, und ftarb 

19. in feinen Sünden, 12 die er 
gefündiget, da ev Böſes that vor dem 
Herin, und auf dem Wege Jero— 
boams wandelte, und in ſeiner Sünde, 
womit er fündigen machte Iſrael. 

20. Aber die übrige Gefchichte Zam⸗ 
bri's, und feine Nachftellungen und 
Tyrannei, ift Das nicht gefchrieben 


(5) Die Worte „das tft... . Propheten“ find nicht im Hebr., obwohl fie hinzugedacht 


werden müſſen. 


Andere geben das Hebr.: Durch Jehu erging das Wort des Herrn 


wider Baaſa um all des Böſen willen, und weil er war wie das Haus Jeroboams, 
und weil er dasfelbe (Hans) ſchlug. — (6) Im 3. d. W. 3074, v. Chr. 930. — 


(7) Im Hebr.: Streitwagen. — (8) ©, ob. 4,6. — 


(9) Im 3. d. W. 3075, vor 


Chr. 929. — (10) wichtige Gögen. — (11) den fehluften Theil der Neftdenz, wahr- 
ſcheinlich das Harem, worin feine Weiber und Koftbarfeiten waren. — (12) Im 
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im Buche der Worte von den Tagen 
der Könige von Iſrael? 

21. Damals war das Volk Iſrael 
in zwei Theile getheilt: eine Hälfte 
des Volkes war Thebni anhängig, 
dem Sohne Gineths, um ihn zum 
König zu machen, und Die andere 
hielt ich zu Amri; * 

22. aber das Bolf, welches. mit 
Ami hielt, war dem Volke überle- 
gen, fo fih an Thebni, den Sohn 
Gineths, hielt: und Thebni ftarb, 
und Amri ward König. 13 

23. Im einunddreißigften Jahre 
Aſa's, des Königs von Juda, regierte 
Amri über Ifrael zwölf Jahre; zu 
Therſa regierte er ſechs Jahre, 

24. Und er faufte den Berg Sa- 
maria von Somer um zwei Talente 
Silbers, und baute ihn, und nannte 
den Namen der Stadt, Die er gebaut 
hatte, nad) dem Namen Somers, 
des Herrn des Berges, Samaria, 

25. Aber Amri that, was böfe war 
in den Augen des Herrn, und machte 

es ärger denn alle, jo vor ihm geweſen. 

26. Und er wandelte in allen Wer 
gen Jeroboams, des Sohnes Nabats, 
und in feinen Sünden, womit er Iſ⸗ 
rael fündigen gemacht, um den Herrn, 
den Gott Ifrael8 , zu reizen mit fei- 
nen Eitelfeiten. 

27. Aber die übrige Gefchichte Am- 
vis’, und feine Kriege, die er geführt, 
ift das nicht gefchrieben im Buche 
der Worte von den Tagen der Kö— 
nige von Sfeael? 

28. Und Ami entfchlief zu feinen 
Vätern, und ward. begraben zu Sa: 
maria; und Achab, fein Sohn, ward 
König an feiner Statt. 1 


Hebr.: um der Sünden willen. — (13) Im 3. d. W. 3079, v. Chr. 925. — 
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29. Und Achab, der Sohn Amri's, 
ward König über Ifeael im achtund⸗ 
dreißigften Jahre Aſa's, des Könige 
von Juda. Und Achab, der Sohn 
Amri's, regierte über Sirael zu Sa— 
maria. zweiundzwanzig Jahre, 

30. Und Achab, der Sohn Amrrs, 
that, mas böfe war in den Augen 
des Heren, mehr noch denn alle, fo 
vor ihm geweſen. 

31. Und es war ihm zu wenig, in 
den Sünden Jeroboams, des Sohnes 
Nabats, zu wandeln;13 über das 
nahm ex auch zum Weibe Sezabel, 
die Tochter Ethbaals, des Könige 
der Sidonier. 16 Und er ging hin, 
und diente dem Baal, und betete ihn 


an. 

32. Und. er. errichtete einen Altar 
dem Baal im Tempel des Baal, den 
er. zu Samaria erbaut hatte, 

33. und pflangte einen Hain, und 
Achab that noch mehr, den Herrn, 
den Gott Iſraels, zu reizen , mehr 
denn alle Könige Iſraels, die vor 
ihm geweſen. 

34. Zu desfelben!? Zeit baute Hiel 
von Bethel Jericho: auf Abiram, 
feinen Exftgebornen, legte ex ihren 
Grund, undaufSegub, feinen Jüng⸗ 
ften, feßte er ihre Thore nach dem 
Worte ded Herrn, das er gefprochen 
hatte durch Sofue, den Sohn Nung: 
Sof. 6,26. 


Gapitel 17. 


Elias verkündet preijährige Dürre, wird von 
Raben gefpeist, ernährt wunderbar die Wittme 
zu Sarephta, und erwedet ihren Sohn. 


1. Und e8 fprach Elias, der Thes- 
bite, von den Einwohnern Ga- 
(14) Im 


F 5. 3086, v. Chr. 918. — (15) Bilderdiener zu ſeyn. S. ob. 12, 28. — (16) die 


Gögendienerin. — (17) Achabs. 
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Taads,1 zu Achab: So wahr der Herr, 
der Gott Iſraels, lebet, vor deſſen 
Angeficht ich ftehe, es fol in Diefen 
Sahren weder Thau noch Regen 
fallen, außer mein Mund fagt e8!? 


Luc. 4, 45. Eccli. 48, 41. Jac. 5,17. 


2. Und e8 erging das Wort des 
Herrn an ihn, und fpradh: 

3. Zieh weg von ba, und geh gen 
Aufgang, und verbirg dich am Bache 
Earith, welcher gegenüber dem Jor⸗ 
dan ift, 

4. und trink da aus dem Badhe; 
und den Raben hab’ ich geboten, daß 
fie dich nähren Dafelbft. 

5. Alfo ging er hin, und that nach 
dem Worte des Herrn; und da er 
hingefommen, blieb er am Bache 
Garith, welcher gegenüber dem Jor- 
dan ift, 

6. und die Raben brachten ihm 
Brod und Fleifch am Morgen, dep- 
gleichen Brod und Fleifch am Abend, 
und er tranf aus dem Bache. 

7. Aber nad) Tagen vertrodnete 
der Bach; denn es vegnete nicht auf 
die Erde. | 

8. Da erging das Wort des Herrn 
an ihn, und ſprach: 

9. Mach Dich auf, und geh nach 
Sarephta der? Sidonier, und bleib 
dafelbft; denn ich habe dort einem 
Weibe, einer Wittwe, geboten, daß 
fie Dich nähre. 

10. Und er machte fich auf, und 
‚ ging nad) Sarephta. Und da erzum 
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Thore der Stadt fam, ſah er ein 
Weib, eine Witime, die Holz auflas; 


und er rief ihr, und fprach zu ihr: 


Gib mir ein wenig Wafjer im Ge⸗ 
fäß, daß ich trinfe, Luc. 4, 26. 

41. Und als fie Hinging, e8 zu ho= 
len, tiefer hinterihr her, und ſprach: 
Bring mir, ich bitte, auch einen Bil- 
fen Brod in deiner Hand. 

12. Und fie antwortete: So wahr 
der Herr, dein Gott, lebet, ich Habe 
feinBrod, außer eine Handvoll Mehl 
im Topfe, und ein wenig Del im 
Kruge; und fiehe, ich Iefe ein Paar 
Stüde Hol auf, um hineinzugehen, 
und es zu bereiten für mich und mei⸗ 
nen Sohn, auf daß wir eſſen und 
fterben. 4 j 

13. Und Elias fprach zu ihr: 
Fürchte Dich nicht, fondern geh, und 
thu, wie Du gefagtz; aber mach mir 
von dem Mehl einen Kleinen Aſch⸗ 
fuchen zuerft, und bring ihn mir: 
und Div und deinem Sohne mache 
darnach! 

14. Denn ſo ſpricht der Herr, der 
Gott Iſraels: Der Mehltopf ſoll 
nicht abnehmen, und der Oelkrug 
ſoll nicht leererwerden bis zum Tage, 
an dem der Herr Regen geben wird 
über das Land her. 

15. Und fie ging hin, und that 
nad) dem Worte des Elias; und er 
aß, und fie und ihr Haus: und von 
dem Tage an 

16. nahm der Mehltopf nicht ab, 


(1) Die Stadt Thesbi fol im Stamme Gad im Lande Galaad jenfeits des Jor— 
dan gelegen haben. Nach der gemeinfamen Meinung der heiligen Väter war Elias 


ber Vorfieher einer Propheten-Schule (vergl. 1. Kin. 10,5.), und Tebte jungfräulich. 
Gott gab ihm einen ftarken Geift und einen brennenden Eifer für feine Ehre, — 
(2) Dieß war ohne Zweifel das Ende einer Strafrede an Achab, der ſeinem Bilder⸗ 
und Götzendienſte nicht entſagen wollte. — (3) d. i. im Lande der ıc. — (4) darnach 
Hungers. — (5) Elias fegte die Tugend und Güte des Weibes auf eine harte Probe, 
aber Gott gab ihr Gnade, dem Worte des Propheten zu glauben; daher beranbte fie 
fih mit wunderbarer MWilligfeit des Wenigen, mas fie hatte. Die heiligen Väter 
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und der Oelkrug ward nicht leerer, 
nad) dem Worte des Herrn, das er 
gefprochen hatte durch Elias, 

17. Und es gefchah darnach, da 
erfranfte der Sohn des Weibes, der 
Hausfrau; und die Krankheit war 
ſehr ſtark, ſo daß ihm der Odem aus⸗ 
ging. 

18. Da ſprach ſie zu Elias: Was 
hab’ ich mit dir zu ſchaffen, Mann 
Gottes? Bift Du zu mir gefommen, 
meine Sünden wieder in’8 Andenken 
zu bringen, und meinen Sohn zu 
tödten?E — 

19. Und Elias fprach zu ihr : Gib 
mir deinen Sohn! Und er nahmihn 
von ihrem Schooße, und trug ihn 
in das Obergemad),? wo ex fih auf- 
hielt, und legte ihn auf fein Bett, 

20. Und er rief zu dem Herm, und 
ſprach: Herr, mein Gott, haft du 
auch der Wittwe, bei der ich zur 
Noth genähret werde, Leid angethan, 
ihren Sohn zu tödten? 

24. Und er ſtreckte, und maß ſich 
über das Kind dreimal,8 und rief 
zu dem Herrn, und ſprach: Herr, 
mein Gott, ich bitte, laß die Seele 
diefes Knaben in feinen Leib wieder 
kommen! 

22. Und der Herr erhörte die 








Knaben kam wieder zu ihm, und er 
ward wieder lebendig. 


2 
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28. Und Elias nahm den Knaben, 


und brachte ihn aus dem Oberge⸗ 
mach in das untere Haus, und gab 
ihn feiner Mutter, und ſprach zu 
ihr: Siehe, dein Sohn Iebet! 

24. Und das Weib fprach zu Elias: 
Nun, daran erfenne ich, daß bu ein 
Mann Gottes bift, und das Wort 
des Heren in deinem Munde ift 


wahrhaftig. 
Gapitel 18, 


Elias tödtet die Baalspriefter, und verfchafft 
Regen. 


1. Und über eine lange Zeit erging 
das Wort des Herrn an Elias im 
dritten Jahre, und fprach: Geh 
hin, und zeige dich Achab, daß ich 
wieder Negen gebe dem Erdboden. 

2. Alfo ging Elias Hin, fich Achab 
zu zeigen; es war ‚aber ein heftiger 
Hunger zu Samaria. 

3. Und Achab rief Abdias, den 
Vorſteher feines Haufes; Abdias 
aber fürchtete den Herrn fehr. 

4. Denn als Iezabel die Prophe— 
ten des Herrn ermordete, nahm er 
hundert Propheten, und verftedte fie 
je fünfzig in Höhlen, und nährte fie 


Stimme Elias, und die Seele des mit Brod und Wafler, 


preifen ihre Liebe und Gaftfreundfchaft. — (6) Die Worte des Meibes, fagt Theo» 


Sie fagt: Das Licht deiner Heiligfeit 


doret, find würdig, ‚bewundert zu werben. 
macht anfichtig meine Sünden, die ehevor verborgen waren; fie fagt nit: Du haft 
mir Unglüd gebracht; fondern gibt ihren eigenen Sünden die Schuld ihres Unglüdes. 
Sie fürchtet fih in Demuth, einen Propheten in ihr unwürdiges Haus aufgenommen 
zu haben. — (7) auf vem Dade. ©. Richt. 3,20. 4. Kön. 4, 10. — (8) aus gött— 
lichem Antriebe, um ein großes Geheimniß — bie Erweckung der Völker — dadurch 
zu finnbilden. Die Völker Tagen todt in ihren Sünden: aber Gott erwedte fie, indem 
ex fich zu ihrem Elende herabließ, fich gleichfam mit ihnen "maß. Das breimalige 
Meffen deutet auf das Geheimniß ber allerheiligften Dreieinigfeit, weil das chriſtliche 
Volk nicht vom Vater ohne den Sohn, nicht vom Vater und Sohn ohne den heiligen 
Geift, fondern von der gefammten heiligen Dreieinigfeit auferwedt wird (Anguftinus). 

(1) feines Aufenthalts zu Sarephta, im vierten der Dürre, ©. Xue. 4, 25. — 


— 
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5. Achab alſo ſprach zu Abdias: 
Geh durch das Land an alle Waffer- 
quellen und in alle Thäler, ? ob wir 
vieleicht Gras finden fönnen, um 
‚bie Pferde und Maulthiere zu erhal 
ten, daß das Vieh nicht vollends 
umfomme. 

6. Und fte teilten fich in's Land, 
um es zu durchgehen; Achab ging 
auf dem einen Wege, und Abdias 
auf dem andern Wege allein. 

7. Und da Abdias auf dem Wege 
war, fam Elias ihm entgegen; und 
als er ihn erkannte, fiel ex nieder 
auf fein Angeficht, und ſprach: Biſt 
du e8, mein Herr Elias? 

8. Und ex antwortete ihm: Ich 
bin’s. Geh hin, und fage deinem 
Herrn: Elias ift da!” 

9, Und er ſprach: Was Hab’ ich 
gefündiget, daß du mich, Deinen 
Knecht, in die Hand Achabs gibft, 
- daß er mich tödte? 

10. So wahr der Here lebet, es 
ift Fein Volk noch Neich, wohin mein 
Herr nicht fandte, dich zu ſuchen; 
und wenn alle antworteten: Er ift 
nicht da, nahm er. einen Eid von 


jedem Reich und Volk, daß man dich 


nicht gefunden. 

41. Und nun fagft du mir: Geh 
hin, und ſprich zu Deinem Herrn: 
Elias ift da! 

12. Und wenn ich num gehe von 
die, und der Geift des Herrn trägt 
dich an einen Ort, daß ich’8 nicht 
weiß, und ich gehe hinein, um es 
Achab zu verfünden, und er findet 
dich nicht, jo wird er mich tödten; 
aber dein Knecht fürchtet doch den 
Heren von feiner Jugend an. 
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13. Iſt Dir, meinem Heren, nicht 
angefagt worden, was ich gethan, 
da Sezabel Die Propheten des Heren 
tödtete, daß ich von den Propheten 
des Herrn hundert Mann veritedte, 
je fünfzig in Höhlen, und fie nährte 
mit Brod_ und Wafler? 

14. Und nun fprichft du: Geh hin, 
und fage deinem Herrn: Elias ift 
da; daß er mich töbte ? 

15. Und Elias fprach: So wahr 
der Herr der Heerfchaaren lebet, vor 
defien Angeficht ich ftehe, fo will ich 
heute vor ihm erfcheinen. i 

16. Alfo zug Abdias dem Achab 
entgegen, und zeigte e8 ihm an; und 
Achab kam dem Elias entgegen. 

17. Und da er ihn ſah, ſprach er: 
Bift du es, der Iſrael verwirret?3 

18. Und er ſprach: Ich habe If- 
vael nicht verwirret, ſondern du und 
das Haus deines Vaters, Die ihr die 
Gebote des. Heren verließet, und 
den Baalim nachginget. N 

19. Aber fende nun Hin, und ver- 
ſammle zu mir ganz Iſrael zum 
Berge Carmel, und die vierhundert 
und fünfzig Propheten Baal, und 
die vierhundert Propheten der Hai- ' 
ne, * die vom Tifche Jezabels eſſen.* 

20. Da fandte Achab zu allen Söh— 
nen Sfraeld, und verfammelte die 
Propheten zum Berge Garmel, 

21. Aber Elias trat vor das ganze 
Volk, und ſprach: Wie lange hinket 
ihr auf beiden Seiten? Iſt der Herr 
Gott, fo folget ihm; ift aber Baal 
Gott, fo folget diefem. Und das 
Bolf antwortete ihm Fein Wort. 

22. Und Elias ſprach abermal zum - 
Volke: Ich bin allein übrig geblie- 


(2) und zu allen Bächen, die in Thälern floffen. — (3) duch Hunger und Theurung 
— (#) die im ganzen Lande bei dei verſchiedenen Tempeln und Hainen angeftellt 


waren, — (5) von ihr befoldet werden. 


j 
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ben, ein Prophet des Herrn; aber 
ber ‘Propheten Baals find vierhun- 
dert und fünfzig Mann. 

23. Man gebe und zwei Stiere, 
und fie mögen fich einen Stier er— 
wählen, und in Stüde hauen, und 

‚aufs Holz legen, aber fein Feuer 

darunter thun; und ich will den 
andern Stier zurichten, und aufs 
Holz legen, aber auch Fein Feuer 
darunter thun. 

24. Alsdann rufet die Namen eurer 
Götter an, und ich will den Namen 
meines Herrn anrufen : und der Gott 
nun, der mit Feuer erhöret, 6 derfelbe 
fol Gott ſeyn. Und alles Volk ant- 
wortete, und ſprach: Der Vorfchlag 
ift fehr gut. 

25. Elias fprach alfo zu den Pro⸗ 
pheten des Baal: Wählet euch einen 
tier, und machet zuerft; denn ihr 
feyd viele, und rufet die Namen eu- 
rer Götter an, aber leget Fein Feuer 
darunter. 

26. Und fie nahmen einen Stier, 
den er ihnen gegeben hatte,” und 
richteten ihn zu; und fie riefen den 
Namen Baals an vom Morgen bis 
zum Mittag, und fprachen: Baal, 
erhöre ung! Aber da war feine 
Stimme, und niemand, der antwor- 
tete; und fie fprangen über den Als 
tar,3 den fie gemacht. 


663 


27. Und da e8 ſchon Mittag war, 
fpottete ihrer Elias, und ſprach: Ru- 
fet mit lauterer Stimme; denn er 
ift ja Gott! Er ift vielleicht im Ge⸗ 
fpräche, ? oder im Gaſthaus, oder auf 
der Reife, oder vieleicht fchläft er; 
daß er aufivache, 

28. Alfo riefen fie mit lauter Stim- 
me, und ſchnitten fich nach ihrem 
Gebrauche mit Meffern und Pfrie— 
men, bis fie mit Blut bedeckt waren, 10 

29, Aber ald der Mittag vorliber 
war, prophezeiten fie noch, 1! bis Die 
Zeit Fam, da man das Opfer zu 
bringen pflegt: 12 aber da ward feine 
Stimme gehöret, und niemand ant- 
wortete, und niemand merfte auf ihr 
Gebet, 

30. Da Sprach Elias zu allem 
Volfe: Kommet zu mir! Und als 
das Volk zu ihm trat, richtete ex den 
Altar des Heren!3 zurecht, der zer- 
ftöret war. 

31. Und er nahm zwölf Steine, 
nach der Zahl der Stämme der Söhne 
Jacobs, an welchen das Wort des 
Hern erging, und fprach: Iſrael 
fol dein Name feyn! 1.Mof. 32, 28. 

32. Und er baute: von: den Stei⸗ 
nen einen Altar im Namen des 
Herrn, und machte einen Wafler- 
gang, 14 etwa zwei Furchen breit, um 


‚den Altar her, 8 


Daß Gott diefes thun werde, war 


(6) Feuer fendet, das Opfer zu verzehren. . 
Elias innerlich vom heifigen Geifte verfihert (B; 36:). — (7) den er ihnen über- 
fteß. — (8) Im Hebr.: fie hinften (tanzten) um den Altar. Wenn man fi unter, 
Baal die Sonne dachte, Fonnte diefer Tanz den Umlauf der Sonne, oder auch den 
‚Umlauf der Erde um die Sonne, welcher im Alterthum nicht unbekannt war, ſinnbilden. 
— (9) Nach andern: er ſinnet nach. — (10) eine Art Selbſtaufopferung und Hingabe, 
um die Gnade des Gottes zu erflehen. — (11) ſprachen fie ihre Gebete, und geberveten 
fi, wie die Propheten in beiliger Begeifterung. S. 1. Köun.19, a. — (12) das 
Abendopfer (V. 36.). — (13) der vor Eibauung des Tempels dem wahren Gott auf 
dem Carmel erbaut war, aber yon deu nachnraligen Odgendienern jevftört wurde, — 
(14) einen Graben. — (15) Im Hebr.: zwei Maß (Seah, beiläufig ein Vierling) 
breit; d. i. der Graben hatte den Umfang von fo viel Aderland, als man mit zwei 
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33. und fchichtete das Holz, und Greifet die Propheten des Baal, daß 
zergliederte den Stier, und legte ihn | ihrer auch nicht Einer entrinne. Und 
aufs Holz, fie griffen fie, und Elias führte fie 

34. und fprach: Füllet vier Krüge % den Bach Cifon, und tödtete fie 
mit Waffer, und gießet es auf das afelbft. 18. u 
Brandopfer und auf das Holz. Und 41. Und Elias ſprach zu Achab: Zieh 
wiederum fprach er: Thuet's noch hinauf, 19 iß und trink; benn es rau⸗ 
einmal! Und da fie es noch ein- ſchet, als wollte es viel regnen. 20 
mal gethan, fprach er: Thuet's zum | 42° Und Achab ftieg hinauf, um 
drittenmal, Und fte thaten e8 zum | gu effen und zu teinfen; Elias aber 
drittenmal, ſtieg auf den Gipfel des Carmel, und 

35. und das Waffer lief um den | büdte fich zur Erde, und that fein 
Altar, und die Grube des Waffer- | Angeficht zwifchen feine Kniee. *! 
gangs ward voll, 16 43, Und ex ſprach zu feinem Kna—⸗ 

36. Und als es fehon Zeit war, | ben: Geh hinauf, und ſchaue gegen 
das Opfer zu bringen, 17 da trat | das Meer! Und er ging hinauf, und 
Elias, der Prophet, Herzu, und ſprach, nachdem er gefchaut: Es ift 
ſprach: Here, Gott Abrahams und | nichts da! Und er ſprach wiederum 
Iſaacs und Iſraels! zeig heute, daß | zu ihm: Geh wieder hin, ftebenmal! 
du der Gott Iſraels bift, und ich dein | 44. Und beim febentenmale, fiehe, 
Knecht bin, und daß ich dieß alles | da Fam ein Heines Wölklein wie 
nach deinem: Befehle gethan. eines Mannes Fußtritt ? vom Meere 

37. Erhöre mich, Herr, erhöre mich, | herauf; und er ſprach: Geh hin⸗ 
damit dieſes Volk erfenne, daß du, | auf, und ſage zu Achab: Spanne 
Herr, Gott bift, und ihr Herz wieder | an deinen Wagen, und fahr hinab, 
herum gelenkt haft! daß dich der Regen nicht aufhalte. 

38. Da fiel Feuer des Heren herab, | 45. Und als er fih Hin und her 
und verzehrte Das Brandopfer, und | wandte, fiehe, da ward finfter ber 
das Holz und die Steine, auch den | Himmel von Wolfen und Wind, und 
Staub, und leckte das Wafler, das es kam ein ftarfer Regen. Alfo feste 
in dem Waffergange war, fich Achab auf, und z0g gen Jezra— 

39. Da das alles Volk fah, fiel | hel.2 
es auf fein Angeficht, und ſprach: 46. Und die Hand des Herrn kam 
Der Herr, ex ift Gott, der Herr, er | Uber Elias, 2* und er gürtete feine 
ift ©ott! r Lenden, 2 und lief vor Achab her, 

40. Und Elias fprach zu ihnen: bis er nach Jezrahel Fam. 


Vierling Getreid befüet. — (16) Elias bewäflert den ganzen Altar, um zu zeigen, 
daß das Feuer, welches auf den Altar Fommen follte, «ein wunderbares Feuer wäre. 
— (17) das Abendopfer im Tempel. — (18) als Mörder der wahren Propheten 
(O5. 18,4.) und als Volfsverführer. — 119) auf den Berg Earmel. — (20) fey guter 
Dinge, es wird Regen kommen! — (21) Die drückt die große Demuth und Aufe 
merffamfeit aus, mit welcher der Prophet betete. ©. Pf. 24,13. — (22) Im Hebr.: 
Hand. — (23) im Stamme Iffachar gelegen (Iof. 19, 18.), eine Sommerrefidenz Achabs 
(Unt. 21,1). — (24) ©. 8. 12. — (95) band fih das Unterkleid hinauf, um 
bequemer fchreiten zu können. 
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Gapitel 19, 


Elias flieht vor Jezabel. Erſcheinung Gottes. 
Cliſeus. 


1. Aber Achab berichtete der Je— 
zabel alles, was Elias gethan, und 
wie er alle Propheten mit dem 
Schwerte getödtet, 

2. Da fandte Jezabel einen Boten 
zu Elias, und fprach: Dieß und. das 
follen mir die Götter thun, wenn ich 
nicht morgen um diefe Stunde deiner 
Seele thue, wie der Seele eines je 
den von ihnen! 

3. Darum fürchtete fich Elias, 1 
und machte fih auf, und ging, wo- 
hin ihn nur immer fein Wille trieb, ? 
und er fam nach Berfabee in Suda, 
und entließ da feinen Knaben, 

4. und er ging weiter in die Wüſte, 
eine Tagreiſe weit, und als er dahin 
kam, feste er fich unter einen Wach- 
holderbaum , und wünſchte fich den 
Zod,3 und ſprach: Es genüget mir, 
Herr, nimm meine Seele! denn ich 
bin nicht beffer, als meine Väter, 

5 Und er legte ſich nieder, und 
entfchlief im Schatten des Wachhol- 
derbaumes; und fiehe, ein Engel des 
Herrmn rührte ihn an, und ſprach zu 
ihm: Steh auf, und ig! 

6. Da fah er ſich um, und ſiehe, 
zu feinen Häupten lag ein Aſchku— 
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chen, * und ein Geſchirr mit Waffer. 
Alſo aß er, und tranf, und fchlief 
wieder ein, ; 

7. Und der Engel des Herrn Fam 
wieber zum andernmal, und rührte 
ihn an, und fprach zu ihm: Steh 
auf und iß; denn du Haft noch einen 
weiten Weg! 

8. Und er ftand auf, und aß, und 
trank, und ging durch die Kraft der- 
felben Speife vierzig Tage und vier- 
zig Nächte bis zum Berge Gottes 
Horeb, 

9. Und da er dahin gefommen, 
blieb er in einer Höhle; und fiche, 
es Fam das Wort des Herrn zu 
ihm, und ſprach zu ihm: Was thuft 
du hier, Elias? 

10. Er aber antwortete: Ich habe 
geeifert für Den Herrn, den Gott der 
Heerſchaaren; denn die Söhne Iſ— 
rael8 haben deinen Bund verlaffen, 
deine Altäre haben fie zerftört, deine. 
Propheten getödtet mit dem Schwer- 
te; ich allein bin übrig geblieben, 
und fie trachten nach meinem Leben, 
e8 zu nehmen. 

41. Und er fprach zu ihm: Geh 
heraus, und fteh auf dem Berge vor 
dem Herrnzs und ſiehe, der Herr 
geht vorüber, ? und ein großer, ftar- 
fer Wind, Berge umfehrend, und 


(1) Elias, fonft fo unerfchroden, fürchtet nun die Drohungen eines Weibes. So 


werhfelt auch bei den Heiligen Starfmuth und Schwäche! Gott läßt diefe Wechſel⸗ 
zuſtände auch bei ihnen zu, um ſie in der Demuth zu erhalten, und immer mehr in 
der Einſicht zu begründen, daß ſie nur durch Ihn ſtark ſind, aber ſchwach und 
elend werden, ſobald ſie von ſeiner Gnade ablaſſen. — (2) Im Hebr. um ſein 
Leben zu retten. — (3) In einer Zeit, wo bie Religion verachtet die Gottloſigkeit 
herrſchend, jeder Fromme verfolgt war, wollte Elias, fofern es auch Gottes Wille 
wäre, lieber ſterben, als in die Hände Jezabels fallen, was nur ein neuer Triumph 
für die Abgdtterei gewefen wäre. — (4) ein Brod in heißer Aſche gebaden. — 
(5) ©. 2. Moſ. 3, 1. Es war ein Engelbrod mit übernatürlichen Sräften, ein Sinn⸗ 
bild des alferheiligften Altarfaframents, in beffen Kraft wir ben Weg zum ‚Simmel, 
zur Auſchauung Gottes gehen (heil. Paſchaſius). — (6) Gott will den. Elias durch 
eine Erſcheinung an dem nämlichen Orte, wo er Mofes erfhien (2. Moſ. 33, 22.), 
tröften und belehren. — (7) wird vorüber gehen. 
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Felſen zermalmend, vor dem Herrn 
her, aber der Herr ift nicht im 
Winde; und nad) dem Winde ein 
Erdbeben, aber der Herr ift nicht im 
Erdbeben; 

12. und nach dem Erdbeben Feuer, 
aber. der Herr ift nicht im Feuer, und 
nach dem Feuer das Säufeln fanfter 
Luft. 8 

13. Da das Elias gehört, bedeckte 
er fein Angeficht mit feinem Man- 
tel,’ und ging heraus, und trat in 
den Eingang der Höhle, und fiehe, 0 
es fam eine Stimme zu ihm, und 
ſprach: Was thuft du hier, Elias? 

14. Und er antwortete: Ich habe 
geeifert für. den Herrn, den Gott der 
Heerihaaren; denn die Söhne If- 
vaels haben deinen Bund verlaffen, 
deine Altäre haben fie zerftört, deine 
Propheten getödtet mit dem Schwer: 
te; ich allein bin übrig geblieben, 
und fie trachten nach meinem Leben, 
e8 zu nehmen. Rom. 11,3. 

15. Und der Herr fprach zu ihm: 
Geh, und fehre um auf deinem Wege 
duch die Wüfte nach Damascus; 
und wenn du dahin. fommeft ſo 
jalbe Hazael zum Könige über Sy— 
rien, 11 

16. und Jehu, den Sohn Namſi's, 
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falbe zum Könige über Sfrael, 2 Eli- 
jeus aber, den Sohn Saphats, der 
von Abelmehula ift, falbe zum Pro⸗ 
pheten an deiner Statt. 4. Kön. 9, 12. 

17. Und e8 wird gefchehen,, wer 
dem Schwerte Hazaẽls entrinnt, den 
wird Jehu tödten; und wer dem 
Schwerte Jehu's entrinnt, den wird 
Eliſeus tödten. 13 

18. Und ich will mir übrig laſſen 
in Iſrael fiebentaufend Mann , die 
alle ihre Seniee nicht gebeuget vor 
dem Baal, und mit dem Munde 
ihre Hände nicht gefüßt haben, ihn 
anzubeten. 14 * 

19. Alſo zog Elias weg von ba, 
und fand Elifeus, den Sohn Sa— 
phats, als er pflügte mit zwölf Joch 
Ochſen: und er felbft war einer von 
benen, fo pflügten mit den zwölf: 
Joch Ochſen; und da Elias zu ihm 
gefommen, warf er feinen Mantel 
auf ihn. 1 R 

20. Und diefer verließ alsbald die 
Ochfen, und lief Elias nach, und 
ſprach: Laß mich, ich bitte, meinen 
Bater und. meine Mutter Füffen, 1 
und dann will ich Dir folgen. Und 
er Sprach zu: ihm: Geh Hin, und 


ı fomm wieder; denn das Meinige 
| habe ich. an Dir gethan. 17 


(8) Gott wird dir erfcheinen, fagte das Wort des Herrn oder ein Engel desfelben 
zu Elias, aber nicht im Sturme, nicht im Erdbeben, nicht im Feuer, fondern wenn 


du das Säuſeln einer ſanften Luft Höreft; 


wie Theodoret anmerkt, 


dann iſt Gott gegenwärtig. 
den Elias dadurch lehren, 


Gott wollte, 
daß im feiner Begleitung Güte 


und Barmherzigkeit feyen, daß ihm zwar: auch fürchterliche Gerichte zu Gebote ftehen, 
daß er aber davon nur dann Gebrauch made, wenn bie Bosheit und Hartnädigfeit 


der Menschen ihn dazu zwingen. 


— (9) aus Ehrfurdt: — (10) nachdem Gott Wind, 


Erdbeben und Feuer vorlibergehen gelaſſen hatte, vegte fih ein Säufeln, mit dem eine 
fanfte. Stimme begleitet war, die fpradh.ac — (11) ». i. erfläre ihn zum König. 
Dieß that au des Elias Statt Eliſeus. S. 4. Kön. 8,42. 43: Gott zeigt durch dieſen 
Befehl, wie feine Vorfiht über alle Wölfer ſich ausdehnt. — (12) durch Eliſeus 


Schüler. ©. 4. Kön. 9, 2. 3. — (13) Die Abgoͤtlerei zu. betrafen. — 
gungsküffe ihm. darbringend. S. Pf. 2, 12. Vergl. Rim. 11, 4 — 


14) Huldi⸗ 
(15) zum Pro= 


pheten ihm einmeihend. — (16) zum Abſchied — (17) Andere geben: denn bedenke, 
was ich dir gethan (daß ich dich zum Propheten eingeweiht). 
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21. Da ging er zurück von ihm, 
und nahm ein Baar Ochfen, und 
ſchlachtete fie, und kochte das Fleifch 
mittels des Pfluges der Ochſen, und 
gab es dem Volfe, und fie aßen; 
und er ftand auf, und ging hin, und 
folgte Elias, und diente ihm. 


Gapitel 20. 
Achabs Sieg über die Syrer. 


1. Aber Benadad, König von Sy— 
vien, 1 jammelte fein ganzes Heer, 
und zweiunddreißig Könige? zu fich, 
"und Roß und Wagen; und er zog her- 
auf, und ftritt wider Samaria, und 
belagerte es. 

2. Und er fandte Boten zu Achab, 
dem Könige von Ifrael, in Die Stadt, 

3. und ſprach: Diefes fpricht Ber 
nadad: Dein Silber und dein Gold 
ift mein, und deine Weiber und deine 
beften Söhne find mein. 

4. Und der König von Iſrael ant- 
wortete: Nach deinem Worte, mein 
Herr, König, bin ich dein, und al- 
les, was mein ift, 

5, Und die Boten kamen wieder, 
und fprachen: Diefes fpricht Bena- 
dad, der uns zu Dir fendet: Dein 
Silber und dein Gold, und Deine 
Weiber, und deine Söhne ſollſt du 
mir geben. 

6. Darıım will ich morgen um Diefe 
Stunde meine Snechte zu dir fenden, 
daß fie dein Haus durchfuchen, und 
das Haus deiner Knechte; und al- 
les, was ihnen gefällt, follen fie in 
ihre Hände legen und mitnehmen. 
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7. Da rief der König von Iſrael 
alle Aelteften des Landes, und ſprach: 
Merket und fehet, Daß er uns nadı- 
ftelfet; denn ex fandte zu mir um 
meine Weiber und Söhne, um mein 
Silber und Gold, und ich hab’ es 
ihm nicht verfaget. 

8. Da fprachen zu ihm alle Aelte- 
ften und das ganze Volf: Du folfft 
nicht hören, und ihm nicht gehorchen ! 

9. Alfo antwortete er den Boten 
Benadads: Saget meinem Herrn, 
dem Könige: Alles, um was du zu 
mir, deinem Knechte, fandteft zuerft, 
will ich thun; dieß aber Fann ich 
nicht thun.? 

10. Und die Boten gingen zurück, 
und berichteten ihm,* Er aber fandte 
zurüd, und fprach: Dieß und das 
folfen mir Die Götter thun, wenn 
der Staub von Samaria hinveicht, 
daß alles Volk, das mir folget, eine 
Handvoll davon nehme. * 

11. Und der König von Iſrael ant- 
wortete, und fprach: Saget ihm: Es 
rühme ſich nicht, der ſich gürtet, 
wie der, fo fich abgürtet. 6 

12. &8 gejchah aber, als Benadad 
dieß Wort hörte, da tranf er mit 
den Königen in den Zelten, und 
fprach zu feinen Knechten: Umla— 
gert die Stadt! Und fie umlagerten 
die Stadt. 

13. Und fiehe, da trat ein Pro- 
phet zu Achab, dem Könige von If- 
vael, und Sprach zu ihm: Diefes 
fpricht der Herr: Haft du wohl ger 
fehen diefe ganze übergroße Menge? 
Siehe, ich gebe fie heute in deine 


(1) ©. ob. 15, 18. — (2) Vafallen (8. 24). — (3) nicht auch meine Unter- 
thanen plündern laffen <B. 6.). — (4) dem Benadad. — (5) So viele Leute ziehen 


mit mir, daß der Staub nicht hinveichen wird, 


wenn jeder auch nur eine Handvoll 


son den Trümmern der zerftörten Stadt nimmt. — (6) Wer ſich erſt rüſtet, ſoll ſich 
nicht rühmen gleich einem, der mach errungenem Siege die Waffen weglegt. — 


- 
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Hand, auf daß du wifleft, daß ich 
der Herr bin! 

14. Und Achab ſprach: Durch 
wen? Und er ſprach zu ihm: Dieſes 
ſpricht der Herr: Durch die, ſo zu 
Fuße folgen den Oberſten der Land⸗ 
fchaften.? Und er ſprach: Wer ſoll 


Du. 

15. Alſo mufterte ex Die Knechte 
der Oberften der Provinzen, und 
fand die Zahl zweihundert zweiund- 
dreißig; und nach ihnen mufterte er 
das Volk, alle Söhne Iſraels, fie 
bentaufend. 

16. Und fie zogen aus am Mit- 
tage, Benadad aber tranf, und ward 
teunfen in feinem Zelte, und mit 
ihm Die zweiunddreißig Könige, Die 
ihm zu Hilfe gefommen waren. 

47. Und die Knechte der Oberften 
der Landſchaften zogen zuerft aus an 
der Spige. Da fandte Benadad, 
und man berichtete ihm, und ſprach: 
Es find Männer ausgezogen aus 
Samaria, 

18. Und er ſprach: Kommen fie 
um Frieden, fo greifet fie lebendig; 
kommen fie, zu ftreiten, fo greifet fie 
lebendig. 

19. Alfo zogen aus, die Knechte 
der Oberften der Landfchaften, und 
das übrige Heer z0g nach; 

20. und e8 fchlug ein jeglicher den 
Mann, der ihm entgegen kam: und 
die Syrer flohen, und Iſrael jagte 
ihnen nach. Auch Benadad, der 
König von Syrien, floh zu Pferd 
mit feinen Reitern. 

21. Und auch der König von Sf- 
vael zog aus, und fchlug Roß und 


den Streit anfangen? Und er ſprach: 
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Wagen, und Syrien mit einer gro- 
Ben Niederlage. | 

22. (Da trat der Prophet zu dem 
Könige von Ifrael, und ſprach zu 
ihm: Geh hin, und ftärfe dich, und 
fhaue, und fieh, was du thun follft; 
denn im folgenden Jahre wird ber 
König von Syrien heranziehen wi- 
der dich.) ; 

23. Aber die Knechte des Königs 
von Syrien fprachen zu ihm: Berg⸗ 
götter find ihre Götter, darum ha⸗ 
ben fte und überwunden; darum ift 
befier in ber Ebene wider fie zu 
ftreiten, fo werden wir ihrer mächtig 
werden. 

24. Alfo thu nun dieſes: Schaff 
weg die Könige,9 einen jeglichen 
von deinem Heere, und fege Oberfte 
an ihre Statt; 

25. und mache voll Die Zahl der 
Soldaten, die gefallen find von den 
Deinen, und die Roffe nach den vori- 
gen Roſſen, und die Wagen nad 
den Wagen, Die du vorher gehabtz 
und wir wollen ftreiten wider ſie in 
den Ebenen, und du wirft fehen, daß 
wir ihrer mächtig werden. Und er 
glaubte ihrem Rathe, und that alfo: 

26. Als nun das Jahr um war, 
mufterte Benadad die Syrer, und 
309 herauf gen Aphec, um zu ftrei- 
ten wider Iſrael. 

27. Und die Söhne Iſraels wur: 
den auch gemuftert, und nahmen 
Speiſevorrath, und zogen entgegen, 
und fchlugen ihr Lager ihnen gegen- 
über, wie zwei Fleine Heerden Zie— 
gen; die Syrer aber erfüllten das 
gand. 


23. (Da trat ein Mann Gottes 


(7) durch die Diener der Landvögte der eroberten Provinzen, welche (V. 15.) von den 
eigentlichen Iſraeliten unterfchieden werden. — (8) weil Raläftina ein Gebirgsland üft, 


Vers 1. 


* 


- (9 
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herzu, und fprach zu dem Könige 
von Iſrael: So fpricht der Her: 
Weil die Syrer gefagt haben: Ein 
Gott der Berge ift der Herr, und 
nicht ein Gott der Thäler, fo will 
ich Diefe ganze große Menge in deine 
Hand geben, und ihr follet wiffen, 
Daß ich der Herr bin.) 

29. Und fie richteten die Schlacht, 
Diefe und jene einander gegenüber, 
fieben Tage, aber am ftebenten Tage 
geſchah der-Streit: und die Söhne 
Iſraels fchlugen von den Syrern 
Hunderttaufend Mann zu Fuß an 
Einem Tage. 

30. Und die übrig blieben, flohen 
nach Aphec, in Die Stadt; und e8 
fiel die Mauer 10 auf ſiebenundzwan⸗ 
gigtaufend Mann, die übrig geblie- 
ben waren. Auch Benadad floh, 
und fam in eine Kammer, die inner- 
halb einer andern Kammer war, 11 

31. Und feine Knechte fprachen zu 
ihm: Siehe, wir haben gehöret, daß 
Die Könige des Haufes Iſrael gütig 
find; darum wollen wir Trauer: 
gewand um unfere Lenden thun, 
und Stricke um unfere Häupter, 12 
und zu dem Könige von Sfrael 
gehen, vielleicht fchenft ev uns das 
Leben. 

32. Und fie gürteten um ihre Len⸗ 
den Trauergewand, und thaten Stri⸗ 
de an ihre Häupter, und kamen zu 
dem Könige von Iſrael, und ſpra— 


(10) auf welcher fie ſtanden, 








fih zu vertheibigen; fie 
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hen zu ihm: Dein Knecht Benadad 
fpricht: Laß Ieben, ich bitte dich, 


meine Seele! Und er fprach: Lebet 


er noch, fo ift er mein Bruder, 

33. Daß hielten die Männer für 
ein gutes Zeichen, und nahmen eilig 
das Wort aus feinem Munde, und 
ſprachen: Dein Bruder Benadad, 13 
Und er fprach zu ihnen: Gehet, und 
führet ihn zu mir! Da kam Bena- 
dad zu ihm heraus, und er hob ihn 
auf feinen Wagen. 14 

34. Diefer 5 aber fprach zu ihm; 
Die Städte, Die mein Vater deinem 
Vater genommen, will ich zunid- 
geben; und mache Dir Straßen zu 
Damascus, 16 wie mein Vater in 
Samaria gemacht hat, und alfo 
verbunden will ich von Dir feheiden. 
Und er jchloß mit ihm einen Bund, 
und entließ ihn. 

35. Da fprach ein Mann von den 
Söhnen der Propheten 17 zu feinem 
Geſellen durch das Wort 18 des 
Herrn: Schlag mich 19 Aber er wollte 
ihn nicht fchlagen. 

36. Da sprach er zu ihm: Weil 
du nicht haft hören wollen die Stim- 
me des Herrn, fiehe, fo wird Dich 
ein Löwe fchlagen, wenn du von mir 
gegangen.?° Und da er etwas von 
ihm weggegangen war, fand ihn 
ein Löwe, und ſchlug ihn. 

37, Er fand aber noch einen an- 
dern Mann, und fprach zu ihm; 


fiel mit ihnen 


und auf fe, durch die Belagerungswerkzeuge und durch ein güttliches Gericht. — 


Andere geben: von Kammer in Kammer, 


in den tiefften Schlupfwinfel. — 


12) 

112 als Zeichen der Crgebung und Schuld. — (13) lebt noch. — (14) er ließ ihn 
zu fih in den Wagen er — (15) Benadad. — (16) Andere geben: Pläge, zu 
Wohnungen für die Sfraeliten, die da Handel und Wandel haben durften, ohne doc) 


Unterthanen zu feyn. Andere: Weivepläge in den bamascenifchen Wüften. — (17) von 
den Propheten-Schlilern. ©. 1. Kön. 10, 5.412. — (18) auf Befehl. — (19) Der 
Prophet follte fich verwunden laſſen, um fo leichter Zutritt zu dem Könige zu erhal- 
ten (8. 39.). — (20) Wenn Gott befiehlt, muß man in Einfalt, ohne zu grübeln, 
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Schlag mich! Under fehlug, und 
verwundete ihn. 

38. Alfo ging der Brophet Hin, und 
fam zu dem Könige auf dem Wege, 
und verftellte mit aufgeftreueter Afche 
feinen Mund und feine Augen.?! 

39. Und da der König porüberzog, 
fehrie ev den König an, und ſprach: 
Dein Knecht war ausgezogen zum 
Handgemeng im Streite;?? und als 
ein Mann floh, führteihn ein anderer 
zu mir, und ſprach: Verwahre diefen 
Mann; wennerentrinnet, fofoll deine 
Seele für feine Seele feyn, oder Du 
folft ein Talent Silbers darwägen. 

40. Da ich aber verlegen mich da⸗ 
hin und dorthin wandte, war er plöß- 
lich nicht mehr zu fehen. Und der Kö— 
nig von Iſrael Sprach zu ihm: Das 
ift Dein Urtheil, dag du felbit gefället. 

41. Da wiſchte er alsbald den Staub 
von feinem Angeftchte und der König 
von Sfrael erfannte ihn, daß er einer 
von den Propheten war. 

42, Und er?? ſprach zu ihm: Dieß 
fpricht der Here: Weil du einen 
Mann, einen Todeswürdigen,?! aus 
deiner Hand gelaffen, fo fol beine 
©eele für feine Seele feyn, und dein 
Bolf für fein Volk. Unt. 22, 38. 

43, Und der König von Sfrael 
fehrte in fein Haus zurück, und ver- 
Ihmähte zu hören, und Fam wü- 
thend nach Samaria, 


Capitel 21. 
Achabs Tyrannei, Strafe und Buße. 
1. Aber nad) diefen Gefchichten ge⸗ 
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ſchah es, daß Naboth, der Jezrahe- 
liter, um Diefe Zeit einen Weinberg 
hatte, der zu Jezrahel war neben den 
Balafte Achabs ‚“ des Königs von 
Samaria, 

2. Und Achab redete zu Naboth, 
und ſprach: Gib mir deinen Wein- 


ı berg, daß ich mir einen Kohlgarten 


mache; denn er ift nahe und an mei- 
nem Haufe gelegen, und ich will Dir 
ftatt feiner einen beffeen Weinberg 
geben, oder wenn e8 Dir beffer dünkt, 
den Geldpreis, was er werth ift. 

3. Und Naboth antwortete ihm: 
Der Herr fey mir gnädig, baß ich 
dir das Erbe meiner Väter nicht 
gebe. ? 

4. Da kam Adhab in fein Haug 
migmuthig und ergeimmet über das 
Wort, jo Naboth, der Sezraheliter, 
zu ihm geredet, Da er ſprach: Ich 
will dir das Erbe meiner Väter nicht - 
geben. Und er warf ſich auf fein La— 
ger, kehrte fein Angeficht zur Wand, 
und aß fein Brod. 

5. Da kam zu ihm Sezabel, fein 
Weib, und fprach zu ihm: Was ift 
das, weßhalb deine Seele betrübt ift ? 
und warum iffeft du nicht Brod ? 

6. Er antwortete ihr: Ich Habe mit 
Naboth, dem Jezraheliter, geredet, 
und zu ihm gejagt: Gib mir deinen 
Weinberg, und nimm dafür Geld, 


‚ oder, wenn e8 dir gefällt, will ich 


dir ftatt feiner einen beffern Wein- 
berg geben; aber er ſprach: Sch gebe 
dir meinen Weinberg nicht! + 

7. Da ſprach zu ihm Sezabel, fein 


und ‚blimdlings folgen; das ift Kinderfinn! — (21) Im Hebr.:.. . Afche feine Augen, 


d. i. fein Angefiht. — ee 
zug mitgemacht). — (23) 


Im Hebr.: mitten in den Streit (hatte den letzten Feld— 
der Prophet. — (24) Benadad. ©. 4. Mof. 4,2. — 


(25) das Gefagte auf fi) anzuwenden, und Buße zu thun. 
1) ©. ob. 18, 45. — (2) nach dem Geſetze. 3. Mof. 25,23. A. Mof. 36, 7. 8. 


— 8) gar nichts, 
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Weib: Großen Anfehens bift du, 
und beherrfcheft wohl das Reich Iſ⸗ 
tael!? Steh auf, und if Brod, und 


jey guten Muths, ich will die den- 


Weinberg Naboths, des Sezraheli- 
ters, geben. 

8. Und fie fehrieb Briefe in Achabs 
Namen, und fiegelte fie mit feinem 
Ninge, und fandte fie an die Aelte- 
ften und Bornehmften, die in feiner 
Stadt waren, und mit Naboth wohn⸗ 
ten. 

9. Dieß aber war der Inhalt der 
Driefe: Rufet einen Fafttag aus, > 
und laffet Naboth unter den Vor—⸗ 
nehmften des Volkes fiten, 

10. und ftellet heimlich zwei Män- 
ner, Söhne Belials, wider ihn, daß 
fie ein falfches Zeugniß geben, und 
fagen: Er hat Gott und den König 
gejegnet,6 und führet ihn hinaus, 
und fteiniget ihn, und fo fterbe er. 

11. Alfo thaten feine Mitbürger, 
die Aelteften und Bornehmften, 
weldje mit ihm in der Stadt wohn- 
ten, wie Jezabel ihnen geboten hatte, 
und wie in ben Briefen gefchrieben 
war, welche fte an fie fandte: 

12. fie riefen ein Faften aus, und 
ließen Naboth unker den Erſten des 
Volkes fißen. 

13. Und fie führten zwei Män— 
ner herzu, Kinder des Teufels, und 
jegten fte ihm gegenüber ; dieſe aber 
ſprachen, nämlid als Kinder des 
Teufels, ein falfches Zeugniß wider 
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ihn vor der Menge: Naboth hat 

©ott und den König gefegnet! Das 
vum führten fie ihn zur Stadt hin- 
aus, und fteinigten ihn zu todt,? { 

14. Und fie fandten zu Sezabel, 
und fprachen: Naboth ift gefteiniget 
und todt. 

15. Es begab fich aber, da Jeza— 
bel gehört hatte, daß Naboth geftei- 
nigt und todt fey, ſprach fte zu Achab: 
Mach dich auf, und nimm in Beſitz 
den Weinberg Naboths, des Sezra- 
heliterö, der dir nicht willfahren 
wollte, daß er ihn gegeben und Geld ' 
dafiir genommen hätte; denn Naboth 
lebt nicht mehr, fondern ift tobt. 8 

16. Da das Achab hörte, nämlich 
daß Naboth geftorben fey, machte er 
fih auf, und ging hinab. in ben 
Weinberg Naboth8, des Jezraheli⸗ 
ters, um ihn in Beſitz zu nehmen. 

17. Aber das Wort des Herrn er- 
ging an Elias, den Thesbiter, und 


prach: 

18. Mach dich auf, und geh hinab, 
Achab entgegen, dem Könige von 
Iſrael, der zu Samaria ift: fiehe, 
er ift in den Weinberg Naboths 
hinabgegangen, um ihn in Beſitz zu 
nehmen; 

19. und rede zu ihm, und fprich: 
Diefes fagt der Herr: Du haft ge— 
morbet, und dazu auch in Beſitz ge- 
nommen! Und darnad) fage weiter: 
Diefes fpricht der Herr: An dem 
Orte, wo bie Hunde das Blut Na- 


(4) ſpöttiſch“ — (5) von einer Volfsverfammlung, die wegen Naboths Bes 


tragen gehalten werden follte. 
vor (2. Par. 20, 3.4. 1. Esdr. 8, 21.). 


Wichtigen Berfammlungen ſchickte man ein Faften 
Sezabel gab fih damit vor dem Wolfe 


den Anfchein, als wollte fie Gottes Gnade zu einem gerechten Gerichte erflehen. — 
(6) d. i. geläftert; denn das bedeutet in der Bibelfpradhe auch das Mort „fegnen“; 


weil man beim Abfchiede fegnet, und das Läftern immer ein Abfchied tft. 
Zoab. 4, 11. — (7) und tödteten auch feine Söhne. ©. 4. Kin. 9, 26. 


ergl. 
Wie viele 


Sünden begleiteten diefen einzigen Mord! Heuchelei, Lüge, falfches Zeugniß, Beſtechung, 
und alles —* unter dem Anſchein der Frömmigkeit! — (8) Die Güter der Maje— 


2 
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boths geleckt, da follen fie auch dein 
Blut leden.? ‘da 

20. Und Achab fprach zu Elias: 
Haft du mich Dir feindfelig gefun- 
den 210 Und ex ſprach: Ich habe dich 
(fo) gefunden, weil du verkauft bift, 1! 
um Böſes zu thun por dem Herrn. 

21. Siehe, ich will Unglück über 
dich bringen, deine Nachfommen ab- 
mähen, und von Achab töbten, was 
an die Wand piffet, und den Ver 
fchloffenen und Geringften in If 
rael,.1? 4. Kön. 9, 8. 

22. Und ich will dein Haus ma- 
chen, wie das Haus Jeroboamsg, des 
Sohnes Nabats, und wie das Haus 
Baafa’s, des Sohnes Ahia's: weil du 
mit deinem Thun mich zum Zome 
gereizet, und fündigen machteft I 
rael. Ob. 15, 29. 16, 3. 

23. Aber auch von Jezabel hat 
der Herr geredet und gefagt: Die 
Hunde werden Jezabel freifen auf 
dem Felde Jezrahels. 13 4. Kön. 9, 36. 
‚24. Stirbt Achab!! in der Stadt, 
fo ſollen ihn die Hunde freffen ; ftixbt 
er aber auf dem Felde, fo follen ihn 
die Vögel des Himmels freffen. 
25. Darum war fein anderer fo 








Das dritte Buch der Könige. 21. 22. 


wie Achab, der verfauft war, Böfes 
zu thun vor. dem Herrn; denn jein 
Weib Sezabel reizte ihn, j 

26. und er ward zum Greuel, der: 
maßen daß er den Götzen nachging, 
welche die Amorrhiter gemacht,!5 Die 
der Herr aufgerieben Hat vor. den 
Söhnen Iſraels. 

27. Da nun Achab diefe Worte 
gehört, zerriß er feine Kleider, und 
that ein hären Kleid an feinen Leib, 
und faftete, und fchlief im Trauer: 
gewand, und ging mit gebeugtem 
Haupte einher. | 

28. Da erging das Wort des Herrn 
an Elias, den Thesbiter, und ſprach: 

29. Haft du Achab nicht gefehen, 
wie ex ſich demüthigte vor mir? Weil 
ex fich alfo demüthigte meinetwillen, 
will ich das Unglück nicht bringen in 
feinen Tagen, jondern in den Tagen 
jeined Sohnes will ich das Unglüd 
über jein Haus bringen. 18 4. Kön. 
—— 


Capitel 22. 


Achabs und Joſaphats Krieg wider die Syrer. 
Achabs Untergang, Sofaphat, Ochozias, 
oram. 


1. Hierauf bergingen drei Jahre 


ftätsverbvecher wurden confiseirt. Vergl. 2, Kön. 16, 4. — (9) Ueber Achab, ver feine 
That bereute (®. 27.), fam dieß Gericht felbft nicht, aber über feinen Sohn Joram 
(4. Kön. 9, 21—26. Vergl. B.29.); doch leckten Hunde auch fein Blut. ©. unt. 22, 38. 
— (10) Haft du aus irgend etwas abgenommen, daß ich dein Feind bin? Warum 
wilft du einen gewaltfamen Tod über mich verhängen, den du ala Vertrauter Gottes 
abwenden könnteſt? Im Hebr.: Haft du mich gefunden, mein Feind? — (11) als 
Selave an Jezabel und deine Leidenſchaften. — (12) ©. ob. 14, 10. — (13) Im 
Hebr.: an der Mauer (dem Wall) Jezrahels. — (1%) d. i. einer feiner Nachfommen. 
— (15) Im Hebr.: wie die Amorrhiter thaten. — (16) Der Heilige Chryfoftomus, 
Ambrofins, und mehrere Ausleger halten die Buße Achabs für wahr und aufrichtig, 
weil Gott die Strafe wenigſtens zum Theil aufhob; aber der heilige Gregorius glaubt, 
daß die Demüthigung des gottlofen Königs nur aus der Furcht vor Strafe, nicht aus 
ber wahren Liebe zur Gerechtigkeit Fam, und fhließt, daB man daraus fehe, wie an— 
— die Buße der Gerechten ſeyn müſſe, welche fürchten, Gott zu verlieren, 
wenn ihm ſchon die Buße eines Gottlofen gefällt, der etwas Zeitliches zu verlieren 
fürchtet, Achab entfam nur der zeitlichen Strafe, die Nachlaffung der Schuld verdiente 
er nieht: er fiel auch bald wieder in feine alten Sünden, und endete elend, 
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hne Krieg zwifchen Syrien und 
Iſrael. 

2. Aber im dritten — zog Jo⸗ 
ſaphat, der König von Juda,! zu 
dem Könige von Sirael. 2. Par. 18, 1. 

3. (Und der König von Sfrael 
fprach zu feinen Knechten: Wiffet 
ihr nicht, daß Ramoth in Galaad 
unfer ift, und wir verfäumen, felbes 
aus der Hand des Königs von ©y- 
rien zu nehmen?) 

4. Und er fprach zu Joſaphat: 
Willſt du mit mir ziehen in den 
Streit gegen Ramoth in Galaad? 

5. Und Sofaphat fprach zu dem 
Könige von Ifrael: Wie ich bin, fo 
aud du; mein Volf und dein Volf 
ift eins, und meine Reiter find deine 


Reiter,? Und Joſaphat fprach zu | 


dem Könige von Sfrael: Frag doch 
heute, ich bitte Dich, Das Wort des 
Heren! 

6. Da verfammelte der König von 
Iſrael die Propheten, bei vierhundert 
Mann, und ſprach zu ihnen: Soll 
ih gen Ramoth in Galaad ziehen 
zu ftreiten, oder ruhen? Und fie ants 


worteten: Zieh hinauf; denn ber | 


Herr ? wird’8 in die Hand des Kö— 
nigs geben! 

7. Sofaphat aber fprach: Iſt hier 
fein Prophet des Herrn, daß wir 
durch ihn fragen? 

8. Und der König von Iſrael fprach 
zu Joſaphat: Ein Mann ift übrig 
geblieben, durch welchen wir ben 
Heren fragen können; aber ich haſſe 
ihn, weil er mir nichts Gutes weif- 











jagt, jondern Böfes, Michäas, der 
Sohn Jemla's. Und Sofaphat ſprach 
zu ihm: Sprich nicht aljo, o Konig! 

9. Da rief der König von Sfrael 
einen Kämmerling ,d und ſprach zu 


ihm: Führe eilends Michaͤas herbei, 


den Sohn Jemla's! 
10. Und der König von Sfeael, 
und Joſaphat, der König von Ju— 
ba, jaßen ein jeglicher auf jeinem 
Throne, mit koͤniglichem Schmuck 
angethan, auf dem Blase am Thore 
von Samaria; und alle Propheten 
mweifjagten vor ihnen, 6 
11. Und Sedecias, der Sohn Cha- 
naana’s, machte fich eiferne Hörner, 
und ſprach: Diefes fpricht der Heur: 
Hiermit wirft du Syrien über: und 
überwerfen, bis du es vernichteft, 
12. Und alle Propheten weiffagten 
auf diefelbe Weife, und fprachen: 


| Zieh hinauf gen Ramoth in Oalaad, 


und reife glüdlich, und. der Herr 
wird’8 in Die Hand des Könige 
geben! 

13. Aber der Bote, der gegangen 
war, Michäas zu rufen, vedete zu 
ihm, und fprach: Siehe, die Reden 
der Propheten verkünden einftimmig 
Gutes dem Könige; darum laß auch 
dein Wort dem ihrigen gleich feyn, 
und ſprich Gutes! 

14. Und Michäas fprach zu ihm; 
So wahr der Herr Iebet, was mir 
der Herr jagen wird, das will ich 
reden! 

15. Alfo Fam er zum Könige, und 
ber König ſprach zu ihm: Michäas, 


(4) ©. 05. 45,24. — (2) Diefe Sreundfhaft ward vou Gott ſehr mißbilligt und 
beftraft.. ©. 2. Bar. 19, 1.2, Bichet nicht an Einem Joche mit einem Ungläubigen, 
fagt der Apoflel. 2.&or. 6,14. — (3) wahrſcheinlich die 400 Propheten der Haine, 
ie nicht auf den Carmel famen. Db. 18, i9. 22. — (4) Sie veden von dem Herrn, 
als mit’ zu ihren Göttern gehörig. — (5) eigentlich einen Berfehnittenen. — (6) ließen 
ich in Liedern und Sprüchen über den glüdlichen Ausgang des Krieges vernehmen. — 


Alliolt, Bibel. A. T. 
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follen wir gen Ramoth in Galaad 
ziehen zu ftreiten, oder inne halten? 
Und er antwortete ihm: Zieh Hinz 
auf, und reiſe glüdlich, und der Herr 
wird’ in die Hand des Königs 
eben! 
. 46. Aber der König ſprach zu ihm: 
Joch einmal und abermal beſchwör' 
ich Dich, daß du mit nichts fageit, als 
was wahrift, im Namen bes Heren.° 
47. Und er forach: Ich fah ganz 
Iſrael zerftreut auf den Bergen, wie 
Schafe, die feinen Hirten haben; 
und der Herr fprach: Diefe haben 
feinen Heren, 9 e8 kehre ein jeglicher 
in fein Haus in Frieden. !0 
18. (Da fprad) dev König von 
Iſrael zu Joſaphat: Hab’ ich Dir 
nicht gefagt, daß er mir nichts Gutes 
weiffagt, fondern immer Böſes?) 
49, Er!l aber fprach ferner: Dar- 
um höre dad Wort des Herrn: Ich 
fah den Herrn figend auf feinem 
Throne, und das ganze Heer Des 
Himmels vor ihm ftehend zu feiner 
Rechten und zu feiner Linken. 
20. Und der Herr ſprach: Wer 
will Achab, den König von Iſrael, 
mit Trug bereden, daß er hinauf 


(7) ſpottiſch, 
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| ziehe und falle bei Ramoth in Ga⸗ 
' fand? Und einer fprach fo, und ein 
| anderer andesrss. 
21. Es ging aber ein Geift aus, !? 
und ftelfte fi vor den Heren, umd 
ſprach: Sch will ihn mit Trug bere- 
ı den! Und ber Herr fprach zu ihm: 
Wodurch? ——— 
22, Und er ſprach: Ich will aus⸗ 
gehen, und ein Lügengeift ſeyn in 
dem Munde aller feiner Propheten. 
Und der Herr ſprach: So trüge und 
berede ihn, und werde feiner mäd)- 
tig; geh aus, und th alfol1 = 
23. Und nun, fiehe, der Herr hat 
den Lügengeiſt in den Mund aller 
deiner Propheten gegeben, bie hier 
find, und der Herr hat Böſes wider 
Dich geredet. 1 en 
24. Da trat Sedecias der Sohn 
Chanaana's, herzu, und ſchlug Mi- 
häas auf den Baden, und ſprach: 
Alfo Hat der Geift des Heren mich 
perlaften, und hat mit Dir geredet? 
25. Und Michäas Sprach: Du 
wirft es fehen an demſelben Tage, 
wenn dur in die Kammer 'geheft in- 
nerhalb dev Kammer, 9. Dich zu ver 
bergen. 15 ach 





die falfhen Propheten nahahmend. — (8) Der König merkte den 


Spott des Michäas; darum fordert er eine ernfthafte Weiſſagung — (9) Ich ſah im 


Geiſte, daß Achab in den Gebirgen Galaads umkommen, und das Volk Iſrael ohne 
König ſeyn wird, wie eine Heerde ohne Hirten. — (10)..e3 ziehe Iſrael nicht, in 
den Krieg! Oder; Der Herr wird nach, Achabs Tod die Nüdfehr nah Haufe anord— 
nen Taffen (®.36.). — (MA) der Prophet. — (12) der Satan. ©. Iob.1,6 — 
(13) Gott wollte durch diefes Geſicht anſchaulich machen, daß er zugelaſſen habe, daß 
der Satan die falfchen Propheten begeifterte, um den König zu beftügen, ‚uud, zum 
Kriege zu bereden, in welchem er zur Strafe für. feine Sünden einen elenden Tod 
finden follte. Man hat dabei wohl zu merken, daß es ein Geftcht, alfo nur ein 
Gleichniß, Feine wirkliche Gefchichte it; denn Gott hält feinen Nath, und der Satan 
kommt nicht vor fein Angefiht, dann: daß Gott nicht betrügen will, und nicht be— 
trügt, aber oft zuläßt, daß der Satan, der ein Lügner von Anbeginn iſt, die Gott— 
loſen betrüge, damit fie fich ihr Strafgericht felbft bereiten; endlich: daß der Satan 
nur inſoweit die Menſchen verſuchen und betrügen kann, als es Gott’ nach dem 
unerforfehlichen Rathe feiner Vorſicht zuläßt. — (4%) Leſchloſſen (45) ©. ob. 
20, 30. — (16) Wahrſcheinlich Tieg nach dem unglücklichen Ausgange des Krieges 
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r ! 
26. Und der König von Iſrael 
Krach: Nehme Michäas, und er 
bleibe bei Amon, dem Oberften der 
Stadt, und bei Ioas, dem Sohne 
Amelehs, ı. f 


27. und: faget zu ihnen: Diefes 


fpricht dev Könige: Thuet diefen 
Mann in den Kerker, und fpeifet ihn 
mit dem Brode des Elends, und mit 
dem Waffer dev Bedrängniß, bis ich 
zurückkehre in: Frieden. 17 

28. Und Michäas ſprach: Wenn 
du zurüdfehreft in Frieden, fo hat 
dev Herr nicht durch mich geredet. 
Und er ſprach: Höret es, alles Volk! 
29. Alfo zog der König von If 
rael, und Sofaphat, der König von 


Juda, hinauf gen Ramoth in Ga- 


laad, 


30. Und der König von Sfrael 


ſprach zu Iofaphat: Nimm deine 
Waffen, und geh in den Streit, und 


zieh deine Kleider an. 8 Und der. 


König von Ifrael’ veränderte feine 
Kleidung, und ging in den Streit. 

31. Aber der König won Syrien 
hatte den: zweiunddreißig Fürften 
feiner Wagen geboten, und gefpro- 
hen: Streitet gegen feinen Kleinen 
noch Großen, außer gegen den König 
von Sirael allein. 

32. Als nun die Fürften der Wa- 
gen den Joſaphat fahen, meinten fie, 
e8 wäre der König von Iſrael, und 
drangen auf ihn ein, und ftritten 
wider ihn, aber Sofaphat fchrie, 19 
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33: Da erkannten die Fürften der 
Wagen, daß er nicht der König von 
Iſrael war, und ließen ab von ihm. 

34, Und ein Mann fpannte feinen 
Bogen, und ſchoß feinen. Pfeil in’s 
Ungewiffe, und traf. von ungefähr 
den König von. Iſrael zwiſchen die 
Lunge und den Wagen. 2 Da fprach 
diefer zu feinem Wagenführer: MWen-. 
de beine Hand, 4 umd führe. mich 


ı eiligft aus dem Heere; denn ich bin 


ſchwer verwundet, 

35. Alſo geſchah der Streit an 
demfelben Tage, und dev König von 
Iſrael fand in feinem Wagen gegen 
die Syrer, und ftarb des Abends; 
und das Blut floß aus dev Wunde 
in den Boden des Wagens, - en 

36. Und eh’ die Sonne unterging, 
vief ein Herold im ganzen Kriegs- 
heere, und ſprach: Ein. jeglicher 
fehre in ſeine Stadt zurück und in 
fein Land! 

37. Alfo ftarb. dev König, und 
ward nad Samaria gebracht; und 
fie begruben den König zu Samaria. 

38. Und fie wufchen feinen Wagen 
in dem Leiche von Samaria, und 
die Hunde ledten fein Blut, und fie 
wuſchen den Wagenzeug, * nach dem 
Worte des Herrn, das er gefprochen. 
Db;R1, 19% 

39. Aber die übrige, Gefchichte 
Achabs, und alles, was ‚ex. that, 
und das elfenbeinerne Haus, 3 dag 
er gebauet, und alle Städte, die er 


Ahabs Sohn den Berführer auffuhen, um ihn zu tödten: das ſcheint hier voraus⸗ 
gefagt zu ſeyn. — (17) Gebet ihm bloß fo viel Brod und Waſſer daß er kuͤmmen 


li leben Ffann. — (18) Im Hebr. 


. . Sofaphat: Ich will mich verftellen, und in 


den Streit Fommen; du aber zieh deine Kleider an. —' (19) ©, 2.Par. 18, HH. — 
(20) Andere geben: zwifchen die Fugen und den Panzer. — (21) Lenfe um! — (22) um 
durch feine Gegenwart den Seinigen Muth einzuflößen. — (23) Im $. d. W. 3107, 
v. Chr. 897. — (24) Nah andern im Hebr.: und die Huren badeten fih. So wenig 
Betrübniß war über den Tod des Königs, und fo verächtlich ward er im Tode. bes 
handelt. — (25) deſſen Getäfel mit Elfenbein eingelegt war, das man damals den 
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\ 
ebauet, ift das nicht gefchrieben im 
Buche der Worte von den Tagen der 
Könige von Ifrael? 

40. Alſo entichlief Achab zu feinen 
Vätern, und Ochozias, fein Sohn, 
ward König an feiner Gtatt. 

41. Zofaphat aber, der Sohn Aſa's, 
hatte begonnen über Juda zu regie- 
ven im vierten Jahre Achabs, des 
Königs von Ifrael. 

42. Er war fünfmopreißig Sahre 
alt, da er zu regieren begann, und 
er herrſchte fünfundzwanzig Jahre 
in Zerufalem ; der Name feiner Mut- 
ter war Azuba, Die Tochter Salai's. 

43. Und er wandelte auf allen 
Wegen Aſa's, feines Vaters, und 
wich nicht Davon; und er that, was 
recht war vor dem Herin; 

44. aber die Höhen fchaffte er nicht 
ab;25 denn das Volk opferte und 
zündete noch Räucherwerk an auf 
den Höhen. 

45. Und Sofaphat hatte Frieden 
mit dem Könige von Ifrael. 

46, Aber die uͤbrige Gefchichte Jofa- 
phats, und feine Werke, Die ergethan, 
und feine Schlachten, ift das nicht 
gefehrieben im Buche der Worte von 
den Tagen der Könige von Juda? 

47. Aber auch den Reft der Hu⸗ 
ver, 27 bie in den Tagen Afa’s, feines 
Baters, übrig geblieben waren, that 
er weg aus dem Lande. 
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48. Und e8 war auch damals Fein 
König gefegt in Edom. 28 

49. Und der König Iofaphat machte 
Schiffe in's Meer, ? die nad) Ophir 
gehen folten um Gold: aber fie 
fonnten nicht gehen; denn fie wur- 
den zertrümmert zu Aſiongaber. ® 
2. Par. 20, 36. 

50. Dann ſprach Ochozias, ber 
Sohn Achabs, zu Iofaphat: Laß 
meine Knechte mit deinen Knechten 
in ven Schiffen gehen. Aber Jo- 
faphat wollte nicht. 

51. Und Sofaphat entfchlief zu fei- 
nen Vätern, und ward begraben bei 
ihnen in der Stadt Davids, feines 
Baters, und Joram, fein Sohn, 
ward König an feiner Statt. 3! 

52. Ochozias aber, der Sohn 
Achabs, hatte begonnen zu herrichen 
über Sfrael zu Samaria im fieben- 
zehnten Jahre Joſaphats, des Kö— 
nigs von Juda und er herrſchte 
über Iſrael zwei Jahre. 

53. Und er that Böſes vor dem 
Herrn, und wandelte auf dem Wege 
feines Vaters und feiner Mutter, 
und auf dem Wege Jerobvams, des 
Sohnes Nabats, welcher fündigen 
machte Iſrael. 

54. Und er diente dem Baal und 
betete ihn an, und veizte den Hexen, 
den Gott Iſraels, nach allem, wie 
fein Bater gethan. 


Golde vorzog, oder doch gleichfchägte. — (26) doch jene, welche ven falfehen Göttern 
27) ©. ob. 


geweiht waren. 


©. 2. Bar. 17, 6. 19,3. Vergl. ob. 15, 14. 3, 2.3. — (27) 


15,12. — (28) fondern Edom war den Königen von Juda unterthänig, weßhalb 
diefe auch die Schifffuhrt im rothen Meere hatten. — (29) Im Hebr.: machte Ihar- 
ſiſch⸗Schiffe d. f. Weitfegler. &. 0b. 10, 22. — (30) im Hafen am rothen Meere. — 


(1) Im 3. d. W. 3115, v. Chr. 889. — (32) ©. ob. Note 23. 


Das vierte, nad) dem Hebräifchen das 
Bud) der Könige. 


Capitel 1. 
Tod des Ochozias. Eifer des Elias. Joram. 


1. Aber Moab lehnte ſich auf! 
wider Iſrael, nachdem Achab geftor- 
ben war. ' 

2. Und Ochozias fiel durch das 
©itter ? feines Obergemaches, wel- 
es er zu Samaria hatte, und ward 
‚franf; und er fandte Boten, und 
ſprach zu ihnen: Gehet hin, befraget 
Deelzebub,? den Gott Accarons,“ 
ob ich genefen könne von Diefer mei- 
ner Krankheit. 

3. Aber der Engel des Herrn re- 
dete zu Elia, dem Thesbiter, und 
ſprach: Mach dich auf, und geh den 
Boten des Könige von Samaria 
entgegen, und fprich zu ihnen: Sft 
denn fein Gott in Sfrael, daß ihr 
hingehet, den Beelzebub zu fragen, 
den Gott Accarons? 

4. Darum fpricht der Herr alfo: 
Bon dem Bette, auf das du geftie- 





zweite, 


gen, follft du nicht herabfteigen, fon- 
dern des Todes fterben! Und Elias 
ging hinweg. 

5. Und die Boten fehrten wieder 
zurüd zu Ochozias; und er ſprach 
zu ihnen: Warum ſeyd ihr zuruͤckge⸗ 
fehret? 

6. Sie aber antworteten ihm ; Ein 
Mann fam uns entgegen, und ſprach 
zu und: Gebet, und fehret zurüd zu 
dem Könige, der euch) gefandt, und 
faget zu ihm: Alfo fpricht der Herr: 
Etwa weil Fein Gott in Iſrael war, 
f&idteft du, Beelzebub zu berathen, 
den Gott Accarons? Darum folft 
du von dem Bette, auf das bu ge- 
ftiegen, nicht Berabfteigen, fondern 
des Todes fterben! 

7. Und er fprach zu ihnen: Wie 
war die Geftalt und Kleidung bes 
Mannes, Der euch begegnete, und 
diefe Worte fprach ? 

8. Und die ſprachen: Es war ein 
haariger. Mann, >. und mit einem 


(1) fiel ab von dem Neiche Ifrael, welchem es nad der Trennung ber Reiche 


Tribut gab. — (2) dur die Gallerie, welche um das Dad, alfo auch um dis Ober: 
zimmer (3. Kön. 47,19.) herumlief, und brad; andere: durch das Fenfter. Andere 
anders. — (3) Beeljebub, d. i. Bliegenbaal, Sliegenherr, war eine Art des Baals, 
welchen man um Schutz vor ben Fliegen bat, bie in Philiftia und den fumpfigen Ge— 
genden von Unterägppten eine fo große Lanbplage waren. Man betrachtete ihn aber 
nicht bloß als Netter von den Bliegen, fondern faßte ihn überhaupt als rettenden, 
heilenden Gott auf, weßhalb er auch ein Gott gegen die Seranfheiten war. Davon 
unterfehieden ift Beelfebul (Matth. 12, 24. nad) „dem griechifchen Texte), der Herr der 
(unterirdiſchen) Wohnung, ber Oberfte der böfen Geiſter; diefer wurde nur zum 
Spotte auch Beelzebub genannt, oder weil beide Namen in der Ausfprache fehr ähn- 
ih find. S. Matth. 10,25. — (4) einer Hauptſtadt der Phitifter. — (5) Eigentlich 


— 
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ledernen Gürtel umgürtet an den 
Lenden. Da ſprach er: Das iſt Elias, 
der Thesbiter! 

9. Und er ſandte zu ihm einen 
Oberſten über fünfzig, und die fünf- 
zig, fo unter. ihm waren. ‚Und dieſer 
‘309 hinauf zu ihm, amd ſprach zu 
ihm, da er auf dev Höhereined Ber: 
ge8 faß: Mann Gottes! der König 
hat geboten, daß bu herabſteigeſt. 

. 40. Und Elias antivortete, und 
fprach zu dem Oberften über fünf- 
zig: Bin ich. ein Mann Gottes, fo 
falle Feuer vom Himmel, und freſſe 
Dich und deine fünfzig! Da fiel Feuer 
vom Himmel, und fraß ihn, und die 
fünfzig, fo mit ihm waren. _ 

11. Und er fandte abermal einen 

andern Oberften über fünfzig, und 
die fünfzig mit ihm. Und er ſprach 
zu ihm: Mann Gottes! alſo Ipricht 
der König: Komm eilends herab! 

12. Und Elias antwortete, und 
ſprach: Bin ich ein Mann Gottes, 
jo falle Feuer vom Himmel, und frefie 
dich und deine fünfzig! Da ftel Feuer 
vom Himmel, und frag ihn und feine 
fünfzig. 6 | 

- 413. Und er jandte wiederum einen 
Oberften tiber fünfzig, den dritten, 
und die fünfzig, fo mit ihm waren. 


Da diefer anfam, beugte er die Kniee 


‘vor Elias, und flehte zu ihm, und 
ſprach: Mann Gottes! verachte Doch 
meine Seele nicht, noch die Seelen 
deiner. Knechte, fo mit: mir find.” 
14. Siehe, es iſte Feuer vom Him— 


mel gefallen, und hat die zwei erſten 
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Oberſten über fünfzig gefreſſen, 
ſammt den Fünfzigen, ſo mit ihnen 
waren; aber nun bitte ich, erbarme 
dich meiner ©eele. 

15. Und der Engel des Herrn res 
dete zu Elias, und ſprach: Geh hinab 
mit ihm, und fürchte Dich nicht! 


Alſo ftand er auf, und ging hinab 


mit ihm zu dem Könige, 

16. und fprach zu ihm: Alfo Ipricht 
der Herr: Weil du Boten gefandt, 
den Beelzebub zu berathen, den Gott 
Accarons, als ob fein Gott in If- 
rael wäre, dejfen Wort du befragen 
fönnteft, darum jolljt du von dem 
Bette, auf das du gejtiegen, nicht 


hevabfteigen, ſondern des Todes 


es 


ſterben! 


17. Alſo ſtarb er nach dem Worte 


des Herrn, welches Elias geſpro— 
chen, und Joram, fein Bruder, ward 
König an feiner Statt, im zweiten 
Jahre Jorams, des Sohnes Joſa— 
phats, des Königs von Juda;s denn 
er hatte keinen Sohn. F 
18. Aber die übrige Geſchichte des 
Ochozias, was er gethan hat, ift 


das nicht gefchrieben in dem Buche 


der Worte von den Tagen der Kö— 


nige von Iſrael? 


Capitel 2. 
Des Elias Himmelfahrt. Des Eliſeus Wun- 
derwerke 
1. Es begab ſich aber, als der Herr 
den Elias im Sturme aufheben 
wollte gen Himmel, da gingen Elias 
und Eliſeus von Galgala. 


ein Mann mit einem härenen Mantel, Be, der ärmjten Kleidung, welche die Pro— 
pheten trugen. Zach. 13, 4. Matth. 3, 4. Ifai. 20,2. — (6) Ein ſchreckliches Gericht 
‚zum warnenden Beiſpiel für alle Baulsdiener, ein Gericht des alten Bundes, des 


Bundes der Furcht! 


{ des der SL Vergl. Luc. 9,54. Die Boten waren nicht, in der. gehörigen 
NH Gergl. 3. 13.), und ohne Zweifel ſelbſt Baalsdieuer. — (7) laß 


J te etwas wertb ſeyn, und tödte fie nicht. — (8) Im 3.8... 3108, v. Chr. 896, 
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2: Und: Elias ſprach zu Eliſeus: 
Bleib Hierz denn der Here hat mich 
bis gen Bethel gefandt: 1 Eliſeus 
aber sprach zu ihm: So wahr der 
Herr lebet, und deine: Seele lebet, 
ich verlaffe dich nicht! Und als fie 
gen Bethel hinabgefommen: waren, 

3. da gingen die. Söhne? der Pro— 
pheten, Die zu Bethel waren, heraus 
zu Elifeus, und sprachen zu ihm: 
Weißt du denn, daß der Herr heute 
deinen Herrn von div nimmt? Und 
er antwortete: "Auch ich weiß es; 
ſchweiget! 

4. Und Elias ſprach zu Eliſeus: 
Bleib hier; denn der Herr hat mich 
gen Jericho geſandt. Dieſer aber 
ſprach: So wahr der Herr lebet, und 
beine Seele lebet, ‚ich verlafle Dich 
nicht! Und als fie gen Jericho ge- 
fommen waren, 

5. traten die Söhne der Bropheten, 
bie in Sericho waren, zu: Elifeus 
herzu, und Sprachen zu ihm: Weißt 
du denn, daß der Herr heute Deinen 
Herrn vondirnimmt? Und erfprach: 
Auch ich weiß es; fchweiget! 

6. And Elias ſprach zu ihm: Bleib 
hier; dennider Herr hat mich bis an 
den Sordan gefandt. Diefer aber 
ſprach: So wahr der. Herr lebet, und 
‚deine Seele lebet, ich verlaſſe Dich 
nicht! Alfogingen beide miteinander, 

7. und fünfzig Männer von den 
Söhnen der Propheten folgten ihnen, 


(1) d.ie ſendet mich, daß ih mich 
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und standen: gegenüber von ferne; , 
aber jene beiden ftanden am Jordan. 

8 Und Elias nahm feinen Man- 
tel, und wickelte ihn zufammen, und 
ſchlug damit das. Waſſer, welches 
fich theilte zu beiden. Seiten, umd 
fie gingen beide hindurch auf dem 
Trocknen. —* 

9. Und da ſie hindurch gegangen, 
ſprach Elias zu Eliſeus: a 
was ich dir thun foll, ehe ich von Dir 
genommen werde. Und. Elifeus 
ſprach: Laß, ich bitte, deinen Geiſt 


' Doppelt in: mir feyn !3 


10, Und er antwortete: Du haft 
ein ſchweres Ding verlangt; aber 
wenn du mich fieheft, wann ich von 
Dir genommen werde, wird Die werden, 
um was Du gebeten; wenn du aber 
mich nicht fieheft, wird's dir nicht 
werden! 

11.:Und da fie fortgingen, und ge- 
hend vedeten, fiehe, da fam ein feu- 
riger Wagen mit feurigen Pferden, 
welche beide von einander trennten: 
und Elias fuhr im Sturme gen Him- 
mel, 4 1. Mad). 2, 58. 2 

12. Elifeus aber fah es, und rief: 
Mein Vater, mein Vater, der Wa- 
gen Iſraels und fein Fuhrmann! >? 
Und ex ſah ihn nicht: mehr; und er 
faßte feine Kleider, und zerriß fie 
in zwei Theile: 6 

13. Und er hob den Mantel des 
Elias auf, der ihm entfallen war, 


dort bei meinen hülern beabfchiede. — 


(2) die Schüler. ©. 8. Kön. 20, 35. — (3) Gib: mir ‚ein doppeltes Erbtheil von deinem 
Geifte, einen mehr als gewöhnlichen: Antheil (vergl. Zach. 41,12.). Oder: Gib mir 
doppelt fo viel, als du felbft haft: Andere: Gib mir Weiffagung und Wundergabe. — 
(4) Elias wurde 'weggenommen wie Henoh. ©. 1. Mof. 5, 24. Nach ber geheimen 
Offenbarung: 41 treten sam Ende der. Zeiten zwei Zeugen auf, um. Buße zu predigen 
und den’ Antichrift zu bekämpfen; diefe ſind nach der Meinung der Mehrzahl der 
"Heiligen Väter Henoch und Elias. » Ueber ‚Elias; lies auch Eccli. 48. — (d) Du 
mügeft Iſrael mehr durch dein Gebet und deine Wunder, als alle Krirgsheere, Wagen 
und Neiterei.ı Sant. 13.14. — (6) zum Zeichen der. Trauer und des Schmerzes. — 
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und fehrte um, und ftellte ſich an 
das Ufer des Jordan, 


44. und flug mit dem Mantel 


bes Elias, der ihm entfallen war, 
das Waffer, aber e6 theilte fich nicht, 
und er fprach : Wo ift auch jeßo ber 
Gott des Elias?! Und er flug 
das Waſſer, und es theilte fich hier- 
hin und dorthin, und Elifeus ging 
hindurch. 

15. Da das aber die Söhne der 
Prophetens fahen, bie zu Jericho 
gegenüber waren, fprachen fie: Es 
ruhet der Geiſt des Elias auf Eli- 
feus. Und fie famen ihm entgegen, 
und beteten vor ihm an, mit bem 
Angefichte zur Erde, 

46. und ſprachen zu ihm: Giche, 
umter deinen Knechten find fünfzig 
ftarfe Männer, die hingehen und 
deinen Hern fuchen können, viel- 
leicht daß ihn der Geift des Heren 
genommen, und auf einen Der Berge 
oder in eines der Tihäler geworfen 
hat.? Er aberfprach: Sendet nicht! 

17. Und fie zwangen ihn, bis er 
einwilligte, und ſprach: So fendet! 
Und fie fandten fünfzig Männer. 
Als dieſe drei Tage gefucht hatten, 
und ihn nicht fanden, 

18. kehrten fie zu ihm zurüd. Und 
er wohnte zu Jericho, und ſprach zu 
ihnen: Hab’ ich euch nicht gefagt: 
Sendet nicht? 
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19. Und die Männer der Stabı 
fprachen zu Elifeus: Siehe, e8 ift 
jehr gut wohnen in biefer Gtabt, 
wie du, Herr, felbft ficheft ; aber das 
Waſſer ift ſehr böfe, 1% und das Land 
unfruchtbar. 11 — 

20. Und er ſprach: Bringet mir 
ein neu Gefäß, und thuet Salz hin⸗ 
ein. Da ſie das gebracht hatten, 

21. ging er hinaus zu dem Waſſer⸗ 
brunnen, und warf das Salz hinein, 
und ſprach: Dieſes ſpricht Der Herr: 
Ich habe dieß Waſſer geſund ger 
macht, und es wird fürder kein 
Tod darin ſeyn, noch Unfruchtbar⸗ 
keit. 12 

22. Alfo ward das Wafler gejund 
bis auf dieſen Tag nach dem Worte 
des Elifeus, das er geredet. 

23. Aber von da zog er hinauf 
nad) Bethel. 13 Und als er den Weg 
hinaufging, famen Heine Knaben 
aus der Stadt, und verfpotteten 
ihn, und fpradyen: Komm herauf, 
Kahlfopf! Komm herauf, Kahl 
fopr! 14 

24. Da wandte er ſich um, und jah 
fie, und fluchte ihnen im Namen des 
Herrn. ?. Da famen zwei Bären 
aus dem Walde, und zerriffen aus 
ihnen zweiundvierzig Knaben. 

25. Und er ging von: da auf den 
Berg Earmel, und fehrte von da zu⸗ 
rüf nad) Samatia. 


(7) Elifeus klagt in dvemüthiger Liebe: Ach, warum ift Gott, der mit Elias war, nicht auch 


jego gegenwärtig? — 8 


S. 83.7. — (9) Man wollte feinen Leichnam ſuchen, um 


ihm ein ehrenvolles Begräbniß zu bereiten. — (10) ungefünd. — (11) Eigentlich im 
Hebr.: das Rand macht (hat) Vehlgeburten (duch das Waller unter dem Biehe). — 
(12) Es wird Feine Krankheit und Feine Fehlgeburt veranlaffen. — (13) wo bie Käl- 
ber aufgerichtet waren, ©. 3 Kön. 12, 27.28: — (14) Der Heilige Anguftin glaubt, 
daß diefe Kinder von ihren abgöttifchen Eltern. geſchickt waren, den Propheten feiner 
Religion und Frömmigkeit wegen zu verfpotten. — (15) rief den Namen bes „Herrn 
an, daß er fie, und ihre Eftern in ihnen, jtrafen möchte; oder: fluchte ihnen anftatt 
des Herrn, den fie in ihm befchimpften; denn Gott fieht vie Unbilven, die man feinen 
Dienern erweist, fo an, als ob fie an ihm felber verübt worden wären. 
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Gapitel 3. aber antwortete: Durch die Wüfte 
Jorams, des Königs von irael, Krieg und von Jdumäa, 6 
Sieg wider die Moabiter. 9, Alfo zogen hin der K önig von 


4. Soram aber, der Sohn Achabs,“ Ifrael, und ber König von Juba, 
warb König über Ifrael in Samaria | und ber König von Edom,? und fie 
im achtzehnten Jahre Fofaphats, des | zogen auf einem Wege von fieben 
Königs von Juda.? Und er regierte | Tagen herum, und das Heer und 
zwölf Jahre, das Vieh, das bei ihnen war, hatte 

2. Und er that, was böfe war vor | fein Waffer, 
dem Herrn, aber nicht wie fein Ba- | 10. Da ſprach der König von Iſ— 
ter und feine Mutter; denn er nahm | rael: Ach, ach, ach! Der Herr hat 
die Bildfäulen des Baal weg, welche | und brei Könige verfammelt, um 
fein Vater gemacht hatte, uns in die Hände ber Moabiter zu 

3. Aber an den Sünden Jerobo- übergeben. 
ams, 3 des Sohnes Nabats, welcher | 11. Und Joſaphat ſprach: Iſt hier 
Iſrael fündigen machte, blieb er | Fein Prophet des Herm, daß wir zu 
„bangen, und wich nicht davon. dem Herin duch ihn flehen? Und 

4. Und Mefa, der KönigvonMoab, | einer von den Knechten des Könige 
unterhielt viele Schafheerden, und | von Ifrael antwortete: Hier? ift 
zinfete 4 dem Könige von Ifraclhun- | Elifeus, der Sohn Saphats, welcher 
derttaufend Lämmer und Hundert- | Wafler gegoſſen auf die Hände bes 
taufend Widder mit ihren Zellen.? | Elias.? 

5. Und als Achab geftorben war, | 12. Und Joſaphat Iprach: Bei ihm 
übertrat er den Bund, den er mit | ift das Wort des Heren! Und es 
dem Könige von Iſrael hatte. zog hinab zu ihm ber König von Iſ—⸗ 

6. Alfo 309 der König Ioram an | rael, und Jofaphat, ber König von 
bemfelben Tage aus von Samaria, Juda, und ber König von Edom. 
und mufterte ganz Ifrael. 13. Aber Elifeus ſprach zu dem 
7. Und er fandte zu Zofaphat, dem | Könige von Iſrael: Was hab’ ich 
Könige von Zuda, und ſprach: Der | mit dir zu fchaffen? Geh zu den 
König von Moab ift abgefallen von | Propheten deines Vaters und deiner 
mir, fo fomm mit mir wiber ihn zum Mutter! Und ber König von Iſrael 
Streite, Und er antwortete: Ich will ſprach zu ihm: Warum verſam⸗ 
hinaufziehen; wer mein ift, ber ift melte ber Herr Diefe drei Könige, 
dein, mein Belf ift bein Volk, und | um fie in Die Hände ber Moabiter 
meine Roffe find deine Roſſe. zu übergeben ? 

8. Und er ſprach: Durch melden | 14. Und Etifeus ſprach zu ihm: 
Weg follen wir hinaufziehen? Er | So wahr ber Herr der Heerſchaaren 


(1) Bender des Ochozias. ©. ob. 1,17. — (2) Nachdem Joſaphat fhon zwei 
Jahre feinen Sohn Joram zu feinem Nachfolger beftimmt hatte, weßhalb biefer oben 
41,17. fon König heißt. — (3) ©. 3. Kön. 12, 17.28. — (4) jährlid. — (5) mit 
ihrer Wolle. Andere geben: die Wolle von hunderttaufend Lämmern ꝛc. — (6)Edom. — 
er ver dem Sofaphat zinsbere König. — (8) in der Nähe. S. V. 12. — (Not. 





ein Diener war. — (10) Im Hebr.: Nicht doch! (wir wollen Hilfe bei bem Herrn 
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lebet, vor deſſen Angeficht ich ftehe, 
wenn ich nicht Das Angeficht Joſa⸗ 
phats, des Königs; von Juda, an⸗ 
jähe, 11 fo würde ich dich nicht achten 
und nicht.anfehen! | 
45. Nun aber ‚führet mir einen 
Harfenfpieler her, 12. Und als der 
Harfenfpieler: ſpielte, fam auf. ihn 
die Hand des Herrn, und er ſprach: 
16. Diefes Spricht der Herr : Ma—⸗ 
chet an dem Rinnjale dieſes Baches 
Graben und Gruben; 


17. denn dieſes ſpricht der Herr: 


Ihr ſollet weder Wind 13 noch Regen 
fehen, und dieſes Rinnfal fol voll 
Waſſer werden, » und ihr werdet 
teinfen, ihr und euer Geftnde, und 
‚euer Vieh. 

‚18. Und das ift wenig in den Au⸗ 
gen des: Herrn: überdieß wird er 
auch Moab in eure Hände geben. 

19. Und ihr werdet fchlagen jeg- 
liche feite Stadt, und jegliche auser- 
leſene Stadt, und werdet alle Frucht: 
bäume umbauen ‚14 und alle Waf- 
jerquellen verſtopfen, und jeglichen 
auserleſenen Acker mit Steinen be> 
decken. 3 

20. Und als es Morgen geworden, 
da man das Opfer 16 zu opfernpflegt, 
fiehe, da kam Waffer auf dem Wege 
von Edom her, 17 und das Land ward 
vol Wafler. . | 


ſuchen) denn der) Herr. hat diefe drei Könige verfammelt, um fie 28. — 








Das vierte Buch, der Könige. 3. 


21. Da nun alle Moabiter hörten, 
daß die Könige heraufgezogen, um 
wider fie zu. ftreiten, riefen fie alle 
zuſammen, die. ein. Schwertgehäng 
über ſich gegürtet hatten, 18 und jtell- 
ten ſich an ihre. Örenze. + 

22. Und da die Moabiter fich des 
Morgens früh aufmachten , und die 
Sonne ſchon aufging über dem Waf- 
ſer, ſo fahen fie. das Wafler gegen- 
über roth wie Blut, 

23: und ſprachen: Das ift Schwer- 
tes Blut; die, Könige haben wider 
fich felbft gefteitten, und einer den 
andern geſchlagen: fo zieh nun hin 
zur Beute Moab ! 

24. Und fie famen zum Lager If- 
raels; Iſrael aber machte ſich auf, 
und ſchlug Moab, und fie flohen vor 
ihnen. Alfo kamen, 19 die gefiegt hat- 
ten, und fchlugen Moab, ö 

25. und zerftörten die Städte, und 
auf jeglichen guten Acker warf ein 
jeder. jeinen Stein, und füllte ihn 
damit. an; und. fie verftopften alle 
Waſſerquellen, und hieben alle 
Fruchtbäume um, alfo daß nur die 
Ziegelmauern übrig blieben z20 und 
die Stadt ward umrungen von den 
Schleuderern,, und großentheils ge- 
lagen. 


26. Da num der König von Moab 


dieß ſah, daß nämlich die Feinde 


(11) Nuck⸗ 


ficht auf ihn nähme, — (12). Der Prophet war durch den Anblid des abgöttiſchen 


‚Königs aus feiner Faſſung und Ruhe 


gekommen; darum will er durch Muſik ſich be— 


ſauftigen, und die göttliche Degeifterung dadurch vorbereiten. ©. 1. Kön. 10, 5. Theo⸗ 


doret und andere glauben, 


der Harfenfpieler fey ein Levit geweſen, der die Pſalmen 


Davids fang (Greg). — (13) der den Regen anzeigt. — (14) Dies war nach 5. Mof. 
‚20, 19. beider Eroberung Chanaans verboten ; um die Sruchtbiume nicht neuerdings 


pflanzen zu müſſen. — 


(15): d. i. verderben. — 


(16) das Speisopfer im Tempel. — - 


(17) alfo durch die Kraft des Gebetes in Vereinigung mit den Opfer zu Serufalem 


bewirfet! — (18) Im Hebr.: 


die zur Rüſtung alt und genug waren, 
E⸗ i. noch andere). — (19) über die Gren 


und darüber 


ze in's Land. — (20) Im Hebre: alſo daß 


nur die Mauern (und die Häuſer) von Kir⸗Hare ſeth (Ifai. 16,7. 11.) übrig blieben. — 
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überlegen feyen, U nahm er mit fich 
fiebenhundert Mann, die das Schwert 
zogen, um einzubrechen auf den Kö— 
nig von Edom, aber ſie vermochten's 
nicht. 

27. Da nahm er feinen erſtgebor⸗ 
nen Sohn, der an feiner Statt regie— 
ven ſollte, und-opferte ihn als Brand» 
opfer auf der Mauer 2 und es fam 
ein großer, Zorn unten, Sfrael, 3 und 
fie wichen alsbald von ihm, und 
fehrten in ihr Land zurück. Amos 2,1. 


Capitel 4. 
Wunderwerke des Elifeus. 

1. Aber ein Weib von den Weibern 
der Propheten: fchrie den Elifeus 
an, und fprach: Dein Knecht, mein 
Mann, ift geſtorben, und du weißt, 
daß dein Knecht den Herrn fürchtete ; 
und ſtehe, nun kommt der Gläubi- 
ger, um meine zwei Söhne zu neh- 
men, auf daß ſte ihm dienen. ! 

2. Und Eliſeus fprach zu ihr: Was 
willſt du, daß ich dir thue? Sag 
mir, was haſt du in deinem Hauſe? 
Dieſe aber antwortete: Ich, deine 
Magd, habenichts in meinem Haufe, 
außer ein wenig Del, womit ic) mich 
falbe.? : 

3. Und er fprach zu ihr: Geh hin, 
und borge von allen deinen Nach— 
barn leere Gefäße, nicht wenige ; 

4. und geh hinein, und verſchließ 
deine Thüre, wenn du darinnen bift, 
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du und deine Söhne und gieß als— 
dann in alle Diefe Gefäße, und wenn 
fie voll find, nimm fie! 


5. Alfo ging das Weib hin, und 


ſchloß die Thüre Hinter fich und hin⸗ 
ter ihren Söhnen: und dieſe brach- 


‚ten. die Gefäße, fie aber goß hinein. 


6; Und als die Gefäße voll waren, 
ſprach fie zu. ihrem. Sohne: Bring 
mir noch ein Gefäß! Er aber ant- 
wortete: Ich habe feines. Und es 
ftand. das Del. # eig 

7. Da fam fie, und zeigte es dem 
Manne Gottes anz und er ſprach: 
Geh Hin, verfauf das. Del, und be— 
zahle deinen Gläubiger ;: ihr ‚aber, 
du und deine Söhne, lebet von dem 
übrigen. 2 

8. Und es gefchah eines Tages, 
daß Elifeus durch: Sunam>d zog; es 
war: aber daſelbſt ein anfehnliches 
Weib, die ihn aufhielt, daß er. Brod 
aß: und fo vft er da durchzog, Fehrte 
er bei ihr ein, um Brod zu effen. 

9. Und ſie fprach zu ihrem Manne: 


‚Sch merfe, daß dieß ein Heiliger 


Mann Gottes ift, der fo oft bei ung 
durchzieht. 

10. Darum laß uns ihm ein Hei- 
nes Oberzimmer machen, und "ihm 
ein Bett hineinthun, und einen Tiſch 
und Stuhl und Leuchter, Daß, wenn 
er zu ung fommt, er da bleibe. 

11. Alfo ‚begab es fich eines Ta— 
ges, daß er Fam, und in das Ober- 


(21) die Stadt KirzHarefeth einnehmen würden. — (22) feine Otter zu verſoöhnen. 
In der äußerſten Noth brachten auch andere Völker, wie 5.8. die Römer, um Hilfe 
zu erhalten, Menfehenopfer. — (23) Unmwillen und Mitleid wegen der Schandthat. 
Andere geben:eine große Plage (4. Mof. 1,53. 18,5. Jof. 9, 20.) von Gott, weil fie 
den König auf's äußerſte gebracht hatten. Andere anders, * 

(1) ©. 3. Mof. 25, 39. Matth. 18, 25. — (2) „womit ich mich falbe* Hat unfer 


hebr. Text nicht. v 
(3) d. i: ließ aus einer Art Fäßchen, 


Die Wittwe behielt das Del auf zur Salbung in's Grab. — 
worin das wenige Del (B: 2.) ſich befand, das 


‚wunderbar. vermehrte Del’ heraus fliegen. — (4) hörte zu fließen auf. — (5) ©. Joſ. 


19,418: — (6). i. bei ihr fpeiste, 
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gemach einfehrte, und dafelbft ru⸗ 
ete. 

12. Und er fprach zu Giezi, feinem 
Diener: Ruf diefe Sunamitin! Und 
da er fie gerufen‘, und fie vor ihm”? 
ftand, 

13. ſprach er zu feinem Diener: 
Sprich zu ihr: Siehe, du haft emfig 
und bebienet in allem, was willit 
bu, Daß ich dir thue? Haft du etwa 
einen Handel, und willft du, daß 
ich mit dem Könige rede, oder mit 
dem Oberſten des Heeres? Und fie 
antwortete: Ich wohne mitten unter 
meinem Volfe.8 

14. Und er ſprach: Was will fie 
alfo, Daß ich ihr thue? Und Giezi 
ſprach: Frage nicht! denn fie hat 
feinen Sohn, und ihr Mann ift alt. 

15. Da gebot er ihm, fie zu rufen. 
Als fie aber gerufen war, und vor 
der Thür ftand, 

16. ſprach er zu ihr: Um biefe 
Zeit, und um eben: biefe Stunde, ° 
fo bu noch am Leben bift, wirſt du 
einen Sohn in deinem Leibe haben. 
Sie aber antwortete: Nicht Doch, ich 

bitte, mein Herr, Mann Gottes, 
lüge nicht deiner Mag! 

17. Und das Weib empfing, und 
gebar einen Sohn, um die Zeit, und 
um diefelbe Stunde, wie Elifeus ge- 
Iprochen hatte, 

18. Der Knabe aber wuchs. Und 
da e8 eines Tages gefchah, daß er 
ausging, zu feinem Vater zu gehen, 
zu den Schnittern, 

19. ſprach er zu feinem Vater: 
Mein Kopf thut mic weh, mein 


ws (7): vor Sigi (D. 13.); der: ed dann meldete — 
Freunden,‘ friedlich, ohne Etreit und ohne 
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Kopf thut mir weh! Er aber ſprach 
zum Knechte: Nimm, und führ ihn 
zu feiner Mutter! 

20. Und da er ihn genommen, und 
feiner Mutter gebracht, legte fie ihn 
auf ihre Kniee bis zum Mittag, 
und er ftarb, 

21. Da ging fte hinauf, und legte 
ihn auf das Bett des Mannes Got- 
tes, und fchloß die Thüre zu, und 
ging heraus, 

22. und rief ihrem Manne, und 
fprach: Sende mir, ich bitte, einen 
von den Knechten, und eine Efelin, 
daß ich Hineile bis zu dem Manne 
Gottes, und wieder fomme. 

23. Diefer aber ſprach: Warum 
geheft bu zu ihm? Heute ift nicht 
Neumond noch Sabbat. 10 Und fie 
antwortete: Ich will gehen! 

24. Und fie fattelte die Efelin, und 
gebot dem Knechte: Treib fort, und 
eile, und halt mic) nicht auf im 
Reiten; und thue das, was ich Die 
gebiete. 

25. Alfo zog fie hin, und fam zu 
dem Manne Gotted auf den Berg 
Barmel; und da der Mann Gottes 
fie fah von ferne, ſprach er zu Giezi, 
feinem Diener: Siehe, das ift Die 
Sunamitin. 2 

26. Darum geh ihr entgegen, und 
fprich zu ihr: Steht e8 wohl um 
dich, und um deinen Mann, und 
um deinen Sohn? Und fie antwor- 
tete: Wohl! 

27. Da fie aber zu dem Manne 


‚Gottes auf den Berg fam, faßte fie 


feine Füße; 1! und Giezi trat hinzu, 


(8) Ich lebe wie unter: lauter 


Anfprühe, brauche alfo Feine Empfehlung 


bei ‚Hofe. — (9) Im Hebt: um diefe Zeit eures Lebens, um biefe Zeit über. ein Jahr. 
— (10) An diefen Tagen pflegten wahrſcheinlich die Propheten Stunden ver Andacht 
und der Lehre zu halten. — (ſ1) warf ſich nieder, und umfing flehend feine Fuͤße. 
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fie weggurüden. 12 Der Mann Got: 
tes aber ſprach: Laß fie; denn ihre 
Seele iſt betrübt, und der Herr 


hat's vor mir verborgen, und mir 


nicht angezeiget. 

28, Und fie ſprach zu ihm: Hab’ 
ich denn einen Sohn begehret von 
meinem Herrn? Hab’ ich div nicht 
gejagt: Spotte mein nicht? 

29. Und er ſprach zu Giezi: Gürte 
deine Lenden 13 und nimm meinen 
Stab in deine Hand, und geh hin. 
Begegnet dir ein Menfch, fo grüße 
ihn nicht, und grüßet dich jemand, 
ſo antworte ihm; nicht: 14. und lege 
meinen Stab auf das Angeficht des 
Knaben. 

30. Und die Mutter des Knaben 
ſprach: So wahr der Herr lebet, und 
deine Seele lebet, ich verlaffe dich 
nicht! 9 Da machte er fich auf, und 
folgte ihr nach. 

31. Aber Giezi war vor ihnen hin- 
gegangen, und hatte den Stab auf 
Das Angeficht des Knaben gelegt, 
und da war weder Stimme noch 
Fühlen; und er fehrte zurück ihm 
entgegen, und berichtete ihm, und 
ſprach: Der Knabe ift nicht aufer- 
ftanden. 16 

32. Da fam nun Elifeus in das 


Haus, und fiehe, der Knabe lag | 


tobt in feinem Bette; 

33. und.er ging hinein, und ver- 
fchloß die Thüre Hinter ſich, und 
hinter dem Knaben, und betete zu 
dem Herrn. 





34. Und er ftieg hinauf, und legte 

fi auf den Knaben, und that feis 
nen Mund auf desſelben Mund, 
und feine Augen auf desfelben Au— 
gen, und feine Hände auf desfelben 
Hände: 1% und er beugte ſich hin 
über ihn, und das Fleiſch des Kna— 
ben ward warm. 
35. Und er ging wiederum weg, 
und wandelte im Haufe, einmal 
hierhin und dorthin, und ftieg wie: _ 
der hinauf, und legte ſich auf ihn: 
und der Knabe gähnte 18 fiebenmal, 
und that feine Augen auf, 

36. Er aber rief Giezi, und ſprach 
zu ihm: Ruf diefe Sunamitin! und 
fie ward gerufen, und ging hinein 
zu ihm. Und er fprach: Nimm dei: 
nen Sohn! 

37. Da fam fie, und fiel zu feinen 
Füßen, und betete an zur Erde ge- 
büdet, und nahm ihren Sohn, und 
ging hinaus. 

38. Und Elifeus fam wieder gen 
Oalgala. Es war aber. eine Hun- 
gerönoth im Lande, und die Söhne 
der Propheten wohnten vor ihm. 13 
Und er Sprach zu einem von feinen 
Dienern: Setze einen großen Topf 
zu, und foche ein: Gemüſe für die 
Söhne der Propheten. 

39. Da ging einer hinaus auf das 
Geld, um Feldfräuter zu ſammeln; 
und er fand etwas wie eine Feld- 
ranke, 20 und fammelte von derfelben 
Feld-Boloquinten, und füllte feinen 
Mantel damit, und fam zurück, und 


— (12) in der Meinung, die Demuth und Bnassosenheit des Eliſeus werde dadurch 
D 


beleidigt. — (13) ©. 8. Kön.18,46. — (1 


ie Morgenländer gebrauchen fehr 


twortreiche Segensformeln bei ihrem Gruße und Gegengruße, welches viel aufhalten fann. 
©. Lue. 10, 4. — (15) Du mußt felbft mitgehen! — (16) weil der Glaube. der 


Mutter zu ſchwach war. (V. 30.). — (1 


7) ©. 3. Kön. 17,21. — (18) Andere geben: 


niefete, fehnaubete. — (19) Andere: mit ihm; führten ein gemeinfchaftliches Leben mit 
ihm. Unt. 6,1. — (20) die rankende Goloquinten- (Kürbiß-) Staude. 
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ſchnitt fie in den Gemüstopf; denn 
ex wußte nicht, was es war. 

40. Alfo ſchütteten ſie's aus den 
Befellen, daß fie äßen; und als fie 
von dem Gekoch gefoftet "hatten, 
ſchrieen fie, und ſprachen: Der Tod 
ift im Topfe, Mann Gottes!” Und 
fie konnten's nicht effen.’ 

Al. Er aber ſprach: Bringet Mehl 
her! Und da ſie's gebracht, warf er's 
in den Topf, und ſprach: Schütt 
es aus für das Volf, daß fie eſſen! 
Und e8 war feine Bitterfeit mehr 
m Topfe. 

42. Es kam aber ein Mann von 


Baalſaliſa, und brachte dem Manne 


Gottes Erftlingsbrode, 2? zwanzig 
Gerſtenbrode, und neues Getreid in 


feinem Sade. Ex aber ſprach: Gib | 
| zehn Mechfelfleider, ? 


es dem Volke, daß es effe! 

43. Und fein Diener antwortete 
ihm: Wie viel ift das, es Hundert 
Mann vorzufegen? Und er ſprach 
wieder: Gib e8 dem Volfe, daß es 
effe! denn alfo ſpricht der Her: Sie 
werden effen, und e8 wird übrig 
bleiben. 

44, Alſo feßte er e8 ihnen vor, und 
fie aßen, und es blieb übrig nad) 
dem Morte des Herrn. 


Gapitel 5. 


Naaman wird vom Ba gereinigt, Giezi 
damit geftraft. 


1. Naaman, der Heeresfürſt des 
Königs von Shrien, war ein großer 
Mann bei feinem Herrn, und ge: 
ehret; denn durch ihn gab der Herr 
Heil? in Syrien: und der Mann 
war tapfer und reich, aber ausfägig. 

2. Mk es waren aus Syrien Räu- 
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ber ausgezogen, ab hatten aus dem 
Lande Iſrael ein Feines Mägdlein 
gefangen weggeführt, das im Dienfte 
bei dem Weibe Naamans war, 

3. Diefe ſprach zu ihrer Frau: O 
daß mein Herr bei bem Propheten 
wäre, der zu Samaria iſt; wahrkich, 
ex heilete ihn von dem — den 
er hat! 

4. Da ging Naaman hin zu ſei⸗ 
nem Herrn, und berichtete ihm, und 
ſprach: So und fo Hat das Mägd- 
lein geredet aus dem Lande Sirael. 

5. Und der König von Syrien 
fprach zu ihm: Zieh hin, ich will 
einen Brief fenden an den König 
von Iſrael. Und er zog hin, und 
nahm mit ſich zehn Talente Silbers, 
und fechstaufend Sana“ und 


6. und brachte den Brief an den 
König von Iſrael alfo lautend: 
Wenn du diefen Brief befommft , fo 
wiffe, Daß ich zu Dir gefandt Naa- 
man, meinen Knecht, damit du ihn 
haleſt von ſeinem Ausſatze. 

7. Da nun der König von Iſrael 
den Brief gelefen, zerriß er feine 
Kleider, und fprach: Bin ich denn 
Gott, daß ich tödten und lebendig 


machen kann, weil dieſer zu mir 


jendet, daß ich den Mann von ſei⸗ 
nem Ausfage heile? Merket, und 
fehet, wie er Urſachen wider mich 
ſuchet! 

8. Als das Eliſeus, der Mann 
Gottes, gehört hatte, daß nämlich 
der König von Iſrael feine Kleider 
zerriffen, ſandte er zu ihm, und 
ſprach; Warum haft du deine Klei- 


‚der zerciſen? Laß ihn zu mir kom⸗ 


pn Die Botehihiten fi find bitter — (92) Brod von den erſten DEN 
f) Sieg, Rettung. — (2) Sekel Gottes. — (3) deierkleider 
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men, Damit er erfahre, daß ein Pro⸗ 
pᷣͤhet in Iſchel aſtt 

9: Alſo kam Naaman mit Roſſe 
und Wagen, und ſtand vor der 
Thüre des Hauſes des Eliſeus. 

10. Und Eliſeus ſandte einen Bo- 
ten zu ihm, und ſprach: Geh hin, 
und wafche: dich fiebenmal im Jor⸗ 
dan, und dein Fleiſch wird wieder 
geſund, und du rein werden! 

11. Da ward Naaman zornig, und 
zog weg, und fprachr Ich meinte, 
daß er herausginge zu mix, und hin- 
fände, und den Namen des Herrn, 
feines Gottes ‚ anriefe, und: mit feiz 
ner Hand die Stätte. des Ausſatzes 
berührete, und mich heilete, 

12. Sind nicht Abana und Phar- 
phar, die Flüſſe von Damascus, 
befjer denn alle Waffer Ifraels , daß 
ich mich darin wafchen und rein 
werden ol ? Als er fich nun wandte, 
und fortging im Unwillen, 0. 

13. da traten feine Knechte zu ihm, 
und fprachen zu ihm: Vater! Wenn 
Dir der Prophet: etwas Großes ge- 
heißen hätte, wahrlich, du hätteſt e8 
thun müſſen; wieviel mehr, da er 
dir nun geſagt hat: Waſche dich, ſo 
wirft bu rein werden! 

14: Da zog er. hinab, und wufc 
ſich im Jordan fiebenmal nad) dem 
Worte des Mannes Gottes, und 
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jein Fleiſch ward: wieder. hergeftelt, 
wie das Fleifch eines Heinen Kna- 
ben, und er ward rein. Luc. 4,27. 

15. Da fehrte er zurück zu dem 
Panne ‚Gottes mit feinem ganzen 
Gefolge, und fam, und ftand vor 
ihm, und Sprach: MWahrlich, ich 
weiß, baß fein anderer Gott ift auf 
ber ganzen Erde, als nur in Sfrael! 
Darum bitte ich, nimm einen. Se: 
gen o von deinem Knechte. 

16. Er aber antwortete: So wahr 
der Herr lebet, vor Dem ich ftehe, ich 
nehme ihn nicht! Und da er ihm 
Noth anthat, war er dennoch gar 
nicht feines Willens. Er 

17. Und Naaman ſprach: Wie du 
willft; aber ich bitte, laß mich, dei⸗ 
nen Knecht, die Laft zweier Maul: 
thiere Erde mitnehmen: 6. denn dein 
Knecht wird. hinfüro Feine Brand- 
opfer oder andere: Opfer andern 
Göttern: opfern, als dem Herrn. ( 
18, Nur dieß allein iſt's, um was 
du den Heren für deinen Knecht bit: 
ten ſollſt: wenn mein Herr ? in ben 
Tempel Nemmons 8 gehet, um an- 
zubeten, und ex ſich auf meine Hand 
lehnet,9 und ich im Tempel Nem- 
mons anbete, 10 wenn er an demfel- 
ben Orte anbetet, ſo wolle der Herr 


deinem Knechte verzeihen in dieſem 


Stüde,* 


(4) Er Fam nicht felbft. Elifens, welcher fonft fehr demüthig uud herablaffend war 


(©. 4), wollte vem mächtigen Naaman zu verfichen geben, wie wenig Werth in den Augen 
der Heiligen alle menfchliche Größe habe. Naaman verdiente au biefe Demüthigung, 
weil er. fogar die Weife dem Propheten vorfehreiben wollte, wie er geheilt werben ſollte 
(&: 141.), ähnlich vielen. Großen, die glauben, alles müſſe ſich nach ihren Einbildun⸗ 
gen richten (Greg.). — (5) ein Geſchenk. — (6) ſo viel Erde, als zwei Maulthiere 
tragen können, um einen Altar damit auszufüllen. ©. 2. Moſ. 20, 24. 3. Kön. 18, 38. 
— (7) ver König. — (8) Remmon, ein unbekannter ſyriſcher Abgott. — p) ich ihn 
begleiten: muß. — (10) mit dem Könige vor dem Götzen niederfalle. — (11) Naaman 
mußte vermöge feines Amtes den König begleiten, und durfte: nicht aufrecht jtehen 
bleiben, wenn der. König nieberfiel, (uni. 7, 2. 17.).. Inſofern kann Naaman, wenn 
ex. innerlich den Gögendienft verabfeheute, entfhulbigt werden. Indeß hat bie. Hand— 
lung doch in Bezug auf den Nächften;.ber Zeuge ‚davon mar. und durch Naantans 
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19. Und er fprach zu ihm: Zieh 
hin in Frieden! Alfo zog er hin in 
der augerlefenen Zeit Des Landes. 1? 

20. Und Giezi, der Diener. des 
Mannes Gottes, ſprach: Mein 
Here hat Naamans, dieſes Syrers, 
geſchonet, daß er nicht von ihm ger 
nommen, was er brachte; fo wahr 

der Herr Iebet, ich will ihm nach⸗ 
faufen, und etwas von ihm nehmen! 

21. Und Giezi folgte dem Naa- 
man von hinten. Als diefer ihn zu 
ſich heranlaufen ſah, ſprang er vom 
Wagen ihm entgegen, und ſprach: 
Iſt nicht alles recht? "3 

22. Und er ſprach: Recht! Mein 
Herr fendet mich zu dir, und ſpricht: 
Jetzo find zu mir zwei Jünglinge 
gekommen vom Gebirge Ephraim, 
von den Söhnen der Propheten; 
gib ihnen ein Talent Silbers, und 
zwei Wechfelfleider. 

23. Und Naaman fprach: Beſſer 
iſt's, wenn du zwei Talente nimmft. 
Und er drang in ihn, und band zwei 
Talente Silbers in zwei GSäde, 
und zivei Kleider, und legte es auf 
zwei feiner 1? Sinechte, Die es vor 
ihm her trugen. 

24. Und als er hineinfam, da es 
ſchon Abend war, nahm er's aus 
ihren Händen, und hob es auf im 
Haufe, und entließ die Männer, 
und fie gingen. - 

25. Er aber ging hinein, und ftand 


— 
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por feinem Herm. Und Elifeus 
fprach: Woher fommft du, Giezi? 
Gr antwortete: Dein Knecht ift nir⸗ 
gends hingegangen. 

26. Er aber ſprach: War mein 

erz 5 nicht dabei, al der Mann 
ne wandte von feinem Wagen Dir 
entgegen? Alfo haft du nun Silber 
empfangen, und Kleider angenom> 
men, um Delgärten zu kaufen, und 
Weinberge, und Schafe, und Rin- 
der, und Knechte, und Mägde: _ 

27. aber auch der Ausfag Naa— 
mans wird Dir anfangen, und dei⸗ 
nem Samen, bis in Ewigfeit. 16 
Und er ging hinaus von ihm aus- 
fägig wie der Schnee. 


Gapitel 6. 
Neues Wunver, Blindheit ver Shyrer. Hun— 
gersnoth. { 

1. Aber die Söhne der Propheten 
Iprachen zu Elifeus: Siehe, der Ort, 
wo wir vor Die wohnen, ift ung zu 
enge. 

2. Laß und an den Jordan gehen, 
und einen jeglichen ein Holy aus 
dem Walde holen, Daß wir und da 
einen Ort zur Wohnung bauen. Und 
er fprach: Gebet Hin! 

3. Und einer von ihnen ſprach: 
So fomm auch du mit deinen Kinech- 
ten. Und er antwortete: Ich will 
fommen. 

4. Und er ging hin mit ihnen, 


Außerliches Bekenntniß noch mehr beſtärkt werden Fonnte, etwas Unvollkommenes, 


welches die göttliche Barmherzigkeit nachfehen mußte, 


Daher bittet er, felbft es füh— 


lend, der Prophet möge für ihn beten, daß nämlich Gott ſeine Schwachheit tragen, 
und die üblen Folgen verhüten möge, welche aus ſeiner Handlungsweiſe entſtehen 


können. 


Viele Heilige ertrugen lieber den Tod, als daß ſie in einen heidniſchen 


Tempel auch nur hineingegangen wären: manche gingen hinein, bekannten aber öffent— 
lich darin ihren Abſcheu vor den Gögen, und ihren Glauben an Jeſus Chriftus 
Martini). — (12) zur Srüplingszeit. Im Hebr: zog eine Strede Weges von ihm 
fort. — (13) Sehlet etwas? — (14) eigenen. — (15) mein prophetifiger Geiſt. — 
16) bis du mit deiner Nachkommenſchaft aueſtirbſt. \ 
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Und fie famen an den Jordan, und 
hieben Holz. 

5. Da gefchah e8 aber, als einer 
ein Holz abhieb, fiel das Eifer ver 
Art in das Waſſer; und er fehrie 
auf, und fprach: Ach, ach, ach, mein 
Herr ! und ich hab’ es fogar entleh⸗ 
net! 

6. Aber der Mann Gottes fprach: 
Wo ift es hingefallen? Und er zeigte 
ihm den Ort. Da hieb er ein Holz 
ab, und that e8 da hinein, und Das 
Eifen ſchwamm.? ? 

7. Und er Sprach : Nimm es! Und 

„er firedte feine Hand aus, und 
nahm’s, 

8. Aber der König von Syrien 
fteitt wider Iſrael, und. hielt Rath 
mit feinen Knechten, und ſprach: An 
dem und dem Orte wollen wir Hin- 

terhalt legen. 3 

9. Da jandte der Mann Gottes zu 
dem Könige von Ifrael, und ſprach: 
Hüte dich, an jenen Ort zu ziehen; 
denn daſelbſt find Die Syrer im Hin- 
terhalte. 4 

410, Mjo fandte der König von 
Sirael an den Ort, wovon ihm ber 
Mann Gottes gefagt, und beſetzte 
ihn zuvor, und war dafelbft auf fei- 
ner Hut nicht einmal und nicht 
zweimal. 

11. Da warb dad Herz des Kö— 
nigs von Syrien verlegen über Diefe 
Sache; und er rief feine Knechte zu⸗ 
ſammen, und ſprach: Warum zeiget 
ihr mir nicht an, wer mein Verrä⸗ 
ther ift bei dem Könige von Ifeael? 

12. Und einer von feinen Sincdh- 





689 
ten ſprach: Nicht alfo, Herr, mein 


‚König, jondern Elifeus, ber Pro- 


phet, der in Iſrael ift, offenbaret 
dem Könige von Ifrael alle Worte, 
bie du in Deiner Kammer vedeft. 

43. Und er fprach zu ihnen: Gehet, 
und jehet, wo er ift, damit ich hin- 
jende, und ihn greife! Und fie berich- 
teten es ihm, und fprachen: Siehe, 
in Dothan ! 

14. Alfo fandte ex dahin Roſſe 
und Wagen, und ein ſtarkes Heer; 
und da fie des Nachts hinfamen, 
umringten fie die Stadt. 

15. Als aber der Diener des Man- 
nes Öottes am frühen Morgen auf- 
fand und Hinausging, und das Heer 
jah rings um die Etadt, und Die 
Roſſe und die Wagen, verfündete 
er e8 ihm, amd ſprach: Ach, ach, ach, 
mein Herr, was follen wir thun? 

16. Er aber antwortete: Fürchte 
dich nicht! denn mehr find mit ung, 
als mit ihnen, 

17. Und als Elifeus gebetet hatte, 
ſprach er: Herr, öffne feine Augen, 
daß ev fehe! Und der Here ‚öffnete 
die Augen des Dieners, und er fah: 
und fiche, der Berg® war voll feü— 
riger Noffe und Wagen um Eli- 
feus ber. 

18, Aber die Feinde kamen zu ihm 
heran, und Elifeus flehte zu. dem 
Herrn, und ſprach: Echlag, ich bitte, 
dieſes Volk mit Blindheit! Und der 
Herr ſchlug fie, Daß ſie nicht fahen, 
nach dem Worte des Eliſeus. 

19. Eliſeus aber Sprach zu ‚ihnen: 
Das ift nicht der Weg, noch ift das 


(1). Er klagt, weil er es nicht erſtatten kann; denn Clifens lebte mit feinen 
Zünglingen in der größten Armuth. — (2) wunderbar, gleich dem Holze. —.(3) Im 
Hebr.: wollen wir lagern. — (4) außer du träfeſt Auftalt, daß fie dahin. kommen 
(®. 10.). — (5) fondern öfter. — (6) die Auhöhe, worauf die Stadt lag. — (7) Die 


Alliolt, Bibel. N. X. 
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die Stadt; folget mix, fo will ich euch 
den Mann zeigen, ben ihr fuchet. 
‚Und er führte fie nach) Samaria. 

20. Und da fie in Samaria einge 
zogen waren, ſprach Elifeus: Herr, 
Öffne ihre Augen, daß fie jehen! Und 
der Herr eröffnete ihre Augen, und 
fie fahen, daß fie mitten in Samaria 
‚waren. ® 

21. Und der König von Iſrael 
ſprach zu Elifeus, da er fie fah: Soll 
ich fie Ichlagen, mein Vater? 

22, Er aber fprach: Du follit fie 
nicht fehlagen; denn bu haft fie nicht 
“gefangen mit deinem Schwerte und 
Bogen, um fie zu ſchlagen: fondern 
fege ihnen Brod und Waſſer vor, 
daß fie effen und trinken, und zu 
ihrem Herrn ziehen. 

23. Da fegte man ihnen ein großed 
Gericht von Speifen vor, und fie 
aßen und tranfen, und er entließ 
fie, und fie zogen hin zuihrem Herrn, 
und e8 famen nicht wieder? Räuber 
von Syrien in's Land Ifrael. 

24. Es begab fich aber darnach, 
daß Benadad, dev König von Sy— 
xien, fein ganzes Heer verfammelte, 
und hinaufzog, und Samaria bela- 

erte. 

25. Und es ward eine große Hun⸗ 
gerönoth in Samaria ; und man ber 
lagerte e8 fo lange, bis der Kopf 
eines Eſels um achtzig Silberlinge 
verfauft wurde, und ein BViertheil 
Kab0 Taubenmift 11 um fünf Sil- 
berlinge. 

26. Und ald der König von Ir 
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rael auf der Mauer vorüberging, 
ſchrie ein Weib ihn an, und ſprach: 
Hilf mir, Hert, mein König! ' 
97. Und er ſprach: Hilft dir der 
Here nicht, woher kann ich Dir hel⸗ 
en? von der Tenne oder von der 
Kelter? Und der König ſprach zu ihr: 
Was wilft du? Und fie antwortete: 
28. Diefes Weib hat zu mir ges 
fagt: Gib deinen Sohn her, daß 
wir ihn heute effen, und meinen Sohn 
wollen wir morgen eſſen. | 
29. Alfo Eochten wir meinen Sohn, 
und wir aßen. 1? Und ih ſprach am 
andern Tage: Gib deinen Sohn her, 
dag wir ihn effen. Aber fie Hat ihren 
Sohn verborgen. PR 
30. Da das der König hörte, zer 
riß ex feine Kleider, und ging vorüber 
auf der Mauer. Und alles Volk ſah 
das Trauerkleid, mit Dem er anger 
than war innen an feinem Leibe. 
31. Und der König ſprach: Dieß 
und das thue mir Gott, wenn ber 
Kopf des Elifeus, des Sohnes Sa⸗ 
phats, heute auf ihm ftchen!? wird. 
32. Elifeus aber ſaß in feinem 
Haufe, und die Aelteften fagen bei 
ihm. Und er!4 fandte einen Mann 
voran; che aber Diefer Bote kam, 
fprach ex zu den Aelteften: Wiſſet 
ihr auch, daß dieſer Mörderd-Sohn 
herfendet, meinen Kopf abzuhauen ? 
Sehet denn zu, wenn ber Bote 
kommt, fo fchließet die Thüre zu, und 
Laffet ihm nicht herein fommen; denn 
fiehe, das Rauschen der Füße feines 
Herrn ift Hinter ihm her. Ä 


Blindheit beftand darin, daß fie ihn und die Gegend nicht mehr erfanuten. — (8) So 
Öffnen die Sünder, für die bimmlifchen Dinge auf Erden blind, in dem andern Leben 


gu ſpat ihre Augen! — (9) fo bald. — (10) Ein 


Kab iſt 24 Eivol, etwas über 


ein Maßl. — = Bergl. unt. 18, 27. Andere verftehen Taubenfurter, Miden, Boh— 


nen, Erbfen. — ( 


2) ©. 5. Mof. 28, 53. ff. — (13) bleiben. — (1%) der König. — 


(15) der Sohn Achabe und Jezabels. 3. Kön. 21, 19. 48, 4. 
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33. Und noch vedete er mit ihnen, 
da erjchien Der Bote, der zu ihm Fam. 
Und er ſprach: Siehe, fol Unglüd 
iſt von Dem Herrnz was foll ich noch 
erwarten von dem. Herrn 216 


| Gapitel 7. 

- Schnelle Wohlfeilheit in Samarla. 

1. Elifeus aber fprach: Höret das 
Wort des Heren! Diefes spricht der 
Here: Morgen um diefe Zeit wird 
ein Scheffel Weißmehl einen Sta- 
ter? gelten, und zwei Scheffel Gerſte 
einen Stater- im Thores Samaria's. 
+2. Und. einer von. den  Fürften, 
auf deſſen Hand. der König fich 
dehnte, antwortete dem Manne Got- 
tes, und ſprach; Wenn der Herr 
auch Schleugen am Himmel machte, 
‚Könnte. wohl gefchehen, was du 
fprihft?5 Under fprah: Du wirft 
es fehen. mit deinen Augen, aber 
nicht davon effen. 

3. Und e8 waren vier. ausfäsige 
Männer an dem Eingange des Tho- 
re8,6 welche zu ‚einander fprachen: 
Was wollen wir, hier bleiben, bis 
wir fterben? 

4. Wenn wir in die Stadt gehen 
wollten, fo würden wir vor Hunger 
fterben : und wenn wir hier bleiben, 
müffen wir fterben; kommet .alfo, 
und laffet ung hinüberfliehen in’3 
Lager der Syrer. Schonen fie unfer, 
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aber tödten, [6 müßten wir ohnedieß 
fterben. ee 

5. Alfo machten fie ſich auf des 
Abends,? um in's Lager der Syrer 
zu fommen, Und als fie an den 
Anfang des Lagers der Eyrer fa- 
men, fanden fie dafelbft niemand. 

6. Denn der Herr hatte im Lager 
der Syrer ein Getös von Wagen 
und Roffen und fehr großen Heeres 
hören laffen, und fie fprachen zu 
einander: Siehe, der König von Sf: 
rael hat die Könige der. Hethiter 
und Aegyptier wider ung gedungen, 
und fie find über uns gefommen, 
3. Kön. 10, 29. 

7. Darum machten fie fich auf, 
und flohen im Finftern, und ver- 
ließen ihre Zelte, und die Roffe und 
Eſel im Lager, und flohen; nur ihr 
Leben fuchten fie zu retten. 

8. Als nun jene Ausfägigen zu 
dem Anfange des Lagers gefonmen, 
gingen fie in ein Zelt, und aßen und 
tranfen; und fie nahmen von, ba 
Silber und Gold und Kleider, und 
gingen hin, und verbargen’d, und 
gingen wieder zurück in ein anderes 
Zelt, und trugen gleichfalls von da 
weg, und verbargen's. | 

9, Und fie Sprachen zu einander: 
Kir thun nicht vecht! denn diefer 
Tag ift ein Tag guter Botfchaft. 
Menn wir fehweigen, und bis zum 


fo werden wir Ieben ; wollen fie und | Morgen e8 nicht. berichten wollten, 


(16) Wir wollen uns an die Syrer ergeben, und den Propheten, ‚der nnd mit 


falfcher Hoffnung getäuſcht hat, töbten. 
auch, angefommenen, Könige. 


von feiner Gewaltthat abhielten, bis der König felbft Fam. 


Nac andern find dieß die Worte des nun 
Cie nehmen an, daß die Nelteften den Boten fo lange 


Andere anders. 


4) Im Hebr.: Seah, Epha, etwas über ein Mapl. — (2) Eine griechiſche 
rn, — 5 Kr. EM. Fe Hebr.: Sefel,. beiläufig dasfelbe. — (3) welches 
Sericht- und Marktplag war. — (4) der unterveffen nachgekommen war. ©. ob. 5, 18. 
Note 9. Unt. B.17. — (5) Wenn es and Getreid regnete, würde e8 nicht fo wohlfeil 
werben. — (6) &. 3. Mof. 13, 46. — (7) Im Hebr.: in der Dämmerung. 
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würde mans und ald Verbrechen 
anrechnen; fommet, laſſet ung gehen, 
und eö berichten am Hofe bed Königs. 

40. Und als fie zum Thore ber 
Stadt kamen, erzählten ſie es ihnen, 
umd fprachen: Wir find in's Lager 
der Syrer gekommen, und haben 
dafelbft feinen Menfchen gefunden, 
nur Roffe und angebundene Efel, 
und aufgefehlagene Zelte. 

41. Da gingen die Pförtner Hin, 
und berichteten e8 im Palaſte des 
Königs drinnen. 

42. Und ex ftand auf in der Nacht, 
und fprach zu feinen Knechten: Ich 
will euc) fagen, was und die Syrer 
gethan haben. Sie wiffen, daß wir 
Hunger leiden, und darum find fte 
aus dem Lager gezogen, und haben 
ſich verſtecket auf Dem Felde, und ſa⸗ 
gen: Wenn fie herausgehen aus ber 
Stadt, fo wollen wir fie Tebendig 
greifen, und dann können wir in bie 
Stadt einziehen. 

43, Und es antwortete einer von 
feinen Scnechten: Lafjet uns fünf 
Roſſe nehmen, die übrig geblieben 
in der Stabt, (weil fie allein noch 
da find unter der ganzen Menge 
Iſraels; denn Die andern wurden 
verzehret) und laſſet ung fte fenden, 
fo werden wir's fehen fönnen. 

14. Alfo führten fie zwei Pferde? 
herzu, und der König fandte fie in 
das Lager der Syrer, und ſprach: 
Ziehet hin, und fehet! 

15. Und fie zogen ihnen nach bis 
an den Jordan: aber fiche, der ganze 
eg war voll Kleider und Geräthe, 
“welche die Syrer weggeworfen haͤt⸗ 
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ten, da fie erfchreeft wurden; und 
die Boten kehrten zurück, und berich— 
teten es dem Könige, 

16. Und das Volf ging hinaus 
und plünderte das Lager der Syrer; 
und es galt ein Scheffel Weißmehl 
einen Stater, und zwei Scheffel 
Gerfte einen Stater nach dem Worte 
des Herm. 1 

17. Der König aber beftellte Den 
Fürften, auf deffen Hand er ſich 
lehnte, in's Thor. 1! Da zertrat ihn 
das Volk am Eingange des Thores, 
und er ftarb, fo wie der Mann Got⸗ 
tes zu ihm geredet, da der König zu 
ihm hinabgefommen war. 

48. Und es gefehah nach dem 
Worte des Mannes Gottes, das er 
zum Könige geredet, da er fprach: 
Zwei Scheffel Gerfte werden einen 
Stater, und ein Scheffel Weißmehl 
einen Stater gelten morgen um diefe 
Zeit im Thore Samaria’d, 

19. da derFürft dem Manne Gottes 
geantwortet, und gefprochen: Auch) 
wenn der Herr Schleußen am Him⸗ 
mel machte, Fönnte wohl gefchehen, 
was du fprichft? und da er zu ihm 
gefprochen: Du wirft es fehen mit 
deinen Augen, aber nicht davon 


eſſen. 
20. Alſo geſchah es ihm, wie es 


vorhergeſagt war: das Volk zertrat 
ihn im Thore, und er ftarb. | 


Gapitel 8. 
Siebenjährige Hungersnoth. el wird 
König in Euren. Da hen: 
Könige in Juda. 

41. Elifeus aber redete zu dem Weis 


be, deren Sohn er leben gemacht, 


(8) Im Hebr.: Siehe, fie find wie alle Menge Ifraels, die darin übri i 
und wie alle Menge Iſraels, die dahin iſt: d. i. im Verhaltniß zu ihnen if ni 
Sfrael theils geftorben, theils noch übrig. — (9) Reiter. Andere geben: zwei Wagen 


mit NRoffen. — (10) ©. V 


‚4. — (11) zur Aufſicht. 
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und ſprach: Mac) dich auf, und 
geh, du und dein zus ‚und weile, 
wo du Dit finden kannſt; denn ber 
Herr hat dem Hunger gerufen, und 
er wird über das Land kommen fie- 
ben Jahre, D6.4,35. 

2. Da machte fie ſich auf, und that 
nad) dem Worte des Mannes Got- 
te8, und ging hin mit ihrem Haus, 
und weilte im Lande der Philifter 
geraume Zeit.! 

3. Und als die fieben Jahre um 
waren, kehrte das Weib zurüc aus 
dem Lande der Philiſter, und ging 
aus, den König anzurufen für ihr 
Haus und ihre Aecker.? 

4. Der König aber redete mit Giezi, 
dem Diener des Mannes Gotteg, 
und ſprach: Erzähle mir all das 
Große, was Elifeus gethan. 

5. Und als er dem Könige er 
zählte, wie er einen Todten erwecket, 
da kam das Weib, deren Sohn er 
lebendig gemacht, und. ſchrie den 
König an für ihr Haus, und für 
ihre Aecker. Und Giezi ſprach: Mein 
Herr, König! Das ift das Weib, 
und’ das ift ihr Sohn, ben Elifeus 
erwecket hat. 
6. Und der König fragte das Weib, 
und fie erzählte ihm. Und der Kr 
nig gab ihr einen Kämmerer? mit, 
und ſprach: Gib ihr alles zurüd, 
was ihr ift, und alles Einkommen 
ihrer Aecker von dem Tage an, ba 
fie das Land verließ, bis jebo. 


7. Eifeus kam auch nad) Damas- 
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us, und Benadad, ber König von- 
Syrien, war frank; und fie berich- 
teten ihm, und fprachen: Es ift der 
Mann Gottes Hieher gekommen ! 

8. Und der König ſrach zu Ha⸗ 
zael;t Nimm Gefchenfe zu dir, und 
geh dem Manne Gottes entgegen, 
und frag den Heren durch ihn, und 
ſprich: Werde ic Diefer meiner 
Kranfheit enteinnen können? 

- 9. Alfo ging Hazakl ihm entgegen, 
und hatte Gefchenfe bei fich, und 
allerlei Güter von Damascus, eine 
Laſt auf vierzig Kameelen,5 Und da 
er vor ihm ftand, ſprach er: Dein 


Sohn ® Benadad, der König von 


Syrien, hat mich zu dir geſandt, 
und ſpricht: Werde ich von dieſer 
meiner Krankheit genefen fönnen? 
10. Und Eliſeus ſprach zu ihm: 
Geh Hin, und fage ihm; Du wirft 
genefen; aber der Herr hat mir ge⸗ 
zeiget, Daß er Iterben wird.” 
41. Und er ftand bei ihm, und 
ward verlegen bis zur Entftellung 
bed Angeſichts; und der Mann 
Gottes weinte, 
12. Da ſprach Hazgel zu ihm: 
Warum weinet mein Herr? Ex aber 
ſprach; Weil ich weiß, was bu den 
Söhnen Iſraels Bofes thun wirft. 
Ihre feften Städte wirft du mit 
Feuer verbrennen, und ihre Jüng- 
linge mit dem Schwerte tödten, und 
ihre Kinder zerſchmettern, unb ihre 


‚Schwangeren auffchneiden, nt. 13,7. 


13. Und, Hazael ſprach: Was bin 


) Im Hebr.: ſleben Jahre. — (2) die unterdeſſen von andern in Beſitz genom⸗ 


men waren. — (3) Verſchnittenen, Höfling — (4) feinem Diener. ©. 3. 


Kön. 19, 15. — 


8) die wohl auch ‚von weuigeren tragbar 'gewefen wäre, abet auf vierzig gelegt 

en des Seien wegen, wie es im Driente Eitte iſt — (6) » Väter! Ob. 6,21. — 

(7): Du Fannft ihm fagen, daß er genefe, nämlich au feiner Krankheit nicht jterben 

werbe ; aber er wird gewaltfamen Todes flerben (V. 14, 15.), wie es mir der Herr 

vorhergefagt hat. — (8) Im Hebr.: Und (Eliſeus) fah ftarı auf ihn, bis er verlegen 
& „4 ® 


- werden. wirft. 
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ich, dein Knecht, ein Hund, daß ich heißen hatte, Daß er ihm und jeinen 
ſolch Großes thun Und Eli⸗ — Leuchte gebe allezeit.* 
ſeus ſprach: Der Herr hat mir ger Mm An, J— 
iget, vni Ehrien20. Zu feiner Zeit fielen die Edo— 
ag, Da Du BANG, Ban EBTER | pa te a ur Sb 
44. Und er ging von Clifeus weg, wären, und ſetzten einen König über 
und kam zu feinem Herrn, welcher ſich, 1. Moſ. 27, 40. 2, Par. 21, 8. 
zu ihm ſprach: Was hat div Elifeus 21. Da Fam! Joram gen Seira, 
gefagt? Und er antwortete: Er hat und alle Wagen mit ihm; und er 
mir gefagt : Du wirft wieder gefund | machte fi) auf des Nachts, umd 
wen qhlug ‚bie Edomiter Die ihn. ums 
* 45. Und als der andere Tag fam, | rungen hatten, und Die Oberiten Der 
nahm er ein Betttuch, und goß Waf- | Wagen, und alles Volf floh in feine 


. fer darauf, und breitete e8 über fein Zelte. 


Angeficht;9 und da er geftorben war, | 22. Alſo fielen '? die Edomiter ab, 
ward Hazael König an feiner Statt. | auf daß fie nicht unter Juda wären, 
16. Im fünften Jahre Jorams, bis auf diefen Tag. Dann fiel auch 
des Sohnes Achabs, des Könige | Lobna ab zu jener Zeit. f 
von Sfeael, und Sofaphats, des Kö- | 23. Aber die übrige Geſchichte Jos 
nigs von Juda,!0 ward Joram, der rams und alles, was er gethan, Alt 
Sohn Joſaphats, König von Juda.!! | das nicht gejchrieben im Buche der 
17. Ex war zweiunddreißig Jahre | Worte von, den Tagen der Könige 
alt, da er anfing zu vegieren, und | von Juda? h 
regierte. acht Jahre zu Jeruſalem. 24. Und Joram entſchlief zu feinen 
2. Bar. 21, 5. Vätern, und ward begraben bei 
18. Und er wandelte in den We- | ihnen: in der Stadt Davids, und 
gen der Könige von Iſrael, wie das Ochoʒias ſein Sohn, ward König 
Haus Achab gewandelt; denn die an ſeiner Statt. F 
Tochter Achabs war fein Weib, und | 25..Im, zwölften Jahre, Jorams, 
ex that, was böfe war in den Augen | des Sohnes Achabs, des Königs 
des Herin, Bat von Sfrael,. ward Ochozias, Der 
19. Aber der Here. wollte Juda | Sohn Jorams, des Königs von Ju— 
nicht vertilgen, um David, feines | da, König. 7 2. Par 22, 1. ge 
Knechtes, willen, wie er ihm. ver- | 26. Zweiundzwanzig Jahre, war 





ward. — (9) Durch das befeuchtete Tuch konnte Feine Kuft-ziehen, und der König 
mußte erfticden, und farb, ‚ohne daß man an feinem Leibe eine Spur von Verlegung 
wahrnahm. Nach andern nahm Benadad, der an einer Kopfentzundung Frank lag, 
jelbft das naffe Tuch, um fih damit abzufühlen, was. ihm den Tod zuzog — (10) da 
Joſaphat noch König war. — (11) Im 3,0... 3415, 0. Chr. 889. Er regierte 
mehrere Sabre mit feinem Vater. Um den Widerſtreit mit. C. 1, 17. auszugleichen, 
muß man aunehmen, daß Joram, eh' er noch von Joſaphat zum Mitregenten er— 
wählt. war, ſechs Sahre vorher ſchon zum Vicefönig ernannt ward. — (12) S. 8. Kön 
41,36. Zah S. ob. 3,-9. — (14) zog — (15) Dennoch fielen, blieben : abgex 
fallen. — , (16) Stadt, Juda's an den, Grenzen: Edoms. Joſ- 10, 80. — (17) Im 
Fr. W. 3119, v. Chr. 885. 
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Dchozias alt, da, er zu regieren be⸗ 
gann, und ein Jahr. regierte er zu 


Serufalen ; feiner Mutter Name war . 


Athalia, die, Tochter 13 Amri's, des 
Königs von Iſrael. 2. Par. 22, 2. 
‚27. Und er wandelte in den We- 
gen des Hauſes Achabs, und that, 
was böfe mar vor dem Herrn, wie 
das Haus Achabs; denn er war 
verichwägert mit dem Haufe Achabs. 
28. Und er zog auch mit Soram, 


I 


dem Sohne Achabs, in den Streit | 


gegen Hazael, König. von Syrien, 
zu Ramoth in Galaad, und die Sy- 
ter verwundeten Joram, 

29. welcher umkehrte, um geheilet 
zu werden in Jezrahel; denn die 
Syrer hatten ihn verwundet zu Ra⸗ 
moth, da er ſtritt wider Hazael, den 
König von Syrien. Und Ochoziag, 
der Sohn Jorams, der König von 
Juda, zog hinab, Ioram, den Sohn 
Achabs, zu beſuchen in Jezrahel, 
weil er daſelbſt krank war. 


Capitel 9. 


Jehu wird König, und tödtet Ioram. Ocho- 
zZias, Athalia, und Sezabel. \ 


1. Eliſeus aber, der Brophet, rief 
einen von den Söhnen der Prophe- 
ten, und fprach zu ihm: Gurte deine 
Lenden, und nimm dieſes Delfläfch- 
lein in deine Hand, und geh nad) 
Ramoth in Salaad. > 

2, Und wenn du dahin gefommen, 
wirft du Jehu, den Sohn Fofaphate, 


des Sohnes Namft, jehen; und geh: 
hinein ‚und: laß ihm aufftehen aus 
der Mitte feiner Brüder, und führe 


ihn in die innerfte Kammer. 3. Kön. 
19, 16. denn 
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3. Und nimm das Delfläfchlein,, 
und ſchütt es über fein Haupt, und 
ſprich: Diefes fpricht der Herr: Ich 
habe dich zum Könige gefalbet über 
Iſrael! Und öffne die. Thüre, und 
flieh, und weile nicht dafelbft. 

4. Ufo ging der Jüngling, der 
Diener des Propheten, nach Ramoth 
in Oalaad, ö 

9. und ging dafelbft hinein; ‚aber. 
fiehe, die Fürften des Heeres faßen 
da, und er ſprach: Ich habe ein 
Wort an dich, o Fürft! Und Jehu 
ſprach: An wen von uns allen? Er 
aber fprach An Dich, o Fürft! 

6. Und er ftand auf, und ging in 
die Kammer. Da fehüttete er das 
Del über fein Haupt, und fpradh : 
Diefes fagt der Herr, der Gott If- 
vaeld: Sch habe dich zum Könige 
über das Volk des Herrn Ifraels 
gefalbet! r 
7. und du folft das Haus Achabs, 
deines Heren, fchlagen, ſo will ih 
das Blut meiner Knechte, der Pro- 
pheten, rächen, und das Blut aller 
Diener des Herrn von der Hand 
Jezabels. AR dig 

8. Und ih will das ganze Haus 
Achabs vertilgen, und will töbten 
von Achab, was an die Wand piffet, 
und den Berfchloffenen und Gering- 
ften in Sfrael. 23. Kön. 21, 21. 

9, Und ich will das Haus Achabs 
machen wie das Haus Jeroboame, 
des Sohnes Nabats, und wie das 
Haus Baafa’8, des Sohnes Ahia’e. 
3. Kön. 15,29. 16,3. ° os 

10. Und Jezabel follen die Hunde. 
freffen auf dem Ader zu Sezrahel, 


und es foll niemand feyn, der fie 


18) 9. io) Enfelin...®; 18: 8. Kön i6, 28. | 
(1) d. i. an der Iezabel. — (21 ©. 3.Kön 44, 10. 
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begrabe. Und er öffnete die Thüre, 
und floh davon. 

11. Jehu aber ging heraus zu den 
Knechten feines Heren, welche zu 
ihm fprachen: Iſt alles. richtig 3 
Warum kam dieſer Wahnwitzige zu 
bir ?% Und ex fprach zu ihnen: Ihr 
fennet den Mann, und was er ger 
fprochen. 3 
+12. Sie aber antworteten: Das ift 
nicht wahr, bu vielmehr. ſag es ung. 
Und er fprach zu ihnen: ©o und fo 
hat er zu mir ‚geredet, und: gejagt: 
Diefes ſpricht der Herr: Ich habe 
dich zum Könige Uber. Iſrael ger 
falbet! 

13. Da eilten fie, und ein jeglicher 
nahm feinen Mantel, und legte ihn 
unter feine Füße, auf Art eines 
Thrones, und bliefen die Bofaune, 
und fprachen: Jehu ift König ge: 
worden! 

14. Alſo verſchwor ſich Jehu, der 
Sohn Joſaphats, des Sohnes Nam⸗ 
ſi's, wider Joram: es ‚hatte nämlich 
Joram Ramoth in Galaad belagert, 
er, und ganz Iſrael, wider. Hazael, 
. den König von Syrien. Db. 8, 28. 

15. Und er war zurüdgefehrt, um 
fich heilen zu laſſen in Jezrahel von 
feinen Wunden, weil. die Syrer ihn 


gejehlagen hatten, ba er ftritt wider 


Hazael, ben. König von Syrien, Und 
Jehu ſprach: Ift e8 euer Wille, fo 
fol niemand flüchtig gehen aus der 
Stadt, Damit man nicht hingehe, 
‚und es werfünde in Sezrahel. 

16. Und er faß auf, und zog nach 
Sezrahel; denn Joram war Franf 
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dafelbft, und Ochozias, der König 
von Zuda war hinabgefommen, $o- 
ram zu befuchen. ! 
17. Da fah der Wächter, der auf 
dem Thurme von Jezrahel ftand, 
den Haufen Jehu's fommen, und 
ſprach: Ich fehe einen Haufen. Und 
Joram ſprach: Nimm einen Wagen! 


‚und fende ihnen entgegen, und der 


dDahinziehet, fol jagen: Iſt alles 
recht? 


18. Alfo zog jener Hin, der den 
Wagen beftiegen, ihmentgegen, und 
ſprach: Diefes fpricht der König: 
Iſt alles friedlich? Und Jehu ſprach: 
Was geht dich der Friede an, zieh 
vorüber, und folge mir! Und der 
Wächter verfündete es auch, und 
ſprach: Der Bote Fam zu ihnen, aber 
er fehret nicht zurück, 

19. Da fandte er noch einen zwei- 
ten Wagen mit Roffen; und er? 
fam zu ihnen, und ſprach: Diefes 
fpricht der König: Iſt denn Friede? 
Und Jehu fprah: Was geht Dich 
ber Friede an? zieh worüber, und 
folge mir ! 

20. Da berichtete der Wächter, 
und ſprach: Er ift bis zu ihnen ge- 
kommen, kehret aber nicht zurück; 
und der Zug iſt wie der Zug Jehu's, 
des Sohnes Namſi's; denn er ziehet 
raſch einher. ind. sind sy al 

21. Und Joram ſprach; Spann an 
den Wagen !; Und man fpannte an 
feinen Wagen, amd: Joram, ber Kö⸗ 
nig von Iſrael, und Dehozias, ber 
König von Juda, zogen aus, ein 
jeglicher auf feinem Wagen, Jehu 


. (3) Is was Rechtes, Gutes? — (4) diefer Narr, Schwaͤrmer, häufiger Schimpf⸗ 
name der Propheten und Kinder Gottes unter den Weltmenfchen. Bergl. Jer. 29, 26.; 
doch waren bie Schimpfenden gläubig (8.12. 13.). Einige geben: diefer Begeijterte, im 
guten Sinne. — (5) Ihr habt ven Dann doch felbft zu mir gefandt!— (6) Im Hebr.: 


einen Reiter. — (7) der Wagenführer. 


Im Hebr.: der Reiter. 
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entgegen; und fie fanden ihn auf 
dem Acker Naboths, Des Iezraheli- 
ters. 
22. Und als Joram den Jehu ſah, 
ſprach er: Iſt's Friede, Jehu? Er 
aber antwortete: Was für ein Friede? 
Noch find im Schwunge die Hure— 
reien Jezabels, deiner Mutter,s und 
ihre vielen Zaubereien. 
23. Da wandte Joram ſeine Hand 
erum,? und floh, und ſprach zu 
chozias: Verrätherei, Ochozias! 
24. Aber Jehu ſpannte mit der 
Hand den Bogen, und ſchoß Joram 
zwiſchen die Schultern, daß der Pfeil 
ihm zum Herzen herausging, und 
er alsbald hinſank in feinen Wagen. 
25. Und Jehu ſprach zu Badacer, 
dem Dberften: Nimm, und wirf ihn 
auf den Ader Naboths des Iezra- 
heliters; denn ich gebenfe noch, da 
ich und du auf dem Wagen faßen, 
und feinem Bater Achab folgten, daß 
der Herr dieſe Laſt über ihn erhob,0 
und ſprach: J 
26. Wahrlich! das Blut Naboths, 
und das Blut ſeiner Söhne, das 
ich geſtern geſehen, ſpricht der Herr, 
will “ich dir vergelten auf dieſem 
Acer! ſpricht der Herr. So nimm 
ihn nun, und wirf ihn auf den Acker 
nad) dem Worte hes Herrn. 8.Kön. 


21,19." ‚öl 
27. Als aber Ochogias, dev König 
von Juda, das fah, floh er auf dem 
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Wege zum Gartenhaufe ;1? und Je⸗ 
hu jagte ihm nad), und ſprach: Auch 
diefen fchlaget in feinem Wagen ; Und: 
fie ſchlugen ihn auf der Anhöhe Ga— 
ver, welches bei Jeblaam ift; und er 
floh gen Magebdo, und ftarb dafelbft. 

28. Und feine Knechte legten. ihn 
auf feinen Wagen, und brachten ihn 
nad) Zerufalem, und begruben ihn 
im Grabe bei feinen Vätern in der 
Stadt: Davids. 

29. Im eilften Jahre Jorams, des 
Sohnes Achabs, hatte Ochozias über 
Juda zu herxſchen begonnen. 3 

30. Und Jehu fam nach Jezrahel. 
Als aber Sezabel feinen Einzug 
hörte, beftrich fie ihre Augen mit 
Schminke, 4 und fchmüdte ihr 
Haupt, und fah zum Senfter heraus 

31. auf Schu, da er zum Thore 
fam, und ſprach: Kann e8 Zambri 15 
wohlergehen, der feinen Herrn ge- 
tödtet hat? 18,3. Kön. 16,10. 

32, Und Sehu erhob fein Angeficht 
zum Senfter, und fprach : Wer ift 
dieſe ? 17. Da neigten fich zwei ober 
Drei Kämmerer gegen ihn: 

33. Er aber ſprach zu ihnen: 
Stürzet fie herab! Und fie ftürzten 
ſie herab, und die Mauer ward be— 
fpvist mit ihrem Blute, und der Roſſe 
Hufe zertraten fie: 6 

34. Und als er hineingezogen war, 
und gegeffen und getrunfen hatte, 
ſprach er: Gehet, und ſehet nad) jener 


z (8) ©. 3. Mof. 17, 7. — (9) feufte den Zügel herrm. — 10) diefe fiunfvers 


fündende Weiffagung über 


ihn ausſprach. — (1 


1) die alfo mit dem Vater gegen 


das Geſetz (5. Mof. 24, 16. Unt. 14, 6.) hingerichtet wurden, — (12) und danı weiter 
— (13) als Mitregent; im zwölften Jahre Jorams aber, nach dem Tode des Vaters, 


ward. er König. 5 
Tinktur unter die Augenlider, 


Sb. 8,25. — (14) Die Dvientalen bringen jest: noch ‚Spiepglass 
welches nach ihrer Meinung dadurch die Schönheit 


erhöht, daß es die Augen ſchwarz und größer erfcheinen macht. — (15) dem zweiten 


ambri..— (16) Zambri, 


der den König Ela tödtete, ward bald darauf gezwungen, 


ch in feinem Palafte zu verbrennen. ©. 3 Kön 46, 10.18, Auch die wird der Könige 
) 


mord übelibefommen! — (17) Im Hebr.: 


wer iſt mit mir ? 
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Verfluchten, und begrabet fie; denn 
fie ift eine Königstochter. 

35. Und da fie hingingen, um fle 
zu begraben, fanden fie nichts als 


den Schädel, und die Füße, und die 


bloßen Hände. | 

36. Und fie kamen zurüd, und be- 
richteten e8 ihm. ‘Und Jehu ſprach: 
Es ift das Wort des Herrn, Das er 
durch feinen Knecht Elias, den Thes⸗ 
biter, geredet, da er ſprach: Auf dem 
Ader Sezrahels follen die. Hunde das 
Fleiſch Jezabels freſſen, 3. Kön. 21, 23. 

37. und das Fleiſch Jezabels fol wie 
Mift feyn auf dem Angefichte der 
Erde, auf dem Ader Jezrahels, alfo 
daß die Vorübergehenden fagen : Ift 
das die Sezabel? 


Gapitel. 10. 

SH na Ainbeten Boals,aıe. Bein Lab 

1. Es waren aber von Achab fie 
benzig Söhne zu Samaria; darum 
fehrieb Jehu Briefe, und fandte fie 
nad Samaria an die VBornehmften 
der Stadt,1 und an die Xelteften, 
und an bie Ziehpäter? Achabs, und 


ſprach: 
2. Alsbald, wenn ihr dieſen Brief 
erhaltet, die ihr die Söhne eures 
errn habet, und Wagen, und 
ferde, und feſte Städte und Waf—⸗ 
fen, SE 
3. jo wählet den beften, und den, 
der euch gefüllt aus den Söhnen 
eures Herin, und jeßet ihn auf den 
Thron feines Vaters, und. ftreitet 
für das Haus eures Herrn u. 
4. Uber fie fücchteten ſich fehr, und 
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fprachen: Siehe, zwei Könige fonn- 
ten nicht ftehen vor ihm, wie follten 
wir widerftehen fonnen? 

5. Alſo fandten die Vorfteher des 
Haufes,* und die Borfteher der 
Stadt, und die Xelteften, und Die 
Ziehväter zu Jehu, und fpradhen: 
Wir find deine Knechte; was duuns 
heißeft, wollen wir thun, und wir 

‚ wollen feinen König ung fegen: was 
dir gefällig ift, thue! 

6. Da fchrieb er an fie einen zwei⸗ 
ten Brief, und ſprach: Wenn ihre 
meinfeyd, und mir gehorchet, jo neh⸗ 
met die Köpfe der Söhne eutes Herrn, 
und fommetd zu mir um dieſelbe 
Stunde morgen nach Jezrahel. Aber 
die Söhne. des ‚Königs, fiebenzig 
Mann, wurden erzogen bei den Gros 
Ben der Stadt. 154 

7. Und da der Brief zu ihnen ges 
fommen, nahmen fie die Söhne des 
Königs, und tödteten bie. fiebenzig 
Mann, und legten: ihre, Köpfe in 


' Körbe, und fandten fie zu ihm nad) 


Jezrahel. 

8. Da kam ein Bote, und berichtete 
ihm, und ſprach: Sie haben die 
Köpfe der. Söhne des Königs ges 
bracht. Under antwortete: Leget fie 
auf zwei Haufen an den Eingang 
des Thores bis zum Morgen. 

9. Und da es Morgen geworden, 
ging er aus, und ſtand Hin, und 
ſprach zum ganzen Volfe: Ihr. feyd 
gerecht. 6 So ich mich verfchworen 
wider meinen Heren, und fhn ge: 
tödtet habe, wer. hat alle Diefe.geichla- 
gen ls — 
10. So ſehet denn nun, wie nichts 


66) Im Hebr.: Vornehmften Ifraele, — (2): die Erzieher der Söhne Achabs 
(8: 6.). — (3) wider mich. Der Brief war verfuchend und drohend — .(A)iver 
töniglihen Familie? — (5) mit! denſelben. — (6) unſchuldig. — (7) Sehet ihre 
nicht, daß das nicht eine Unternehmung von.mir tft, fondern daß Gott die Hand darin 
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auf die Erde gefallen von den Wor- 

ten des Herrn, die der Herr geredet 

über das Haus Achabs: und der 

Herr hat gethan, was er durch feinen 

— Elias geredet hat. 3. Kön. 
9 — 


1,29. 
41. Sp erjchlug Jehu alle, die üb- 
rig waren vom Haufe Achabs in 
Sezrahel, und alle ſeine Großen, und 
feine Befannten, und feine Prieſter, 
bis nicht Einer davon übrig blieb. 

12. Under machte fich auf, und fam 
nad) Samariaz und ald er auf dem 
Wege zum Haufe der Hirten ꝰ fam, 

13; traf er die Brüder Ochogias, 10 
des Könige von Juda, und fprach 
zu ihnen: Wer feyd ihr? Uno fie 
antworteten: Wir find die Brüder 
Ochozias, und find herabgefommen, 
die Söhne des. Königs und die Söhne 
der Königin zu grüßen. 

14. Und er ſprach: Greifet fte le- 
bendig! Und fte griffen fie lebendig, 
und erwürgten fie bei der Grube am 
Haufe, zweiundvierzig Mann, und 
er ließ nicht Einen von ihnen übrig. 

15. Und als er von da weggegogen 
war, traf er Jonadab, den Sohn 
Rechabs, '! der ihm begegnete, und 
fegnete1? ihn, und fprach zu ihm: 
Iſt dein Herz auch aufrichtig, wie 
mein Herz mit deinem Herzen ? Und 
Jonadab ſprach: Es iſt's! Wenn’s 
ift, ſagte er, fo gib mir deine Hand. 
Und er gab ihm feine Hand. Er 
aber hob ihm zu ſich in den Wagen, 


16. und fprach zu ihm: Komm mit 
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mir, und ſteh meinen Eifer für den 
Heren. Alſo ſetzte er ihn auf feinen 
Wagen, | 

17. und führte ihn nad) Samaria. 
Und er ſchlug alle, die übrig waren 
von Achab in Samaria, bis auf 
Einen, nad) dem Worte des Herrn, 
das er geredet hat durch Elias. 

18. Und Jehu verfammelte das 
ganze Volf, und fprath zu ihnen: 
Achab hat dem Baal wenig gedie- 
net, ich aber will ihm mehr dienen. 
3. Kön. 16, 31. 

19.-Darum rufet nun alle Prophe⸗ 
ten des Baal, und alle feine Diener, 
und alle feine Briefter zu mir; Kei— 
ner fey, dev nicht fomme; denn ich 
Habe dem Baal ein großes Opfer zu 
bringen; wer fehlet, foll nicht Leben. 
Aber Jehu that folches mit Hinterlift, 
um die Baalsdiener umzubringen. 

20. Und er fprach: Heiliget dem 
Baal ein feierliches Feft! Und errief 
e8 aus, 

21. und fandte in alle Grenzen 
Iſraels, und es kamen alle Diener 
des Baal: nicht Einer war übrig, der 
nicht gefommen. Und fie gingen in 
den Tempeldes Baal, und das Haus 
des Baal ward voll von einem Ende 
bis zum andern. 

22. Und erfprach zu denen, fo über 
die Kleider waren: Bringet die Klei— 
der heraus für alle Diener Des Baal. !* 
Und fie brachten die Stleider heraus, 

23. Und Jehu ging mit Sonadab, 
den Sohne Rechabs, in den Tempel 


yat? Ich Sin wicht das einzige Werkzeug der göttlichen Rache — (8) unerfüllt ge⸗ 
bblieben iſt — (9) Im Hebt.: Beth-Eked, zum Bindhans, wo die Hirten die Schafe 


zum Schur anbanden. — (10) 
ven Arabern ermordet. 


Sieh 2. Par. 21, 17. — (N) Rehab, 


die Söhne der Brüder, denn bie Brüder wurden von 


ber Vater Jonadabe, 


war ein Ciniter, ein Abkömmling Jethro's, und Haupt einer frommen Geſellſchaft, 
wovon Ser. 35 ſpricht — (12) grüßte. — (13) auch nicht Einen ausgenommen. — 
(14) Kleider für die Gdgenpriefter, und Beierfleider für alle übrigen Säfte, Der 
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des Baal, und ſprach zu den Verz | 


ehrern des Baal: Forfchet, und jehet, 
daß nicht etwa einer bei euch fey von 
den Dienern des Herin, jondern daß 
die Diener des Baal allein ſeyen. 

24. Alfo kamen fie hinein, Drand- 
opfer und andere Opfer zu bringen; 
Schu aber hatte fich Draußen achtzig 
Mann beftellt, und gefprochen zu ih⸗ 
rien: Wenn jemand von Diefen Män⸗ 
nern entfliehet, Die ich enern Händen 
übergebe, fo fol jeine Seele 5 für 
defien Seele feyn. 

25. Und es begab fich, als das 
Brandopfer vollendet war, da gebot 
Jehu feinen Soldaten und Oberſten: 
Gehet hinein, und fchlaget fie, feiner 
entfomme! Und fie jchlugen fie mit 
der Schärfe des Schwertes, und Die 
Soldaten und Oberften warfen fte 
- hinaus, und, gingen in die Stadt 
des Tempels des Baal, 16 

26. und trugen die Bildfäule aus 
dem Tempel des Baal, und verbrann⸗ 
ten fie, 

27. und zermalnten fie, Auch zer 
ftörten fie das. Haus des Baal, und 
machten Gemächer des Unraths 1? 
daraus bis auf diefen Tag. 

23. Alſo vertilgte Seha den Baal 
aus Sfrael; ' 

29. aber von den Sünden Jero— 
boams, des Sohnes Nabats, wels 
her Iſrael fündigen gemacht ,. wich 
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er nicht, und ließ nicht ab von den 
goldenen Kälbern, welche zu Bethel 
und zu Dan waren. 3. Kön. 12, 28. 

30, Und der Herr fprach zu Jehu: 
Weil du emfig gethan, was recht 
und wohlgefällig war in meinen Aus 
gen, und alles gethan Haft wider das 
Haus Achabs, was in meinem Her- 
zen war: fo follen deine Söhne bis 
in's vierte Gefchlecht auf dem Throne 
Iſraels figen. 18 Unt. 15, 12. 

31. Aber Jehu war nicht auf fei= 
ner Hut, im Geſetze des Herrn, des: 
Gottes Ifeaels, zu wandeln von fei- 
nem ganzen Herzen; denn er wich 
nicht von den Sünden Jeroboams, 
welcher Iſrael fündigengemacht hatte, 

32. In diefen Tagen fing der Herr 
an, Iſraels überdrüffig zu werben. 19 
Und Hazael fchlug fie in allen Gren⸗ 
zen Iſraels, 

33. vom Jordan am, :gegen Auf- 
gang der Sonne, das ganze Land 
Galaad, und? die Gapditer, und Rus 
beniter, und Manaffiter, von Aroer 
an, welches an dem Bache Arnon 
liegt, und Galaad, *! und Baſan. 

‚34, Aber die übrige Gefchichte Ser - 
hu's, und alles, was er gethan, und 
feine Tapferkeit, ift Das nicht geſchrie⸗ 
ben im. Buche der Worte von den 
Tagen der Könige von Ifrael? 

35. Und Jehu entſchlief zu: feinen 
Bätern, und ſie begruben ihn zu Sas 


verſchiedene Gbbendieuſt unterſchied ſich durch verſchiedene Kleidung. 2 15): eifen 
Seele, der einen entrinnen füßt. — (16) In das Allerheiligfte, wo die Statue ftand; 


andere geben: in eine andere Stadt des Baal; andere: von Stadt zu Stadt; andere 


anders. — 


(17) Abtritte, Cloafen. — (18) 


Diefe Verheißung erhielt Jehu wahres 


ſcheinlich gleich nach der Ausrottung des Haufes, Achabs und des Baaldienftes zur Bes 
lohnung, obwohl Gott, wie, ber heilige Auguſtin bemerft, damit weder feine Xüge 
(®. 18—20.), bie er fih zur Erreichung feines, Zweckes erlaubte, noch den Kälberdienſt 
eutſchuldigen wollte, den er, wie feine Vorgänger, ‚aus Politik unterhielt. — 419) durch 
Abreipung einiger en eLandes, ‚welches im. hehräifchen Ausdrucke zugleich mit liegt. 


(20) nämlich, — 
Grenzen Iſraels lagen. 





bis zum nördlichen Galand. und Baſan, welche außer den 
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maria; und Joachaz, ſein Sohn, 
ward König an feiner Statt, 2 

36. Die Tage aber, Die Sehu re 
gierte über Ifrael zu Samaria, find 
achtundzwanzig Jahre. 


Gapitel 11. 


Grauſamkeit ver Athalta. Joas wird König. 


1. Als aber Athalia, die Mutter 
Ochozias, fah, daß ihr Sohn tobt! 
war, machte fie fich auf, und er- 
mordete allen königlichen Samen. ? 
2. Bar. 22, 10. 

2. Aber Joſaba, die Tochter des 
Königs Joram, die Schwefter Ocho⸗ 
zias, nahm Joas, den Sohn Ocho— 
zias, und ftahl ihn aus der Mitte 
ber, Söhne des Königs, die getödtet 
wurden, mit feiner Amme aus der 
Schlaffammer;3 und fie verbarg ihn 
vor dem Angefichte Athalia's, daß 
er nicht getödtet würde, 

3. Und er war mit ihr fechs Jahre 
heimlich im Haufe des Heren.* Atha⸗ 
lia aber herrſchte über das Land. 

4. Aber im ftebenten Jahre fandte 
Jojadaꝰ hin, und nahm die Oberften 
über hundert, und führte die Solda- 
ten mit fich inden Tempel des Herrn, 6 
und ſchloß mit ihnen einen Bund, und 
bejchwor fte im Haufe des Herrn, und 
zeigte ihnen den Sohn des Königs, 


22) ©. unt. 13, 1. 
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5. und gebot ihnen, und fprach: 
Das iſt das Wort, das ihr thum follet. 

6. Ein Drittheil von euch trete ein 
am Sabbate,? und halte — über 
das Haus des Königs.s Und ein 
Drittheil fey am Thore Sur;? und 
ein Drittheil fey am Thore, das 
hinter dem Haus der Schildträger 10 
iſt: und haltet Hut über das Haus 
Mefja, 1 

7. Und die zwei Theile von euch, 
alle, Die am Sabbate austreten, 12 
jollen Hut halten im Haufe des 
Herrn um den König; 

8. und ihr follet ihn umgeben, und 
die Waffen in euern Händen haben; 
und wenn einer eindringet in die 
Schranfen des Tempels, der foll ge- 
tödtet werden ; und ihr follet bei dem 
Könige feyn, wenn er ausgehet und 
wenn er eingehet. 

9. Und die Oberften über Hundert 
thaten nach allem, was ihnen Jojada, 
der Priefter, geboten hatte, und nah: 
men, ein jeglicher, feine Leute, Die 
am Sabbate eintraten, fammt denen, 
fo am Sabbate austraten, und Famen 
zu Iojada, dem Priefter, 

10. Und dieſer gab ihnen die Spieße 
und Waffen !3 des Königs David, 
die im Haufe des Herrn waren, 
2. Bar. 16, 22. 


1) ©. ob. 9, 27.28. — (2) um ſelbſt zw herrſchen. — (3) Andere geben: tn 


die Bettfammer (der Prieſter im Tempel). — (4) in einem Zimmer des Angebäus 
des. — (5) der. Hoheprieſter, Gemahl Joſaba's. „Der weile, eifrige und fromme 
Mann fuchte auf göttlichen Autrieb den vechtmäßigen Erben auf den Thron zu 
bringen. — (6) Die Oberſten waren nach 2.Par. 23,1.2. Leviten, alfo unter feinen 
Befehlen ftehend. — (7) Jede Worhe wechfelte der Dienſt. — (8) über das Gemad), 
in dein der junge König fich befand, innerhalb des Tempels. — (9) Nach 2. Par. 
23,5. ein Hauptthor des Tempels, vermuthlicy gegen bie Stadt zu.— (10) Trabau⸗ 
ten. Er ließ die vorzüglichſten Eingänge des Tempels, worin der König war, be- 
fegen..— (11) d. i. das Hans des Tribute, der Opfer und Gaben (d. i. über den 
Tempel). Andere verftehen ein Angebande an dem Tempel, Andere geben: haltet 
die Hut über das Haus, damit Feine Unruhen entftehen. Andere anders. — (12) die 
ganze Wache, die ein und austretende (B, 9.). — (13) Im Hebr.: Schilde. — 
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44. Und fie fanden, ein’jeglicher 
die Waffen in feiner Hand haltend, 
von der rechten Seite des Tempels 
bis zur. linken Seite des Altares und 
des Haufes rings um den König. !* 
12. Und er. führte den Sohn des 
Königs hervor, und feste ihm Die 
Krone auf, und das Zeugniß ; und 
fie machten ihn zum. Könige, und 
falbten ihn, und Flatichten mit den 
Händen, und ſprachen: Es lebe der 
König! 

13. Athalia aber hörte das Geſchrei 
des zulaufenden Volkes; und da fie 
hineintrat zu demBolfe in den Tem- 
pel des Herrn, 

14. fah fie den König ftehen auf 
dem Throne nach dem. Gebrauche, 
und die Sänger und die Trompeter 
bei ihm, und das ganze Bolf des 
Landes in Freude, und ſtoßend in 
die Trompeten. Und fie zerriß ihre 
Kleider, und rief: Verſchwörung, 
Verſchwörung! 

15. Aber Jojada gebot den Ober: 
fien über Hundert, Die über Das Heer 
waren, und fprach zu ihnen: Führet 
fie hinaus außer die Schranken des 
Zempeld, und wer ihr folget, den 
tödte man mit dem Schwerte. Denn 
der Prieſter hatte gejagt: 16 Sie fol 
nicht im Tempel des Heren getödtet 
werden! 

16. Und fie legten die Hände an 
fie, und ſchleppten fie durch den Meg, 
wo Die Roffe eingingen neben dem Pa- 
lafte. und fie ward dafelbft getödtet, 

17. Und Jojada fchloß einen Bund 





(14) Die Reihen fanden auf ver füplichen und 
alfo zugleich den Altar und die Mohnung 


Zimmer der Angebäube verborgen war, in ver Mitte. — 
oder Segte es ihm vor. S. 5. Mof. 17,18. — (16) gedacht. — 
riſſen fte auch das Haus ein. — (18) S. 2. 


(1) Im J. d W. 3126, v. Chr. 878. 
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zwifchen dem Heren und zwifchen dem 
Könige und zwischen dem Volfe, daß 
fie das Bolf des Herrn feyn follten, 
und zwifchen bein Könige und dem 
Volke. NET 
18. Da ging alles Volk des Lan- 
des in den Tempel des Baal, und 
fie riffen feine Altäre nieder, und 
zerbrachen mit Macht die Bilder, 17 
und Nathan, den Priefter, des Baal, 
ermordeten fie vor dem Altar. Und 
ber, Briefter ftellte Wachen 18 in das 
Haus des Herrn. * 
19. Und er nahm die Oberſten über 
hundert, und die Schaaren der Cere⸗ 
thi und Bhelethi, und das ganze Volf 
des Landes, und fie führten den Kö— 
nig aus dem Haufe des Heren, und 
famen durch den Weg des Schild- 
trägerthors in den Palaft, und er 
fegte fih auf den Thron der Könige. 
20. Und alles Volk bes Landes 
freute fih, und die Stadt ward ru- 
big; Athalia aber wurde getöbtet 
mit dem Schwerte im Haufe" des 
Königs. 
21. Und Jonas war fieben Jahre 
alt, da er zu regieren begann. 


Gapitel 12. 


Die Regierung des Joas. Tempelfteuer, 
5 g Sein Tod, R 


1. Im ftebenten Jahre Jehu's Ward 
Joas König;! und er regierte vier: 
zig Sahre zu Jeruſalem. Der Name 
feiner Mutter war Sebia von Ber: 
fabee. 

2. Und Joas that, was. recht war 


nördlichen Seite des Heiligthums, nnd hatten 
des Koͤnigs, der wahrſcheinlich in einem 
(15) d. i. das Geſetzbuch; 

(17) Nach dem Hebt.: 
Nar. 23,49. a 
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vor Dem Heren, alle Tage, fo lange 
ihn lehrte Jojada, der Priefter. 

3. Aber Die Höhen fchaffte er nicht 
ab; denn das Bolf opferte noch, und 
— Raäucherwerk an auf den Hö⸗ 

en. 

4. Und Joas ſprach zu den Prie⸗ 
ſtern: Alles geheiligte Geld, das 
eingebracht wird in den Tempel des 
Herrn vor den VBorübergehenden, 3 
das Geld, fo nad) der Schäßung 
der Seele geopfert wird, und was 
fie gutwillig und freiwilligen Her: 
zend zum Tempel des Herrn bringen, 

9. das follen die Priefter nach ih- 
ver Ordnung 6 zu fih nehmen, und 
davon follen ſie beſſern das Baufäl- 
lige des Hauſes, wenn fie etwas zu 
beſſern nothwendig finden, 

6. Aber bis in das dreiundzwan⸗ 
zigſte Jahr des Königs Joas beſ—⸗ 
ſerten Die Prieſter nicht das Bau- 
fällige des Tempels. 

7. Da rief, der König Joas Joja- 
da, den Hohenpriefter, und die Prie- 
fter, und ſprach zu ihnen: Warum 
befiert ihr nicht das Baufällige am 
Tempel? Darum follet ihr das Geld 
nicht mehr nehmen nad) eurer Ord⸗ 
nung, fondern zur Ausbefierung des 
Tempels herausgeben.” 

8. Und man wehrte. binfüro ben 
Prieſtern, Geld von dem Bolfe zu 
nehmen, und dad Baufällige des 
Haufes zu beſſern. ! 

9. Und Sojada, der Hohepriefter, 
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nahm. eine: Geldlade, und : machte 
oben ein Loch. binein, und -ftellte fie 
neben den Altar zur. Rechten, d wo 
man in das Haus des Heren kommt; 
und die Priefter, welche die Thüre 
hüteten, warfen darein alles Geld, 
dad zum Tempel ded Herrn gebracht 
wurde. Ist or 

10. Und wenn fte fahen, daß zu 
viel Geld in ber Geldlade war, fo 
kam der Schreiber des Königs und 
der Hohepriefter-herauf, und fchütte- 
ten’8 aus, und zählten das Geld, 
das fich fand im Haufe des. Henn; 

14. und fie gaben’8 nad) Zahl und 
Map? in die Hand. derer, fo über 


die Bauleute im Haufe des Herrn 


waren; und Diefe zahlten. e8 ben 
Zimmerleuten und ‚Steinhauern, 
die, im Haufe des Herrn arbeiteten, 

12, und das Baufällige beſſerten; 
und gaben’8 den Steinhauern, ‚das 
mit fte auch Holz und Steine faufs 
ten. zum Aushauen, alfo daß die 
Ausbefjerung am Haufe des Herrn 
vollendet wurde in allem, wo zur 
Befeftigung des Haufes Ausgaben 
nöthig waren. ? 

13. Aber von demſelben Gelbe 
wurden nicht gemacht die Krüge des 
Tempeld des Herrn, und die Ga: 
beln, und die Rauchfäfler, und die 
Trompeten, und alle goldenen und 
filbernen Gefäße, von dem Gelbe, 
das in den Tempel des Herrn’ ger 
bracht wurde: 


(2) ©. 3. Kön. 15, 14. — (3) bei der Zählung. S. 2.Mof. 30, 11. 12. Andere 


verfteben das, was Bremde opfern. 


(4) namlich das; andere geben: und dach 


(2. Nof.30, 41. fi); 


Im Hebr.: bad, was gang und 
— ;(5) bie Kopfiteuer eines halben Sekels 
die fpäter als jährliche Tempelfteuer entrichtet wurde. Vergl. 


gabe iſt. — 


2. Esor. 10,32. — (6). Im Hebr.: von ihren Bekannten. — (7) Die Briefter follten 
von nun an fein Geld mehr zu fih nehmen, und. das eingenommene uud aufber 
wahrte herausgeben. — (8) alfo im Vorhofe der Vriefter. Später, im zweiten Tempel 
wurden bie Opferjtöde in den Weiber Vorhof gebracht, damit auch die Weiher eine 
legen kounten. ©. 2. Par. 24,8. — (9) Gewicht. 
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14. denn man gab es denen, fo 
das MWerf-thaten, Daß man aus- 
beffere den Tempel des Herin; 

45, und man’ nahm feine Rech⸗ 
nung von den Männern, die dad 
ganze Geld empfingen, um es den 
Bauleuten zu vertheilen, fondern 
auf Treu’ und Glauben handelten 
fie damit. 

16. Aber das Geld für eine Miffe- 
that, und das Geld für die Sün— 
den W brachten fie nicht in den Tem⸗ 
pel des Heren; denn es gehörte den 
Prieflern, 1! £ 

17. Zu der Zeit zog Hazael, der 
König von Syrien, herauf, 1? und 
firit£ wider Geth, und nahm es ein; 
und er richtete: fein Angeficht, hin⸗ 

aufzuziehen wider Jeruſalem. 
+48. Darum nahm Joas, der Kö⸗ 
nig von Juda, alles Geheiligte, 
was Sofaphat, -und Joram, und 
Ochozias, feine Väter, die Könige 
von Juda, geheiligt Hatten, und 
was er felbft geopfert, und alles 
Geld, das man finden Eonnte in den 
Schäßen bed Tempeld des Herrn, 
und im Palafte des Königs, und 
fandte e8 Hazael, dem Könige von 
Syrien; und er zog ab von Jeru⸗ 
falem. ?3 

19. Aber die übrige Gefchichte 
Joas, und alles, was. er gethan, 
fteht das nicht gefchrieben im Buche 
der Worte von den Tagen der Kö— 
nige von Juda? 

20. Und feine Knechte lehnten fich 
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auf, und verfchworen fich unter ein- 
ander, und erfchlugen Joas im Haufe 
Mello 14 beim Abhange Selle, - 
21. Nämlich Joſachar, der Sohn 
Semaaths, und Iozabad, der Sohn 
Somers, feine Knechte, erſchlugen 
ihn, und er ftarb; und man — 
ihn bei feinen Vätern in der Stadt 
Davids, und Amaflas, fein Sohn, 
ward König an feiner Statt. ® 


Gapitel 13, 


Joachaz und Ioas in Iſzael.  Eltfeus, weif- 
fagt, flirbt, und mich under. nach feinem 
Tode. 


1. Im dreiundzwanzigſten Jahre 
Joas, des Sohnes Ochozias, des 
Königs von Juda,! ward Joachaz, 
der Sohn Jehu's, König über Ifrael 
zu Samaria auf fiebenzehn Jahre. 

2. Und er that Böfes vor dem 
Herrn, und wandelte den Sünden 
Seroboams nach, ded Sohnes Na: 
bats, welcher Iſrael fündigen ge: 
macht, und wich nicht ab davon. : 

3. Da ergrimmte der Zorn des 
Herrn wider Iſrael, und gab fie in 
die Hand Hazaels, des Königs ven 
Syrien, und in die Hand Bena- 
dads, des Sohnes Hazaels, immer: 
dar. 2 ut 

4. Aber Joachaz flehte vor dem 
Angefichte des Herren, und der Herr 
erhörte ihn: Denn er fah Die Drang⸗ 
fal Iſraels, weil fie drüdte der Koͤ— 
nig von Syrien; I 

5. und der Herr gab Iſrael einen 
Netter, 3 daß es errettet ward aus 


(10) Im Hebr.: das Geld für Shuld-und Sändopfer. — (11) ©.3.Mof. 5, 15. 16: 


4. Mof.5, 6. ff. — (12) Dieß ließ Gott zu Drum Joas zu frafen, der nach dein Tode 
Jojada's fich allen Kaftern ergab, und felbft in Abgötteret fiel. S.2. Bar, 24, 18. — 
(13) Im folgenden Jahre zog er wieder nach Iudia, verwüſtete es, und ſchlug das 
Heer des Joas, der verwundet nach Jeruſalem zurüdfehrte, und da ermordet ward. 
©. 2, Par. 24,25. — (14) in der Feſtung auf dem Berge Sion. ©. 2. Kin. 5,9. — 
(15) ©. unt. 14, 1. BR u Rah ae Be # 

{1) Im 3. d. W. 3148, v. Chr. 856. — (2) fo lange Joachaz lebte. — (3) ven 
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der Hand des Königs von Syrien, 
und die Söhne Iſraels wohnten in 
ihren Hütten wie geftern und ehe⸗ 
geftern. 

6. Dennoch aber ließen fie nicht 
ab von den Sünden des Haufes 
Jeroboams, welcher Sfrael fündigen 
gemacht, fondern wandelten darin; 
und auch der Hain 4 blieb zu Sa- 
maria. | 
- 7. Und dem Joachaz blieben vom 
Bolfe nur fünfzig Reiter, und zehn 
Wagen, und zgehntaufend Mann 
Fußvolk; denn der König von Sy— 
rien hatte fie umgebracht, und zer- 
treten wie Staub auf der Drefch- 
tenne, Ob. 8, 12. 

8. Aber die übrige Gefchichte Joa— 
chaz, und alles, was er gethan, und 
jeine Macht, ift das nicht gefchrie- 
ben im Buche der Worte von den 
Tagen der Könige von Sfrael? 

9. Und Joachaz entfchlief zu feinen 
Bätern, und fie begruben ihn zu 
Samaria, und Joa, fein Sohn, 
ward König an feiner Statt.d 
10. Im fiebenunddreißigften Jahre 
Joas, des Königs von Juda, ward 
Joas, der Sohn Joachaz, König 
über Iſrael zu Samaria auf fech- 
zehn Sabre, 

11. under that, was. böfe ift in den 
Augen des Herin; er wich nicht von 
allen Sünden Jeroboams, des Soh- 
nes Nabats, welcher Iſrael fünbdi- 
gen gemacht, ſondern wandelte darin. 
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12. Aber die übrige Gefchichte 
Joas, und alles, was er gethan, 
und feine Macht, wie er geftritten 
wider Anafias, den König von Ju⸗ 
da, iſt das nicht gefchrieben im 
Buche der Worte von den Tagen 
der Könige von Sfrael? 

13. Und Joas entfchlief zu feinen 
Vätern; Jeroboam aber 6 jeßte fich 
auf feinen Thron. Und Joas ward 
begraben zu Samaria bei den Köni- 
gen von Iſrael. 

14. Elifeus aber litt an einer 
Krankheit, an der er auch ftarb; und 
Joas, der König von Iſrael, ging 
zu ihm hinab, und weinte vor ihm, 
und ſprach: Mein Vater, mein Ba- 
ter, Wagen Iſraels und fein Fuhr- 
mann! ? 

15. Und Elifeus Sprach zu ihm: 
Bring Bogen und Pfeile, Und da 
er ihm Bogen und Pfeile gebracht 
hatte, 

16, ſprach er zu dem Könige 
von Iſrael: Lege deine Hand an 
den Bogen. Und da er feine Hand 
daran gelegt hatte, legte Elifeus 
feine Hände auf die Hände des 
Könige, 8 

17. und ſprach: Deffne das Fen— 
fter gegen Morgen. Und da er e8 
geöffnet, fprach Elifeus: Schieß ei- 
nen Pfeil! Und er ſchoß. Und Eli- 
jeus ſprach: Ein Pfeil des Heiles 
des Heren, und ein Pfeil des Hei- 
le8 wider Syrien; und du wirft Die 


Sohn des Joachaz, Joas (V. 22—25.). Andere nehmen eine Rettung auf kurze Zeit 
noch zu Zeiten Joachaz an. — (4). den Achab zur Verehrung ber Aftarthe uud zum 
unzüchtigen Dienfte derfelben gepflanzt hatte. ©. 3. Kön. 16, 33. — (5). Im 3. ©. 
MW. 3165, v.Chr, 839. — (6) ©. unt. 14, 23.7 (7) Du haft dem Reiche Iſrael 
wider die Syrer mehr Hilfe geleiſtet, als Kriegswagen und Neiterei ihm leiſten konn— 
ten. ©. 06.2,12. — (8) Eliſeus will dem weinenden König Soas, der fich durch 
ſeinen Tod hilflos glaubte, Sieg gegen die nach Oſten liegenden Syrer prophezeien. 
Er legt feine Hand auf die Hand des Königs, ihm anzudeuten, daß er nach feinem 


Allioli, Bibel. N. T. 
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Syrer fchlagen zu Aphec, bis du fie | nicht verberben , noch gänzlich vers 
aufreibeft.® werfen bis auf biefe Zeit. 

48. Und er ſprach: Nimm die | 24. Hazael aber, ber König von 
Pfeile! Da ex fie genommen, ſprach Syrien, ftarb, und Benabad, fein 
er abermals zu ihm: Schlag mit dem | Sohn, ward König an feiner Statt. 
Pfeil auf die Erde! Und da er drei- | 25. Da nahm Joas, ber Sohn 
mal gefchlagen, und inne hielt, Joachaz, 12 die Städte aus der Hand 

419. warb der Mann Gottes zor⸗ Benadads, des Sohnes Hazaels, 
nig wiber ihn, und ſprach; Hätteft welche er aus der Hand Joachaz, 
du fünf⸗ oder ſechs⸗ oder fiebenmal | feines Vaters, genommen hatte‘ 
gefchlagen, fo würbeft du Die Syrev fraft des Streites; dreimal ſchlug 
geſchlagen haben bis zur Vertilgung; ihn Joas, und er gab bie Staͤdte 
nun aber wirft du fie dreimal ſchla⸗ Iſraels zurüd. 


en. 

350. Alfo ftarb Elifeus, und fie ber Gapitel 14. 

gruben ihn. Aber es kamen Räu⸗ Amafind und Azarias, Könige von Juda. 
ber von Moab in’8 Land in demfel- | Jeroboam, ver zweite, König von Ifrael. 
beit. alten ER. o 1. Im zweiten Jahre Joas, des 

21. Und da einige einen Mann | Sohnes Joachaz, des Königs von 
begeuben, und bie Räuber fahen, | Zfeael, ward Amaſtas, ber Sohn 
warfen fie ben Leichnam in das | Sons, des Königs von Juda, Kö— 
Grab 10 des Elifeus. Und da er die nig. 

Gebeine des Elifeus berührt hatte, | 2. Ex war fünfundzwanzig Jahre 
ward der Mann wieder lebendig, | alt, als ex zu regieren begann, 
und ftand auf feinen Füßen. ! | und neunundzwanzig Jahre regierte 

22. Alſo drüdte Hazael, der Kö⸗— er zu Jeruſalem; feiner Mutter 
nig von Syrien, Ifrael, fo lange | Name war Joadan von Jerufalem. 
Soachaz lebte; 2. Bar. 25, 1. 

23. und der Herr erbarmte ſich 3. Und er that, was recht war vor 
über fie, und wandte fich wieder zu | dem Herrn, aber nicht wie David, 
ihnen, um feines Bundes willen, | fein Vater; er that nad) allem, was 
den er mit Abraham, und Ifaac, | Joas, fein Vater, gethan: ? 
und Sacob hatte; und er wollte fie , 4. mur dieß allein, ® daß er die 





Tode Gottes Hilfe für ihn erbitten werde. — (9) Diefer Pfeil iſt dir ein Unterpfand 
des Siegs, den dir Gott bei Aphee verleihen wird. — (10) Die Gräber ver Hebräer 
waren geräumige Höhlen mit eingehanenen Zellen, in welche man die in Leinwand 
eingehüllten Zeichname hineinfchob. Bor dem Eingange der Höhle lag ein Stein. — 
(11) Sp ehrt Gott felbft die fterblichen Reſte feiner Heiligen. Die Fatholifche Kirche 
“empfiehlt deßhalb mit Necht, die Reliquien der Heiligen zu verehren. ©. Eecli. 48, 
44.45. — (12) Im 3. d. W. 3168, v. Chr. 836, in biefem Jahre ſcheint Joas feinen 
Sohn zum Mitregenten erwählt zu haben. Nimmt man dieß an, fo erklärt ſich, wie 
Azarias (unt. 15, 1.) im 2rften Negierungsjahre Ieroboams feine Negierung antreten 
fonnte. 

(1) Im 3.0. W. 3165, v. Chr. 839. — (2) er ahmte vielmehr feinem Vater, 
ala David nach. — (3) dient zum Beifpiel. 
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Höhen nicht abfchaffte; denn das 
Volk opferte noch, und zündete Räu— 
cherwerk an auf den Höhen? “ 

5. Und als er das Reich im Beſitz 
hatte, erfchlug er feine Knechte, die 
den König, feinen Vater, ermordet 
hatten; Ob. 12, 20. 

6. aber die Söhne der Todtfchläger 
tödtete ev nicht, nach dem, was ge- 
fhrieben ift im Buche des Gefeges 
Mofis, wie der Herr geboten hat, 
da er fprach: Die Väter follen nicht 
fterben um der Söhne willen, noch 
jolen die Söhne fterben um der 
Bäter willen; fondern ein jeg- 
licher fo für feine Sünde fterben. 
5. Mof. 24, 16. Ezech. 18, 20. 

7. Er fchlug auch die Edomiter im 
Salzthal, zehntaufend Mann, und 
nahm Petra? ein im Streite, und 
nannte ihren Namen Sectehel bis 
auf diefen Tag. 

8. Zu der Zeit fandte Amaftas 
Boten an Joas, den Sohn Joachaz, 
des Sohnes Jehu's, des Königs von 
Sfrael, und ſprach: Komm, laß uns 
einander befehen! 6 

9. Da fandte Joas, der König von 
Sfrael, zurüd zu Amaftas, dem Kö— 
nige von Juda, und ſprach: Die 
Diftel auf dem Libanon fandte zu 
der Ceder auf, dem Libanon, und 
ſprach: Gib deine Tochter meinen 
Sohne zum Weibe, Aber das Wild 
des Waldes, fo auf den Libanon 
ift, lief vorüber, und zerteat die 
Ditelitr? u; 210 

10. Du haft Edom übermocht und 
geſchlagen, deß überhebt ſich dein 
Herz: laß dir genügen die Ehre, 
und bleib in deinem Haufe; warum 
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veizeft du auf das Unglück, daß bu 
falleſt und Juda mit dir! 

41. Aber Amafias gehorchte nicht. 
Da zog Joas, der König von If 
rael, herauf, und fie fahen ſich, er 
und Amaftas, der König von Juda, 
zu Bethſames, einer Stadt in Juda. 

12. Und Juda ward gefchlagen 
por Iſrael, und fie flohen, ein jeg- 
licher in fein Zelt. 

15. Amafias aber, den König von 
Juda, den Sohn Joas, des Sohnes 
Ochozias, fing Joas, der König 
von Iſrael, zu Bethfames, und 
führte ihn nach Serufalem, und riß 


die Mauer Serufalems nieder vom. 


Shore Ephraims bis zum Eckthore, 
vierhundert Ellen lang, 

14. und nahm alles Gold und Sil⸗ 
ber, und alle Gefäße, bie fich fan- 
den im Haufe des Heren, und in den 
Schäten des Königs, und Geifeln, 
und Fehrte zurück nad) Samaria. 

15. Aber die übrige Gefchichte 
Joas, was er gethan, und feine 
Macht, wie er ftritt wider Amafias, 
den König von Juda, ift das nicht 
gefchrieben im Buche der Worte von 
den Tagen der Könige von Ifrael? 

16. Und Joas entfchlief zu feinen 
Vätern, und ward begraben zu Sa— 
maria bei Den Königen Sfraels, und 
Jeroboam, fein Sohn, ward König 
an feiner Statt. 

17. Aber Amafias, der Sohn Spas, 
der König von Juda, lebte nach dem 
Tode Joas, des Sohnes Joachaz, 
des Könige von Iſrael, fünfzehn 
Jahre, 


18. Und die übrige Gefchichte - 


Amaſias, ift fie nicht gefehrieben im 


4) 6.12, 3. — (5) Im Hebr.: Sela (die Hauptſtadt im fteinigen Arabien). — 
(6) A wollen einen Krieg anfangen. — (7) Du wirft fo wenig gegen mich aus— 


— 
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Buche der Worte von den Tagen 
der Könige von Juda? 
49, Und man machte eine Ber- 
ſchwörung wider ihn zu Serufalem ; 
ex aber floh nach Lachis. Und fie 


fandten ihm nach gen Lachis, und 


ermordeten ihn dafelbft, . 

20, und brachten ihn herbei auf 
Roffen, und begruben ihn zu Jeru- 
falem bei feinen Vätern in der Stabt 
Davids. 

21. Aber das ganze Volk Juda 

nahm Azarias, der fechzehn Sahre 
alt war, und machte ihn zum Kö— 
nige an feines Vaters Amaftas 
Statt. 8 2. Par. 26, 1. 
22, Derfelbe erbaute? Aelath, und 
brachte e8 wieder an Juda, nach— 
dem der König zu feinen Vätern 
entfchlafen war. 

23. Im fünfzehnten Jahre Ama- 
ſias, des Sohnes Joas, des Königs 
von Juda, ward Jeroboam, der 
Sohn Joas, des Königs von II 
rael, König von Samaria !0 auf ein- 
undvierzig Jahre. 

24. Und ex that, was böfe war vor 
dem Herrn. Ex ließ nicht ab von 
allen Sünden Jeroboams, des Soh— 
nes Nabats, welcher fündigen ger 
macht Sfrael. 

25. Er ftellte die Grenzen Iſraels 
wieder her vom Eingange nad) Emath 
an bis an's Meer der Wüfte, 1! nach 
dem Worte des Heren, des Gottes 
Iſraels, welches er gefprochen durch 
feinen Knecht Jonas, den. Sohn 
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| Amathi’8, den Propheten, der von 


Geth war, Das in Opher liegt. 1 
Son. 1,1. 

26. Denn der Herr jah das über⸗ 
bittere Elend Iſraels, und: daß fie 
aufgerieben waren bis auf Die Ber- 
fchloffenen im Kerker und die Letzten, 
und daß niemand war, der Iſrael 
Hilfe brächte. 

27. Und der Herr hatte nicht ger 
redet den Namen Iſraels auszutil- 
gen unter dem Himmel, fondern er 
rettete fie durch Die Hand Jerobvamd, 
des Sohnes Joas. 

28. Aber die übrige Geſchichte Je- 
roboams, und alles, was er gethan, 
und feine Macht, wie er geftritten, 
und wie er Damask!? und das jü- 
diſche Emath 14 wieder an Iſrael ge- 
bracht, ift das nicht gefchrieben im 
Buche der Worte von den Tagen 
der Könige von Iſrael? 

29. Und Jeroboam entjchlief zu 
feinen Vätern, den Königen von Iſ⸗ 
rael, und Zacharias, fein Sohn, ward 
König an feiner Statt. 


Gapitel 15. 
Azarias, Soathan, Zacharias, Selum, Ma- 
nahem, Phaceia, Phacee, Dfee, Achaz, 


önige von Juda und Ifrael. 

1. Im fieben und zwanzigften Jahre 
Jeroboams, des Könige von Iirael, 
ward Azarias ‚I der Sohn Amaftas, 
des Königs von Juda, König. 

2. Er war fechzehn Jahre alt, da 
er zu regieren begann, und regierte 
zweiundfünfzig Jahre zu Jeruſalem; 


richten, ala eine Diftel gegen eine Geber. — (8) Im I. d. W. 3194,:v; Chr. 810. 
Er heißt auch Ozias. 2. Par. %, 4. — (9) befeſtigte. — (10) Im 3. d. W: 3179, 


v. Chr. 825: — (11) das todte Meer, — 


(12) Derfelbe Prophet, von dem wir 


noch Weiſſagungen haben. — (13) entweder die vom König von Damask eroberten 
Theile Ifraels, oder die früher jenem abgenommenen Länder. Vergl. 2. Kön. 8, 6. 
— (14) den von Salomon eroberten Theil von Emath, 2. Bar. 8, 3: 


(1) ©: ob. 14, 21. 
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feiner Mutter Name war Zechelia 
von Jeruſalem. ; 

3. Und er that, was wohlgefällig 
war vor dem Hexen nach allem, was 
Amaſias, fein Vater, gethan, 

4. Aber die Höhen ſchaffte ex nicht 
ab; denn noch opferte das Volf, und 
zündete Räucherwerf an auf ben 

öhen. 

5. Und der Herr ſchlug den König, 
daß er ausſätzig war bis zum Tage 
ſeines Todes, und er wohnte in 
einem freien Haufe gefondert; Joa— 
than aber, der Sohn des Königs, 
tegierte über den Palaft, und rich- 
tete das Volk des Landes. 

6. Aber die übrige Gefchichte Aza- 
rias, und alles, was er gethan., ift 
das. nicht gefchrieben im Buche der 
Worte von den Tagen der Könige 
von Juda? 

7. Und Azarias entfchlief zu feinen 
Vätern; und fie begruben ihn bei 
feinen Ahnen in der Stadt Davids, 
und Joathan, fein Sohn, ward Kö— 
nig an feiner Statt. 

8 Im achtunddreißigften Sahre 
Azariad, des Königs von Juda, 
ward Zacharias, der Sohn Sero- 
boams, König über Ifrael zu Sa- 
maria auf ſechs Monate; ‘ 

9. und er that, was böfe ift vor 
dem Herrn, wie feine Väter gethan: 
er wich nicht von den Sünden Je— 
roboams, des Sohnes Nabats, wel 
cher fündigen gemacht Ifrael. 

10. Aber Selum, der Sohn Ja- 
bes, verfchwor fich wider ihn, und 
ſchlug ihn öffentlich, und tödtete ihn, 
und ward König an feiner Statt. 
‚411. Und die übrige Geſchichte Za- 


wi 
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charias, ift fie nicht gefehrieben im- 
Buche der Worte von den Tagen. 
der Könige von Sfrael ? 

12. Dieß ift dag Wort des Heren, 
welches er geredet zu Sehu, da er 
ſprach: Deine Söhne bis in's vierte 
Geſchlecht follen figen auf dem Throne 
Iſraels. Und alfo geſchah es. 

13. Sellum, der Sohn Jabes, ward 
König im neununddreißigſten Sahre 
Azarias, des Königs von Suda, und 
vegierte einen Monat lang zu Sa- 
maria, 

14. Und Manahem, der Sohn Ga- 
DVS, zog von Therfa herauf, und kam 
nad Samaria, und fhlug Sellum, 
ben Sohn Jabes zu Samaria, und 
tödtete ihn, umd regierte an feiner 
Statt. 

15. Aber die übrige Gefchichte Sel- 
lums, und feine Verfchwörung, wo- 
durch er nachgeftellt hatte, ift das 
nicht gejchrieben im Buche der Worte 
von den Tagen der Könige von Iſ— 
rael? 

16. Zu der Zeit fchlug Manahem 
Thapſa, und alle, Die Darin waren, 
und ihre Grenzen von Therfa aus; 
denn e8 wollte ihm nicht aufthun: 
und er tödtete alle ihre Schwangeren, 
und fchnitt fie auf. 

17. Im neununddreißigften Jahre 
Azarias, des Königs von Juda, ward 
Manahem, der Sohn Gadi's, König 
über Iſrael zu Samaria auf zehn 
Jahre. 

18. Und er that, was böſe war 
vor dem Herrn: er wich nicht von 
ben Sünden Jeroboams, des Soh— 
ned Nabats, welcher Ifſrael ſündi— 
gen gemacht all ſein Leben lang. 


(2) Warum? ©. 2. Par. 26, 16-2. — (3) Im I. 9. W. 3246, v. Chr. 758. 
) Sm 3. d. W. 3232, v. Chr. 772. — (5) die dent Jehu (ob. 10,30.) ver 


710 Das vierte Buch der Könige. 15. * x 
19. Und Phul, der König der Affy- | maria im Thurme® des Föniglichen 
vier, Fam in's Land, und Manahem | Haufes neben Argob und neben 
gab dem Phul taufend Talente Sit | Arie,? und bei ihm waren fünfzig 
ber, daß er ihm zur Hilfe fey, und | Mann von den Söhnen der Önlaa- 
fein Reich befeftige. diter, und er tödtete ihn, und regierte 
20. Und Manahem legte das Geld | an feiner Statt. 
auf Ifeael, auf alle Mächtigen und | 26. Aber die übrige Geſchichte Pha— 
Keichen, um es dem Könige der ceia's, und alles, was er gethan, 
Aſſhrier zu geben, fünfzig Sefel | fteht das nicht gefchrieben im Buche 
Silbers auf jeglichen; und der Kö- | der Worte von den Tagen der Kö— 
nig der Aſſyrier kehrte zurück, und | nige von Iſtael? 
blieb nicht im Lande, 27. Im zweiundfünfzigften Jahre 
24. Aber die übrige Gefchichte Ma- | Azarias, des Könige von Juda ,? 
nahems, und alles, was er gethan, | ward Phacee, der Sohn Romelia's, 
ift das nicht gefchrieben im Buche | König über Iſrael, zu Samaria, 
der Worte von den Tagen der Kd- | auf zwanzig Jahre. 
nige von Iſrael? 28. Und er that, was böfe war 
22. Und Manahem entfchlief zu | vor dem Herenz er ließ nicht ab von 
feinen Vätern; und Phaceia, fein | den Sünden Jerobvams, des Soh— 
Sohn, ward König an feiner Statt, | nes Nabats, welcher fündigen ges 
23. Im fünfzigiien Jahre Azarias, | macht Iſrael. 
des Königs von Juda, ward Bha- | 29. In den Tagen Phacee's, des 
ceia, der Sohn Manahems, König | Königs von Ifrael, kam Theglath— 
über Sfrael zu Samarta, auf zwei | phalafar, der König von Aſſyrien, 
Jahre; und nahm Ajon und Abel, das 
24. und er that, was böfe war vor | Haus Maacha,? und Janoe, und 
dem Herrn: und er ließ nicht ab | Gedes, und Ajor, und Salaad, und 
von den Sünden Jeroboams, des. Galiläa, und das ganze Land Neph- 
Sohnes Nabats, welcher fündigen | thali, und führte fte weg nach Aſſy— 
gemacht Ifrael. tie, © 
25. Aber Phacee, der Sohn Ro» | 30. Aber Dfee, der Sohn Ela's, 
melia’s, fein Oberfter, verichwor fich | verichwor fich wider Phacee, den 
wider ihn, und fchlug ihn zu Sa | Sohn Romelia's, und ftellte ihm 


fprochenen vier Thronerben waren: Joachaz, Joas, Jeroboam, Zacharias. — (6) Ans 
dere geben: im Harem (3. Kön. 16,18.). — (7) Im Hebr.: mit Beihilfe Argobs und 
Arie's. — (8) Im I. d. W. 3245, v. Chr. 759. — (9) Im Hebr:: Abel-Beth- 
Maacha. — (10) Unter Sarvanapal, dem Sohne Phuls, König von Affyrien (ob. 
V. 19), verfchwor ſich Arbaces, Statthalter von Medien, und Belefus von Baby— 
lon, und machten dem affyrifchen Reiche, nachdem ſich Sardanapal mit feinem 
Balafte felbft verbrannt hatte, ein Ende. Auf ten Ruinen des affyrifchen Neiches 
erhoben fich drei Monarchien, die ver Meder unter Arbaces, die der Babplonier 
unter Beleſus, und die Neuaſſyriſche unter Ninus, dem Jüngern, welcher auch 
ben Beinamen Theglathphalaſar (großer Fürſt) trug. Er Fam, nach der gewöhnlichen 
Rechnung im 3. d. W. 3257, v. Chr. 747, einen Theil des ifraelitifchen Volkes ab- 
zuführen, und dieß iſt die erſte aſſyriſche Gefangenfehaft Iſraels. Vergl. unt. 17, 3. ff. 
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& ® 
nad, und fchlug ihn, und tödtete 
ihn, und ward König an feiner 
Statt, im zwanzigften Jahre Ioas 
thams, des Sohnes DOzias, 11 
„31. ‚Aber: die übrige Gefchichte 
Phacee's, und alles, was er ge 
than, iſt das nicht gefchrieben im 
Buche der Worte von den Tagen 
der Könige von Iſrael? 

32. Im zweiten Jahre Phacee’s, 


des Sohnes Romelia’8, des Königs 
zehn Jahre regierte er zu Jeruſalem: 


von Iſrael, ward König Joatham, 
der Sohn Ozias, des Königs von 
Juda. 

‚33. Er war fünfundzwanzig Jahre 
alt, da er zu regieren begann, und 
regierte fechzehn Jahre zu Seru- 
falem; der Name feiner Mutter 
war Jeruſa, eine Tochter Sadocs, 
2, Bar; 27,4, 

34. Und er that, was wohlgefällig 
war vor dem Hexen: nach allem that 
ex, was Ozias, fein Vater, gethan; 

35. Aber die Höhen fchaffte er 
nicht ab; denn das Volk opferte noch, 
und zündete Räucherwerf an auf den 


Höhen: er- baute die höchfte Pforte: 


am Haufe des Herrn. se 

36. Aber die übrige Gefchichte Joa⸗ 
thams, und alles, was er gethan, 
ift das nicht gefchrieben im Buche 
der Worte von den Tagen der Ko- 
nige von Juda? Pd 

37. In diefen Tagen begann der 
Herr wider Juda zu fenden Raſin, 
den König von Syrien, und Phacee, 
den Sohn Romelia's. fat. 7, 1. 

38. Und Soatham entfchlief zu fei- 
nen Bätern, und ward bei ihnen 
begraben in der Stadt Davids, ſei⸗ 
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nes Vaters, und Achaz, fein Sohn, 


ward König an feiner Statt. 
Gapitel 16. 


Achaz / König von Iuda, Giechias. 
4. Im fiebenzehnten Jahre Pha- 
cee's, des Sohnes Romelia’s, ift 
König geworden Achaz, der Sohn 
Joathams, des Königs von Juda. 

2. Zwanzig Jahre war Achaz alt, 
da er zu regieren begann, 1 umd fech- 


er that nicht, was wohlgefällig war 
in den Augen des Herrn, feines 
Gottes, wie David, fein Vater, 
2. Bar. 28, 1. * 

3. ſondern wandelte auf dem Wege 
der Könige von Iſrael; überdieß 
opferte er ſeinen Sohn, und ließ ihn 
durchs Feuer gehen,? nach den Götzen 


der Bölfer,3 welche Der Herr zerftreuet 


hatte vor den Söhnen Iſraels. 

4. Auch opferte er Schlachtopfer, 
und zündete Räucherwerf an auf den 
Höhen, und auf den Hügeln, und 
unter jedem grünen Baume, 

9. Damals zog Raſin, der König 
von Syrien, und Phacee, der Sohn 
Romelia's, der König von Sfrael, 
wider Serufalem zum. Streite; und 
da fie Achaz belagerten, konnten fie 
ihn nicht überwinden. 4 

6. Zu jener Zeit brachte Raſin, 
der König von Syrien, Ailad wies 
der an Syrien, und vertrieb Die Ju: 
den aus Aila; und die Edomiter faz 
men nah Aila, und wohnten daſelbſt 
bis auf diefen Tag. 

7. Aber Achaz fandte Boten an 
Iheglathphalafar, den König der 


1) Im 3.9. W. 3262, v. Chr. 742. — (2) dem Moloch zu Ehren. ©. 3. Mof. 


1 Im. J. d..W. 3274, v. Chr. 730. 


18,21. — (3) 


3) nad dem gösifchen Gebrauche der Völker. — (A) S. Iſe 


u.7,1.— 


(5) am arabifchen Meerbufen, zu Edom gehörig, bald Syrien, bald Juda zinspflichtig. 


712 


Aſſyrier, und fprach: Ich bin bein 
Knecht, und dein Sohn; komm her⸗ 
auf, und veite mich aus der Hand 
des Königs von Syrien, und aus 
der Hand des Königs von Iſrael, 
die ſich erhoben haben wider mich, 
Ob. 15, 29, 


8. Und da er gefammelt bas Sil⸗ 
ber und das Gold, das man finden 
fonnte im Haufe des Hexen, und in 
ben Schägen des Königs, fandte er 
an den König von Affyrien Ge- 
ſchenke. 

9. Und dieſer war ihm zu Willen; 
denn ber König von Aſſyrien zog 
hinauf gen Damascus, und ver 
wüftete e8, und führte weg feine 
Einwohner nad) Eyrene,S den Rafin 
aber tödtete er. 

10. Und der König Achaz zog dem 
Könige der Afigrier, Theglathphala- 
far, entgegen nach Damascus. Und 
als er den Altar zu Damascus fah, 
fandte der König Achaz zu Urias, 
dem Priefter, Abriß und Gleichniß 
davon nach all feinem Bau, 

11. Und Urias, der Briefter, baute 
‚ einen Altar; nach allem, was der 
König Achaz von Damascus her 
entboten hatte, alfo that der Prie— 
fer, bis der König Achaz von Da— 
mascus fam,? 

12. Und da der König gekommen 
von Damascus, befah er den Altar, 
und ehrte ihn; und er ftieg Hinauf,s 
und opferte Brandopfer, und fein 
Speisopfer, 

13. und goß die Trankopfer aus, 


— (6) Im Hebe.: 
Hoheprieſter fehwer; denn die Form des A 





nad Kir (an den Fluß Cyrus), — 
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w 


und fprengte das Blut der Fried- 
opfer, Die er geopfert, auf den Altar. 

14. Aber den ehernen Altar, der 
por dem Herrn war, that er weg vom 
Angefichte des Tempels, und son 
dem Orte des Altares, und von dem 
Drte des Tempels des Herrn, und 
feste ihn auf die Seite des Alta- 
res gegen Mitternacht, ? 

15. Auch gebot der König Achaz 
Urias, dem Priefter, und ſprach 
Auf dem größern Altar 10 opfere das 
Morgen-Brandopfer und das Abend⸗ 
Speisopfer, und dag Brandopfer des 
Königs und fein Speisopfer, und das 
Brandopfer alles Volkes des Landes, 
und ihre Speisopfer und ihre Trank: 
opferz und fprenge darauf alles Blut 
der Brandopfer, und alles Blut der 4 
Opfer: der eherne Altar aber fol bez 
veit feyn nach meinem Willen. 12 - 

16. Alfo that Urias, der Priefter, 
nach allem, was der König Adhaz 
geboten hatte, | 

17. Und der König Achaz nahm 
die Fußgeftelle mit erhabener Arbeit, 
und den Keffel, der darauf war, 13 
und that das Meer von den ehernen 
Rindern herab, die es trugen, und 
jeßte e8 auf den Boden, der mit 
Steinen gepflaftert war. 

18. Und das Mufach des Sab— 
bats, das er gebaut hatte im Tem- 
pel, und den Gang des Könige 
von außen herein, verlegte er in den 
Tempel des Herrn, um des Könige 
von Affyrien willen, 14 

19. Aber die übrige Gefchichte 


(7) Darin fündigte der 


Itares hatte Gott felbft beftimmt. ©. 2, Mof. 


27,1. — (8) Derlei Priefterverrichtungen maßten ſich einige Könige beim Dienfte des 


wahren Gottes, wie beim Kälberdienfte an.’ 
gegen Süden ſtand. — (10) dem neuen. — 
bis auf weiteres, — (13) ©. 3. Kön. 7,28, 


©. 3. Kin. 12,33. — (9) da er vorhir 
(11) andern. — (12) ſoll ftehen bleisen 
ff. — (14) Mufah war wahrſcheinlich 
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“= 


Achaz, was er gethan, fteht das nicht 
gefehrieben im Buche der Worte von 
den Tagen der Könige von Juda? 

20, Und Achaz entjchlief zu feinen 
Vätern, und ward begraben bei 
ihnen in der Stadt Davids, und 
Ezechias, fein Sohn, ward König 
an feiner Statt, # 


Gapitel 17. 
Der Kot Släume 16 Mr Geergenkse 
. ftehung der Samariter. 

. Im zwölften Jahre Achaz, ! des 
Königs von Juda, ift König gewor⸗ 
den Dfee, der Sohn Ela’s, zu Sa- 
maria tiber Ifrael auf neun Jahre. 

2. Und er that Böfes vor demHerrn, 
doch nicht wie Die Könige von Ifrael, 
die vor ihm waren. 

3. Wider diefen zog herauf Gal- 
manaſar, der König won Affyrien, 2 
und Oſee ward ihm unterthan, und 
gab ihm Tribut, Unt. 18,9. Tob. 1,2. 

4. Da aber der König von Affyrien 
inne ward, Daß Oſee ſich auflehnen 
wollte, und Boten zu Sua, dem Kö⸗ 
nige von Megypten, gefandt hatte, 

“ um nicht Tribut zu zahlen dem Kö— 

nige von Affyrien, wie er gewohnt 

war alle Jahre, belagexte er ihn, und 

legte ihn gebunden in's Gefängniß. 3 
5. Denn: erzog Ducch’S ganze Land, 
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und fam hinauf gen Samaria, und 
belagerte es drei Jahre. 

6. Aber im neunten Jahre Dfee’s 
nahm der König von Affyrien Sa- 
maria, und führte Ifeael weg nach 
Aflyrien; und er fegte fiet zu Hala 
und zu Habor am Strome Gozand 
in die Städte der Meder. Unt. 18, 11. 

7. Denn es gefchah, daß die Söhne 
Iſraels gefündigt hatten wider den 
Herrn, ihren Gott, der fie herausger 
führet aus dem Lande Aegypten, aus 


ber Hand Pharao's, des Königs von 


Aegypten, und daß fie fremden Göt⸗ 
tern dienten. 

8. Und fie wandelten nach dem 
Gebrauche der Völker, welche der 
Herr aufgerieben hatte vor den Au- 
gen der Söhne Ifraels, und der Kö— 
nige von Iſrael, weil fte dergleichen 
gethan. 

9, Und die Söhne Iſraels erzürn⸗ 
ten mit Dingen, Die nicht recht wa⸗ 
ren, den Herrn, ihren Gott, und 
bauten fich Höhen in allen ihren 
Städten von den Wächterthürmen 
an bis auf die feften Städte, 6 

10, Und fie machten fi Bildſäu⸗ 
len, und. Haine auf jedem hohen Hü⸗ 
gel, undunter jedem laubigen Baume; 

11. und fie zündeten dafelbft Räu— 
cherwerf an auf den Altären nach 


ein gefonderter bedeckter Sit im Vorhofe des Volkes nahe dem Vorhofe der Priefter, 
wo der König dem Gottesbienfte beimohnte. Diefen Sig verlegte er des Königs von - 
Affyrien wegen, der es für unanſtändig fand, daß der König unter dem Volke bete, 
in den Vorhof der Priefter; ebenfo ließ er, um nicht mehr durch die allgemeine Pforte 
nach feinem Sige gehen zu dürfen, einen befondern Gang bauen, der von feiner Re— 
ſidenz unmittelbar in den Prieftervorhof führte. — (15) ©. unt. 18, 1. 

(1) Im 3. d. W. 3274, v. Chr. 730. — (2) der Nachfolger Theglathphalafars. 
©. 06.15,29. — (3) nachdem er Samaria erobert hatte (B. 5: 6.). Der Erzählung 
ift bier wieder vorgegriffen. — (4) gab ihnen Wohnung, dem größten Theile der 
Nation (er. 39, 10.), wie bei den Alten gewöhnlich war, um Empörungen zu ver= 
hüten. Dieß war die zweite Wegführung (ſieh oben 15, 29.); auch die Gefangenfchaft 
der Ifraeliten genannt. Im I. d. W. 3283, dv. Chr. 721. — (5) Andere geben bas 
Hebr: an den Habor, den Fluß (im Lande) Gozan, nah Mefopotamien, — (6) aller— 
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dem Gebrauche der Völker, welche 


ber Herr Hinweggenommen vor ih- 
vem Ungeficht, und: thaten überböſe 
Dinge, und reizten den 

12. und dienten dem Unflath, 7 wo- 
von der Herr ihnen geboten, es nicht 
zu thun. > or 

13. Und der Here bezeugte fich in 
Iſrael und in Juda durch die Hand 
aller Propheten und Seher, da er 
fprach : Kehret zurück von euern über: 
böfen Wegen, und beobachtet meine 
Gebote und Gebräuche, nach all dem 
Geſetz, welches ich euern Vätern ges 
boten, und wie ich es zu euch gefandt 
durch die Hand meiner Diener, der 
Propheten. Ier. 25, 5. 

14. Aber fie hörten nicht, fondern 
verhärteten ihren Naden gleich dem 
Nacken ihrer Bäter, welche dem 
Herrn, ihrem Gott, nicht gehorchen 
wollten. S | 

15. Undfie verwarfen feine Satzun⸗ 
gen und den Bund, den er gefchloffen 
mit ihren Vätern, und die Zeugniffe, 
womit ex fich bei ihnen bezeugte, und 
mwandelten Nichtigfeiten nach, und 
handelten eitel, und gingen den Völ⸗ 
fern nach, die ringe um fie waren, 
‘von denen ihnen der Herr geboten, 
daß fie nicht thäten, wie fie gethan. 

16. Und fie verließen alle Gebote 
des Heren, ihres Gottes, und mach— 
ten fich zwei gegoflene Kälber, und 
Haine, und beteten das ganze Heer 
des Himmels® an, und dienten dem 
Baal, 

17. und weihten ihre Söhne und 
ihre Töchter durch's Feuer,’ und 


Herrn, 
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gingen mit Wahrfagerei und Zeichens 
deuterei um, und gaben fich Hin, Bö⸗ 
ſes zu thun vor dem Herrn, jo daß 
fie ihn veizten. — ——— 

18. Da ergrimmte der Herr ſehr 
über Iſrael, und nahm ſie weg von 
ſeinem Angeſicht, und es blieb nichts 
übrig, als der Stamm Juda allein. 10 

19. Aber felbft auch Juda Hielt 
nicht die Gebote Des Herrn feined 
Gottes, fondern wandelte in den Irr⸗ 
thümern Iſraels, die e8 fich gemacht. 

20. Und der Herr verwarf allen 
Samen Ifraels, 1! und drängte fie, 
und gab fie indie Hand der Räus 
ber, bis er fie wegwarf von feinem 
Angefichte: ; 

21. von der Zeit an, da Sfrael los⸗ 
geriffen ward von dem Haufe Das 
vids, und fie zum Könige über fich 
festen Serobvam, den Sohn Nabats; 
denn Jeroboam trennte Sfeael von 
dem Heren, und machte fie fündigen 
durch eine große Sünde. 3. Kön. 12,19. 

22. Und die Söhne Ifraeld wan⸗ 
belten in allen Sünden Jeroboams, 
die er gethan, und ließen nicht da— 
von ab; 

23. bis daß der Herr Iſrael weg: 
nahm von feinem Angefichte, wie er 
geredet hatte Durch alle feine Diener, 
Die Propheten: und Ifrael ward 
weggeführt aus feinem Lande nad) 
Afiyrien bis auf diefen Tag. Jer. 
25,9 


5,9; 

24. Aber der König von Afiyrien 12 
brachte 13 herbei aus Babylon, und 
aus Cutha, und aus Avah, und aus 
Emath, und aus Sepharvaim, 4 und 


wärte. — (7) den Gögen, die durch Sünden der Unveinigfeit verehrt wurden, — 
) die Geftiine. — (9) dem Moloch. Ob. 16, 3. — = mit Benjamin uud den 






‚di. Er.4, 2.) — 


„412,20. Bergl. 2. Par. 24, 6.9.23. — 
(13) Volk. — (14) Im 3. d. W. 3927, vor 
. Sfat. 7,8. Die eingepflangten affyrifchen Völkerſchaften vermifchten 


11) die zehn Stämme. — 
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feßte fie in die Städte Samaria’s 
ftatt der Söhne Iſraels, und fie nah- 
men Beſitz von Samaria, und wohn: 
ten-in deſſen Städten. 

25. Und als ſie daſelbſt anfingen 
zu wohnen, fürchteten ſie den Herrn 
nicht: und der Herr ſandte Löwen 
unter jte, die fie erwürgten. 5 

26. Und es ward dem Könige von 
Aſſyrien berichtet, und gejagt: Die 
Bölfer, die du herübergeführt, und 
wohnen geheißen in den Städten 
Samaria’s, fennen die Gebräuche des 
Gottes des Landes nicht; darum hat 
der Here Löwen unter fie gefandt, 
und fiehe, Die erwürgen fie, weil fie 
den Gebrauch des Gottes des Lan- 
des nicht kennen. 

27. Da gebot der König von Af- 
fyrien, und ſprach: Führet hin einen 
von den Prieſtern, Die ihr gefangen 
von dort weggeführt habt, Daß er 
hingehe, und bei ihnen wohne, und 
jie Iehre Die Gebräuche des Gottes 
des Landes. 

28. Alfo fam einer von den Prier 
ftern, welche gefangen von Samaria 
weggeführt waren, und wohnte zu 
Bethel, und lehrte fie, wie fie Dem 
Herrn dienen follten. !6 

29. Und "7 ein jegliches Bolf machte 
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feinen Gott, und fie ftelten fie indie 
Zempel der Höhen, welche die Sa- 
mariter gemacht hatten, ein jegliches 
Volk in den: Städten, worin’ fie 
wohnten. . 

30. Denn die Babylonier machte 
Sochothbenoth 13 und die Männer 
von Cutha machten den Nergel, und 
die Männer von Emath machten den 
Alima. 

31. Und die Hepiter 1? machten den 
Nebahaz und Tharthac. 20 Und die 
von Sepharpaim waren, verbrann- 
ten ihre Söhne mit Feuer dem Adra- 
melech und Anamelech, 21 den Göt- 
tern Sepharvaimg, 

32. und gleichwohl dienten fie auch 
dem Herrn; fie machten fich aber 
aus den Öeringften im Bolfe Höhen- 
priejter, und fegten fie in Die Tempel 
der Höhen. 3. Kön. 12,31. 

33. Und wenn fte den Heren ver⸗ 
ehrten, fo. dienten fie auch ihren Göt⸗ 
tern nach der Gewohnheit dev Völ⸗ 
fer, von denen fie herübergeführt 
waren nach Samaria. 

34. Bis auf diefen Tag? thun fie 
nad ihren alten Gebräuchen; fie 
fürchten den Heren nicht, und beob- 
achten nicht feine Gebräuche, noch 
die Rechte, und Sagungen, und Ge⸗ 


ſich mit den wenigen, im Lande zurückgebliebenen Sfraeliten, und dieß ift der Urſprung 
der Samaritaner. ©. auch Eeceli. 50, 27. 28. und die Noten. — (15) Die Löwen, 
welche fih in dem entvölferten Lande allmählich mehrten, fandte Gott unter die neuen 
abgöttifchen Ginwohner, um fie aufmerffam zu macheı, daß in dem Lande, das Gott 
erwählet hatte, um darin verehrt zu werden, kein Götzendienſt getrieben werden 
dürfe — (16) deu iſraelitiſchen Gottesdienſt, wahrſcheinlich wie ihn Jeroboam zur Ver 
ehrung der Kälber eingeführt hatte. Diefer Priefter unterrichtete fie im Geſetze aus 
dem Gefegbuche (V. 34—41.). Daher haben die Samariter den Pentateuch noch bis 
auf den heutigen Tag. — (17) Aber dennoch machte ꝛe. — (18) d. i. Hütten für 
Mädchen, welche fich im Dienfte der. Venus preisgaben. — (19) Eigentlich Aviter. — 


(20) lauter unbefannte Götter. — (21) dent großen und güfigen Moloch — (22) da 


der heilige Schriftfteller ſchrieb, uud weiter herauf. 


Diefer greulichen Vermiſchung 


des heidniſchen und jüdiſchen Gottesdienſtes wegen haßten die Juden die Samariter 


mehr noch, als die Heiden. 


In der ſpätern Zeit verabſcheuten felbſ die Samariter 


r 
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bote, welche der Herr den Söhnen | Sohnes Ela's, des Königs vom If 
Jacobs geboten, den er Iſrael nannte, rael, ift König geworben Ezechias, 
Unt. 41. 1. Mof. 32,28. il “| der Sohn Achaz, des Könige von 

35. und mit denen.er seinen Bund | Zuda, ! 2. Bar. 28, 27.29; 1. 
geſchloſſen, und ihnen geboten, und | "2, Er war fünfundzwanzig Jahre 
gefagt hatte: Ihrfolletfeine fremden | alt, da er zu regieren begann, und 
Götter fürchten, und fie nicht anbe⸗ regierte neunundzwanzig Jahre zu 
ten, noch ihnen dienen, noch ihnen | Zerufalem; feiner Mutter Name war 
opfern, Abi, eine Tochter Zacharias. 

36. ſondern den Herrn, euern Gott, 3, Und er that, was gut war vor 
der euch herausgeführet aus dem | dem Heren, nad) allem, was David, 
Lande Aegypten mit großer Kraft, | fein Vater, gethan. 
und mit ausgeftredtem Arme, diefen | 4. Ex verwüftete die Höhen, umd 
fürchtet, und biefen betet an, und zerbrach die Bilbfäulen, und xottete 
diefem opfert. | die Haine aus, und zertrümmerte 

37. Haltet auch die Öebräuche, und | die eherne Schlange, welche Mofes 
Rechte, und Öefege, und Sagungen, | gemacht hatte; denn bis u der Zeit 
welche ex euch gefchrieben, Daß ihr | zündetenihr die Söhne Iſraels Rau: 
fie thuet alle Lage, umd fürchtet | cherwerf an, und er nannte ihren 
feine fremden Oötter; Namen Noheftan.? 4. Mof. 21,9. 

38. und vergeffet ben Bund nicht, | 5, Ex vertraute auf den Heren, Den 
den ex mit euch gefchlofien hat, und | Gott Iſraels; darum iſt nach ihm fei- 
dienet fremden Göttern nicht, nes Gleichen richt geweſen unter alfen 

39. ſondern den Heren, euern Gott, | Königen von Zuda, und auch unter 
fürchtet, fo wird er euch-erretten aus | denen nicht, fo vor ihm geiwefen.? 
der Hand allev eurer Feinde. 6. Und er hing dem Herrn an, und 

40. Aber fie hörten nicht, fondern | wich nicht won feinen Fußftapfen, 
thaten nach ihren alten ebräuchen.?? | und hielt feine Gebote, Die der Herr 

41. Alfo fürchteten diefe Völker geboten hatte Moſes. 


dar den Herrn, aber gleichwohl | "7. Und derowegen war der Herr 


bienten fie auch ihren Gögen: und | mit ihm, und er handelte weislich 
auch ihre Söhne und Enkel thun fo, | in allem, was er vornahm. Ex ward 
wie ihre Väter gethan, bis auf die— auch abtrünnig vom Könige zu Af- 





jen Tag. | forien, und diente ihm nicht. 
Gapitel. 18 | 8. Er ſchlug die Philiſter bis gen 
En — Gaza und alle ihre Grenzen, von 
Wi it, P 
en —— — . den Wächterthürmen an bis zu den 


4. Im dritten Jahre Oſee's, des feſten Städten. + MA 


den Gdgendienft, und hielten fich bloß an das Geſetz, foweit ihre Vorfahren es in 
Ausübung gebraht und eingeführt hatten. — (23) blieben zugleich Gößendiener. 

(1) 3.9. ®. 3277, v. Chr. 727. — (2) d. i. Erzlein, Kupferlein, ſchlechtes 
Kupfer, zur Beſchämung der Ifraeliten, die ein lebloſes Dietall als einen: Gott ver- 
ehrten, — $ Im Vertrauen auf Gottes Hilfe bei Ausrottung der Abgdtterei und 
des Aberglaubens. Vergl. unt. 23, 25. — (%) d. i. das ganze Land. Ob. 17, 9. — 


« 
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9. Im vierten Jahre des Könige 
Ezechias, welches das fiebente Jahr 
Oſee's war, des Sohnes Ela's, des 
Königs von Ifrael, zog Salmana- 
far, der König von Affyrien, herauf 

en Samaria, und belagerte es, 

b. 17,6. Tob. 1,2. 

10. und nahm es; denn nach drei 
Jahren, im jechsten Jahre Ezechias, 
dag ift im neunten Jahre Oſee's, des 
Königs von Ifrael, ward Samaria 
genommen. 

11. Und der König von Affyrien 
führte Iſrael weg nach Afigrien, und 
verjegte fie gen Hala und Habor, 
die Flüſſe Gozans, in die Städte der 
Meder; Ob. 17, 6. 

12. weil fie dieStimme des Herrn, 
ihres Gottes, nicht gehöret, fondern 

feinen Bund übertreten haben: alles, 
was Mofes, der Knecht des Herrn, 
geboten hatte, auf das hörten fie 
nicht, und thaten e8 nicht. 

13. Im vierzehnten Jahre des Kö- 
nigs Ezechias zog Sennacherib,5 der 
König von Aſſyrien, herauf zu allen 
feften Städten Juda's, und nahm fie. 
2. Bar. 32, 1. Eccli. 48, 20. Sfai. 36,1. 

14. Da fandte Ezechias, der König 
von Juda, Boten zu Dem Könige der 
Aſſyrier, nach Lachis, und fpradh: 
Ich habe gefündigt, zieh ab von mir, 
und alles will ich tragen, was du 
mir auflegeft. Alfo legte der König 
der Aflyrier auf Ezechias, den Kö— 
nig von Juda, dreihundert Talente 
Silbers, und dreißig Talente Goldes. 

15. Und Ezechias gab alles Silber, 
das gefunden ward in dem Haufe 
des Heren, und in den Schäben des 
Könige. 


717 
16. Zu derfelben Zeit zerbrach Eze⸗ 
chias die Thüren am Tempel des 
Herrn, und die goldenen Bleche, die 
er ſelbſt hatte anfchlagen laſſen, und 
gab fie dem Könige der Afiyrier, 

17. Aber der König von Aſſyrien 
jandte Tharthan, und Rabfaris, und 
Rabfaces, von Lachis zu dem König 
Ezechias, mit einem ftarfen Heere 
gen Jeruſalem; als dieſe hinaufge⸗ 
zogen, kamen ſie gen Jeruſalem, und 
ſtellten ſich an die Waſſerleitung des 
obern Teiches, der an der Straße 
des Walferaders Liegt. 

13, Und fie riefen den König. Da 
ging hinaus zu ihnen Eliacim, der 
Sohn Helcias, der über das Haus 
war, und Sobna, der Schreiber, und 
Joahe, der Sohn Aſaphs, ber 
Ganzler. ? 

19. Und Rabfaces fprach zu ihnen: 
Saget dem Czechias: Alſo fpricht 
der große König, der König der Aſ⸗ 
ſyrier: Was ift dieß für eine Zuver- 
ficht, worauf du dich Ichneft? 

20. Geht etwa dein Rath) dahin, 
dich zum Streite zu rüſten; auf wen 
vertraueft du, um die Empörung zu 
wagen? 

21. Hoffeit Du auf den zerbrochenen 
Rohrſtab Aegyptens, der, wenn fich 
ein Menſch darauf lehnet, in Stüde 
und in feine Hand geht, und ſie durch⸗ 
bohret ? Alfo ift Pharao, der König 
von Aegypten, allen, die auf ihn 
vertrauen. 

22. Wenn ihr mir aber fagtet Auf 
ben Herin, unfern Gott, haben wir 
unfer Vertrauen ; ift Das nicht der⸗ 
jelbe, defien Höhen und Altäre Eze- 
chias abgefchafft,E da er Juda und 


(5) Bergl. ob. 17, 24. (6) bei der Wiederherftellung des Gottesdienſtes. ©. 2. Par. 
29,3. — Er nahm das Gold von Thüren und Rfoften. — (7) © 2. Kön. 8, 16.17, — 
(8) Dadurch will Rabfares das jüdiſche Volf, dem die Höhen noch am Herzen lagen 
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Serufalem gebot: Bor diefem Altare 
follet ihr anbeten zu Serufalem ? 

23. Und nun fommet herüber zu 
meinem Herrn, Dem Könige der Af- 
forter, fo will ich euch zweitaufend 
Roſſe geben, und jehet dann, ob ihr 
die Reiter Dazu aufbringen könnet! 
24. Und wie fünnet ihr einem Für- 
ften, dem geringften von den Knech- 
ten meines Herrn, widerftehen? 
Sepeft du Vertrauen auf Aegypten 
um feiner Wagen und Reiter willen ? 
2. Bin ich denn ohne des Heren 

Willen heraufgezogen zu dieſem Ort, 
ihn zu verheeren? Der Herr ſprach 
zu mir: Zieh hinauf in dieß Land, 
und verheere es! 

26. Aber Eliacim, der Sohn Hel- 
cias, und Sobna, und Zoahe fpra- 
chen zu Nabfaces: Wir bitten, du 
wolleft mit uns, deinen Knechten, 
auf ſyriſch reden ; denn wir verfte- 
ben dieſe Sprache: und wolleft nicht 
-auf jüdifch mit ung reden , da das 
Volk es höret, das aufder Mauer ift. 

27. Aber Rabſaces antwortete ih: 
nen, und fprach: Hat mich denn 
mein Herr zu deinem Herrn, und zu 
dir gefandt, dieſe Worte zu reden, 
oder vielmehr zu den Männern , die 
auf der Mauer figen,? um ihren 
Koth zu eflen, und ihren Harn zu 
trinfen mit euch ? 

28. Alſo ftellte fich Rabſaces hin, 
und vief mit lauter Stimme auf jü— 
diſch, und ſprach: Höret die Worte 
des großen Königs, des Königs der 
Aſſyrier! 

29. Dieſes ſpricht der König: Laſ— 
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fet euch nicht verführen von Ezechias; 
denn ex wird euch aus meiner Hand 
nicht erretten können. 

30. Und laſſet euch nicht verteö- 
ften auf den Herrn, und-fagen: Der 
Herr wird ung erretten und erlöfen, 
und dieſe Stadt in Die Hand des 
Königs der Affyrier nicht geben. 

31. Höret nicht auf Ezechias; denn 
dieß fpricht der König der Affyrier: 
Thuet mit mir, wie es euch müße 
ift, und gehet heraus zu mir; fo fol- 
let ihr effen, ein jeglicher von feinem 
Weinftod und von feinem Feigen- 
baum, und ſollet Waffer trinken aus 
euern Brunnen, 

32. bis ich fomme, und euch hin- 
überführe in ein Land, das euerm 
Lande gleich, in ein fruchtbares Land, 
wo Wein wächst, in ein Land des 
Brodes und der Weinberge, in ein 
Land der Delbäume, und des De- 
le8 und des Honigs, daß ihr Iebet 
und nicht fterbet. 10 Höret nicht auf 
Ezechias, der euch betrüget, wenn ex 
fpricht: Der Herr wird ung befreien. 

33. Haben denn die Götter der 
Völker ihr Land befreiet aus der 
Hand des Königs der Affyrier? 

34. Wo ift der Gott Emaths und 
Arphads? wo ift der Gott Sephar⸗ 
vaims, Ana’s und Ava's? Haben fie 
denn Samaria gerettet aus meiner 
Hand? D6.17, 24. Unt. 19,13. 

35. Welche find es unterallen Götz 
tern dev Länder, welche ihre: Land- 
ſchaft evrettet haben aus meiner 
Hand, daß der Herr Serufalem aus 
meiner Hand follte retten fönnen? 


8. Kön. 3,2.), wider den König Ezechias aufbringen, und zugleich fagen:. Diefer 
Gott wird euch darum nicht helfen. — (9) 


ſollte, mit euch vor Hunger uud Durſt 


um, wenn die Belagerung lange dauern’ 


ihren ꝛc. — (10) Unter den Gapitulationg- - 


punkten ‚war alfo auch die Einwilligung, daß die Juden in .die aſſyriſchen Zander 
weggeführt würden, wie es dem Neiche Ifrael bereits ergangen war. 
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36. Und das Bolt ſchwieg fi, und | 


antwortete ihm nichts; denn fie hat- 
ten das Gebot des Königs empfan- 
gen, ihm nichts zu antworten. 

37. Und es Fam Cliacim, der 
Sohn Helcias, der über das Haus 
‚ «war, und Sobna, der Schreiber, 
und Joahe, der Sohn Aſaphs, der 
Canzler, zu Ezechias, mit zerriffenen 
Kleidern, und berichteten ihm die 
Worte Rabfaces. 


Gapitel 19. 


Ezechias Bertrauen und Rettung. Sennacheribs 
, Niederlage und Sin. er 


1. Da das Czechias, der König, 
hörte, zerriß er feine Kleider, und 
that ein Zrauergewand an, und ging 
in das Haus des Herrn. 

2. Und er jandte Eliacim, der über 
das Haus war, und Sobna, ben 
Schreiber, und die Nelteften der 
Priefter, mit Trauergewand ange: 
than, zu Ifaias, dem Propheten, 
dem Sohne Amos. | 

3. Und fie fprachen: Alfo fpricht 
Ezechias: Ein Tag der Truͤbſal und 
der Züchtigung’und der Läfterung ! 
ift Diefer Tag; die Kinder find ger 
fommen bis zur Geburt, und Die ge- 
bäret, hat Feine Kräfte.? 

4. Wenn etwa der Herr, dein Gott, 
Gehör gäbe allen Worten Rabfaces, 
welchen der König der Afiyrier, fein 
gm gefandt, um den lebendigen 

ott zu verhöhnen, und mit Wor- 
ten zu ſchmähen, die der Herr, bein 
Gott, gehöret: fo verrichte ein Ger 
bet für Die Ueberbleibfel, 3 die noch 
erfunden werden. 





719 


5. Alfo kamen die Knechte des Kö⸗— 
nigs Ezechias zu Iſaias. 

6. Und Iſaias ſprach zu ihnen: 
Das ſaget euerm Herrn: Alſo ſpricht 
der Herr: Fürchte dich nicht vor den 
Worken, die du gehöret, womit die 
Diener des Königs der Affyrier mich 
geläftert. 

7. Siehe, ich will ihm einen Qeift + 
zufenden, und er foll ein Gerücht 
hören, und in fein Land zurüdfehren, 
und in feinem Lande will ich ihm 
durch's Schwert fallen Iaffen. 

8. Alſo zog Rabfaces zurüd, 5 und 
fand den König von Affyrien firei- 
tend wider Lobna; denn er hatte 
J— er abgezogen von Lachis. 


9. Und da ex 6 gehöret von Tha- 
raca, dem Könige von Aethiopien, 
daß man fagte: Siehe, er ift aus- 
gezogen, um zu ftreiten wider Dich, 
und da er wider ihn? zog, fandte er 
Boten zu Ezechias, und fprach: 

10. Diefes faget zu Ezechias, dem 


Könige von Juda: Laß dich nicht 


täufchen von deinem Gott, auf den 
du Vertrauen Haft, und fag nicht: 
Serufalem wird nicht gegeben wer: 
den in die Hände bes Königs der 
Affyrier. 

11. Denn du felbft Haft gehöret, 
was die Könige der Afiyrier allen 
Landen gethan, wie fie felbe verhees 
ret; ſollteſt du denn allein gerettet 
werden fonnen? 

12. Haben denn die Götter der 
Völker alle die errettet, fo meine 
Bäter verheerten, Gozan nämlich, 
und Haran, und Refeph, und bie 


(1) dur‘ bie Afiprier. — (2) Bild der größten Noth und Schwäche. (3) aus 


dem Stamme Juda und Benjamin. — (#) 


S. 8.35. Andere geben: einen Geift der 


Furcht. — (5) von Jeruſalem (Ob. 18, 17.). — (6) Sennacherib. — (7) Sennacherib 
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Söhne Edens, die zu Thelaffar | 


waren? 

13. Wo ift der König von Emath, 
und, der König von Arphad, und der 
König der Stadt Sepharvaim, Ana 
und Ava? 

14. Da nun GEzechias den Brief 
aus der Hand der Boten genommen 
und gelejen hatte, ging er hinauf in 
das Haus. des Herrn, und breitete 
ihn aus vor dem Herrn, 

45. und betete vor feinem Ange: 

- fichte, und ſprach: Herr, Gott Sf- 
raels, der du über den Cherubim 
fiseft, du bift alfein Gott über alle 
Könige auf Erden; du haft Himmel 
und Erde erfchaffen. 
16. Neige dein Ohr, und höre; 
öffne deine Augen, und fieh; höre 
alle Worte Sennacheribs, welcher 
gefandt hat, um dem lebendigen Gott 
vor ung zu verhöhnen, 


17. Wahrlich, Here! die Könige, 


ber Aſſyrier Haben Die Völker, und 
alle ihre Lande verwüſtet, 

18. und ihre Ödtter in's Feuer ge- 
worfen; denn e8 waren feine Götter, 
fondern Werk von Menfchenhänden 
aus Hol und Stein, und die haben 
fie, vertilget. 

19. Run aber, Herr, unfer Gott! 
hilf und aus feiner Hand, auf daß 
alle Reiche dev Erde erfennen, daß 
du, der, Herr, der einzige Gott bift, 

20. Und Iſaias, dev Sohn Amos, 
jandte zu Ezechias, und ſprach: Die- 
ſes ſpricht der Herr, der Gott Iſ— 


wider Tharaca. — (8) die um Sion herumliegende jungfraͤuliche Jeruſalem, um 
Wälder feiner Gärten — 
Schwerfte gewagt, und mit feinen: 
habe aus Flüſſen und Brunnen getrunfen: 

(12) Worte Gottes! 

ſchreibſt du Heiner Kraft zu, 
ſehen und allmählich herbeigeführt habe (als Strafgericht für 


deren Beſitz du buhlſt. — (09) 
(10) Er wi bildlich fagen, daß 


d. i. Länder und Städte erobert, — 
ftörung der Neiche und Städte 


(14) Schwachen. 








feines Gartens, 
er das Höchfte und 
Kräften zu Stande gebracht habe. — (11 


y 
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raels: Was du mich gebeten über 
Sennaderib, den König von Afiy- 
rien, hab’ ich gehöret. 

21. Das ift das Wort, welches der 
Herr von ihm geredet: Dich veradh- 
tet, und dein fpottet die Jungfrau, 
die Tochter Sions; 8 Hinter deinem 
Rüden ſchüttelt das Haupt die Toch- 
ter Serufalem. alt 

22. Wen haft du gehöhnet, und 
wen haft du geläftert? gegen wen 
deine Stimme erhoben, und deine 
Augen aufgerichtet in die Höhe? 
Gegen den Heiligen Iſraels! 

23. Durch deine Knechte haft du 
ben Herrn verhöhnet, und gejagt: 
Durch) die Menge meiner Wagen 
hab’ ich die Höhen der Berge erftie- 
gen oben auf dem Libanon, und 
jeine Cedern, die hohen, umgehauen, 
und feine auserleſenen Tannen, und 
bin gefommen bis an feine Grenzen, 
und den Wald feines Carınels 9 Hab” 
ich; umgehauen. 10 : 

24. Ich habe getrunfen fremde 
Waſſer, und habe ausgetrocknet mit 
dem Tritt meiner Füße alle ver 
jchloffenen Waffen, u" 

25. Haft du 12 nicht gehöret, was 
ich von Anbeginn gethan? Seit den 
alten Tagen Habe ich es vorbereitet, 
und nun hab’ ich’8 herbeigeführt, daß 
der Kämpfenden fefte Städte zu wü- 
ften Hügeln werden. 13 


26. Und die darin wohnen. die) 


Fleinhändigen, 14 erfchwafen umd win) 


den zu Schanden ; wie das Heu des 


2. 12 die 


— (13) Thor! die Zer— 
da doch ich fie vorherge— 
die Sünder), — 
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Feldes wurden fie, und wie grünend 
Dächer-Gras, das verdorret, ch? e8 
zur Reife fommt. 

27. Deine Wohnung, und deinen 
Ausgang, und deinen Eingang, und 
deinen Weg, und dein Toben gegen 
mich 5 hab’ ich vorher gewußt. 

28. Du rafeteft wider mich, und dein 
Stolz ift emporgeftiegen zu meinen 
Ohren: darum lege ich einen Ring in 
deine Nafe, und ein Gebiß an deine 
Lippen , und führe dich zurück auf 
dem Wxge, worauf du gefommen. 

29. Dir aber, Ezechias, ſoll dieß 
zum Zeichen 17 feyn: In dieſem Jahre 
iß, was du findeft; und im zweiten 
Jahr, was von felber wächst; und 
im dritten Jahre fäet und erntet, 
pflanzet Weinberge, und effet ihre 
Srucht. 8 Iſai. 37, 30. 

30. Und was immer übriggeblieben 
‚son Haufe Juda, das foll unten 
wurzeln, und oben Früchte tragen; 10 

31. denn von Serufalem werden 
die Ueberbleibfel ausgehen, und vom 
Berge Sion, was erlöfet wird.20 
Der Eifer des Herrn der Heerfchaa- 
ven wird Diefes thun. 

32. Darum fo fpricht der Herr vom 
Könige der Affyrier: Er foll nicht 
fommen in dieſe Stadt, und feinen 
Pfeil hineinfchießen, und fein Schild 
fol davor fonımen, und fein Wal 
fol fie umgeben; 


(15) alle deine rafenden Unternehmungen. 
17) zue wunderbaren Nettung. — (18) Zwar iſt das Land in 


wildes Thier. — ( 
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33. auf dem Wege, worauf er ge- 
fommen, fol er zurüdfehren: und in 
diefe Stadt foll er nicht fommen, 
ſpricht der Herr. 

34. Und ich will diefe Stadt be- 
ſchützen, und fie retten um meinet- 
willen, und um David meines Knech— 
te8 willen. 

35. Alfo geſchah es in derfelben 
Nacht, da Fam der Engel des Herrn, 
und ſchlug im Lager der Affyrier 
hundert und fünfundachtzigtaufend 


Mann. Und da er fich des Morgens 


aufgemacht, fah er alle Leichen der 
Zodten: und er brach auf, und zog 
davon. Tob. 1, 21. Eccli. 48, 24. 
Iſai. 37, 36.1. Mach. 7,41.2. Mac. 8, 19. 

36. Alfo kehrte Sennacherib,, der 
König von Afiyrien, zurück, und . 
blieb zu Ninive. [7 

37. Und al8 er im Tempel des 
Nesroch feinen Gott anbetete, fehlu- 
gen ihn Adramelech und Sarafar, 
jeine Söhne, mit dem Schwerte, 
und flohen in's Land der Armenier, 
und Afarhaddon, fein Sohn, ward 
König an feiner Statt. Tob. 1,24. 


Gapitel 20. 
Ezechias Krankheit, Genefung, Eitelkeit und 
Top. 
1. Zu der Zeit ward Ezechias krank 


bis zum Tode; und es kam zu ihm 
Iſaias, der Sohn Amos, der Bro- 


— (16) wie ein gebändigtes 


biefem Jahre verwüftet worden, und das nächte Jahr ift ein Sabbatjahr, worin 
nicht geſäet und geerntet wird; dennoch aber follet ihr in dieſen zwei Jahren 
von bein, was von felbft wächst, zu leben, und zur Ausfant fürs dritte Sahr genug 
haben. — (19) Die Uebriggebliebenen werden feſtſtehen, unverfehrt bleiben, und 
eine zahlreiche Nachfommenfchaft erhalten. Zugleich fpricht ver Prophet von dem 
fetten Stande der Kirche auf Erden, welche aus den Ueberbleibſeln der glaubigen 
Kinder Abrahams entjproffen iſt, und Früchte für deu Himmel bringt. — (20) Bon 
Serufalem aus bevölferte fich wieder das Land: von da aus ging das Heil durch Chri— 
ſtus und die Predigt der Apoſtel über die Erde. S. Röm. 9, 27. 


Allioli, Bibel. A. X. 3 46 


Ki 
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phet, und ſprach zu ihm: Diefes Maſſe Feigen her, Als fie das ge 
Ipricht Gott, der Herr: Gebiet über | bracht, und auf fein Geſchwür ge 
dein Haus, !dennduwirftfterbenund | legt, ward er gejund. 6 — 
nicht leben, 2. Bar. 32,24. Iſai. 88,1. 8. Aber Ezechias hatte zu Iſaias ge⸗ 
2. Da kehrte er ſein Angeficht zur ſagt: Was wird das Zeichen feyn, ? 
Wand,? und bat den Heren, und | Daß der Herr mich heilet, und daß 
ſprach: ich am dritten Tage hinaufgehe in 
3. Ich bitte, Herr, gedenke doch, den Tempel des Herrn? 
wie ich gewandelt vor dir in Wahr⸗ | 9, Und Iſaias ſprach zu ihm: Das 
heit und mit vollflommenem Herzen, | fol das Zeichen von dem Herrn feyn, 
und wie ic) gethan, was vor Dir | daß der Herr das Wort thun wird, 
wohlgefällig geweſen. Und Czechias | vas ich geſprochen: Willſt du, daß 
weinte überlaut. 3 der Schatten 8 um zehn Linien vor- 
4. Und ehe Iſaias noch hinaus | wärts gehe, oder daß er um eben fo 
ging über die Mitte des Vorhofes, | viel Grade zurückgehe? 
geichah das Wort des Herrn zu ihm, | 40, Und Ezechias ſprach: Es ift 
und ſprach: leicht, daß der Schatten um zehn Li- 
9. Kehr um, und fprich zu Eze-⸗ | nien fortgehe, umd ich will nicht, 
hias, dem Fürften meines Volkes: daß diefes geichehe, fondern da er 
Alfo jpricht der Herr, der Gott Dar | um zehn Grade zurücgehe. 
vids, Deines Vaters: Ich habe dein 11. Alfo vief Ifaias, der Prophet, 
Gebet gehört, umd beine Thränen | pen Herm an, und er führte ben 
gejeben; umd fiehe, ich Habe dich ge- | Schatten durch die Linien, die er 
heilet, am dritten Zage ſollſt du Hinz ſchon herabgegangen war an der 
aufgehen zum Tempel des Herin. | Sonnenuhr des Adaz, zurid um 
6. Und ich will fünfzehn Sahre zu zehn Grade, ? 
deinen Tagen thun, und dic) auch 42, Zu der Zeit fandte Berodach 
jammt dieſer Stadt erretten aus den | Baladan, der Sohn Balabans, der 
‚Händen des Königs ber Affyrier, 4 König von Babylon, Briefe und 
und ic will biefe Stadt beſchüten Geſchenke an Ezechias; venn er 


um meinetwillen, und um Davids, hatte gehört, daß Ezechias krank war. 
meines Knechtes, willen, Sat. 39, 1. 


7. Und Iſaias ſprach: Bringet eine | 13, Und Eechias freute fich ihrer 





x, (4) Gib deine letzten Befehle. — (2) wahrfcheinlich gegen: den Tempel zu. — 
(3) Der heilige Hieronymus bemerkt, daß Ezechias vorzüglich darum fo betrübt war, 
weil er Feinen Sohn hinterließ, und fomit nach feiner Meinung das Gefchlecht Davids, 
aus welchem der Meſſias entfpringen follte, ausſterben mußte, Drei Jahre darnach 
ward ihm Manaſſes geboren. — (4) Ezechias fürchtete den Afarhaddon. — (5) und 
des Meſſias (B. 3. Note. 2. Kön. 7, 42.) willen, der oft David heißt (Czech. 37, 24. 
Dfee 3, 5.)..— (6) Chriftus und die Propheten bedienten fih oft Außerlicher Mittel 
bei ihren übernatürlichen Heilungen, um dem Glauben nachzuhelfen. ©. Mare. 6, 13.— 
(7) Woraus kann ich fehen? — (8) am Sonnengeiger oder der Sonnenuhr, die Achaz 
machen ließ (V. 19). — (9) Der Rückgang des Schattens ſetzt einen Rückgang der 
Sonne (. i, der Erde) voraus: ſo verſtanden es alle Väter, und die Schrift ſagt es 


x 


Das vierte Buch der Könige. 20. 21. 


Anfunft, und zeigteihnen das Haus 
der Gewürze, 10 und das Gold und 
das Silber, und die Arten der Spe⸗ 
zereien, auch die Salben, und das 
Haus ſeiner Gefäße, und alles, was 


er in ſeinen Schätzen hatte. Nichts 


war, was Czechias ihnen nicht zeigte 
in feinem Haufe, und in feinem ganz 
zen Vermögen. 

14. Aber Iſaias, der Prophet, 
fam zu dem Könige Ezechias, und 
ſprach zu ihm: Was haben Diefe 
Männer gefagt? und woher find fie 
gefommen zu dir? Und Ezechias 
ſprach zu ihm: Aus fernem Lande 
kamen fie zu mir, aus Babylon. 

15. Er aber antwortete: Was ha- 
ben fie gefehen in deinem Haufe? 
Und Ezechias ſprach: Alles, was in 
meinem Haufe ift, haben fie gefehen; 
nichts ift, was ich ihnen nicht gez 
zeigt in meinen Schäßen. 

16. Da ſprach Sfaias zu Ezechias: 
Höre das Wort des Herrn! 

17. Siehe, es werden Tage fom- 
men, Da alles, was in deinem 
Haufe ift, und deine Wäter ge⸗ 
ſammelt haben bis auf dieſen Tag, 


nach Babylon geführt wird: nichts 


wird übrig bleiben" fpricht der Herr. 

18, Aber auch von deinen Söhnen, u 
welche hervorgehen werden aus dir, 
die Du zeugen wirft, werden fie neh⸗ 


ausdrücklich Ifai. 38, 8. 


geben: das Schaghaus. — (11) und Enfeln. 





Eeeli. 48, 26. — (10) wo fie bereitet wurden. 
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men, Daß fie Kämmerer feyen im 
Palafte des Königs von Babylon. 
19. Da ſprach Ezechias zu Iſaias: 
Gut iſt das Wort des Herrn, das 
Du geredet ; möge Friede und Wahr: 

heit dauern in meinen Tagen ! 3 
20. Aber die übrige Gefchichte Eze— 
chias, und alle feine Macht, und wie. 
er. den Teich und Die Waſſerleitung 
gemacht, und Waſſer geleitet in die 
Stadt, ſteht das nicht geſchrieben im 
Buche der Worte von den Tagen 

der Könige von Juda ? 

21. Und Gzechias entfchlief zu fei- 
nen Vätern, und Manaffes, fein 
Sohn, ward Königan feiner Statt, 14 


Gapitel 21. 


Danafjes, Amon und Joſias, Könige von 
Juda, 


1. Zwölf Jahre war Manaffes alt, 
da er zu regieren begann, und fünf- 
undfünfzig Jahre vegierte er. zu Ser 
rufalem; der Name feiner Mutter 
war Haphfiba.! 2. Par. 33, 1. 

2. Und er that Böfes vor den Au— 
gen des Herrn nach ven Götzen? der 
Völfer, welche der Herr vertilgte vor 
den Augen der Söhne Iſraels. 

3. Und er verfehrte fich, und baute 
die Höhen, welche Ezechias, fein Va— 
er, verwüſtet hatte, und errichtete 
Altäre dem Baal, und machte Haine, 


Andere 
Die Erfüllung fieh Dan, 4, 3.4, Unt, 


25,7. Iſaias Fonnte dieß nicht auf natürlichem Wege vorherfehen ; deun das babylo⸗ 
niſche Reich war damals noch ſehr unbedeutend. — (12) Ausprug demüthiger Unter— 
werfung! — (13) Der Wunſch ward ihm gewährt! — (14) Im 3.9, W. 3806, vor 


Chr. 698. 


(1) Die heilige Schrift führt öfter die Mütter der Könige au, weil fie großen 
Einfluß auf die Erziehung hatten. Gottloſe, abgöttifche Mütter erzogen ſolche Söhne. 
Dierfet es, ihr Mütter, daß in eurer Hand größtentheils das geiftlihe Wohl nder 
Weh eurer Kinder liegt, und ſuchet für die große Wohlthat der Freiheit und der 
gleichen Rechte mit dem Manne, welche euch das Chriſtenthum verfchafft hat, dadurch 
nern Dank zu erkennen zu geben, daß ihr-eure Kinder chriſtlich erziehet! — 2) nach 
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wie Achab, der König von Ifrael, 
gethan, und betete Das ganze Heer 
des Himmeld an, und diente ihm. 
2. Bar. 33, 3. 

4. Und er baute Altäre im Haufe 
des Herin, wovon der Herr gefagt 
hat: Zu Serufalem fol der Sitz mei- 
nes Namens jeyn! 2. Kön. 7, 10. 

5. Wid er baute Altäre Dem ganzen 
Heere ded Himmels in beiden Vor— 
höfen des Tempels des Herrn. 

6. Und er ließ feinen Sohn durch's 
Feuer gehen,’ und gab ſich aufs 
Wahrfagen, und merkte auf Zeichen, 
und ftelte Wahrfager auf, und ver- 
mebrte die Zeichendeuter, * alfo Daß 
er Böſes that vor dem Heren, und 
ihn reizte, 

7. Auch feste er den Götzen des 
Haines,dden er gemacht, in den Tem⸗ 
pel des Herrn, von welchem der Herr 
zu David, und zu Salomon, feinem 
Sohne, geſprochen: In diefem Tem- 
pel, zu Jeruſalem, Das ich eriwählet 
aus allen Stämmen Sfraels, foll der 
Sitz meines Namens feyn ewiglich. 
2. Kon. 7,26. 3. Kön. 8,16. 9,5. 

8. Und ich will den Fuß Iſraels 
nicht fürder bewegen® laſſen aus dem 
Lande, das ich ihren Vätern gegeben: 
wenn fie nur alles halten und thun, 
was ich ihnen geboten, und das ganze 
Geſetz, welches ihnen Wofes, mein 
Knecht, befohlen Hat. 

9. Aber fie hörten nicht, ſondern 
wurden verführt von Manaſſes, daß 
fie e8 ärger machten als die Völfer, 


den Gebräuchen der Gögendiener. — Y 
6 


(5) die Aftarthe, eine Art Venus — 
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welche der Herr vertilgt Hat vor dem 
Angefichte der Söhne Iſraels. 

10. Und der Herr redete durch die 
Hand? feiner Diener, der Prophe— 
ten, und ſprach: 

11. Weil Manaffes, der König von 
Juda, dieſe ärgſten Greuel gethan, 
ärger denn alles, was die Amor— 
rhiter vor ihm gethan, und auch Juda 
fündigen machte mit feinen Unfläthe— 
veien,® Jer. 15, 4. 

12. darum fpricht alfo der Her, 
der Gott Iſraels: Siehe, ich will 
Unglüd bringen über Serufalem und 
Suda, daß dem, der es höret, Die 
beiden Ohren klingen follen. 

13. Und ich will über Jerufalem 
die Meßſchnur Samaria’sziehen, und 
das Gewicht des Haufes Achabs;? 


| md ich will Serufalem auswilchen, 


wie man eine Schreibtafel ‘9 auszu- 
wiſchen pflegt, und will fie auswi⸗ 
jchen und umkehren, und 1 öfter mit 
dem Griffel über fie hinfahren. 12 
14. Und ich will die Heberbleibjel 
meines Erbes verlaffen, und fie in 
die Hände ihrer Feinde geben, daß 
fie zur Berwüftung und zum Raube 
feyen allen ihren Feinden: r 
15. darum, daß fte Böfes vor mir 
gethan, und nicht aufhörten, mich 
zu veizen feit dem Tage, da ihre Bä- 
ter aus Aegypten gezogen, bis auf 
diefen Tag. 
16. Ueberdieß vergoß Manaſſes auch 
unfhuldig Blut ſehr viel, bis Je— 
rufalem Davon übervoll ward, außer 


©. 06. 16,3. — (4) ©. 3. Mof. 20, 27, — 
) auswandern... — (7) mündlich und ſchrift— 


lich. — (8) Gögen. — (9) Ih will mit Jeruſalem verfahren, wie mit Samaria 


und den Haufe Achabs. — (10) Im Hebr.: Schüſſel. — (11) „und . . 


. hinfahren“ 


ift nicht im Hebr. — (12) Wachstafeln glättete man mit dem hintern, breiten Theile 
des Griffeld, wen man das darauf Geſchriebene auswiſchen wollte. — Das Ganze 


— 
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feinen Sünden, womit er Juda jün- | 


digen machte, Daß e8 Böſes that vor 
dem Herrn. Unt. 24,4. 

417. Aber die übrige Gefchichte Ma- 
naffes, und alles, was er gethan, 
und feine Sünde, die er gefündigt, 
fteht das nicht gefchrieben im Buche 
der Worte von den Tagen der Kö- 
nige von Juda? 13 

18. Und Manaſſes entfchlief zu fei- 


nen Vätern, und ward begraben im | 
Garten feines Haufes, im Garten | 


Oza ;14 und Amon, fein Sohn, ward 
König an feiner Statt. ® 
19. Zweiundzwanzig Jahre war 


Umon alt, da er zu regieren begann, | 


und zwei Jahre regierte er zu Seru- 
falem. Der Name feiner Mutter war 
Meſſalemeth, eine Tochter Harus 
von Seteba. 





20. Und er that Böfes vor den Au⸗ 
gen des Herin, wie Manaffes , fein | 


Vater, gethan. 
21. Und er wandelte ganz auf dem 


Wege, auf dem fein Vater gewan⸗ 


delt, und diente den Unfläthereien, 
denen fein Bater gedienet, und betete 
fie an, 

22. und verließ den Herrn, den 
Gott feiner Väter, und wandelte nicht 
auf dem Wege des Herrn. 


23. Und feine Knechte bereiteten ' 


ihm Nachftellungen, und erfchlugen 
den König in feinem Haufe. 
24. Aber das Volk des Landes er- 


ſchlug alle, die fich verfchworen wider 





den König Amon, und fegten zum 
Könige über ſich Joſias, feinen Sohn, 
an feiner Statt. 

25. Aber die übrige Gefchichte 
Amond, was er gethan, fteht das - 
nicht gejchrieben im Buche dev Worte 
von den Tagen der Könige von Juda? 

26. Und fie begruben ihn in feinem 
Grabe, im Garten Oza; und Jofias, 
fein Sohn, ward König an feiner 
Statt, 


Gapitel 22. 


Unter Sofas wird das Geſetzbuch wieder ge- 
funden. 


1. Acht Jahre war Joſias alt, da 
er zu regieren begann,! und einund⸗ 
dreißig Jahre regierte er zu Jeru— 
ſalem; der Name feiner Mutter war 
Idida, eine Tochter Hadaja’s von 
Defecath. 2. Bar. 34, 1. 

2. Und er that, was wohlgefällig 
war vor dem Herrn, und wandelte 
auf allen Wegen Davids, feines Va- 
ters, und wich nicht ab weder zur 
Rechten noch zur Einfen. 

3. Aber im achtzehnten Jahre des 
Könige Joſias fandte der König 
Saphan, den Sohn Aslia’s, des 
Sohnes Meffulams, den Schreiber 
des Tempels des. Herrn, ? und fprach 
zu ihm: 

4. Geh hinzu Helcias, dem Hohen: 
priefter, Daß man zufammentichte das 
Geld, welches in den Tempel des 
Herrn gebracht worden, Das die Thür— 


ift ein Bild der Ausleerung und Verwüſtung Jeruſalems. — (13) Nach 2. Par. 33, 
41—17. fandte Gott wider Manaffes die Feldherren Aſarhaddons, des Könige von 
Affyrien, die ihn gefangen nach Babylon führten, welche Stadt mittlerweile in vie 


Hände der Affyrier gefallen war. 


In der Sefangenfhaft that ev Buße, erlangte die 


Breibeit, und Fehrte nach Jeruſalem zurüd, wo er durch ein frommes Leben die ge= 
gebenen Aergerniffe wieder gut zu machen ſuchte. — (14) ungewiß, warum fo 
‚genannt, — (15) Im 3. d. W. 3361, v. Chr. 648. 

(1) Im 3. d. W. 3363, v. Chr. 641. — (2) Im Hebr.: in den Tempel des Herrn. 
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hüter des Tempels von dem Volke | das Geld zuſammengerichtet, das ſich 
geſammelt, im Haufe des Herrn fand, und ga> 
5. daß man es den Arbeitern gebe ben's zur Vertheilung an die Werk: 
durch Die Vorſteher des Haufes des | Leute den Vorftehern über die Arbei- 
Herrn, damit fie es denenvertheilen, | ten des Tempels Des Herrn. 
die im Tempel des Heren arbeiten, 10. Auch erzählte Saphan, Der 
um das Baufällige des Tempels zu | Schreiber, dem Könige, und ſprach: 
beſſern: Helcias, der Prieſter, hat mir ein 
6. nämlich den Zimmerleuten und Buch gegeben. Und als es Saphan 
Steinmetzen, und denen, die das geleſen vor dem Könige, 
Lückenhafte ausfüllen;? und daß man 11. und der König die Worte des 
Holz Faufe und Steine aus den Geſetzbuches desHerrn gehörethatte, 
Steinbrüchen, um zu beijern den | zerriß ex feine Kleider, 
Tempel des Herrn. 12. und gebot Helciad, dem Prie— 
7. Aber man rechne ihnen das Geld, | fter, und Ahicam, dem Sohne Sa- 
das fie empfangen, nicht vor, ſon⸗ phans, und Achobor, dem Sohne 
bern auf Treu’ und Glauben mögen | Micha's, und Saphan, dem Schrei- 
fie damit ſchalten. ber, und Afaia, dem Diener des 
8. Und Helcias, dev Hohepriefter, | Königs, und ſprach: 
ſprach zu Caphan, dem Schreiber: | 13. Gehet hin, und befraget den 
Ich babe das Gefegbuch gefunden | Heren über mich, und über das Volk, 
im Haufe des Kern; und Helcias | und über ganz Juda, um der Worte 
gab dad Buch Saphan, der es auch dieſes Buches willen, das gefunden 
lad. 2. Bar. 34, 14. worden; denn ein großer Grimm 
I. Und Saphan, der Schreiber, | des Herrn ift wider ung entbrannt, 
fam zu dem Könige, und brachte ihm | weil unfere Väter den Worten dieſes 
Antwort auf das, was er geboten, | Buches nicht gehorchten, um alles 
und ſprach: Deine Knechte haben | zu thun, was ung vorgefchrieben iſt. 


(3) den Maurern. — (4) das Geſetzbuch von der Hand Mofis gefhrieben (2. Par. 
34, 14.). Diefes lag auf Befehl Mofts bei (in) ver heiligen Lade mit andern Heiligen 
Saden (5. Mof. 31, 26. Hebr. 9, 4.); wurde aber mit denſelben, als der Tempel er= 
baut war, und für alles mehr Naum darbot (3. Kön. 8,9.), wahrfeheinlih in ein 
Zimmer der Angebäude gelegt, wo auch andere Alterthiimer aufbewahrt Ingen. Hier 
blieb es während ver abadttifchen Negierung befonders der legtern Könige (vergl. ob. 
11, 12.) in Vergeſſenheit liegen. Daß es in Abſchriften wenigſtens unter einigen 
Gutgeſinnten verbreitet war, iſt wahrſcheinlich. Wenn aber ſelbſt der König keine 
Abſchrift hatte, obwohl er fie haben ſollte (5. Mof. 17,18. 19.), fo wird dieß bei der 
Erziehung, die er von feinem DBater erhalten Fonnte, und überhaupt bei der Hof— 
erziehung nicht auffallen. Ift denn auch bei ung die Schrift in vieler Fürften Hän- 
den? — (5) befonders die Flüche 3. Mof. 26. 5. Mof. 28. Da zu gleicher Zeit die 
chaldäiſchbabyloniſche Monarchie anfing, und die Seythen bis. nach Aegypten vordrangen, 
die Welt einer großen Ummwälzung entgegenfah, auch. damals Juda in der größten 
Oottesvergefjenheit Iebte: fo mußte der König glauben, die angedrohten Strafgerichte 
jeyen vor der Thüre. Es kann deßhalb nicht auffallen, wenn der König bei Lefung 
der Flüche, die er in der Driginalfchrift des großen Gefeßgebers vor fih hatte, wie 
‚ vor etwas ganz Neuem erfehrad. Sie erfchredten ihn, weil er fie zur Erfüllung reif 

glaubte, und weil er das Gefes hierüber nie gelefen hatte, — (6) was wir zu 
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14. Alfo gingen Helcias, der Prie- | dein Grab gefammelt werden in Frie— 


ſter, und Ahicam, und Achobor, und 


Saphan, und Aſaia, zu Holda, der 
Prophetin, dem Weibe Sellums, des 


Sohnes Thecua's, Des Sohnes | 


Araas, des Hüters der Kleider, ? 
die da wohnte zu Jeruſalem im an- 
dern Theil,3 und fie vedeten zu ihr. 


15. Und fie antwortete ihnen: Diez | 


ſes fpricht der Herr, der Gott Iſraels: 
Saget dem Manne, der euch zu mir 
gefandt: > 

16. Diefes fpricht der Herr: Siehe, 
ich will Unglüd bringen über diefen 
Ort und überfeine Einwohner, alle? 
Worte des Geſetzes, welche gelefen 
der König von Juda; 

17. darum weil fte mich verlaffen 
und fremden Göttern geopfert haben, 
und mich reisten mit allen Werfen 
ihrer Hände: und mein Grimm wird 
entbrennen in diefem Drt, und wird 
nicht auslöfchen. 

18. Aber zum Könige von Juda, 
der euch gefandt, um den Heren zu 
befragen, ſollt ihr alfo fagen : Diejes 
fpricht der Herr, der Gott Iſraels: 
- Darum daß du gehöret die Worte 
des Buches, 

19. und dein Herz erfchroden ift, 
und du Dich gedemüthiget haft vor 
dem Herrn, da Du Die Reden hörteft 
wider Diefen Ort, und wider feine 


Einwohner, daß fie nämlich zur Ber | 


ſtürzung 9 und zum Sluche werden 
follen, und weil du deine Kleider 
zerriffen, und geweinet haft vor mit, 
fo hab’ ich Dich erhöret, ſpricht Der 
herr; 

20. darum will ich Dich zu deinen 


Bätern fammeln, und du ſollſt in | 


I 





den, daß deine Augen nicht all das 
Unglück fehen, das ich bringen will 
über dieſen Ort, 


Gapitel 23. 
Joſias ftellt den wahren Gottesvienft wieder 
her. SIoachaz und Cliacim. 

1. Und fte berichteten dem Könige, 
was fie gefagt Hatte. Und er fandte 
hin, und es verfammelten fich zu ihm 
alle Aelteften Juda's undIerufalems. 
2. Par. 34, 29. ff. 

2. Und der König ging hinauf in 
den Tempel des Heren, und alle Män- 
ner Juda's, und alle, die zu Serufa- 
lem mit ihm wohnten, Die Briefter und 
die Propheten, und das ganze Volk 
vom Kleinen bis zum Großen; und 
er las, daß alle es hörten, alle Worte 
des Buches des Bundes, das gefun- 
den worden im Haufe ded Herrn. 
2.Mof. 24. 30f. 24,25. 1. Kön.7,3.4. 

3. Und der König ftand auf der 
Stufe,! und fchloß den Bund vor 
dem Heren, daß fie nachwandelten 
dem Heren, und feine Gebote, und 
Zeugniffe, und Gebräuche hielten von 
ganzem Herzen, und von ganzer 
Seele, und die Worte Diefed Bundes 
wieder aufrichteten, welche gefchrieben 
ftanden in diefem Buche: und das 
Bolt willigte in den Bund, 

4. Und der König gebot Helcias, 
dem Priefter, und den Brieftern der 
zweiten Ordnung, und der Thür 


ı hüten, daß fie aus dem Tempel des 


Herrn alle Gefäße fchafften, Die 
dem Baal, und dem Hain, und dem 
ganzen Heere des Himmels gemacht 
waren : und er'verbrannte fie außer: 
halb Zerufalem im Thale Cedron, ? 


erwarten haben. — (7) im Tempel. — (8) der Stadt; einige geben: Neuftadt. — 
(9) nämlich alle Suchworte. — (10) Im Hebr.: Verwüftung. 
(1) auf feinem erhöhten Blase. (S. ob. 11, 14.) — (2) welches unrein war durch 
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und brachte den Staub davon gen 9. Aber die Priefter der Höhen 
Bethel.3 Eecli. 49,3. ' gingen nicht hinauf zum Altare des 
5. Und er rottete die Wahrfager! | Heren nad) Ierufalem, fondein aßen 
aus, welche die Könige von Juda nur das Ungefäuerte in der Mitte 
aufgejtellt Hatten, um aufden Höhen | ihrer Brüder, '2 
su opfern in den Städten JZuba’s und | 10, Er verunreinigte auch Tophet, 3 
rings um Jerufalem her, und die | das im Thale der Söhne Ennoms 
Räucherwerk anzündeten dem Baal, | ift, da niemand feinen Sohn oder 
und der? Sonne, und dem Monde, | feine Tochter durch's Feuer opfern 
und ben zwölf Zeichen, ® und dem | folte dem Moloch. 
ganzen Heere des Himmeld. 411. Auch nahm er die Roſſe weg, 
6. Und er lieg den Hain? wege | weiche die Könige von Juda der 
ſchaffen aus dem Haufe des Herrn Sonne geweiht,!! am Eingange des 
außerhalb Jerufalem in's Ihal Ger | Tempels des Herin am Gemache 
dron, und verbrannte ihn dafelbft, und | Nathanmelech8, des Kämmerers,13 
machte ihn zu Staub, und warf ihn | der zu Pharurim war; 16 und die 
aufdie Öräber desgemeinen Volkes. Wagen der Sonne verbrannte er 
7. Er riß auch Die Häuslein der | mit Feuer. 
Hurer nieder, welche im Haufe des | 412. Auch die Altäre, die auf dem 
Herrn waren, wofür Weiber eine | Dache des Oberzimmers Achaz was 
Art von Hain-Zelten? webten, ven, welde die Könige von Juda 
8. Und er verfammelte alle Prie⸗ gemacht, und die Altäre, welche Ma⸗ 
fter aus den Städten Juda's, und | naffes in den beiden Vorhöfen des 
verunreinigte 10 die Höhen, wo die | Tempels des Herrn gemacht, riß 
Prieſter opferten von Gabaa bis Ber⸗ | der König nieder, und lief von da 
ſabee; undrißdie Altäre an den Tho- | weg,'? und ftreute ihre Afche in den 
ren nieder am Cingange der Thüre | Bach Gedron. 
Joſue's, des Oberften der Stadt, wel- | 13. Auch die Höhen, die bei Jeru⸗ 
he dem Stadtthorgzur Linken war. 1 | falem waren zur rechten Geite des 








den geübten Molochdienſt. — (3) das unvein war durch den Kälberdienft der Iſraeli— 
ten. — (4) Im Hebr.: Chemaͤrim, Sdgenpriefter. — (5) d. i. der ꝛc. — (6) des 
Thierkreifes. Im Hebr.: Maſſaloth; Sterne, Planeten. — (7) ven Götzen des Hains, 
die Aftarthe. — (8) wie alle Gräber unrein waren; überbieß Iebte der größte Theil 
der Begrabenen, wo nicht alle, abgöttiſch. — (9) Venus-Zelte, in denen zu Ehren 
der Göttin Unzucht getrieben wurde. Nah dem Hebr.: in welchen (Häuslein) 
Weiber ze. — (10) daß fie nicht mehr zu Anbetungsorten dienen konnten: wie? 
Vergl. B.14. 16.20. — (11) Vor den Thüren der Häufer hatten die Abgötterer, 
vorzüglich die Vornehmen, Gögenftatuen. — (12) Die Priefter, die anf den Höhen 
geopfert hatten, wurden ihres Amtes entfegt, behielten aber doch ihren Unterhalt 
som Altare, nämlich den Antheil an dei ungefänerten Opferbroden, Zehenten ꝛc. Sie 
wurden Prieftern mit körperlichen Gebrechen gleihgehalten. ©. 3. Mof. 21, 47.22, — 
(13) Dit, wo die Kinder geopfert wurden, und ber ſo von den Tophen, Aduffen, 
Handpaufen, geheißen haben foll, welche man bei den Opfern ertönen ließ, um das 
Geſchrei der unglüdlihen Schlachtopfer zu übertäuben. ©. Matth. 5, 22. — (14) nad 
perſiſchem Götzendieuſt. — (15) Diefem Kämmerer oblag wahrfcheinlich Die Sorge 
für die Roſſe. — (16) Wahrfcheinlich der Name eines Ortes am Tempel. — (17) eilte 
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Berges des Aergernifies , 18 welche 
Salomon, der König von Ifrael, er 
bauet hatte dev Aſtaroth, dem Götzen 
der Sidonier, und dem Chamos, dem 
Greuel Moabs, und dem Melchom, 
dem Scheufal der Söhne Ammons, 
verunreinigte der König. 3. Kön. 
11, 7. 


14. Und er zerbrach die Bildfäu- 
len, und vottete die Haine aus, und 
füllte ihre Stätte mit Xeichenbeinen; 


45. überdieß auch den Altar, der zu 


Beihel war, und die Höhe, welche 
Serobvam, der Sohn Nabats, ger 
macht, welcher Iſrael fündigen ge: 
macht, diefen Altar und Die Höhe 
riß er nieder, und verbrannte fie, 
und zermalmte fie zu Staub, und 
verbrannte auch den Hain. 3. Kön. 
13, 32. 

16. Und Joſias wandte fich, und 
ſah dafelbft Gräber, welche auf dem 
Berge waren; und er fandte hin, 
und nahm die Gebeine aus den 
Gräbern, und verbrannte fie auf dem 
Altar, und verunreinigte ihn nad) 
dem Worte des Heren, welches der 
Mann Gottes gejprochen, ? und 
diefe Dinge vorhergefagt hatte, 

47. Und er fprach: Was ift das 
für ein Grabmal, das ich ſehe? Und 
e8 antworteten ihm Die Bürger ber- 
felben Stadt: Es ift das Grab des 
Mannes Gottes, der von Juda ger 
kommen, und die Dinge verfündigt 
hat, die du gethan am Altare von 
Bethel. 


damit weg. Andere geben: zertrümmerte fie. 
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18. Und er fprach: Laſſet ihn, nie- 
mand bewege feine Gebeine. Und 
feine Gebeine blieben unberührt 
fammt den Gebeinen des Propheten, 
der von Samaria gekommen, 0 

19. Und auch alle Höhentempel, 
die in den Städten Samaria’d wa- 


| ren, ?1 welche die Könige von Iſrael 


gebauet, den Herrn zu reizen, that 
Joſias weg: und er that mit ihnen 
nach allem, was er zu Bethel ger 
than, 

20. Und er töbtete alle Briefter 
der Höhen, die dafelbft waren, auf 
den Altären, und verbrannte Men- 
fehengebeine darauf, und fehrte nach 
Serufalem zurüd. 

21. Und er gebot allem Bolfe, und 
ſprach: Haltet Bhafe?? dem Herrn, 
euerm Gott, nad) dem, wie e8 ge: 
ſchrieben fteht im Buche Diefes Bun- 
des, 2. Bar. 35,1. 

22. Es war aber fein folches Phaſe 
gehalten worden, feit den Tagen ber 
Richter, welche Iſrael gerichtet, und 
in allen Tagen der Könige von 
Iſrael, und der Könige von Ju- 
da, ® 

23. wie das Phaſe im achtzehnten 
Jahre des Königs Joftas zu Jeru— 
Salem dem Hexen ift gehalten worden. 

24. Und auch die Wahrfager, und 
die Zauberer, und Die Gögenbilder,? 
und den Unflath und das Scheufal, 
die im Lande Juda und Serufalem 
waren, fchaffte Joſias weg, um bie 
Worte des Geſetzes zu beftätigen, 


Diefe Altäre waren dem Heere bes 


Himmels erbaut. er. 19. Sophon. 1,5. — (18) des Delbergs. ©. 3.Kdn. 11,7. — 


(19) vor 350 Jahren. 


©. 3, Kön. 19, 2. — 


(20) ©. 3. Kön. 13, 31. — (21) Wie 


kommt Joſias in’s Reich Samaria? Da das aſſyriſche Reich damals anfing in Ver⸗ 


fall zu kommen, konute Joſtas wagen, 
ziehen. — (22) das Oſterfeſt. — (23) 


auch das Ofterfeft des Ezechias nicht ausg 


(24) Im Hebr.: die Todtenbeſchwörer. — 


in das fich ſelbſt überlaſſene Samaria zu 
ſo genau nach den moſaiſchen Vorſchriften; 
enommen. 
5) Im Hebr.: die Hausgötzen. ©. 1. Moſ. 


©. 2. Par 30, 2. 3. 17. 18. — 
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die gefchrieben find im Buche, wel- 
ches Helcias, der Priefter, gefunden 
im Tempel des Herrn. i 

25. Und feines Gleichen war vo 
ihm fein König, 26 der fich wieder 
fehete zu. dem Herrn aus feinem 
ganzen Herzen und aus feiner gan- 
zen Seele, und aus allen feinen 
Kräften nach dem ganzen Gefebe 
Mofis: und nad ihm ftand nicht 
auf feines Gleichen. 

26. Dennoch aber wandte fich der 
Herr nicht ab von dem Zorne feines 
großen Örimmes, womit fein Grimm 
wider Juda erzürnet war: um der 
Neigungen willen, womit ihn Ma- 
naſſes gereizet, 27 

27. Darum ſprach der Herr: Auch 
Juda will ich wegthun von meinem 
Angefichte, wie ich weggenommen 
Iſrael; und ich will diefe Stadt ver- 
werfen, die ich erwählet, Serufa- 
lem, und das Haus, wovon ich ge- 
jagt: Mein Name foll dafelbft feyn. 
Unt. 24, 2. 

28. Aber die übrige Gefchichte Jo— 
ſias, und alles, was er gethan, fteht 
das nicht gefchrieben im Buche der 
Worte von den Tagen ber Könige 
von Juda? 

29. In desielben Tagen zog Pha⸗ 
rao Nechao, der König von Aegyp- 
ten, herauf wider den König der 


31,19. — (26) in der Rückkehr zu dem Herrn, 


mofaifchen Gefege. ©. 05.18,5. — (27) 


nicht befänftigt, weil das Volk, wie aus 
phonias und Ezechiel erhellt, mehr aus 3 


Sünden. abftand. 


Bekehrung nach einem fündhaften Leben! 
friedlichen Durchzuge nicht traute, 
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Aſſyrier an den Steom Euphrat; 
und Joſias, der König, zog ihm 
entgegen, 3 und ward getödtet zu 
Mageddo, da er ihn gefehen hatte. 29 
2. Dar. 35, 20. 

30. Und feine Knechte führten shn 
todt von Mageddo, und brachten ihn 
nad) Jerufalem, und begruben ihn. in 
feinem Grabe. Und das Volk des Lan- 
des nahm Joachaz, den Sohn Joſtas, 
und jalbte ihn, und machte ihn zum 
Könige an feines Vaters Statt. % 

31. Dreiundzwanzig Jahre war 
Joachaz alt, da er zu regieren ber 
gann, umd drei Monate regierte er 
zu Serufalem ; der Name feiner Mut- 
ter war Amital, eine Tochter Sere- 
mias von Lobna. 2. Bar. 36, 2, 

32. Und er that Böjes vor dem 
Heren nach allem, was feine Väter 
gethan. 31 

33. Und Pharao Nechao Ließ ihm 
binden zu Rebla, das im Lande 
Emath liegt, daß er nicht mehr 
vegiere zu Jerufalem; und er legte 
eine Buße auf das Land von hun- 
dert Talenten Silbers, und einem 
Talente Goldes. 

34. Und Pharao Nechao machte 
Eliacim, den Sohn Softas, zum 
Könige, an Joſias, feines Vaters, 
Statt; und er wandelte feinen Na- 
men in Joafim, 3% Joachaz aber 


und der pünktlichen Beobachtung der 


Gott wurde durch die Froͤmmigkeit Soflas 
deu Schriften der Propheten Jeremias, So— 
wang als innerer Beſſerung von feinen alten 
Diefe waren fo tief eingewurzelt, daß felbft die Söhne Joſias mehr 
ihren gottlofen Ahnen, als ihrem frommen Vater folgten. 


So hart ift eine gründliche 


— (28) weil er deffen Verficherungen. vom 
©. 2. Bar. 35, 21.22. — (29) eine Schlacht gelie- 
fert hatte. — (30) Im I. d. W. 3394, v. Chr. 610. — (31) 


in Beweis, daß vie 


Geſetzloſigkeit der Zeiten vor Joſias Ihren Grund nicht darin hatte, daß man das Ge⸗ 
ſetzbuch nicht kaunte, oder daß es gar noch nicht verfaßt war, wie einige keck und 
irrig RR — (32) zum Zeichen feiner oberften Herrfchaft. 2° 
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nahm er, und führte ihnnach Aegyp- | ‚Söhne Ammons, und jandte fie 

ten, und er ftarb dafelbft, ‚ wider Juda, um es zu verderben, 
39. Aber Joakim gab das Silber | nach dem Worte des Herin, das ex 
und Gold Pharao, nachdem er das | gefprochen duch feine Diener, die 
Land, einen jeglichen, gejchäßet, um “Bropheten.? Ob. 23,27. 

es zufammen zu bringen, nach dem | 3, Aber e8 geſchah folches durch 


Befehle Pharao's: von einem jeg- | des Herrn Wort wider Juda, um eg 


lichen forderte er nad) feinem Ver- | von ſich weg zu nehmen, um aller 
mögen, jowohl Silber als Gold von Sünden Manaſſes wegen, die er 
dem Volke des Landes, Damit er e8 gethan, | 
dem Pharao Nechao gebe. | 4. und um des unfchuldigen Blutes 
36. Fünfundzwanzig Jahre war | wegen, das er vergofien; denn er 
Joakim alt, da er zu regieren ber | füllte Serufalem mit dem Blute der 
gann, und eilf Jahre regierte er zu | Unfchuldigen: und darum wollte der 
Serufalem ; der Name feiner Mutter 
war Zebida, eine Tochter Phada- | 
ja's von Ruma, 5. Aber die übrige Gefchichte Ioa- 
37. Und er that Böſes vor dem | Fims, und alles, was er gethan, fteht 
Herrn nach allem, was feine Väter | das nicht geichrieben im Buche der 


gethan. | Worte von den Tagen der Könige 
| von Juda? Und Joakim entichlief 
Gapitel 24. zu feinen Vätern, > 


Joakim, Soachin. Belagerung Jeruſalems. 6. und Joachin,b ſein Sohn, ward 
Erſte Wegführung nach Babylon. Sedecias. König an ſeiner Statt. 

1. In desjelben Tagen z0g Nabu- 7. Und der König von Aegypten 
hodonofor,! der König von Baby- | Fam hinfüro nicht mehr aus feinem 
lon,? herauf, und Joafim ward ihm | Lande! denn der König von Baby- 
unterthan drei Jahre; und er lehnte | lon hatte alles genommen vom 
fich wiederum auf gegen ihn. Bache Aegypten bis an den Strom 

2. Da jandte der Herr wider ihn | Euphrat, alles, was dem Könige 
die Räuber? der Ehaldäer, und Die von Aegypten gehörte. 

Räuber aus Syrien, und die Räu⸗ 8. Achtzehn Jahre war Joachin 
ber von Moab, und die Räuber der alt, da er zu regieren. begann,” und 
(1) Im Hebr.: Nebucadnezar. Im I. d. W. 3398, v. Chr. 606, zw Ende des 


dritten und Anfang des vierten Jahres Joakims, mit welchem die von Ser. 25, 1. 2. 
411.12. geweiffagten 70 Jahre Oefangenfchaft beginnen. — (2) Es hatten nämlich die 





Chaldäer (Sfat. 13,19. 1. Esor. 5,12.), ein im nördlichen Mefopotamien wohnendes , 


Bolt, die afiyrifhe Monarchie geftürzt, und das große babylonifche Reich zu Babel 
gegründet. Nabuchodonofor, ihr Fürſt, belagerte auch die Stadt Jerufalem, nahm 
fie ein, beraubte den Tempel (Dan. 1,2.), und führte ven König mit mehreren Bor- 
nehmen, wornnter auch Daniel war, gefangen, nad) Babylon (2. Bar. 36, 6.). Bald 
darauf fihenkte er dem König unter Anflegung eines Tributes die Freiheit. Diefen 
leiftete der König drei Jahre, nad denen er wieder abfie. — (3) Andere geben. 
Kriegshaufen. Sie waren von Nabuchobonofor gefandt.  Bergl. Jer. 52, 18. — (4) S 
ob. 22, 18. ff. Ser. 20, 4, 5. — (5) ohne königliches Begräbniß zu erhalten. Ser. 
22, 19. 36, 30. — (6) heißt auch Jechonias. Matth. 1, 11. Jer. 22, 24. — (7) Im 


Here ſich nicht verfühnen laſſen. 
Ob. 21, 16. 


* 
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drei Monate regierte er zu Ierufa- 
lem; der Name feiner Mutter war 
Nohefta, eine Tochter Elnathans 
von Jeruſalem. 

9. Und’er that Böſes vor dem 
Herrn, nad) allem, was fein Vater 
gethan. Ier. 22, 24. 


| 
| 
| 
| 


10. Zu berfelben Zeit zogen bie 


Knechte Nabuchodonofors, des Kö— 
nigs von Babylon, herauf gen Je- 
rufalem, und die Stadt ward rings- 
um belagert, Dan. 1, 1. 


11. Und auch Nabuchodonofor, der | 


König von Babylon, fam zur Stadt 
mit feinen Knechten, um fie zu be— 
lagern. 

12. Und Joachin, der König von 
Juda, ging hinaus zu dem Könige 
von Babylon,8 er und feine Mut- 


ter, umd feine Knechte, und feine | 


dürften, und feine Kämmerer; und 
der König von Babylon nahm ihn ® 
im achten Jahre feines Reiches. 
13, Und nahm von da heraus alle 
Schäße des Haufes des Heren, und 
die Schäße des Foniglichen Haufes, 
und zerfchlug 10 alle!! goldenen Ge- 
fäße, welche Salomon, der König 
von Sfrael, gemacht im Tempel des 
Herm nad) dem Worte des Herrn ; 12 
14. und er führte hinweg ganz Se- 
rufalem, 3 und alle Fürften, und 
alle Tapfeın des Heeres, zehntau- 
fend, in die Gefangenfchaft, und alle 
Werfleute und Schloffer : 1% und 
nicht8 blieb übrig, ald das arme 
Bolf des Landes, 
15. Und auch Joachin führte er 


38 W. 3405, v. Chr. 599. — (8) ergab ſich ihm. — 


das Goldblech davon ab. — (11) 
(13) die vornehmften Bürger, 


16) %. i. Gerechtigkeit Gottes, 
GH 399. . | 





die meiften; denn f. ant. 25, 15, — (12 
darunter waren auch Ezechiel und Mardochäus. — 
14) damit fi die Städte nicht wieder befeftigen 
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weg nach Babylon, und die Mutter 
des Königs, und die Weiber des 
Königs, und feine Kämmerer; und 
er führte in die Gefangenfchaft die 
Nichter des Landes von Serufalem 
nach Babylon, 2. Par. 36, 10. Efih. 
2,6 108. 

16. und alle ftarfen Männer, fie: 
bentaufend, und die Werfleute und 
die Schlofier, taufend, alle tapfern 
Männer und Kriegsleute; und der 
König von Babylon führte fie ge- 
fangen nach Babylon, Ser. 24, 1. 
Ezech. 17, 12. 

17. Und er fegte Matthanias, fei- 
nes DVBaters Bruder, an feine 
Statt; und gab ihm den Namen 
Sedecias. 16 

18. Einundzwanzig Jahre war 
Sedecias alt, da er zu regieren be- 
gann, 17 und eilf Jahre regierte er 
zu Serufalem; der Name feiner 
Mutter war Amital, eine Tochter 
Seremias von Lobna. 

19. Und er that Böfes vor dem 
Heren, nad) allem, was Joakim 
gethan. s 

20. Denn der Herr war erzürnt 
wider Jerufalem und wider Juda, 
bis er fie wegwarf von feinem An- 
gefichte; umd Sedeciag fiel ab von 
dem Könige von Babylon. 


Gapitel 25. 


Zerſtoͤrung Serufalems, und zweite Wegfüh- 
rung nah Babylon. 


1. Es begab ſich aber im neunten 
Jahre feines Reiches, im zehnten 


(9) gefangen. — (10) nahm 
)S.8.2. — 


fünnten. — (15) Joachins — 


©. ob. 23, 34. — (17) Im 3. d. W. 3405, vor 


Das vierte Buch der Könige. 25. 


Monat, am zehnten Tage des Mo- 
nats, da fam Nabuchodonofor, der 
König von Babylon, er und fein 
ganzes Heer nach Serufalem, und 
fie umzingelten e8, und bauten rings 
herum Bollwerke.! Ser. 39, 1. 52, 4. 

2. Und die Stadt ward eingefchlof- 
jen und belagert bis in's eilfte Jahr 
des Königs Sederias, 

3. bis zum neunten des? Monats; 
und der Hunger nahm überhand in 
der Stadt, und das Wolf des Lan- 
des hatte fein Brod. 

4. Und die Stadt ward exrbrochen, 
und alle Kriegsleute flohen Des 
Nachts durch den Thorweg, Der zwi- 
jchen den zwei Mauern zum Garten 
des Königs geht (Die Chaldäer aber 
befesten ringsum die Stadt), und 
Sederias floh auf dem Wege, 3 der 
zur Ebene der Wüfte führt. 

5. Da jagte das Heer der Chal- 
däer dem Könige nach, und ergriff 
ihn auf der Ebene von Jericho: und 
alle Krieger, jo bei ihm waren, zer= 
fireuten ſich, und verließen ihn. 

6. Alfo ergriffen fie den König, und 
führten ihn zum Könige von Baby- 
lon nach Reblatha, welcher Urtheil 
über ihn ſprach. 

7. Aber die Söhne Sedecias tödtete 
ex vor feinen Augen, und ftach ihm 
die Augen aus, und band ihn mit 
Ketten, und führte ihn nach Baby- 
lon. * 

8. Im fünften Monat, am fieben- 
ten Tage des Monats, das ift dad 


(1) Andere geben: einen Wall, Belagerungsmafchinen. 
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neungehnte Jahr des Könige von 
Babylon, Fam Nabuzardan, ber 
Oberſte des Heeres, der Knecht des 
He von Babylon, nad) Jeruſa⸗ 
em, ; 

9. und verbrannte Das Haus des 
Herrn, und das Haus des Königs: 
und die Häufer von Jeruſalem, alle 
Häufer verbrannte er mit Feuer. ? 
J 

10. Und die Mauern Jeruſalems 
ringsum riß das ganze Heer der Chal⸗ 


däer nieder, das bei dem Oberſten 


der Trabanten war, 

141. Aber den übrigen Theil des 
Volkes, der in der Stadt zurüdge- 
blieben, und bie Flüchtlinge, Die 
übergeflüchtet zu dem Könige von’ 
Babylon, und das übrige Volk führte 
Nabızardan Hinweg, der Oberfte 
der Trabanten, 

12. Und von den Armen des Lan- 
des ließ er die Winzer zurüd und 
die Aderleute. 

13. Aber die ehernen Säulen, die 
am Tempel des Heren waren, und 
Die Fußgeftelle, und das eherne Meer, 
das im Haufe des Herrn war, zer= 
brachen die Chaldäer, und führten 
alles Erz nach Babylon. Jer. 27, 19. 

14. Auch die ehernen Töpfe, und 
die Schöpffellen, und Die Gabeln, 
und die Becher und die Mörfer, und 
alle ehernen Gefchirre, womit man 
Dienft that, nahmen fie; 

15. deßgleichen die Nauchfäfler ! 
und die Schalen ; was von Gold und 


©. Ezech. 4,2. — 


(2) vierten. Ier. 39, 2. 52,6. — (3) Nach einigen flüchtete Sedecias in einen unter- 
irdifchen Gang feines Gartens, der hinter dem Lager der Chaldäer wieder herausführte; 
nach Sofephus entfam er unbemerft von den Chaldäern durch die Stadt ſelbſt, eben 
da dieſe des Nachts den Tempel plünderten. — (4) So erfüllte Nabuchodonoſor, ohne 
es zu wiſſen, die Prophetien des Jeremias und des Ezechiel: jener fagte vor (82, 5.), 
daß Sedeelas nach Babylon werde wandern müſſen; und dieſer (12, 48.), daß er Ba— 


bylon nicht fehen werde. — (5) Im 3. d. MW. 3416, v. Chr. 588. — 


(6) Kohlen⸗ 
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was von Silber war, nahm Der 
Oberſte der Trabanten: 

16. das iſt, die zwei Säulen, das 
eine Meer und die Fußgeftelle, welche 
Salomon gemacht im Tempel des 
Herrn; es war nicht zu wägen Das 
Erz aller Gefäße, ? 

17. Achtzehn Ellen Höhe hatte eine 
Säule, und der Knauf von Erz dar- 
auf hatte drei Ellen Höhe, und das 
Keslein und die Granatäpfel um 
den Knauf der Säule her, alles war 
ehern; und die andere Säule war 
auf diefelbe Weife geziert.3. Kön. 7, 15. 
2. Par. 3, 15. Serem. 52, 21. . 

18. Auch nahm der Oberfte der 
Trabanten, Saraias, den erften 
- Briefter, und Sophonias, den zwei— 
ten Briefter,8 und die drei Thür— 
hüter,9 \ 

19. und einen Kämmerer aus der 
Stadt, der über die Kriegsleute war, 
und fünf Männer von denen, bie 
vor dem Könige geftanden, welche 
er in der Stadt fand, und den So— 
pher, 10 den Fürſten des Heeres, ! 
der die Mannfchaft aus dem Volfe 
. des Landes aushob,'? und fechzig 
Männer aus dem Volfe, die ge: 
funden wurden in der Stadt. 

20. Diefe nahm Nabuzardan, der 
Oberſte der Trabanten, und führte 
fie zu dem Könige von Babylon nach 
Reblatha. 


21. Und der König von Babylon | 


ſchlug fie, und tödtete fie zu Reb— 
latha im Lande Emath: und Juda 
ward weggeführt aus feinem Lande. 

22. Aber über das Volk, das Na- 
buchodonoſor, der König von Baby- 
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Ion, da gelaffen, feßte er Godoliag, 
den Sohn Ahicams, des Sohnes 
Saphans. 

23. Da das alle Oberften der 
Seriegsleute hörten, 3 fie und alle 
Männer, die mit ihnen waren, näm— 
lih daß der König von Babylon 
Godolias aufgeftellet, kamen fie zu 
Godolias nad) Mafpha, Ismahel, 
der Sohn Nathanias, und Joha- 
nan, der Sohn Caree's, und Sa— 
raia, der Sohn Thanehumeths, der 
Ketophathiter, und Jezonias, ber 
Sohn Maachathis, ſie und ihre Ge⸗ 
fährten. 

24. Und Godolias ſchwor ihnen 
und ihren Gefährten, und ſprach: 
Fürchtet euch nicht, den Chaldäern 


‚zu dienen; bleibet im Lande, und Die- 


net dem Könige von Babylon, fo 
wird’8 euch wohl gehen. 

25. Es gefchah aber im fiebenten 
Monat, da kam Jsmahel, der Sohn 
Nathanias, des Sohnes Elifama’s 
vom königlichen Samen, 4 und zehn - 
Männer mit ihm, und ſchlugen Go— 
dolias, daß er ftarb, dazu auch die 
Juden und Chaldäer, die bei ihm 
in Mafpha waren. 

26. Da machte fich alles Volk auf 
vom Kleinen bis zum Großen, und die 
Kriegsoberften , und kamen nach Ae— 
gypten; denn fie fürdhteten die Chal— 
däer. 

27. Und es geſchah im ſiebenund— 
dreißigſten Jahre nach der Wegfüh— 
rung Joachins, des Königs von 
Juda, im zwölften Monat, am ſie⸗— 
benundzwangigften Tage des Mo— 
nats, da erhob Evilmerodach, der 


pfannen. — (7) vor Schwere. — (8) Stellvertreter des Hohenpriefters. — (9) Häupter 
der Leviten welche über die Ihore des Tempels gefegt waren. — (10) di. Schrei⸗ 


bet. — 111) den Mufterungsgeneral, — (12) eigentlich prüfte. — 


Lande bie 


(13) Auf dem 


ten fi noch Kriegahaufen hie und da zerftreut auf. — (14) der Juden. 
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König von Babylon, im Sahre, da 


er zu regieren begann, das Haupt 
Joachins, des Königs von Juda, 
aus dem Kerker. 

28. Und er redete freundlich mit 
ihm, und feßte feinen Thron über 
den Thron der Könige, die mit 
ihm zu Babylon waren. r 
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29. Und er veränderte feine Klei- 
der, die er im Kerker gehabt, und 
er aß allegeit das Brod vor ihm,16 
alle Tage feines Lebens. 2 

30. Und er beftimmte ihm Unter: 
halt 1? ohne Unterlaß, den man ihm 
Tag für Tag reichte von dem Kö— 
nige alle Tage feines Lebens, 


©. Ser. 41, 4, wo dieſe Gefchichte ausführlicher erzählt wird. — (15) gab ihm den 
Rang über ihnen. — (16) an feiner Tafel. — (17) Gehalt zu fonftigen Berärfniffen. 


> 


Vorbericht 
| zu dem erflen Buche Paralipomenon oder der Chronik. 


Die zwei Bücher der Baralipomenon, d. i. der ausgelaffenen Dinge 
Cim Hebr. Bücher der Tage, der Chronif, genannt), führen Diefen Na- 
men, weil fie Nachträge zu den Büchern ber Könige liefern. Das erfte 
derfelben gibt (Cap. 1—8) in Stammtafeln, auf welche die Juden über- 
haupt, um der Unterfcheibung der Stämme und der Nachweifung der 
Abftammung des Meffias willen, viel hielten, die Gefchichte von Adam 
bis David, deſſen Lebensgefchichte bis an’8 Ende fortgeführt wird. Das 
zweite Buch erzählt die Gefchichte Salomons und feiner Nachfolger im 
Reihe Juda bis zur Rückkehr aus der babylonifchen Gefangenfchaft. 
Wer die Bücher verfaßt hat, ift unficher; doch verlieren fie deßhalb 
nicht8 an ihrer Glaubwürdigkeit: denn wer auch der Verfaſſer derfelben 
geweſen feyn mag, fo bediente fich derfelbe nicht nur der glaubwürdigften, 
zum Theil von Propheten verfaßten Geſchichtsdenkmaͤler (1. Par. 29, 29. 
2. Bar. 9, 29. 12, 15. 13, 22. 16, 11. 20, 34. 26, 22. 32, 32.), fon- 
bern hat auch das Zeugniß eines von Gott erleuchteten und geleiteten, 
heiligen Schriftſtellers darum für ſich, weil ſowohl Die Synagoge als 
‚die Fatholifche Kirche feine Bücher zu allen Zeiten unter die von Gott 
eingegebenen Bücher gezählt hat. Der heilige Hieronymus fagt übrigens 
von biefen Büchern: Diefe Bücher find fo wichtig, daß, wer ohne dies 
felben die Wiffenfchaft der Schrift fich anmaßen wollte, fich felbft ver- 
lachen würde. Denn durch alle einzelnen Namen und Fügungen der 
Worte werden die in den Buͤchern der Könige Übergangenen Gefchichten 
der Könige berührt, und unzählige ragen über das Evangelium gelöst. 


Das erfie Bud) Paralipomenon oder der Chronik, 


Gapitel 1. 48% Aber Chanaan zeigte den Si⸗ 
Geſchlechtsregiſter von Adam bis auf Jacob. m. Erftgebornen, auch den 
’ 
om ©eth,! Enos, 1. Mof.2,7. 14. und den Sebufiter, und Amot- 
2. Gainan, Malaleel, Jared rhiter, und Öergefiter, 
«re—d— 15. und Heviter, und Arazi 
3. Henoch, Mathuſale, Lamech, Siniter, 4 eg 
4. an ‚ Br Cham, und Japhet. 46. auch den Araditer, und Sama— 
9. Die Söhne Japhets find: Go- | räer, und Hamathiter. 
mer, und 12808, und Madai, und | 17, Die Söhne Sems find: Ae— 
Javan, Thubal, Mofoh, Thiras ik 
Javan, al, 3 Thiras. lam, und Affur, und Arpharad, und 
6. Sodann die Söhne Gomers find: | Lud, und Aram, und Hus, und 
Aſcenez, und Riphath,2 und Tho- | Hul, 4 und Gether, und Mofoch5 
gorma. 1. Mof. 10, 22. 11, 10. 
7. Und die Söhne Javans find: | 18. Arpharad aber zeugte den Sale, 
Eliſa und Tharfis, Cethim und Do- | ber da zeugte Heber. 
Ddanim. 3 19. Und dem Heber wurden zwei 
8. Die Söhne Chams: Chus, und | Söhne geboren, der Name des einen 
Diefraim, und Phut, und Chanaan. Phaleg, weil in feinen Tagen die 
9. Aber die Söhne Chus: Saba, | Erde getheilt worden; und der Na- 
und Hevila, Sabatha, und Regma, me-feines Bruders Sectan. 
und Sabathacha. Sodanndie Söhne | 20. Jectan aber zeugte den Elmo⸗ 
Negma’s: Saba und Dadan. dad, und Saleph, und Aſarmoth, 
10. Und Chus zeugte den Nemrod; | und Sare, 
diefer fing an mächtig zu jeyn auf | 21. auch Adoram, und Huzal, und 
Erden. 1. Mof. 10, 8. Decla, 
11. Meſraim aber zeugte Ludim, 22. auch Hebal, und Abimael, und 
und Anamim, und Laabim, und | Saba, dazu 
Nephthuim, 23. auch Ophir, und Hevila, und 
12. auch Phetruſim, und Casluim, Jobab. Alle dieſe find Söhne Jec— 
von welchen ausgegangen Die Phi⸗tans. 
liſthiim und Caphtorim. 24. Sem,s Arphaxad, Sale, 
| (1) d. i. Adam zeugte Seth, Seth zeugte Enos, u. f. f. — (2) Im Hebr.: 
Diphath. Bei Namen, die anders lauten als gewöhnlich, ft überhaupt zu merken: 
a) manche Namen Finnen verfchrieben feyn; b) manche werben auf verfihiedene Art 
zichtig gefchrieben; c) manche Perſon führt verfchiedene Namen; d) manche Namen 
ſind der Bedeutung mach diefelben, und nur den Worten nad) verfihleden. — (3) Im 
Hebr.: Rodauim. — (4) Hus und Hul waren Enfel, die in der Schrift auch Söhne 
heißen. — (5) Sein anderer Name it Dias, — (6) Nun folgen die Nachkommen 
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25. Heber, Phaleg, Nagau, ' 37. Die Söhne Rahueld: Nahath, 
26. Serug, Nachor, Thare, Zara, Samma, Meza. 
27. Abram, dieſer ift Abraham. | 38. Die Söhne Seirs: Lotan, 
4. Moſ. 17,5. 11,26. | Sobal, Sebeon, Ana, Difon, Efer, 
28. Aber die Söhne Abraham  Difan. 
find Iſaac und Ismahel. ' 39, Die Söhne Lotans: Hori, Her 
\.29, Und das find ihre Gefchlechter: ; mam. Aber die Schweiter Lotans 
Der Erſtgeborne Ismahels Naba- | war Thamng. 
joth, und Cedar, und Adbeel, und, 40. Die Söhne Sobald: Alan, 
Mabfam, 1.Mof. 25, 13. und Manahath, und Ebal, Sephi, 
30, und Mama, und Duma, | und Onam. Die Söhne Sebeons: 
Maſſa, Hadad, und Thema, | Yia und Ana. Die Söhne Ana's: 
31. Setur, Naphis, Gedma: das | Difon, 
find die Söhne Ismahels. | 41. Die Söhne Difons: Hamram, 
32, Aber die Söhne Cetura's, des | und Efeban, und Jethran, und Cha- 
Kebsweibes? Abrahams, Die fie ger | ran. 
bar, find: Zamran, Jecſan, Madan, 42. Die Söhne Eers: Balaan, 
Madian, Jesboe, und Sue. Und , und Zavan, und Jacan. Die Söhne 
die Söhne Iecfans: Saba, und Dilans: Hus und Aran. 
Dadan. Aber die Söhne Dadans:8 43. Das find die Könige, welche 
Affurim, und Latuffim, und Laomim, im Lande Edom geherrjcht haben, 
33. Und die Söhne Madians: ehedenn ein König war über bie 
Epha und Epher, und Henod, und Söhne Siraeld: Dale, der Schu, 
Abida, und Eldaaz; alle diefe find Beors; und dev Name feiner Stadt 
Söhne der Eetura. 1. Mof. 25, 4. war Denaba. 
34. Abraham aberzeugte ben aa; 44. Aber Bale jtarb, und Jobab, 
defien Söhne waren Efau und Ifraet. Der Sohn Zare's von Bosra, ward 
4.Mof. 25,19. König an feiner Statt. | 
35. Die Söhne Efaws: Eliphaz, 45. Und da auch Jobab geftorben, 
Kahuel, Jehus, Ihelom und Core. ward König an feiner Statt Hufam 
1. Mof. 36, 11. aus dem Lande der Themaniter. 
36. Die Söhne Eliphaz: Theman, 46. Und auch Huſam ftarb, und es 
Omar, Sephi, Oathan, Cenez, ward König an feiner Statt Adad, 
Thamna, Amalec.? dev Sohn Badads, der die Madia— 











Sems von der Linte Arpharads (B. 17. 18.). — (7) einer der Nebenfranen Abrahame 
(0. Mof. 25, 1.6.), die Gott zu uehmen erlaubte, -theils weil die Patriarchen gegen 
die allgemeine Sitte der Zeit zu der einfachen Ehe ſich nur hart (Matth. 19, 8.) würden 
bequemt haben, theils weil die Vielweiberei ein Mittel war, bie Vermehrung des 
iſraelitiſchen Volkes, welche, ein Vorbild, der künftigen großen Vermehrung der Kinder 
Gottes ſeyn follie, zu befördern. — (8) Bon diefen hat ver hebräifche Tert nichts, — 
(9) it zufammengegogen aus 1. Moſ. 86, 12.,, uud follte yeißen: Thamna, die Dlutie, 
Amalecs; deun Thamna war eine Nebenfrau Eliphaz, die ihm, ven Amalec gebar.. — 
(40) Diefer Seir iſt nit Eſau, fondern ein Horiter, Ureinwohner des Landes Seir 

‚ a — Sein Geſchlecht Steht hier der Thamna (BD. 39), der Mutter Amaleed, 
willen. 


| 
| 
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der Name feiner Stadt war ‚Avith. 
47. Und da auch Adad geftorben, 


ward König an feiner Statt Semla 


von Maſreca. 

48. Aber aud) Semla jtarb, und 
es ward König an feiner Statt Saul 
von Rohoboth, welches am Fluffe 
liegt. 

49. Und da auch Saul geftorben, 
ward König an feiner Statt Bala- 
nan, der Sohn Achobors. 

50. Aber auch diefer ftarb, und. e8 
ward König an feiner Statt Ada, 
deſſen Stadt genannt ward Phau, 
und deſſen Weib hieß Meetabel, eine 
Tochter Matreds, einer Tochter Me- 
zaabs. 

51. Als aber Adad geſtorben, fin- 
gen an Fürften zu ſeyn ftatt der Kö— 
nige in Edom: der Fürſt von Tham— 
na, der Fürft von Alva, der Fürft 
von Sethet, 


Fürft von Ela, der Fürft von Phi 
non, 
53. der Fürſt von Cenez, der Fürſt 


von Theman, der Fürſt von Mabſar, 


54. der Fürſt von Magdiel, ber 
Fürſt von Hiram: das find die Für- 
ften von Edom. 


Gapitel 2. 
Söhne Jacobs und Juda's 
1. Aber die Söhne Iſraels find: 
Kuben, Simeon, Levi, Juda, Iſſa— 


N 


char, und Zabulon, - 


2. Dan, Sofeph, Benjamin, Neph- 
thali, Gad und Mer. 


11) Euphrat. 


I 


niter ſchlug im Lande Moab; und 
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3. Die Söhne Juda's: Her, Onan, 
und Sela; Diefe drei wurden ihm ger 
boren von der Tochter Sue's, Der 
Chananiterin. Aber Her, der Erft- 


geborne des Judas, war böfe vor 


dem Heren, under tödtete ihn. 1. Miof. 
38, 3. 46, 12. 
4. Und Thamar, feine Schnur, ge- 


‚ bar ihm den. Phares und Zara. 


Alle Söhne Juda's waren alſo fünf. 
Ant. 4,1. Matth. 1,3. 
5. Aber Die Söhne Phares: Hes⸗ 


ron und Hamul. 





6. Und die Söhne Zara's: Zamri, ! 
und Ethan, und Eman, aud) Chal- 
hal, und Dara, zufammen fünf. 

7. Die Söhne Charmi's: Adhar, ? 
welcher Iſrael beteübte, und fündigte, 
weil er das Verbannte ftahl. Soi. 
7.3, 

8. Die Söhne Ethans: Azariad. 

9. Aber die Söhne Hesrong, bie 
ihn geboren worden: Serameel, und 


; salubi. Ruth. 4, 19. 
52. der Fürft von Oolibama, der Nam, * und Calubi. Ruth. 4, ı 


10. Und Nam’ zeugte Aminadab; 
Aminadababer zeugte Nahaflon, den 
Sünfen der Söhne Juda’s. 4. Mel. 


Al: Und Nahaffon zeugte Sam. u 
von welchem gekommen Booz. 

12. Booz aber zeugte Dbed, der da 
Iſai zeugte. 

13. Iſai aber zeugte Eliab, den 


Erſtgebornen, Abinadab, ben zivei- 


ten, Simmaa, den dritten, 1. Kon. 


16,6: 8,9. 17,12. 


14. Nathanael, den vierten, Rad— 


dai, ben fünften, 


- (1) Bei Sof. 7, 4. 17. 48. beißt er Zabbt. — 2) 
fonft Achan genannt. — (4) fonft Aram. — (5 
Der Be (4. Kon. 16, 10.) war nad Angabe der alten Juden bloß Adoptivfohn. 


15. Alom, denfechöten, Dani, den 
fiebenten, ® 


des Sohnes Zamri's of. 7, 1. — 
) oder Salmon. ©. Nuth 4, 20. 
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16. Und ihre Schweftern waren 
Sarvia und Abigail. Die Söhne 
Sarvia’s: Abifai, Soab, und Aſael, 
drei, 

17. Abigail aber gebar Amaſa, def- 
fen Vater war Sether, dev Ismahe—⸗ 
liter, 2. Kon. 17, 25. 

18. Und Caleb,? der Sohn Hes— 
ons, nahm ein Weib Namens Azus 
ba, von welcher er zeugte Jerioth ;® 
und feine Söhne wareh Jafer, und 
Sobab, und Ardon. 

19. Und als Azuba geftorben, nahm 
Caleb Ephrata zum Weibe, die ihm 
Hur gebar. 

20. Hur aber zeugte Uri, und Uri 
zeugte Bezeleel. 

21. Danach vermählte ich Hesron 
mitder Tochter Machird, Des Vaters 
Galaads, und ex nahm fie, da er 
fechzig Jahre alt war; die gebar 
ihm Segub. 4. Mof. 32,40. 3of. 13,30. 

22. Aber Segub zeugte den air, 
und er befaß dreiundzwanzig Städte 
im Lande Galaad. 4. Viof..32, 40. 5. 
Mof. 3, 14. Sof. 13, 14. Richt. 10, 4. 
23. Und die Gefiuriter? und Ara— 
miter ! nahmen Die Städte Jairs 
weg, und Lauath, und ihre Dörfer, 
fechzig Städte: alle Diefe find Söhne 
Machins des Vaters Galaadg. ! 
24. Als aber Hesron gejtorben 
war, nahm Caleb zum Weihe Eph⸗ 
rata. Hesron hatte auch zum Weibe 
Abia, die ihm den Aſhur gebar, den 
Vater Therua’s. 1? , 

25. Und Serameel, dem Erjtgebor- 
nen Hesrons, wurden biefe Söhne | 
geboren: Ram, jein Erſtgeborner, 
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und Buna, und Aram, und Aſom, 
und Achia. 

26. Und Serameel nahm noch ein 
anderes Weib, Namens Atara, welche 
Onams Mutter war. 

27. Und die Söhne Rams, Ded 
Erſtgebornen Jerameels, waren: 
Moos, Jamin, und Achar. 

28. Onam aber hatte zu Söhnen 
Semei und Jada. Und die Söhne 
Semei's: Nadab und Abilur, 

29. Und der Name des Weibes 
Abifurs war Abihail, welche ihm 
Ahobban gebar und Molid. 


: 30. Und die Rinder Nadabs waren 


Saled und Apphaim. Aber Saled 
ftarb ohne Kinder. 

31. Und der Sohn Apphaims war 
Jeſi, welcher Jeſt den Sefan zeugte. 
Und Sefan zeugte den Oholai. 

32. Aber die Söhne Jada's, des 
Bruders Semei’s, waren: Jether 
und Jonathan, Aber auch Jether 
ſtarb ohne Kinder. 

33. Und Sonathanzeugteden Pha⸗ 
leth, und Ziza. Dieß waren Die 
Söhne Serameels. 

34. Und Sefan hatte feine Söhne, 
fondern Töchter; und er hatte einen 
ägyptischen Knecht Namens Seran. 

39. Und er gab ihm feine Tochter 
zum Weibe, welche ihm Ethei gebar. 

36. Ethei aber zeugte den Nathan, 


| und Nathan zeugte den Zabad. 


37. Und Zabad zeugte den Ophlal 
und Ophlal zeugte den Obed, 

38. Obed zeugte den Jehu, Jehu 
zeugte den Azarias, 


Andere anders. — (7) oder Calubi (®. 9.). — (8) Nach vem Hebr: Caleb zeugte 


mit Azubg und Jerioth ꝛc. — (9) ©. Jof. 13,2. — (10) die Syrer. — (1) 2. 8 
von den Söhnen Machirs bewohnt. — (12) Im Hebr, Heißt der Vers: Und nach dem 


re 


. 


Tode Hesrons zu Caleb-Ephrata gebar Hesrons Weib Abia ihm Afhur ze. — (13) eine 


> 
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39. Azarias zeugte Helles, umd | 


Helles zeugte Klafa, 


40. Elafazeugte Sifamoi, Sifamei | 


zeugte Sellum, 

41. Sellum zeugte Icamia, Icamia 
aber zeugte Elifama, 

42. Und die Söhne Calebs, 14 des 
Bruders Jerameels, waren: Mefa, 
fein Erjtgeborner, das ift der Vater 
Ziphs, und die Söhne Marefa’s, des 
Vaters Hebrond, 

43. Und die Söhne Hebrons : Core 
und Taphua, und Recem, und Sam- 


ma. 
44. Und Samma zeugte Raham, 
den Vater Jercaams, und Recem 
zeugte Sammai, 
-45. Der Sohn Sammai's war 
Maon, und Maon war Vater Beth: 
furs. 
46. Aber Epha, das Kebsweib Ca- 
leb8, gebar den Haran, und Mofa und 
Gezez. Und Haran zeugte den Gezez. 
47. Und die Söhne Jahaddai's: 15 
Regom und Joathan, und Gefan, 
und Bhalet, und Epha, und Saaph. 
48. Das Kebsweib Calebs Maacha 
gebar den Saber und Tharana. 
49. Und Saaph, der Vater Mad— 
mena's, zeugte Sue, den Vater Mach⸗ 
bena's, und den Vater Gabaa's. 
Aber die Tochter Calebs war Achfa. 
50. Das !6 waren die Söhne Ca— 
lebe, 17 des Sohnes Hurs, des Erft- 





7 


gebornen Ephrata's: Sobal, der Bar 
ter Cariathiarims #8 

91. Salma, der Bater Bethlehemg, . 
Hariph, dev Vater Bethgaderg. 

52. Und Sobal, der Vater Caria— 
thiarimg, hatte Kinder, und er fah 
die Hälfte der Nuhe, '9 

53. Und von der Verwandtichaft 
Cariathiarims waren der Jethriter, 


und Aphuthiter, und Semathiter, und 


Maferiter, Von dieſen find ausge- 
gangen die Saraiter und Efthaoliter. 
54. Die Kinder? Salma’s: Beth- 
lehem, und Netophathi, Die Kronen 
vom Haufe Joab, und die Hälfte der 
Ruhe Sarar’e.?1 
55. Und e8 waren auch Gefchlech- 


| ter. der Schriftgelehrten, Die zu Jabes 


wohnten, bie da fangen und fpielten, 
und in Zelten wohnten. Das find 
die Giniter, die von Galor,2?? dem | 
Bater des Haufes Rechabs, gefom- 
men. 


Gapitel 3. 
Gefhlechtsregifter Davids. 

1. David aber hatte diefe Söhne, 
welche ihm geboren worden zu Heb- 
ron: Den Erftgebornen Amnon von 
Achinoam, der Iezrahelitin, den 
zweiten Daniel! aus der Abigail 
von Garmel, 2. Kin. 3,2. 

2. ben dritten Abfalom, den Sohn 


Maacha's, der Tochter Tholmars, 


Tochter (V. 34. 35.). — (14) ©. ob. Note 7. — (15) Nah einigen Ein Name mit 


Mofa. — 


(16) Folgende. — (17) des jüngern, eines Sohnes Hurs (B. 19), — 


(18) der Einwohner diefer Stadt. Vater heißt gar oft der Gründer von Städten, deſſen 
Nachkommen fih da niederliegen. — (19) befaß die Hälfte des elterlichen Gutes, 
Andere anders. — (20) ©. Note 18 und V. 51. — (21) Andere geben das Hebr.: 
die Hälfte der Manahathiter, der Zargither. — (22) Im Hebr. : Chamath (Hige). — 
(23) Die Einiter oder. Nechabiten, Nachfommen des Schwagers Mofis (Nicht. 1, 16.), 
lebten: immer: in Zelten. (Ser. 35,, 2—8.), und hatten darum bei ihrem Hirtenleben 
Muße ſich der, Betrachtung. göttlicher: Dinge, uud dem, Lobe Gottes zu widmen, weß— 
halb ſie hier Schriftgelehrte und heilige Sänger heißen. 

(1) Sein, anderen Name ift Cheleab (2. Kön. 3,2). 
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des Königs von Geffur, den vierten 15. Und bie Söhne Joſtas waren: 
Adonias den Sohn Aggiths, der Erftgeborne Johanan, ber zweite 
3, den fünften Saphatias von Abi» Joakim, Der dritte Sedecias, der 
tal, den fechsten Jethraham von vierte Sellum. 
feinem Weibe Egia. 16. Bon: Joakim wurden gezeuget 
4. Alfo ſechs wurden ihm geboren Jechonias und Sedecias. Matth. 1,11. 
zu Hebron, wo er fieben Jahre und | 17. Die Söhne Jechonias waren: 
ſechs Monate regierte; und dreiund- | Alte, Salathiel, ? 
dreißig Jaheregiexte er zu Jerujalem. 18. Melchiram, Phadaja, Sa 
5. Und diefe Söhne wurden ihm‘) fer, und Jecemia, Sama und Na⸗ 
geboren zu Serufalem: Simmaa, dabia.“ 
und Sobab, und Nathan, und Sa- | 19. Bon Phadaja find ————— 
lomon, vier von der Bethſabee, der Zorobabel und Semei. Zorobabel 
Tochter Ammiels, 2. Kön. 5, 14. zeugte Mojolam, Hanania,? und: 
6. Auch Sebaar, und Elifama, Salomith, ihre Schweiter; 
7. und Eliphalet, und Noge, und | 20. auch Haſaban, und Ohel, und 





Nepheg, und Japhia, | Baradhian, und Haſadian, Joſab⸗ 
8. auch Elifama, und Eliada, und: heſed, fünf. 
Elipheleth, neun: ? 21. Aber der Sohn Hanania’s'war 


9. alle diefe find Söhne Davids | Phaltias, der Vater des Jeſeias, deß 
außer den Söhnen der Keböweiber, | Sohn war Raphaia, deß Sohn Ar- 
und fie hatten zur Schwefter die | nan, von welchen gezeuget worden 
Thamar. Obdias, deß Sohn war Sechenias. 

10. Aber der Sohn Salomons war 22. Sechenias Sohn war Semeia, 
Roboam, deffen Sohn Abia den Afa | dejien Söhne waren: Hattus, und 
zeugte, von welchem gezeugt worden | Segaal, und Baria, und Naaria, 
Sofaphat, und Saphat, ſechs 6 an der Zahl. 

11. der Vater Jorams, welcher | 23. Die Söhne Naaria’s: Elivenat, 
Zoram den Ochozias zeugte, von | und Ezechias, und Ezricam, drei. 
welchen entfprungen ift Jonas; * | 24. Die Söhne Elivenai’8: Oduia, 

12. deifen Sohn Amaſias zeugte | und Eliafub, und Pheleia, und Arc 
den Azarias, und der Sohn Azarias cub, und Johanan, und Dalaia, — 





Joathan Anani, jteben, 
13. zeugte den Achaz, den Vater 
Ezechias, von welchen gezeuget wor⸗ Gapitel 4. 
den Manafieg, Mn Na 
; | Andere Kachfommen Juda's. Nacht * 
14. Und Manaſſes zeugte Amon, | Sincons. = "TEN 
den Vater Joſias. 1. Die Söhne! Juda's find: Pha⸗ 


) ohne die vier ver Bethſabee. Im 2. Kön. 5, 14. werden eilf gezählt, Zwei 
derſelben jtarben wahrscheinlich Früh ohne Söhne. — (3) Nach dem Hebr.: Sphn Aſirs. — 
(4) Diefe find eigentlich Enkel Jechvnias, Söhne Salathiels: darum konute Zorobabel 
(B. 19.) Sohn Phadaja's und Sohn (Enkel) Salathiels heißen. ei ) Bon diefen zwei Söhnen 
trug einer auch den Namen Abiud. Matth. 1, 13. — (6) Nachkommen Sechenias. 

(1) Eigentlich Nachkömmlinge. Der heilige DVerfaffer führt in diefen Capitel 


% 
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red, Hesron, und Charmi, und Hur, | 10. Und Jabes rief den Gott Sf- 
und Sobal. 1. Mof. 38, 29. 46, 12. | vaeld an, und ſprach: Wenn du mit 
Ob. 2,4. Matth. 1,3. Segen mich fegneft, und meine Gren— 
2. Und Raja, der Sohn Sobals, | zen erweiterft, und deine Hand mit 
zeugte den Jahath, von welchem fa- | mir ift, und macheft, daß ich ‚dem 
men Ahumai, und Laad. Das find | Böfen nicht unterliege.t! — Und 
die Gefchlechter der Sarathiter. ? Gott gab, was er gebeten. } 
3. Und dasift der Stamm Etams:3 | 11. Aber Caleb,1? der Bruder 
Iezrahel, und Jefema, und Jedebos. Sua’s, zeugte den Mahiv, welcher 
Und der Name ihrer Schweiter war | der Bater Ejthons war. 
Afalelphuni. 12. Ferner Efthon zeugte den Be- 
4. Aber Vhanuel war der Vater | thrapha, und Pheſſe, und Tehinna, 
Gedors,t und Ezer der Vater Hofa’8; | den Vater der Stadt Naas: ‚das find 
das find die Söhne Hurs, des Erft- | Die Männer von Necha. 
gebornen Ephrata’8,? des Vaters | 13. Und die Söhne Benez waren; 
von Bethlehem. 6 Dthoniel, 13 und Saraia. Und. die 
5. Und Affur,? derBaterd Thecun’s, | Söhne Othoniels: Hathath und 
hatte zwei Weiber, Halaaund Naara. | Maonathi. b“ 
6. Und Naara gebar ihm den Do» | 14. Maonathi zeugte den Ophra, 
zam, und Hepher, und Themant, und Sarala aber zeugte Joab, den Va— 
Ahaſthari: das find die Söhne Naas | ter des Thales der Künftler; 14 denn 
ra's. | da waren die Künſtler. 
7. Und die Söhne Halaa's: Sereth, 15. Aber die Söhne Calebs, des 
Iſaar, und Ethnan. Sohnes Sephone’s, 5 waren: Hit 
8. Und E08? zeugte den Anob, | und Ela, und Naham. Und die Söhne 
und Soboba, und das Gefchlecht | Ela's: Cenez. 
Aharehel, ded Sohnes Arume. 16. Und die Söhne Jaleleels: * 
9, Aber Jabes war herrlicher denn | Ziph, und Zipha, Thiria, und Aſrael. 
feine Brüder;undfeineMutternannte | 17. Und die Söhne Ezra's: 17 Je 
feinen Namen Sabes, und fprach: | ther und Mered, und Epher, und 
Weil ich im Schmerze ihn geboren! Jalon; und er zeugte? Marjan, 





die Gründer mehrerer Orte im Stamme Juda au, um dadurch ihren Nachkommen, 
pie aug der babylonifchen Gefangenfohaft zurückkamen, ihre Wohnfige auzuweiſen, und 
felbe zu fichern. — (2) d. i. von diefen Famen die Bewohner Saraths oder Saraa's. — 
(3) d. i. In Etam wohnten Folgende, — (A) derer, die Gedor bewohnten. — (5) aus 
der Ephrata und dem Galeb. — (6) Bethlehem heißt darum auch Ephrata, ı weil, 
die Ahnfrau ihres Gründers fo hieß. — (7) ©. 06.2,24. — (8) Gründer. — (9) Ja⸗ 
bes foll ein Sohn des Cos gewefen und auch Dthoniel (2. 13.) geheipen haben. — 
(10). Jabes, eigentlich Jabez, heißt Schmerz machend. — (11) fo will, ich befunders 
dankbar feyn. In der Bibelfprache ift es gewöhnlich, den Nachfag eines Schwures 
auszulaffen. — (12) ein Nachkomme Juda's, deſſen Vater unbefannt, verſchieden von 
dem obigen Caleb, fo wie von dem im 2. 15. — (13) ©. Iof. 15, 17. 98. Richt. 
1,13. — (1%) derer, die da wohnten. — (15) des berühmten Calebs, der zu Mofes 
Zeiten Tebte. A. Mof. 18, 7, Joſ. 14,6. — (16) deffen Vater unbekannt. — (17) ver 
auch ein Nachfomme Juda's war, fein Vater ift unbekannt. — (18) Wer? wahrfheinlich 


AR 


und Samai, und Jesba, den Vater 


Eſthamo's. 

18. Und fein Weib Judaia gebar 
auch Jared, den Vater Gedors, und 
Heber, den Vater Socho's, und Icu— 
thiel, den Vater Zanoe's; das aber 


find die Söhne 9 Bethin’s, der Toch⸗ 
ter Pharao's, die Mered zum Weibe 


erhalten. 20 


19. Und die Söhne des Weibes 
Odaia's, 21 der Schweiter Nahams, 





des Vaters Ceila's, jind:Garmi,und 


Eithamo , der von Machathi war. 


- 20. Und die Söhne Simons find: | 
Amnon, und Rinna, der Sohn Ha⸗ 


nans, und Thilon. Und die Söhne 
Jeſi's: Zoheth, und Benzoheth, 


21. Die Söhne Sela’s, des Soh⸗ 
nes Juda: Her, der Bater Lecha's, 
und Laada, der Vater Mareſa's, und | 
die Gefchlechter des Haufes dev 
Byfjus- Arbeiter im Haufe des Ei 


de8. 23 1. Mof. 38, 5. 
22. Und der, fo die Sonne jtchen 
machte, 2! und die Lügenmärnner 2 
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24. Die Söhne Simeons. find: 
Namuel, und Jamin, Jarib, Zara, 
Saul; 1. Moſ. 46, 10. 

25. deß3? Sohn Gellum, dei Sohn 
Mapſam, det Sohn Diafma. 

26. Die Söhne Maſma's: Ha— 
muel fein Sohn, deſſen Sohn Za— 
chur, deſſen Sohn Semei. 

27. Semei hatte jechzehn Söhne . 
und ſechs Töchter; aber jeine Brü— 
ber hatten nicht viele Söhne, und 
das ganze Gejchlecht Fonnte nicht er: 


reichen Die ganze Zahl der Söhne 


Juda's. 

28. Und ſie wohnten zu Berſabee, 
und Molada, und Hafarfuhal, 

29, und in Bala, und in Aſom, 
und in Tholad, 

30. und in Bathuel, und in Hor— 
ma, und in Siceleg,, 

31. und in Bethmarchaboth, und 
in Halarfufim, und in Bethberai, 


‚ und im Saarim: dag waren ihre 


und der Sichere, und der Bra 


ner, 27 welche Fürften in Moab war 


23. Das find die Töpfer, ® und | 


wohnten in den umzäunten Pflan- 


Städte bis auf den König David. 
32. Und ihre Flecken: Cam, und 
Aen, Nemmon und Thochen, und 


Fürſten in Aſan, fünf Staͤdte. 
ren, und wieder zurückkamen gen | 
Lahem. 28 Aber das find alte Dinge. 


zungen bei dem König, ihe Werk 


treibend, und verweilten daſelbſt. 31 


33. Und alle ihre Dörfer, die um 
diefe Städte her waren, bis gen 
Baal. Dieß ift der Wohnits, und 
die 34 Bertheilung ihrer Sitze. 

34. Und Moſobab 3 und Jemlech, 
und Joſa, der Sohn Amaſia's, 


Mered. ©. 2. 418. — (19) eigentliche und Adoptivfühne — (0). 2. 

18. feheinen gelitten. zu. haben. — (21) aud ra — N 2) a 
Hebr.: Benhanan. — (23) Im .Hebr.: zu Beth Asben, welches wahrfcheinlich in Aegyp 
ten lag. Sinu: Die Abkömmlinge der Byſſus-Arbeiter ſtammen von Sela. — (2) Im 
Hebr.: Jokim. Die Qulgata überfegte diefen eigenen Namen, wie die folgenden nach 
feiner Bedeutung. — (35) Im Hebr.: die Männer von Cozeba. — (96) Im Hebr.: 
Joaſch. — (27) Im Hebr.; Saraph. — (28). Sie bemächtigten ſich während ihres 
Aufenthaltes in Aegypten einiger Orte von Moab, zogen aber wieder nach Lahem 
in Aegypten GG. 23.40.) zurüd. — (29) d..i. fie waren Töpfer, — (30) in Aeghp— 
ten..— (31), Im Hebr.: in des Königs Dienft. — (32) Sauls. — (33) erſtrecklen 
ſich Bis dahin. .S. Sof. 19,8. — (34) Im Hehe. : und ihr Gefohleptsregifter. — 
(35) ein anderer Simeouite (8. 24.), ſo wie die folgenden. NER 
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35. und Joel, und Jehu, der Sohn 
Joſabia's, des Sohnes Saraia’s, des 
Sohnes Aftels, 

36. und Elioenai, und Sacoba, und 
Iſuhaja, und Afaja, und Adiel, und 
Ismiel, und Banalia , 

37. und Ziga, der Sohn Sephei's, 
des Sohnes Allons, des Sohnes 
Idaia's, des Sohnes Semirs, des 
Sohnes Samaia’d.r 

38. Dieß find die namhaften Für: 
ften in ihren Gefchlechtern, und fie 


mehrten fich fehr im Haufe ihrer Ber | 


wandtichaften. 

39, Und. fie zogen hin, um nach 
Gador zu gehen % bis gen Morgen 
des Thales, daß fie Weide ſuchten 
für ihre Heerden, — 

40. Und ſie fanden fette und ſehr 
gute Weide, und ein Land überweit 
und ruhig und ergiebig, in welchem 


vorher gewohnt die vom Stamme 


Cham. 3% 

41. Diefe alfo, die wir oben na— 
mentlich befchrieben, Famen in den 
Tagen Ezechias, des Königs von 
Juda, und zerftörten ihre Zelte, und 
die Einwohner, Die dafelbft ſich ge- 
funden, und vertilgten fte bis auf 
den heutigen Tag, und wohnten ftatt 
ihrer, weil fie ehr fette Weiden da— 
felbit fanden. 

42. Auch zugen von den Söhnen 

Simeons auf dad Gebirge Seir 3 


j 
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‚ fünfhundert Mann, und hatten zu 
Füurſten Phaltia und Naaria, und 
‚ Raphaia, und Dpiel, die Söhne 
Jeſes; | 

43. und fie fchlugen Die Meberbleib- 
| fel der Amaleciter, die noch bisher 


 entvonnen waren, und Wohnten Das - 
ſelbſt ſtatt ihrer bis auf Diefen Tag. 


Pe ORDER ıL 


" Das Geſchlecht Rubens, Gads, und des halben 

Stammes Manaffe. 
4. Und die Söhne Rubens, des 
‚ Erjigebornen Sfraels (er war name 
‚ lich jein Erftgeborner, aber weil er 
feines Vaters Bett entweiht. hatte, 
ward feine Erftgeburt den Söhnen 
Sofephs,! des Sohnes Iſraels, ger 
geben, und er ward nicht gerechnet 
als Erftgeborner; 1. Mof. 35,22. 23. 
ı 49, 4. 

2. denn Judas war wohl der ftär- 
fefte unter feinen Brüdern, ? und es 
find feinem Gefchlechte Fürften ent- 
 Iproffen, 3 aber die Exftgeburt ward 
dem Sofeph zugetheilt). 

3. Die Söhne Nubens alfo, des 
Erſtgebornen Ifraels, waren Enoch, 
und Phallu, Efron, und Garmi. 
1. Mof. 46,9. 2. Mof. 6, 14. 4. Mof 

26, 5. 

4. Die Söhne Joels: Samia, 

fein Sohn, deß Sohn Gog, def. . 

Sohn Semei, 


(36) ©. Iof. 15, 58. Die Simeoniten hatten in dem kleinen Bezirke, der ihnen 


innerhalb des Stammes Juda eingeräumt war, nicht Raum geung; fie 
Diefelbe Urfache hatte ein auderer Zug (B. 42. 43). — 


veßhalb Gador zu erobern. 


fuchten ſich 


(37) Bhilifter oder Chananiter; nad andern: Aegyptier. — (38) nad Idumäag 
(k) in Bezug auf Beſitzthum, indem Iofeph einen doppelten Erbtheil, nämlich 


©. 1. Mof. 49 und 48. auf 


In Bezug 


zwei Theile für feine zwei Söhne erhielt, 
Würde und Macht ward Juda als Exjtgeborner geachtet, und darum fteht auch in 
diefen Gefchlechtsregiftern fein Gefchlecht vorne am. — (2) in Bezug anf Brde und 
Macht, ©. vorhergehende Note. — (3) Im Hebr.: und follte ans ihm de Fürſt (der 
Heerführer und zugleich der Meſſias. ©. 1. Mof. 49,8. 10. Wut. 28, 4.) tommen. — 
(4) deffen Water unbefannt; nach einigen war e& Charmi oder Henod. 
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5, deß Sohn Micha, deß Sohn | und Jachan, und Zie, und Heber, 
Reja, dep Sohn Baal, ſieben. N ——— 

6. deß Sohn Beera, welchen ger | 14. Das find die Söhne Abihails, 
fangen wegführte Thelgathphalna- | des Sohned Huri's, des Sohnes 
far, der Koͤnig der Affyrier, und er | Jara's, des Sohnes Galaads, des 
ward Fürft im Stamme Nuben. | Sohnes Michgels, des Sohnes Je— 
4. Kön. 15, 29. ſeſi's, des Sohnes Jeddo's, des 

7. Seine Brüder aber und fein.) Sohnes Buz. 
ganzes Geſchlecht, wie fe gezählet | 15. Auch die Brüder, die Söhne 
wurden nach ihren Yamilien, hatten | Abdiels, des Sohnes Guni's, der 
zu Fürſten Jehiel, und Zacharia. | eines Haufes Fürft in feinen Ge- 

8. Und Bala, der Sohn Azaz, des | fchlechtern war? 

Solmes Samma's, des. Sohnes | 16. Und fie wohnten in Galaad 
Joels, der wohnte zu Arver bis gen | und in Bafan, und deren Flecken, 
Nebo und Beelmeon, und in allen Bezirken Sarons® bis 

9, und auch gegen Morgen wohnte | zu den Grenzen! ; 
er bis zum Eingang in die Wüfte, | 17. Alle diefe wurden gezählet® i 
und bis an den Fluß Cuphrat. Denn | den Tagen Joathans, des Könige 
fie befagen eine große Anzahl Bieh | von Juda, und in den Tagen Jero- 
im Lande Galaad. boams, des Königs von Iſrael. 

10. Aber in den Tagen Sauls 18. Die Söhne Rubens und Gads, 
ftritten fie wider die Agariter,d und | und des halben Stammes Manaſſe, 
tödteten fie, und wohnten ftatt ihrer | die jtreitbaren Männer, die Schild 
in ihren Zelten, in der ganzen Ger | und Schwert trugen, und den Bogen 
gend, die Galaad gen Aufgang liegt. | fpannten, und des Streites kundig 

11. Und die Söhne Gads wohnten | waren, vierundvierzigtaufend ſie— 
ihnen gegenüber im Lande Bafan benhundert und ſechzig, die in den 
bis Selcha: ; | Streit zogen. 

12. Joel an ber Spige,® und Su | 19. Die ftritten wider Die Agari- 
phan der Zweite, und Janai, und | ter; aber die Ituräer, und Naphie, 
Saphat in Bafan. und Nodab 

13. Aber ihre Brüder nad) ihren | 20, thaten ihnen Beiftand. 10 Und 
Stammhäuſern find: Michael, und | die Agariter wurden in ihre Hände 
Mofollam, und Sebe, und Jorai, gegeben, und alle, die bei ihnen 








(5) Araber, vermuthlich fo genannt wegen Agar, der Mütter Iomaels. — (6) Der 
heilige Schriftfteller gibt ein Stück aus dem Geſchlechtsregiſter zweier Gaditen, die zu Zeiten 
Zoathans und Jerobdams lebten (9. 17.). Diefe ſtückweiſe Auswahl gefchah vermuthlich 
deßhalb, weil man vorzüglich von jenen Perſonen und Gefehlechtern Abftammung und 
Wohnfige fen wollte, weiche aus ver babylonifchen Gefangenfchaft zurückgekommen 
waren. — (7) Ergänze: waren Gaditen. Im Hebr. heißt der Vers: Ahi, der Sohn 
Abdiels, des Sohnes Guni's war ihr Stammhaupt. — (8) einer Ebene im Oftjordan- 
lande Iof. 12, 48. Nach andern iſt es der Sarion, Libanon (5. Diof. 3, 9.). — 
(9) wurden einregiſtrirt, wahrſcheinlich bei Ausbruch eines ‚Krieges. — (10) Nach dem 
Hebr waren auch diefe gegen fie. 
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waren, weil fie Gott anriefen, da fie 
- fteitten: und er erhörte fie, weil fie 
an ihn glaubten. 

21. Und fie nahmen hinweg alles, 
wag fie beſaßen, fünfzigtaufend Ka- 


fon, Caath, und Merari. 


meele, und zweimalhundert und fünf 
zigtaufend Schafe, und zweitaufend 
Eiet, und Hunderttaufend Menſchen⸗ 


22. und es wurden viele verwun— 
det, und fielen; denn es war ein 
Krieg vom Herrn. Und fie wohnten 
an ihrer Statt bis zur Wegführung. 

23. Und die Söhne des halben 
Stammes Manaſſe befaßen das Land 
von den Grenzen Bafans bis Baal, 


Gapitel 6. 
Die Abkömmlinge Levi’s und Aarons. 


1. Die Söhne Levi's waren: Ger- 
1. Mori. 
46, 11. Unt. 23,6. J 
2. Die Söhne Caaths: Amram, 
Iſaar, Hebron, und Oziel. 
3. Die Söhne Amrams: Aaron, 


Moſes und Maria; die Söhne 


Aarons: Nadab und Abiu, Eleazar 
und Ithamar. 
4. Eleazar zeugte den Phinees, und 


VPhinees zeugte Abiſue; 


Hermon, Sanir und den Berg Her⸗ 
mon; denn ihrer waren gar ſehr 


viel. 


24. Und das waren die Stamm 
fürften ihrer Gefchlechter: Epher, 


und Jeft, und Eliel, und Ezriel, und 
Seremia, und Odoia, und Sediel, 
ſehr tapfere und mächtige Männer, 
und namhafte Fürften unter ihren 
Geichlechtern. 


25. Aber fie verließen den Gott | 


ihrer Väter, und hurten den Göttern 
ber Völker Des Landes nach, welche 
Gott Hinweggenommen vor ihnen, 
26. und Der Gott Iſraels erweckte 
den Geiſt Phuls, des Königs der 
Aſſyrier, und den Geiſt Thelgath- 
phalnafars, Des Königs von Afiy- 
rien, und führte weg Ruben und 
Sad, und den halben Stamm Ma— 
naſſe, und brachte fie nach 2ahela, 


und nach Habor, und Ara, und an 


den Fluß Gozan bis auf Dielen Tag. 
4. Kon. 15, 19529. 





5. Abifue aber zeugte Bocci, und 
Bocei zeugte Ozi. 

6. Ozi zeugte Zaraias, un 
zeugte Meraioth. 

7. Meraioth ſofort zeugte Amarias, 
und Amarias zeugte Achitob, 

8. Achitob zeugte Sadoc, und Sa- 
doc zeugte Achimaas, 

9. Achimaas zeugte Azarias, Aza— 
rias zeugte Sohanan. ! 

10. Johanan zeugte Azarias; die⸗ 
ſer iſt's, der dag Prieſterthum ver- 
waltete im Hauſe, welches Salomon 
zu Jeruſalem erbauet hatte.” 

11. Azarias aber zeugte Amarias, 
und Amarias zeugte Achitob, 

12. Achitob zeugte Sador, und 
Sadoc zeugte Sellum ‚? 

13. Sellum zeugte Helcias umd 
Helcias zeugte Azarias, 

14. Azarias zeugte Saraias, und 
Saraias zeugte Joſedec. 

15. Joſedec aber zug aus,“ da der 
Herr Juda und Jeruſalem wegrührte 
durch die Hand Nabuchodonoſors 

16. Alfo find die Söhne Levi's 


d Zaraias 


(1) der auch Jojada hieß. S: 4. Kön. 11,4. — (2) Man Hält ihn für den Prie- 
fter, der dem König Ozias widerftand, da er fich unterfing zu vändhern. ©. 2. Par. 
26, 17.18. — (3) oder Mofollam. S. mut. 9, 1t. — (4). ti. mit aus, fort im die‘ 


und Achimoth, 
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Gerſon, Caath, und Merari. 2. Mof. | 
6, 16 | 


17. Und das find die Namen der 
Söhne Gerfong; Lobni und Semei, 
"418. Die Söhne Caaths: Amram 
und Ifaar, und Hebron, und Oziel. 

19. Die Söhne Merari's: Mo— 
holi und Muft. Das aber find die 
Gefchlechter Levi's nach ihren Fami— 
lien: * 

20. Serfon, deffen Sohn‘ Lobni, 
deifen Sohn Jahath, deffen Sohn 
Zamma, 

21. deſſen Sohn Joab, deffen Sohn 
Addo, deſſen Sohn Zara, deſſen Sohn 
Jethrai. 

22. Die Söhne Caaths: Sein 
Sohn! Aminadab, deſſen Sohn Gore, 
defien Sohn Aſir, 

23. dejien Sohn Elcana, deſſen 
Sohn Abiafaph, deifen Sohn Alte, 

24. deſſen Sohn Thahath, deffen 
Sohn Uriel, deſſen Sohn Dyias, | 
deſſen Sohn Saul. ; 

25. Die Söhne Elcana's: Amafai, 





26. und Elcana. Die Söhne El- 
cana's: ſein Sohn Sophai, deffen 
Sohn Nahath, 

27. dejien Sohn Eliab, deffen Sohn 
Jeroham, defien Sohn Elcana. 

28. Die Söhne Samuels : der Erſt— 
geborne Baffeni,3 und Abia. 

29. Aber die Sohne Merari's: Mo: 
holi, deffen Sohn Lobni, deſſen Sohn 
Sentei, defjen Sohn Oza, 

30. defien Sohn Sammaa, deffen 


Sohn Haggia, deſſen Sohn Aſaia. 
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31. Diefe find es,“ welche David 


' aufftellte über die Sänger !% im 


Haufe des Herrn, nachdem die Lade - 
ift an Ort gebracht worden; 11 2. Kön 
6,17 


32. und fie Dienten vor dem Zelte 
des Zeugniffes mit Gefang, bis Sa- 


| Iomon das Haus des Heren zu Je 


rufalem gebaut: fie ftanden aber im 
Dienfte nach ihrer Ordnung. 

33. Diefe aber find e8, welche 
Dienft thaten mit ihren Söhnen. 
Bon den Söhnen Caaths: Heman, 
der Sänger, der Sohn Johels, des 
Sohnes Samuels, 

34. des Sohnes Elcana's, des 


Sohnes Jerohams, ded Sohnes 


Eliels, des Sohnes Thohu's, 

35. des Sohnes Suphs, des Soh— 
118 Elcana's, des Sohnes Mahaths 
des Sohnes Amaſai's, 

36. des Sohnes Elcana's, des 
Sohnes Johels, des Sohnes Azaz 
rias, des Sohnes Sophoniag, 

37. des Sohnes Thahaths, Des 
Sohnes Aſirs, des Sohnes Abia— 
ſaphs, des Sohnes Core's, 

38. des Sohnes Iſaars, des Soh— 
nes Caaths, des Sohnes Levi's, des 
Sohnes Iſraels. 

39. Und fein Bruder !'? Afaph, der 
zu feiner Rechten ftand, 3 Aſaph, 
der Sohn Barachias, des Sohnes 
Samaa’s, 

40. des Sohnes Michaels, des Soh⸗ 
nes Baſaias, des Sohnes Melchiag, 

A. des Sohnes Athanai's, des 
Sohnes Zara’s, des Sohnes Adaia's, 


Sefangenfhaft. Andere andere. — (5) Im Hebr.: nah ihren Vätern, einzelnen 
Hänfern. — (6) war, u. f. f. bei den übrigen. — (7) war. — (8) ©. 1. Kön. 8, 2., 
wo fein anderer Name Joel fteht. — (9) die num folgen. — (10) überhaupt über 


die. Mufifer. — (11) nicht mehr von Ort zu Ort zog, fondern von David auf Sion 
gebracht war. — ua d. i. Hemans (B. 33.) Verwandter ans dem Geſchlechte Ger- 
fon war ze. — (13) Es waren drei Mufifchöre: in der Mitte, vechts und links — 
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42. des Sohnes Ethans, des Soh⸗ 
nes Zamma's, des Sohnes Semei's, 

43. des Sohnes Jeths, des Soh- 
nes Gerſoms, des Sohnes Levi's. 

44. Aber die Söhne Merari's, ihre 
Brüder, waren zur Linken: Ethan, 
der Cohn Cuſi's, des Sohnes Abbi's, 
des Sohnes Malochs, 

45. des Sohnes Hafabias, des Soh- 
nes Amafias, des Sohnes Helcias, 

46. des Sohnes Amaſai's, de8sSoh- 
ned Boni's, des Sohnes Somerg, 

47. des Sohnes Maholi's, des Soh⸗ 
nes Muſi's, des Sohnes Merari's, 
des Sohnes Levi's. 

48. Auch ihre Brüder, die !4 Levi: 
ten, welche zu allem Dienfte verord- 
net find im Zelte des Haufes des 
Herrn. * 

49. Aber Aaron und ſeine Söhne 
machten Feuerung 16 auf dem Brand: 
opferaltar, undaufdem Näucheraltar, 
zu. allem Dienfte im Hochheiligen, 17 
und um zu beten für Sfrael, nad) 
allem, was Mofes, der Knecht Got- 
tes, geboten. ; 

50. Diefe aber find die Söhne Aa- 
rons: Eleazar, fein Sohn, deffen 
Sohn Phinees, deſſen Sohn Abifue, 

51. deſſen Sohn Bocei, deſſen Sohn 
Ozi, deſſen Sohn Zarahia, 

52. deſſen Sohn Meraioth, deffen 
Sohn Amarias, deffen Sohn Achitob, 

53. Ddeffen Sohn Sadoc, deffen 
Sohn Achimaas. 

54. Und das find ihre Wohnungen 
nach ihren Dertern und Grenzen, 
der Söhne Aarons nämlich nach den 
Familien der Caathiter; denn ihnen 
waren fie durch's 2008 zugefallen. 








749 


99. So gaben fie ihnen Hebron im 
Lande Juda, und ihre Bezirke rings⸗ 
um; 

56. aber die Aecker der Stadt und 
die Flecken gaben fie Caleb, dem 
Sohne des Jephone. 3of. 21,12. 


» 97. Alfo gaben fie den Söhnen 


Aarons die Zufluchtsftädte: 18 Heb- 
von, und Lobna und ihre Bezirke, 

58. aud) Jether und Eſthemo fammt 
ihren Begirfen, wie auch Helon und 
Dabir mitihren Bezirken, 

99. auch Afan und Bethfemes und 
ihre Bezirke. 

60. Bom Stamme Benjamin aber: 
Gabee und ihre Bezirke, und Al— 
math mit ihren Bezirken, und Ana- 
thoth mit ihren Bezirken, Alle Städte 
dreizehn ® nach ihren Familien. 

61. Aber den übrigen Söhnen 
Caaths von ihrem Gefchlechte gaben 
fie aus dem halben Stamme Ma- 
naſſe zum Beſitze zehn Städte. 

62. Ferner den Söhnen Gerfons 
nad) ihren Familien vom Stamme 
Iſſachar, und vom Stamme Afer, 
und vom Stamme Nephthali, und 
vom Stamme Manaffe in Bafan 
dreizehn Städte. 

63. Aber den Söhnen Merari's ga- 
ben fie nach ihren Familien durch’ 
2008 vom Stamme Nuben, und vom 
Stamme Gad, und vom Stamme 
Zabulon zwölf Städte. 

64. Es gaben aber die Söhne If- 
raels den Leviten die Städte fammt 
ihren Bezirken, 

65. und fie gaben durch's Loos vom 
Stamme der Söhne Juda’s, und vom 
Stamme der Söhne Simeons, und 


(14) übrigen. — (15) Verſteh: dienten. — (16) verbrannten die Opfer und das 
Räucherwerf. — (17) im Heiligen und Allerheiligften.. — (18) von ven genannten 


war nur Hebron eine Zufluchte= oder Freiſtadt. S. Joſ 20,7.8, — ( 


19) ©. Iof. 


24,13. ff. Hier find nur eilf aufgezählt, Jetha und Gabaon find ausgelaffen , viels 
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vom Stamme ber Söhne Benjamins, 
diefe Städte, die fie benannten mit 
ihren Namen , 20 

66. und denen, fo vom Gejchlechte 


der Söhne Caaths waren; diefe hat | 


ten an ihren Grenzen Städte vom 
Stamme Ephraim, ?! z 
67. Alfo gaben fte ihnen die Zu- 
fluchtsſtädte:?2 Sichem mitihren Be⸗ 
zirken auf dem Gebirge Ephraim, und 
Gazer mit ihren Bezirken, Jof. 21, 21. 
68. auch Jecmaam mit ihren De- 
zirken, und Bethoron: ingleichen, 
69. dazu auch Helon mit ihren Be- 
zivfen, und Gethremmon auf Diefelbe 
Meile; 
70. ferner aus dem halben Stamme 
Manaſſe: Aner und ihre Bezirke, 


N 





Balsam und ihre Bezirke; denen | 


nämlich, die vom Gejchlechte der 
Söhne Caaths übrig waren. 
71. Aber den Söhnen Gerſoms (ga— 


ben fie) aus Dem Geſchlechte des halz | 


ben Stammes Manaffe: Gaulon in 
Baſan und ihre Bezirke, und Aftha- 
roth mit ihren Bezirken, 

72. Aus dem Stamme Iſſachar: 
Cedes und ihre Bezirke, und Dabe- 
reth mit ihren Bezirken, 

73. auch Ramoth und ihre Bezirke, 
und Anem mit ihren Bezirken. 


Mafal mit ihren Bezirken, und Ab- 
don ingleichen, 
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77. Aber den übrigen Söhnen Me— 
rari’8 (gaben fie) aus dem Stamme 
Zabulon: Remmono und ihre Be⸗ 
ziefe, und Thabor mit ihren Bezirken; 

78. auch jenfeits des Jordan Je— 
vicho gegenüber im Often des Jor- 
dan aus dem Stamme Ruben: Bo- 
for in der Wüſte mit ihren Bezirken, 


und Jaſſa nit ihren Bezirfen; 


79. aud) Cademoth und ihre Bezirke, 
und Mephaat mit ihren Bezirken. 

80. Dazu aud) aus dem Stamme 
Gad: Ramoth in Galaad und ihre 
Bezirke, und Manaim mit ihren Ber 
zirken, 

81. wie auch Heſebon mit ihren Be⸗ 
zirken, und Jezer mit ihren Bezirken, 


Gapitel 7. 
Geſchlechtsregiſter der fechs übrigen Söhne 
Jacobs. 


4. Ferner die Söhne Iſſachars: 
Thola, und Phua, Safub, und ©i- 


| meron, vier, 1. Mof. 46, 13. 


2. Die Söhne Thola’s: Ozi und 
Raphaia, und Seriel, und Semai, und 
Sebjen, und Samuel, die Fürften in 
ihren Gefchlechts- Häufern. Vom 
Geſchlechte Thola's zählte man. fehr 


‚ tapfere Männer in den Tagen Da- 


74. Aus dem Stamme Afer aber: , vidS, zweiundzwanzigtaufend feche- 


hundert. 


75. auch Hucac und ihre Bezirke, 


und Rohob ſammt ihren Bezirken. 
76. Aus dem Stamme Nephthali 
ſofort; Cedes in Galilän und ihre 
Bezirke, Hamon mit ihren Bezirken, 
und Cariathaim und ihre Bezirke. 


3. Die Söhne Ozi's: Igrahia, von 
dem gezeuget worden Michael, und 
Obadia, und Joel, und Sefta, fünf, 
alle Fürften. 

4. Und e8 waren bei ihnen nad) 
ihren Familien und Völfern ! fehr 
ſtarke Männer, gerüftet zum Streite, 


leicht. aus Verſehen der Abſchreiber. — (20) den Familiennamen. — (21) zum Theil; 

denn zum Theil lagen ihre Städte au in dem halben Stamme Manaffe uud in dem 

Stamme Dan. — (22) Bon den folgenden iſt nur Sichem eine Freiftabt. S, Note 48, 
(1) Im Hebr. Väter-Häuſern, einzelnen Hänfern. 
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fehsunddreißigtaufend ; denn fie Hat- 
ten viele Weiber und Eöhne. 

5. Auch ihre Brüder nad) allen Ge- 
ſchlechtern Iſſachars wurden gezählet 
fiebenundachtzigtaufend, ſehr ftarke 
Männer zum Streite, 

6. Die Söhne Benjamins: Bela, 
und Bechor, und Sadiel, drei.? 
1. Mof. 46, 21. 

7. Die Söhne Bela’: Esbon, und 
Ozi, und Oziel, und Jerimoth, und 
Urai, fünf Familien » Fürften ,- und 
fehr ſtarke Männer zum Streit; ihre 
Zahl aber war zweiundzwanzigtau- 
fend und vierunddreißig. 

8. Sofort die Söhne Bechors: Za- 
mira, und Idas, und Elieger, und 
Elivenai, und Amri, und Serimoth, 
und Adia, und Anathoth, und Als 
math; alle Diefe waren Söhne Be- 
chors. z 

9. Und fie wurden gezählt nad) 
ihren Geſchlechtern, nach den Fürſten 


ihrer Familien, ſehr ftarfe Männer 


zum Streite, zwangigtaufend und 
zweihundert. 


10. Ferner die Söhne Jadihels: 


Balan. Die Söhne Balans aber: 
Sehus, und Benjamin, und Aod, 
und Chanana, und Zethan, und 
Tharſis, und Ahiſahar; 

11. alle dieſe waren Söhne Jadi— 
hels, die Fürſten ihrer Geſchlechter, 
ſehr ſtarke Männer, ſiebentauſend 





und zweihundert, welche auszogen 


zum Streite. 
12. Auch Sepham, und Hapham, 


751 


die Söhne Hirs,3 und Haſim, die 
Söhne Tr | Me 
13. Aber die Söhne Nephthali's wa- 
ven: Jaftel, und Guni, und Sefer, 
und Sellum, die Söhne Bala’g.> 
1. Moſ. 46, 24. 

14. Ferner ber Sohn Manaſſes 
war Eſriel: und fein fyrifcheg Kebe- 


weib gebar Machir, den Vater Ga- 


lands. 6 
15. Aber Machir gab feinen Soöh— 
nen Happhim und Saphan Weiber, 


und er hatte eine Schwefter Nameng 


Maacha; aber des zweiten Name ift 
Salphaad, und dem Salphaad wur- 
den Töchter geboren. ? 

16. Und Maacha, das Weib Ma- 
chirs, gebar einen Schn, und nannte 


feinen Namen Bhares, und der Name 


feines Bruders war Sares : undfeine 

Eöhne waren Ulamı und Recen, 
17. aber Ulams Sohn war Ba- 

dan. Das find die Söhne Galaads, 


des Sohnes Machirs, des Sohnes 


Manaſſes. 

18. Seine Schweſter aber Regina 
gebar den ſchönen Mann ‚3 und Abie⸗ 
zer und Mohola. 

19. Und die Söhne Semida’s wa- 
ren Ahin, und Sechem, und Leci, 
und Aniam, 


20. Die Söhne Ephraims aber wa- ' 


ven: Suthala, fein Sohn Bareb, 
fein Sohn Thahath, fein Sohn Ela- 
da, fein Sohn Thahath, fein Sohn 
Zabad, 


21. und fein Sohn Suthala, und 


(2), Die Nachkommen der übrigen Eühne Benjamins (vergl. 8,1. 4. Mof. 26, 38. ff.) 
farben entweder aus, oder famen im Kriege (Nicht. 20.) um, fo daß zu Davids Zeiten 


(®. 2.) nur diefe drei übrig waren. — (3) d. 1. Urias, wie er oben heißt. (V. 7.). 
— (4) ». 4. Hafim ſtammt mit feinen Söhnen ab von Aber, welcher übrigens unbe— 
kannt iſt. — (5) die Enkel Bala's, welche den Nephthali gebar, — (6) Esriel war 


Urenkel Manaſſes, deffen Cohn Machir war, deſſen Sohn Balaad, deſſen Sohn Esriel 


EAsriel). 
ſcheint hier gelitten zu haben. 


Sp vereinigt man die Stelle mit 4. Mof. 26, 29.30.31, — 
Vergl 4. Mof. 26, 33. — (8) Im Hebr.: Iſchhod— 


(7) 2er Tert 


* 
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fein Sohn Czer, und Elad; aber Die 


Männer von Geth, die Landes-Eim- 
gebornen , töbteten fie, weil Diefe her⸗ 
abgezogen waren,’ ihr Hab und Gut 


zu rauben. 


22. Darum trauerte Ephraim, Ihr 


Pater, viele Tage, und e8 kamen 
feine Brüder, ihn zu teöften. 

23. Und er ging zu feinem Weibe, 
welche empfing, und einen Sohn 
gebar, und er nannte feinen Namen 
Beria, 10 weil er im Unglücke feines 
Haufes geboren war, 

24. Aber feine Tochter war Sara, 
welche Unter- und Ober -Bethoron 
baute, und Oenfara. 

25. Auch Rapha war fein Sohn, 
und Refeph, und Thale, von wels 
chem gezeuget worden Ihaan, 
26. welcher den Laadan zeugte; und 
befien Sohn war Ammiud, der Eli 
zama zeugte, 

27. von welchem Nun gefommen, 
der einen Sohn hatte, den Jofue. 

23. Aber ihr Eigenthum und ihre 
Wohnung war (die Stadt) Bethel 


mit ihren Zöchtern, ! und gegen Mor⸗ 


gen Noran, gegen Abend Gazer und 
ihre Töchter, auch Sichem mit ihren 
Töchtern, bis gen Aza mit ihren 
Töchtern. 

29. Auch neben Den Söhnen Ma— 
naſſe's (bewohnten fte): Bethfan und 
ihre Töchter, Thanach und ihre Töch- 
ter, Mageddo und ihre Töchter, Dor 
und ihre Töchter: in dieſen wohnten 
die Söhne Joſephs, des Sohnes Iſ— 
raels. 

30. Die Söhne Aſers: Jemna, und 


— (9) während ihres Aufenthalts in Aegypten. — (10) 


Städten. 


t) 
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Jeſua, und Jeſſui, und Baria, und 
Sara, ihre Schweiter. 1. Mof. 46, 17. 

31. Aber die Söhne Baria's: He- 
ber und Melchiel; Diefer ift der Va— 
ter Barfaithe. 

32. Heber aber zeugte den Jephlat, 
und Soner, und Hothanı, und Suaa, 
ihre Schwefter. 

33. Die Söhne Jephlats: Phoſech, 
und Ehamaal, und Aſoth; das find 
die Söhne Sephlats. 

34. Sofort Die Söhne Somers: 
Ahi, und Roaga, und Haba, und 
Aram. 

35. Aber die Söhne Helems, ſeines 
Bruders: Supha, und Jemna, und 
Selles, und Amal. | 

36. Die Söhne Supha's: Sue, 
Harnapher, und Sual, und Beri, 
und Jamra, { 

37. Bofor, und Hod, und Samma, 


und Sahıfa, und Jethran, und Bera. 


38. Die Söhne Jethers: Jephone, 
und Phaſpha, und Ara. 

39. Aber die Söhne Olla's: Aree, 
und Haniel, und Kefta. 

40. Alle diefe waren Söhne Alers, 


Fürſten der Gefchlechter, auserlefene 


und fehr ftarfe Heerführer der Heerz 
führer; die Zahl aber derer, die nach 
ihrem Alter gefchit waren zum 
Streite, ſechsundzwanzigtauſend. 


Capitel 8. 
Geſchlecht Benjamins und Sauls. 
1. Benjamin! aberzeugte Bale, ſel⸗ 
nen Erſtgebornen, Asbel, den zwei— 
ten, Ahara, den dritten, 1.Mof. 46, 21. 


Ob. 7, 6. 


d. io im Uebel. — (11) Toͤchter⸗ 


Benjamins Gefchlechtsregifter wird Sauls, des erften Königs, und mehrerer 


Benjamiten wegen, bie aus der babylonifchen Gefangenſchaft zurückkamen, noch voll 


En J 
f 
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2. Nohaa, den vierten, und Rapha, 


den fünften. 

3. Und die Söhne Bale's waren: 
Addar, und Gera, und Abiud, 

4. aud) Abifue, und Naaman, und 
Ahoe, 

9. aber auch era, und Sephuphan, 
und Huram. 

6. Das find die Söhne Ahods,? 
die Fürften der Familien, die zu Ga- 
bag wohnten, und nach Manahath 
geführt wurden: 3 

7. nämlich Naaman, und Achia, 
und Gera; derfelbe (Ahod) führte 
fie weg, und er zeugte Oza, umd 

iud. 


8. Und Saharaim zeugte im Lande 
Moab, nachdem er Hufim und Bara, 
jeine Weiber, entlajien. 

9. Er zeugte aber von Hodes, fei- 
nem Weibe, Jobab, und Sebia, und 
Mofa, und Molchom, 

10. auch Jehus, und Sechta, und 
Marma. Das find feine Söhne, 
Fürſten in ihren Familien. 

11. Mehuſim aber zeugte Abitob, 
und Elphaal. 

12. Ferner die Söhne Eiphaals: 
Heber, und Mifaam, und Samab; 
diefer erbaute Ono, und Lod, und 
ihre Töchter. 

13. Aber Baria und Samad wa- 
ven Fürſten der Familien, die zu Aja- 
Ion wohnten; Diefe vertrieben Die 
Einwohner Gethe. 

14. Und Ahio, und Sefac, und Se: 
rimoth, 

15. und Zabadia, und Arod, und 
Heder, 

16. auch Michael, und Jeſpha, und 
Joha, die Söhne Barin’s. 
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17. Und Zabadia, und Mofollam, 
und Hezeci, und Heber, 
18. und Jefamari, und Jezlia, und 


Jobab, die Söhne Elphaals, 


19. und Jacim, und Zechri, und 
Zabdi, 

20. und Elivenai, und Selethai, 
und Eliel, 

21. und Adala, und Baraia, und 
Samarath, die Söhne Semei’s, 

22. Und Jefpham, und Heber, un 
Eliel, 

23. und Abdon, und Zechri, und 
Hanan, | 

24. und Hanania, und Aelam, und 
Anathothia, 

25. und Jephdaia, und Phanuel, 
die Söhne Seſacs. 

26. Und Samfari, und Sohoria, 
und Otholia, 

27. und Ierfta, und Elia, und 
Zechri, die Söhne Jerohams. 

28. Das find die Erzpäter, und die 
Fürſten der Gefchlechter, Die zu Je— 
rujalem wohnten. 

29. Aber zu Gabaon wohnten Abi- 
gabaon, und der Name feines Wei- 
bes war Maacha; Unt. 9, 35. 

30. und fein erftgebowner Sohn 
Abdon, und Sur, und Cis, und 
Daal, und Nabab, 

3i. auch Gedor, und Ahio, und 
Zacher, und Macelloth. 

32. Und Macelloth zeugte Samaa; 
und fie wohnten mit ihren Bruͤdern 
zu Serufalem, gegenüber ihren Brü- 
dern. 

33. Aber Ner zeugte Eis, und Eis 
zeugte Saul. Ferner Saul zeugte 
Jonathan, und Melchifun, und Abi- 
nadab, und Esbaal. 


ſtändiger gegeben. — (2) des Sohnes Gera’s. Nicht. 3, i5. — (3) in ven Stanım 
Juda. — (4) unbefannt, von wen abſtammend. — (5) mie Note 4. _ 


Allioli, Bibel, A. . 
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34. Der Sohn Jonathang aber war 
Meribbaal, und Meribbaal zeugte 
Micha. 

35. Die Söhne Micha’s : Phithon, 
und Melech, und Tharaa, und Ahaz. 

36. Und Ahaz zeugte Joada; und 
Joada zeugte Alamath, und Azmoth, 
und Zamri; ferner Zamri zeugte 
Mofa, 

37. und Mofa zeugte Banaa, def 
fen Sohn Rapha war, von Dem ger 
fommen Elaſa, welcher zeugte Afel. 

38. Afel fofort hatte ſechs Söhne 
mit diefen Namen: Ezricam, Boeru, 
Iſmahel, Saria, Obdia, und Hanan; 
alle diefe find Söhne Aſels. 


39. Aber die Söhne Eſecs, feines’ 


Bruders, waren Ulam, der Erſtge— 
bone, und Jehus, der zweite, und 
Eliphalet, der dritte. 

40. Und die Söhne Ulams waren 
fehr ftarfe Männer, Die mit großer 
Kraft den Bogen fpannten, und viele 
Söhne und Enkel hatten, bis in die 
hundert und fünfzig. Alle diefe find 
Söhne Benjamine. 


Gapitel 9. 


&inwohner Serufalems und Gabaons, 
4, Alſo ganz Iſrael wurde gezäh— 
let, und ihre Zahl eingefchrieben in’8 
Buch der Könige von Iſrael umd 
Suda, und wurden weggeführt nach 
Babylon um ihrer Miffethat willen. 





2. Die aber zuerft in ihren Exb- 
gütern und Städten wohnten, find: 


Iſrael, und die PBriefter, und bie 
Leviten, und die Nathinder, ! 


— 


Das erſte Buch Paralipomenon. 8. 9. 


3. Zu Jeruſalem wohnten von den 
Söhnen Juda's und von den Söh— 
nen Benjamins, auch von den Söh— 
nen Ephraims und Manafjes: 

4. Dthei, der Sohn Ammiuds,“ 
des Sohnes Amri's, des Sohnes 
Omrai's, des Sohnes Bonni’s, von 
den Söhnen Phares, des Sohnes 
Suda’s. 

5. Und von Siloni:3 Aſaia, der 
Grfigeborne, und feine Söhne. 

6. Bon den Söhnen Zara's aber: 
Sehuel und ihre Brüder, ſechshun— 
dert und neungig. 

7. Berner von den Söhnen Ben- 
jamins: Salo, der Sohn Miofol- 
lams, des Sohnes Oduia's, des 
Sohnes Aſana's; 

8. und Jobania, der Sohn Jero— 
bams; und Ela, der Sohn Ozi's, 
des Sohnes Mochori's; und Mor 
jollam, der Sohn Saphatias, des 
Sohnes Rahueld, des Sohnes Je- 
bania's; 

9. und ihre Brüder nach ihren Fa— 
milien, neunhundert ſechsundfünfzig. 
Alle dieſe waren Fürſten der Fami— 
lien nach den Häuſern ihrer Väter. 

10. Aber von den Prieftern: Yes 
daia, Jojarib, und Jachin, 

11. auch Azarias, der Sohn Hel- 
cias, des Sohnes Mofollams, des 
Sohnes Sadocs, des Sohnes Ma- 
raioths, des Sohnes Achitobs, der 
Hohepriefter im Haufe Gottes.4 

12. Sofort Adaias, dev Sohn Je— 
rohams, des Sohnes Phafiurs, des 
Sohnes Melchias; und Maafai, ver 


(f) d. i. die zum Heiligthum Geſchenkten, die Knechte des Heiligthums, beftimmt 


zu den niebrigften Dienften dabei. 


©. Sof. 9/28. 4. Esor. 2, 43. — 


(2) Iſt wahre 


ſcheinlich Athaias, Sohn Aziams. S. 2. Esdr. 41, 4. Auch, iſt eine Veiſchiedenheit 
zwiſchen den hier und anderwärts angeführten Namen, welche ſich auf die ſchon be— 
merkte Weiſe erklären läßt: — (3) Nach einigen iſt Siloni Sela oder ein Nachkömmling 
davon (4. Mof. 26, 20.) — (4) Im Hebr.: ein Fürft im Haufe Gottes, 
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Sohn Adiel$, des Sohnes Jezra's, 
des Sohnes Mojollams, des Soh— 
ned Mofollamith8, des Sohnes 
Emmers; 

13. auch ihre Brüder, die Fürſten 
nach ihren Familien, taufend fteben- 
hun dert und ſechzig, fehrftarfe Män- 
ner an Kraft, das Geſchäft des Dien- 
fte8 am Haufe Gottes zu verrichten. 

14. Bon den Leviten aber : Semeia, 
ber Sohn Hafjubs, des Sohnes Ez— 
ricams, des Sohnes Hafebia’s, von 
den Söhnen Merard’d. 

15. Auch Bacbacar, der Wagner, 
und Galal, und Mathania, der Sohn 
Micha's, des Sohnes Zechri's, des 
Sohnes Afaphs ; 

16. und Obdia, der Sohn Semeia's, 
des Sohnes Galals, des Sohnes 
Idithuns; und Barachia, der Sohn 
Aſa's, des Sohnes Elcana’s, welcher 
in den Höfen Netophati® wohnte. 

17. Aber die Thorwärter waren: 
Sellum, und Accub, und Telmon, 


und Ahimam , und ihr Bruder Sel- 


lum war der Fürft; 6 

18. bis auf Diefe Zeit hielten fie 
Hut im Thore des Königs gegen 
Morgen? nach ihrer Ordnung unter 
den Söhnen Levi's. 

19. Aber Sellum, der Sohn Co— 
res, des Sohnes Abiafaphs, des 
Sohnes Eore’s, mit feinen Brüdern 
und mit dem Haufe feines Vaters: 
diefe Goriter waren über die Werke 
des Dienftes, Wächter am Eingange 
des Zelte8;8 und ihre Familien hiel- 
ten Hut je eine nach der andern am 
Eingange des Lagers Des Herrn, 


20. Aber Bhinees, der Sohn Elea- | 


(5) der Netophatiter im Stamme Juda. — (6) Oberauffeher. — 
der tönig ans feinem Balaft in ven Tempel ging, — 


! 
| 


| 
| 
| 
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zars, War Fürft ber fie vor dem 
Herin, | 

21. Und Zacharias, dev Sohn Mo- 
follamie’s, war Thorwart am Thore 
des Zeltes des Zeugniffes. 

22. Alle diefe waren zu Thürhütern 
gewählet an den Thoren, zweihun- 
dert und zwölf, 9 und waren befchrie- 
ben ! nach den eigenen Höfen; Da- 
vid und Samuel, der Seher, hatten 
fie verordnet um ihrer Treue willen, 

23. jowohl fie, als ihre Söhne, zu 
den Thoren des Haufes des Herrn, 
und zu dem Zelte nach ihrer Reihe. 

24. Nach den’ vier Winden ftanden 
die Thürhüter: das ift gegen Auf- 
gang, und gegen Niedergang, umd 
gegen Mitternacht, und gegen Mittag, 

25. Aber ihre Brüder wohnten in 
den Dörfern, und famen an ihren 
Sabbaten ! yon Zeit zu Zeit, 

26. Diefen vier Lepiten war Die 
ganze Zahl der Thürhüter anvertraut, 
und fie waren über Die Zelfen, 12 und 
die Schätze des Haufes des Herrn. 

27. Auch blieben fie rings um den 
Tempel des Heren auf ihrer Hut, 
damit fie jelbft am Morgen, wenn 
es Zeit war, die Thore aufthaten. 

28, Und vom Gefchlechte derſelben 
waren auch einige über Die Gefäße 
des Dienftes; denn nach der Zahl 
brachte man die Gefäße hinein, und 
brachte fie heraus. 

29. Und diefe und jene, fo die Ge— 
fäße des Heiligthums zur Hut hat: 
ten, waren auch Über das Weißmehl, 
und den Wein, und das Del, und 
den Weihrauch, und die Specereien. 

30. Aber die Söhne der Prieſter 
(7) durch. welches 
(8) noch vor Erbauung des Tempels, 


— (9) die miteinander abwechſelten. — (10) in die Geſchlechtsregiſter eingezeichnet. —- 
(11) wenn der Dienft gewechfelt wurde, und fie traf. — (12) die Vorrathsfammern. — 
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machten aus den Specereien bie | Sonathan, und Melchiſua, und Abi 
Salben.. nadab, und Esbaal. DB. 8, 33. 

31. Und Mathathias, der Levit, der | AO. Aber Jonathans Sohn war 
Erftgeborne Selums, des Eoriters, | Meribbaal; und Meribbaal zeugte 
war über das gefeßt, was in der | Micha. 

Pfanne gebaden wurde. 3. Nof. 7, 12. | 41. Berner die Söhne Micha's wa- 
8,28. 3 ren: Bhithon, und Melech, und Tha- 

32. Und etliche von den Söhnen | raa, und Ahaz. i 
Caaths, ihren Brüdern, waren über | 42. Ahaz aber zeugte Jara, und 
die Schaubrode, um immer neue zur | Zara zeugte Alamath, und Azmoth 
zurichten an jeglichem Sabbate. und Zamri. Zamri aber zeugte Mofa, 

33. Das find die Oberftender Sän- | 43. Mofa aber zeugte Banaa, deſ— 
ger unter ben Familien der Leviten, | fen Sohn Raphaia den Elafa zeugte, 
die in den Zellen wohnten, 8 um | von welchem Afel gefommen. 

Tag und Nacht immerhin ihres Dien⸗ 44. Afel fofort hatte ſechs Söhne 
ſtes zu warten. mit dieſen Namen: Ezricam, Bocru, 

34. Die Häupter der Leviten, die Iſmahel, Saria, Obdia, Hana; dad 
“ Fürften unter ihren Familien wohn- | find die Söhne Aſels. 
ten zu Jeruſalem. 

— Zu — aber 14 wohnte Gapitel 10. 
der Vater Gabaons Jehiel, und der eg 3 
Name feines Weibes ie Daacha. — lan a: “lger, ee 
20. 8,29. | 4. Aber die Philiſter fteitten wider 

36. Sein erſtgeborner Sohn Abr Iſrael, und R rt Iſraels 
don, und Sur, und Cis, und Baal, | flohen vor den Philiſtern, und fielen 


und Ner, und Nadab verwundet auf Dem Gebirge Gelboe. 
37. auch Geber, und Ahio, und | 1.Kön. 31,1. j 3 


Zacharias, und Macelloth, 2. Und da die Philifter herandran⸗ 
38. Macelloth; aber zeugte Sama⸗ | gen, und den Saul und feine Söhne 
an; diefe wohnten mit ihren Brüdern | verfolgten, fhlugen fte Jonathan, 
zu Serufalem ihren Brüdern gegen und Abinadab, und Melchiſua, Die 
über. Söhne Saule. 
39, Und Ner zeugte den Eis; und 3. Und der Streit ward Hart wider 
Eis zeugte Saul; und Saul zeugte | Saul, und es trafen ihn Die Bogen- 





(13) Im Hebr.: die vom Zellendienfte frei waren. — (14) Bon den Leviten wendet, 
ſich der heil, Schriftfteller wieder zu dem Stamme Benjamin, und gibt uns wieder 
das Gefihlechtsregifter Saul, um von ihm auf David zu kommen. Diefen großen 
König, den Stanımvater des Meflias, Hat er, fo wie feine Nachfommen, vorzüglich 
im Auge. Seinetwegen gab er viele der vorftehenden Genealogien, wie biefe auch 
größtentheils den Zweck hatten, die aus der babylonifshen Gefangenfchaft zurückkehreu— 
den Juden auf ihre Abſtammung und Wohnftge aufmerffam zu machen. Die dariu 
vorfommenden Lücen und Sprünge dürfen unter andern aud aus dem Grunde nicht 
auffallen, weil die Familien ausftarben, oder in's Laud nicht zurückkamen, und darum 
dem heiligen Echriftftelfer von minderer Wichtigfeit wareı. j. 
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fligen, und verwundeten ihn mit | 
ı Männer, und nahmen die Leichname 


Pfeilen. 

4. Da ſprach Saul zu feinem Waf- 
fenträger: Zieh dein Schwert, und 
tödte mich, Damit nicht etwa dieſe Un- 
befchnittenen Fommen, und meiner 
fpotten. Aber fein Waffenträger 
wollte das nicht thun, weil er er: 
fchroden war; alfo nahm Saul das 
Schwert, und ftürzte darein. 

5. Da das fein Waffenträger fah, 
nämlich daß Saul todt war, ftürzte 

auch er in fein Schwert, und ftarb. 
6. Alſo fam um Saul, und feine 
drei Söhne, und fein ganzes Haus 
fiel allzumal. 

7. Da das die Männer Iſraels fa- 
hen, bie in den Ebenen wohnten, 
flohen fie, und verließen, da Saul 
und feine Söhne todt waren, ihre 
Städte, und zerftreuten fich hierhin 
und dorthin; und e8 Famen die Phi⸗ 
lifter, und wohnten darin. 

8. Und am andern Tage machten 
Beute die Bhilifter und zogen die Er- 
fhlagenen aus, und fanden Saul 
und feine Söhne auf dem Gebirge 
Gelboẽ Liegen. 

9. Und als fte ihn ausgezogen, und 
das Haupt abgehauen, und der Waf- 
fen beraubt hatten, fandten fte.in ihr 
Land, daß man es herumtrüge, und 
zeigete in den Gößentempeln und vor 
dem Wolfe, 

10, Aber feine Waffen weihten fie 


dem Haufe ihres Gottes, und heir 
teten fein Haupt an im Tempel | | 
nach dem Worte des Herrn, Das er 


Dagons, ! 
11. Da das die Männer von Ja— 


bes in Galaad hörten, nämlich alles, | 
nach Serufalem, dag ift Sebug, wo 


was die Bhilifter an Saul gethan, 


| 
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12. machten fich auf alle tapferen 


Sauls und feiner Söhne, und brach- 
ten fie nach Jabes, und begruben 


ihre Gebeine unter der Eiche, welche 


zu Jabes war, und fafteten fieben 
Tage. R 

13. Alfo ftarb Saul um feiner 
Miſſethaten willen, weil er des Herrn 
Gebot übertreten, das ex geboten 
hatte, und es nicht gehalten, ja auch 
überdieß die Wahrfagerin gefraget, 
2. Moſ. 17,14. 1. Kön. 15,3. 1. Kön. 28, 8. 

14. und auf den Herrn nicht ver- 
teauet hat: darum hat er ihn getöd- 
tet, und fein Reich auf David, den 
Sohn Iſai's, übertragen. 


Gapitel 11. - 


Davids Salbung. Eroberung SJerufalems. 
Davids Helden. 


1. Alfo verfammelte ſich ganz Iſ— 
rael zu David nad) Hebron, und 
fprach: Wir find dein Gebein, und 
dein Fleifch! 2. Kon. 5, 1. 

2. Auch geftern und ehegeftern, da 
Saul noch regierte, wareft du eg, 
der Iſrael ausführte und einführte ; 
denn zu dir hat der Herr, dein Gott, 
gejagt: Du follft mein Bolf Iſrael 
weiden, und du ſollſt Fürft feyn uber 
dasſelbe. 

3. Alſo kamen alle Aelteſten Iſ— 
raels zu dem Könige nach Hebron, 
und David ſchloß einen Bund mit 
ihnen vor dem Herrn: und ſie ſalb— 
ten ihn zum Könige über Iſrael, 


; durch Samuel geredet. 


4. Und David, und ganz Iſrael 309 


(4) Den Leichnam Sauld md feiner Söhne hingen fie an die Maner vou Beth: 


fan. ©. 4. Kön. 31,10. 12. 
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die Sebuftter waren, Die Einwohner | 
| ' das Feld, und fchüßten es, und ſchlu— 


des Landes. 2. Kön. 5, 6. 

5. Und die, fo zu Jebus wohnten, 
fprachen zu David: Du wirft nicht 
hier hereinfommen, Aber David 
nahm die Burg Sion ein, welche Die 
Stadt Davids ift. 

6. Und er ſprach: Wer immer Die 
Sebuftter am erſten fchlägt, ſoll Fürſt 
und Heerführer ſeyn. Alfo jtieg zu⸗ 
erſt hinauf Joab, der Sohn Sarvia’s, 
und ward zum Fürften. 


7. Aber David wohnte in der Burg, | 


und darum nannte man fie die Da— 
vids- Stadt. 


8. Und er baute die Stadt umher | 


von Mello an ringsherum, Joab 
aber baute! das Uebrige der Stadt. 
- 9. Und David nahm zu, und fuhr 
fort, und wuchs, und der Herr der 
Heerichaaren war mit ihm, 

10. Das find die Fürften unter den 
Männern, den Helden Davids, Die 
ihm geholfen, Daß er König ward 
über ganz Sfrael, nach dem Worte 
des Herrn, das er geredet zu Ifrael. 
2. Kön. 23, 8. 

11. Und das iſt die Zahl der Helden 
Davids: Jesbaam, der Sohn Hacha— 
moni's, der Fürſt unter Dreißigen ; Die- 
fer erhob feinen Spieß über dreihun- 
dert, und ſchlug fie in Einem Treffen. 

12. Lind nach ihm Cleazar, feines 
Oheims? Sohn, der Ahohiter, der 
unter den drei Öewaltigen war. 

13. Diefer war bei David in Phes⸗ 
domim, als die Bhilifter fich daſelbſt 


Philiſtern. 


Sohn. Im Hebr.: Dodo's Sohn. 
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14. Da ftellten fie fich mitten auf 


gen die Bhilifter, und der Herr gab 
feinem Volke ein großes Heil. ; 

15. Aber drei von den dreißig Für- 
jten gingen hinab zu dem Felſen, wo 
David war, zu der Höhle Odollams, 
als die Philiſter fich gelagert hatten 
im Thale Raphaim, 2. Kon. 23, 13. 

16. Aber David war in einer Veſte, 
und die Beſatzung der Philiſter zu 
Bethlehem. - % 

17. Da hatte David ein Verlangen, 
und fprah: O wenn mix jemand 
Waſſer gäbe aus der Eifterne zu 
Bethlehem, die am Thore ift! 

18. Da zogen Diefe drei mitten Durch 
das Lager der Bhilifter, und jchöpf- 
ten Waſſer aus der Eifterne von 
Bethlehem, die am Thore war, und 


brachten's zu David, daß er tränfe; 


aber er wollte nicht, fondern goß es 
vielmehr vor dem Herrn aus, 

19. und ſprach: Ferne fey, daß ich 
vor den Augen meines Gottes dieſes 
thue, und das Blut diefer Männer 
trinke; denn mit Gefahr ihres Lebens 
brachten fie mir das Wafler. Und 
darum wollte er nicht trinken. Das 
thaten die drei Stärfeiten. 

20. Abifai, der Bruder Joabs, auch 
er war ein Fürſt unter Dreien; er ! 
hob feinen Spieß auf wider dreihun- 
dert, und fchlug fie, und er war un— 


ter Dreien der namhafteſte, 


21. und berühmt unter dieſen an- 


N dern Dreien, umd ihr Fürft; aber 
verjammelten zum Streite; und es 
war in jener Gegend ein Feld vol | 
Gerſte, und das Volk floh vor den 


an die erften Drei kam er nicht. 

22. Banaias, der Sohn Jojada's, 
eines fehr ftarfen Mannes, der viele 
Thaten vollzogen, von Cabfeel: er 


(1) Im Hebr.: ließ leben. Andere geben: jtellte her. — (2) Jesbaams Oheims 
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Ichlug zwei Löwen von Moab; und 
ex ging. hinab, und erichlug einen 
Löwen mitten in einer Grube zur 
Zeit des Schnees. 

23. Er ſchlug auch einen Mann, 
einen Aegyptier, der fünf Ellen hoch 
war, und einen Spieß hatte wie ei⸗ 
nen MWeberbaum; zu dem ging er 
hinab mit einem Steden, und entriß 
ihm den Spieß, den er. in der Hand 
hielt, und erfchlug ihn mit feinem 
Spieße. 

24. Diejes that Banaias, der Sohn 
Sojada’s, welcher unter den drei Hel- 
den der namhaftejte war, 2. Kön. 
23,23. 

25. der Erjte unter Dreißigen, aber 
an die Drei fam er nicht; und David 
machte ihn zu feinem geheimſten Ber- 
trauten. 

26. Ferner die ftärfeften Män— 
ner im Heere waren: Ajahel, der 
Bruder Soabs, und Elchanan, der 
Sohn feines Vaterbruders von Beth- 
lehem. 

27. Sammoth, der Aroriter, Hel- 
les, der Bhaloniter, 

28. Ira, der Sohn Acces, der The- 
euiter, Abiezer, dev Anathothiter, 

29. Sobbochai, der Huſathiter, Ilai, 
der Ahohiter, 

30. Maharai, der Netophathiter, 
Heled, der Sohn Baana's, der Ne- 
tophathiter, 

31. Ethai, der Sohn Ribai's von 
Gabaath (im Stamme) der Söhne 
Benjamins, Banaia, der PBhara- 
toniter, 

32. Hurai, vom Bache Gaas, Abiel, 
der Arbathiter, Azmoth, der Baura— 
miter, Eliaba, der Salaboniter, 





33. Die Söhne Afſſems, des Ge⸗ 
zoniters, Jonathan, der Sohn Sas 


ge's, der Arariter, 
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34. Ahiam, der Sohn Sachars, 
der Arariter, 

35. Eliphal, dee Sohn Urs, 

86. Hepher, der Mecherathiter, 
Ahia, der Bheloniter, 

37. Hesro, dervon Carmel, Naa- 
vat, der Sohn Asbai's, 

38. Joel, der Bruder Nathang, 
Mibahar, der Sohn Agarai's, 

39. Selec, der Ammoniter, Naa- 
rai, der Berothiter, der Waffenträger 
Joabs, des Sohnes Sarvia's, 

40. Ira, der Jethriter, Gareb, der 
Jethriter, 

41. Urias, der Hethiter, Zabad, 
der Sohn Oholi's 

42. Adina, der Sohn Siza's, der 
Rubeniter, der Fürft der Nubeniter, 
und mit ihm dreißig; 

43. Hanan, der Sohn Maacha's, 
und Sofaphat, der Mathaniter, 

44. Ozia, ber Aftarothiter, Samma, 
und Jehiel, die Söhne Hothams, 
die Aroriter, 

45, Jedihel, der Sohn Samır8, 
und Joha, fein Bruder, der Thofaiter, 

46. Eliel, der Mahumiter, und Je- 
vibat, und Sofain, die Söhne El— 
naems, und Iethma, der Mioabiter, 
Eliel, und Obed, und Jaftel von 
Mafobia. 


Gapitel 12. r 


Namen derer, die David beiftannen auf feiner 
Flucht vor Saul, und derer, vie ihn zuerſt 
zu Hebron als König über ganz Sfrael aner- 
Eaninten. 
4. Auch famen dieſe zu David nach 
Siceleg, da er noch floh vor Saul, 
dem Sohne Cis, Die fehr ſtark wa— 
ren, und auserleſene Streiter, 1.Ron. 
27,6. * 
2. Bogenfchügen, die mit beiden 
Händen aus Schleudern Steine 
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warfen, und Pfeile fchoffen. Bon ben 
Brüdern! Saul aus Benjamin:? 

3. Der Oberfte Ahiezer, und Jvas, 
die Söhne Samaan’s von Gabaath, 
und Jaziel, und Phallet, die Söhne 
Azmoths, und Baracha, und Jehu, 
der Anathotiter. 

4. Auch Samaias, der &abaoniter, 
ber ftärfefte unter dreißig und über 
dreißig. Jeremias, und Jeheziel, und 
Sohanan, und Sezabad, der Gadero- 
thiter, 

- 5. und Eluzai, und Jerimuth, und 
Baalia, und Samaria, und Sapha- 

tia, der Haruphiter. 

6. Elcana, und Jeſia, und Azareel, 
und Joezer, und Jesbaam von Care⸗ 
im; 
— auch Joela, und Zabadia, die 
Söhne Jerohams von Gedor. 


flohen herüber zu David, da er in 
der Wüſte ſich verborgen hielt, ſehr 
ſtarke Männer, ſehr gute Krieger, 
Schild und Speer tragend, deren 
Antlig wie der Löwen Antlitz, die 
fo ſchnell wie die Nehe auf den Ber- 
gen waren: 

9, Ezer, der Oberfte, Obdias, der 
zweite, Eliab, der dritte, 

10. Mafmana,-der vierte, Jere— 
mias, der fünfte. 

11. Ethi, der fechste, Eliel, der 
ſiebente, 

12. Johanan, der achte, Elzebad, 
der neunte, 

13. Jeremias, der zehnte, Mach⸗ 
banai, der eilfte. 


(1) Verwandten. — (2) Sogar von Sauls 
Sie erkannten feine Unfchuld, und 
den. — (3) als David zur Negierung Fam ; 
denn 600 Daun. — (4) im März. — (5) 


David. 
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14. Diefe waren von den Söhnen 


Gads Heeresfürſten: der Geringite 


war über hundert Mann gefeßet, 
der Höchſte über taufend. 3 : 
45. Diefe find’, Die über den Sor- 
dan gingen im erften Monat, * da er 
feine Ufer zu überfteigen pflegt; und 
fie jagten alle, die in den Thälern 
gegen Morgenund Abend wohnten. > 
16. Es famen aber auch von Ben 
jamin und von Juda zur Veſte, in 
der David weilte, a R 
17. Und David ging heraus ihnen 
entgegen, und ſprach: Wenn ihr fried- 
lich zu mir gekommen, mir zu helfen, 
jo foll mein Herz fih an euch-ans 
ſchließen; wenn ihr mir aber nach- 
ftellet um meiner Feinde willen, da 
doch Feine Miffethat in meiner Hand 


iſt, jo fehe e8 der Öott unferer Väter, 
8. Aber auch von den Gadditern 


und richte! 

18. Da gerieth der Geiſt über Ama- 
jai, einen Fürſten unter dreißig, und 
er Iprach: Dein find wir, o David, 
und mit Dir halten wiv’s, Sohn Iſai's! 
Friede, Friede dir, und Friede deinen 
Helfern! denn dein Gott Hilft dir. 
Alſo nahm fie David auf, und feste 
fie zu Oberften über die Schaaren. 

19. Und auch von Manaffe flüchte- 
ten herüber zu David, da er mit den 
Philiftern zum Streite fam wider 
Saul, aber nicht ſtritt mit ihnen; 
denn nad) gehaltenem Rath fandten 
ihn die Fürften dev Vhilifter zurück, 
und fprachen: Mit Gefahr unferer 
Köpfe wird erzu Saul, feinem Herrn, 
zurüdfehren.6 1. Kön. 29, 4. ; 


Verwandten fchlugen ſich einige zu 
fühlten fi) angezogen von feinen Tugen⸗ 
denn zu Siceleg hatte David nicht mehr 
Um zu David zu Ffommen, mußten die 


Gaditen, die jenſeits des Jordan ihre Befigungen hatten, über den Sluß gehen. — 
(6) Er wird treulos ſeyn, fich gegen ung felber wenven, und fo zu Saul zurück— 


Ä 
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20. Da er nun nach Siceleg zurüd- 
gezogen, flüchteten herüber zu ihm 
von Manaffe: Ednas, und Jozabad, 
und Jedihel, und Michael, und Ed: 
nad und Jozabad, und Eliu, und 
Salathi, Fürften über taufend in 
Manaſſe. 

21. Dieſe leiſteten David Hilfe wi— 
der die Räuber;? denn alle waren 
fehr tapfere Männer, und wurden 
Oberſte im Heere. 

22. Ja von Tag zu Tag kamen 
etliche zu David, ihm zu helfen, bie 
ihre Zahl groß ward, gleichwie ein 
Heer Gottes. ° 


ften des Heeres, Die zu David famen, 


da er in Hebron war, um das Reich 
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fräftige Helden, namhafte Männer 
in ihren ©efchlechtern. 


31. Und vom halben Stamme Ma- 


nafje achtzehntaufend; alle kamen, 
ein jeglicher unter feinem Namen, 
um David zum Könige zu machen. 
32. Auch von den Söhnen Iſſa— 
has, kluge Männer, welche alle 
Zeiten wohl fannten, um zu befehlen, 
was Iſrael thun follte, zweihundert 


| Vürften ;und der ganze übrigeStamm 


' folgte ihrem Rathe. 


33. Und von Zabulon, die auszo⸗ 
gen zum Streite, und zur Schlacht 


geordnet ſtanden mit ihren Kriegs⸗ 
23. Und das iſt die Zahl der Für- 


waffen, kamen fünfzigtauſend zu 


Hilfe, mit aufrichtigem Herzen. 





Sauls auf ihn zu übertragen nach 
dreißigtauſend, verſehen mit Schild 
und Spieß. 


dem Worte des Herrn. 2. Kön, 5,8. 

24. Bon den Söhnen Juda’s, füh- 
rend 
achthundert, tüchtig zum Streit. 

25. Bon den Söhnen Simeons 
fiebentaufend einhundert, ſehr tapfere 
Männer zum Streit. 

26. Bon den Söhnen Levi’ vier- 
taufend ſechshundert. 

27. Auch Jojada, der Fürſt vom 
Gefchlechte Aarons,? und mit ihm 
dreitaufend ftebenhunbert. 

28. Auch Sadoc, ein Jüngling von 


herrlichen Gaben, und Das Haus 0, 
; zum Streite, famen mit aufrichtigem 


feines Waters, zweiundzwanzig Für- 


en. 
29. Und von den Söhnen Benja- 


child und Spieß, fechstaufend | 


34. Und von Nephthali taufend 
Fürſten; und mit ihnen fiebenund- 


35. Auch von Dan achtundzwan⸗ 
zigtaufend ſechshundert, gerüftet zum 
Streit. 

36. Und-von Afer, Die ausgezogen 
zum Streit, und zur Schlacht geord⸗ 
net herausforderten, vierzigtaufend. 

37. Aber jenfeitS des Jordan von 
den Söhnen Rubens, und von ad, 
und von der Hälfte des Stammes 
Manaffe, Hundertzwanzigtaufend mit 


' Kriegswaffen verjehen. 


38. Alle dieſe Kriegsleute, tüchtig 


E“ 


Herzen nach Hebron, um David zum 


mins, den Brüdern Sauls, dreitau⸗ 


ſend; denn ein großer Theilderfelben 
hing noch) an dem Haufe Saul, 


30. Serner von den Söhnen Eph⸗ 


raims zwanzigtaufend achthundert, 


ehren. — (7) einfallende Näuberhorden , 
en — 9 ſehr großes Heer. — (9) der Anführer derer, die flh aus dem Ge⸗ 


ſchlechte Aarons dem Kriegsdienſte gewidmet hatten. 


König über ganz Iſrael zu machen; 
aber auch alle Uebrigen aus Iſrael 
waren Eines Sinnes, daß David 
König würde. 

39. Und ſie waren daſelbſt bei Da— 
vid drei Tage, und aßen und tranken; 


die Siceleg plünderten. ©. 1. Kön. 30 


"762 


denn ihre Brüder hatten für fie zu- 
gerichtet, 

40. Aber auch die bei ihnen waren, 10 
bis gen Sffachar und Zabulon und 
Nephthali, brachten Brod auf Efeln, 
und Kameelen, und Maulthieren, und 
Rindern, zum Eſſen; auch Mehl, 
Feigen, Roftnen, Wein, Del, Rin- 
dev und Widder in aller Menge; 
denn e8 war Freude in Sfrael. 


Gapitel 13. 
Zurüdführung ver Lade von Gariathiarim. 


1. David aber hielt Rath mit den 
Oberſten übertaufend und über hun⸗ 
dert, und allen Fürften, 

2. Und ſprach zu der ganzen Ge- 
meine Iſraels: Gefällt es euch, und 
ift das, was ich fpreche, von dem 
Herin, unferm Gott, ausgegangen, 
jo laffet uns Hinfenden zu unfern 
übrigen Brüdern in alle Landfchaften 
Iſraels, und zu den Prieſtern und 

Leviten, die in den Bezirken der 
Städte! wohnen, daß fie fich zu uns 
verfammeln, 

‚3. und lafjet ung die Lade unferes 

Gottes zu uns zurückführen; denn 


in den Tagen Sauls haben wir ung 


nicht um fte befiimmert. ? 
4. Da antivortete die ganze Gemeine, 


daß man alfo thun folle; denn die: 


Rede hatte gefallen allem Volke, 
5. Alfo verfammelte David ganz 





Iſrael vom Sihor Aegyptens, 3 bis | 


' man nach Emath fommt,* um die 


‚Das erite Bud) Baralipomenon. 1243. 


Lade Gottes herbeizubringen von 


Cariathiarim. 2. Kön. 6,2. 

6. Und David zög hinauf, und alle 
Männer Iſraels zu der Höhe? von 
Cariathiarim, das in Zuda ift, um 
von da heraufzubringen Die Lade 
Gottes, des Herrn, der da thronet 
über den Cherubim, wo fein Name 


‚angerufen wird, 6 


7. Und fie feßten die Lade Gottes 
aus dem Haufe Abinadabs auf einen - 
neuen Wagen; Oza aber und fein 
Bruder führten den Wagen, 


8. Und David und ganz Iſrael 


jpielten vor Gott aus allen Kräften 
mit Gefängen, und Eithern, und 
Harfen, und Pauken, und Cymbeln, 
und Trompeten. 

I. Als fie aber zur Tonne Chidon 
famen, ſtreckte Oza feine Hand aus, 
um die Lade zu halten ; denn die Rin- 
der machten Sprünge, und hatten fie 
ein wenig geneiget. 

10. Da ergrimmte der Herr wider 
Oza, und ſchlug ihn, darum daß er 
die Lade berühret hatte ; und er ftarb 


daſelbſt vor dem Herrn. 


11. Und David ward betrübt, dag 
der Herr einen Riß gethan an Opa, 7 
umd er nannte denfelben Ort: Rißs 
Oza's, bis auf Diefen Tag. 

12. Und er fürchtete fich vor Gott 
zur ſelben Zeit, und ſprach? Wie fann 
ich gu mir hereinholen die Lade Got- 
tes? 

13. Und um der Urſache willen 
führte er fie nicht zu ſich, das ift in 


(10) d. i. welche zunächit bei ihnen wohnten, ihre Brüder. 


(1) Im Hebr.: in ihren Bezirks⸗Städten; 


in ihren Städten und den Bezirken 


derfelben. — (2) In den ftürmifchen Zeiten Sauls founten wir nicht daran denken, 


der Lade einen fichern Ort zu bereiten, — (3) 


— (4 
— 9 Sn, — (7) 
(8) oder Theilung. — 


vom tiefſten Süden bis zum böchften Norden. — (5) Im Hebr.: 
Oza theilte, 


vom Bache Aegyptens. S. Joſ. 13, 3; 
gen Baala, 
feine. Seele vom Reibe fchien. — 


Das erſte Buch Paralivomenon, 13, 14. 


die Stadt Davids, jondern ſetzte fie 
ab im Haufe Obededoms, des Ge- 
thiters. * 

14. Alſo blieb die Lade Gottes im 
Hauſe Obededoms drei Monate: und 
der Herr ſegnete fein Haus, und al- 
les, was er hatte, 


Gapitel 14. 


David erhält von Hivam Bauholz und Werf- 
leute; feine Weiber un. Kinvder, und Siege 
über die Vhiliſter. 

1. Und Hiram, der König von Ty- 
rus, jandte Boten zu-Dapid, und 
Gedernholz, und Maurer und Zim— 


merleute, daß fie ihm ein Haus bauer | 


ten. 

2. Und David erfannte, daß ihn 
der Herr beftätigt Habe zum Könige 
über Jirael, und daß fein Reich er- 
hoben ward über fein Volk Jirael.1 

3. Und David nahm noch andere 
Weiber zu Serufalem, und zeugte 
Söhne und Töchter. 


die ihm geboren wurden zu Jerufa- 
lem: Samua, und Sobad, Nathan, 
und Salomon, 

5. Jebahar, und Eliſua, und Eli- 
phalet, 

6. auch Noga, und Napheg, und 
Japhia, 

7. Eliſama, und Baaliada, und 
Eliphalet. 

8. Als aber die Philiſter hörten, 
daß David zum Könige geſalbet ſey 
über ganz Iſrael, zogen alle hinauf, 
um ihn zu ſuchen. Da das David 
hörte, zog er aus ihnen entgegen, 
2. Kön. 5, 17. 
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9. Und die Philiſter kamen, und 
verbreiteten jich im Thale Naphaim. 

10. Und David fragte den Herrn, 
und ſprach: Soll ich hinaufziehen 
zu den Bhiliftern, und wirft du fie 
in meine Hand geben? Und der Herr 
Iprach zu ihm: Zieh hinauf; denn 
ic) will fie in Deine Hand geben! 

11. Und als fie hinaufgezogen gen 
Baalpharaſim, ſchlug fie daſelbſt 
David, und ſprach: Gott hat meine 
Feinde zertheilet Durch meine Hand, 
wie fich Die Waſſer theilen; und da- 
rum ward der Name desfelben Ortes 
genannt Baalpharajim.? 

12. Und ſie ließen daſelbſt ihre 
Götter zurück, welche David ver: 
brennen ließ. - 

13. Auch ein andermal fielen die 
Philiſter ein, und verbreiteten fich 
in dem Thale, Ob. 2.9. 

14, Und David fragte wieder Gott, 
und Gott fprach zu ihm: Zieh nicht 


ı hinauf Hinter ihnen her, wende Dich 
4. Und das find die Namen derer, | 


von ihnen, und fomme ihnen ent- 
gegen von der Seite der Birnbäume. 

15. Und wenn du ein Geräufch 
höreft, wie wenn einer fehritte in den 
Wipfeln der Birnbaume, dann zieh 
aus in den Streit; denn Gott iſt 
vor dir hergegangen, um das Pager 
dev Bhilifter zu ſchlagen. 

16. Alfo that David, fo wie ihm 
Gott geboten, und fhlug das Lager 
der Bhilifter von Gabaon bie Ga— 
era, 

17. Und Davids Name ward fund- 
bar in allen Landen, und der Herr 
ließ einen Schrecken vor ihm über 
alle Völker fommen. 


(4) Im Hebr.: um feines Volkes Iſrael willen. — (2) des (Göten) Baal Their 


lung. 
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Die Bundeslavde Fommt an ihren Ort. Michol 
verſpottet David. 


41. Auch baute er ſich Häufer in 
dev Stadt Davids, und erbaute einen 
Ort für die Lade Gottes, und ſchlug 
ihr ein Zelt auf. 

2. Darnach fprad) David: Es ift 
unerlaubt, daß von jeglichem bie 
Lade Gotted getragen werde, fon- 
dern von ben Leviten, welche ber 
Herr erwählet Hat, fie zu tragen, 
und ihm zu dienen ewiglich. 4. Mof. 
4, 15. 


3. Und er verfammelte ganz Sfrael 
gu Serufalem, um die Lade Gottes 
heraufzuholen an ihren Ort, den er 
ihr zugerichtet. 


4. Auch! die Söhne Aarons und | 


die Leviten: 

5. Bon den Söhnen Caaths: Uriel, 
fo ihr Fürft war, und ihre Brüder, 
hundert und zwanzig. 

6, Bon den Söhnen Merari’s: 
Aſaia, den Fürften, und feine Brü— 
ber, zweihundert und zwanzig. 

7. Bon den Söhnen Gerfoms: 
Soel, den Fürften, und feine Brüder, 
hundert und dreißig, 

8. Bon den Söhnen Eliſaphans:? 
Semeias, den Fürften und feine 
Brüder, zweihundert. 

9. Von den Söhnen Hebrons :3 
Eliel, den Fürften und feine Brüder, 
achtzig. 

10. Von den Söhnen Oziels: 
Aminadab, den Fürſten, und ſeine 
Brüder, hundert und zwölf. 

11. Und David rief Sadoc und 
Abiathar, die Vriefter, und die Levi- 


(1) verfammelte er. — (2) Eliſaphan war Eufel Caathe. 
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ten, Uriel, Afaias, Soel, Semeias, 
Eliel und Aminadab, 

12. und fprach zu ihnen: Ihr, Die 
ihr Die Fürften ber Gefchlechter Der 
£eviten jeyd, heiliget euch und eure 
Brüder, * und bringet Die Lade des 
Herin, des Gottes Iſraels, an den 
Ort, der ihr zugerichtet ift: 

13. damit nicht wie vordem, da ihr 
nicht da waret, und der Herr uns 
ſchlug, es nun wieder fo gefchehe, 
wenn wir etwas Tinerlaubtes thäten. > 

14. Alfo heiligten fich die Briefter 
und Leviten, um die Lade des Herrn, _ 
des Gottes Ifraels, zu tragen. 

15. Und die Söhne Levi's trugen 
die Lade Gottes, wie Moſes geboten 
hatte nad) dem Worte des Hern, 
auf ihren Schultern an den Stangen. 

16. Und David ſprach zu den Für: 
ften der Leviten, daß fie aus ihren 
Brüdern Sänger beftelleten, mit mu⸗ 
ftfalifchen Inftrumenten, nämlich mit 
Harfen, und Leiern, und Cymbeln, 
damit hoch ertönete der Klang ber 
Freude. 

17. Und fie beſtellten die Leviten: 6 
Heman, den Sohn Joels, und von 
feinen Brüdern Afaph, den Sohn. 
Barachias ; von den Söhnen Mera- 


ri's aber, ihren Brüdern : Ethan, den 
| Sohn Caſaia's. 


18. Und mit ihnen ihre Brüder der 
zweiten Ordnung: Zacharias, und 
Ben, und Jaziel, und Semiramoth, 
und Jahiel, und Ani, Eliab, und 
Banaias, und Maaſias, und Ma- 
thathias, und Eliphalu, und Mas 
cenias, und Obededom, und Sehiel, 
die Thorhüter. i 


©. 2. Mof. 6, 18. 22. 
4 


— (3) Hebron war ein Sohn Caathe ©. 2, Mof. 6, 18. — (4) durch Wafchen und 
Enthaltung. ©. 2. Mof. 19, 10. — (5) dir Lade berührten. — (6) die folgenden. — 
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19. Und die Sänger Heman, 
Aſaph, und Ethan tönten überlaut 
auf den ehernen Cymbeln. 

20. Zacharias aber und Dziel, und 
Semiramoth, und Jahiel, und Ani, 
und Cliab, und Maafias, und Ba- 
naias befangen mit Harfen die Ge- 
heimnifje. ? 


21. Und Mathathias, und Eli: | 


phalu, und Macenias, und Obede- 
dom, und Jehiel, und Ozaziu fan- 


gen auf Eithern von acht Saiten | 
Harfen, und mit Cithern dazu klin— 


ein Giegeslied. ® 
22. Chonenias aber, ein Fürft der 


Leviten, war über die heilige Sang- _ 


weife, die Melodie vorzuiingen ; 9 
denn ex war fehr verftändig. 

23. Und Barachias und Elcana 
waren die Thürhüter der Lade, 

24. Und Sebenias, und Joſaphat, 
und Nathanael, und Amafai, und 


Zacharias, und Banalas, und Elier- 
zer, die Prieſter, bliefen mit den | 


Trompeten vor der Lade Gottes; 
und Obededom und Jehias waren ! 
Thürhüter der Lade, 

25. Alfo gingen David und alle 
Aelteſten Jfraels, und die DOberften 
über taufend, um die Lade des Bun- 
des des Herin wegzubringen aus 
dem Haufe Obededoms mit Freuden. 
2. Kön. 6, IR. 

26. Und da Gott den Leviten ge- 
holfen hatte,1! welche die Lade des 
. Bundes des Heren trugen, opferte 
man fieben Stiere und fieben Wid— 
der. 
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27. Und David war angetan mit 
einem Kleide von Byfjus,!? auch alle 
Leviten, welche Die Lade trugen, und 
die Sänger, und Chonenias, ber 
Fürſt der heiligen Sangweife unter 
ben Sängern; 3 aber David war 
auch angethan mit einem linnenen 
Ephop. 14 i 

28. Und ganz Iſrael begleitete die 
Lade des Bundes des Heren in Jubel 
und Bofaunenfchall, und mit Trom⸗ 
peten, und mit Cymbeln, und mit 


gend, 

29, Als nun die Lade des Bundes 
des Herin bis zur Stadt Davids 
fam, ſchaute Michol, die Tochter 
Sauls, durch das Fenfter, und fah 
ben König David fpringen und ſpie— 
len, und fie verachtete ihn in ihrem . 
Herzen. 


Gapitel 16. 


Davids Lobgefang. Anoronung des Gottes, 
dienſtes 


1. Alſo brachten fie herbei die Lade 
Gottes, und ftellten fie mitten in 
das Zelt, welches David dafür aufs 
gefchlagen hatte, und brachten Brand- 
opfer und Friedopfer vor Gott. 2. Kön. 
6, 17. 


2. Und ald David vollendet, bie 
Brandopfer und Friedopfer zu opfern, 
jegnete er das Bott im Namen des 
Herrn. 

3. Und er vertheilte allen, einem 
jeglichen, vom Manne bis zum 


(7) Andere geben das Hebr.: fpielten mit Cithern und Alamoth (dieſes als Inſtru— 
inent oder Tonart gefaßt, während es unſere Ueberſetzung richtiger mit „Geheimniſſe“ 
gibt). — (8) Andere geben das Hebr.: fangen auf Harfen von acht Saiten als 
Borfänger. — (9) Andere geben das Hebr.: ein Fürſt der Leviten im Tragen, d. i. 
follte Acht haben auf das Tragen (der Lade und deren Zugehör). — (10) au. — 
(11) da Gott das Tragen glüdlıch von ftatten gehen ließ. — (12) von der feinften 
ägyptifchen Leinwand. — (13) Audere geben das Hebr.: der Fuͤrſt über das Tragen 
und die Sänger. — (14) über jenes Kleid, zur Auszeichnung. 
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Weibe, einen Brodfuchen und ein. | 
Stüd gebraten NRindfleifh, und 
Weißmehl mit Del geröftet.! 

4. Und er jtellte vor die Lade des 
Herin Leviten zum Dienfte, daß fie 
gebächten feiner Werfe, und den 
Herin, den Gott Iſraels, preileten 
und lobeten: 

: 5. Afaph, den Oberften, und nach 
ihm Zacharias; fofort Jahiel, und 
Semiramoth, und Jehiel, und Ma— 
thathias, und Eliab, und Banaias, 
und Obededom, Jehiel über die Har- 
feninftrumente und Lyren, Aſaph 
aber, um mit den Cymbeln zu tönen, 

6. und Banaias und Jaziel, die 
Priefter, um in die Trompete zu 
ftoßen allezeit vor der Lade des Bun- 
des des Herrn. 

7. An Demfelben Tage ſetzte David 
zum Oberſten Aſaph und feine Brü— 
der, den Herrn zu preifen : ? 

8. Preifet den Herin,3 rufet an 
feinen Namen! machet fund unter 
den Bölfern, was ex erfand. 4 
Pf. 104, 1. Sfai. 12, 4. 

9. Singet ihm, fpielet ihm; und 
erzählet von all feinen Wundern. 

40, Lobet feinen heiligen Namen; 
es freue ſich das Herz derer, fo den 
Herrn fuchen. 

41. Suchet den Herrn und feine 
Kraft; fuchet fein Angeftcht alfezeit.s 

12. Gedenket feinev Wunder, die 
ex gethan, feiner Zeichen, und der 
Gerichte feines Mundes, 





Das erſte Buch Paralipomenon. 16. 


13. Ihr, der Same Iſraels, ſeines 
Knechtes, ihr, die Söhne Jacobs, 
ſeines Auserwäahlten. 

14. Er iſt der Herr, unſer Gott; 
auf der ganzen Erde find feine Ger 


| richte. ? 


15. Gedenfet auf ewig feines Bun- 
des, Des Wortes, Das er geboten 
auf taufend Gefchlechter Hin, 

16. welchen ® er gefchlofien mit 
Abraham, und was er gefchworen 
dem Iſaac. 

17. Und er verordnete es Jacob 
zur Sasung, und Ifrael zum ewi— 
gen Bunde, 

18. da er fprach: Dir will ich das 
Land Chanaan geben zur Schnur ® 
eures Erbes; 

19. da fie wenig an Zahl waren, 


| gering und Fremdlinge in demfelben. 


20. Sie zogen von Volk zu Volf, 
von einem Königreiche zu einem an⸗ 
dern Volfe, 10 

21. Er ließ von niemand fie belei- 
digen, jondern ftrafte Könige um 
ihrer willen. 

22. Taftet nicht an meine Gefalb- 
ten, und thuet fein Leid meinen 
Propheten. 11 Pf. 104, 15. 

23. Singet dem Herrn alle Lande, 
verfündet fein Heil von Tag zu Tag. 
Pſ. 95,1. 2. 

24. Erzählet unter den Völkern 
jeine Herrlichkeit; unter allen Natio- 
nen feine Wunder: 

25. weil groß ift der Herr und 


(1) Im Hebr.: und eine Roſinen-Maſſe. — (2) David lieg Afaph und feine 


Brüder zuerſt bei diefer Gelegenheit den folgenden Pfalm fingen. Andere geben das 
Hebr.: An demfelben Tage ließ David zuerft den Herrn preifen durch Afaph und feine 
Brüder. Andere anders, — (3) S. Pf. 104 und 95. — (4) zu unferem Heile. Im 
Hebr.: feine Thaten. — (5) Oder grühmt euch feines heil. Namens wegen. — (6) Bes 
fuchet den Herrn oft vor feiner Lade, die fo viele Wunder gethan: fuchet feine Gegen- 
wart allezgeit, handelt immer vor a — (7) er richtet die ganze Erde, und fein 
Gericht ift überall fihtbar. — (8) Bund. — (9) zum Roos, ©. 5. Mof. 32, 9. — 
(10) die Patriarchen im Lande Chanaan. — (11) Die Ratriarchen waren Könige und 
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gar löblich, und furchtbar über alle | Namen, und dir zujauchzen in Lob- 


Götter. 

26. Denn alle Götter dev Völker 
find Götzen; der Herr aber hat 
die Himmel gemacht. 

27. Lob und Herrlichkeit ift vor 


ihm; Kraft und Freude an feinem | 


Wohnfig. 

28. Bringet dem Herrn, ihr Völ- 
feritämme, bringet Dem Heren Ehre 
und Herrichaft. 13 

29. Gebet Ehre dem Herm, ſei— 
nem Namen, 1% bringet Das Opfer, 
und fommet Hin vor fein Ange: 


ſicht! betet den Herrn an in heili- 


gem Schmucke. 5 

30, Zittert vor ihm, alle Lande; 
denn er hat den Erdboden unbeweg- 
lich gegründet. 

31. Es freue ſich dev Himmel, und 
es frohlode die Erde; und man fage 
unter den Völkern: Es herrfchet der 
dere! 

32. &8 braufe das Meer, und was 
es erfüllet; es frohlode die Flur, 
und alles, was darauf ift. 

33. Dann werden lobfingen Die 
Bäume des Waldes vor dem Herrn, 
weil er fommet, zu richten Die Erde, 


34. Lobet den Herrn; denn er iſt 


gut, und feine Barmherzigkeit ift 
ewig. i 

35. Und fprechet : Hilf uns, Gott, 
unfer Heiland, und fammle ung, 
und errette ung aus den Völfern, 
auf Daß wir preifen deinen heiligen 


mächtig. — (13) erfennet feine Herrſchaft, 





| 
! 


gefängen, | 

36. Gepriefen fey der Herr, ber 
Gott Iſraels, von Ewigkeit zu Ewig— 
feit, und alles Volk ſage: Amen! und 
lobe den Herrn. 

37. Alfo ließ er dafelbft vor der 
Lade des Bundes des Heren Aſaph 
und feine Brüder, daß fie Dieneten 
vor der Lade allezeit, Tag für Tag 
nad) ihrer Ordnung, 3 

38. auch Obededom und feine Brüs 
der, achtundfechgig; und Obede⸗ 
dom, den Sohn Idithuns, und Hofa 
machte ev zu Thorhütern. 

39. Sadoce aber, den Briefter, und 
feine Brüder, die Briefter, Cbeftellte 
er) vor das Zelt des Herrn auf der 
Höhe, die zu Gabaon war: !6 

40, daß fie Brandopfer dem Herrn 
opferten auf dem Brandopferaltar 


| für und für, Morgens und Abends, 


nach allem, was gefchrieben ift im 
Geſetze des Herrn, das er Ifrael ge- 
boten hat; j 

41. und zunächit ihm Heman, und 
Idithun und Die übrigen Auserleſe— 
nen, namentlich berufen ein jeglicher 
zu loben den Herrn, weil feine Barm⸗ 
berzigfeit ewiglich währet; 

42. auch Heman und Idithun, 
welche Die Trompete bliefen und Die 
Eymbel jchlugen, und alle Inftru- 


| mente fpielten, um Gott zu loben; 


aber Die Söhne Idithuns machte er 


zu Thorhütern. 
Propheten; darum heißen fie Gefalbte. ©. 2. Mof. 29, 7. — (12) d. i. nichts, ohn— 


und huldiget ihm gehorfam. — (14) ver- 


Berrlichet feinen Namen befonders durch eure guten Werke. — (15) auch geſchmückt 
mit guten Werfen. — (16) Das mofaifche Zelt befand fich noch zu Gabaon mit dem 


Brandopferaltare. 


Dahin beorderte er Sadoe, welchen Saul zum Hohenpriefter ge 


macht. Mbiathar follte zu Jeruſalem Dienfte thun bei der Lade, Der Brandopfer- 
alter blieb noch bei dem alten Zelte, weil fich Gott über den Opferort noch nicht 
beſtimmt erklärt hatte, Die Lade war feit Tanger Zeit night mehr bei dem Zelte; 
weil fle mit den Sfraeliten im Kriege herumzog. 
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43. Und e8 fehrte zurüd alles Volf 
in fein Haus, und David auch, fein 
Haus zu fegnen. 


Gapitel 17. 
David will einen Tempel bauen, und erhält 
+ Derbeißungen. _ 
41. Als nun David in feinem Haufe 
wohnte, ſprach er zu Nathan, dem 
Propheten: Siehe, ich wohne in 





einem Gedernhaufe; aber Die Lade 
de8 Dundes des Heren ift unter | 
Tellen. 2. Kön. 7, 2. 

2. Und Nathan ſprach zu David: | 
Alles, was in deinem Herzen ift, 
thu; denn Gott ift mit dir. 

3. Aber in derfelben Nacht kam das 
Wort Gottes zuNathan, und fprach: 

4. Geh und fprich zu David, mei- 
nem Knechte: Diefed fpricht der 
Herr: Du folft mir fein Haus zur 
Wohnung bauen ! 

5. Denn ich habe in feinem Haufe 
gewohnet feit der Zeit, da ich Sfrael 
herausgeführt bis auf diefen Tag. 
fondern änderte immer die Orte deg 
Zeltes, und blieb im Gezelte 

6. mit! ganz Iſrael. Hab’ ich je 
geredet zu einem dev Richter Iſraels, 
denen ic) geboten, mein Volk zu wei- 
den, daß ich fprach: Warum habet 
ihr mir fein Cedernhaus erbauet? 

7. Darum fo Sprich alfo zu meinem 
Knechte David: Diefes fpricht der 
- Herr der Heerfchaaren: Sch habe 
dich genommen, da du auf der Weide 
hinter den Schafen hergingeft, damit 
du der Fürft meines Volkes Sfrael 





feyeit. 


m zu begrüßen. 


Der Gruß befteht in Segensworten. 

1) d. i. wie. — (2) Diefe Weiffagung uud die Erklärung derſelben, 
2. Kön. 7; wie auch andere Erklärungen in den Büchern der Könige, 
Geſchichte erzählen, bereits gegeben, und da zu fuchen find. — (3) 
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8. Und ich bin mit dir gewefen, wo 
du auch) hingegangen, und habe ge- 
tödtet alle Deine Feinde vor dir, und 
dir einen Namen gemacht, gleich ei- 
nem der Großen, Die gefeiert wer- 


ı den auf Erden. 


9. Und ich habe meinem Volke 
Iſrael einen Drt gegeben, wo e8 fich 
anpflanzet und wohnet, -und nicht 
fürder beunruhiget wird: und bie 
Söhne der Ungerechtigkeit follen fie 
nicht drücken wie vom Anfang, 

10. feit der Zeit, da ich Richter gab 
meinem Volk Sfrael, und ich demü- 
thigte alle deine Feinde. Nun aber 
verfünde ich div, daß der Herr Dir 
ein Haus bauen wird. ? 

11. Und wenn deine Tage voll find, 
und du zu deinen Vätern geheſt, fo 
will ich deinen Samen nach Dir er- 
wecken, der Einer von deinen Söh— 
nen feyn wird; und ich will fein Reich 
beftätigen. 

12. Derjelbe fol mir ein Haus 
bauen, und ich will feinen Thron 
befeftigen bis in Ewigfeit, 

13. Ich will ihn Vater feyn, und 
er foll mir Sohn feyn; und ich will 
meine Barmherzigkeit nicht abziehen 
von ihm, wie ich fie abgezogen von 
den, der vor dir war. 3 

14. Und ich will ihn in mein Haus 
jegen, und in mein Neich bis in 
Ewigkeit; und fein Thron fol über- 
feft feyn bis in Ewigkeit. 

15. Nach allen diefen Worten, und 
nach Diefem ganzen Gefichte, alfo 
redete Nathan zu David. 

16. Da Fam der König David, und 


ſie he 
welche dieſelbe 
von Saul. — 


" Das erfie Buch Paralipomenon. 17, 18. 


ſetzte fich vor dem Hexen, tund fpradh: 
Wer bin ich, Here, Gott, und was 
ift mein Haus, daß du mix folches 
gethan? | 

17. Und noch fchien auch dieß wenig 
in deinen Augen; denn du fpracheft 
von dem Haufe deines Knechtes auch 
in die Zukunft 5 Hin, und haft mich 
anfehnlich gemacht über alle Men- 
hen, Gott, Here! 6 

18. Was kann David noch weiter 
fagen, da du fo Herrlich gemacht dei- 
nen Knecht, und ihn fenneft? 


19. Herr, um deines Knechtes wil- | 


len haft du nach deinem Herzen all 
dieß Große gethan, und wollteft, daß 
fund werde alles Große, 

20. Herr, es ift nicht deines Glei- 
hen, und ift fein anderer Gott außer 
Dir, nach allem, was wir gehöret mit 
unfern Ohren; 

21. denn welches andere Volk ift 
“wohl, wie dein Volk Iſrael, das ein- 
zige Volk auf Erden, zu dem Gott 
gefommen, um es zu erlöfen, und 
zum Bolfe fich zu machen, um mit 
feiner großen Macht und mit Schre- 
den die Bölfer hinauszuwerfen vor 
demfelben, das er aus Aegypten er- 
löfet hat? 

22. Alfo haft du dein Volk Iſrael 
dir zum Volke gefeßet ewiglich, und 
du, Herr, bift ihr ©ott geworden. 


23. Und nun, Herr, laß das Wort, | 


das du zu deinem Knechte, und über 
fein Haus geredet, beftätiget feyn in 
Ewigkeit, und thu, wie du gefagt 
haft. 
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24. Es bleibe auch dein Name, und 
werde verherrlichet bis in Ewigkeit, 
daß man ſage: Der Here der Heer- 
ſchaaren ift der Gott Sfraels, und 
dad Haus Davids, feines Knechtes, 
jey beftändig vor. ihm, ih” 

25. Denn du, Here, mein Gott, 
haft das Ohr deines Knechtes ge- 
öffnet," ihm ein Haus zu erbauen; 
und darum hat dein Knecht: Ver- 
trauen gefunden, vor dir zuibeten. 

26. Nun denn, o Herr, du bift 
Gott, und haft fo große Wohlthaten 
zu deinem Knechte geiprochen, 

27. und haft angefangen, Das Haus. 
deines Knechtes zu fegnen, daß es 


| immer vor Dir bleibe: denn wenn du 


es jegneft, o Herr, wird es gefegnet 
feyn in Ewigfeit! 2 


Capitel 18. 
Davins Siege, und Beftellung ver Aemter. 

1. Darnach aber geichah es, daß 
David die Bhilifter ſchlug, umd fie 
demüthigte, und Geth nahm fammt 
ihren Zöchtern 1 aus der Hand der 
Philiſter. 2. Kön. 8, 1. 

2. Und er ſchlug Moab, und die 
Moabiter wurden David unterthä- 
nig, und brachten ihm Gefchenfe, 

3. Zu der Zeit fchlug David auch) 
Adarezer, den König von Soba, in 
der Landſchaft Hemath, da er- hin- 
309, fein Neich zu erweitern bis an 


den Fluß Euphrat. 
4. Mfo nahm ihm David taufend 


Magen ab, und fiebentaufend Reiter, 
und ziwangigtaufend Dann Fußvolf, 


(4) vor die Lade. — (5) du fpracheft von fernzukünftigen Dingen, mein Haus be- 
treffend. — (6) Andere geben das Hebr.: und haft mich angefehen nah hoher Men- 


ſchen Art, Gott, Herr. 


Andere geben: und du haft mich augefehen als in der Geftalt 


(ale Borbild) eines Menfchen, der in der Höhe Gott der Herr tft (als Vorbild des 
Gottmenſchen). — (7) haft ihm geoffenbaret. 


(1) die Stadt fammt ihren umliegenden Fleinern Städten. 


Allioli, Bibel. A. €. 
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und verlähmte alle Wagenpferde, 
außer hundert Wagen, Die er 4 ſich 
behielt. 

5. Aber es kamen noch die Sun 
von Damascus, um Adarezer, dem 
Könige von Soba, Hilfe zu leiſten; 
doch auch von Denfelben ſchlug Da- 
vid zweiundzwanzigtaufend Dann. 

6. Und er legte Kriegsvolk nach 
Damascus, jo daß aud) die Syrer 
ihm dienten, und Geſchenke brachten. 
Und der Herr half ihm in allem, 
wohin er auszog. 

7. Und David nahm die goldenen 
Köcher, welche die Knechte Adare- 
zers hatten, und brachte fie nach 
Serufalem; 

8. auch fehr viel Erz von Thebath 
und Chun, Städten Adarezers, wo- 
von Salomon das eherne Meer 
machte, und die Säulen, und das 
eherne Geräthe. 

9. Da das Thou hörte, der König 
zu Hemath, nämlich daß David das 
ganze Heer Adarezers, des Königs 
von Soba, gefchlagen, 

10. fandte er Adoram, ſeinen Sohn, 
zu dem Könige David, um von ihm 
Frieden zu erbitten, 3 und ihm Glück 
zuwünfchen, daß er Adarezer gefchla- 
gen und überwunden; denn Thou 
war ein Feind Adarezers. 

41. Auch heiligte dev König Da: 
pid dem Heven * alle goldenen und 


jülbernen und ehernen Geräthe, fammt | 


dem Silber und Gold, das er von 


alten Bölfern genommen, von Idu⸗ 
mäa und Moab, und von den Söh⸗ 
als von den 


nen Ammons fowohl, 
Philiſtern und Zimalecitern, 
12, Und Abiſai, der Sohn Sars 


(2) Im Hebr.: 


Schilde. — (3) Im 
den heiligen Schatz. 





Hebr.: 


/ 
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via's, ſchlug die Edomiter im Salz⸗ 
thal, achtzehntaufend; 

13. und er legte eine Befagung 
nad Edom, auf daß Idumäa Dar 
vid Dienete: und der Herr half Das 
vid in allem, wozu er auszog. 

14. Alfo regierte David über ganz 
Iſrael, und that Recht und Gerech— 
tigfeit all jeinem Volke. 

15. Und Soab, der Sohn Sar- 
via’8, war über Das Heer, und Io- 
japhat, der Sohn Ahiluds, war 
Ganzler. 

16. Sadoc aber, der Sohn Achitobs, 
und Achimelech, der Sohn Abia- 
thars, waren Priefter, und Sufa 
war Schreiber. 

17, Und Banaiag, der Sohn Jo— 
jada's, war über die Schaaren Ce— 
rethi und Phelethi; und die Söhne 
Davids waren die erften zur Hand 
des Könige. 


Gapitel 19. 
Davids Nahe an den Ammpnitern. 

1. Es gefchah aber, daß Naas, der 
König der Söhne Ammons, ftard, 
und fein Sohn König ward an feir 
ner Statt, 2. Kön. 10,1. 

2. Da ſprach David: Ich will Theil 
nahme zeigen Kanon, dem Sohne 
Naas; denn fein Vater hat. mir 
Freundſchaft erwiefen, Und David 
jandte Boten, ihn zu tröften über 
den Tod feines Vaters. Da fie aber 
in das Land der Söhne Ammons 
Ben Hanon zu tröften, 

3. fprachen die Fürften der Söhne 
Ammons zu Kanon: Du meineft et- 


ı wa, David habe deinem Vater zu 
Ehren diefe gefandt, dich zu tröſten, 


um ihn zu grüßen. — (4) legte in 


Das erfte Buch Paralipomenon. 19. 


und merkeft nicht, daß feine Knechte 
zu Dir fanıen, bein Land zu erkunden, 
und zuerfpähen, und zu durchforſchen. 

4. Da machte Hanon die Knechte 
Davids Fahl, und fchor fie, und fchnitt 
ihnen die Kleider ab von den Lenden 
bis an die Füße,! und lieh fie gehen. 

5. Da fie nun hingezogen, und 
ſolches David Fund gethan hatten, 
jandte er ihnen entgegen, (denn man 
hatte ihnen eine große Schmach an- 
gethan) und gebst, daß fie in Jericho 
blieben , bis ihnen der Bart gewach- 
fen, und daß fie alsdann zurüd- 
fehreten. 

6. Als aber die Söhne Ammons 
ſahen, daß fie David eine Unbild 
angethan, jandte Hanon und das 
übrige Volk tauſend Talente Silbers, 
um fih Wagen und Reiter zu din- 
gen von Mefopotamien, und von den 
Syrern zu Maacha, und von Soba. 

7. Und fte dungen ſich zweiund- 
dreißigtaufend Wagen, und den Kö- 
nig von Maacha mit feinem Bolfe ; 
und diefe famen, und lagerten jich 
vor Medaba, Und auch die Söhne 


# 


Ammons verfammelten ſich aus ih⸗ 
ren Städten, und famen zum Streite, | 


8. Da das David gehört, fandte er 
Joab, und Das ganze Heer der ftreit- 
baren Männer ; 

9, und die Söhne Ammons zogen 
aus, und ftellten fich zum Streite vor 
das Thor der Stadt, die Könige aber, 
die ihnen zu Hilfe gefommen waren, 
ftanden gefondert auf-dem Felde, 


10. Da num Joab fah, daß der 
Streit gegen ihn gefchehe von vorne | 


und von hinten, las ev aus die Ta- 
pferften von ganz Iſrael, und zog 
wider die Syrer. 


# 
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11. Aber den übrigen Theil des 
Volkes gab er unter die Hand Abi— 
ſai's, feines Bruders, und fie zogen 
wider Die Söhne Ammons. ' 

12. Und er ſprach: Siegen über 
mich die Syrer, fo komm mir zu 
Hilfe; und ftegen über dich Die Söhne 
Ammong, fo Tomme ich dir zu Hilfe. 

13. Sey tapfer, und laß und wader 
handeln für unfer Volk, und für die 
Städte unfers Gottes; der Herr aber 
the, was gut ift in feinen Augen. 

14, Alfo 309 Joab, und das Volk, 
fo mit ihm war, wider die Syrer in 
den Streit; und er fchlug fie in die 
Flucht. 

15. Und da die Söhne Ammons 
fahen, daß die Syrer geflohen, fo 
flohen auch fie vor Abifai, feinem 
Bruder, und warfen fich in die Stadt. 
Da fehrte auch Joab nach Serufalem 
zurück. 

16. Als aber die Syrer ſahen, daß 

ſie geſchlagen wurden vor Iſrael, 
| fandten fie Boten, und ließen die 
Syrer fommen, die jenfeits des Fluf- 
jes waren; und Sophach, der Heer: 
führer Adarezers, war ihr Oberfter, 

17. Da das dem David berichtet 
ward, verfammelte er ganz Sfrael, 
und ging über den Jordan, und ftieß 
auf fie, und ftellte fich entgegen zum 
Streite, und fie ftritten mit ihm. 

18. Aber die Syrer flohen vor If- 
rael; und David vertilgte von ben 
Syrern fiebentaufend Wagen, und 
' vierzigtaufend Dann Fußvolk, umd 
Sophad), den Oberften des Heeres. 
1989. Als num die Knechte Adarezers 
ſahen, daß fte geichlagen waren von 
Iſrael, fielen fie David zu, und dien- 
| ten ihm: und es wollten fürder Die 








(1) 8. i. ſchnitt ihre Kleider ab bis an die Hüften. 


\ 
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Syrer nicht mehr Hilfe leiſten den 
Söhnen Ammons. 


Gapitel 20. 
Davids Siege über die Ammoniter und 
Philiſter 

1. Es begab ſich aber nach Umlauf 
des Jahres, zur Zeit, wann die Kö— 
nige in den Krieg zu ziehen pflegen, 
da verfammelte Joab das Heer und 
die Kriegsmacht, und verheerte das 

- and der Söhne Ammons; und ex 
309 hin, und belagerte Rabba, Da- 
vid aber blieb zu Serufalem, da Soab 
Rabba ſchlug, und es zerſtoͤrte. 
2. Kön. 10,7. 11,1. 

2. Und David nahm Die Krone von 
MelchomsHaupte, und fand daran 
an Gewicht ein Talent Goldes, und 
die köſtlichſten Edelſteine, und er 
machte ſich eine Krone daraus, und 
führte auch ſehr viele Beute aus der 
Stadt heraus; | 

3. aber das Volk, fo darin war, 
führte er heraus, und ließ über fte 
Dreſchwagen gehen, und Schleifen 
und eiferne Wagen, 2: alfo daß fie 
zerfchnitten und zermalmet wurden, 
So that David allen Städten der 
Söhne Ammons ; und er Echrte zu= 
rück mit all feinem Volke nach Je— 
rufalem, 

4. Darnach entitand ein Krieg zu 
Gazer wider die Bhilifter, in weichem 
Sobochai, der Hufathiter, den Saphai 
vom Geſchlechte Naphaim 3 ſchlug, 
und ſie demüthigte. 2. Kon. 21,18. 


5. Und man führte noch einen anz | 
dern Krieg wider Die Bhilifter, wos | 


rin Adeodatus, dev Sohn Saltus, 
der Bethlehemiter, den Bruder Go: 


1} 
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liaths, des Gethiters, fchlug, defien + 
Schaft des Spießes war wie ein 
Weberbaum. 

6. Aber noch ein anderer Streit ge- 
ſchah zu Geth, wobei ein fehr langer 
Menſch war, der ſechs Finger hatte, 
das ift zufammen vierundzwanzig; 
und auch er war gezeuget aus dem 
Gefchlechte Rapha’s, > 

7. Diefer läfterte Sfrael; und es 
ſchlug ihn Jonathan, der Sohn Sa- 
maa's, des Bruders Davids. Das 
find die Söhne Rapha's zu Geth, 
welche durch Die Hand Davids und 
feiner Knechte fielen. 


Gapitel 21. 


Gott ftraft ven Stolz Davids durch die Peſt, 
wird aber wieder verfähnt. 


1. Aber der Satan ftand auf wider: 
Iſrael, und reiste David, Iſrael zu 
zählen. 2. Kön: 24,1. Unt. 27, 24. 

2. Und David fprach zu Soab und 
zu den Fürſten des Volfes : Gehet 
hin, und zählet Iſrael von Berfabee 
bis Dan, und bringet mir die Zahl; 
daß id) fie wiſſe. 

3. Und Joab antwortete: Es mehre 
der Herr fein Volk hundertmal fo 
viel, als ihrer find; aber, Herr, 
mein König, find fie nicht alle deine 
Knechte? Warum begehret mein Herr 
dieſes, was zur Sünde gerechnet 
würde Iſrael? 

4. Aber das Wort des Königs war 
ftärfer, und Joab ging aus, und zog 
umher in ganz Ifrael, und kehrte 
zurück nach Serufalem. 

5. Under gab David die Zahl derer; 
die er umzogen hatte, umd es fand fich 
die ganze Zahl Iſraels tauſendmal⸗ 


(1) d. i des Königs, der anderwärts Moloch heißt. ©. 3. Mof. 18, 21. —: 


(2) Andere geben das Hebr.: und 
Beilen. — (3) der Rieſen. — (A) 


zerfchnitt fie mit Sägen und Drefihwagen und 
de8 Bruders Goliaths. — (5) der Niefen, 
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taufend und hunderttaufend Mann, 
die das Schwert zogen; von Juda 
aber vierhundert und fiebenzigtaufend 
Kriegsleute. 

6. Denn Levi und Benjamin zählte 
er nicht, weil Soab wider Willen 
des Königs Befehl vollgog. 

7. Es mißftel aber Gott, was be- 
fohlen ward, und er fchlug Ifrael. 

8. Und David ſprach zu Gott: Ich 
habe ſchwer gefündigt, daß ich Die 
ſes gethan! Ich bitte, nimm weg Die 
Miſſethat deines Knechtes; denn ich 
habe thöricht gehandelt. 

9. Und der Herr redete zu Gap, 
dem Seher Davids, und ſprach: 

10. Geh, und rede zu David, und 
jag ihm: Diefes Ipricht der Herr: 
Unter dreien geb’ ich dir Die Wahl; 
wähle eines, was du willft, daß ich 
dir thue. 

141. Da nım Sad zu David fam, 
ſprach er zu ihm: Diefes fpricht der 


Herr: Wähle, was du willit! 2. Kön. | 1 Mm 
24, 13 ‚ Bin nit ich ed, der das Volk zu 


12. Entweder drei Sahre Hunger, 
oder daß du drei Monate flieheft vor 
deinen Feinden, und nicht entkommen 


könneſt ihrem Schwerte, oder Daß | 


drei Tage dag Schwert des Herrn 
und Beftilenz wüthe im Lande, und 
daß ber Engel des Herrn würge in 
allen Grenzen Sfraels: fo ſieh nun, 
was ich dem antworten foll, der nich 
gefundt hat. 

13. Und David fagte zu ad: Bon 





allen Seiten drängen mic) Aengſten; 
aber beffer ift mir, in die Hände des | 


/ 
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Heren zu fallen, weil feine Exbar- 
mungen groß find, als in die Hände 
der Menſchen.? Br 

14. Alfo fandte der Herr eine Pe: 
ftilenz über Ifrael: und es fielen 
von Iſrael fiebenzigtaufend Mann. 

15. Er fandte auch? einen Engel 
gen Jerufalem, daß er e8 ſchlüge; 
und da e8 gefchlagen ward, fah es 
der Herr, und ex erbarmte ſich ob 
der Größe des Uebels, und gebot 
dem Engel, der da ſchlug: Genug! 
e8 halte num inne deine Hand! Und 
der Engel des Heren ftand bei der 


Tenne Drnans, des Sebufiters, 


"46. Und David erhob feine Augen, 
und fah den Engel des Herrn ftehen- 
zwifchen Himmel und Erde, ein ge- 
zogenes Schwert infeiner Hand, umd 
gewendet gegen Serufalem: und er 
jowohl al die Aelteften fielen nieder, 
mit Trauergewänbdern angethan, auf 
ihr Angeficht zur Erde. 

47. Und David ſprach zu Gott: 


zählen befahl? Ich bin es, der geſün— 
digt, ich, der das Hebel gethan! Was 
hat dieſe Heerde verfchuldet ? Herr, 
mein Gott, ich bitte, laß gegen mic 
deine Hand fich wenden, und gegen 


| das Haus meines Vaters; aber laß 


nicht Schlagen dein Volk, 

18. Aber der Engel des Heren ge 
bot Sad, dem David zu fagen, daß 
er hinaufginge, einen Altar Gott, 
dem Herrn, zu bauen auf der Tenne 
Drnans, des Sebufiters. 

19. Alfo ging David hinauf nach 


(1) Die Zählung war alfo unvollendet. — (2) Die Hand Gottes iſt väterlich 
und firaft aus Liebe: die Menfchen handeln fehr oft aus Leidenſchaft und Bosheit. 
Doch. in einem andern Sinne tft es beffer, in die Hände der Menfchen zu fallen, als 
in die Hände Gottes, wie es heißt Dan. 13, 23, denn Gott kann auf ewig flrafen; 
aber das Böfe, welches uns die Menfchen anthun können, ift vorübergehend. — 


(3) d. i. nämlich. 
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dem Worte Gads, das er zu ihm ge⸗ 
redet hatte im Namen des Herrn. 

20. Und da Ornan aufſchaute, und 
den Engel ſah, und auch ſeine vier 
Söhne, die bei ihm waren, verbar⸗ 
gen ſie fich; denn er droſch zu der 
Zeit auf der Tenne den Weizen. 

21. Als nun David zu Ornan fam, 
und Ornan ihn ſah, ging er ihm 
von der Tenne entgegen, und büdte 
fich vor ihm mit dem Angefichte zur 
Erde 
22. Und David fprach zu ihm: Gib 
mic den Platz deiner Tenne, daß ich 
dem Herrn einen Altar Darauf baue, 
alfo daß du fo viel Geld nehmeft, 
als fie werth ift, damit die Plage 
von dem Volke weiche, 

23. Und Ornan Sprach zu David: 
Nimm fie, und mein Herr, der Kö— 
nig, thue, was ihm gut Dünfet; aber 
auch die Rinder gebe ich zum Brand- 
opfer, und die Drefchwagen zum 
Hole ‚und den Weizen zum Opfer, 
alles will ic) gerne geben. 

24. Und der König David ſprach 
zu ihm: Nicht alfo ſoll es geichehen! 
fondern Geld will ich geben, fo viel 
fie gilt; denn ich darf Die nicht neh— 
men, um fo dem Herrn Brandopfer 
zu opfern unentgeldlich. 


für den Platz fechshundert Sefel 
Goldes richtigen Gewichtes. 

26. Und er erbaute daſelbſt dem 
Heren einen Altar, und vpferte 
Brandopfer und Friedopfer, und rief 
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den Heren an, und er erhörte ihn 
mit Keuer vom Himmel auf dem Al- 
tar des Brandopfers. 2. Par. 3,1. 

27. Und der Herr gebot dem Engel, 
und diefer Fehrte fein Schwert wie- 
der zur Scheide. 

28. Alsbald alfo, da David jah, 
daß ihn der Here erhört hatte auf 
der Senne Ornans, des Jebufiterg, 
fchlachtete er dafelbft Opfer. 

29. Aber das Zelt des Herrn, wel- 
ches Mofes gemacht in der Wüſte, 
und der Brandopferaltar, war zu der- 
felben Zeit auf der Höhe zu Oabaon. 
2. Mof. 36, 2. 

30. Und David fonnte nicht zu Dem 
Altare gehen, um dafelbft Gott zu 
bitten ; denn er war zu ſehr von Furcht 
getroffen, da er dag Schwert Des 
Engels des Heren fah. 


Gapitel 22. 
Borbereitung zum Tempelbau. 

1. Und David ſprach: Das ift das 
Haus Gottes, und dag ift der Altar 
zum Brandopfer Iſraels.! 

2. Und er befahl, daß man alle 
Fremdlinge? des Landes Iſraels ver- 
ſammle, und er beftellte aus ihnen 
Steinhauer, die Steine zu een. 


q | undzubehauen, damit gebauet würde 
25. Alſo gab Daviv dem Drnan | 


das Haus des Herrn. 

3. Auch bereitete David fehr viel 
Eifen zu den Nägeln der Thüren, 
und zu den Fugen und Klammern, 
wie auch Erz nicht anzugebenden 
Gewichtes. Nut: 


(1) Hier (auf vem Berge Moria, wo die Tenne Ornans war) foll der Tempel 


erbaut werden, und da foll Fünftig der Opferort feyn, 
aus Eingebung Gottes, wie aus 2. Par. 3, 1. erhellt, 


David beftinnmte dieſen Drt 
Der Hügel Moria lag nord- 


öftlich von dem Berge Sion. Beide und der nordweitlich gelegene Hügel Akra bildeten 
die Stadt Ierufalem. Später breitete fle ſich noch mehr auf der Ebene gegen Norden 


aus. — (2) 


». i. die unter den Ifraeliten vübriggebliebenen Chananiter, denen unter 


der Bedingung das Leben gefchenft ward, dem Gögendienft zu entfagen, und Sflaven- 
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4. Und das Cedernholz, das Die 
Sidonier und Tyrierzu David brach: 
ten, war nicht zu zählen. 

9. Und David fprach: Salomon, 
mein Sohn, ift ein Fleiner Knabe 
und zart, aber das Haus, fo ich dem 
Herrn gebaut haben will, foll alfo 
ſeyn, daß es in allen Landen genannt 
werde ; darum will ich ihm Das Nö⸗ 
thige bereiten. Und darum bereitete 
er vor feinem Tode alle Koften. 

6. Und er rief Salomon, feinen 
Sohn, und gebot ihm, ein Haus zu 


bauen dem Heren, dem Gott Sfraeld. 


7. Und David ſprach zu Salomon: 
Mein Sohn! Mein Wille war e8, 
ein Haus zu bauen dem Namen-des 
Herin, meines Gottes; 2. Kin. 7,2. 
Ob. 17, 1. 

8. aber es fam zu mir das Wort 
des Heren, und ſprach: Du haft viel 
Blut vergoffen, und ſehr viele Kriege 
geführt; du wirft meinem Namen 
kein Haus bauen fönnen, da du fo 
viel Blut vergoffen por mir. 

9. Der Sohn, der dir geboren wer- 
den fol, wird ein gar ruhiger Wann 
ſeyn; den ich will ihm Ruhe fchaf- 
fen von allen ſeinenFeinden ringsum: 
und darum fol er der Friedſame? hei⸗ 
Ben, und Friede und Ruhe will ich Iſ⸗ 
rael geben alle Tage feines Lebens, 

10. Derfelbe fol meinem Namen 
ein Haus bauen, und er foll mir 
Sohn feyn, und ich will ihm Vater 
ſeyn! und ich will den Thron feines 
Reiches über Iſrael befeftigen in 
Ewigkeit. 2. Rön. 7, 13. 3. Rön. 5,5. 
Hebr. I, 5. 


dienſte zu thun. Vergl. 3. Kön. 9, 20. 21. 
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41. Und nun, mein Sohn, fey der 
Herr mit dir, feyglüclich, und baue 
ein Haus dem Herrn, deinem Gott, 
wie er geredet hat von die.  _ 

12. Und der Herr gebe dir Weis- 
heit und Berftand, daß du Iſrael 
regieren fönneft, und das Geſetz des 
Herrn, deines Gottes, bewahren; 

13. denn dann wirft du glücklich 
jeyn können, wenn bu Die Gebote und 
Rechte halteft, welche der Herr gebo- 
ten hat Moſes, fie Iſrael zu lehren: 
ſey muthig und handle wader, fürchte 
dich nicht, und zage nicht. 

14. Siehe, ich habe in meiner Ar- 
muth* die Nothdurft bereitet zum 
Haufe des Heren, hunderttaufend 
Talente Goldes und taufendmaltau- 
fend Talente Silber, und das Erz ® 
und Eifen ift nicht zu wägen, denn 
vor Menge kann es nicht gezählt 
werden; und Holz und Steine hab’ 
ich bereitet zu allen Bedürfniſſen. 

15. Auch haft du Arbeiter in Menge, 
Steinhauer und Maurer und Zim- 
merleute, und ſehr Verftändige, al- 
lerlei Kunſtwerk zu machen 

16. in Gold und Silber, und Erz 
und -Eifen, das nicht zu zählen ift. 
Darum mache dich auf, und vollieh 
e8, und der Herr wird mit Dir feyn. 

17. David befahl auch allen Für- 
ften Iſraels, daß fte beiftänden fei- 
nem Sohne Salomon, 

18. und fprach: Ihr fehet, Daß der 
Herr, euer Gott, mit euch ift, und 
euch Ruhe verfchafft Hat ringsum, 
und all eure Feinde in eure Hände 
gegeben hat, und das Land unter- 


— (3) das heißt Salomon. — (4) Aus- 


druck der Befcheidenheit. Andere geben: im meiner Mühfeligfeit, unter der mühfeligen 
Lage — — (5) Ein Talent Goldes beträgt 4887/, Ducaten ein 
Talent Sitbers 1050 Thaler Neichewährung. Weber diefe ungeheure Summe f. 3. Kön. 10. 


Note 18. — (6) Kupfer. 


De; 
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jocht ift vor Dem Heren, und vor fei- 


nem Bolfe. 


19. Darum gebet eure Herzen und | 


eure Seelen, den Herin, euren Gott, 
zu fuchen; und machet euch auf, und 
bauet das Heiligthum Gott, dem 
Herrn, daß man hineinbringe bie 
Lade des Bundes des Herrn, und 
die Geräthe, Die dem Herrn geheiligt 
find, in das Haus, fo dem Namen 
des Herrn erbauet wird, 


Gapitel 23. 


Anftellung der Leviten. 

4. Alfo verordnete David, alt und 
hochbetagt, Salomon, feinen Sohn, 
zum König über Iſrael. , 

2. Und er verfammelte alle Fürften 
Iſraels, und die Priefter und bie 
Leviten. 

3. Und es wurden die Leviten ges 
zählet von dreißig Jahren und dar— 
' über, 2 und es fanden fich achtund- 
dreißigtaufend Mann. 

4. Aus diefen wurden eviwählet, und 
zum Dienfte des Haufes des Herrn 
vertheilet vierundzwanzigtauſend,? 
der Borfteher? aber und Richter 
waren jechstaufend ; 

5. fofort der Thürhüter viertaufend, 
und der Sänger ebenfoviele, die dem 
Heren lobjangen mit Inftrumenten, 
welche er gemacht hatte zum Lobge⸗ 
fange. 

6. Und David theilte fte ab nach 
den Abtheilungen der Söhne Levis, 
Gerſons nämlich, und Caaths, und 
Merari’s. DB. 6,1. 





| 
| 
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7. Die Söhne Gerſons: 
und Semei. 

8. Die Söhne Leedans: der Fürſt 
Jahiel, und Zethan, und Joel, drei. 

9, Die Söhne Semei’s : Saloınith, 
und Hoftel, und Aran, drei; das find 
die Fürften der Gefchlechter Leedans. 

10. Und die Söhne Semei's waren 
noch: Zeheth, und Ziza, und Jaus, 
und Baria ; das find Söhne Semei’s, 


Leedan 


| vier. 


11. Aber Leheth war der erfte, Ziza 
der zweite; und Jaus und Baria 
hatten nicht fehr viele Kinder, darum 
wurden fie nur für Ein Gejchlecht 
und Ein Haus gerechnet. 

12. Die Söhne Caaths: Amram 


; und Sfaar, Hebron und Dziel, vier. 


13. Die Söhne Amrams: Aaron 
und Mofes. Und Aaron ward abge- 
fondert, um zudienen im Alferheilig- 
ften, er und feine Söhne auf immer, 
und um Rauchwerk dem Heren ans 
zuzünden nach feiner Weiſe, und 
feinen Namen zu preifen in Ewigkeit. 
Db.6,3. Hebr. 5, 4. 

14. Und auch Mofes, des Manz 
nes Gottes, Söhne wurden dem 
Stamme Levi zugezählet. 

15. Die Söhne Mofes: Gerfom 
und Elieger. 2. Mof. 2,22. 18,3. 4. 

16. Die Söhne Gerfoms: Subucl, 
der erſte. \ 

17. Die Söhne Eliezers aber was 


ven: Rohobia, der erfte;? und Elier 
ı zer hatte feine anderen Eohne. Aber 
ı Die Söhne Rohobia's vermehrten fich 


fehr. 


x 
(1) Nach diefen Jahren ließ David anfangs zählen (vergl. 4. Mof. 4, 3.), Ale 
ihm aber fehlen, daß wohl auch jüngere Leviten Dienfte thun könnten, weil es nicht 
mehr wie in der Wüſte nöthig war, das heil. Zelt mit allem Zugehör zu tragen und 
aufzurichten,. fo ftellte er eine zweite Zählung von zwanzig Ihren (B. 24. 27.) an. 


Sp. vereinigt man die Verſe 3. 24, 27. — 


(2) abwerhfelnd Dienfte zu thun. — 


(3) ©. 5. Mof. 16, 18. — (4) ©. 2. Bar. 19, 8. — (5) der Erſt- und Regtgeborne. 
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18. Die Söhne Iſaars: Galo- 
mith, der erfte, 

19. Die Söhne Hebrons: Jeriau, 
der erfte, Amarias, der. zweite, 
Sahaziel, der dritte, Jecmaam der 
vierte, 

20. Die Söhne Oziels: Micha, der 
erfte, Sefta, der zweite, 

21. Die Söhne Merari’3:7 Mor 
holi und Muft. Die Söhne Moho- 
18: Eleazar und Gig, 

22, Aber Eleazar ſtarb, und hatte 
feine Söhne, fondern Töchter; und 
die Söhne Eis, ihre Brüder, nah: 
men fie.8 

23. Die Söhne Muſi's: Moholi, 
und Eder, und Jerimoth, drei... 

24. Das find die Söhne Levi's nach 
ihren Gefchlechtern und Häufern, 
die Fürften nach den Abtheilungen 
und nach der Zahl der einzelnenstöpfe, 
welche das Gefchäft des Dienftes 
thaten am Haufe des Heren, von 
zwanzig Sahren an und Darüber, 

25. Denn David fprach: Gott der 
Herr hat feinem Volke Iſrael Ruhe 
verfchafft, und Wohnung zu Jeru⸗ 
falem ewiglich; 

26. fo wird auch der Leviten Amt 
nicht feyn, das Zelt Hinfürogu tragen, 
und all fein Geräthe zum Dienfte, 

27. Alfo fol nach dem legten Ber 
fehle Davids bie Zahl der Söhne 
Levi’S gezählet werden von zwanzig 
Jahren und Darüber. 

28. Und fie follen unter dev.Hand? 
der Söhne Aarons feyn zum Dienfte 
am Haufe des. Herrn in den Bor 
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höfen, in den Zellen, und am Orte 
der Reinigung, und im Heiligthum, 10 
und bei allen Gefchäften des Dien- 
jte8 am Tempel des Hein. 

29. Die Prieſter aber ſollen über 
die Schaubrode feyn, umd über das. 
Speisopfer von Weißmehl, und Die 
ungejäuerten Sladen, und die Bfan- 
nen, und dag Geröftete, und über 
alles Maß und. Gewicht; 

30. und die Leyiten follen des Mor- 
gens ftehen, 1? um zu preifen und zu 
fingen dem Herrn, und fo auch Des 
Abends, 

31: fowohl bei. der Darbringung 
der Brandopfer des Herrn, als an 
den Sabbaten und Neumonden und 
den übrigen Seften, 3 nad) ihrer Zahl 
und nad) den Gebräuchen bei jegli= 
cher Sache, allezeit wor Dem Herrn. 

32. Und fie follen Acht haben auf 
die Hut!t des Zeltes des Bundes, 
und die Gebräuche des Heiligthums, 
und auf die Hut, dev Söhne Aarons, 
ihrer Brüder, auf daß fie dienen im 
Haufe des Herrn. ? 


Gapitel 24. 


Abtheilungen der Prieſter und Leviten durch's 
Loos. 


1. Und dieß waren die Abtheilungen 
der Söhne Aarons: Die Söhne Aa- 
rons: Nadab, und Abiu, und Elea- 
zar, und Ithamar, 

2, Aber Nadab und Abiu ftarben 
por ihrem Bater ohne Kinder; alfo 
wurden Prieſter Eleazar und Stha- 
mar. 3. Mof. 10,2. 4. Mof. 3, 4. 


©. Matth. 1,25 — (6) S. V. 12. — (7) © 8.6. — (8) Ihre Bettern heivatheten 


fie. Bergl. 4. Mof. 27, 3.6. 36, 7. — 
Heiligthum“ im Hebr.: un 
dienen — (11) die im Tempel aufbewahrt wurden. ©. 2. Mof, 30, 48. 


am Dre. . 


(9) unter dem Befehle. — (10) jtatt „und 
d zur. Neinlichfeit alles Heiligen ſollen fte 


Alle dieſe 


Dienfte (V. 29.) werden im hebräiſchen Tert auch. den Leviten zugetheilt. — (12) im 
Tempel. — (13) ſollen ſie ſeyn. — (14) den Dienſt, die Bedienung. 
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3. Und David theilte fie,Inämlih | unter fich zu haben die übrigen, auf 
den Sadoc von den Söhnen Elea- Ithamar. 1? im 
zars, und den Ahimelech? von den | 7. Und das erſte Loos fiel auf Joia⸗ 
Söhnen Ithamars, nach ihren Ab: rib, 3 das zweite auf Jedei, 
theilungen und ihrem Dienfte. 3 8. das dritte auf Harim, das vierte 

4. Und es fanden fich viel mehr | auf Seorim, ir, 
Häupter der Männer unter den 9. dag fünfte auf Melchia, das 
Söhnen Eleazars, ald unter den | fechste auf Maiman, 

Söhnen Ithamars. Und er theilte | 10. das fiebente auf Accos, das 
ihnen, dag ift den Söhnen Eleazars, | achte auf Abia, !4 

fechzehn Fürften zu nach ihren Ge- | 11. das neunte auf Jeſua, das 
I&hlechtern, und den Söhnen Ithas | zehnte auf Sechenia, 

mars acht nach ihren Geſchlechtern 12. das eilfte auf Eliaſib, das 
und Häufern. 5 zwölfte auf Jacim, 

5. Ferner theilte er beide Geſchlech⸗ 13. das dreizehnte auf Hoppha, 
tev 6 ab unter fich durch das Loos ;7 das vierzehnte auf Isbaab, 
denn Fürſten des Heiligthums und | 14. dag fünfzehnite auf Belga, das 

Fürſten Gotte8® waren fowohl aus | fechzehnte auf Emmer, 
den Söhnen Eleazars, als aus den | 15. das ftebenzehnte auf Hezir, das 
Söhnen Ithamars. achtzehnte auf Aphſes, “ 

6. Und es fchrieb fie auf Se: | 16. das neungehnte auf Bheteia, 
meins, *- ber Sohn Nathanaels, der | das zwanzigſte auf Hezechiel, 
Schreiber, ein Levit, vor dem Könige | 17. das einundzwanzigfte auf Ja— 
und den Fürften, und vor Sadoc, | chin, das zweiundzwanzigſte auf Ga⸗ 
dem Briefter, 1 und Ahimelech, den mul, 
Sohne Abiathars, wie auch vor den | 18. das dreiundzwanzigfte auf 
Fürften der Priefter- und Leviten- | Dalatau, das vierundzwanzigfte auf 
Gejchfechter: je ein Haus, um vor Maayiau. 
zuſtehen den übrigen, 1! fehrieb er | 19. Das find ihre Abtheilungen 
auf Eleazar, und je ein Haus, um | nach 1 ihren Dienften, auf daß fie 





(1) die Nachkömmlinge Eleazars und Ithamars zu feiner Zeit, — (2) Sohn 
Abiathars (VB. 6). — (3) Er fonderte die Nachkömmlinge Sadocs von denen Abia- 
thars, und machte Abtheilungen unter ihnen für den Dienft. — (4) Samilienhäupter. 
— (5) Er fegte für die ſechzehn Geſchlechter der Cleazariten ſechzehn Fürften: für 
die acht Gefchlechter der Ithamariter acht, zufammen vierundzwanzig. — (6) Sabocs 
und Abimelechs. — (7) Das Loos follte über die Ordnung entfcheiden, in der fich die 
Prieſterklaſſen folgen follten. So wurde die Eiferfucht entfernt. — (8) Fürſten über 
die Priefterflaffen beim Dienfte am Heiligthume vor Gott. — (9) wie das Loos auf 
fie fiel. — (10) den Hohenpriefter. — (11) den übrigen Häufern, unter denen es 
das vorzüglichfte war, und mit ihnen ein Gefchlecht, eine Prieſterklaſſe, bildete, — 
(12) Man warf nämlich das Loos abwechfelnd einmal über die Sleazariten, und ein- 
mal über die Ithamariter, fo daß abwechſelnd eine Priefterflaffe durch Nachkommen 

 Eleazars, eine durch Nachkommen Ithamars gebildet wurde. Da nur acht Geſchlechter 
Ithamars waren, ſo wurde zuletzt das Loos auf Eleazariten allein geworfen. — 
(13) Die erfte Priefterflaffe follte das Geſchlecht bilden, welches Joiarib zum Fürften 
hatte. — (14) ©. Rue. 4,5. — (15) 8. fi. zu. 


— 
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eingehen in das Haus ded Heren | 


nach ihrer Weife unter der Hand 16 
Aarons, ihres Vaters: wie der Herr, 
der Gott Iſraels, geboten hatte. 
20. Und von den Söhnen Levis, 
die noch übrig waren, von den Söh— 
nen Amcams 17 war Subael, und 
von den Söhnen Subaels , Jchedeia, 
21. Und von den Söhnen Roho— 
bia’818 der Fürft Jeſias; 
22. und Iſaars Sohn Salemoth, 9 


und der Sohn Salemoths Jahath; 


23. und fein Sohn? Jeriau, der 
erite, Amarias, der zweite, Jaha— 
ziel, der dritte, Jecmaan, der vierte; 

24. der Sohn Oziels Micha: der 
Sohn Micha’ Samir; 

25. der Bruder Micha's Jeſia; 
und der Sohn Jeſia's Zacharias, 

26. Die Söhne Merari’s: Moholi 
und Muſi; der Sohn Oziau's 
Benno. 2 

27. Oziau war auch ein Sohn 
Merari’s, und Soam, und Zachur 
und Hebri. ?! 

28. Sofort der Sohn Moholvs: 
Eleazar, der feine Kinder hatte, 

29. Und der Sohn Eis? war Je 
vameel. 

30. Die Söhne Muſi's: Moholi, 
Eder und Jerimoth. Das find die 
Söhne Levi's nach den Häufern ihrer 
Geſchlechter. 
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31. Und auch fie warfen das Loos 
ihren Brüdern, den Söhnen Aarons 
gegenüber, vor David, dem Könige, 
und vor Sadoc und Ahimelech, und 
den Fürften der :Briefter- und Lepi- 
ten» Gejchlechter, fowohl über Die 
höhern als die mindern: 23 über alle 
fiel das Loos auf gleiche Weife, 


Capitel 25. * 
Ordnung der Sänger. 

1. Und David und die Oberften 
des Heeres 1fonderten ab zum Dienfte 
die Söhne Afaphs, und Hemang, 
und Idithuns, Die Da weiflagten? 
auf Eithern und Harfen und Cym- 
bein, auf daß fie dieneten nach ihrer 
Zahl in dem ihnen übertragenen 
Amte. 

2. Bon den Söhnen Aſaphs: Zac- 


chur, und Jofeph, und Nathania, 


und Mfarela, die Söhne Aſaphs; 
unter der Hand Aſaphs, der da 
weiffagte bei dem Könige. ? | 
3. Bon Idithun: Die Söhne Jdi- 
thuns: Godolias, Sori, Jeſeias, 
und Haſabias, und Mathathias, 
ſechs, unter der Hand ihrer Vaters 
Idithun, der auf der Harfe weiſſagte 
vor denen, welche Dank und Lob 
fagen dem Herrn. 

4. Und von Heman: Die Söhne 
Hemand: Bocciau, Mathaniau, 


(16) ©. ob. 23. Note 9. Die 24 Priefterflafjen dienten abmwechslungsweife am ‘ 


Heiligthume. — (17) außer der Familie Yarons (ob. 23, 13.), welche allein zum. Briejter- 
thume beftimmt war. — (18) ©.23, 17. — (19) ©. 23, 18. Salomith genanuf. — 
(20) Hier muß nah C. 28, 19. Hebron ftatt Jahath verjtanden werden: „Und Hebrons 
Sohn.". — (21) Söhne Opiaws. — (22) ©. 23, 1. — (23) Andere geben: ſowohl 
über die Älteren, als die jüngern. Wie, die, Priefter, bie Nachkommen Aarons, in 
24 Klaſſen getheilt wurden, und das Loos zogen, um zu wiffen,. in welcher Orduung 
fle dienen follten: fo wurden auch die Leviten in 24 Kla en ‚getheilt, und zogen das 
2008, um zu wiffen, in welcher Ordnung fle den Priefter laſſen zugetheilt würden. 
(1) die ©. 24, 6. genannten geiftlichen und weltlichen Obrigfeiten. — (2) heilige 
Zieder fangen ©. 1. Koͤn. 10, 5. — (3). der. die heiligen Lieder des Königs in Muftf 
fegte und fang. Andere: der feine Lieber nicht in Gabaon beim alten Zelte, jondern 
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Oziel, Subuel, und Jerimoth, Ha- | 12. Das fünfte auf Nathanias, 
nanias, Hanani, Eliatha, Geddelthi auf feine Söhne und Brüder, zwölf. 
und Komemthiezer, und Jesbacaſſa, 13. Das fechste auf Bocciau, auf 
Mellothi, Othir, Mahazioth. ſeine Söhne und Brüder, zwölf. 

5. Alle dieſe waren Söhne Her | 14. Das ſiebente auf Iſreela, auf 
mans, ber da Seher war,“ mit | feine Söhne und Brüder, zwölf. 
Worten Gottes vor dem Könige, | 15. Das achte auf Jeſaias, auf 
das Horn zu erheben;d und Gott | feine Söhne und Brüder, zwölf. 
gab Heman vierzehn Söhne und | 16. Das neunte auf Mathanias, 
Drei Töchter. auf feine Söhne und Brüder, zwölf. 

6. Alle waren unter Die Hand ihres | 17. Das zehnte auf Semeias, auf 
Vaters vertheilet, um zu fingen im | feine Söhne und Brüder, zwölf, 
Tempel des Herrn mit Cymbeln, | 18. Das eilfte auf Azareel, auf 
und Harfen, und Cithern im Dienfte | feine Söhne und Brüder, zwölf. 
des Haufes des Herrn bei dem Kö | 19. Das zwölfte auf Hafabiag, 
nige, nämlich unter Aſaph, und | auf feine Söhne und Brüder, zwölf, 
Idithun, und Heman, 20. Das dreizehnte auf Subael, 

7. Es war aber ihre Zahl jammt | auf feine Söhne und Brüder, zwölf. 
ihren Brüdern, fo im Gefange des | 21. Das vierzehnte auf Matha- 
Herrn unterrichteten, alleſammt | thias, auf feine Söhne und Brüder, 
Meiſter, zweihundert und achtund⸗ zwölf. 
achtzig. 6 22. Das fünfgehnte auf Jerimoth, 
8. Und fie warfen das Loos über | auf feine Söhne und Bruͤder, zwölf. 
ihre Abwechslung im Amte, ebenfo | 23. Das fechzehnte auf Hananiag, 
der Hohe wie der Geringe, ebenjo | auf feine Söhne und Brüder, zwölf. 
der Kundige wie der Unfundige.? - 24. Das fiebenzehnte auf. Jesba- 

9. Und das erfte Loos fiel auf | caffa, auf feine Söhne und Brüder, 
Sofeph, der von Aſaph war.® Das | zwölf, 
zweite auf Godolias, aufilnundfeine | 25. Das achtzehnte auf Hanani, 
Söhne, und feine Brüder, zwölf, ? | auf feine Söhne und Brübder, zwölf. 

10. Das dritte auf Zachur, auf | 26. Das neunzehnte auf Mellothi, 





ſeine Söhne und Brüder, zwölf. auf feine Söhne und Brüder, zwölf. 
11. Das vierte auf Iſari, auf feine | 27. Das zwanzigſte auf Eliatha, 
Söhne und Brüder, zwölf. auf ſeine Söhne und Brüder, zwölf. 


in Jeruſalem beim Zelte des Königs fang. — in weiſſagte, heilige Xieder fang. -— 
(5) Gott zu verherrlichen. ©, Pf. 88, 19. ff. — (6) Die Sänger waren in 24 Klaffen 
(8. 9—31.) getheilt, wie die Priefter. Jede Klaffe hatte zwölf Meijter, alfo waren 
in allen 288. Unter dvenfelben ftand eine große Auzahl Sänger von minderer Bertigs 
feit, welche unter dev Leitung der Meifter fich bildeten. — (7) Sie warfen das Loos, 
um die Klafje zu erfahren, in welcher jeder dienen follte. Diefe Sängerklaffen waren 
dann, wie die Klaffen der übrigen dienenden Leviten, beftimmten Prieſterklaſſen zuge- 
theift. — (8) d. i. fein Sohn. Der erften Sängerflaffe ftand Joſeph vor. Aus 
feinen Söhnen und Brüdern (und Verwandten) wurden die noch fehlenden eilf Meifter 
(Note 6.) und die gehörige Anzahl Unterfänger beftimmt. — (9) d. t. e8 waren ihter 
zwölf Meifter ſammt den Unterfängern. 


* * ⸗ 
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28. Das einundzwanzigſte auf 
Dthir, auf feine Söhne und Brü— 
der, zwölf. 

29. Das zweiundzwanzigite auf 
Geddelthi, auf feine Söhne und Brü- 
der, zwölf. 

30. Das dreiundzwanzigfte auf 
Mahazioth, auf feine Söhne und 
Brüder, zwölf. 

31. Das vierundzwanzigfte auf 
Romemthiezer, auf feine Söhne und 
Brüder, zwölf. 


Gapitel 26. 


Beftellung der Thürhüter, Schatzmeiſter, 
Lehrer und Nichter. 


1. Aber die Abtheilungen ver Thlir- 
hüter ! waren: Bon den Eoritern:? 
Mefelemia, der Sohn? Eore’s, von 
den Söhnen Ajaphe.t 

2. Die Söhne Meſelemia's: Zacha- 
rias, der Erftgeborne, Jadihel, der 
zweite, Zabadiag, der dritte, Jatha- 
nael, Der vierte, 

3. Aelam, der fünfte, Johanan, 
der fechste, Elivenai, der ftebente, 

4. Die Söhne Obededomso aber: 
Semeias, der Erftgeborne, Jozabad, 
der zweite, Joaha, ‚der dritte, Sa- 
char, der vierte, Nathanael, der 
fünfte, 

5. Ammiel, der fechste, Iſſachar, 
der fiebente, Phollathi, der achte: 
denn der Here hatte ihn gefegnet. 
2. Kön. 6, 11. 12, 

6. Und Semei, feinem Sohne, 
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wurden auch Söhne geboren, Vor⸗ 
fteher ihrer Familien; denn e8 waren 
ſehr wadere Männer. ; 


7. Alfo die Söhne Semeia's:6 


Othni, und Raphael, und Oben, EL 
zabad, jeine Brüder,? fehr wackere 
Männer, auch Eliu und Samachias. 

8. Alle diefe waren von den Söh— 
nen Dbededoms; fie und ihre Söhne 
und Brüder waren fehr wader zum 


| Dienfte, sweiundfechzig von Ober 


dedom, - | 

9. Und Meſelemia's Söhne und 
ihre Brüder, ſehr wackere Männer, 
waren achtzehn. 

10. Bon Hofa, aber, das ift von 
den Söhnen Merari’s,dwaren: Sem 
ci dee Fürft (denn er hatte feinen 
Erftgebornen, ? und darum feste ihn 
fein Vater zum Fürften); 

41. Helcias der zweite, Tabelias 
der dritte, Zacharias der vierte, 
Alle Diefe Söhne und Brüder Hofa’8 
waren dreizehn. | 

12. Diefe wurden  vertheilt zu 
Thorhütern, auf daß fie als Fürften 
der Hut, wie auch ihre Brüder, 
immer Dienjte thäten im Haufe des 
Heren, 

13. Alfo warfen fie die Looſe, 
ebenfo der Geringe wie der Große, 
nad) ihren ©efchlechtern über ein 
jegliches Thor. 

14. Da fiel das 2008 gegen Auf- 
gang !D auf Selemias, ! Ferner auf 


ı Zacharias, feinen Sohn, einen fehr 


(1) im Tempel und an vemfelben.. Sie waren ebenfalls in 24 Klaffen eingetheilt, 
und fanden unter vier Häuptern. — (2) Core war von der Familie Caaths, der ein 
Sohn Levi's war. — (3) Verwandte. — (4) von jenem Zweige der Samilie Core's, 
welche zum Stammvater Afaph (Ahiaſaph, ob. 6, 37.) hat, — (5) ebenfalls eines &p= 
riters. — (6) Semeirs. — (7) Dthni’s. — (8) nämlich der don Merari abftammte, 
dem Sohne Levi's. — (9) entweder weil ev geſtorben oder untüchtig war, die Erſtge— 
burtsrechte auszuüben. — (10) die Oberauffiht ver Thore gegen Aufgang. — 


(11) Mefelemins (8, 2). 


x - 
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Eugen und weifen Mann, fiel das | 23. Bon den Amramitern, und 
2008 gegen Mitternacht, — Iſaaritern, und Hebronitern, und 

15. Auf Obededom und feine | Ozihelitern 
Söhne gegen Mittag, in welchem | 24. war Gubael, der Sohn Ger: 
Theile des Haufes die Berfammlung | foms, des Sohnes Mofes, Fürft über 
der Xelteften war; 12 die Schäte, 

16. auf Sephim und Hofa gegen | 25. aud) feine Brüder von Eliezer, 
Untergang bei dem Thore, welches | defien Sohn Rahabia, deffen Sohn 
auf den Weg zur Höhe führt, 13 Iſaias, deffen Sohn Joram, deffen 
Wache gegen Wache, 14 | Sohn Zechri, defien Sohn Selemith ; 

17. Aber gegen Aufgang (machten) 26. berfelbe Selemith und feine 
ſechs Lepiten: und gegen Mitter- | Brüder waren über die Schäße ber 
nacht vier am Tage, und gegen Mit- Heiligthümer, welche geheiligt hatte 
tag auch vier am Tage, und to die | David der König, und die Fürften 
Berfammlung G war, je zwei. der Gejchlechter, und die Oberften 

18. Und bei den Cellen der Thür- | über taufend und Hundert, und die 
hüter gegen Untergang waren vier | Heerführer: 
an dem Wege, und je zwei in den | 27; von den Kriegen, und von der 
Gellen. 16 Beute aus den Schlachten hatten fie 

19. Das find die Abtheilungen es geheiliget zur Ausbeiferung und 
der Thürhüter, dev Söhne Core's zum Geräthe des Tempels des Herrn. 
und Merari's. 28. Und dieß alles hat Samuel, 

20. Achias aber war über Die | der Seher, geheiligt, und Saul, der 
Schaͤtze des Haufes Gottes, und die | Sohn Eis, und Abner, der Sohn 
heiligen Gefäße, Ners, und Joab, der Sohn Sar- 

21. Die Söhne Ledans, eines | vin’s: alle haben es geheiligt durch 
Sohnes Gerſonni's: 17 von Ledan | die Hand Selemiths und feiner Bru— 
waren bie Fürften der Gefchlechter | der. 0 
Ledans, auch Gerfonniter: Jehieli. | 29. Aber über die Sfaariter war 

22. Die Söhne Jehieli's: Zathan, | Chonenias und feine Söhne, zum 
und Joel, feine'® Brüder, waren | Außen Dienfte über Sfrael, 21 fie zu 
über die Schätze des Haufes des | Iehren und zu richten. 22 
Herrn. 30. Und von den Hebroniten waren 





(12) Im Gebr. Heißt der Vers: Auf Obededom gegen Mittag, umd auf feine 
Söhne bei dem Haufe Afuppim (Verfammlungss oder Vorraths⸗Haus). — (13) Im 
Hebt.: ... . bei dem Thore Schallecheth, wo die Straße heraufgeht (um Qempel- 
berg). — (14) einander gegenüber; nach andern: eine Mache um die andere, — 
(15) Im Hebt.: bei Afuppim (vergl. Note 42.) je zwei. — (16) Sm Hebr. heißt 
der Vers: Und bei Pharbar (der Vorſtadt) gegen Untergang waren vier an der 
Straße, zwei bei Pharbar. — (17) ©. ob. 237 — (18) Aus feinem Gefchlechte 
wurden einige zu Schagmeiftern gewählt; darum iteht hier ein Theil feiner Ab— 
fömmlinge. S. ob. 23, 8. — (19) Iehiel?s. — (0) Die Worte des Verfes wollen 
fagen, daß nicht bloß David, fondern auch Samuel und Saul und die Feldherren 
von der Beute zum heiligen Schatze opferten, ſo daß ihre Opfer unter der Aufſicht 
Selemiths und ſeiner Brüder waren. — (21) Gegenfag zum Tempeldienfte. — (22) Im 


‘ 


Das erfie Buch Baralipomenon. 26. 27. \ 


Hafabias und feine Brüder, fehr 
wadere Männer, taufend fiebenhun- 
dert Uber Iſrael verordnet, jenfeits 
ded Jordan gegen Untergang, zu 
allen Werfen des Heren, 3 und zum 
Dienfte des Könige. 

31. Aber von den Hebroniten war 
Jeria Fürft nach ihren Gefchlechtern 
und Verwandtfchaften. ??: Im vier 
zigften Jahre der Regierung Davids 
wurden fie gemuftert, und fanden 
ſich ſehr wadere Männer zu Jazer 
in Galaad; 

32. und feine Brüder, reiferen 
Alters, waren zweitaufend fieben- 
hundert. Samilienhäupter, Und Da- 
vid, der König, feßte fie über die 
Rubeniter, und Gaditer, und den 
halben Stamm Manaffe, zu jegli- 
chem Dienfte Gottes, und des Kö— 
nigs. 


Capitel 27. 


Eintheilung des Heeres. Stammfürften. 
Derfchievene Beamte Davins, 


1. Es hatten auch die Söhne Iſ⸗ 
raels nach ihrer Zahl Familienhäup- 
ter, Oberfte über taufend und. hun: 
dert, und Befehlshaber, welche! dem 
Könige dienten nach ihren Schaa- 
ren, ? einzogen und abzogen Monat 
um Monat im Jahre, und über vier- 
undzwanzigtaufend verordnet waren, 
ein jeglicher. 

2. Ueber die erfte Schaar im erften 
Monat war verordnet Jesboam, der 
Sohn Zabdiels, und es waren unter 
ihm vierundzwanzigtauſend. 
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3. Er war von den Söhnen Pha⸗ 
res der Fürft aller Fürften des 
Heeres vom erften Monat, 

4. Die Schaar des zweiten Mo- 
nats hatte Dudia, der Ahohiter, und 
nad) ihm war ein anderer mit Na- 
men Macelloth, der einen Theil des 
Heered von vierundzwangigtaufend 
befehligte. 

5. Sodann der Fuͤrſt der dritten 
Schaar im dritten Monat war Ba- 
naias, der Sohn Jojada's, der Prie— 
fterz? und in feiner Abtheilung vier- 
undzwanzigtauſend. 

6. Das iſt der Banaias, ſo der 
Stärkſte unter dreißig war, und über 
dreißigz “ über feine Schaar aber 
war verordnet Amizabad, fein Sohn.o 

7. Der vierte im vierten Monat 
war Aſahel, der Bruder Joabs, und 
Zabadias, ſein Sohn, nach ihm; 
und in feiner Schaar waren vier- 
undzwanzigtauſend. 

8. Der fünfte im fünften Monat 
war der Fürſt Samaoth, der Jeze⸗ 
riter; und in feiner Schaar vierund⸗ 
zwanzigtauſend. 

9. Der fechste im fechsten Monat 
war Hira, der Sohn Acces, der 
Thecuiter; und in feiner Schaar vierz 
undzwanzigtaufend. 

10. Der ftebente im fiebenten Mo- 
nat war Helles, der Phalloniter, 
von den Söhnen Ephraims; und 
in feiner Schaar vierundzwanzig- 
taufend. 

11. Der achte im achten Monat 

‚ war Sobochai, der Hufathiter, vom 


Hebr.:; zu Amtleuten und Richtern. — (23) zur Rechtspflege und andern GStante- 
dienften, die, von den Sfraeliten. ala Gottesdienſt angefehen: wurden, weil Gott thr 
König war. — (24) eigentlih Stammhänfern; denn f. A Mof: 4, Note 3. ; 

(1) Befehlshaber. — (2) mit den ihnen zugetheilten Schaaren (Abtheilungen). 
— (3) Hofdiener, in der nädjften Umgebung des Königs, Vergl. 2. Kön. 8, 18. — 
(#) der BVorgefegte von dreißig, — (5) d. i. er befehligte unter ihm (BA) — 
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Geſchlechte Zarahi; und in feiner | 


Schaar vierundzwangzigtaufend. 
12. Der neunte im neunten Monat 
war Abiezer, der Anathothiter, von 


den Söhnen Jemini's, 6 und in ſei⸗ 


ner Schaar vierundzwanzigtaufend. 
13. Der zehnte im zehnten Monat 


war Marai, auch ein Netophathiter 
| zählen von zwanzig Jahren umd dar- 


vom Gefchlechte Zarai; und in feiner 
Schaar vierundzwanzigtaufend. 

14. Der eilfte im eilften Monat 
war Banaias, der Bharathoniter, 
von den Söhnen Ephraims; und 
in feiner Schaar vierundzwanzig⸗ 
taufend. 

15. Der zwölfte im zwölften Mo- 
nat war Holdai, der Netophathiter, 
- vom &efchlechte Gothoniel; und in ſei⸗ 
ner Schaar vierundzwanzigtaufend. 

16. Aber über die Stämme Ifraels 
waren:? über die Rubeniter Fürft 
Eliezer, der Sohn Zechri's; über Die 


Simeoniter Fürft Saphatias, der - 


Sohn Maacha's; 

17. über. die Leviten Hafabias, der 
Sohn Bamueld; über die Aaroniter 
Sadoe; | 

18. über Juda Eliu, der Bruder 
Davids; über Iſſachar Amri, der 
Sohn Michaels; 

19. über die Zabuloniter Jesmaias, 
der Sohn Abdias; über die Neph- 
thaliter Jerimoth, dev Sohn Ozriels; 

20. über die Söhne Ephraims 
Dfee, der Sohn Ozaziu's; über den 
halben Stamm Manaffe Joel, der 
Sohn Phadaja's; 
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21. und über den halben Stamm 
Manaffe in Galaad, Jaddo, Der 
Sohn Zacharias; Über. Benjamin 
aber Saftel, der Sohn Abners, 

22. und über Dan Exrihel, der 
Sohn Jerohams: das find Die Für- 


; ften der Söhne Sfraels.® 


23. David aber wollte fie nicht 


unter; denn dev Herr hatte gejagt, 
daß er Iſrael mehren wolle, wie die 
Sterne des Himmels, ? 

24. Joab, der Sohn Sarvia’s, fing 
an zu zählen, aber endete nicht; 10 
denn der Zorn fiel darum über: Iſ⸗ 
vael, und ward deßwegen die Zahl 
derer, die befchrieben waren, nicht 
eingetragen in die Jahrbücher des 
Könige David. Db. 21,2. 

25. Aber über die Schäße des Kö- 
nigs war Azmoth, der Sohn Adiels. - 
Und über die Schäße, fo-in den 
Städten und Dörfern und Thürmen 
waren, !! Darüber war Jonathan, 
der Sohn Ozia's. 

26. Und über die Feldarbeit, und 
die Ackerleute, die das Land bauten, 
war Eri, der Sohn Chelubs ; 

27. und über die Weingärtner Ser 
meias,der Romathiter; über die Wein⸗ 
keller aber Zabdias, der Aphoniter; 

28. über Die Delgärten und Fei- 
genbäume, die auf den Ebenen was 
ren, Balanan, der Gederiter; über 
die Delbehältniffe aber Joas. 

29. Und über die Rinder, fo auf 
Saron 1? weideten, war Setrai, der 


(6) d. i. vom Stamme Benjamin. — (7) als Stammfürften, welde die Stammge— 
fchäfte Teiteten. Die bisher Erwähnten waren Heerführer. — (8) Die Fürften der 
Stämme Afer und Gad fehlen. Sie fielen vermuthlich durch Verſehen der Abſchreiber 
ſchon aus den erſten Handſchriften aus. — (9) dt, denn ihrer waren nach der Ver— 
beißung zu viele zum Zählen; der König begnügte fich mit der Zahl ver Waffen— 
fähigen. — (10) zählte zwei Stämme: gar niet. ©. ob. 21,6. — (11) darunter ift 
vermufplich Getreide zu verftehen. — (12) eine fehr fruchtbare Ebene zwiſchen Cafaren 


und Joppe am Meer. 


Das erfte Buch Paralipomenon. 27.28. 


Saroniter, gefegt, und über die Rin- 
der in den Thälern Saphat, der 
Sohn Adli's; 

30. über die Kameele aber UBil, 
der Jsmaheliter, über die Efel Ja— 
Dias, der Meronathiter; 


31. und über die Schafe Jaziz, der 


Agariter:nlle Diefe waren Fürften 
über Die Habe des Königs David, 

32. Aber Jonathan, der Oheim 
Davids war Rath, ein weifer und 
gelehrter Mann; er und Jahiel, der 
Sohn Hachamoni's, waren bei den 
Söhnen des Königs. 


33. Achitophel war auch Nath des | 


Königs, und Chufai, der Arachiter, 
der Freund des Königs. 

34. Nach Achitophel waren Jo— 
jada, der Sohn Banaias, und Abia- 
thar, Aber Heeresfürft des Königs 
war Soab, 


Gapitel 28. 


David hält eine Volksverſammlung wegen 
des Tempelbaues, und übergibt Salomon das 
Modell und die Dinterialien des Tempels, 


1. Und David rief zufammen alle 
Fürſten Iſraels, die Häupter der 
Stämme, unddieOberften der Schaa- 
ren, die dem Könige dienten, auch 
bie Oberften über taufend und hun— 
dert, und die, fo über Die Habe und 
Güter des Königs waren, umd feine 
Söhne fammt den Kämmerlingen, 
und alle wichtigen und fehr ftarfen 
Männer im Heere nach Serufalem. 

2. Da nun der König ſich erhoben 
hatte, und ftand, ſprach er: Höret 
mich, meine Brüder, und mein Volk! 
Ich gedachte ein Haus zu bauen, 
worin Die Lade des Bundes des 
Heren ruhen follte, und der Fuß— 
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fchemel unfers Gottes, 1 und ich 
ſchaffte alles herbei zu dem Baue; 
3. Gott aber fprach zu mir: Du 
ſollſt meinem Namen fein Haus 
bauen, weil du ein Kriegsmann bift, 
und Blut vergoffen haft, Ob 22, 3. 
2.Kön. 7,13. 
4. fondern der Herr, der Gott Iſ⸗ 
raels, hat mich erwaͤhlet aus dem 
ganzen Hauſe meines Vaters, daß 
ich König ſey über Iſrael in Ewig⸗ 
keitz? denn aus Juda hat er die 


dürften erwählet,3 dann von dem 


Haufe Zuda das Haus meines Va 
ters, und von den Söhnen meines 
Vaters gefiel e8 ihm, mich zu wäh- 
[en zum Könige über ganz Sfeael, 

9. So hat er auch aus meinen 
Söhnen (denn viele Söhne hat mit 
der Herr gegeben) Salomon, meinen! 
Sohn, erwählet, daß er fike auf 
dem Thron des Reiches des Herrn 
über Sirael, Weish. 9, 7. 

6. und fprad) zu mir: Salomon, 
dein Sohn, foll mein Haus und 
meine Vorhöfe bauen, denn ihn hab” 
ich mir erwählet zum Sohne, und 
ich will ihm Vater feyn; 

7. und ich will fein Neich befefti- 
gen bis in Eiwigfeit, wenn er anhält, 
meine Gebote und meine Nechte zu 
thun, wie auch jetzo. 

8. Nun alfo, vor der ganzen Ver- 
fammlung Jfraels, da unfer Gott es 
höret, 4 haltet und erforfchet alle Ge- 
bote des Herrn, unferd Gottes, auf 
daß ihr ein gutes Land beſitzet, und 
es hinterlafiet euern Söhnen nach 
euch bis in Ewigkeit. 

9, Du aber, mein Sohn Salomon! 
erkenne den Gott deines Vaters, und 


(1) Sp Heißt die Lade, weil Gott über den Cherubim derfelben gegenwärtig war— 
— (2) in feinem Samen, der da iſt Chriftus. — (3) Ob. 5,2. 1. Mof. 49, 10! 


Nicht. 1,2. — (4) ermahne ich euch, 
Alltoli, Bibel. A. T., 


0 
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diene ihm mit vollfommenem Herzen 


und willigem Gemüthe; denn alle 


Herzen erforfchet der Herr, und alle 
Gedanken der Oemüther verfteht er. 
Wenn bu ihn fucheft, wirft. bu ihn 
finden ; wenn du ihn aber verläffeft, 
wird er Dich verwerfen in Ewigfeit. 
Ser. 29, 13. 14. Pf. 7, 11. 

10. Nun alſo, weil der Herr Did) 
erwählet hat, das Haus bes Heilig- 
thums gu bauen, fey ftarf und voll 
bringe e8. 

41. Es gab aber David feinem 
Sohne Salomon ben Abrig? der 
Halle und des Tempels,“ und ber 
Gellen,? und des Saales,° und der 
Kammern inwendig, ? und des Hau- 
ſes der Berföhnung, 1 

12. wie auch aller Vorhöfe, die er 
in Gedanfen hatte, und der äußern 
Kammern ringsum zu den Schägen 
des Haufes des Heren, und zu ben 
Schägen der Heiligthüimer, 

13. und der Abtheilungen der Prie— 
fter und Leiten, zu jeglichem Werke 
im Haufe des Heren, und für alles 
Geraͤthe zum Dienfte im Tempel des 
Herrn; 


14. Gold!“ nach dem Gewicht! 


zu allen Gefäßen des Dienftes, auch) 
Silber nad) dem Gewicht nach Ver: 





1} 
}' 


| 


y 


Das erfie Buch PBaralipomenvn., 28. 


15. auch Gold zu den goldenen 
Leuchten und zu ihren Lampen nach 
dem Gewicht eines jeglichen Leuch- 
ters und der Lampen; beßgleichen 
gab er auch Silber zu den flbernen 
Leuchtern und zu ihren Lampen nad) 
dem Gewichte, nach verfehiedenem 
Maße.!' 

46. Er gab auch Gold zu den Ti⸗ 
fchen der Schaubrode nad) Verichier 
denheit ber Tifche; 9 beßgleichen 
auch Silber zu andern  filbernen 
Tiſchen, 

17. auch zu den Gabeln und Scha- 
len 16 und Rauchfäſſern 1? das feinfte 
Gold, fowie zu den goldenen kleinen 
Löwen; 18 nach Beichaffenheit des 
Maßes theilte er das Gewicht aus, 
Lowe für Löwe ; deßgleichen ſonderte 
ex auch zu den filbernen Löwen ver 
ſchiedenes Gewicht Silbers ab. 

18. Aber zu dem Altare, worauf 
man das Räucherwerf anzündet, gab 
er das feinfte Gold; auch follte Das 
von gemacht werden das Bildniß des 
Wagens der Cherubim, 19 die ihre 
Flügel ausbreiten, und Die Lade des 
Bundes des Heren bededen. 

19. Alles, ſprach er, ift zu mir ge— 
fommen, gefchrieben von der Hand 
des Heren, damit ich verftände alle 


ſchiedenheit ber Gefäße zum Dienfte; | Werke des Vorbildes.“ 


(5) ein Modell. 


Bergl. 2. Diof. 25, 9. 


S. überhaupt die Befchreibung des 


Tempels und der Tempelgefäße 3. Kön. und 2. Bar. — (6) Im Hebr.: der Halle und 
feiner Hänfer (des Heiligen und des Allerheiligften). — (7) Im Hebr.: der Schatz⸗ 
fammern. — (8) des oberften Zimmers im Angebäude. — (9) der innerſten Zimmer. 
(10) des Heiligen und Alerheiligiten. — (11) ©. ob. 26, 20. 26. Unter den 
Kammern find wahrfcheinlich wieder die Zimmer des Angebäudes wiederholungsweife 
verftanden. — (12) d. i. er gab auch Gold ꝛc. — (13) d. 1. fo viel erfordert: ward. 
— (14) David verordnete einige Leuchter aus Silber, aber Salomon ließ die zehn 
Leuchter aus Gold verfertigen, wie auch die übrigen Geräthe. 2. Par. 4, 21. — 
(15) Nach dem Hebr. waren die Tifche fo wie bie Leuchter nicht verfchieden im 
Sewichte. — (16) ©. 2. Mof. 27,3. — (17) Im Hebr.: Kannen. — (18) Im 
Hebr.: zu den Bechern; dasfelbe muß auch in unſerer Ueberſetzung unter Löwen 
verftanden werden. — (19) d. 1. das Bildniß der Cherubim, die wie, ein Wagen 
find, weil Gott darauf ruht, gegenwärtig iſt .&. 2. Kin. 22, 11. — (20) ». i 


Das erſte Buch Paralipomenon. 28. 29. 


20. Auch ſprach David zu Salo- 
mon, feinem Sohne: Handle männ- 
lich, und fey ftark, und mad) es! 
fürchte dich nicht, und zage nicht; 
denn der Herr, mein Gott, wird mit 
div feyn, und dich nicht von fich 
laſſen, auch nicht verlaffen, bis du 
vollendet alle Werke zum Dienfte 
des Haufes des Herrn. 

21. Siehe, die Abtheilungen der 
Prieſter und Leviten zu allem Dienfte 
im Haufe des Herrn, fie ftehen dir 
bei, und find bereit, und es weiß, 
wie die Fürften, fo das Volk, alle 
deine Gebote zu thun. 


Gapitel 29. 


Steuer zum Ban des Tempels, und Lob 
Sottes. Salomons abermalige Salbung. 
Davids Ip. 


1. Und David, der König, ſprach 
zur ganzen Gemeine: Salomon, mei- 
nen Sohn, hat Gott allein erwählet, 
und er ift noch jung und zart; aber 
das Werf ift groß, denn nicht für 
einen Menfchen wird Die Wohnung. | 
bereitet, jondern für Gott. 

2. Ic) aber habe nad) allen meinen 
Kräften die Koften bes Haufes mei: 
ned Gottes bereitet: Gold zu ben 
goldenen ‚Gefäßen, und Silber zu 
den filbernen, Erz zu den. ehernen, 
Eifen zu den eifernen, Holz zu den 
hölzernen, Onych-Steine und ein- 
gefaßte und bunte Steine, und aller 
lei foftliche Steine, und parifchen 
Marmor! in Menge. 

3. Und über Das, was ich darges 
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bracht zum Haufe nieines Gottes von 
meinem Eigenthum an Gold und Sil- 
ber, gebe ich zum Tempel meines Got- 
tes, außer dem, was ich bereitet zum 
heiligen Haufe, 

4. dreitaufend Talente Goldes, vom 
Gold aus Ophir, und fiebentaufend 


ı Talente des erprobteften Silbers, bie 


Wände des Tempels zu überziehen; 

9. und es follen alle Werfe, wo 
Gold vonnöthen, von Gold, und-wo 
Silber ponnöthen, von Silber durch 
der Künſtler Hände gemacht werben. 
Iſt nun jemand, der freiwillig opfert, 
der fülle heute feine Hand, und opfere. 
dem Herrn, was er will, 4. Kön. 12, 4. 

6. Da gelobten die Fürften der Ge- 
[hlechter, und die Oberften über die - 
Stämme Iſraels, auch die Oberften 
über taufend und Hundert, und bie 


Fürſten über die Güter des Königs, 


7, und gaben zum Werfe des Hau- 
ſes Gottes fünftaufend Talente Gold, 
und zehntaufend Goldftüde ‚2 zehn- 
taufend Talente Silber, und achtzehn: 
taujend Talente Erz, auch hundert- 
taufend Talente Eifen, 

8. Und bei wen fid) Steine fanden, 
bie gaben fie zum Schaße des Haufes 
des Herrn durch die Hand Jahiels, 
des Serfonniters. 3 

9, Und das Volk freute fi, da fie 
freiwillig ihr Gelübde thaten ; t denn 
aus ganzem Herzen opferten fie felbe 
dem Herrn; aber auch David, der 
König, freute ſich mit großer Freude. 

10. Und er benedeiete den Herrn vor 


diefer ganze Riß des Tempels ift zu mir gefommen durch Gott, der ihn mir eingab, 
in's Herz ſchrieb, damit ich verftäude alle Gegenſtäude des Niffes; oder: damit ich 
alle Gegenſtände des Tempels verflände, der ein Vorbild des Fommenden, geiftigen 


Tempels iſt 


(1) weißen Marmor von der Inſel Baros. 


Im Hebr.: und Marmor-Steine in 


Menge. — (2) eigentlich: Darifen, eine perſiſche Münze, etwa 11/, Ducaten, Bergl. 
1. 8hr. 2, 69 — (3) ©. ob. 26,20... — (A) ©. 2 Bor. 9,7. 
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Das erſte Buch Paraliponıenon. 29. 


der ganzen Gemeine, und fprach: | Tiebeft; darum Habe ich auch in der 


Gebenedeiet bift du Herr, Gott Jr 


raels, unfers Vaters, von Emwigfeit | 


zu Ewigfeit! 

11. Dein, o Herr! ift die Herrlich- 
feit, und Die Macht, und die Ehre, 
und der Sieg, und Die das. Lob! 
denn alles, was im Himmel und 
auf Erden, ift dein; dein, o Herr! 


ift das Reich, und du bift über alle | 


Fürften,? 


alle, in deiner Hand ift die Kraft 
und die Macht; in deiner Hand iſt 
die Größe und die Herrfchaft über 
alles. 

43. Und nun, unfer Gott, danfen 
wie dir, und loben deinen herrlichen 
Namen ; 

14, denn was bin ich, und was ift 

‘ mein ®olf, daß wir dir dieß alles fol- 
len verheißen fönnen ?® Dein ift alles, 
und was wir aus deiner Hand em- 
pfangen haben, das gaben wir Dir. 

15. Denn wir find Fremdlinge vor 
die, und Anfommlinge, wie alle un- 
fere Väter, Unfere Tage find wie 
ein Schatten auf Erden, und es ift 
fein Bleiben darauf.” Weish. 2, 5. 

16. Herr, unfer Gott, all diefer 
Vorrath, den wir bereitet haben, 
um ein Haus deinem heiligen Na: 
men zu bauen, ift von deiner Hand, 
und dein ift alles. 

17. Sch weiß, mein Gott, daß du 
Die Herzen prüfeft, und die Einfalt 





ı verbleiben dieß Gemüth 
12. Dein ift der Reichthum, und | 
dein ift die Ehre; du herricheft über 


Einfalt meines Herzens freudig dieß 
alles geopfert, und dein Volf, das 
fich hier eingefunden, Hab’ ich mit 
übergroßer Freude gefehen, dir Ga⸗ 
ben Darbringen. 

18. Herr, Gott Abrahams und 
Iſaacs und Iſraels, unferer Väter, 
bewahre in Ewigkeit diefen Willen 
ihre8 Herzens, und laß immerdar 

in Ver— 
ehrung für Dich. 

19. Auch Salomon, meinem Sohn, 
gib ein vollfommenes Herz, daß er 
deine Gebote bewahre, deine Zeug- 
nifie,® und deine &eremonien, und 


ı alles thue, um das Haus zu bauen, 


defien Vorrath ich bereitet. 

20. Und David gebot der ganzen 
Gemeine: Lobet den Herrn, unfern 
Gott! Und es Iobte Die ganze Ge— 
meine den Herrn, den Gott ihrer 
Väter, und fie büdten fih, und 
neigten fich vor Gott, und dann vor 
dem Könige. 

21. Und fie opferten Schlacht 
opfer? dem Heren, und brachten 
Brandopfer am folgenden Tage, 
taufend Stiere, taufend Widder, 
taufend Schafe fanımt ihren Trank: 
opfern, nach aller Vorfchrift mit 
großem Meberfluffe für ganz Sf- 
vael; 10 

22. Und fte aßen und tranfen vor 
dem Herrn an demfelben Tage mit 
großer Freude. Und fie falbten zum‘ 


‚ zweitenmale Sälomon, den Sohn 


(5) Daviddemüthigte fich unter Gott, und dieß machte ihn erſt wahrhaft groß. — (6) Sm 
Hebr.: daß wir dir dieß alles (das zum Tempelbau Dargebrachte) follten geben 
innen, — (7) Wir find nicht Eigenthuͤmer der Güter, die du uns gegeben haft, fon- 
dern nur beine Haushälter; wir find Neifende, und gebrauchen die Dinge nur die 


kurze Zeit, melde wir auf Erden zubringen. 


©. Welsh. 2,5. — (8) den bezeugten 


Bund, die Gefege. — (9) wahrfcheinlich Sind und Schuldopfer. — (10) indem man 


noch Friedopfer zu Gaftmahlen hinzuthat. 


Sm Hebr.: . . . Zranfopfer und noch 


Das erſte Buch Paralipomenon. 29. 


Davids; fie falbten ihn aber zum | 


Fürſten für den Herrn, 1? und den 
Sadoc zum Prieſter. 3. Kön. 1, 39. 

23. Und Salomon faß auf dem 
Throne des Herrn als König an 


Davids, feines Vaters, Statt, und | 


er gefiel allen wohl, und e8 gehorchte 
ihm ganz Sfrael, 

24. Aber auch alle Fürften und 
Gewaltigen, 3 und alle Söhne des 
Königs David gaben ihm Die Hand, 
und unterwarfen fich Salomon, dem 
Könige. 

25. Und der Herr machte Oalo- 
mon groß über ganz Ifrael, und 
gab ihm eine Herrlichkeit im Reiche, 
wie fein König von Iſrael fie por 

ihm gehabt, 

26. Alfo vegierte David, der Sohn 
Iſai's, über ganz Ifrael. 
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27. Und die Tage, da er über fs 
vael herrfchte, waren vierzig Jahre : 
zu Hebron regierte er fieben Jahre, 
und zu Jeruſalem dreiunddreißig 
Jahre, 3. Kön. 2, 11. 

28. Und er ftarb in gutem Alter, 
hochbetagt, in Neichthum und Ehre, 
und Salomon, fein Sohn, ward 
König an feiner Statt, 

29, Aber die Thaten Davids, Des 
Königs, die erften und Testen, find 
gefchrieben im Buche Samuels, des 
Sehers, und im Buche Nathans, 
des Propheten, und im Buche Gads 
des Sehers: 

30. ſeine ganze Regierung, und 
ſeine Macht, und die Zeiten, die 
unter ihm verliefen, ſowohl in 
Iſrael als in allen Reichen der 
Erde, 


andere Opfer (Briedopfer) in Menge für ganz Ifrael. — (11) Diefe zweite Salbung 
geſchah erſt nach Davids Tode. Man wiederholte die Salbung vermuthlih, weil bie 
erfte (3. Kön. 4.) in aller Eile und nicht mit der gehörigen Förmlichkeit vollzogen 
wurde. — (12) zum Stellvertreter des Herrn. — (13) Andere geben: Helden. 


_ 


Das zweite Bud) Paralipomenon oder der Chronik, 


Gapitel 1. 


Salomond Bitte, Weisheit, Ehre und Reich- 
tum; die Zahl feiner Wagen und Reiter. 


4. Alfo ward Salomon, der Sohn 
Davids, befeftiget in feinem Reiche, 
und der Herr, jein Gott, war mit 
ihm, und machte ihn groß und er- 
haben. 3. Kön. 3, 1. 

2. Und Salomon gebot dem ganz 
zen Iſrael, den Oberſten über tau- 
fend und hundert, und den Fürften 
und Richtern in ganz Iſrael, und 
den Häuptern dev Gejchlechter ; ! 
3. und er zog mit der ganzen Ge— 
meine auf die Höhe zu Gabaon, wo 
daß Zelt des Bundes Gottes war, 
welches Moſes, der Knecht Gottes, 
in der Wüfte gemacht hatte, 

4. Aber die Lade Gottes hatte Da- 
vid heraufgebracht von Eariathiarim 
an den Ort, den er für fie bereitet, 
und wo er ihr ein Zelt aufgefchlagen 
hatte, das ift, zu Jeruſalem. 2. Kön. 
6, 17. 1. Bar. 16,1. 2. Mof. 37, 1. 

5. Es war auch dafelbft? der cherne 
Altar, welchen Befeleel, der Sohn 
Urs, des Sohnes Hure, gemacht, 
vor dem Zelte des Herrn, und fo: 


wohl Salomon, als die ganze Ger | 


meine bejuchten ihn. 





6. Und Salomon trat hinan zu | 
dem ehernen Altar, vor dem Zelte | 
des Bundes des Herin, und opferte 


darauf taufend Opfer. 3 


7. Aber fiehe, in derfelben Nacht 
erfchien ihm Gott, und fprach: Be⸗ 
gehre, was du willft, daß ich dir 
geben fol. 

8. Und Salomon ſprach zu Gott; 
Du haft an. David, meinem Vater, 
große Barmherzigkeit gethan, und 
mich zum Könige gefeget an feiner 

tat, 


9. So werde nun, Gott, Herr, dein 
Wort erfüllet, das du David, mei: 
nem Vater, verheißen; denn du haft 
mich zum König über dein großes 
Bolf gemacht, das fo unzählbar ift 
wie der Staub der Erde. —* 

10. Gib mir Weisheit und Ver— 
ſtand, Daß ich einziehe und ausziehe 4 
vor Deinem Volke; denn wer könnte 
diefes dein Volk, das fo groß ift, 
nach Gebühr richten? Weish. 9, 10. 

11. Gott aber ſprach zu Salomon: 
Weil Diefes mehr deinem Herzen ge- 
fallen, und du nicht Neichthum, und 


ı Habe, und Ruhm, noch das Leben 


derjenigen, die Dich hafjen, verlangt ' 
halt, auch nicht große Anzahl der 
Tage des Lebens, fondern um Weis— 
heit und Erfenntniß gebeten haft, 
um richten zu können mein Volk, 
über welches ich dich zum Könige 
gefekt: 

12. fo ſey Weisheit und Erkennt - 
niß dir gegeben; aber auch Reich— 


thum, und Habe, und Ruhm will 


(1) mit ihm zu ziehen, um ein Danffeit mit Opfern zu bringen. — (2) zu 
Gabaon. — (3) Brandopfer, durch einen Briefter. — (A) daß ih reiht wauhle. — 


Das zweite Buch Paralipomenon, 1. 2, 


ich dir geben, fo daß Feiner unter 
den Königen dir gleich feyn fol, 
weder vor die noch nach dir! 

13. Alfo Fam Salomon von der 
Höhe zu Gabaon nad Jerufalem 
vor das Zelt des Bundes, ? und re 
gierte über Iſrgel. 

14. Und er fammelte ſich Wagen 
und Reiter, und hatte taufend vier- 
hundert Wagen und zwölftaufend 
Reiter, und legte fie in die Wagen- 
Städte,® und zu dem Könige nach 
Serufalem. 3. Kön. 10, 26. 

- 15. Und der König machte das 
Silber und Gold zu Jerufalem den 


Steinen gleich, und die Cedern den | 
wilden Feigenbäumen, die auf den 


Gründen wachfen in großer Menge. 
16. Es wurden ihm aber von 
Aegypten und von Coa? Pferde zu- 


geführt von den Kaufleuten Des 
Königs, die hinzogen, und um Geld 


fauften 


17. einen Wagen mit vier Pfer- 


den um fechshundert Silberlinge ,® 
und ein Pferd um hundert und fünf- 
zig; Deßgleichen ward dev Kauf ge- 
halten in allen Reichen der Hethiter, 
und von den Königen in Syrien. 


Gapitel 2. 


Werkleute zum Tempelbau. Vertrag Salo- 


mons mit Siram, Zahl und Orbnung Der | 


Werkleute. 


1. Salomon aber beſchloß das 


Haus dem Namen des Herrn zu | 


bauen, und einen Balaft für ich. 

2. Und er zählte ab ſiebenzigtau—⸗ 
(5) das Davidifche. 
zu Gabaon). — (6) worin Stallungen 
‚Kebr.: wie 3. Kön. 10, 28. 29. — (8) 


dreihundert waren vermu 
übergangen worden. — 63) 
daß ce. — nicht um Gott eine Wohnung, 


Purpurs, Carmoſin- und himmelblauer Seive; 


Im Hebr.: (fam) von dem Zelte des 
für die Pferde angelegt waren. — 
Sekel, ‚beiläufig 300 Gulden. 

(1) Kaftträger. — (2) Ned 3.R3n./5, 46. uur 3300; die hier noch überzähligen 
thlich Oberaufſeher, und ſind in den Büchern der Könige 
Jwidme zum ꝛc. — (4) doch 
die ihn faſſen ſoll, zu bereiten. — 
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ſend Mann, die auf den Schultern 
trugen, ! und achtzigtauſend, Die auf 
den Bergen Steine hauten, und ihre 
Vorſteher dreitauſend fechshundert.? 

3. Er ſandte auch zu Hiram, dem 
Könige von Tyrus, und ſprach: 
Gleichwie du gethan an David, mei⸗ 
nem Vater, und ihm Cedernholz 
ſandteſt, ſich ein Haus zu bauen, 
worin er auch gewohnet: 3.Kön. 5,2%: 

4. fo thu auch mit mir, damit.ich 
dem Namen des Herin, meines Got⸗ 
' te8, ein Haus baue, und es heilige? 
zum Aufbrennen des Räucherwerfes 
vor ihm, und zum Räuchern Der 
Wohlgerüche, und zum Auflegen ber 
Schaubeode immerdar, und zu den 
Brandopfern des Morgens und 
‚ Abends, auch für die Sabbate und 
Neumonde, und bie Fefttage des 
Herren, unfers Gottes, die Iſrael 
geboten find, für immer. 

5. Denn das Haus, das ich bauen 
will, ift groß; denn größer ift unfer 
Gott als alle Götter. ; 

6. Aber wer wird's dahin bringen 
können, ein Haus zu bauen feiner 
wirdig? Wenn der Himmel und bie 
Himmel der Himmel ihn nicht fallen 
fonnen, wag bin ich, daß ich ihm 
ein Haus bauen könnte? Doc) nur 
dazu, daß man Näucherwerf vor ihm 
anzlinde. * 

7. Darum fende mir einen erfahr⸗ 
nen Mann, der zu arbeiten weiß in 
Gold und Silber, Erz und Eifen, 
Purpur, Garmofin und Syacinth, > 
Bundes (dem moſaiſchen 
(7) Sm 








ich will das Haus nur bauen, 
(5) mit 
und der ‚überhaupt mit dieſen Farben 
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und der Schniswerf ſchneiden fann gen und ſehr kenntnißreichen Mann, 


mit den Werkmeiſtern, die ich bei 
mir in Judäa und Jeruſalem habe, 
welche David, mein Vater, beſtellt 
at. 

= Aber fende mir auch Gedern-, 
Tannen und Fichtenholz vom Liba- 
non; denn ich weiß, Daß deine Knechte 
das Holz auf dem Libanon zu hauen 
wiffen, und. es follen meine Knechte 
mit deinen Knechten feyn, 

9, daß man mir Holz in großer 
Menge bereite; denn das Haus, das 
ich bauen will, ift fehr groß und herr⸗ 
lich. 


10. Zudem will ich den Werfleus | 


ten, deinen Knechten, die das Holz 
hauen werden, zur Speife Weizen 
geben, zwangigtaufend Cor, und 
ebenfopiele Cor ©erfte,6 und zwan⸗ 
zigtaufend Metreten? Wein, auch 
zwanzigtaufend Sat Del.3 

11. Hiram aber, der König von 
Tyrus, antwortete durch einen Brief, 
den er an Salomon fandte (des In— 
halts) : Weil der Herr fein Volk ge- 
liebt, darum hat er Dich darüber zu 
herrſchen verordnet, 

12. Und er fagte noch weiter : Ge— 
benedeiet ſey der Herr, der Gott Iſ⸗ 
raels, der Himmel und Erde gemacht, 
der David, dem König, einen weiten, 
einen erfahrnen, einen finnreichen 
und klugen Sohn gegeben, Damit er 
dem Herrn ein Haus baue, und ei- 
nen Balaft für fich. 


13. Darum fende ich Dir einen flu- 





' Hiram, meinen Vater,’ 


14, den Sohn eines Weibes von 
den Töchtern Dans, deſſen Vater ein 
Tyrier war, der in Gold zu arbeiten 
weiß, und in Silber, in Erz, und 
Eifen, und Marmor, und Holz, aud) 
in Burpur und Hyacinth, und Byf- 
fus und Garmofin; der allerlei 
Schnigwerf zu fchneiden weiß, und 
flug zu erfinden, was immer von⸗ 
nöthen zum Werke, jammt !0 dei⸗ 
nen Künftlern, und den Künftlern 
meines Herrn Davids, deines Ba- 
ter. 

15. Alfo fende deinen Knechten, 
was Du, mein Herr, verfprochen haft, 
Weizen und Gerfte, und Del und 
Wein. 

16. Wir aber wollen Holz hauen 
auf dem Libanon, ſoviel du nöthig 
haft, und e8 flößen zu Meer gen 
Joppe; Div aber wird obliegen, es 


nach Jeruſalem zu bringen. 


17. Da zählte Salomon alle frem— 
den Männer, 1! Die im Lande Iſrael 
waren, nach ber Zählung, wie fie 
David, jein Vater, gezählet, und es 
fanden fich Hundertdreiundfünfzige 
taufend fechshundert. 

18. Und er machte aus ihnen fie 
benzigtaufend, die -Laften auf den 
Schultern trugen,und achtzigtaufenp, 
die Steine auf den Bergen hauten ; 
dreitaufend. ſechshundert aber ber 
ftimmte er zu Vorftehern über die 
Arbeiten Des Volkes. 


umzugehen weiß. — (6) ©. 3. Rdn. 5, 41. — (7) ober Bat. ©. 3. Kin. 5, 11. — 


(8) Sat ift der dritte Theil eines Bat. Im Hebr.: 20,000 Bat Del. 


Gerfte und 


Wein find im 3. Kön. übergangen, aber ‚hier nachgetragen. — (9) den ich ehre, wie 


meinen Vater. DBergl, Richt. 17, 10. 


Audere geben das Hebr.: einen Mann meines 


Baters, der ſchon bei meinem „Vater war. — (10) in Geſellſchaft von ꝛc. — 


(411) Alle Fremdlinge. ©. 4. Bar. 22, 2, 


U 
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Gapitel 3. 
Beichreibung des Tempelbaues. 


4, Und Salomon fing an, das Haus 
des Heren zu bauen zu Serufalem 
auf dem Berge Moria, der David, 
feinem Vater, gezeigtward, ! an dem 
Drte, den David bereitet auf der 


Tenne Ornans, des Sebufiters. 
3. Kön. 6, 1. 2. Kön. 24,25. 1. Bar. 
21, 26. 


2. Er fing aber an, zu bauen im 
zweiten Monat, im vierten Jahre 
feines Reiches. 

3. Und das ift die Grundlage, ? 
die Salomon legte, das Haus Got: 
tes zu bauen, fechzig Ellen nach als 
tem Maße 3 Länge, zwanzig Ellen 
Breite. 

4. Und die Halle vorne, bie ſich 
in der Länge nach dem Maße ber 
Breite des Haufes hinzog, war zwan⸗ 
zig Ellen lang, und Hundert und zwan⸗ 
zig Ellen hoch 5? und ex vergoldete 
e85 inwendig mit dem feinften Golde, 

5, Und das große Hauss bededte 
er mit Tannenholz- Brettern, und 
heftete Durchaus daran fein-goldene 
PBlättchen, und grub darein Palmen 
und etwas wie Kettchen, Die ſich in 
einander. wanden. 

6. Er legte auch auf den Fußboden 
des Tempels den köſtlichſten Mar- 
mor überaus zierlich. ? 

7. Und das Gold war das erprob- 
tefte,8 mit deffen Plättchen er das 


(1) S. 4. Bar. 21, 15.26.28. 2,4.2. — (2 
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Haus bededte, und feine Balfen, 
und Pfoften, und Wände und Thü- 
ven; und er grub Eherubim in die 
Wände, 

8. Er machte auch das Haus des 
Allerheiligften: die Länge nach der 
Breite des Haufes, zwanzig Ellen, 
und die Breite deßgleichen zwanzig 
Ellen, und er bedeckte e8 mit golde- 
nen Plättchen beiläufig zu fechshun- 
dert Talenten. 

9. Auch machte er goldene Nägel, 
alfo daß jeglicher Nagel fünfhundert 
Sefel wog; und aud) die Oberzim- 
mer ? bededite er mit Gold. 

10. Ferner machte er im Haufe 
des Allerheiligften zwei Cherubim, 
Bildhaueriwerf, und überzog fie mit 
Gold. 

11. Die Flügel der Cherubim breiz 
teten ſich aus zu zwanzig Ellen, aljo 
daß ein Flügel fünf Ellen hatte, und 
an die Wand des Haufes rührte, fo 
auch der andere Flügel fünf Ellen, 
und an den Flügel des andern Che— 
rubs rührte. 

12. Deßgleichen Hatte der Flügel 
des andern Cherubs fünf Ellen, und 
rührte an die Wand, und fein an- 
derer Flügel fünf Ellen, und rührte 
an den Flügel des andern Cherubs. 

13. Alſo waren Die Flügel der bei- 
den Cherubim ausgebreitet, und fte 
breiteten fich aus zu zwanzig Ellen; 
fie felbit aber ftanden aufrecht auf 


) das Grundmaß, das ꝛe. — 


(3) dem mofaifhen. Nach der Rückkehr aus Babylon änderte, fih das Map. Vergl. 
Ezech. 40,:3. 5. 43, 13. — (4) ſoll heißen: zwanzig Ellen, wie auch eine hebräifche 


Haudfehrift, die griedifche Ueberſetzung in einigen Handfchriften. und ‚die arabifihe 
Veberfegung liest. Der hebräifche Text, aus dem unſere Meberfegung floß, ift nad) 
ver thurmartigen Halle des herodianifchen Tempels, welche wirklich 120 Ellen hoch 
war, fpäter geändert worden. — (5) das Haus, — (6) das Heilige. — (7) Im 
Hebr.: Und er Überzug das Haus mit Föftlihen Steinen, zur. Zierde. — (8) Im 
Hebr.: war Parvaims Gold (gediegenes Gold; andere geben: Goldſtaub; andere: Gold 
von Parvaim; andere, andere.). — (9) Bergl. 3. Kön. 6,9. 10. 
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ihren Füßen, und ihre efichter wa- zwanzig Elfen breit, und zehn Ellen 
ren gewendet nach dem Aeußern des ho; 
Haufes. 10 "| 2. ſo auch das gegoflene Meer, 
14. Er machte auch den Vorhang | zehn Ellen von Rand bis zu Rand, 
von Hyacinth, Burpur, Carmofin, | rund ringsum: jünf Ellen war es 
und Byſſus, und wirkte Cherubim | hoch, und eine Schnur. von dreißig 
darein. Matth. 77, 51. Ellen umfaßte feinen Rand. 3. Kön. 
15. Und er machte vor der Thüre | 7,23. u 
des Tempels ek welche | 3. Und Bilder von Ochjen waren 
6 Hera 11 | unter demfelben , und auswendig 
fünfunddreißig Ellen hoch waren, — REN 
und ihre Senäufe '? hatten fünf Ellen. umgab Gußarbeit! in zwei Reihen, 
Jer 52, 20. zehn Ellen in die Länge,? Den Bauch 
16. Degleichen machte er etwas des Meeres, und die Ochjen ?.waren 
wie die Kettchen im Sprachort, 3 | gegoffen. * i 
und that fie oben an die Knäufe der | A. Und das Meer felbft war auf 
Säulen; auch machte er hundert | zwölf Ochien gefegt, deren Drei gegen 
Sranatäpfel, und fegte fie zwifchen | Peitternacht fahen, und andere Drei 
die Kettchen. gegen Niedergang, drei andere gegen 
17. Und die Säulen felbft fegte er | Mittag, und die drei übrigen gegen 
auf den Vorplatz des Tempels, eine Aufgang, und hatten das Meer über 
zur Rechten und die andere zur Line ſich; aber das Hintertheil dev Ochſen 
fen: bie, welche zur Rechten war, | war inwendig unter dem Meere. 
nannte er Jachin, und Die zur Linz | 5. Ferner deffen Dicke war eine 
fen Boyz. Handbreit, und fein Rand war wie 
| der Rand eines Bechers oder einer 
: Gapitel 4. aufgegangenen Pille; und es faßte 
Bon den zu dem Tempel gehörigen Sachen. dreitaufend Metreten. ? 
1. Er machte auch einen eher | 6. Er machte auch zehn Beden, 
nen Altar, zwanzig Ellen lang, und | und feste fünf zur Nechten, und fünf 








(10) gegen das Heilige. — (18) d. i. beide zufammen. Eine hatte alfo 17t/, Ellen 
Höhe, mit dem Kapitäl von fünf Ellen (3. Kön. 7, 16.) 22'/, Ellen Höhe. Wenn 
3. Rön. 7, 15. jede Säule 18 Ellen Höhe hat, fo tft da die halbe Elfe mit eingerechnet, 
welche von dem Kapitäl verdedt ward. — (12) Kapitäler. — (13) im Heiligthum, 
(B.5.) Onirlanden. Andere geben: machte er etwas wie Kettchen auch im Allers 
heiligften (wie er fle ſchon im Heiligen gemacht hatte 9. 5.). = 

(1) Nach dem Hebr.: auch Ochfen. — (2) Da der Umfreis des Meeres dreißig 
Ellen betrug, fo war die Länge der Gußarbeit nicht zureichend, rings um das Mecr 
zu laufen, und der Tert feheint einen MWiderfpruch zu enthalten. Diefer Widerſpruch 
hebt fich, wenn man annimmt, jede der zwei Neihen habe in drei Abtheilungen, jede 
zu zehn Ellen Länge, den Bauch des Meeres umgeben, fo daß man die Angabe von 
zehn Ellen Ringe nicht auf die ganze Neihe, fondern nur auf eine Abteilung bezieht. 
Andere anders, — (3) der Reihen. — (4) aus einem Guß mit dem Meere. — 
(5) Im Hebr: Bat. ©. 3. Kön 5, 11. Nach 3. Kön. 7, 26. Hielt das Gefäß nur 
2000 Bat. In unferer Stelle fcheinen die Ochfen mitgerechner zu ſeyn die zum 
Theil hohl waren, und Waſſer aus dem Meere aufnahmen, welches man nach Angabe 
der Rabbinen aus ihren Mäulern fließen laffen Fomtte. — (5) Andere geben: 
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zur Linken,’ um alles darin zu war | die Auffäge und Knäufe der Säulen 
ſchen, was man zum Brandopfer zu bedecken. 
opfern würde; denn im Meere wur 14. Auch machte er die Geſtelle 
fchen fich die SBriefter. und Becken, fo er auf die Geftelle 
7. Und er machteauch zehn goldene feste; 
Leuchter nach der Form, wie es ber 15, ein Meer, 15 auch zwölf Ochfen 
fohlen war, fie zu machen, und fegte unter dag Meer; | 
fie in den Tempel, fünf zur Rechten, 16. und Töpfe, und Gabeln und 
und fünf zur Linken; Schalen. Alle Gefchirre machte dem 
8. und ebenfo zehn Ziiche,S und | Salomon Hiram, fein Vater, 16 im 
feste fie in den Tempel, fünf zur | Haufe d:8 Heren aus dem feinften 
Rechten, und fünf zur Linken, auch | Erze. 
hundert goldene Schalen. 17. In der Gegend des Jordan 
9. Auch machte er den Vorhof der ließ fie der König gießen in Lehm— 
Prieſter, und den großen Bau," und erde zwilchen Sochot und Saredatha. 
Thüren in: den Bau, die ev mit Erz | 18. Es waren aber der Gefäße un 
überzog. zhlbar viel, ſo daß man das Gewicht 
10. Und das Meer ſetzte er auf die Des Erzes nicht wußte. 
rechte Seite d gegen Aufgang Mit- 19. Alfo machte Salomon alle Ge⸗ 
tag zu. : füße des Haufes Gottes, und den 
11. Aber Hivam machte Töpfe, und goldenen Altar, und die Tifche, und 
Gabeln !? und Schalen, und vollen die Schaubrode darauf; 
dete Das ganze Werk des Königs in 20. auch die Leuchter mit ihren 
Haufe Gottes, 13 Lampen vom reinften Golde, daß fie 
12. nämlich: die zwei Säulen mit leuchteten vor dem Sprachorte, nad) 
den Auffäsen und Knäufen, und die Borfchriit; 
Arten nesförmiger Reife, welche die | 21. und eiwas Blumenwerf, und 
Knäufe bedeckten über den Aut die Lampen, 17und diegoldenen Licht: 
fäßen ; !t putzen: alles ward gemacht aus Dem 
13. auch die vierhundert Granat- | feinften Golde; 
Apfel; und die zwei neßförmigen 22. auch Die Rauchgeſchirre und 
Keife, alfo Daß zwei Reihen Granat⸗ Rauchfäſſer, und die Schalen und 
Apfel an jeglichem Neif hingen, um | Mörſer von dem veiniten Golde, 
Muſchelſchalen. — (7) des Meeres. — (8) So iſt die allgemeine Angabe im 3, Kön. 
7, 48. fpectell aufgufaffer. — (9) Andere geben: Vorhof; andere: die große Ein— 
faffung, den großen Schranken, der den Vorhof des Volfes umgab. Das eigentliche 
Tempelgebäude (das Heiligthum) hatte zwei durch Ringmauern abgefchloffene Räume 
um’ fi, von denen der innere den Prieftervorhof, den eigentlichen Opferhof, der 
äußere den Vorhof des Volkes bildete. ©. 4. Kin, 21,5. — (10) auf die. Seite, 
welche ven ans dem Heiligthum Trefenden rechts liegt. — (11) 2. i füröftlich. Das 
Heiligthum war fo gebant, dab das Alferheiligfte gegen Welten, der Eingang iu's 
Hetlige gegen Dften gerichtet war. — (12) Andere: Schanfeln zur Herausnahme bed 
DOpferfleifches. — (13) das Werk, das der König zum Haufe Gottes beſtimmte. — 
(14) ©. 3. Kin. 7, 16— 230. — (15) das_ eben beſchriebene, — (16) d. i. Rath. 
Andere faffen das Hebr. als Cigenname: Hiram Abiv. — (17) d. t. das Blumen— 
werk und die Rampen der Leuchter. — (18) Nach dem Hebr. geben einige: Meſſer 


796 


Er machte auch die Thüren des in- | 


nern Tempeld, das ift zum Aller 
heiligften, mit Schniswerf, und bie 
äußern Thüren des Tempels von 
Gold. 1? Alfo ward das ganze Werf 
vollendet , welches Salomon machte 
im Haufe des Herrn, 


Gapitel 5. 
Einmweihung des Tempels. 


4. Sonach brachte Salomon alles 
‚ hinein, was David, fein Vater, ger 
weiht hatte, Silber und Gold, und 
alle Geräthe, und legte fie in den 
Schatz des Haufes Gottes, 3. Kön. 
7, 51 


2. Darnach verfammelte er die Ael⸗ 
teften von Iſrael, und alle Fürften 
der Stämme, und die Häupter ber 
Gefchlechter von den Söhnen Siraels 
zu Serufalem daß fie die Lade des 
Bundes des Heren herbeibrächten von 
der Stadt Davids, das ift Sion. 
3. Kön. 8, 1. 

3. Alſo famen alle Männer Iſraels 
zu dem König am Fefttage im fie- 
benten Monat. 

4. Und da alle Aelteften Iſraels 
gefommen waren, trugen die Leviten 
die Lade, 

5. und brachten fie hinein, und alle 


Geräthichaft des Zeltes.“ Aber die | 


Gefäße des Heiligthums, fo im Zelte 
‚ waren, trugen bie Priefter mit den 
Leviten. 

6. Und der König Salomon, und 
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die ganze Gemeine Iſraels, und alle, 
die vor der Lade verſammelt waren, 
opferten Widder und Rinder ohne 
‚ alle Zahl; denn fo groß war bie 
' Menge der Schlachtopfer.. 

ı 7. Und die Briefter trugen Die Lade 
des Bundes des Herrn hinein an 
ihren Ort, das ift in den Sprachort 
des Tempels, in das Allerheiligfte 
unter die Flügel der Cherubim : 

8. alfo, daß die Cherubim ihre Flü- 
gel ausbreiteten über den Ort her, 
wohin Die Lade geſetzt war, und 
die Lade felbft wie ihre Stangen be- 
deckten. 

9. Und die Knäufe der Stangen, 
womit Die Lade getragen wurde, ſah 
man vor dem Sprachorte, weil fie 
| etwas zu lang waren; wer aber et- 
was weiter hinausfam, der fonnte 
fie nicht mehr fehen.? Und die Lade 
war dajelbft bis auf den heutigen 
Tag. 3 

10. Nichts anderes war in der Lade, 
als die zwei Tafeln, welche Mofes 
hineingelegt hatte auf Horeb, als 
ber Herr ben Söhnen Ifraeld das 
Geſeztz gab, da fie auszogen aus Ae— 
gypten. 

11. Nachdem aber die Prieſter her— 
‚ ausgegangen aus dem Seiligthum 
(denn alle Prieſter, die man daſelbſt 
finden fonnte, wurden geheiligt; 4 
‚ auch war unter ihnen zu der Zeit 
die Ordnung und Abwechslung im 
Dienſte noch nicht beobachtet), 








Beden, Näpfe, Rauchfäſſer. — (19) Nach dem Hebr. waren fümmtliche Thüren ver— 
goldet, aber das Schnigwerf wird nicht ausdrücklich erwähnt. 

(1) Im Hebr.: fammt dem Zelte. — (2) ©, 2. Kön. 8,8. — (3). Se ftand in 
ber Urkunde, aus weicher der Verfaſſer unferes Buches feine Nachrichten nahm; denn 
zu feiner Zeit war der Tempel ſchon zerftört. — (4) zubereitet und eingeweiht. Die 
son David getroffene Ordnung (1. Par. 24. ff.) war noch nicht in's Leben getreten, 
weßhalb viele Priefter in ihren Dienft noch nicht eingeweiht und eingeübt waren, 


Gexrade jest. aber hatte man deren eine 
Opfer nöfhig. 


große. Menge zur Darbringuug. der vielen 
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42. da ftanden an der öftlichen 
Seite des Altars die Leviten und die 


Sänger, das ift, fowohl die unter | 


Aſaph waren, als die unter Eman, 
und Die unter Idithun, ihre Söhne 
und drüber, befleidet mit feiner Lein- 
wand, und fpielten zufammen auf 
Eymbeln und Harfen und Eithern, 
auf der öftlichen Seite des Altares 
jtehend, und hundert zwanzig Prieſter 
bei ihnen bliefen die Trompeten. 
‚13. Alfo ftimmten alle miteinander 
zufammen mit Öefang, und Trom— 
peten und Cymbeln und Saitenfpie- 
len und Inftrumenten allerlei Art, 
und erhoben hoch ihre Stimme, daß 
weithin gehöret ward der Echall, 
alfo daß das Haus Gottes, da fie 
den Herrn zu preifen begannen und 
zu jagen: Lobet den Heren, weil er 
gut, und feine Barmherzigfeit ewige 


lich währet — mit einer Wolfe er- | zw 
Willen gehabt; 


füllt ward, 


14. und die Priefter nicht ftehen 


und dienen fonnten um des Dunfels 
willen; denn die Herrlichkeit des 
Heren erfüllte Das Haus Gottes. 


Capitel 6. 
Bortfegung. 
1. Da ſprach Salomon: Der Herr 


hat verheißen, im Dunfel zu wohnen ; 
3. Kön. 8, 12. 


2. ich aber habe feinem Namenein | 
Haus gebauet, daß er wohnedajelbft | 


ewiglich. 
3. Und der König wandte ſein 


Angeſicht, und ſegnete die ganze 
Gemeine Iſraels (denn die ganze 
Schaar ftand aufmerffam), und er ' 


ſprach: 
4. Gebenedeit ſey der Herr, der 
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hat, was er zu David, meinem Ba- 
ter, gefprochen, da er gefagt: 

9. Seit dem Tage, da ich mein 
Volk ausgeführet aus dem Lande 
Aegypten, erwählte ich feine Stadt 
von allen Stämmen Iſraels, um 
ein Haus meinem Namen darin zu 
erbauen; auch erwählte ich feinen 
andern Mann, daß er Fürſt über 
mein Volk Iſrael fey: 

6. fondern Jeruſalem erwählte ich, 
daß mein Name darin fey, und Da- 
vid erwählte ich, ihm zu verordnen 
über mein Volk Iſrael. 

7. Und als David, mein Vater, 
Willens war, ein Haus dem Namen 


| des Herrn, des Gottes Iſraels, zu 


bauen, 

8. ſprach der Here zu ihm: Weil 
diefes dein Wille war, ein Haus mei- 
nem Namen zu bauen, fo haft du 
zwar wohl gethan, Daß du folchen 


9. aber du ſollſt das Haus nicht 
bauen, fondern dein Sohn, der aus 
deinen Lendenfommen wird, derſelbe 
joU meinem Namen ein Haus bauen. 

10. Alfo Hat der Herr fein Wort 
erfüllet, das er gefprochen; und ich 
machte mich auf an Dayids, meines 
Vaters, Statt, und feste mich auf 


‚ den Thron Ifeaels, fo wie der Herr 


geſprochen hat, und baute ein Haus 
dem Namen des Heren, des Gottes 
Iſraels; 

11. und ich ſetzte hinein Die Lade, 


‚ worin ber Bund des Heren ift, den 


er gejchloffen mit den Söhnen If- 
raels. 

12. Er ſtand aber vor dem Altare 
des Heren, der ganzen Gemeine If- 
raels gegenüber, und breitete feine 

Ande aus; 


Gott Iſraels, der im Werke erfüllet | 13. denn Salomon hatte ein eher: 
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nes Geftell 1gemacht, und felbes mit- 
ten in den großen Bau? gefebt, fünf 
Ellen lang, und fünf Ellen breit, und 
drei Ellen hoch: und er ſtellte ſich 
darauf, und bog dann ſeine Kniee 
der ganzen Gemeine Iſraels gegen⸗ 
über, und erhob ſeine Hände gen 
Himmel, ? 

14. und fprach : Herr, Gott Iſraels, 
es ift dir, Gott, nichts gleich weder 
im Himmel noch auf Erden! der du 
den Bund bewahreft, und die Barm⸗ 
herzigfeit mit deinen Knechten, Die vor 
dir wandeln aus ihrem ganzen Her: 
zen; 2. Mad. 2, 8. 

15. der du alles deinem Knechte 


David, meinem Vater, gehalten, was _ 


du zu ihm geredet, und im Werke 
erfüllet haft, was bu mit dem Munde 
verfprochen, wie ed audy jeßo fich 
zeiget. 

16. So erfülle nun, Herr, Gott 
Iſraels, deinem Knechte, meinem 
Vater David, was bu zu ihm gere- 
det, Da du gejagt: Es fol an feinem 
Mann aus dir ermangeln vor mir, 
der. da fiße auf dem Thron Ifraels, 
. fo doch, wenn deine Söhne Acht ha- 
ben auf ihre Wege, und in meinem 
Geſetze wandeln, wie auch Du gewan⸗ 
delt por mir. 

17. So laß nun Herr, Gott If 
raels, beftätigt feyn dein Wort, wel: 
ches du geiprochen zu deinem Knechte 
David. 

18. Zwar iſt es denn glaublich, daß 
Gott bei den Menſchen wohne auf 
Erden? Wenn der Himmel und die 
Himmel der Himmel dich nicht faſſen 


(1) eine Tribüne, Bühne. 
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fönnen, wieviel weniger Diefes Haus, 
das ich erbauet habe! 

19. Aber darum allein ift es ger 
macht, daß du Das Gebet deines. 
Knechtes anfeheft und fein Flehen, 
o Herr, mein Gott, und die Bitten 
horeft, die dein Knecht vor dir aus— 
ſchüttet: 

20. damit du deine Augen über die⸗ 
ſes Haus aufthueſt Tag und Nacht, 
über den Ort, wovon du verheißen, 
daß dein Name daſelbſt angerufen 
werde, 

21. und damit du das Gebet er- 
höreft, welches dein Knecht darin be- 
tet, und erhörſt die Bitten beines 
Knechtes, und deines Volkes Sfrael. 
Wer immer an dieſem Dxte betet, 
den erhöre von deiner Wohnung, -' 
das ift vom Himmel, und fey ihm 
gnädig. 

22. Wenn jemand fündiget wider 

jeinen Nächten, und er fommt, und 
ift bereit, wider ihn zu ſchwören, und 
vereidet fich mit eittem Fluche vor dem 
Altar in dieſem Haufe, 
.. 23. jo wolleft Du hören vom Him— 
mel, und Bericht halten deinen Knech— 
ten, alfo, daß du des Ungerechten 
Weg auf fein eigen Haupt zurüd- 
bringeft, und dem Gerechten Genug- 
thuung ſchaffeſt, und ihm vergelteft 
nad) feiner Gerechtigkeit. 

24. Wenn dein Volk Iſrael über- 
wunden wird von feinen Feinden 
(denn fie werden fündigen wider 
Dich), und fie ſich befehren, und Buße 
thun, und deinen Namen anrufen, 
und flehen an diefem Orte, 5 


— (2) Vorhof des Volkes. — (3) Salomon ftellte 


ſich anf das Geftell, und wandte ſich gegen das Bolf, als er die Worte (®. 1—11.) 
zum Eingange feines Geberes ſprach. Bei diefem felbft (®. 14—42.) blieb. er zwar 


anf dem Gejtele, wandte ſich aber igegen den Altar (8. 12.) im Briefterhof 


und 


verrichtete es Fnieend, — (#4) That. — (5) dahin wallfahrtend, 
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25. jo wolleft du erhören vom Him⸗ 
mel, und der Sünde deines Volkes 


Iſrael gnädig feyn, und fie zurüd- 
bringen in das Land, fo du ihnen 
und ihren Vätern gegeben. 

26. Wenn der Himmel verfchloffen 
ift, und fein Regen fällt um der Sün⸗ 
den des Volkes willen, und fie flehen 
zu Div an diefem Orte, und befennen 
deinen Namen, und befehren fich 
von ihren Sünden, nachdem du fie 
bedränget haft, 

27. jo wolleit du erhören vom Him⸗ 
mel, o Herr, und die Sünden deinen 
Knechten und deinem Volke Sirael 
verzeihen, und fie Ichren den guten 
Weg, worauf fie wandeln follen, und 
Regen geben den Lande, das Du dei⸗ 
nem Volke zum Befite gegeben. 

28. Wenn ein Hunger geworden 
im Lande, und Veit, Dirre und 
Brand, und Heufchreden, und Rau— 


pen, wenn die Feinde Die Gegenden | 
verwüften und der Städte Thore | 


belagern, und allerlei Plage und 
Elend drüdet, Unt. 20, 9. 

29, und dann einer von Deinem 
Volke Sfrael flehet, und feine Plage 
und fein Elend erfennet, und feine 
Hände in diefem Haufe ausbreitet, 

30. fo wolleft Du erhören vom Him- 
mel, von deiner hohen Wohnung näm⸗ 
lich, und gnäbig feyn, und jeglichem 
vergelten nach feinen Wegen, wovon 
bu weißt, daß er fie im Herzen habe 


(denn du allein erfenneft die Herzen | 
| gefündigt, gottlos gehandelt, unrecht 


der Menfchenfinder): 

31. auf daß fie dich fürchten, und 
in deinen Wegen wandeln alle Tage, 
die fte leben auf dem Boden des Lanz 
des, das du unfern Vätern gegeben. 


32, Auch wenn ein Fremder, der | 
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wicht von deinem Volke Ifrael ift, 
aus fernem Lande fommt, um deines 
großen Namens und deiner ftarfen 
Hand, und deines ausgeſtreckten Ar- 
mes willen, und betet an dieſem Orte, 

33. jo wolleft du erhören vom Him: 
mel, deiner überfeften Wohnung, und 
alles thun, um was jener Fremde 
dich anvufet: auf daß alle Völker der 
Erde deinen Namen erfennen, und 
dich fürchten, wie dein Volk Sfrael, 
und erfennen, daß bein Name ange: 
rufen worden über dieſem Haufe, 
welches ich erbauet. 

34. Wenn dein Bolf ausziehet zum 
Kriege wider feine Feinde auf dem 
Wege, worauf du fie fendeft, und fie 
beten dich an, dem Wege zu,6 wo 
diefe Stadt, die du erwählet haft, 
und das Haus liegt, welches ich dei— 
nem Kamen erbauet, 

35. fowolleft du erhören vom Him⸗ 
mel ihr Gebet, und ihr Flehen, und 
fie rächen. 

36. Und wenn fie fündigen wider 
dich Cdenn es iſt Fein Menfch, Der 
nicht fündiget) , und bu zürneſt iiber 
fie, und übergibft fie den Feinden, 
und diefe führen fie gefangen in ein 
Land, Das ferne oder auch nahe ift, 
3. Kön. 8, 46. Eedl. 7,21. 1. Joan. 1,8. 

37. und fie befehren fi) vom Her- 
zen in dem Lande, wohin fiegefangen 
geführt worden, und hun Buße, und 
flehen zu dir im Lande ihrer Gefan- 
genfchaft, und fagen: Wir haben 


ethan; 

38. und fie fehren zuruͤck zu dir von 
ihrem ganzen Herzen und von ihrer 
ganzen Seele im Lande ihrer Gefan— 
genfchaft, wohin fie geführt worben, 


(6) wenden fih im Gebet der Gegend zw w. 
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und fie beten dich an, dem Wege ih- 
res Landes zu, welches du ihren Bä- 
tern gegeben, und Der Stadt zu, Die 
bu erwählet, und dem Haufe zu, fo 
ich deinem Namen erbauet: 

39. fowolleft dur erhören vom Him⸗ 
mel, das ift von Deiner feſten Woh— 
nung, ihr Gebet, und ihnen Recht 
fchaffen, und deinem Volke vergeben, 
obwohl e8 gefündiget. » 

40. Denn du bift mein Gott! laß 
offen feyn, ich bitte, deine Augen, 
und aufmerffam deine Ohren auf das 
Gebet, fo man verrichtet an diefem 
Orte. 

41. Darum mach dich nun auf, 
Herr, Gott, zu deiner Ruhe,“ du 
und die Lade deiner Kraft.® Lab 
deine Vriefter, Gott, Herr, befleidet, 
ſeyn mit Heil,? und deine Heiligen 
im Guten fich freuen! Bf. 131, 8: 
9, 10. 

42, Gott, Herr, wende nicht ab das 
Angeficht deines Gefalbten, 10 gebenfe 
der Erbarmungen Davids, deines 
Knechtes! 11 


Gapitel 7. 


Gott Fa dem Salomon 


Bortfegung. 
abernial. 


1. Und da Salomon vollendet hatte 
zu beten, fiel Seuer vom Himmel, 
und verzehrte Die Brandopfer” und 
andern Opfer: und die Herrlichkeit 
des Herrn erfüllte das Haus. 

2. Und die Briefter Fonnten nicht 
in den Tempel des Herrn gehen; 


denn die Herrlichkeit des Heren er 
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füllte den Tempel des Herrn. 2.Madı. 
2,8 


3. Auch fahen alle Söhne Iſraels 
das Feuer und Die Herrlichkeit des 
ern herniederfommen über Das 


| Haus: und fie fielen auf ihr Ange- 


ficht zur Erde auf das Bflafter, das 
mit Steinen belegt war, und beteten 


| an, und lobten den Herrn, weil er 


gut, weil feine Barmherzigkeit ewig- 
lich währet, 

4. Der König aber, und.alles Volk, 
opferten Schlachtopfervor demHerrn. 

5. Und der König Salomon fchladj- 
tete zu Opfern zweiundzwanzigtau⸗ 
ſend Rinder, Hundert zwanzigtaufend 
Widder: und alſo weihten der König 


ı und das ganze Bolf das HausGottes. 


3. Kön. 8, 63. 

6. Aber die Priefter ftanden in ih- 
ven YUemtern, ? und die Leviten hat- 
ten die Saitenſpiele zu den Liedern 
des Herrn, welche David, dev König, 
gemacht, den Herrn zu loben, daß 
feine Barmherzigfeit ewiglich währet, 
und fpielten Die Lobgefänge Davids 


mit ihrer Hand; die Vrieſter aber 


teompeteten vor ihnen her, und ganz 


Iſrael ftand. 


7. Salomon heiligte auch die Mitte 
des Vorhofed vor. dem Tempel des 
Herrn; denn er opferte daſelbſt Brand⸗ 
opfer und das Fett der Friedopfer, 
weil der eherne Altar, den er gemacht, 
die Brandopfer und Speisopfer und 
das Fett nicht faſſen konnte. 

8. Und Salomon feierte zu der Zeit 
ein. Feſt ſieben Tage,? und ganz 


(7) zu deinem Wohnſitz im Allerheiligſten. — (S) mittelft welcher du durch 
deine Gegenwart fo viele Wunderwerfe für dein Volk wirkteſt. ©. Bf. 77,64. — 
(9) Ueberhäufe fie mit deinen Gnaden, anf daß durch fie auch das Volk gehefliget 
werden Eönne. — (10) weife nicht ab den gefalbten (von dir eingefegten) König. — 


(11) die du dem David erwiefen. 


(1) verrichteten die Opfer, und thaten, was ſouſt noch ihres Amtes war. — 
(2) Nach den fieben Tagen der Tempelweihe feierte Salomon noch fieben Tage das 


* 
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Ifeael mit ihm, eine fehr große Ge: 
meine, vom Eingange nach Emath 
bis zum Bache Aegyptens. 

9, Und am achten Tage? feierte 
er eine Berfammlung, weil er fieben 
Tage den Altar geweihet, und fieben 
Tage das Feft gefeiert hatte, 

10. Aber am dreiundzwanzigſten 
Tage des fiebenten Monats entließ 
er das Volf in ihre Hütten, fröhlich 
und fich freuend des Guten, welches 
der. Herr an David, und Salomon, 
und an Iſrael, feinem Bolfe, gethan. 

11. Alfo vollendete Salomon das 
Haus des Heren, und das Haus des 
Königs, und alles, was er infeinem 
Herzen gedacht Hatte, im Haufe des 
Herrn und in feinem Haufe zuthun, 
und es gelang ihm. 3.51.19, 1. 

12. Und der Herr erjchien ihm des 
Nachts, und fprach: Ich habe Dein 
Gebet gehöret, und diefen Ort mir 
erwählet zum Opferhaufe. 

13. Wenn ich den Himmel ver 
fchließe, daß fein Regen fteömet, wenn 
ich den Heufchredfen gebiete, und das 
Land abfreſſen laffe, wenn ich Pe— 
ftilenz unter mein Volk fende, 

14. mein Volk aber, worüber mein 
Name angerufen,  fich befehret, und 
zu mir flehet, und mein Angeſicht 
fuchet, und Buße thut von jeinen 
überböfen Wegen: fo will ich erhö⸗ 
ven vom Himmel, und gnädig feyn 
ihren Sünden, und ihr Land heilen; 

15. auch follen meine Augen offen 
jeyn, und meine Ohren aufmerkſam 


auf das Gebet desjenigen, der da | 
und verehrten: Darum ift all dieß 
16. Denn ich habe diefen Drt er: 


betet an diefem Orte. 
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wählet und geheiliget, daß mein Name 
da ewiglich fey, und meine Augen 
und mein Herz follen da bleiben alle 
Tage: 

17. Und wenn du vor mir wandelſt, 
wie David, dein Vater, gewanbelt, 
und nad) allem thueft, was id) dir 
geboten, und meine Gebote und Rechte 
halteft, ’ vi 

18. fo will ich den Thron deines 
Reiches aufrecht erhalten, wie ich 
David, deinem Vater, verheißen, da 
ich ſprach: Es foll deinem Stamme 
an feinem Panne gebrechen, der da 
Fürſt fey über Iſrael. 

19. Wenn ihr euch aber abwendet, 
und meine Satzungen verlaſſet, und 
meine Gebote, die ich euch vorgelegt, 
und hingehet, und fremden Goͤttern 
dienet, und fie anbetet, — 


20. ſo will ich euch ausrotten aus 


meinem Lande, das ich euch gegeben, 
und dieſes Haus, ſo ich geheiliget 
meinem Namen, will ich wegwerfen 
von meinem Angeficht, und will e8 
zum Sprüchwort und zum Beifpiel 
allen Völkern machen. 

21. Und dieſes Haus wird allen, 
die vorbeigehen, zum Sprüchworte 
feyn, und ſie werden ftaunen und 
jagen: Warum hat der Herr alfo an 
diefem Lande, und diefem Haufe ges 
than? 

22. Und man wird antworten: Weil 


ſie den Heren, den Gott ihrer Väter, 


verließen, der fie herausgeführt aus 
dem Lande Aegypten, und fremde 
Götter annahmen, und fie anbeteten 


Unglüd über fte gefommen. 


Laubhüttenfeſt. & 3..Kön. 8, 65. — (3) mach dem zweiten ‚Sieben. — (A) ein 
Schlußfeſt. ©. 3. Mof. 23, 36.-.— (5) dem mein Schug verſprochen worden. Andere: 


das nach meinem Namen genannt tt. 
Nlltoli, Bibel. A. T. 


a 31 


t 
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Gapitel 8. 


Salomoͤns Bauten, Frohnen, gottespienftliche 
WVerxoxdnungen Schiffahtt. 

41. Aber nad) Verlauf von zwanzig 
Zaren, nachdem Salomon Das 
Haus des Herrn und fein eigen 
Haus gebauet, 3. Kön. 9, 10. 

2, da baute er die Städte, welche. Hi- 
cam dem Salomon gegeben,! und ließ 
die Söhne Iſraels dafeldft wohnen. 

3. Er zog auch gegen Emath ©u- 
ba,? und gewann es. 

4. Und er baute Palmira in der 
Wüſte, und baute andere ehr fefte 
Städte in Emath. 

5, Und er baute Ober-Bethoron und 
Unter-Bethoron, gemauerte Städte, 
die Thore und Riegel und Schlöffer 
hatten, 

6. auch Balaath und alle fehr feften 
Städte, die Salomon gehörten, und 
alle Wagen- Städte und die Städte 
der Reiter: alles, was Salomon 


wollte und gedachte, das baute er zu 


Serufalem, und auf dem Libanon, 
und im ganzen Lande feiner Herr⸗ 


ſchaft. 

7. Alles Volk, das übrig geblieben 
von ben Hethitern, und Amorrhitern 
und Pherezitern, und Hevitern, und 
Sebufttern, die nicht vom Stamme 
Iſrael waren, 

8. ihre Söhne und Nachkommen, 
welche die Söhne Iſraels nicht ger 
töbtet hatten, machte Salomon frohn⸗ 
bar bis auf diefen Tag. 

9, Aber von den Söhnen Iſraels 
verordnete er feinen, bei den Werfen 
bes Königs zu dienen; denn fie wa⸗ 


(4) zurüdgegeben. 
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ven Kriegsleute, und bie oberften 
Fürften, und die Häupter über feine 
Wagen und Reiter. 

10. Und alle Fürften des Heeres’ 
des Könige Salomon waren zwei⸗ 
hundert und fünfzig, die das Vol 
anwiefen. * 

44. Und er führte die Tochter Pha- 
rao's aus der Stadt Davids hin- 
über in das Haus, fo er ihr gebauet; 
denn der König ſprach: Mein Weib 
fol nicht wohnen im Haufe Davids, 
des Königs von Iſrael; denn es ift 
geheiligt, weil die Lade des Herrn 
hineingefommen ift. 3. Mof. 15, 18 
3. Kin. 3, 1. 

12. Dann opferte Salomon Brand» 
opfer dem Heren auf dem Altare des 
— welchen er gebauet vor der 

alle, 

13. daß man Tag für Tag darauf 
opfere nach dem Befehle Mofis an 
den Sabbaten, und den Neumonden, 
und den Fefttagen, dreimal im Jahre, 
das ift am Feſte des Ungefäuerten, 
und am Fefte der Wochen, und am 
Tefte der Laubhütten. 

14. Und er beftellte nach der Anz 
ordnung Davids, feines Vaters, Die 
Aemter der Briefter nach ihren Dien- 
ften, und die Leviten nach ihrer Ord— 
nung, zu loben und zu dienen vor - 
den Prieftern nach der Gebühr eines 
jeglichen Tages, aud) 5 die Thür- 
hüter nad) ihren Abtheilungen Thor: 
für Thor; denn alſo hat es David, 
der Mann Gottes, geboten, 

15. und man übertrat feines von 
allen Geboten des Königs, die er 


S. 3. Kön. 9,14. — (2) gegen jenen nordöftlichen Theil von 


Emath, welchen der König von Suba (Zoba, Nifibis in Mefopotamien) an ſich ges 
viffen hatte. — (3) Im Hebr.: alle vberften Auffeher (über die Arbeiten). — (4) in 


ben Arbeiten leiteten. — (5) beftellte er. 
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geboten, weder die Priefter, noch Die 
Leviten, auch nicht in Anfehung der 
Aufbewahrung der Schäge. 

16. Und Salomon hatte alle Koften 
in Vorrath von dem Tag an, feit er 
das Haus des Heren gegründet, bis 
zu dem Tage, da er e8 vollendet. 

47. Darnach ging Salomon nad) 
Afiongaber und Ailath an das Ufer 


des rothen Meeres, das im Lande 


Edom ift. 

18. Hiram aber fandte ihm durch 
feine Knechte Schiffe ® und Seeleute, 
die fundig waren des Meeres, und 
fie fuhren mit den Knechten Salo— 
mong nach Ophir, und holten von 
da vierhundert und fünfzig Talente 
Goldes, und brachten’s zum Könige 
Salomon. 


Gapitel 9. 


Beſuch der Königin von Saba. Salomsnd 
Herrlichkeit und Tor. 


4. Und als die Königin von Saba 
den Ruf Salomons gehört, kam fie, 
ihm zu verfuchen mit Räthieln, nach 
Serufalem, mit großem Gute, mit 
Kameelen, die Specereien trugen, 
und fehr viel Gold und Föftliche 
Steine. Und da fie gefommen zu 
Salomon, xedete fie mit ihm alles, 
was in ihrem Herzen war. 3.Kön. 10,1. 
Matth. 12, 42. Luc. 11,31. 

2. Und Salomon legte ihr. alles 
aus, waß fie vorgetragen hatte: und 
e8 war nicht, was er ihr nicht klar 
gemacht hätte. Karies 

3. Da fie nun gefchauet, Die Weis⸗ 
heit Salomons nämlich, und das 
Haus, das er gebauet, 





803 


und die Wohnungen ſeiner Knechte, 
und die Aemter ſeiner Diener, und 
ihre Kleider, auch die Mundſchenken 
und ihre Kleider, und die Schlacht— 
opfer, die er opferte im Hauſe des 
Herrn: ſo war vor Staunen kein 
Athem mehr in ihr; 
5. und fie ſprach zu dem Könige: 
Wahr ift die Rede, die ich gehört in 
meinem Lande von deinen Thaten 
und deiner Weisheit, 
6. Ich glaubte nicht denen, fo es 
erzählten, bis ich. jelbft gekommen, 
und meine Augen e8 gefehen, und 
ich-erfahren, daß mir faum die Hälfte 
deiner Weisheit ift berichtet worden: 
du haft das Gerücht. mit deinen Tha- 
ten übertroffen. 1) 
7. Glückſelig deine Leute, und glüd- 
felig deine Knechte, Die vor dir fichen 
allezeit, und deine Weisheit hören. 
8. Gebenedeiet fey ber Herr, bein 
Gott, der auf feinen Thron Did) ver- 


| ordnen wollte zum Könige des Herrn, 


deines Gottes.“ Weil Gott Iſrael 
(iebet, und e8 erhalten will ewiglich, . 
darum hat er Dich zum Könige dar- 
über gefebt, daß du Recht und. Ber 
techtigfeit übeft. 

9, Und fie gab dem Könige hundert 
und zwanzig Talente Goldes, und 
Specereien überaus viel, und bie 
föftlichften Steine: es find nie der- 
gleichen Specereien geweſen wie Diefe, 
jo die Königin von Saba dem Kö— 
nige Salomon gegeben. 

40. Aber auch) die Knechte Hirams 
brachten mit ben Knechten Salo- 
mons Gold von Ophir, und Thyi- 


4. dazu die Speifen feines Tiſches, nen-Holz und fehr Föftliche Steine; 


(6) ließ einige von ben Schiffen, die er auf dem vorhen Meere unterhielt, zu ber 


Flotte Salomons ftoßen. 
(1) zum Könige anftatt bes Her; 


denn der König der SIfraeliten war nur 
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11. wovon der König, von dem 
Thyinen- Hol; nämlih, Stufen 
machte im Haufe des Herrn und im 
Haufe des Könige, auch Cithern und 
Harfen für Die Sänger: niemals fah 
man im Lande Juda ſolches Holz. 

12. Und der König Salomon gab 
der Königin von Saba alles, was 
fie wollte, und begehrte, und viel 
mæehr, als fie zu ihm gebracht; und 

fie kehrte zurück, und zog mit ihren 
Knechten in ihr Land, 

13. Es war aber das Gewicht des 
Goldes, Das dem Salomon alle 
Jahre gebracht ward, fechshundert 
und fechsundfechzig Talente Goldes,? 

14. außer der Summe, welche Die 
Geſandten verfchiedener? Völker, und 
die Händler * zu bringen pflegten, 
und alle Könige Arabiens, und Die 
Statthalter in den Landen,? die (auch) 
- Gold und Silber dem Salomon 
brachten. 

15. Darum machte dev König Sa- 
Iomon-zweihundert goldene Spieße ® 
aus der Summe von fechshundert 
Goldftüden ‚7 die zu jeglichem Spieß 
verwandt wurden, 

16, auch dreihundert goldene Schil- 
de8 von breihumdert Goldftüden, wo- 
mit ein jeglicher Schild überzogen 
ward; und der König legte fie in das 
Zeughaus, das mit Bäumen umfeßt 
war.’ 

17. Der König machte auch einen 
großen Thron von Elfenbein, und 
überzog ihn mit dem feinsten Golde, 

18. aud) ſechs Stufen, worauf man 
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zu dem Throne ftieg, und einen gol⸗ 
denen Schemel, und zwei Armlehnen 
auf beiden Seiten, und zwei Löwen, 
die neben den Armlehnen ftanden, 

19. dazu noch andere zwölf Fleine 
Löwen, die auf den ſechs Stufen 
ftanden zu beiden Seiten: ein folcher 
Thron war nicht in allen Könige 
reichen. 

20. Auch waren alle Tifchgeichirre 
des Könige von Gold, und die Ge— 
fchirre des Haufes vom Walde Lir 
banon vom feinften Gold; denn das 
Silber war für nichts geachtet in 
jenen Tagen. 

21. Es fuhren nämlich die Schiffe 
des Könige nach Tharfis mit den ' 
Knechten Hirams einmal in drei 
Jahren, und brachten von da Gold 
und Silber, und Elfenbein, und Affen 
und Pfauen. 

22. Alfo ward Salomon größer 
als alle Könige auf Erden an Reich— 
thum und Herrlichkeit. 10 

23. Und.alle Könige der Erde hat- 
ten Berlangen, das Angeficht Sa- 
lomong zu ſchauen, auf daß fie höre⸗ 
ten die Weisheit, welche Gott in fein 
Herz gegeben; 

24. und fte brachten ihm Gefchenfe, 
filberne und goldene Gefäße, und 
Kleider und Waffen und Specereien, 
Roſſe und Maulthiere, Jahr fürdahr. 

25. Auch hatte Salomon vierzig⸗ 
taufend Roffe in Stälfen, ! md zwolf- 
taufend Wagen und Reiter; und er 
legte fte in die MWagenftädte, und 
nach Jerufalem, wo der König war. 


Stellvertreter des Gott-Königs. — (2) Staatseinfünfte. — (3) zinsbarer. — (4) des , 
Könige, — (5) die Nenteneinnehmer der Föniglichen Privatgüter in den Provinzen. — 
(6) im Hebr.: Schilde, — (7) Goldſekel. — (8) Kleine Schie, Tartfohen. — 


(9) Richtiger nach dem Hebr.... 


fegte fie in das Haus vom Walde Libanon. — 


(10) Im Hebr.; Weisheit. — (1) Im Hebr.: um Salomon hatte Ställe für viergig⸗ 


saufend Roſſe und Wageır. 
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26. Er übte auch Herrichaft über 
alle Könige vom Fluſſe Euphrat bis 
zum Lande der Bhilifter, und. bis 
an die Grenzen Aegyptens. 

27. Und er machte des Silbers fo 
viel in Serufalem wie der Steine, 
und der Cedern fo viel wie der wil- 
den Feigenbäume, die in den Ebe— 
nen wachen. 

28. Und man führte ihm Noffe zu 
aus Aegypten, und aus allen Landen. 

29. Was aber übrig ift von Sa- 
lomons Werfen, den erften und letz— 
ten, daß ift gefchrieben in ben Wor- 
ten Nathan, des Propheten, und 
in den Büchern Ahia's, des Gilo- 
niters, auch in dem Gefichte Addo's, 
des Sehers, wider Je oboam, den 
Sohn Nabats. 

30. Und Salomon regierte zu Jeru⸗ 
falem über ganz Iſrael vierzig Jahre. 

31. Und er entfchlief zu feinen Bä- 
tern, und fie begruben ihn in ber 
Stadt Davids; und Robvam, fein 
Sohn, ward König an feiner Statt. 


Gapitel 10. 
Roboam. Trennung des Neiches. 


4, Roboam aber zog nach Sichem; 


denn dahin Fam ganz Ifrael zufam- | 


men, ihn zum Könige zu machen. 
3. Kön. 12,1. 

2. Da das Seroboam hörte, ber 
Sohn Nabats, der in Aegypten war, 
(denn er war dahin geflohen vor ! 
Salomon) kehrte er alsbald zurück. 
3. Und fie beriefen ihn, und er fam 
- mit ganz Iſrael, und fie redeten zu 
Roboam, und ſprachen: 











4. Dein Vater hat und gedrücket 


mit fehr hartem Joche, ſchaffe bu 


(1) ans Furcht wor ar. 


Gelinderes an als dein Vater, der 
und einen harten Dienft auferlegt 
hat, und erleichtere ein wenig die 
Laſt, auf daß wir dir dienen. 

5. Und er ſprach: Kommet wieder 
zu mir nach Drei Tagen, Und als 
das Bolf Hingegangen, 

6. hielt er Rath mit den Alten, Die 
vor Salomon, feinem Bater, ge 
ftanden, da er noch lebte, und ſprach: 
Welchen Rath gebet ihr, damit ich 
antworte dem Volke? 

7. Diefe Sprachen zu ihm: Wenn 


du diefem Volke zu Gefallen bift, 


und fie fänftigeft mit guten Worten, 
fo werden fie dir allezeit Dienen. 

8. Aber er verließ den Rath der 
Alten, und fing an, fich mit den 
Jungen zu benehmen, die mit ihm 
erzogen, und in feiner Gefelichaft 
waren, | 

9, und fprach zuihnen: Was bün- 
fet euch? oder was foll ich antwor⸗ 
ten diefem Bolfe, das zu mir gefagt: 
Erleichtere das Joch, das dein Bater 
auf ung gelegt ?- 

10. Diefe aber antworteten wie 
Zünglinge, die in Wollüften mitihm 
erzogen waren, und fprachen: Alfo 
follft du mit dem Volfe reden, Das 
zu dir gefagt: Dein Vater hat unfer 
och ſchwer gemacht, erleichtere du 
es; alfo ſollſt du ihm antworten: 
Mein Hleinfter Finger ift diefer, als 
Die Lenden meines Vaters! 

14. Mein Vater hat ein fchiveres 
Zoch auf euch gelegt, ich aber will 
ein größeres Gewicht Hinzuthun; 
mein Vater hat euch mit Geißeln 
gefchlagen, ich aber will euch mit 
Scorpionen fchlagen. 

12. Alfo kam Jeroboam, und das 
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ganze Volk zu Roboam am dritten 

Tage, wie er ihnen geboten hatte, 
13. Und der König antwortete hart, 

und verließ den Rath der Alten, 


44. und ſprach nach, dem Willen | 


der Jungen: Mein Vater hat ein 
ſchweres Joch auf euch gelegt, das 
ich noch fehwerer machen will; mein 
Bater hat euch mit Geißeln geſchla⸗ 
gen, ich aber will euch mit Scorpio⸗ 
nen Schlagen. | 

15. Und er war nicht willfährig 
den Bitten des Volkes; Denn ed war 
der Wille Gottes? Damit fein Wort 
erfüllt würde, das er gefprochen Durch 
Ahias, den Siloniter, zu Jeroboam, 
dem Sohne Nabats. 

16. Als nun der König hart redete, 
fprach das ganze Volk alſo zu ihm: 
Wir haben feinen Theil an David, 
und fein Erbe am Sohne Iſai's! 
Kehre zurück, o Iſrael! zu Deinen Zel—⸗ 
ten; du aber David, weide dein Haus! 
Und Iſrael zog hin zu ſeinen Hütten. 

17. Aber über die Söhne Iſraels, 
die in den Städten Juda's wohnten, 
ward Roboam König. 

18. Und der König Roboam fandte 
Aduram, der Nentmeijter war, und 
die Söhne Iſraels jteinigten ihn, 
daß er farb; da ftieg König Ro— 
boam eilends auf einen Wagen, und 
‚floh nad) Ierufalem. 
49. Und Iſrael fiel ab vom Haufe 
David bis auf diefen Tag. 


* Capitel 11. 

Roboam beſchränkt ſich auf Juda. Seine 

Feſtungen. Uebertritt der Leviten und Gläu— 
bigen. Roboams Weiber und Kinder. 


4. Roboam aber fam nach Serufa- 
(2) der zulafjende. 
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lem, und rief das ganze Haus Juda 
und Benjamin zufammen, hundert⸗ 
achtzigtaufend auserlefene und ftreit- 
bare Männer, um. wider Sfrael zu 
ftreiten, und fein Reich wieder an 
fich zu bringen. 3. Kön. 12,21. 2 

2. Da gejchah des Heren Wort zu 
Semeia, dem Manne Gottes, und 
ſprach: 

3. Rede zu Roboam, dem Sohne 
Salomons, dem Könige von Juda, 
und zu ganz Iſrael, das in. Juda 
und Benjamin iſt: * 

4. Dieſes fpricht der Herr: Ihr 
folfet nicht hinaufziehen noch ftreiten 
wider eure Brüder! ein jeglicher 
fehre in fein Haus zurück; denn nach 
meinem Willen iſt diefes gejchehen. 
Da fie nun das Wort des Herin ger 
höret, Eehrten fie zurück, und zogen 
nicht wider Jeroboam. 

5. Aber Noboam wohnte zu Jeru⸗ 
falem, und baute in Juda um: 
mauerte Städte, ! » 

6. Und ? er baute Bethlehem, un 
Etam, und Thecue, 

7. auch Bethſur, und Socho, und 
Odollam, 

8. ſowie auch Geth, und Mareſa 
und Ziph, 

9, dazu noch Aduram, und Lachis 
und Azeca, 

10. auch Saraa, und Ajalon, und 
Hebron, welche in Juda und Ben- 
jamin waren, zu gar feſten Städten, 

11. Und als er ſie gefchloffen mit 
Mauern, Tegte er Fürſten darein, 
und Vorrathshäufer, das ift für 
Del und Wein. ; 

12. Auch machte ex in jeglicher 


Gott laßt das Böſe zu, um der Freiheit des Menfchen Feine 


Gewalt anzuthun; aber er lenkt es wieder zum Heile der Gerechten und zur Ausführung 


feiner unerforſchlichen Abſicht. 


(1) feſte, mit Mauern umgebene. — (2) d. i. nämlich. 


' gen Davids und Salomons nur 
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Stadt ein Zeughaus für die Schilde | 
und Spieße, und befeftigte fie mit 


dem größten Fleiß, und herrſchte über 
Suda und Benjamin. : 

43. Und die Priefter und Leviten, 
die in ganz Ifrael waren, famen zu 
ihm aus allen ihren Wohnfisen, 

14. und verließen ihre Bezirke und 
ihre Beftgungen, und zogen hinüber 
zu Juda und Jerufalem, weil Se: 
vobvam und feine Nachkommen fie 
verworfen hatten, damit fie Des 
Herrn Prieſterthum nicht verwalte⸗ 
ten; 4. Mof. 35, 3. 

45. denn er beſtellte fich Prieſter 
für Die Höhen, und für die Teufel? 
und die Kälber, jo er gemacht. 

46. Aber auch aus allen Stämmen 
Iſraels, welche nur immer ihr Herz 
hergegeben, den Herun, den Gott 
Iſraels, zu fuchen, Die kamen nach Je⸗ 
rufalem, ihre Opfer vor dem Herrn, 
dem Gott ihrer Väter, zu opfern. 

47. Und fie verftärkten das Reich 
Juda, und befeftigten * Roboam, 
den Sohn Salomons, drei Jahre 
lang; denn ſie wandelten in den We⸗ 


drei Jahre. 

48. Es nahm aber Roboam zum 
Weibe Mahalath, die Tochter Jeri— 
moths, des Sohnes Davids, und 
Abihail, die Tochter 5 Eliabs, des 
Sohnes Iſai's, - 

19. welche ihm Söhne gebar: Se: 
hus/ Somoria, und Zoom. 

90. Und nach diefer nahm ev Maa- 
cha, die Tochter Abſaloms, ‚welche 








ihm Abia gebar, und Ethai, und 
Ziza, und Salomith. — 

24, Aber Roboam liebte Maacha, 
die Tochter Abfaloms, mehr denn 
alle feine Weiber und Kebsweiber; 
denn er hatte achtzehn Weiber und 
fechzig Kebsweiber genommen , umd 
zeugte achtundzwanzig Söhne, und 
fechzig Tochter. - “ 

22. Und er feste zum Haupte 
Abia, den Sohn Maacha's, zum 
Fürften über alle feine Brüder; denn 
er gebachte ihn zum. Könige, zu 
machen, 

23. weil er weifer und mächtiger 
war, über alle feine Söhne, und in 
allen Grenzen Juda's und Benja- 
mins, und in allen ummauerten 
Städten; und er gab ihnen reichliche 
Speife, und fuchte viele Weiber. ® 


Gapitel 12. 

Sefacs Ueberfall; Roboams Tod. Abta, 

1. Als nun das Reich Roboams 
ſtark war und feſt, verließ er das 
Geſetz des Herrn, und ganz Iſrael 
mit ihm. 

2, Aber im fünften Jahre des Rei- 
ches Roboams, da zog Seſac, der 
König von Aegypten, herauf wider 
Serufalem (weil fie ſich verfündigt 
hatten an dem Herrn) 3. Kön. 14, 25. 

3, mit taufend zweihundert Wagen 
und fechzigtaufend Reitern; und 
des Volkes war feine Zahl, welches 
mit ihm gefommen aus Aegypten, 
Libyer nämlich, und Troglodyten,! 
und Aethiopier: ? 


3) &.3.Mof. 17,7. — (9) machten mädtig. — (9) wahrſcheinlich Enkelin. — 
(6) Faufte ihnen viele Meiber (feinen Söhnen, nach "andern ſich felbft.) Im Hebr. 
heißt der Vers: und er (Roboam) that flug, und vertheilte von allen feinen Söhnen 


in alfen Landen Juda's und Benjamins in a 


lle feſten Städte, und gab ae, 


1)». t. Höhfenbewohner (a der Küſte des rothen Meeres). Im Heben bie 
Suffiter, ein unbefanntes Volk. — (2) Im Hebr.: Cuͤſchiter, im ſüdlichen Arabien 


\ 
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in Seſacs Hand. Re 


4. Und er nahm die fefteften Städte 
in Juda, und fam bis gen Jerufalem, 

5. Aber Semeias, der Prophet, 

ing hinein zu Roboam und den 

ürften von Juda, die zu Serufalem 
verfammelt waren, und vor Sefac 
flohen, und ſprach zu ihnen: Diefes 
fpricht der Here: Ihr Habt mich ver 
laſſen, fo Hab’ ich euch au verlaffen 

6. Und die Fürften Iſraels wurden 
beftürzt fammt dem Könige, und 
ſprachen: Gerecht ift der Herr! 

7. Da nun der Herr fah, daß fie 
fich gedemüthiget, gefchah des Herrn 
Wort zu Semeias, und ſprach: Weil 


- fie fi) gedemüthiget, will ich fie 


nicht verderben, Jondern ein wenig? 
Hilfe ihnen fchaffen; und mein 
Seimm ſoll fich nicht ergießen über 
Serufalem duch Sefacs Hand. 

8. Doch follen fte ihm dienen, da- 
mit fie den Unterſchied meines Dien- 
ſtes und des Dienftes der Weltreiche 
erkennen ! 

9. Alfo wich Sefac, der König in 
Aegypten, von Jerufalem, und nahm 
die Schäße des Haufes des Herrn, 
und, des Haufes des Königs, und 
nahm alles mit fich, und Die gol- 
denen Schilde, welche Salomon 
gemacht. 

10. Dafürmachte der König eherne, 


und gab fie den Oberften der Schild- 


träger, welche Wache hielten an der | 


ie des PBalaftes. 
4. Und wenn der König in dag 


Haus des Herrn ging, fo kamen bie 
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Schildträger, und nahmen fie, und 
brachten fie wieber in ihre Hrüfktame 
mer zurück. ü N 

12. Und weil fie fich Demüthigten, 
wandte fich der Zorn des Herren von 
ihnen, und fie wurden nicht vollig 
vertilget; Denn auch in Juda wurden 
gute Werfe gefunden, 4 

13. Alfo befeftigte fich der König 
Roboam zu Ierufalem, und regierte; 
er war aber einundvierzig Jahre 
alt, da er zu regieren begann, und 
regierte fiebenzehn Jahre zu Jeruſa⸗ 
lem, in der Stadt, die der Herr ex: 
wählte aus allen Stämmen Sfraels, 
um feinen Namen dafelbft zu beftä- 
tigen; und feiner Mutter Name 
war Naama, eine Ammanitin. 6 
3. Kön. 14, 21. 

14, Erthat aber Böfes, und bereitete 
fein Herz nicht, den Herrn zu fuchen. 

15. Und die Thaten Roboams, die 
erften und letzten, find fleißig und 
ausführlich befchrieben in den Bü- 
chern ? Semeias, des Bropheten, und 
Addo's, des Sehers; und Roboam 
und Jeroboam ftritten ihr Leben lang 
wider einander, S 

16. Und Roboam entfchlief zu fei- 
nen Vätern, und ward begraben in 
der Stadt Davids. Und Abia, fein 
Sohn, ward König an feiner Statt, 


Gapitel 13. 
Abia's Sieg über Jeroboam. Seine Kinder. 
1, Im achtzehnten Jahre des Kö— 
nigs Jeroboam ward Abia König 
über Juda. 3. Kön. 15, 1. 


und Aethiopien wohnhaft. — (3) Im Hebr.: in: kurzem. — (4) Unter den übrigen 
Einwohnern Juda's gab es Fromme und Tugendhafte, die durch ihre guten ‚Werfe 


‚den Zorn des Himmels befänftigten. 


Andere geben: Auch ergingen über Juda gute 


Weiffagungen. — (5) deffen Verehrung und Heiligung feftzuftellen. — (6) eigentlich 


Ammonitin. — (7) Nah dem Hebr.: 
mit Gefchichte verbunden waren. 


in den Geſchlechtsverzeichniſſen, die gewöhnlich 


* 
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— 

2. Drei Jahre regierte er zu Jeru— 
falem, und feiner Mutter Name war 
Michaia,! die Tochter Urield? von 
Gabaa ; und e8 war Krieg zwifchen 
Abia und Jeroboam. Ebend. 15, 6. 

3. Und als Abia in den Streit 
zog, und viermalhunderttaufend gar 
ftreitbare und auserlefene Männer 
hatte, da ftellte Jeroboam achtmalz 
hunderttaufend Mann in Schlacht- 
ordnung gegenüber, die auch aus— 
erlefen waren und ſehr wader zum 
Streite. 

4. Und Abia ftand auf dem Berge 
Semeron, der in Ephraim war, und 
ſprach: Höre, Jeroboam, und ganz 
Sfrael ! 

5, Wiffet ihr nicht, daß der Herr, 
der Gott Iſraels, das Neich über 
Iſrael dem David gegeben ewiglich, 
ihm und feinen Söhnen durch einen 
Salzbund ?? 
6. Und Jerobvam, ‚der Sohn Na: 
bats, der Knecht Salomons, des 
Sohnes Davids, fand auf, umd 
empörte fich wider feinen Herrn. 


3. Kön. 14, 26. 


7, Und es fammelten ſich zu ihm 
Nichtswürdige und Belialöfinder, 
und fie wırden überlegen Roboam, 
dem Sohne Salomons; denn Ro— 
boam war unerfahren, und zaghaf- 
ten Herzens, und fonnte ihnen nicht 
wiberftehen, 

8. Und nun faget ihr, widerftehen 
zu fönnen dem Reiche des Herm, 
das er befiget durch die Söhne Da- 
vide, und habet * eine große Menge 

Volfes, und die goldenen Kälber, 


(1) ©b. 411, 20. heißt fie Maacha. — 





809 


welche Jeroboam «uch zu Göttern 
gemadhtr ' 

9, Auch verivarfet ihr die Priefter 
des Herrn, die Söhne Aarons, und 
die Leiten, und machtet euch Prie⸗ 
fter wie alle Völfer in ben Landen: 
wer nur fommt, und feine Hand ein- 
weihet mit einem Stiere von den Rin- 
dern und mit fieben Widdern, 5 wird 
Prieſter für die, fo nicht Götter find. ® 

10. Aber unfer Herr ift Gott, ben 
wir nicht verlaffen, und Priefter von 
den Söhnen Aarons dienen Dem 
Herrn, und die Leviten find in ihrer 
Ordnung. ? 

44. Auch opfern fie® dem Herrn 
alle Tage Morgens und Abends 
Brandopfer und Räucherwerk, zube⸗ 
reitet nach den Vorfchriften Des Ge— 
feges, und Schaubrode legt man auf 
den gar reinen Tiſch; auch ift bei 
uns Der goldene Leuchter, und feine 
Lampen, daß fie immer angezündet 
werden des Abends: denn wir hal 
ten die Gebote des Herrn, unferes 
Gottes, den ihr verlaffen habet. 
2. Mof. 27, 21. 

12, Deßwegen ift ber Führer in 
unferem Heere Gott, und feine Prie⸗ 
fter, die auf Trompeten blaſen, und 
wider euch tönen: Söhne Iſraels! 
ftreitet Doch nicht wider ben Her, 
den Gott eurer Väter; denn es tft 
euch nicht nütze. — 

13. Da er dieſes redete, legte Jero⸗ 
boam Hinterhalt rücklings, und wäh⸗ 
rend er gegenüber den Feinden ſtand, 
umzog er Juda, ſo es nicht wußte, 
mit ſeinem Heere. 


(2) 


— 


oder Abſoloms, d. i— Enkelin Abſo— 


| Iome, der auch Uriel hieß, Tochter Thamars. ©. 2. Kin, 14, 27. — B) ©. A. Mof. 
48, 19. — (A) d. i. weil ihr habet. — (5) ©. 3..Kdn. 13,.33. — (6) ©. 3. Kön. 
12,31. — (7) in ihrem Geſchaͤfte. — (8) die Prieſter mit Beihilfe der Leviten. — 
(9) ©. 4. Diof. 10,9. 
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14. Als nun Juda ſich umwandte, 
ſah es den Streit gerichtet von vorne 
und von hinten, und es ſchrie zu dem 
Herrn, und die Prieſter fingen an, 
auf den Trompeten zu blaſen. 

15. Und alle: Männer Juda's 
ſchrieen: 10 und ſiehe, da fte fehrieen, 
erichreckte Gott Jerobvam und ganz 
Iſrael, das gegen Abia und Juda 
ſtand. 

16. Und die Söhne Iſraels flohen 
vor Juda, und Gott gab fie in: ihre 

and. ' 

17. Alfo ſchlug fie Abia und fein 
Volk mit großer Niederlage, und e8 
fielen von Ifrael an ihren Wun- 
den fünfmalhunderttaufend. ſtarke 
Männer. 

18. Und es wurden gedemüthigt 
die Söhne Iſraels zu derſelben Zeit, 
und die. Söhne Juda's wurden gar 
mächtig geftärkt, weil fie vertraut 

hatten auf den Heren, den Gott ihrer 

Väter, 

19. Und Abia verfolgte Jeroboam 
auf der Flucht, und nahm ihm feine 
Städte weg, Bethel ſammt ihren 
Töchtern, Y und Jefana fammt ihren 
Töchtern, auch Ephron ſammt ihren 
Töchtern: 

20. und Jeroboam konnte nicht 
mehr widerftehen, fo lang Abia lebte, 

welchen der Here. [hlug,, 1? daß er 
ſtarb. 

21. So iſt denn Abia ſtark gewor— 
den in ſeinem Reiche, und er nahm 

vierzehn Weiber; und er zeugte zwei⸗ 

undzwanzig Söhne, und ſechzehn 

Töchter. 

22. Aber die übrige Geſchichte 


. 
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Abia's, und feiner Wege 8 und Tha⸗ 
ten. iſt ſehr fleißig beſchrieben im, 
Buche Adbo's, des Propheten. 


Capitel 14. 


Aſa's Frömmigkeit, Sieg über die Aethiopier, 
und große Heéeresmacht. 


1. Und Abia entſchlief zu ſeinen 
Vätern, und fie begruben ihn in ber. 
Stadt Davids, und Aſa, fein Sohn, 
ward König an feiner Statt; zu 
dejien Zeit ruhte! das Land zehn 
Sabre. 3. Kön. 15, 8. 

2. Aber Aa that, was gut und 
wohlgefällig war in den Augen fei- 
nes Gottes, und, warf die Altäre des 
ausländifchen Dienftes um, und bie 
Höhen, 

3. und zerbrach die Bildfäulen, und 
hieb die Haine um, 

4. und befahl Juda, den Heren zu 
fuchen, den Gott ihrer Väter, und 
das Geſetz zu halten und alle Gebote. 

5. Und er Ichaffte weg aus allen 
Städten Juda's die Altäre und Die 
Götzenhäuſer, ? und regierte in 
Frieden. 

6. Er baute auch feite Städte in 
Suda, weil er Ruhe hatte, und Feine 
Kriege fich erhoben zu feiner Zeit, 
indem der Herr Frieden gab,- — , 

7. Er fprach aber zu Juda: Laffet 
ung. diefe Städte bauen, und. mit 
Mauern umgeben, und mit Thürmen 
und Thoren und Niegeln befeftigen, 
jo lange vom Kriege alles ruhig ift; 
denn weil wir den Herrn, den Gott 
unferer Väter, juchten, gab er ung 


| Frieden ringsum. Alfo bauten fie, 


und es war fein Hinderniß im Baue, 


10) erhoben ein Feldgeſchrei. — (11) d. i. den herumliegenden Bleden. — 


(12) ließ ihn Frank werden, daß ic. — (13) feiner Sitten. ©. 3. Kön 15, 3: 
(1) blieb im Frieden. — (2) Im Hebr: die Höhen und die Sonnenfänlen: ©. 


3. Mof. 26, 80. 


* 





‚den dermaligen 


> Zaun Mt b 


8. 68 hatte aber Afa in jeinem 
‚Heere, derer. die Schild und Speer 
trugen, von Juda dreimalhundert- | 
taufend, und von Benjamin, die 
Schild und Bogen hatten , zweimal- 
hundert achtzigtaufend, Die alle jehr 
tapfere Männer waren. 

9, Und es zog wider fie Zara, der 
Aethiopier, mit feinem Heer von 
zehnmalhunderttaufend Mann, und 
dreifundert Wagen, und kam bie 
Mareſa. 

10. Und Aſa z0g ihm entgegen, 
und ſtellte ſich in Ordnung zum 
Streit im Thale Sephata, das bei 
Mareſa iſt; 

41. und er rief zu Gott, dem Hexen, 
und fprach Herr, es iſt bei bir fein 
Unterfchied, od du mit Wenigen hel⸗ 
feit oder mit Vielen; Hilf und Herr, 
unfer Gott! denn auf dich und auf 
deinen Namen vertrauten wir, und 
find wider dieſe Menge gekommen. 
Herr, du bift unfer Gott, laß nicht | 
den Menfchen wider dich vermögen! 
1. Kön. 14, 6. 

12. Da erſchreckte dev Here Die 
Aethiopier vor Aſa und Juda, und 
die Aethiopier flohen. 

43. Und Aſa jagte innen nad, und 
das Volk, fo mit ihm war, bis Ge— 
rara: und es fielen die Aethiopier 
bis auf den legten Mann; denn 
es ſchlug der Herr, und es ſtritt 
ſein Heer, und ſie wurden zermal⸗ 
met. Daher trugen ſie viele Beute | 
davon, 

44. und fehlugen alle Städte rings 





3) Andere geben das Hebr.: 

1) die 
gunächft auf. bie 
Zuftand der Iuden nach 
die Juden auch jetzt ohne den wahren 
fie das Evangelium, welches Gott erſt 


— 
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Menſchen im Handel und Mandel. — 
Zeiten vor ber babyloniſchen Gefangenſchaft, 
Chriſtus vor dem allgemeinen Gerichte. Wenn 
Gott, „ohne 
vollkommen kennen lehrt, 


il 


um Geraraz denn ein "großer 
Schreden war üben alle gefallen, 
und fie plünderten die Städte, und 
trugen großen Raub davon. 

‚45. Auch zerſtörten fie die Schaf 
hürden, und führten Vieh und Ka— 
meele weg unzählbar viel, und kehr— 
ten zurück nach Jeruſalem. 


Capitel 15. 


ABEI Tagung ai Aſa führt ven wahren 
ottespienft wieder ein. 


4. Aber auf Azarias, den Sohn 
Odeds, kam der Geijt Gottes, 
2, und er ging Afa entgegen, und 
ſprach zu ihm: Höret mich, Aa, und 
ganz Juda und Benjamin ! dev Herr 
ift mit euch, weil ihr mit ihm ger 
wefen. Wenn ihr ihn fuchet, fo werz 
det ihr ihm finden; wenn ihr. ihn 
aber verlaffet, ſo wird er euch (auch) 

verlajien. 

3. &8 werden aber viele Tage in 
Iſrael vergehen ohne den wahren 
Gott, und ohne lehrende Prieiter, 
und ohne Gefeb. 

4. Und wenn fte in ihrer Bedräng- 
niß fich zu dem Herrn, dem Gott 
Iſtaels, wieder wenden, und ihn 
fuchen,;fo werden fte ihn finden. 

5. Zu ber Zeit werden feinen Frie⸗ 
den haben Die, fo aus- und eingehen, h 
ſondern e8. wird Schreden ſeyn über 


‚alt bei allen Einwohnern der Länder: 


6. denn Volk wird ftreiten wider 
Volt, und Stadt wider Stadt, weil 
der Herr fie verwirren wird mit aller 
Bedrängniß.? 


bis ſie ſich nicht erholen konnten. 


(2) Dieſe Weiſſagung geht zwar 


aber auch zugleich auf 


Priefter und Geſetz find, M 
und die Erfüllung 
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7. Ihr aber ftärfet euch, und laffet 
eure Hände nicht finfen; denn euer 
Werft wird feine Belohnung haben. ? 

8. Da das Afa hörte, nämlich die 
Worte und die Weiffagung Azariag, 
des Sohnes Odeds, des Propheten, 
ftärfte er fich, und nahm weg die 
Götzen aus dem ganzen Lande Juda 
und aus Benjamin, und aus den 
Städten, welche er genommen vom 
Gebirge Ephraim, und weihte! den 
Altar des Heren, der vor der Halle 
des Heren war, 

9. Und er verfammelte ganz Juda 
und Benjamin, und mit ihnen Die 
Fremdlinge von Ephraim, und von 
Manaffe, und von Simeon; denn e8 
flohen zu ihm mehrere aus Sfeael, 
da fte fahen, Daß der Herr, fein Gott, 

mit ihm war. 

10. Und als fie nach Serufalem 
gefommen im britten Monat, im 
fünfzehnten Jahre des Reiches Aſa's, 

41. opferten fie dem Herrn an 
demfelben Tage von der Beute und 
dem Raube, ben fie gebracht, fieben- 
hundert Rinder und fiebentaufend 
Widder. 

12. Und er ging hinein nad) Ge— 
wohnheit zur Befeftigung des Bun⸗ 
des,ꝰ aufdaß fie den Herrn, dei Gott 
ihrer Väter, fucheten, aus ganzem 
Herzen und aus ihrer ganzen Seele. 

‚ 43. Wer aber, fprad er, ben 
Herrn, den Gott Iſraels, nicht fu- 
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chet, der fol — vom Kleinſten 
bis zum Größten, vom Manne bis 
zum Weibe. 

14. Und es ſchwuren dem Herrn 
mit lauter Jubelſtimme, mit Trom⸗ 
petenſchall und Poſaunenklang 

15. alle, die in Juda waren, und 
ſprachen Verwünſchungen aus ;6 denn 
aus ihrem ganzen Herzen ſchwuren 
fie, und mit ganzem Willen fuchten 
fie ihn, und fanden ihn: und der 
Herr gab ihnen Ruhe ringsum. 

16. Er ſetzte auch ab Maacha, die 
Mutter Aſa's, des Königs, von ihrer 
großen Herrfchaft, weil fte im Haine 
ein Bild des Priapus? gemacht, 
welches er ganz zerfchlug , und in 
Stüde zerbrach, und verbrannte am 
Bache Cedron. 

17. Aber die Höhen blieben in If- 
rael; Doch war das Herz Afa’s voll⸗ 
fommen alle Tage feines Lebens. 

18. Und was fein Vater gelobet, 
und er felbft, das brachte ex in das 
Haus des Herren, Silber und Gold, 
und allerlei Geräth und Geſchirr. 

19. Und e8 war fein Krieg bis zum 
fünfunddreißigften Jahre des Rei- 
ches Ala’s.® 


Gapitel 16. 


Aſa's Krieg mit Baafa, feine Sünden und 
fein Tor. 


1. Aber im fechsunddreißigften 
Jahre feines Reiches Fam Baafa, 





bes Gefeges tft, verwerfen, fo werden fie gegen das Ende der Zeiten, wo die Bewe— 
gung unter den Völkern (V. 5. 6.) die Erſcheinung des Menfchenfohnes vorbereitet 


(Matth. 24, 6.7.9. 13. 
finden. — (3) Vergl. Zur. 21,19. — 


erneuern. — (6) d. i. fprachen den Eid, 


des Bundes bei. ©. 3. Kön. €. 8. Note 14, 


ganz Juda über den Schwur. — (7) 


es das Adte der Negierung Afa’s tft, 


©. 3. Kön. 15,18. — 
zählen diefes 3öfte Jahr von der Trennung der Reiche Juda 


Bergl. Oſee 8, 4. 5.) ihr Unvecht erkennen, und den Heiland 
(4) d. i. erneuerte, — ' 
Tempel, und unternahm nach dargebrachten Opfern, 


(5) Er ging in ven 
wie e8 Sitte war, den Bund zu 
und feßten den Fluch gegen die Webertreter 
und 15. Im Hebr.: und es freute fi) 
(8) Die meiften Ausleger 
und Ifrael an, fo daß. 
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ber König. von Iſrael, heran gegen 


Juda, und zog eine Mauer um Ra— 


ma, daß aus. dem Reiche Ala’s 


fonnte. 1 

2. Da nahm Aſa Silber und Gold 
aus den Schäben des Haufes des 
Herrn hervor, und. aus den Schägen 
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Prophet, zu Afa, dem Könige von 


Juda, und ſprach zu ihm: Weil du 
J Vertrauen gehabt auf den König von 
niemand. ſicher aus- und. eingehen 


des Königs, und jandte e8 zu Ber 


nadad, dem Könige von Syrien, der 
gu Damascus wohnte, und ſprach: 
3. Es ift ein Bund zwifchen mir 
und Dir; auch hatten mein Vater 
und. dein Water Frieden: Darum 
a ich dir Silber und Gold ge- 
andt, daß du den Bund brecheft, 
den du mit Baafa, dem Könige von 
Iſrael, haft, und macheft, daß er 
von mir abziehe, 


4. Da Benadad das erfuhr, fandte | 


er Die Oberjten feiner Heere zu den 


Ahion, und Dan, und Abelmaim, 


und alle ummauerten Städte Neph- 
thali's. 


5. Als Baaſa das gehört, ließ er 


ab Rama zu bauen, und unterließ 
ſein Werk. 
6. Und Aſa, der König, nahm zu | 


ſich ganz Juda, daß fie die Steine 


von Rama wegtrügen, und Das Holz, 
welches Baaſa zum Baue bereitet 


hatte; und er baute damit Gabaa | 


und Maſpha. 
7. Zu ber Zeit fam Hanani, ber 


(1) Nah andern: daß niemand zu Afa’s Reiche ficher ıc, 


Städten Iſraels, und fie fchlugen | 





Syrien, und nicht auf den Herrn, 
deinen Gott, darum ift das Heer 
des Königs von Syrien entfommen 
aus deiner Hand. ? 

8. Waren nicht der Aethiopier und 
der Libyer viel mehr mit Wagen und 
Reitern, und fehr großer Menge, und 
gab fie der Herr nicht in beine Hand, 
als du ihm vertrauteft? Ob. 14, 9. 

9. Denn die Augen des Herrn be- 
ſchauen die ganze Erde, und geben 
Kraft denen, ſo an ihn glauben mit 
vollfommenem Herzen.? Darum haft 
du thöricht gethan, und bewegen 
werden von nun an fich wider Dich 
Kriege erheben. 

10. Und Afa ward zornig über den 
Seher, und gebot, ihn in Haft zu 
nehmen ;* denn er war ſehr entrüſtet 
darüber, und tödteted mehrere aus 
dem Volfe zu Derfelben Zeit. 

11. Aber die Thaten Aſa's, Die 
erſten und die letzten, find gefchrieben 
im;Buche der Könige von Zuda und 
Iſrael. 

12. Und Aſa ward krank im neun- 
undbreißigften Jahre feines Rei⸗ 
ches an dem heftigften Fußichmerz, 
und auch in feiner Krankheit fuchte 
er den Herrn nicht, fondern vertraute 


' mehr auf die Kunſt der Aerzte. 6 


13. Und er entfchlief zu feinen . 


— 


Er machte Rama zu 


einer Grenzfeſtung. — (2) Du würdeſt, wenn du auf Gott vertraut hätteſt, nicht 
bloß über Iſrael, ſondern auch über deſſen Bundesgenoſſen, die Syrer, den Sieg 
davongetragen haben. — (3) Gottes Schauen iſt hier feine allgegenwärtige Kraft, 
Berker er über alle Gefchöpfe herrſcht, und denen beifteht, die auf ihm ver— 
| trauen. — (4) Andere geben das Hebr.: in's Gefängniß, Tollhaus, ihn zu fegen. — 
| (5) Nach dem Hebr.: unterdrüdte, behandelte tyrannifch se. — (6) Afa wird nicht 
| getadelt,, daß er die Hilfe der Aerzte fuchte; ‚diefe zw ehren und. zu gebrauchen iſt 
fogar der Wille Gottes (Eeeli. 38, 1.); fondern weil er lediglich auf ihre Kunft fein 
Vertrauen fegte und nicht auf Gott, von deſſen Gnade allein aller Exfolg der ärztlichen 


| 
| 
| 


! 
lu 
| 
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Bätern, und ſtarb im einundvierzig⸗ 


- ften Jahre feines Reiches. 


44. Und fie begruben ihn in feinem _| 


Grabe, das ex fich gegraben in ber 
Stadt Davids. Und fie legten ihn 


auf fein Bett, das voll der Spece⸗ 


reien und Föftlichften Salben war, 
die von den Salbenmifchern Fünft- 
lich bereitet waren, und verbrannten 
fie über ihm mit gar großer Pracht. ? 


Gapitel 17. 
Sefaphats Fromme Regierung und Macht. 


4. Aber Iofaphat, fein Sohn, ward 
König an feiner Statt, und ward 
mächtig wider Iſrael. 

2, Und er beftellte eine Anzahl 
Soldaten in alle Städte Juda's, die 
mit Mauern befeftigt waren, und 
legte Befagungen in das Land Juda, 

und in die Städte Ephraims, welche 
Afa, fein Vater, genommen, 

3. Und der Herr war mit Jofa- 
phat, weil er wandelte in den Wer 
gen Davids, feines Vaters, den 
erften ,! und feine Hoffnung nicht 
auf die Baalim ſetzte, 

4, fondern auf den Gott feines 
Vaters, und fortwandelte in feinen 
Geboten, und nicht nad) den Sün⸗ 
den Iſraels. 

5, Und der Herr befeftigte das 
Reich in feiner Hand, und ganz 
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er befam Reichthum und Ehre ohne 
Ende viel. ee | 

6. Und weil fein Herz fühn ward 
um ber Wege des Herrn willen, ? 


that ev auch weg Die Höhen und 


Haine? aus Juda. 

7. Aber im dritten Jahre feines 
Reiches jandte er aus von feinen 
Fürſten: Benhail, und Obdias, und 
Zacharias, und Nathanael, und Dir 
chäas, daß fie lehreten in den Städ⸗ 
ten von Juda, 

8. und mit ihnen die Leviten: Se 
meias, und Nathanias, und Zaba- 
dias, auch Afael und Semiramoth, 
und Sonathan, und Adonias, und 
Thobias, und Thobadonias, die Le— 
piten, und mit ihnen Elifama und 
Joran, die Priefter;- 

9. und fie lehrten das Volk in 
Suda, und hatten das Geſetzbuch 
des Heren, und zogen umher in allen 
Städten Juda’s, und unterrichteten 
das Volk. 4 

10. Darum fam ein Schreden des 
Herrn über alle Reiche der Lande, 
die rings um Juda waren, und fie 
wagten nicht zu ftreiten wider Joſa⸗ 
phat. 

11. Aber auch die Philifter brach⸗ 
ten dem Joſaphat Gefchenfe und 
Silber ald Tribut; und die Araber 
brachten Kleinvieh, ftebentaufend und 


fiebenhundert Widder, und eben fo 


Juda gab Zofaphat Gefchenfe; und | viele Böde, 


Kunſt abhängt. — (7) fammt dem Leichname wie der hebräiſche Text ausprüdt. 
Don nun an wird das Verbrennen der Leichen häufiger. ©. 1. Kin. 31, 12. Unt. 21; 
en 34,5. Das in ver Stelle bemerkte Begraben geht auf’ die Beftattung der 

e. ! I * I & eh 

(1) weil er fromm wär ‚wie David vor feinem Tale in den erften Jahren feines 
Lebens. — (2) weil er Muth fapte in feinem frommen Mantel, Der Tromme wird 
um fo zuverfichtlicher, und handelt um fo fefter, je mehr er in Gott gegründet iſt 
und je größere Fortſchritte er in der Tugend und Gottſeligkeit macht. — (8) ver 
Gögen. Vergl 3. Kön. 22, 44. Unt. 20,39. (4) Die lehrenden Priefter und Repiten 
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412, Alfo nahm Sofaphat zu, und | rühmtz und ex verfchwägerte ſich mit 
ward groß und erhaben, und baute Achab. 14. Kon. 8, 18. Unt. 21, 6 
in Juda Häufer gleich den Thürmen, | 2. Und nad) (etlichen) Jahren zog 
und ummauerte Städte ‚> er zu ihm hinab nach Samaria, Und 
43. und er hatte vielen VBorrath in | Achab ſchlachtete bei feiner Ankunft 
den Städten von Juda; auch waren ſehr viele Widder und Rinder, ihm 
Kriegsleute und Tapfere zu Jerufas | und dem Volke, fo mit ihm gefommen 
lem, war, und beredete ihn, hinauf zu 
14. deren Anzahl diefe ift nach den | ziehen wider Ramoth Galaad. 
einzelnen Häufernund Geichlechtern: | 3. Und Achab, der König von Iſ⸗ 
Sn Juda waren Oberfte des Hee- | vael, fprach zu Iofaphat, dem Kö— 
ve8,6 Ednas, ein Oberfter, und mit | nige von Juda: Zieh mit mir nad) 
ihm fehr tapfere Männer, dreimal: | Ramoth Galaad! Diefer antwortete 
hunderttaufend. ihm: Wie ich, ſo du; wie dein Volk, 
15. Nach diefem war ein Oberfter | jo auch mein Volf, und wir wollen 
Johanan, und mit ihm zweimalhun- | mit dir jeyn im Streite. 
dert und achtzigtaufend. 4. Und Iofaphat fprad) zum Kö— 
46. Und nach diefem war Amafias, | nige von Ifrael: Frag jetzt, ic) bitte, 
der Sohn Zechri's, geheiliget dem |; das Wort des Herm 
Herrn, und mit ihm zweimalhun- | 5. Da verfammelte der König von 
derttaufend tapfere Männer. Iſrael von den Propheten vierhun- 
47. Auf diefen folgte dev Held zum | dert Männer, und fprach zu ihnen: 
Streit, Eliada, und mit ihm zwei- | Sollen wir wider Ramoth Galaad 
malhunderttaufend, Die Bogen und | ziehen zum Streite, oder bleiben? 
Schild trugen. Sie aber fprachen: Zieh hinauf; 
48. Und nad) diefem Jozabad, und | denn Gott wird es in die Hand des 
mit ihm Hundertundachtzigtaufend | Königs geben. 
wohlgerüftete Kriegsleute. 6. Und Iofaphat ſprach: Iſt hier 
49, Diefe alle waren dem Könige | fein Prophet des Herrn, daß wir 
zur Hand, ohne Die andern, welche auch ihn fragen? 
er in die ummauerten Stäbte gelegt | 7. Und der König von Ifrael ſprach 
"hatte, in ganz Juda. zu Sofaphat: &8 ift Ein Mann, von 
' dem wir des Herrn Willen erfragen 
Gapitel 18. können, , aber ich hafle ihn; denn er 
Sofaphats und Achabs Zug wider die Shrer. prophegeihet mix nicht gut, jondern 
Weiffagung des Michäns. Top Achabs. | höfe allezeit: es ift namlich iz 
4. Alfo war Sofaphat eich und ber däas, dev Sohn Jemla's. Und 
wurden geftüßt durch das Anfehen der beigegebenen Fürſten. — (5) Im Hebr.: Kıons 
fädte.. — (6) Im Hebr.: Oberfte über taufend. — (7) d. i. der dem Herrn freiwillig 
diente, ſich zum Dienfte verlobte. Die Uebrigen dienten wohl aud ohne Gold, wie 
dieß allgemeine Sitte war; aber fie waren als Fürften der Gefchlechter zum Dienfte 





verbunden. — 

) Joram, fein Sohn, heirathete Athalia, die Tochter Achabs. Dieſe Verbin⸗ 
dung mit einer gottloſen Familie brachte viel Unglück fiber ihn und fein Volk. ©. unt, 
19,2. 20, 33. Vergl. übrigens mit diefem Capitel 3. Kön. 22. 
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Joſaphat ſprach: Sprich, o König, 
nicht alfo! - 

8. Da rief der König von Iſrael 
einen von den Kämmerlingen, und 


fprach zu ihm: Ruf ſchnell Michäns, | 


den Sohn Jemla's. 

9. Und der König von Jfrael, und 
Sofaphat, der König von Juda, 
faßen beide, ein jeglicher auf feinem 
Throne, mit föniglicher Kleidung 
angethan; fte ſaßen aber auf dem 
Platze bei dem Thore von Samaria, 
und alle Propheten prophezeiten vor 
ihnen. 

10. Und Sedecias, der Sohn Cha- 
naana’s, machte fich eiferne Hörner, 
und fprach : Diefeg |pricht der Herr: 
Hiermit wirft du die Syrer überwer- 
fen, bis du fte aufreibeft. 

41. Und alle Bropheten prophezei- 
. ten ‚dasfelbe, und fprachen: Zieh 
hi nauf wider Ramoth Galaad; denn 

ed wird Dir gelingen, und der Her 
wird fie in die Hände des Königs 
geben. 

12. Aber der Bote, der hingegan- 
gen war, Michäas zu rufen, ſprach 
zu ihm: Siehe, die Worte aller Pro— 
pheten verkünden einftimmig Gutes 

dem Könige; fo bitte ich dich, laß 
dein Wort nicht abweichen von nen 
und rede Gutes, 

13. Und Midas antwortete ihn: 
So wahr der Herr leder, was immer 
mein Gott mir fagen wird, das will 
ich reden! 

. 14. Alfo fam er zum Si Fohlen Und 
der König Iprach zu ihm: Michäas, 
folfen wir wider Namoth Galaad zie- 
hen zum Streite, oder. bleiben? Dier 
fer antwortete ihm: Ziehet hinauf; 


gegeben! 
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15. Und der König ſprach: 
mal und abermal beſchwöre id dich, 
daß du mir nichts fageft, ald was 
wahr ift, im Namen des Kern! & 

16. Er aber ſprach: Ich ſah ganz 
Iſrael zerftreuet auf den Bergen wie 
Schafe ohne Hirten, und der Herr 
ſprach: Diefe haben feine Herren; 
ed fehre ein jeglicher in fein Haus 
zurüd in Frieden! 

17. Da fprach der König von 37 
rael zu Joſaphat: Hab’ ich dir's 
nicht gefagt, daß mir Diefer nichts 
Gutes prophezeiet, fondern was 
böfe ift? 

18. Er aber fprach: Darum höret 
das Wort des Herrn! Ich fah den 


Herrn fißen auf feinem Throne, und 


daß ganze Heer des Himmels ftand 
ihm zur Rechten und zur Linfen. 
19. Und der Here ſprach: Wer 
will Achab, den König von Sirael, 
betrügen, daß er hinaufziehe und 
falfe zu Ramoth Galaad? Und da 


; einer fo fprach, und ein anderer 


anders, 

20. da trat ein Geift hervor, und 
jtellte fich vor den Herrn, und ſprach: 
Ich will ihn betrüigen ! Und der Herr 
ſprach zu ihm: Womit wilft du ihn 
betrügen ? 

21. Er aber antwortete: Ich will 
ausgehen, und ein Lügengeiſt feyn 
in dem Munde aller feiner Prophe— 
ten. Und der Herr fprach : Du wirft 

ihn betrügen, und über ihn vermö— 
gen; geh aus, und thu alfo! 

22. Darum fiehe, der Herr- hat 
nun einen Cügengeift i in den Mund 


‚ aller deiner Propheten gegeben, und 





‚ ber Herr hat Böſes von Dir gerebet. 
denn alles wird ja gut gehen, und 


die Feinde werden in ‚eure Hände “ 


23. Da trat Sedeciad, dev Sohn 
Chanaana's, hinzu, und Ihlug Mi⸗ 
Haas auf den Baden, und fprach: 


Das zweite Buch Paralipomenon, 18. 19. 


Auf welchem Wege ift der Geift des 
Herin von mir gegangen, um mit 
Dir zu reden? 

24. Und Michäas ſprach: Du 
wirft e8 jehen an dem Tage, wenn 
du von Kammer in Kammer geheft, 
um dich zu verbergen. 

25. Aber der König von Iſrael 
gebot, und ſprach: Nehmet Michäas, 
und führet ihn zu Amon, dem Ober- 
ften der Stadt, und zu Joas, dem 
Sohne Amelechs, 

26. und faget: Diefes fpricht der 
König: Leget dieſen in's Gefäng- 
niß, und gebet ihm nur fümmerliche 
Nahrung, bis ich zurüdfehre im 
Frieden! 

27. Und Michäas ſprach: Wenn 
du zurücdfehreft in Frieden, hat der 


Herr nicht Durch mich gefprochen! | 


Ind er fprach: Höret e8 alles Volk! 
28. Alfo zogen der König von 


* 


Iſrael, und Joſaphat, der König | 
von Juda, hinauf gen Ramoth Ga⸗ 


laad. 

29. Und der König von Iſrael 
fprach zu Joſaphat: Ich will mich 
verkleiden, und fo in den Streit zie- 
hen, bu aber thu deine Kleider an. 
Und der König von Iſrael verfleidete 
fih, und fam in den Streit. 


30. Aber der König von Syrien | 


hatte den Oberften feiner Reiterei 


geboten, 2 und gejagt; Streitet nicht 
mit dem Geringften und nicht mit | 
| Dir erfunden worden, weil bu ausge- 
ı rottet die Haine aus dem Lande 
Juda, und Dein Herz bereitet haſt, 


dem Größten, außer mit Dem Könige 
von Iſrael allein! 

31. Darum als die Oberften der 
Keiterei Joſaphat fahen, ſprachen 


fie: Das ift der König von Iſrael! 
Und fie umeingten ihn ftreitend, | 
Aber er fchrie zu dem Herrn, und 
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B half ihm, und wandte fie ab von 
ihm. 

32. Denn da die Fürften der Reis 
terei fahen, daß es der König von 
— nicht war, ließen fie ab von - 
ihm. 

33. 68 gefchah aber, daß einer 
aus dem Volfe einen Pfeil in's Un- 
gewifle ſchoß, und den König von 
Iſrael zwilchen den Naden und Die 
Schulter? traf. Da fprach diefer zu 
feinem Wagenführer: Lenfe herum 
deine Hand, und führ mich aus dem 
Treffen; denn ich bin verwundet. 

34. Und der Streit ging zu Ende 
mit demfelben Tage, und der König 


‘von Iſrael ftand in feinem Wagen 


wider die Syrer bis an den Abend, 
und ftarb, da die Sonne unterging. 


Gapitel 19. 
Zofaphat wird von Jehu, dem Propheten, 


getavelt; feine Anordnungen für ven Gottes- 
dienſt und das Richteramt. 


1. Aber Joſaphat, der König von 


Juda, fehrte friedlich in fein Haus 


zurüd nach Serufalem. 
2. Und Jehu, der Sohn Hanani’s, 
der Seher, ging ihm entgegen, und 


ı Sprach zu ihm: Du leifteft Hilfe dem 


Gottlofen, und fchließeft Freundſchaft 
mit denen, die den Herrn haffen, da⸗ 
rum perdieneft Du wohl den Zorn 
des Herrn; 
3. doch es find gute Werfe an 


den Herrn, ben Gott deiner Väter, 
zu fuchen. . 

4. Alfo wohnte Joſaphat zu Jeru- 
falem, und zog wiederum aus zu dem 


(2) Im Hebr.: feinen Wagen — (3) Im Hebr: zwifchen die Fugen des PBanzers, 


Alltolt, Zibel. A. T 


35 32 
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Bolfe,! von Berfabee bis zum Ge- 
birge Ephraim, und brachte fie zu- 
rüd zu dem Herrn, dem Gotte ihrer 
Väter. 

5. Und er beftellte Richter im Lande 
in allem ummauerten Städten von 
Suda, Ort für Ort, 

6. und gebot den Richtern, und 
ſprach: Sehet, was ihr thuet; denn 
ihr übet nicht eines Menfchen Ge- 
richt, 2fondern des Herrn, und 3 alles, 
worüber ihr richtet, wird auf euch 
zurüdfommen. 

7. ©o fey die Furcht des Herrn 
mit euch, und thuet alles mit Sorg— 
falt; denn bei dem Heren, unferm 


Gott, ift Fein Unrecht, noch Anfehen | 


der Berfon, noch Verlangen nach 
Gefchenfen. 5. Mof. 10, 17. Weish. 
6, 8. Eccli. 35, 16. Apoſtg. 10, 34. 
Eph. 6, 9. Coloff. 3, 25. 

8. Auch beftellte Jofaphat zu Je— 
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Gebot, eine Eeremonie, einen Ri 
terſpruch, da gebet ihnen Weifung, 
daß fie nicht fündigen wider den 
Herin, und daß nicht ein Zorn über 
euch und eure Brüder komme: hans 
delnd alfo werdet ihr nicht fündigen. 
11. Amarias aber, der Prieſter, 





‚ euer Hoherpriefter, fell über euch 


jeyn in jenen Dingen, die Gott an- 
gehen,® und Zabadias, der Sohn 
Iſmahels, der Fürft ift im Haufe 
Juda, fell über jene Händel feyn, 
die zu des Königs Amt gehören; 
auch habet ihr die Lepiten zu Leh— 
tern ® vor euch: feyd wader, und 


| handelt emfig, und der Herr wird 


mit euch feyn im Guten. 


Gapitel 20. 


Sieg Iofapbats über die Ammoniter, Msa- 





biter und Shrer; fein Bund mit dem gott- 
Iofen Könige Ochozias. 


1. Darnach verfammelten fich die 


rufalem Leviten, und Priefter, und 
Fürſten der Öefchlechter aus Sirael, 4 | 
daß fie das Gericht des Herrn, d und 
jeine Nechtshändel® richteten für die 
Einwohner dafelbit.* 


Söhne Moabs, und die Söhne Am— 
mons, und mit ihnen einige Ammo- 
niter! zu? Joſaphat, wider ihn zu 
ſtreiten. 

2. Und es kamen Boten, und ſag— 


9. Und er gebot ihnen, und fprach: 
Handelt alfo in der Furcht des 
Herrn, treulich und mit vollfommes 
nem Herzen. 

10. In jeglichem Handel, der an 
euch) fommt von euern Brüdern, die 


in ihren Städten wohnen zwifchen 
Berwandten und Verwandten, oder 


wo Frage ift über ein Gefeß, ein 


ten’d Iofaphat, und ſprachen: Es 
fommt wider Dich eine große Menge 
von jenen Orten, fo jenfeits des 
Meeres3 find, und von Syrien, 
und ſiehe, fie ftehen zu Aſaſontha— 
| mar, welches Engaddi ift. 

3. Da erſchrak Iofaphat, und 
fürchtete fih, und nahm ganz feine 
ı Zuflucht zu dem Herm, ihn zu 





1) bereiste das Land. — (2) Ihr vertretet im Gerichte nicht eines Menfchen 
Stelle. — (3) Im Hebr.: und der (Gott) ift bei euch im Gerichte, ſteht euch Bei. 


©. 5. Mof. 1, 17. — (4) 


fie nah Ierufalem zurückkamen 
Andere... richteten, und fie wohnten 


zum Dbergerichte (V. 10. 11. Vergl. 5. Mof. 17, 8. 9. 19, 17.). 
(5) geiftlihe Sachen. — (6) weltliche Händel. — (7) Im Hebr.:. 


.. richteten, als 


(won der obigen |B. 4.) Reife mit dem Könige). 
zu Jeruſalem. Andere anders. — (8) in geift- 


lichen, Religionsſachen. — (9) Im Hebr.: zu Vorftehern, Amtleuten. S. 5. Moſ. 46, 18. 


(1) Nach andern Ausgaben richtiger: einige Edomiter (B. 10. 22.). — 
(3) des todten Meeres, — (4) überhaupt von dem öſtlichen Sande. 


(2) gegen. — 
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en, und rief ein Faften aus in 
ganz Juda, 

- 4. Und Zuda verfammelte fich, den 
Heren zu bitten, und alle kamen aus 
ihren Städten, ihn zu bitten, 

5. Und Joſaphat ftand in der Mitte 
der Verſammlung Juda's und Jeru⸗ 
ſalems, im Hauſe des Herrn vor dem 
neuen Borhofe, ? 

6. und ſprach: Herr, Gott unferer 
Böser, du bift Gott im Himmel, und 
herrfcheft über alle Reiche der Völ- 
fer; in deiner Hand ift Kraft und 
Macht, und kann dir niemand wider: 
ftehen. 

7. Haft du nicht, unfer Gott, alle 
Einwohner diefes Landes vor deinem 
Volke Iſrael getödtet, und gabſt «8 
dem Samen Abrahams, deines 
Freundes, auf ewig? 

8. Und fie wohnten darin, und 
bauten darin ein Heiligthum deinem 
Kamen, und Sprachen: 

9, Wenn Böfes über uns fommt, 
das Schwert des Gerichtes, 6 Peiti- 
len; und Hunger, fo wollen wir vor 
dein Angeficht vor dieſes Haug trer 
ten, worin dein Name angerufen 
ift, ” und wollen in unferer Trübfal 
zu dir rufen, fo wirft du erhören, und 
(uns) retten. 

40. Und nun fiehe, die Söhne Am- 
mons und Moabs, und die vom 
Berge Seir, 8 durch welche du Ifrael 
nicht zu ziehen geftatteteft, Da es aus⸗ 
zog aus Negypten, und vor ihnen 
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wich,9 und fie nicht töbtete: 5. Mof. 
2,1 


11. die thun nun das Gegentheil, 
und fuchen ung zu vertreiben aus. dem 
Beftsthume, welches du ung gegeben. 

12. Unfer Gott, wirft du fie denn 
nicht richten? Denn wir haben nicht 
fo große Kraft, daß wir widerftehen 
fonnten dieſer Menge, die ung über- 
fallt. Aber weil wir nicht wiſſen, 
was wir thun follen, fo bleibt uns 
das allein übrig, daß wir unfere 
Augen zu dir richten. 

13. Und ganz Juda ftand vor dem 
Herrn mit ihren Kindern, und Weir 
bern, und Söhnen, 10 

14. Es war aber Jahaziel, der 
Sohn Zacharias, des Sohnes Ba- 
naias, des Sohnes Jehiels, des 
Sohnes Mathanias, der Levit von 
den Söhnen Afaphs, über welchen 
der Geift des Herrn Fam mitten in 
der Berfammlung, 

15. und er ſprach: Merfet auf, 
ganz Juda, und die ihr wohnet zu 
Serufalem, und du König Sofaphat ! 
Diefes fagt der Herr zu euch: Fürch⸗ 
tet euch nicht, und: zaget nicht vor 
diefer Menge; denn nicht euer ift 
der Streit, jondern Gottes. 1! 

16. Morgen ziehet hinab wider fie; 
denn fte werden Uber die Anhöhe, 
Sis genannt, herauffommen, und 
ihr werdet fte am Ende des Baches '? 
treffen, welcher der Wüfte Jeruel 
gegenüber liegt. 


(d) Der König ftand im Borhofe des Volkes auf feinem erhöhten Plage vor dem Rriefter- 
Borhofe, der hier neu heißt, weil er bisher durch Sünden veraltet, nun durch Buße wieder 
in den vorigen Zuftand der Neuheit zurück verjegt worden war (Hier.). — : (6) der 


Strafe. — (7) worin deine Macht if. — (8) die Edomiter. — 
10) Die Hebräer erſchienen in öffentlichen Bedrängniſſen öfter mit ihren 


8. NIT 


unmändigen Kindern und Cäuglingen vor Gott, 


(9) ©. 5. Mof. 2, 


um durch das Flehen der Unfchuld 


Gott eine heilige Gewalt anguthun, die, mie Tertullian fagt, ihm angenehm ift. 


&. Judith 4,9. Joel 2, 16. — ( 
Sade. — (12) eigentlich Thales. 


11) ihr fireitet nicht für eure, fondern für Gottes 
Thaler und Bäche haben in der Schrift einen und 
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17. Ihr werdet's nicht ſeyn, Die 
ftreiten, fondern bleibet nur ftehen 
im Vertrauen, und ſchauet die Hilfe 
des Heren über euch, o Juda und 
Serufalem! fürchtet euch nicht und 
zaget nicht; morgen ziehet ihnen ent- 
— und der Herr wird mit euch 
eyn. 

Da fielen Joſaphat und Juda, 
und alle Einwohner Jeruſalems auf 
ihr Angeſicht nieder zur Erde vor 
dem Herrn, und beteten ihn an. 

19. Und die Leviten von den Söh— 
nen Caaths und von den Söhnen 
Core's lobten den Herrn, den Gott 
Iſraels, hoch mit lauter Stimme. 

20. Und fie machten ſich Des Mor- 
gens auf, und zogen durch Die Wüfte 
Thecue; und als fie fortzogen, ftellte 
fih Joſaphat in die Mitte, und 
ſprach: Höret mich, Männer Juda's, 
und alle Einwohner Jeruſalems, 
vertrauet auf den Heren, euern Gott, 
und ihr werdet ficher ſeyn; glaubet 
feinen Bropheten, und alles wird 
gut gehen! 

21. Und er gab dem Bolfe den 
Rath, und beftellte Die Sänger des 
Hexen, daß fte ihm Lob fängen nad) 
ihren Schaaren, 3 und hergingen 
vor dem Heere, und einftimmig 
fageten: Preifet den Herrn; denn 
feine Barmherzigkeit währet ewig! 
Bf. 135, 1. 

22. Und da fie angefangen, das 
Lob zu fingen, wandte der Herr bie 
Hinterlift derfelben wider ſie felbft, 


> 
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| nämlich die Hinterlift der Söhne 


Ammons und Moabg, und derer vom 
Gebirge Seir, die da ausgezogen 
waren, um wider Juda zu ftreiten: 
und fie wurden gefchlagen. 

23. Denn die Söhne Ammons 
und Moabs erhoben fich-wider Die 
Einwohner des Berges Seit, um fie 
zu tödten und zu vertilgen; und da 
fie diefes im Werke vollzogen hatten, 
wandten fie fich einer wider den an⸗ 
dern, und fielen an den Wunden, 
die fie einander fich gaben. ' 

24. Als nun Juda zu der Warte 
gefommen, fo gegen die Wüſte fie- 
het, 5 fahen fie in der Ferne Die 
ganze Gegend weitum mit Zeichen 
erfüllet, und feinen übrig geblieben, 
der dem Tode hätte entrinnen fonnen. 

25. Da fam Jofaphat, und alles 
Volk mit ihm, die Getödteten auszu— 
beuten; und fie fanden unter den 
Leichen gllerlei Hausrath, auch Klei- 
der und ſehr koſtbare Gefchirre, und 
fie erbeuteten fo vieles, Daß fte alles 
nicht tragen fonnten, und in Drei 
Tagen nicht wegbringen die Beute 
vor Größe des Raubes. 

26. Aber am vierten Tage ver- 
fammelten fie fih im Thale des 
Segeng ; 16 denn weil ſie daſelbſt ge- 
priefen den Kern, nannten fie die- 
jen Ort Thal des Segens bis auf 
Diefen Tag. 

27. Und es kehrten zurüd ale 
Männer von Juda, und die Ein- 
wohner Serufalems, und Joſaphat 


denfelben Namen, weil in den Thälern des gebirgigen Paläftina- gewöhnlich Bäche 
fließen. — (13) Im Hebr: im Schmude der Heiligkeit. — (14) Nach unferer Ueber- 
fegung wurden die verbündeten Feinde unter ich uneins, und vieben fich unter einander 
felbjt auf, fo daß die den Juden vermeinte Nachftellung die Nachitellenden felbit traf. 
Andere faffen das Hebr: fo, daß ein Hinterhalt, eine Näuberbande auf fie fiel, und 
fie ſchlug, wodurch fie dann fo in Verwirrung und Uneinigfeit kamen, daß ſie ſich 
ſelbſt aufrieben — (15) auf die Anhöhe Sie (V. 16.). — (16) des Danfes, Lobes. — 
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vor ihnen mit großer Freude nad) 
Serufalem, weil ihnen der Herr 
Freude gegeben über ihre Feinde. 

28. Und fie zogen ein in Serufa- 
lem mit Harfen und Cithern und 
Trompeten zum Haufe des Herrin, 

29. Aber ein Schrecken des Herrn 
fiel über alle Reiche der Lande, 17 da 
fie gehört, daß ber Herr wider Die 
Feinde Iſraels geftritten. 

30. Und das Reich Joſaphats blieb 
in Ruhe, und Gott gab ihm Frieden 
ringsum, 

31. Alfo regierte Joſaphat über 
Juda; fünfunddreißig Jahre war 
er alt, Da er zu regieren begann, und 
fünfundzwanzig Jahre regierte er 
zu Serufalem, und der Name feiner 
Mutter war Azuba, die Tochter Se: 
lahi's. 

32. Und er wandelte im Wege feis 
nes Vaters Afa, und wich nicht da- 
von, und that, was wohlgefällig 
war vor dem Herrn. 

33. Aber die Höhen that er nicht 
weg, und noch richtete nicht das Volk 
fein Herz zu dem Heren, dem Gott 
feiner Väter, 

34. Aber die übrigen Thaten Jo- 
faphats, Die erften und Die legten, 
find gefchrieben in ben Worten Jer 
hu's, des Sohnes Hanani's, Die er 
eingetragen in die Bücher der Könige 
von Iſrael. 

35. Darnach machte Joſaphat, ber 
König von Juda, Freundſchaft mit 
Ochozias, dem Könige von Iſrael, 
deffen Werfe fehr gottlo8 waren. 
3. Kön. 22, 45. 

36. Und ex nahm Theil daran, 
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Schiffe zu bauen, die nach Tharſis 18 
gingen, und fte bauten eine Flotte 
zu Aftongaber. i 

37. Da weiffagte Elieger, der Sohn 
Dodau’s von Marefa, wider Jofaz 
phat, und ſprach: Weil du einen 
Bund gefchloffen mit Ochozias, hat 
der Herr deine Werfe zerichlagen ; 
und die Schiffe wurden zerbrochen, 
und fonnten nicht nad Tharfis 
fahren. 


Gapitel 21. 

Sorams Graufamkeit, Strafe und Tod. 

1. Aber Joſaphat entfchlief zu fei- 
nen Vätern, und ward begraben bei 
ihnen in der Stabt Davids, und 
Soram, fein Sohn, ward König 
an feiner Statt. 

2. Diefer Hatte Brüder, die Söhne 
Sofaphats: Azarias und Jahiel, 
und Zacharias, und Azarias und 
Michael, und Saphatias; alle diefe 
waren Söhne Jofaphats, des Könige 
von Juda. 

3, Und ihr Vater hatte ihnen viele 
Gefchenfe gegeben an Silber und 
Gold und Renten fammt fehr feften 
Städten in Juda; aber das Neid 
übergab er Joram, weil ex ber Erft- 
geborne war. 097 

4. Alfo machte fich Joram auf zum 
Reiche feines Vaters, und nachdem 
er ſich befeftiget, tödtete ev alle feine 
Brüder und einige von den Fürſten 
Iſraels mit dem Schwerte, 

5. Zweiunddreißig Jahre war Io: 
vam alt, da er zu regieren begann, 


: und acht Jahre regierte ex zu Je— 


ruſalem. 


17) der angrenzenden. — (18) Tharſis (eigentlich Tarteſſus in Spanien) fteht hier 


kberhanpt für weit eutlegenes Küftenland ; 


1) Im Hebr.: Marjahn. 


f. 3. Kön. 22, 49., wo Ophir ftebt. 
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6. Und er wandelte auf den Wegen 
der Könige von Sfrael, jo wie Das 
Haus Achab gethan; denn Achabs 
Tochter war fein Weib, und er that 
Böfes vor dem Angefichte des Herrn. 

7. Aber der Herr wollte das Haus 
Davids nicht verderben um des 


Bundes willen, den er mit ihm? ger 


fehloffen, und weil er verheißen, ihm? 
und feinen Söhnen eine Leuchte zu 
ſchenken allezeit. 

8. Zu derfelben Zeit lehnte fich 
Edom auf, um Juda nicht unter 
worfen zu feyn, und feste fich einen 
König. 1. Mof. 27, 40. 

9, Da z0g Joram hinüber mit fei- 
nen Oberften und der ganzen Reiter 
rei, fo Sei ihm war, und machte fich 
auf des Nachts, und fchlug die Edo- 
miter, die ihn umringet hatten, und 
alle Oberften feiner Neiterei. 

10. Gleichwohl fiel Edom ab, um 
nicht unter Juda's Herrfchaft zu ſeyn, 
bis auf dieſen Tag. Zu derſelben 
Zeit fiel auch Lobna ab, um nicht 
unter feiner Hand zu feyn; denn er 
hatte den Herrn, den Gott feiner 
Bäter, verlaffen. - 

41. Ueberdieß baute er auch Höhen 
in den Städten Juda’s, und machte 
die Einwohner zu Serufalem Huren)? 
und Juda fündigen. 

12. Es ward ihm aber ein Schrei- 
ben gebracht von dem Propheten 
Elias ‚6 worin gefchrieben war : Dies 
fe8 fpricht der Herr, der Gott Da- 
vids, deines Vaters: Weil du nicht 
gewandelt bift auf den Wegen Jofa= 
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phats, deines Vaters, und auf den 
Wegen Afa’s, des Königs von Juda, 

13, fondern einhergingeft den Weg 
der Könige von Iſrael, und Huren 
machteft Juda und die Einwohner 
Serufalems, und nachahmteft die 
Hurerei des Haufes Achabs, über 
dieß auch tödteteft. deine Brüder, das 
Haus deines Vater, Die befier wa— 
ren, al® du: 

14. fiehe, fo wird der Here dich 
ſchlagen mit einer großen Plage, 
fammt deinem Bolfe, und Deinen 
Söhnen, und Weibern, und deiner 
ganzen Habe ; 

15. du aber wirft an einer jehr bö- 
fen Krankheit deines Leibes erkran— 
fen, bis. dein Eingeweide heraus— 
gehet allmählich von Tag zu Tag. - 

16. Auch erweckte der Herr wider 
Joram den. Geift? der Philiſter und 
Araber, welche angnzen an Die 
Aethiopier. 

17. Und fte zogen herauf in’d Land 
Juda, und verwüfteten e8, und raub- 
ten alle Habe, fo gefunden ward im 
Haufe des Königs, überdieß auch 
feine Söhne und Weiber; und es 
blieb ihm fein Sohn außer Joachaz,® 
welcher der Jüngftgeborne war. 

18. Und über alles das jchlug ihn 
der Herr mit einer unheilbaren Krank⸗ 
heit des Leibes. 

19. Da nun ein Tag nad) dem 
andern verging, und die Zeiträume 
uniliefen, ward Der Lauf zweier Jahre 
erfüllt, und er abgezehrt von lang- 
wieriger Krankheit, dergeftalt, daß 


(2) mit David. — (3) dem David. — (4) Nachkommenſchaft, eine erlauchte, die 


mit gutem Beifpiele vorleuchtet. — (5) Abgötterei treiben. — (6) 


Aber Elias wurde 


unter Sofaphat ſchon der Erde entrückt? — Wahrfcheinlich erfihten er, wie auch fpäter auf 
dem Berge der Verklärung (Matth. 17, 3.), dem Eliſeus oder einem andern Propheten, und 
gab demfelben das Schreiben zur Ueberbringung an Joram. So gemeiniglich die Ausleger! 
— (7) den Muth. — (8) im folgenden Capitel Ochozias und Azarias genannt. 


Das zweite Buch Paralipomenon. 21. 22. 823 


auch fein Eingeweide von ihm ging, | gefichte des Herrn, wie. das Haus 
und Krankheit und Leben zugleich |, Achabs; denn diefe waren feine Rath— 
wichen. Alfo ftarb er an einer gar | gebev nach feines Vaters Tod zu 
böfen Krankheit, und das Volk hielt | feinem Untergange. 
ihm fein Leichenbegängniß nach der | 5. Und er wandelte nach. ihrem 
Weile des Verbrennens, wie es feir | Nathe, und zog mit Joram, dem 
‚nen Ahnen gethan hatte, Sohne Achabs, dem Könige von Iſ— 
20. Zweinnddreißig Jahre war er | vael, in den Krieg wider Hazael, den 
alt, da er zu regieren begann, und | König von Syrien, gen Ramoth 
acht Jahre regierte er zu Serufalem. | Galaad; und Die Syrer verwunde- 
Und er wandelte nicht vecht,? und | ten Joram. 
fie begruben ihn in der Stadt Da- | 6. Da kehrte Diefer zurück, um ſich 
vids, aber nicht im Begräbniffe der | heilen zu laffen in Jezrahel; denn er 


Könige. - -\ hatte viele Wunden im vorgenann- 
ten Streite empfangen. Alfo 308 

Gapitel 22. | Ochozias, der Sohn Jorams, der 

Ochezies Regierung und Tod. Arhatins | König von Juda, hinab, um Jo⸗ 
Sraufamfeit, „Sons. ram, den Sohn Achabs, zu befuchen, 


4. Es machten aber die Einwohner | ber in Jezrahel krank war. 
Zerufalems Ochozias, feinen jünge | 7. Denn es war ber Mille Gottes 
ften Sohn, zum Könige an feiner | wider Ochoziad ,? daß er zu Joram 
Statt; denn alle älteren, dievor ifm | Fam, und, nachdem er angekommen, 
waren, wurden von den Näubern | mit ihm auszog wider Jehu, den 
der Araber getödtet, die das Lager! | Sohn Namſi's, welchen dev Herr ger 
überfalfen hatten: alfo ward Ocho- | jalbet hatte, Das Haus Achabs zu 
zias, der Sohn Jorams, des Königs | vertilgen. 
von Juda, König. 4. Rn.8,24. | 8. Da nun Jehu das Haus Achabs 

2, Zweiundvierzig Jahre war Ocho⸗ | vertilgte, traf er die Fürften Juda's, 
zias alt,2 da er zu regieren begann, | und Die Söhne der Brüder Ocho— 
und ein Jahr regierte er zu Jerufa- zias, die ihm * dienten, und ermor- 
lem, und der Name feiner Mutter dete fie, 
war Athalia, eine Tochter Amri's. 9, Auch fuchte er Ochozias ſelbſt, 

3, Aber auch er wandelte in den | und fing ihn, Da er verſteckt war zu 
Wegen des Haufes Achabs; denn Samaria; 5 und ald er ihm zuge: 
feine Mutter reizte ihn, gottlo8 zu | führt worden, tödtete er ihn, und 
handeln. fe begruben ihn, darum weil er ® 

4. Alfo that er Böfes vor dem An- | ber Sohn Joſaphats war, welcher 


x 





(9) Andere geben das Hebr: und er ging hin unbetrauert, unvermißt. 

(1) das Land und die VBefigungen des Königs. — (2) muß wohl 22 Jahre heißen 
wie A. Kön 8, 26. ; denn fein Bater war nur vierzig Jahre alt geworden (ob. 21, 20.). 
Sp hat auch die fyrifehe und arabifche Meberfegung. — (3) der zulaffende Wille 
Gottes zu feinem Unglücke — (4) dem Ochozias. — (5) d. i. im Rande Samaria; 
denn Ochozias ſtarb nicht in der Stadt Samaria, ſondern zu Mugeddo. 4. Kön. 9, 27. — 
(5) Im Hebr ihn; denn fie fagten, er ift der Sohn Joſaphate ꝛc. 
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den Heren gefucht hatte von feinem 
ganzen Herzen: und e8 war hinfüro 
feine Hoffnung, daß jemand König 
würde von dem Öefchlechte Ochozias. 

10. Da nämlih Athalia, feine 
Mutter, fah, daß ihr Sohn tobt 
war, machte fie ſich auf, und tödtete 
das ganze Fönigliche Geſchlecht des 
Haufes Joram.? 4 Kön. 11,1. 

41. Aber Joſabeth, des Königs 
Tochter, nahm Joas, den SohnOcho— 
zias, und ftahl ihn aus der Mitte der 
Söhne des Königs, da fie getödtet 
wurden, und verbarg ihn mit feiner 
Amme in der Bettfammer; 8 Joſa⸗ 
beth aber, die ihn verſteckt hatte, 
war Die Tochter des Königs Joram, 
das Weib Jojada's, de8 Hohenprie- 
ſters, die Schwefter Ochozias: und 
alfo tödtete Athalia ihn nicht. ? 

12. So war er bei ihnen im Haufe 
Gottes verborgen ſechs Jahre, wäh- 
rend Athalia über das Land regierte. 


Capitel 23. 


Joas wird zum Könige gefalbt, Athalia ger 
tödtet, der. Gottespienft wieder eingeführt. 


4. Aber im fiebenten Jahre ward 
Jojada beherzt, und nahm die Ober: 
ften über hundert, Azarias nämlich, 
den Sohn Jerohams, und Iſmahel, 
den Sohn Johanans, auch Azarias, 
den Sohn Obeds, und Maaftas, 
den Sohn Adaia's, und Elifaphat, 
den Sohn Zechri's, und fehloß mit 
ihnen einen Bund. 4. Kön. 11,4. 

2. Und fie zogen umher in Juda, 
und verfammelten die Leviten aus 
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' allen Städten Juda’s, und die Für— 
ı ften der Gefchlechter Iſraels, und 
fie kamen nach Ierufalem. ! 

3. Da fchloß Die ganze Gemeine 
einen Bund im Haufe Gottes mit 
dem Könige, und Jojada ſprach zu 
ihnen: Siehe, der Königsjohn ſoll 
herrſchen! wie der Herr geredet hat 
über die Söhne Davids. 

4. Das ift es alfo, was ihr thun 





ſollet: 


5. Ein Drittheil von euch, die am 
Sabbat eintreten von den Prieſtern, 
und den Leviten, und den Thür— 
hütern, ſoll in den Thoren? ſeyn, 


und ein Drittheil am Haufe des 


Königs, und ein Drittheil am Thore, 
welches Grundthor heißt; 3 aber alles 
übrige Volk fol in den Vorhöfen 
des Haufes des Herrn feyn. 

6. Auch fol niemand anderer in 
das Haus des Herrn gehen, ale die 
Prieſter, und Die von den Leviten, 
fo dienen: Ddiefelben nur follen hin- 
eingehen, weil fie geheiliget find; 
und das ganze übrige Volk ſoll den 
Dienft des Herrn in Acht Haben. * 

7. Die Leviten aber follen den Kö— 

nig umgeben, und ein jeglicher fol 
feine Waffen haben; (wo aber ein 
anderer in den Tempel geht, den- 
jelben tödte man) und fie follen bei 
dem Könige feyn, wenn er aus⸗ und 
eingeht. 

8. Alfo thaten die Leviten und ganz 
Juda nach allem, was Sojada, der 
Hohepriefter,, geboten hatte: und fie 

| nahmen, ein jeglicher, die Männer, 





7) die Eöhne des Ochozias. — (8) ©. 4. Kön. 14, 2. — (9) Im Hebr.: .. . ver- 
fteefte, daß ihn Athalia nicht tödtete, war ꝛe. 

(4) Alte. — (2) des Tempels. — (3) Hauptthor des Tempels. ©. 4. Kön. 11,6. — 
(4) fol im Vorhof des Volfes ftill vor Gott harren in heiliger Betrachtung. Es 
waren Anhänger de8 jungen Könige ans dem Volke, wahrfheinlih von Jojada 


x 
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die unter ihnen waren, und kamen 
nach) der Ordnung des Sabbats ? 
mit denen, 6 die den Sabbat auöger 
halten, und abziehen follten; denn 
Jojada, der Hohepriefter, hatte Die 
Schaaren nicht ziehen lafien, bie 
wöchentlich ſich abzulöfen pflegten. 

9. Und Sojada, der Priefter, gab 
den Oberften überhundert die Spieße, 
und Tartfchen, und Schilde des Kö— 
nigs David, welche er geheiligt hatte 
im Haufe des Herrn. 

10. Und er ftellte alles Volf, * Das 
Schwerter trug, von der vechten 
Seite des Tempels bis zur linfen 
Seite des Tempels, vor dem Altar 
und dem Tempel, rings um den 
König her. \ 

44. Und fie führten den Königs— 
fopn heraus, und fegten ihm die 
Krone auf, und das Zeugniß, umd 
gaben das Geſetz, Das er halten 
follte, in feine Hand, und machten 
ihn zum Könige; aud) falbten ihn 
Jojada, der Hohepriefter, und feine 
Söhne, und wünſchten ihm Süd, 
und fprachen: Es lebe der König! 

12. Da das Athalia gehört, näm— 
fich die Stimmen berer, Die liefen, 
und den König priefen, ging fie zu 
dem Wolfe in den Tempel des Herrn. 

413. Und als fie den König auf 
dem Stande am Eingange 9 ftehen 
fah, und die Oberften und Die Schaa⸗ 
ven um ihn her, und alles Volk des 
Landes fröhlich und in die Trompe— 
ten ftößend, und auf allerlei Inftru> 
menten fpielend, und bie Stimme 
der Lobfänger hörte: da zerriß fie 
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ihre Kleider, und ſprach: Verräther 
rei, DVerrätherei! 

14. Aber Jojada, der Hohepriefter, 
ging heraus zu ben Dberften über | 
hundert, und den Fürften des Heeres, 
und ſprach zu ihnen: Führet fte hin⸗ 
aus außerhalb der Schranken bed 
Tempels, und draußen tödte man 
fie mit dem Schwerte, Alfo befahl 
der Priefter, daß man fte nicht tödte 
im Haufe des Herrn. 

45. Und fie legten Hand an ihren 
Naden;? und da fie Durch das Roß— 
thor in das Königshaus gefommen, 
tödteten fie felbe allda. 

16. Jojada aber ſchloß einen Bund 
zwiſchen fich und dem gangen Volfe 
und dem Könige, daß es das Volf 
des Herrn ſeyn follte. 

17. Da ging alles Volk in das 
Haus des Baal, und fie zerftörten 
e8, und zerbrachen feine Altäre und 
Bilder; auch ermordeten fie Mathan, 
ben Prieſter Baals, vor den Altären. 

418. Jojada aber beftellte Vorfteher 
im Haufe des Heren, unter den Hänz 
den 10 der Priefter und der Leviten, 
welche David vertheilt hatte im 
Haufe des Heren, tt um bie Brand- 
opfer Dem Heren zu bringen, wie ge 
ſchrieben ift im Geſetze Mofis, mit 
Freuden und Gefängen, nad) der 
Anordnung Davids. 

49, Er beftellte auch Thürhüter in 
die Thore des Hauſes des Herrn, 
daß niemand hineinginge, dev uns 
rein wäre auf irgend eine Art. 

30. Und er nahm zu ſich Die Ober- 
ften über hundert, und Die mächtig⸗ 


gewonnen. — (5) mie die Reihe fle am Sabbate traf. — (6) die ganze Woche Wade 
gehalten hatten. — (7) die Wache habenden Leviten. — (8) in dem Brieftervorhofe. — 
(9) Andere geben: und fie machten ihr Platz. — (10) unter der Auffiht. — (1). i. 
welchen David ihre Dienfte angewiefen hatte. i 
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ten Männer, und die Fürjten des | 


Volkes, und alles Volk ded Landes, 
und fie brachten den König herab 
aus dem Haufe des Herrn, und 
führten ihn mitten Durch. das obere 
Thor in das Haus des Königs, und 
und festen ihn auf den föniglichen 
Thron. 

21. Da freute fich alles Volk des 
Landes, und die Stadt war ruhig; 
Athalia aber war getödtet mit dem 


Schwerte. 
Gapitel 24. 


Joas Regierung und übles Enpe. 


1. Sieben Jahre war Joas alt, da 
er zu regieren begann, und vierzig 
Jahre regierte er zu Jeruſalem; der 
Name feiner Mutter war Sebia von 
Berfabee. 4. Kön. 11, 21.-12, 1. 

2. Und er that, was gut war vor 
dem Herrn, alle Tage Jojada’s, des 
Prieſters. 

3. Jojada aber gab ihm zwei Wei⸗ 
ber, mit welchen er Söhne und Töch— 
ter zeugte, 

4. Darnach gefiel e8 Joas, das 
Haus des Herrn auszubeflern. 

5. Und er verfammelte die Priefter 
und Leviten, und ſprach zu ihnen: 
Ziehet aus zu den Städten Juda’s, 
und fammelt von ganz Iſrael Geld 
zur Ausbefferung des Tempels euers 
Gottes, Jahr aus Jahr ein, und 
thuet's eilends; aber die Leviten tha- 
ten's etwas faumfelig. 

6. Da rief der König Jojada den 
Oberſten, und fprach zu ihm: Wa- 
vum war dir's nicht angelegen, die 
Leviten anzuhalten, daß fie von Juda 
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das von Mofes, dem Knechte des 
Herrn, verordnet ift,! Daß Die ganze 


| Gemeine Iſrael e8 einbringe in das 


Zelt des Zeugnifjes ? 

7. Denn die gottlofe Athalia und 
ihre Söhne? Haben das Haus Gottes 
verwüſtet, und mit allem, was: ge: 
heiligt ? war zum Tempel des Herrn, 
den Tempel der Baalim geziert. 

8. Da gebot der König, daß fie 
eine Lade machten; und fie ftellten 
fie hinaus an das Thor des Haufes 
des Herrn. 

9. Und es ward ausgerufen in 
Juda und Jeruſalem, daß jeglicher 
Die Steuer des Heren einbrächte, 
welche Mojes, der Knecht Gottes, 
auf ganz Iſrael gelegt in dev Wüſte. 
2. Moſ. 30,12. 

10. Da freuten ſich alle Fürften, 
und das ganze Volf, und famen, 
und brachten in die Lade des Herrn, 
und warfen hinein big fie vol ward. 

11. Und da e8 Zeit war, durch Die 
Hände der Lepiten die Lade vor den 
König zu bringen, (denn fie fahen 
die Menge Geldes) ging des Königs 
Schreiber und einer, den der Hohe- 
priefter verordnet Hatte, hinein, und 
ſchütteten das Geld aus, das in der 
Lade war, und trugen die Lade wie- 
der an ihren Ort; und alfo thaten 
fie Tag für Tag, und man fammelte 
unzählbares Geld. ; 

12. Das gaben der König und Jo- 
jada denen, Die über die Arbeit am 
Haufe des Herrn gefeßt waren; 
diefe aber Dingten damit Steinhauer 
und Werfmeilter zu allerlei Arbeit, 
daß fie ausbeſſerten das Haus des 


und Jeruſalem das Geld einbrächten, | Herrn; auch Schmiede in Eifen und 


I) ©. 2: Mof. 30, 43. 4. Kön. 12,4. — (2) noch zu Zeiten Forams, ihres 
Baters; denn frob. 21, 17. — (3) geopfert durch heilige Widmung. 
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Erz, daß unterbaut würde, was ein- 
zufallen anfing. 

13. Und die, welche-arbeiteten, wa— 
ven emfig, und ihre Hände fchloffen 
die Riſſe der Wände, und ftellten 
das Haus des Heren wieder her in 
den vorigen Stand, und machten, 
daß es fejtitand. 

44. Und da fie alle Arbeit vollen- 
det hatten, brachten fie vor den Kö— 
nig und Iojada den übrigen Theil 
des Geldes; und man machte Davon 
die Gefäße des Tempels zum Dienfte, 
und zu den Brandopfern, aud) Die 
Schalen und die übrigen goldenen 
und filbernen Geſchirre; und man 
opferte Brandopfer im Haufe des 
Herrn für und für, alle Tage Joja- 
da's. 

45. Aber Jojada ward alt und hoch⸗ 
betagt, und er ſtarb, da er hundert 
und dreißig Jahre alt war; 

16. und ſie begruben ihn in der 
Stadt Davids bei den Königen, da— 
cum weil er Gutes gethan an Iſrael 
und an feinem Haufe. * 

17. Nachdem aber Jojada geftor- 
ben war, famen die Fürften von 
Suda,> und beugten fich tief vor 
dem Könige,® welcher, erweicht durch 
ihre Chrerbietung , ihres Willens 
ward. - 

48. Und fie verließen den Tempel 
des Herrn, des Gottes ihrer Väter, 
und. dienten den Hainen und ger 
fchnigten Bildern, und es kam der 
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Zorn® wider Juda und Jerufalem 
um dieſer Sünde willen. 

19. Und er fandte ihnen Prophe- 
ten, fich wieder zu befehren zu Dem 
Hexen, und dieſe gaben Zeugniß, 
aber fie wollten ſelbe nicht hören. 

20. Und der Geift Gotted umflei- 
dete? Zacharias, den Sohn Jojas 
da's, 10 den Priefter, und er ftellte 
fih vor das Volf, und ſprach zu 
ihnen: Diefes fpricht Gott, der Herr: 
Warum übertretet ihr das Gebot 
des Herrn, da es euch nicht müße 
ift, 11 und verlaſſet den Herrn, fo daß 
er euch verlaflet? 

21. Und fie verfammelten ſich wi- 
der ihn, und warfen ihn mit Steinen 
nach des Königs Befehl im Vor—⸗ 
hofe des Haufes des Herin. 

22. Und Joas / der König, gedachte 
nicht der Barmherzigfeit, welche Jo⸗ 
jada, deſſen Vater, ihm erwiejen, 
fondern mordete feinen Sohn. Als 
aber diefer ftarb, fprach er: Der 
Herr mag ed fehen, und rächen! 
Matth. 23, 35. 

23. Und da das Jahr um war, 308 
wider ihn herauf ein Heer aus ©y- 
rien; und fie famen nad) Juda und 
Serufalem, und ermordeten alle Für— 
ften des Volkes, und fandten alle 
Beute dem Könige nad) Damascus. 
4. Kön. 12, 17. 

234. Und ob zwar eine gar geringe 
Anzahl Syrer gefommen war, fo gab 
doc) der Herr eine ungemeine Menge 


(4) dem Haufe Davids. — (5) die, ala Aufgeflärte, dem damaligen Zeitgeifte, dem 


Gögendienfte huldigten. — (6) bezeugten ihm h 


euchlerifche Ehrfurcht. — (7) die wolfüftigen 


Hofleute verlangten von dem fchwachen Könige die Erlaubniß, Götzen haine anlegen 
zu dürfen, in denen ſie durch Unzucht ihre falſchen Götter verehren könnten— Joas 


willigte ein. 


Hätte Jojada noch gelebt, wäre dieß nicht gefchehen. 


Sp viel liegt au 


Einen gutdeufenden Mann! — (8) des Heren. — (9) S Richt. 6, 34. — (10) Matth. 


23,35. und Ifai, 8, 2. 


heißt er Sohn Barachia's, 


welcher vielleicht fein Großvater 


war, oder Jojada trug auch den Namen Barachin (Segen Gottes). ©. 1. Bar. 1, 6- 
Anmerkung — (11) nämlich die Mebertretung. 
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in ihre Hände, weil fie 12 den Herrn, 
den Gott ihrer Väter verlaffen hat- 
ten: und fie übten!3 an Joas ein 
ſchmähliches Gericht. 1 

25. Und da fie abzogen, verließen 
fie ihn in großen Schwächen. 15 Aber 
feine Knechte erhoben fich wider ihn, 
um das Blut des Sohnes Jojada's, 
des Prieſters, zu rächen, und ermor⸗ 
deten ihn in feinem Bette, und er 
ftarb; und fie begruben ihn in der 
Stadt Davids, aber nicht in den Grä⸗ 
bern der Könige. 

26. Die ihm aber ——— hat⸗ 
ten, waren: Zabad, der Sohn Sen 
maaths, der Ammanitin, und Joza— 
bad, der Sohn Semarith6, dev Moa- 
bitin. 

27, Und feine Söhne, und bie 
Summe Geldes, das unter ihm ge- 
fammelt warb, und die Ausbefferung 
des Haufes Gottes find forgfältiger 
befehrieben im Buche der Könige; 
und Amaftas, fein Sohn ward Kö— 
nig an feiner Statt. 


Gapitel 25. 


Die Regierung Amafias, Königs, von Juda, 

1. Fünfundzwanzig Jahre war 
Amaftas alt, da er zu regieren be: 
gann, und neunundzwanzig ‚Jahre 
regierte er zu Jeruſalem; feiner Mutz 
ter Name war Joadan von Serufas 
lem. 4. Kön. 14, 2. 

2. Und er that Gutes in den Au— 
gen des Herrn, aber nicht mit voll- 
fommenem Herzen. 

3. Und ale ex ſah, daß fein Reich 
befeftiget war, erwürgte er Die 
Knechte, die den König, feinen Va— 
ter, ermordet hatten ; 
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4. aber ihre, Söhne ermordete er 
nicht, wie gefchrieben fteht im Buche 
des Geſetzes Mofts, worin der Herr 
geboten und gefagt: Man fol nicht 
tödten Die Väter um der Söhne wil- 
len, noch die Söhne um ber Väter 
willen, fondern ein jeglicher fol für 
feine Sünde fterben. 5. Mof. 24, 16. 
4. Rön.14, 6. Ezech. 18, 20. 

5. Und Amaftas verfammelte Juda, 
und ordnete fie nach Gefchlechtern, 
nad) Oberften über taufend und 
Dberften über hundert in ganz Juda 
und Benjamin; und zählte fie von 
zwanzig Jahren und darüber, und 
fand dreimalhunderttaufend junge 
Männer, die zum Streite ausziehen, 
und Speer und Schild tragen konn⸗ 
ten. 

6. Auch dingte er um Sold von 
Sfrael hunderttaufend Tapfere um 
hundert Talente Silberg. 

7. Es fam aber ein Mann Gottes 
zu ihm, und ſprach: O König! Laß 
das Heer von Iſrael nicht mit Dir 
ziehen; denn der Herr ift nicht mit 
Sfrael und allen Söhnen Eph- 
raimg :! 

8. und wenn du meineft, in ber 
Heeresmacht beftehe der Krieg, fo 
wird Gott dich von den Feinden über: 
wunden werden laflen; denn ots 
tes iſt's, zu helfen und in Die Flucht 
zu ſchlagen. 

9. Und Amafias fprach zu dem 
Manne Gottes: Und was foll wer: 
den mit den hundert Talenten, Die 
ich den Soldaten Iſraels gegeben ? 
Und der Mann Gottes antwortete 
ihm: Der Herr hat, wovon er dir 
viel mehr geben kann, als dieſes. 


(12) die Sfraeliten. — (13) die Syrer. — (14) Strafe, durch diefen Serien 
worin er verwundet warb (B. 25.). — (15) Andere geben: Schmerzen, Munden. 


) Ifrael heißt auch Ephraim, 


weil diefes ein Hauptſtamm desſelben war. —- 
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10. Alfo fonderte Amafiad das 
Heer, Das zu ihm gefommen aus 


Ephraim, daß es zurüdfehre an feir 
nen Ort; Diefe aber. wurden ſehr 


zornig wider Juda, und Fehrten in 
ihr Land zurück. R 

11. Und Amafias führte fein Volk 
aus im Vertrauen, und z0g in Das 
Salzthal, und ſchlug der Söhne 
Seirs? zehntaufend: 

12. Auch fingen die Söhne Juda’s 
andere zehntaufend Mann, und führ- 
ten fie auf Die Spitze eines Felſens, 
und ftürzten fie von oben herab in 
die Tiefe, daß fie alle zerborften. 

13, Aber das Heer, welches Ama- 
ſias zurück gefchict hatte, daß fie mit 
ihm nicht in den Streit zögen, zer 
ftreute fich in den Städten Juda’s, ? 
von Samaria bis Bethoron, und er: 
mordete Dreitaufend, und raubte viele 
Beute. 

14. Nachdem aber Amaftad bie 
Edomiter gefehlagen, brachte ex bie 
Götter der Söhne Seird mit; und 
ftellte felbe fich auf zu Göttern, und 
betete an vor. ihnen, und zündete 
Räucherwerk an. 

15. Darum ward der Herr zornig 
wider Amaftas, und fandte einen 
Propheten zu ihm, der ihm jagen 
mußte: Warum haft du Götter an⸗ 


gebetet, die ihr Volk nicht gerettet | 


haben von deiner Hand? 

16. Und da er dieß gefagt, antwor⸗ 
tete er ihm: Bift du des Könige 
Kath? Schweig, daß ich did) nicht 

tödte! Da ging der Prophet hin- 
weg, und fprach: Nun weiß ich, daß 
Goit im Sinne hat, Dich zu töten, 
weil du Diefes Böſe gethan, und 


(2) der Edomiter. — (3) von Samaria aus, 


(4) ©.4. Kön. 14, 8. 
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überdieß meinem Nathe nicht ge⸗ 
horcht Halt. 

17. Und Amafias, der König von 
Juda, nahm einen ſehr böſen Rath 
an, und fandte zu Joas, dem Sohne 
Soachaz, des Sohnes Jehu's, zu 
Dem Könige von Iſrael, und ſprach: 
Komm, wir wollen und einander 
gegenüber fehen! ? 

18, Diefer aber fandte Die Boten 
zurüd, und fprach: Der Dornſtrauch, 
der auf Libanon ift, fandte zu der 
Ceder auf Libanon, und ſprach: Gib 
deine Tochter meinem Sohne zum 
Weibe; und fiehe, Die wilden Thiere, 
die im Walde Libanons waren, gin- 
gen vorüber, und zertraten den Dorn- 
ſtrauch. 

19. Du haſt geſagt: Ich habe Edom 
geſchlagen, und darum erhebet ſich 
dein Herz zum Stolze; aber bleib 
in deinem Haufe! Warum reizeſt 
du das Unglück wider dich, daß 
du falleft, fowohl du als Juda mit 

ir? 


iv? 

20. Aber Amafiad wollte nicht 
hören, weil e8 des Herrn Wille war, 
daß er in der Feinde Hände fiele um 
der Götter Edoms willen. 

21. Alfo zog Joas, der König von 
Iſrael, herauf, und fie fahen einan- 
der; Amaftas aber, der König von 
Juda, war zu Bethfames Juda. 

22. Und Zuda ward gejchlagen vor 
Iſrael, und floh in feine Hütten, 

23. Und Amafias, den König von 
Juda, den Sohn Joas, ded Sohnes 
Joachaz, fing Jonas, der König von 
Iſrael, zu Bethfames, und führte 
ihn nach Jeruſalem; und erriß deſſen 
Mauer nieder vom Thore Ephraim 


wo fie ſchon angekommen ware. V. 10.— 
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bis zum Edthore, vierhundert Ellen 
lang. 

24. Und alles Gold und Silber, 
und alle Gefäße, die er gefunden im 
Haufe Gottes und bei Dbededom, ° 
auch in den Schäßen des Königs⸗ 
hauſes, Dazu auch die Geifeln führte 
er weg nad) Samaria. 

25. Aber Amafias, der Sohn Joas, 
ber König von Juda, lebte, nachdem 
geftorben Joas, der Sohn Joachaz, 
der König von Sfrael, fünfzehn Jahre. 

26. Aber die übrige Gefchichte 
Amaftas, die erfte und legte, ift ge- 
fchrieben im Buche der Könige von 
Juda und Ifrael: 

27. Und da er gewichen war von 
dem Herrn, machten fie ihm Nach- 
ftelungen zu Jeruſalem. Und er floh 
gen Lachis; fie aber fandten hin, und 
tödteten ihn dafelbft. 

28: Und fie brachten ihn zurüd auf 

Roſſen, und begruben ihn bei feinen 
Bätern in der Stadt Davids. 


Gapitel 26. 
Sieg des Ozias; feine Sünde und Strafe. 
1. Aber das ganze Volf Juda 
- machte feinen Sohn Ozias, fechzehn 
Sabre alt, zum Könige, an Amaftas, 
feines Vaters, Statt, 4. Kön. 14,21. 
2. Derfelbe erbaute Ailath, und 
brachte e8 wieder an das Land Juda, 
nachdem der König entfchlafen zu fei- 
nen Vätern. 
3. Sechzehn Jahre war Dias alt, 
da er zu regieren begann, und zwei⸗ 





I 
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undfünfzig Jahre regierte er zu Je— 
rufalem; feiner Mutter Name war 
Sechelia von Serufalem. 

4. Und er that, was recht war in 
den Augen des Herrn nach allem, 
was Amaſias, fein Vater, gethan. 

5. Und er fuchte den Heren, fo 
lange Zacharias lebte,! der weife und 
ein Seher Gottes war,? und fo lang 
er den Heren fuchte, führte er ihn in 
allem. 

6. Er zug auch aus, und ftritt wi- 
der die Bhilifter, und riß die Mauer 
von Geth ein, und die Mauer von 
Sabnia, und die Mauer von Azot; 
und er baute Städte bei Azot und 
unter den (übrigen) Philiſtern. 

7. Und Gott Half ihm wider Die 
Philiſter, und wider die Araber, Die 
zu Gurbaal wohnten, und wider Die 
Ammoniter, 3 

8. Und die Ammoniter gaben dem _ 
Ozias Gefchenfe; und fein Rame 
ward berühmt, bis wo man fommt 
nach Aegypten, um der häufigen 
Siege willen. 

9. Und Ozias baute Thürme zu 
Serufalem auf dem Edthore,5 und 
auf dem Thalthore, und auf andern 


‚ an berfelben Seite der Mauer,s und 


befeftigte fie. 

10. Er baute auch Thürme in der 
Wüſte,“ und grub fehr viele Brun- 
nen, weil er viele Heerden hatte, ſo⸗ 
wohl in den Fluren, als in der wei- 
ten Wüfte; er hatte auch MWeingär- 
ten und Winzer auf den Bergen und 


(5) bei dem Schagmeifter, ver ein Nachfomme Obededoms war. (1. Rar. 26, 15.), 


oder ſelbſt fo hieß., 


(1) Diefen Zacharias hält man für den Sohn desjenigen, den Joas tödten Tief. 
Db.24, 21. — (2) der als Prophet einblicken konnte in die göttlichen Dinge. — (3) Im 


Hebr.: wider bie Meuniter, etwa die Minder im glüdlihen Arabien. — (4) Im 
Hebr.: die Meuniter; doch auch nach anderer Lesart: Ammoniter. — (5) über und 
an demfelben. — (6) Im Hebr.: und auf dem BVorfprunge, Winkel. ©. 2. Eat. 3, 


19. 20. 24.25. — (7) zum Schuge der herumziehenden Heerden, die in den Halbwüſten 


- 
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auf dem Carmel; denn er war ein 
Mann, der den Aderbau liebte, 

11. Aber das Heerfeiner Streit⸗ 
baren, die in den Krieg zogen, war 
unter der Sorge Jehiels, des Schrei⸗ 
bers, und Maafta’s, des Meifterg, 8 
und unter dev Sorge Hanania’s, der 
einer von den Fürften des Könige 
war. 9 

12. Und die ganze Zahl der Ober- 
ften in den Gefchlechtern der ftreit- 
baren Männer war ziweitaufend und 
fehshundert. 

13. Und unter ihnen war das ganze 
Heer von dreimalhundert und fieben- 
taujend fünfhundert, die gerüftet was 
ren zum Kriege, und für den König 
wider die Feinde ftritten. 

44. Und Dias fchaffte ihnen, das 
ift dem ganzen Heere, Schilde und 
Speere und Helme und Panzer, und 
Bogen und Schleudern, die Steine 
zu ſchleudern. : 

15. Und er machte zu Jerufalem 
allerlei Mafchinen , 10 welche er auf 
die Thürme fegte und auf die Eden 
der Mauern, um Pfeile und große 
Steine zu ſchießen: und fein Name 
ging aus in die Ferne, weil ihm ber 
Herr half, und ihn geftärft Hatte, 

46. Aber da er mächtig geworden, 
exhob fich fein Herz zu feinem Unter: 
gange; und ex verachtete den Herrn, 
feinen Gott, und ging in den Tem- 
pel des Heren, und wollte Räucher- 
werk anzuͤnden aufdem Näucheraltar. 

17.. Aber alsbald ging ihm nad) 
Azarias, der Priefter, und mit ihm 
achtzig Prieſter des Herrn, fehr 
waere Männer, 


das nöthige Butter fanden. 
vielleicht die Negifter führte). — 
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18. und widerfegten fich dem Kö— 


nige, und fprachen: Es ift nicht dei⸗ 


nes Amtes, Ozias, daß du Räucher- 
werk anzündeft dem Heren, jondern 
der Prieſter, Das ift der Söhne Aa- 
von, bie geweihet find zu dieſem 
Dienfte! geh heraus aus dem Hei— 
ligthume, und verachte esnicht; denn 
dieß wird Dir nicht zur Ehre gerech⸗ 
net von Gott, dem Herm. 2. Mof. 
30,7. ff. 

19. Da ward Ozias zornig, und 
haltend ein Räucherfaß, Räucherwerk 
anzuzinden, in der Hand, drohte er 
den Prieſtern. Und alsbald brach 
der Ausſatz an feiner Stirne aus vor 
den Brieftern im Haufe des Herrn 
por dem Räucheraltare. 

20. Und als Azariad, der Hober | 
priefter, und alle übrigen Briefter 
auf ihn blidten, fahen fie den Aus— 
fas an feiner Stiene, und fietrieben 
ihn eilig hinweg. Aber er felbft auch 
erſchrak, und eilte, hinauszugehen, 
weil er al&bald die Plage des Herrn 
gefühlt hatte, 

21. Alfo ward Ozias, der König, 
ausſaͤtzig bis zum Inge feines Todeg, 
und wohnte in einem abgejonderten 
Haufe voll des Ausfages, weßhalb 
er war hinausgeftoßen worden aus 
dem Haufe bes. Herrn. Und Joatham, 
fein Sohn, regierte das Haus des 
Königs, und richtete das Wolf des 
Landes, 4. Kön. 15, 5. 

22. Aber Die übrige Gefchichte 
Dias, die erfte und die legte, hat 
Saas, der Sohn Amos, dev Pro: 
phet, gefchrieben. 

23. Und Ozias entfchlief zu feinen 


— (8) Im Hebr.: Amtmanns (eines Beamten, der 
(9) Nach dem Hebr.: beforgten diefe Beamten die 


Mufterung. — (10) Wurfmaſchinen, Balliften. 
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Vätern, und man begrub ihn auf dem 
Acker der föniglichen Gräber, 11 weil 
er, ausfäßig war; und Joatham, fein 
Sohn, ward König an feiner Statt. 


Gapitel 27. 


Regierung Joathams 

1. Fünfundzwanzig Jahre war Joa⸗ 
tham alt, da er zu regieren begann, 
und fechzehn Jahre regierte er zu 
Serufalem ;. feiner Mutter Name 
war Serufa, eine Tochter Sadoce. 
4. Kön. 15, 33. 

2. Und er that, was recht war vor 
dem Herrn nad) allem, was Ozias, 
fein Vater, gethan, nur Daß. er nicht 
in ben Tempel des Herrn ging; ! 
aber das Volk fündigte noch. ? 

3. Er baute das hohe Ther am 
Haufe des Hexen, und an der Mauer 
Ophel3 baute er viel, 

4. Er baute auch Städte im Ge— 
birge Juda's, und in den Wäldern 
Schlöffer und Thürme. 

5. Er. ftritt wider den König der 
Söhne Ammons, und überwand fie, 
und es gaben ihm die Söhne Anı- 
mond zu derfelben Zeit Hundert Ta⸗ 
lente Silbers, und zehntaufend Cor 
Weizen, und ebenfopiele Cor Gerſte;“ 
das gaben ihm die Söhne Ammons 
im zweiten und dritten Jahre. 

6. Und Joatham ward mächtig, 
weil er die rechten Wege ging vor 
dem Herrn, feinem Gott. 

7. Aber die übrige, Gefchichte Joa— 
thams, und. alle feine Schlachten und 
Thaten find gefchrieben im Buche 
der Könige von Iſrael und Juda. 
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8. Fünfundzwanzig Jahre war er 
alt, da er zu regieren begann, und 
ſechzehn Jahre regierte er zu Jeru⸗ 
faleın, 

9. Und Joatham entfchlief zu feine 
Vätern, und man begrub- ihn in der 
Stadt Davids ; und Achaz, fein Sohn, 
ward König an feiner Statt. 


Gapitel 28. 
Achaz. Ezechias. 

1. Zwanzig Jahre war Achaz alt, 
da er zu regieren begann, und fech- 
zehn Jahre regierte er zu Serufalem ; 
er that nicht, was recht war in den 
Augen des Herrn, wie David, fein 
Vater, 4. Kön. 16, 2. 

2. fondern wandelte in den Wegen 
der Könige von Sfrael, und machte 
überbieß gegoffene Bilder der Baa— 
lim. 

3. Er iſt's, der Räucherwerk anzlin- 
dete im Thale Benennom, ? und feine 
Kinder widmete dem Feuer 3 nach dem 
Gebrauche der Völker, welche der 
Herr getödtet hat? bei der Anfunft 
der Söhne Iſraels. 

4. Er opferte auch, und zündete 
Näucherwerf an auf den Höhen, und 
auf den Hügeln, und unter jedem 
grünen Baume, 

5. Und der Herr, fein Gott, gab 
ihn in die Hand des Königs von 
Syrien, der ihn fchlug, und viele 
Beute aus feinem Reichenahm, und 
nach Damascus führte. Und auch 
in. die Hände des Königs von Iſrael 
ward er gegeben, und mit großer 


| Niederlage gefchlagen. 


11) auf dem Ader bei den Gräbern, nicht im Begräbniſſe felbft. 
1) zu räuchern, wie fein Bater fündhafter Weife gethan. Ob. 26, 16. — 
(2) war abgöttiſch. — (3) in der Nähe des Tempels. ©. 2. Esdr. 3, 26. — (A) ©. 


4, Mof. 11, 32. Note 25. 


(1) ver Baale. — (2) &. Joſ. 15,8. — (3) ©. 4. Kön. 16, 3. — (A) Im Hebr.: 
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6. Denn Phacee,? der Sohn No- 
melia’8, mordete von Juda hundert: 
undzwangigtaufend an Einem Tage, 
lauter ftreitbare Männer: weil fie 
ben Herrn, den Gott ihrer Väter, 
verlajjen hatten. 

7. Zu derfelben Zeit mordete Zechrt, 
ein gewaltiger Mann aus Ephraim, 
Maaftas, den Sohn des Königs, 
und Ezrica, den Fürften feines Haus 
feg, aud) Elcana, den Nächften bei 
dem Könige. 

8. Und die Söhne Ifraeld nahmen 
gefangen von ihren Brüdern zweimal⸗ 
hunderttaufend Weiber, Söhne und 
Töchter, und eine endloje Beute; 
und fie brachten felbe nad) Samaria. 

9, Zu der Zeit war bafelbft ein 
Prophet des Herrn, Namens Oded; 
der ging heraus, dem Heere entgegen, 
dag gen Samaria fam, und ſprach 
zu ihnen: Siehe, ber Herr, der Gott 
eurer Väter, ift erzürnet wider Juda, 
und gab fie in eure Hände, und ihr 
habet fie graufam gemordet, alfo Daß 
eure Öraufamfeit bis zum Himmel 
veichet ! 

- 10. Ueberdieß wollet ihr. die Kinder 

Juda's und Jeruſalems euch unter- 
jochen zu Knechten und Mägden, 
was feineswegs gefchehen ſoll ; denn 
darin habet ihr gefüindigt gegen den 
Herrn, euern Öott.® 

11. Aber höret meinen Rath, und 
führet Die Gefangenen zurüd, Die ihr 
hergebracht habt von euern Brüdern; 
denn ein großer Grimm des Herrn 
nahet euch. 

12. Darum traten etliche Männer 
auf von den Fürften der Söhne 


vertrieben ‚Hat. — (5) König von Iſrael. — (6). Im Hebr.: . 
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Ephraims, Azariad, der Sohn Jos 
hanand, Barachias, der Sohn Mo- 
ſollamoths, Ezechias, Der Sohn Sel- 
ums, und Amafa, der Sohn Adali’g, 
wiber die, fo aus dem Etreite famen, 

13. und fprachen zu ihnen: Ihr 
folfet die Gefangenen nicht herein- 
bringen, daß wir nicht fündigen wider 
den Herrn. Warum wollet ihr unfere 
Sünden vermehren, und die alten 
Miffethaten überhäufen? denn eine 
große Sünde iſt's, und der grimmige 
Zorn des. Heren ift nahe über Iſrael. 

14. Da ließen Die Kriegsleute die 
Beute und alles, was fie gefangen 
hatten, vor. den Fürften und der gan- 
zen Gemeine. : 

15. Und die Männer, die wir oben 
genannt haben, traten auf, und nah- 
men bie Öefangenen, und befleibeten 
alle, die nackt waren, vonder Beute; 
und da fie felbe befleidet und befchuhet 
hatten, erquickten fie fie auch mit 
Speis und Tranf, und falbten fie 
um der Müdigkeit willen, und forg- 
ten für fie: und welche nicht gehen 
fonnten, und fchwachen Körpers wa- 
ven, die fegten fie auf Thiere, und 
führten fie nach Sericho, der Balmen- 
ftadt, zu ihren Brüdern, und fie felbft 
fehrten nach Samaria zurüd. ? 

16. Zu derfelben Zeit ſandte der 
König Achaz zu dem Könige? der 


Aſſyrier, und begehrte Hilfe. 


17. Und die Edomiter-famen, und 
fchlugen viele aus Juda, und nahmen 
hinweg große Beute. 

18. Auch die Philifter breiteten fich 
aus über die Städte des flachen Lan- 
des und gegen Mittag von Juda, 


.. Mägden. Sit 


denn nicht Schuld bei euch felbit wider den Herrn, euern Gott? — (7) Ein groß- 
artiges Beifpiel von Menfchlichfeit and Mitleiden! — (8) Im Hebr.: zu den Königen; 


Allioli, Bibel. A. T. 


o€ 
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und nahmen Bethfames, und Ajalon 
und Gaderoth, auch Socho, und 
Thamna, und Gamzo mit ihren Dör⸗ 
fern, und wohnten darin. 

19. Denn der Herr hatte Juda ge: 
demüthiget um Achaz, Des Königs 
von Juda,? willen, darum weil er 
e810 der Hilfe entblößt, !! und den 
Herrn verachtet hatte, 

20. Und er führte wider ihn herbei 
Telgathphalnafar , den König Der 
Affyrier, der ihn auch ängftigte, und 
verwäüftete, da niemand widerftand. 1? 

21. Alſo beraubte Achaz Das Haus 
des Heren, und dad Haus der Kö— 
nige und der Fürften, und gab dem 
Könige der Afiyrier Geſchenke; aber 
es half ihm doch nichte. 

22. Weberdieß mehrte er noch zur 
Zeit feiner Bedrängniß die Verad)- 
tung des Herrn; denn er ſelbſt, der 
König Adhaz, 

23. opferte den Göttern von Da- 
masecus, dieihn geichlagen, 13 Opfer, 
und ſprach: ‘Die Götter der Könige 
Syriens helfen ihnen; dieſe will ich 
mit Opfern verföhnen, daß fie mir 
beiftehen; da fie im Gegentheil ihm 
und ganz Sfrael zum alle waren, 
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24. As nun Achaz alle Gefäße 
des Haufes Gottes genonimen und 
zerbrochen 14 hatte, fchloß er die Thü⸗ 
ren des Tempels Gottes, und 
machte ſich Altäre in allen Winfeln 
zu Serufalem. 

25. Auch in allen Städten Juda's 
baute er Altäre, um Weihrauch an- 
zuzünden, und veigte zum Zorne den 
Heren, den Gott feiner Väter. 

26. Aber feine übrige Gefchichte und 
alle feine Werfe, die erften und die 
legten, find gefchrieben im Buche der 
Könige von Juda und Iſrael. 

27. Und Achaz entjchlief zu feinen 
Vätern, und man begrub ihn in der 
Stadt Serufalem; denn auch ihn 
nahmen fie nicht in Die Gräber der 
Könige von Iſrael auf. Und Ee- 
chias, fein Sohn, ward König an 
feiner Statt. \ 


Gapitel 29. 
Ezechias. Wieverherfiellung des Gottesdienſtes 
1. So fing Ezechias zu regieren an, 
da er fünfundzwanzig Jahre altwar, 
und neunundzwanzig Jahre regierte 
er zu Serufalem ; feiner Mutter Name 
war Abia, eine Tochter Zacharias. 


verftehe: zu dem Könige. — (9) Im Hebr: von Sfrael, verftehe diefes im weitern 
Sinne, oder: des Königs, der fo gottlos wie ein König von Iſrael handelte. — 
(10) Juda. — (11) d. i. abgöttiſch machte, und dadurch der Hilfe Gottes beraubte. 
©. 2. Mof. 32, 25. — (12) Im Hebr.: ängftigte, aber ihn nicht ftärkte. Nach 4. Kön. 
16, 7. 8. befreite Telgathphalnafar den Achaz von den Königen von Syrien und Sfrael. 
Aber der barbarifche Bundesgenojje anderte bald feine Geſinnung, und zog felbjt gegen 
Achaz, der ihm. durch. Gefchenfe aus dem Schatze des Tempels, der Nefldenz und der 
Nation zum Frieden zu bewegen gefucht hatte. — So ftraft Gott die Könige durch 
Krieg, wenn fie feine Religion gegen die Mode-Neligion des Zeitgeiftes vertaufchen, 
feine Gefebe verachten, und den Göttern dienen, ‚die fie fich felbjt gemacht haben. 
Möchten alle Könige derlei Strafgerichte vor Augen haben, um einfehen zu fernen, 
daß al! ihr Heil, die Sicherheit ihrer Länder von innen und außen, auf der Religion 
ihrer Voͤlker beruhe, und daß Gott fie verwerfe, wenn fie ihn und feine Gefege ver- 
werfen! — (13) nad feiner Meinung. Sp fucht immer der Gottlofe gerne außer 
fih die Duelle feines Unglüds, da er fie nur in fich, in feinem verdorbenen Herzen 
ſuchen follte, — (14) das Metall verfelben zufanımen gefehlagen. — (15) geftattete 
endlich auch die Verehrung des wahren Gottes nicht mehr. 


‚dag 
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2. Und er that, was wohlgefällig 
war in den Augen des Herrn, nad) 
allem, was David, ſeinVater, gethan. 

3. Im erften Jahr, und im eriten 
Monat feines Reiches that er auf 
die Thüren am Haufe des Herrn, 
und verbefferte fie. 

4. Und er führte herzu die Briefter 
und Leviten, und verfammelte fte in 
der Straßegegen Aufgang, 

5. und ſprach zu ihnen: Höret mich, 
Leviten, und heiliget euch; veiniget 
Haus ded Herrn, des Gottes 
eurer Väter, und fchaffet weg alle 
Unveinigfeit? aus dem Heiligthume. 

6. Unfere Väter haben geſündigt, 
und Böfes in den Augen des Herrn, 
unfers Gottes, gethan, und ihn ver- 
lafien, haben weggewandt ihr Ange⸗ 
ficht von dem Zelte des. Herrn, und? 
den Rüden hingekehrt. 

7. Sie haben die Thüren, die in 
der Vorhallet waren, geſchloſſen, 
und die Lampen ausgelöjchet, und 
das Raucherwerk nicht angezündet, 
und die Brandopfer nicht Dargebracht 
im Heiligthume dem Gott Ifraeld. 

8. Darum ift der Grimm des Herrn 
über Juda und Serufalem gefommen, 
und er gab fie hin der Zerftrenung 
und dem Untergange, und dem Ge— 
zifche, fo wie ihr ſelbſt fehet mit euern 
Augen. 

9, Sehet!unfere Väter find gefal- 
len durch's Schwert, unfere Söhne 
und unfere Töchter und Gattinnen 
find gefangen abgeführt worden um 
dieſes Laſters willen. 


40. Deßwegen iſt es nun mein | 
Wille, daß wir einen Bund ſchließen 


(1) xenovirte fie. — (2) alles, was 
ihn — ( 





4) die Vorhalle felbjt hatte Feine Thüren, 
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mit dem Herrn, dem ‚Gott Iſraels, 
fo wird er den Grimm feines Zornes 
von und abwenden. 

11. Meine Kinder, faumet nicht! 
euch hat der Herr erwählet, vorihm 
zu ftehen, und ihm zu dienen, und 
ihn zu ehren, und ihm Näucherwerf 
anzuzünden. 

12. Da machten ſich auf die Levi— 
ten: Mahath, der Sohn Amaſai's, 
und Joel, der Sohn Azarias, von 
den Söhnen Caaths; ſofort von den 
Söhnen Merari's Cis, der Sohn 
Abdi's, und Azarias, der Sohn Ja— 
laleels; von den Söhnen Gerſoms 
aber Joah, der Sohn Zemma's, und 
Eden, der Sohn Joahs; 

13. und von den Söhnen Eliſa— 
phans,? Samri, und Jahiel; auch 
von den Söhnen Aſaphs, Zacharias 
und Mathanias ; 

14. fo auch von den Söhnen Her 
mans, Sabiel und Semei; und auch) 
von den Söhnen Idithuns, Semeias 
und Oziel. 

15. Und fie verfammelten ihre Brü— 
der, und heiligten ſich, und gingen 
hinein nach dem Gebote des Königs, 
nach Dem Befehle des Herrn, um zu 
entfündigen das Haus Gottes. 

16. Auch die Briefter gingen hinein 
in den Tempel de8 Herrn, ihn zu 
heiligen, und ſchafften alle Unreinig— 
feit heraus, welche fte darin gefun- 
den im Vorhofe des Haufes Gottes, 


| und die Lepiten nahmen fie, und tru- 


gen fie hinaus zudem Bache Cedron. 

17. Sie begannen aber am erften 
Tage des erften Monats zu reini- 
gen, und am achten Tage desfelben 


auf Abgötterei Bezug hat. — (3) gegen 
aber die Flügelthüren in's Hei— 


Yigthum dunen noch als bie Thüren der Vorhalle betrachtet werden. — (5) welcher 
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Monats gingen fie in die Halle des | 
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24. und die Prieſter fchlachteten 


Tempels des Hexen, d und fie entfün- | fie, und fprengten ihr Blut vor den 


digten den Tempel acht Tage, und am | 
fechzehnten Tage desfelben Monats 2 
ı König das Brandopfer und Sünd— 


vollendeten fie, was fie begonnen. 


18. Da gingen fie hinein zu Eger 


chias, dem Könige, und fprachen zu 
ihm: Wir haben das ganze Haus 
des Herrn geheiliget, und den Brand- 


opferaltar, und feine Gefäße, fowie | 


auch den Tifch der Schaubrode mit 
allem feinem Geräthe, 

19. und alle Geräthſchaft des Tem- 
pels, welche Achaz, ber König, vers 
unreinigt hatte in feiner Regierung, 
nachdem er gefündiget: und ftehe, 
alles wurde ausgeftellt vor Dem Al— 
tare des Herrn. 


20. Und der König Ezechias machte 


ſich des Morgens auf, und verſam— 
melte alle Fuͤrſten der Stadt, und 
ging hinauf in das Haus des Herrn; 

21. und ſie opferten zuſammen 
ſieben Stiere, und ſieben Widder, 
ſieben Lämmer und ſieben Böcke für 
die Sünde, für das Reich, für das 
Heiligthum, für Juda, und er ſagte 
den Prieſtern, den Söhnen Aarons, 
daß fie opferten auf dem Altare des 

eren. 

22. Da fchlachteten fie die Stiere, 
und die PVriefter nahmen das Blut, 
und goffen e8? auf den Altar; und 
fchlachteten auch die Widder, und 
goffen ihr Blut auf den Altar, und 
opferten die Laͤmmer, und goffen ihr 
‚Blut auf den Altar. 

23. Und fie brachten herzu die 
Börfe für Die Sünde vor den König 
und Die ganze Gemeine, und fie leg- 
ten ihre Hände auf diefelben; 
auch aus den Söhnen Caaths war. 
nachdem die Vorhöfe gereinigt waren. — 
opfer — (8) Palmen. 





Altar zur Berföhnung von ganz If⸗ 
vael: denn für ganz Sfrael hatte der 


opfer zu bringen geboten. 

25. Er beitellte auch die Leviten 
im Haufe des Heren mit Cymbeln, 
und Harfen und Cithern nach der 
Anoronung Davids, des Könige, 
und Gads, des Sehers, und Na- 
thans, des Propheten; denn ed war 
des Heren Befehl durch die Hand 
feiner Propheten. 

26. Und die Leviten ftanden, und 
hielten die Saitenfpiele Davids, Die 
Prieſter aber die Trompeten. 

27. Und Ezechiad befahl, die 
Brandopfer zu opfern auf dem Als 
tare; und da die Brandopfer gebracht 
wurden, fingen fie an, Lob zu fin- 
gen dem Heren, und die Trompe- 
ten zu blajen, und mit allerlei ©ai- 
tenfpielen, die David, der König von. 
Iſrael, eingeführt hatte, zufammen 
zu Klingen. 

28. Indem aber die ganze Schaar 
anbetete, waren die Sänger und Die, 
fo die Trompeten hatten, in ihrem 
Dienfte, bis das Brandopfer darge: 
bracht war. 

29. Und als das Opfer vollendet 
war, da beugte fich der König und 
alle, die bei ihm waren, und bete- 
ten an. 

30. Und Ezechias und die Ober- 
ften geboten den Leviten, den Herrn 
zu loben mit Worten® Davids, und 
Aſaphs, des Sehers: und fie lobten 
ihn mit großer Freude, und beteten 
an gebogenen Knieed. 


2. Mof. 6, 18.22. — (6) in das Heiligthum felbft, 
(7) Im Hebr.: fprengten es zum Sund⸗ 
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34, Ezechias aber fegte noch dieſes 
hinzu: Ihr Habet- gefüllet ere 
Hände dem Herrn; fo tretet nun 
herzu, und opfext Die Schlachtopfer, 
und Lobopfer 9 im Haufe des Herrn. 
Da brachte die ganze Gemeine 
Schlachtopfer, und Lobopfer, und 
Brandopfer mit andächtigem Herzen. 

32, Und die Zahl der Brandopfer, 
welche die Gemeine brachte, war 
diefe: ſiebenzig Stiere, hundert Wid⸗ 
der, zweihundert Lämmer. 

33, Auch heiligten fie 1! dem Herrn 
fechshundert Rinder und dreitaufend 
Schafe. 

34. Aber der PBriefter waren zu 
wenig, und fie fonnten nicht hinrei- 
hen, den Brandopfern die Häute 
abzuziehen; darum halfen ihnen ihre 
Brüder, die Leviten, bie Das Werk 
vollzogen war, und die Prieſter ſich 
geheiligt hatten: ? denn die Leviten 
werden auf leichtere Weiſe geheiligt, 
als die Priefter. ' 

35. Alfo waren fehr viele Brand: 
opfer mit dem fette ber Friedopfer 
und den Tranfopfern bei den Brand- 
opfern; und ber Dienft am Haufe 
des Heren war vollendet. 

36. Und Eechias freute ſich, und 
das ganze Volk, darum daß des 
Herrn Dienſt vollendet war; denn 


plöglich !* follte es geſchehen. 


(9) mit Opfern. 


und Dant-Opfer. ©. 3. Mof. i. Note 1. — 


12). 1. Die eine gehörige Anzahl Männer 
funden und zum Prieſterthume eingeweiht war; 


©. 2. Moſ. 28, 41. 
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Capitel 30. 
Feier des Oſterfeſtes. 


4. Auch ſandte Ezechias zu ganz 
Sfeael! und Juda, und ſchrieb Briefe 
an Ephraim und Manaffe, daß fie 
zum Haufe des Heren nad) Serufa- 
(em kämen, um Phafe dem Herrn, 
dem Gott Sfraels, zu feiern. 

2, Und der König hielt Rath mit 
den Fürften und dev ganzen Ge— 
meine Serufalems, und fte beichlof- 
jen, das Phaſe im zweiten Monate ? 
zu feiern. 

3, Denn fie fonnten’s nicht feiern 
zu feiner Zeit, 3 weil bie Priefter, Die 
hätten Hinreichen können, * nicht ge 
heiligt waren, und das Vol ſich 
noch nicht verſammelt hatte zu Je⸗ 
ruſalem. 

A. Und das Wort? war dem Kor | 
nige genehm, und der ganzen Ge: 


meine. 

5, Und fie befehlofien, Boten zu 
fenden in ganz Iſrael von Berfabee 
bis Dan, daß fie kämen, und Phafe 
feierten dem Herrn, dem Gott Iſ⸗ 
raels zu Serufalem ; denn viele hat: 
tewg nicht gehalten, wie es geboten 
war im Geſetze. 

6. Da gingen die Läufer mit den 
Briefen auf des Königs und feiner 
Fürften Befehl zu gang Iſrael und 


3. Kön. 13, 33. Note 18. — (10) Bitt- 
(11) als Sried- (Bitt und Dank-) Opfer. 
aus dem Geſchlechte Aarons aufge 
denn in den vorhergehenden Zeiten 


der Gottvergefienheit zerftveuten fich die Aaroniten, und wandten fich zum Theile andern _ 


Befchäftigungen zu, 
2.Mof. 29. 4. Mof. 8. 
zu heiligen, als die Priefter. — 


29,34. -— (3) im erſten Monate, — 


weil fie im Tempel feine Dieufte mehr 
Im Hebr: denn die Teviten waren redlicher (eifriger) ſich 
(14) in Eile. 

(1) Damals herrſchte Oſee in Sfrael, 
Vorgänger, und wahrſcheiulich, weil er er 
aus Furcht zugab, daß feine Stämme das Ofterfeft 
(A) alte Opfer zu bringen. — 


fanden. — (13) Vergl 


welcher weniger gottlos war als feine 


ft Eurg von den Afjyrern gedrängt war, 


ju Serufalem hielten. — (2) DB. 
(5) der Vorfehlag. 
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Juda, und riefen aus, wie der König 
geboten hatte: Söhne Iſraels, fehret 
zurüd zu dem Heren, dem. ©ott 
Abrahams, und Slaacs, und Sfraels, 
fo wird er fich auch Fehren zu den 
Veberbleibfeln, die entronnen find 
der Hand des Königs der Afiyrier. 6 

7. Werdet nicht wie eure Väter 
und Brüder, die von dem. Herrn, 
dem Gott ihrer Väter, abwichen, der 
fie dem Untergange übergeben, wie 
wie ihr ſelbſt ſehet. 

8. Berhärtet eure Näden nicht, 
wie, eure Väter, gebet Dem Herrn Die 
Hand, und fommet zu feinem Hei- 
ligthume, das er geheiliget in Ewig- 
feitz dienet dem Herrn, dem Gott 
eurer Väter, fo wird der Grimm 
feines Zornes ſich von euch wenden. 

9. Denn wenn ihr zurückgekehret zu 
dem Heren, fo werden ‚eure Brüder 
und Söhne, Erbarmen finden vor 
ihren Herren, die fie gefangen weg— 


‘ führten, und fte werden zurüdfehren 


in dieſes Land; denn der Herr, euer 
Gott, iſt gnädig und barmherzig, 
und wird fein Angeficht nicht von 
euch wenden, wenn ihr zu. ihm zu: 
rückgekehret feyd. 

10. Alſo gingen die Läufer. eilig 
von Stadt zu Stadt durch das Land 
Ephraim und Manafje bis. nach Za- 
bulon; aber man lachte über fie, und 
fottete ihrer, ? 

11. Doc) etliche Männer aus Afer, 


— (6) d. i. zu euch, die ihr micht mit abgeführt wurdet. 


bar 5426... — 


lichen Seften einladen wollten! 





Die Zeiten, bleiben fich gleich; 
Gottes Gerichte! — (8) Im Hebr.: demüthigten fih. — (9) 
wahrfcheinlih arme. und ungelehrte Leute! — (10) Im. Hebr.: 
fie ſich ſchämten, d. i. über ihre Nachläfjigkeit uud Lauigkeit, 

und den Eifer des Volkes ſahen. — (11) 
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und Manafle, und Zabulon willigten 
in den Rath,® und famen nach Je- 
ruſalem.ꝰ 


12. Aber auf Juda kam die Hand 


des Herrn, daß er ihnen einerlei 
Herz gab, um nach dem Gebote des 
Königs und der Fürſten das Wort 


des Herrn zu thun. 


18. Und es verſammelte ſich zu 
Jeruſalem viel Volk, um das Feſt 
des Ungefäuerten zu feiern im zwei⸗ 
ten Monate. 


14. Und fie machten fih auf, und - ; 


riſſen die Altäre nieder, Die zu Je— 
ruſalem waren, und zerſtörten alle, 
worauf man Räucherwerk den Götzen 
anzündete, und warfen fie. in den 
Bach Eedron. 

15. Sie fchlachteten aber das Phaſe 
am vierzehnten Tage des zweiten 
Monats; und die PVriefter und Le- 
piten heiligten ſich endlich, % und 
brachten Brandopfer. dar im Haufe 
des Herrn. 

16. Und fie ftanden in ihrer Ord— 
nung nad der Vorfchrift und dem 
Geſetze Moſis, des Mannes Gottes ; 
die Briefter aber empfingen das Blut 
zum Sprengen aus der Hand ber 
Leviten: 

17. denn vieles Volk war noch 
nicht geheiliget, und darum ſchlach— 
teten die Leviten das Phaſe denen, 


die nicht geheiligt zu dem Herrn 


kamen. 


©. 4. Kön. 15, 19. 29. 


(7) Auf aͤhnliche Weife wide es derlei Boten heut. zu Tage 
ergehen, wenn. fie unter den fogenaunten Gebilseten, 
das göttliche Gefeg nur in fo weit annehmen, 
oder Unvernunft übereinftimmend. finden, zu 


die ähnlich jenen Sfraeliten 
als ſie es mit ihrer eigenen Vernunft 
einer eifrigen Beiwohnung bei den chrift- 
darum aber ‚auch 
Nur wenige, und 
heiligten ſich, weil 
da fie die Hurtigfeit 


Viele aus dem Bolfe waren murein, weil 
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18; Auch ein großer Theil des 


Volkes von Ephraim, und Manafle, | 


und Iſſachar, und Zabulon, der nicht 


geheiligt war, aß das Phafe nicht 


jo, wie es gefchrieben fteht; 1? und 
Ezechias bat für fie, und ſprach: 
Der gute Gott wird gnädig ſeyn 

19. allen, die von ganzem Herzen 
den Heren, den Gott ihrer Väter, 
fuchen, und wird ihnen nicht zurech— 
nen, daß fie nicht genug ſich gehei- 
ligt haben. 

20. Und der Herr erhörte ihn, und 
ward gnädig dem Volf, 13 

21. Und die Söhne Iſraels, die 


zu Serufalem fich einfanden, feierten | 


das Felt des Ungefäuerten. fieben 


Tage mit großer Freude, und priefen | 


den Heren alle Tage, wie aud) bie 


Leviten und Prieſter mit den Saitenz | 
fpielen, Die zu. ihrem Amte gehörten. | 
22. Und Ezechias vedete zu dem | 


erzen aller Leviten, die gute Ein- 
ficht hatten in Hinficht des Herunz !! 
und: fte aßen die, ſieben Tage Des 
Feftes, und fchlachteten die Fried— 
opfer, und priefen den Herrn, den 
‘ Gott ihrer Väter, 

23. Und der ganzen Verfammlung 
gefiel e8, noch andere fieben. Tage 
zu feiern; was fie auch thaten mit 
übergroßer Freude. 

24. Denn Ezechias, der König von 
Juda, gab dem Volfe taufend Stiere, 
und fiebentaufend Schafe ; Die Ober- 
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ften aber gaben dem Volfe taufend 
Stiere und zehntaufend Schafe: und 
e8 heiligte fich eine fehr große Menge 
Prieſter. 

25. Und die ganze Gemeine Juda's 
war von Freuden Durchdrungen, ſo⸗ 
wohl die Priefter und Leiten, als 
die, ganze Verſammlung, die aus 
Iſrael gekommen; auch die Fremd- 
linge aus dem Lande Iſrael, und 
die, fo in Juda wohnten. 

26. Und e8 war ein. großes Feſt 
in Serufalem, deßgleichen feit den 
Tagen Salomong, des En Da: 
vids, des Königs von Iſrael, in 
derfelben Stadt nicht geweſen. ® 

27. Und die Briefter und Leviten 
ftanden auf, und fegneten Das Bolf : 16 
und ihre Stimme ward erhöret, und 
das Gebet. fam zu der heiligen Woh⸗ 
nung im Himmel. 


Gapitel 31. 


Auseottung der Abgötteret, Einfegung der 
Vriefter und Leviten in ihr voriges Anfehen. 


4. Und als dieß gefeiert war nach 
Borfchrift, zog ganz Iſrael aus, das 
fich in den Städten Juda's befand, 
und fie zerbrachen Die Bilder, und 
hieben bie Haine um, und riſſen bie 
Höhen nieder, und zerftörten die Al⸗ 
täre, nicht nur. in ganz Juda und . 
Benjamin, fondern aud) in Ephraim. 
und Manaſſe, bis alles zerftört war; 
und alle Söhne Iſraels kehrten 


die Gefege über die Neinigfeit nicht mehr beobachtet wurden, diefer Unreinigfeit halber 
hätten fie das Phaſe erft im Fünftigen Monate (4. Mof. 9, 10.411.) halten ſollen, 


fie wurden aber hiezu nicht angehalten: 
Sache war (2, Mof. 12, 
Zeviten, welche das. Blut dann den 
rein (f. 4. Mof. 9, 10. 11.), 
es an für rein, wie daraus 


des Herrn beſaßen: er munterte fie zur eifvigen Pflichterfüllung auf. — 


nur follten fie, was fonft jedes Hausvaters 
6.), das Ofterlamm nicht felbft Schlachten, ſondern durch die 
Vrieftern zum Sprengen überreichten. — 
fondern als unrein, wie das Bolt aus Juda. — (13) nahm 
fich ergibt, daß fle nicht flarben. — (14) die die Erkenntniß 


(12) als 


(15) befon- 


vers in Bezug auf die Theilnahme der zehn Stämme, die nad Salomon von Zuda 
- abfielen, und die Feſte nicht mehr feierten. — (16) ©. 4. Mof. 6,24, 
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zurück in ihre Befisungen und ihre 
Städte, J 

2. Ezechias aber beſtellte die Schaa⸗ 
ren der Prieſter und Leviten nach 
ihren Abtheilungen, einen jeglichen 
zu dem eigenen Amte, nämlich ſo— 
wohl die Prieſter als Leviten, zu 
Brandopfern und Friedopfern, auf 
daß ſie dieneten und danketen und 
lobeten in den Thoren des Lagers 
des Herrn. ! 

3. Und des Königs Antheil war, 
daß von feinem eigenen Gute ein 
Brandopfer gebracht ward, des Mor- 
gens immer und des Abends, auch an 
den Sabbaten und Neumonden, und 
übrigen Feſten, wie gefchrieben ift 
im Geſetze Moſis. 4. Mof. 28, 27. 

4. Er befahl auch dem Wolfe, das 
zu Serufalem wohnte, den Theil an 
die Priefter und Leviten zu geben, 
auf daß fie fich widmen fönnten dem 
Gefege des Herrn, ? 

5. Da dieß fund ward in den Oh— 
- ren der Öemeine, brachten Die Söhne 
Iſraels ſehr viele Exftlinge von Ge— 
treide, Wein und Del, auch Honig; 
und von allem was der Boden her: 
vorbringt, brachten fie den Zehenten. 

6, Aber auch die Söhne Iſraels 
und Juda's, die in den Städten von 
Juda wohnten, brachten den Zehen- 
ten von Rindern und Schafen, und 
Zehenten vom Geheiligten, das fie 
dem Heren, ihrem Gott, gelobt hat- 
ten;® und brachten alles, und madh- 
ten fehr viele Haufen. 

7. Im dritten Monat begannen fie 
ber Haufen Grund zu legen, und 
vollendeten fte im fiebenten Monate, 





! 
Das zweite Buch Paralipontenon. 31. 


8. Als nun Czechias und feine- 
dürften hereinfamen, fagen fie die 
Haufen, und priefen den Heren, und 
fein Volk Iſrael. 

9. Und Ezechias fragte die Prieſter 
und Leviten, warum ſie die Haufen 
alſo gelegt hätten. 

10. Da antwortete Azarias, der 
Hoheprieſter vom Geſchlechte Sa— 
doc8, und ſprach: Seit man ange- 
fangen, die Erftlinge zu bringen in's 
Haus des Herrn, haben wir gegefien, 
und find fatt geworden, und es ift 
fehr viel übrig geblieben, darum weil 
ber Herr fein Volk gefegnet hat; des 
Vebriggebliebenen Fülle aber ift dieß, 
fo du fteheft. 

11. Da befahl Ezechias, Vorraths- 
fammern zu bereiten im Haufe des 
Herrn. Als fie das gethan hatten, 

12, brachten fie hinein die Erſt— 
linge fowohl als die Zehenten, und 
was fte gelobt hatten, treulich. Und 
Borfteher darüber war Chonenias, 
der Levit, und Semei, fein Bruder, 
der zweite, 4 : 

13. und danach waren Jahiel und 
Azarias, und Nahath, und Aſael, 
und Ierimoth, auch Jozabad, und 
Eliel, und Jesmachias, und Mahath, 
und Banaias, die Vorfteher unter 
ber Hand 5 Chonenias und Semer’s, 
feines Bruders, nad) dem Befehle 
Ezechias, des Königs, und Azarias, 
des Hohenpriefters des Haufes Got: 
tes, Die dieß alles anging, 6 

14. Core aber, der Sohn Jemna's, 
der Levit und Thorwärter an-ber 
öftlichen Pforte, war Vorfteher über 
das, was man freiwillig Dem Heren 


N) d. i, im dem Tempel, der als Lager des Herrn betrachtet wird gegen die 
Beinte des Heils — (2) ohne für dem Unterhalt forgen zu müffen. — (3) ©. 3. Mof 


27,30. — (4) Wutervorfteher. — (5) 


der Oberaufficht. — (6) denen, wie über alles 


; N 
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opferte, und über die Erftlinge, und 
über das Geheiligte zum Allerhei- 
ligften. 

15. Und unter feiner Aufficht wa- 
ren Eden, und Benjamin, Iefue, 
und Semeias, auch Amarias und 
Sechenias in den Städten der Prie— 
fer, um ihren Brüdern, den min 
dern wie den höhern, ihre Theile zu 
vertheilen treulich: 

16. außer den Knäblein von Drei 
Jahren und darüber,s allen, die in 
den Tempel des Herrn gingen, und 
alles verrichteten, was fich Tag für 
Tag gebührte im Dienfte und in 
den Gebräuchen, nad) ihren Abthei- 
lungen; 

17. den Prieſtern nad) ihren Ge— 
ſchlechtern, und den Leviten von zwan⸗ 
zig Jahren und darüber, nach ihren 
Ordnungen und Abtheilungen, 

18. und der ganzen Verwandtſchaft, 
ſowohl den Weibern ald ihren Hinz 
dern beiderlei Gefchlechts, ward treu— 
(ich Speife gegeben von dem, was 
geheiligt worden war. 

19, Es waren aber auch Männer 
verordnet von den Söhnen Aarons 
auf das Land und die Bezixfe aller 
Städte, daß fie die Theile vertheile- 
ten dem ganzen Männer-Gefchlechte 
der PVriefter und Leviten. 

20. Alſo that Ezechias alles, was 
wir gefagt in ganz Juda, und han- 
delte gut und vecht umd wahrhaft 
por dem Herrn, feinem Gott; 


fo auch über diefes die oberſte Reitung gebührte. 
ſelbſt gefehenft wurde, — 


das, was zum Gottesdienfte 
geſäugt. 
bis auf 


nen Canal — (3) die Citadelle. 


©. 2. Mad. 7, 77. — (9) dir 8 
eine gewiffe Strede ebenfalls den 
(1) Im Hebr.: nad diefen Thaten u 
Ehre Gottes die Religion wieder hergefte 
den Heberfall des ajfyrifchen Königs prüfen, 
tern. — (2) Einige verfiehen den Gedron, 
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24. und er wollte in aller Hebung 
| des Dienftes am Haufe des Herrn 
nach dem Gefege und den Vorſchrif⸗ 
ten feinen Gott fuchen von feinem 
ganzen Herzen: und er that es, und 
war glüdlich. 


Capitel 32. 
Sennacheribs Nieverlage. Ezechias Tor: 


1. Nachdem diefes und Aehnliches 
treulich gefchehen war,! rüdte Sen 
nacherib, der König der Aſſyrier, ein, 
und fam nach Juda, und belagerte Die 
feften Städte, und wollte fie nehmen. 
4. Kön. 18,13. Eceli. 48, 20. Iſai. 36, 1. 
2, Da das GEzechias fah, nämlich 
daß Sennacherib gefommen, und bie 
ganze Kriegsmacht gegen Jerufalem 
fehrte, 

3, hielt er Rath mit den Fürften und 
mächtigften Männern, die Brunn? 
quellen zu verftopfen, die außer der 
Stadt waren; und da alle e8 ein- 
müthig befchloffen, 

4. verfammelte ev fehr viel Bolf, 
und fie verftopften alle Brunnen, 
und den Bach,2 der mitten im Lande 
floß, und fprachen: Damit bie Kö⸗ 
nige von Aſſyrien nicht fommen, und 
Fülle des Waffers finden. 

5. Auch war er emfig, und baute 
die ganze Mauer, bie verfallen war, 
und errichtete Thieme darüber, und 
außerhalb noch eine Mauer, und 
beflerte den Mello 3 aus in der Stadt 
Dieß iſt nicht im Hebr. — (7) über 
(8) Drei Jahre wurden fie 
eviten= Städte, deren Bezirfe und Gründe 
Leviten gehörten. 





nd diefer Reblichfeit. Nachdem Ezechias zur 
It Hatte, wollte Gott feine” Treue durch 


und feine Tugend in der Trübfal läu= 
den man ableitete; andere einen gegrabe— 
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Davids, und machte allerlei Art 

Waffen und Schilde. 

6, Und er beftellte Kriegsfürſten 
im Heere, und vief fie alle zufam- 
men auf dem Blase. am Thore der 
Stadt, und redete zu ihrem Herzen, 
und ſprach: / 

7. Handelt wacker, und ſeyd tapfer ! 
fürchtet euch nicht, ımd zaget nicht 
vor dem Königeder Afiyrier, und dem 
ganzen Heere, fo mit ihm ift; denn 
viel mehr find mit ung, als mit ihm. 

8. Denn mit ihm ift ein fleifchlicher 
Arm; (aber) mit und der Herr, 
unſer Gott, der unfer Helfer ift, und 
für ung ftreitet. Und das Volk ftärfte 
ſich durch folche Worte Ezechias, des 
Könige von Juda. 

9, Als aber dieſes gefchehen, ſandte 
Sennacherib, der König der Aſſyrier, 
jeine Knechte nach Jerufalem (denn 
er felbft lag mit dem ganzen Heere 
vor Lachis) zu Ezechias, dem Könige 
von Juda, und zu Dem ganzen Volfe, 
das in der Stadt war, und ſprach: 

10. Diejesfpricht Sennacherib, der 
König der Aſſyrier: Auf wen ver- 
trauet ihr, daß ihr zu Serufalem 
bleibet belagert? 


11. Zäufchet euch nicht Ezechias, 


um euch durch Hunger und Durft 
dem Tode zu übergeben, da er be- 
hauptet, Daß der Herr, euer. Gott, 
euch befreien wird aus der Hand 
des Königs der Affyrier? 

12. Iſt das nicht der Ezechias, der 
feine * Höhen und Altäre zerftöret 
hat, und Juda und Serufalem ge: 
boten und gefagt Hat: Vor Einem 
Altare jollet ihr anbeten, und. auf 
demfelben das Näucherwerf ver: 
brennen? 


(4) Gottes. 
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13. Wiffet ihr nicht, was ich und 
meine Väter gethan allen Bölfern 
der Länder? Haben die Götter der 
Volker und aller Länder vermocht, 
ihr Land aus meiner Hand zu er- 
retten? 

14. Welcher iſt's von allen Göttern 
der Völker, die meine Väter vertil- 
get, der fein Volk hätte vetten fün- 
nen aus meiner Hand, jo daß auch 
euer Gott euch retten könnte aus 
Diefer Hand? 

15. Alſo laſſet euch nicht täufchen 
von Ezechias, noch mit eiteln Wor- 
ten bereden und berüden, und glau- 
bet ihm nicht! Denn wenn fein Gott 
aller Völker und Reiche fein Wolf 
retten fonnte aus meiner Hand, und 
aus der Hand meiner Bäter, fo wird 
folgli) auch euer Gott euch nicht 
retten fünnen aus meiner Hand. 

16. Aber noch vieles andere rede— 
ten feine Sinechte wider Gott, den 
Herin, und wider Ezechias, feinen 
Knecht. 

17. Auch ſchrieb er Briefe voll der 
Läſterung wider den Herrn, den 
Gott Iſraels, und ſprach wider ihn: 
Sowie die Götter der übrigen Völ— 
ker ihr Volk nicht befreien konnten 
aus meiner Hand, alſo wird auch 
der Gott des Ezechias ſein Volk nicht 
erretten können aus dieſer Hand. 

18. Ueberdieß ſchrie er mit lauter 
Stimme in jüdiſcher Sprache dem 
Volke zu, das auf der Mauer von 
Jeruſalem war, um ſie zu ſchrecken, 
und die Stadt einzunehmen. 

19. Und er redete wider den Gott 
Serufalems, jo wie wider. Die Götter 
der Völfer der Erde, welche Werke 
von Menfchenhänden find.  : 
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20. Hierauf beteten Ezechias, der 
König, und Iſaias, der Sohn Amos, 
der Prophet, wider Diefe Läjterung, ? 
und fchrieen zum Himmel, 

21. Und der Herr fandte einen En- 
gel, welcher, alle. ftarfen. Männer 
und Krieger, und Heeresfürften des 
Königs der Aſſyrier erichlug: und er 
fehrte mit Schmach in fein Land zu- 
rück. Und als er in das Haus feines 
Gottes gegangen war, ermordeten 


ihn die Söhne, die hervorgegangen 


aus feinen enden, mit dem Schwer- 
te,5 Tob. 1,21. 
22. Alfo rettete der Herr Ezechias 


und die Einwohner Jerufalems aus 


der Hand Sennadheribs, des Kö— 
nigs der Afiyrier, und aug dev Hand 
aller, und fchaffte ihnen Ruhe rings⸗ 


um. 

23, Auch viele brachten Gaben und 
Opfer dem Herrn in Jerufalem, und 
Geſchenke Eechias, dem Könige von 
Juda, welcher darnach erhöhet ward 
vor allen Völfern, 

24. Sn denfelben Tagen ward Eze⸗ 
chias frank auf. den Tod, und er be- 
tete zu dem Heren: und er erhörte 
ihn, und gab ihm sein Zeichen. 
4. Kön. 20, 1. ff. Iſai. 38, 1. ff. 

25. Aber er vergalt nicht Die Wohl- 
thaten, Die er empfangen; denn fein 

erz erhob fich: und es fam ein 
Zorn wider ihn, und wider Juda und 
Jeruſalem. 

26. Und er demüthigte ſich hernach, 
weil fein Herz ſich erhoben hatte, 
ſowohl er als die Einwohner Jeru- 


\ 
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jalems : und deßwegen kam der Zorn 
des Herrn nicht wider ſie in den 
Tagen des Ezechias. 

27. Aber, Ezechias war reich und 
hochberühmt, und er ſammelte ſich 
ſehr viele Schätze von Silber und 
Gold und koſtbaren Steinen, Spe— 
cereien und Waffen allerlei Art, und 
Gefäße großen Werthes. 

28. Er hatte auch Behälter für 
Getreid, Wein und Del, und Ställe 
für allerlei Vieh, und Hürden für 
Heerden, 

29. und ex baute ſich Städte; denn 
er hatte Schaf- und Ninderheer- 
den unzählbar viel,8 weil dev Herr 
ihm ein überaus großes Gut gege- 
Dee .z 

30. Das ift der Ezechias, der den 
obern Brunnen? der Wajfer von Gi⸗ 
hon!0 verftopfte, und fte hinab leitete 
an die Abendſeite der Stadt Davids. 
Sn allen feinen Werfen war erglüd- 
lich nach feinem Willen. 

31. Aber bei der Botichaft der 
Fürften von Babylon, die zu ihm 
gefandt waren, um über Das Wun— 
der zu fragen, !! das im Lande ger 
fchehen war, verließ ihn Gott, alfo 
daß er in VBerfuchung fam, und alles 
fund wurde, was in feinem Herzen 
war. 12 

32. Doch die übrige Geſchichte Eze— 
chias und feine Barmherzigkeit find 
gefchrieben in dem Gefichte Iſaias, 
des Sohnes Amos, des Propheten, 
und in dem Buche Der Könige von 
Suda und Ifrael. 


(5) festen der Läfterung demüthige Bitten entgegen. — (6) Goft jtraft den Stolz, 


und erhebt die Demuth. — (7) ein Wunder-Zeichen. 


Im Hebr.:.... Herr redete mit 


ihm (durch den Propheten), und gab ec. F (8) Im Hebr.; fehr viel. — (9) Andere 


geben: Ausfluß. — (10) Teich an der Nordweftfeite von Jeruſalem. — ( 


11) den 


Hüctritt des Sonnenſchattens. ©. 4. Kön. 20,9. — (12) überließ ihn Gott fich ſelbſt 
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33. Und Gzechias entſchlief zu ſei⸗ 
nen Vätern, und man begrub ihn 
im obern Theile der Graͤber der 
Söhne Davids: 13 und ganz Juda 
und alle Einwohner Serufaleme 
feierten feine Beitattung; und Ma- 
naſſes, fein Sohn, ward König an 
feiner Statt. 


Gapitel 33. 


Manaſſes, feine Gefangennehmung und Buße, 
Amon, Zoftas. 


1. Zwölf Jahre war Manaſſes alt, 


da er zu regieren begann, und fünf- | 


undfünfzig Jahre regierte er zu Je— 
rufalem. 4. Kön. 21,1. 
2. Er that aber Böſes vor dem 


Herrn nad) den Greueln der Völker, 


welche der Herr vertilget 1 hatte vor 
den Söhnen Iſraels, 

3. und er verfehrte fich, und baute 
wieder die Höhen, welche Ezechias, 
fein Vater, niedergeriffen hatte, und 
errichtete Altäre den Baalim, und 
machte Haine, und betete das ganze 
Heer des Himmels an, und diente 
Demfelben. 

4. Auch baute er Altäre im Haufe 
des Herin, von welchem der Herr 
gefprochen hatte: Zu SIerufalem 
jol mein Name feyn in Ewigfeit. 
2. Kön. 7, 10. 

5. Er baute fie aber dem ganzen 
Heere des Himmels? in beiden Vor: 
höfen des Haufes des Herrn. 


6. Und er ließ feine Söhne durch's 


Feuer gehen im Thale Benennom; 
er gab Acht auf die Träume, ging 
auf den Vogelflug, trieb die ſchwarze 
Kunft, hatte Zauberer und Befchwo- 
ver bei fich, und that viel Böſes vor 
dem Herrn, fo daß er ihn reizte. 


zur Prüfung, fo daß dann fein geheimer Hochmuth, 
den Tag Fam — (13) aus Ehrfurcht und Danfbarfeit, 
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7. Er fette auch ein geformtes und 
gegoflenes Bild in das Haus Got- 
te8, von welchem Gott geredet zu 
David und zu Salomon, feinem 
Sohne, da er ſprach: In dieſes 
Haus und nad) Serufalem, das ich 
erwählet aus allen Stämmen Iſ— 
raels, will ich meinen Namen fegen 
ewiglich. 3. Kön. 8, 17. 

8. Und ich will den Fuß Ifraels 
nicht mehr weichen laſſen aus Dem 
Lande, welches ich ihren Vätern ge- 


geben, fo Doch, daß fie halten und 


thun, was ich ihnen geboten, das 
ganze Geſetz und die Geremonien und 
Rechte durch Moſes. 


9. Alfo verführte Manaffes Juda 


und die Bewohner von Serufalem, 
Daß fte ärger thaten, als alle Völfer, 
welche der Herr vertilgt hatte vor 
dem Angefichte der Söhne Iſraels. 

10, Und der Herr redete zu ihm 


und zu feinem Volfe, und fie wollten 


nicht hören. 

11. Darum ließ Gott über fie kom— 
men die Heeresfürften des Königs 
der Afiyrierz und fie nahmen Ma— 
nafjes gefangen, und führten ihn 
mit Ketten und Banden gefeffelt nach 
Babylon. 3 ; 

12. Da er nun gedrängt war, be- 
tete ex zu dem Herrn, feinem Gott, 
und that große Buße vor dem Gott 
feiner Väter. 

13. Und er bat ihn, und flehte 
inftändig: und er erhörte fein Ge- 
bet, und führte ihn nach Serufa- 
lem zurück in fein Rei, und Ma- 
nafjes erfannte, daß Er, der Herr, 
Gott fey. 

14. Danach baute er die Mauer 


den ex im Herzen hatte, au 


(f) Im Sehr: vertrieben. — (2) alfen Sternen. — (3) Tharthau, Obergeneral 
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außerhalb.der Stadt Davids, gegen 


Niedergang von Gihon * im Thale, | 


da man zum Fifchthore eingehet, rings 
herum bis nach Ophel,? und machte 
fie ſehr Hoch, und verordnete Heeres⸗ 
fürften in alle feften Städte Juda's, 
15. und fchaffte weg Die fremden 
Götter, und das Bild aus dem Haufe 
des Herrn, auch die Altäre, Die er 
gemacht auf dem Berge des Hauſes 
des Heren und zu Jeruſalem, und 
warf. alles hinaus vor die Stadt. 


46. Und er ftellte wieder her den | 


Altar des Herrn, und opferte darauf 
Schlachtopfer, Triedopfer ® und Lob- 
opfer, und gebot Juda, dem Herrn, 
dem Gott Iſraels, zu dienen. 

17. Doc) opferte das Volk nod) 
auf den Höhen dem Herrn, feinem 
Gott. 


naſſes und fein Gebet zu feinem Gott, 
auch die Worte der Seher, bie zu 
ihm geredet haben im Namen des 
Hexen, des Öotted Iſraels, das ift 
begriffen in den Neden von ben Kö- 
nigen Iſraels. 

19. Und fein Gebet, wie ev erhöret 

„worden, und. all feine Sünden und 
Verachtung, auch Die Dexter, auf 
welchen er Höhen gebauet, und Haine 
und Bildfäulen errichtet, ehebenn 
er Buße gethan, Das ift befchrieben 
in den Reden Hozai's. ; 

20. Alfo entichlief Manaſſes zu 
feinen Vätern, und man begrub ihn 
in feinem Haufe; und Amon, fein 
Sohn, ward König an feiner Statt. 

21. Zweiundzwanzig Jahre war 
Amon alt, da er zu vegieven begann, 


‚Sargond, 
bei Serufalent. — 
Fried» (Breudenz-, 

(4) deu geſchnitzten und 


(5) d...i., Hügel, 


18. Aber die übrige Geſchichte Ma- 
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und zwei Jahre regierte er zu Jeru- 
falem. ’ 

22. Und er that Böſes vor dem 
Angefichte des. Herin, wie Manaffes, 


fein Bater, gethan ; und allen Öögen, 


welche. Manaffes gemacht hatte, 
opferte und Diente er. 

23. Und er fürchtete fich nicht vor 
dem Angefichte des Herrn, wie ſich 
Manafies, fein Vater, gefürchtet, 
fondern beging viel Größeres noch. 

24. Da fich nun feine Knechte ver- 
ſchworen hatten wider ihn, tödteten 
fie ihn in feinem Haufe. 

25. Aber die übrige Menge des 
Volkes erfchlug Die, welche Amon 
getödtet hatten, und fie machten Io- 
fias , feinen Sohn, zum Könige an 
feiner Statt. 


Gapitel 34. 


Sofias Frömmigkeit, Findung des Geſetz⸗ 
buches Erneuerung des Bundes. 


4. Acht Sahre war Joſias alt, da 
ex zu regieren. begann, und einund- 
dreißig Jahre vegierte er zu Jeruſa— 
lem. 4. Kön. 22, 1. 

2, Und er that, was recht war, vor 
dem Angefichte des Herrn, und wan- 
belte auf den Wegen Davids, feines 
Vaters, und wich nicht ab, weder 
zur Rechten noch zur Linken, 

3.68 war im achten Jahre feines 
Reiches, da er noch ein Knabe war, 
daß er anfing, den Gott feines Ba- 
ter David zu fuchen; und im zwölf- 
ten Jahre nad) dem Anfange feiner 
Regierung reinigte er Juda und Je- 
rufalem von den Höhen, und Hainen, 
und Bildern, und geſchnitzten Götzen. 


wurde gegen Manaſſes geſandt. Iſai. 20. — (4) ein ſüdöſtliches Thal 
i ein Theil des Sion-Berges. — (6) uämlich 

Biti⸗) und Lob-Opfer. 

gegoſſenen Goͤtzeu-Bildern, 


wie das Hebr. hat. 


e 
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4. Und fie zerftörten vor ihm die | Benjamin, und den Bewohnern von 
Altäre der Baalim, und zerbrachen | Serufalem; 2 
die Bilder, 2 Die darauf gefegt wa- | 10.-und fie gaben's in die Hände 
ven; auch hieb er die Haine um, und | derjenigen, die den Bauleuten vor- 
zermalmte die gefchnigten Bilder, 3 | ftanden im Haufe des Herrn, um 
und zerftreute die Stüdlein über die | den Tempel wieberherzuftellen, und 
Gräber derjenigen, Die ihnen zu | alles Schadhafte auszubeflern; 
opfern gepflogen. 11. dieſe aber gaben’8 den Werk— 
9. Ueberdieß verbrannte er die er | meiftern und Bauleuten, daß fie 
beine dev Prieſter auf den Altären | Steine faufeten aus den Steinbrü— 
der Götzen, und veinigte Juda und | chen, und Holz zu den Zufammen- 
Serufalem. fügungen des Baues, und zum Ge- 
6. Aber auch in den Städten Ma- | bälfe der Häufer, welche Die Könige 
nafe’s und Ephraims, und Simeons | von Juda verwüftet hatten. 
bis Nephthali, zerftörte er alleg,5 12. Und fie verrichteten alles treu- 
7. Und als er umgeworfen die Al- lich. Es waren aber über die Ar- 
täre, und die Haine und gefchnigten | beiter verordnet Sahath und Abdias 
Bilder in Stüde zerfchlagen, und alle | yon den Söhnen Merari’s, Zacharias 
Sösenhäuslein  niebergeriffen Hatte | umd Mofollam von den Söhnen 
im ganzen Lande Sfrael, Fehrte er Caaths, Die da antrieben zum Werke; 
zurück nach Serufalem. alle waren Leviten, die auf Inſtru— 
3. Und im achtzehnten Jahre fei- | menten fpielen fonnten. 
nes Neiches, da das Land und der 13. Ueber. die aber, welche zu 
Tempel des Herrn fchon gereinigt | allerlei Gebrauch Laften trugen, 
war, fandte er Saphan, den Sohn | waren die Schreiber und Amtleute 
Eſelia's, und Maaftas, ven Oberften | aus den Leviten, die Thürhüter, 7 
der Stadt, und Joha, den Sohn | AA. Und als fie das Geld heraug- 
Joachaz, den Kanzler, um das Haus | nahmen, welches man eingebracht in 
des Heren, feines Gottes, auszu- | den Tempel des Hein, fand Hel 
beifern. a cias, der Prieſter, das Geſetzbuch 
9. Dieſe kamen zu Helcias, dem | des Herrn, das durch die Hand 
Hohenpriefter, und empfingen das Moſis gegeben worden. 
Geld von ihn, das eingebracht wor- | 15. Und er ſprach zu Saphan, dem 
den in das Haus des Herrn, und Schreiber: Ich habe das Geſehbuch 
das die Leviten und die Thürhüter gefunden im Haufe des Heren 5 und 
gefammelt von Manaffe und Eph- | er gab e8 ihm. 
raim, und allen Meberbleibfen Sf | 16; Diefer aber brachte das Buch 
vaeld, au von ganz Juda und | zu dem Könige, und verfündete ihm, 





(2) Einige nach dem Hebr.: die Sonnenfäulen, — (3) Im Hebr: auch die gegoffenen 
Bilder. — (4) der Gdgenpriefter. — (5) Auch im Reiche Sfrael, deſſen Bewohner 
größtentheils in die aſſyriſche Gefangenfchaft abgeführt waren, zerftörte er alles, was 
auf Götzendienſt Bezug hatte. — (6) Im Hebr.: Sonnenfäulen (Säulen zur Ver— 
ehrung der Sonne errichtet, Abbildungen ihrer Strahlen). — (7) Andere geben das 
Hebr: Auch waren fie über die Laftträger, und waren Auffeher über alle Arbeiten 


/ 


Das zweite Buch Paralipomenon. 34. 


und ſprach: Alles, was du dev Hand 
deiner Knechte übergeben, fiche, Das 
ift vollbracht. 

17. Sie haben zufammengefchüttet 
das Geld, das man gefunden im 
Haufe des Herrn; und man gab es 
den Vorftehern über die Werfleute 
und die Arbeiter in allerlei Werk. 

18. Dazu hat mir Helcias, ber 
Prieſter, dieſes Buch gegeben. Als 
ernun darin gelefen por dem Könige, 

19. und derfelbe die Worte des 
Geſetzes gehört, zerriß er feine Kleider, 

20. und gebot Helcias und Ahi- 
cam, dem Sohne Saphans, und 
Abdon, dem Sohne Micha’s, auch 
Saphan, dem Schreiber, und Aſaas, 
dem Knechte des Königs, und ſprach: 

21. Gehet hin, und bittet® den 
Herrn für mich, und für die Ueber— 
bleibfel Sfraels, und für Juda, über 
alle Worte diejes Buches, fo gefun- 
den worden; denn ein großer Grimm 
des Heren hat fich ergoffen Über un, 
darum daß unfere Väter die Worte 
des Herrn nicht bewahrt haben, um 
alfes zu thun, was gefchrieben fteht 
in diefem Buche. 

22. Alfo ging Helcias und Die, fo 
zugleich vom Könige geſandt waren, 
zu Olda, der Prophetin, dem Weibe 
Sellums, des Sohnes Thecuaths, 
- des Sohnes Hasra’d, des Kleider— 
hüters, die da wohnte zu Serufalem 
im andern Theile, und fagten ihr 
die Worte, die wir oben erzählet 
haben. 

23. Diefe aber antwortete ihnen: 
Diefes fpricht der Herr, der Gott 
Iſraels: Saget dem Manne, ber 
euch zu mir jendet: 
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24. Diefes fpricht der Herr: Siehe, 
ich will über diefen Ort, und über 
feine Einwohner Unglüd bringen, 
und alle Flüche, die gefchrieben ftehen 
in dieſem Buche, welches man gelefen 
vor dem Könige von Juda: 

25. darum, daß fie mich verlaflen, 
und fremden Gdttern geopfert haben, 
mich zum Zorne zu reizen durch alle 
Werke ihrer Hände, bewegen fol 
mein Zorn über diefen Ort ſich er- 
gießen, und nicht exlöfchen. 

26. Aber zu dem Könige von Juda, 
der euch gefandt, den Herrn zu bit- 
ten,? redet alfo: Diefes Tpricht der 
Herr, der Gott Iſraels: Weil du Die 
Worte des Buches gehöret haft, 

27. und dein Herz erweichet wor⸗ 
den, und du dich gedemüthiget vor 
dem Angefichte des Herrn um der 
Dinge willen, die gefagt worden 
gegen diefen Ort und die Einwohner 
Serufalems, und weil Du mein Anz 
geficht fürchteteft, und deine Kleider 
zerriffeft, und vor mir weinteft: fo 
habe auch ich dich erhört, ſpricht der 
Herr! 

28. Denn ich will dich bald zu 
deinen Vätern fammeln, und du 
fonft in Frieden in dein Grab ge 
bracht werden, und beine Augen 
follen al das Unglück nicht ſehen, 
welches ich über diefen Drt bringen 
will, und über feine Bewohner. Und 
fie brachten alles dem Könige zurück, 
was fte gefagt hatte. 4. Kön. 23, 1. 

29. Diefer aber rief zufammen alle 
Aelteften von Juda und Jeruſalem, 

30. und ging hinauf in das Haus 
des Herrn, und zugleich alle Männer 
von Juda und die Bewohner von 


jeglichen Werfes, und von dei Leviten waren (andere) Schreiber und Amtleute und 
Thorwärter. — (8) eigentlich befraget. — (9) d. i zu fragen. 
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Jeruſalem, die Priefter und die 2er | 
piten, und Das ganze Volk vom Ge | 
tingften bis zum Größten. Und der 
König las im Haufe des Heren, daß 
ſie's hörten, alle Worte des Buches : 

31. und er ftand auf feiner Tribune, 
und fchloß den Bund vor Dem Herrn, 
ihm nachzuwandeln, und. feine Ge- 
bote zu halten, und die Zeugniffe 
und Rechte, von feinem ganzen Her- 
zen und aus feiner ganzen Seele, 
und zu thun, was gejchrieben fteht 
in dieſem Buche, Das er gelefen 
hatte. 

32. Auch beſchwor er Darüber alle, 
die zu Serufalem und in Benjamin 
fich gefunden hatten; und die Ein- 
wohner Jerufalems thaten nach dem 
Bunde de8 Heren, ded Gottes ihrer 
Väter, 

- 33. Alſo ſchaffte Joſias alle Greuel 

weg aus allen Landen der Söhne 
Iſraels, und. machte, daß alle, Die 
übrig waren in Iſrael, dem Herrn, 
ihrem Gott, dienten. Alle Tage fei- 
nes Lebens wichen fie nicht von dem 
Herrn, dem Gott ihrer Väter, 


Gapitel 35. 
Joſias felert das Ofterfet, zieht in den Krieg, 
fommt um, und wird fehr betrauert. 

1. Iofias aber feierte in Serufalem 
das Phaſe Dem Herrn, und man 
fchlachtete e8 am viergehnten Tage 
des eriten Monats; 4. Kön. 23, 21. 

2. und er beftellte die Briefter zu 
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ihren Dienften, und ermahnte fie 
zum Dienfte im Haufe des Herrn. 


3. Er ſprach aud) zu den Leviten, 


zu deren Unterrichte! ganz Iſrael 
dem Herrn geheiligt worden: Setzet 
die Lade in das Heiligthum des 
Tempels, welchen Salomon, der 
Sohn Davids, der König von Iſ⸗ 
vael, gebauet hat;? Denn ihr follet 
fie hinfüro nicht mehr tragen :3 fo 
Dienet nun dem Herrn, eurem Gott, 
und feinem Volke Sfrael, 

4. und ſeyd bereit nach euern 
Stammhäufern und ©efchlechtern, 
nach den einzelnen Abtheilungen, 
wie David, der König von Iſrael, 
geboten, und Salomon, fein Sohn, 
verzeichnet hat. 

5. Und dienet im Heiligthume * 
nach den levitifchen Geſchlechtern 
und Abtheilungen, 


6. und wenn ihr geheiligt feyd, 


opfert das Phaſe; auch bereitet euere 
Brüder, daß fie thun können nach 
den Worten, welche der Herr gefpro- 
chen Durch Miofeg, 6 

7. Ueberdieß gab Joſias allem 
Volke, das fich dafelbft einfand. zur 
Feier des Phaſe, Lämmer und Böd- 
lein aus der Heerde und dem übrigen 
Kleinviehe Ddreißigtaufend, ?. auch 
dreitaufend Rinder :® das alles war 
von Der Habe des Königs. 

8. Aud) feine Fürften opferten ſo— 
wohl dem Volfe, als den Prieſtern 
und Leviten, was fie freiwillig 


(1) nach deren Unterricht alle Sfraeliten fich wieder dem Herrn gewidmet hatten. — 


(2). Die heilige Lade wurde unter Achaz, welcher Gögenbilder in den Tempel ſtellte, 
von frommen Prieftern in das Haus des Mannes der Diva gebracht (Hier.). — (3) di. 
fie foll hinfüro wieder da ruhig fliehen bleiben. ©. ob. 6, 4. — (4) beim Heilig: 
thume; denn im Heiligthume felbit hatten die Leviten Feine Dienfte. — (5) Im 
Hebr.: und richtet euern Brüdern (dad Phafe und die andern Opfer dazu. V. 5.7. 
11—15). — 6 wörtlich: durch die Hand Moſis. — (7) die als Phaſe geſchlachtet 
wurden. — (8) zu anveru Opfern. i 
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gelobet hatten. Ferner Helcias, und | 14. für fich aber und für die Prie- 
Zacharias, und Jahiel, die Fürften | fter bereiteten fie darnach; denn Die 
im Haufe des Heren,? gaben den | Priefter waren befchäftigt mit: der 
Prieſtern, das Bhafe zu halten, ges |, Opferung der Brandopfer und der 
miſchtes Kleinvieh 19 zweitaufend Fettſtücke bis in die Nacht: darum bez 
ſechshundert Stüde, und dreihundert reiteten Die Leviten fich und den Prie- 
Rinder, ftern, den Söhnen Narons, zulebt. 
9. Chonenias aber und Semeiad, | 15. Aber die Sänger, die Söhne 
auch Nathanael, feine Brüder, wie | Aſaphs, ftanden in ihrer Ordnung 5 
auch Hafabias, und SJehiel, und | nach dem Befehle Davids, und 
Sozabad, die Oberſten der Leviten, | Afaphs, und Hemans, und Idi—⸗ 
gaben den übrigen Leviten zur Feier | thuns, der Propheten 16 des Könige; 
des Phafe fünftaufend Stüd Klein- | und die Thorhüter hielten Hut in 
vieh, und fünfhundert Rinder. allen Thoren, alfo daß fie nicht einen 
10. Und der Dienft ward vorber Augenblick von ihrem Dienft wichen, 
reitet, und die Priefter ftanden in | weßwegen auch ihre Brüder, Die Les 
ihrem Amte, auch die Lepiten nach | viten, ihnen Speife bereiteten, 
den Abtheilungen, nach dem Befehle 16. Alfo ward der ganze Dienft 
des Könige. des Heren nach der Vorſchrift ver- 
11. Und das Phaſe ward geopfert; | richtet an demfelben Tage, um das 
und die Prieſter fprengten Das Blut | PBhafe zu feiern, und die Brandopfer 
mit ihrer Hand, umd die Leviten | auf dem Altare des Heren zu opfern, 
zogen den Brandopfern die Häute | nach dem Befehle des Königs Joftas. 
ab,t1 17. Und die Söhne Iſraels, Die 
12. und fie fonderten fie, 1? um fie | fich dafelbft eingefunden, hielten das 
ftammhäufer- und gefchlechterweie | Phafe zu derſelben Zeit, und das 
zu vertheilen, und dem Herrn zu | Felt des Ungefäuerten fieben Tage. 
opfern, wie gefchrieben ift im Buche 18. Es war fein Phaſe Diefem 
Mofts; auch thaten fie deßgleichen | gleich in Iſrael feit Den Tagen Sa— 
mit den Rindern, 7 muels, des Propheten; 7 und es 
13. Und fie brieten das Phaſe am Hat Feiner von allen Königen Ir . 
Feuer, wie im Geſetze gefchrieben raels wie Joſias den Prieftern und 
ift; aber die Friedopfer 4 Kochten | den Leviten, und ganz Juda und 
fie in Bfannen, und Keſſeln, und Iſrael, das ſich eingefunden, und 
Töpfen, und vertheilten’8 eilends | den Bewohnern von Jerufalem ein 
dem ganzen Volke: Phaſe gefeiert. 





(9) Heleias war Hoherpriefter, die beiden andern wahrfcheinlich die älteften 
Dberften der Priefterffaffen. — (10) Lämmer und Ziegenböcklein. — (11) dieß thaten 
fonft die Priefter, aber f. ob. 29, 34. — (12) die Brandopfer aus dem Kleinvieh nad 
ven Familien, denen fie gehörten. Die Familien übergaben fie den Prieftern, welche fie 
auf den Brandopferaltar legten. — (13) von denen auch mehrere zu Brandopfern beſtimmt 
waren. — wozu ein Theil der Ninder verwendet wurde. — (15) fhaten ihren 
Dienft. — (16) der Sänger heiliger Lieder; nach der urfprünglichen Einvichtung der— 
felben. ©. 1. Bar. 25. — (17) in Bezug auf die edle Freigebigkeit bes Joſias B. 7. 8. 


Alliolt, Bibel. A. 8. 36 54 
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49, Im achtzehnten Jahre der Ne- 
gierung Sofias ift dieſes Phaſe ge 
feiert worden. 

20. Nachdem Sofia den Tempel 
hergeftellt Hatte, zog Nechao, ber Kö— 
nig von Aegypten, herauf, um wider 
Charcamis am Euphrat 18 zu ſtrei⸗ 
ten; und Joſias z0g ihm entgegen. 
4. Kön. 23, 29. 

21. Jener aber ſandte Boten zu 
ihm, und fprach: Was hab’ ich mit 
dir zu fchaffen, König von Juda? 

"Sch komme jeßo nicht wider dich, 
fondern ich ftreite wider ein anderes 
Haus, wohin mir Gott befohlen, 
eilig zu ziehen: laß ab wider Gott 
- zu handeln, 19 der mit mir ift, damit 
er dich nicht tödte. 

22, Aber Joſias wollte nicht zus 
rüdfehren, fondern ſchickte fich zum 
Kriege an wider ihn, und willigte 
nicht in die Worte Nechao’8 aus dem 
Munde Gottes, fondern kam zu ftrei- 
ten im Telde Mageddo's. 

23. Und er ward dafelbft verwun⸗ 
det von den Schüßen, und fprach zu 
feinen Knechten: Führet mich aus 
dem. Streite; denn ich bin fchwer 
verwundet, 

24. Und fie nahmen ihn vom Was 
gen ?° auf einen andern Wagen, der 
ihm gefolgt war nach Königsbrauch, 
und, brachten ihn nach Ierufalem, 
und er ftarb, und warb begraben 
im Begräbniffe feiner Väter: und 
ganz Juda und Jeruſalem betrauer- 
ten ihn; 
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25. am meiften Seremiad, deſſen 
Klagelieder ?! über Joſias alle San- 
ger und Sängerinnen wiederholen 
bis auf diefen Tag, alfo daß es wie 
ein Gefeß geworden in Ifeael. * 
Siehe, jagt man, es fteht gefchrieben 
in den Slageliedern. * 

26. Aber die übrige Gefchichte Jo— 
fias und feine Barmherzigkeit, wie 
fie befohlen ift im Geſetze des Herrn, 

27. auch feine Werfe, die eriten 
und Die legten , find befehrieben im 
Buche der Könige von Juda und 
Iſrael. 


Capitel 36. 
Joachaz Gliafim, Joachin, Sedecias. Ba- 
——— Gefangenſchaft. Befreiung aus 


derſelben dürch Cyrus. 


41. Sohin nahm das Volk des Lan⸗ 
des Joachaz, den Sohn Joſias, und 
machte ihn zum Könige an feines 
Vaters Statt in Ierufalem. 4. Kön. 
23, 30. 

2. Dreiundswanzig Jahre. war 
Joachaz alt, da er zu regieren ber 
gann, und drei Monate regierte er 
zu Serufalem. 

3. Aber der König von Aegypten 
feste ihn ab, da er nad) Ierufalem 
gefommen war, it und ftrafte Das 
Land um hundert Talente Silbers 
und ein Talent Goldes. 

4. Und er machte an feiner Statt 
Eliafim, feinen Bruder, zum Könige 
über Juda und Serufalem, und wan⸗ 

| delte feinen Namen in Soafım ; aber 





(Hter.). — (18). wider die fefte Stadt Circeſium, Carcuſium, d. i. wider die Afjyrier 
oder Babylonier. — (19) Seremias hatte dem Nechao Eieg wider Chareamis ges 


weiſſagt, was. dem Agyptifchen Könige nicht unbekannt war (Hier.). — 


(20) vom 


Streitwagen. — (21). Klageſtrophen. — (22) nämlich die Klageſtrophen Jeremias auch 
bei andern, Trauerfällen  abzufingen. — (23) de i. man, hat es zu fuchen in. den 


Klageliedern Jeremias, „einer verloren Sammlung. 


An die Stlagelieder, die. wir 


noch haben, hat: man dabei. nicht zu denfen, 


(1) drei Monate nah Iofias Tode. 


k 
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Joachaz felbft nahm er mit fich, und 
führte ihn nach Aegypten. 

I. Fünfundzwanzig Jahre war 
Soafim alt, da er zu regieren be- 


gann, und eilf Jahre regierte er zu | 
ſcheute fich nicht vor. dem Angefichte 
Jeremias, des Propheten, der aus 


Serufalem; und er that Bofes vor 
dem Herren, feinem Gott. 

6. Wider diefen zog heran Nabu- 
hodonofor, der König der Ehaldäer, 
und führte ihn mit retten gebunden 
nad Babylon, ? 

7. wohin er auch die Gefäße des 
Herrn brachte, und ftein feinen Tem- 
pel3 feste. 

8. Aber die übrige Gefchichte Joa— 
fims, und feine Greuel, Die er gethan, 
und was an ihm gefunden worden, 
das ift enthalten im Buche der Kö— 
nige von Juda und Ifrael. Aber 
Joachin,“ fein Sohn, ward König 


- an feiner Statt. 


9. Acht Jahre war Joachin alt, da 
er zu regieren begann, und Drei 
Monate und zehn Tage regierte er 
zu Serufalem, und that Böſes vor 
dem Angefichte des Herrn. 

10. Als aber der Sahreslauf um 
war, fandte der König Nabuchodo- 
nofor, und man führte ihn nach Ba- 
bylon, und. brachte zugleich Dahin die 
foftbarften Gefäße des Haufed des 
Herrn; zum Könige aber Uber Juda 
und Serufalem machte ev Sedecias, 
feines Vaters Bruder. #4. Kön. 24, 15. 
Ser. 37, 1. 

41. Einundzwanzig Jahre war Ser 
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decias alt, da er zu regieren begann, 
und eilf Jahre regierte er zu Serus 
falem, 

12. Und er that Böfes in den Aus 
gen des Heren, feines Gottes, und 


dem Munde des Herrn zu ihm vebete, 
13. Er fiel au) ab vom Könige 
Nabuchodonoſor, der ihn bei Gott 


| hatte ſchwören laſſen; und er war 


halsitarrig, und verhärtete fein Herz, 
daß er nicht zurückkehrte zu dem 


Herrn, dem Gott Iſraels. 


14. Aber auch alle Oberften der 
Priefter und das Volk fündigten 
fehwer nach allen Greueln der Völ⸗ 
fer, und verunreinigten das Haug 
des Herrn, welches er fich geheiligt 
hatte in Serufalem. 

15. Aber der Herr, der Gott ihrer 
Väter, wachſam vom frühen Vor: 
gen und täglich ermahnend, 8 fandte 
zu ihnen durch feine Boten, weil er 
fchonte feines Volkes und feiner Woh- 
nung. 

16. Aber fie verhöhnten die Boten 
Gottes, und verachteten ihre Worte, 
und fpotteten der Bropheten, bis der 
Grimm des Herrn über fein Volk 
wuchs, und fein Heil mehr war.® _ 

17. Denn er führte über fie den 
König der Chaldäer herbei, und töd- 
teteihre Jünglinge mit dem Schwerte 
im Haufe ihres Heiligthumeg, und 
jchonte nicht des Jünglings und der 


(2) ließ ihn aber nad) einiger Zeit wieder los (4. Kin. 24, 1.). Damit begiunen 
die von Seremias vorgefagten 70 Jahre der Gefangenschaft. — (3) Andere geben: in 


feinen Palaf. ©, Dan. 1,2, 4. Esdr. 1,7. — ( 


) auch Conias, Jechonias genannt. 


Jerem. 22, 24. — (d) nad) 4. Kön. 24, 8: achtzehn Jahre, wie einige Handfehriften 


and Veberfegungen- auch hier haben. 


Andere fuchen den Widerjtreit fo zu löfen, daß 


Joachin mit acht Jahren die Mitregentfehaft, in feinem achtzehnten Jahre die alleinige 
Herrſchaft antrat, — (6) Im Hebr.: feinen Bruder, d. i. Verwandten. — (7) ihm 
anterthänig zu bleiben. — (8) von den früheften Zeiten immer fie ermahnend. — 


(9) demſelben nimmer zu helfen war. 


® 


852 


Sungfrau, nicht des Alten, nicht Des 
Greifen einmal, jondern gab fie alle 
in feine Hände. 

18. Auch alle Gefchirre des Hau- 


fe8 des Heren, fowohl die großen | 


als die kleinen, und die Schäße des 


Tempels, und des Königs und der | 


Fürften überbrachte er nad) Babylon. 
4. Kön. 25, 14. 15. 


19. Und die Feinde zündeten Das 


Haus Gottes an, und riffen die | 


Mauer von Serufalem nieder, und 
verbrannten alle Thürme, und zer- 
ftörten alles, was köſtlich war. 

20. Wenn einer dem Schwerte ent- 


vonnen, ward, er nach Babylon ger 


führt, und diente dem Könige und 
feinen Söhnen, bis der König der 
- Berjer 10 regierte, 

21. und das Wort des Herrn durch 
den Mund Seremias !! erfüllt ward, 


und das Land feine Sabbate gefeiert | 
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hatte ;12 denn Die ganze Zeit der Ver⸗ 
wüftung hielt e8 den Sabbat, bis 
daß fiebenzig Jahre vol waren. !3 

22. Aber im erften Jahre Cyrus, 
des Königs der Perſer,“ erwedte 
der Herr, um das Wort des Heren 
zu erfüllen, das er geredet hatte buch 
den Mund Seremias, den Geift Cy- 
rus, des Königs der Perſer, Daß er 
ausrufen ließin feinem ganzenfeiche, 
und auch durch Schrift, und jagen 
ließ: 1. Esdr. 1,1. 6,3. Jerem. 25,12. 
29, 10. 

23. Diefes fpricht Eyrus, der Kö— 
nig der Berfer: Alle Reiche der Erde 
gab mir der Herr, ber Gott des Him— 
mels, und er hat mir geboten, daß 
ich ihm ein Haus baue zu Jerufalem, 
das in Sudaa ift. Wer ift nun unter 
euch aus allem feinem Volke? Der 


‚ Herr fein Gott ſey mit ihm, und e 





ziehe hinauf! : 


(10) Eyrus. — (11) ©. er. 25, 14. ff. — (12) ausgerußt hatte vom Anbaue. — 
(13) So ward es vorhergefagt 3. Mof. 26, 34. Ier. 25, 11.12. 29, 40.11. — (14) Im 
3.9. W. 3468; v. Chr. 536. — (15) Cyrus war ein Bekenner und Verehrer des wahren 
Gottes, wie die alten Berfer überhaupt mareı. 


Vorbericht 


zu dem erften Buche Esdras, im SHebrätfchen Buch Era 
genannt, 


Esdras, der dieſes Buch gefchrieben, war ein Enfel des Hohenpriefters 
Saraias (Bay. 7,1. 4. Kön. 25, 18.), ein vom Geifte Gottes erleuchteter, 
im Geſetze höchft erfahrener Mann, weßhalb er ein fehneller Schreiber des 
Geſetzes (Cap. 7, 6.) genannt wird. Er befchreibt in dem Buche Cap. 
1 —7 die Rüdfehr eines Theiled der Juden (der Stämme Juda und 
Benjamin) aus der babylonifchen Gefangenjchaft nach Jerufalem, und die 
MWiedererbauung, fowie die Vollendung des Tempels, ungeachtet der dage- 
gen fich erhebenden Hinderniffe, — Begebenheiten, welche in einem Zeit: 
raume von zwanzig Jahren, vom erjten Jahre des Königs Cyrus (3468 
nach Erſchaffung der Welt, 536 v. Chr.) bis zum fiebenten Jahre bes _ 
Königs Darius Hyftafpes (3489 nach Erfchaffung der Welt, 315 v. Chr ), 
fich zutrugen. Vom fiebenten Capitel bis zum Ende des Buches erzählt ex 
feine eigenen Thaten, Die unter feiner Leitung gefchehene Zurückführung 
einer zweiten Golonie Juden im ftebenten Jahre des Königs Artarerres 
Langhand (3547 nad) Erſchaffung der Welt, 457 v. Ehr.), die Wieder- 
herftellung bes mofaifchen Gottesdienftes und die Erneuerung des ifraeliti- 
ſchen Staates. Somohl die jüdifche als die chriftliche Kicche hat von jeher 
einftimmig befannt, daß Esdras Verfafier des Buches ſey. 


Das erfie Bud) Esdras, im Hebräifgen Bud) 


Esra genannt. 


Gapitel 1. 


Eyrus erlaubt die Nüdkebr aus der babyplo- 
nifhen Gefangenſchaft. 


1. Es war im erften Jahre Cyrus, ! 
des Königs der Berfer, daß der Heut, 
um das Wort des Herrn aus dem 
Munde Seremias zu erfüllen, den. | 
Geiſt Cyrus, des Königs der Perſer, 
erweckte, Daß er eine, Stimme aus: | 
gehen lie in jeinem ganzen Reiche, 
wie auch durch Schrift, und jagen 
ließ: 2. Bar. 36,22. Jer. 25,12. 29, 10. 

2. Diefes Ipricht Cyrus, der König 
der Perſer: Alle Reiche der Erde hat 
mir der. Herr, Dev Gott des Himmels, 
gegeben, 2? und er hat mir geboten, 
daß ich ihm ein Haus baue zu Jeru⸗ 
falem, das in Judäa tft. 

3. Wer ift unter euch von feinem 
ganzen Volfe? Sein Gott jey mit 
ihm! Er ziehe hinauf nach Jerufas 
lem, das in Sudäa tft, und baue das 
Haus des Herin, des Gottes Iſraels. 
Diefer ift Gott, 3 der zu Serufalem ift. 

4, Und alle, die noch übrig find? | 
in allen Orten, wo ſie immer woh— 
nen, die Männer follen ihnd unter= | 


(1) Im erften Jahre feiner Negierung zu Babylon. 


ftügen an ihrem Orte mit Silber und 
Gold, und Gut und Vieh, außer dem, 
was fie freiwillig opfern zum Tempel 
Gottes, der zu Jeruſalem iſt. 

5. Da machten ſich auf die oberſten 


| Väter von Juda und Benjamin, und 


die Prieſter und Leviten, und ein 


‚ jeglicher, deffen Geift Gott erwecket 


hatte, hinaufzuziehen, um zu bauen 


den Tempel des Herrn, dev zu Je— 
ruſalem war. 


6. Und alle, die um ſie her waren, 
unterſtützten ihre Hände mit ſilber— 


nen und goldenen Gefüßen, 5 mit Out 
und Vieh und‘ Geräthichaft, außer 


dem, was fie freiwillig geopfert hatten, 
7. Auch brachte der König Cyru 


‚ die Gefchirre des Tempels des Herrn 


hervor, welche Nabuchodenofor aus 
Ierufalem genommen, und in den 
Tempel feines Gottes geſetzt hatte. 
2. Bar. 36, 7. 18. 

8. Aber Cyrus, der König von 
Perſien, brachte ſie hervor durch die 
Hand Mithridates, des Sohnes Ga— 


\ zabars,? und zählte fie dar Saſſa— 


bafar, dem Fürften Juda’s, 8 


Vorher hatte er ſchon acht— 


undzwanzig Jahre in Perſien geberrfht. Er war der Gründer der großen perftfchen 
MWelt-Monarchie, welche auf die aſſyriſch-chaldäiſche folgte, und nach fich die griechiſche 
unter Alerander hatte. Er beherrjihte beinahe die ganze damals eivilifirte Melt. — 
(2) S. Note. 1. — (3) der wahre Gott: — (4) von den in die Gefangenfchaft Ab- 
geführten und ihren Kindern, von denen nämlich, die felbft nicht zurückkehren wollten. — 
(5) den, der binaufzieht. — (6) für den Tempel (V. 4). — (7) Im Hebr.: Mithri— 
dates, des Schagmeilters. — (8) Safabafar iſt der perſiſche Name fir Zorobabel 


ſcher Statthalter in Judäa. 
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9. Und das ift ihre Zahl: Dreißig 
goldene Schalen, taufend filberne 
Schalen, neunundzwanzig Mefler,? 
dreißig goldene Becher, 

10. vierhundert und zehn filberne 
Becher der andern Gattung, und 
taufend andere Gefäße, 

11. Alle goldenen und filbernen Ge- 
fäße waren fünftaufend vierhun- 
dert; 10 alle nahm Safjabafar fammt 
denen, bie hinaufzogen aus der Ge— 
fangenfchaft Babylons nach Jeru- 
falem. 


Gapitel 2. 


Verzeichniß derer, die aus der Gefangen- 
Haft zurüdkamen, und ihre Opfer. 

1. Das aber-find die Söhne der 
Landſchaft, die heraufgezogen aus 
der Gefangenſchaft, die Nabuchodo- 
nofor, der König von Babylon, nach 
Babylon geführt, und Die wieberfehr- 
ten nad) Serufalem und Juda, ein 
jeglicher in feine Stadt, 2. Esdr. 7, 6. 

2. Diefe find’s, die mit Zorobabel? 
famen: Jofue, 3 Nehemia, * Saraia, 
Rahelaia, Mardochai, Belfan, Meſ⸗ 
phar, Beguai, Nehum, Baana. Die 
Zahl der Männer aus dem Volfe 
Iſraels war: 

3. Die Sohnes Pharo's, zweitau- 
fend einhundert zweiundftebenzig: 
A. Die Söhne Sephatia’8, dreihun⸗ 
dert ziweiundftebenzig. | 
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5. Die Söhne Area’s, fiebenhundert 
fünfundfiebengig. 

6. Die Söhne Phahath⸗Moabs von 
den Söhnen Joſue's“ und Joabs, 
zweitaufend achthundert und zwölf. 

7. Die Söhne Aelams,- taufend 
zweihundert vierumdfünfzig: a 

8. Die Söhne Zethua's, neunhun- 
dert fünfundvierzig. 

9. Die Söhne Zachar’s, fiebenhun- ' 
dert fechzig. 

10. Die Söhne Baͤni's, fechshun- 
dert zweiundvierzig. 

11. Die Söhne Bebai's, ſechshun-⸗ 
dert dreiundzwanzig. 

12. Die Söhne Azgads, taufend 
zweihundert zweiundzwanzig. 

13. Die Söhne Adonicams, fech6- 
hundert fechsundfechig. 

14. Die Söhne Beguar’s, zweitau⸗ 
fend ſechsundfünfzig 
15. Die Söhne Ading, vierhundert 
vierundfünfzig. ’ 

16. Die Söhne Athers, die von 
Ezechias waren, achtundneungig. 

17. Die Söhne Beſai's, dreihundert 
dreiundzwanzig. 

18. Die Söhne Jora's, hundert 
und zwölf. " 

19. Die Söhne Hafums, zweihun- 
dert dreiundzwanzig. 

20. Die Söhne Gebbarg, fünfund- 
neunzig. 

‚24. Die Söhne Bethlehems, hun— 
dert dreiundzwanzig. 


(Hut. 2,2.), dem Anführer der Juden und Wiedererbauer des Tempels. ©. Zach. 4, 9. 


Unt. 3,2. 5, 2.14. 


9 und 10 genannten betragen weniger; 
Tichften angeführt find. 


Cr war ein Nachkomme Davids (Matth. 4, 12.), und. ward perfis 
— (9) Schlahtopfermefier. — ( 
wahrfcheinlich weil fie nur als die vorzüg⸗ 


10) Die in den Verſen 


1) Judäa's; oder Chaldäa's, wo fie gefangen waren. — (2) dem Anführer. Ob. 
1,8. — (3) der Hoheprieiter. — (4) wahrfcheinlich ein anderer als der Verfaſſer des 
zweiten Buches Esdras. Vergl. 2. Esdr 7,5. 7. — (5) vielleicht der Efth. 2, 5. Er— 


mähnte, welcher fpäter wieder nach Sufa: zurüdfehrte. 


(7) Im Hebr.: Jeſua's 


— (6) Abkömmlinge. — 
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22. Die Männer Netupha’s, feche- | 
‚ und Gedmiheld von den Söhnen 
23. Die Männer Anathoths, hun-⸗ 


undfünfzig. 


dert achtundzwanzig. 


24. Die Söhne Azmaveths, zwei- | 


undvierzig. 

25. Die Söhne Gariathiarims, 
Cephira's und Beroths, fiebenhun- 
dert dreiundvierzig. 

26. Die Söhne Rama's und Ga— 
baa’s, ſechshundert einundzwanzig. 
27. Die Männer von Machmas, 
- Hundert zweiundzwanzig. 

28. Die Männer von Bethel und 
Hai, zweihundert dreiundzwanzig. 


29; Die Söhne Nebo’8,8 zweiund- | 


fünfzig. | 

30. Die Söhne Megbi's, hundert 
ſechsundfünfzig. 

31. Die Söhne Aelams, des an- 
dern, taufend zweihundert vierund- 
fünfig. | 

32. Die Söhne Harims, dreihun- 
dert zwanzig. 


33. Die Söhne Lods, Hadids und | 


Ono's, fiebenhundert fünfundzwan- 


zig. 

34. Die Söhne Jericho's, dreihun— 
dert fünfundvierzig. 

35. Die Söhne Senaa's, dreitau- 
fend fechshundert und dreißig. 

36. Briefter: die Söhne Jadaia’s 
vom Haufe Joſue's, neunhundert 
dreiundftebengig. 

37. Die Söhne Emmers, taufend 
zweiundfünfgig. 

38. Die Söhne Pheshurs, taufend 
‚weihundert ftebenundvierzig. 

39. Die Söhne Harims, taufend 
und fiebenzehn. 
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40. Lepiten: die Söhne Joſue's 


Odovia's, vierumdiiebenzig. 
41. Sänger: die Söhne Afaphs, 
hundert achtundzwanzig, 
42. Söhne der Thürhüter: die 
Söhne Sellums, die Söhne Aters, 
die Söhne Telmons, die Söhne Ar- 


cubs, die Söhne Hatita’s, Die Söhne 


Sobaia’s, zufammen hundert neun- 
unddreißig. 

43, Nathinder: 10 die Söhne Si- 
ha's, die Söhne Hafupha’s, Die Söh— 
ne Tabbaoths, 

44, die Söhne Ceros, die Söhne 
Siaa's, die Söhne Phadons, 

45. die Söhne Lebana’s, die Söhne 
Hagaba's, die Söhne Accubs, 

46. die Söhne Hagabs, die Söhne 
Semla’s, die Söhne Hanans , 

47. die Söhne Gaddels, die Söhne 


ı Gahers, die Söhne Raaia's, 


48, die Söhne Raſins, die Söhne 
Necoda’s, die Söhne Gazams, 

49, die Söhne Aza's, die Söhne 
Phaſea's, die Söhne Beſee's, 

50. die Söhne Afena’s, die Söhne 
Munims, die Söhne Nephuſims, 

51. die Söhne Bacbucs, die Söhne 
Hacupha's, die Söhne Harhurs, 

52. die Söhne Besluths, die Söhne 
Mahida’s, die Söhne Harfa’s, 

53. die Söhne Bercos, die Söhne 
Siſara's, die Söhne Thema’g, 

54. die Söhne Naſia's, die Söhne 
Hatipha's, 

55. die Söhne der Knechte Salo⸗— 
mons, die Söhne Sotai's, Die 
Söhne Sopherets, die Söhne Pha- 
ruda's, 


(8) Die Abkömmlinge von Einwohnern der Stadt Nebo (Nabo). ©. 2.Esdr. 


7,33. — (9) Namen von drei Städten im Stamme Benjamin. 


©. 4. Bar. 8, 14. — 


(10) da i. Geſchenkte, Kucchte des Heiligthums. ©. 1. Par. 9, 2. If. 9. — (11) ©, 


3. Kön. 4. 


Das erfte Buch Espras. 2. 


56. die Söhne Jala's, die Söhne 
Dercons, die Söhne Geddels, 

57. die Söhne Saphatia’s, die 
Sölne Hatild, die Söhne Phoche- 
reths, die von Afebaim waren, Die 
Söhne Ami's. 

58. Alle Nathinder und Söhne der 
Knechte Salomons, dreihundertzweis 
undneungig. 

59, Und die, jo heraufzogen von 
Thelmala, Thelharfa, Cherub, und 
Adon und Emer,?? und das Haus 
ihrer Väter und ihre Abſtammung 
nicht angeben Fonnten, ob fie aus 
Iſrael wären : 13 

60. die Söhne Dalaia’s, die Söhne 
Tobia's, die Söhne Necoda’s, ſechs— 
hundert zweiundfünfzig; 

61. und von den Söhnen der 
Priefter: die Söhne Hobia's, Die 
Söhne Accos, die Söhne Berzellai's, 
der von den Töchtern Berzellai's, des 
Galaaditers, ein Weib nahm, und 
nach ihrem Namen 14 genannt ward; 

62. diefe fuchten die Schrift ihrer 
Abftammung, und fanden fie nicht, 
und wurden aus dem Priefterthume 
ausgeftoßen. 

63. Und Atherfatya 9 fprach zu 
ihnen, daß fie vom Allerheiligften # 
nicht effen follten, bis ein Prieſter 


(12) Namen Haläifcher Städte. — 


fie für Nachfommen jener Sfraeliten, 
ſchaft nach Affyrien geführt wurden. 
Eonnten darum ihre Abſtammung von 


9. i. nad der Familie Berzellai Namen. — (1 


(13) find die nun folgenden. 
welche von Salmanaffar in die Gefangen- 
Sie hatten ihre Stanmregifter verloren, und 
Ifrael nicht beweifen. — (14) der Töchter, 
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aufftünde, der gelehrt und vollfom- 
men wäre, 17 

64. Die ganze Menge war wie Ein 
Mann, zweinndvierzigtaufend bdreis 
hundert und fechzig,, * " 

65. ausgenommen ihre Knechte und 
Mägbde, deren fiebentaufend dreihun⸗ 
dert fiebenunddreißig waren; und 
unter denfelben waren zweihundert 
Sänger und Sängerinnen. 

66. Ihrer Pferde waren fiebenhun- 
dert fechsunddreißig, ihrer Maulefel 
jweihundert fünfundvierzig , 

67. ihrer Kameele vierhundert fünf⸗ 
unddreißig, ihrer Efel ſechstauſend 
fiebengundert und zwanzig. 

68. Und als etliche von den Dber- 
ften der Bäter zum Tempel des Herrn 
famen , der zu Serufalem ift, opfer 
ten fie freiwillig zum Haufe Gottes, 
um e8 zu erbauen an feinem Orte. 

69. Nach ihren Kräften gaben fie 
zu den Koften des Baues einund- 
jechzigtaufend Goldftüde, 1? fünftau- 
fend Silberminen, 2° und hundert 
Prieſterkleider. 

70. Alſo wohnten die Prieſter und 
Leviten, und die vom Volke, und die 
Sänger, und die Thürhüter, und die 
Nathinaͤer in ihren Städten, und 
ganz Iſrael in feinen Städten. 


Man Hält 


5) d. i. der Landpfleger, wahr— 


ſcheinlich Zorobabel, wie denfelben Namen auch Nehemias trug. ©. 2. Esdr. 8, 9. 


40,1. — (16) von dem Opferantheile ber Prieiter. — 
Urim and Thumim (2. Mof. 28, 30.), der mitteljt des 


Vrieſter aufftände mit dem 
felben Gott über dieſe 
Schaft offenbarte fi Gott nicht 


Priefter befragen köunte. 
mehr durch diefes heil. Loos; darum fehlte jo ein 


(17) Im Hebr.: bis ein 
Nach der babylonifchen Gefangen 


Vriefter. — (18) Nach deu vorgehenden Zahlen nur 29818; die Meberzähligen traten 


vermuthlich ans den zehn Stämmen bei, 


und wurden hier nicht in bie Zahl einges 


vechnet, weil fie ihre Abſtammung nicht beweifen konnten. — (19) ©. 1. Par. 29, 7. — 


(20) ©. 3. Kön. 10, 17. 


eg 
Gapitel 3. 


Erbauung des Brandopferaltars, Laubhätten- 
feft, Grundlegung zum Tempel. 


1. Und ſchon war der fiebente Mo- 
nat gefommen, und die Söhne Iſ— 
raels waren in ihren Städten; da 
verfammelte fich das Volk wie Ein 
Mann zu Jerufalem. 

2. Und es machten fich auf Joſue, 
der Sohn Jofederg,! und feine Brü- 
der, Die Prieſter, und Zorobabel, ber 
Sohn Salathield, und feine Brü— 
der, und fie bauten den Altar des 
Gottes Iſraels, um darauf Die 
Brandopfer zu opfern, wie gefchrie- 
ben fteht im Gefege Mofts, Des 
Mannes Gottes. 

3. Und fie fegten den Altar Gottes 
auf feine Grundlagen, ? obwohl fte 
gefchreeft wurden von den Völkern 
der Landftriche ringsum, und fie 
opferten darauf ein Brandopfer dem 
Herrn des Morgens und Abends. 
‚4. Und fte hielten das Feft der 
Laubhütten, wie gefchrieben fteht, 3 
und opferten alle Tage das Brand: 
opfer nach Der Ordnung, nach der 
Vorſchrift, und verrichteten das Tag- 
werkan feinem Tage; 

5. und darnach das tägliche Brand» 
opfer, jowohlan dem Neumonde, als 
allen Feten des Herrn, Die geheiligt 
waren, mit allerlei Gaben, die man 
dem Heren freiwillig. opferte. 

6. Vom erften Tage des fiebenten 
Monats fingen fie an, dem Herrn 


(1) der Hohepriefter, Enfel Saraia's. 
Stätte. — (3).©. 3. Mof. 23, 34. ff. 4. Mof. 29, 12-38. 


(März) zogen fie ab. 
der: neuen Anftedlung im Lande, 
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| Brandopfer zu opfern; und der Grund 


des Tempels Gottes war noch nicht 
gelegt. 

7. Uber fie gaben Geld den Stein- 
megen und Maurern, auch Speife 
und Tranf und Del den Sidoniern 
und Tyriern, daß fie Cedernholz vom 
Libanon auf 8 Meer gen Joppe bräch- 
ten, wie ihnen Cyrus, der König Der 
Perſer, geboten hatte. 

8. Und im andern Jahre nach ihrer 
Ankunft zum Tempel Gottes nach 
Serufalem, im: zweiten Monate, * 
machten fie den Anfang, Zorobabel, 
der Sohn Salathield, und Joſue, 
der Sohn Joſedecs, und die übrigen 
von ihren Brüdern, die Prieſter und 
Leviten, und alle, Die aus: der Ge— 
fangenjchaft nach Jerufalem gefom- 
men waren, und. beftellten die Levi— 
ten von zwanzig Jahren und dar— 
über, um anzutreiben das Werk des 
Herrn. 5 

9. Und Joſue ſtand mit ſeinen 
Söhnen und ſeinen Brüdern, und 
Cedmihel mit ſeinen Söhnen, und 
die Söhne Juda's, wie Ein Mann, 
um anzutreiben Diejenigen, ſo das 
Werk thaten am Tempel Gottes; 
aud) die Söhne Henadads, und ihre 
Söhne und ihre Brüder die Leviten. 

10. Und da die Bauleute den Grund 
gelegt am Tempel des Herrn, ftan- 
den die Priefter in ihrem Gewande 
mit Trompeten, und die Leiten, Die 
Söhne Aſaphs, mit Eymbeln , Gott 


©. 4. Kin. 25, 18. — (2) auf feine alte 
Im eriten Monate Nifan 


Sechs Monate verfloffen theils auf der Reife, theils während 
Da nun nah dem Gefege im flebenten Monate 


das Laubhüttenfeſt gefeiert werden follte, fo fingen fie damit ihre veligidfen Feſte 
an. Welche Empfindungen des Dankes und der Liche mußte nicht‘ diefes Feſt fu 
ihnen hevvorbringen, da fie es zum erftenmale wieder, in dem Lande ‚ihrer Väter 
feierten. — (4) Im 3. 9. W. 3469, v. Chr. 535. — (5) die Aufficht zu haben, und 
die Bauleute zum Baue anzutreiben. — (6) Andere geben das Hebr.:. . . Söhnen, 
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zu loben nach der Anordnung Da⸗ | der der Gefangenſchaft dem Herrn, 
vids,? Des Königs von Iſrael. dem Gott Iſraels, den Tempel er- 
11. Und fie fangen zufammen Lob- | bauten; 
fieder und Danklieder dem Herrn, 2. und fie traten zu Zorobabel und 
daß er gut, daß feine Barmberzige | zu den Fürften der Väter, und fpra- - 
keit ewiglich über Iſrael währet. Und | chen zu ihnen: Laſſet uns mit euch 
alles Volk fehrie mit lautem Nufe, | bauen, denn wir fuchen euern Gott, 
und lobte den Heren, Daß der Tem- | fo wie ihr; ſiehe, wir. haben Opfer 
pel des Heren gegründet worden. geopfert? jeit den Tagen Aſor⸗Had⸗ 
12. Aber fehr viele von. den Prie- | dans, des Königs von Aſſyrien, 
ftern und Leviten, und Fürften der | welcher und hierher geführet hat.? 
Väter, und die Greiſe, welche den 3. Und e8 fprachen zu ihnen Zoro- 
vorigen Tempel gefehen,8 weinten | babel, und Jofue, und die übrigen 
mit lauter Stimme, als der Grund | Fürften der Väter Iſraels: Es ge- 
zu dieſem Tempel gelegt ward vor | ziemet euch nicht mit ung, Daß wirt 
ihren Augen; und viele erhoben ein Haus bauen unſerm Gott, ſon— 
ihre Stimme überlaut in Sreude.10 | dern wir nur allein wollen bauen dem 
13. Und niemand fonnte die Stimme | Heren, unferm Gott, wie ung Cyrus, 
des Freudengefchreies unterfcheiden | der König der Perfer, geboten hat. 
von der Stimme des Weinens im 4 Alfo geichah es, daß das Bolt 
Volke; denn das Wolf fehrie mit | des Landes die Hände bed Volkes 
großem Gefchrei Durcheinander, und | von Juda hinderte, und ſie verftörte 


die Stimme ward weithin gehört. im Baue. 
"ih 5. Und fie dingten Rathgeber wi- 
Gapitel 4. der fie,5 um ihren Rath6 zu verei- 
Hindernifje des Tempelbaues. teln alle Tage? Cyrus, des Königs 


1. Es hörten aber die Feinde Ju- | der Perſer, und bis zur Regierung 
da's und Benjaming, ! daß die Kin- | Darius, des Königs der SBerfer. 3 


den Söhnen Odovia's, nach Gap. 2, 40. — (7) d. i..mit den von ihm verfertigten 
Pfalmen. — (8) und auch ſehen kounten, weil er erft 53 Sahre gerftört war (S. 4. Kön, 
25, 9.) feit vem 3. 588 vor Chr. Die 70 Zahre der. Gefangenſchaft gehen. bis zur 
erften Wegführung zurid (4. Kön. 24, 1.). — (9) weil fie einfahen, daß diefer zweite 
Tempel dem erſten an Pracht nicht gleichfommen werde. In der That ſtand dieſer 
zweite Tempel dem erſten nach, wenn er auch durch die ſpätern Bauten des Königs 
Herodes an äußerem Umfange gewann. Achnli verhält es fih mit dem geiftlichen 
Tempel der hriftlichen Kirche, von welcher der irdifche ein Vorbild war (1. Betr. 2, 3.): 
In den erften Zeiten, da die Kirche einen geringeren Umfang hatte, war fie deſto veicher 
durch die Tugenden. ihrer, Befenner. In unfern Seiten hat die Kirche an äußerer 
Ausdehnung gewonnen, aber an Innerer Schönheit verloren. — (10) die, welche den 
erften Tempel nicht gefehen hatten. Cie wurden auch durch den Propheten Aggäus 
(2, 10.) zur Freude geſtimmt, der verfprach, der zweite Tempel würde an Herrlichkeit 
den erften übertreffen, was infofern eintraf, als Chriſtus darin auftrat und lehrte. 
(1) die Samaritaner (4. Kön. 17, 24. ff. Vergl. unt. V. 4. 9. 10.). — (2) diefem Gott. 
©: 4. Kön. 17,32. f. — (3) ©. 4. Kön: 17, 24. 19,37. — (4) gufanımen, in Oemeins 
ſchaft mit Götzendienern, wie die Samariler zugleich waren, — (5) beſtachen die 
Rathgeber des Königs von Perfien wider die Juden, — (6) der Juden Vorhaben. — 
(7). die noch übrige Lebenszeit. — (8) Darius, des Sohnes Hyftafpes, der bald nach 





| 
| 
| 
| 
| 
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und glorreiche, weggeführet, und in 
den Städten Samaria’s und in den 
gierung, ſchrieben fie eine Anklage | andern Landichaften Dieffeits des 
wider die Einwohner von Juda und | Fluffes!" im Frieden hat wohnen 
Serufalem. | heißen. 18 

7. Und in den Tagen des Arta- 11. (Das ift die Abfchrift des Brie- 
rerres 10 jchrieben Bejelam, Mithris fes, den fte zu ihm fandten.) Dem 
dates, und Thabeel und die übri- Könige Artarerres! Deine Knechte, 
gen, die in ihrem Nathe waren, an | die Männer, fo diefleits des Fluſſes 
Artarerres, den König der Perſer; wohnen, wünfchen Heil!!® 
der Klagebrief aber war fyrifch 1! ges 12. Hund fey dem Könige, daß die 
jehrieben, und man las ihn in fyris | Juden, welche von div zu ung herauf 
fcher Sprache. 2 ‚ zogen, nach Jerufalem gefommen 

8. Reum Beelteem, 3 und Samfai, | find, dieſe aufrührerifche und fehr 
der Schreiber, fehrieben einen Brief | böfe Stadt zu bauen, ihre Mauern 
über Jerufalem an Artarerres, den aufzuführen, und die Wände zufam- 
König, alfo lautend :1* men zu fügen. 20 

9. Reum Beelteem, und Samfai, der | 13. So fey num dem Könige fund, 
Schreiber, und ihre übrigen Räthe, | daß, wenn diefe Stadt erbauet ſeyn 
die Diniter, und Apharjathachiter, | wird, und bergeftellet ihre Mauern, 
Terphaliter, Apharfiter, Erchuiter, fie feine Schagung, noch Zoll und 
Babylonier, Sujanechiter, Dieviter | jährliche Abgaben mehr geben wer— 
und Nelamiter, den, und diefer Schaden an die Kö— 

10. und die übrigen aus den Völ- | nige gelangen wird, 2! 
fern, welche Afenaphar, 18 der große | 14. Mir aber gedenfen des Salzes, 


6. Denn unter der Regierung des 
Affuerus, 9 im Anfange feiner Re— 





Sambyfes, Eyrus Sohne, zur Herrſchaft Fam, im 3. 5. MW. 3483, v. Chr. 521; die 
Hinderung dauerte alfo (Ob. 3, 8.) 14 bis 15 Jahre. — (9) des Sohnes des Cyrus, 
der ſonſt Cambyſes heißt. Die perfifchen Negenten hatten öfter zwei Namen. — 
(10) Diefer Artarerres (großer Krieger) iſt wahrſcheinlich bier der Name, ven ſich 
der Magier Oropaftes, der fich für den Bruder des Cambyſes, Smervis, ausgab 
und 5 Monate regierte, bei der Thronbefteigung beilegte. — (11) Im Hebr. : aramaifch, 
eigentlich chaldäiſch, wie er unt. V. 8. ff. fleht. Die aramäifche Sprache theilt fi in 
den ſyriſchen und chaldäifchen Dialeft, welcher Tegtere zu Babylon gefprocen wurde. — 
(12) chaldäiſche Sprache. Die angeführten Perfonen entwarfen den Brief, wie er 
von Reum und Samfai (B. 8.) ausgeführt und beglaubigt werden follte. — (13) „Beel- 
teem“ überfegen einige: Kanzler. — (14) Die angeführten Rerfonen fertigten und 
beglaubigten den Brief; als ſolche fest fie Esdras an die Spige des Briefen — 
(15) die Vorgejegten von Dina. Die weiter genannten Bölferfchaften find die Colo— 
niften, welche Salmanafar nach Samaria verpflanzte, und die mit den zurückgeblie⸗ 
benen Iſraeliten das Volk der Samariter bildeten. Ihre Vorgeſetzten hatten Antheil 
an dem Briefe. — (16) Dieß iſt wahrſcheinlich ein anderer Name AforsHaddans 
(Q. 2.) oder Salmanafare, — (17) des Euphrats; in der Provinz Samaria und anderen 
Provinzen des Zehn-Stämme-Reiches. — (18) Die Verſe 9. 10. machen die Ueberfehrift 
des Briefes. — (19) Im ChHald. (denn vom 8. 8. bis Cap. 6, 18. ift diefes Buch 
Haldäifch gefchrieben, wie auch Gap. 7, 12—26.) fteht Fein Gruß, ift aber zu vers 
Heben. — (20) Im Chald.: den Grund zu Tegen. — (21) und diefes dem Fänigl. 


* 
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das wir effen im PBalafte,* und 
weil und unrecht dünfet, den Scha: 
den ded Königs zu jehen, darum 
haben wir hingefandt, und Kunde 
gegeben dem Könige, 


15. damit du nachfchlageft in den | 


Gefchichtsbüchern deiner Väter; und 
du wirft in den Büchern gefchrieben 
ı finden, und erfahren, daß diefe Stadt 
eine aufrühreriiche Stadt ift, und 
ſchädlich den Königen und Land» 
ſchaften, in welcher Kriege erwedt 
werden von Alters her; weßhalb 
auch dieſe Stadt zerftöret worden. 
16. So thun wir dem Könige zu 
wiſſen, daß, wofern diefe Stadt er- 
bauet wird, und ihre Mauern wie- 


der hergeftellt, du dieſſeits des Fluſſes 


fein Befigthum mehr haben werbeft. 
17. Da fandte der König eine Ant- 


wort an Reum Beelteem, und an: 


Samfai, den Schreiber, und an Die 
übrigen Einwohner Samaria’s , die 
in ihrem Rathe waren, und an bie 
andern jenfeits des Fluffes, und 
wünfchte ihnen Heil und Frieden. 

18. Die Anklage, welche ihr an 
und eingefendet, ift öffentlich vor 
mir gelejen worden ; 28 

19. und es ward von mir befoh- 
len:? und fie haben nachgeforicht 
und gefunden, daß biefe Stadt von 
Alters her fich wider die Könige auf 
lehnet, und Aufruhr und Streit da- 
rin erweckt wird; 

20. denn auch fehr mächtige Kö— 
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nige waren zu Jerufalem, bie über 
die ganze Landfchaft auch herrſchten, 
fo jenfeit8 des Fluſſes ift, ? und 
Schatzung, und Zoll, und Abgaben 
nahmen fie ein. 

21. So höret nun den Spruch: 
MWehret diefen Männern, daß dieſe 
' Stadt nicht wieder erbauet werde, 
bis daß es etwa von mic befohlen 
wird, 

22. Sehet zu, daß ihr nicht läffig 
es vollziehet, und allmählich nicht 
Uebel zuwachſe den Königen. 

' 23. Alfo ward die Abſchrift Des 
Befehle Artarerres, des Königs, 
gelefen vor Reum Beelteem, und 
Samfai, dem Schreiber, und ihren 
Käthen;z und fie zogen eilig nad) Je⸗ 
rufalem zu den Juden, und wehrten 
ihnen mit mächtigem Arme. 

24. Da ward das Werf am Haufe 
des Heren zu Serufalem eingeftellt, 
und es gefchah nichts bis zum zwei- 
ten Jahre der Regierung Darius, 
des Königs der Perſer. 


Gapitel 5. 
Fortfegung des Tempelbaues. 

1. Es weiffagten aber Aggäus,“ 
der Prophet, und Zacharias, ber 
Sohn? Addo's, und weiſſagten zu 
den Juden, die in Judäa und Jeru— 
falem waren, im Namen Des Gottes 
Iſraels. 

2. Da machten ſich auf Zorobabel, 

der Sohn Salathiels, und Joſue, der 





Aerar Schaden bringen wird. — (22) gedenken des Brodes, das wir im Dienſte des 
Königs effen, unferer Befoldung. Salz fteht im Altertbume überhaupt für Beſol— 
dung ; daher Salarium, Salbuch. — (23) Andere geben das Chald.: ift von mir er⸗ 
brochen und gelefen. Andere geben: auf perfifch gedolmetſcht worden. — (24) die 
Gefchichtsbücher zu durchfuchen. — (25) David und Salomon. ©. 3. Kön. 4, 24. ıc. 
(1) © Agg. 1,1. — (2) d. i. Enkel, ſ. Zah. 1,1. — (3) Diefe Propheten 
munterten zum Tempelbaue auf. Gie traten wahrfcheinlich anf, nachdem Artarerzes, 
der falſche Emerdis, todt, und alle Handlungen feiner Regierung als nichtig erFlärt 
worden waren, fo daß der Befehl des Cyrus zum Baue wieder in feine volle Kraft 
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Sohn Joſedecs, und fingen an zu 
bauen den Tempel Gottes zu Jeru- 
falem, und mit ihnen die Propheten 
Gottes , die ihnen beiftanden. ® 

3. Aber zu derfelben Zeit famen zu 
ihnen Thathanai, welcher Der Fürft 
war Diefiite des Fluſſes, und Sthar- 
buzanai und ihre Räthe, und fpra- 
chen alfo zu ihnen: Wer hat euch 
den Rath gegeben, dieſes Haus zu 
bauen, ‚und feine Mauern wieder 
herzuſtellen? 


4. Darauf antworteten wir ihnen, 
wie die Maͤnner genannt würden, 


die dieſes Baues Urheber waren. 


5. Aber das Auge ihres Gottes | 
wachte über die Aelteften der Juden, 


und fie ? fonnten ihnen nicht wehren. 
Und e8 gefiel,8 die Sache an Darius 
zu bringen, daß fie 9 dann fich ver: 
antworteten wider diefe Anklage. 


6. Das ift die Abfehrift des Brie⸗ 


fes, weldhen Thathanai, der Fürft 


der Landfchaft diefjeits des Fluſſes, 


und Stharbuzanaiund feine 1 Räthe, 


die Arphafachiter, ! fo dieſſeits des 


Bluffes waren, an den König Da- 
rius gefandt haben. 

7. Die Worte, die fie ihm fandten, 
waren fo gefehrieben: Darius, dem 
“ Könige, allen Srieden! © 

8. Es fey Fund dem Könige, daß 
wir in’8 Land gegangen zudem Haufe 
des großen Gottes, '? das man bauet 
mit unbehauenen Steinen, 8 mit 
Balten, Die in die Wände gelegt 
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| werben; 14 und das Werf wirb auf 
geführt mit Eifer, und wachfet unter 
ihren Händen. 
9. Darum haben wir die Aelteften 
gefragt, und alſo zu ihnen gefprochen: 
Mer hat euch Macht gegeben, diejes 
Haus zu bauen, und diefe Mauern 
| wieder herzuftellen? 

10. Auch um die Namen derfelbi- 
gen 5 haben wir fie gefragt, auf daß 
wir dir's fund thäten; und wir ha— 
ı ben die Namen ihrer Männer auf- 
gejhrieben, welche Fürften unter ih— 
nen find. 

11. Solche Worte aber gaben fie 
und zur Antwort, und Sprachen : Wir 
find Knechte des Gottes des Him- 
meld und der Erde, und bauen den 
Tempel, welcher vordem vor vielen 
| Jahren gebauet war, und welchen 
ein großer König in Iſrael gebauet 
und aufgerichtet hatte, 

12. Nachdem aber unfere Väter den 
Gott des Himmeld zum Zorne ger, 
reizet, hat er fie in die Hände Na— 
buchodonoſors, des Königs von Bar 
bylon, des Chaldäers, gegeben, und 
auch) dieſes Haus verwäftet, und fein 
| Volk gen Babylon hinweggeführt. 

13. Aber im erften Jahre Cyrus, 
des Königs von Babylon, gab: der 
König Cyrus den Befehl, dieſes Haus 
Gottes zu bauen. 

14. Denn auch die. goldenen und 
filbernen Geräthe des Tempels Got: 
| te8, die Nabuchodonofor aus dem 





eintrat. — (4) fie ermunternd. — (5) der perſiſche Randpfleger. — (6) d. i. wenn 
fie gleih die Namen ber. Urheber des Baues angegeben hatten, fo wachte doch die 
göttlihe Borjehung über die Vorſteher ver Juden, daß fie nicht gehindert waren im 
Baue. — (7) die Samaritaner. — (8) man Fam überein. (9) die Iuden. — 
(10) Im Chald.: ihre. — (11) Dieß waren Eoloniften in Samaria (Ob. 4, 9.). Aus 
hnen wurden die Näthe- ver Regierung vieleicht darum gewählt, weil fie befonders 
zahlreich waren. — (12) Aud) die Heiden: hielten Jehova für einen großen Gott. — 
(13) die des Hauens nicht mehr-bedürfen, mit Quaderſteinen. — (14) ©. 3. Kön. 6, 6. 
— (15) die Ihnen Macht gegeben. , 


| 
| 
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Tempel, der zu Ierufalem war, ge | 2. Und es fand fich zu Ecbatana,! 
nommen, und.in den Tempel zu Ba- | das ein Schloß in der Landichaft 
bylon gebracht hatte, nahmder König | Meden? ift, eine Nolle, und darin 
Cyrus hervor aus dem Tempel von | war alfo zur Nachricht gefchrieben: 
‚Babylon, und man gab fie dem | 3. Im erften Jahre des Königs 
Saffabafar mit Namen,!s den er | Cyrus. Der König Cyrus hat be- 
auch zum Fürften fette; ihloffen, daß man das Haus Got- 

15. und er fprach zu ihm: Nimm | tes, das zu Serufalem ift, baue an 
diefe Geräthe, und zieh hin, und | dem Orte, wo fie Die Opfer opfern 
bring fie in den Tempel, der zu Je | follen, und daß fie Den Grund legen, 
rufalem ift, und man baue das Haus | der fechzig Ellen in der Höhe, und 
Gottes an feinem Orte. jechzig Ellen in der Breite trägt, 3 

16. Alfo am dazumal diefer Saj- | 4. drei Lagen von unbehauenen 
fabafar, und legte den Grund zum | Steinen, * und deßgleichen die Lagen 
Tempel Gottes in Jerufalem, und | von neuem Holge; > Die Koften aber 
jeit der Zeit bis jego bauet man, !? | follen aus des Königs Haufe gege- 
und e8 ift noch nicht vollendet. ben werden. 

17. Nun denn, falls es dem Kö- | 5. Auch follen Die goldenen und 
nige gut dünket, fo forjche er in der | filbernen Geräthe des Tempels Got- 
Buücherfammlung 8 des Königs, die | tes, die Nabuchodonofor aus dem 
zu Babylon ift, ob von dem Könige | Tempel zu Jerufalem genommen und 
Cyrus befohlen worden, das Haus | nad) Babylon gebracht hat, zurid- 
Gottes zu Ierufalem zu bauen; und | gegeben, und in den Tempel zu Je— 
ex überfchiefe uns hierüber des Kö- | rufalem an ihren Ort gebracht wer- 





nigs Willen.” den, wie fie auch im Tempel Gottes 
y hinterlegt worden find. 6 
Capitel 6. 6. So weichet num weit von ihnen, 


Vollendung des Tempels. Erſtes Oſterfeſft. du Thathanai, Fürft der Landfchaft, 

1. Da befahl der König Darius; | die jenfeitd Des Fluffes ift, du Sthar⸗ 
und fie forfchten nach in der Bücher- | buzanai fammt euren Näthen, den 
fammlung der Schriften, die zu Ba- | Apharfachitern, die ihr jenfeits des 
bylon hinterlegt waren. Fluſſes feyd ; 


(16) ©. ob. 1,8. — (17) Die Beamten erwähnen das Verbot bes Bauens 
nicht, das unter dem falfchen Smerdis ergangen war; wahrfcheinlich weil fie ſelbſt 
e8 als ungültig betrachteten. — (18) dem geheimen Archive. — (19) Glücklich die 
Fürften, welche folche Diener haben, die, ohne die Pflicht gegen ihren Herrn zu 
verlegen, allem anfbieten, die Ehre Gottes und das Wohl ihrer Untergebenen zu 
befördern! 

(1) wo die Könige von Perſien ihre Sommerrefidenz hatten. — (2) Medien. — 
3) Es iſt vom Heiligthume, dem Tempelhanfe, bie Rebe. Die angegebenen Mape 
ind größer als bie des erften Tempels (vergl. 3. Kön. 6, 2.); doch ſcheinen fie nicht 
als bejtimmte Vorſchrift, fondern nur Be zu ſeyn, um anzuzeigen, weiches Maß 
nicht überfchritten werden ſollte. — (4) ©. ob. 5,8. — (5) Im Chald.: und eine 
Lage von Holz. Es ift von der Maner die Rede, melche den Priefter-Vorhof von 
ven Vorhofe des Volkes trennen follie. ©. die Erklärung 3. Kon. 6, 36. Note 47. 
— (6) Hier endet bie Urfunde. Das Bolgende At der weitere Befehl des Könige 
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7. und laflet auffommen dieſen 
Tempel Gottes duch den Fürften 
der Juden und durch ihre Aelteften, 
daß fie Diefed Haus Gottes bauen 
an feinem Orte. 

8. Auch iſt? von mir befohlen, 
was Diefe Aelteften der Juden an— 
langend gefchehen ſoll,s damit das 
Haus Gottes gebauet werde, nämlich 
daß man aus der Kaffe des Königs, 
das ift von den Renten, die von der 
Landichaft jenfeits des Fluſſes gege- 
ben werden, jenen Männern die Ko— 
ften unverweilt reiche, Damit Das 
Werk nicht gehindert werde, 

9. Und wenn fie bedürften Kälber, 
und Lämmer, und Böde zum Brand: 
opfer für den Gott des Himmels, 
Getreid, Salz, Wein und Del, nach 
der Weiſe der Priefter, die zu Jeru⸗ 
ſalem find, fo fol man’s ihnen geben 
Tag für Tag, damit über nichts eine 
Klage fey. 10 ; 

10, Und fie follen dem Gott des 
Himmels Opfer bringen, und bitten 
für das Leben des Königs und feiner 
Kinder. ¶ 

11. Deßwegen ift von mir der Be: 
fehl ergangen, daß man aus jegliches 
Menihen Haus, der dieß Gebot 
ändert, einen Balfen nehmen, und 
aufrichten, und ihn daran hängen 
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ſoll,2 fein Haus aber ſoll öffentlich 
verfauft werden. 13 

12. Gott aber, der feinen Namen 
dafelbft wohnen ließ, 14 gerftöre alle 
Reiche und das Volf, das feine Hand 
ausſtrecket, zu widerftreben, und die⸗ 
jes Haus Gottes, das zu Serufalem 
ift, zu zerftören. Ich Darius habe 
den Befehl gegeben, und will, daß 
er fleißig vollzogen werde. 

13. Alfo festen Thathanai, der 
Fürft der Landfchaft jenfeits des 
Fluſſes, und Stharbuzanai und ihre 
Käthe alles fleißig in's Werk, fo 
wie ed Darius, der König, geboten 
hatte, 

14. Die Xeltejten der Juden aber 
bauten, und e8 gelang ihnen, nad 
der Weiffagung Aggäus, des Pros 
pheten, und Zacharias, des Sohnes 
Addo's: und fie bauten und richteten 
auf nad) dem Befehle des Gottes. 
Iſraels, und nad) dem Befehle Cy— 
rus, und Darius, und Artarerreg, 3 
der Könige der Perſer; 

15. und fie vollendeten Diefes Haus 
Gottes bis auf den dritten Tag des 
Monats Adar, 16 das ift das ſechste 
Jahr der Regierung des Königs 
Darius; 17 | 

16. Aber die Söhne Ifraels, die 
Priefter und Leviten, und die übrigen 


Darius. — (7) hiemit. — (8) Im Chald.: . .. befohlen, was ihr denfelben Nelteften 
der Juden thun folet. — (9) Im Ehald.: Widder. — (10) Im Chah.:... Tag, und es 


foll ihuen nichts entzogen werden. 


König. ©. 2. Mof. 8,8. 
leicht annageln. 


Andere . 
die Fürbitte der Gläubigen bei Gott viel vermöge, erkannte ſelbſt diefer 


+ Tag, und unfehlbar. — (11) Daß 


heidniſche 


1. Tim. 2,4. 2. Jer. 29, 7. 1. Mad. 12, 11. — (12) viel- 
Bei deu Perfern war das Hängen und Kreuzigen öftere Strafe. 


©. Eſth. 2, 23. — (13) Im Chald.: ſein Haus foll zu Mift (um Schimpfe) werden. 


©. Dan. 2,5. 
Cap. 7, Note 1.). 


Andere: foll dem heiligen. Schaße verfallen. — (14) 
— (15) Artarerres, der Langhand genannt, 


©. 3. Kön. 9,3. 
welcher die Juden fehr begünftigte (S. 


Unter ihm ſcheint der Tempel feine innere Ausftattung erhalten zu 


haben, nachdem das Gebäude nach Vers 15, ſchon im ferhsten Jahre des Darius voll- 
endet war. — (16) der zum Theil unferem Februar, zum Theil den März entfpricht. 


— (17) Im 3. ..%. 3489, v. Chr. 515. 


Das erſte Bud) Esdras. 6. 7. 7 BB 


yon den Kindern der Gefangenfchaft, | den, weil der Herz fie erfreuet, und 
feierten die Einweihung des. Haufed | Das Herz des Königs von Affyrien?? 
Gottes mit Freuden. » ihnen zugewenbet hatte, Daß ex ihren 
AT. Und fie opferten zur Einmwei- | Händen half am Werke des Hauſes 
Hung des Haufes Gottes, Hundert des Heren, des Gottes Iſraels. 
Kälber, zweihundert — Mr 
hundert Lämmer, zwölf Ziegen öde ' 
für die Sünde des ganzen Iſraels, Gapliel ar. 
Ju [e% e “4 J 
* — on Keen en arte Aneeim er nie Sasek, 
nach) ihren Ordnungen, und Die Le⸗ 4. Aber nach diefen Gefchichten, da 
viten nad) ihren Abteilungen über | Artarerred ‚! der König der Berfer, 
das Werk Gottes zu Serufalem, wie | vegierte, kam Esdras, ber Sohn Sa- 
gefchrieben ift im Buche Mofts, 18 alas ‚2 des Sohnes Azarias, des 
19. Und die Söhne Iſtaels aus | Sohnes Helcias, R 
der Gefangenfchaft hieltendas Paſcha 2. des Sohnes Sellums, des Soh⸗ 
am vierzehnten Tage des erſten Mo⸗ nes Sadocs, des Sohnes Achitobg, 
nats; 10 3. des Sohnes Amarias, des Soh— 
20. denn die Prieſter und Leviten nes Azarias, des Sohnes Maraioths, 
hatten ſich gereiniget wie Ein Mann 0 | 4. des Sohnes Zarahias, des Soh— 
und fie waren alle rein, das Paſcha ned Ozis, des Sohnes Bocci s, 
für alle Kinder der Gefangenſchaft, 5. des Sohnes Abiſue's, des Soh⸗ 
und für ihre Brüder, die Prieſter, nes Phinees, des Sohnes Elegzars, 
und für ſich ſelbſt zu opfern. des Sohnes Aaron, des Prieſters 
21. Und es afen die⸗Söhne If | vom Anfange: * 
raͤels, welche: zurücigefommen aus | 6. diefer Esdras fam herauf von 
ber Gefangenfchaft, und alle, Die fich | Babylon, und er war ein ſchneller 
zu ihnen abgefondert von Der Un | Schreiber 2 im Gefege Moſis, wel- 
reinigfeit Der Heiden des Landes,21 | ches Gott, der Herr, Iſrael gegeben. 
um den Herin, den Gott Iſraels, Und der König gab ihm alles, was 
zu juchen. er begehrte, nach dev Hand des Herrn, 
22, Und fie hielten das Feſt des | feines Gottes, über ihn. ® 
Ungefäuerten fieben Tage mit Freu— 7. Und im ſiebenten Jahre Des 





(18) ©. 4. Mof. 3, 6. 8,9. 11. 14. Hier hört das Chaldäiſche auf. — (19). ©. 
2, Mof. 42. — (20) waren alfe rein. Dieß war micht zu Ezechias Zeiten der. Tall. 
&. % Bar. 30,3. — (21) d. 4. die vom unveinen (4. Mof. 35, 34.) Heidenthume zu 
dem Judenthume übergingen, und fi beſchneiden Tiefen. S. 2. Mof. 12,44, 48. 
— (2 eigentlich. Perflen , wovon Afiyrien eine, Provinz war. 

(1) Im Hebr.: Arthafajtha, d. i. Artarerres, genannt Longimanus, Langhand, der 
Eufel- Darius, Sohn Kerres, Er trat die Regierung an im J. d. W. 3540, vor 
Chr. 464. — (2) Eufel oder Urenfel des Saraias. Dieſer wurde vor 120 Jahren 
von Nabuchodonofor getödtet. In dieſem Gefchlechtsregifter ſind ſechs Bäter über⸗ 
gangen. ©: 1. Par. 6, 7. 8. — (3) Im Hebr.: des oberjten Prieſters. — (4) d. i ein 
geübter Schriftgelehrter. — (5) d; 4. wieder Herr es über ihn (Esdras) angeordnet 
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Königs Artarerresszogen?einigevon | Reiche von dem Volke Sfrael, und 
den Söhnen Iſraels, und von den | von feinen Prieftern, und von den 
Söhnen der Briefter, und von den | Leviten, nach Jerufalem zu ziehen, 
Söhnen der Leviten, und von den | mit Dir ziehen darf. 

Sängern, und von ben Thürhütern, | 14. Denn bu bift gefandt vom Anz 
und von den Nathindern 8 nach Ser | gefichte des Königs und feiner fieben 
rufalem. Näthe, 3 Judäa und Ierufalem-zu 

8. Und fie kamen nach Ierufalem | unterfuchen 14 nach dem Gefeße dei- 
im fünften Monate, das ift das fie- | nes Gottes, das in deiner Hand ift; 
bente Jahr des Königs. 15. auch um dahin zu bringen das 

9. Denn am erften Tage des erften | Silber und Gold, welches der Kö- 
Monats fing er an heraufzuziehen | nig und feine Räthe freiwillig dar- 
von Babylon, und am erften Tage | gebracht haben dem Gotte Sfraels, 
des fünften Monats kam er nach | deffen Wohnung zu Serufalem ift; 
Serufalem,? nach der gtigen Hand | 16, auch alles Silber und Gold, 
‚feines Gottes über ihn. 10 was bu finden fannft in der ganzen 

10. Denn Esdras fchickte fein Herz | Landichaft Babylong, und das Volk 
an, das Gefeg des Heren zu fuchen, | opfern will, und was die Priefter 
und Die Gebote und Rechte zu lehren | freiwillig darbringen zum Haufe ih- 
und zu thun in Sfrael, 1 res Gottes, das zu Jeruſalem tft, 

11. Das ift aber die Abfchrift des | 17. nimm frei, und faufe emſig von 
Befehlfchreibeng, das dev König Ar- | diefem Gelde Kälber, Widder, Laͤm— 
tarerred dem Priefter Esdras gab, | mer fammt ihren Speisopfern und 
dem Schriftgelehrten, Fundig der Trankopfern, 5 und bringe fie dar 
Worte und Gebote des Herin, und | auf dem Aktare des Tempels eures 
feiner Ceremonien in Sfrael, Gottes, der zu Jerufalem ift. 

12. Artarerres, 1? der König der . 18. Und was immer dir und deinen 
Könige, wünfchet Esdras, dem PBrie- | Brüdern gut dünket, mit dem übri- 
fter, dem hochgelehrten Schreiber im | gen Silber und Golde zu thun, das 
Gefege Gottes des Himmels, Heil, | thuet nach dem Willen eures Gottes, 

13. Von mir ift befehloffen, daß | 19. Und die Gefäße, welche dir 
jeder, ‚dem es gefällt in meinem | zum Dienfte im Haufe deines Gottes 





hatte. — (6) Im J. 9. W. 3547, vor Chr, 457. Da das vorige Capitel mit 
dem fecheten Jahre des Königs Darius (vor Chr. 515) ſchließt, fo bleibt zwifchen 
dem fechsten und fiebenten eine Lücke von 58 Jahren in der Gefchichte. Mährend 
diefer fcheinen die Juden von ihrem erften Eifer nachgelaffen zu haben; weßhalb es 
Esdras für nöthig hielt, fie im Gefege zu unterrichten. Er z0g mit einer zweiten 
Colonie Juden dahin. — (7) mit ihm. — (8) ©. ob. 3,48. — (9) Diep it nicht 
zu lang für eine Karavane, mit der viele Weiber, Kinder und Heerden zogen. — 
(10) S. 2.6. — (11) Esdras that alfo zuerft felbft, was er andere lehren wollte, 
nicht wie die Schriftgelehrten und Pharifäer, die auf Mofes Stuhl figen, und wohl 
fagen, was zu thun fey, aber es felbft nicht thun. Matth. 23,3. — (12) Bon hier 
bis V. 26, iſt der Tert chaldäiſch. — (13) Mit Beziehung auf die heilige Zahl 
Sieben hatten die perfifchen Könige fehen geheime Näthe, die zunächſt an ihrem 
Throne fanden, S. Eih. 1,14. — (14) Er war alfo Bifttator: — (15) nänlic 
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gegeben werden, überantworte vor 
dem Angefichte Gottes 16 zu Jeru— 
falem. 

20. Aber auch das Mebrige, was 
nöthig feyn wird zum Haufe deines 
Gottes, wieviel du auch bedürfeft 
auszugeben, fol aus dem Schate 
und dem Einfommen des Königs 
gereicht werden, 

21. und von mir, Ich Artarerres, 
der König, Habe verordnet und be- 
fohlen allen Hütern des öffentlichen 
Schatzes, die jenſeits des Fluſſes 
ſind, daß ihr alles, was von euch 
fordern wird Esdras, der Prieſter, 
der Schreiber im Geſetze Gottes 
des Himmels, ohne Verzug ihm 
reichet 

22. bis auf Hundert Talente Sil⸗ 
bers, X und bis auf hundert Cor 18 
Getreid, und bis auf hundert Bat 


Wein, und bis auf hundert Bat Del, 


Salz aber ohne Maß. 

23. Alles, was zum Dienfte Got: 
te8 des Himmels gehöret, fol fleißig 
gejpendet werden im Haufe Gottes 
des Himmels, daß er nicht etwa zürne 
wider Das Reich des Königs und 
feiner Söhne, 

24. Auch thun wir euch Fund in 
Anfehung aller Priefter, und Levi⸗ 
ten, und Sänger, und Thürhüter, 
Nathinäer und Diener diefed Hau- 
jes Gottes, daß ihr nicht Macht har 
bet, Zoll und Zins und Jahrgeld 
auf fie zu legen. 

25. Du.aber, Esdras, beftelle nach 
der Weisheit Deines Gottes, die in 





——— Dr 
— 
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deiner Hand ift ‚20 Richter und Vor— 
fteher, daß fie alles Volk richten, 
daß jenfeits des Fluſſes ift, Die näm⸗ 
lich, welche das Geſetz deines Got- 
tes fennen; die aber, welche e8 nicht 
fennen, lehret frei. 

26. Und ein jeglicher, der nicht 
fleißig thun wird das Geſetz deines 
Gottes, und das Geſetz des Königs, 
über den ſoll ein Gericht ergehen, 
es ſey zum Tode, oder zur Verban- 
nung, oder zur Strafe an ſeinem Gute, 
oder Doch zum Kerfer. 1 

27. Gebenedeiet fey Der Herr, der 
Gott unferer Väter, der jolches dem 
Könige in's Herz gegeben, zu ver 
herrlichen Da8 Haus des Herrn, Das 


zu Serufalem ift, 


28. und der mir feine Barmherzig- 
feit zugeeignet ? vor Dem Könige 
und feinen Räthen, und allen mäch⸗ 
tigen Fürften des Königs; umd ich 
ward. geftärft Durch Die Hand des 
Herrn, meines Gottes, die über mir 
war, und verfammelte die Fürſten 
aus Sfrael, daß fie mit mir hinauf 
zögen. 


Capitel 8. 
Fortſetzung. 


1. Das alſo find die Häupter der 
Familien, und die Geſchlechter der- 
jenigen, Die mit mir heraufzogen 
unter Der Regierung Artaxerxes, des 
Königs von Babylon. 

2. Bon den Söhnen Phinees ! 
Gerfom.? Bon den Söhnen Itha: 


Getreid, Wein, Del, Salz dazu, wie e8 auch Darius gab. Db. 6, 9. Bgl. 3. Mof, 


VASEN NHL. 9, 13 — 


(16) ftelle auf vor Gott, — 


(17) Das Talent hielt 


3000 Sefel, der Sefel Silhers wog etwa einen halben Gulden. ©. 2. Moſ. 38, 26. — 


(18) ©. 4. Mof. 11, 32. — (19) ©. 3. Rdn.7,26. — (20) 
Im Folgenden redet Esdras. — (22) gegeben, 
v. 1. Bon dem Gefchlechte der Söhne Phinees. — (2) Das Samilienhaupt 


— (21) 
9 


Hier endet das Chaldäiſche. 


in deren Beſitze du biſt. 
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mars Daniel.? Bon den Söhnen 

Davids Hattus. 

3. Bon den Söhnen Oecheniag, 
den Söhnen Pharos,“ Zacharias ; 

und mit ihm wurden gezählet hundert 
und fünfzig Mann. 

4. Bon den Söhnen Bhahath-Mo- 
abs Elivenai, der Sohn Zarehe's, 
und mit ihm zweihundert Mann, 

5. Bon den Söhnen Sechenias 
der Sohn Ezechiel,? und mit ihm 
dreihundert Mann. 

6. Bon den Söhnen Adans Abed, 
der Sohn Jonathans, und mit ihn 
fünfzig Mann. 

7. Bon den Söhnen Alams Iſaias, 


der Sohn Athalia's, und mit ihm 


ftebenzig Mann. 

8. Von den Söhnen Saphatias 
Zebedia, der Sohn Michaels, und 
mit ihm achtzig Mann. 

9, Bon. den Söhnen Joabs Obe- 
dia, der Sohn Jahiels, und mit ihm 
zweihundert und achtzehn Mann. 

10. Von den. Söhnen Selomiths 
der Sohn Josphias, und mit ihm 
hundert jechzig Mann. 


11. Bon den Söhnen Bebai's Zas 


charias, der Sohn Bebar’s, und mit 
ihm achtundzwanzig Mann. 

12. Bon den Söhnen Azgads Jo- 
hanan, der Sohn Eccetans, und mit 
ihm Hundert und zehn Mann. 

13. Bon den Söhnen Adonicams, 
welche die legten waren, $ und dieß 
find ihre Namen: Elipheleth, und 
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Sehiel, und Samaias, und mit ihnen 
ſechzig Mann. 

14. Bon den Söhnen Begui's Uthai, 
und Zachur, und mit ihnen fiebenzig 
Mann. 

15. Ich verfammelte fie aber an 
dem Fluſſe, der nach Ahava fließet, 7 
und wir blieben daſelbſt drei Tage; 
und ich fuchte unter dem Volfe und 
unter den. Prieftern Söhne Levi's, 
und fand feine dafelbft. 3 

16. Da fandte ich Hin Eliezer, und 
Ariel, und Semeias, und Elnathan, 
und Jarib, und den andern Elna- 
than, und Nathan, und Zacharias, 
und Mofolam, die Fürften, und 
Soiarib und Elnathan, die Weifen. ® 

17. Und ich fandte fie zu Eddo, 10 
ſo der DOberfte ift im Orte Chas- 
' phia, 1! und legte die Worte in ihren 
ı Mund, Die fie zu Eddo und feinen ' 
Brüdern, den Nathindern, 2 in dem 
Orte Chasphia reden follten, um ung 
Diener des Haufes unfers Gottes 
herbeizubringen. h 

18. Und fte brachten ung, nach der 
guten Hand unfers Gottes über ung, 
einen fehr gelehrten Mann von den 
Söhnen Moholi’s, des Sohnes Le- 
vi's, des Sohnes Iſraels, und Sa- 
rabia, und feine Söhne, und feine 
Brüder, achtzehn, 

19. und Hafabia, und mit ihm 
Iſaia von den Söhnen Merari’s 
ı jammt feinen Brüdern und feinen 
Söhnen, zwanzig; 

20. und von den Nathindern, 





Gerfom. — (3) Nicht der Prophet diefes Namens. — (4) Diefer Beifag unterfcheidet 
diefen Sechenias von dem weiter unten (®. 5.) erwähnten. — (5) Im Hebr.: Jahaſiel. 


— (6) fh dem Zuge anzufchliegen. — (7) unbekannter Fluß. — (8) 


Es waren 


dafelbft Priefter, aber Feine einfachen Keviten, die zur Beier des Gottesdienftes auch 


nothwendig waren. — 


(9) die verftändigen Lehrer. — (10) 
Oberhaupt der in der dortigen Gegend befindlichen Ketten var. — 


der vermuthlich das 
(11) Ein unbe: 


Fannter Ort in Babylonien. — (12) ©. 1. Par. 9, 2. 
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welche David und feine Fürften zum 
Dienfte der Leviten gegeben hatten, 
zweihundert und zwanzig Nathinder. 
Alle diefe wurden mit ihren Namen 
genannt, 

21. Und ich rief dafelbft am Fluſſe 
Ahava ein Faften aus, daß wir und 


wehethäten vor dem Herrn, unferm | 


Gott, und von ihm erbäten den rech— 
ten Weg für uns und unfere Kinder, 
und all unfer Gut. 

22. Denn ich fchämte mich, vom 

Könige Hilfe und Reiter zu begehren, 
die uns auf dem Wege wider Die 
Feinde fehügten,13 weil wir zu dem 
Könige gefagt hatten: Die Hand 
unſers Gottes ift über alle, die ihn 
fuchen- im Guten; aber feine Herr: 
ſchaft und Stärfe und. fein Grimm 
find über alle, Die ihn verlaffen. 

23. Alfo fafteten wir, und baten 
um folches unfern Gott; und es 
ift uns glüdlich ergangen. 

24. Und ich fonderte von den ober- 
ften Prieſtern zwölf aus, Sarabias 
und Hafabias, und mit ihnen zehn 
von ihren Brüdern; 

25. und id) wog ihnen bar das 
Silber und Gold, und die geheiligten 
Geräthe des Haufes unfers Gottes, 
welche der König und feine Käthe, 
und feine Fürften und ganz Iſrael, 
diejenigen, welche vorhanden wa- 
ven, 14 gegeben hatten; 

26, und ich wog in ihre Hände 
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| fechshundert und fünfzig Talente Silr 


bers, und hundert filberne Gefäße, 
und hundert Talente Goldes, ® 

27. und zwanzig goldene Becher, 
die je taufend Goldſtücke 16 ſchwer 
waren,"und zwei Gefäße vom beften 
glänzenden Erze, ſchön wie Gold. 

28. Und ich fprach zu ihnen: Ihr 
ſeyd die Heiligen des Herrn, 1! und 
die Gefäße find heilig, 8 auch Das 
Silber und Gold, welches freiwillig 
geopfert worden dem Heren, dem 
Gott unferer Väter. 

29; So wachet nun, und bewahret 
es, bis ihr es Darwieget vor den 
oberften Prieftern und Leviten, und 
vor den Fürften der Gefchlechter 
Iſraels zu Jeruſalem, in den Schatz 
des Haufes des Heren. 

30. Da nahmen die Priefter und 
Leviten das gewogene Silber und 
Gold fammt den Gefäßen, um es 
zu bringen nad) Jerufalem in das 
Haus unfered Gottes. 

31. Alfo brachen wir auf vom. 
Fluffe Ahava am zwölften Tage des 
erften Monats, um nad) Jerufalem 
zu ziehen: und die Hand unſers 
Gottes war über uns, und errettete 
uns aus ber Hand bed Feindes und 
des Auflaurers auf dem Wege. 

32, Und wir famen nach Jerufa- 
lem, und blieben bafelbft drei Tage. 

33. Aber am vierten Tage ward 
gewogen das Silber und Gold, und 


(13) Esdras fürchtet durch eine Bitte um Schutz auf feiner Keife im dem 
Könige die Meberzengung von der Macht des wahren Gottes und der Fürforge für 


fein Bolt zu ſchwächen; 
Gebet vor Gott vermögen, 
Neiſe zu ſchützen. 


daher gebraucht 
dieſe einzigen 
— Was ſchützt uns mehr 


er, wohl wiffend, wieviel Baften und 


Waffen, ſich vor feinen Beinden auf ber 


vor unſern unflchtbaren Feinden auf 


unferer Reife durchs Leben als immerwährender Umgang vor Gott im Gebete, und die 
Minderung unferer finnlihen Kräfte dur) Faften und Kafteiung unfered Reibes und 
üunferer Seele? — (14) in Babylonien, und nicht nach Raläftina zurückkehren wollten. 


— (45) ©. 06:7, 4522. — (16) 


©. ob. 2, 69. — (17) Ihr ſeyd heilig dem 


‚Herrn, gewidmet feinem Dienfte. — (18) zum heiligen Dienfte beftimmt. 
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die Gefäße im Haufe unfers Gottes 
durch die Hand Meremoths, des 
Sohnes Urias, des Priefters, und 
mit ihm war Eleazar, der Sohn 
Phinees, und mit ihnen Jozabed, 
der Sohn Joſue's, und Noadfia, der 
Sohn Bennoi's, die Leviten: 

34. alles wurde gezählt und ge- 
wogen; und alles Gewicht ward 
aufgefchrieben zu derfelben Zeit. 

35. Aber auch Die Kinder der Ge⸗ 
fangenfchaft, Die gefommen waren 
aus der Gefangenfchaft, brachten 
-Brandopfer dar dem Gott Iſraels: 
zwölf Kälber für das ganze Volt 
Iſrael, fechsundneungig Widder, 
fiebenundftebenzig Lämmer, zwölf 
Börde für die Sünde: alles zum 
Drandopfer dem Herrn. 

36. Und fie übergaben die Befehle 


des Königs den Amtleuten, Die vom | 


Hofe des Könige waren, und den 
Dberften jenfeits des Fluffes, und 
fie 19 Hoben?0 das Volfund das Haus 
Gottes, 


Gapitel 9. 


Esdras Trauer über die Heirathen mit frem- 
den Weibern. Sein Bußgeber. 


4. Nachdem aber dieſes vollzogen 
war, traten zu mir die Fürften, und 
fprachen: Das Volk Sfrael, die 
Prieſter und Leviten find nicht ge- 
fondert von den Völkern der Lande 
und ihren Greueln,! nämlich? der 
Chananiter und Hethiter, und Phe— 
teziter, und Sebufiter, und Ammo- 


(19) diefe. — (20) unterftügten, 
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niter, und Moabiter, und Aegyptier, 
und Amorrhiter; ? 

2. denn für ſich und ihre Söhne 
haben fie von ihren Töchtern genom- 
men, * und den heiligen Samen mit 
den Völkern der Lande vermifcht, 
auch find die Fürften und Obrig- 
feiten in dieſer Mebertretung zuerft 
bei der Hand gewejen. > 

3. Da ic) Diefe Rede gehöret, zer 
riß ich meinen Rod und Mantel, 
und raufte die Haare meines Haup- 
te8 und Bartes aus, und ſaß in 
Trauer. 6 

4, Es famen aber zu mic alle zus 
fammen, die das Wort des Gottes 
Iſraels fürchteten, wegen der Ueber— 
tretung derjenigen, die aus der Ge- 
fangenfchaft gefommen, und ich faß 
traurig bis zum Abendopfer ;? 

5. und unter dem Abendopfer ftand - 
ih auf aus meinem Elende, und 
bog, Rock und Mantel zerriffen, 
meine Kniee, und breitete meine 
Hände aus zum Heren, meinem 
Gott, 

6. und ſprach: Mein Gott, ich ſchä⸗ 
me mich, und fcheue mich, mein An⸗ 
geficht zu Dir zu erheben! denn unfere 
Miffethaten find über unfer Haupt 
geftiegen, und unfere Sünden find 
bis an den Himmel gewachſen 


7. feit den Tagen unferer Väter; 


aber auch wir ſelbſt haben fchwer 
gefündigt bis auf diefen Tag, und 
um unſerer Miffethaten willen find 
wir jelbft, und unfere Könige, und 


(1) dem Gbotzendienſte. ©. 5. Mof. 12,31. — (2) ven Greueln. — (3) Mit ven 
Ammonitern, Moabitern und Aegyptiern durften die Iſraeliten bisher Verbindungen 


eingehen (3. Kon. 3, 1.). 


\ Von nun an aber war auch dieſes verboten, der Gefahr 
wegen, zum Gögendienfte verführt zu werden! — (4) d. i. Weiber, 


— (8) Sie, die 


mit gutem Beifpiele hätten vorangehen follen, ſündigten zuerft. — (6) Andere geben: 
einfam , verfidret: alles zum Zeichen ver höchſten Trauer, — (7) ©. 2, Mof. 29, 39. 44, 


ſerer Knechtichaft ; 


E 
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unfere Prieſter in die Hand der Kö⸗ 
nige der Lande gegeben worden zum 
Schwerte, zur Gefangenſchaft, zum 
Raube, und zur Beichämung, wie 
auch heute. ’ 
8. Und nun ift ein wenig, etw 

einen Augenblid, unſer Flehen zu 
dem Hexen, unferm Gott, gefommen, 
daß ung Ueberbleibjel gelaſſen wür⸗ 
den, und. ein Pflocks gegeben an 
feinem heiligen Orte, und daß unſer 
Gott unfere Augen erleuchtete, und 
ung noch einiges Leben gäbe in un 


9. denn wir find Knechte, und uns 
fer Gott hat. ung nicht verlaffen in 
unferer Knechtſchaft, jondern hat 
Barmherzigkeit auf und gelenfet vor 
dem Könige der Berfer,? daß ev ung 
das Leben ließ, und das Haus un- 
ferg Gottes erhöhte, und. aus feiner 
Berwüftung wieder aufrichtete, und 
uns einen Zaun !0 gab in Juda und 
Jeruſalem. 

10. Aber nun unſer Gott! was 
ſollen wir nach dieſem jagen?! 


r 


Denn wir haben beine Gebote ver- 


aflen, 
41. die du befohlen durch die Hand 





deiner Knechte, der Bropheten, da 
du fpracheft: Das Land, da ihr hin⸗ 


wendet. — (10) Mauern, Sicherheit. — ( 
(12) von seinem Ende bis zum andern , 
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einziehet, es in Beſitz zu nehmen, ift 
ein unceines Land nach der Unrei- 
nigfeit. der. Völfer und. der Übrigen 
Länder, durch Die Greuel derjenigen, 
die es von Ende zu Ende? angefüllet 


haben mit ihrer Unreinigkeit. 


12. Darum nun ſollet ihr eure 
Töchter ihren Söhnen nicht geben, 
und ihre Töchter. für eure Söhne 
nicht nehmen; ihr follet auch) ihren ' 
Frieden und ihr Glück nicht Juchen 
bis in Ewigfeit: 3 damit ihr mächtig 
werdet und effet, was gut ift im 
Lande, und eure. Kinder zu Erben 
habet ewiglich. 5. Mof. 7, 3. 

13. Und nad) allem, was über 
uns gekommen um unferer überböfen 
MWerfe und unferer großen Mifjethat 
willen, haft Du unjer Gott und er⸗ 
löfet von unferer Miffethat, und und 
Rettung gegeben, wie es. heute it, 

44. damit wir nicht zurückkehre— 
ten,14 und deine Gebote zu nichte 
macheten, noch Heivathen eingingen 
mit den Völkern diefer Greuel. Sollft 
du denn über ung zümen bis zum 
Untergange,? daß du ung Die Ueber: 
bleibfel nicht zum Heile laſſeſt? 16 

15. Herr, Gott Iſraels, du bift 
gerecht! denn wir find übrig geblie- 
ben, daß wir erhalten würden, wie 


3, Kön. 18, 29. —F (8) feſter Sub. — — 7, 28; hat uns ſeine Gnade zuge— 


) nad) dieſen Beweifen deiner Huld. — 


durch und durch. — (13) ihr follet nicht 


zugethan biefen Völkern feyn, und auf das nicht denken, was ihnen nützlich und vor— 
theilhaft iſt. — Aber iſt denn nicht jeder Menſch verbunden, das Wohl feines Nächſten 
zu befördern, wer diefer auch fey, und ihm Gutes zu erweifen, fo oft es nur möglich 


it? — Darauf ift zu antworten, 


verführt zu werden, zu bringen. 
brüderung, 


dadurch fein Volk leicht zu der Abgötterei 
Gott hatte überdieß, weil die Sünden diefer 


Greuein hätte verführt werden fünnen. 


jede Sreundfchaft mit ven Völkern des Landes Chanaan unterfagt, 


daß wir nicht verbunden find, dem Nächften ſolche 
- äufere Zeichen der Liebe zu geben, die dazu dienen kzunten, uns felbft in die Gefahr, 
Gott hatte den Hebräern jeden Verkehr, jede Ver— 


weil 
und den damit verbundenen Laſtern und 


Völker ihr Maß erreicht hatten, beſchloſſen, fie von der Erde zu vertilgen. ©. 5. Mof. 


7,2. 3. — (1%) sum Böſen. — (15) was gefihehen würde, 
— (16) daß die uͤeberbleibſel, die du gerettet, 


wenn. wir bieß thäten. 
ihr Heil auch nicht finden, md zu 
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es heute iſt. Siehe, wir find vor dir | 4A. Steh auf! denn dein iſt's ‚au 
in unferer Schuld ; 17 denn um deß⸗  entfcheiden, 6 und wir wollen mit dir 
willen kann man nicht beftehen vor ſeyn: fey ſtark, und thu es. 


» dir, 18 ' 5. Da ftand Esdras auf, und 
‚ nahm einen Eid von den Oberften 

Gapitel 10, der Priefter und der Leviten, und 

Abfonderung der fremden Weiber. ganz Iſrael, daß fie nach diefem 


1. Da nun Esdras alfo betete, Worte thun follten: und fie ſchwuren. 
und flehte, und weinte, und vor dem | 6. Und Esdras ſtand auf vor dem 
Tempel Gottes lag, ! verfammelte | Haufe Gottes, und ging in die Kam⸗ 
fi zu ihm von Ifrael eine fehr | mer Johanans, des Sohnes Elia- 
große Berfammlung von Männern | fibs,? dafelbft ging er hinein, und 
und Weibern und Kindern, und das ; aß fein Brod, und trank fein Waſſer, 
Volk weinte mit großem Weinen. weil er trauerte über die Uebertre— 

2. Und es antwortete Sechenias,? ‚ tung derer, die aus der Gefangen- 
ber Sohn Jehield von den Söhnen | fehaft gefommen. 

Aelams, und Sprach zu Esdras: Wir | 7, Und e8 geſchah ein Aufruf in 
haben gefündigt wider unfern Gott, | Juda und in Serufalem an alle Kin- 
daß wir fremde Weiber genommen der der Gefangenschaft, daß fie fich 
aus den Völkern des Landes; und | verfammelten gen Serufalem: 

nun, wenn darüber Buße ift in | 8. und wer nicht kaͤme in drei Ta- 
Sfrael, 3 ' gen nach dem Rathe der Oberften 

3. laffet und einen Bund machen ı und Aelteften, deß ganze Habe follte 
mit dem Herrn, unferm Gott, daß | ihm genommen,® und er felbft Hin- 
wir wegfchaffen alle Weiber, 4 und | ausgeworfen werden aus der Ge— 
die, fo von ihnen geboren find, 5 nach | meine der Gefangenſchaft. 
dem Willen Gottes und derjenigen, 9. Da verſammelten ſich alle Män- 
die das Gebot des Herrn, unferes ı ner Juda's und Benjamins in drei 
Gottes, fürchten: nach dem Geſetze Tagen zu Serufalem, und es war 








ſoll man thun, der neunte Monat, der zwanzigſte 
Hrunde geben. — (17) der verbotenen Heirath wegen. — (18) findet man Feine 

Nechtfertigung. 
(1) im Vorhofe des Volkes. — (2) Diefer war nicht in Schuld; denn in dem 


folgenden Verzeichniſſe der Nebertreter des Ehegeſetzes ift er nicht enthalten, obwohl 
fein Vater und feine Brüder darin ftehen. Groß war fein Glaube und feine Stand: 
haftigfeit, da er ohne Rüdficht auf Sleifh und Blut die Sünden des Volkes befennet, 
und im Namen desfelben um Vergebung fleht. — (3). Im Hebr.: da noch Hoffnung 
für Iſrael if. — (A) alle fremden. — (5) Die Ehen mit den fremden MWeibern 
warden nicht nur als unerlaubt, fondern auch als ungültig angefehen, weil fie wider 
das Gefeg gefehloffen wurden. Die Kinder wurden mit den Müttern weggefchict, 
weil, im Sale man fie zurückbehalten hätte, beftändig Gefahr vorhanden gewefen 
wäre, daß die Väter die Mütter wieder zurücknehmen würden. — (6) Esdras Hatte 

nicht nur tiefe Cinfiht in das Geſetz, fondern auch die Vollmacht vom Könige, alles 
zu thun, was ihm gut dünkte. Er handelte, wie man hieraus ſieht mit großer 
Mäpigung, und unternahm nichts ohne die Zuftimmung der Aelteften. — (7) Eliaſib 
war Hoherpriefter. — (8) confiseirt, dem Tempelfehage zugewiefen werden. 


Das erfte Bud Eedras 10. 


Tag des Monats; und alles Volk 
faß auf dem Plage vor dem Haufe 
Gottes, und fie- zitterten um ber 
Sünde willen, und vom Regen. ° 

40. Und Esdras, dev Priefter, 

ftand auf, und ſprach zu ihnen: Ihr 
habet euch vergangen, daß ihr fremde 
Weiber genommen, bie Schuld Iſ⸗ 
raels zu vermehren. 
44. ©o leget nun Bekenntniß ab 
vor dem Herrn, dem Gott eurer 
Väter, und thuet nach feinem Wil- 
fen, und fondert euch von den Völ- 
fern des Landes, und yon den frem- 
den Weibern. 

12. Da antwortete Die ganze Ger 
meine, und fprach mit lauter Stimme: 
Nach deinem Worte zu und, alſo 
geſcheh' es! 

43. Aber weil des Volkes viel iſt, 
und Regenzeit, und wir außen nicht 
ftehen können, es auch eines oder 
zweier Tage Werk nicht ift (denn 
wir haben ſchwer gefündigt in dieſem 
Stüde), 

44. fo beftelle man Oberſte in der 
ganzen Gemeine; und alle in unfern 
Städten, die fremde Weiber genom- 
men, follen fommen auf beftimmte 
Zeit, und mit ihnen die Aelteſten 
von Stadt zu Stadt, und Die Richter 
derfelben, bis daß fich von ung wen 
det der Zorn unſers Gottes um die⸗ 
ſer Sünde willen. 

15. Da wurden Sonathan, der Sohn 
Azahels, und Jaaſta, der Sohn The⸗ 
cue's, hierüber beſtellet, und Meſol⸗ 
lam und Sebethai, die Leviten, hal⸗ 
fen ihnen. 

46. Und es thaten alſo die Kinder 
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der Gefangenfchaft. Und Esdras, 
der Priefter, und die Fürften ber 
Gefchlechter nach ben Stammhäufern _ 
ihrer Väter, fie alle nad) ihren Na— 

-men, gingen hin, und festen ſich am 
erften Tage des zehnten Monate, 
die Sache zu erforschen: 

47. Und fie famen zu Ende mit 
allen Männern, die fremde Weiber 
genommen, bis zum erften Tage des 
erften Monats. 

48. Und es wurden unter den Söh⸗ 
nen der Prieſter gefunden, die fremde 
Weiber genommen; yon den Söhnen 
Kofue’s, des Sohnes Joſedecs, und 
feinen Brüdern: Maafla und Eliezer, 
und Sarib und Godolia. 

19. Und fie gaben ihre Hand dar⸗ 
auf, ihre Weiber zu verftogen, und 
für ihre Schuld einen Widder von 
dev Heerde zu opfern. 

20, Und von den Söhnen Emmers: 
Hanani und Zebebia ; 

24. und von den Söhnen Harims: 
Maafta, und Elia, und Semeia, und 
Sehiel und Ozias; 

22, und von den Söhnen Phed- 
hurs: Elivenai, Maafta, Ismael, 
Nathanael, Jozabed, und Elaſa; 

93, und von den Söhnen der Levis 
ten: Jozabed, und Semei, und Ce— 
laia, der auch Calita hieß, Phataia, 
Juda und Eliezer; 

94. und von den Sängern: Elia— 
fib ; und von den Thürhütern : Sel- 
(um, und Telem, und Uri; 

95, und von Ifrael, von den Söh— 
nen Pharos: Nemeig, und SIezia, 
und Melchia, und Miamin, und 
Eliezer, und Melchia, und Baneaq; 


(9) der neunte Monat entfpricht der Hälfte unferes Novembers und Decembers, 


wo in Paläftina Faltes 
yon ung darin verfündiget. 


Regenwetter zu feyn pflegt. — 


(10) denn es haben ſich viele 
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26. und von den Söhnen Aelams: 
Mathania, Zacharias, und Jehiel, 
und Abdi, und SJerimoth, und 
Elia; 

27, und von den Söhnen Zethua's: 
Elioẽnai, Eliafib, Mathania, und 
Jerimuth, und Zabad, und Aziza; 


28. und von den Söhnen Bebai's: 


Johanan, Hanania, Zabbai, Athalai; 
29. und von den Söhnen Banis: 
Moſollam, und Melluch, und Adaia, 
Jaſub, und Saal, und Ramoth; 
30. und von den Söhnen Bhahath- 
Moabs: Erna und Chalal, Banaias, 
und Maafias, Mathanias, Befeleel, 
Bennui, und Manaffe ; 
31. und von den Söhnen Herems: 
Cliezer, Joſue, Melchias, Semeias, 
Simeon, 
32. Benjamin, Maloch, Samarias; 
33. und von den Söhnen Haſoms 
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Mathanai, Mathatha, Zabad, Elir 
phelet, Jermai, Manaffe, Semei; 

34. von den Söhnen Bani’s: 
Maaddi, Amram, und Bel, 

35. Baneas, und Badaias, Cheliau, 

36. Vania, Marimuth, und Eliafib, 

37. Mathanias, Mathanai, und 
Saft, 

38. und Bani, und Bennui, Semei, 

39. und Salmias, und Nathan, 
und Adaias, 

40. und Mechnedebai, Sifai,Sarai, 

41. Ezrel, und Selemiau, Semeria, 

42. Sellum, Amaria, Joſeph; 

43, von den Söhnen Nebo's: Jehiel, 
Mathathias, Zabad, Zabina, Jeddu, 
und Joel, und Banaia. 

44, Alle diefe hatten fremde Wei- 
ber genommen, und e8 waren Weiber 
darunter, die auch Kinder geboren 
hatten, 


R 


Borbericht 


zu dem Buche Nehemias, auch das zweite Buch Esdras 
genannt, 


Das zweite Buch Esdras wird aljo genannt, weil es die Geſchichte 
der Wiederherftellung des jüdischen Staates fortſetzt, Die in dem erften Buche 
Esdras begonnen worden. Verfaſſer davon ift nicht Esdras, fondern Ne- 
hemias, ein bei dem Könige Artarerres von Perſten Ct. Esdr. 7, 11.) 
höchit angefehener Sfraelite, dem Gott Größe des Geiſtes, Edelmuth des 
Herzens und innige Liebe zu feinen Brüdern verlieh, um ihn zum Tröſter 
feines Bolfes zu bilden, was fein Name ausfagt. Er erzählt in feinem 
Buche, wie er, durch die üble Lage der jüdiſchen Colonie zu einer zweimali- 
gen Reife von Sufa nach Ierufalem bewogen, Die von Feinden zerftörten 
Mauern der Stadt wiederherftellt, Wohnpläge in Judäa austheilt, Miß— 
bräuche abfchafft, gute Gebräuche wieder anordnet, und den Bund mit Gott 
erneuert. Er ftellt, wie der heilige Hieronymus und andere Väter lehren, in 
feiner Berfon ein ſchönes Vorbild Jeſu Ehrifti dar, welcher (Iſai. 61, 2.3.) 
von feinem himmlifchen Vater ebenfalls den Befehl erhielt, die Weinenden 
Sions zu tröften, das Alte zu erneuern, und in die Kirche ohne Mafel 
umzuformen. 


Dos Bud) Wehemias, 
Esdras 


Gapitel 1. 
Gebet des Nehemias für die Söhne Ifraels. 


1: Worte Nehemias, des Sohnes 
er Und es gefchah im Monate 

asleu! im zwanzigſten Jahre,? 
daß ich war zu Suſan auf dem 
Schlofle.? 

2, Und e8 fam Hanani, einer von 
meinen Brüdern, er fammt Männern 
aus Juda z und ich befragte fie über 
die Juden, Die übrig geblieben und 
noch vorhanden waren von ber Ge⸗ 
fangenfchaft, und über Serufalem. 

3. Und fte fprachen zu mir: Die 
da übrig geblieben im Lande, und 
aus der Sefangenfchaft entlaffen wor⸗ 
den, find in großer Trübſal und 


Schmach; und die Mauer Serufas | 


lems ift zerftöret, und ihre Thore find 
mit Feuer verbrannt. 4 


4. Da ich nun folche Worte vers 


 Nommen hatte, feßte ich mich, und 
weinte, und trug Leid viele Tage, 
faftete und betete vor dem Angefichte 
des Gottes des Himmels. 

5. Und ich ſprach: Ich bitte, Herr, 
du ftarfer Gott des Himmels, du 


(1) in der Hälfte unferes Novembers und Decembers. — (2) 
zerres Langhand (Unt. 2, 1.), im 3. d. W. 3560, v. Chr. 444. — 
Winter-Reſidenz. — (4) Dieß war die Folge der unruhigen Zeiten, welche 
den Einrichtungen Zorobabels und Esdras eintraten, 





auch das zweite Buch 
genannt. 


großer und furchtbarer, der du Bund 
und Barmherzigkeit Denen bewahreft, 


die dic) lieben und beine Gebotehal- 


ten; Dan. 9, 4. - 
6. laß deine Ohren aufmerffam, 


und deine Augen offen feyn, daß du 


auf das Gebet deines Knechtes höreft, 
das ich jeßo vor Dir bete Tag und 
Nacht für die Söhne Iſraels, deine 
Knechte; und ichbefenne die Sünden 
der Söhne Iſraels, womit fie gegen 
Dich gefündiget: ich und das Haus 
meines Vaters haben gefündiget. 
7. Durch Eitelfeit find wir verführt 
worden, und haben nicht gehalten 


deine Gebote und Geremonien und - 


Rechte, welche du Mofes, deinem 
Knechte, geboten, 

8. Gedenfe des Wortes, das du 
Mofes, deinem Knechte, geboten, da 
du ſpracheſt: Wenn ihr euch vergan- 
gen habet, fo will ich euch unter die 
Völker zerftreuen ; 

9. aber wenn ihr euch wieder zu 
mir befehret, und meine Gebote haltet, 
und fie thuet, fo will ich, auch wenn 
ihr abgeführt wäret bis an dag Ende 
ded Himmels, euch von daher fam- 


des Königs Arta— 
(3) der perfifchen 
bald nad 
Paläftina war nämlich Krieges 


fhauplag in dem Kriege zwifchen Perfien und Aegypten, wodurch das Land nicht nur 
überhaupt viel fitt, fondern auch die Samaritaner neuerdings Gelegenheit befamen, 
ihre Beindfeligfeiten ungeftraft ausüben zu Finnen. — (5) ©. 5. Mof. 30, 1. ft, — 
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meln, und an den Ort bringen, ben 
ich erwählet habe, Daß mein Name 
dafelbit wohne. 

10. Sie find ja deine Knechte und 
dein Volk, die du erlöfet Durch deine 
große Kraft und deine mächtige Hand. 
- 411. Ich bitte, Herr, laß dein Ohr 
aufmerfen auf das &ebet deines 
Knechtes, und auf das Gebet deiner 
Knechte, Die Deinen Namen fürchten 
wollen, und vegiere deinen Knecht 

*heute, und gib ihm Barmherzigkeit 
vor dieſem Manne:6 ich war aber 
des Königs Schenke." 


Gapitel 2. 


Nehemias erhält Gewalt und Briefe, Jeru— 
- falem zu bauen. 


4. Es begab fich aber im Monate 
Kifan, ! im zwangigften Jahre? Des 
Königs Artarerres, daß der Wein 
por ihm war; und ich hob auf den 
Wein, und gab ihn dem: Könige, 
und ich war beinahe ohnmächtig vor 
feinem Angefichte, 

2, Und der König fprach zu mir: 
Warum ift dein Angeficht traurig, 
da ich nicht fehe, Daß du Frank bift? 
Umfonft ift das nicht, fondern ein 
Kummer, ich weiß nicht welcher , ift 
in deinem Herzen. Und ich fürchtete 
mich über die Maßen fehr, 

8, und fpradh zu dem Könige: Der 
König lebe ewig! Wie: follte mein 
Angeftcht nicht trauern, Da Die Stadt 
des Begräbniffes meines Vaters ver- 
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wüftet ift, und ihre Thore verbrannt 
find mit Feuer? — 

4. Und es ſprach zu mir der König: 
Was begehreſt du denn? Da betete 
ich zu dem Gott des Himmels, 

5. und ſprach zum Könige: Schei— 
net es gut dem Könige, und iſt dein 
Knecht wohlgefällig por Deinem An- 
gefichte, fo mögeft du mich nach Judäa - 
jenden, zur Stadt des Begräbniſſes 
meines Vaters, daß ich fie baue, 

6. Da ſprach zu mir der König, und 
die Königin, die neben ihn ſaß: Bis 
wie lange wird deine Reife dauern, 
und wann wirft du zurüdfehren? 
Und es gefiel vor dem Angefichte 
des Königs, daß er mich fandte ; und 
ich fegte ihm eine Zeit. 

7. Und ich fpradh zu dem Pönige: 
Scheinet e8 gut Dem Könige, fo 
gebe er mix Briefe an die Oberften 
der Landfchaft jenfeitd Des Fluſſes, 
daß fie mich hinüber geleiten, bie 
ich nad) Judäa fomme ; 

8. und einen Brief an Afaph, den 
Hüter des föniglichen Waldes, daß 
er mic Holz gebe, um eindecken zu 
fönnen Die Thore am Thurme des 
Haufes, * und die Mauern der Stadt, 
und dad Haus, in das ich eingehen 
werde: und der König bewilligte es 
mir nach der guten Hand meines 
Gottes mit mir. 

9. Und ich Fam zu den Oberften 
der Landichaft jenfeits des Flufies, 
und gab ihnen die Briefe des Königs. 


6) dem Könige Artarerzes. — (7) Mundſchenk, eine Bedienſtung, ähnlich der unfers 


berfthofmarfchalle. 


(1) Hälfte März und Hälfte April. — (2) Nehenias rechnet hier nach dem 
Wirthfchaftsjahre, welches im Herbſte anfing, fo daß beide, der Casleu (Ob. 1,1.) und 
der Nifan, in's zwanzigfte Jahr fallen konnten. — (3) Id war traurig und nieder- 


geſchlagen. Andere geben das Hebr.: 


(4) Einige veritehen die Thore am Vorhofe des Tempels 
am Tempel, die fpäter von den jübijıhen Fürſten ausgebefjert, 


und ich war fonft nicht traurig vor ihm. — 


andere bie Thore der Burg 
und von den Römern 


Antonia genannt wurde. — (5) weil und wie die gute Hand Gottes, die gütige 
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Es hatte aber der König Hauptleute 
mit mir geſchickt und Reiter, 

10. Und Sanaballat, der Horoni- 
ter, 6 und Tobias, dev Knecht, der 
Ammaniter, 7 hörten e8, und fte be- 
trübten fich, und es that ihnen fehr 
weh, daß ein Mann gefommen, der die 
Wohlfahrt der Söhne Iſraels fuchte. 

11. Da fam ich nach Serufalem, 
und war Dafelbft drei Tage; 

12, und ich machte mich auf bei 
der Nacht, ich und wenige Männer 
mit mir, und ich fagte niemanden, 
was Gott in mein Herz gegeben, 
zu thun in Serufalem; es war auch 
fein Thier bei mir, als das Thier, 
worauf ich faß. 

13. Und ich zog hinaus durch das 
Thalthor bei der Nacht, vorbei Die 
Drachenquelle bis zum Miftthore,und 
fah die Mauer Jerufalems zerriflen, 
und ihre Thore vom Feuer verzehrt, 

14, Und ich zog fort zum Quell⸗ 
thore8 und zur Wafferleitung des 
Königs,? und es war da nicht Raum 
‚ für das Thier, worauf ich jaß, zum 

Durchgehen, 10 
15. Da zog ich am Bache !! Hin- 
auf bei der Nacht, und betrachtete 
die Mauer, und fehrte wieder um, 
und fam zum Thalthore, und zurüd 
nach Haufe. 

16. Aber die Stadtoberften wußten 
nicht, wo ich Hingegangen, oder was 
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ich gethan; denn auch den Juden 
und Prieftern, und Vornehmen, und 
Stadtoberften, und den übrigen, Die 
das Werf thaten, 1? hatte ich bis da⸗ 
hin nichts gefagt. 

17. Und ich fprach zu ihnen: Ihr 
fennet das Elend, worin wir find; 
denn SJerufalem ift verwüſtet, und 
ihre Thore find mit Feuer verbrannt; 
fommet, und lafjet ung die Mauern 
Serufalems bauen, damit wir nicht 
länger zur Schach feyen. 

18. Und ich zeigte ihnen an, wie 


gut die Hand meines Gottes mitmir ' 


jey, und die Worte des Königs, die 
er zu mir geredet, und ich ſprach: 
Wir wollen und aufmachen und 
bauen, Und ihre Hände wurden ge- 
ftärft zum Guten. 

19. Sanaballat aber, der Horoni- 
ter, und Tobias, dev Knecht, dev 
Ammaniter, und Goſem, der Araber, 
hörten e8, und fpotteten unfer, und 
verachteten ung, und prachen : Was 
ift das für eine Sache, die ihr thuet? 
Wollet ihr euch wider den König 
empoören 243 

20. Und ich gabihnen zur Antwort, 
und fprach zu ihnen: Der Gott des 
Himmels, derfelbe Hilft ung, und wir 
find feine Knechte; wir wollen ung 
aufmachen und bauen, ihr aber habet 
fein Theil, noch Recht, noch Anden- 
fen?# in Serufalem, 15 


Borfehung Gottes, die mit mir war, es geftattete. — (6) gebürtig von Horonaim, 
einer moabitifchen Stadt (Iſai, 15, 5. Jer. 48, 34.), oder aus Bethhoron im Stamme 
Ephraim, deffen Land-Antheil damals zu dem famaritifchen Bezirke gehörte, Nah 
dem jüdifchen Gefchichtfchreiber Joſephus erbaute Sanaballat den Tempel der Samariter 
anf dem Berge Garizim. — (7) der ehemalige Knecht (Selave) der Ammaniten (befjer 
Ammoniter). — (8) auf der Weftfeite der Stadt. — (9) Im Hebr.: zum Teiche des 
Königs (den Ezechias hatte machen laſſen 2, Par. 32, 3. 30.) — (10) vor den Trüm— 
mern der Maner. — (11) eigentlih im Thale. S. 4.Mof. 13,24. — (12) nachher 
an dem Stadt- und Tempelbau arbeiteten. — (13) wie e8 das Anfehen hat, da ihr 
die Stadt befeftiget. — (14) bleibenden Namen. — (15) Wie Nehemins fich nicht 
abſchrecken Tieß, das irdiſche SIerufalem zu bauen, wollen wir ung durch nichts 
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Gapitel 3. a 


Die Mauern, Thore und Thürme Jeruſalems 
werden gebaut, 


1. Da machten ſich auf Eliafib, der 
Hohepriefter, und feine Brüder, die 
Briefter, und bauten das Schafthor; 1 
fie heiligten e8,? und ſetzten feine 
Thorflügel ein, und fte heiligten es 
bis zum Thurme der Hundert Ellen, ? 
bis zum Thurme Hananeel. 

2. Und neben ihm bauten die Mänz 
ner von Sericho, und neben ihm 
baute Zachur, der Sohn Amri's. 

3. Aber das Fiſchthor bauten Die 
Söhne Aſnaa's; fie dedten es, und 
fegten feine Pforten, und Schlöffer 
und Riegel. Und neben ihnen baute 


Marimuth, der Sohn Urias, des, 


Sohnes Accus. 

4. Und neben ihm baute Mofollam, 

der Sohn Barachias, des Sohnes 
- Mefezebels; und neben ihnen baute 
Sadoc, der Sohn Baana's. 

5. Und neben ihnen bauten Die 
Thecuiterz aber die Bornehmen un- 
ter ihnen beugten ihre Naden nicht 
unter das Werf Gottes, ihres Heren.? 

6. Und das alte Thor bauten Io- 
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jada, der Sohn Phaſea's, und Mo- 
follam, der Sohn Befodia’s; fie ded- 
ten ed, und festen feine Pforten, 
Schlöffer und Riegel. 

7. Und neben ihnen bauten Mel: 
tias, der Gabaoniter, und Jadon, 
der Meronathiter, die Männer6 von 
Gabaon und Mafpha für den Für- 
ften ,? der in der Landichaft dieſſeits 
des Fluſſes war. 

8. Und neben ihms baute Eziel, 
der Sohn Araia’s, der Goldſchmied; 
und neben ihm baute Ananias, der 
Sohn des Salbenmifchers; und fie 
ließen ſtehen Serufalem? bis zur 
Mauer an der breiten Straße, 10 

9. Und neben ihm baute Naphaia, 
der Sohn Hurs, der Oberfte über 
einen Theil Jerufalems. 

10. Und neben⸗ ihm baute Iedaia, 
der Sohn Haromaphs, feinem Haufe 
gegenüber ; und neben ihm baute Hat- 
tus, der Sohn Hafebonias. 

» 44. Die Hälfte! eines Stadtthet- 
les baute Melchias, der Sohn Her 
rems, und Hafub, der Sohn Pha— 
hath⸗Moabs, und den Ofenthurm. 
12. Und neben ihm baute Sellum, 


anfhalten laffen im Bane des geiftlichen Zerufalems, im Baue der Kirche Gottes, im’ 
Bane und der Auszierung unferer Seele mit allen Tugenden der Gerechtigkeit. Es 
ſuchen uns zwar viele Feinde zu hindern, ſchmähen und verachten ung unferes Banes 
wegen, und nennen uns wohl auch Empörer gegen König und Obrigkeit’ (Luce. 23, 2.); 


aber lajfen wir ung durch derlei Verfolgungen, 


die nach der Verheißung über uns 


fommen müffen (Mare. 10, 30.), nicht irre machen. Bauen wir mit Gott, und ver- 
trauen wir nur auf feine Hilfe; denn ohne ihn bauen die Bauleute umſonſt 


af. 126, 1.). 
(1) das nächte Thor am Tempel, d 
in den Tempel führte. — (2) weihten’s ei 


Gebraͤuchen und Opfern. 
gedacht. — ( 


— (5) unterzogen ſich der Arbeit nicht. — 


3) Im Hebr.: Thurm Meah (humert). — (A) 
(6) ſowie auch die Männer ꝛe. — (7) Sie 


durch welches man das Vieh zum Schlachten 
n, oder fe begannen den Bau mit religiöſen 
Erft Cap. 12 wird einer feierlichen Einweihung des Ganzen 


auf der andern Geite. 


mashten jenes Stud Mauer auf Koften diefes Randpflegers, der entweder befondere 


Verehrung für die heilige Stadt hatte, oder dem Nehemias Gefälliges erweifen wollte, 
 — (8) dem Meltins und feinen Gehilfen. 


— (9) die Mauer von Jeruſalem. — 
(10) Diefen Theil hatten die Feinde nicht zerſtört. 


Andere geben das Hebr.: Und 


fie bauten Zerufalem 2e. Andere anders. — (11) Die Hälfte ver Mauern eines ze. 
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der Sohn Alohes, der DOberfte Der 
Hälfte eines Stadttheiles von Jeru- 
ſalem, ex und feine Töchter. 1? 

13. Und das Thalthor bauten Ha⸗ 
nun und die Einwohner Zanoe's; 
fie bauten es, und festen feine Pfor—⸗ 
ten und Schlöffer und Riegel, und 
(bauten) taufend Ellen an der Mauer 
bis zum Miftthore. 

14. Und das Miftthor baute Mel- 
chias, der Sohn Rechabs, der Oberfte 
des Stadttheiles Bethacharam; er 
baute es, und ſetzte feine Pforten 
und Schlöſſer und Niegel. 

15. Und das Quellthor baute Sel- 
lum , der Sohn Cholhoza's, der 
Dberfte des Stadttheiles Maſpha's; 
er baute es, und deckte es, und febte 
feine Pforten und Schlöffer und Nie: 
gel; dazu auch 13 die Mauern am 
Teiche Siloe bei dem Garten des 
Königs bis an die Stufen, die von 
der Stadt Davids herabgehen. 

16. Nah ihm baute Nehemias, 
der Sohn Azbocs, dev Oberfte über 
die Hälfte des Stadttheiles Bethfur 
bis gegen das Grab Davids und bis 
zum Teiche, der mit großer Mühe 
gemacht ift, und bi8 an das Haus 
der Helden, 1 
47. Nah ihm bauten die Leviten: 
Rehum, der Sohn Benni's; nad) 
ihm baute Hafebias, der Oberfte der 
Hälfte des Stabttheiles Ceila, in 
feinem Stabttheile, * 

18. Nach ihm bauten ihre Brüder: 
Bavai, der Sohn Enadads, der 
Oberſte über die Hälfte Ceila's; 

19. und neben ihm baute Azer, 
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der Sohn Joſue's, der Oberſte Maf- 
pha’s, das andere Maß !6 bei der 
Anhöhe des fefteften Winfels. 17 

20, Nah ihm baute auf dem 
Berge 18 Baruch, der Sohn Zachai's, 
das andere Maß vom Ed bis zum 
Thore des Haufes Eliaſibs, des 
Hohenpriefters, 

21. Nach ihm baute Merimuth, 
der Sohn Urias, des Sohnes Hac- 
cus, das andere Maß vom Thore 
des Haufes Eliafibs, jo weit fich 
das Haus Eliaſibs eritredte. 

22. Und nach ihm bauten die Prie- 
fter, die Männer von der Ebene des 
Jordan. 

23. Darnach bauten Benjamin und 
Haſub, ihrem Hauſe gegenüber; und 
darnach baute Azarias, der Sohn 
Maaſias, des Sohnes Ananias, 
feinem Haufe gegenüber. 

24. Nach ihm baute Bennui, der 
Sohn Henadads, das andere Maß 
vom Haufe Azarias bis an den Win- 
fel, und bis an die Ede. 

25. Phalel, der Sohn Ozi's, baute 
gegenüber dem Winfel und dem 
Thurme, der vom Königshaufe Hoch 
hervorragt, das ift, im Kerkerhofe; 
nach ihm Phadaia, der Sohn Pha— 
108. 

26. Aber die Nathinder wohnten 
in Ophel9 bis an das Wafferthor 
gegen Aufgang, und bis an den. 
Thurm, der hervorſteht. 

27. Nach ihm bauten die Thecui⸗ 
ter das andere Maß gegenüber, 
vom großen hervorragenden Thurme 
bis zue Mauer des Tempels. 


— (12) die wahrfcheinlich Exrbtöchter waren. — (13) baute er. — (14) Einige: geben 


das Hebr.: bis an den Teich Aſuja und bis an Beth-Gibborim. — (15) 
Maner, die feinem Stadttheile entſprach. — 


an der 
(16) ein anderes ‚zugetheiltes Map. — 


(17) Andere geben: Anhöhe des im Winkel —— Harniſch⸗-Hauſes. — (18) Andere 


geben das Hebr.: bauten mit Mühe. — (19 


©. 2. Bar. 97, 8. 
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28. Aber vom Roßthore hinauf | chen die ohnmächtigen Juden ? Wer- 
bauten die Prieſter, ein jeglicher fei- den die Völfer fie fo laffen? Werden 
nem Haufe gegenüber. ' fie opfern, und in Einem Tage! zu 
29. Nach ihnen baute Sadoc, der Ende fommen? Werden fie Steine 
Sohn Emmers, feinem Haufe gegen- | zum Baue haben können aus den 
über. Und nad) ihm baute Semaia, Staubhaufen, da fie verbrannt find? 
der Sohn Sechenias, der Hüter de8 3. Aber auch Tobias, der Amma- 
Thores gegen Aufgang. ı niter, der neben ihm ftand, ſprach: 
30. Nach ihn baute Hanania, der | Laß fie nur bauen! Wenn ein Fuchs 
Sohn Selemias und Hanun, der | hinauf käme, würde er ihre fteinerne - 
Sohn Selephs, der jechste,20 das | Mauer überfpringen ! 
andere Maß; nach ihm baute Mo | 4. Höre, unfer Gott! denn wir find 
ſollam, der Sohn Barachias, feiner | zur Verachtung geworden; wende Die 
Schatzkammer ?! gegenüber. Nach | Schmacd auf ihr Haupt zurüd, und 
ihm baute Melchias, der Sohn des | übergib fte der Verachtung im Lande 
Goldſchmieds, Bis zum Haufe der | der Gefangenfchaft. 
Nathinder und der Krämer, dem 5. Bedede ihre Mifjethat nicht, und 
Gerichtshof gegenüber, und bis an | ihre Sünde möge nicht vertilgt wer- 
den Eckſaal. den vor deinem Angeſichte, weil fie 
31. Und zwifchen dem Eckſaale und | die Bauleute verfpotteten. ? 
dem Schafthore bauten die Gold- | 6. Alfo bauten wir die Mauer, und 
jchmiede und die Händler. ?? fügten fie ganz aneinander bis zur - 
Hälfte; und das Herz des DVolfes 
Gapitel 4. ‚ ward angereizet zur Arbeit. 
Der Bau wird unter vielen Hinderniffen fort- 7. &8 geſchah aber, als Sanabal- 
geſetzt. lat und Tobias, und die Araber, und 
1. Es begab fich aber, als Sana- | die Ammaniter, und die Azotiter ge 
ballat gehört hatte, daß wir die höret hatten, daß die Lücken aus- 
Mauer bauten, ward er fehr zornig, | gefüllet wären an der Mauer Je— 
und überaus entrüſtet, und fpottete | vufalems, und daß man angefan- 
der Juden, gen, das Zerriffene zugujchließen, 
2. und fagte vor feinen Brüdern, | wurden fie überaus zornig. 
und vielen Samaritern: Was ma- 8. Und fie verfammelten ſich alle 








(20) Sohn. — (21) feiner Wohnung im Tempel, — (22) Am Schafthore (8. 1.) 
fing der Hohepriefter zu bauen au. Es iſt alfo ver Bau der Mauer vings um die Stadt 
befchrieben. Alle Klafen von Einwohnern waren bei dem Baue befchäftigt. So follen 
auch alle Gläubigen zu dem Bane des geiftlichen Serufalems, der Kirche, beitragen. 
Die Hirten follen mit ihrem Beifpiele vorgehen, und die gemeinen Gläubigen folgen. 
Der Grund des Gebäudes ift Jeſus Chriftus, worauf, wie der heil. Paulus fagt (1. Cor. 
3,6. f.), jeder Chriſt folche Werke bauen muß, welde bie Feuerprobe beftehen. 
(1) im kurzer Zeit. — (2) Diefe und ähnliche Bitten der Heiligen find nicht 
Berwinfchungen, die ans Haß und Rachgier kommen, fondern Berkündigungen beffen, 
was Gott über die hartnädigen und unbuffertigen Sünder, die feine Heiligen verfolgt 
haben, verhängen wird. Es find von Gott eingegebene Weiffagungen. Wir dürfen 
fie darum nicht zur firtlichen Vorſchrift nehmen; vielmehr find wir verpflichtet, unſern 
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zufammen, um zu kommen und zu 
jtreiten wider Serufalem, und Hinz 
terhalt zu egen 

9, Wir aber beteten zu unſerm 
Gott, * und ftellten Wachen auf die 
Mauer gegen fie Tag und Nacht. ? 

10. Doc Judas 6 ſprach: Die 
Kraft der Träger ift zu ſchwach, 
und des Schuttes.ift zu viel, wir 
werden Die Mauer. nicht aufbauen 
fünnen. 

14. Und unfere Feinde ſprachen: 
Sie jollen’s nicht wiſſen noch erfen- 
nen, bis wir unter fie fommen, und 
fie tödten, und das Werk aufhören 
machen. 

12. Es geſchah aber, daß die Ju— 
den famen, welche neben ihnen 
wohnten, und ung wohl zehnmal 
meldeten aus allen Orten, von des 
nen fie zu uns famen; 

13. da ftellte ich an. einem Drte 
hinter der Mauer ringsum das Volf 
in die Ordnung mit ihren Schwerz 
tern und Spießen und Bogen. 

14. Und ich befah e8, und machte 
mich auf, und fprach zu den Vor— 
nehmen und zu der Stadtobrigfeit, 
und zu dem Übrigen Theile des Vol- 
kes: Fürchtet euch nicht vor ihrem 
Angefichte, gedenfet Des Herrn, des 
großen und furchtbaven, und jtreitet 
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für eure Brüder, für eure Söhne 


und eure Töchter, und eure Weiber 
und eure Häufer. 

15. Es begab jich aber, als unfere 
Feinde hörten, Daß es und fund ge- 
worden, da vereitelte Gott ihren 
Rath. Und wir fehrten alle wieder 
zur Mauer, ein jeglicher an fein 
Werk. 

16. Und es geſchah von dieſem 
Tage an, Daß der eine Theil der 
Sünglinge feine Arbeit that, und der 
andere zum Streite bereit war mit 
Spießen, und Scilden, und Bo- 
gen und Panzern, und die Oberften 
waren hinter ihnen im ganzen Haufe 


Juda,? 


17. die da bauten an der Mauer, 
und Laſt trugen und aufluden: mit 
einer Hand thaten ſie die Arbeit, 
und mit der andern hielten ſie das 
Schwert; 

18. denn ein jeglicher, der da baute, 
war mit einem Schwerte umgürtet 
an den Lenden. Und ſie bauten, und 
blieſen die Poſaunen neben mir. 

19. Und ich ſprach zu den Vorneh— 
men und zu der Stadtobrigkeit, und 
zu dem übrigen Theile des Volkes: 
Das Werk iſt groß und weitläufig, 
und wir ſind zertheilt auf der Mauer, 
einer entfernt von dem andern: 


Feinden zu verzeihen, und Gott zu bitten, daß er ihuen nicht vergelten möge, wie ſie 
an ung gethandhaben. — (3) Andere geben das Hebr.: und es plötzlich zu überfallen. 
Andere anders. — (4) Der Fromme wendet ſich in der Trübfal vor allem an Gott, 
und gebraucht die irdifchen Mittel dagegen nur im Vertrauen auf Gottes Hilfe. — 
(9) Die unfichtbaren Feinde unfers Heiles, die Mächte ver Finfterniffe, gleichen dieſen 
Beinden der Juden. Sie fpotten unfer, wenn wir an unferer Vollkommenheit arbeiten, 
und glauben nicht, daß es ums gelinge. Wenn wir aber dennoch mit Gottes Gnade 
fiegen, und den Weg des Heiles betreten haben, fuchen fie uns mit Gewalt zu über— 
fallen, am unfer Werk zu zerftöven Darum follen wir uns, wenn wir auf den 
Wegen des Heiles wandeln, nicht fiher glauben, fondern die unfichtbaren Feinde nur 
um fo mehr fürchten, wachen und beten, um nicht in die Schlingen des fehlauen, im 
Hinterhalte ruhenden Feindes zu fallen. — (6) d. i. die Juden fprachen: — 
(7) fanden Hinter dem ganzen Haufe Juda. — (8) Wann? Sieh d. Folg. — 
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‚20. an dem Orte nun, wo immer | Wir wollen.unfere Aeder und Wein- 
ihr den Schall der Poſaune höret, berge, und unfere Häufer verpfän- 
dahin laufet zufammen zu uns. Un= | den, um Getreide zu befommen in 
jer Gott wird für ung ftreiten ! der Hungersnoth. 
21. Und wir, felbft wollen die. Ar- | 4. Und andere ſprachen: Wir wol- 
beit thun, und die eine Hälfte von | len Geld entlehnen zur Steuer: des 
ung ſoll die Spieße halten vom Auf | Königs, und unfere Aecker und 
gange der Morgenröthe, bis die | Weinberge hingeben. ? 
Sterne hervorfommen. 5. Und nun, wie unferer Brüder 
22. Zu derſelben Zeit ſprach ich Fleiſch, fo iſt auch unfer Fleiſch, und 
auch zu dem Volke: Ein jeglicher | wie ihre Söhne, fo find auch unfere 
bleibe mit feinem Knechte innerhalb | Söhne; * ſiehe, wir unterwerfen un- 
Serufalem, damit fie mit uns wech- | jere Söhne und unfere Töchter der 
jeln ‚bei Nacht? und bei Tag zur | Dienftbarfeit, und es find ſchon un— 
Arbeit. ferer Töchter etliche Mägde, und 
23. Ich aber und meine Brüder, | wir haben nicht, womit fie losge- 
und meine Knechte, und die Wäch- | fauft werden könnten, und unfere 
ter, die hinter mir waren, wir legten | Aeder und unfere Weinberge be 
unfere Kleider nicht ab; ein jeglicher ſitzen andere. 
309 fich nur aus zum Babe. ! 6. Und ” ward überaus ung, 
ich ihr i gehört und Diele, 
Gapitel 5. — eſchrei gehört ur ſ 
Abſtellung des Wuchers. 7. und mein Herz ward Rathes 
4. Und es erhob ſich ein großes | mit mir, daß ich Die Vornehmen und 
Geſchrej des Volkes und ihrer Wei⸗die Stadtobrigkeit ſchalt, und zu 
ber wider ihre Brüder, die Juden.“ ihnen ſprach: Wollet ihr Wucher 
2. Es waren, welche ſagten: Uns | fordern, ein Bruder von dem an— 
jere Söhne und unfere Töchter find | dern? Und ich brachte wider fie zus 
überaus viel; wie wollen Getreide | jammen eine große Gemeine, 
für ihren Werth nehmen, und efjen, | 8. und ſprach zu ihnen: Wir haben 
daß wir leben. nach unferm Vermögen, wie ihr 
3, Und es waren, welche fagten: | wißt, unfere Brüder, die Juden, 





(9) zur Wade, — (10) wenn ev ſich einer Unveinigfeit wegen baden mußte, Andere: 
ein jeglicher hielt inne mit dem Baden. Andere anders. 9 

(1) der Aermeren wider die Neichern, — (2) verfaufen wir fie, und. Faufen wir 
Getreide, um unſer Leben zu friften. In der äußerjten Armuth konnte der Bater 
feine: Kinder verkaufen (2. Mof. 21, 7.); aber diefe Fonnten dann nur ſechs Jahre 
Selaven ſeyn (2. Moſ. 21, 2. 5. Moſ. 15, 12.). Andere geben das Hebr.: Woher 
nehmen wir Getreide, um zu eſſen und zu leben? * (3) Bei dieſem Anlehen über⸗ 
nahmen ſich, wie aus dem Folgenden erhellt, die Reichen, und gaben auf Zinſen, was 
ausdrücklich im Geſetze verboten war (2. Moſ. 22, 25. 5. Mof. 23,19). — (4) Bir 
find Menfchen wie fie, Söhne Abrahams wie fie; wir find ihnen gleich nach den 
Rechten der Natur und der Auserwählung (5. Moſ. 45 Warum ſind ſie alſo hart 
gegen uns, und wollen uns nicht mittheilen von ihrem Ueberfluſſe außer auf wucheriſche 
Zinſen? — (5) die fie ihres Unrechtes überführen follte. 


* 


884 Das zweite Buch) Esbras. 5. 


erlöst, die den Völkern verkauft wa- ſchüttle Gott aus jeglichen Mann 
ven; und ihr wollet num eure Brüder | von feinem Haufe und von feinem 
verfaufen, daß wir fie loskaufen Gewerbe, 10 der dieß Wort nicht er- 
müffen 26 Da fchwiegen fie, und fan» füllet: alfo fol er ausgeſchüttelt und 
den nicht8 zu antworten. leer werden. Und die ganze Gemeine 

9. Und ich Sprach zu ihnen: Es ift ſprach: Amen! Und fie lobten Gott. 
nicht gut, was ihr thuet; warum Alſo that das Volk, wie gefagt ward. 
wandelt ihr nicht in der Zurcht une 14. Aber von dem Tage an, da der 
jers Gottes, damit und nichts vor⸗ König mir befohlen hatte, Land- 
geworfen werde von den Völkern, pfleger im Lande Juda zu jeyn, vom 
unfern Feinden? zwanzigſten Jahre bis zum zweiund- 

10. Auch ich, und meine Brüder, dreißigſten Jahre des Königs Ar- 
und meine Knechte Haben jehr vier  tarerres, zwölf Jahre lang, hab’ ich 
fen Geld und Getreide geliehen; und meine Brüder die Koft nicht 
laßt ung insgemein Das nicht zurück- gegeſſen, die man den Landpflegern 
fordern, fondern die Schuld erlaffen, ſchuldig war; 
die man ung fchuldet. 15. denn die frühern Landpfleger, 

11. Gebet ihnen heute ihre Aecker die por mir waren, befchwerten das 
zurüd, und ihre Weinberge, und Volk, und nahmen von ihnen an 
Delgärten, und ihre Häufer: ja Brod, und Wein, und Geld, täglich 
auch den Hundertſten des Geldes, vierzig Sefel; U und auch ihre Die 
Getreides, Weines und Dels, den ner drüdten das Volk. Ich aber that 
ihr von ihnen zu fordern pfleget, nicht alfo um der Furcht Gottes 
gebet ftatt ihrer. ? willen ; 

12. Und fie fprachen: Wir wollen’8 16. vielmehr baute ich am Werfe 
zurückgeben, und nichts von ihnen der Mauer, und kaufte feinen Acer ;12 
fordern, und wollen alfo thun, wie und alle meine Knechte waren bei 
du ſagſt. Und ich rief die Priefter, der Arbeit verfammelt. 
und nahm einen Eid von ihnen, | 17. Auch waren ven den Suden 
daß fie nad) dem thäten, was ih und Stadtobrigfeiten Hundert und 
ihnen gefagt hatte.® fünfzig Mann nebft denen, die zu 

13. Ueberdieß fehüittelte ich meinen uns famen von den Heiden, fo um 
Bufen? aus, und ſprach: Alfo uns her find, an meinem Zifche.13 
i (6) Sm Hebr.: . .. verfaufen, daß fie an ung verfauft find. — (7) Die Neichen 
follten wicht nur die verpfändeten Güter zurückgeben, fondern auch jenes Procent für fie 
entrichten, welches man an die Fönigliche Kafje verabveichen mußte. Bisher hatten die 
Reichen nicht nur die Früchte von den Gütern der Armen gezogen, foudern auch diefen auf- 
gebürdet, das Procent zu zahlen, das dem Könige entrichtet werden mußte, — Nach dem 
Hebr.:... fordern pflegt, gebet ihnen zurück. — Nehemias fordert hiernach, daß die Juden 
ihren Brüdern die eingenommenen Procente zurüdgeben follen. Bei den Alten wurde 
monatlich ein Procent gegeben. — (8) In Gegenwart der Prieſter follten die Mu- 
ever beſchwören, daß fie thun wollten, was Nehemias forderte. — (9) mein Kleid 
am Bufen. — (10) Gott jage ihn aus feinem Haufe, und nehme ihm ſein Gewerbe! 
— (11) Im Hebr.: nahmen von ihnen Brod, Wein und Geld, dagu auch vierzig 
Sefel Silbers (täglih). — (12) der bebauet gu werden Zeit erfordert hätte. — 
(13) Die Nichter von Ierufalem und alles, was zuv Stadtobrigfeit gehörte, außer 
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18. Und man bereitete mix. alle 
Tage einen Ochſen, ſechs auserlefene 
Widder ohne das. Geflügel; und je 
innerhalb zehn Tagen gab ich allerlei 
Wein und viel anderes: 14 und bei 
alle dem forderte ich „nicht meine 
Landpflegerfoft; 5 denn das Rolf 
war jehr erſchöpft. 

19. Mein Gott! gedenfe meiner 


ſem Volfe gethan. 
Gapitel 6. 


Aller Lift der Feinde ungeachtet wird bie 
Mauer zu Stande gebracht. 


1. Es begab fich aber, ald Sana- 
ballat, und Tobias, und Goſſem, 
ber Araber, und unſere übrigen 
Feinde hörten, daß ich die Mauer 
aufgebauet, und daß feine Lücke mehr 
darin wäre, (Doch hatte ich bis zu 
der Zeit die Thüren noch nicht ein- 
geſetzt in Die. Thore) 

2. da fandten Sanaballat und Goſ⸗ 
ſem zu mir, und fie fprachen: Komm, 
und laß uns einen Bund mit ein- 
ander ſchließen in den Dörfern in 
der Ebene Ono. ! Sie aber gedachten, 
mir Böſes zu thun. 

3. Alfo fandte ich zu ihnen Boten, 
und fprach: Ich habe ein großes Ge— 
ichäft zu verrichten, und fann nicht 
hinabfommen, damit man nicht etwa 
nachläffig werde, wenn ich käme, und 
zu euch hinabzöge. 
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4. Sie fandten aber wohl viermal 
zu mic auf diefe Weife, und ich ant- 
wortete ihnen nach der vorigen Rebe. 

5. Da jandte zu mir Sanaballat 
auf die vorige Weife zum fünftenmale 
feinen. Diener, der einen Brief in 
feiner Hand hatte, auf dieſe Weife 


geſchrieben: 
— 6. Es geht das Gerücht unter den 
zum Beſten nach allem, was ich die— 


Völkern, und Goſſem fagt e8, daß 


ihr, du und die Juden, gedenfet ab- 


zufalfen; und daß du darum bie 
Mauer baueft, und dich über fie 
zum Könige erheben wolleft; weß- 
halb 

7. du auch Propheten beftelt ha- 
beft, die. von dir in, Jeruſalem aus- 
rufen follen, und jagen: Es iſt ein 
König im Judenlande! Dieje Neden 
wird der König hören: darum fomm 
nun, daß wir bevathfchlagen mit- 
einander. ) 

8. Und ich fandte zu ihnen, und 
ſprach: Es ift nicht geichehen nach 
diefen Worten, die du ſprichſt; Denn 
aus deinem Herzen erbichteft du Dieß: 

9, Denn diefe alle fchredten ung, 
und beabfichteten, daß unfere Hände 
abließen von der Arbeit, und wir 
einhielten. Darum ftärkte ich meine 
Hände noch mehr. * 

10. Und ich ging? heimlich in das 
Haus Semeiad,* des Sohnes Da- 
laia's, Des Sohnes Metabeeld. Diefer 
ſprach: Laß und zulammen feyn im 


dem, was von auswärtigen Völkern manchmal auf Beſuch Fam, war täglih an meinem 
Tiſche. — (14) Je nah zehn Tagen wechfelte ich den Wein und bie Speifen. — 


(15) fondern 
Mundfchenf des Könige. 


beftritt alles aus Eigenem; wahrfcheinfich aus feinen Einkünften als 


(1) Laß uns eine Zufammenfunft halten in einem ber Dörfer der Gegend Ono 


(im Stamme Benjamin. 
meine Hände (o Gott)! 


Ant. 14,35). — (2) 
Bergl. ob. 5, 19. Unt. B.14. — (3) fpäterhin. wahrfgeine 


Im Hebr.: darum (dachte ich) ſtärke 


ih anf Einladung. — (4) Semeiad war aus dem Brieftergefhlechte (1. Bar. 24, 18.), 


ein falfcher Prophet, 


an Sanaballat und die Samariter verfauft (V. 12.) 


Man 


fieht, daß ihn Nehemias für einen gerechten Mann und wirklichen Propheten bielt, — 


SG * 


/ 


’ 
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Haufe Gottes im Innern des Tem- | ften unter den Juden zu Tobias ges 
pels, und die Thüren des Haufes | fandt, und kamen von Tobias Can ſie; 
Ichließen; denn man wird fommen, | 18. denn es waren viele im Juden» 
dich zu tödten, und Nachts wird man | lande, Die ihm zugefchworen waren, 
fommen, Dich zu tödten. weil er Sechenias, des Sohnes des 

11. Und ic) Sprach : Iſt einer mei> | Aren’s, Tochtermann war, und Jo— 
nes Gleichen geflohen? > Und follte | hanan, fein Sohn, die Tochter Mo- 
einer wie ich in den Tempel gehen, | jollams, des Sohnes Barachias, 
daß er am Leben bliebe? Ich will | zum Weibe genommen hatte: 
nicht hineingehen! 19. ja fie lobten ihn ſogar vor mir, 

12. Und ich merkte, Daß Gott ihn | und hinterbrachten ihm meine Reden; 
nicht gefandt hatte, jondern daß er, | und Tobias fandte Briefe, mich zu 
wie wenn er weiljagte, © zu mir ge> ſchrecken. 
jprochen, und Tobias und Sana— 
ballat ihn gedungen hatten ; Gapitel 7. 

13. denn ex hatte Geld genommen, | Dis Släktpfeien merven, eingehänge, wie 
daß ich aus Furcht Handeln und ſün— die zuerft nach Jerufalem zurückamen. 
digen möchte, und fie etwas Böſes 1. Nachdem nun die Mauer gebauet 
hätten, Das fie mir vorwerfen fönnten. | war, und ich die Thüren eingehängt, 
14. Gedenfe meiner, Herr, um To- und die Thürhüter und Sänger! und 
bias und Sanaballats willen, nach | Leviten gezählet? hatte, Eecli. 49, 15. 
diefen ihren Werken; auch Des Noa= | 2. befahl ich Hanani, meinem Bru- 
Dias, des Propheten, und der übrigen | der, und Hananias, dem Hausober: 
Propheten, ? Die mich ſchreckten. jten 3 von Jerufalem, (denn derfelbe 

15. Aber Die Mauer war fertig am | war mehr als die Uebrigen fr einen 
fünfundzwangigften Tage des Mor | wahrhaftigen und gottesfürchtigen 
nates Elul,s nach zweiundfünfzig | Mann gehalten) | 
Tagen. 3.und sprach zu ihnen: Man ſoll die 

16. Als num alle unſere Feinde das Thore zu Jeruſalem nicht aufthun, bis 
gehört hatten, begab es ſich, daß alle | die Sonne heiß ſcheinet. Und während 
Volker, die rings um ung herwaren, | fie noch dabei ftanden, wurden die 
jich fürchteten, und muthlos wurden Thore verſchloſſen und verriegelt; 4 
in ſich felbft,? und erkannten, daß | umd ich beitellte Hüter von den Ein— 
diefes Werk von Gott gethan worden. wohnen Serufalems deinen jeglichen 

17. Aber in denfelden Tagen wur= | nach feiner Ordnung, und einen jeg⸗ 
den auch viele Briefe dev Vornehm- lichen feinem Haufe gegenüber, 6 





(5) ein SKriegsmann und Fürſt! — (6) wie wenn er ein Prophet wäre, was er aber 
nicht war — (7) die fich für Propheten ausgaben, ohne es zu ſeyn. — (8) Auguft 
und September, beide zur Hälfte — (9) Audere geben: und daß ihnen der Muth 
entfiel. Iſt dasſelbe. — (10) ebenfalls Briefe. 

(1) Andere geben: Mauerwächter. — (2) Beftelfet. Sinn: und aus den Sängern 
und Leviten die Thürhüter beitellet hatte, — (3) oberften Vorſteher des Tempelge- 
bäudes. Andere: dem DOberften der Burg. — (4) Andere geben: .. . . fcheint, und 
während fie noch dabei ftehen, die Thore verfehltepen und verriegeln. Andere anders. 
— (5) Schildwachen auf die Mine. — (6) Die Bürger Jeruſalems follten au dem 


fie, 


| 
| 


darin alfo gejchrieben: 


. feine Stadt. 
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4. Aber die Stadt war überaus 
weit und groß, und des Volkes we- 


nig darin, und es waren auch Die | 


Häufer nicht gebaut. 

5. Und Gott gab mir in mein Herz, 
die Vornehmften und Die Obrigfeiten | 
und das Bolf zu verfammeln, um« 
fie zu zählen; ® und ich fand das | 
Buch der Zählung derjenigen, fo zus | 
erſt heraufgefommen, und man fand | 


6. Das find die Söhne der Land» 
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| 414. die Söhne Zachai's, ftebenhun- 
' dert und fechzig ; 

15. die Söhne Bannui's, ſechshun— 
dert achtundvierzig; | 

16. die Söhne Bebais, jechshun- , 
dert achtundzwanzig; 

17. die Söhne Azgads, zweitaufend 
dreihundert zweiundzwanzig; 

18. die Söhne Adonicams, ſechs— 


' hundert fiebenunbjechzig ; 


19. die Söhne Beguai's, zweitau- 
fend ſiebenundſechzig; 





fchaft,? die heraufzogen aus dev Ge— 
fangenfchaft der Ausgewanderten, | 
welche Nabuchodenofor, dev König 
von Babylon, hinweggeführet, und 
Die wiederfehrten nach Jeruſalem 
und in's Zudenland, ein jeglicher in 


7. Die mit Zorobabel famen , find: 
Joſue, Nehemias, Azarias, Raamias, 
Nahamani, Mardochäus, Belſam, 
Meſpharath, Begoai, Nahum, Baa— 
na. Die Zahl der Männer aus dem 
Volke Sirael: 

8. die Söhne Pharos, zweitaufend 
einhundert zwweiundftebenzig ; 

9. die Söhne Saphatia’8, dreihun⸗ 
dert zweiundſiebenzig; 

10. die Söhne Area’s, ſechshundert 
zweiundfünfsig; 

11. die Söhne Phahathmoabs von 
den Söhnen Jofue’d und Soabs, | 
zweitaufend achthundertund achtzehn; | 

42. die Söhne Aelams, taufend 
zweihundert pierundfünfzig ; 

43. die Söhne Zethua's, achthun- 
dert fünfundvierzig ; 





Theile dev Mauer, der ihrem 
wie e8 fie traf. — (7) d. 1. viele. — (8) 
um die nöthige Anzahl davon einzula 
gegebene Regifter it. von dem ob. 4. Esdr. 


20. die Söhne Ading, jehshundert 
fünfundfünfzig; 7 

21. die Söhne Aters, des Sohnes 
Hezecias, achtundneunzig; 

22, die Söhne Haſems, dreihundert 
achtunbzwanzig ; 

23. die Söhne Bela, dreihundert 
vierundzwanzig; 

24. die Söhne Harephs, hundert 


und zwölf; 


25. die Söhne Gabaons, fünfund— 
neunzig; 

26. die Söhne Bethlehems und 
Netupha's, Hundert achtundachtzig; 

27. die Männer Anathoths, hun— 
dert achtundzwangig ; 

28. die Männer von Bethagmoth, 


zweiundvierzig; 


29. die Männer von Cariathiarim, 
Gephira und Beroth, fiebenhundert 
dreiundvierzig; 

30. die Männer von Rama und 


Geba, ſechshundert einundzwangig ; 


‚31. die Männer von Machmas, 
hundert zweiundzwanzig; 


Quartiere gegenüber lag, Wache halten nach der Reihe, 


Geſchlechtern. Nehemias zählte 
Das hier 
wahrſchein⸗ 


nach ihren 
den, Jeruſalem zu bewohnen. 
2 ftehenden etwas verfehieden, 


lich weil Nehemias einige Neugeborne veifegte, und Berftorbene wegließ. — (9) Vergl. 


4. Esdr. 2. 
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32. die Männer von Bethel und 
Hai, hundert dreiundzwanzig; 

33. die Männer vom andern Nebo, 
zweiundfünfzig; 

34. die Männer vom andern Aelam, 


ei taufend zweihundert pierundfünfzig; 
35. die Söhne Harems, dreihundert |. 


‚und zwanzig ; 

36. die Söhne Jericho's, dreihundert 
fünfundvierzig; 

37. die Söhne Lods, Hadids, und 
Dnv’8, fiebenhundert einundzwanzig: 


. 38. die Söhne Senaa’s, dreitaufend | 


neunhundert und dreißig. 
39. Prieſter: die Söhne Idaia's im 


—— Joſue's, neunhundert dreiund⸗ 
t Sophereths, die Söhn arida’s, 
AO NE Spk Eike hf | nee de ne 


ebenzig ; 
zweiundfünfzig ; 


zweihundert ftebenundvierzig ; 


42. die Söhne Arems, taufend und 


fiebenzehn. Leviten: 


hels, von den Söhnen 
44.Dduia’s, vierundftebenzig. Sän- 


ger: 
45. die Söhne Aſaphs, Hundert 
achtundvierzig. 

46. Ihürhüter: die Söhne Sel- 


Söhne Hatita’s, die Söhne Sobar’s, 
hundert achtunddreißig. 

47.Nathinder: die Söhne Soha’s, 
die Söhne Hafupha’s, die Söhne 
Thebbaoths, 


48. die Söhne Ceros, die Söhne 
Siga's, die Söhne Phadons, die 


Söhne Lebana's, die Söhne Haga- 
ba's, die Söhne Selmai's, 

49. die Söhne Hanang, die Söhne 
Geddeld, Die Söhne Gahers, 
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50. die Söhne Raaia’s, die Söhne 
Raſins, die Söhne Necoda’s, 

51. die Söhne Gezems, Die Söhne 
Aza’s, die Söhne Phaſea's, 

52. Die Söhne Beſai's, Die Söhne 
Munims, die Söhne Nephuflims, 

53. die Söhne Bacbues, Die Söhne 
Hacupha’s, die Söhne Harhurs, 

54. die Söhne Besloths, die Söhne 
Mahida’s, die Söhne Harfa’s, 

55. die Söhne Bercos, die Söhne 
Sijara’s, die Söhne Thema’s, 

56. Die Söhne Nafta’s, die Söhne 
Hatipha’s, 

97. die Söhne der Knechte Salo— 
mong, Die Söhne Sothai’s, die Söhne 


58. die Söhne Jahala’s, die Söhne 


Darcons, die Söhne Seddels, 
44. die Söhne Phashurs, taufend | — 


59. die Söhne Saphatia's, die 


Söhne Hatils, die Söhne Phoche— 


teth8 , der von Sabaim entſprungen, 


— dem Sohne Amons. 
43. die Söhne Joſue's und Cedmi- 








60. Alle Nathinäer und Söhne der 


ı Knechte Salomons waren dreihun- 


dert zweiundneungig. 
61. Diefe aber find es, die herauf- 
zogen von Thelmela, Thelharia, Che- 


—* Addon und Emmer; und ſie 
konnten das Haus ihrer Vat d 
lums, die Söhne Aters, Die Söhne — 
Telmons, die Söhne Accubs, die 


ihre Abkunft nicht anzeigen, ob fie 
aus Iſrael wären. 
62. Die Söhne Dalata’s, die Söhne 


ı Zobia’s, die Söhne Necoda’s, ſechs⸗ 


hundert zweiundvierzig; 

63. und von den Prieſtern: bie 
Söhne Habia’s, die Söhne Acco's, 
die Söhne Berzellai's, der von den 
Töchtern Berzellai's, des Galaadis 


ters, ein Weib nahm, und nach ih- 
rem Namen genannt ward. 


64. Diefe ſuchten ſich aufgefchtie, 
ben in der Zählung, fanden fi aber 


- fortgefegt. '! 


70. Aber einige von den Fürften | 
| in Gegenwart der Männer und Wei- 
ber und der Verftändigen; und bie 


I 
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nicht; und fie wurden ausgeſtoßen 
aus dem Prieſterthume. 

65. Und Atherfatha ſprach zu ihr 
nen, daß fie nicht vom Allerheiligiten 
eſſen follten, bis ein Priefter auf- 
ftände, der gelehrt und erfahren wäre. 

66. Die ganze Menge war wie Ein 
Mann, zweiundvierzigtaufend Drei- 
Hundert und jechzig, \ 

67. ohne ihre Knechte und Mägde, 
deren fiebentaufend dreihundert fie- 
benunddreißig waren, und unter den- 
felben zweihundert fünfundvierzig 
Sänger und Sängerinnen. 

68. Ihre Pferde waren ſiebenhun⸗ 
dert fechsunddreißig, ihre Maulthiere 
zweihundert fünfundvierzig, 


69. ihre Kameele vierhundert fünfe | 


unddreißig, der Eſel ſechstauſend 
ſiebenhundert und zwanzig. 

Bis hierher 1° ift erzählet, was in dem 
Buche der Zählung gefchrieben war, von 
nun an wird des Nehemias Geichichte 


der Gefchlechter gaben zum Werfe. 
Atherfathia'? gab zum Schagetaufend 
Goldftüde, fünfzig Schalen, fünf- 
hundert und dreißig Prieſterkleider. 

74. Und etliche von den Fürſten 
der Gefchlechter gaben zum Schaße 
des Merfes zwanzigtaufend Gold- 
ſtücke, und zweitaufend zweihundert 
Minen 13 Silbere. 

72. Und was das übrige Volt gab, 
(war): zwanzigtauſend Goldſtüuͤcke, 
und zweitauſend Minen Silbers, und 
ſiebenundſechzig Prieſterkleider. 

73. Es wohnten aber Die Prieſter, 
und die Leviten, und die Thürhüter, 
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und die Sänger, und das übrige 
Volk, und die Nathinäer, und ganz 
Iſrael in ihren Städten. 


Gapitel 8. 


\ Erklärung des Geſetzes. Das Beft ver Laub⸗ 
hütten. 


1. Und der ſiebente Monat war 
hevangefommen;! aber die Söhne 
Iſraels waren in ihren Städten. 
Und alles Volk verfammelte ſich wie 
Ein Mann auf dem Blage, Der vor 
dem Wafferthore ift; und ſte ſprachen 
zu Esdras, dem Schriftgelehrten, 
er follte daB Buch des Geſetzes Mo- 
fis holen, das ber Herr Iſrael ge- 
boten hatte. 

3. Alſo brachte Esdras, der Prie— 
ter, das Geſetz vor Die ©emeine Der 
Männer und Weiber, und vor alle, 


die es verftehen fonnten, am erſten 


Tage des ftebenten Monat. 

3, Und er las darin öffentlich auf 
dem Plage, der vor dem Waſſerthore 
war, vom Morgen bis zum Mittage, 


Ohren des ganzen Volkes waren auf 
das Buch gerichtet. 

4. 8 ftand aber Esdras, der 
Schriftgelehrte, auf einem hölzernen 
Antritte, welchen ev gemacht hatte, 
darauf zu reden; und es jtanden 
neben ihm Mathathiad, und Se— 
meia, und Ania, und Uria, und 
Helcia, und Maaſia zu feiner Rech⸗ 
ten; und zur Linken Phadata, Mi- 
fael, und Melchia, und Hajum, und 
Hasbadanı, Zacharias und Mo: 
jolam. 


(10) von V. 6. au. — (11) Dieb ift weder im Hebr., noch in andern alten 


Weberfegungen, 


(12) d. 1. der Statthalter, Nehemtas. ©. unt. 8,9. — (1 


(1) ©. 4. Mof. 29, 1. 


einige Handfchriften unferer Weberfegung haben es am Raude — 


3) S. 1. Esdr. 2, mM. 
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5. Und Esdras that das Bud) auf | 
vor allem Volke; denn über das | 
ganze Volk vagte er hinweg; umd 
da er es aufgethan hatte, ſtand alles 
Volk. 2 

6. Und Esdras lobte den Herrn, 
den großen Gott, und alles Volk 
antwortete: Amen, Amen! Und fie 
hoben ihre Hände auf, und beugten 
ſich, und beteten Gott an, mit dem 
Angefichte zur Erde. 

7. Und Joſue und Bani, und Seres 
bia, Jamin, Accub, Septhai, Odia, 
Maaſia, Celita, Azarias, Jozabed, 
Hanan, Phalaia, die Leviten, be— 
wirkten Stille unter dem Volke, 3 das 
Geſetz zu hören; das Volk aber ftand 
an feinem Orte, 

8. Und fie laſen im Buche des 
Geſetzes Gottes deutlich? und Klar 
zum Verſtehen; s und fie verftanden’s, 
als es gelefen ward. 

9. Nehemias aber (das ift der 
Atherfatha) und Esdras, der Brier 
fter und Schriftgelehrte, und die Le- 
viten, Die dem ganzen Volke aug- 
legten, jprachens Diefer Tag ift 
heilig dem Herrn, unferm Gott!® 
ſeyd nicht traurig, und weinet nicht. 


(2) ©. 4. Mof. 23, 18. Nicht. 3, 20. 
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Denn alles Volk weinte, Da es die 
Worte des Geſetzes hörte. 

10. Und er fprach zu ihnen: Gebet 
hin, ejjet das Fette, und trinfet das 
Süße, und fendet Theile denen, die 
nichts für fich bereitet haben ;* denn 
der Tag ift heilig dem Herrn, und 
jeyd nicht traurig; denn die Freude 
im Heren iſt unfere Stärfe, 10 

11. Aber die Leviten bewirkten 
Stille unter allem Wolfe, und fpra- 
hen: Seyd ftille! denn der Tag ift 
heilig ; und betrübet euch nicht. 

12. Alſo ging alles Volk hin, zu 
efjen und zu trinken, und Theile zu 
jenden, und große Freude zu feiern; 
denn fie hatten die Worte verftanden, 
die er ſie gelehret. 

13. Und des andern Tages ver- 
jammelten fich die Fürften der Ge- 
j&lechter des ganzen Volkes, die 
Priefter und Leviten, zu Esdras, 
dem Schriftgelehtten, daß er ihnen 
erflärete Die Worte des Geſetzes. 

14. Und ſie fanden gefchrieben im 
Geſetze, der Herr habe befohlen durch 
die Hand Mojis, daß die Söhne 
Iſraels in Hütten wohneten an dem 
defttag im ftebenten Monate; it 


Auh heut zu Tage ſtehen wir bei 


Lefung des heiligen Evangeliums in der heiligen Mefje zum Zeichen der Ehrfurcht, 


und daß wir bereit find, auch unſer Leben dafür zu geben. — (3) 
das Hebr.: machten dem Wolfe das Gejeg verftändlih. — 
Leviten, welche wahrfcheinlih unter das Volk vertheilt waren, 
5) Einige geben: laſen mit Ueberjegung (iu die aramäiſche 


und zu erklären. — ( 


Andere geben 
(4) Esdras und die 
das Geſetz zu leſen 


Sprache). Die Juden hatten während ihrer Gefangenfchaft in den Gegenden Arams 


die aramaifche Sprache erlerut und die hebräiſche vergeſſen; 
Rückkehr das Hebräiſche in Palaſtina nicht mehr geſprochen 
Dialekt des Aramäiſchen, die ſyriſche Sprache. 
vernehmlich, und zugleich erklärend, was ſie laſen. 


Dolmetſchung des Geſetzes. — (6) 
— (7) ©. 1. Esdr. 2, 63. — 


— (11) ©. 3. Mof. 23, 39. ff. 


dienen 


(5) An diefem Tage 
" Neujahres oder Poſaunenfeſt. ©. 3. Mof. 23, 4. — (9) 
(5. Moſ. 16, 41.44.) und chriftliche Geſetz (Rue. 14, 13.). 
im Herrn (ihn fürchtend, die Sünde fliehend, 
Seit ſtärken, und unferm Herzen Muth einflögen, 


weshalb nach ihrer 
\ wurde, fondern ein 
In diefer gefchah von num an die 


®. 2.) war das bürgerliche 
So gebietet es das mofaifche 
— (10) ». i. wenn wir uns 
ihm danfend) freuen, wird er unfern 
daß wir dann deſto eiftiger ihm 
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15. und daß fie es ausrufen, und | 
laut verkünden follten in allen ihren | 


Städten, und zu Serufalem, und 
jagen : Gehet hinaus auf die Berge, 
und holet Delzweige, und Zweige 
der fcehönften Bäume, 2 Miyrten- 
zweige und PBalmenzweige, und 
Zweige von laubreichen Bäumen, 
daß man Hütten mache, wie gefchrie- 
ben ſteht. 

16. Und das Volk ging hinaus, 


und fie holten's, umd machten fich | 


Hütten, ein jeglicher auf feinem 
Dache, und in ihren Vorhöfen, 
und in den VBorhöfen am Haufe 


Gottes, und auf dem ‘Plage am 


Waſſerthore, und auf dem Plage am 
Thore Ephraims. 

17. Alfo machte Hütten die ganze 
Gemeine derer, fo aus der Gefan- 
genfchaft zurückgekommen waren, 
und fie wohnten in den Hütten: und 
es hatten die Söhne Iſraels nicht 
alfo gethan von den Tagen Joſue's, 
des Sohnes Nuns, bis auf diefen 
Tag; denn es war eine gar große 
Freude. 1! 

18. Gr las aber im Buche des 
Geſetzes Gottes 5 alle Tage, vom 
erften Tage bis zum legten Tage; 
und fie feierten das Feſt ſieben 
Tage, und am achten Tage die 
Berfammlung 16 nad) dem Ge⸗ 
brauche. 
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Capitel 9. 


Des Volkes öffentliche Buße 

1. Aber am vierundzwanzigſten 
Tage dieſes Monats kamen die 
Söhne Iſraels zuſammen mit Faſten 
und Säden,t und mit Staub auf 
ihnen, ? 

2. Und der Same der Söhne Iſ— 
raels ward abgejondert von allen 
fremden seindern;3 und fie ftanden, 4 
und befannten ihre Sünden, und 
die Miffethaten ihrer Väter. 

3. Und fte erhoben fich zu ftehen:> 
und fte lafen im Gefegbuche Des 
Herrn, ihres Gottes, viermal im 
Tage, und viermal legten fie ihr 
Sündenbefenntniß ab, und beteten 
an den Herrn, ihren Gott.® 

4. Es traten aber auf den Antritt 
der Leviten:“ Joſue und Bani, und 
Cedmihel, Sabania, Bonni, Sare— 
bins, Bani, und Chanani, und rie- 
fen mit Lauter Stimme zu dem Her, 
ihrem Gott. 

5, Und die Leviten Joſue und 
Gedmihel, Bonni, Hafebnia, Sere- 
bia, Odaia, Sebnia, Phathahin 
ſprachen: Machet euch auf, lobet 
den Herrn, euern Gott, von Ewig⸗ 
keit zu Ewigkeit! man preiſe den 
hohen Namen deiner Herrlichkeit mit 
aͤllem Lob und Preis. 

6. Du biſt es, Herr, allein, du 
haft den Himmel? gemacht, und den 


(12) Andere geben das Hebr.: Balfamzweige. Andere anders. — (13) Höfen. 


— (14) Seit dem Einzuge Joſue's in's 


Land Palaͤſtina hatten die Iſraeliten das 


Laubhüttenfeſt nicht jo freudig und mit folcher Begeifterung gefeiert. — (15) Esdras 


und die Leviten (8. 8.). ©. 5. Mof. 31,1 


3. Mof. 23, 36. 


en 


eigentlich traten bin. — (5) 


fuieend, ihre Sünden befannten fie ni 
und befannten in anbetender 


— (8) Auf, wohlan! — (9) jeglichen Himmel, den 


6) viermal ypriefen fie Gott, 
17 die nachfolgenden Leviten. 


£ufthimmel, den Sternenhimmel, den Freudenhimmel, 


1—13. — (16) oder das Schlupfeft wir 


f 

1) Trauerfleivern. — (2) auf ihren Häuptern. — (3) ©. 4. Cor. 9, 1. 10,41. 
) das Geſetz hörten fie ftehend, Gott lobten fie 
eend und liegend auf ihrem Angefichte. — 


Stellung ihre Sünden. 


worin Gott mit den Heiligen 
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und in der Feuerfäule bei Nacht, 
ee, Die Erde und alle&, was | daß der Weg fich ihnen zeigte, auf 
darin ift, Die Meere und alles, was | dem ſie zogen. 
darin ift, und du gibft Leben allem 13. Auch bift du auf den Berg 
diefem, und das Heer der Himmel | Sinai herabgeitiegen, und fpracheit 
betet dich an. mit ihnen vom Himmel, und gabeft 
7. Du bift es, Here Gott, ber du | ihnen ein gerades Recht, und das 
Abram auserwählteft, und hevaus- Geſetz der Wahrheit, Ceremonien 
führteft aus dem Feuer!? der Chal- und gute Gebote ; 
däer, und ihm den Namen Abraham | 14. und zeigteft ihnen Deinen ge- 
gabeft. 1.Mof. 11,31. heiligten Sabbat, und fehärfteft ihnen 
8. Und. du fandeft jein Herz treu | ein Die Gebote und Geremonien und 
vor Dir, und fchloffeft einen Bund | das Gefeß durch die Hand Moſis, 
mit ihm, das Land der Chananiter, deines Kuͤechtes 
ber Hethiter, und Amorrhiter, und 15. Auch Brod vom Himmel ga- 
Phereziter, und Sebuftter und Ger- | beft Du ihnen, da fie hungerten, und 
geliter feinem Samen zu geben: und Waſſer brachteft du aus dem Felfen 
du haft dein Wort erfüllet; denn du | hervor, da fte durſteten, und hießeft 
bift gerecht. ſie einziehen und das Land in Bett 
9. Und du haft angejehen das nehmen, über welches du deine Hand 
Elend unferer Väter in Aegypten, erhoben, 14 e8 ihnen zu geben. 
und ihr Gefchrei erhöret am vothen 16. Aber fie und unfere Väter 
eere, ‚ handelten übermüthig, und verhär- 
40. und Zeichen und Wunder ge- | teten ihre Naden, und hörten nicht 
than an Pharao, und allen feinen | auf deine Gebote. 
Knechten, und an allem Volke feines | 17. Und fie wollten nicht hören, 
Landes; denn du haft gewußt, daß | und dachten nicht an deine Wunder 
fie jtolz gehandelt wider fie: und du zurück, Die du ihnen gethan. Und-fie 
haft Div einen Namen gemacht, '3 wie verhärteten ihre Naden, und fegten 
es auch an diefem Tage ift. ein Haupt faft mit Aufcuhr, 16 
11. Und du Haft das Meer vor | um zu ihrer Dienftbarkeit zuruͤckzu⸗ 
ihnen getheilt, daß fie mitten durch | ehren. Du aber, Gott, der bu gnädig. 
das Meer auf dem Trocknen hin⸗ | bift, gütig und barmberzig, langmü- 
übergingen ; ihre Verfolger aber haft | thig und von großer Erbarmung, haft 
du in Die Tiefe geworfen, wie einen | fie nicht verlaſſen, 
Stein in mächtige Waffer. 18. auch nicht, da fie fich ein ge: 
12. Und du bift ihr Führer gewe— goffen Kalb gemacht, und gefprochen 
jen in der Wolfenfäule bei Tage, | hatten: Diefes ift dein Gott, der 


ee der Himmel! und all ihr | 





wohnt. — (10) den Sreudenhimmel, mo Gott fih den Engeln und Heiligen offenbart. 
©. 3. Kön. 8,277. — (11) was ſich in den genannten Himmeln befindet. — (12) aus 
der Stadt Ur (d.h. Feuer); welche fo hieß von dem Feuer⸗ und Sonmendieufte, der 
da vorzüglich getrieben wurde. — (13) Haft gemacht, daß man dich als Allmächtigen 
erkennen mußte. — (14) gefchworen Hatteft. — (15) wollten fich ein Oberhaupt 
jenen. ©. 4. Mof. 14,4. — (16) Im Hebr.: in ihrem Aufruhre; andere: in ihrer 
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dich aus Aegypten geführetz und fie 
begingen große Läfterungen , 
19. aber du verliegeft fie nicht nach 


Wüſte; Die MWolfenfäule wich nicht 
von ihnen bei Tage, fie auf den Weg 
zu leiten, und die Feuerfäule nicht 
bei Nacht, ihnen den Weg zu zeigen, 
auf dem fte ziehen follten. 

20. Und deinen guten Geiſt gabejt 
du, fie zu unterweifen,, und nah— 
met dein Manna nicht von ihrem 
Munde, und gabeſt ihnen Waffer 
im Durfte. 

21. Vierzig Jahre verjorgteft du fte 
in der Wüfte, und e8 mangelte ihnen 
nichts; ihre Kleider wurden nicht 
alt, und ihre Füße nicht verlegt. "' 
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und ein fettes Land, und nahmen 


' Häufer in Beſitz voll von allen Gü⸗ 
ach tern, Cifternen, die andere gegraben, 
deinen vielen Erbarmungen in der 


Weinberge und Delgärten, und viele 
fruchtbare Bäume; und fie aßen, 


und wurden fatt und fett, und floſſen 
‚ über in Freuden von deiner großen 


Güte. 

26. Aber da reigten fie Dich zum 
Zone, und wichen von bir ab, und 
warfen dein Geſetz Hinter ihren 
Rüden, und tödteten deine Prophe— 


‚ ten, die fie ermahnten, 8 daß fie zu 
dir zurückkehren follten; und. fte be- 


22. Und du gabeft ihnen König 


veiche und Völfer, und theilteft ihnen 


ihr 2008 aus; und fie nahmen in 


Befis das Land Sehon, und das 
Land des Königs von Hefebon, und 
das Land Ogs, des Königs von 
Bafan. 


gingen große Läfterungen. 

27. Und du gabeft fie in Die Hand 
hrer Feinde, die fie ängſteten. Und 
zur Zeit ihrer Trübfal viefen ſie zu 
dir, und du erhörteft fie vom Himmel, 
und nad) deinen vielen Erbarmungen 
gabft du ihnen Retter, 19 die fie er- 
vetten follten aus der Hand ihrer 


Feinde. 


23. Und du mehrteſt ihre Kinder 


wie die Sterne des Himmels, und 
brachteft fie in das Land, wovon Du 
ihren Vätern gejagt, daß fie hinein- 
fommen und  befigen jollten. 

24. Und e8 famen die Kinder, und 


28. Aber wenn fie Ruhe hatten, 
kehrten fie zurück, wieder Böſes vor 
deinem Angefichte zu thun; und bu 
überließeft fie der Hand ihrer Feinde, 
und fie herrfchten über fte. Da ber 
kehrten fie ſich, und riefen zu div; du 


: aber erhörteft fie vom Himmel, und 


nahmen das Land in Befts, und du 


demüthigteft vor ihnen die Einwoh— 
ner des Landes, die Chananiter, und 
gabeft fte in ihre Hände, und ihre 


Könige, und die Völfer des Landes, 


daß fte mit ihnen thäten, wie «8 
ihnen gefiel. 2er 
25, Alfo gewannen fie fefte Städte, 


Ungeduld. — 


(17) ©. 5. Mof. 8, 4. 29,5. — (18) 
das Zeugniß ihres eigenen frommen, bußfertigen Lebens die Ifraeliten 


erretteteft fie nach) deinen Erbarmun— 
gen vielmal. 

29. Und du bezeugteft ihnen, % 
daß fie wiederfehren follten zu deinem 
Gefeße; aber fie Handelten übermü— 
thig, und hörten auf deine Gebote 
nicht, und verfündigten fich an deinen 
Kechten, worin der Menſch lebet, 
wenn er fie thutz und fie veichten 


die durch das Wort Gottes und 
zur Rückkehr 


und Buße zu bewegen fuchten. Das Lehramt wird dann eine wahre Zeugſchaft, wenn 
das Lehramt des Lehrenden mit feinem Leben übereinſtimmt. — (19) Sieh Vorrede 


zu dem Buche der Richter. — (20) legteſt 


ihnen Zeugniffe vor (Note 18). — 
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dar eine zurückweichende Schulter, ! Augen eingeräumt , haben fie Dir 
und verhärteten ihren Naden, und nicht gedient, und find nicht zurüd- 
hörten nicht. gefehrt von ihren überböfen Anfchlä- 
30. Und du faheft zu viele Jahre | gen. 
über ihnen, ?? und bezeugteft ihnen " 36. Siehe, wir felbft find jetzo 
durch deinen Geift, Durch die Hand | Knechte, und in dem Lande, das 
deiner Propheten; aber fie hörten | du unfern Vätern gegeben, daß fie 
nicht, und du übergabeſt fie in die | fein Brod, und was es Gutes hat, 
Hand der Völker der Lande. ßen, darin find wir felbit fogar 
31. Aber nad) deinen vielfältigen | Knechte. 
Erbarnungen haft du fie nicht ver | 37. Und feine Früchte mehren fich 
tilget, und fie nicht verlaffen; denn | für Die Könige, Die du über ung ge- 
du bift ein Gott der Crbarmungen | feßetum unferer Sünden willen, und 
und gütig. fie herrfchen über unfere Leiber, und 
32. Und nun, unfer Gott, der du unſer Vieh nach ihrem Willen, und 
groß, Hark und furchtbar bift, Bund | wir find in großer Trübfal. 
und Barmherzigkeit beiwahreft, wende | 38. Nun über all diefes 3 Ichließen 
dein Angeficht von all der Drangjal | wir einen Bund, 2% und fchreiben ihn 
nicht weg, die und, unfere Könige, | auf, und unfere Zürften, unfere Xe- 
und unfere Fürſten, und unfere Prie- | viten, und unfere Priefter verfiegeln 
fter, und unfere Propheten, und | ihn. = » 
unfere Väter, und dein ganzes Volk 
getroffen, feit den Tagen des Königs Gapitel 10. 
von Aliyrien 3 bis auf diefen Tag. | Verfieglung des ernenerten Bundes. 
33. Und du bift gerecht in allem, 1. Es waren aber die Verfiegler: 
was uber und gekommen; denn du | Nehemias, der Atherfatha, dev Sohn 
haft Wahrheit geübt, 4 wir aber Hachelai’s, und Sedecias, 
haben gottlos gehandelt. 2. Saraias, Azarias, Jeremias, 
34. Unfere Könige, unfere Fürſten, 3. Bheshur, Amarias, Melchiag, 
unfere Priefter, und unfere Väter | 4. Hattug, Sebenia, Melluch, 
haben dein Gefe nicht gehalten, 5. Harem, Merimuth, Obdias, 
und nicht Acht gehabt auf deine Ge- 6. Daniel, Genthon, Baruch, 
bote, und deine Zeugniffe, die du 7. Mofolam, Abia, Miamin, 
unter ihnen bezeuget haft. ' 8. Maazia, Belgai, Semeia; das 
39. Und in ihren Reichen, und in waren die Prieſter. 
deiner großen Güte, Die du ihnen 9. Sofort die Pepiten: Sofue, der 
erzeiget, und in dem überweiten und Sohn Azanias, Bennui, von den 
fetten ande, das bu ihnen vor ihren Söhnen Henadads, Cedmihel, 





(21) zogen ihre Schultern zurück von der Laft, die man ihnen auflegen wollte, --- 
(22) hatteft Geduld viele Jahre mit ihnen. — (23) Thegfathphafafar, ver zuerft einen 
Theil der zehn Stämme in die Gefangenſchaft abführte. — (24) durch Erfüllung 
defjen, was du verfprochen. — (25) wegen all diefes Unglückes — (26) der Irene 
gegen Gott. — (27) Wir ſchließen den Bund fchriftlich, und unfere Vorgeſetzten 
unterfchreiben ihn, 
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40. und ihre. Brüder: Sebenia, 
Ddaia, Eelita, Bhalaia, Hana, 

11. Micha, Rohob, Hafebia, 

12. Zachur, Serebia, Sabania, 

43. Ddaia, Bani, Baninu. 

14. Die Häupter des Volkes: Pha- 
ros, Phahathmoab, Aelam, Jethu, 
Bani, 

15. Bonni, Azgad, Bebai, 

16. Adonia, Begoai, Adin, 

417. Ater, Hezecia, Azur, 

18. Odaia, Haſum, Beſai, 

19. Hareph, Anathoth, Nebai, 

20. Megphias, Moſollam, Hazir, 

21. Meſizabel, Sadoc, Jeddua, 

22. Pheltia, Hanan, Anaia, 

23. Oſee, Hanania, Haſub, 

24. Alohes, Phalea, Sobec, 

25. Rehum, Haſebna, Maaſia, 

26. Echaia, Hanan, Anan, 

27. Melluch, Haran, Baang; 

28. und die uͤbrigen aus dem Volke, 
die Prieſter, die Leviten, die Thür— 
hüter, und die Sänger, die Nathi⸗ 
näer, und alle, die ſich abgeſondert 
hatten von den Völkern ber Lande 
zum Gejege Gottes, ihre Weiber, 

"ihre Söhne und ihre Töchter, 

29, alle, die e8 verſtehen konnten, 
gelobten für ihre Brüder, T auch Die 
Vornehmen unter ihnen, bie ba fa- 
men, zu geloben und zu beſchwören, 
daß ſie wandeln wollten im Geſetze 
Goͤttes, welches er durch Die Hand 
Mofis, des Knechted Gottes, gege— 
ben, daß fie halten und thun alle 
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Gebote des Herrn, unfers Gottes, 
und feine Nechte und feine Cere— 
monien, 

30. und daß wir unſere Töchter 
nicht geben wollten dem Volke des 
Landes, und ihre Töchter nicht neh— 
men wollten fuͤr unſere Söhne. 

31. Auch wenn die Völker im Lande 
am Tage des Sabbats Waare brin- 
gen, und allerlei zum Gebrauche, um 
es zu verkaufen, ſo wollen wir es 
nicht abnehmen von ihnen am Gab- 
bate und am geheiligten Tage. Und 
wir wollen freilaffen das ftebente 
Jahr,? und von jeder Schuldforde- 
rung abftehen. 

3%, Und wir wollen es und zum 
Gebote machen , jährlich den dritten 
Theil eines Sefeld zu geben zum 
Dienfte des Haufes unfers Gottes, 3, 

33. zu den Schaubroden, und zum 
ewigen 4 Speisopfer, und zum ewi⸗ 
gen Brandopfer, auf die Sabbate, 
auf die Neumonde, auf die Feſttage, 
und fir das Geheiligte,? und für 
die Sünde, 6 damit für Iſrael gebe- 
tet werde,” und zu aller Nothdurft 
des Haufes unſers Gottes. 

34. Auch warfen wir das Loos un- 
ter den Prieſtern und Leiten und 
dem Wolfe über die Gaben an Hol, 
daß man e8 in das Haus unfers 
Gottes brächte nach den Häuſern 
unferer Väter, zu beftimmten Zeiten 
von Jahr zu Jahr,® daß es brenne 
auf dem Altare des Hein, unſers 


(1) ſchloſſen ſich au die B. 1-27. Genannten. — (2) die Schulden nicht eitt= 
fordern, die Kuechte freilafen, die Früchte den Armen überlafjen. ©. 2. Mof. 23, 10, 11. 


3. Mof. 25, 10: 5. Mof. 15,2. — (3) zur Beier des Gottesdienſtes. 


Fruͤher gab jeder 


Iſraelit, der über zwanzig Jahre alt war, einen halben Sefel für die ganze Lebenszeit, 


&. 2. Moſ. 30, 13. 4. Kin. 12, 4. 
Del, Räucherwerk ꝛc. — ( 
fühnet werde. — (8) 


6) die Sündop 


— (4) täglichen. — (5) für die heiligen Dinge, 
fev. — (7) Im Hebt.: damit Iſrael ver— 
Mir entſchieden durch das Loos, wie eine Familie um die andere 


das Holz zum Brandopferaltar liefern, und in welcher Ordnung die Prieſter und 
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Gottes, wie gefchrieben fteht im Ger 
die Prieſter, und die Sänger, und 


ſetze Moſis; 

35. und? daß wir die Erſtgeburten 
unjers Landes, und die Erftlinge al- 
fer Früchte jeglichen Baumes dar- 
brächten, von Jahr zu Jahr, in dem 
Haufe des Herin; 


36. und daß wir die Erftlinge un- | 
ferer Söhne, und unferes Viehes, wie 


gejchrieben fteht im Gefege, und die 
Erftlinge unferer Rinder und unferer 
Schafe im Haufe unfers Gottes dar- 
brächten den Prieftern, welche dienen 
im Haufe unfers Gottes ; 10 

37. und darbrächten die Erftlinge 
unferer Speifen und unferer Tranf- 


opfer, und die Früchte jeglichen Bauz | 


mes, die aus Der Weinlefe und die 
des Deles, den PBrieftern zum Schaß- 
orte unſers Gottes, und den Zehen- 
ten unſers Landes den Leviten: fie, 
die Leviten, jollen Die Zehenten em- 
pfangen aus allen Städten, wo viele 
Aderbau treiben, 

38. Es ſoll aber der Prieſter, der 
Sohn Aarons, mit den Leniten haben 
den Zehenten der Leviten, !! und fol- 
len die Leviten den Zehenten ihres 
Zehenten in's Haus unjers Gottes 
bringen zum Schaborte in's Haus 
des Schatzes. 

39. Denn zum Schatzorte follen die 
Söhne Iſraels und die Söhne Levi's 
ihre Erftlinge des Getreides, Weines 
und Oeles bringen; und dafelbft fol- 


Leviten e8 in Empfang nehmen follten. — (9) wir legten ung auf: — 


Ders will fagen, 
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len die geheiligten Gefäße ſeyn, und 


die Thürhüter, und die Diener, und 
wir wollen das Haus unfers Gottes 
nicht verlaffen. 


Gapitel 11. 


Verzeichnig ver neuen Ginwohner zu Jeru— 
falem und in den übrigen Stäpten. 


1. Und die Fürften des Volkes wohn- 
ten zu Serufalem, das Ubrige Volk 
aber warf das Loos, um einen Theil 
von zehn zu nehmen, der in Jerufa- 
lem, der heiligen Stadt, wohnen 
jollte, neun Theile aber in den Stäb- 
ten. 

2. Und das Volk ſegnete alle Män- 
ner, die fich freiwillig erboten hatten, 
zu IJerufalem zu wohnen. 1 

3. Diefe nun find die Fürften der 


Landſchaft,? die zu Jerufalem wohn- 


ten, und in den Städten von Juda.? 
Es wohnte aber ein jeglicher in jei- 
nem Eigenthume, in feiner Stadt, 
Iſrael, die Priefter, die Leviten, die 
Nathinder, und die Kinder derKnechte 
Salomone. 

4. Und zu Jerufalem wohnten von 
den Söhnen Juda’s, + und von den 
Söhnen Benjamins; von den Söh— 
nen Judas: Athaias, der Sohn 
Aziams, des Sohnes Zacharias, des 
Sohnes Amarias, des Sohnes Sa- 
phatias, des Sohnes Malaleels ; aus 
den? Söhnen Bhares: 


(10) Der 


ſagen, dab wir infonders die Erftgeburt unferer Söhne und des unreinen 
Viehes, die wir nicht in Natur überbringen dürfen, in Geld löſen, 
Prieſter zum Schatze darbringen. ©. 2. Moſ. 13, 12. 13. — (11) 


und dasfelbe dem 
Andere: Es foll aber 


ein Briefter bei den Leviten ſeyn, wenn fie den Zehenten empfangen. 


(4) 


Zuda, — (5) aus andern 2e. 


was mehr Koften verurfachte, als auf dem Lande zu wohnen. — 
oder Juda's, welches nun eine perfifche Provinz war, — 
Hebräiſchen und der griechiſchen Ueberfegung: .. 
Juda (den Städten des Landes) aber wohnte ein jeglicher 2. — 


(2) Iupäa’s 
(3) Nichtiger nach dem 
. wohnten. Im den Städten yon 


(4) des Stammes 
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5. Maaſia, der Sohn Baruchg, der 
ein Sohn Cholhoza’s, der ein Sohn 
Hazia's, der ein Sohn Adaia's, der 
ein Sohn Joiaribs, der ein Sohn 
eines Siloniters war. 

6. Diefe alle find Söhne Phares, 
die zu Serufalem wohnten, vierhun⸗ 
dert achtundfechzig tapfere Männer, 

7. Das ® aber find Die Söhne Ben- 
jamins: Sellum, der Sohn Mofol- 
lam$ , der ein Sohn Joeds, der ein 
Sohn Phadaia’s, der ein Sohn Co— 
laia’s, der ein Sohn Maſia's, derein 
Sohn Etheels, der ein Sohn Iſaia's 
war, 

8. und nach ihm? Gebbai, Sellai, 
neunhundert achtundzwanzig; 8 

* 9, und Joel, der Sohn Zechri’s, war 
ihr Vorfteher, und Judas, der Sohn 
Senua's, war der andere über Die 
Stabt.I | 

10. Und vonden Prieftern: Idaia, 
der Sohn Joaribs, Jachin. 

41. Saraia, der Sohn Helcias, der 
ein Sohn Mofolams, der ein Sohn 


Sadocs, der ein Sohn Meraiothß, 
der ein Sohn Achitobs war, der Fürft 


im Haufe Gottes, 10 

12. und ihre Brüder, die den Dienft 
im Tempel verfahen, achthundert 
zweiundzwanzig; und Adaia, der 
Sohn Ierohams, der ein Sohn Phe⸗ 
(elia’8, der ein Sohn Amſi's, der ein 
Sohn Zacharias, derein Sohn Phes- 
hurs, der ein Sohn Melchias war, 

13, und feine Brüder, Fürften der 


Väter, zweihundert zweiundvierzig ; 


und Amaſſai, der Sohn Azreels, der 
ein Sohn Ahazi's, der ein Sohn Mo- 
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follamoth8 , der ein Sohn Emmers 
war, 

14. und ihre Brüder, ſehr mächtige 
Männer, Hundert achtundzwanzig; 
und ihr Vorfteher war Zabdiel, der | 
Sohn der Mächtigen. 1 

15. Und von den Leviten: Semeia, 
der Sohn Hafubs, der ein Sohn 
Azaricams, der ein Sohn Hafabin’s, 
der ein Sohn Boni's war, 

16. und Sabathai und Jozabed, 
Dberhäupter der Leviten, Die über 
alle äußeren Gefchäfte des Haufes 
Gottes waren; 

17. und Mathania, der Sohn Mi- 
cha's, der ein Sohn Zebedei's, der ein 
Sohn Aſaphs war, der Oberfte für's 
Lob⸗ und Danfgebet, und Bechecia, 
Der ziveite 1? ausfeinen Brüdern, und 
Abda, der Sohn Samua's, der ein 
Sohn Galald, der ein Sohn Jdi- 
thums war: 

18. alle Leviten in der heiligen 
Stadt waren zweihundert vierund- 
achtzig. 

19. Und die Thürhüter: Accub, 
Telmon und ihre Brüder, welche die 
Thore bewachten, Hundert ziweiund- 
ſiebenzig. 

20. Und' die übrigen aus Iſrael, 
die Prieſter und Leviten waren 13 
in allen Städten Juda's, ein jeglicher 
in feinem Eigenthum, N 

21. Und die Nathinder, die wohn- 
ten zu Ophel;1* und Siaha und 
Gaspha waren (Häupter) der Na: 
thinäer. 

22. Und der Vorfteher der Leviten 
zu Serufalem war Azzi, der Sohn 


(6) Die folgenden. — (7) nah Sellum. — (8) mit den Nachkommen und Ver— 
wandten derfelben. — (9) der nächte Vorfteher nach Joel. — (10) Saraia war 
Oberauffeher über das Tempelgebände, — (11) Im Hebr.: Sohn Gedolims. — 
(12) zunächſt nach Mathanias. — (13) zerſtreut. — (14) einem Theile Jeruſalems. 


Allioli Bibel. A. T. 


s8 57 


” 
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Bani's, der ein Sohn Hafabia’s, der 
ein Sohn Mathania’s, der ein Sohn 
Micha's war. 
Alaphs 3 waren Sänger im Dienfte 
des Haufes Gottes. 

23. Denn e8 war ein Gebot des 
Königs 18 über fie, und eine Ord— 
nung unter den Sängern Tag für 


ag. 

24. Und Phathahia, der Sohn Me- 
jezebel8, von den Söhnen Zara’s, 
des Sohnes Juda, war zur Hand 
des Königs1? in allen Gefchäften 
des Volfes, 18 

25. und für die Wohnungen durch 
alle ihre Landfchaften. Bon den Söh— 
nen Juda's wohnten zu Gariatharbe 
und in ihren Töchtern, 19 und zu Di- 
don und in ihren Töchtern, und zu 
Gabjeel und in ihren Dörfern , 

26. und zu Sefue, und zu Molada, 
und zu Bethphaleth, 

27, und zu Haferfual, und zu Ber- 
fabee, und in ihren Töchtern, 

283. und zu ©iceleg, und zu Mo- 
chona, und in ihren Töchtern, 


29. und zu Nemmon, und zu Sa: | 


ran, und zu Jerimuth, 

30. zu Zanoa, zu Odollam und in 
ihren Dörfern, zu Lachis und in ih: 
ren Sluren, und zu Azeca und inih- 
ren Töchtern. Und fie wohnten zu 
Berfabee bis zum Thale Ennom. 

31. Die Söhne Benjamins aber? 


von Gebaan zuMechmas, und Hai, 


und Bethel und in ihren Töchtern, 


Bon den Söhnen. 
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32. zu Anathoth, Nob, Anania, 

33. Ajor, Rama, Gethaim, 

34. Hadid, Seboim, und Neballat, 
Lod 

35. und Ono im Thale der Künſtler. 

36. Und von den Leviten waren 
einige Theilein Judaund Benjamin. 


Gapitel 12. 


Namen der Vriefter und Leviten. Einweihung 
der neuen Stadt. Unterhalt ver Tempelpiener. 

1. Das aber find die Priefter und 
Leviten , welche heraufzogen mit 
Zorobabel, dem Sohne Salathiels, 
und mit Joſue: Saraia, Jeremias, 
Esdras,! 

2. Amaria, Melluch, Hattus, 

3. Sebenias, Rheum, Merimuth, 

4. Addo, Genthon, Abia, 

5. Miamin, Madia, Belga, 

6. Semeia und Joiarib, Idaia, 
Sellum, Amoc, Helcias, 

7. Idaia. Das waren die Oberſten 
der Prieſter, und ihre Brüder in den 
Tagen Joſue's. 

8. Und die Leviten waren: Jeſua, 
Bennui, Cedmihel, Sarebia, Juda, 
Mathanias, die waren über die Lob- 
gefänge, fte und ihre Brüder; 

9. und Becbecia und Hanni, und 
ihre Brüder , ein jeglicher in feinem 
Amte. 

10. Joſue aber zeugte Joacim, und 
Jogcim zeugte Eliaſib, und Eliaſib 
zeugte Joiada, 


— (15) ©, 2. Par. 35, 15. — (16) Davids. ©. unt. 12, 24. — (17) Er war alfo 
ein Gehilfe des Nehemias. — (18) das Volk betreffend. — (19) Töchterſtädten, 


Dörfern. — (20) wohnten. 


(1) Ob dieß der berühmte Esdras, der Schriftgelehrte war, der nachher (1. Esdr. 
7,4.) mit Eöniglicher Vollmacht wiederkam, iſt ftreitig. Dafür fpricht B. 26. 35., wo 
dieſer Esdras auch der Schriftgelehrte heißt; dagegen fiheint das hohe Alter zu ſpre— 
hen, das Esdras erreicht haben müßte, indem zwifchen der Ankunft Zorphabels und 
Nehemias mehr als achtzig Jahre liegen. — Der heil, Schriftfteller führt hier die 
vornehmften Priefter auf, um der. bürgerlichen Ordnung, die im vorigen Capitel 


* 
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11. und Joiada zeugte Jonathan, 
und Jonathan zeugte Jeddoa. 
12. Aber in den Tagen Joacims 


ter:? von Saraia Maraia; von 
Jeremias Hanania; 

13. von Esdras Mofolam; von 
Amaria Johanan ; 


Sebenia Jofeph ; 

15. von Haram Edna; yon Marai- 
oth Heli; 

16. von Adaia Zacharia ; von Gen⸗ 
thon Moſollam; 


17. von Abia Zechri; von Miamin | 


und Moadia Phelti; 


18. von Belga Cammua; von Ser | 


maia Jonathan; 

19. von Soiarib Mathanai; von 
Jodaia Azzi; 

20. von Sellai Celai; von Amoc 
Heber; 

21. von Helcia Haſebia ;, von Idaia 
Nathanael. | 

22. Die Leviten und die Prieſter, 
die in den Tagen Eliaſibs, und Jo— 
jada’s, und Johanans, und Jeddoa's 
Familienhäupter waren, wurden ber 
fehrieben unter der Regierung Dar 
rius, des Perſers.“ 

23. Die Familienhäupter der 
Söhne Levi's wurden beſchrieben 
im Buche der Tagsgeſchichte bis auf 
die Tage Jonathans, des Sohnes 
Eliaſibs. 

24. Und die Fürſten der Leviten 
waren: Hafebia, Serebia und Jo— 
fue, der Sohn Cedmihels, und ihre 


gegeben worden, auch die geiftliche beizufügen. 
(3) d. i. von der Samilie Saraia war Haupt Marata. — 
Jahre 423 vor Chr. antrat, — 


der feine Regierung im 


‚899 


Brüder in ihrer Ordnung, um, zu 


‚ loben und zu danfen nach der Ver- 
ordnung Davids, des Mannes Got- 
waren Prieſter und Familienhäup⸗ 








tes, und daß fie Wache bielten in 
rechter Ordnung. ? 

25. Mathania, und Becberia, Obe- 
dia, Moſollam, Telmon, Accub wa- 


ren Hüter der Thore und der Vor- 
14. von Milicho Jonathan; von | 


höfe an den Thoren. 

26. Diefe waren in den Tagen 
Joacims, des Sohnes Joſue's, des 
Sohnes Joſedecs, und in den Ta- 
gen Nehemias, des Fürften, und 
Esdras, des Priefters und Schrift- 
gelehrten. 

27. Aber bei der Einweihung der 
Mauer Serufalems fuchte man die 
Lepiten aus allen ihren Orten zu- 
fammen, um fie nad) Ierufalem zu 
bringen, und das Freudenfeft ber 
Einweihung zu feiern mit Danf- 
fagung und Lobliedern, mit Cym— 
bein, Harfen und Cithern. 

28. Und e8 verfammelten fich Die 
Söhne der Sänger aus den Grün— 
den um Serufalem, und aus den 
Dorfern Nethuphati's, 

29. und aus dem Haufe Galgal, 
und aus den Gegenden von Geba 
und Azmaveth; denn die Sänger 
bauten fich Dörfer rings um Jeru- 
ſalem. 

30. Und die Prieſter und Leviten 
reinigten fi), ® und reinigten Das 
Volk,? und die Thore, und die 
Mauer. 3 

31. Und ich ließ die Fürſten Juda's 
auf die Mauer fteigen,? und ftellte 


— (2) Briefterfamilien- Häupter. — 
(A) d. i. Darius Nothus, 
(6) ©, 1. Par. 26. — 


(6) nach deu, gefeglichen Borfhriften. 3. Mof. 15,5. 2. Bar. 29, 34. — (7) die, welche 


irgend eine gefegliche Unreinigfeit an ſich haften. — 
fprengung mit geweihtem Waſſer oder Opferblute. — 


wahrſcheinlich durch Be— 
die ſehr breit und oben 
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zwei große Lobchöre 10 an, Und fie! 
gingen zur Rechten auf der Mauer 
nad dem Miftthore. 

32. Und Hinter ihnen ging Dfaiag, 
und der halbe Theil der Fürften 
Suda’s, — 

33. und Azarias, Esdras, und Mo⸗ 
ſollam, Judas, und Benjamin, und 
Semeia, und Jeremias; 

34. und von den Söhnen der Prie⸗ 
fter mit Poſaunen: Zacharias, der 
Sohn Jonathan, der ein Sohn 
Semeia's, der ein Sohn Matha- 
nia's, der ein Sohn Michaia's, der 
ein Sohn Zechurs, der ein Sohn 
Aſaphs war, 

35. und feine 1? Brüder: Semeia, 
und Azareel, Malalai, Galalai, Maai, 
Nathanael, und Judas, und Hanani, 
mit den Singinftrumenten Davids, 
des Mannes Gottes; und Esdras, 
der Schriftgelehrte, vor ihnen her 
am Brunnenthore, 

36, Und fie zogen hinauf, jenen 13 
gegenüber, auf die Stufen dev Stadt 
Davids 4 die Mauer Hinan, über 
das Haus Davids hinaus, und bis 
zum Wafferthore gegen Aufgang. ® 

37. Und der zweite Chor, der Danf 
jagte, ging gegenüber, und ich ihm 
nach, und der halbe Theil des Vol- 
kes 16 war auf der Mauer, und auf 
dem Ofenthurme, und bis zur brei- 
teften Mauer, 

38. und auf dem Thore Ephraim, 
und auf dem alten Thore, und auf 
dem Fifchthore, und dem Thurme 


| 





z 
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Hananeel, und dem Thurme Emath, 
und bis zum Schafthore; und fie 
blieben ftehen unter dem Wachtthore. 

39. Alfo fanden die zwei Chöre 
der Lobenden im Haufe Öottes, und 
ich, und die Hälfte der Stadtobrig- 
feiten mit mir; J 

40, und Die Priefter Eliachim, 
Maaſta, Miamin, Michen, Elioenai, 
Zacharia, Hanania mit Trompeten, 

41, und Maaſia, und Semeia, und 
Eleazar, und Azzi, und Johanan, 
und Melchia, und Aelam, und Ezer. 
Und die Sänger fangen helle, und 
Jezraia war der Borfteher, 

42. Und fie opferten an Diefem 
Tage große Opfer, und waren fröh- 
lich: denn Gott hatte fie erfreuet mit 
großer Freude; aber auch ihre Wei— 
ber und Kinder freuten fich, und Die 
Freude Serufalemd ward weithin 
gehöret, | 

43. Sie verordneten auch an dem- 
jelben Tage Männer, PBriefter und 
Leviten, über die Schagfammern für 
die Tranfopfer ‚17 und für die Erft- 
linge, und für die Zehenten, fo daß 
die Oberften der Stadt e8 durch fie 
hineinbringen ließen mit geziemen- 
der Dankſagung; denn Juda freute 
fih an den Prieftern und Leviten, 
die dabei ftanden. 

44. Und fie thaten genau, was fie 
zu beforgen hatten für ihren Gott, 
und was zu beforgen war für Die 
Ausföhnung: 8 und die Sänger 
und Thürhüter (thaten) nach dem 


eingeebnet war. — (10) Züge, Proceſſionen die von einem Punkte aus, ein Theil 
rechts, ein Theil links, auf dev Mauer dem Tempel (B. 39.) zugingen. — (11) vie 
des einen Zuges (V. 38.) — (12) des Zacharias, — (13) denen, die Links zogen 


(8. 37.). — (14) des Berges Sion, an dem ſich die Mauer Hinaufzog. — (15) Rich— 


tiger. heißt der Vers nad) dem Hebr.: . 


. .. vor ihnen her. — Und am Brunnenthore, 


das ihnen gegemüber war, fliegen fie auf die Stufen zur Stadt Davids ꝛc. — (16) des 


übrigen Bolfes auger den, Chören. — (17) Andere geben: fiir die Heben, d. 
Opfergaben im allgemeinen. — (18) Reinigung (®. 30.). 


* 


i. die 


7 


* 
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Gebote Davids, und Salomons, | fer Gott verwandelte den Fluch in 
feines Sohnes ; Segen. ; 

45. denn in den Tagen Davids | 3. Es begab ſich aber, da fie das 
und Aſaphs waren von Alters her Geſetz gehört hatten, fonderten fie 
Vorſteher gefegt über die Sänger | ab jeglichen Fremdling von Sirael; ? 
bei den Lob- und Danfliedern zur | 4. Und vor dem? war Eliafib, der 
Ehre Gottes. Prieſter, welcher der Vorgeſetzte war 

46. Und ganz Ifrael gab in den | in der Schagfammer des Haufes 
Tagen Zorobabels, und in den Tas unſers Gottes, und mit Tobias nahe 
gen Nehemias den Sängern und | befreundet. ? 

Thürhütern Gebühren Tag für Tag, | 5. Und er machte ihm eine große 
und fie heiligten 1% die Leviten, und Schaßfammer ‚5 wohin man, vor 
die Leviten heiligten® die Söhne | ihm® die Gaben? legte, und ben 
Aaron. Weihrauch, und die Gefäße, und den 
Zehent des Getreides, des Weines 

Gapitel 13. und on die as der — 

are, | und Sänger und Thürhüter, 9 un 

a Grflinge fuͤr —— 

1. An jenem Tage aber! ward im | 6. Aber da alles dieſes geſchah, war 
Buche Mofis gelefen, daß das Volk ich nicht zu Serufalem; denn im zwei 
8 hörte, und man fand darin ge- | unbtreißigften Jahre Artarerıes, des 
fehrieben: daß fein Ammoniter und | Königs von Babylon , fam ic) zu 
Moabiter in die Gemeine Gottes — — we —— 

te bis in Ewigkeit; ge e g+ 
—— * eh A Gr 7. Und ich fam nach Serufalem, 

2, darum daß fie den Söhnen If | und merfte das Uebel, welches Elia- 
raels nicht entgegenfamen mit Brod | fib um Tobias willen gethan hatte, 
und Waffer, und wider fie Balaam daß er ihm eine Schatzkammer in den 
Dingten, fie zu verfluchen; aber un- Borhöfen des Haufes Gottes machte. 





(19) gaben Geheiligtes (Gott Gewidmetes), die Zehenten den Reviten. — 
(20) gaben den Zehent des Zehenten. sg 

(1) An irgend einem Tage. — (2) fchieden die Nicht-Iſraeliten aus, insbeſondere 
die fremden Weiber, mit denen ſie Kinder erzeugt hatten, ſammt den Kindern. — 
(3) ehe noch Nehemias anfam. — (4) verfchwägert mit Tobias, dem Ammoniter, dem 
Erbfeinde der Juden? — (5) Von den Angebäuden des Tempels, bie theild zu Vor— 
rathskammern, theils Prieſterwohnungen beftimmt waren, räumte Eliaſib ſeinem Ver⸗ 
wandten Tobias eine große. Abtheilung ein, die ihm zur Wohnung und zur Borwihs- 
fammer dienen follte. Dieß war eine greuliche Entweihung des Tempelß. — (6) ehe 
Tobias dahin Fam. — (7) die Speißopfer. — (8) die ihnen gebührenden Gaben. — 
(9) zur: d. 1. im Jahre d. W. 3572, v. Chr. 432. — (10) d. t. nad einiger 
Zeit. Cinige verftehen: nach einem Jahre; allein während eines Jahres hätten die 
Mipbränche in der Zehentgabe nicht fo einreißen können, wie V. 10. erzahlt ift; auch 
würden nach Verlauf eines Jahres aus den gemiſchten Ehen, die erſt nad Nehemias 
Abreiſe gefchloffen werden Fonnten, nicht Kinder vorhanden gewefen feyn, bie ſchon 
ſprechen konnten. Alle Umſtände deuten dahin, daß die zweite Ankunft Nehemias in die 
erften Sahre des Darius Nothus (Ob. 12, 22.) faällt. — (11) wieder nach Jeruſalem 
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8. Und das Uebel dünkte mich 
groß. Und ich warf alles Hausge— 
räthe des Tobias hinaus aus der 
Schatzkammer, 

9. und gab Befehl, und man rei— 
nigte die Schatzkammern; und ich 
brachte wieder hinein die Geräthe 
des Hauſes Gottes, das Speisopfer 
und den Weihrauch. 

10. Und ich erfuhr, daß man den 
Leviten ihren Theil nicht gegeben, 
und daß die Leviten und die Sän- 
ger, und die, welche dienen follten, 
entflohen waren, ein jeglicher in 
feine Gegend ; 1? 

11. da nahm ich mich an ber 
Sache wider die Obrigfeit, und 
ſprach: Warum Haben wir Das 
Haus Gottes verlaffen? Und ich 
verfammelte fte, 3 und ftellte fie an 
ihre Stellen. 14 

12. Und ganz Juda brachte ben 
Zehenten vom Getreide, Weine und 
Dele in die Scheunen. ® 

13. Und wir verordneten über die 
Scheunen Selemia, den Briefter, 
und Sadoc, den Schreiber, und 
Phadaia von den Xeviten, und 
neben ihnen Hanan, den Sohn 
Zachurs, der ein Sohn Mathania’s 
war; denn fie wurden für treu er= 
funden, und ihnen ward die Ver 
theilung an ihre Brüder vertrauet. 

14. Gedenke meiner, mein Gott, 
deßhalb, und tilge nicht aus meine 
Erbarmungen, die ich gethan am 
Haufe meines Gottes, und in feinen 
Geremonien. 16 
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15. In denfelben Tagen ſah ich in 
Juda die Kelter treten am Sabbate, 
Garben tragen, und Ejel beladen 
mit Wein, Trauben, Feigen und 
allerlei Laft, und es nach Serufalem 
bringen am Sabbatstage. Und ich 
gab Zeugniß,'7 daß fie verfauften 
an dem Tage, wo zu verfaufen er- 
laubt ift. 

16. Auch wohnten Tyrier darin, ' 
welche Fiiche und allerlei Waaren 
hineinbrachten, und am Sabbate an 


| die Söhne Juba’s in Jerufalem ver⸗ 


fauften. 

17. Da fchalt ich die Vornehmen 
von Juda, und fprach zu ihnen: 
Was ift das für böfes Ding, das 
ihr thuet, daß ihr den Sabbatstag 
entheiliget ? T 

18. Haben nicht dieſes unfere Vä— 
ter gethan, und Hat nicht unfer 
Gott 19 über und, und über dieſe 
Stadt all dieß Uebel gebracht? Und 
ihr mehret noch den Zorn über If 
rael, daß ihr den Sabbat entheiliget ? 

19. Und da die Thore zu Jerufa- 
lem ruhen follten am Sabbatstage,2? 
ſprach ich, daß man die Thüren zu- 
thäte, und befahl, fie nicht eher zu 
öffnen, als bis nach dem Sabbate; 
und einige von meinen Snechten 
ftellte ih an die Thore, damit nie: 
mand eine Laft hineinbrächte am 
Sabbatstage. 

20. Alfo blieben die Krämer und 
die Verfäufer von allerlei Waare 
draußen vor Serufalem, ein- oder 
zweimal. 


reifen zu dürfen. — (12) Das Volf fah, daß der Heide Tobias von den heiligen 
Gaben Einkünfte bezug; es unterließ alfo, feine Zehenten richtig zu lieſern. — 
(13) die Zeviten und Sänger. — (14) Aemter. — (15) in die Vorrathskammern des 
Tempels. — (16) indem ich den Bau des Tempels förderte, und den heil. Gottesdienſt 


wieder einführen half. — (17) von der Wahrheit, und befahl ihnen. — 


(18). In 


Zerufelem, — (19) darum. — (20) wenn es Abend geworden, der Vorabend des 
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21. Und ich zeugte wider fie,2! und 
iprach zu ihnen: Warum bleibet ihr 
vor der Mauer? Werdet ihr das 
noch einmal thun, fo werde ich Die 
Hand an euch legen. Alfo kamen fie 
von der Zeit an nicht mehr am Sab- 
bate. 

22. Auch) fagte ich den Leviten, daß 
fie fich reinigten, und kämen, die 
Thore zu hüten, und den Sabbats- 
tag zu heiligen. Auch um deifen wil- 
len nun gedenfe mein, mein Gott, 
und fehone meiner nach der Fülle 
deiner Erbarmungen. 

23. In denfelden Tagen jah ich 
auch Juden, welche agotifche, und 
ammonitifche , und moabitifche Wei- 
ber genommen hatten. 

24. Und ihre Kinder vedeten bie 
Hälfte azotifch „2 und konnten nicht 
jüdiih 3 veden, fondern vedeten 
zweierlei Sprachen durcheinander. 

25. Und ich fchalt fie, und fluchte 
ihnen, 24 und ſchlug etliche Männer 
aus ihnen, und vaufte ihnen Die 
Haare aus, > und beichwor fie bei 
Gott, ihre Töchter den Söhnen der— 
felben 2° nicht zu geben, und derfel- 
ben Tochter für ihre Söhne nicht zu 


nehmen, noch für fich felbft, und ih 
— Gott, zum Guten. Amen! 


ſprach: 


Sabbats gekommen war. 
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26. Hat nicht in ſolcher Sache Sa- 
lomon, der König von Iſrael, ger 
fündigt? Und doch war unter vielen 
Völkern fein König ihm glei; und 
er war lieb feinem Gott, und Gott 
feßte ihn zum König über ganz Iſ—⸗ 
rael: und dennoch verleiteten ihn Die 
ausländischen Weiber zur Sünde, 
3803, 1:11, 404, 

27. Sollen denn auch wir unge: 
horfam feyn, und all dieß große 
Uebel thun, daß wir ung vergehen 
an unferm Gott, und fremde Wei- 
ber nehmen? { 

28. Aber einer von den Söhnen 
Jojada's, des Sohnes Eliafibs, des 
Hohenpriefters, war Tochtermann 


 Sanaballats, 27 des Horoniters, und 


ich jagte ihn von mir. 28 

29. Gedenke e8 ihnen, Herr, mein 
Gott, die das Prieſterthum befleden, 
und das Recht der Priefter und Le- 
viten. 

30. Alfo reinigte ich fie von allen 
Ausländern, und beftellte Die Ord- 
nungen der Priefter und Leviten, 
einen jeglichen zu feinem Dienfte, 

31. und zur Opferung des Holzes 
zu beftimmten Zeiten, und zu den 
Erſtlingen: gebenfe meiner, mein 


— (MA) wie Note 17. — (22) Die Kinder, welche aus- 


fändifehe Mütter hatten, ſprachen zum Theil die Sprache der Mutter, zum Theil die 
des Vaters. — (23) vein jüdiſch. — (24) d. i. und ſchloß fe aus der Gemeine aus. 


— (3) 


Nehemias verband mit der Ausſchließung aus der Gemeine noch körperliche 


Züchtigung, die bei den Juden gerichtliche Strafe war. ©. 5. Mof. 25, 2. Das Aus- 
vaufen der Haupthaare war befchimpfend, und follte andeuten, daß fie ſich durch ihre 
Heirathen beſchimpft hätten. — 26) der Fremden. — (27) heivathete die Tochter bes 
Heiden Sanaballat. — (28) aus dem Lande, als einen Mann, der unwürdig war, 


am Altare zu dienen. 


Wahricheinlich wollte ex fich nicht trennen von feinem heidni— 


fchen Weihe. — (29) ©. vb 10, 34. — (30) Nehemias war fih zwar feiner beften 


Abſichten und Handlungen bewußt; 


nehmhaltung, pocht nicht auf feine Verdienſte, 


Vergeltung. 


veffen ungeachtet empfiehlt er fie Gott zur Ge— 


fondern bittet Gott um Gnade und 


Vorbericht 
zu dem Buche Tobias, 


Das Bud) Tobias enthält Die anmuthige und lehrreiche Geſchichte 
ber beiden Tobias, des Vaters und Sohnes. Beide, von dem afiyri- 
ſchen Könige Salmanafar (4. Kön. 17, 6.) in die Gefangenfchaft: nach 
Ninive abgeführt, blieben dafelbft dem mofaifchen Geſetze, wie in ihrem 
Baterlande, treu, und gaben ihren Olaubensgenoffen auch in der Fremde 
ein erhabenes Beiſpiel unerfchütterlichen Glaubens und heldenmüthiger 
Srömmigfeit. Der fromme Vater war in den mannichfaltigen Leiden, 
die ihn trafen, ein Mufter von Geduld und Ergebung in die göttlichen 
Anordnungen. Würdig, von Gott mit befondern Einfichten in die 
Wege des Heiles begnadiget zu werben, gab ex nicht nur die heilſamſten 
Vorſchriften zu einem gottgefälligen Wandel, fondern fagte auch, tiber: 
natürlich belehret, Die Verheerung der Stadt Ninive, die Rückkehr der 
Iſraeliten in ihr Vaterland, die Befehrung der Heiden, und den Fünf- 
. tigen Glanz des neuen Jerufalems vorher. Tobias, fein Sohn, war 
ein Mufterbild des Gehorſams und aller kindlichen Tugenden. Nach der 
gemeinfamen und wohlgegründeten Meinung der fatholifchen Schrift: 
erfläver haben die beiden Tobias das Buch gefchrieben bis zur Erzählung 
des Todes des jüngern Tobias (Cap. 14, 4—17.), welche wahrjchein- 
lich ein Verwandter derfelben Hinzugefegt Hat. In welcher Sprache dus 
Buch gefchrieben worden, ift unbefannt. Der heilige. Hieronymus hat 
ed aus einem chaldälfchen Texte, der verloven gegangen ift, in das 
Lateinifche, aus dem: unfere Weberfegung ift, übertragen; es gab aber 
davon noch andere Meberfeßungen. Darunter ift befonderg bie griechifche 
der fiebenzig Dolmetfcher berühmt, deren fih Die heiligen Väter vor 
bem heiligen Hieronymus bedienten. - Daß das Buch ein heiliges Buch 
ey, begeuget die heilige Meberlieferung. Die älteften heiligen Wäter 
gebrauchen es als göttliches Buch, und die allgemeine Kirchenverfammn- 
lung von Florenz unter. dem Papſte Eugen IV. und die von Trient 
fegen es unter die übrigen heiligen Schriften. 


Das Bud) Tobias. : 


Gapitel 1. 


Das Geſchlecht des Tobias und feine Gotteö- 
furcht. 


1. Tobias war aus dem Stamme 
und einer Stadt Nephthali’s ! (die im 


= oberen Baliläa liegt, oberhalb Naaf- 
fon, hinter dem Wege, der gen Nie- | 
dergang führt; die links 4 die Stadt 


Sephet hat). 

2. Als er gefangen geführt ward in 
den Tagen Salmanafars, des Könige 
der Affgrer, 5 hat ec dennoch, obgleich 
in der Gefangenfchaft gehalten, den 
Meg der Wahrheit nicht verlafien:® 


3. alfo daß er alles, was in feinem | 


Vermögen war, täglich feinen mit- 
gefangenen Brüdern, Die aus feinem 
Gefchlechte waren, mittheilte.? 

4. Und ob er gleich der Jüngſte war 
unter alfen im Stamme Nephthali, 


that er Doch nichte Kindifches in ſei⸗ 
| meiden. 


nen Werfen. ® 
5, Denn ald alle zu den goldenen 








der König von Iſrael, gemacht, mied 
er allein die Gemeinfchaft aller, 
3. Kön. 12, 28. 

6. und ging nach Jerufalem zu dem 
Tempeldes Heren, und betete dafelbit 
den Herrn, ben Gott Iſraels, an, und 
opferte treulich alle feine Erftlinge 
und ferne Zehenten, 

7. fo daß er im dritten Jahre? ben 
Fremdlingen 10 und Einfömmlingen 
allen Zehent darreichte. 

8. Diefes und diefem Aehnliches 
beobachtete er nach dem Geſetze Gottes 
als Züngling. 

9, Nachdem er aber Mann gewor- 
den, nahm er zum Weibe Anna aus 


' feinem Stamme, und zeugte aus ihr 
einen Sohn, den er nach feinem Na- 


men nannte, - 
40. und von Kindheit auf lehrte, 
Gott zu fürchten und alle Sünde zu 


11. Als er nun mit feinem Weibe 


Kälbern gingen, welche Jerobvam, |; und Sohne in die Gefangenſchaft 


(1) in der griechiſchen Ueberfegung Tisbe genannt. 


Tobias lebte alfo in dem 


Reiche der zehn Stämme, welche von Juda abgefallen waren, und die goldenen Kälber 
anbeteten; nichts deſto weniger war er ein eifriger Verehrer des wahren Gottes, und 


Hlieb unter den Lafterhaften gottergeben und gut. — (2) nördlich von 20. — (3) 


weſt⸗ 


fich von ac. — (4) welche (Stadt des Tobias) links, d. i. im Norden ꝛe. Der Mor- 


genländer wendet das Geficht nah Aufgang, 
Der erften Gefangennehmung durch Theglath- 


will. — (5) ©. 4. Kön. 17, 3.48, 9. 


wenn er die Lage der Orte beftimmen 


phalnafar entzog ſich Tobias wahrfcheinfich durch die Flucht. — (6) den Ölauben und 


die Liebe mitten unter den Heiden. 


Das Gefeg Gottes ift die Wahrheit. Den Weg 


der Wahrheit betritt derjenige, der fih an das Geſetz hält, und ſich davon nicht 


abwendig machen läßt. 


S. Bi. 418, 30. — 


(7) Die den Weg der Wahrheit betreten 


haben, hängen ihr Herz nicht an zeitliches Out, geben ihren Ueberfluß den Armen, 
und leben felbft arm. — (8) Nad dem Griechifchen war Tobias eine Waiſe. Noch 


jung trat ex die Verwaltung feiner Güter an, 
(10) den unter den Juden (ebeuden befehrten Heiden. 
und mußten darum, weil fie anderen Erwerb 


(9). ©. 5. Mof. 14, 28. 29. — 
Diefe hatten Fein Grundeigentum‘, 


und betrug ſich dabei männlid. — 


906 Das Buch Tobias. 1. 


gefommen nach ber Stadt Ninive zu Sennacherib, fein Sohn, König ge 
jeinem ganzen Stamme ‚1 worden an feiner Statt, und Die 

12. bewahrte er (da alle von den Söhne Iſraels in feinen Augen ver- 
Speifen der Heiden aßen) 12 feine . haßt waren, 

Seele, und verunveinigte ſich nie- 19. ging Tobias täglich zu allen 
‚mal8 mit ihren Speifen. feinen Verwandten, und tröftete fie, 
13. Und weil er eingedenf war des und theilte einem jeden von feinem 
Heren vonjeinem ganzen Herzen, gab Vermögen mit, wie er fonnte: ; 
ihm Gott Gnade vor dem Angefichte 20. er fpeiste die Hungrigen, und 
Salmanaſars, des Königs, 3 gab den Nadten Kleider, und ver- 
‚ 14. und er gab ihm Macht, zu ge⸗ | fchaffte jorgfältig Begräbniß den 
hen, wohin ev wollte, und er hatte | Todten und Erſchlagenen. "7 
Sreiheit, zu thun, was er Willend 24. Denn als der König Sennache- 
war. rib von Judäa zurücgefommen war, 
15. Alfo veiste er zu allen, die in | aus ber Niederlage fich flüchtend, 
ber Gefangenſchaft waren, und gab welche Gott um feiner Läfterung 
ihnen heilfame Ermahnungen. willen an ihm 18 gethan, und, dar- 
16. Als er aber nad) Rages, einer über erzüent, viele aus den Söhnen 
Stadt dev Meder, gefommen, und Ffraels tödtete, begrub Tobias ihre 
don bem, womit er von dem Könige Teichname 4.Kön. 19,35. Eeli. 48,24. 

beehrt worden, noch zehn Talente | 2. Mad. 8, 19. 

Silbers hatte , 14 22. Da e8 aber dem Könige be 
17. und unter ſehr vielen feines | richtet ward, gab er Befehl, ihn zu 
Gefchlechtes den Gabelus darben ſah,  tödten, und nahm all fein Ver: 
der aus feinem Stamme war, gab er mögen weg. 19 

ihm gegen eine Handfehrift ® das | 23, Tobias floh nun mit feinem 
erwähnte Gewicht Silbers. 16 Sohne und Weibe, und hielt ſich 
18. Und nach langer Zeit, da Sal- | verborgen in feiner Blöße;20 denn 
manafar, der König, geftorben, und | viele hatten ihn lieb, 





ſchwer fanden, von den Wohlthaten Ieben. — (11) der ſchon früher abgeführt worden 
war. © 4. Kön. 45, 29. — (12) von Speifen, die den Juden im Geſetze verboten 
waren, wie Schweinfleifh 2c. ©. 3. Mof. tt, — (13) Nach ver griechifchen Ueber— 
fegung ward er Hoflieferant. — (14) etwa fünfgehntaufend Reichsthaler. — (15) einen 
Schuldſchein, doch ohne Zinfen zu verlangen. Nach dem Griechifchen gab er das Geld 
ala Hinterlage. — (16) die erwähnte Summe. Der Ausdrud Gewicht fommt daher 
daß man in alten Zeiten das Silber und Gold darwog, nicht geprägt vorzählte. ER 
(17) Eine große Befchimpfung war es, wie Leichname von Berbrechern unbeerdigt 
zu laffen; denn der Morgenländer hält es für ein großes Unglüd, feinen Leichnam 
den Raubthieren preisgegeben zu wiſſen (Ser. 8, 2. 22, 19.): darum iſt auch dns Be- 
graben ſolcher Leichen ein befondever Lichesdienft. — (18) an feinem Heere, — 
(19) Tobias begrub, ohne die Ungnade des Königs zu fürchten, feine als Miffethäter 
getödteten Landsleute; denn er würde es ſich, nach der Meinung des heil, Ambroſius 
für eine Sünde angerechnet Haben wenn er eine Pflicht der Frömmigkeit aus Furt 
vor dem Tode unterlafjen. hätte; ja er fah den Top ſelbſt als den Preis und die 
Belohnung für feine an den Verftorhenen geübte Barmherzigkeit an. — (20) Armuth; 
er verbarg ſich bei feinen Freunden, entblößt von allem. i 
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24. Nach fünfundvierzig Tagen | 5. Nachdem er nun den Leichnam 
aber ward der König von feinen | verftedt hatte, aß er fein Brod mit 
eigenen Söhnen erfchlagen, 4. Kön. | Trauern und Zittern, 

19, 37. 2. Bar. 32, 21. Siai. 37,38. 6. und gedachte des Wortes, wel- 

25. und Tobias fehrte wieder in ches der Herr buch Amos, den Pro⸗ 
fein Haus zurück, und all fein Ber | pheten, geiprochen: Cure Sefttage 
mögen warb ihm wieber gegeben. | werben in Klage und Trauer ver- 
wandeltwerden.? Amos 8, 10. 1. Mad). 

Gapitel 2. 1,41. | 
Tobias wird blind, und erträgt feine Blind- 7. Als aber die Sonne unterger 
heit mit Geduld. | gangen war, ging er hin, und be- 

4. Als aber nad) diefem ein Fefttag |, geub ihn. 
des Heren ! war, und ein gutes Mahl 8. Da fchalten® ihn alle feine Nach⸗ 
im Haufe des Tobias gemacht warb,? barn, und ſprachen: Schon hat man 

2, fagte ex zu feinem Sohne: Geh | um Diefer Sache willen befohlen, dich 
hin, und führe etliche von unferm zu töbten, und faum bit du dem 
Stamme herbei, die Gott fürchten, ? Todesurtheile entronnen, begräbit 
auf daß fie mit ung eſſen.“ ı dur wieder Die Todten? 

3, Und als er hingegangen, und zu- | 9. Aber Tobias fürchtete Gott mehr 
rückgekehrt war, zeigte er ihm an, | als den König,’ raffte die Leichname 
daß einer aus den Söhnen Iſraels | ber Getödteten hinweg, verbarg ſte 
erdroffelt auf der Straße liege. Da | in feinem Haufe, und begrub fie um 
fprang er alsbald auf von feinem | Mitternacht. Db. 1, 21. 

Gelage,5 verließ das Mahl, und | 10. Es gefchah aber, daß er eines 
fam nüchtern zu dem Leichname. Tages, ba er müde vom Begraben 

4. Und er nahm ihn, und trug ihn. nach Haufe fam, fich an Die Wand 10 
heimlich in fein Haus, um ihn, wenn | hinwarf, und einfchlief; 
die Sonne untergegangen, behutfam® | 11. und da er jchlief, ftel aus 
zu begraben. einem Schwalbennefte der warme 








(1) Nach dem Griechiſchen das Pfingftfeit. — (2) An den Feſttagen ift erlaubt, 
eine beffere Tafel zu bereiten, wenn nur die Befcheidenheit und Brömmigfeit dabei 
in Acht genommen wird. — (3) Nach dem Griech.: arme Gottesfürchtige. — (4) So 
erfüllte Tobias, was das mofaifche Gefeg verordnete (5. Mof. 16, 11: 44.). Auch wir 
Chriſten follen die Armen zu unfern Tafeln ziehen, oder mwenigftens zu ihrem Unter— 
halte beitragen. ©. kur. 44, 12. 13. — (5) dem Orte, wo er lag, vom Sopha, 
Lehnbett. Die Orientalen fiegen mehr auf ihren Ruheorten zu Tifche , als fie figen. 
— (6) in der Stille, ohne bemerkt zu werden. — (7) Der Prophet fpricht in dieſer 
Stelle von der Zerſtörung des Reiches Iſrael. Amos prophezeite unter der Negierung 
Ozias, Königs von Juda, und Jeroboams, Königs von Sfrael, etwa 80 Jahre vor 
der Begebenheit, von der hier die Rede ift. Tobias war alfo ein fleißiger Lefer der 
Schrift, der fich bei vorfommender Gelegenheit durch fie zu tröften und zu ſtärken 
wußte. — (8) und tadelten. — (9) Hätte Tobias die Menfchen gefürchtet, fo würde 
er fih ihrem Befehle unterworfen haben; weil aber die Frommigkeit in feinem 
Herzen regierte, fo Fonnte ihn fein Verbot abhalten, feinen Brüdern einen Dienft zu 
erweifen, den er ihnen nach feiner Liebe fhuldig war. So kommt es darauf an, 
welcher Geift uns leite. — (10) feines Haufes. Er war zu mübe, un fi noch 
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Koth auf feine Augen, und er ward 18. Denn wir find Kinder der Hei- 
blind, 1. ligen, 16 und erwarten jenes Leben, 
12. Aber diefe Prüfungließ der. Herr welches Gott denen geben wird, Die 
darum ihm widerfahren, daßer den | ihren Glauben niemals von ihm ab- 
Nachkommen ein Beifpiel feiner Ge- | wenden. 17 
duld gäbe, wie auch der Heilige Job, | 19. Aber Anna, fein Weib, ging 
13. Denn weil er von feiner Jur täglich zum Weben, und was fie mit 
gend auf Gott allezeit fürchtete, und | der Arbeit ihrer Hände zum Unterhalt 
jeine Gebote beachtete, fo beklagte er | gewinnen konnte, das. brachte fie. 18 
fich nicht wider Gott, daß die Plage | 20. So geſchah es, daß fie ein 
ber Blindheit über ihn gefommen, 1? Ziegenböcklein befam, und nach Hauſe 
14. fondern blieb unbeweglich in | brachte, 
der Furcht Gottes, und dankte Gott | 21. Da nun ihr Mann die Stimme 
alle Tage feines Lebens, 13 feines Mederns hörte, ſprach er: 
15. Denn gleichiwie die Könige!4 | Sehet zu, daß es nicht etwa gejtohlen 
ben feligen Job befchimpften, alfo jey! Gebet's feinem Herrn zurüd; 
fpotteten auch feine Verwandten und | denn etwas Geftohlenes Dürfen 
Defannten tiber fein Leben, und | wir weber effen, noch anrühren! 2 
fprachen: 5.Mof. 2%, 1. — 
16. Wo ift deine Hoffnung, um de⸗ 22. Da ward fein Weibzornig, und 
ven willen du Almofen gabeft, und | antwortete darauf: Offenbar ift deine 





Todte begrubeſt? ß Hoffnung vereitelt worden, und was 
17. Aber Tobias ſtrafte fie, und | dein Almoſengeben nützte, fieht man 
fprach: Redet doch nicht alfo! nun. 20 306.2,9. 


vorher reinigen zu können, eh’ er das Haus betrat; er blieb alfo, weil. er zu den 
Seinigen ſich nicht begeben durfte, ohne rein zu fegn, außer dem Haufe. — (11) Wir 
haben wohl nicht zu unterfuchen, wie fich diefes zugetragen habe; unferm Glauben ift 
genug, daß die Schrift es bezeuget; indeß fagt der heidnifche Naturforfcher Plinius, 
daß der Schwalbenkoth die Eigenfchaft habe, auszutrocknen und zu brennen, weßhalb 
die jungen Schwalben felbft oft blind werden. Der Koth fiel dem Tobias, wahr- 
iheinlih noch eh’ er fehlief, in die Augen. So hat der griechifche Tert auch aus- 
drücklich. — (12) Er wurde blind, fagt der heil. Ambrojtus, und beklagte fich nicht, 
daß er gefagt hätte: Iſt das der Lohn für alle meine Bemühungen? Es fihmerzte 
ihn mehr, daß er ſich außer Stand gefetzt fah, feine Liebeswerfe zu verrichten, als 


daß er des Lichtes feiner, Augen beraubt war. — (13) Er dankte Gott, ihn in fo 
frommen Geſinnungen erhalten zu haben; denn fein frommes Leben war für ihn eine 
reiche Quelle des Troftes und der Geligfeit. — (14) die drei Freunde Jobs, die 


arabifche Hirtenfürften waren. ob. 2, 11. — (15) Wo ift die irdiſche Belohnung, 
die du für deine Merfe erwartet haft? — (16) der Patriarchen, deren Hoffnung auf 
ein befferes Leben ging. Hecht. 14, 9. 10..— (17) Die begangenen Sünden benehmen 
uns die Hoffnung auf die ewige Seligfeit nicht, wenn wir aufrichtige und vollftändige 
Buße darüber gewirkt haben. Dieß beweist das Beifpiel Davids. und anderer from- 
men Büßer. — (18) Tobias hatte ſich durch feine Vreigebigkeit (B. 22.) arm gemacht, 
und war überdieß als blind unvermögend, ſich etwas zu verdienen; darum mußte fein 
Weib für den Unterhalt forgen. — (19) Nach dem Griech, fagte die Iran, es ſey 
ihr das Böcklein über den Lohn geſchenkt worden. Dieß glaubte Tobias nicht, und 
befahl deßhalb, es zurüczugeben. Gr ſcheint Gründe gehabt zu haben, in fein Weib 
Mißtrauen zu jegen; außerdem wäre fein Argwohn fündhaft gewefen. — (20) Du 
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23. Und mit diefen und andern der- | 6. So thunun, Herr, an mir nad) 
gleichen Worten machte fie ihm Vor- | deinem Willen, und laß meinen Geiſt 


würfe. aufgenommen werden in Frieden; 
denn ſterben iſt mir beſſer, als leben.“ 

Capitel 8. 7. Und es begab ſich an demſelben 

Tobias und Sara Bitten Gott, und ihr Gebet Tage, daß Sara, die Tochter Ra— 
wird erhöret, guelß, in Rages,? einer Stadt der 

1. Da ſeufzte Tobias, und fing un | Meder, auch ein Schmähtwort hörte 
ter Thränen zu beten an, pon einer der Mägde ihres Vaters; 


2. und ſprach: Herr, du bift gerecht, | 8. denn ſie war fieben Männern 
und alle deine Gerichte find gerecht, | vermählet worden, und ein Teufel 
und alle deine Wege! Barmherzigkeit, | mit Namen Aſmodäus 8 hatte: fie 
und Wahrheit,2 und Gerechtigkeit. 3 | getödtet, fobald fie zu ihr gegangen 

3. Und nun, Herr, fey meiner ein» | waren. 
gebenf, und nimm feine Rache an | 9. Da fie nun der Magd wegen 
meinen Sünden, und gedenfe meiner | einer Schuld derfelben einen Verweis 
und meiner Eltern Miffethaten nicht. | gab, antwortete ihr Diefe, und ſprach: 

4. Weil wir deinen Geboten nicht | O daß wir feinen Sohn, noch Toch⸗ 
gehorchten, darum find wir Hingege- | ter hinfüro von Dir fähen auf Erden, 
ben worden zum Raube, und zur Ge- du Mörderin deiner Männer! 
fangenfchaft, und zum Tode, und zum ı 10. Willſt du auch mich umbringen, 
Sprüchworte, und zum Spotte allen | wie du ſchon fieben Männer umge- 
Völkern, unter Die du ung zerſtreut bracht haft? Auf diefe Rede ging fie 
haft. 5. Mof. 28, 15. in die obere Kammer ihres Haufes, 

5, Und nun, o Herr, deine Gerichte | und aß und tranf drei Tage und 
find groß, weil wir nicht gethan nach | Drei Nächte nicht, 
deinen Geboten, und nicht anfrichtig 11. fondern verharrte im Gebete, 
gewandelt haben vor Dir. ı und flehte zu Gott mit Thränen, Daß 





haft geglaubt, durch dein Almofen dir Segen zu gewinnen; aber man fleht nun, daß 
deine -Hoffnung vereitelt worden. & 4 

(1) Fügungen. — (2) wahre, treue Sorge für unfer Wohl. — (3) gerehte 
Berhängniffe. — (4) Sp baten die Heiligen dfter (Job. 7, 15. 3. Kön. 4. 2, Epr. 4, 8.), 
aber fie baten nur in der Vereinigung ihres Willens mit dem göttlihen. Auch 
Tobias wünſchte zu fterben, um den Frieden, die ewige Ruhe in einem befjern Leben 
u finden; aber er übergab fich hierin gang dem Willen Gottes. — (5) ober Ecbatana 
rl. unt. 7, 1. mit 9, 3.), die auch den Namen Rages trug, alſo verſchieden war 
yon den obigen Rages (1, 16. 5, 8.), wo Gabelus wohnte. — (6) d. i. der Ver⸗ 
wüfter. Daß Gott den böfen Geiftern manchmal erlaube, den Menfehen zu ſchaden, 
tft eine Lehre der Schrift überhaupt, ſowie insbefondere des alten Teftamentes (Sob 
&. 4. um 2). Warum Gott diefes in einzelnen Fallen gejtatte, können wir nicht 
immer begreifen. Warum Oott einem böfen Geifte mit Namen Verderber geftattet 
habe, die fieben Gatten der Sara in der erften Brautnacht zu tödten, mag man aus 
Gap. 6, 17. fich erklären. Der Satan hatte Gewalt über ‚die unzüchtigen Gatten, die 
in viehiſchem, ſtrafbaren Sinne der tugendhaften, jungfräulichen Sara ſich näherten, 
und Gott vollſtreckte durch Aſmodäus jenes Strafurtheil, das er öfter (1. Mof. 38, 
6—11.) über derlei viehiſche Wüftlinge verhängt. Ueber die tugendhafte Sara hatte 
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er fie von dieſer Schmach erlöfen | 20. Denn bein Rath) fteht nicht in 
möchte, ? L | des Menfchen Gewalt. ? 

12. Es begab fich aber am dritten | 21. Aber das hält jeglicher für ger 
Tage, da fie ihr Gebet befchloß, und | wiß, der dich verehrt, daß fein Leben 
Gott lobte, gefrönt wird ‚ wenn es erprobt wor- 

13. fprach fie : Gebenedeiet fey dein | den, daß er erlöfet wird, wenn er in 
Name, du Gott unferer Väter, der | der Trübfal geweſen, und zu deiner 
du Barmherzigkeit übeft, nachdem | Barmherzigkeit gelangen darf, wenn 
du erzürnt warft, und zur Zeit der | er unter der Züchtigung gewefen. 
Trübſal die Sünden nachlaffeft de- | 22. Denn du haft feine Luft an un- 
nen, die dich anrufen. ſerm Berderben; denn nad) dem Un- 

14. Zu Dir, Here, wende ich mein | gewitter machft du es ftille, und nach 
Angeficht, zu Div vichte ich meine | Weinen und Wehflagen überfchütteft 
Augen. : du mit Srohloden. 

15. Ic) bitte, Herr, du wolleft die | 23. Dein Name, Gott Iſraels, 
Teffel diefer Schmach von mir ab- | jey gebenedeiet in Ewigfeit! 
föfen, oder doch mich wegnehmen von | 24. Zu derfelben Zeit ift beider Ge— 
der Erde. bet erhört worden im Angefichte der 

16. Du weißt, Herr, daß ich nie | Herrlichkeit des.allerhöchften Gottes: 
einen Mann begehret, und meine | 25. und der Engel des Herrn, der 
Seele rein gehalten vor aller Ber | heilige Raphael, 10 ward gefandt, fie 
gierlichkeit. beide zu heilen, !! da zu Einer Zeit 

17. Niemals habe ich unter die | ihre Gebete vor das Angeficht Got— 
Scherzenden 8 mich gemifcht, noch zu | tes gebracht wurden. 
denen mich gejellt, Die in Leichtfertig- 


feit wandeln. | GSapitel 4. 

18. ‚Einen Mann aber au nehmen, | Tobias gibt feinem Sohne heilfame Ermab- 
habe ich eingewilligt in deiner Furcht, | ungen, 
nicht aus meiner Luft: 1. Als nun Tobias glaubte, daß 


‚19. und entweder bin ich ihrer, oder | fein Gebet, fterben zu koͤnnen, erhö— 
fie find meiner nicht werth gewefen; | vet worden, rief er feinen Sohn To- 
weil du mich vielleicht einem andern bias zu fich, 

Manne haft aufbehalten. 2. und Sprach zu ihm: Höre, mein 





der böfe Geiſt Feine Gewalt; ‚und ſie wurde für einen ihrer würdigeren Gemahl anf: 
bewahrt. — (7) nicht von den Schimpfworten dev Magd; diefe ertrug fie mit Geduld, 
fondern. von der Schmach, allgemein ala Mörderin ihrer Männer zu gelten, und 
unfruchtbar zu bleiben. — (8) Spielenden, Tanzenden, Muthwilligen. — (N Kein, 
Menſch kann die Nathſchlüſſe Gottes ergründen. — (10) Raphael heißt: Heilkraft 
Gottes. — (11) ihnen beiten zu helfen. Die heil. Engel gebraucht Gott zum Heile 
der Menfchen, amd wie in dev menfchlichen Gefellfchaft verſchiedene Aemter find, fo 
find auch den heiligen Engeln von Gott verfehiedene Dienfte zugetheilt (Bf. 90, 11.). 
Mas iſt doch der Menfch, ruft der heil. Bernard, daß Gott feiner alfo gedenfet? 
Indeß befiehljt du, Gott, nicht nur deinen Engeln, Sorge für ihn zu tragen, fondern 
fendeft ihın auch deinen Eingebornen Sohn, auch deinen heiligen Geift, und verfprichft 
ihm fogav ihm dein Angeficht fehen zu laffen. 
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Sohn, die Worte meines Mundes, 
und lege fie wie eine Grundveſte in 
dein Herz. 

3. Wenn Gott meine Seele aufge: 
nommen hat, fo begrabe meinen Leib; 
und halte deine Mutter in Ehren alle 
Tage deines Lebens; 2. Mof. 20, 12- 
Ei. 7,29. - 

4. denn du follft gedenfen, ‚was 


und wie große Gefahren ſte ausge 


ftanden um deinetwillen in ihrem 
Leibe, 

5. Wenn aber auch fie die Zeit ih- 
res Lebens vollendet hat, jo begrabe 
fie neben mir. 

6. Und alle Tage deines Lebens 





habe Gott in deinem Herzen, und | 
hüte dich, je in eine Sünde zu willi⸗ 
gen, und die Gebote des Herin, un: 


ſers Gottes, außer Acht zu lafjen. 
7. Gib Almofen von deinem Ver 


t 
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Sünde und vom Tode erlöst,? und 
die Seele in die Finfterniß nicht kom⸗ 
men läßt.3 Eeeli. 29, 15. 

12. Almofen gibt großes Vertrauen 
vor dem höchften Gott allen, Die es 
geben. 

13. Hüte dich, mein Sohn, vor aller 


' Unfeujchheit, begnüge dich mit Dei- 


nen Weibe, und laß übrigens nie 
etwas Lafterhaftes von Dir hören. 
l; Thefl. 4, 3.1 

14. Laß die Hoffart niemals in 
deinem Sinne oder in deinen Worten 
herrſchen; denn alles Verderben hat 
in derfelben feinen Anfang genom- 
men. 4 1. Mof. 3, 5. 
15. Wer dir etwas arbeitet, dem 
gib al8bald feinen Lohn, und laß ja 
deines Taglöhners ‚Lohn nicht bei 


dir bleiben. 3. Mof. 19, 13. 5. Mof. 


24, 14. 


mögen, und wende von feinem Armen 16. Sieh, daß du niemals einem 


dein Angeficht ab; denn alſo wird andern thuſt, was du nicht willſt, 


geſchehen, daß des Herrn Angeficht daß dir von einem andern widerfahre. 
auch von die nicht abgewendet wird. 
Sprüchw. 3,9. Eccli. 4,1. 14, 13. &ue. 
14, 13. 

8. Wie du e8 kannſt, alfo ſey barm⸗ 
herzig. Exeli. 35, 12. 

9. Wenn du viel haft, gib veichlich ; 
wenn du wenig haft, ſuche auch das 
Wenige gerne zu geben. 

40. Denn einen guten Lohn ſam— 
melft du dir auf den Tag der Noth;! 

44. weil das Almoſen von jeglicher 


(1) für den Sterbtag, 
find die Barmherzigen; denn 


.@) 


' Matih. 7, 12. ie. 6, 31. 


I 

17. Iß dein Brod mit den Hungs 
rigen und Dürftigen, und bebede 
mit deinen. Kleidern die, Nadten. 


Lue. 14, 13. 


18. See dein Brod und deinen 
Wein auf das Begräbniß des Ge- 


rechten, aber iß und trinf nicht Davon 
' mit den Sündern.? 


49. Suche allezeit Rath bei einem 
Weifen. 


wo du felbft Barmherzigkeit von Gott nöthig haft. Selig 
fie werden Barmherzigkeit erlangen! Matth. 5,7. — 
Das Almofen, in guter Abficht gegeben, erwirft uns die Vermehrung der Gnade 


Gottes, die innerliche Nührung über unfere Sünden, und wahre Bekehrung und Buße: 


in foferne befreit das Almoſen von jeder S 


Finfterniß des Berftandes und Herzens, 


beginnt, und dort in der Hölle ewig fortdauert. 
die erften Menſchen, find durch Hoffart gefallen. 


— (4) Die Engel, wie 


7 


40, 14. — (5) 


uͤnde, 
die hier bei den unbußfertigen Gottloſen 


Wenn ein Gerechter ftitbt, fo 
Grabe, und ſpeiſe die Armen; aber nimm keinen 


und vom ewigen Tode. — (3) in die 


Matth. 25, 30. 2. Petr. 2, 17. Jud. 13. 
©. Eecli. 
halte ihn das Todtenmahl bei feinem 
Theit an den abergläubifhen und 
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20. Lobe Gott zu aller Zeit, und 
bitte ihn, daß er deine Wege leite, 
und daß alle deine Anjchläge in ihm 
verbleiben. 6 

21. Auch mach’ ich dir fund, mein 
Sohn, bap ich zehn Zalente Silbers, 
da du noch ein Kindlein warft, dem 
Gabelus in Rages, einer Stadt der 
Meder, gegeben, und ich habe feine 
Handichrift bei mir; 

22. darum fchau, wie bu zu ihm 
fommen, und das oben erwähnte 
Gewicht Silbers wieder von ihm er- 
heben, und ihm feine Handichrift 
zurückſtellen fönneft. 

23. Fürchte Dich nicht, mein Sohn, 
‚wir führen zwar ein armes Leben, 
aber wir werden viel Gutes erhalten, 
‚wenn wir Gott fürdhten, und alle 
: Sünde meiden, und Gutes thun. 
Röm. 8, 17. 






Gapitel 5. 
Der Engel Raphael wird ver Begleiter des 
jungen Tobias. 

1. Dann antwortete Tobias feinem 
Pater, und ſprach: Alles, was du 
mir befohlen, Water, will ich thun. 

2. Aber wie ich dieſes Geld zurück— 
fordern fol, weiß. ich nicht. Er ken⸗ 
net mich nicht, und ich kenne ihn 
nicht; was für ein Zeichen fol ich 


ihm geben?! Sa nicht einmal den‘ 


Weg wüßte ich je, auf welchem man 
dahin reifet! 
3. Dann antwortete ihm fein Va⸗ 


abgöttiſchen Mahlen der Heiden. — 
dur) ihn gelingen. 





J 
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ter, und ſprach: Ich Habe ja noch 
feine Handfchrift bei mir: wenn bu 
diefe ihm zeigeft, wird er's alsbald 
zurüdgeben; 

4. geh nur jego, und ſuche Dir 
einen treuen Mann, der um feinen 
Lohn mit dir reife, damit du es 
wiederbefommeft, noch da ich lebe. 

5. Hierauf ging Tobias hinaus, 
und fand einen anfehnlichen Jüng- 
ling, ftehend, aufgeſchürzt und gleich: 
jam reifefertig. ? 

6. Und er wußte nicht, daß es ein 
Engel Gottes war, und grüßte ihn, 
und ſprach: Woher bift du, guter 
Jüngling? 

7. Jener aber antwortete: Aus 
den Söhnen Iſraels. Und Tobias 
Iprach zu ihm: Weißt du den Weg, 
der in die Landichaft der Meder 
führt? 

8. Er antwortete ihm: Ich weiß 
ihn, und bin alle Wege dahin öfter 
gegangen, und habe bei Gabelus, 
unjerem Bruder, geherbergt, der in 
Rages, einer Stadt der Meder, woh- 
net, Die auf dem Gebirge von Echa- 
tana liegt. 4 
- 9. Da ſprach Tobias zu ihm: Ich 
bitte, warte ein wenig auf mich, bis 
ich dieſes meinem Vater fage. 

10. Dann ging Tobias hinein, 
und fagte diefes alles feinem Vater, 
Und der Vater verwunderte fich dar- 
— und bat, daß er zu ihm herein⸗ 

äme. 


(6) nur in ihm gefaßt ſind, und deßhalb auch 


(1), für einen Beweis geben. — (2) Die Morgenländer ſchürzen ihr langes 
Kleid mit dem Gürtel auf, wenn fie eine Reife antreten wollen. Raphael fand wie 
ein Bote da, bereit, für einen beſtimmten Lohn eine Neife zu unternehmen. — 
(3) Raphael war alfo einer der dienftbaren Geifter, melde Gott zum Heile ‚ver 


Sfraeliten gefendet hatte. Vergl. Hebr. 4, 14. — 


(4) Bon ver befeftigten Stadt 


Eebatang feheint die gebiygige Gegend, worin Rages Tag, benannt worden zu feyn. 
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11. Alfo ging er hinein, und grüßte 


auf immer! 


12. Und Tobias Sprach; Welche | 


Freude fol mit mir feyn, da ich im 
Finſtern fige, und das Licht des 
Himmels nicht fehe?> 

13. Und der Jüngling fprach zu 
ihm: Sey guten Muths; e8 ift fehr 
nahe daran, daß du von Gott geheilt 
wirft. 

14. Da ſprach Tobias zu ihm: 
Kannft du meinen Sohn zu Gabelus 
nach) Rages, einer Stadt der Meder, 

-führen? Wenn du wieder fommft, 
will ich Dir deinen Lohn geben! 

15. Und der Engel ſprach zu ihm: 
Ich will ihn dahin führen, und zu 
Die wieder zurückführen. 

16.. Da antwortete ihm Tobias: 
Ich bitte dich, fag mir, aus welchem 
Haufe, 6 oder aus welchem Stamme 
du bift? 

17. Der Engel Raphael fprach zu 
ihm: Sragft du nach dem Gefchlechte 
eines Zaglöhners, oder nach dem 

Taglöhner felbft, der mit deinem 
Sohne gehen foll?? 
18. Aber damit ich Dich nicht etwa 
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ängſtlich mache: Ich bin Azarias, 
ihn, und fprach: Freude fey mit dir | 


des großen Ananias Sohn. 8 

19. Und Tobias antwortete: Du 
bift von hohem Gefchlechte;9 aber 
ich bitte, zürne nicht, daß ich bein 
Gefchlecht wiffen wollte, 

20. Und der Engel fprach zu ihm: 
IH will Die deinen Sohn gejund 
binführen, und gefund wieder zuriick 
führen. ei 

21. Tobias aber antwortete, und 
ſprach: Neifet glücklich, Gott fey auf 
u Wege, und fein Engel begleite 
euch ! 

22. Nachdem nun alles bereit war, 
was man auf den Wege zu tragen 
hatte, nahm Tobias Abfchieb von 
feinem Vater und feiner Mutter, und 
beide gingen miteinander fort. 

23. Und als fie hingezogen waren, 
fing feine Mutter zu weinen an, und 
ſprach: Den Stab unfers Alters 10 
haft du genommen, und weggefandt 
von ung! Unt. 10, 4, 

24. Wäre doch das Geld nie ge- 
wegen, um deffen willen bu ihn forts 
gefandt Haft! 

25. Denn wir waren zufrieden bei 


unferer Armuth, und hielten das 


— (5) Tobias fühlte fein Unglüf, aber er war darum nicht mißmuthig, ‚fondern 
ergeben (Ob. 2, 13. 14). Unempfindlichfeit gegen das Uebel verlangt Gott nicht von 
uns, aber Ergebung in feinen Willen. — (6) aus welchem Geſchlechte? — (7) Liegt 
dir mehr an dem Gefchlechte, als am der perfünlichen Tüshtigkeit des Führers, der mit 
deinem Sohne gehen fol? Doch fand der Engel, wie das Folgende zeigt die Frage 
des Tobias nicht unbefcheiden. Er mußte über die Nechtfchaffenheit des Begleiters 
feines Sohnes ficher feyn. — (8) Dieß war feine Lüge; denn der äußern Geſtalt 
nach war er es. So nennt man Bildniſſe die Perſon ſelbſt. Der heil. Auguſtin 
bemerkt auch: Wenn derjenige, welcher dem Tobias unter der Geftalt eines Jünglings 
erfohienen, gefagt hätte: Ich bin Naphael; fp würde er alles in Erftaunen gefegt 
und fih außer Stand geſetzt haben, die Dienfte zu leiften, die ihm Gott aufgetragen 
hatte. Da nun Tobias durch feine barmherzige Liebe verdient hatte, für feinen Sohn 
einen Engel zum Wegweifer zu haben, und felbft geheilt zu werden, fo mußte fich 
der Engel vor ihm verbergen. — (9) Daß der Sohn einer vornehmen jüdifchen 
Familie Botendienfte übernehme, Fonnte Tobias nicht unwahrfcheinlich finden, denn 
in der Gefangenfchaft geriethen die veichjten und vornehmften Familien oft in plögliche 
Armuth — (10) unfere Stütze. ‚ 
Alt ioli, Bibel. A. T. a» 58 
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für Reichthum, daß wir unfern Sohn | Greif ihn bei feinen Kiemen, t und 
fahen. t zieh ihn an dich, Als er das gethan, 
26. Und Tobias fprach zu ihe: | z0g er ihn an's trodene Land, und 
Meine nicht, unfer Sohn wird ges | er fing an, vor feinen Füßen zu 
fund dahin fommen, und gefund zu | zappen 
ung zuruͤckkehren, und deine Augen | 5. Dann ſprach zu ihm der Engel: 
werden ihn jehen. ' Weide diefen Fiſch aus, und deſſen 
27. Denn ich glaube, Daß ein guter | Herz, Galle und Leber behalte für 
Engel Gottes- ihn begleitet, und | Dich; Denn diefe gebraucht man zu 
alles wohl richtet, was um ihn ger | dienlichen Heilmitteln. 
ichieht, alfo daß er mit Freude zu | 6. Nachdem er Dieß gethan hatte, 
ung zurückkehren wird. briet ex Fleifch davon, und fie nah— 
28. Auf diefe Rede hörte feine | men’s mit fih auf den Weg; das 
Mutter zu weinen auf, und ſchwieg. übrige falzten fie ein, damit fie 
daran genug hätten, bis fte nach Ra— 





Gapitel 6. ges, der Stadt deu Meder, kämen. 
Was dem Tobias mit dem Fifche begegnet if. | I. Dann fragte Tobias den Engel, 
Des Engels Unterrigt. und ſprach zu ihm: Ich bitte dich, 


1. Tobias aber reiste fort, und | Bruder Azaria, mir zu jagen, welche 
der Hund folgte ihm nach; und | Heilkraft das befiget, was bu von 
er blieb die erfte Nacht am Fluſſe | dem Fiſche aufzubewahren befohlen 
Tigris. haſt? — 

2. Und er ging hinaus, um feine | 8. Und der Engel antwortete, und. 
Füße zu wafchen,? und fiehe, ein | Sprach zu ihm: Wenn du ein Stüd- 
ungeheurer Fifch 3 Fam heraus, ihn | lein von feinem Herzen auf Kohlen 
zu verichlingen, legeft, fo vertreibt der Dampf davon 

3. Da erfchraf Tobias vor ihm, | jegliche Art der böfen Geifter, jowohl 
und vief mit lauter Stimme, und | von Männern, als von Weibern, fo 
fprach: Herr, er fällt mich an! daß ſie hinfüro nicht mehr zu ihnen 

4. Und der Engel Sprach zu ihm: | kommen, 6 





(1) Die Erzählung diefes Umſtandes iſt nicht überflüffig im diefer Beil. Gefchichte, 
fo wenig als etwas anderes überflüfig oder unnütz in den heil. Schriften fieht; 
denn, wie unten gu erfehen, war es der Hund, der voranlief, um die Rückkehr des 
jungen Tobias zur Freude feiner Eltern anzufünden. — (2) Ehe die reifenden 
Drientalen in der Herberge effen, waſchen fie ihre Füße, und reinigen fih vom 
Schweiße, der in heißen Ländern fehr läſtig iſt — (3) vermuthlich ein ungewöhnlich 


großer Hecht, wie der Tigris deren hat. — (4) Kiemen nennt man an den Köpfen 
der Fiſche die Fnochenfürmigen Deffuungen mit Fammförmigen Strahlen, die ihnen 
flatt der Lunge zum Athemholen dienen. — (5) Was dem Tobias mit dem Tifche 


begegnete, darf man nicht als bloßen Zufall anfehen, fondern man muß darin eine 
Fügung der göttlichen Vorfehung, fo wie der mitwirfenden göttlichen Allmacht erfennen, 
welche den Fiſch als Mittel gebrauchen wollte, ihre Abftchten auszuführen. — (6) Der 
Engel spricht hier nur von dem Erfolge, womit Tobias von dem Mittel Gebrauch 
machen könne. Das Mittel Hatte alfo nicht von Natur und nicht für alle, die es 
anwenden würden, die ausgezeichnete Kraft, fondern follte nur für Tobias ein äußerliches 
Zeichen der geheim wirfenden Kraft Gottes ſeyn, die Gott, um feine Frömmigkeit 
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9, Und die Galle ift gut, die Aus | gehört, daß ein böfer Geift fie getöd- 
gen zu jalben, worin weiße Sleden | tet hat. 10 
find, daß fie gefund werden. 15. Deßwegen fürchte ich, Daß mir 
10. Und Tobias fprach zu ihm: | etwa das auch widerfahre; und fo 


Wo willft du, daß wir bleiben? würde ich, da ich das einzige Kind. 


44. Und der Engel antwortete, | meiner Eltern bin, fie in ihrem Al- 
ind fprach: Es ift hier ein Mann | ter in Traurigkeit unter Die Erbe 
mit Namen Raguel, ein Verwandter | bringen. 11 
von deinem Stamme, der hat nur | 16. Hierauf ſprach der Engel Ra- 
eine Tochter, Namens Sara, und | phael zu ihm: Höre mich, ich will 
fonft feinen Sohn, und feine andere | Div anzeigen, welche die find, wor 
Tochter außer ihr. über der Teufel Gewalt hat, 

12. Dir gehört all fein Vermöd> | 17. Die nämlich, welche fo in ben 
gen, und du mußt fie zum Weibe | Eheftand treten, Daß fie Gott von fi) 
nehmen. 8 und von ihrem Herzen ausfchließen, 

13. Begehre ſie darum von ihrem | und ihre Wolluft aljo pflegen, wie 
Pater, und er wird fie Dir zum | ein Pferd und Maulefel, Die feinen 
Weibe geben. Berftand haben: über die hat ber 

14. Hierauf antwortete Tobias, | Teufel Gewalt. 12 ; 
und fprach: Ich höre, daß fie fieben? | 18. Du aber enthalte dich, wenn 
Männern vermählet worden, die ge | du fie genommen<haft, und in Die 
ftorben find; und auch das habe ich | Kammer geheft, drei Tage lang von 





zu belohnen, gebrauchen wollte. Daß der Engel, fo wie auch ‚der Verfaſſer, felbes 
nur für ein Außerliches Zeichen anfah, beweist, was unten 8, 2. 3. erzählt wird, daß 
zur felben Zeit, da es angewandt warb, Raphael (die heilende Kraft Gottes) den 
böfen Geift band. Aehnlicherweife gebraucht auch Jeſus, um den Blindgebornen zu 


heilen, Speichel mit Staub vermifcht (Span. 9, 6.), ohne daß diefes Mittel” etwas . 


anderes, als ein äußeres Zeichen war. — Später hat man das Mittel, welches nur 
dem Tobias als Zeichen gegeben ward, abergläubifch genug, als allgemeines Mittel, 
die böfen Geifter zu vertreiben, angewandt. — Der AMmächtige Tann ſich feiner Ger 
fchöpfe bevienen, wie es ihm gefällt; wenn er will, gibt er dem fohlechteften Dinge 
eine Macht, den Stolz der höchſten Geifter zu vemüthigen. — (7) Daß man durch die 
Galle gewiffer Fiſche die weißen Flecken, (das Bel) in den Augen heilen Tonnte, 
hatten die alten Aerzte aus Erfahrung. — (8) Weil kein anderer Verwandter, als 
du, übrig bift, wie der griech. Tert hat. Nach dem: mofaifchen Gefege mußte, eine 
Tochter, die den Vater erbte, einen Stammverwandten ehelichen (4. Mof. 27,8. 36, 8). 
Sara hatte alfo das Recht, den Tobias zur. Ehe zu verlangen, uud Tobias durfte ſich 
ihrem Verlangen nicht entziehen, weil er zur Pflichtehe verbunden war. S. 5. Moſ. 
235,5, ff. Ruth 4,4. — (9) Die Zahl fieben iſt in der Schrift öfter für die Mehr: 
zahl überhaupt gebraucht. Spr. 24, 16. 26, 25. Iſai. 4,1. Ser. 45,9. — (10) Tobias 
konnte dieß ſchon in feiner Heimath gehört haben, da er Verwandter Naguels war, 
(11) Die Bflichtehe Eonnte man auch ausſchlagen, wenn man ſich einen Schimpf ges 
fallen ließ. ©. 5. Mof. 25, 5. fl. — (12) Der böfe Geift kann nicht mehr thun, als 
ihm Gott zu thun zuläßt, wie der heil. Auguftin fagt. Ueber Leute, die Gott vom 
Herzen zugethan bleiben, hat er feine Gewalt. « Leute, die Gott bei ihrer Verehe⸗ 
lͤchung, wie die vorigen Männer: der Sara, aus ihrem Herzen ausſchließen, wie 
unvernünftige Thiere den fleiſchlichen Gelüſten nachjagen, und bei dem Eheſtande 
ne die Sättigung derſelben im Auge haben, die verläßt Gott, wie fie ihn verlaffen 

; 1 
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ihr, und warte mit ihrnichts anderm 
als dem Gebete ab. 13 
19. Und in derfelben 1Nacht, wenn 
du die Fifchleber P anzündeft, wird 
der böfe Geift vertrieben werden. 
20. Und in der zweiten Nacht wirft 
bu in die Gemeinschaft der heiligen 
Patriarchen aufgenommen werden. 16 
21. Und in der dritten Nacht wirft 
du den Segen befommen, Daß gefunde 
Kinder aus euch geboren werden. 
22. Und wenn die dritte Nacht vor⸗ 
über ift, fo nimm die Jungfrau in 
der Furcht Des Herrn zu dir, mehr 
aus Liebe zu Kindern, als aus Luft 
bewogen, damit du im Samen Abra- 
hams, in Kindern, den Segen er- 
halteft. 17 


Gapitel 7. 


Die Heirat des Tobias mit der Tochter 
Raguels. 


1. Alſo kehrten fie bei Raguelein, 1 
und Naguel nahm fie mit Freuden 
auf. 

‘2. Und ald Naguel den Tobias 
anſah, fprach er zu Anna, feinem 
Weibe: Wie ift diefer Süngling dem 
Sohne meiner Schwefter ſo ähnlich ! 

3. Und da er dieß gefagt: hatte, 

fprach er: Bon woher ſeyd ihr, Süng- 
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linge, unfere Brüder? Sie aber 
ſprachen: Wir find aus dem Stamme 
Nephthali, aus der Öefangenjchaft 
zu Ninive, 

4. Und Raguel ſprach zu ihnen: 
Kennet ihr Tobias, meinen Bruder? 3 
Und fie jagten: Wir fennen ihn! 

5. Und da er viel Gutes von ihm 
redete, |prach der Engel zu Raguel: 
Tobias, nad) dem du frageft, ift ber 
Vater von dieſem. 

6. Und Raguel fiel ihm um den 
Hals, und füßte ihn mit Thränen, 
und weinte an feinem Halfe, 

7. und fprach: Geſegnet feyft bu, 
mein Sohn; denn du bift der Sohn 
eines guten, ja des beften Mannes. 

8. Und Anna, fein Weib, und Sa- 
ra, ihre Tochter, weinten. ; 

9. Nachdem fie aber geredet hatten, 
befahl Naguel, einen Widder zu 
ſchlachten, und ein Gaftmahl zu be 
reiten. Als er fte nun bat, fich zum 
ı Mahle zu fegen, 

10. ſprach Tobias: Ich werde hier 
heute weder eſſen noch trinken, es 
jey denn, daß du meine Bitte gewäh— 
reft, und mir Sara, deine Tochter, 
zu geben verheißeft. ? 

11. Da Raguel das Wort hörte, 
| erfchraf er, weil er wußte, wag den 





haben, und der Satan befommt fie in feine Gewalt. — (13) Dief befiehlt zwar die 
chriſtliche Kirche nicht, aber fie erinnert bei der Einfegnung am die unvergleichliche 
Neinigfeit des Tobias und der Sara, und hat dabei die Abficht, den Ehelenten da= ° 
durch das Verlangen einzuflößen, fich in alfer ehelichen Keufchheit zu erhalten, Gott 
im Inuerſten ihres Herzens gegenwärtig zu behalten, und ihn zu bitten, über‘ fie 
fowohl als über ihre Kinder den Gegen einer chriftlichen Che auszugießen. — (14) erſten 
Nacht. — (15) Im Griech.: Herz und Keber. — (16) Du wirft dur) deine Enthalt⸗ 
fanfeit würdig werden, an dem Verheißungen der Patriarchen Theil zu nehmen. — 
(17) damit du durch Fortpflanzung des Gefchlechtes Abrahams an dem Gegen Gottes 
Theil nehmen mögeft. 

(1) zu Echatana. Db.3,7. — (2) Schweiter jteht im biblifchen Sprachgebrauche 
auch manchmal für Baſe; weßhalb man nicht genau wiffen Fan, wie nahe Tobias 
mit Naguel verwandt war, — (3) Bruder Faun ebenfalls für Vetter fiehen. — 
Il eigentlich: ſich zu legen; denn der Drientale legt fih auf Polſter zu Tiſche. — 
5) Diefe Erklärung gab Tobias wahrjcheinlich auf den Nath feines-Begleiters von 


Das Buh Tobias. 7. 8. 


fieben Männern begegnet war, die 
zu ihr gegangen waren; und er fing 
an, zu fürchten, e8 möchte etwa Die- 
fem auch jo ergehen ;da ernun wankte, 
2 ihm auf die Bitte feine Antwort 
gad, 

12. fprach der Engel zu ihm: 
Fürchte dich nicht, fie ihm zu geben; 
denn diefem, der Gott fürchtet, ge— 
bühret deine Tochter zum Weibe? 
darum Hat Fein anderer fie haben 
fonnen. 

13. Hierauf ſagte Naguel: Ich 
zweifle nicht, daß Gott mein Gebet 
und meine Thränen vor fein Ange: 
fiht fommen ließ, 

44, und glaube, daß er euch deß— 
wegen zu mir hatfommenlaffen, da⸗ 
mit ſie nach dem Geſetze Moſis in 
ihre Verwandtſchaft heirathe: und 
nun zweifle nicht, daß ich ſie dir gebe. 
4. Moſ. 36, 6. 

15. Und er nahm die rechte Hand 
ſeiner Tochter, legte ſie in die rechte 
Hand des Tobias, und ſprach: Der 
Gott Abrahams, und der Gott Iſaacs, 
und der Gott Jacobs ſey mit euch, 
und er gebe euch zuſammen, und er⸗ 
fülle feinen Segen an euch.s 

16. Und fie nahmen Papier, und 
machten eine Heirathsverfchreibung. 
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17, Und darnach hielten te das 
Mahl, und lobten Gott. 
48. Und Raguel vief Anna, fein 
Weib, zu fih, und befahl ihr, eine 
andere Kammer zuzurichten. i 

19. Und er führte Sara, feine Toch— 
ter, hinein, und fte weinte. 

20. Und er ſprach zu ihr: Sey gu⸗ 
ten Muths, meine Tochter! der Herr 
de8 Himmel gebe div Freude für 
den Kummer, Den du gelitten haft. 


Gapitel 8. 


Tobias vertreibt ven böfen Geift. Naguel 
ſetzt ihn zum Erben ein. 


1. Nachdem fie nun zu Nacht ge: 
geſſen hatten, führten fie Den Jüng— 
ling zu ihr hinein. 

2. Da gedachte Tobias der Rebe 
des Engels, und zog aus feinem Säd- 
lein ein Stüd von der Leber hervor, 
und legte e8 auf glühende Kohlen. 

3. Und Raphael, der Engel, ergriff 
den böfen Geift, und band ihn indie 
Wüfte von Oberägypten. 1 

4. Hierauf ermahnte Tobias Die 
Jungfrau, und ſprach zu ihr: Sara, 
fteh auf, und laß und Gott bitten 
heute, und morgen, und übermorgen ; 
Denn diefe drei Nächte verbinden wir 
ung mit Gott; aber wenn Die dritte 


ſich, ven er als einen weifen Führer Fennen gelernt hatte. — (6) ©. ob. 6,22. 1. Mof. 


’ 


um ihm die Gelegenheit, dei 
„binden“ ift figürlich, und heißt hier: 
und zu verführen (Aug.). 


Bergl. 1. Petr. 5, 8. ©. Matth. 8,29. Note 31. 


(1) Der. Engel verbannte in der. Kraft Gottes den böfen Geift in die Wüſte, 
den Menfchen zu Schaden, zu benehmen. 
wicht mehr erlauben, die Menfchen zu verfuchen, 


Der Ausdruck 
Die Wüſte 


von Ober-Aegypten war nach dem heil. Hieronymus ganz verlaffen, vol Schlangen 


und giftiger Thiere, 


infoferne ein ganz entfprechender Aufenthalt für ven, welcher, in 


fich verwüjtet, das Gift alles Böfen in fih trägt. „Später ‚wurde diefe Wüfte von 


einer großen Anzahl der heiligſten Männer bewohnt, 


und in ein Paradies Gottes 


verwandelt; denn der heil. Antonius, Macarius, Pachomius, Paphnutius und andere 
heil. Einſiedler lebten da, kämpften mit dem Satan, und vertrieben ihn durch iht 


heiliges Leben. 


Wird einſt Chriſtus in allen Herzen herrſchen, ſo wird die Wüſte in 


einen Garten Gottes verwandelt werden, und ber Satan auf Erden Feine Stelle mehr 


— 
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Nacht um ift, wollen wir in unferm 
> Eheftande ſeyn. $ 

5. Denn wir find Kinder der Heili- 
gen, und fönnen nicht? fo zufammen- 
fommen, wie die. Heiden, welche 
Gott nicht kennen. 

6. Sie ftanden aber mit einander 
auf, und beteten beide zugleich in- 
ftändig, daß ihnen Wohlfahrt möchte 
verliehen werben. 

7. Und Tobias fprach: Herr, du 
Gott unferer Väter, dich follen loben 
Himmel und Erde, und das Meer 
und Die Brunnen, und die Flüffe, 
und alle Deine Gefchöpfe, Die in den- 
felben find. 
8, Du haft Adam gemacht aus dem 
Lehm der Erde, und Haft ihm Eva 
zur Hilfe gegeben, 1. Mof. 2, 7. 

9, Und nun Herr, du weißt, daß 
ich nicht der Wolluft wegen meine 
Schwefter? zum Weibe genommen, 
fondern allein aus Liebe zur Nach: 
fommenfchaft, durch welche bein 
Name von Ewigkeit zu Ewigkeit fol 
gepriefen werden. - 

10. Huch Sara fprach: Erbarme 
dich unfer, Herr, erbarmedich unfer, 
und laß ung beide in Wohlfahrt zu⸗ 
fammen alt werden, 

11. Und’ e8 begab fih um* den 
Hahnenruf, Daß Raguel ſeineKnechte 
hexbeifommen ‚ließ, und fie gingen 
zufammen mit ihm bin, ein Grab 
zu graben. 

12. Denn er fagte: Es mag ihm 
etwa ebenfo ergangen feyn, wie den 
andern fieben Männern, die zu ihr 
gegangen find. 

13. Und da fie die Grube gemacht 
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hatten, Tehrte Raguel zu feinem 
Weibe zurück, und ſprach zu ihr: 

14. Schicke eine von deinen Mäg- 
den, und laß fie fehen, ob er todtift, 
damit ich ihn begrabe, ehedenn es 
Tag wird. ? 

15. Da fandte fie eine von ihren 
Mägden. Als dieje in die Kammer 
fam, fand fte Diefelben gefund und 
— bei einander ſchlafen. 

16. Und ſie kehrte zurück, und brachte 
die gute Botſchaft: und ſie lobten 
den Herrn, Raguel nämlich und 
Anna, fein Weib, 

17. und fprachen: Wir loben dich 
Herr, Gott Iſraels, daß nicht ge 
ſchehen ift, wie wir geglaubt haben; 

18. denn du haft an ung deine 

Barmherzigkeit gethan, und den 
Feind, der und verfolgt, von und 
ausgetrieben, 
19. und über die beiden Eingebor- 
nen? dich erbarmet. Gibihnen, Herr, 
daß fie noch vollfommener Dich prei- 
fen, und das Opfer deines Lobes für 
ihre Gefundheit div bringen, damit 
alle Völfer erfennen, daß du allein 
Gott bift auf der ganzen Erde. 

20, Und alsbald befahl Raguel 
feinen Knechten, daß fie die Grube, 
die fie gemacht hatten, wieder fülle- 
ten, ehedenn e8 Tag würde, 

21. Seinem Weibe, aber fagte ex, 
daß fie ein Gaftmahl richte, und al- 
les bereite, was den Reiſenden zur. 
Speife vonnöthen wäre. 

22. Ex ließ auch zwei fette Kühe 
und vier Widder fchlachten, und allen 
feinen Nachbarn und allen Freunden 
ein Gaftmahl bereiten. 


finden. — (2) vermöge unferer heiligen Berpflichtung zu einem heiligen Wandel, — 
(3) Bafe. ©. 0b. 6.7. Note2. — (A) zur Zeit des Hahnentnfes ze. — (5) Sara und 
Tobias waren die einzigen Kinder ihrer Eltern. 


J 


4 
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23. Und Raguel beſchwor den To— 
bias, daß er zwei Wochen bei ihm 
bleiben follte, 

24. Auch gab Raguel dem Tobias 
die Hälfte von allem dem, was er 
befaß, und machte eine Verichreibung, 
daß die Hälfte, die nach ihrem Tode ® 
noch übrig bleibet, dem Tobias ale 
Eigenthum zufiele. NR RB 


Gapitel.0.. ©) 


Der Engel Raphael bekommt von Oabelus 
pas Geld, und bringt es dent Tobias, 


1. Hierauf rief Tobias den Engel 
zu fich, den er jedoch für einen Men: 
ſchen hielt, und ſprach zu ihm: Bru⸗ 
der Azaria, ich bitte, höre meine 
Worte, N 

2, Wenn ich mich auch zum Knechte 
div hingäbe, fo wäre ich Doch deiner 
Fürforge nicht werth. ! 

3. Gleichwohl bitte ich dich, nimm 
Thiere oder Knechte zu dir, und geh 
zu Gabelus nad) Rages, der Stadt 
der Meder, und gib ihm feine Hand: 
fehrift zuruͤck, und nimm das Geld 
yon ihm, und bitte ihn, daß er auf 
meine Hochzeit komme. 

A. Denn du weißt felbft, Daß mein 
Rater die Tage zählet; und wenn 
ich um einen Tag länger zögere, ſo 
wird feine Seele betrübet. 

5, Und wahrlich du fteheft, wie 
Raguel mich befchworen , deſſen 
Schwur? ich nicht perachten kann. 


6. Da nahm Raphael vier von den 
Knechten Ragueld und zwei Kameele, 
umd zog hin gegen Rages, der Meder | 


(6) Raguels und feines Weibes. 
(1) fo wäre ich 








nicht im Werthe deiner Fürſorge, 
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| Stadt; under fand Gabelus, und, 


gab ihm feine Haͤndſchrift zurück, und 
empfing von ihm alles Geld. 

7. Und er meldeteihm von Tobias, 
dem Sohne des Tobias, alles, was 
fich zugetragen, und machte, daß er 
mit ihm auf die Hochzeit Fam. 

8. Und da erin das Haus Nagueld 
gefommen, fand ev Tobias beim Öer 
lage;3 und er fprang auf, und fie 
füßten fich einander, und Gabelus 
weinte, und lobte Gott, 

9, und ſprach: Der Gott Iſraels 
fegne Dich; denn du bift der Sohn 
eines fehr guten Mannes, ber ger 
recht ift, und Gott fürchtet, und Al 
mofen gibt; \ 

40. und der Segen fey auch über 
dein Weib gefprochen, und über eure 
Eltern: — 

44. und ihr ſollet eure Kinder, und 
die Kinder eurer Kinder fehen bie 
in’s dritte und vierte Geſchlecht,“ 
und euer Same ſey gefegnet vom 
Gott Sfraeld, der von Ewigfeit zu 
Eivigfeit vegieret! 

42. Und da alle gefagt hatten Amen, 
gingen fie zum Mahle; fie hielten 
aber das Hochzeitmahl in Der Furcht 
des Herin.? 


Gapitel 10. 


Die Eltern des Tobias kümmern fich um ihn. 
Aaguel gibt jeiner Tochter beim Abſchiede 
die heilfamften Ermahnungen. 


4 Als aber Tobias der Hochzeit 
wegen ſäumte, ward fein Pater Tor 
bias beforgt, und fpradh: Warum, 


de 1. fo könnte ich die mir 


geleifteten Dienfte nicht nach Gebühr erfegen. — (2) aus Ehrfurcht für den Namen 
Gottes. — (3) beim Mahle liegend, welches eben angefangen hatte. — (4) Diefer 


Segenswunſch ging in Erfüllung. 


Su. e. 11 — ( 


5) mit Froͤhlichkeit zwar, 


aber innerhalb der Grenzen einer vernünftigen Mäßigkeit und Beſcheidenheit. 
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meinft.du,! fäumet dein Sohn, oder 
warum hält man ihn dort auf? 


2. Iſt etwa Gabelus geftorben, und | 
gibt ihm niemand das Geld zurück? 


3. Und er fing an, über die Maßen 
-zu trauern, ? und Anna, fein Weib, 


mit ihm; und fie fingen beide mit- 


einander zu weinen an, weil ihr Sohn 


auf den beftimmten Tagnicht wieder 


zu ihnen Fam. 

4. Alfo weinte feine Mutter mit un- 
aufhaltfamen Thränen, und fprach: 
Ach, ach mein Sohn! Warum haben 





wir Dich in Die Fremde geſchickt, dich, | 
wohl findet bei euern Eltern, und 


Licht unferer Augen, Stab unferes 


Alters, Troft unferes Lebens, Hoff- 
— unſerer Nachkommenſchaft! 


—— 


5. Denn in dir allein hatten wir 


alles zugleich, dich hätten wir nicht fi 


von ung fortichieen follen. 


6. Da ſprach Tobias zu ihe: Sy | 


ftille, umd betrübe dich nicht, unfer 
Sohn ift gefund; der Mann ift treu 
genug, mit dem wir ihn geſchickt haben. 

7. Sie aber konnte auf keine Weiſe 
getröſtet werden, ſondern lief alle 
Tage hinaus, ſah ſich um, und ging 
auf allen Wegen herum, wo Hoff- 
nung war, daß er herkommen fünnte, 
damit fie ihn, wenn e8 möglich wäre, 
pon weitem fommen fähe. 

8. Raguel aber ſprach zu feinem 
Eidam: Bleib hier, und ich will ei- 
nen Boten zu Tobias, deinem Vater, 
ſchicken, daß es dir wohlgehe. 

I. Aber Tobias ſprach zu ihm: Ich 
weiß, daß mein Vater und meine 


(1) Tobias Spricht zu ſich ſelbſt 
trauerte, aber mit Ergebung in den göttl 
Inbegriff der Pflichten, die eine Ehefrau z 


(1) nicht das Charan (Haran) in 
dern ein unbekannter Ort in Medien. 
nicht, daß Charan eilf Tagreifen von 
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Mutter nun die Tage zählen, und 
ihr Geift innerlich leidet. ; 
‚ 10. A18 nun Raguel den Tobias 
mit vielen Worten gebeten, und Dies 
fer ihn, feineswegs hören wollte, gab 
er ihm Sara, und bie Hälfte feines. 
ganzen Vermögens an Knechten, an 
Mägden, an Schafen, an Kameelen, 
und an Kühen, und an vielem Gelbe; 
und er ließ ihn gefund und fröhlich 
von fich ziehen, 

11. und ſprach: Der Heilige Engel 
des Herrn fey auf eurer Reife, und 
geleite euch gefund, daß ihr alles 


meine Augen eure Kinder fehen, ehe- 
denn ich ſterbe. 

12. Und die Eitern nahmen ihre 
Tochter, und füßten fie, und ließen 
ie ziehen; 

13. und ermahnten fie, ihre Schwie- 
gereltern zu ehren, ihren Mann zu 
lieben, das Geſinde zu regieren, das 
Haus zu verwalten, und fich felbft 
tadellos zu betragen. 3 


Gapitel 11. 


Tobias und Sara kommen nad) Haufe, und 
der alte Tobias wird fehenv. 


1. Als fie nun wieder zurüdfehr- 
ten, kamen fie am eilften Tage nach 
Charan,! das auf dem halben Wege 
liegt gen Ninive. 


- 2. Und der Engel fprach: Bruder 


Tobias, du weißt, wie du deinen 
Vater verlaffen Haft. 

3. Darum, wenn’s Dix gefällt, laß 
ung voranziehen, und das Geftnde 


» 


(2) Trauern ift menfhlih; auch Chriſtus 
ichen Willen. — (3) Dieß iſt ein kurzer 
u erfüllen hat. 

Meſopotamien (4. Mof. 11, 31. 27, 43.), fon= 
Wenn Tobias eilf Tage braudte, folgt daraus 
Echatana lag; denn Caravanen, bei denen fi) 
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zugleich mit deinem Weibe, und mit 
dem Viche langfamen Schritte auf 
unferm Wege folgen. 

4. Als nun dieſes wohl geftel, daß 
fie gingen, ſprach Raphael zu To— 
bias: Nimm von der Galle des 
Fiſches mit div; denn fie wird nöthig 
ſeyn. Alſo nahm Tobias von dieſer 
Galle, und ſie gingen. 

5. Aber Anna ſaß täglich am Wege 
auf der Spike des Berges, wo fie 
weit herumfehen Fonnte. 

6. Und da fie von diefem Dite 
nach feiner Ankunft fchaute, fah fie 
ihn von ferne, und erfannte alsbald 
ihren fommenden Sohn; und fie lief, 
und verfündigte es ihrem Manne, 
und sprach: Siehe, dein Sohn fommt! 

7. Und Raphael ſprach zu Tobias: 
Sobald du in dein Haus gefommen, 
bete fogleich den Herrn, deinen Gott, 
an, und danfe ihm, und tritt hin 
zu deinem Water, und Füffe ihn, 

8. und ftreiche alsbald etwas von 
diefer Fiſchgalle, die du bei bir trägft, 
über feine Augen;3 denn du follit 
wiffen, daß feine Augen * bald ger 
öffnet werden, und dein Vater wird 
das Licht des Himmels fehen, und 
in deinem Anblicke fich erfreuen. 


Vieh befindet, müſſen ſehr langlam reifen. 
hat der heil. Benedikt in feine Kegel aufs 
daß ankommende Gäfte fogleich zum Gebete geführt 
— (A) feine Sehfraft. — (5) Die Schön— 
der Gefhichte der heiligen Schrift wicht 


nach Vollendung einer Reife zu danken, 
genommen; denn er befiehlt, 


werden. — (3) in feine geöffneten Augen. 
geifter unferer Zeit werden diefen Zug in 
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9, Da lief der Hund, der mit auf 
der Neife war, voran, und fchmei- 
chelte und wedelte, ald wär’ er ein 
anfommender Bote, mit feinem 
Schweife.3 

10. Und fein blinder Vater ftand 
auf, fing an zu laufen, mußte aber, 
weil er mit den Füßen anftieß, einem 
Knaben die Hand geben, ging feinem 
Sohne entgegen, ; 

41. und empfing ihn, und Füßte 
ihn, er und fein Weib, und beide 
fingen vor Freuden zu weinen an. 

12. Und da fie Gott angebetet 
und gedankt hatten, ließen fte ſich 
nieder. 

13. Da nahm Tobias von ber 
Galle. des Fiſches, und beſtrich die 
Augen feines Vaters. 

14, Und ex wartete ungefähr eine 
halbe Stunde: und es fing an Das 
Weißes aus feinen Augen heraus— 
augehen, wie das Häutlein eines 


ies. 

15. Und Tobias faßte es, und zog 
es aus ſeinen Augen, und alsbald 
erhielt er ſein Geſicht zurück. 

46. Und fie priefen Gott, ev näm- 
(ich und fein Weib, und alle, die ihn 
fannten, 


— (2) Die fromme Gewohnheit, Gott 


unwiürdig finden, weil auch der gefeierte Homerus fein Heldengedicht, die Odyſſee 


genannt, durch die Beſchreibung eines Hundes verſchönert hat. 
Indeß wir follen mehr als loben, wir follen, 


bier Erzählte eher Toben als tadeln. 


Sie werden alfo das 


weil in der Schrift nichts um der Schönheit willen, fondern alles der Erbauung wegen 
ftept, auch das anſcheinend Unbedeutende zu unferer Lehre nehmen. Lernen wir aus 
dem Erzählten, wie die göttliche Vorſehung (Matth. 10, 29.) auch bis auf die There 


fich erftredt, und fe fir ihre fiebevollen 


der Hund des Tobias dazu diente, ein V 
gen Vater zu feyn. — (6) das Bel. — ( 


Abfichten gebraucht; denn wir fehen, daB 
orbote der Freude für den harrenden, leiden— 
7) Die ägende Kraft dev Fifchgalle löste 


das Fell von dem Auge ab. Das Mittel feheint natürlich zu ſeyn, aber die Heilung 
ift doch infoferne übernatürli, als fie in fehr kurzer Zeit vollbracht wurde, und das 
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17. Und Tobias ſprach: Sch lobe 
dich, Herr, Gott Iſraels, weil du 
mic) gezlichtiget Haft, und wieder 
geheilet ; und ftehe, ich fehe Tobias, 
meinen Sohn. 

48. Und ſieben Tage danach fam 

auch Sara, das Weib feines Soh- 
nes, und alles Geſinde gefund, und 
das Vieh und die Kameele, und das 
viele Geld des Weibes, dazu auch 
das Geld, das er von Gabelus be- 
fommen hatte. 
- 19. Und ers erzählte feinen Eltern 
alle Wohlthaten Gottes, die er an 
ihm gethan duch den Mann, der 
ihn geführt hatte, 

20, Und es famen Achior und Na- 
bath, die Bruderfühne des Tobias, 
fich freuend, zu Tobias, und wünfch- 
ten ihm Glück um al der Wohl: 
thaten willen, die Gott ihm erwieſen 
hatte. 

21. Und fte fchmausten fieben Tage 
lang, ? und alle freuten fich mit gro- 
Ber Freude, 


Gapitel 12. 


Raphael offenbaret fi), und gibt gute Lehren. 
1. Darnach rief Tobias‘ feinen 
Sohn zu fi, und fprach zu ihm: 
Was können wir diefem heiligen 
Manne geben, der mit Dir gefom- 
men ift? 

2. Tobias antwortete, und ſprach 
zu feinem Bater: Vater, welchen 
Lohn follen wir ihm geben, oder 
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womit können feine Wohlthaten nach 
Derdienft vergolten werden ? 

3. Er hat mich gefund hin und her 
geführt, ex felbft Hat das Geld bei 
Gabelus erhoben, er hat mir ein 
Weib verfchafft, den böfen Geift von 
ihr vertrieben, und ihren Eltern 
Freude gemacht; mich felbft hat ex 
vom Verſchlingen des Fifches geret= 
tet, und Dich hat er des Himmels 
Licht fehen machen; mit allem Guten 
find wir von ihm überhäuft worden. 
Was werden wir ihm Würdiges 
dafür geben fünnen ? 

4, Aber ich bitte dich, mein Vater, 
erfuche ihn, vielleicht daß ex ſich wür⸗ 
diget von allem, was hergebracht 
worden, die Hälfte für fich zunehmen. 

5. Und fie viefen ihn, der Vater 
nämlich und der Sohn, und nahmen 
ihn auf die Seite, und fingen zu 
bitten an, daß er fich würdigen 
möchte, die Hälfte von allem, was 
fte gebracht hatten, anzunehmen. 

6. Da ſprach er heimlich zu ihnen: 
Lobet den Gott des Himmels, und 
dDanfet ihm vor allem, was Leben 
hat, weil ex an euch feine Barmher- 
zigfeit gethan. 

7. Denn das Geheimniß eines Kö— 
nigs verbergen, ift gut; aber die 
Werfe Gottes offenbaren und Ioben, 
bringt Ehre, 10 

8. Das Gebet mit Faften und Al- 
mofen iſt beffer, als Schäße von 
Gold aufzuhäufen ;t! 


Mittel früher unbekannt war, wie es diefes auch jetzt iſt, weil wir die Gattung des 
Fiſches nicht Fennen. — (8) Tobias. — (9) hielten an fieben Tagen Mahlzeit, um 
die Hochzeit auch im väterlichen Haufe zu feiern. Sieben Tage lang dauerten die 
jüdiſchen Hochzeiten. ©. 1. Mof. 29, 27. Nicht. 14, 12. 17. — (10) Das im Nathe 
des Königs DVerfchloffene geheim zu halten, ift gut, weil durch die” Offenbarung die 
Ausführung desfelben gehindert werden koͤnnte. Anders verhält es fich mit ven Mer- 
ten Gottes; diefe zu offenbaren, tft lobenswürdig, weil die Bekanntmachung fie nicht 
hindern, wohl aber dazu beitragen kann, daß Gottes Weisheit und Liebe von feinen 
Geſchöpfen noch mehr erkannt werde, — (11) Beten, Faſten und Almofengeben find 
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9. denn das Almofen errettet vom 
Tode, und dasſelbe iſt's, Das von 
Sünden reinigt, und macht, daß 
man Barmherzigkeit und das ewige 
Leben finde, 1? 

40, Die aber Sünde und Unrecht 
thun, find Feinde ihrer ©eele. 

41. Darum offenbare ich euch die 
Wahrheit, und verberge vor euch 
das Geheimniß nicht. 

12. Als du beteteft mit Thränen, 
und die Todten begrubeft , und dein 
Eſſen ftehen ließeft, und die Tobten 
bei Tage verbargeft in deinem Haufe, 
und bei Nacht fie begrubeit, da 
brachte ich dein Gebet vor ben 
Herrn. 3 

43. Und weil du angenehm vor 
Gott wareft, mußte die Verſuchung 
dich bewähren. 14 

14. Und nun hat mich der Herr 
gefandt, dich zu heilen, und Sara, 
das Weib deines Sohnes, von dem 
Teufel zu befreien; 

45. denn ich bin der Engel Ra- 


der Inbegriff aller guten Werke. 
der heiligen Väter die zwei Jlügel, 
fiwingt. — (12) ©. ob. 4,14. — (13) 


7) 





durch 
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phael, einer aus den Sieben, Die vor 
dem Herrn ftehen. 

16. Und da fie dieß hörten, erſchra— 
fen fie, und fielen zittend zur Erde 


auf ihr Angeficht. 16 


47. Und der Engel fprach zu ih— 
nen: Friede fey mit euch, fürchtet 
euch nicht! 3 

48, Denn da ich bei euch war, 
war ich durch den Willen Gottes 
bei euch: 1? ihn preifet, und ihm fin- 
get Xob! 

49. Ich fehien zwar mit euch zu 
effen und zu teinfen, aber ich bebiene 
mich unfichtbaver Speife, und eines 
Tranfes, der von den Menfchen nicht 
gefehen werden Tann. 18 - 

20. Nun ift e8 Zeit, daß ich zu 
dem wieber zurückkehre, Der mich ge- 
fandt hat; ihr aber preifet Gott, und. 
erzählet alfe feine Wunderwerfe. 

21. Und da er dieß gefagt hatte, 
ward er weggenommen von ihren 
Blicken, und fte konnten ihn hinfüro 
nimmer fehen. 


N 


Das Baften und Almofengeben find nach der Rehre 
welche fich das Gebet zum Himmel er= 
In der heiligen Meſſe betet der Prieſter: 


Laß dieſes Opfer durch die Hände deines heil, Engels bis zu deinem erhabenen Altar 


bringen vor das Angeficht deiner göttlichen Majeftät. 


Dazu bemerft der heilige Bo— 


naventurn, daß die heiligen Engel nicht darum unfere Gebete Gott darbringen, weil 


ſie ihm fonft unbefannt wären, ba ihm a 


He Dinge befannt find, ehe fie find, fondern 


damit fie mit unferm Gebete ihre reinen heiligen Wünfche vereinigen, und dasfelbe 
wirffamer machen können. — (14) ©. Ayoftg. 14, 21. Hebr. 12, 6. — (15) einer von 


den vielen Engeln, die Gottes Angeficht ſchauen. 


lich. — (16) Die Heil. Väter bemerken, 
feheinungen, daß fle anfangs in Furcht 
erfreuen. 
Erfchetnungen des Engels der 


Gegenwart Fann euch nicht ſchaden, weil fie 
Engel hungern und durften nicht wie wir, 
göttlicher Weife gefättigt durch dad Brod 
ewigen Weisheit durchdrungen; darum find fie ſelig. 
fehen fie auf ung als Wanderer gnädig herab, 


Auch hier tröftet ber Engel die Erſchreckten. 
Finfterniß gefehieht das Gegentheil. — 


Die heil. Schrift vevet oft menſch⸗ 
ſey eine Eigenheit der himmliſchen Er— 


und Schrecken fetzen, dann erſt tröften und 


Bei den Offenbarungen und 
(17) Meine 


von Gott angeordnet war. — (18) Die 


fagt der heil. Auguſtin; denn ffe werden 
der Wahrheit, und find von dem Lichte der 


Und aus diefem feligen Stande 
haben Mitleid mit uns, fiehen uns 


auf Befehl des Heren bei, und helfen uns, zu unferm allgemeinen Baterlande zurück⸗ 


zukehren, damit wir mit ihnen überſchwenglich in Gott erſättigt werben, 
Quelle ver Wahrheit und Unſterblichkeit ift. 


welcher bie 
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22, Da fielen fie nieder, und lagen | 6. So fehauet num, was er an ung 
drei Stunden auf ihrem Angefichte ; gethan, und lobet ihn mit Furcht 
und fie ſtanden auf, und lobten alle | und Zittern, und erhebet den König 


feine Wunder. der Ewigkeit in euern Werfen.2 
7. Ich aber will ihn loben im Lande 
Gapitel 13. meiner Gefangenfchaft; denn er hat 
ie feine Herrlichkeit erwielen an einem 
Tobias dantet Gott, und weiſſaget. jündigen Polfe. 3 


1. Aber der alte Tobias that fei- | 8. Darum befehret euch, ihr Sün— 
nen Mind auf, lobte den Heren, | der, und thuet Gerechtigkeit vor Gott, 
und [prach: Groß bift dur, Here, in | und glaubet's, daß ex feine Barm- 
Ewigkeit, und in alle Ewigkeit wäh⸗ herzigkeit an euch thun wird. 
vet dein Reich; 9. Ich aber, und meine Seele wol⸗ 

2. benn du fchlägft und Heileft, | len und erfreuen in ihm. 
führeft in Die Unterwelt und wieder | 10. Lobet den Herrn alle feine Aus- 
hervor, und ift niemand, der deiner | erwählten; haltet fröhliche Zage, 
Hand entfliehet. 5.Mof.32,39.1.Rön. und danfet ihm, 

2,6. Weish. 16, 13. 11. Ierufalem, Stadt Gottes, dich 

3: Lobet den Heren, ihr Kinder Sf- | Hat der Herr geftraft um der Werfe 
raels, und preifet ihn vor dem An- | deiner Hände willen, 3 
gefichte der Heiden ; 12. Danfe dem Heren für deine 

4. denn darum hat ex euch unter | Güter, und Iobe den ewigen Gott, 
die Heiden zevftreuet, die ihn nicht | Daß er feine Wohnung in dir wieder 
fennen, damit ihr feine Wunder er- baue, und zu div zurüdrufe alle Ge- 
zählet, und ihnen zu wiſſen thuet, fangenen, und. du dich erfreueft in 
daß fein anderer allmächtiger Gott | alle Ewigkeit. 
iſt, als er. 13. Du wirft ſtrahlen im glänzen— 

5. Er hat ung geftraft um unferer | den Lichte, und alle Grenzen der 
Mifjethaten willen, und er wird uns | Erde werden vor dir fich zur Erde 
erlöfen um feiner Barmherzigfeit werfen, 6 
willen. 14. Die Völker werden aus der 





(1) Wenngleich die Juden ihrer Sünden wegen in die Gefangenschaft abgeführt 
wurden, fo war diefe Strafe doch eine Wohlthat für die Heiden. Das Befenntuiß 
eines einzigen Oottes, die Wunder, die Gott unter den Heiden zu Gunſten mehrerer 
heil. Sfraeliten, wie Tobias, Daniel, Eſther, wirkte, die bewunderungswürdigen 
Tugenden, welche viele Ifraeliten an den Tag legten, all diefes mußte die Achtung 
für die wahre Religion unter den Heiden vermehren, uud fie allmählich für. die An- 
kunft des erwarteten Erlöſers vorbereiten. — (2) durch Frömmigkeit und Tugend. — 
(3) ex hat feine herrliche Gerechtigkeit erwiefen an dem fündigen Volke, das er ge= 
ftraft bat. — (4) Ich will mich in meiner Seele an ihm erfreuen. — (5) Als Tobias 
diefes ſprach, war Serufalem noch nicht geftraft; denn dieß gefhah erſt durch Nabu— 
chodonoſor, der es zerftörte, mehr als 70 Jahre nah Tobias Tor. Indeß die Pro— 
pheten ſprechen öfter von zuküuftigen Begebenheiten in der vergangenen Zeit, um 
dadurch anzuzeigen, daß das, was fie als zufünftig vorfagen, fo gewiß eintreffen 
werde, ala wenn es ſchon wirklich. gefchehen wäre, — (6) Alle Völker werden ſich zu 
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Ferne zu div kommen, und Geſchenke 
bringen, und den Herrn in div anz 
beten, und dein Land für heilig hal- 
ten.? Ifai. 60, 5. 

15. Denn fte werden den großen 
Namens in dir anrufen, 

16. Verflucht werben feyn, Die Dich 


verachten, und verdammt alle, die | 
dich läfternz gejegnet aber werden | 


jeyn, die dich aufbauen. ® 

17. Du aber wirft dich freuen in 
deinen Kindern; denn alle werden 
gefegnet und gefammelt werben zu 
dem Herrn. 

18. Selig find alle, die dich lieben, 
und die fich freuen deines Friedens. 

19. Meine Seele lobe den Herrn; 
denn der Herr, unfer Gott, hat 
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Serufalem, feine Stadt, aus allen 
ihren Trübſalen errettet. ' 

20. Selig werde ich feyn, wenn 
überbleiben wird von meinem Sa— 
men, um bie Herrlichkeit Jeruſa— 
lems zu fchauen. i 

21. Die Pforten Jerufalems wer- 
den gebauet werden aus Saphir und 
Smaragd; und aus Foftbarem Steine 
alle feine Mauern ringsum, 1 

22. Mit weißem und reinem Steine 
werden alle ihre Straßen gepflaftert, 
und auf ihren Gaffen wird Alleluja !! 
gefungen werben. 

23. Gebenedeiet ſey der Herr, der 
fie echöhet Hat, und feine Herrichaft 
fey über fie von Ewigfeit zu Ewig— 
feit. Amen! 


dir wenden, und in die vor dem Herrn niederfallen. — (7) Diefe Worte gingen noch 
an dem irdifchen Serufalem in Erfüllung; denn nachdem es wieder erbaut war, zeig- 


ten viele heidniſche Könige und Fürſten i 
Opfer, und einige von ihnen befuchten es, 
Vorzüglich gehen aber dieſe Worte auf das geiftige Jeru— 
die in dev Stadt Iernfalem ihren Anfang nahm. 


wahren Gott anzubeten. 
falem, auf die chrijtliche Kirche, 


hre Ehrfurcht davor durch Geſchenke und 
um indem Tempel dafelbft den einzigen 


In diefe Kirche eilen die Völker ala aus der Finſterniß iws Licht, und ehren. fie als 


die Braut Jefu ChHrifti, und felbft das Land, 
Der Name Über alle Namen ift der Name Jehova (d. h. der Künftig 
d. i. der erlöfende Gott), 


deutet, und mit Sefu alfo eines und dasfelbe: tft. 
weil ChHriftus im A. T. noch nicht offenbar 


heilig. — (8) 
feyende, Fommende, 


im A. T. nicht ausgefprochen werden, 


geworden, fondern nur in der 


wurde auch fein Name vffenbar, d. i. Sefus. 
Sprechen die Juden den Namen Sehova nv 
Gott) für fie noch nicht ift, und man imme 
(9) Vergl. Matth. 18, 17. Tue. 10, 16. — 
fih am Ende der Zeiten in das himmliſche 
aufldst, iſt ein Gebäude von unendlihem Werthe. 
die fich ihr Leben hindurch beſtrebt haben, 
das Gold und die Edelſteine aller chriftlichen Tugenden, beſon⸗ 
Offenb. 21, 18. Prüfe nun jeder das Gebäude 
ob der Tebendige Glaube an Jefus der Grund davon ſey, ob er 


welche 


find die Augerwählten, 
des Glaubens an Jefus 
der die Liebe, anzubanen. 
feiner Frömmigkeit, 


©. geheim. 


-auf diefen Grunde ein Gebäude der Demuth, der Neinigkeit, 
Denn nichts ala Edelſteine kommen zu diefem Gebäude, 
Stelle einzufegen weiß. — 
immerwährendes, aus feliger Erkenntniß und 
Iſt es wohl auch unfer feligftes Geſchäft auf 
zu lieben, zu loben? Sehen wir zu, 
in die Gefellfehaft der Gotteslober aufgenommen 


Liebe, aufrichte. 
göttliche Werfmeifter, jeden an feiner 
Gottes. Das Gefhäft der Seligen iſt 
Liebe Gottes quellendes Lob Gottes. 
Erden, Gott Fennen zu lernen, ihn 
nicht für untüchfig erfunden werben, 
zu werben! 


Weiffagung und Erwartung lebte; 


auf dem fie entfprungen, halten fie 


der Name Jefus, welcher Exlöfer bes 
Diefer Name konnte und durfte 


erft als er erfchien, 
Bergl, Phil. 2,9. Auch heut zu Tage 
ch nicht aus, weil Jehova (ber erlöfende 
t eine Berfon erjt benennt, wenn fte iſt. 
(10) Das geiftliche Jeruſalem, die Kirche, 
Serufalem, die Kirche im Himmel, 
Die Steine, aus denen es beſteht, 
auf den Grund 


vorzüglich aber der 
die der 
Lob 


(AM) 2. i. 


daß wir 
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Gapitel 14. 8. Und bie Heiden werben ihre 
Götzen verlaffen, und nad) Jeru— 
falem fommen, und dafelbft woh- 
1. Alfo endeten die Worte des | nen, | 
Tobias. Und Tobias lebte zweiund- | 9. und e8 werden fich darin freuen 
vierzig Jahre, nachdem er wieder | alle Könige der Erde, und den Kö— 
fehend geworden, und er fah bie | nig Iſraelss anbeten. 

Kinder feiner Enkel, 10. Davum, meine Kinder, höret 

2. Und nachdem er Hundert zwei | euern Bater: Dienet dem Herrn in 
Jahre alt geworden, ward er mit | der Wahrheit, und trachtet zu thun, 
Ehren begraben zu Ninive. was ihm wohlgefällig ift; 

3. Denn mit fechsundfünfgig Jahr | 11. und befehlet euern Kindern, 
ven ‚verlor er das Augenlicht, und daß fie Gerechtigkeit thun, und AL 
mit jechzig Jahren befam er es wie- | mofen geben, daß fie Gottes einge: 
der. ER denf feyen, und ihn loben zu aller 

4. Und die übrige Zeit feines Le | Zeit in Wahrheit, und aus allen 
bens war er in Freuden, und mit | ihren Kräften. 
gutem Fortgange in der Zurcht Got- | 12. Nun alfo, Kinder, höret mich, 
tes fuhr er hin in Frieden. und bleibet nicht hier, fondern an 

5. Aber in der Stunde feines | welchem Tage ihr eure Mutter neben 
Todes rief er Tobias, feinen Sohn, | mir begraben habt in Einem Grabe, 
zu fi, und deſſen fteben junge | da machet euch auf den Weg, um 
Söhne, feine Enfel, und fprad zu | von hinnen zu gehen; . 

Ihnen: 13. denn ich fehe, daß ihre? Bos⸗ 
6.Naheift der Untergang Ninive's; | heit ihr ein Ende machen wird, 

denn des Hexen Wort fehlet nicht:! | 14. Es begab fich aber nach dem 

und unfere Brüder, die zerftreuet | Tode feiner Mutter, dab Tobias 


Die letzte Gefchichte des alten und jungen 
Tobias. 





J 


find aus dem Lande Iſraels, wer⸗ aus Ninive zog mit feinem Weibe 


ben dahin zurückkommen. 1. Espr. 3,8. | und feinen Kindern und Kindes: 
7. Und ihr ganzes ödes Land wird | Kindern, und zu feinen Schwieger: 

erfüllet werden, und das Haus Gotz | eltern zurückkehrte. 

te8, das darin verbrannt ift worden,? | 15. Und er fand fie geſund in gu⸗ 

wird wiederum erbaut werden: und | tem Alter, und trug Sorge für fie, 

alle, welche Gott fürchten, werden | und fchloß ihnen Die Augen zu, 

dahin zurüdfehren. ‚und befam Die ganze Erbſchaft des 





(1) bleibt nicht unerfüllt. Die Propheten Nahum (3, 7.), Sophonias (2, 13—15,) 
fagten den Untergang Ninive’s vorher; auf ihre Weiffagungen beruft ſich Tobias, Die 
Zerſtörung Ninive's erfolgte im J. d. M. 3378, v. Chr. 626, durch Aftyages, den 
Meder, und Nabopalaffar, den Babylonier, etwa vierzig Jahre nach des alten Tobing 
Tode. — (2) Tobias ſieht im prophetiſchen Geijte den Braud Jeruſalems vorher, 
Vergl. ob. Cap. 13. Note 5. — (3) den Meſſias; Tobias weiſſagt hier von der Be- 
Fehrung der Heiden zum Chriftenthume. — (A) Ninive's. — (5) Bei den frühern Hei⸗ 
rathen der Morgenländer, die nicht ſelten mit fünfzehn Jahren Vaͤter ſind, war es 
leicht möglich, daß Tobias feine Nachkommen bis in’s fünfte Geſchlecht ſah. 


Haufes Naguel; und er ſah feine 
Kindes - Kinder bis in das fünfte 
Seichleht.5 « 
16. Und nachdem er neunundneunz 
zig Jahre vollbracht hatte in. der 
Furcht des Herrn, begruben fie ihn 
mit Freuden. 
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47. Aber feine ganze Verwandt- 
haft, und fein ganzes Gefchlecht 
verharrte in gutem Leben, und heiliz 
gem Wandel, aljo daß fie ſowohl 
Gott, als den Menfchen, und allen 
Bewohnern des Landes angenehm 
waren, 


Borbericht 
‘zu dem Buche Judith. 


Das Buch Judith hat feinen Namen von der ifraelitifchen Wittwe 
Judith, die ihre Vaterftadt Bethulia und ganz Judäa von den Aſſyrern 
errettete, indem fie dem Heerführer derfelben das Haupt abjchlug. Wann 
dieß gejchehen, wird von ben Schrifterflärern verjchiedentlich angegeben. 
Die ziemlich übereinftimmende Meinung der heiligen Väter und katho— 
lifchen Schriftforfcher geht dahin, daß es fich noch vor der babylonifchen 
Gefangenfchaft unter der Regierung des jüdischen Könige Manafles, 
zur Zeit, da diefer König im Kerker zu Babylon war (2. Par, 33, 11. 
4. Kon. 21, 17. Note 13.), zugetragen. Zu dieſer Zeit herrfchte 
Sennacheribs dritter Sohn Afarhaddon in Ninive, nachdem Sennache— 
rib (4. Kon. 19, 37.) nach feiner unglüdlichen Niederlage in Judäa 
von feinen zwei Altern Söhnen ermordet worden, und dieſe felbft von 
ihrem jüngern Bruder vertrieben waren. Diefer mächtige König unter 
jochte mehrere angrenzende Völfer, und griff zulest den mächtigen König 
von Medien, Phra, an, wie Herodotus erzählt. Diefen beftegte und 
tödtete er, und eroberte das medifchzperfifche Neich. Da er nun viele 
Völker des öſtlichen Aftens fich unterworfen hatte, ward er ftolz, und 
verlangte von allen Völfern Huldigung. Er fandte deßwegen feinen 
Feldherrn Holoferned mit einem großen Kriegsheere aus, um alle Län- 
der gegen Abend zu unterjochen. Als fich diefem alles,. wohin er 
fam, unterworfen hatte, und er von Norden her in Judäa einfiel, 
ſchloß ihm die nördliche Gvenzfeftung der Juden, Bethulia, ihre Thore. 
Hierüber entrüftet, befchließt Holofernes den Untergang der Stadt. 
Als die Juden ſchon fich ergeben wollten, erbietet fich die fromme 
Wittwe Judith, fie zu ewetten. Sie begibt fich in's feindliche Lager, 
gewinnt duch ihre Schönheit den feindlichen Feldherrn, und findet 
Mittel, ihn mit feinem eigenen Schwerte zu tödten. Nach diefer hel⸗ 
denmüthigen That machen die Juden Bethulia's einen Ausfall, ver— 
treiben das beſtürzte aſſyriſche Heer aus dein Lande, und erobern noch 
viele Beute. Hierauf begibt ſich der Hoheprieſter mit dem hohen Rathe 
von Jeruſalem nad) Bethulia, wo ein Jubelfeft gefeiert, und beſchloſſen 
wird, zum Andenfen an diefen Sieg einen jährlichen Sefttag zu feiern. 
Dieß ift die Gefchichte des Buches. Die vielen Lehren, welche der _ 
nachdenfende Lefer zu ;einer Erbauung darin finden fan, haben dems 
jelben ſchon frühe großes Anfehen verichafft, Die älteften heiligen 
Väter benüßten e8 zur Lehre und Ermahnung, und der heilige Hier 
vonymus behauptet, daß ſchon der erfte allgemeine Kirchenrath zu 
Nicäa es unter die heiligen Schriften gezählt hat. Wäre diefes auch 
nicht, fo hätten wir doch durch die allgemeinen Kicchenverfanmlungen von 
Slovenz unter Eugen IV. und von Trient die unfehlbare Zuficherung, daß 
es ein göttliches Buch ſey; denn beide fegen es unter Die übrigen heiligen 
Schriften. Wer das Buch verfaßt habe, ift ganz ungewiß. 


Das Bud) Judith. 


Gapitel 1. 
Nabuchodonofors Sieg über Arphaxad, ven 
König der Meder. Sein Hochmuth und feine 

Nachgierve. 


1. König Arpharad! alfo? von 


Medien Hatte viele Völker unter 


feine Herrichaft gebracht; und er 
baute 3 eine jehr mächtige Stadt, die 
er* Echatana nannte, 

2. aus gehauenen Duaderfteinen ; 
und machte ihre Mauern in. die 
Dreite ftebenzig Ellen, und in die 
Höhe dreißig Ellen, ihre Thürme 


aber fegte er darauf in die Höhe 


von hundert Ellen, 

3. vieredig, und jede Seite der 
Thürme war zwanzig Schuh breit, 
und die Stadtthore machte er fo 
hoch, als die Thieme ; 

4. und er rühmte fich als ein 
Machthaber in der Macht feines 
Heeres, und in der Herrlichkeit fei- 
ner Wagen. 


5. Aber im zwölften Jahre? feines - 


Reiches ftritt Nabuchodonofor , der 


(1) Arpharad, AphrasXad, d. i. Aphra, der Gütige. 


| König der Aſſyrer, der in der. 
großen Stadt Ninive regierte, wider 
Arpharad, und ward feiner mächtig 

6. auf der großen Ebene, welche 

Ragau heißt, zwifchen dem Euphrat 
und Tigris und Sadafon ,? in der 
Eee Eriochs, des Königs der Eli- 
cer. 
7. Da ward das Reich Nabucho⸗ 
donoſors erhöhet, und fein Herz er— 
ı hob fich; und ex fandte zu allen, die 
| in Eilicien und Damascus und am 
Libanon wohnten, 

8. und zu den Völfern, Die am 
Garmel und zu Gedar? waren, und : 
zu den Bewohnern von Galiläa in 
der großen Ebene Esdrelon, 

9, und zu allen, die in Samaria 
waren, und jenfeits des Fluffes Jor⸗ 
dan bis nach Ierufalem, und zum 
ganzen Lande Selle, !9 bi8 man an 
| Die Grenzen Aethiopiens fommt: 

' 10. zu dieſen allen fandte Nabu- 
chodonoſor, der König der Affyrer, 
Boten; 1! 





Er ift der Phra-Ortes, 


d. i. Phra der Große, König der Meder, wie ihn Herodot nennt, Sohn des Deioces. — 
(2) Das Bindewdrtchen „alfo“ foll anzeigen, daß diefe Gefchichte aus den alten Jahr- 
büchern der Hebräer entnommen fey. — (3) Bauen heißt in der Bibelſprache auch 
oft befeftigen (Sof. 6, 26.). Phra-Ortes verfchönerte und befeftigte die. von feinem 
Bater Deioees fchon erbaute Stadt Eebatanı. — (A) fo mie fein Vater ſchon. — 
(5) Im 3. d. W. 3333, v. Chr. 671. — (6) Afarhaddon, der hier Nabuchodonofor 
heißt, weil er auch über Babylon herrſchte, wo der allgemeine Könige-Nane Nabu— 
chodonoſor war, wie in Aegypten Pharao, im Philifterlande Abimeleh ze. Das 
zwölfte Jahr zählt man von feiner Eroberung Babylons. — (7) In der griechifchen 
Weberfegung Tiest man den Fluß Hydafpes, — (8) eines Völkerſtammes von Elam 
(Berfien). — (9) Cedar, ein Hirtenvolf im wüſten Arabien, öftlich von Libanon, 
von Iſmael abftammend. ©. 1. Mof. 25, 13. — (10) Das Land Jeſſe ift einerlei mit 
dem Lande Gofen oder Goffen in ‚der griechifcehen Ueberſetzung, einem Landftriche 
Anterägyptens. — (11) mit dem Befehle, fih zu unterwerfen, 
9 
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411. aber fie alle widerfprachen ein- 
müthig, und fandten fe leer zurüd, 
und wiefen fie ohne Ehrenbegeugung 
ab, 

12. Da ergrimmte der König Na- 
buchodonofor wider all Diefes Land, 
und fchwur bei feinem Thron und 
feinem Reiche, an allen diefen Län- 
dern ſich zu rächen. 


Gapitel 2. 
Holofernes überwindet viele Voͤlker. 

1. Im dreizehnten Jahre des Kö— 
nigs Nabuchodonofor,i am zweiund- 
zwanzigiten Tage des erften Monats, 
verlautete dad Wort im Haufe Na- 
buchodonofors, des Königs der Aſſy⸗ 
ver, daß er ſich rächen wolle. 

2. Und er berief alle Aelteften und 
alle Oberften, und feine Krieger, 
und hielt mit ihnen feinen heimlichen 
Rath, 

3. und er fagte, daß fein Gedanfe 
dahin ginge, die ganze Erde feiner 
Herrſchaft zu unterwerfen. 

4. Als nun die Rede allen wohl- 
geftel, rief der König Nabuchodono- 
for Holofernes , dem Fürſten feines 
Heeres, 

5. und ſprach zu ihm: Zieh‘ au 
wider alle Reiche gegen Abend, und 
vorzüglich wider Die, welche verach- 
tet meinen Befehl. 

6. Dein Auge fol feines Reiches 
fhonen, und du follft mir jegliche 
fefte Stadt erobern. 

7. Da rief Holofernes die Fürften 
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und Oberften über die Kriegsmacht 
der Afiyrer; und er mufterte die 
Männer zum Feldzuge, wie ihm der 
König geboten hatte, Hundertund- 
jwanzigtaufend ftreitbare Männer 
zu Fuß, und zwölftaufend Bogen- 
ſchützen zu Pferd. 

8. Und vor feinem ganzen Heer⸗ 
zuge ließ er eine unzählbare Menge 
von Kameelen hergehen fammt Bor- 
rath in Ueberfluß für das Kriegs: 
heer, aud) Heerden von Rindern und 
Schafen, die nicht zu zählen waren. 

9. Aus ganz Syrien ließ er Getreide 
für feinen Durchzug bereit halten. _ 

10. Aber Gold und Silber nahm 
er aus dem Haufe des Königs mit 
überaus viel. 

11. Alfo zog ev aus, er und das 


- ganze Heer, mit Wagen und Rei— 


tern und Bogenſchützen, welche der 
Erdboden bededten, wie die Heu. 
ſchrecken. 

12. Nachdem er über die Grenzen 
der Aſſyrer gezogen, kam er an die 
großen Berge Ange,? die auf der 
linken Seites von Cilicien find, und 
berannte alle ihre Schlöſſer, und er— 
oberte jegliche Feſtung. 

13. Und die gar berühmte Stabt 
Melothit erftürmte er, und beraubte 
alle Söhne Tharfis,5 und die Söhne 
Iſmaels, die gegen die Wüfte zu, 
und gegen Mittag des Landes Cel— 
lon? waren. 

14. Und er zog über den Euphrat, 
und fan nad) Mefopotamien,® und 


(1) Das dreizehnte Jahr Nabuchodonoſors (Aſarhaddons) trifft nach der Berech—⸗ 
nung des Fatholifhen Echriftforfchers Devefer mit dem achtundzwanzigften Jahr des 
Königs Manafjes zufammen, dem 3. n. €. d. W. 3334, v. Ehr. 670. — (2) Ange 
ift ein Theil des großen Taurus-Gebirges, deſſen Theile verfehiedene Namen tragen. — 
(3) nordöſtlich. — (4) die Stat Mallus in Cllicien. ©. 2.Mad. 4, 80. — (8) fonft 
Tarfus genannt, die Vaterſtadt des heil, Paulus, — (6) die in der arabifchen Wuſte 
herumftreifenden  nomadifchen Ifmaeliten. — (7) unbekannt. — (8) jenem Theile. 
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zerbrach alle hohen Städte, die da- 
felbft waren, vom Flufie Mambre 
bis man zum Meere fommt ; 

15. und befegte deſſen Küften von 
Eilicien bis an Japhets Grenzen, 
Die gegen Süden find. ® 

16. Und er führte alle Söhne Ma- 
dians gefangen, 0 und raubte all 
ihren Reichthum, und tödtete alle, 
die fich ihm widerfesten, mit ber 
Schärfe des Schwertes, 

17. Und darnach 309 er hinab in 
die Fluren von Damascus in den 
Tagen der Ernte, und verbrannte 
alle Früchte, und ließ alle Bäume 
und Weinftöce abhauen. 

18. Und e8 fiel Furcht vor ihm 
über alle Bewohner des Landes. 


Gapitel 3. 
nie Gnade 

1. Da fandten die Könige und 
Fürften aller Städte und Lanbdfchaf- 
ten, nämlich von dem mefopotami- 
fchen Syrien, von Syrien Sobal, ! 
und Libyen, ? und Eilicien, Gefandte, 
die zu Holoferned kamen, und ſpra⸗ 
Ken: 

2. Laß aufhören deinen Zorn wider 
uns; denn es ift beffer, daß wir am 
Leben bleiben, und Nabuchodonofor, 
dem großen Könige, dienen, und Dir 
unterthänig find, als daß wir fter- 
ben, und neben unferm Untergange 





noch unferer Dienftbarkeit Schaden 
erleiden. 3 = 

3. Alle unfere Städte und alle Be- 
fisungen, alle Berge und Hügel und 
Ebenen, und die Heerden der Rinder, 
und die Heerden der Schafe und Zier 
gen und Pferde und Fameele, und. 
alle unfere Güter, und unfere Haus- 


genoſſen find vor deinem Angefichte ; 


4, all das Unfrige fol dir zu Ge— 
bote ſeyn; 

5. wir und unfere Kinder find deine 
Knechte. 

6. Komm zu uns als friedlicher Herr, 
und gebrauch uns zum Dienſte, wie 
es dir gefällig iſt. 

7. Da zog er herab mit der Neite- 
rei von den Bergen in großer Macht, 
und bemächtigte ſich aller Stäbte, 
und aller Einwohner Des Landes. 

8. Aber aus allen Städten nahm 
er fich ftarfe und auserlefene Hilfs— 
truppen zum Kriege. a 

9. Und ein folcher Schreden fiel 
auf diefe Landfchaften, daß die Ein- 
wohner aller Städte, die Fürften 
und Angefehenen zugleich mit "dem 
gemeinen Volke hinaus entgegen gin- 
gen, da er fam, 

10. und ihn mit Krängen und 
Fadeln empfingen, in Reigen tan- 
zend nach Pauken und Flöten. 

11. Und obwohl fte dieſes thaten, 
fo konnten fie doch Die Grauſamkeit 
feines Herzens nicht befänftigen ; ‘ 


der jenfeits des Euphrat Ing. — (9) Wie weit die Juden fi) die Nachkommen Japhethe 
A.Mof. 10,2. ff.) gegen Süden ausgebreitet dachten, weiß man nicht, darum kennt 
man auch die hier gemeinte Landſchaft nicht. — (10) Die Mabianiten waren ein 
herumgiehendes handelndes Hirtenvolf (1. Mof. 37, 28.). 1 in 
(1) von der Landfehaft, deren Hauptftadt Soba, Niftbie war, — (2) Libyen liegt 
in Afrifa; wahrſcheinlich ſoll es hier Lyeien heißen, welches in der Nähe Syriens 
fag. — (3) als daß wir fterben und dienen zugleich, d. i theils fterben, theils dienen, 
— (4) Diefe Völker wollten lieber fich unterwerfen, als fterben. Ihnen ähnlich fur 
jene Chriften, welche lieber fih dem Satan unterwerfen, als ihre finnlichen Begier— 
den zum Opfer bringen, und das finnliche Leben in ſich töbten. Wenn die erftern 
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12. denn er zerftörte ihre Städte, | 


und hieb ihre Haine um: 

13. denn der König Nabuchvdono- 
for hatte ihm befohlen, alle Götter 
der Erde auszurotten, damit näm— 
lich er allein Gott genannt würde 
von jenen Völfern, welche durch Ho⸗ 
lofernes Macht unterjocht werden 
fönnten. 6 


14. Er 309 aber durch Syrien So: | 


bal und ganz Apamea,? und ganz 
Mefopotamien, und famzu den Idu— 
mäern im Lande Gabaa ;8 

15. und nahm ihre Städte ein,9 
und blieb daſelbſt dreißig Tage, 1 
in welchen Tagen er befahl, feine 
ganze Heeredmacht zu vereinigen, 


Gapitel 4. 


Die Ifraeliten rüften fi zum Widerſtande, 


und flehen Gott um Hilfe an. 

1. Da ſolches die Söhne Sfraels 
hörten, die im Lande Juda! wohn- 
ten, fücchteten fte fich fehr vor fei- 
nem Angefichte. 
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2. Schreden und Grauen lberfiel 
ihre Sinne, daß er nicht etwa auch 
an Serufalem und am Tempel des 
Heren thäte, was er den übrigen 
Städten und ihren Tempeln gethan.? 

3. Und fte fandten in ganz Sama- 
rias rings umher bis Jericho, umd 
beſetzten alle Spiten der Berge; 

4. und umgaben ihre Flecken mit 
Mauern, und fammelten Getreide, 
um bereit zu feyn zum Streite. 
5. Auch fchrieb der PBriefter Elia⸗ 
' him an alle, die gen Esdrelon wa- 
ven, das bei Dothain der großen 
Ebene gegenüber liegt, und an alle, 
wo man durchziehen Fonnte, 

6. daß fie die Berghöhen befegten, 
durch die man nach Serufalem ziehen 
fonnte, und da Wache hielten, wo 
ein enger Paß zwifchen den Bergen 
feyn möchte. 

7. Und die Söhne Iſraels thaten 
nah dem, was der Prieſter des 
‚ Henn, Cliahim, ihnen geboten 
hatte. 





! 


fich täufchten an Holoferues, fo täufchen fich auch jene Chriften an dem Fürſten diefer 
Welt, dem Satan; denn wie der heil. Bernhard fagt, ift ver Satan weit graufamer 


gegen jene, die fih ihm unterwerfen, als gegen jene, die ihn nicht achten. — 
fie zur Verehrung ihrer Gögen gepflanzt hatten. — (6) 
menschliche Stolz führen können! — (7) eine Landſchaft Syriens. — 
Statt Idumäer foll es vermuthlich heißen Judäer, d.i. Juden. — 


gebirgigen Lande, 


(3) die 
Zu folder Thorheit Hat der 
(8) 8. i. im 


(9) das nördliche Judäa, d. i. Galilia. — (10) um fein Kriegsheer zu fammeln, 


und mit vereinten Kräften in Judäa, 
rächen wollte, eingurüden. 


an dem er fih Sennacheribs Niederlage wegen 


(1) im Reiche Juda. — (2) Der griechifche Text feßt hier bei, daß die Juden 


kurz vorher aus der Gefangenfchaft zurückgekommen waren, und den Tempel, den 
Manaſſes durch feinen Götzendienſt verunreinigt hatte, wieder gereinigt hatten. Unter 
diefer Gefangenschaft ift nicht die fiebenzigjährtige, babylontfche, zu verftehen, mie 
deutlich daraus hervorgeht, daß im griechifchen Terte nicht von einer Wiederaufbauung 
des Tempels, ſondern nur von einer neuen Einweihung nach einer vorhergehenden 
Entweihung desſelben die Rede iſt; es iſt vielmehr die Gefangenſchaft gemeint, in 
welche der gottloſe König Manafjes (ſ. Einl.) mit mehreren Juden abgeführt wurde. 
Aus diefer Gefangenfchaft Fehrten, ehe noch Holofernes in Judäa einfiel, die Juden 
zurück, obwohl ihr König zu Babylon noch im Kerfer zurüdbehalten, und erft fpä- 
ter entlaffen wurde, Die zurücfehrenden Juden waren es, welche den Tempel veinig- 
ten, wie dieß fpäter Manaffes felbft that. ©. 2. Par. 33, M—16. — (3) welches 
nah Sennacheribs Niederlage dev König von Iuda an ſich riß. — (4) der Hohepriefter. 
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8. Und alles Volk fchrie inftändigft 
zu dem Heren, und fie Demüthigten 
fich durch Faften und Beten, fie und 
ihre Weiber. 

9, Und die Prieſter thaten Buß- 
kleider an, und ließen die Kinder fich 
niederwerfen vor dem Tempel des 
Heren, und bededten den Altar des 
Heren mit einem Bußkleide ;? 

10, und riefen einmüthig zu dem 
Herrn, dem Gott Iſraels, daß doch 
ihre Kinder nicht zum Raube über- 
geben würden, noch ihre Weiber zur 
Beute, und ihre Städte zum Unter: 
gang, und ihr Heiligthum zur Ent- 
weihung, noch fie zur Schmach wür⸗ 
den den Heiden, 6 

44. Dann z0g Eliachim, der Hoher 
priefter des Herrn, in ganz Ifrael 
herum, und redete ihnen zu, 

12. und fprach: Wiſſet, daß der 
Herr euere Gebete erhören wird, 
wenn ihr bleibet und verharret im 
Faften und Beten vor dem Anger 
fichte des Heren, 7 

43. Seyd eingedenk Mofis, des 
Knechtes des Herrn, der die Ama- 
feciter nicht im Streite durch's 
Schwert, fondern durch heiliges 
Flehen im Gebete überwand, als fie 
vertrauten auf ihre Stärfe und 
Macht, auf ihe Heer und ihre 
Schilde, auf ihre Wagen und ihre 
Reiter. 


44. Alfo werden alle Feinde Ir | 


daß allgemeine Trauer und Buße feyu müffe, um bie bevor- 
(6) Die übrigen Völker und Bürften beugten 


— (5) anzuzeigen, 
ftehende Gefahr (V. 10.) abzuwenden. — 
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raels feyn, wenn ihr ausharret in 
dem Werfe, das ihr begonnen. 

15. Auf diefe feine Ermahnung for 
nach verharrten fie vor dem Angefichte 
des Herrn, flehend zu Dem Herrn, 

16. jo daß auch die,8 welche dem 
Herrn Brandopfer brachten, mit 
Bußfleidern angethan die Opfer dem 
Heren darbrachten, und Afche auf 
ihren Häuptern hatten. 

47. Und fie baten Gott alle von 
ihrem ganzen Herzen, daß er fein 
Volk Iſrael heimfuchen möchte. 


Gapitel 5, 


Achiox mißräth dem Holofernes, die Söhne 
Sfraels ae — ſich aber Feinde 
adurch 


1. Und es ward Holofernes, dem 
Heeresfürften der Aſſyrer, berichtet, 
daß die Söhne Ifraels zum Wider- 
ftande fich gerüftet, und die Päſſe 
zwifchen den Bergen.gefperrt hätten; 

2, da entbrannte er mit übergroßem 
Zorne und heftigem Grimme, und 
vief alle Fürften Moabs und Ober: 
ften Ammonsg, ! 

3. und fprach zu ihnen: Saget mir: 
Was ift das für ein Volk, Das die 
Gebirge befett hält, was hat es für 
Städte, und wie find fte befchaffen, 
wie groß? Was ift ihre? Macht, 
und wie viele find ihrer? Oder wer 
iſt der Fürft ihres Heeres? 3 
4. Und warum haben Diefe unter 





ſich unter die Macht des Holofernes; das Volf Iſrael demüthigte ſich (1. Betr. 5, 6.) 
unter der ftarfen Hand Gottes; durch diefe Verdemüthigung verdiente eg, über bie 
Hoffart und ‚Gottlofigfeit zu triumphiren. — (7) Nur ber Beharrlichfeit wurde der 
Sieg verſprochen. Rue. 11,9. 10. — (8) die Prieſter. Bei allgemeinen Laudplagen 
zogen felbft die Priefter im Tempel das Tranergeward an. ©. Joel: 1, 13. 

(1) Die Moabiter und Ammoniter auf der Oſtſeite Baläftina’s hatten fich erge— 
ben. — (2) des Volkes. — (3) Holofernes Feilte diefe Frage nicht, zum ſich zu une 
terrichten; denn als Feldherr der Affyrer, die öfter in's Land Sfrael einbrachen, fannte 

59 * 
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allen, die im Morgenlande 4 woh⸗ 


nen, und verachtet, und find ung | 


nicht entgegen gezogen, um ung auf- 
zunehmen in Frieden? 

9. Da antivortete Achior, der Oberfte 
aller Söhne Ammons, und ſprach: 
Wenn du, mein Herr, zu hören dich 


würdigeft, will ich die Wahrheit von 
diefem Volke, das auf dem Gebirge | 
wohnet, vor deinem Angefichtefagen, 
und fein falſches Wort foll aus mei- | 


‚nem Munde fommen. 
6. Diefes Volk ift aus dem Ge- 
ſchlechte der Chaldäer.5 


mien ,‚® und weil fie den Göttern ih- 
ver Väter nicht dienen wollten, die 
im Lande dev Chaldäer waren, 

8. darum verließen fie die Gebräuche 
ihrer Bäter, welche in der Vielgötte- 
vei beftanden, 

9. und dienten dem Einen Gott des 
Himmels, der ihnen auch befahl, von 
da herauszuziehen, und zu Charan? 
zu wohnen. Und da eine Hungers- 
noth über das ganze Land 8 fam, 
zogen fie hinab nach Aegypten, und 
vermehrten fich daſelbſt in vierhun- 
dert Jahren? alfo, daß man ihr Heer 
nicht zählen konnte. 


.10. Und da der König von Aegyp- 


ten fie befchwerte, und mit dem Baue 
feiner Städte aus Lehm und Ziegel- 





I 
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werk fie unterdrüdte, fchrieen fie 
zu ihrem Herrn, und er jchlug das 


ganze Land Aegypten mit allerlei 


Plagen. 

11. Nachdem aber die Aegyptier fie 
von ſich getrieben, und die Plage an 
ihnen aufgehört hatte, und fie felbe 
wieder einfangen und zu ihrer Dienft- 
barfeit zurückbringen wollten, 

12. öffnete ihnen der Gott des Him- 
mels auf der Flucht das Meer, alfo 
daß auf beiden Seiten das Waffer 
wie eine Mauer feft ftand, und fie 


| teodenen Fußes auf dem Boden des 
7. Es wohnte zuerft in Mefopota- 


Meeres wandelten, und durchzogen. 

13. Als an diefem Orte ein unzaͤhl⸗ 
bares Kriegsheer der Aegyptier ih⸗ 
nen nachjagte, ward es fo mit Waffer 
bedeckt, daß auch ‚nicht Einer übrig 
blieb, der, was gefchehen, den Nach- 
fommen verfündet hätte. 

14. Nachdem fie aber ausgezogen 
aus dem rothen Meere, lagerten fie 
fich in den Wüſten des Berges Si- 
nai, worin nie ein Menfch Hat woh- 
— können, noch ruhen ein Menſchen⸗ 
ohn. x 

15. Dafelbft wurden die bittern 
Quellen ihnen verfüßt zum Trinken, 
und vierzig Jahre lang bekamen ſie 
Speiſe vom Himmel. 

16. Wohin ſie immer zogen, ohne 
Bogen und Pfeil, ohne Schild und 


er dasſelbe wohl: er fragte vielmehr aus Verachtung, wie einſt Nabal (1. Kön. 25, 10.). 


— (4) Statt: im Morgenlande, 
forifhe Tert Tiest, 


eriten Wohnorte herauszuziehen, 


ſollte ſtehen: Abendlande, 
Judäa lag Aſſyrien gegen Abend. — 
Vater Thare wohnten zu Ur in Chalvän. 

(7) Sharan lag auch noch in Mefopotamie 
und zu Charan zu wohnen. 


wie der griechifche und 
(5) Abraham und fein ' 


©. 1. Mof. 11, 28. — (6) wo Ur lag. — 
2, darum will Achior fagen: von ihrem 


Den Aufenthalt in 


ChHanaan übergeht Achior nach unferm (ateinifchen Texte ganz; nach dem griechifchen 


und ſyriſchen foll ftatt Chavan Chanaan ftehen, — (8) 
Sp viele Jahre verfloffen vom Einzuge Jacobs 
Bon der Ankunft Iofephs, der feüher nach Aegyp— 
ten Fam, bis zum Auszuge verfloffen 430 Sahre. 


ham aus Charan gezogen war. — (9) 
bis zum Auszuge der Sfraeliten. 


über Chanaan, wohin Abra— 


©. 2. Mof. 12, 4. Adior zeigt 
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Schwert, fritt ihr Gott für fie, und 
fiegte, 

47. Und e8 ift niemand gewefen, 
der dieſem Volfe Trotz bieten fonnte, 
außer wenn es abwich vom Dienfte 
des Herrn, feines Gottes. !! 

48. Denn fo oft fie neben ihrem 
Gott einen andern verehrten, wurden 
fie Hingegeben dem Raube, und dem 
Schwerte, und der Schmad). 

19. So oft e8 ſie aber veute, vom 
Dienfte ihres Gottes abgewichen zu 
feyn, gab ihnen der Gott ded Him- 
mels Kraft zum Widerſtande. 

20. Enplich haben fie den König 
der Chananiter, und die Jebuftter, 
und Phereziter, und Hethiter, und 

eviter, und Amorrhiter, und alle 
Mächtigen in Hefebon geichlagen, 
und ihre Länder und Städte für fich 
genommen. 

21; Und fo lange fie nicht fündig. 
ten vor dem Angeftchte ihres Gottes, 
ging es ihnen gut; denn ihr Gott 
haflet die Ungerechtigkeit. 


fich als unterrichteter Mann in der ifeaelitifchen Gefchichte. — (10) 
aber Gott überwand ihre Feinde auch öfter ohne ihr 


zwar die Waffen, 


Gott durch Joſue felbft fagt (Sof. 24, 12.). — 
gegen uns, und die uns angreifen, 
Durch Gottes Beiftand wären wir allmächtig; aber Gott 


durch Sünde unfere Feinde 
Sünden wegen über uns. 
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22. Denn auch vor diefen Jahren, 
als fie abgewichen waren von dem 
Wege, den Gott ihnen gegeben, dar- 
auf zu wandeln, wurden fie aufge: 
rieben in Schlachten von vielen Vol— 
fen, und fehr viele von ihnen ge— 
fangen weggeführt in ein fremdes 
Land, 

23. Neulich aber, da fte zu dem 
Heren, ihrem Gott, zurückkehrten, 
wurden fie aus der Zerftreuung, wo- 
hin fie zerftveuet worden, wieder ge- 
fammelt, und fie zogen auf biele 
Gebirge, und befigen wieder Jeru⸗ 
falem, wo ihr Heiligthum ift. 

24. Nun alfo, mein Herr, foriche 
nach: ift irgend ein Unrecht an ihnen 
vor dem Angefichte ihres Gottes, jo 
laß ung hinaufziehen zu ihnen; denn 
ie Gott wird fie ficher Div überger 
ben, und fie werden unter das Joch 
deiner Macht gebeuget: 

25. wenn aber feine Miffethat an 
diefem Wolfe ift vor feinem Gott, fo 
; werden wir ihnen nicht wideritehen 





Sie gebrauchten 
Zuthun, wie 
(11) Auch wir Ehriften verftärken 
fiegen nur unferer 


verläßt uns, und überläßt uns unſern Feinden, weil wir ihn verlaffen haben. — 


(12) Nicht lange vorher waren die 
ſchaft nah Aſſyrien abgeführt worden, 


Babylon wandern müfjen (4. Kon. 17,3. 6. 
Diejenigen, welche behaupten, die Gefhichte des Buches habe ſich nad) der 


Suden. 


zehn Stämme durch Salmanafar in die Gefangen— 
und erſt vor Eurzem hatte Manaſſes nach 


3, Bar. 33, 11.), gewiß mit fehr vielen 


babylonifchen Gefangenfchaft zugetragen, beziehen die Worte diefes DVerfes auf diefe 


Gefangenfhaft, und glauben hiezu um fo mehr Grund zu haben, 
daß auch der Tempel Gottes zum Fußboden geworden ti, 


Texte noch beigefegt ift, 


als im griechifchen 


womit nur deffen Zerflörung vor jener Sefangenfchaft gemeint feyn könne; allein 


viefer Beifas kann auch von einer Entheiligung, wie 
Für diefe Zeiten paßt auch der Umſtand, dag mur fehr 


eintrat, gedeutet werden. 


fie in ven Zeiten des Manaffes 


viele weggeführt worden, da hingegen die babylonifche Oefangenfhaft das ganze Volk 
traf. — (13) noch ehe Manaſſes aus ber Gefangenschaft zurückkehrte (2. Par. 33, 13.) 


mochten mehrere gefüngene Suden, 


fo wie mehrere Einwohner des Reiches Sfrael, 
die Erlaubniß.erhalten haben, zurüdzufshren, 


und gebivgige Gegenden, wo fie ſich 


beſſer vertheidigen konnten, und mehr Sicherheit Hofften, zu ihrem Aufenthalte ges 


wählt haben. 
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fönnen; denn ihr Gott wird fie be- 
ſchirmen, und wir werden dem gan- 
zen Lande zum Spotte feyn. 

26. Und es begab fich, als Achior 
diefe Worte ausgeredet hatte, da ex 
zürnten alle Vornehmen des Holo- 
ferne, und gedachten ihn zu tödten, 
und fprachen zu einander: 

27. Wer ift diefer, der fagen darf, 
daß die Söhne Iſraels dem Könige 
Nabuchodonofor, und feinen Heeren 
widerftehen Fönnen, wehrloſe Leute 
ohne Kraft, und ohne Kenntniß der 
Kriegsfunft? 

28. Damit nun Achiorerfenne, daß 
er und täufche, laſſet ung hinauf- 
ziehen in die Gebirge, und dann, 
wenn ihre Mächtigen gefangen wor- 
den, ihn fammt- ihnen fallen laffen 
durch's Schwert: 

29. damit jegliches Wolf erkenne, 
daß Nabuchodonofor der Gott der 
due ift, und außer ihm fein an- 

erer, 


Gapitel 6. 


Achter wird den Sfraeliten ausgeliefert; viefe 
faften und beten. 


1. &8 geſchah aber, da fie aufge: 
höret zu xeden, ward Holofernes 
heftig entrüſtet, und ſprach zu Achior: 


2. Weil du uns geweiſſaget, und 


du, damit ich dir zeige, daß kein Goit 
iſt außer Nabuchodonoſor,! 


3. ſelbſt auch mit ihnen dann durch's 


Schwert der Aſſyrer umkommen, 
wenn wir ſie alle ſchlagen wie Einen 


(1) ©. ob. 3, 13. 


Text). Nah Onlilin, wozu der Stamm 





Vergl. Dan, 6, 7. Apoſtg. 12, 22, — 
yon den zurückgekommenen Juden angelegt 
die in den ehemaligen Stamm Iſſachar g 
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Mann; und ganz Ifrael foll mit dir 
zu Grunde gehen. 

4. Und du folft erfahren, daß Na- 
buchodonoſor der Herr der ganzen 
Erde ift; und dann wird das Schwert 
meined Heeres Durch deine Seiten 
dringen, und durchbohrt wirft du 
unter den verwundeten Sfraeliten 
fallen, und nicht mehr athmen, bis 
du mit ihnen vertilget bift, 

5. Und nun wenn du deine Weif- 
jagung für wahr hältft, fo laß dein 
Angeficht nicht einfallen, und die 
Bläffe von Dir weichen, die dein An— 
geficht decket, wenn du glaubeft, daß 
Diefe meine Worte nicht erfüllt wer- 
den fünnen. 

6. Damit du aber wifjeft, daß du 
mit ihnen zugleich Dieß erfahren wer- 
beit, ſiehe, fo follft du von Diefer 
Stunde an ihrem Volke’ zugefellet 
werden, auf daß du auch zugleich der 
Rache unterliegeft, wenn fie die ver- 
diente Strafe meines Schwertes 
empfangen werden, 

7. Alsdann befahl Holofernes fei- 
nen Knechten, den Achior zu greifen, 
und ihn nach Bethulien? zu führen, 
und in Die Hände der Söhne Iſraels 
zu liefern, 

8. Da nahmen ihn die Knechte des 


\ ' Holofernes, und zogen hin durd) die 
Ipracheft, daß dag Volk Iſrael von 
feinem Gott geſchirmet werde, fo ſollſt 


Ebene; als fie aber dem Gebirge 
näher kamen, zogen heraus wider 
fie die Steinfchleuderer, 

9, Und fie lenkten ab von der Seite 
des Berges, und banden Achior an 
Händen und Füßen an einen Baum, 
verließen ihn fo mit Steiden gebun- 


> 


(2) Bethulia war eine 


e Bergfeftung bei Vothain und Esprelon, 
ehörte (C. 7, 3, 8,8, nad dem griechifehen 
Iſſachar gerechnet ward, verfeßgt fie auch die 
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den, und kehrten zu ihrem Herrn 
zurück. 

10. Aber die Söhne Iſraels gingen 
herab von Bethulia, und kamen zu 
ihm, und machten ihn los, und führ— 
ten ihn nach Bethulia, und ftellten 
ihn mitten unter das Volk, und 
fragten ihn, was es denn ſey, daß 
die Affgrer ihn gebunden zurückge— 
lafien hätten. 

11. In jenen Tagen waren dafelbit 
Die Oberften: Ozias, der Sohn Mi: 
cha's, vom Stamme Simeon, und 
Charmi, der auch Gothoniel hieß. 

12. Alſo mitten unter den Xelteften, 
und im Angeftchte aller 3 erzählte 
Achior alles, was er geredet hatte, 
von Holofernes befraget, und wie Das 
Volk des Holofernes um folcher Rede 
willen ihn hatte umbringen wollen, 

13. und wienach felbft Holofernes 
erzürnt war, und ihm dieſer Urfache 


wegen den Iſraeliten ausliefern ließ, _ 


damit. er, wenn er Die Söhne Iſraels 
würde befiegt haben, auch ihn, den 
Achior, unter verfchiedenen Qualen 
könnte hinrichten laffen, darum daß 
ex gefagt hatte: Der Gott des Him- 
mels ift ihr Beſchirmer. 

44. Da nun Achior all Diefes er- 
zählt hatte, fiel daS ganze Volk auf 
das Angeficht nieder, und fte beteten 


den Heren an, und heulten und wein» 


‚ten insgefammt, und ſchütteten ihr 
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15. und Sprachen: Herr, Gott des 
Himmels und der Erde, ſieh an ih- 
ren Hochmuth, und ſchau auf unfere 
Demuth ,‚t habe Acht auf das Ange⸗ 
ficht deiner Heiligen ‚> und zeige, daß 
du nicht verlaffeft, Die auf Dich ver- 
trauen, und daß du demüthigeſt, Die 
auf fich vertrauen, und ihrer Stärfe 
fi rühmen, 

16. Da fte nun ausgeweinet, und 
das. Volk den ganzen Tag gebetet 
hatte, tröfteten ſie Achior, 

17. und fprachen: Der Gott unfe: 
rer Väter, deffen Macht du geprie- 
fen haft, der wird es für dich fo fü— 
gen, daß bu vielmehr ihren Unter- 
gang fchaueft. 

18. Wenn aber der Herr, unfer 
Gott, feine Knechte alfo in Frei: 
heit feßen wird, fo fey auch Gott 
mit Div mitten unter ung, daß du 
mit allen den Deinigen, ſofern es 
dir alfo gefallen wird, unter und 
wohneft. 6 

19. Als nun der Rath zu Ende 


war, nahm ihn Ozias in fein Haus, 


und gab ihm ein großes Abendeflen. 

20. Und er Iud alle Aelteften dazu 
ein, und fie erquidten ich zufammen 
nad) geendetem Faſten. 

21. Darnach aber ward das ganze 
Volk zufammengerufen, und fte be 
teten die ganze Nacht in der Ver— 
fanmlung,8 und flehten um Hilfe 


Gebet einmüthig aus vor dem Herrn, | vom Gott Jiraelß. ° 3 
eberlieferung des Orients. — (3) des Volkes. — (A) und unfer Elend. — (5) fieh 
auf dein Volf, das du ausgefondert und zur Heiligkeit berufen haft. — (6) Wenn 


wir die Sreiheit erlangen, fo foll unfer Gott, den du gerühmt haft, auch dein Antheil 


ſeyn unter uns; du ſollſt 


unſere Religion annehmen, und unter uns wohnen dürfen. 


— (7) Der Sajttag dauerte vom Abende des einen Tages bis zum Abende des andern 


mit Enthaltung von allen Speifen. 


Als die Nacht einbrach, hielt Ozias dem Achior 


zu Ehren ein mäßiges Mahl, und {ud dazu die Nelteften der Stadt. — (8) im Ver— 


fammlungsorte. 


Schon feit frühen Zeiten hatten die Hebräer in Orten, die von 


Jeruſalem weit entlegen waren, eigene Bet- und DVerfammlüngshänfer, die man Sy— 


nagogen und Proseuchen hieß. Siehe Ayoftg. 16, 13. — 


(9) Auf Saften und Beten 
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Gapitel 7. zu den engen Wegen durch's Gebirg 
Bethulia wird belagert, und ven Einwohnern führen, und bewachten fie Tag und 
das Wafjer abgefchnitten. Nacht. ' 

1. Aber des andern Tages befahl | 6. Da num Holofernes rings herum 
Holofernes feinen Heeren, hinauf 309, fand er, daß eine Quelle, die 
zu ziehen wider Bethulia. hineinfloß, durch ihren Waffergang 

2. Es waren aber hundertundzwan⸗ | außer der Stadt von der Südſeite 
zigtauſend Streitbare zu Fuß, und hineingeleitet wurde; und er befahl, 
zweiundzwanzigtauſend zu Pferd,“ | ihre Wafferleitung abzufchneiden. 
ohne die Männer, die er genüftet | 7. Doch es waren nicht weit yon 
hatte, nachdem fe gefangen genom- | den Mauern Quellen, aus denen | 
men, und abgeführt waren aus den | man fie heimlich Waffer fchöpfen ſah, 
Ländern und Städten von der ganz | mehr. um fich zu laben, als um zu 
zen jungen Mannfchaft. trinken. 3 

3. Allerüftetenfichmiteinanderzum | 8. Aber die Söhne Ammons und 
Streite wider die Söhne Ifeaels, | Moabs traten hin zu Holofernes, 
und kamen an den Abhang des Ber- | und ſprachen: Die Söhne Iſraels 
ges? bis an die Spitze, die über vertrauen nicht auf Spieß und Pfeil, 
Dothain fteht,? vom Orte an, der | Sondern die Berge fchügen fie, und 
Belma heißt, bis nach Chelmon, das | die fteilen Hügel find ihre Stärfe.6 
Esdrelon gegenüber liegt. 9. Damit du fie nun ohne Streit- 

4. Als aber die Söhne Jfraels ihre gemeng überwinden könneſt, fo ftelle 
Menge fahen, warfen fie fich auf | Wächter an die Quellen, daß fie 
die Erde, ftreuten Afche auf ihre | Fein Waffer daraus ſchöpfen fönnen ; 
Häupter, und beteten einmüthig, daß | dann wirft duftetödten ohne Schwert, 
der Gott Sfraels feine Barmherzige | oder fie werden doch matt werden, 
feit zeigen wolle an feinem Volfe.* | und ihre Stadt übergeben, die ihnen 

5. Und fie nahmen ihre Kriegs- umübertoindlich feheinet , weil fie auf 
waffen, und befegten die Orte, die Bergen liegt. 








folgte ein mäßiges Mahl; auf diefes wieder Lob Gottes und nächtliches Gebet; fo 
war auch die Lebensart der erften Chriften, wie Tertullian erzählt. Man nähtte die 
Seele, fagte er, durch das Gebet, ehe man den Leibe die Nahrung geftattete, und 
man aß darnach, um dem Bedürfniffe der Natur genug zu thun. Man hütete fich, 
mehr zu trinken, ala e8 keuſchen und regelmäßigen Berfonen zufteht, welche fich er- 
innern, daß fie des Nachts zum Lobe Gottes aufftehen müffen, Und wenn Has Nacht⸗ 
eſſen auch mit Beten beendigt war, ſo zog man ſich mit aller Ehrbarkeit zurück, 
gleich als wäre man beſorgt geweſen, die Seele ebenſo wie den Leib mit beiliger 
Zudt, die man bei dem Efjen beobachtete, zu nahren. 

(1) Beim Abmarſche (06. 2,7.) hatte Holofernes nur zwölftauſend zu Pferd; er 
mußte alfo Verſtärkung erhalten haben, — (2) in ver Nähe Bethulias, — (3) die 
Dothain beherrſcht. — (4) Die Iſraeliten zeigten nicht jenen falſchen militaͤriſchen 
Muth, der ſich die Gefahr verhehlt, wo ſie wirklich iſt, ſondern fie geſtanden ſich 
alles Fürchterliche derſelben; aber fie yerzagfen darum nicht, fondern Hofften im gläu- 
bigen Gebete auf Gottes Hilfe. — (5) Sie Fonnten damit ihren Durſt nur mäßigen, 
nicht löſchen. — (6) Die Stadt Bethulia hatte hohe Mauern, an welche man Be- 
lagerungswerkzeuge nicht wohl nähern Fonnte, weil fie auf fteilen Abhängen fanden. 


Das Buch Judith. 7. 8. 


10. Diefe Worte geftelen bein Ho: | 


- lofernes und feinen Dienern, und er 
ftellte ringsherum hundert Mann an 
jegliche Quelle. 

‚11. Als nun diefe Wache zwanzig 
Tage vollbracht Hatte, wurden Die 
Eifternen und Wafjerbehälter leer 
bei allen Einwohnern Bethulia’s, 
alfo daß in der Stadt nicht fo viel 
Wafler war, um nur Einen Tag ſich 
zu fättigen davon; denn das Waſſer 
ward täglich dem Volke nach dem 
Maße gegeben. 

12. Da famen zu Ozias zufammen 
alle Männer, und Weiber, und Jüng- 
linge, und Kinder, und jprachen alle 
zugleich > 

13. einftimmig: Gott fey Richter 
zwifchen uns und Dir; denn hu haft 
Unglüd über ung gebracht, weil du 
nicht friedlich mit den Affyrern haft 
reden wollen, und darum hat und 
Bott in ihre Hände verkauft. 

44. Und deßhalb ift niemand, der 
ung helfe, obſchon wir vor ihren Au⸗ 
gen vor Durft dahin fallen, und 
elend zu Grunde gehen. 

15. So verfammelt nun alle, Die 
in der Stadt find, daß wir und alle 
freiwillig dem Heere des Holofernes 
übergeben. 

16. Denn e8 ift beffer, Daß wir ale 
Gefangene am Leben bleiben, und 
den Herrn loben, als daß wir fterben, 
und allen Menfchen zum Schimpfe 
werden, wenn wir unfere Weiber 
und unfere Kinder vor unfern Au- 
gen fterben fehen. 

17. Wir rufen zu Zeugen heute 
Himmel und Erde, und den Gott un- 
ferer Väter, ber fih an und vächet 
nach unferen Sünden, Daß ihr jetzt 
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die Stadt dem Heere des Holofer- 
ned übergebet, damit unfer Ende 


ji Kunz werde durch Die Schärfe des 


Schwertes, da es fonft verzögert 
wird in der Dürre des Durftes. 

18. Nachdem fte dieſes gefagt hat- 
ten, erhob ſich ein großes Weinen 
und Heulen von allen in der Ver: 
fammlung, und fie riefen zu Gott 
viele Stunden lang mit einhelliger 
Stimme, und ſprachen: 

19. Wir haben geſündigt wie uns 
fere Väter, wir haben Unrecht ge: 


ı than, und Miſſethat begangen. 


20. Du, der du gütig biſt, erbarme 
Dich unfer, oder ftrafe du unfere Mif- 
fethaten mit deiner Geißel, und 
übergib, die dich bekennen, einem 
Volke nicht, das dich nicht Fennet, 

21. daß fie nicht jagen unter den 
Heiden: Wo ift ihr Gott? 

22. Da fie nun ermüdet waren 
durch dieß Schreien, und ermattet 
von diefem Weinen, fehwiegen fte, 

23. und Ozias ftand auf, mit Thrä— 
nen überronnen, und ſprach: Seyd 
wohlgemuthet, Brüder! Wir wollen 
auch diefe fünf Tage noch Barm- 
herzigfeit von dem Herrn erwarten ; 

24. denn vielleicht kürzt ex feinen 


‘ Zorn ab, und gibt die Ehre feinem 


Namen. 

25. Wenn aber nad) Ablauf der 
fünf Tage feine Hilfe fommt, fo 
wollen wir nach den Worten thun, 
die ihr gefprochen habet. 


Gapitel 8. 
Zupith fpricht ven Verzagten Muth ein. 
1. Und es begab fich, daß Diele 
Worte hörte Judith, eine Wittwe, 
die Da war eine Tochter Merari's, Des 


(7) Bielleicht hoffte Ozias innerhalb diefer fünf Tage Regen. 
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Sohnes Jdor, des Sohnes Iofephs, | ein zahlreiches Geſinde, und Land- 
des Sohnes Ozias, des Sohnes | güter voll Heerden von Rindern und 
Elai's, des Sohnes Jamnors, des | Schafen, * 550 
Sohnes Gedeons, des Sohnes Ra- | 8. Und fie hatte bei jedermann eis 
phaims, des Sohnes Achitobs, des | nenfehr guten Namen; denn fie fürch⸗ 
Sohnes Melchias, des Sohnes | tete Gott fehr, und niemand war, 
Enans, des Sohnes Nathanias, | der etwas Boſes von ihr redete. 

des Sohnes Salathield, des Soh- 9. Da diefe nun hörte, daß Dias 
nes Simeong, des Sohnes Rubens;! verſprochen hatte, nach Verlauf von 

2. und ihr Mann war Manaffes, | fünf Tagen die Stadt zu übergeben, 
der in den Tagen der Gerftenernte | jandte fie zu den Aelteften Chabri 
geftorben war. und Charmi, 

3. Denn als er auf dem Felde die | 10. Und alsfie zu ihr famen, ſprach 
Sarbenbinder antrieb, brannte die | fie zu ihnen: Was ift Die Urfache, 
Hitze auf fein Haupt, und er ftarb | daß Ozias einwilligte, die Stadt den 
in Bethulia, feiner Stadt, und ward Aſſyrern zu übergeben, wenn ihr 
da begraben zu feinen Vätern. ı innerhalb fünf Tagen feine Hilfe 

4. Aber Judith war feine hinter- | befommet? 
laffene Wittwe fchon feit drei Sahren | 414. Und wer feyd ihr, daß ihr den 

und fehs Monaten. Heren verfuchet 23 
5 . Und fie Hatte fich imobern Theile | 12. Das ift feine Rede, die zur 
ihres Haufes ein abgefondertes Zim- Barmherzigkeit beweget, fondern die 
mer gemacht, wo fie mit ihren Mäg- | vielmehr den Zorn erwecket, und den 
den verfchloffen wohnte, Grimm anfachet, 1 

6. und fie teugein Bußgewandüber | 13, Ihr Habet dev Erbarmung des 
ihre enden, und faftete alle Tage Herrn eine Zeit gefeßet, und ihm nach 
ihres Lebens,2 ausgenommen die | eurer Wilfür einen Tag beftimmet. 
Sabbate und Neumonde, und die | 14. Doch weil ber Herr geduldig 
Sefttage 3 des Haufes Iſrael. iſt, fo wollen wir darüber Bußethun, 

7. Sie war aber überaus ſchön von ı und mit Thränen feine Nachſicht er⸗ 
Angeſicht, und ihr Mann hatte ihr flehen; 
viele Reichthümer Hinterlaffen, und | 15; denn nicht alfo drohet Gott, 


(1) Statt Ruben follte ftehen Jakob oder Sfrael, wie der griechiſche und fyrifche 
Tert und der heilige Sulgentins haben; denn unten 9, 2, nennt Judith ausdrücklich 
als ihren Stammvater jenen Simeon, der ein Sohn Jacobs war. — (2) begnügte 
fih mit einmaliger Mahlzeit am Abende, wie die Tranernden und Büßenden zu thun 
pflegten (2. Kön. 4,12. 3, 35.). Dieß ftrenge Leben führte fie nicht fowohl aus Trauer 
über ihren verſtorbenen Mann; denn dief wäre unvernänftig gewesen (Eceli. 38, 17—23.), 
als aus Buße. — (3) die übrigen Feſttage. — (4) Freiwillig arm feyn, und auf 
die Genüſſe diefes Lebens verzichten mitten unter Reichthümern, ift eine übernatir- 
liche Tugend, die nur diejenigen faffen, welche von Gottes Geiſt getrieben werden. 
Wie Judith thaten auch andere Wittwen. Die felige Angela von Soligny gab ihre 
beträchtliches Vermögen ben Armen, und führte ein armes, in Gott verborgenes, buß— 
fertiges Leben. Sind nicht alle Mittwen hiezu verbunden, fo follen fie doch ein ein- 
gezogenes, Gott ergebenes Leben führen; denn eine Mittwe, die in Wollüſten lebt, 
ſagt der heilige Paulus (1. Timoth.5 6.), iſt lebendig todt. — (8) dadurch, daß ihr 
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wie ein Menfch, und wird nichtent- 
flammet zum Zorne, wie ein Men- 
ichenfohn. 

16. Und darum wollen wir demü— 
thigen vor ihm unfere Seelen, und 
mit Demüthigem Geifte ihm dienen, 

17. wollen weinend dem Herrn fa- 
gen, daß er, wie er will, alfo feine 
Barmherzigkeit an ung thue, damit, 
wie unfer Herz durch ihren Hochmuth 
betrübet ift, wir auch fo uns unferer 
Verdemüthigung rühmen mögen ;® 

18. denn wir find nicht nachgefol- 

et den Sünden unferer Väter, die 
* Gott verlaſſen, und fremde 
Götter angebetet, 

19. um welches Laſter willen ſie 
dem Schwerte, und Raube, und ihren 


Feinden zur Schmach ſind hingegeben 


worden; denn wir wiſſen von keinem 
andern Gott, als von ihm allein. 

20. Laſſet uns demüthig ſeinen 
Troſt erwarten, ſo wird er an unſern 
Feinden, die uns bedrängen, unſer 
Blut rächen, und alle Völker demü— 
thigen, die wider uns aufſtehen, und 
wird ſie ehrlos machen, der Herr, 
unſer Gott. 

21. Und nun, Brüder! weil ihr die 
Aelteſten jeyd im Volke Gottes, und 
ihr Leben von euch abhängt, ? fo rich- 
‚ tet ihre Herzen auf mit euerm Zur 
fpruche, daß fiegedenfen, wie unfere 
Väter find verfucht worden, um er: 
probet zu werden, ‚ob ſie wahrhaft 
ihren Gott verehren. 
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22. Sie follen gedenfen, wie unfer 
Bater Abraam  verfucht worden, 
und, durch viele Trübfale bewähret, 
Gottes Freund geworden ift, 

23. Alfo ift Ifaac, alfo Jacob, alfo 
Moſes, aljo find alle, die Gott ge 
fällig waren, durch viele Txübfale 
gegangen, und find treu geblieben. 

24. Jene dagegen, welche die An- 
fechtungen in der Furcht des Herrn 
nicht angenommen, fondern ihre Un- 
geduld und die Schande ihres Mur- 
rens wider den Heren ausgeftoßen 
haben, 

25. die find von dem Verderber 
vertilget, und von den Schlangen 
getödtet worden. 8 

26. Wir wollen uns alfo nicht vä- 
chen über Das, was wir leiden, 

27. ſondern denfen und glauben, 
daß dieſe Strafen geringer find, als 
unfere Sünden, und die Geißeln des 
Herrn, mit denen wir wie Knechte 
gezüchtiget werden, uns zur Belle: 
rung, und nicht zu unferem Unter- 
gange gereichen. 

28. Da fprachen Ozias und die 
Aelteften zu ihr: Alles, was du ger 
fprochen, ift wahr, und nichts ift zu 
tadeln an deinen Neden. 

29. Sp bitte nun für ung ; denn 
du bift ein heiliges Weib, und fürch— 
teft Gott, 

30. Und Judith fprach zu ihnen: 
Gleichwie ihr befennet, Daß es aus 
Gott fey, was ich habereden fönnen, 


die Zeit beftimmet, innerhalb welcher er euch helfen fol. — (6) d. i. wollen jagen dem 
Heren, daß er feine Barmherzigkeit durch unfere Errettung an uns zeige, damit wir 
dadurch Gelegenheit erhalten, ebenfo über. unfere Vervemüthigung, die jene Erret- 
tung bewirkt hat, uns zu freuen, als wir jest durch jenen Stolz der Aſſyrer betrübt 
werden, der die Urfache unfers jetzigen Elendes tft. — (7) infofern nämlih, als ſie 
Bethulia erhalten Fönnen, welches der Schlüffel zum ganzen Lande iſt. Webergeben 
fie die Seftung, fo dringen die Feinde unaufbaltfam vor, und füllen das Land mit 
Leichen. — (8) Der Tod heißt hier Verderber. Vergl. 4. Cor. 10,10. — (9) dur 


* 


4 
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31. alfo prüfet nun, vb das auch | 
aus Gott fey, was ich zu thun bes | 
fchloffen habe, und betet, daß Gott 
“mein Vorhaben befeftigen wolle, 10 

32. Stellet euch diefe Nacht an's 
Thor, daß ich mit meiner Magd hin- 
ausgehen kann, und betet, daß der 
Herr in fünf Tagen, wie ihr gejagt 
habt, nach feinem Volke Sfraelfehe. 11 

33. Ich will aber nicht, daß ihr 
nachforfchet, was ich thue, fondern 
bis ich euch Nachricht bringe, fol | 
nicht8 anders gefchehen, alddaß man | 
für mich zudem Herrn, unferm Gott, | 
bete. 

34. Und Ozias, der Fürft Suda’s, 
fprach zu ihr: Geh hin in Frieden, 
und der Herr fey mit dir zur Nache 
an unfern Feinden. Und fie gingen, 
und fehrten zurüd. 


Gapitel 9. 
Judith bittet Gott um Beiftand. 

1. AS fie fich wegbegeben hatten, 
ging Judith in ihre Betfammer, that 
ein Bußfleid an, ! ftreute Aſche auf 
ihr Haupt, und warf ſich nieder vor 
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dem Herrn, und rief zu dem Herrn, 
und fprach : 
2. Herr, du Gott meines Waters 


Simeon,? der du ihm das Schwert 


gegebenzum Schirme wider Die Frem⸗ 
den, die in ihrer unveinen Luft eine 
Jungſrau fchändeten ,. und fie ent- 
bloßten zur Schmad);? 

3. und ihre Weiber zur Beute ga- 
beft, und ihre Töchter zur Öefangen- 
haft, und alle Beute zur Theilung 
deinen Knechten, Die für Dich geeifert 
haben: Fomm zu Hilfe, ich bitte 
dich Herr, mein Gott, mir, einer 


| MWittwe! 


4. Denn du haft das Frühere: 
gethan, und eines nach dem andern. 
erdacht,? und was du gewollt, dag 
ift gefchehen. 

5. Denn alle deine Wege find ge- 
bahnt, und du haft dein Gericht in 
deine Vorficht gelegt. 6 

6. Sich nun auf Das Lager der 
Aſſyrer, wie du damals dich gewür- 
diget, auf das Lager der Aegyptier 
zu ſehen, al$ fie bewaffnet deinen 
Knechten nachjagten, verfrauend auf 


Ungeduld. — (10) mich darin ftärten, und es ausführen wolle. — Wie ihr überzeugt 


ſeyd, daß das, was ich gejagt habe, 
überzeugt feyn, 


von Gott ſey, fo müßt ihr auf gleiche Weife 
daß auch das, was ich zu thun befchloffen habe, von feinem Geifte 
herrühre, und eine Wirkung feiner göttlichen Eingebung fey. — 
einmal die Aelteften dem Volke verfprochen hatten, 
käme, die Stadt zu übergeben , durften fie es 


(11) Nachdem nun 
nah fünf Tagen, falls Feine Hilfe 
zum Gegenflande der Bitte machen, 


dag Gott innerhalb diefer Tage helfen möchte. 


(1) legte ihre Kleider ab, welche das Bußfleid bedeckten, 


um als Büßerin vor 


Gott gu erfcheinen. — (2) meines Stammvaters. — (3) Die Geſchichte wird 4. Mof. 
34, 26. ff. erzählt. Man muß bei diefer Begebenheit zwei Punkte wohl von einander 


unterfoheiden: 


4. den Eifer des Simeon und Levi, 
feines Volkes zu vertheidigen; und 2. die Art, wie 


die verlegte Ehre Gottes und 
diefe Vertheidigung unternommen 


worden iſt. Jener war gerecht; diefe war unmenſchlich und wider alles Völkerrecht. 
Ienen lobt Judith, und wünſcht fih ihn: diefe verabfiheute fie ohne Zweifel in ihrem 


Herzen, wie Jakob, der Vater Simeons uud Levi's, fie verabſcheut hat. 


©. 1. Mof. 


34, 26. ff. 49. 5—7. — (4) alle frübern Wunderthaten zur Befreiung ver Sfraeliten. — 


(9) vollſtreckt; denn Gott denkt nicht eines nach dem andern, 


und von Ewigkeit, wie der folgende Vers 


fondern alles zugleich 


mehr erklärt. — (6) Alles, was du in 


der Zeit ausführft, ift fehon von Ewigkeit her vorbereitet, und alles, was bu über 


die Menschen fchiefeft, haft du in deiner unendlichen Borficht 


angeordnet. ©. Weish. 
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Streitwagen, auf ihre Reiterei, und 


die Menge der Krieger. 2. Mof. 14, 9. 

7. Aber du faheft auf ihr Lager, 
und fie matteten fich ab in der Fin- 
fterniß. 

8. Der Abgrund faßte ihre Füße, 
und die Waſſer bedeckten fie. 

9, Alfo, Herr, fol es auch diefen 
ergehen, die auf ihre Menge ver 
trauen, und in ihren Wagen und 
Spiegen und Schilden, und in ihren 
Pfeilen und Lanzen fich rühmen, 

10. und nicht wiffen, daß du unfer 
Gott bift, der von Anfang her Die 
Kriegsmacht vernichtet, und daß 

Herr dein Name ift. 

- 41. Heb auf deinen Arm wie von 
Anbeginn, und zerfchmettre ihre 
Macht durch deine Macht, laß fin- 
fen ihre Kraft in deinem Zorne, weil 
fie ſich verfprechen, dein Heiligthum 
zu entweihen, und die Wohnung 
deines Namens zu verumreinigen, 
und das Horn”? deines Altares mit 
ihrem Schwerte abzufchlagen. 

12. Mache, Herr, daß fein Stolz 

durch fein eigenes Schwert gefchla- 
gen: werde; 
43, laß ihn fangen durch den Fall- 
ftrid feines Blicks auf mi, und 
ichlage ihn Durch meiner Lippen Lieb- 
lichfeit,$ 





\ 


943 


14. Gib meinem Gemüthe Stand- 
haftigfeit, daß ich ihn verachte, und 
Kraft, daß ich ihn ftürze,® 

15. Denn das wird ein Denfmal 
deines Namens werden, wenn Die 
Hand eines Weibes ihn erleget. 
Richt. 4, 21. 5, 26. 

16. Denn nicht in der Menge be- 
ftehet deine Macht, o Herr, noch haft 
du Wohlgefallen an der Roſſe Stärfe;- 
und nicht gefielen Dir Die Stolgen von 
Anbeginn, fondern der Demüthigen 
und Sanftmüthigen Gebet hat Dir 
allzeit gefallen. 

17. ©ott der Himmel, Schöpfer der 


‚Gewäfler, und Herr aller Gefchöpfe ! 


erhöre mich armfelige Beterin, Die 
auf beine Barmherzigfeit vertrauet, 

18, Gedenke, Herr, deines Bundes, 
und gib das Wort in meinen Mund, 
und ftärfe den Entſchluß in meinem 
Herzen, damit dein Haus div geheis 
ligt verbleibe, ’ 

19. und alle Völfer erkennen, daß 
du Gott bift, und außer dir fein an- 
derer. 


Gapitel 10. 
Judith ſchmücket fih, geht mit ihrer Magp 


in's feindiiche Lager, und kommt zu Solo» 
fernes, 


1. Und es gefchah, als fie aufgehö- 
vet, zu rufen zu dem Herrn, ftand fie 


44, 24. — (7) die Zierde, Herrlichkeit. © 2. Mof.27,2. — (8) durch meine Lieb: 
lichen freundlichen Worte. — (9) Judith will den Holofernes, ohne ihm als Ge— 
mahlin zu dienen, durch ihre Schönheit feffeln, um ihn ermorden zu können. Diefes 
Vorhaben war nicht fündhaft; denn da Holofernes ber Juden Feind war, hatte fie 
im Kriege, den er widerrechtlih anfing, das Necht, ihn entweder durch Rift oder Ge— 
walt zu ermorden, Daß fie, um ihn zu überliften, und in ihre Gewalt zu befommen, 
ihre Schönheit und Beredfamfeit gebrauchte, gefhah, weil fie als ſchwaches Weib 
feine andern, oder doch Feine ſtärkern Waffen hatte. Ob aber biefe Waffen zu er— 
greifen ihr erlaubt war, da Holofernes dadurch in bie Gefahr, zu fündigen, Fam? — 
Wenn Holofernes ans der Schönheit und Treundlichfeit der Judith Veranlaſſung zu 
fündlichen Gelüften nahm, fo war dieſes feine Schuld, nicht die der Judith, welche 
mit ihrem Schmude und der Annehmlichkeit ihrer Neden nichts anders beabfichtigte, 
als in feine Nähe zu Fommen und fein Vertrauen zu gewinnen; was ihr doch erlaubt 
feyn mußte. y 
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auf von dem Orte, wo fie auf dem 
Boden lag vor dem Herrn. 

2. Und fie vief ihre Magd, ging 
hinab in ihr Haus, ! that das Buß⸗ 
Heid von fich, und zog ihre Witt 
wenfleider aus, 

3. und wufch ihren Leib, und falbte 
fich mit der beften Salbe, ? und ord- 
nete Das Haar ihres Hauptes, und 
feste eine Haube auf ihr Haupt, und 
30g ihre Feierkleider an, und that Soh- 
len 3 an ihre Füße, und legte Armbän⸗ 
der, und Spangen, und Ohrenringe 
und Fingerringe an, und ſchmückte 
ſich mit all ihrem Schmude, * 

4. Dazu verlieh ihr der Herr einen 
Glanz, weil al diefer Buß nicht aus 
fleifjchlicher Luft, fondern frommer 
Gefinnung fam, und darum ver- 
mehrte der Herr an ihr diefe Schön— 
heit jo, daß fie allen Augen in un: 
vergleichlicher Zierde erfchien, 5 

5. Alſo legte fie auf ihre Magd 
einen Schlauch mit Wein, und ein 
Gefäß mit Del, und geröftetes Mehl 
und Feigenfuchen, und Brod und 
Käſe, und zog hin. 6 

6. Als fie nun an das Thor der 
Stadt kamen, fanden fte dafelbft 
wartend Ozias und die Aelteften der 
Stadt. Ob. 8,32. 
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| 7. Da dieſe fie fahen, ftaunten fie, 


und verwunderten fich überaus über 
ihre Schönheit ; 

8. doch fragten fie felbe um nichts, 
jondern ließen fte durchgehen, und 
fprachen: Der Gott unferer Väter 
gebe dir Önade, und ftärfe in feiner 
Kraft das ganze Vorhaben deines 
Herzens, daß Jerufalem fich deiner 
rühme, und dein Name in der Zahl 
der Heiligen und Gerechten fey. 

9, Und die da waren, fprachen alle 
zuſammen: Es gefchehe, e8 gefchehe! 

10. Judith; aber betete zu dem 
Herrn, und ging durch das Thor, 
fie und ihre Magd. 

11. Es begab fich aber, als fie um 
Tagesanbruch den Berg hinabging, 
begegneten ihr die Kundfchafter der 
Aſſyrer, und hielten fie an, und fora- 
hen: Woher fommft du, oder wohin 
gehit du? 

12. Sie antwortete: Sch bin eine 
Zochter der Hebräer, und habe mich 
deßwegen von ihnen geflüchtet , weil 
ich vorausgefehen habe, daß fie euch 
zum Naube gegeben werden, darum 
weil fie euch verachtet Haben, und 
ſich nicht freiwillig ergeben wollten, 
um: Barmherzigfeit zu finden vor 
euerm Angefichte,? 


(1) d. i. aus dem Oberzimmer in die untere Wohnung, wo fie, wie die grie- 


H’rrke Ueberfegung hat, nur an den Sabbaten und Sefttagen wohnte. — 
Diorgenländer wafchen fich mit köſtlichen Waſſern, 


su verbreiten. — (3) Sandalien. — (4) 


(2) Die 
und falben fih, um Wohlgerüche 


Judith puste fih nur einmal auf ſolche 


Weile, um bei dem Holofernes Eingang zu finden, und zog ſich dann fo viel möglich 


wieder in ihre Einſamkeit 


zurück. Es gibt aber Frauen, welche täglich in eitlem 
Schmucke auftreten, ohne Urſache, wider das Gebot des Apoſtels: 
ihre Zierde nicht in äußerlichen Schmuck ſetzen, 


Die Frauen ſollen 
fondern den innerlichen unſichtbaren 


Menſchen in ihrem Gemüthe auszieren durch die unverſehrte Reinigkeit eines fanft- 


müthigen und friedſamen Geiſtes: 


herrlichſte Schmuck (1. Betr. 3,4). — (5) 
ungewöhnlichen Reiz mit, ver alle, bie fie fa 
fie muthw 
allerlei Lebensmittel mit fih in's feindliche Rager, 


verlieh, daß Niemand es wagte, 


das ift in den Augen Gottes der koſtbarſte und 
Gott theilte ihr und ihrem Putze einen 
ben, einnahm, und ihr eine folge Würde 
illig zu behandeln. — 


(6) Judith nahm 
damit ſie nicht genoͤthigt waͤre, 


heidniſche Speiſe zu eſſen, uͤnd ſich damit zu verunreinigen. — (7) Hier und weiter 


— 
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13. Um diefer Urfache willen ges | nes unter dem Mückennetzes fißen 
dachte ich bei mir, und ſprach: Ich | fah, das, aus Purpur und Gold ger 
willzudem FürftenHolofernes gehen, | wirft, mit Smaragden und foftbaren 
um ihre Geheimniſſe ihm zu offen» | Steinen befegt war, 
baren, und ihm anzuzeigen, aufwel- | 20. und in fein Angeficht geblickt 
chem Wege er ihrer mächtig werben | hatte, bückte fie fich vor ihm, 9 und 
könne, aljo daß nicht Ein Mann falle | fiel nieder zur Erde. Und die Diener 
von feinem Heere. des Holofernes hoben fie auf, wie 

14. Als nun diefe Männer ihre ihr Here befohlen hatte, 

Worte hörten, und ihr Angeficht be- 
ſchauten, erſtarrten ihre Augen, weil Gapitel 11. 
fe übe fe Shönhi fi überaus | Nr ainfren Sg 

15. Und fie fprachen zu ihe: Du | 4. Dann ſprach Holofernes zu ihr: 
haft Deine Seele errettet, daß du fol- | Sey guten Muths, und fürchte Dich 
‚hen Rath gefunden, um zu unferm | nicht in deinem Herzen ; denn ich habe 
Herrn herabzufommen. niemand je etwas zu Leide gethan, 

16. Das aber wifje, wenn du fter | der dem Könige Nabuchodonofor die- 
heft vor feinem Angefichte, wird er | nen wollte. 

div Gutes thun, und du wirft über- | 2. Und Hätte dein Volk mich, nicht 
aus angenehm feyn feinem Herzen. | werachtet, fo hätte ich meinen Spieß 
Und fie führten fie nach dem Zelte | nicht erhoben wider dasfelbe. 

des Holofernes, und meldeten fie.an. | 3. Num aber fag mir, weßwegen 

17. Und da fie hineinfam vor fein | du von ihnen geflohen bift, und. zu 
Angeficht, ward Holofernes alsbald | uns fommen wollteft 2 
gefangen durch feine Augen. 4. Und Judith, fprach zu ihm Ver⸗ 

18. Und feine Diener prachen zu | nimm die Worte deiner Magd; denn 
ihm: Wer foll das Volk der Hebräer | wenn du die Worte deiner Magd be- 
verachten, Die fo ſchöne Weiber Ha- | folgeft, fo wird der Here mit dir das - 
ben, daß wir nicht ſchon um diefer | Werf vollbringen. 
willen wider fie ftreiten müffen? 5. Denn fo wahr Nabuchodonofor, 

19. Als nun Judith den Holofer- | der König der Erde, Iebet, und fo 


unten führt Judith Reden, welche gegen ihre Meberzeugung, alfo gegen die Wahr— 
' heit, Lügen waren. Judith kann darin nicht gerechtfertigt werden, weil die Lüge 
unter Feinen Umftänden erlaubt ift; aber fle Fann entfchuldigt werden. Wie der hei= 
lige Ihomas glaubt, war Judtth in dem unüberwindlichen Irrthum, Lüge fey um 
der edlen That willen, die fie vorhatte, und weil fie bei Feinden war, erlaubt. In 
diefem Irrthum konnte die heldenmüthige und heilige Frau feyn, ohne daß ihre 
großen Tugenden dadurch an ihrem Werthe verloren (©. 1. Kdn. 28. Note 1.). Haben 
"ja gelehrte und chriftliche Lehrer behauptet, die Lüge fey in manchen Fällen geftattet! 
Konnte dieß beim Lichte des Chriftentyums gefchehen, wie follte es nicht möglich und 
zu entfehuldigen feyn, wenn eine ungelehrte Ifraelitin in demſelben Irrthume war, 
‚welchen ‚Bott, der fie übrigens leitete, nach feinen geheimen Anfichten in ihr noch 
ftehen Heß. — (8) Dieß war ein negfürmiger Umhang, welcher das fliegende Unge— 
stefer,, das in den heißen Ländern überaus läftig fällt, abhalten ſollte. — 9) wie 
e8 vor allen Vornehmen üblich war. 


Allioli, Bibel, UT. 40 60 
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wahr feine Macht lebet, Die Dir ge- 
geben zur Zuchtigung aller irrenden 
©eelen;! jo dienen ihm durch did) 
nichtnur die Menſchen, fondern auch 
die Thiere des Feldes find ihm ge- 
horſam. 

6, Denn allen Völkern iſt fund die 
Zhätigfeit deines Geiftes, und in 
aller Welt ift befannt, daß du allein 
gütig und mächtig bift in feinem gan- 


zen Neiche, und deine Anordnungen | 


werden gepriejen in allen Landen, 

7. Auch ift nicht verborgen, was 
Achiorgeredet hatz und auch das weiß 
man, was Du befohlen, daß ihm wi- 
derfahre, Ob. 5, 5. 

8. Denn e8 ift gewiß, daß unfer 
Gott aljo durch Sünden beleidiget 
worden, daß er durch feine Prophe— 
ten dem Volfe hat verfündigen laf- 
jen, er wolle e8 um feiner Miffetha- 
ten willen hingeben. 

9. Und weil die Söhne Iſraels 
wifjen, daß fie ihren Gott beleidigt 


haben, fo fiel der Schreden vor Dir 


über fie, 
10. Dazu hat auch der Hunger fie 
überfallen, und da ihnen das Waffer 


vertrocknet ift, darf man fie faft fchon | 
| zu dem andern: 
41. Endlich Haben fie befchloffen, 


unter die Todten zählen. 


ihr Vieh zu tödten, und fein Ylut 
gu trinken.? 


12. Und was geheiligt worden dem | 


Herrn, ihrem Gott, an Getreide, 
Wein und Dek, wovon Gott gebo- 
ten, eönichtzu berühren, das geben- 
fen fie zu verbrauchen, und wollen 
verzehren, was fie auch mit den 
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Händen nicht berühren follten : weil 
fie Diefes num thun, ift gewiß, Daß 
fie dem Berderben übergeben werben. 

13. Da ich, deine Magd, dieſes 
wußte, bin ic) weggeflohen vonihnen, 
und der Herr hat mich gefandt, eben 
dieſes Dir zu verfünden. 

14. Denn ich, Deine Magd, verehre 
Gott auch jetzo bei dir ; und ich, deine 
Magd, werde hinausgehen, 3 und zu 
Gott beten, 

15. und er wird mir fagen, wann 


| er ihnen ihre Sünde vergelten wird; 


dann will ich kommen, und es Dir 
anjagen. So werde ich Dich mitten 
duch Serufalem führen, und bu 
wirft das ganze Volk Ifrael haben 
wie Schafe, die ohne Hirten find, 
und nicht Ein Hund wird wider Dich 
bellen ;5 

16. denn ſolches ift mir durch 
Gottes Borfehung gefagt worden. 

17. Und weil Gott über fie erzürnt 
ift, bin ich gefandt worben , eben 
dieſes Dir anzufagen. 

18. Es gefielen aber alle: diefe 
Worte dem Holofernes und feinen 
Knechten, und fie verwunderten fich 
über ihre Weisheit, und einer fprach 


19. Diefem Weibe ift Feines auf. 
Erden gleich an Geftalt, und Schön- 
heit, und Weisheit im Reden, 

20. Und Holofernes ſprach zu ihr: 
Gott Hat wohl gethan, did) vor dem 


' Bolfe herzufenden, daß du es in 
ı unfere Hände Lieferft, 





21. Und weil dein Berfprechen gut 


iſt, fo fol dein Gott, wenn er mir 


(1) die fih der Heeresmacht Nabuchodonoſors nicht unterwerfen wollen. — 
(2) welches unter der Strafe der Ausrottung verboten war. &.3. Mof. 17,10. 5. Mof. 
12, 16. 15, 23. — (3) vor das Lager, — (4) in Folge deines hierauf erfolgenden 
Eieges. — (5) Niemand wird fih dir widerſetzen 
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diefes ihut, auch mein Gott feyn, | 6. Und er gebot feinen Kämmer— 
und du wirft groß werden im Haufe | lingen, fie, wie es ihr gefiele, aus— 
Nabuchodonofors, und dein Name  umd eingehen zu Iaffen, um ihren 
wird berühmt werden auf der ganzen | Gott anzubeten, drei Tage Lang. 
Erde. 7. Alfo ging fie des Nachts in das 
: Thal von Bethulia, und wuſch fich 
Gapitel 12. im Wafferbrunnen. 4 
Judith varf im Lager aus- und eingehen, | 8. Und wenn fie heraufging, bat 
und fpeist bei Holofernes, dev trunfen wird. | fie den Herrn, den Gott Siraels, daß 
1. Hierauf ließ er fie hineingehen, er ihe zur Befreiung ihres Wolfe 
wo feine Schäge lagen, und hieß fie den Weg bahnen möchte; 
bafelbft bleiben, und verordnete, was 9. und fie ging in das Zelt, und 
ihr gegeben werden follte von feinem blieb dafelbft rein, big fie am Abende 
Tiſche. ihre Speiſe nahm. ® 
2. Da antwortete ihm Judith, und 10. Und e8 gefhah am vierten 
ſprach: Jetzt kann ich von dem, was Tage, da gab Holofernes ein Mahl 
du mir zu geben beftehlft, nicht effen, | feinen Knechten, und fprach zu Ba- 
damit ich in feine Sünde falle;? aber | gao, feinem Kämmerlinge: Geh hin, 
von dem, was ich mitgebracht, will | und berede jene Hebräerin, daß fie 
ich efien. freiwillig fich entfchließe, bei mir zu 
3. Und Holofernes fprach zu ihre: | wohnen; 
Wenn div das ausgeht, was du mit | 11. denn es ift eine Schande bei 
Div genommen haft, was follen wir | den Affyrern, wenn ein Weib eines 
dir geben? ‚ Mannes fpottet, und macht, daß fie 
4. Da ſprach Judith: So wahr | unverfehrt von ihm fommt. 
beine Seele lebet, mein Herr, deine | 12. Da ging Vagao zu Judith, 
Magd wird Diefes alles nicht aufzeh- und ſprach: Es fürchte fich nicht das 
ven, bis der Herr durch meine Hand gute Mägbdlein, zu meinem Herrn 
thun wird, was ich vorhabe.3 Und | Hineinzugehen, um vor feinem An— 
es führten fie feine Diener in das | gefichte geehrt zu werden, und mit 
Zelt, Das er angewiejen Hatte. ° ihm zueffen, und Wein zu trinfen 
5. Und als fie hineinging, bat fie, in Sröhlichfeit ! 
daß man ihr Die Erlaubniß gebe, 13. Und Judith antwortete ihm: 
des Nachts und vor Tag hinauszu⸗ Wer bin ich, daß ich meinem Herrn 
gehen zum Gebete, um den Herrn widerſpräche? 
anzurufen. 14. Alles, was in feinen Augen 


(1) Holofernes wies ber Iudith das Zeit zur Wohnung an, worin feine Koft- 
barfeiten lager, wahrfcheinlih um ſie durch den Anblid feiner Reichthümer einzu— 
nehmen. — (2) durh Genuß unreiner Speifen. ©. Tob. 1, 12. Dan. 1, 8 — 
(3) Sollte Holofernes aus diefer Rede nicht Verdacht gefchöpft haben? Er mochte 
gedacht haben: Die Stolze glaubt zu meinem Siege beitragen zu Fünnen! Sie mag 
es Immer glauben, wenn fie nur meinen Lüſten dient! — (4) Sich vor dem Gebete 
au wafchen, war Gebrauch bei den Hebräern feit fehr alten Zeiten, fo mie bei den 
Äbrigen Orientalen. — (5) Iudith feste tm Lager ihre Lebensart fort, wie zu Haufe, 
and fättigte fih nur einmal. So bereitete fie ſich durch Baften und Beten- zur 
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gut und das Beſte fcheint, will ich 
thun; denn alles, was ihm wohlge- 
‚fällt, das wird mir das Beſte ſeyn 
alle Tage meines Lebens. 6 

» 45. Und fie machte fich auf, und 


zierte fich mit ihrem Kleide, und ging 


hinein, und ftand vor feinem Ange: 
fichte, 

16. Aber das Herz Des Holofernes 
ward erfchüttert; denn er brannte 
von Begierde zu ihr. 


17. Und Holofernes ſprach zuge: 


Trink nun, und lege Dich herbei in 
Sröhlichkeit; denn du Haft Gnade 
gefunden vor mir, 


18. Und Judith ſprach: Ich will | 


trinken, o Herr; denn alle Tage 


meines Lebens bin ich nicht fo hoch 
geehrt worden, wie heute, | 
‚ 19. Und fie nahm, und aß, und 
tranf vor ihm, was ihre Magd ihr 
zugerichtet hatte. 
20. Und Holofernes ward fröhlich 
bei ihr, und tranf Wein überaus 
viel, foviel er niemals getrunken in 
feinem Leben. 


Gapitel 13. 


Judith haut dem betrumnfenen Holofernes das 
’ Haupt ab. 


1. Da e8 aber fpät geworden war, 
eilten feine Knechte in ihre Zelte, 


und Vagao Ichloß die Thüren der | 


Kammer zu, und ging fort; 
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2. benn fie waren alle müde vom 
Weine: 

3. und Judith war allein in der 
Kammer. 

4. Holofernes aber lag auf dem 
Bette, und fchlief vor übermäßiger 
Trunkenheit. 

5. Und Judith hatte ihrer Magd 

geſagt, außen vor der Kammer zu 
bleiben, und Acht zu haben. 1 

6. Da trat Judith, vor das Bett, 
und betete unter Thränen, und be 
‚ wegte ihre Lippen in der Etille, 

7. und ſprach: Stärke mich, Herr, 
Gott Ifraels, und fieh in diefer 
Stunde aufdas Werf meiner Hände, 
auf daß du aufrichteft, wie du ver 
heißen haft, Jeruſalem, deine Stadt, 
und ich vollbringe, was ich im Glau- 
ben gedachte, daß durch dich gefche- 
hen könne, FV 

8. Und da fie dieß gefagt hatte, trat 
fie zur Säule, die zu Häupten feines 
Bettes war, und machte fein Schivert 
108, das daran gebunden hing. 

9. Und als fie es aus der Scheide 
gezogen, ergriff fie das Haar feines 
Hauptes, und fprach: Stärke mich, 
| Herr, Gott, in Diefer Stunde! 

10. Und fte ſchlug zweimal auf 
feinen Naden,2 und hieb ihm das 
Haupt ab, und nahm fein Mücken: 
nes von den Säulen, und wälzte 
feinen Körper, den Rumpf, hinab. ® 





Ausführung ihrer großen Ihat vor. — (6) Judith antwortete in der Somplimenter- 


Sprache, die im Oriente Außerft zuvorfommend, 


übertrieben und Friechend iſt. Uebri— 


gend beziehen ſich die Worte nur auf die Einladung. Da in diefer die Sudith nur 
zum Mahle gebeten wurde, fo fonnte ihre Willfaͤhrigkeit auch nur auf das Erfcheinen 


dabei gedeutet werden, Die Einladung 
befte Gelegenheit zu erhalten 
(1) ob ſich niemand nähere, 


nahın fie an, weil fie 
hoffte, ihr Vorhaben auszuführen, 
Nach dem Griechiſchen Hatte fie aud dem Vagao 


bei dem Mahle die 


gejagt, daß fie diefe Nacht mie gewöhnlich außer dem Lager ihr Gebet verrichten 


werde; die Kammer konnte alfo-nicht 
(2) anf den Hintertheil des. Halfes; 
das Rager hinab, 


fo verfchloffen ſeyn, ohne fie Öffnen zu können. — 
Holofernes lag alſo auf dem Geſichte. — 
und zog dann Vorhänge über den Leichnam und das Lager zu ſammen 


(3) über 
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11. Und über eine ‚Heine Weile 
‚ging fie hinaus, und gab ihrer Magd 
das Haupt des Holofernes, und 
befahl, dasfelbe in ihren Sad zu 
fteden, 4 

12. Und fte gingen beide. hinaus 
nad) ihrer Gewohnheit, als wollten 
fie beten, und gingen durch das 
Lager, und wanden fich herum um 
das Thal, und kamen zum Thore 
der Stadt. 

13. Und Judith rief von ferne den 
Wächtern auf den Mauern: Thuet 
auf die Thore! denn Gott ift mit 
uns, der feine Kraft an Iſrael er— 
zeiget hat. 

14. Und es gefchah, da die Män- 
ner ihre Stimme gehört, riefen fie 
die Nelteften der Stadt. 

15. Und es liefen alle zu ihr zu⸗ 
fammen . vom  Kleinften bie zum 


Größten, weil man nicht hoffte, daß 


fie ſchon zurückkommen werde. 

16. Und fie zündeten Lichter an, 
und alle ftanden un fie herum; fie 
aber trat auf einen höhern Ort, und 
ließ Stilffehweigen eintreten. Und 
da alle fchwiegen;, 

17. ſprach Judith: Lobet den. Herrn, 
unfern Gott ‚der nicht verlaſſen hat, 
die auf ihn Hofften! 


18. Er hat an mir, feiner Magd, 


feine Barmberzigfeit vollbracht, Die 
er verheißen dem Haufe Ifrael, und 
den Feind feines Volkes getödtet 
durch meine Hand in diefer Nacht. 


und zeigte es ihnen, und ſprach: 
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Siehe, das Haupt Holofernes, des 
Heeresfürften der Afiyrer , und fiehe, 
fein Mückennetz, unter welchem er 
lag in feiner Trunfenheit, wo ihn 
der Herr, unfer Gott, gefchlagen 
durch Die Hand eines Weibes. 

20. So wahr der Herr lebet, hat 


mich fein Engel behütet, da ich von 


hier wegging, und Dort weilte, und 
von Dort hieher zurückkehrte, und der 
Herr ließ nicht zu, daß ich, feine 
Magd, befleckt würde, ſondern vief 
mich ohne Beflefung der Sünde zu 
euch zurüd in der Freude, daß er 
gefteget, daß ich entronnen bin, und 
ihr errettet ſeyd. 

21. Lobet ihn alle! denn er ift 
gut; denn feine Barmherzigkeit wäh- 


| vet ewig. Pf. 105, 1. 106, 1. 


22. Und alle beteten an vor Dem 
Heren, und sprachen zu ihr: Der | 
Herr hat dich gefegnet in feiner 
Kraft; denn durch dich hat er unfere 
Feinde zu nichte gemacht. 

23; Aber Oylas, der Fürft des 
Bolkes Ifraelss fprach zu ihr: Ge⸗ 
fegnet bift du, o Tochter! von dem 
Herrn, dem höchften Gott, por allen 
Weibern auf Erden, 

24. Gebenedeiet fey Der Herr , der 
Himmel und Erde erfchaffen, der 
Dich geleitet, daß du verwundeteſt 
das Haupt des Oberften unferer 
Feinde; 

25. denn heute hat er deinen Na- 


‚ men alfo erhöhet, daß dein Lob nim⸗ 
19. Und fie gog das Haupt Des 
Holofernes aus dem Sad hervor, 


mer meichet aus dem Munde der 
Menfchen, die der Kraft des Herrn 
eingedenf feyn werden ewiglich, für 


(unt. 414, 14). — (4) in den Neifefad, worin fie Mäfche und Speifen aufbewahrten. 
Da Judith bei ihrem nächtlichen Bade immer einige Wäſche nothwendig hatte, und 
jelbe im Sacke fich nachtragen ließ, fowar es nicht auffallend, wenu auch in dieſer 


Nacht die Magd ihren Neifefad trug. — 
(6) der Oberfte in der Stadt Bethulin. 


(5) welche die Schlüffel zur Stadt hatten. — 
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welche du nicht gefchonet Deines Le⸗ 
bens um der Bedrängniß und Trüb- 
fal deines Volkes willen, fondern 
dem Untergänge vorbeugteft im Anz 
geftchte unſers Gottes. — 

26. Und alles Volk ſprach: Es 


geſchehe, es geſchehe! 


27. Achior aber ward auch geru⸗ 


fen, und als ex kam, ſprach Judith 
zu ihm: Der Gott Iſraels, dem du 
das Zeugniß gegeben, daß er ſich 
räche an ſeinen Feinden, derſelbe hat 
in dieſer Nacht das Haupt aller Un- 
gläubigen abgefchlagen: durch meine 
Hand 


28. Und damit du dich überzeugeſt, 
daß es alſo iſt, ſiehe das Haupt des 
Holofernes, der in feiner hoͤchmüthi— 
gen Verachtung den Gott Sfraels 
verachtet, div ‚aber ben Untergang 
gedrohet hat, da er ſprach: Wenn 
das Volk Iſrael wird gefangen feyn, 
will ich. deine Seiten mit dem 
Schwerte Durchbohren laſſen. 

29. Als nun Achior das Haupt 
des Holofernes ſah, gerieth er in 
Angft und Schreden, fiel auf fein 
Angeficht zur Erde, und fam von 
fich. 

30. Hernach aber, als er zu fich 
jelbft gefommen war, und fich er⸗ 
‚holte, fiel er zu ihren Füßen, betete 
an vor ihr, und fprach: 

31. Geſegnet bift du von deinem 
Gott in allen Hütten Jacobs ;7 denn 
unter allen Völkern, die deinen Na— 
men hören werden, wird der Gott 
Iſraels  deinetwegen verherrlichet 
werden. 


(7) Unter allen Weibern, die in den 


die Gefegnetfte und Preiswürdigſte. 


(1) Achior hielt bisher ſchon den Gott der 
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Gapitel 14. 


Die Juden machen einen Ausfall, Veitürzung 
der Ajiyrer., 


1. Es ſprach aber Judith zu allem 
Volke: Höret mich, Brüder, hänget 
dieſes Haupt an unfere Mauern! - 

2. Und wenn die Sonne aufgehet, 
jo ergreife ein jeglicher feine Waffen; 
und ziehet aus mit Ungeſtüm, nicht 
daß ihre hinabgehet, fondern als 
wolltet ihr fte überfallen. 

3. Dann wird es nothwendig, daß 
die Kundfchafter zu ihrem Oberften 
eilen, um ihn zum Streite- aufzu- 
weden. 

4. Wenn nun ihre Hauptleute zu 
dem Zelte des Holofernes laufen, 
und ihn enthauptet, in feinen Blute 
gewälzt, finden, ſo wird fie ein 
Schrecken überfallen. 

9. Und wenn ihr merfet, daß fie 
fliehen, jo eilet ihnen nach ohne 
Bedenken; denn der Herr: wird fie 
zertreten unter euern Füßen: 

6. As nun Achior die Macht fah, 
welche Gott an Ifrael gewirkt, ver: 
ließ er den heidniſchen Dienft, glaubte 
an Gott,! und befchnitt die Vor— 
haut an feinem Fleifchez und er ward 
aufgenommen unter das Wolf Sfrael, 
er und alle Nachkommen feines Ge: 
ſchlechtes bis auf den heutigen Tag.? 

7. Sobald aber der Tag anbrach, 
hingen fie das Haupt des Holoferz 
ned über die Mauer, und alle Maͤn⸗ 
ner ergriffen ihre Waffen, und zogen 
aus mit. großem Getümmel und 
Heulen. 

8. Da das die Kundfchafter fahen, 


Wohnungen der Iſraeliten find, biſt du 


Iſraeliten für einen wahren Gott 


' (05. 5, 9.12. 19.), aber nicht für den einzigen Gott des Himmels und der Erde — 
(2) Achtor Fonute als Anmoniter wohl die ifraelitifche Religion annehmen, (aber 


Das Buch Judith. 14. 18. 951 


liefen fie zu dem Zelte des Holo- 
fernes. 

9. Und die, welche im Zelte was 
ren, kamen, und machten ein Ge- 
räufch vor dem Eingange der Kam— 
mer, um ihn aufzuweden, und 
erregten ‚gefliffentlich Lärmen, da— 
mit Holofernes nicht ſowohl aufge 
weckt werde, * ald durch ihr Getüm⸗ 
mel erwache; 

10. denn niemand durfte an ber 
Kammer der — der Aſſyrer 
klopfen, oder fie öffnen, und hinein⸗ 
gehen. 

11. Als aber feine Fürften und 
Hauptleute, und alle Oberften des 
Heeres des Königs der Afiyrer ge 
fommen waren, fprachen fie zu den 
Kämmerlingen: 

412. Gehet hinein, und wedet ihn 
auf; denn die Mäufe find aus ihren 
Löchern gefrochen, und haben ge 
wagt, und zum Streite zu fordern. 

13. Da ging Bagao in feine Kam- 
mer, und ftand vor dem Vorhange, 
und flatfchte mit feinen Händen; 
denn er vermuthete, daß er fchlafe 
mit Judith. 

14. Da er aber feine Bewegung 
des Liegenden durch's Gehör vers 
nahm, trat er näher zu dem Vor⸗ 
hange, und hob ihn auf, und ſah 
ben Leichnam des Holofernes ohne 
Kopf, mit Blut überronnen, auf 
der Erde liegen. Da ſchrie er über— 
laut, und heulte, und zerriß ſeine 
Kleider. 








15. Und er ging in das Zelt der 
Judith; und als er ſie nicht fand, 
ſprang er heraus zu dem Volke, 

16. und fprach: Ein einziges he⸗ 
bräiſches Weib hat das Haus des 
Königs Nabuchodonofor zu Schan- 
den gemacht; denn fiehe, Holofernes 
liegt auf der Erde, und fein Haupt 
ift nicht an ihm. i 

17. Da das Die Oberften der 
Heeresmacht der Affyrer hörten, zer- 
riffen alle ihre Kleider, und es fiel 
ein unerträglich Zittern und Beben 
über fie, und ihr Gemüth ward febr 
verwirrt; 

18. und ein unerhört Gefchrei er- 
ſcholl in ihrem Lager. 


Gapitel 15. 


Flut und Niederlage der Aſſyrer. 
und Triumph der Juden. 


Beute 


1. Als nun das ganze Heer hörte, 
daß Holofernes enthauptet worden, 
wich von ihnen Verftand und Rath, 
und da nur Zittern und Furcht fie 
trieb, fuchten fie Schuß in ber 
Flucht, | 

2. dergeftalt, daß Feiner mit dem 
andern redete, fondern alle die 
Köpfe hingen, alles verließen, auf 
Feldwegen und hügeligen Pfaden 
flohen, und den Hebräewn zu ent 
fommen eilten, die fie bewaffnet 
gegen fich heranfommen hörten. ! 

3. Da nun die Söhne Iſraels fie 
fliehen fahen, jagten fte ihnen nad. 
Sie famen herab, ftießen in. Die 


nicht an den politifchen Rechten des Volkes Theil nehmen (5. Mof. 28, 3.),; er war 


veßhalb von allen bürgerlichen Würden und Ehren ansgefchlofjen. 


Um fo reiner 


mußte wohl fein Eifer gemwefen ſeyn, zu einer Neligion überzutreten, die ihm Feine 
geitlichen Vortheile darbot. — (3) in einer andern Kammer des Zeltes. Die größern 
orientalifchen Zelte haben mehrere Abtheilungen. — (4) durch Weckende. 


(1) Wenn die Affyrer, fragt ein Fatholifcher Schriftforfcher, 


den Holofernes 


verloren, hatten fie wicht andere Feldherru? hatten fie nicht ihre Waffen und Hände? 
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Trompeten, und heulten hinter ig | 10. Als fie zu ihm, herausgekom⸗ 
nen her. men, prieſen alle einftimmig diefelbe, 
4. Und weil fich die Affyrer nicht | und ſprachen: Du bift der Ruhm 
zufammenhielten, und eine übereilte | Serufalems ‚ du die Freude Sfraelg,. 
Flucht nahmen, die Söhne Iſraels | du die Ehre unfers Volkes! 
aber heerweife nachjagten, ſo ſchlu⸗ 14. denn du haft männlich gehan- 
gen fie zu Boden alle, die fie errei- | delt, und. bift ftarfmüthig geweſen, 
hen fonnten. weil du Die Keufchheit geliebet, und 
9. Auch ſchickte Ozias Boten in | nach deinem Manne feinen andern 
alle Städte und Landfchaften Iſraels. erfannt haft. Darum hat auch die 
6. Alfo fandte jede Landfchaft, und Hand. des Herrn dich geftärfet, und 
jede Stadt die auserlefene junge | darum wirt du gefegnet ſeyn in 
Mannichaft bewaffnet ihnen nach, Ewigfeit. 
und fie verfolgten fie mit der Schärfe | 12. Und alles Rolf fprab: Es 
des Schwertes, bis fie an ihre äußer- gefchehe, es gefchehe ! 
ſten Grenzen famen. 13. Aber in dreißig Tagen kaum 
7. Die aber in Bethulia zurückge- brachte das Volt Iſrael die Beute 
blieben waren, fielen in’s Lager der | der Aſſyrer zufammen. 3 
Aſſyrer, und nahmenden Raub, den | 14. Umd alles, was dem Holofers 
die fliehenden Affyrer zurüdgelaffen | nes zugehörig erfunden worden, ga 
hatten, und machten eine fehr reiche | ben fie. der Judith an Gold, und 
Beute, Silber, und Kleidern, und Edel— 
8. Und die als Sieger nach Bethu- fteinen, und allerlei Geräthe; alles 
lia zurüdfamen , brachten alles mit, | wurde ihr vom Volke übergeben. 
was ihnen gehört hatte, fo daß das | 15. Und.alles Bolf, Weiber, und 
fleine und große Vieh, und all ihre Jungfrauen, und Sünglinge, freu- 
beweglichen Güter nicht zu zählen. | ten fich mit Githern und Harfen. 
waren und alle vom Kleinſten bis 
zum Größten von ihrer Beute veich Gapitel 16. 
wurden. : Lobgefang der Judith. Ihr Alter und Tor, 
9, Soachim aber, der Hohepriefter,2 | 1. Alsdann fang Judith diefes 
kam von Jeruſalem nach, Bethulia | Lied dem Heren, und ſprach: 
mit allen feinen Prieftern, um Sur | 2. Fanget an für den Herrn mit 
dith zu fehen. Pauken, ſpielet dem Herrn mit Cym⸗ 





war eine ungeheure Kriegsmacht nicht im Stande, eine Handvoll Juden zu vernich⸗ 
ten? hätte nicht des Feldherrn Tod fie zur Rache entzünden und vermögen follen , das 
fhon eingefchloffene Bethulien zu zerftören, und befonders an der Iudith blutige Rache 
zu nehmen? Alles diefes ohne Zweifel, ‚wenn nicht Gott auf übernatürliche Meife 
deu Juden zu Hilfe gefommen wäre, Er, der Schugherr feiner Gläubigen, ſchlug 
die Aſſyrer mit Blindheit; und gleihwie er in der vergangenen Nacht einem Weibe 
männlichen Muth gegeben, alfo jagte er an diefem, Morgen Taufende von Männern 
in weibifche Flucht, — (2). derfelbe, der vben A, 44, Eliachim heißt. Beides bedeu— 
tet: Gotthelf. — (3) Dieß wird nicht auffallend feyn, wenn. man die ungeheure 
Dienge der, Affyrer (S: ob. 2,7.3, 8.) und ven Raub in Erwägung zieht, den fie aus 
allen Ländern (ob. 2, 13— 15.) zufammengerafft hatten. 


d 
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bein, finget ihm ein neues Lied, er: 
hebet und rufet an feinen Namen! 
3. Der Herr vernichtet die Kriegd- 
macht; Herr ift fein Name; 
4 der fein Heerlager aufjhlägt in 
der Mitte feines Volfes, um uns zu 
retten aus der Hand aller unferer 
Feinde. 
5. Affur fam von den Gebirgen 


des Nordens mit der Menge feiner | 


Macht; feine Menge verftopfte bie 
Bäche,! und feine Roſſe bededten 
die Thäler. 

6. Er gedachte, meine Grenzen? 
zu verbrennen, und meine Jünglinge 
zu töbten mit dem Schwerte, meine 
Kinder zum Naube, meine Jung: 
frauen indie Gefangenfchaftzugeben; 

7. der Here aber, dev Almächtige, 


hat über ihn Schaden gebracht, und 


in die Hände eines Weibes ihn ge 
geben, die ihn ermorbet hat. 

8. Denn ihr Gemwaltiger fiel nicht 
durch junge Mannfchaft, noch ſchlu— 
gen ihn die Söhne Titang ,° noch 
widerfesten fich ihm hohe Niefen, 
fondern Judith, Merari's Tochter, 


pernichtete ihm Durch, ihres Angefich- 


tes Schönheit, 
9, Denn fte z0g ihre Wittwenfleider 


aus, und zog Freubenkleider an, zur 


Freude der Söhne Iſraels. 
40. Sie falbte ihr Antlig mit 


Salbe,* und faßte ihre Loden in) 


(1) Die Bäche in den Thälern 
macht in diefe eindrang. 


Himmel zu ftürmen, 
Raphaim oder Enakim, 
find. Uebrigens 

eın Wort aus ber 
Erfindungen des menſchlichen Verſtandes 
ſich dadurch deutlicher zu machen. — (4 


welches die in 


(5) Perſer und Meder waren damals anter affyrifcher Herrſchaft. — 
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— (2) mein Vaterland. — 


nifchen Fabellehre die Söhne des Himmels und der Erde, 
und Jupiter daraus zu vertreiben. 
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Kleid, ihn zu berüden. 

11. Ihre Sohlen rafften weg feine 

‚ Augen, ihre Schönheit nahm gefan- 

gen ſeine Seele, mit dem Schwerte 

zerhieb fte feinen Naden. 

12. Es fchauberten die Perſer vor 

ihrem Muthe, und die Meder vor 

‚Ihrer Kühnbeit,° 

13. Da heulte das Lager der Afiy- 
rer, als meine Geringen erihienen, 
ſchmachtend vor Durft, 

14, Die Söhne dev Mägdlein 
durchbohrten fie, und wie flüchtige 
' Knaben wurden fie gefchlagen: ſie 
kamen um im Streite vor dem Ans 
gefichte Des Heren, meines Gottes. 
15. Laffet uns lobfingen Dem Herrn, 
ein neues Lob fingen unferm Gott. 

16. Adonai,6 Herr, du bift groß 
und herrlich in deiner Kraft, und 
niemand fann dich überiwinden. 

47. Dir diene all deine Schöpfung! 
denn du fprachft, und fie ward; bu 
fandteft deinen Geift, und fie ward 
geſchaffen, und niemand wiberfteht 
‚ deiner Stimme. 

48. Die Berge warfen gus ihren 
' Gründen fammt dem Waffer; Die 
Felſen zerfchmelgen wie Wachs vor 
deinem Antlig. 
19. Die aber dich fürchten, werden 
groß ſeyn bei dir in allem, 

20. Wehe dem Volfe, das aufftehet 


| eine Haube, und nahm ein neues 
| 
| 





fonnten nicht mehr fließen, als feine Heeres— 


(3) Titanen heißen in der heid⸗ 
welche ſich beſtrebten, den 
Ihr Name ſteht hier ſtatt 


der Bibel gewöhnlichen Namen der Rieſen 


bemerkt der heilige Hieronymus: Wenn die heiligen Schriftfteller 


Sötterlehre borgten, fo thaten 
einiges Gewicht beilegen, fondern nur um 


fie das nicht, ala wollten fie ſolchen 


beftrich ſich mit wohlriechendem Dele, — 
(6) Iſt ein 
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wider mein Volk; denn der Herr, der 
Allmächtige, wird fich rächen an 
ihnen, wird fe heimfuchen am Tage 
des Gerichtes, 

21. Er wird preisgeben dem Feuer 
und den Würmern ihr Sleifch, daß fie 
brennen, und es fühlen in Ewigfeit.? 

22. Und es gefchah danach, daß 
alles Volk nach dem Siege nach Je— 
rufalem fam, den Herrn anzubeten ; 
und alle opferten, fobald fie gereinigt 
waren,® Drandopfer, und was fie 
gelobt und verheißen hatten. 

23. Judith aber opferte als Weih— 
geſchenk der Erinnerung alles Kriegs: 
geräth des Holofernes, das ihr dag 
Volk gegeben Hatte, und das Muͤcken⸗ 
neß, daß fie felbft aus feiner Kam- 
mer genommen. 

24. Und das Volk war fröhlich vor 

dem Angefichte des Heiligthums, 
und drei Monate lang feierte man 
das Freudenfeft diefeg Sieges mit 
Judith, 


25. Nach Diefen Tagen aber Fehrte 


ein jeder zurück in fein Haus, und 


Name Gottes, der im Hebr. foviel heißt als; böchfter Herr. — 
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Judith ward groß zu Bethulia, und 
noch herrlicher im ganzen Lande Iſ— 
rael. 

26. Denn mit der Tapferfeit ver- 
band fie auch Keufchheit, alfo dag 
fie feinen Mann erfannte, alle Tage 
ihres Lebens, feit Manaffes , ihr 
Mann, geftorben war, 

27. Aber an den Fefttagen trat fie 
hervor in großer Herrlichkeit. 

28. Und fie blieb im Haufe ihres 
Mannes Hundert fünf Jahre, und 
ließ frei ihre Magd, und ſtarb, und 
ward begraben zu ihrem Manne in 
Bethulia, 

29. Und das ganze Volf trauerte 
um fie fteben Tage. 

30. Und die ganze Zeit ihres Le- 
bens, und viele Jahre nach ihrem 
Tode war niemand, der Sfrael be- 
unruhigt hätte. 

31. Aber der Fefttag diefes Sieges 
ward von den Hebräern in die Zahl 
ber heiligen Tage aufgenommen, und 
von den Juden gefeiert, von jener 
Zeit an bis auf den heutigen Tag, 10° 


(7) Judith verſteht 


das Feuer, das nie erlifcht, und den Wurm, der nie erftivht (fat. 66, 24. Marc. 9, 


45.), die ewige Höllenftrafe, welche die ver 
bes Neiches Gottes au Leib und Seele tre 
Berührung der Leichen und der heibnifchen Speifen murden 
©. 4. Mof. 19, 11—20. 31,19. — 
fih nun, wie ehevor hielt. — (10) bis zur Zeit, 


untein, 


ffen wid. — 


ftodten Feinde der heiligen Gemeine und 


(8) Durch Blutvergießen, 
die Iſraeliten geſetzlich 
(9 aus der Verborgenheit, in der fie 
da der heilige Verfafler das Bud 


fhrieb. In der fpätern Zeit, nad ver babplonifchen Gefangenſchaft wurde das Beft 


nicht mehr gefeiert, - wahrfcheinlich 


weil die Feier desfelben vor den Perſern, den 
Gebieten der Juden, als Trotz hätte erſcheinen können. 
und auch die heutigen Juden feiern es nicht mehr. 


So kam es in Vergeſſenheit, 
Daher wurde auch in jüngern 


Terten diefes Buches, der griechiſchen, ſyriſchen und Altern lateiniſchen Ueberfegung. 


der legte Vers ganz weggelaffen. 


Vorbericht 
zu dem Buche Efther. 


Diefes Buch hat feinen Namen von der Königin Efther, Darin 
wird erzählt wie die Jüdin Efther von dem perſiſchen Könige Aſſuerus, 
unter welchem wahrjcheinlich Xerxes I. (reg. vom 3. 485 bi8 464 v. Chr.) 
zu verftehen ift, zuc Würde der Königin erhoben worden, wie der von 
dem Günftlinge Aman befchloffene Untergang der Juden im perfifchen 
Keiche durch fie und ihren Pflegvater Mardochäus vereitelt, Aman ge 
ftürzt, Mardochaäus an feine Stelle erhoben, und den Juden Erlaubnig 
gegeben wurde, an ihren Feinden blutige Rache zu nehmen, zu welcher 
Rache Gedächtniß das Feſt Phurim eingefegt worden. Dieſe Begeben- 
heiten geben dem Lefer ein reiches Feld zu den heilfamften Betrachtungen, 
insbefondere Iehrreiche Züge der Vorſehung Gottes, der die Stolzen 
demüthigt, und die Demüthigen erhebt. Nach dem heiligen Hieronymus 
und andern heiligen Vätern ift die Erzählung eine vorbildliche Geſchichte 
Dev Kirche, welche unter ähnlichem Drude in dev Welt lebt, aber in 
den lebten Zeiten herrlich umd fiegreich aufblühen wird. Das Bud) 
befteht aus zwei Theilen. Der erfte Theil, der die neun erften Gapitel 
und drei Verſe des zehnten enthält, wurde feit den Alteften Zeiten zu 
ben heiligen Schriften gezählt, und von den Lateinern, Griechen und 
Hebräern einftimmig angenommen, weil ex noch hebräiſch vorhanden 
ift. Der zweite Theil, der einige abgefonderte Stüde begreift, ift nicht 
mehr im. Hebräifchen vorhanden, und wird deßhalb von den Juden 
nicht für göttlich exfannt. Aber die älteften Kicchenväter, ber dritte 
allgemeine Kirchenrath von Garthago und der von Trient, bie ganze 
Iateinifche und griechiſche Kirche rechnen auch diefen Theil zur heiligen 
Schrift. Das Buch ward, nach Gay. 9, 20. 12, 4. zu Ichließen, von 
Maͤrdochäus und Efther felbft verfaßt, erhielt aber einige Zuſätze duch 
einen fpätern heiligen Verfaſſer. 


Das Bud) Efther. 


Gapitel 1. 


Der perjifche König Affuerus balt ein großes 
a Sun Vahi wird vers 
n Ropen, 
1» Zur Zeit des Affuerus,? der 
von Indien bis Aethiopien über hun⸗ 


dert fiebenundzwanzig Landichaften | 


herrichte, 


2. war Sufan die Hauptftadt feis | 


| 
| 


ned Reiches, da er fich fegte auf den 


Stuhl feines Reiches. 


3. Aber im dritten Sabre feiner Re | 


gierung gab er ein großes Gaſtmahl 
allen jeinen Fürften und Dienern, 
den Gewaltigen unter den Perſern, 
und den Herrlichen unter den Me- 


hundert und achtzig Tage, * damit 
ex die herrlichen Reichthuͤmer feines 
Reiches zeigete, und die Größe und 
Pracht feiner Macht. Ecu 

9. Und als die Tage des Gaſtmah⸗ 
les um waren, lud er das ganze 
Volk, das fich zu Sufan fand, vom 
Größten bis zum Kleinften, und 
lieg fieben Tage ein Mahl bereiten 
im Vorhofe des Gartens und Haie 


| ne$, der von Föniglicher Hand Fünft- 


. 


dern, und den. Landpflegern der 


Länder vor ihm,3 
4. viele Tage lang, nämlich ein 


(1) Will man die Geſchichte des Buches 
fo muß man die Sapitel in 


beiten leſen 


lich gepflanzt war. 
6. Da hingen auf allen Seiten him⸗ 
melblaue,? und rotbe, und veilchen⸗ 
blaue Tuͤcher, von leinenens und 
purpurnen Seilen gehalten, die in 
elfenbeinernen Ringen liefen, und 
an marmorne Säulen befeftiget wa- 
ren. Much ftanden goldene und 


Eher nach der Zeitfolge der Begeben- 
folgender Ordnung aneinander reiben: 


€. 11, 2—12. ©. 4. €. 2 1-29. ©, 12, 1—6. ©. 2, 123. €, 3, 143, €. 13, 1—7. 


€. 3,14. 45. €. 4. ©, 13, 8-48. ©. 44 


©. 15. 5,1-8.€.5,9-414 © 6,1—14. 7 


C. 8,1—13. ©. 16. €.8, 4—17. €.9. € 10.6. 41,4. — (2) Der Name Affuerns Fommt 
in der Bibel für verſchiedene Regenten vor (Dan. 9,4. 4, Esr. 4,6). Nah den mei- 


ften katholiſchen 


Schrifterklaͤrern wird bier Darius Hpflafpes darunter veritanden, 


Allein da dieſer perftiche König in der Bibel immer feinen Namen trägt (di. Er 


4.5.24. 5,5.6.7. Agg. 1,1. Zah. 44.7. 
rus verftanden werden zu fünnen; vorzüglich ſpricht aber gegen 
nah ©. 1,2. zu Anfang feiner Regierung ſchon zu Sufan war, 


nah dem ficbenten Jahr feiner 


sus im Buche Eſther gejagt if, 
fände feiner Regierung, 
zum Feldzuge gegen Griechenland, die 
nah Verſien, paſſen zu dem Affuerus 
er zur Berathung über den Feldzug 
nate dauerte das Gaſtmahl. 


), Teint er jchon darum nicht unter Affues 


ihn, daß Afjnerus 
da doch Darius erft 


Regierung feine Reſidenz nach Suſan verlegte. 
Richtiger verſteht man unter Aſſuerus Terres I. 


grauſamen und wollůſtigen perſiſchen Regenten ſtimmt nicht nur das, 


Mit dem Charakter diefes mächtigen, 
was von Affue⸗ 


ſt, im allgemeinen überein, fondern auch einzelne Um— 
wie die große Beratbung im 


dritten Sabre feines Neiches 


Rüdfehr im fichenten Jahre aus Griechenland 
unferes Buches, 
gegen Griechenland berief. 
Achnlide Schwelgereien finden fi Bei den üppigen 
Regenten des Morgenlandes zu allen Seiten. — (5) Im Hehr.: 


S.€. 1,3. 2,16. — (3) sie 
— (#) Sechs Mo— 


weiße. — (6) von 
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filberne Lagerpoljter? auf dem Pfla- verſchmähte zu kommen auf des 
fter, das mit fmaragdgrünem und | Königs Gebot, das er durch Die 
parifhem Marmor eingelegt, und | Kämmerer geboten hatte. Da ward 
mit wunderbarer Abwechslung mar | Der König zornig, und entbrannte in 
leriſch geziert war. 8 übergroßem Grimme, 

7. Die aber, fo geladen waren, 13. und fragte die Weifen, die 
tranfen aus goldenen Bechern, und nach königlicher Sitte allzeit bei ihm 
die Speifen wurden immer in andern | waren, ? und auf. deren Rath er 
und andern Gefäßen aufgetragen; | alles that, weil fie die Satungen 
auch ward der beſte Wein in Ueber- | und Rechte der Ahnen verftanden: 
fluß aufgefeßt, wie es Föniglicher | 14. (es waren aber die oberſten und 
Hoheit geziemte. | nächften: Charfena, und Sethar, 

8. Und niemand nöthigte einen und Admatha, und Tharfis, und 
wider Willen zum Trinfen ‚fondern | Mares, und Marfana, und Mamu- 
wie Der König, der über jeglichen | chan, die fteben Fürften ber Perſer 
Tiſch einen von feinen Fürften ges | und Meder, 13 die das Angeficht des 
ſtellt, geboten Hatte, folte jeder trin- | Königs fahen, und zuerft nach ihm 
fen, was er wollte, zu fißen pflegten) 

9. Und auch Vaſthi, die Königin, | 15. welchem Urtheile 14 die Köni- 
gab ein Gaftmahl für die Frauen | gin Vafthi unterläge, die das Ger 
im Balafte, wo der König Afjuerus | bot des Königs Aſſuerus, das er 
zu wohnen pflegte, 10 durch Die Kämmerer geboten, zu er- 

10. Und am fiebenten Tage, da | füllen verweigert hat? 
der König fröhlicher ward, und nad | 16. Da antwortete Mamuchan, daß 
übermäßigem Trinken erhigt war | der König und die Fürften es hör- 
vom Weine, befahl er Maumam, | ten: Nicht nur den König hat Die 
und Bazatha, und Harbona, und | Königin Bafthi beleidigt, fondern 
Bagatha, und Abgatha, und Zethar, | auch alle Völker und Fürften, Die 
und Charchas, den fieben Kämme- | in allen Ländern des Königs Affue- 
tern, Die vor feinem Angefichte dien- rus find. — 
ten ,u 17. Denn was die Königin gethan, 
11. die Königin Vaſthi hineinzu⸗ wird ausgehen zu allen Weibern, 
führen vor. den König, die Krone | daß ſie ihre Männer verachten, und 
auf ihrem Haupte, Damit er fehen ı fagen: Der König Affuerus befahl, 
ließe allen Völkern und Fürften ihre | daß die Königin Vafthi zu ihn kom— 
Schönheit; denn fie war fehr fehön. me, aber fie wollte nicht; 

12. Aber fie weigerte fi, und | 18. und nach diefem Beifpiele wer- 
der Foftbaren Adyptifchen Reinwand. — (7) Die Perfer ſaßen nicht, fondern lagen zu 
Tische anf Polftern. — (8) Das Pflafter war von buntfarbigen Steinen eingelegt, 
Mofait. — (9) Bei den perfifchen Gaſtmahlen zwangen die Oaftmahlsfünige die 
Säfte, eine bejtimmte Anzahl Becher zu leeren, was diefen oft fehr beſchwerlich fallen 
mußte: — (10) Bei öffentlichen Gaftmahlen erfehienen vie Frauen nicht, fondern 
gaben eigene Tafeln in den Paläften für ihr Gefchlecht. — (11) doch nicht zunaͤchſt 
vor ihm; denn ſ. V. 14; ſondern als die Oberſten im Frauen-Gemache. — a Im 
Hebr.: die ſich auf die Zeiten verftanden. — (13) ©. 1. Esdr. 7, 14. — (14) fragte 
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ben alle Frauen ber Fürften der Ber- | 2. Da fprachen bie Knechte bes 
fer und Meder die Befehle ihrer | Königs, und die ihn bedienten: Man 
Männer gering achten; daher des | fuche dem Könige fehöne Mägdlein, 
Königs Zorn gerecht ift. Sungfrauen, 

19. Wenn e8 dir gefällt, fo gehe | 3. und man fende Leute, bie in al- 
ein Gebot von dir aus, und man len Ländern fchöne Mãgdlein, Jung⸗ 
ſchreibe nach dem Geſetze der Perſer frauen erſehen, und fie in die Stadt 
und Meder, das nicht übertreten Sufan führen, und in das Frauen- 
werben darf,!6 daß Bafthi Hinfüro | Haus geben unter die Hand Egeus, 
nicht mehr zu dem Könige eingehe, | des Kämmerers, fo der oberfte Hü- 
jondern ihr Königthum eine andere | ter der föniglichen Weiber iſt; da- 
bekomme, die beſſer ift als fie; mit fie ben Weiberfchmuc erhalten, 

20, und daß ſolches in deiner Län- | und was fonft vonnöthen zu ihrem 
der ganzem Reiche (das fehr groß | Gebrauche: 1 
ift) erfchalle, damit alle Frauen fo- | A, umd welche von allen den Au⸗ 
wohl der Großen als Ger Kleinen | gen des Königs gefüllt, die werde 
ihre Männer in Ehren halten. Königin an der Vafthi Statt. Es 

21. Und fein Rath gefiel dem Kd- | gefiel dem Könige die Rede: und 
nige und den Fürften; und der Kö- | wie fie gerathen hatten, alfo befahl 





nig that nach dem Nathe Mamu- | er, da man thue. 


hans, Inte 5. Es war aber ein jüdifcher Mann 
22. und ſandte Briefe in alle Län- | in der Stadt Sufan, mit Namen 
der feines Reiches, fo wie jegliches Mardohäus, der Sohn Saite, des 
Volk es leſen und verſtehen konnte, Sohnes Semei's, des Sohnes Cis, 
in allerlei Sprache und Schrift: daß | vom Stamme Benjamin, 
die Männer die Oberften und Herren | 6, welcher ? von Serufalem zu der 
in ihren, Käufern feyen; und ließ | Zeit weggeführet worden, da Nabu- 
dieß ausrufen bei allen Bölfern. hobonofor, der König von Babylon, 
Jechonias, den König von Juda 
Gapitel 2. weggeführt hatte. 4. Rn 24,15. Unt. 


Eſther, vie Pflegetochter. des Marpochäus, 
Ei EEE YE en 


Derrätherel. 7. Diefer war der Pflegevater der 

1. Nach Diefen Dingen, als fich der | Tochter feines Bruders, der Ediſſa, 
Zorn des Könige Afjuerus gelegt | die mit ihrem andern Namen Gfther 
hatte, gedachte er der Vaſthi, was | hieß; denn fie Hatte beide Eltern 
fie gethan, und was über fte gekom— verloren ; und fie war überaus ſchon 
men war. 1 und wohlgeftaltet von Angeficht. 


er die Weifen. — (15) Im Sebn: ou. gering achten, und fo wird des Verachtene 
a — Fein Ende ſeyn — (16) auch unwiderruflich iſt Bergl. unt. 8,8. Dan, 
6, 8, 15. 

(1) Der König  bevente feine That; allein die Näthe, welche die Rache der 
Vaſthi fürchten mußten, fuchten durch andere VBorfohläge, die feiner WeichlichFeit 
ſchmeichelten, feine Neuegefühle zu unterdriden. — (2) Eis, der Urgrofvater des 
Mardochäus. — (3) Der hebr. Name Hadaffa heißt Myrte, der perfifche Name Eſther 
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Und als ihr Vater und ihre Mutter | 
geftorben , nahm fie Mardochäus als 
feine Tochter an. 

8. Da nun der Befehl des Königs 
fund geworden, und nach feinem Ge⸗ 
bote viele fchöne Jungfrauen nach 
Sufan gebracht, und Egeus, dem 
Kämmerlinge, übergeben wurden, 
ward auch Eſther unter den übrigen 
Mägdlein ihm gegeben, daß fie auf- 
bewahret würde unter der Zahl der | 
Weiber. 

9. Und fie gefiel diefem, und fand 
Gnade vor feinen Augen. Und er 
befahl einem Kämmerlinge ‚? fich zu 
beeilen mit dem Weiberfchmude , und 
ihr zu geben ihren Theil fammt fie- 
ben der anfehnlichften Mägdlein aus 
des Königs Haus, und fowohl fie 
ſelbſt, als ihre Mägdlein zu zieren 
und zu fchmüden.? 

10. Sie aber wollte ihm ihr Volk 
und Vaterland nicht anzeigen; © denn 
Mardochäus hatte ihr geboten, ganz 
zu ſchweigen von diefer Sache. ? 

41. Diefer wandelte täglich vor 
dem Vorhofe des Haufes, worin die 
auserlefenen Jungfrauen aufbehal- 
fen waren, weil er Sorge trug um 
der Efther Wohlfahrt, und wiflen 
wollte, was ihr widerfahre. 

12. Aber bis Die Zeit gefommen | 
für alle Mägdlein nach ihrer Reihe, 
daß fie zum Könige gehen follten, 
nachdem alle8 vollendet, was zum | 
Weiberſchmucke gehörte, verliefen. | 
zwölf Monate, fo nämlich, daß fie 





nach einigen grüne Myrte, nad andern Stern. 
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ſechs Monate mit Myrrhendl gefal- 
bet wurden, und andere ſechs Mo- 
nate allerlei Salben und Specereien 
gebrauchten. 

13. Und wenn fie zu dem Könige 
gingen, erhielten fie, was fie ver- 
langten, und was zum Schmude 
gehörte; und wie fie gegieret feyn woll- 
ten, alfo gingen fie aus dem Srauen- 
gemach zu des Königs Kammer, 

14. Und welche des Abends hin- 


einging, die ging des Morgens her- 


aus, und wurde von: da in das ari- 
dere Haus 8 geführt, das unter der 
Hand Sufagazi, des Kämmerer, 
war, der den Kebsweibern des Kö— 
nigs vorftand; fie konnte aber. nicht 
wieder zu dem Könige fommen, e8 
wäre denn, daß der König es wollte, 
und fie fommen hieße mit Namen. 
15. Als aber die Zeit um war nach 
ber Reihe, Fam auch der Tag heran 
für Either, die Tochter: Abihails; 
des Bruders des Mardochäus, der 
fie ald Tochter angenommen , daß 
fie zum Könige gehen follte. Sie 
hatte feinen Weiberſchmuck verlangt, 
fondern Egeus, der Kämmerling, 
der Hüter der Jungfrauen, gab ihr 
zum Schmude, was er wollte ; denn 


| fie war von fehr ſchöner Geftalt, 


ſchön, wie man's nicht glauben follte, 
holdfelig und lieblich anzufchauen 


ı allen Augen. 


16. Alfo ward fie in die Kammer 
des Königs Affuerus geführt im 
zehnten Monate, welcher Tebeth? 


Den legteren Namen fehelnt fie im 


perfifchen Frauenhauſe erhalten zu haben. — (4) einem untergebenen Kämmerlinge. — 


(5) Im Hebr.: . . . Haus. 


Und er verfegte fie mit ihren Mägdlein: an den beften 


Ort im Frauenhanſe. — (6) d. 1. fie zeigte ihm ihr Wolf nicht an; doch wurde fie 
darüber nicht zu Rede geftellt, wie auch aus dem Hebr. beftimmter zu entnehmen ift. — 


b) 


damit fie deßhalb Feine Verachtung treffe. — 
Er fällt in unferen December und Januar. Seit Vaſthi's Verſtoßung verfloſſen 


(8) das andere Frauengemach. — 
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heißt, im fiebenten Jahre feiner Re- 


gierung. 

17. Und der König gewann fie Iie- 
ber denn alle Weiber, und fie fand 
Gnade und Barmherzigkeit bei ihm 
vor allen Weibern, und er feßte Die 
fönigliche Krone auf ihr Haupt, und 
machte fie zur Königin an Vaſthi's 
Statt, 1 

18. Ex befahl auch, ein fehr herr- 
liches Gaftmahl allen feinen Fürften 
und Dienern zugurichten, um der 
Vermählung und Hochzeit mit Efther 
willen. Und er ließ ausruhen alle 
Länder, ! und gab Gefchenfe nach 
fürſtlicher Herrlichkeit. 

19. Und da man das zweitemal 
die Jungfrauen fuchte, und zufam- 
men brachte, 12 blieb Mardochäus 
an der Pforte des Königs: 13 

20. denn Efther hatte ihr DVater- 
land und Volfnochnicht angezeigt, 14 
wie es ihr geboten war; weil Eſther 
in allem gehorfam war, was ex be- 
fahl, und alles fo that, wie fie zur 


Zeit gewohnt war, da er fie noch 


auferzog als Mägplein. % 


vier Jahre, Unmittelbar. darauf zog Xerres 
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21. Zu der Zeit alfo, da Mardo— 
häus an der Pforte des Königs 
ftand, 16 wurden zornig Bagathan 
und Thares, zwei Kämmerer des 
Königs, welche Thorhüter waren 
und die Oberften am erften Thore 
des Balaftes ; 17 und fie wollten ſich 
auflehnen wider den König, und ihn 
ermorden. 

22. Das war dem Mardochäus nicht 
verborgen, und ex verfündete es als— 
bald der Königin Efther, diefe aber 
dem Könige im Namen des Mardo- 
chäus, der Die Sache ihr Hinterbracht 
hatte, 

23. Und man forfchte nach, und e8 
wurden beide an ben Galgen ge- 
henft; die Sache aber ward zu den 
Geſchichten gefchrieben,und den Jahr: 
büchern einverleibt vor dem Könige. 


Gapitel 3. 


Aman Eommt emvor; fein Stolz und feine 
Sraufamfeit gegen die Zupen. e 


1. Nach diefem erhob der König 
Aſſuerus den Aman, den Sohn Ama- 
dathi's, der vom Gefchlechte Agags 


in ‚den Krieg gegen Griechenland, der 


bis in's fechste Jahr feiner Regierung dauerte. Im ftebenten Jahre, nachdem feine 
Landarmee zu Platin, feine Seemacht zu Mycale an Cinem Tage geföhlagen worden, 


fehrte er nach Perſien zurück, und überließ fih allen Wollüſten. 
es, daß die Mädchen geſammelt, und Eſther 
Ehe einer iſraelitiſchen Jungfrau mit einem heidniſchen Könige war ein 


Zu dieſer Zeit war 
zur Königin gewählt wurde, — (10) Diefe 
Werk der 


„göttlichen Borficht, welche dem Volke Gottes Schuß gegen feine übermüthigen Feinde 


verfchaffen wollte. Die große Demuth, 
lichkeit an das Geſetz Gottes, wie fie au 
auch hinlänglich, daß Either vom göttl 


der Glaube und die 
8 Eſthers Betragen hervorleuchten, bezeugen 
ichen Geiſte geleitet war, als ſie dieſe Ehe 
einging. — (11) indem er die Abgaben erließ 
franen zuſammen brachte, unter denen Efther fich befand; 


gewiffenhafte Anhäng- 


— (12) nämlich da man jene Jung⸗ 
das erſtemal war es, als 


der König ſich Vaſthi auserkor. — (13) kam Mardochäus in königliche Dienſte. 


Pforte heißt Hof. Unt. 3, 2. Dan. 2,49. — (14) Hätte fie diefes, 


fo würde mahr- 


ſcheinlich Mardochäus Feine Bedienſtung erhalten haben. — (15) Ihr Findlicher Sinn 


ward fon hienieden belohnt. Keiner wird 
er werde Flein und gehorfam wie ein Kind. 
ftellt war: — (17) wahrfcheinlich des Mardochaus Borgefebte, 


in das Himmelteich eingehen, e8 fey denn, 


DMatth. 18,3. — (16) am Hofe ange= 


Man vermuthet, daß 


fie wegen Berftogung der Vaſthi, bei welcher fie vieleicht in Gunſt ftanden, erbittert 


waren. 


— 


war; und er erhöhte feinen Stuhl 
über alle Fürften, die um ihn waren. 
2. Und alle Diener des Königs, die 


an der Pforte? des Balaftes waren, | 
beugten die Kniee, und -beteten an | 


vor Aman; denn der Herrfcher hatte 
ed ihnen alfo geboten. Nur Mardo- 
chäus beugte das Knie nicht, und 
betete nicht an vor ihm. 3 

3. Da fprachen die Diener des Kö— 
nigs, welche die Oberften waren an 
dev Bforte des PBalaftes: Warum 
hältft du nicht, wie Die übrigen, des 
Königs Gebot? 
4. Und da fie folches öfters fagten, 
und er nicht hören wollte, zeigten fie 
es Aman an, begierig, zu erfahren, 
ob er auf feinem Entjchluffe verhar- 


ven werde; denn er hatte ihnen ge 


fagt, daß er ein Jude wäre, & 


9. AS nun Aman diefes gehört, | 
und wirklich fah, daß Mardochäus 


das Knie vor ihm nicht beugte, noch 
vorihm.anbetete, ward erfehrzornig, 

6. und hielt es für nichts, feine 
Hände an Mardochäus allein zu Ie- 
gen; denn er hatte gehört, daß er 


vom Bolfe der Juden wäre: alfo 
wollte er lieber das ganze Volf der | 


Suden, das im Reiche des Affuerus 
war, vertilgen. 


7. Im erften Monat (deffen Name 


Niſan ift),? im zwölften Jahre der 
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' Negierung des Affuerus, ward das 
Loos, das auf hebräifch s Bhur Heißt, 
in die Urne geworfen vor Aman, 
über den Tag und den Monat, da 
das Volk der Juden getödtet werden 
jelkte ; und es kam heraus der zwölfte 
Monat, welcher Adar. heißt. 

8. Und Aman fprach zum Könige 
Aſſuerus: Es ift ein Volk in allen 
Ländern deines Reiches zerftreut, Das 
unter fich abgefondert ift, und neue 
Gefege und Ceremonien hat, auch 
des Königs Satzungen verachtet znun 
| weißt du fchr wohl, daß es deinem 
Reiche nicht müglich ift , wenn das 
Bolf durch Nachficht übermüthig 
wird, 

9. Gefällt es die, fo befiehl, daß 
es vertilgt werde, und ich will zehn- 
taufend Talente Silbers darwägen 
den Hütern deines Schages. ? 

10. Da nahm der König den Ring, 
defien er ſich bediente,8 von feiner 
Hand, und gab ihn Aman, dem 
Sohne Amadathi’s, vom Gefchlechte 
Agags, dem Feinde der Juden, ? 

11. und fprach zu ihm: Das Sil- 
ber, das du verfprichft, ſoll dein 
ſeyn. Mit dem Volke thu, was dir 
gut dünkt. 

12. Da wurden die Schreiber des 
Königs gerufen im erften Monate 
Nifan, am dreigehnten Tage desfelben 





(1) des Königs der Amaleeiter, den Saul überwand, und Samuel in Stücke 


zerhieb. 


1. Kön. 15, 33. Vgl. unt. 16, 10. — (2) dem Hofe. — (3) Aman wollte 


wie ein Gott verehrt ſeyn (Unt. 13, 44.); denn hätte er nur die bei Vornehmen ge: 
wöhnliche Chrenbezeugung gefordert, fo würde ſich Mardochäus fie zur Teiften nicht 
geweigert haben, fo wenig als andere Hebräer bei ähnlichen Gelegenheiten. fich wei— 
gerten. — (A) welchen nicht erlaubt fey, göttliche Ehre einem Menfchen zu erweifen ' 
(Ant. 13,12. ff). — (5) Im März und April. — (6) eigentlich perfifch. — (7) Be— 
fiehl ihre Bertilgung: das wird deinem Schage zehntaufend Talente Silbers, unge— 
fähr dreißig Millionen Gulden, eintragen; denn fo viel hoffte Aman wenigftens von 
den confiscirten Gütern der ermordeten Juden zu erhalten. — (8) um die Föniglichen 
Befehle zu ſiegeln. — {9) Wem der Köntg feinen Ring gab, dem gab er damit die 
Vollmacht, in feinem Namen Befehle zu erlaffen. ©. 1. Moſ. 41, 42. 
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Monats, und es wurde gefchrie- | nen Sad! an, und ftreute Aſche auf 
ben, wie Aman befohlen, im Na- | fein Haupt, und vief mit lauter 
men-des Königs Aſſuerus an alle | Stimme auf der Gaſſe mitten in der - 
Satrapen des Königs, und die Rich-⸗ Stadt, und gab fund die Bitterfeit 
ter der Länder, und der verfchiedenen | feines Gemüthes, ? 
Bölfer, fo daß es jedes Wolf Iefen 2. und fam mit diefem Heulen bis 
und verftchen konnte nach Unterfehied | vor die Pforten des Palaſtes; denn 
der Sprachen; und die Briefe wur- | in den Hof des Königs zu gehen, 
‚den geftegelt mit feinem Ringe, war niemand erlaubt, der mit dem 

13. und durch die Läufer des Kd- | Sacde befleidet war, ? 
nigs inalle Ländergefandt, Daß man | 3. Auch in allen Ländern, Städten 
ermorde und vertilge alle Juden vom | und Dertern, wohin der graufame 
Knaben bis zum Greife, Kinder und Befehl des Königs gefommen, war 
Weiber, an einem Tage, das ift am ein fehr großes Klagen unter den 
dreigehnten des zwölften Monats, Juden, und Faſten und Heulen und 
der Adar heißt, und daß man ihre Weinen, und viele nahmen Säde 
Güter raube, | | und Ajche ftatt Des Lagers. 

14. Das aber war der Briefe In- | 4. Da famen die Mägdlein der 
halt, damit alle Länder es wüßten, | Efther, und ihre Kämmerlinge, und 
und fich bereit hielten auf den vor | fagten’& ihr an.* Und daftees hörte, 
hergefagten Tag. erichraf fte jehrz und fie jandte ein 

15. Und e8 eilten die Läufer, Die | Kleid, ihn damit zu befleiden, nach— 
gefandt waren, des Königs Befehl | dem er abgelegt den Sad, aber er 
zu erfüllen. Und der Befehl ward | wollte e8 nicht annehmen. > 
alsbald angefchlagen zu Sufanz der | 5. Da rief fie Athach, einen Käm— 
König aber und Aman hielten ein merling, den der König ihr zum Die: 
Gaftmahl, während alle Juden, Die | ner gegeben hatte, und befahl ihm, 
in der Stadt waren, weinten. zu Mardohäus zu gehen, um von 

& ihm zu erfahren, warum er fo thäte. 

Gapitel 4. 6. Und Athach ging hinaus, und 

Trauer und Faften der Juden, Efther ent- fam zu Mardohäus, der auf der 
ToljeRe a a er AIR Straße der Stadt ſtand vor dem 

1. Da dieß Mardochäus gehört, Thore des Palaftes; 
zerriß er feine Kleider, und legte eis | 7. und dieſer berichtete ihm alles, 








(1) ein Tranergewand von grobem Tuch. — (2) Das Schreien auf der Gaſſe 
war perfifche Trauerfitte. So fihrie man zu Sufan nah ver Niederlage des Xerres 
in Griechenland viele Tage nad einander auf den Strafen, Obgleih Mardochäus 
nah feinem Gewiffen gehandelt hatte, fo mußte ihm doch fehr ſchwer falle, daß 


ex die Deranlaffung zur Ausvottung feines Volkes war. — (3) Mardochäus mußte 
vor ber Pforte feine Klage ertönen laffen, damit Efther auf ihn aufmerffam gemacht 
würde, und ihm Wege anzeigte, mit ihr zu ſprechen. — (A) daß Marvohäus in 


Trauer außen fände. — (5) Im diefem Kleide follte Mardochäus zu Ejther fommen, 
um fie vom dev Urfache feiner Trauer zu unterrichten. Da er es nicht annahm, war 
Efther gegwungen, einen Kämmerer zu ihm auf die Straße zu ſchicken, um durch diefen 
von feinen Leiden zu hören. 


* 
— 
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was fich zugetragen, wie Aman ver: 
heißen hatte, für die Ermordung der 
Juden Silber in die Schäße des Kö- 


nigs zu liefern, 
8. Auch die Abfchrift des Befehles, 


der zu Sufan angefchlagen war, gab 


er ihm, um fie der Königin zu zeigen, 


und in fie zu dringen, daß fiezu dem | 


Könige ginge, und ihn bäte für ihr 


9. Und Athach fam zurück, und 


melbete der Efther alles, was Marz | 


dochäus gefagt hatte, 
10. Und fie antwortete ihm, und 
gebot dem Mardochäus zu fagen: 
44. Alle Diener des Königs und 
alle Länder, die unter feiner Herr: 
Ichaft ftehen, wiffen, daß wer in den 
innen Hofs des Königs hineingeht, 


ohne gerufen zu feyn, es fey Mann 


oder Weib, ohne Verzug alsbald 
fterben müffe, e8 fey denn, daß ber 
König zum Zeichen der Gnade den 
goldenen Scepter gegen ihn aus— 
ftredete, fo daß er am Leben bleiben 
kann. Wie fol ich alfo zu dem Kö— 


nige gehen fönnen, da ich fehon drei- j 
Big Tage nicht zu ihm gerufen worz 


den bin? 


12. Da das Mardochäus gehöret | 


hatte, 





| 
| 
| 
| 
| 





13. entbot ex der Efther wiederum, 
und fprach: Glaube nicht, daß bu | 
dein Leben allein retten werdeſt, weil | 
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du im Haufe des Königs bift voral- 
len Juden; 

14. denn wenn du jetzo fchweigeft, 
werben die Juden Durch andere Geles 
genheit gerettet werden, du aber 
wirft mit deines Vaters Haus um» 
fommen. 8 Und wer weiß, ob du nicht 
darum zum Königthume gelanget bift, 
daß du in Diefer Zeit bereit feyeft 2 

15. Hierauf entbot wieder Ejther 
dem Mardochäus diefe Worte: 

16. Seh hin, und verfammle alfe 
Juden, die du findeft zu Sufan, und 
betet? für mich. Effet nicht, und tein- 


ket nicht in drei Tagen und drei Näch- 


ten ; 10 und ich will auch fo faften mit 
meinen Mägdlein, und dann will 
ic) zu dem Könige gehen, wider dag 
Geſetz, ungerufen, und der Gefahr 
des Todes mich preisgebend, 

17. Alfo ging Mardochäus hin, und 
that alles, was ihm Efther befohlen 
hatte, 


Gapitel 5. 


Eſther geht zum Könige, Der König und 
Aman fpeifen bei-ifr. Aman fucht den Mars - 
dochäus zu tödten, 


1. Aber am dritten Tage zog Efther 
ihre Föniglichen Kleider an, und trat 
in den Vorhof ! des Föniglichen Hau- 
ſes, der inwendig war, Des Königs 
Wohnung? gegenüber; er aber faß 
auf feinem Stuhle im Sitzorte des 


’ (6) der zu dem Audienzzimmer des Königs führt. — (7) Sie eröffnet ihrem Pflege: 
vater offenherzig die Cchwierigfeiten, die ihrer Fürbitte im Wege ftehen, und: will ſich 
nicht ohne fein Wiffen in Gefahr begeben. Die verftfchen Monarchen lebten in großer 
Zurüdgezogenheit, um ihrem Volke cine deſto größere Ehrfurcht vor der königlichen 
Würde einzuflögen. — (8) Wenn du auch nicht flrbitteft, fo wird doch Gott die Juden 
retten; fo vertraue ich feft: dm aber wirft für deine Gleichgültigkeit ſammt deines 
Baters Haus von Gott ausgerottet werden. — (9) Im Hebr. : faftet. — (10) Die Zeit⸗ 
beſtimmung von drei Tagen und Nächten iſt nicht immer buchſtäblich zu nehmen; zuweilen 
ſteht der Theil eines Tages oder einer Nacht für den ganzen Tag und die gauze Nacht, 
©. Datth. 12,40. Eſther aß, noch ehe die dritte Nacht voriiber war, mit dem Könige. 
(1) das Vorzimmer. — (2) wem Wohnzimmer, daranſtoßend 
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Palaſtes, der Thüre des Hauſes* 


gegenüber. 

2. Da. er nun Eſther, die Königin, 
ftehen ſah, gefiel fte feinen Augen, 
und er ſtreckte gegen fie den goldenen 
Scepter aus, den er in der Hand 
‚hielt, Da trat Efther Hinzu, und 
füßte die Spiße feines Scepters. 


3. Und der König fprach zu ihr: 


Was willſt du, Königin Efther? Was 
iſt dein Begehren? Wenn du auch 
die Hälfte des Neiches begehreft, fo 
jo fie Dir gegeben werben. 

4. Sie aber antwortete: Gefällt es 

bem Könige, fo fomme zu mir heute, 
ich bitte, und Aman mit dir, zum 
Mahle, das ich bereitet. 
5. Und fogleich fprach der König: 
Rufet geſchwind Aman, daß er thue 
nach Eſthers Willen. Alſo kamen der 
König und Aman zum Mahle, das 
‚Ihnen die Königin bereitet hatte, 

6. Und der König fprach zu ihr, 
nachdem er Wein getrunfen in Fülle: 
Mas willft du, Daß. man Div gebe, 


und was begehrft du? Wennduaud) 
die Hälfte meines Neiches begehreft, | 


jo ſollſt du fie erhalten. 

7. Daantwortete ihm Ejther: Meine 
Bitte, und mein Begehren ift dieß: 
8. Hab’ ich Gnade gefunden inden 
Augen des Königs, und gefällt es 
dem Könige, mic zu geben, was ich 


begehre, und meine Bitte zu erfüllen, | 


jo fomme der König und Aman zu 
dem Mahle, das ich ihnen bereitet, 


(3) des Mohnzimmers, Eſther trat nämlich in das Vorzimmer, 
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und morgen will ich dem Könige mei- 
nen Wunſch eröffnen. 

9. Aman nun ging heraus an dem⸗ 
jelben Tage fröhlich und munter. Da 
er Mardochäus vor dem Thore des 
Palaſtes figen fah, wie er nicht nur 
nicht aufftand vor ihm, fondern aud) 
nicht einmal von der Stelle fich be- 
wegte, worauf er faß, ward er fehr 
zornig; 

10. aber er verbarg ſeinen Zorn. 
Und als er nach Haufe kam, rief er 
feine Freunde zu fich, und Zares, fein 
Meib; 

14. und er breitete ſich aus über 
die Größe feiner Neichthümer, und 
die Menge feiner Kinder, und zu 
welch großer Ehre ihn Der König 
erhoben über alle feine Fürften und 
Diener. 

12. Und darnach ſprach er: Auch 
hat die Königin fiber feinen andern , 
zum Mahle mit dem Könige gerufen 
ald mid); und auch morgen werde - 
ich bei ihe mit dem Könige fyeifen. 4 

13. Aber ob ich gleich dieß alles 
habe, fo glaube ich doch nichts zu ha— 
ben, fo lange ich Mardochäus, den 
Juden, an der Pforte des Königs 
fißen fehe. 

14. Daantworteten ihm Zares, fein 
Weib, umd die übrigen Freunde: Laß 
einen hohen Baum aufeichten, der 
fünfzig Ellen hoch tft, und'rede mor— 
gen mit dem Könige, daß man Marz 


dochäus daran hänge, und fo wirft 


V 


und yon diefem 


in die Thüre des Wohnzimmers, das daran ftieß. Darin befand fich der Thüre gegen- 


über ein Eigort, eine Art Nifche in der Wand, 


in welcher der königliche Thron 


fand, worauf der König ſaß. Das Zimmer foll von Gold and Edelſteinen bedeckt 
gewefen ſeyn. Wie Eſther von dem Kiünige empfangen wurde, wird nut. C. 15,9. ff. 
ausführlicher erzählt, — (A) Dieb war wirflich eine fehr große Ehre; denn nach 


porfifchen Eitten durfte mit dem Könige niemand fp 


eifen, als die Gemahlin. und die 
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du mit dem Könige fröhlich zum 
Mahle gehen. Und der Rath geftel 
. Ihm, und er ließ ein hohes Kreuz 
aufrichten.® 


Gapitel 6. 


Aman muß dem Mardochäus Fönigliche Ehre 
ermweifen, 


1. Diefelbe Nacht brachte der Kö— 
nig fchlaflos zu, und er befahl, die 


Gefchichts- und Jahrbücher der Bor- | 


zeit ihm zu bringen. Da dieſe vor ihm 
gelefen wurden, 


2. kam man zu der Stelle, wu bes 


ſchrieben war, wie Mardochäus die 


Nachftellungen Bagathans und Thas 
red, der Kämmerer, die den König | 
Affuerus erwürgen wollten, entdedet 


abe, i 


3. Da das der König hörte, Sprach 


er: Was für Ehre und Belohnung 
hat Mardochäus erhalten für Diefe 
Treue? Und die Knechte, die ihn 
bedienten, ſprachen: Gar feinen Lohn 
hat er erhalten! 

4. Da ſprach alsbald der König: 
Wer ift im Vorhofe?! Aman war 


nämlich in den Vorhof des Fönigli- 


hen Haufes ? getreten, um mit dem 


Könige zu reden, daß er Mardochäus 
an den Galgen hängen ließe, ber für 


ihn bereitet worden. 

5. Da antworteten Die Diener: 
Aman fteht im Vorhofe. Und der 
König ſprach: Er fomme herein! 

6. Und als er hineingetveten, ſprach 
er zu ihm: Was foll mit dem Manne 
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gefchehen, den der König gerne ehren 
will? Da gedachte Aman in feinem 
Herzen, und glaubte, daß der König 
feinen andern ehren wolle, als ihn, 

7. und antwortete: Dem Manne, 
den der König gerne ehren will, 

8 foll man koͤnigliche Kleider anz 
tun, und auf das Roß fegen, wor⸗ 
‚ auf ber König reitet, und die könige 
liche Krone auf fein Haupt geben ‚3 
9. und der erfte von den königlichen 
Fürſten und Gewaltigen fol fein Roß 
. halten, und in den Straßen der Stadt 
‚ einhergehen, und rufen und fagen: 
Alſo ſoll geehrt werden, den der Kö— 
nig ehren will, 

10. Und der König ſprach zu ihm: 
Eile, und nimm das Kleid und das 
Roß, undthu, wiedu gefagt, Mar- 
dochäus, dem Juden, der vor Dem 
Thore des Palaſtes ſitzet; hüte Dich, 
etwas fehlen zu laffen vondem, was 
du gefagt haft, 

11. Alfo nahm Aman das Kleid 
‚ und das Roß, und fleidete Mardo— 

chäus auf der Straße der Stadt, und 
ſetzte ihn auf das Noß, und ging her 
vor ihm, und rief: Solcher Ehre ift 
werth, den Der Konig ehren will! 

12. Und Mardochäus Fehrte zurück 
an die Pforte des Balaftes; Aman 
‚aber eilte feinem Haufe zu, trauernd 
und mit verhülltem Haupte,“ 

13. und erzählte Zares, einem 
Weibe, undden Freunden alles, was 
ihm begegnet war. Da antworteten 
ihm die Weifen,? die er im Nathe 





Mutter des Könige. — (5) Die Kreuzesſtrafe war die gewöhnliche Strafe für große 
Verbrecher bei den Perfern, Ama ließ das Krenz wahrſcheinlich vor feinem Palaſte 
und darum fehr hoch anfrichten, damit das über Mardochäus verhängte Strafurtheil 
recht vielen in die Angen fallen könnte. 

(1) im Vorzimmer. — (2) des königlichen Cabinets. — (3) Andere geben das 
Hebr.: . . . reitet, wenn ihm die Neichefrone anfgefegt wird. — (4) nach der 
Tranernden Eitte. ©. 2. Kön. 15, 30. Czech. 12,6. — (5) unter den Freunden, — 


x 


ber Türkei, wenn fe im hohen Grade entrüſtet find. 


ben ihn, eilig zum Mahlezu fommen, 
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hatte, und. fein Weib: Ift Mardo- 
haus, vor dem du zu fallen angefan- 
gen, vom Samen der Juden, fo faunft 
du ihm nicht widerſtehen, fondern 
wirst fallen vor ihn. 6 

14. Und da fie noch redeten, famen 
Die Kämmerer des Königs, und trie- 


das die Königin zugerichtet hatte. 
Gapitel 7. | 


Eſther bittet für — Aman wird ge— 
enkt. 


1. Alfo kamen der König und Aman, 
um mit der Königin das Mahl zu 
halten, ! 

2%; Und der König fprach zu ihr 
aud) an diefem zweiten Tage, nad: | 
dem ererhitt war vom Weine: Was | 
ift Dein Begehren, Ejther, daß man 
dir gebe, und was willft du, daß 
gefchehe? Wenn du auch die Hälfte 
meines Neiches verlangeft, wirft Du 
fie erhalten! 

3. Und fie antwortete ihm: Habe 
ich Onadegefunden in deinen Augen, | 
o König, und gefüllt es dir, fofchenfe | 
mir mein Leben, um das ich bitte, 
und mein Bolt, für das ich flehe. 

4. Denn wir find verkauft, ich und, 
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mein Bolf, daß wir zertreten, erwür⸗ 
get und vertilget werden. Und wür- 
den wir zu Knechten und Mägden 
verkauft, jo wäre das Hebel erträg- 
lich, und ich wollte feufzen und ſchwei⸗ 
gen; nun aber haben wir einen Feind, 
bejjen Grauſamkeit auf den König 
zurückfällt.? 

5. Da antwortete der König Affue- 
rus, und Sprach: Wer ift der, und 
von wen feine Gewalt, daß er fich 
erdreiite, alfo zu thun?3 

6. Und Ejther fprach: Unfer Feind 
und Widerfacher ift Diefer überböſe 
Aman! Da er dieß hörte, erftarıte 


er alsbald, und Fonnte des Königs 


und der Königin Angeficht nicht er- 
tragen. 

7. Der König aber ergrimmte, ftand 
auf, und ging von dem Drte des 
Gaſtmahls in den Garten, der mit 
Bäumen bejegt war.“ Und auch 
Aman ftand auf, um Efther, die Kö— 
nigin, für fein Leben zu bitten; denn 
er ſah ein, daß Böfes ihm bereitet 
werd don dem Könige. 

8. Und da dieſer zurückgekommen 
von dem Baumgarten, und in den 


Ort des Gaftmahls trat, fand er 


Aman an dem Lagerpolfter liegend, 


(6) Es ift fehr wahrfiheinlich, daß die uuterrichteten Freunde Amans um den beſon⸗ 
dern Schutz wußten, welchen die Iſraeliten von ihrem Gott Jehova erfuhren. Sie 
konnten wiſſen, was dent Sennacherib und Holofernes in Judaa begegnet war; ſie 
konnten ſelbſt aus der fo plötzlichen Erhöhung des Mardochaͤus, der fhon am Rande 
des Verderbens war, ſchließen, daß er ein Liebling feines Gottes fey. 

(1) wörtlich: um zu trinfen, nad dem Hebräifchen, in welchem „Mahl“ durch 
Trinfgelag ausgedrüdt wird. — (2) Wenn wir, ich und mein Volk, bloß zur Sfla- 
veret verurteilt würden, ſo wäre dieß nur unfer Schade, der König könnte noch 
Nugen aus unfern Dienften ziehen; allein da es auf unfern Untergang abgefehen ift, 
und der Staat eine Meuge müglicher Unterthanen verlieren würde, fü geht das Un— 
glück auf den König zurück — (3) Der fehwelgerifche König war vermuthlich betrunfen, 
da er den Befehl gab; Aman hatte auch in feinem Antrage (Ob. 3, 8.) das Volk 
nicht genannt, das er vertilgen wollte, — (4) Affuerus mochte fih nun an die dem 
Aman ertHeilte Vollmacht erinnert haben, darım fteht er zum Zeichen der Ungnade 
auf, und entfernt fich, Noch heut zu Tage entfernen ſich die Herrfcher Perſtens und 
Die Gegenwärtigen entnehmen 
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auf dem Efther lag, und er ſprach: 
Er will auch der Königin Gewalt 
anthun, vor mir, in meinem Haufe! 
Und faum war das Wort aus des 
Königs Munde gegangen, fo ver 
hüllten fte alsbald fein Geficht. ® 

9. Und e8 fprach Harbona,? einer 
von den Kämmerern, die im Dienfte 
des Königs ftanden: Siehe, e8 fteht 
ein Balfen, welchen Aman hat ma- 
hen lafjen für Mardochäus, der fiir 
den König geredet hat,d im Haufe 
Amans, fünfzig Ellen Hoch. Und 
der König ſprach zu ihm: Henfet ihn 
daran! 

10. Alfo ward Aman gebenft an 
den Galgen, den er zugerichtet für 
Mardochäus ;?und des Königs Zorn 
legte fich. ? 


Gapitel 8. 


Die Juden erhalten Erlaubniß, fich zu ver- 
theidigen, und an ihren Feinden zu rächen. 


1. An dem Tage gab der König 


| 
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Alfuerus Efther, der Königin, das 
Haus Amansd,t des Judenfeindeg, 
und Mardochäus fam vor den Kö— 
nig;? denn Efther hatte ihm befannt, 
daß er ihr Oheim wäre, 

2. Und der König nahm den Ning, 
den er Aman abzunehmen befohlen 
hatte, und gab ihn dem Mardo— 
chäus.s Eſther aber fehte Mardo— 
chäus über ihr Haus. 

3. Und ſie war damit nicht zufrie— 
den, ſondern fiel zu den Füßen des 


ı Königs,* und weinte, und ſprach 


ihn an, und flehete, Daß er die Bo8- : 
heit Amans, des Agagiters, und 
jeine überböfen Anfchläge, Die ex 
ausgedacht wider die Juden, zu 
nichte machen ließe. SR 

4. Er aber ftreefte nach Gewohn— 
heit mit der Hand den goldenen 
Stepter aus; denn fo ward der 
Gnade Zeichen gegeben, und fie 
ftand auf, und trat vor ihn, 

5. und ſprach: Gefällt es dem 


daraus, daß Feine Gnade zu hoffen fey. — (5) Die Perſer Tagen auf Polſtern bet 
Tiſche; da Aman fußfällig vor der Königin lag, deutete dieß der erzürnte König, als 
wollte er ihr Gewalt anthun. — (6) Der von dem, König ausgefprochene Argwohn 
war ‚zugleich das. Todesurtheil; denn wer bei den Perfern nur ein Nebenmweib des 
Königs berührte, oder anf dem Wege ihrer Sänfte zu nahe Fam, hatte das Leben 


verwirft. 


Den DBerbrechern, welche zum Tode bejtimmt waren, wurde das Geficht 


verhüllt, weil man fie fir unwürdig achtete, des Königs Angeficht zu fehen. — (7) Nach 
dem alten Juden Sofephus wurde diefer Kämmerer in's Haus Amans gefandt, um 
ihn zum Mahle zu holen (Ob. 6, 14.), fah da den anfgerichteten Baum, und erfuhr 
von dem Gefinde, daß er für Mardochäus beftimmt ſey. — (8) die Verſchwörung ent- 


deckend. 


Db. 2,22. — (9) So ſtürzte Aman plötzlich von dem Gipfel der Ehren 


und Freuden in die Arme des Todes, und vielleicht in den Pfuhl des ewigen Ver— 


derbeng! 


D elende Freundfchaft der Welt, 


ruft bier der heilige Bernhard aus, bie 


du deine Freunde nicht anders glücklich machft, als wenn: du ſie zu Feinden Gottes 


umbildeft. 
ihm zum Verderben. 


Aman wird der Günſtling des Königs Aſſuerus, aber dieſe Gunſt gereicht 
Die Welt, ſagt der heilige Auguſtin, iſt uns weit gefährlicher, 


wenn fie ung fchmeichelt, als wenn fie uns verfolgt, und fie tft vielmehr zu fürchten, 
wenn fie ung Gegenftände vorhält, die uns anziehen, und zur Liebe. reizen Fünnen, 
als wenn fie uns Anlaß gibt, und fo zu fagen im uns dringt, fie zu verachten. 

(1) und das fümmtliche, confiseirte Vermögen. — (2) Mardochäus war fchon 
niederer Hofdiener; nun wurde er unter die erhoben, die des Königs Angeficht fehen 
durften. — (3) machte ihn zum Siegelbewahrer, oberſten Minifter (Db. 3, 10.), — 
(4) an einem andern Tage, und zwar ungerufen, wie aus B.4. erhellt. 
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Könige, und Hab’ich Gnade gefunden | gewollt, an die Juden, und an die 


in ſeinen Augen, und ſcheinet ihm 
nicht widrig meine Bitte, fo bitte 
ih, daß man bie alten Briefe 
Amans, des Feindes und Verfolgers 
der Juden, womit ex in allen Lan- 
ben des Königs fie zu verderben ber 
fohlen, durch neue Briefe widerrufe, 

6. Denn wie könnte ich das Mor- 
den und Tödten meines Bolfes er 
tragen? 

7, Und der König Affuerus antwor: 
tete der Königin Efther, und Mardo- 
chäus, dem Juden: Das Haus 
Amans hab’ ich Efther gegeben, und 
ihn felbft an ben Galgen benfen 
lafien, darum daß er gewagt hat, 
Hand an die Juden zu legen, 

8. So fchreibet nun den Juden, 
wie e8 euch gut dünket, im Namen 
des Königs, und ftegelt die Briefe 
mit meinem Ringe. Denn das war 
Herkommen, daß den Briefen, Die 
im Namen des Königs gefandt, und 
mit feinem Ringe geftegelt waren, 
niemand widerſprechen Durfte.5 

9. Da wurden die Schreiber und 
Buchführer des Königs gerufen (es 
war aber Die Zeit des dritten Mo— 
nats, der Siban heißt) ‚6 und Briefe 
gefchrieben am dreiundzwanzigſten 
Tage desſelben, wie es Mardochäus 





Fürſten, und die Landpfleger und 
die Richter, die über hundert und 
ſiebenundzwanzig Länder waren von 
Indien bis Aethiopien, und an jeg⸗ 
liche Landſchaft, und jegliches Wolf 
nad) Ihren Sprachen und Schriften, 
und an die Juden, wie fie es lefen 
und verftehen fonnten, 

10. Und die Briefe, die man fandte 
in des Königs Namen, waren mit * 
feinem Ringe gefiegelt, und wurden 
durch Eilboten gejandt, die durch 
alle Länder: eilen follten, um den 
alten Briefen durch die neue Bot- 
haft zuvorzufommen. ? 

411. Diefen befahl der König, zu 
den Juden in allen Städten zu 
gehen, und ihnen zu gebieten, daß 
fie fi) zufammenthäten, ihr Leben 
zu vertheibigen, und alle ihre Feinde 
zu ermorden und zu vertilgen fanımt 
allen ihren Weibern und Kindern, 
und ihr Gut zu vauben.8 

12. Und e8 ward in allen Landen 
ein Tag der Rache beftimmt, das ift 
der dreizehnte des zwölften Monats 
Adar.? 

13. Und des Schreibens Inhalt 
war Diefer, 10 daß fund wiirde in al- 
len Ländern bei den Völkern, die 
unter des Königs Affuerus Herr 


(5) Auch der König Fonnte einen fo ansgefertigten Befehl nicht widerrufen; doch 
Sonnte er einen neuen Befehl ertheilen, wodurch ver frühere auf indireete Weife aufgehoben 
ward. — (6) Da der Untergang der Iuden im zwölften Monate des Iaufenden Sahres 
vor fi gehen follte, fo war. Feine Zeit gu verlieren. — (7) ihrer Vollſtreckung zu- 
vorzufommen. — (8) Was Aman (3, 13.) gegen die Iuden erlaubte, das geftattete 


Mardochäus den Juden gegen ihre Feinde, — 
Untergange beftimmt war (Ob. 3, 7.113.), 
Sähriftjteller, ihre Feinde mit den Waffen 
Wiedervergeltungsrechte an ihren Gegnern das thun dürfen, 
Das Ediet fegt voraus, daß von den Föniglichen Unterthanen 
fo thöricht und tollfühn ſeyn werde, eiır Volk 


thun verfuchen würden. 
niemand, oder doch die wenigſten, 


anzugreifen, das der Königin und dem erſten Miniſter angehörte, — 


(9) An dieſem Tage, der zu ihrem 
ſollten die Juden, ſagt ein katholiſcher 
in der Hand erwarten, und nach dem 
was diefe an ihnen zu 


(10) Im Hebr.: 


war offen, di. nicht von außen verfiegelt, und bloß deu Statthaltern lesbar, ſondern 
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fchaft waren, daß die Juden bereit 
wären, Rache zu nehmen an ihren 
Feinden. 

14. Da zogen die Schnellboten, 
welche die Botfchaft bringen follten, 
eilig aus; und des Königs Befehl 
- ward auch angefchlagen zu Sufan, 

15. Mardochäus aber ging aus dem 
Palaſte vom Anblide des Königs 
weg, und glängte in königlichen Klei⸗ 
dern, nämlich hyaeinthfärbigen und 
himmelblauen, +! und trug eine gol- 
dene Krone auf dem Haupte, und 
hatte über fich einen feidenen ‚1? pur⸗ 
purnen Mantel. Und die ganze 
Stadt frohlodte, und freute fich. + 

16. Den Juden aber fchien ein 
neues Licht aufzugehen, Freude und 
Ehre und Frohloden. 

17. Und bei allen Völkern in den 
Städten und Ländern, wohin des 
Königs Befehl fam, war wunder 
fames Jauchzen und Freudenmahl, 
und Gafterei, und feftliche Zeit, o 
alfo daß viele eines andern Volkes 
und Glaubens zur Neligion und den 
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Gebräuchen derfelben 16 übergingen, 
denn der Juden Name hatte einen 
großen Schreden gebracht über alle. 


Gapitel 9. 


Die Juden tödten ihre Feinde, und halten 
ein Freupenfeft. 


41. Alfo im zwölften Monate, wel: 
‚hen man Adar'nennt, wie wir vor- 
hin fchon fagten, am dreizehnten 
Tage, da alle Juden ermordet wer- 
den follten, und ihre Feinde nach 
Blut dürfteten, wandte fich’8 fo, daß " 
die Juden die Dberhand befamen, 
und anfingen, fich an ihren Feinden, 
zu rächen. 1 J 

2. Und fie verfammelten ſich in al- 
len Städten, Flecken und Dertem, 
um an alle ihre Feinde und Ver— 
folger Hand zu legen, Und niemand? 
wagte, zu widerftehen, weil alle 
Völker die Furcht vor ihrer Größe 
durchdrungen hatte. 

3. Denn auch die Richter der Län— 
der, und die Fürften, und die Land- 
pfleger, und alle Würdenträger, die 


allem Volke. — (11) Im Hebr.: himmelblauen und weißen. — (12) Die Seide war 
damals in hohem Werthe. — (13) Vermuthlich hatte der, König dem Mardochäus 
fein eigenes Kleid gefehenft, wie auch jetzo noch die Eultane zu thun pflegen, wenn 
fie ihren Lieblingen befondere Beweiſe ihres Vertrauens und ihrer Gnade geben 
wollen. — (14) denn alle Gerechtvenfenden hatten den Mordbefehl Amans als eine 
fehreiende Ungerechtigfeit verabfeheut und betrauert. — (15) Nah dem Hebr.: bei 
den Juden. — (16) der Juden. 

(1) Den vreigehnten Adar, fagt der Fatholifhe Schriftforfcher Derefer, follten 
alle Juden im perfifchen Neiche nad) dem Befehle des Königs ermordet werben, und 
alle Unterthanen follten zum Grmorden bereit feyn (Ob. 3, 12—14.). Diefer Befehl 
wur nah den Gefegen der Perfer unwiderruflich, und wer die Juden zu vertilgen 
wünfchte, durfte fie ungeftraft angreifen. Wären die Perfer unter fich einverftanden 
gewefen, fo hätte ihre Uebermacht den Juden den Garaus mahen müffen. Aber die 
meiften Perſet fahen ein, daß der König die Vollziehung feines erſten Befehls nicht 
mehr wünſchte, und hielten fih am bejtimmten Miordtage ruhig. Die in den Pros 
vingen wie im der Reſidenzſtadt Suſan vertheilten Anhänger Amans aber waren 
wider die Juden fo fehr erbittert, daß fie dennoch, auf das erſte Ediet fih ſtützend, 
die Juden augriffen, aber wider ihre Erwartung von andern Perſern verlaffen, und 
von den Juden mit großem Verluſte zurücgefchlagen wurden, Die Juden hatten ſich 
nämlich nach dem zweiten Ediete in eine wehrhafte Verfafjung gefegt, und waren 
durch ihre Vereinigung ftarf genug, den Angriff ihrer Feinde auszuhalten. — (2) von 
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jeglichem Orte und Gefchäfte vor 
ftanden, unterftüßten die Suden aus 
Furcht vor Mardochäus, 

4. von dem fie wußten, Daß er der 

Fürſt fey im Palafte, und fehr viel 
vermöge; auch. wuchs der Ruf feines 
Namens täglich, und er flog von 
Mund zu Mund bei allen. 
5. Alfo erſchlugen die Juden ihre 
Feinde mit großer Niederlage, und 
tödteten fte, und vergalten ihnen, wie 
fie an ihnen zu thun bereit waren; 

6. alfo daß fie auch in Sufan fünf- 
hundert Mann tödteten, ohne die 
zehn Söhne Amans, des Agagiters, 
des Judenfeindes, deren Namen 
diefe find: 

7. Bharfandatha, und Delphon, 
und Eſphatha, 

8. und Phoratha, und Adalia, und 
Aridatha, ; 

9. und Bhermefta, und Arifai, und 
Aridai, und Jezatha. 

10. Diefe3 erfchlugen fie, wollten 
aber den Raub ihrer Guͤter nicht be- 
rühren. * 

11. Und alsbald ward die Zahl 
derer, fo zu Sufan ermordet wurden, 
dem Könige hinterbracht. 


12. Diefer Iprach zur Königin: In | 


der Stadt Sufan tödteten die Juden 


fünfhundert Mann, und andere zehn, | 


denen, die micht zu ihren Feinden „gehörten. — 
(V. 6.). — (4) Die Juden wollten nur ihr Leben ſichern, 
Güter ihrer Feinde nicht, obſchon diefe nicht bloß auf 
ihre Plünderung es abgefehen hatten (Ob. 3, 13.). — 
1. Esdr. 6, 41. 


Schande. ©, 5. Mof. 21, 22. 
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die Söhne Amans; wel großes 
Morden, meinft Du, werden fie ver- 
üben in allen Landen? Was begehrft 
du mehr, und was wilft du, daß 
ich gefchehen laſſe? 

13. Und fie antwortete ihm: Ge— 
fallt e8 dem Könige, fo gebe man 
den Juden Macht, auch morgen zu 
thun, wie fie heute zu Sufan ge- 
than; und die zehn Söhne Amans 
henfe man an Oalgen.> ; 

14. Da befahl der König, daß man 
alfo thue. Und der Befehl ward als— 
bald angefchlagen in Sufan, und 
die zehn Söhne Amans wurden ge- 
henft. 

15. Und die Juden verfammelten 
fi am vierzgehnten Tage des Mo- 
nats Adar, und tödteten zu Sufan 
dreihundert Mannz aber ihre Güter 
raubten fie ihnen nicht. 

16. Aber auch. die Juden in allen 
Landen, die unter des Königs Herr: 
[haft waren, vertheidigten ihr Leben, 
und tödteten. ihre Feinde und Ver- 
folger, alfo daß die Zahl der Ge- 
tödteten auf fünfundftebenzigtau- 
jend Fam; aber ihre Güter Ließen fie 
unberührt. 

17. Und der dreizehnte Tag des 
Monats Adar war der erfte Des 


Mordens bei allen,6 und am vier- 
(3) mit den übrigen Sufaniten 
und herührten darum die 
ihren Tod, fondern auch auf. 
(9) die ſchon Getödteten zur 
Nicht die Oranfamkeit, fondern die 


Liebe zu ihrem Volke war bei der frommen Königin die Triebfeder ihres DBegehrens, 


Sie mochte aus geheimen Anzeigen wiffen, 
daß noch viele Feinde der Juden übrig waren. 

am Leben, hinfüro mehr zu fürchten alg vorher, 
Anhänger getroffen, mehr erbittert wurden. 


und die Erfahrung beftätigte es (V. 15.), 
Diefe hatten, die Juden, blieben fte 
weil fie durch den Tod, der ihre 
Es war deßhalb unumgänglich noth— 


wendig, follte das Leben der Juden vollkommen geſichert ſeyn, auch diefe aus dem 


Wege zu räumen. 


Diefe völlige Ausrottung 
tungsrechte, indem auch fie eine völlige Vertilgung der Juden beabfichtigten. 


der Feinde lag auch im Wiedervergel— 
Das, was 


fie an den Juden verüben wollten, gefhah von Nechtswegen an ihnen! — (6) Landjuden. 


x 


zehnten Tage hörten fie auf zu 
tödten: und fie machten ihn zu einem 


Sefttag, daß fie daran allzeit hin⸗ 


füro dem Wohlleben und den Gaft- 


mahlen und der Freude fich über | 


lafien ſollten. 

18. Die aber, jo in der Stadt 
Sufan das Morden verübt hatten, 
waren am Dreizehnten und vierzehn⸗ 
ten Tage desfelben Monats im Dior: 
den begriffen, und hörten zu tödten 
auf am fünfehnten Tage; Darum 
machten fie dieſen Tag zu einem 
Feſttag des Wohllebens und der 
Freude. 

19. Die Juden hingegen, die in 
nicht ummauerten Flecken und Dör—⸗ 
fern wohnten, beſtimmten den vier⸗ 
zehnten Tag des Monats Adar zum 
Gaſtmahle und zur Freude, alfo daß 
fie an felbem frohlocken, und fich 
einander von ihren Freudenmahlen 
und Speifen zuichiden. 

20. Diefes alles? befchrieb Mar— 
dochäus, und fandte es in Briefe 
gefaßt an die Juden, die in allen 
Landen des Königs wohnten, in 
den nahgelegenen fowohl, als den 
fernen: 

21. daß fie den vierzehnten und 
fünfzehnten Tag des Monats Adar 
zum Fefte machten, und nach Um- 
lauf des Jahres immer feierten, und 
in Ehren hielten, 

223. weil die Juden an dieſen Ta- 
gen fich gerächet an ihren Feinden, 
und Schmeyz und Traurigkeit in 
Frohlichkeit und Freude fich wandel- 
ten; auch® daß es Tage des Wohl— 
lebens und der Freude ſeyn follten, 
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und fie fich einander etwas von den 
Speiſen ſchickten, und daß fie Ge- 
ſchenke den Armen reichten. 

23. Und die Juden nahmen ale 
feftlichen Gebrauch alles an, was 
fie damals angefangen zu thun,? 
und was Mardohäus ihnen Ichrift- 
lich befohlen, zu thun. 

24. Denn Aman, der Sohn Ama- 
dathi's, vom Geſchlechte Agag, der 
Feind und Widerfacher der Juden, 
gedachte Böſes wider fte, um fie zu 
tödten und zu vertilgen, und warf 
das Phur, das in unferer Sprache 
2008 bedeutet. ' 
25. Und darnach ging Efther 3 
dem Könige, und flehte, daß fein 
Anfchlag durch des Königs Briefe 
zu nichte würde, und Daß das Böſe, 
das er wider die Juden gedachte, 
auf fein Haupt zurüdfiele. Endlich 
henften fie ihm und feine Söhne an 
den Galgen. 

26. Und feit Diefer Zeit nannte 
man dieſe Tage Phurim, Das ift 
Tage der Looſe, weil das Phur, das 
iſt 2008, in die Arne geworfen ward. 
Und alles, was fich zugetragen , Aft 
in der Nolle des Briefes, das ift 
diefes Buches, enthalten, 

27. alles, was ſie gelitten, und 
was hieraufgeändert worden. 10 Die 
Juden übernahmen für fich und ihre 
Nachkommen, für alle, die zu ihrer 
Religion fih halten wollten, daß 
niemand erlaubt ſey, Diefe zwei Tage 
ohne Feierlichkeit Hinzubringen, wie 
bie Schrift !! von denfelben zeuget, 
daß fie gewiſſe Zeit erheifchen in den 
fich immer folgenden Jahren. '? 


— (7) Diefe ganze Geſchichte. — (8) fhrieb er. — (9) Die Juden festen zum 
Andenken an die Begebenheit einen jährlichen Feſttag ein, und feierten ihn immer 
fo, wie fie ihn zum erftenmale, in dieſem Jahre gefeiert hatten. — (10) zu der 
Juden Beſten. — (11) der Brief des Mardochäus. — (12) daß fie auf gewiſſe Zeit, 
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‚28. Das find die Tage, welche 
nie durch Vergeffenheit getilgt, fon- 
dern gefeiert werden follen von allen 
Gefchlechtern in allen Ländern des 
Reiches; und es fol feine Stadt 
feyn, worin die Tage der Bhurim, 
das ift der Looſe, von den Juden 
und ihren Nachfommen, die zu die— 
fen Oebräuchen verbunden find, nicht 
gehalten werden. 13 

29. Und Efther, die Königin, die 

Tochter Abihails, und Mardochäus, 
der Jude, fchrieben noch einen zwei⸗ 
ten Brief, Daß Diefer Feſttag hinfüro 
allen Ernſtes beftätiget bliebe. 

30, Und fie fandten ¶ an alle Su: 
den, die in den Hundert und fieben- 
undzwangig Ländern des Königs 
Affuerus wohnten, daß fie in Frie- 
den blieben, Treue hielten, 

31. und auf Die Tage der Loofe 
Acht Hätten: und fie feierten felbe mit 
Freuden zu ihrer Zeit, fo wie Mar: 
dochäus und Eſther verordneten, 
und wie fie ſelbſt für fi und 
ihre Nachkommen das Faften und 
Schreien, und die Loos⸗Tage zu 
halten übernahmen, 

32. und alles, was in der Ge— 
ſchichte dieſes Buches, das Efther 
genannt wird, enthalten ift, 
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Gapitel 10. 


Des Dardoyäaus Größe. 


1: Und Affuerus, der König, legte 
Zins auf das ganze Land, und auf 
alle Infeln des Meeres. 1 

2. Aber jeine Macht und Herrs 
haft, und die Würde und Hoheit, 
zu welcher er Mardochäus erhoben, 
das ift befchrieben in den Büchern 
der Meder und PBerfer ; 

3. und wie Mardochäaus aus dem 
Gefchlechte der Juden der zweite 
war nach dem Könige Afiuerus, und 
groß bei den Juden, und beliebt bei 
der Gemeine feiner Brüder ‚weil ex 
das Beſte feines Volkes fuchte, und 
redete, was feinen Volksgenoſſen 
zum Frieden diente, 

Mas? man im Hebräifchen hat, habe 
ich vollfommen getreu überfegt. Was 
aber folgt, Habe ich im der gemeinen 
Ausgabe in griechifeher Sprache und 
Schrift gefunden. Uebrigens fand dies 
jes Capitel* am Ende des Buches, und 
ich habe meiner Gewohnheit nach einen 
Obelus (+), das ift ein Merfzeichen, 
dazu gefegt.® 

4. Und Mardochäus fprach: Diefe 
Dinge hat Gott gethan, 

5. Ich gedachte eines Traumes, 
den ich hatte, der dasſelbe bedeutete ; 


Sein Traum. 


nämlich den vierzehnten und fünfzehnten Adar, in allen fünftigen Jahren fallen follen. — 


(13) Noch Heut zu Tage feiern die Ifraeliten die 


Freude. 


Phurimtage mit ausgelaſſener 


de. Nach ihren Rabbinen iſt das Trunkenwerden an dieſen Tagen Feine Sünde; 
und jeder Ifraelit foll fo lange trinfen, bis er „Verflucht fey Aman“: und 


„gefegnet 


ſey Aman“ nicht mehr von einander unterfheiven Fan, — (14) den Brief. — (15) das 


inbrünftige und laute Beten um Befreiung. 

(1) die feiner Botmaͤßigkeit unterworfen waren. 
Griechenland, ſowie feine Schwelgerei hatten feine Kafjen erfchöpft. — 
fung des heiligen Hieronymus, — (3) 
wie fie allgemein herumging 


Dolmetfcher, 


Der unglückliche Feldzug nad 
(2) Anmer- 


der griechiſchen Meberfegung der ſiebenzig 


Alles, was nun weiter bie zum Ende 


des Buches folgt, find Zufäge aus der griechiſchen Weberfegung, die man darin faft 
nach der v5. C.l, Note 1 gegebenen Ordnung in die Gefchichte eingeveiht findet. — 
(4) von B®.4— €. 11,1. — (5) um e8 damit als im Hebr. nicht vorfindig anzuzeigen. 


RT 
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und es ift nichts. davon unerfüllt 
geblieben. 

6. Der fleine Quell, der zum 
Strome wuchs, und in ein Licht, in 
die Sonne, fich wandelte, und in 
fehr viele Waſſer floß, ift Ejther, Die 
ber König zum Weibe nahm, und 
zur Königin machte. 

7. Aber die zwei Drachen, das 
bin ich und Aman. 

8. Die Völker, die zufanımenfa- 
men, find die, welche den Namen 
der Juden zu vertilgen trachteten, 

9. Aber mein Volk ift Iſrael, das 
zu dem Herrn rief; und. der Herr 
hat feinem Volke geholfen, und ung 
erlöfet von allem Uebel, und große 
Zeichen und Wunder gethan unter 
den Heiden. 

10. Und er befahl, daß zwei Loofe 
wären, eines für das Wolf Gottes, 
und Das andere für alle Völker. 6 

11. Und beide Loofe trafen auf 
den Schon ehedem beftimmten Tag 
vor Gott für ale Völfer ein. 7 

12. Und der Herr gedachte feines 
Volfes, und erbarmte fich feines 
Erbes. 
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‚43. Und diefe Tage im Monate 
Adar, am viergehnten und fünfzehn: 
ten dieſes Monats, foll man in einer 
Gemeine des verfammelten Volkes 
mit aller Sorge und Freude feiern, 
bei allen Gefchlechtern des Volkes 
Iſrael hinfüro. 


Gapitel 11. 

Ein anderer Traum des Mardochäus. 

1. Im vierten Jahre, da Ptole— 
mäus und Gleopatra regiexten, brach- 
ten Dofithaeus, der fich für einen 
Priefter aus dem Stamme Levi aug- 
gab, und Ptolemäus, fein Sohn, 
diefen Brief von den Phurim, und 
fagten, daß Lyſimachus, des Pto— 
lemäus Sohn, zu Serufalem ihn 
überfegt habe, ! 

Die gemeine Ausgabe hatte auch fol- 
genden Anfang, der aber weder im He— 
bräiſchen, noch bei einen Ueberſetzer zu 
finden ift. 2 ; 

2. Im zweiten Jahre der Regie: 
rung Artarerres, 3 des Größten, 
am erften Tage des Monats Nifan, 
hatte Mardochäus, der Sohn Jai— 
ri's, des Sohnes Semei’s, des Soh— 
ned Cis, vom Stamme Benjamin, 


— (6) Zweierlei Schickſal wog Gott ab, das Schieffal der Juden, und das der 
Heiden im perjifchen Neiche. — (7) Beider Theile Schikfal traf auf deu von Gott 
vorhergeſehenen Tag ein, nämlich auf den dreizehnten Adar, wo die Juden ihrer Feinde 
mächtig wurden. f ; 

(1) Mit diefem Verſe (f. ob. Anmerk. des hl. Hier.) fehließt die griech. Ueber— 
fesung das Buch Efther. Nach demfelben Fan die griechifche Ueberſetzung diefes Bu— 
ches unter einem Ptolemäus, der eine Cleopatra zum Weibe hatte, nach Aegypten, 
Diefer Btolemans ift, wie man gemeiniglich glaubt, Ptolemäus Philopator, der ein 
großer Befchüger der Juden war, uud deffen viertes Negierungsjahr auf 3827 n. E. d. W., 
177 v. Chr. füllt. — (2) Anmerk. d. h. Hier. Nachdem der heilige Hieronymus am 
Schluſſe des erften Theiles (Ob, 10, 3.) das angefügt hat, was in der griechifchen 
Ueberſetzung den Schluß des Buches macht (Ob. 10,4. bis C. 14543, läßt er num 
all. dasjenige, nachfolgen, was die griechifcehe Ueberfegung hie - und da in den Faden 
der Erzählung eingereiht hat. Er beginnt zuerft mit dent, was jene Ueberſetzung dem 
Buche vorangeſtellt hat (C. 44, 2—12, 6.); dann reiht er jene Stücke an, die im 
Verlaufe der Erzählung den hebr. Theil ergänzen ſollen. — (3) Des Aſſuerus, ein 
Jahr vor dem großen Gaſtmahl (Ob. 4,3.). Aſſuerus hat hier den Titel Artarerres 
(tapferer Serieger), wie mehrere perfifhe Könige. In den erſten zwei Jahren feiner 
Kegierung, da er Argypten und mehrere andere Linder wieder zinsbar machte, verdient 
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3. ein Jude, ber in der Stabt | hatte, und vom Lager aufgeftanden 
Sufan wohnte, ein großer Mann, | war, dachte er nach, was Gott tbun 
und einer der Erften am Föniglichen | wolle; und er hielt es feit im Ge— 
Hofe , einen Traum. ‚ müthe, begierig zu wiffen, was ber 

4, Er war aber aus der a der | Traum bedeute, 

Gefangenen, welche * Nabuchodono- * 
for, * König von Babylon, weg- Gapitel 12. 

geführet hatte von Serufalem mit Mardochaus entdeckt die Berrätherei. 
Sechonias, dem Könige von Jude, 1. Er hielt ſich aber zu der Zeit 

9. Und das war fein Traum: Es | am Hofe des Königs auf mit Baga- 
ließen fi Stimmen hören, und Ger | tha und Thara, den Kämmerern 
töfe, und Donnerfchläge, und Exrd- | des Königs, welche Thorhüter am 
beben, und Verwirrung auf Erden; , Palafte waren. 1 

6. und fiehe, da waren zwei große 2. Und da er ihre Gefinnungen 
Drachen, und bereit, wider einan- kannte, und ihre Anfchläge genauer 
der zu ftreiten, ducchforfchte, merkte er, daß fie 

7. Auf ihr Geheule famen alle | Hand an den König Artarerres 
Völfer in Bewegung, um zu ftreiten | legen wollten; und er brachte dar⸗ 
wider das Volk der Gerechten. über Kunde dem Könige, 

8. Und der Tag war ein Tag der , 3. der beide, nachdem fie zu Rede 
Sinfterniß und der Gefahr, der Trüb⸗ | geftellt worden, und befannt hatten, 
jal und Angft, und c8 war eine | zum Tode führen ließ, 
übergroße Furcht auf Erden. | „4. Der König aber ließ, was ge- 

9. Und das Volk der Gerechten, | ſchehen war, in die Geſchichtsbücher 
die ihren Untergang fürchteten, fam | fchreiben, und auh Mardochäus 
in Verwirrung, und war geweiht hinterlegte Die Sache fchriftlich zur 
dem Tode. Erinnerung. 

10. Und fie viefen zu Gott, und | 5. Und der König befahl ihm, am 
während fie riefen, wuchs ein Heiner : Hofe des Palaftes zu bleiben, und 
Duell zu einem fehr großen Strome, gab ihm Gefchenfe für die Anzeige.2 
woraus fehr viele Waffer floffen.5 | 6. Aman aber, der Sohn Amadas 

11. Da gingen Licht und Sonne thi's, der Bugiter,3 war ſehr herrlich 
auf, und die Demüthigen wurden | vor dem Könige, und wollte Mar: 
erhöht, und verfchlangen Die Herr- dochäus fammt feinem Volke fchaden, 
lichen, um der zwei Kämmerer bes Königs’ 

12. Da das Mardohäus gefehen , willen, die getödtet worden waren. 4 





er ihn. — (4) d. i. deren Väter. &.0b.2,6 — (3) Eſther ward groß, und fie 
theilte von ihrer Größe ihrem Volke mit. N 

(1) Nah dem griechifchen Terte waren diefe Kämmerer die Oberften der Leib— 
wache. Bergl. ob. 2, 21. — (2) Ob. 6,3. wird Feine Meldung von Gefchenfen gemacht; 
vermuthlich waren fir unbedeutend, und wurden darum auch nicht in die Etaatsan- 
nalen eingetragen. — (3) d. i. der Gropfprecyer. — (4) Aman war mit den Käm— 
merern verftanden, und wollte fich nad) des Königs Tode auf den Thron fhwingen ; 
darum ſcheint auch auf Einwirfung Amans Mardochäus nur mit bloßen Gefchenfen 
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Bis hieher die Borreve.? Was nun 
folget,® Haben wir nur in der gemeinen 
Ausgabe gefunden, und es fteht darin 
da, wo im Buche gefehrieben ift: „Man 
F ihre Güter und Habe ihnen rau: 

ent 


Des Briefes Abfchrift aber war 
diefe :8 


Gapitel 13. 


Abſchrift des königlichen Befehles, Gebet des 
Marbochäus. 

1. Artaxerxes, der Größte, König 
von Indien bis Aethiopien, entbie— 
tet den Fürſten der hundert und ſie— 
benundzwanzig Länder, und den 
Landpflegern, die ſeiner Herrſchaft 
unterworfen find, Heil. 

2. Obfchon ich über fehr viele Völ- 
fer herrfche, und die ganze Welt! 
meiner Gewalt unterjocht habe, fo 
wollte ich Doch die Größe meiner 
Macht nicht mißbrauchen, fondern 
mit Milde und Sanftmuth meine 
Unterthanen regieren, damit fie das 
Leben ohne alle Furcht in Stille hin⸗ 
brachten, und den, allen Sterblichen 
erwänfchlichen, Frieden genoffen. 

3. Da ich aber meine Näthe fragte, 
wie das vollzogen werden Fönnte, fo 
hat einer, der an Weisheit und 
Treue die übrigen übertrifft, und 
der nächſte nach dem Könige ift, 
Aman mit Namen, 

4, mir angezeigt, daß in der Land- 
Ichaften ganzem Umfreife ein Wolf 
zerftreuet fey, das fich neuer Gefege 


bedienet, und wider aller Bölfer Ger | 


abgefertigt worden zu feyn. — (3) Anmerk. d. heil. Hieronymus, 
6) von 13, 1—7. — (7) Dieß fteht ob. ©. 3, 13. — (8) Der heilige 


Anm. 2. — ( 
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wohnheit thut, der Könige Befehle 
verachtet, und aller Völker Eintracht 
durch feine Zwietracht verletzet. 

5. Als wir das vernahmen, und 
ſahen, daß ein einziges Volk wider 
das ganze menfchliche Gefchlecht fich 
empöre, verfehrter Geſetze ſich be- 
diene, und unfern Befehlen wider: 
jtrebe, auch den Frieden und Die 
Eintracht der und unteriworfenen 
Länder ftöre, 

6. haben wir geboten, daß alle, 
welche Aman anzeigen wird, der 
allen Landſchaften vorgefest, und der 
nächfte nach dem Könige ift, und 
den wir an Vaters Statt ehren, 
mit ihren Weibern und Kindern von 
ihren Feinden vertilgt werden, ohne 
daß jemand ihrer ſchone, am vier- 
zehnten Tage? des zwölften Monats 
Adar des jegigen Jahres: 

7. Damit die böfen Leute an Einem 
Tage zur Hölle hinabfahren, und 
unferm Weiche den Frieden wieder 
geben, den fie geftört haben, 

Bis hieher die Abfchrift des Briefes. ® 
Mas nun folget, Habe ih an dem Orte 
gefchrieben gefunden, wo man liest; 
„Und Mardohäus ging hin, und that 
alles, was ihm Efther befohlen hatte.“ * 
Man findet es jedoch nicht im Hebrätfchen, 
und bei gar feinem Ueberſetzer. 

8. Mardochäus aber flehte zu dem 
Herrn, eingedenf aller feiner Werke, 

9. und ſprach: Herr, Herr, all- 
mächtiger König! denn in deine Ge- 
welt ift alles gelegt, und es ift nie- 
mand, der deinem Willen wider: 


©. ob, C. 11. 


Hieronymus fand fie nah &,3,13., wo in unfern Texte der Iuhalt des Briefes nur 


fummarifch angegeben ft. 


(1) Iſt vrientalifhe Prahlerei. — (2) dreizehnten und yierzehnten Tage, an 
welchem legtern Tage die BVertilgung vollendet feyn ſollte — (3) Anmerk. d. Heil, 
Hier. — (4) Diefe Worte ftehen ©. 4,17. Nach diefem Verſe hat man alfo das 
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ftehen fann — wenn du Iſrael zu er⸗ Capitel 14. 
löſen beſchloſſen. 
10. Du haft Himmel und Erde ge- — = 
macht, und was .in des Himmels | 1. Und auch Efther, Die Königin, 
Umfreis enthalten. ; . nahm ihre Zuflucht zu. dem Her; 
11. Du bift der Here von allem, | denn fie fürchtete die Gefahr, die fo 
und es ift feiner, der deiner Herr- | nahe war, — 
lichkeit wiberftehen kann. 2. Und als ſie abgelegt ihre könig— 
12. Dir iſt alles befannt, und du | lichen Gewande, zog fie Kleider an, 
weißt, daß ich nicht aus Hoffart und | Die fich zum Weinen und Trauern 
zur Schmach, oder aus irgend einem | fehicten, und überfchüttete das Haupt, 
Ehrgeige ſolches gethan, daß ich | ftatt allerlei Salben,” mit Afche und 
nicht angebetet vor Aman, dem Hoch- | Staub, 8 und demüthigte ihren Leib 
müthigen; mit Saften; und an allen Orten, wor 
13. (denn gerne wäre ich bereit, für | rin fie vorher fich zu freuen gewohnt 
Iſraels Heil auch die Zußftapfen | war, vaufte fie fich die Haare aus, 
feiner Füße zu füfien) 3. Und ſie flehte zu dem Herrn, 
14. aber ich, fürchtete Die Ehre mei- | dem Gott Iſraels, und fprach: Mein 
ned Gottes auf einen Menfchen zu | Herr, der du allein unſer König bift, 
bringen, und jemanden anzubeten, | hilf mir Einfamen, die außer dir 

außer meinem Gott, feinen andern Helfer hat! 
15. Und nun, Herr, König, Gott | 4. Meine Gefahr ift vor meinen 
Abrahams, erbarme dich deines Bol | Händen, ? 
kes, weil unfere Feinde ung verder- | 5. Ich hörte von meinem Water, 
ben, und dein Exbe vertilgen wollen. | daß du, Herr, Iſrael aus allen Böl- 
16. Verſchmähe nicht deinen Erb | fern, und unfere Bäter aus allen 
theil, den du dir errettet aus Aegypten. | ihren Ahnen zurüd auserwählet haft, 
17. Exhöre mein Gebet, und fey | fie zu beſitzen als ewiges Erbe, Du 
gnäbig dem Loofe deiner Schnur,5 | haft auch an ihnen gethan, wie du 
und wandle unfere Traurigkeit in | geredet haft. 
Freude, daß wir leben, und deinen | 6. Nun haben wir gefündigt vor 
Namen preifen, Herr! und verfehließ | deinen Augen, und darum gabeft du 
den Mund derer nicht, Die dir fingen.6 | uns in die Hand unferer Feinde; 
18. Auch rief ganz Ifrael gleichen | 7. denn wir haben ihre Götter ver- 
Sinnes und Flehens zu dem Herrn, ehrt. Herr, du bift gerecht! 
darum daß ihnen der gewiffe Tod 8. Nun aber ift ihnen nicht genug, 
bevorftehen follte, mit der härteften Dienftbarfeit ung 





folgende Stüd V. 8. bis C. 16. theils einzureihen, theils zur Ergänzung der Erzäh— 
lung mit der Ueberſetzung aus dem hebräiſchen Texte zu vergleichen, — (9) dem Volke 
Iſrael, das du aus allen Völkern zu deinem Loofe, deinem Antheil gemacht, wie 
man durch die Meßſchnur aus einer Beſitzung einen Theil abftedt. — (6) Diefes 
ſchöne Gebet betet die. Kirche am Mittwoche nach dem zweiten Saftenfonntage in der 
heiligen Meſſe. — (7) wohlviechendem Mafier, — (8) welches Tranerzeichen find. — 
(9) ganz nahe. 
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zu drücken: ſie fchreiben auch die 
Stärfe ihrer Hände der Macht ihrer 
Götzen zu, 10 h 

9, wollen deine Verheißungen än- 
dern, dein Exbe vextilgen, den Mind 
derer, Die dich loben, und die Herr- 
lichfeit deines Tempels und Altares 
vernichten , 
‚10. um den Mund der Heiden zu 
öffnen, Die Stärke der Götzen zu 
loben, und einen fterblichen König 
immerwährend zu preifen. 

11. Gib nicht Herr, deinen Scep- 
ter denen, die nicht find, 1 daß fie 
nicht lachen zu unferm Untergange, 
jondern kehre ihren Rath gegen fie 
jelöft, und vertilge den, der angefan- 
gen wider ung zu wüthen, 


12, Gedenke, Herr, (unfer) und | 


zeige Dich in der Zeit unferer Trüb— 
jal, und gib mir Vertrauen, Her, 
König der Götter, 1? und aller Herr- 
ſchaft; 

13. gib ein ſchickliches Wort in 
meinen Mund vor dem Angefichte 
bes Löwen ‚13 und wandle fein Herz 
zu Haß gegen unfern Feind, daß er 
umfomme, er und Die übrigen, die 
ihm beiftimmen, 
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14. Uns aber xette durch Deine 
Hand, und Hilf mir, die Feine andere 
Hilfe hat, als dich, Herr, der du 
Wiffenfchaft von allem haft, 4 

15. und weißt, daß ich die Herr: 
lichfeit der Gottlofen haffe, und das 
Beilager der Unbefchnittenen, und 
jedes Fremden verabfcheue, 14 

16. Du fennft meine Noth, 6 daß 
mir ein Greuel iſt das Zeichen des 
Stolzes und meiner Herrlichkeit, das 
auf meinem Haupte ift in den Ta— 
gen, da ich mich zeige, daß ich es 


‚verabfcheue wie Das Tuch einer 


Blutgängigen, und in den Tagen 
meines Stillſchweigens 16 nicht trage, 

17. und daß ich nicht gegeffen am 
Diſche Amans, noch Gefallen gehabt 
beim Mahle des Königs, auch Den 
Wein der Tranfopfer nicht getrun- 
fen, 17 

18. und daß deine Magd fich nie- 
mals gefreuet, feit fie hierher gez 
bracht worden, bis auf den heutigen 
Tag, außer in dir, Herr, Gott Abra⸗ 
Dams, 18 


19. ©ott, der du ftarf bift über ale, 


erhöre die Stimme derer, Die Feine 


andere · Hoffnung haben, und vette 


(10) Im Griech.: ... drücken, ſondern haben ihre Hände auf die Hände ihrer 
Götzen gelegt, d. i. denſelben eidlich verſprochen, deine Verheißungen zu Ändern 2c, 
— (11) den Götzen und ihren Dienern, — (12) der Könige, die fich göttliche 
Ehre erweifen laſſen. — (13) vor Aifuerus. Der heilige Augujtin nimmt ans 
diefer Bitte Veranlaffung, alle, die Gottes ort vortragen, zu ermahnen, daß 
fie Gottes Beiftand vorher anflehen; denn wenn eine Königin, fagt er, fo demüthig 
zu Gott betet, da fie bloß mit einem Könige fiir das zeitliche MWoHl ihrer Nation 
reden foll, wie viel mehr it derjenige dazu verbunden, der durch feine Morte und 
Schriften für das ewige Heil der Menſchen arbeitet! — (14) Efther ift alfo wider 
Millen in's Fönigliche Frauengemach gebracht worden, Sie fügte fich theils der Ge— 
walt, theils dem Willen ihres Pflegvaters, und erkannte die göttliche Anordnung. — 
(15) meinen Zwang. — (16) in meiner Zurückgezogenheit und den flillen innigen 
Stunden vor dir. — (17) Bon dem Opferweine wurde ein Theil auf den Altar ge⸗ 
goſſen, ein Theil bei feierlichen Freudenmahlen genoſſen. — (18) Es gibt, fagt der 
heilige Auguftin, Menfchen von zweierlei Art in der Welt: einige denfen an den 
Himmel, und einige an die Erde, Das Herz der einen liegt unter deu Dingen hie— 
nieden begraben, das Herz der andern ift mit den Engeln vereinigt; die einen ſetzen 
ihr Vertrauen auf die irdifchen Güter, und auf die betrüglichen Schäge der Melt, 
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uns aus der Hand der Ungerechten, 
und befreie mich yon meiner Furcht. 


Ejther geft auf Befehl, ves Mardochäus zum 
Könige. 


Auch diefes Habe ich im der gemeinen 
Ausgabe gefunden. ! 


1. Und ex befahl ihr (ohne Zwei 


fel Mardochäus der Eſther) zu dem 
Könige zu gehen, und für ihr Volk 
und für ihr Vaterland zu bitten. 

2. Gedenke (ſprach er) der Tage 
deiner Niedrigfeit, wie bu aufgezogen 
worden unter meiner Hand; denn 
Aman, der nächite nach dem Könige, 
hat wider und geredet zum Tode; 

3. ruf nun auch du den Herrn an, 
und fprich bei dem Könige für ung, 
und errette und von dem Tode, 

Auch diefes, was nun folget.? 

4. Aber am dritten Tage legte fie 
ihre Trauerffeider ab, und umflei- 
dete fich mit ihrer Herrlichkeit, 

5. Und da fie im Glanze der königli— 
- chen Gewande ftand, und Gott den 


Lenker und Netter aller angerufen | 


hatte, nahm fie zu fich zwei Mägblein: 

6. und fie Ichnte fich auf eines, 
als könnte ſie vor Meichlichfeit und 
übergroßer Zärtlichfeit ihren Körper 
nicht mehr tragen; 3 

7. und das andere Mägblein folgte 
der Herrin, und trug die -auf den 
Boden herniederfinfenden Gewande, 

8. Aber unter dem Antlitze, das 


die andern richten alle ihre Begierden nad himmlischen Gütern, 


nicht Lügen kann, ihnen verfprochen hat. 


fie verachtete alles, und hatte ihre Freude 
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tofige Farbe überfloß, und den lieb⸗ 
lichen glänzenden Augen barg fte ihre 
trauernd Gemüth, das von über: 
großer Furcht beflemmt war, 

9, Alfo trat fie durch alle Thüren 
nach der Reihe, und ftellte fich dem 
Könige gegenüber, wo er auf dem 
Throne feines Reiches faß, mit 
föniglichen Kleidern angethan, von 
Gold und Foftbaren Steinen glän- 
| zend, und fchreclich anzufehen. 

10. Und als ex fein Angeficht auf- 

hob, und den Grimm des Herzens 
mit den funfelnden Augen zu erfen- 
nen gab, ſank die Königin um, 
ı wandelte die Farbe in Bläffe, und 
‚ und ließ das matte Haupt auf ihr 
Maͤgdlein finfen, 
11. Da verwandelte Gott das Herz 
‚ des Königs in Sanftmuth; und er 
fprang eilend und fürchtend vom 
Throne, und hielt fie in feinen Ar- 
men, bis fie wieder zu fich kam, und 
liebfofete ihr mit diefen Worten: 

12. Was haft du Efther? Ich bin 
bein Bruder, fürchte dich nicht! 

13. Du follft nicht fterbenz; denn 
die Geſetz! ift gemacht worden für 
alle, aber nicht für dich, 

14. Darum tritt herzu, und rühre 
den Scepter an! 
15. Und da fie ſchwieg, nahm er 
den goldenen Scepter, und legte ihn 
auf ihren Hals, küßte fie, und ſprach; 
Warum redeſt du nicht mit mie? 7 





welche Gott, der 
Eſther war in Ehren und Freuden, aber 
nur in Gott und der Betrachtung göttlicher 


Dinge. Eine wahre Jfraelitin und — Chriſtin! 


(1) Anmerk. d. heil, Hier. 


Mitteln zu gefallen im Orient; 


Die drei erften Verſe diefes Capitels find ein Nach⸗ 
trag zu C.4,8. — (2) Anm. d. Beil. Hier, 


— (3) Diefe Ziererei gehört zu den 


denn das vormehme Franenzimmer glaubt daſelbſt 
durch einen Gang, der Weichlichfeit und € 
Eſther wollte, um ihren Zweck zu erreiche 


chwäche verräth, befondere Neize zu zeigen, 
n, dem Könige gefallen; fie wählte alfe 


auch diefes Mittel. — (A) nicht ungerufen vor den König zu fommen, Ob. 4, t1. 


16. Und fie antwortete Ich Habe 
dich angefehen, Herr, wie einen 
Engel Gottes, und mein Herz ward 
verwirret aus Furcht vor deiner Herr: 
lichkeit; 

17, denn bu bift ſehr wunderfam, 
Herr, und dein Angeficht ift voll der 
Gnaden. 

18. Und da ſie redete, ſank ſte wieder 


zuſammen, und kam faſt von Sinnen. 


19. Der König aber erſchrak, und 
alle feine Diener tröſteten fie, 


Gapitel 16. 

Der Eönigliche Befehl zum Beſten der Juden, 

Abſchrift des Briefes, welchen der Kö— 
nig Artarerres für die Juden in alle 
Landfchaften feines Reiches fandte ; fie 
findet fih auch nicht im hebräifchen 
Texte. (Ob. 8.) 

1. Artarerres, der große König 
von Indien bis Nethiopien, entbietet 


den hundert ſiebenundzwanzig Stattz | 


haltern und den Fürſten, die unfern 
Befehlen gehorchen, Heil. 

2, Biele haben die Güte der Fürften, 
und die Ehre, die ihnen verlichen 
worden, zut Hoffart mißbraucht; 

3. fie fuchen nicht nur die Unter 
thanen dev Könige zu unterdrüden, 
fondern fönnen auch die ihnen gege- 
bene Herrlichfeit nicht ertragen, und 
finnen auf Nachftellungen felbft ge- 
gen die, welche ihnen felbe gegeben 
haben. 


4. Auch find fie nicht zufrieden, 
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für Woplthaten nicht zu danfen, und 
an ſich jelbft die Rechte der Menfch- 
heit zu verlegen, fondern meinen 
auch, fie könnten dem Urtheile des 
alljehenden Gottes entfommen, 

9. Und in folchen Unfinn gerathen 
fie, daß fie jene, fo die ihnen anver⸗ 
trauten Aemter fleißig verfehen, und 
alles fo thun, daß fte jedermanns 
Lob verdienen, durch die Fallgruben 
der Ligen zu verderben ſuchen, 

6. indem fie Die arglofen Ohren 
der Fürſten, die andere nach fich 
beurtheilen, mit liſtigem Betruge 
hintergehen. 

7. Solches läßt fich ſowohl aus 
den alten Gefchichten exweifen, als 
aus dem, was fich täglich begibt, 
wie nämlich die Anfchläge der Kö 
nige Durch die böfen Einflüfterungen 
etlicher verkehrt werden. 

8. Darum muß man für den Srie- 
ben aller Landfchaften forgen, 

9. Ihr follt auch nicht meinen, daß 
es aus einer Leichtfertigfeit unferes 
Gemüthes Fomme, wenn wir Ver: 
ſchiedenes befehlen, fondern daß wir 
Beſchluß faffen nach der Befchaffen- 
heit und dem Drange der Zeiten, 
wie es die Wohlfahrt des gemeinen 
Weſens erheifchet,2 

10. Und damit ihr Märlicher ver: 
ftehet, was wir fagen: Aman, der 
Sohn Amadathi's, von Gefchlecht 
und Geſinnung ein Macedonier,3 


(1) Anmerk. d, heil, Hier. Vergl. 06. C.8. — (2) In einigen Handfchriften des 


griechifcehen Textes liest man diefen Vers alfo: 
fein Gehör geben, ſondern wenn etwas vor uns kommt, 
terfuchen, und nad) der Billigfeit fchlichten. 


Und wir dürfen den Verleumdungen 
müſſen wir es immer un— 
Dieß ſcheint mehr mit den perſiſchen 


Sitten übereinzuſtimmen, indem der König in ſeinem Ediete das, was unſere Ueber— 
ſetzung hat, nicht wohl ſagen konnte, da die perſiſchen Geſetze unveränderlich ſind; 


indeß wäre möglich, daß das Ediet in die 


griechiſchen Provinzen des perſiſchen Reiches 


mit einigen Abänderungen, welche die griechiſchen Sitten geſtatteten, ergangen wäre; 
ebenſo wie es der heilige Hieronymus in ſeiner griechiſchen Handſchrift gefunden hat. — 
(3) Amadathi, dem Gefchlechte nach ein Amaleciter, fol ſich in Macedonien nieder: 
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perfifchem Blute fremd, der unfere 
Güte mit feiner raufamfeit befledte, 
ift von und als Fremdling aufge- 
nommen worden, Ob. 3, 1. 

11. und Hat folche Freundlichkeit 
an fich erfahren, daß er unfer Vater 
genannt, und von allen als der nächfte 
nach Dem Könige angebetet worden.* 

12, Diefer ward fo aufgeblafen und 
boftärtig, Daß er und Reich und Le- 

en zu vauben fuchte. 

13; Denn er ftrebte mit neuen und 
unerhörten Ränken den Mardochäus, 
durch deffen Treue und Wohlthat 
wir Teben, und Efther, die Mitge— 
genoffin unfers Reiches, fammt ih- 
rem ganzen Volke zu tödten, 

14, Alfo gedachte er, wenn fie er- 
mordet wären, unferer Perſon nach: 
zuftellen, die ohne Stüße wäre, und 
Das Reich der Perſer auf die Mace- 
donier® zu bringen, 

15. Wir haben aber die Juden, die 
von dem böfeften der Sterblichen 
zum Tode beftimmt waren, ganz 
und ‘gar unfchuldig erfunden, ja 
auch daß fie fich gerechter Gefeße 
bedienen, 
. 16. und Söhne des höchften umd 

größten Gottes feyen, Der immerdar 
lebet, Durch deſſen Wohlthat ung 
und unfern Vätern die Herrfchaft 
ift gegeben, und bis auf dieſen Tag 
erhalten worden. 

17. Darum wiffet, daß die Briefe, 
die er unter unferm Namen ausge: 
fandt, ungültig find; ® 

18. um welcher Lafterthat willen, 


gelaffen haben, und Aman dort geboren feyn. 
haupt für Ausländer. — (4) mit Kniebeugung verehrt worden iſt. — 
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ex , welcher der Anftifter ift, und fein 
ganzes Gefchlecht? vor den Thoren 
dieſer Stadt, das ift zu Sufan, am 
Galgen hängt: und es ift ihm nicht 
von ung, fondern von Gott vergol- 
ten worden, was er verdient hat, 

19. Diefer Befehl aber, den wir 
jeso fenden, fol in allen Städten 
befannt gemacht werden, Daß den Ju⸗ 
den erlaubt fey, nach ihren Gefegen 
zu leben. 

20. Und ihre follet ihnen behilflich 
ſeyn, daß fie Diejenigen, Die zu ihrer 
Dertilgung fich gerüftet hatten, töd⸗ 
ten fönnen, am dreizehnten Tage 
des zwölften Monats, welcher Adar 
heißt; 

21. denn diefen Tag der Trauer und 
Betrübniß hat Gott, der Allmäch- 
tige, ihnen in Freude verwandelt. 

22. Darum haltet auch ihr diefen 
Tag unter den übrigen Fefttagen, 
und feiert ihn mit aller Freude, das 
mit man aud) fürderhin erfenne, 

23. daß alle, die den Berfern treu 
gehorfamen, verdienten Lohn für ihre 
Treue erhalten; jene aber, die ihrer 
Herrſchaft nachftellen, für ihre Las 
fterthat zu Grunde gehen. 

24. Aber jegliche Landfchaft und 
Stadt, Die nicht Theil nehmen will 
an diefer Feier, fol umfommen durch 
Feuer und Schwert, und aljo verz 
wüftet werden, daß fie nicht nur 
für Menfchen, fondern auch Thiere 
unwegfam wird ewiglich, zur War- 
nung vor Verachtung und Unge— 
horſam. 


Nach andern ſteht Macedonier übers 
(5) auf feine 


Nation in feiner Perſon. — (6) infofern nämlich der folgende Befehl fie anfhebt. — 


(7) foweit man desjelben -habhaft werden Fonute. 


Zehn Söhne Amans, die ſich 


anfangs durch die Flucht gerettet hatten, wurden erſt fpäter hingerichtet. 





Borbericht 
zu dem Buche Job. 


Der heilige Job, von defien Tugend, Prüfung, Geduld, fo wie 
herrlicher Belohnung dieſes Buch handelt, war ein reicher arabifcher 
Hirtenfürft, der, wie die heiligen Wäter und die vorzüglichften Schrift: 
forfcher behaupten, zur Zeit, da die Sfraeliten in der ägyptiſchen Dienft- 
barfeit jchmachteten, in jenem Theile des wiüften Arabiens lebte, wel- 
her zwifchen dem Lande Edom und Chaldäa lag. Er befannte fich 
zur wahren Religion des Patriarchen Abrahanı, betete den Einen 
wahren Gott an, und wanbelte heilig vor ihm, Um feine Tugend zu 
prüfen, gu läutern, und aus andern geheimen Abfichten ließ Gott zu, 
daß der Satan ihm Uebels zufügte, zuerft durch Beraubung alles deflen, 
‘ was er hatte, dann durch die fehmerzlichften Gefchwüre, womit er ihn 
vom Scheitel bis zur Fußfohle ſchlug. Bon diefem ſchrecklichen Schick⸗ 
ſale hörten die Freunde Jobs, und kamen ihn zu tröften. Da fie aber 
vernahmen, wie er auf Die bitterfte Weife fein überaus elendes Leben 
beflagte, wurden fie, ftatt ihn fanft zurechtzuweifen, und feine Aeuße- 
zungen ber Uebermacht feines Schmerzgefühles zuzufchreiben, aus Troͤ— 
ſtern ſchmähende Tadler. Sie forderten ihn auf, feine Leiden als 
Strafe für feine Sünden zu erfennen, und warfen ihm bie Argften 
Verbrechen vor — auf den Grund feiner Leiden hin, indem Gott nach 
feiner Gerechtigkeit die Frommen mit Glück belohne, die Böfen mit 
Unglück ſtrafe. Job antwortete auf ihre Reden in einem Wechfelge- 
fpräche. Ex ftellt nicht in Abrede, daß Gott an jedem Menfchen 
Urſache finden könne, feine Gtrafgerechtigfeit auszuüben, aber er 
leugnet, daß er jener Sünder fey, wie feine Freunde behaupten, Er 
vertheidigt feine Unfchuld und beflagt fein Elend, wobei er, obwohl 
mit Ergebung leidend, öfter fo weit geht, Gott über die Urfache feiner 
Leiden zu Rede zu ftelfen. Er leugnet den Sat, daß bie Gottlofen 
immer mit Unglüd, die Scommen mit Glück heimgefucht werden, und 
zeigt aus Erfahrung, wie oft Gottlofe im Güde, Fromme im Unglüde 
find, Er findet Die Urſache feines Unglückes in dem traurigen Loos 
ber gefammten Menfchheit überhaupt, und führt zuleßt mit fiegender 
Berebfamfeit den Sat durch, daß Gott in feiner unerforfchlichen Weis— 
heit geheime Abfichten bei den Leiden der Frommen Habe, Hierauf 
wiffen Drei feiner Freunde, die bisher gefprochen Hatten, nichts mehr 
einzuwenden; aber nach ihnen tritt ein bisher nicht genannter neuer 
Kämpfer auf, befehuldigt Job ebenfall8 begangener Sünden als Urfache 
feiner Leiden, und bringt gegen feine Reden, Die er vielfach verdreht 
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‚ und nicht zu widerlegen weiß, die Gründe der übrigen nur unter andern 
Wendungen vor. Darum antwortet ihm Job gar nicht, fondern Gott 
ſelbſt exfcheint, den Streit zu fhlichten, ohne doch auf das Rückſicht zu 
nehmen, was Der legte Kämpfer gefprochen hatte. Er tadelt zwar Job, 
daß er fich unterfangen, mit ihm zu rechten, und ihn über feine Leiden 
zu Rebe zu ftellen, aber er tabelt feine Freunde noch mehr, und ver- 
weist mit Himmlifcher Beredfamfeit die Furzfichtigen Menfchen auf die 
unerforſchliche Weisheit und Allmacht Gottes, damit andeutend, daß 
er feine geheimen Abfichten mit ven Leiden dev Menfchen und insbe 
fondere der Gerechten habe. Zuletzt belohnt er die Treue und Geduld 
Jobs, und verfegt ihn in einen weit guößern Glücksſtand, als vorher. 
Dieſes ift der Inhalt des Buches, welches an Hoheit der Gedanken, 
an Schwung und Zierlichfeit dev Sprache alle Bücher der heiligen Schrift 
übertrifft, und feines Gleichen auf Erden nicht hat. Der unerjchöpf: 
liche Schatz jeiner Wahrheiten, und feine deingenden Anmahnungen zur 
Frömmigkeit und Zugend haben ihm die tieffte Ehrfurcht aller. Zeiten 
verfhafft, und fowohl unter Chriften als Juden hat niemand Te ge: 
zweifelt, baß es ein Werk des Heiligen Geiftes fey, und unfehlbare 
Wahrheiten enthalte, Was die darin vorfommenden Neden der Freunde 
Jobs betrifft, fo behaupten zwar einige heilige Väter (Gregorius, Augu- 
ftinus, Chryfoftomus) mit Recht, dab fie öfters Unmahrheiten enthalten; 
aber man muß wohl bemerken, daß biefe Unmwahrheiten nur Daher 
rühren, daß Die Freunde aus wahren Sätzen falfche: Folgerungen auf: 
ben leidenden Job ziehen, um deffen Unfchuld anzugreifen, An und 
für fih und in andern Beziehungen ift das, was fie jagen, wahr, und 
von dem heiligen Geifte zu unferer Belehrung und Erbauung eingegeben 
worden. Wer das Buch gefchrieben, ımd warn es gejchrieben worden, 
wird von den Gelehrten. verfchieden angegeben; auch ob das Erzählte 
fich ebenfo zugetragen, und Die Reden ebenfo gefprochen wurden, wie 
fie in dem Buche enthalten find. Gewiß ift, daß Job wirflich gelebt, 
und alles das erfahren habe, was in dem Buche. gefchrieben fteht; 
benn ber heilige Geift bezeugt diefes felbft, indem er ihn als. Mufter 
der Geduld mit andern wirklichen Berfonen zufammenftellt (Ezech. 14, 14. 
Tob. 2, 12. Jac. 5, 11). Was aber die Reden beteifft, fo ift wahr: 
ſcheinlich, daß entweder Job felbft oder ein anderer von Gott erleuchteter 
Schriftfteller felbe weiter ausgeführt, als fie urſprünglich gehalten worden, 
und dem Buche jene Geftalt gegeben habe, wie wir cs jebo haben. 
Die Zeit der Abfaffung fällt ohne Zweifel noch vor den Auszug der 
Iſraeliten aus Aegypten, weil in dem Buche wohl die göttlichen Werke 
der Allmacht und Vorfehung, aber nicht jene Wunder berührt werden, 
die Gott bei jenem Auszuge wirkte, auch Feine Erwähnung des mofai- 
ſchen Geſetzes gefchicht, 
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Gapitel 1. 
Sobs Reichthum, Unglück und Geduld. 


1. 68 war ein Mann im Lande 
Hus! mit Namen Job; und ders 
jelbe Mann war einfältig? und 
aufrichtig „3 und fürchtete Gott, und 
enthielt jich vom Böſen. 

2. Und e8 wurden ihm fieben Söhne 
und drei Töchter geboren. 

3. Und feine Habe war fiebentau- 
fend Schafe und dreitaufend Ka— 
meele, auch fünfhundert Joh Dch- 
fen, und fünfhundert Eſelinnen,“ 
und überaus viel Gefinde; und der 


Mann war groß unter allen Mor⸗ 


genländern. > 
4. Und feine Söhne gingen hin, 





und richteten ein Gaftmahl zu von 
Haus zu Haus, ein jeglicher an fei- 
nem Tage.° Und ſie jandten hin, 
und luden ihre Drei Schweitern, mit 
ihnen zu effen und zu teinfen, 

5. Und als die Tage des Gaft- 
mahles um waren, jandte Job zu 
ihnen, T und heiligte ſie, und machte 
fich des Morgens frühe auf, und 
opferte Brandopfer für einen jegli- 
hen; denn er fprach: Es möchten 
vielleicht meine Söhne gefüindiget, 
und Gott gefegnet 9 haben in ihrem 
Herzen, Alfo that Job alle Die Tage. 10 

6. Aber eines Tages, da Die Söhne 
Gottes !! Famen, um vor dem Heren 
zu ftehen, 1? war unter ihnen auch 
der Satan 13 zugegen. 


(9) zwifchen Edom und Chaldäa im wüſten Arabien gelegen, wie die Nachbar— 
ſchaft der Freunde aus Edomitiſchen Drten (Unt. 2, 41.) und der Chaldäer (V. 17.) 
darthut; vgl. 4. Moſ. 22, 21. Ser. 25, 20. Klagel. 4, 21. — (2) ohne Falſch; im Hebr.: 
vollfommen, unbefcholten. — (3) gerade, gerecht. — (A) zum Lafttragen auf Reifen, 
beliebt wegen des DVortheiles der Milch, — (5) Arabern Nicht. 6, 3.), die auch Mor⸗ 
genländer in der Schrift heißen, weil ein Theil von ihnen öftlih von Paläſtina ge— 
lagert war. In Bezug auf bie Keichthümer Jobs bemerft der heilige Auguftin: Gott 
gibt die Reichthümer den Guten und Böfen: den Guten, damit man nicht glaube, 
die Neichthämer feyen an und für fi böſe; den Böſen, daß man nicht glaube, 
fie feyen wahre Güter oder gar das einzige Gut. — (6) Geburts-Tage. ©. unt. 3,1. 
4. Mof. 40,20. — (7) ließ fie holen. — (8) durch Wafchungen, um fie zum Sühn— 
opfer vorzubereiten. Job war als Familienhaupt auch Nriefter, wie Abraham, Jacob ze. 
— (9) d. h. Gott entfaget, den Abſchied gegeben durch) geheime Sünden ded Herzens, 
und eben dadurch geläftert. ©. 3. Kön. 21, 10. Job "gevenft hier nicht bloß der 
äußerlich vollbrachten Sünden, fondern auch des innerlichen böfen Denfens und Ge— 
füftens. — (10) nach jedem Geburtstage. — (11) die Engel. Unt. 2, 1. 38,7. Was 
in dem Folgenden von der Nathsverfammlung erzählt wird, hat ſich nicht wirklich zu⸗ 
getragen, fondern iſt nur erzählt, um unter einem menfchlichen Bilde, wie eine 
Rathsverſammlung tft, vorzuftellen, wie Gott die guten Engel zum Dienfte der Men— 
fchen gebraucht (Hebr. 1, 14.), und dem Satan gejtattet,. die Menfchen zu ihrer 
Hrufung und Länterung heimzufuchen. Vgl. 3. Kön 22. Note 13, — (12) Befehle zu 
"empfangen. — (13) d. i. der Widerfacher, Feind, Anfläger. ©. 3. Kin. 22. Note 13. 
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7. Zu diefem fprach dev Herr : Wo- | 


her fommft du? Er antwortete, und 
ſprach: Ich habe die Exde umgogen, 
und bin durch fie gewandelt, 14 

8. Und der Herr fprach zu ihm: 
Haft du wohl Acht gehabt auf mei- 
nen Knecht Job, daß feines Gleichen 
nicht ift auf Exden, ein Mann, ein- 
fältig und aufrichtig, der Gott fürch— 
tet, und fid) enthält vom Böſen? 

9, Und der Satan antwortete ihm, 
und ſprach: Fürchtet wohl Job Gott 
umfonft? P 

10. Haft du ihn nicht mit einem 
Walle umgeben, 1%. und fein Haug, 
und alle feine’Habe ringsum? Die 


. Werfe feiner Hände haft du gefeg- 


net, und fein Beftsthum hat zuge 
nommen im Lande. 

11. Aber ſtrecke nur ein wenig aus 
deine Hand, und tafte an alles, was 
er hat, ob er Dich nicht fegne in’s 
Angeficht? 17 


12. Hierauf fprach der Herr zu | 


dem Satan: Siehe, alles, was er 
hat, ift 18 in deiner Hand; nur an 
ihn ftredfe nicht aus deine Hand. Da 
ging der Satan hinaus vom Ange— 


ſichte des Herrn. 


13. Als aber an einem Tage ſeine 


Söhne und Töchter aßen, und Wein. 


tranfen im Haufe ihres Bruders, 
des Erſtgebornen, 


14. fam ein Bote zu Job, welcher. 


ſprach: Die Ochfen pflügten, und 
die Efelinnen weideten neben ihnen, 
15. da fielen die Sabäer 19 ein, 


— (1%) ©. 4. Petr. 5,8. — (15) ohne Urſache, Eigennutz. — 
hal fieh dann, ob er nicht ohne Scheu dir entfage. ©. 3.5 — 


19) ein Volk des glüclichen Arabiens, 
für Araber, 
— (24) großes Feuer. 





©. 3. Kön. 10, 1. 
welche immer Näuber waren, wie noch jetzt. — (20) die Hirtenfuaben. 
S. Pſ. 79, 11. — (22) deren Land an das wüßte Arabien 
greuzte. — (23) zum Zeichen der Trauer. 
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und nahmen alles, und fehlugen die 
Knaben 20 mit dem Schwerte, und 
ich entfam allein, Dir felbes zu ver- 
fünden, 

16. Und als Diefer noch redete, 
fam ein anderer, und fprach: Feuer 
Gottes?! fiel vom Himmel, und traf 
die Schafe und Knaben, und fraß 
fie, und ich entrann allein, Dir felbes 
zu berichten. 

17. Und als auch diefernoch redete, 
fam ein anderer, und fprach: Die 
ChHaldäer?? machten drei Haufen, 
und überfielen Die Kameele, und 
nahmen fie, und fchlugen auch die 
Knaben mit dem Schwerte, und ich 
entrann allein, Dir felbes zu verkün— 
den, 

18. Noch redete diefer, und ſiehe, 
ein anderer tratein, und fprach: Als 
deine Söhne und Töchter aßen, und 
Wein tranfen im Haufe ihres Bru- 
ders, des Erſtgebornen, 

19. kam plöglich ein heftiger Wind 
von der Wüſte her, und erſchütterte 
die vier Ecken des Hauſes; es fiel, 
erſchlug deine Kinder, und ſie ſtar— 
ben, und ich entrann allein, dir fel- 
bes zu verfünden. 

20. Da ftand Job auf, und zerriß 
feine Kleider, fchor fein Haupt und 
fiel nieder zur Exde, betete an, 

21. und jprach: Nackt bin ich aus 
meiner Mutter Leibe gefommen, und 
nadt Fehr ich dahin zurüc;24 der 
Herr hat's gegeben, der Herr hat's 
genommen. Wie es dem Herrn 


u beſchützet. — 
(18) d. i. jey. — 
Ober es fteht überhaupt 


©. Iſai. 15,2. — (24) Iob erkennet, 


daß Gott der Herr von allem fey. Er Flagt über feinen Berfuft nicht die Räuber 
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gefallen hat, alfo ift’8 gefchehen! Der | wahrt? Du aber bewogeſt mich wider 

Name des Heren fey gebenebdeit ! ihn, daß ich ihn ſchlug ohne Urfache, 1 
22. In diejem allen fündigte Job | A. Und der Eatan antwortete ihm, 

nicht mit feinen Lippen, und ſprach und fpradh: Haut um Haut, alles, 


nichts Thörichtes wider Gott. was der Menjch hat, gibt ex um fein 
Reben!? 
Gapitel 2. 5. aber ſtrecke aus beine Hand, und 


&: ? ad tafte an fein Gebein und Sleifch, dann 
ee he a wirft du fehen, daß er Sr jegnet 
ER LLNN: in's Angeficht. 

1. Es begab fich aber eines Tages, 6. Hierauf fprach der Herr zu dem 
daß die Söhne Gottes famen, um | Satan: Siehe, ex ift in deiner Hand, 
por dem Herrn zu ftehen, und auch | doch fehone feines Lebens! 
der Satan unter fie fam, um vor | 7. Alfo ging der Satan hinaus von 
feinem Angeftchte zu ftehen; dem Angefichte des Herrn, und fchlug 

2. da ſprach der Herr zu dem Sa= | Job mit einem überböfen Gefchwüre 3 
tan: Woher fommft du? Underant- | vonder Zußfohle bis zu feinem Schei- 
wortete, und fprach: Ich Habe die | tel, i 
Erde umgogen, und bin Durch fie | 8. Und er ſchabte den Eiter mit 
gewandelt, einem Scherben ab, und faß auf 

3. Und der Herr fprach .zu dem | einem Mifthaufen, 5 
Satan: Haft du wohl Acht gehabt | 9. Sein Weib aber fprach zu ihm: 
auf meinen Knecht Job, daß feines | Verbleibft du noch in deiner Ein- 
leihen nicht ift auf Erden, ein | falt?5 Segne Gott, und ftirb!7 
Mann, einfältig und aufrichtig, der | 10. Und er ſprach zu ihr: Wie eine 
Gott fürchtet, und vom Böſen fich | von den thörichten® Weibern vedeft 
enthält, und feine Unſchuld noch) ber | du! Haben wir das Gute empfangen 





feiner Güter, oder den Satan an, fondern fehreibt felben der göttlichen Anordnung 
zu, die immer zu unferm Beften tft; weßhalb ev auch mitten in feinem Unglüde fie 
veifet. 

£ I Ih überließ ihn dir zur Prüfung, nicht weil er es durch fündhaftes Leben 
verdient hatte. — Gott fpricht Hier wieder menſchlich, wie der heil. Gregorius bee 
merkt. — (2) Alles, ſelbſt anderer theurer Menfchen Leben gibt ver Menfch hin, wenn 
er fein eigenes Leben reiten Fann. Co lange Job noch an feinem Leben unverfehrt 
ift, kann er feine Verluſte verſchmerzen und fromm bleiben. — (3). Der heil. Ehry— 
foftomus und andere ältere und neuere Ausleger verftchen die bösartigfte und fehmerz= 
fichfte Art des Ausfages, die befonders in Aegypten zu Haufe ift (5. Mof. 28, 27—35.), 
und Elephantiaſis Heißt, weil darin die Füße befonders anfchwellen, und den Ele— 
phantenz Füßen ahnlich werden. Die Leiden diefer Krankheit find nicht bloß Förperlich, 
fondern theilen fih auch dem Gemüthe mit, das von Aengften, Unruhen, Ohnmacht 
und Unfuft immer befallen iſt. — (A) nicht mit den Fingern, der Kühlung wegen, 
und weil für das unerträgliche Jucken ein härteres Inſtrument dienficher war, — 
(5) der Trauer wegen. Im Hebr.:... faß in der Afce. Iſt dasfelbe; denn die 
Afche wurde an den Ort dev Unreinigfeit geworfen. — (6) in deiner ungetheilten 
Liebe zu Gott. — (7) Spöttifch: Lob nur deinen Gott, der dich fo fehr für deine 
Frömmigkeit belohnt hat, und ftirb! — (8) gottlofen. Thorheit iſt in der Schrift 
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von der Hand Gottes, warum follten - Gapitel 3. 
wir Das Ueble nicht annehmen? In Jobs Wehklage über ſeine Geburt und ſein 
allem dieſen ſündigte Job nicht mit EIER | 
jeinen Lippen. 1. Darnach that Job ſeinen Mund 
11. Da nun die drei Freunde Jobs | auf, und verfluchte feinen Tag, ! 
al das Unglüd hörten, das ihm wis | 2. und fprach: 
derfahren, kamen ie, ein jeglichervon | 3. Verloren ſey der Tag, an dem 
feinem Orte, Eliphaz, der Themani- | ich geboren, und die Nacht, darin 
ter, und Baldad, der Suhiter, und | man sprach: Ein Menſch ift empfan- 
Sophar, der Naamathiter.? Denn | gen!? Jer. 20, 14. 
fie Hatten fich verabredet, daß ftemit | 4. Derfelbe Tag verwandle fih in 
einander fämen, ihn zu befuchen und | Sinfterniß, e8 frage Gott nicht nach 
zu tröſten. ihm von oben, und Licht beftrahl” ihn 
12. Und als fie ihre Augen exho- | nicht! 
ben, erfannten fteihn nicht, und rie- | 5. Es verdunfle ihn Finfterniß und 
fen Taut auf, und weinten, und jer- Todesſchatten, es lafte auf ihm Dun- 
riſſen ihre Kleider, und ftreutenStaub | Felheit, und Bitterfeit umhülle ihn! 
über ihr Haupt gen Himmel. !0 6. Diefelbe Nacht, es faſſe fie fin- 
13. Und fe jaßen mit ihm auf der | fterer Wirbelwind, fie werde nicht 
Erde fteben Tage und fteben Nächte, ! | gezählet unter die Tage des Jahres, 
und feiner fagte ein Wort zu ihm; | nicht gerechnet zu den Monden! 
denn fte fahen, daß der Schmerz fehr | 7. Diefelbe Nacht fey einfam, 3 und 
groß war, | feines Lobes werth ; 





oft gleichbedeutend mit Gottloſigkeit (Pf. 13, 1). — (9) Wie Iheman (Ser. 49, 7. 
Ezech. 25, 13. vgl.4. Mof. 36, 10. 14.) waren wahrfcheinlih auch Suah und Naama 
edomitifche Ortſchaften. — (10) Zum Zeichen ihrer Mittrauer. (S. Klagel. 2, 10.) — 
(11) So lange dauerte die Tranerzeit (1. Mof. 50,10. 4. Kön. 31, 43.); während der- 
felben ſaß man auf der Erde, und begnügte fih mit der geringften Koft. Eeelt. 
22, 13. > 
(1) Geburtstag. Nachdem der Satan den frommen Job all des Seinigen be= 
raubt, und mit der fchmerzlichjten Krankheit am ganzen Leibe gefchlagen hatte, um 
ihn zur Ungeduld und, Läfterung Gottes zu verführen, ſtürzte er auch feinen Geift in 
die qualvollfte Verfuchung, in den Zweifel über die Nechtmäßigfeit feines Dafeyns. 
Job bricht daher in eine bittere Klage Über das Unglüc feines Lebens aus, verflucht 
feinen Tag, d. i nennt ihn unglüdlich (Unt.5,3.), und wirft in den Aengften der 
Verſuchung die Frage auf, warım er das Leben habe, und warum überhaupt Elende 
zu leben beftimmt ſeyen. Jene Klagen, fo wie diefe Fragen find der Ausdruck feiner 
innerlichen Verfuhung, der Schrei feiner Natur, der Klageruf feiner nievern Kräfte, 
die der Satan in Bewegung gefest hatte. Seine edlere Seele, fein heiliger Wille 
war nicht bei diefen fchmerzlichen Empfindungen und rechtenden Tragen; fein Wille 
war mit dem göttlichen Willen vereinigt auch bei aller Bewegung feiner niedern 
Seelenfräfte, und bei allem Dunfel feines Geiftes. Dieß erhellt nicht bloß aus feinem 
Charakter (1, 22. 2,10.) und den Zeugniffen anderer Heiliger Schriftſteller, welche 
ihn als Mufter der Geduld vorftellen (Tob. 2,12. Jac. 5, 41.), fondern auch aus feinem 
eigenen Geſtändniſſe (6, 10. 26.), wo er fich das Zeugniß gibt, durch feine Klagen 
Gott nicht beleidigt zu haben (Chryſoſt, Hieron., Ambrof.)., — (2) Mein Geburis- 
fag ft verloren, unglücfelig. Und fo find alle folgenden Verwünfhungen ala Un— 
glücksbetheuerungen zu faſſen. — (3) ift öde, unfruchtbar. 
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8. es ſollen ihr fluchen, die den Ta- 
gen fluchen, die geſchickt find, den 
Leviathan aufzufchredfen ! 4 

9. Durch ihr Dunfel follen finfter 
werden Die Sterne;d fie Hoff’ auf 
Licht, und ſchau' es nicht, noch den 
Aufgang des hervorfommenden Mor: 
genroths! 

10. weil ſie die Thüre des Leibes 
nicht ſchloß, der mich getragen, und 
nicht das Unglückwegnahm von mei- 
nen Augen. 

11. Warum ftarb ich nicht im Mut- 
terleibe, verfchied nicht fogleich , als 
ich hervorging aus dem Schooße? 

12. Warum ward ich aufgenommen 

von Knieen,d warum gejäuget von 
Brüjten? 

13. Denn fo jchlief’ ich nun, und 
ſchwiege, und ruhete in meinem 
Schlafe,? 

14. bei Königen und Räthen der 
Erde, die fi) Wüften8 bauen, 

15. oder bei Fürften, die Gold ha- 
ben, und ihre Häufer mit Silber fül- 
fen; ? 

16. oder ich Hätte, gleich einer Fehl- 
geburt, Die man verborgen, fein Da— 
feyn, oder wie Die, welche zwar em- 
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pfangen waren, aber das Licht nicht 
fahen. 

17. Da 1 faffen ab die Gottlofen 
vom Toben, und da ruhen die Ent: 
fräfteten ; 

18. und. die einſt gefeffelt: waren, 
find unbeläftigt beifammen, und hö- 
ven bie Stimme des Treibers nicht. 

19. Klein und Groß ift da, und der 
Knecht ift frei von feinem Herrn. 

20. Warum ift das Licht dem Elen- 
ben gegeben, und das Leben denen, 
die bitten Herzens find, 

21. die des Todes warten, und er 
kommt nicht, gleich, als grüben fie 
nach einem Schatze, 

22. die fich höchlich freuen, wenn 
fie das Grab gefunden? 

23. — dem Manne, 1 deffen Weg 
verborgen ift, und den Gott in Fin- 
fterniß gehünt?12 

24. Ehedenn ich effe, feufze ich, 13 
und wie überftrömende Waffer, fe 
ift mein Geftöhne, 14 

25. Denn, was ich gefürchtet, iſt 
über. mich gefommen, und was ich 
beforget, ift eingetroffen. ® : 

26. War ich nicht gelaſſen ? 16 
Schwieg ich nicht? War ich nicht 


(4) die Zauberer, die den hellen Tag in Finfterniß verwandeln können, und auch die 


ſchrecklichſten Thiere in ihrer Gewalt haben. ©. unt. 40, 20. 41,1. — (5) Im Hebr. ; die 
Sterne ihrer Dämmerung follen finfter feyn, d. i. ihre Sterne zur Zeit der Dämmerung. — 
(6) Der figende Vater nahm die Neugebornen auf feine Kniee, um anzuzeigen, daß er für 
ihre Erhaltung forgen wolle. ©. 1.Mof. 30,3. — (7) hätte Feine Fürperliche Schmer⸗ 
zen. Der Tod heißt in der Schrift oft Schlaf, um damit die künftige Auferftehung 
anzubeuten. — (8) d. i. Paläfte, welche, wenn auch noch fo prächtig, dennoch tiber 
kurz oder lang in wüſte Ruinen verfallen. — (9) eigentlich: Kanten — hatten — 
füllten. — (10) im Reiche des Todes. — (11) Warum it das Licht dein Manne 
gegeben 2e. ©. ®. 20. — (12) dev dunkle Wege geführt wird, nicht weiß, wo aus 
wo an, gleich einem Wanderer, der den Weg verloren, und in tiefer Nacht herum— 
irren muß. — (13) Wenn ich effen will, hindern mich Schmerzen, und nöthigen 
mid, zu feufgen. — (14) Mein Schmerzensgeftöhn ift unaufhaltbar, wie ansgetretene 
Gewäſſer. — (15) der Wechfel des Glüdes, den ich immer fürchtete, tft eingetroffen. 
Vielleicht gab Gott felbft dem Job diefe Furcht ein, damit das Unglüd ihn nicht 
unvorbereitet träfe. Doc wäre auch diefes nicht, fo iſt es jedes Weiſen Sade, feine 
Hoffnung nicht in die vergänglichen Güter diefes Lebens zu fegen, fondern in ven 
Tagen des Glückes den fehlimmen Tag (Ecel. 7, 15.) zu fürchten. — (16) bei ven 


f' 


988 


- 


ruhig? Und doch ift der Zorn über 
mich gefommen ! 17 


Gapitel 4. 
Elivhaz befchuldigt den Job der Schwädhe 


ch 
und Ge daß der Unſchuldige nicht uns 
glüdlich werde, 


1. Aber Eliphaz, der Themaniter, 


“antwortete, und fpradh: 


ER 


— 


2. Wenn wir anheben, mit dir 
zu reden, wird's Dir etwa läſtig 
fallen? Aber der Worte, die im 
Sinne liegen, ſich enthalten, wer 
vermag's? 

3. Siehe, du haſt viele unterwieſen, 


und müde Hände geſtärkt; 


4. Wankende wurden gekräftigt 
durch Deine Reden, und bebenden 


Knieen gabeft du Kraftz1 


5. num aber ift die Plage an dich 


‚gefommen, und bu bift muthlos ge- 


‚worden; fie hat dich angetaftet, und 
du bift verwirrt worden, 
6. Wo ift deine Furcht, deine Stärfe, 


erfteren Unfällen, dem Verluſte der Heerden sc. — (17) 
des Ausfages! Job füllt hier in demüthiges Staunen ohne rechtenden Stolz. 
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deine Geduld, und die Vollkommen⸗ 
heit Deiner Wege 2? 

{ 7. Gedenk, ich bittedich, welch Un: 
‚fchuldiger Tam je um? oder warn 
wurden vertilgt Die Gerechten 23 . 
8. Ja, ich fah vielmehr: die, fo 
Bosheit pflügten, und Schmerzen 
fäeten, ernteten fte, 

9. famen um vor dem Odem Got: 
tes, wurden verzehrt von dem Hauche 
feines Zornes. 

10, Des Löwen Brüllen und der 
Löwin Stimme, und.der jungen Lö⸗ 
wen Zähne wurden zerbrochen ; 

11. der Tiger? fam um, weil er 
feinen Raub hatte, und die Jungen 
des Löwen wurden zerftreut. 

12. Auch ward mir ein heimlich 
Wort gefagt,® und wie Verftohlenes 
nahm weg mein Ohr den Hingang 
feines Säufelns, 

13. Im Schreden des nächtlichen 
Gefichts,? wenn tiefer Schlaf auf 
die Menfchen zu fallen pflegt, 


dennoch! die ſchreckliche Plage 
Andere 


geben das Hebr. von B.25.26: Erſchrecke ich vor einem Schrecken, fo trifft er mich, 
and was ich fürchte, Fommt über mich; nicht Ruhe Habe ih, noch Raſt, noch Schlaf, 
nur Echreden fommt. — Sie beziehen diefe Worte auf die Zuftände der Elephantiaſis, 
in welcher der Kranke von beſtändiger Gemüthsunruhe, von Angſt und Schlafloſigkeit 
geplagt iſt. Auf dieſe Weiſe ſchlöſſe Job mit der Schilderung feines Unglüds, wie 
er damit begonnen. — 

(1) Du haft viele Unglückliche belehrt, getröſtet, in der Geduld geſtärkt. — 
(2) deines Lebens? Wo iſt nun deine Srömmigfeit, Geduld, Vollfommenheit, worin 
du Meifter ſeyn wollteft? Andere geben diefen Wers nach dem Hebr.: Iſt nicht deine 
Gottesfurcht dein Troft, nicht deiner Wege Vollfommenheit deine Hoffnung? — Eie 
ziehen diefe Worte zu dem Folgenden, und verbinden: Du mußt ja Troſt und Hoffe 
nung haben, da du fromm feyn willft; denn der Fromme geht nicht unter, wohl 
aber der Gottlofe, wenn er auch noch fo wild und Fräftig iſt. — (3) Dieß ift wahr; 
die Unſchuld kann nicht untergehen; denn wenn fie auch bier leidet, kommt fie dort 
empor, aber Eliphaz gibt diefer Wahrheit eine falfche Wendung, indem er, um Job 
als ſchuldig darzujtellen, auf das Unglü hinweist, das die Gottloſen hienieden trifft, 
welches doch nur oft, nicht immer der Fall ift. — (4) für andere. — (5) Im Hebr.: 
Löwe. Der Löwe ſteht in diefen Verfen als Bild der mächtigen Gottloſen. — (6) Elis 
phaz bringt nun eine göttliche Offenbarung vor, welche er, wie die meijten Väter 
und Ausleger glauben, auch wirklich von Gott erhalten hat. Damit zeigt er, daß 
vor Gott niemand gerecht fey, und er auch in feinen Engeln Makeln gefunden Habe, 
Aus diefer Wahrheit fucht Eliphaz zu beweifen, daß Job als Sünder Teide, — (7) Im 
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- 14. da faßte mich Zagen und Zit⸗ 
tern, und all mein Gebein ward durch⸗ 
ſchauert. 8 

15. Und da ein Geiſt bei mir vor- 
überging, fträubten fich die Haare 
meines Leibes. 

16. Eine Geftalt, deren Angeficht 
ich nicht Fannte, ftand vor meinen 
Augen; und wie fanftes Säufeln 
hörte ich eine Stimme: | 

17. Der Menſch,? ift ex gerecht im! 
Bergleiche mit Gott, oder reiner der 
Mann, als fein Schöpfer 21 Unt.| 
25,4. \ 


18. Siehe, dieihm dienen, find nicht! 
beftändig,!tund in jeinen&ngeln fand 


er Bosheit; 1? Unt.15,5. 2. Betr.2, 4. 


19. Wie viel mehr werden die, fo 
in lehmernen Hütten wohnen, deren 
Grund irden ift, wie von Motten 
vergehen! 13 

20. Bom Morgen bis zum Abend 1 
find fie umgehauen, und weil feiner 1 
es zu Herzen nimmt,16 fommen fie 
um auf ewig. " 
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21. Und die übrig bleiben aus ih— 
nen, 8 werden weggerafft; fie ſter⸗ 
ben, und nicht mit Weisheit, 19 


Gapitel 5. 


Eliphaz fährt fort, ven Job der Sortlofigfeit 
zu Befhukbigen, ermahnt ihn, fich zu befeh- 
ten, worauf es ihm wohl ergehen werde, 


f 

1. So xuf!! ob einer ift, der Die 
antworte, und wende dich an einen 
der Heiligen. + 

2. Wahrlich, den Thoren tödtet der 
Unmut), und ben Kleinmüthigen 
mordet die Mißgunft. 2 

3. Ich ſah einen Thoren feft gewur⸗ 
zelt;? aber alsbald fluchte ich 4 feiner 
Echönheit,> 

4. Seine Kinder werden ferne feyn 
vom Heile, undzertreten im Thore, 6 
und feiner wird ſeyn, der da rettet. 

9. Seine Ernte wird effen der 
Hungrige, ihm felbft wegnehmen der 
Öewappnete,? und feine Reichthü⸗ 
mer ſchlürfen der Durſtige. 

6. Denn nichts geſchieht auf 


Hebr. : zu der Gedanfen-geit, noch vor den Nachtgefichten (Träumen). Eliphaz kommt 


hier dem Einwurfe vor, 


9) Hier beginnen die Worte 


der Dffenbarung. — (10) 


daß feine Offenbarung ein bloß natürlicher Traum war. — 


Andere geben das Hehr.: 


9 Die wahren Geſichte beginnen mit Furcht, und enden mit Friede und Ruhe. — 


oder rein der Mann vor feinem Echöpfer? — (11) ». 


i. die Engel — im Guten, 


d. i. nicht aus innerer Naturnothwendigfeit wie Gott, fondern nur aus Gnade, — 


(12) im Satan und feinen Engeln. 
fhränftheit in allen. — (13) 


als bie Väter, — (19) 

(A) Alſo da du ein Sünder bift, 
Elage nicht, daß div Unrecht gefchehe: 
ger wird deine Gerechtigkeit erfennen, 


licheren Gottloſen, nicht der Meife, 


Andere geben: findet er 
Wenn Engel: fehlen fonnten, 
(A.Mof. 2,7.) Menfchen, die darım auch um fo 
-.geit. — (15) Es ift die Rede von Cündern. — 
Buße thut. — (17) Im Hebr. heißt der Vers: , 
auf ewig, da niemand e8 wahrnimmt. — 
Ende der Offenbarung. 

wie, aus. diefer Dffenbarung hervorgeht, fo 
deine Klagen wird niemand hören, 
— (2) Durch deine Sagen erweifeft du dich 
auch ala Thoren; denn nur ein Thor verliert 
dev weiß, daß das Glück der Gottloͤſen (Thoren) 


Fehle — natürliche Be— 
wie viel mehr irdiſche 
fhneller vergehen! — (14) in Furzer 
(16) d. &. die BVergänglichfeit, und 
. umgehanen, md gehen zu Grund 


(18). ihre Kinder, die nicht beffer find, 


fein Heili— 


den. Muth, und eifert gegen die glüd- 


nicht von Dauer tjt: wie Eliphaz nun aus, feiner Erfahrung zeigt. — 38) Ich fah 


einen Sünder glücklich. — 


Glück nicht von Beftand if. — (5) Im Hebr.: 
pflegten die Alten Gericht zu 
— Hungrige, auch ans den Dornen wird er fie 


Unter den Thoren 
men als Sllaven. Sm Hebr.:.. 


(4) nannte ich unglücklich, weil ich weiß, daß des Sünders 


feiner Wohnung. — (6) vor Gericht. 
halten. — (7) der Räuber ihn neh- 


/ 
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Erden ohne Urfache ‚8 und aus dem 
Boden fproffet nicht der Schmerz. 
I 7. Der Menfch wird zur Ar— 
‚beit 10 geboren, und der Vogel zum 

Fluge. 1 
8. Darum will ich zu Dem Herrn 
fliehen, und zu Gott meine Rede 
richten ; 12 

9. der Großes thut, und Uner- 
forichliches, und Wunderbares ohne 
Ich; | 

10. der Regen gibt auf den Erd⸗ 
boden, und alles 3 mit Waffer be- 
at 


41. der die Demuthigen hebt in 


die Höh’, und den Trauernden auf- 
hilft zum Seile; 
’ 12. der die Anfchläge der Boshaf- 
‚ten vernichtet, daß ihre Hände nicht 
vollbringen können, was fie be- 
gonnen; 

13. der die Klugen fängt in ihrer 

Liſt, und den Rath der Verfchmib- 

ten verwirrt, 

14. Bei Tage rennen fie in die 
Sinfterniß, und wie des Nachts, fo 
tappen fie am Mittag, !4 





Fi 


-heransraffen, und feine Reichthümer ae, — 


feimet das Unheil. — (9) 
kommt nicht von felbft, 


Nichts gefchieht von ungefähr 
wie das Unfraut aus dem Boden 
der Sünde, es hängt mit der Natur des 


(10) Mühſeligkeit, Ungemach. — (11) Im 


Söhne (mörtl, die jungen Funken) fih fehwingen zur Höh. — 
Ihaffenheit unferer fündigen Natur, die zum Leiden geboren tft 
sertranensvoll zu Gott mich wenden, zu dem wunderbaren, 
Thu aud du Job ein Gleiches! — 
Befchreibung der Blindheit, 

der Verleumdung. 
ſich befhämt fühlen, und verftummen. — 


. fen Herrn der Natur, 
ten. — (14) 
Seinde beftraft. — (15) 


fih zu erfreuen haben, Tann man 
Gott Gezüchtigten; denn die 
Offenb. 3,19. Verſchmaͤhe 
befehre dich zu Gott: 


ficher wandeln. 


‘ 
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15. Und er wird retten den Dürf- 
tigen von dem Schwerte ihres Mun- 
des, 5 und den Armen aus der Hand 
ber Gewaltigen. 

16, Und der Dürftige wird Hoff- 
nung haben, aber die Bosheit ihren 
Mund fchließen. 16 


|: 17. Selig der Menfch, den Gott 


züchtiget; darum verfchmähe die Züch- 
‚tigung des Heren nicht. 17 

18. Denn er verwundet, und hei- 
let; er fchlägt, und feine Hände 
machen gefund. 

‚19, In ſechs Trübfalen wird er 
dich erretten, und in der fiebenten 
wird dich nichts Böſes treffen, 18 

20. Im Hunger wird er dich retten 
vom Tode, und im Kriege aus der 
Hand des Schwertes, 

21. Vor der Zunge Geißel wirft 
du geborgen feyn, und das Elend 
nicht fürchten, wenn e8 Fommt, 

22. In der Verwüſtung und dem 
Hunger wirft du lachen, und das 
Wild der Erde nicht fürchten; 

23. fondern mit den Steinen des 
Landes wird dein Bund feyn, 19 und 


(8) Im Hebr.: denn nicht aus der Erde 
‚ und auch das Unglück 
; 68 Fommt aus der Thorheit, 


Menfhen zufammen, wie nun folgt. — 


Hebr.: . . . geboren, fo wie des Adlers 
(12) Bei diefer Be- 
‚ will ich wenigſtens 
gnädigen, gerechten, weis 
(13) Im Hebr.: die Trif- 


mit ber Gott die fleifchliche Weisheit feiner 


(17) Da dte Armen fo 
felig ‚preifen 
Züchtigung führt 
alfo die Züchtigung nicht, fondern zieh Nugen daraus, und 
fo wird er dic) erretten und wieder 
(18) d. i. in fieben (fehr vielen) Nöthen wird er dir 

Amos 1,3.), fo daß fie dir nichts fchaden, — 
Pf. 90. Andere erklären: 


Pſ. 63, 2. — (16) die Bosheit wird 
herrlicher Erlöfung 
die Armen, die Geprüften, die von 
zum großen Heile. Spr. 3, 44. 12, 


in den Glücksſtand verfegen. — 
beijtehen (Spr. 6, 16. 30, 45. 
(19) Du wirft an feinen Stein ftoßen, 
Die Steine deines Ackers werden deiner 
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das Wild der Erde wird Frieden 
mit die halten, 20 

24. Und du wirft erfahren, daß 
Frieden hat beine Hütte, und wirft 
ſehen nach deiner Schönheit, und 
richt fündigen, 21 

25. Du wirft auch erfahren, daß 
fich mehref deine Nachkommenfchaft, 
und dein Gefchlecht wie das Gras 
der Erde, 

26. In vollem Alter wirft du fom- 
men in's Grab, wie man einbringet 
Weigengarben zu feiner Zeit, 22 

27. Siehe da, wie wir's erforfch- 
ten, alfo ift’8; was du gehöret, 
nimm zu Herzen! 


Capitel 6. 

Job zeigt, daß er mehr leide, als er verdient 
habe; beklagt ſich über die Treufofigkeit feiner 
Breunde. 

1. Aber Job antwortete, und ſprach: 

2. O würden gewogen meine Siüin- 
den, womit ich den Zorn verdient, 
und das Elend, das ich leide, in 
einer Wage:! k 

3. gleich dem Sande des Meeres 
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würde dieſes drückender erſcheinen; 
darum find auch meine Worte voll 
ber Schmerzen, ? | 

4. Denn die Pfeile des Herrn 
fteden in mir, ihr Grimm erfchöpft 
meinen Geift,3 und die Schreden 
des Herrn ftreiten wider mid, 4 

I Schreiet denn der Waldefel, 
wenn ev Gras hat? oder brülfet der 
Ochfe, wenn er vor voller Krippe 
fteht 25 i 

6. Dder mag man Unſchmackhaf— 
te8 eſſen, s das nicht mit Salz ge: 
würzt ift? oder mag einer Foften, 
was gefoftet den Tod bringt? 

7. Wovor mir fonft efelte, e8 an- 
zurühren, das ift nun vor Trübfal 
meine Speife, 7 

8. Wer machet, daß meine Bitte 
erfüllt werde, und daß mir Gott 
gebe, was ich erwarte 28 

9. Der angefangen, er möge mich 
zermalmen; er ſtrecke aus feine Hand, 
und haue mich um! f 

10. Und das fey mein Troft, daß 
er mich plaget mit Schmerzen ohne 


Ernte feinen Eintrag thun. — (20) deine Befisungen nicht verwäüften, und dich felher 


nicht anfallen. — (21) 
fündigen. 


Sarben- Haufen zu feiner Zeit, 
(1) Eliphaz Hatte in feiner Rede 
und Job der Sünbhaftigfeit befchuldigt. 


Einige geben das Hebr.: . . . 

nung, und es fehlet nichts, Andere anders 

Audere anders. 

die Leiden als Folgen der Sünde dargeftellt, 
Hierauf antwortet nun diefer zunächft. Er 


Du wirft deinen Woplftand fehen, und durch Stolz nicht 
Hütte, und du wirft muftern deine Woh⸗ 
— (22) Andere: 


wie ſich erhebet der 


befennt, Sünder zu feyn; aber er glaubt, daß Gott nad feiner gewöhnfichen Vor— 


ſicht nicht Feine Vergehen mit großen Leiven ſirafe. 


Wer feine. Leiden und feine 


Sünden in eine Wage brachte, der wiirde fehen, daß jene gar fehr überwiegend find, 
und daraus ſchließen, daß der gerechte Gott diefe Leiden nicht als Strafe für feine 


Sünden auferlegen Fonnte. 
bern. Im Hebr. heißt der Were: 


Leiden, d. i. würde man meine Klagen mit meinen Leiden vergleichen, 


Darum fol fi 


dh auch niemand über feine Klagen wun— 
D würde mein Unmuth gewogen mit meinem 


fo würde 


man jene nicht zu heftig finden. — (2) der Bitterfeit, fo zügellos, Andere anders. — 


(3) lähmt meine Gemüthskraft. — 
wohlfehmedende Cpeifen Hat, 
Krankheit unfere Speife find, 


(#) die Leiden fegen mir zu, — (5) Wenn man 
fann man ruhig feyn; aber wenn Schmerzen und 
was dann? — 


(6) Im Hebr.: 2... Foften das 


Eierweiß. — (7) Niemand liebt effe Speifen, und ich ſoll tffen, was ich fonft 
nicht anrühren mochte, nämlich meinen Ausfab (ſoll ihn ertragen), und  baber 
ſchweigen! — (8) den Tor. — Wieder ein Klageruf feiner Natur’ 


1 — 


—* 
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Verſchonen, und id)? nicht wider—⸗ 
fpreche den Worten des Heiligen, 10 

11. Aber was ift meine Kraft, daß 
ich ausharre? 11 oder was mein Ende, 
daß ich geduldig bleibe? !? 

12, Meine Kraft iſt nicht Felfen- 
kraft, mein Fleifch nicht von Erz. 

13. Siehe, id) habe feine Hilfe 
in mir, und auch meine Freunde 
find gewichen von mir. 13 


14. Wer das Erbarmen feinem 


Freunde vaubt, verläßt die Furcht 
. des Herrn. P 

15. Meine Brüder gingen an mir 
vorüber, wie ein Bach, der fehnell 
durch Die Thäler fchießt, 14 
‚16. Aber die den Neif fürchten, 
auf die wird Schnee fallen. P 
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17. Zur Zeit, da fie fich zerftreuen, 
werden fie umfommen, 16 und ver- 
gehen an ihrem Orte, wenn es heiß 
geworden ; 17 

18. ihrer Fußtritte Pfade find ver⸗ 
widelt, fie gehen in’8 Leere, und 
fommen um, 13 z 

19. Schauet Hin auf die Pfade 
Thema's, auf die Reifewege Saba’s, 
und wartet ein wenig. 19 = 

20; Sie haben fich gefehämt, weil 
ich gehofft; 2% fie famen auch bis zu 
mir,?! aber find bedeckt worden mit 
Scham. : 

21. Ihr feyd jeßt gefommen, und 
fehet num meine Plage; aber ihr 
fürchtet euch. 2 

22. Hab’ ich gefagt: Bringt mir, 


(9). dennoch. — (10) Gottes Gebote nicht übertrete durch Widerſpruch, Ungeduld. 
Hier fpricht Job das Zeugniß feines Gewiffens aus, daß er auch in der härteften 
Berfuhung zur Ungeduld Gottes Gebot nicht verleugnet, fondern willig gelitten, und 


die Hand gefeguet habe, die ihn fo ſchonungslos gefchlagen. 
Neden Jobs die Empfindungen feiner Natur von 


Man muß alfo in den 
feinem Willen wohl unterfcheiden ; 


wenn, jene Flagten, ruhte diefer in Gott. — (11) Doch wenn ich auch bisher ausharrte, ı 
darf ich fernerhin auf meine Kräfte pochen? zudem da ih ganz verlaffen bin auch 

von meinen Sreunden; foll der Tod nicht das ficherfte für mich feyn? — (12) Was 
hab’ ich zu erwarten, um in einem. beffern Schickfale Beweggründe zur Geduld zu fin— 


den? — (13) innerer und äußerer Troſt. — (14) theilnahmslos, 


Job meint feine 


Freunde. — (15) Meine Freunde fürchten und ſcheuen ſich vor meiner Geſellſchaft, 
aber ſie werden in noch größere Uebel fallen. — (16) Bald werden fie ſich entzweien 
untereinander, und ihrem Untergange zugehen. — (47) durch die Glut der göttlichen 


Nahe. — (18) Ihr Wandel ift nicht georhnet, 
Ende ift Untergang. — (19) ob nicht von daher folche, 


ihre Grundſätze find eitel, und. ihre 
die: ſich einſt meine Freunde 


nannten, mich zu tröften kommen — fie kommen nicht! — (20) auf ihre Hilfe. Im 
Hebr.: Weil er (ein jeglicher von ihnen) gehofft (auf meine Hilfe). — (21) Einige. 
Im Hebr.: fie Famen zu ihe (zur Hoffnung, zu meinen ſtandhaft ertragenen Leiden). 
— (22) mir etwas von euerm Vermögen mittheilen zu müffen, oder vor meiner 


Krankheit, 


Im Hebr.: Nun feyd ihe gekommen, 


als wäret ihr nicht gefommen., 


Die Ueberſetzung diefer Verſe (15—21.) läßt fih aus dem hebr. Tert rechtfertigen; 
doch erklärt man nach der jetzigen Leſeart das ganze Stück als eine Vergleichung der 
Freunde mit einem Gießbache, der, nachdem er im Frühjahr durch Eis und Schnee 
angeſchwollen, viel verſpricht, aber bald abnimmt, und in der Sonnenhitze verfiegt, 
iv daß die Karavanen, wenn fie feinetwegen vom Wege ablenfen, um Waffer zu 
fhöpfen, bittevsgetänfcht werden, und umfommen. Man überfegt: 15. Meine Brü- 
der täufchen wie ein Bach, wie die Sträme der Ihäler, die vorüber ziehen: 46. die 


trübe wallen von Eis, darein fih Schnee verfrochen: 


17. zeitig ſchwinden fie zufam=. 


men, umd vergehen, werden weggetilgt, wenn e8 heiß wird, von ihrer Stelle. 18. Ka— 


ravanen [enfen vom Wege 


sieben hin — in eine Müfte, umd verfchmachten. 19. Es 


ſchauen darnach die Neifezlige Themas, die Geſellſchaften Saba's hoffen darauf! 20. Aber 


a 
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und gebt mic von euerm Vermö— 
gen? 3 

23. oder: Nettet mich aus der 
Hand des Feindes, und aus der 
Hand der Starken reißet mich? 

24. Belehret mich, fo will ich 
ſchweigen; und ift etwas, worin ich 
unwiſſend bin, fo unterweifet mich. 24 

25. Warum verfünmert ihr. die 
Worte der Wahrheit, 3 da feiner 
unter euch ift, dev mich überweifen 
fann? 26 

26. Ihr finnet nur auf Worte, um 
Verweiſe zu geben, und redet Worte 
in den Wind, 7 

27. Ihr fallet her über eine Waife, 
und fuchet zu verkehren 8  euern 
Freund. 

28. Aber vollführet, was ihr ber 
gonnen; ?° neiget euer Ohr, und 
fehet, ob ich füge. 30 

29. Antwortet, ich bitte, ohne 
Zanf; vedet, und urtheilet, was 
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30. ſo werdet ihr fein Unrecht 
finden auf meiner Zunge, und in 
meiner Kehle wird Feine Thorheit 
tönen. 2 


— 


Capitel 7. 


Job beſchreibt das Elend des menſchlichen 
Lebens und das feine; bittet, daß ihn Gott 
erlöfen wolle, 


1. Ein Streit ift des Menfchen 
geben auf Chen ui ae Dekan 
des Taglöhners feine Tage. ? 

2. Wie ein Knecht fich fehnet nach 
dem Schatten, und wie ein Taglöh- 
ner verlanget nach dem Ende feines 
Werkes:? 

3. alſo hab’ auch ich eitles Monde 
gehabt, und mühfelige Nächte mir 
zugezähbft. * 

4. Wenn ich fchlafen gehe, fage 
ich: wann werde ich aufftehen? und. 
warte ich wieder auf Den Abend, fo 
werde ich mit Schmerzen erfüllt bis 
in die Binfterniß.> 


echt ift; 31 5. Mein Fleifch ift gekleidet in 


ſie ſchämen fih, daß fie getranet: ſie Fommen hin, und errdthen. 241. Alſo ſeyd auch 
ihr geworden zu Nichts, und weil ihr den Jammer ſehet, fürchtet ihr euch. — (25) 3% 
verlangte nichts von euch, und ihr benehmet euch doch fo Tiebloe gegen mid. — 
(24) Ihr ſchließet aus meinen Leiden auf meine Elinden, das heißt nicht beweiſen; 
zeiget mir einmal mein Vergehen (Chryſoſt)! — (25) Warum verdrehet ihr die 
Wahrheit, um durch falfche Gründe mich zu verurteilen? — (26) der Sünde. Einige 
geben den Bers: Wie füß find verftänpliche Worte, aber was beweifen eure Beweife ? 
Andere anders. — (27) Im Hebr. heißt der Vers: Wollt ihr etwa Worte rügen, und 
des Berzweiflungsvollen (bis zur Verzweiflung Verſuchten) Worte für Geſinnuung 
achten? Geht euer Tadel nur auf die Worte, die mir in der Verfuchung der natür- 
fihe Schmerz auspreßte (Ob. 3, 1), fo trifft er mich nicht, und verhallt in der 
Luft: meine Öefinnung müßtet ihr zu tadeln Urfache haben. — (28) als verkehrt dar— 
zuftellen. — (29) Beweifet in der That! — (30) daß ich eurer Anklage nicht ſchuldig 
ſey. — (31) Im Hebr.: Kehret doch um, nicht Unrecht ſoll geſchehen; kehret doch 
um, noch gilt mein Recht in dieſer Sache! — (32) und ihr werdet mir Recht geben! 

(1) Nachdem Job feine Klage über feine Freunde geendet, kommt er wieder auf 
den diejer Klage vorhergehenden Wunſch zurüc (Ob. 6,8.9.), fterben zu Fünnen. Er 
zeigt, daß diefer Wunſch in Anbetracht des menfchlichen Elends überhaupt und des 
feinigen insbefondere natürlich tft; indem die Zeit dieſes Lebens Feine Zeit der Freiheit, 
des Friedens und der Nuhe, fundern eine Zeit des Dienend, der Kämpfe, der Prüs 
fungen, der Gefahren iſt (Greg. d. Gr.). Mie ein Taglöhner Ruhe und Belohnung 
erſt am Ende des Tages, und ein Soldat erſt nach dem Siege erhält, fo auch der 
Menſch erſt am Ende des Lebens. — (2) nach) feinem Lohne. — (3) ruheloſe, müh- 
volle. — (4) und wünſche nun auch Nuhe und Lohn. — (5) Ih komme nicht mehr 
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Fäulniß und Erdenkoth; 6 meine 
Haut ift verdorrt und einge— 
ſchrumpfi. 

6. Meine Tage gingen ſchneller 
dahin, als der Weber den Faden 
bricht,s und ſind vergangen ohne 
alle Hoffnung. ® 

7. Gedenke, (0 daß mein Leben nur 

ein Hauch ift, und mein Auge nicht 
wieder Gutes ficht, 
8. Kein Menfchen-Auge wird mich 
mehr erbliden; deine Augen find 
nad) mir gerichtet, und ich bin hicht 
mehr, 11 i 

9. Wie eine Wolfe verfchiwindet 
und hinfährt, jo wer in die Hölle 12 
fährt, fteiget nicht wieder empor; 

10. und fehret nicht wieder in fein 
Haus, und es erfennet ihn nimmer 
fein Wohnort. 

11. Darum will auch ich nicht 


vom Lager. 
ftehen? Es dehnet ſich lang die Nacht, 
Dämmerung (des Morgens). 


wie in der Elephantiaſis gewöhnlich. 
genefet, und eitert wieder, 


des beſſern Looſes. — (10) 
Reiden, 
nicht mehr zuridgefegt werden wird. — 


hier: Grab, Unterwelt. — (13) 
meiner Klage freien Kauf laſſen. 
Warum? wie C. 3, 
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Tag und Nacht leide ih Echmerzen, 
und ich werde 
Andere anders. 
ſehr unruhig zu feyn. — (6) iſt faul, und hat ein ſchmutziges, 
— (7) Andere geben das 
Andere anders, — 
Weberſchifflein; und find vergangen ohne alle Hoffnung. — 
v Gott! — ob bittet nun 
da er ja doch nur kurze geit mehr leben, und in 


fhonen meines Mundes, will reden 
in. der Drangfal meines Geiſtes, 
will Rede führen mit der Bitterkell 
meiner Seele, 13 


12. Bin ich ein Meer, oder ein’ 


See⸗Ungeheuer, daß du mid) rings⸗ 
um in Haft hältft 214 


13. DenP ich: Mich fol tröften 


mein Bett, ich will mich erholen mit 
mir vedend auf meinem Lager, ® 

14. fo ſchreckeſt du mich durch Träu- 
me, und macheft mir Grauen durch 
Geſichte: 16 

15. weßhalb meiner Seele lieber 
iſt das Hängen, 17 und meinen Ger 
beinen der Tod. 

16. Ich hab's aufgegeben , 18 nicht 
fürder will ich mehr Teben! fchone 
meiner; 9 denn meine Tage find ein 
Nichts, 


17. Was it dev Menſch, daß du 


Einige geben das Hebr.:... 
fatt des Umwälzens bis 
Die Nächte der 


aufs 
zur 
Ausfügigen pflegen 


Hebr.: 


Meine Hant 
(8) Einige geben: 


-. bin als ein 


um Grlöfung von feinen 
jeinen vorigen Glücksſtand 


N (11) Auch werde ich dann nicht mehr gefehen 
anf der Dberwelt, weder von einen Menſchen, noch von dir! — 


(12) Höfe beveutet 


Ehen diefer Kürze meines Lebens wegen will id) 
Sob füllt in die Verſuchung, und fragt wieder: 
Auch Chriftus fragte in feiner 


Verlaffenheit: Warum? obwohl 


fein Wille in vollfommener Unterwerfung mit dem Milfen feines himmliſchen Waters 


sereinigt war, 


blick 
(15) 


mich Träume und greuliche Gelichte, 


geben das Hebr.: 
mit dem vorigen Vers: Weßhalb ic) 
mir den Tod zu geben, durch 
(19) im den legten 


Augenbliden, dte 


Luſt habe, mich zu henken 
gen Gebein; aber 
doch fo kurz 


mein ei 


Ein Achnliches haben wir bei den Fragen und Klagen Zobs zu deitz 
fen. — (14) Bin ich denn wie ein Meer oder wildes 


Thier, das man Feinen Augen⸗ 


aus ſeiner Haft laſſen darf, daß du mir keinen Augenblick Ruhe göunnſt? — 
Ich will mich durch Droſtgründe dev Neligion anfrichten.  — 
©. Note 5, Wahrſcheinlich 
Chryſoſtomus, daß der Satan mit diefen Gefichten ben Job 
- (17) eigentlich das Sroroffeltwerden — ale dieß ſchreckliche 

mir ekelt und ich ſchwinde. 


(16) da ſchrecken 
iſt, ſagt der heilige 

innerlich peinigte — 
Leiden. — (18) Andere 
Andere geben in der Berbindung 
Gau erdroffeln), 
ich verfchmäh' es — 
wie ein Nichts find, — 





erdfarbiges Anfehen, 


(9 der Verlängerung und 


ihn für groß Hältft, oder 
du dein Herz an ihn 220 
18. Du 
hen Morgen, 2 und 
den Augenblick. 22 
49. Wie lange noch fchoneft du 
meiner nicht, und Tafleft mid) nicht 
meinen Speichel verfchlingen 223 
20. Hab’ ich gefündigt, was kann 
ich Div thun, 24 o Menfchen-Hüter ? 
Warum fegeft du mich zum Gegner 


was ſetzeſt 


bin? 

21. Warum nimmſt du nicht weg 
meine Sünde, und warum vergibſt 
du meine Miſſethat nicht 226 Siehe, 
nun ?7 werd’ ich ſchlafen im Staube; 
und fo du mich morgen fucheft, bin 
ich nicht mehr! 


Capitel 8. 


Baldad verfpricht dem Job ein beſſeres Schick⸗ 

fal, wenn ex fi) befehre; behauptet, daß 

Gott den Guten Gluͤck ven Böfen Unglück 
widerfahren laſſe 


1. Aber Baldad, der Suhiter, 
antwortete, und ſprach: 
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fucheft ihn heim am frü- 
prüfeft ihn je⸗ 


dir, 3 fo daß ich mir felbſt zur Laft | 
in? 
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2. Wie lange winft du dergleichen 
veben, und vielfach daherſtürmen 
mit den Worten deines Mundes? 

3. Beuget denn Gott das Recht, 
oder ftößt um der Allmächtige, was 
Recht if?! 

4. Doc wenn beine Kinder fich 
verfündigt gegen ihn, und er fie 
überlaffen der Hand? ihrer Miffe- 
that, 

5. du aber frühe zu Gott aufftehft, 
und zu dem Allmächtigen fleheft, 

6. vein und aufrichtig wanbelft, fo 
wird er alsbald aufwachen zu Dir, 
in Frieden verfeßen die Wohnung 
deiner Gerechtigkeit :3 \ 

7. alfo daß dein Letztes überaus 
groß werden wird, wenn auch dein 
Früheres Flein gewefen;t | 

8. denn frage nur das vorige Ge— 
fchlecht, und forfche fleißig im An- 
denfen? der Väter: 

9. (Denn von geftern find wir, und 
wiffen nichts; und wie ein Schatten 
find unfere Tage auf Erden.) 6 unt. 
14,2. Bf. 143, 4. — 


(20) Warum Haft du Acht auf ihn? Wie magft du ihn (mich) für würdig achten, 


ihn unabläſſig im Auge zu haben, und zu prüfen! — 
forgt. 


fhon am Morgen für die Seinen 


(21) wie ein Hansveter 
(22) bald durch Leiden, bald durch 


nu 


Berfuchungen, die du zulaſſeſt, ihn zu erproben, — (23) Wie Tange feßeft du dieſe 


ununterbrochene Prüfung noch fort, 


it? 


fo daß mir auch nicht fo viel Zeit zur Nude 
bleibt, als .nöthig ift, den Speichel zu verfehlingen? — 
fühnen ‚da du fo firenge die Dienfchen beobachteft, 
(25) Warum betrachteft du mich als Feind, 
Ein gelehrter Ausleger glaubt, daß Job mit diefen Worten das 
des Sleifches beflagt, das auch der Fromme noch in ſich trägt, 
wiſſe Weife als Gegner. Gottes erfcheint. 


(24) Wie kann ich dich yer- 
und ihre Handlungen prüfeft? —. 
woran nur zu. denken mie unerträaͤglich 
Öliedergefeg 
und dadurch auf ges 


Diefes Gliedergeſetz iſt ihm laͤſtig, wie 


dem Ayoftel, der. ausrief: Wer. wird mich befreien von diefem Reihe des Topes? —_ 
-{26) Dieb wäre div ja ein Leichtes, und ich würde dann los ſeyn meiner Leiden. — 
(27) ». i. bald. — Alfo um der Kürze meines Lebens willen vergönne mir noch Ruhe! 


(1) Gott würde ungerecht geweſen feyır, 


werner dich nicht geftraft Hätte, — 


kann er das? — (2) der Gewalt — den Folgen. — (3) unverfehrt wieder herſtellen 


deine (alsdann) gerechte Wohnung. — (4) 
mit dem fpätern: S. unt. 42, 410. — (5) 


dein voriges Glück; 


namlich im Vergleich 
In der Geſchichte. 


— (6) Wir bringen 


unfer Leben nicht, mehr auf die Sahre der Altväter, und haben auch darum. ihre Er- 


fahrungen and Keuntniffe nicht. 


Forſche alfo bei den Alten ! Sie werden dir berich— 


ten, daß wenn auch der Gottloſe eine Zeit fang iu Glücke iſt derſelbe doch Halo 
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10. fie werden dich lehren, und 
dir fagen, und die Reden aus ihrem 
Herzen hervorbringen. 

11. Kann auch” die Binfe grünen 
ohne Feuchtigkeit, oder Riedgras 
wachlen ohne Wafler?® 

12. Wenn ed noch in der Blüthe 
ift, noch nicht gebrochen von einer 
Hand, verdorrt e8 vor allen Kräu- 
teın;? 

13. fo find die Wege‘ aller, Die 
Gott vergeffen, fo ſchwindet die Hoff- 
nung des Heuchlers.! 

14. Ihm gefällt feine Thorheit 12 
nicht, und wie ein Spinnengewebe 
ift fein Vertrauen, 

15. Er lehnt fih auf fein Haus, 
und es befteht nicht; er ftüßet es, 
und es will nicht aufrecht halten. '3 

16. Er fcheinet faftig, ehedenn die 
Sonne fommt, und wenn fie aufge- 
gangen, 14 breiten fich feine Zweige 
aus; 18 

17. auf Felfenlager verflechten fich 
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feine Wurzeln, und unter Steinen 
wuchert er; 

18. aber reißt man ihn aus feiner 
Stätte, fo verleugnet ſie ihn, und 
ſpricht: Ich Fenne dich nicht 17 

19. Denn dieß ift feines Weges 
Freude, 18 daß aus dem Boden wie⸗ 
der andere fprofien. 19 

20. Gott verwirft nicht den Ein- 
fältigen, 20° und reichet den Böfen 
die Hand nicht, 

21. bis daß dein Mund voll La- 
chens wird, und deine Lippen voll 
Jubels. 

22. Die dich haſſen, werden in 
Schande gehüllt, und der Gottloſen 
Hütte wird verſchwinden. 


Gapitel 9. 


Sob befennt Gottes Gerechtigkeit, Macht und 

Meisheit, und daß Gott ven Gottlofen und 

Unſchuldigen fchlage. Er vertheidigt feine 
Unſchuld. 5 — 


1. Und Job antwortete, und ſprach: 
2. Wahrlich, ich weiß, alſo iſt's, 


ſeinen Untergang findet; während der Fromme, wenn er nach begangenen Sünden 
von Gott beftraft wird, nicht zu Grunde geht, ſondern in Reue und Buße wieder 
Gnade und Glück erhält. — (7) Nun folgen bis B. 20. die Xehren der Alten. — 
(8) Binfen und Sumpfgras wachen nur auf feuchtem, gutgenährtem Boden; eben 
fo gedeiht auch nur der ©ottlofe in äußerm Wohlftande. Er gleicht daher in feinem 
Gluͤcke einer aus feuchter Erde ſchnell emporwachfenden Wafferpflanze. — (9) Während 
folches Gras noch in feiner erften jugendlichen Srifche grünt, und zum Abmähen noch 
nicht veif iſt, welft es plöglich früher, als jedes andere Gras; eben fo findet der 
Gottloſe noch vor der gänzlichen Vollendung feines Glückes einen fehnellern und frühern- 
Untergang, als andere, nicht fo glüclich ſcheinende Menfchen. — (10) das Schidfal. 
(11) der durch fein Glück äußerlich tugendhaft feheint, aber dennoch goftlos ‚ift. — 
(12) feine thörichte Hoffnung. — (13) Wie ein baufälliges Haus iſt das Glüd des 
Gottlofen. — (14) Im Hebr.: und in feinem Garten breiten ꝛe. So lefen überein- 
ftimmend mit dem hebt. Tert mehrere Handfchriften unferer Tat. Ueberſetzung. — 
(15) Der Gottlofe gleichet dem Unkraute, das faftig auffchießt, und über den ganzen 
Garten hinwuchert, felbft Steinhaufen und Mauern umzieht, aber endlich plötzlich 
ausgeriffen wird. — (16) die Stätte. — (17) Sp verachtet ift das Unkraut, daß fi) 
die Stätte, worauf es fland, feiner ſchämt, wenn der Eigenthümer es ausgeriffen 
hat. So wird auch der Gottfofe verachtet, wenn er plöglich in's Elend gerathen iſt, 
daß felbjt feine nächte Umgebung ihn als Unbekannten verleugnet. — (18) feines 
Schickſals freudiges Ende; — ironiſch! — (19) Andere feines Gelichters, die wie 
Unfrant aus dem Boden fproffen, kommen empor, und Haben gleiches Ende. — 
(20) der nur Gott fucht. Im Hebr.: den Gerechten. Baldad zieht nun den Schluß: 
Wenn die Gpttlofen ein ſolches Ende Haben, und verlaffen werden, verwirft doch 


Das Bud Job. 9. 


daß der Menfch nicht gerecht ift, mit 
Gott verglichen! ! 

3. Wenn er auch möchte mit ihm 
rechten, nicht könnt' er ihm antwor- 
ten Eines auf Taufend.? 

4. Er ift weifen Herzens, und ftar- 
fer Kraft; wer widerfegt fich ihm, 
- und hat Frieden 23 

5. Er verfegt die Berge, und die, 
fo er umfehret in feinem Grimme, 
wiſſen's nicht, 5 

6, Er rüttelt die Erde vom ihrem 
Orte, und ihre Säulen erbeben. 

7. Er gebeut der Sonne, und fte 
geht nicht auf; und er fehließt wie 
unter Siegel Die Sterne, 6 

8. Er breitet den Himmel aus 
allein,? und ſchreitet hin über die 
Wellen des Meeres. 8 

9. Ex? fchaffet den Wagen, 0 und 
Orion, und das Siebengeftien, und 
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die verborgenen Sterne des Suͤ— 
deng, 11 a 

10. Er thut Großes, und Unbe- 
greifliches, und Wunderbares, deffen 
feine Zahl ift. 

11. Kommt er zu mir, fo feh’ ich 
ihn nicht; geht er weg, fo merk' ich's 
nicht. 

12. Frägt er gählings, wer ant- 
wortet ihm 212 oder wer kann fagen: 
Warum thuft du alfo? 

13. Gott (ift ex), feinem Zorne 
fann niemand widerftehen, und un- 
ter ihm beugen fich, die den Erdkreis 
tragen. 13 

14. Und nun, was bin ich, daß 
ich ihm zur Rede ftehe, und mit mei- 
nen Worten mit ihm rede 214 

15. Hätt' ich auch irgend ein Necht, 
ich würde nicht Worte wechfeln, fon- 
dern meinen Richter anflehen, ® 


Gott die Frommen nicht, fondern errettet fie aus ihrem Unglück. Alfo wirft auch du, 
wenn du dich, wie oben gefagt, zu Gott mwendeft, und dich befepreft, fo beglückt 
werden, bis daß ac. 

(1) Das gebe ih zu, daß im Vergleiche mit Gott und im Gerichte vor Gott 
niemand gerecht ift, indem der unendlich Neine an dem Gerechteften noch Flecken 
wahrnimmt. — (2) Wollte der Fromme mit Gott ins Gericht treten, und follte er 
Nechenfchaft geben von allen feinen Handlungen, und antworten auf die taufendfache 
Anflage Gottes, fo würde er nicht über Einen Vorwurf fich rechtfertigen Fünnen. 
Denn wie manche Fehltritte thut der Menſch, ohne auf fie zu achten? Wie lebt in 
unfern ©edanfen und Wünfchen Stolz und Selbfifucht, ohne daß wir ihrer gewahr 
werden? Wie befledt die Cigenliebe auch unſere frömmften Merfe? Wie oft verab- 
fäumen wir, Gutes zu thun? Wie oft fündigen wir mit unferer Zunge? ©. Pſ. 
142,2. 1. Cor. 4,4. — Dieſes Rechten mit Gott iſt um fo thörichter, da er ver 
Weiſe und Mächtige ift, dem nichts widerfteht, wie nun folgt. — (3) und bleibt 
unverfehrt, in feinem äußern Glücke und der Nuhe des Herzens? — (4) die Gottlo— 
fen. .— (5) d. 1. erfahren’s plöglich, unverfehens gleich den Bergen. — (6) übergibt 
fie, wenn er will, der Berfinjterung. — (7) ©. Pf. 103,2. Ifai. 40,22. Er ift der 
Schöpfer des Himmels, und er erhält ihn, wie er ift. — (8) Im Sturme, wenn die 
Wellen des Meeres tofen, und ſich thürmen wie Berge, wandelt der Herr über ihr 
Ungeftim hin, und tritt fie nieder mit allmächtigem Fuße! — Darüber gehen heißt 
auch: bändigen. S. 5. Mof. 33, 29. Amos 4, 13. — (9) hat gefchaffen, und erhält. — 
(10) den großen Wagen (Bären). Andere: den Fleinen Bären. — (11) Der Wagen, 
Drion und das Siebengeftirn werden vorzüglich am nördlichen Himmel wahrgenommeit ; 
ihnen entgegen ftehen die füblichen Geſtirne, die wir nicht wahrnehiten. — (12) Im 
Hebr.: Packet (ergreifet) er, wer hält ihn zurück? — (13) die Mächtigfteii, die Fire 
ften. Im Hebr.: unter ihm beugen fich die trogigen Helfer (bie den von Gott Der: 
laffenen und Gefchlagenen Beiftand feiften wollen). — (14) Wie follte ic) es wagen, 
mit einem fo gerechten, weifen, allmächtigen Gott in's Gericht zu treten ! — (15) daß 


mic) Zeugniß zu geben. 19 
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16. Doch, wenn ih ihn anrufe, | 21. Bin, ich auch einfältig ‚2! fo 
und er mich höret, glaube ich nicht, | weiß Dieß meine Seele nicht, 2? und 
daß er meine Stimme erhöret; 16 ed efelt mir vor meinem Leben. 

17. denn er zerfchmettert mich im | 22. Eines iſt's, was ich fage: er 
Sturme, und mehret meine Wun⸗ | vernichtet ſowohl den Unfchuldigen, 
den auch ohne Urfache ; 7 als die Sottlofen, * 

18. ex läffet nicht ruhen meinen | 23. Wenn er nur, fo er geißelt, 
Geift, 8 und fättigt mich mit Bitter- | auf einmal tödtete, und nicht lachete 
feit. der Strafen der Unfchuldigen 125 

19. Frägt man nad) Stärke, erift | 24. Die Erde ift in die Hände des 
der Stärfefte; frägt man nach Recht Gottlojen gegeben ‚26 ex bedecket das 
im Gerichte, jo wagt niemand, für | Angeficht ihrer Richter, 27. It Er e8 
nicht, wer iſt's dann ?28 

20. Will ich mich rechtfertigen, | 25. Meine Tage waren fchneller, 
mein Mund verdammet mich; 2% zeige | als ein Läufer; fie flohen dahin, und 
ich mich unfchuldig, er überweilet | fahen nichts Gutes. 
mich der Sünde, 26. Sie fuhren hin wie Schiffe, 


er mit Gnade für Necht angeveihen laſſe. — (16) kann ich nicht glauben, daß er 
mich meines, Slehens wegen erhörete. Diefe Nüdfichtslofigfeit erhellt aus den Leiden, 
die er wirklich über mich ſchickt. S. das Folg. — (17) ohne eine mir befannte 
Urfache. Denn daß Gott geheime Urfachen haben könne, glaubte Job, mie aus 
V. 2. erhellt. — (18) Andere: ex läßt mich nicht zu Athem Fommen. — (19) Wollte 
ich mit Gott in’s Gericht treten, ich wäre immer verloren. “Denn wollte ich meine 
Zuflucht zu mächtigen Helfern nehmen, ſo ift er der Mächtigfte, dem niemand wi- 
derftehen Fan; wollte ich den Nechtsweg einfchlagen, fo ift feine Gerechtigkeit fo 
ſicher und gefürchtet, daß niemand mich zu, vertheidigen wagen wird. Im Hebr.:... 
Gericht, wer fordert ihn (ftellt ihn vor Gericht zu Rede)? — (20) Will ich ſelbſt, 
da mir die Zeugen mangeln, auf das Zeugniß meines Gewiffens hin mich vechtferti- 
gen, fo verdammet mich mein eigener Mund; deun Gott wird die verborgenen Sünden 
meines Herzens aufdecken, daß ich mir felbft das Uxtheil ſprechen muß. — (21) nur 
Gott ergeben, gerecht, unſchuldig. — (22) bin meiner Unſchuld nicht gewiß; denn 
niemand weiß, ob er des Hafjes oder der Liebe würdig iſt; und bin ich mir, fagt 
ver Apoftel, auch nichts bewußt, fo bin ich darum noch nicht gerechtfertigt. — (23) Diefer 
Ungewißheit meiner Lage wegen kann ich nur den Tod wäünfchen. — (24) Ihr 
füget, daß ich geftraft werde als Gottlofer; ich aber fage diefes Eine, daß man aus 
dem Schickſale, das Gott dem Menfchen hienieden widerfahren (ft, nicht auf defjen 
Gerechtigfeit oder Ungerechtigkeit fehließen darf, indem er den Uufchuldigen wie‘ den 
Schuldigen mit Leiden heimfucht, ven einen zur Prüfung, den andern zur Strafe. — 
(25) Leichter wäre e8 auf Einen Schlag zu fterben, ala unanfhörlich leiden zu müffen, 
was den Anfchein hat, als freuete fich Gott: der Leiden der Unfhuldigen, Jobs kla— 
gende Natur ſpricht hier ein großes Geheimniß aus. Gott hat wirklich ein Wohlge- 
fallen an den Leiden der Meufchen, infoferne fie Mittel zu ihrer Läuterung find, und 
ihnen ©elegenheit verfchaffen, ſich Verdienfte zu fammeln, und Gottes Ehre zu ver— 
mehren. — (26) Die Leiven der Unſchuldigen rühren zum Theile daher, daf die Gott- 
(ofen bie Gewalt auf Erden haben. — (27) Gott macht, daß fie nicht fehen, läßt e8 
zu (2. Kön. 16, 10.). Nach andern tft unter dem Gottlofen der Satan verftanden; — 
ift eins; denn der Gottlofen Neich Fommt von ihn. — (28) Hat nicht Gott dieß 
zugelaffen, wer denn? Aus den geheimen Anorduungen feiner Vorſicht kommt es, 
daß der Gottloſe triumphirt, und der Fromme fein Leben in Leiden hinbringt. — 
(29) Daß die Unfchuldigen und nicht bloß die Gottloſen, wie feine Gegner meinem, 


Das; Buch Job: 9. 10. 


die Aepfel tragen; 3% wie ein Adler, 
der ſtürzt auf den Fraß. 

27. Wenn ich fagen würde: Ich 
will nicht mehr fo reden, 31 fo An- 
derte ich meine Miene, und würde 
gepeinigt: von Schmerz. 

28. Ich fürchtete alle meine Werke, 
wifjiend, daß du nicht fchoneft. des 
Sünders. 32 

29. Wenn ich num aber Dennoch 
gottlos bin, wozu hab’ ich mich be- 
mühet umfonft 233 
30. Wenn man mich wüſche wie 
mit Schneewafjer, und meine Hände 
glänzten, ald wären fie die veinften: 

31. du tauchteft mich dennoch in 
Unflath, daß meinem Gewande vor 
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33: Niemand iſt, der. beide35 ver- 
mitteln fönnte, und feine Hand legen. 
auf beide, - * 

34. Er nehme weg von mir ſeine 
Ruthe, und ſein Schrecken ſchrecke 
mich nicht: 

39. fo will ich reden, und ihn nicht 
fürchten; denn, fo lange ich in Furcht 
bin, kann ich nicht antworten, 97 


Gapitel 10. 


Job wünſcht die Urfache feiner. Leiven zu 

wiffen, meint, es gezieme Gott nicht, ihn 

fo leiden zu lafjen, und Flagt wieder, ‚ges 
boren zu feyn. 


1. Es efelt meiner Seele an mei⸗ 
nem Leben, ich will auslaffen wider 
mich! meine Rebe, will veden in der 


Bitterfeit meiner Seele. - 

2. Ich will fprechen zu Gott: Ver- 
damme mich nicht!? ſag mir au, 
warum urtheileft? Du mich alfo? 

3. Dünfet e8 denn gut div, mich 


mir efelte; 34 

32. denn nicht einem Manne, ber 
meines Gleichen, würd’ ich antwor- 
ten,” noch einem, ber im Gerichte 
mir gegenüber verhört werden Fönnte. 


‘zu leider haben, beweist Job auch aus feinem eigenen Leben durch das Flüchtige und 
Freudenloſe desfelben. — (30) deren Lauf. fehr befchleunigt wird, damit die Aepfel 
nicht in Fäulniß übergehen. Im Hebr.: .. hin. wie Binfenfhiffe. Andere anders. 
Kähne von Schilf, Binfen gebrauchten die alten Aegyptier auf dem Nile. — (31) Meine 
Leiden find fo groß, daß, wenn ich mir auch vornähme zu fehweigen, und, von meinen 
Leiden nichts zu fagen, ſich yplöglich wieder meine Miene änderte, der Echmerz 
mich auf andere Gedanken brachte, und zur Klage nöthigte. — (32) AU mein Thun 
geſchah in heiliger Furcht, dich nicht zu beleidigen, wohl wiffend, daß der Sünder 
geftraft wird. Andere geben das Hebr.: Sage ich, ich will vergefien meine Klage, 
die Miene laffen, und mich erheitern, fo fehaudere ich vor allen meinen Schmerzen, 
weil ich weiß, daß du mich. nicht losſprichſt. — (33) Wenn ich bei diefer Furcht 
Gottes doch als Gottlofer behandelt werde, wozu war denn” meine Frömmig— 
feit? Aehnliches fagte auch David (Pf. 72, 13.). Die Heiligen wiſſen wohl, da 
die guten Werfe belohnt werden (Weish. 3, 15.); aber auch fie find Menfchen, 
und fprechen in unbewachten Augenbliden die Stimme der Natur aus, welche bie 
Leiden für wirkliche Uebel hält, und für Frömmigfeit Glück erwartet. — (34) Job 
ftärft fih in der Berfuchung wieder durch den Ölauben. Ja, ich bin ein Sünder, 
vor Gott nicht rein. — (35) wenn id mit Gott rechten wollte. — (36) mich und 
Gott — ein Nichter, der über uns beiden ftände, — (37) Aber hört er auf, ein 
fürchterlich ftrafender Gott zu feyn, dann wage ich, mit ihm zu reden, und zu zeigen, 
daß ich jener Gottlofe nicht bin, wofür meine angeblichen Freunde mic halten. Andere 
geben das Hebr.: denn vor meinem Bewußtfeyn bin ich gerecht und muthig Andere 
anders, 

(1) frei. Andere geben: bei mir, über mich. — (2) wenn ich klage. — (3) ftrafeft. 
Hätte Job nicht bei allen diefen Fragen und Klagen fich Gottes Willen unterworfen, 
fo wäre er zu tadeln; denn dem Menfchen fteht nicht zu, Aber fein Schickſal mit 
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zu verleumden, und zu unterdrüden 
das Werf deiner Hände, 4 und auf- 
zuhelfen dem Anfchlage ber Gott- 
loſen 25 

4. Haft du denn fleifchliche Augen, 
oder fiehft du auch, wie der Menſch 
fiehet ?® 

5. Sind wie die Tage eines Men- 
fhen deine Tage, und deine Jahre 
wie der Menfchen Zeiten, ? 

6. daß du nach meiner Miffethat 
frageft, und meiner Sünde nachfor- 
heft,® 

7. und daß du erfahren mußt, daß 
ich nichts, Böſes gethan, obwohl kei⸗ 
ner ift, der aus deiner Hand retten 
fann ?9 

8. Deine Hände haben mich ge- 
macht, und mich gebildet, ganz um 
und um;!0 und du ftürzeft mich fo 
gählings? 

9, Gedenfe doch, daß wie Thon du 
mich geformt, und zu Staub mid 
wandeln wirft. 11 


Das Buch Job. 10. 


10. Haft du mich nicht wie Milch 
gemolfen, und wie Käfe gerinnen 
laffen 712 

41. Haut und Fleiſch Haft du mir 
angezogen, mit Gebeinen und Seh— 
nen mic) zufammengefügt ; 

12. Leben und Barmberzigfeit 
fchenfteft du mir, und deine Heim- 
fuchung 13 bemahrte meinen Geift. 

13. Zwar birgft du dieß in deinem 
Herzen, doch weiß ich, daß du aller 
Dinge gedenfeft. 14 

14. Hab? ich gefündigt, ? und jchon- 

teſt du meiner eine Zeit lang ‚!6 war 
rum läffeft du mich nicht rein wer- 
den von meiner Miffethat ? 17 

15. Bin ich gottlos, Dann wehe mir ; 
bin ich gerecht, fo darf ich doch mein 
Haupt nicht aufheben, da ich mit 
Trübſal und Elend gefättigt bin; 

16. und um der Hoffart willen wür⸗ 
deft du mich fangen wie eine Löwin, 
und mit neuen Wunderqualen mich 
peinigen. 18 


Gott zu Flügeln, fondern fih dem Willen Gottes ohne Widerrede zu unterwerfen, 
und der feften Meberzeugung zu feyn, daß Gott alles Glück und Unglüd, Freud und 
Leid zu feinem Beften leitet, — (4) der Schöpfer fein eigenes Wert! — (5) zuzu— 
laffen, daß die Gottlofen triumphiren, während die Unfchuld leidet? — (6) biſt du 
denn Furzfichtig? — (7) Bift du von befchränfter Einfiht und Erfahrung? — (8) daß 
du nicht wiffen follteft, was ich gethan, und eine fo fehmerzliche Prüfung anftellft? 
— (9) daß du erft durch Nachforſchungen einholen mußt, daß ich nicht ein Böfewicht 
vor den Menfchen bin, obwohl darım niemand mich [osfprechen kann, weil du als 
der Alfwiffende auch meine verborgenften Sleden Fennft (Aug)? Andere geben: da 
du doch weißt, daß ich nichts Böſes gethan, obwohl ꝛc. — (10) Der Künftler liebt 
fein Werft, und du willft das deinige vernichten? — (11) Andere: und in Staub 
willit du mich wandeln? — Berlag nicht, o Herr, dein Werk; dich, Urheber meines 
Dafeyns, rufe ich an, andere Hilfe fuche_ich nicht, leihe mir die Hand zur Hilfe, die 
du ausgeſtrecket, mich zu fehaffen (Ambrofius). — (12) Haft du mich nicht aus Slüffig- 
feit entftehen Taffen, die zu fefter Geftalt wurde, wie die Milch zu Käſe gerinnt?- 
Die Erzeugung des Menfchen wird hier wie Meish. 7,2. nah den Vorſtellungen ver 
alten Welt geſchildert. Heut zu Tage ift man in der Erklärung nicht weiter gekom— 
men; denn die Zeugung ift und bleibt, wie fo vieles in der Natur, ein Gehelmniß. 
113) deine Auffiht, dein Beiftand. — (14) Diefe deine Vorficht und Gnade verbirgit 
du jegt vor mir; aber ich weiß doch, daß du meiner, wie aller Dinge, gedenfeft. — 
Andere geben: Und du hatteft dich (diefe Leiden) in deinem Herzen verborgen, und 
ih muß fehen, daß dieß deine Abftcht (deine Vorficht mit mir) war. Andere auders. 
— (45) in meiner Jugend. — (16) ftrafteft mich nicht vor diefer Plage, — (17) warum 
muß ich jegt vor dir unrein ſcheinen und geftraft werden? — (18) Sch bin immer 
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17. Du erneuerft 9 deine Zeu: 


gen 20 wider mich, und mehreft deis 
nen Zorn wider mich, und Plagen 
ftreiten wider mich. 21 

18. Warum haft du mich aus dem 
Mutterleibe geführt? Ach! daß ich 
wäre umgefonmen, und mich nie ges 
fehen hätte ein Auge !22 

19. So wär’ ich, ala nicht gewefen, 
vom Mutterleibe zum. Grabe ger 
bracht! 

20. Wird meiner Tage Wenigfeit 
nicht bald zu Ende feyn? Darum 
laß mich doch, daß ich beflage ein 
wenig meinen Schmerz , 23 

21. ehedenn ich Hingehe, und nicht 
wiederfehre, hin in's finftre Land, 
das mit Todesichatten überdeckt ift, 

22. in's Land des Sammer und 
der Finfterniß, wo Schatten des 
Todes, und feine Ordnung ift, fon- 
dern ewiger Schredien wohnet. 24 
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Gapiteb 11 


Sophar behauptet, Job leide feiner Sünden 

wegen, lehrt die Unbegreiflichfeit Gottes, 

und daß Job wieder glüdlich werde, wenn 
er fich befehre. 


1. Aber Sophar, der Naamathiter, 
antwortete, und ſprach: 

2. Soll nicht auch hören, wer viel 
redet, oder fol der wortreiche Mann 
Necht Haben?! 

3. Sollen die Leute fchweigen vor. 
dir allein ?? Und wenn du der übri— 
gen fpotteft, fol Feiner dich wider- 
legen? 

4. Denn du haft gefagt: Meine 
Rede? ift lauter, und ich bin rein 
vor deinem Anblide!! ; 

5. Aber möchte Gott mit dir reden, 
und thäte er auf feine Lippen zu Dir, 

6. daß er Dir zeigete Die Geheim— 
niffe der Weisheit, 5 und- wie viel: 
fach fein Geſetz ſey, und du ein- 
jäheft, daß er viel weniger von Dir 


zu beffagen! Bin ich fhuldig, fo kann von Erlöfung Feine Nede feyn; bin ich gerecht, 
fo haben mich meine Leiden fo niedergedrückt, daß ich mein Haupt nicht zu erheben, 
mich nicht zu vertheidigen, und nichts zu hoffen wage; aud, wäre dieß Hoffart, und 
Gott würde mich nur noch empfindlicher ftrafen. — (19) würdeft erneuern dann. — 
(20) welche die Leiden find; denn daraus folgerten die Freunde Jobs feine Schule. — 
er Andere geben: Haufen von Plagen Fommen über mi. — (22) ©. ob.3,1. — 
(23) Gdnne mir vor meinem Tode noch fo viel Zeit und Ruhe, daß ic meine Leiden 
beffagen Fann. Andere geben:... feyn. Er höre doch auf, und laffe ab von mir, 
daß ich ein wenig erquicket werde. Andere anders. — (24) Im Hebr.:... tft, wo 
es glänzet — wie eine Finſterniß. Job ſchildert die Unterwelt, nad den meiften 
griechifehen und Inteinifchen Vätern und Auslegern die Hölle, den Strafort der Ver— 
dammten. Bob hoffte wohl in feinem ruhigen Zuftande ewige Geligfeit, aber in der 
Berfuchung und unter der Laft feiner Leiden Fonnte er auch von der Furcht der Ver— 
dammniß gepeinigt werden, und davon fprechen, ale ob fie ihm wirflich zu Theil 
wiirde (Aug.). In der Hölle iſt infofern Feine Ordnung, als die Neigungen der Ver— 
dammten nicht geregelt find, und die Seelen derfelben in einem beftändigen Zerwürfs 
niß mit fich, mit andern und mit Gott leben. R 

(1) bloß weil er viel geredet? — (2) Im Hebr.: Sol man fehweigen zu deinen 
feeren Neden? — (3) Wort und That. — (4) o Gott! Der Heilige Oregorius, Chry- 
foftomms und andere bemerfen, daß Job das Gegentheil fage (Db. 9, 20.), und daß 
er die Echuld geringerer Sünden und verborgener Vergehungen nicht in Abrede ftelle, 
wenn er auch an verfchiedenen Stellen feine Unſchuld vertheidigt, und leugnet, daß 
er jener Sünder fey, den feine Freunde aus ihm machen. — (5) die verborgenen 
Tiefen feiner Meisheit; wie Gott die Welt weife regiert, und jeden nach Verdienſt 
belohnt. — (6) wie reich an Geboten und Vorſchriften. Andere geben das Hebr.!... 
Weisheit; denn doppelt wiirde dann das tiefe Weſen fich ‚entfalten. Andere anders. 
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fordere, ald deine Ungerechtigfeit 
verdient hat. 

7. Saffeft du etwa die Fußſtapfen 
Gottes,“ und findeft du auf voll- 
ftändige Weife den Allmächtigen ? 

8. Er ift höher als der Himmel, 
was wilft du machen? Tiefer als 
die Hölle, woher wilft du (ihn) er 
fennen?8 

9. Sein Maß ift länger als bie 
Erde, und breiter als das Meer. ? 

10. Wenn er alles umfehrete, oder 
‚in einen Klumpen zufammendrängete, 
wer würde ihm widerfprechen 210 

41. Denn er kennet die Eitelfeit 
der Menfchen, und fichet die Unge- 
rechtigfeit, — oder achtet er’snicht 211 

12. Der eitle Mann erhebt fich in 
Hoffart, und dünft fich freigeboren 
wie ein junger Waldefel. 1? 

13. Auch du haft verhärtet dein 
Herz, und zu ihm ausgebreitet deine 
Hände, 33 

14. Wenn du die Miffethat, fo in 


Das Bu Job. 11. 


deiner Hand ift, wegnimmſt von Dir, 
und nicht Ungerechtigfeit bleibet in 
deinem gelte: 

15. dann magft du dein Angeſicht 
erheben mafellos, und feft jeyn, und 
nicht fürchten. 

16. Auch vergiffeft du dann des 
Elends, und gedenfeft desfelben, wie 
der Waffer, die vorüberfloffen. 

17. Und wie ein Mittagsglanz 
gehet's dir auf am Abende, und da 
du meineft, es fey aus mit bir, ftei- 
geft du auf wie ein Morgenftern; 

18. und haft Zuverficht, weil Die 
Hoffnung vor dir liegt,14 und vers 
ſchanzt 5 vuheft du ficher. 

19. Du ruheſt, und es ift feiner, 
der dic) auffcheuchet, und gar viele 
werden anflehen dein Angeficht. 16 
3. Mof. 26, 6. 

20. Aber der Gottlofen Augen ver⸗ 
ſchmachten, U umd e8 verfchwindet 
ihnen die Zuflucht, 8 und ihre Hoff- 
nung tft Greuel der Seele. 19 


(7) Entdeckeſt du die Wege Gottes, die Abfichten feiner Vorficht, die Urfachen deiner 
Leiden? — (8) Neicht dein Erkennen zu folcher Tiefe? Er ift höher und tiefer als 
alles, "was dein BVerftand erreichen Fan. — (9) Gottes Weisheit ift unermeßlich, 


unendlich. — (10) Andere geben nach dem. Hebr.: 


und Gericht beruft, wer wehrt ihn? 
Pflichten und Sünden nicht Fennt, 


feyn will, 
Waldeſel zum Menfchen geboren. werden, 


zur Erkenutniß und Unterwerfung kommen 


Wenn er daherfährt, und feffelt, 


Andere anders. — (11) Gott fieht und ftraft 
das Böfe, darum flraft er auch deine Süuden. — (12) Der 


offärtige, der feine 


hält ſich für frei, und der "auferlegten Strafen 
nicht ſchuldig, wie ein wilder Efel, der jeden Zügel haft, 


und ganz frei und ledig 


Andere geben: Der eitle Meufh muß Berftand befommen, und der junge 
d. 6. felbft der dümmſte und wilsefte müßte 
‚ wenn er Gottes Weisheit Begriffe. Andere 


anders. — (13) Als verftodter Sünder Kreiteteft du deine Hände zu ihn aus, dein 


Gebet war alſo eitel. 


Andere geben den Vers nach dem Hebr. 
dem folgenden: Wenn du dein Herz richteft (ordneſt), 


in Verbindung mit 
und zu ihm ausbreiteſt deine 


Hände ze. — (14) wirft zuverſichtlich hoffen. auf weiteres Glück, weil die glückliche 


Gegenwart die glüdliche Zufunft ſchon in fih trägt. — 


(15) durch einen um das Haug 


‚gezogenen Graben geſchützt. — (16) dich um deine Guade — (17) Sie fehen fich müde 


und krank nad Hilfe um, 


und finden. feine, — (18) 


der Zufluchtsort; niemand 


nimmt fich ihrer an. — (19) Das, worauf fie im Leben ihre Hoffnung geſetzt haben, 


die Reichthümer, die Ehren, die Wollüfte, find ihnen zum Greuel im Tode, 


weil fie 


einfehen, daß diefe vermeintlichen. Güter die Urfache ihres. ewigen Verderbens find. 
Andere nach dem Hebr.: . Hoffnung iſt der Seele Aushauch (der Tod). Audere: 


iſt ein Hauch (Nichts). 
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Bapitel 12. 


Job vermeifet vie Anntagung feiner Freunde, 
behauptet, daß die Bottlofen oft glücklich find, 
und beweist e8 aus Erfahrung. 

1. Aber Job antwortete, und ſprach: 

2. Seyd denn ihr allein Menfchen, 1 
und ftirbt mit euch die Weisheit aus? 

3. Auch ich habe ein Herz? fo gut 
als ihr, und bin nicht geringer als 
ihr; denn wer wüßte nicht das, was 
ihr wißt? 3 Unt. 13, 2. 


4. Wer verlacht wird von feinem 


Freunde, wie ich, der ruft Gott an, 
und er wird ihn erhören; denn des 
Gerechten Einfalt wird verlacht, 4 
Spt. 14, 2. 

5. Sie ift eine Lampe, verachtet in 
den Gedanfen der Reichen, aber auf- 
bewahrt zur beftimmten Zeit. 

6. Die Hütten der Räuber haben 
Ueberfluß, s und fühn fordern fie 
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Gott heraus, weil er alles in ihre 
Hände gegeben.” 

7. Srag nur die Thiere, und fie 
lehren's Dich ; und die Vögel des Him⸗ 
meld, und fie zeigen's dir an. 

8. Rede mit der Erde, und fte ant- 
wortet dir, und es erzählen’8 die 
Fiſche des Meeres. 8 

9. Wer weiß nicht, daß alles dieß 
die Hand des Herrn gethan ? 9 
10. In deffen Hand die Seele al- 
[e8 Lebendigen, und der Geift alles 
menfchlichen Fleiſches ift. 

11. Unterfcheidet nicht das Ohr die 
Worte, und des Effenden Mund 
den Gefchmad? 10 unt. 34, 3. 

12. Bei den Alten ift Weisheit, 
und bei langer Zeit ! Klugheit. 

13. Bei ihm ift Weisheit undStärfe, 
er hat Rath und Verftand. 12 

14. Wenn er zerftöret, ift niemand, 


(1) Iſt außer euch niemand mehr, der etwas weiß? — (2) Verſtand. — (3) Was 
ihr faget, weiß jedermann, alfo auch ich! — (4) muß verlacht werden, weil die 
Welt fie nicht begreift. Andere geben: Der Gerechte, Fromme, muß verlacht ſeyn. — 
(5) Die Weisheit des Gerechten, der nur Gott im Auge hat, ift eine Lampe, dir 
von den weltliebenden Reichen verachtet wird, weil in ihren Augen nicht Frömmigkeit 
und Tugend, fondern Gold und Silber und eitle Wiffenfchaft Licht und Glanz hat. 
Aber Gott wird diefe Lampe, wenn es Zeit ift, Teuchten laſſen, fo daß’ der Welf 
Meisheit als Ihorheit erfcheinen, und ſich dann auch zeigen wird, daß nicht alle Un— 
glücklichen gottlos, und nicht alle Glüclichen fromm find. Der hebräifche Tert ift in 
diefem Berfe fo dunfel, daß mehr denn zehn Meberfegungen und Erklärungen davon 
gegeben wurden. Wie glücklich find wir Fatholifche Chriften, daß. wir eine Kirchen— 
Neberfegung haben, von der wir wiffen, daß fie vom einem unfehlbaren, durch ben 
Heil. Geift geleiteten Richterftuhl ift gebilligt worden! — (6) Andere find in Sicher- 
heit. — (7) Job antwortet nun auf das, mas Sophar zulegt behauptete, daß die 
©ottlofen unglüdlih fegen, die Frommen glüdlih. Er ftellt dagegen den Sat auf, 
daß man ſchon in der Natur fehen Fönne, wie das Bösartige in Ruhe und Wohl: 
fand iſt. — (8) Die Erdgewächſe und die Bifche, bösartige Thiere und Pflanzen haben 
ein ruhigeres und glücklicheres Daſeyn als die gutertigen. Der Löwe wohnt ficherer 
und glüdlicher als das Lamm, der Geier ruhiger als die Taube; verborgen liegt 
der Naubfifch im Meere; und während die Nofe gepflückt wird, wuchert unberührt 
der Doruftrauch fort. — (9) Jedermann weiß, daß diefe Anordnung von Gott ift; 
wenn gleich niemand feine Abfichten Fennt. — (10) Ift das (diefe Anordnung Gottes) 
nicht fo leicht einzufehen, ala das Dhr die Worte, der Gaumen die Speife unterfchei= 
det? (Chryfoft. und andere). — (11) Erfahrung. — (12) Diefe Ordnung kommt 
aus Gottes Weisheit, die, wie fie der Alten Antheil ift, bei Gott, feiner Gwigfeit 
wegen (Dan. 7,9.), ohne alles Maß it. Diefe göttliche Weisheit und Vorſicht zeigt 
fich in der ganzen Weltregierung, ohne daß der Menſch etwas dagegen zu thun oder 


« 
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der aufbauet; wenn er jemand ver- 
fehleußt, 13 ift niemand, ber öffnet. 
Sfai. 22, 22. 

15. Wenn er verhält die Gewäfler, 
dDorret alle8 aus; und wenn er fie 
ausläßt, verderben fie das Land. 

16. Bei ihm ift Stärfe und Weis- 
heit; er fennt den Betrüger und den, 
der betrogen wird. 

17. Er führet die Rathsheren zu 
thörichtem Ende, und die Richter zur 
Betäubung. 14 

18. Er löſet den Gürtel der Kö- 
nige, * und fchlinget die Feſſeln um 
ihre Lenden. 

19. Er führet die Briefter 16. weg 
zur Schmach, und ftürzet die Mäch- 
tigen. . 

20. Er ändert die Lippen der Wahr: 
haftigen, ? und nimmt den Greifen 
die Lehre. 

21. Er fchüttet Verachtung auf die 
Fürſten, und hilft denen auf, die un— 
terdrüct waren ; 18 

22. (ev), der die Tiefen aus der 
SEELE aufdeckt, und den Schat- 
ten des Todes an’8 Licht führt, 19 
23. der die Völfer groß macht und 
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verderbt, und wenn fie geftürzt find, 
in den vorigen Stand fegt;20 

24, der das Herz *1 der Fürften des 
Volkes im Lande Ändert, und fie 
täufchet , daß fie auf Irrwegen gehen 
in's Eitle: x 

25. fie tappen wie in der Finfter- 
niß und nicht im Lichte, und er läßt 
fie irven wie Trunfene. 


Gapitel 13. 


Job ftraft feine Freunde über ihre falfche 
Dertheidigung, vertheivigt feine Unfchuld, 
und bittet um Erlöfung. 


1. Siehe, alles dieß fah mein Auge, 
und hörte mein Ohr, und ich verftand 
alles. 

2. Was ihr wiffet, weiß auch ich; 
und ich bin nicht geringer als ihr. 1 

3: Aber ich möchte doch mit dem 
Allmächtigen reden, und wünfchte, 
mit Gott zu rechten ;? 

4. wenn ich vorher als LXügen- 
ſchmiede euch gezeigt,3 und verkehr: 
ter Lehren Verehrer.“ . 

5. Und o daß ihr fehwieget, um 
für weife zu gelten! 

6. Höret alſo meine Rüge, und 


zu fagen vermöchte. Die Freunde follen daraus den Schluß ziehen, daß, wer Gottes 
Verhängniſſe vorfehnell beurtheilt, ein Frevler fey. — (13) ihn in’s Unglüd, in die 
Enge bringt, und ihm alle Auswege benimmt. — (14) ©. 2. Kin. 45, 31. 17,44, 
Ifat. 3,3. 19,12. Andere geben das Hebr.: Er ühret die Rathsherrn fort ale Beute, 
und bethört die Richter. Andere anders, — (15) nimmt ihnen ihre Zierde und Macht. 


— (16) die Großen, die den König bedienen. 


©. 2. Kön. 8,48. — (17) läßt zu, 


daß auch wahrhaftige Menfchen fich von der Weisheit entfernen zum Schaden derjeni- 


gen, die ihrem Rathe folgen. — (18) Andere n. d. Hebr.: 


den Gurt der Gewaltigen los. — (19) 


und es wieder megtreibt. 


... Bürften, und macht 


Vor ihm iſt nichts finfter und verborgen. 
Hebr. 4,13. — (20) Einige geben das Hebr.:... 


verderbt, and ein Volk austreibt, 


Andere anders. — (21) den BVeritand. 
(1) Ic) weiß wenigjtens, was ihr wißt, 


und ich kann es wohl mit euch aufnehe 


men. (2) Aber hab’ ich auch nicht zu fürchten, von euch überwunden zu werden, 
fo will ich doch nicht mit euch, fonderu mit Gott reden, und ihn über die Urſachen 


meiner Leiden fragen; 


denn er ift die Meisheit uud Liebe. — 


(4) Die Freunde hielten Job ſchwerer Verbrechen ſchuldig; darin logen fie. 


(3) dargeſtellt. — 
Ihre 


falſche Lehre beſtand darin, daß fie, um Job der Ungerechtigkeit zu befehuldigen, nur 


. Immer von. der Strafe der Gottloſen ſprachen. — Sm Hebr. 
deutet fälſchlich, und feyd alle unnütze Aerzte. 


nad) andern: denn ihr 
Andere anders. — (5) Andere: meine 
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habet Acht auf das Urtheil s meiner 
Lippen! 
7. Bedarf denn Gott eurer Rüge, 
daß ihr Trug für ihn vedet?? 
8. Nehmet ihr feine Partei, und 
bemühet ihr euch, zurichten für Gott? 
9. Oder wird er's billigen,® vor 
- dem fich nicht8 verbergen kann? oder 
wird er getäufcht durch euern Trug 
wie ein Menfch? 
10. Strafen wird er euch, weil ihr 
heimlich ® feine Bartei nehm’t. 
11. Sobald er fih aufmadır, 10 
wird er euch verwirren, und fein 
Schreden wird auf euch fallen. _ 
12. Euer Andenfen wird gleich wer- 
den der Afche, 1! und eure Naden 
werben gewandelt werden in Koth. 1? 
13; Schweiget ein wenig, daß ich 
rede, was mir eingibt das Herz. 1 


14. Warum zerreiß’ ich mein Fleiſch 
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mit meinen Zähnen, und trage meine 
Seele in meinen Händen 214 


- 15. Auch wenn er mich tödtet, willich 


aufihn hoffen ; aber meine Wege 16 
willich zeigen!? por feinem Angefichte, 
16. Und erfelbft wird mein Heiland 
ſeyn z 18 denn e8 fommt Fein Heuchler 
vor fein Angeficht. 19 
17. Höret meine Rede, und verneh— 
met die Näthfel 20 mit euern Ohren. 
18. Werd’ ich gerichtet, fo weiß ich, 
daß ich gerecht erfunden werde. 21 
19. Wer ift’8, der mit mir zu Ge 
richt geht? Er komme! warum follte 
ich fchweigend verkommen 222 
20. Nur zweierlei thu mir nicht, 23 


* 


und dann berg' ich mich nicht vor dei⸗ 


nem Antlitze. 

21. Deine Hand thu weit von mir, 
und dein Ochreden fchrede mich 
nicht ; ?% 


Vertheidigung. — (6) die Beweife. — (7) Iſt Gottes Strafgericht nur dann gerecht- 
fertigt, wenn ihr die Rüge begehet, mich einen Sünder zu nennen ? — (8) die Rüge. 
Andere nach dem Hebr.: wird e8 euch wohl gehen, wenn er euch richten wird? — 
9) trügerifh. S. Note 4. — (10) feine Macht und Majeftät zeigt. — (11) wie 
ſche verfliegen. — (12) Naden fteht in der heiligen Schrift öfter fir Stolz. Ener 
Stolz wird gedvemüthigt werden bis in den Staub. Andere geben den Vers nach 
dem Hebr.: Eure Denfreden find Sprüche von Afche; eure Bollwerfe (Beweife) Boll- 
werke von Lehm. — (13) Am liebften wäre Job, ſich über feinen Schmerz ausreden 
zu können. Im Hebr.:... rede; es Fomme über mich, was da will. — (1%) Warum 
fol ich mein Förperliches Leben retten wollen? Thiere, wenn. fie ihren Naub 
retten wollen, nehmen ihn zwifchen die Zähne, Neifende tragen vor Räubern ihr 
Koftbarjtes auf den Händen fort. Job will fagen: An meinem Förperlichen Leben 
liegt mir nichts, ich hoffe dennoch, nur meinen Wandel will ich vor Gott zeigen, 
wie nun folgt. — (15) auf ein neues Leben, nicht nur der Geele, fondern auch des 
Reibes, durch die Auferftehung ; denn Job hoffte wider die Hoffnung (Röm. 4, 18.), wie 
Abraham (Hebr. 41,19.). Andere geben das Hebr.: Er tödte mich, ich hoffe nichts 
(von diefem. Zeben); aber gegen die Lefeart der alten und jüngern Juden, welche 
nach unferer Ueberfegung. Iefen. — (16) meinen Wandel. — (17) offen darlegen, 
verdammen, wenn fie e8 verdienen, aber auch rechtfertigen im entgegengefeßten Falle. 
— (18) Andere geben das Hebr.: Und das (diefe Darftellung) wird mein Schutz 
feyu. — (19) denn wer nur fich gut zeigt, aber in der That nicht gut ift, kann 
nicht beftehen vor ihm. — (20) Im Hebr.: die Andentungen, die. heimliche Weisheit, 


den Gläubigen offenbar. — (21) rein yon den Verbrechen, deren mich meine Freunde 


befchuldigen; denn fiehe ob. 9,21. — (2) Warum follte ich mich durch, Anflagen 
unterdrücken laffen, ohne ein Wort zu meiner Vertheidigung zu fagen? — (23) v 
Gott! — (24) zwei Bitten: die Schmerzen ihm zu nehmen, und die Angft vor ber 
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22. (dann) rufe mir, und ich er⸗ werden, und wie ein Kleid, das von 


wiedre Dir, oder denn ich vebe, und 
du erwiedre mir, 2 

23. Weld große Miffethaten und 
Sünden hab’ ich denn? Meine La- 
fter und Vergehen zeige mir 126 

24. Warum birgft du dein Antlitz, 
und hältſt mich für deinen Feind? 

25. Wider ein Blatt, das vom 
Winde gejagt wird, zeigft du deine 
Macht, und dürre Stoppeln verfolgft 
du; 

26. denn du fchreibeft 77 wider mich 
Bitterfeiten, und willſt mich aufzeh— 
ven durch die Sünden meiner Juͤ— 
gend. 28 : 

27. Du haft meinen Fuß in den 
Block? gelegt, # und alle meine 
Wege bewacht, und auf die Tritte 
meiner Füße geſehen; 31 

28. der ic) wie Moder fol verzehrt 


den Motten gefreflen wird.? 


Gapitel 14. 


Job betrachtet die menfchliche Gebrechlichkeit, 

bewundert die Vorficht Gottes, erwartet ein 

anderes Leben, und weiflagt die Fünftige‘ 
Auferftehung. 


1. Der Menfch, vom Weibe gebo- 
ven, lebt eine Furze Zeit, und wird 
mit vielen Elende erfüllt. N 

2. Wie eine Blume geht er auf und 
wird zertreten, und fliehet wie ein 
Schatten, und bleibt nimmer in 
Einem Stande.! 96. 8,9. Pf. 143,4 

3. Und einen folchen Hälft du wir- 
dig, deine Augen über ihn aufzuthun, 
ui Ihn in's Gericht zu führen mit 
div? - 


4, Wer fann rein machen den, der 
von umreinem Samen empfangen ift? 


Biſt's nicht du allein ?3 Bf. 50, 


göttlichen Majeftät. — (25) dann bringe reine Auflage über meine Enden vor, und 
ich will mich verteidigen, oder laß mich meine Klagen über meine Leiden vorbringen, 
und zeige du mir, daß ich fie verdiene. In diefer Rede Jobs mit Gott und der Art, 
wie er feine Unfehuld vertheidigt, haben wir einen Zug des Findlichen, liebevollen 
Vertrauens, womit der Gerechte, ohne die fhuldige Ehrfurcht vor Gott zu verlieren, 
alte feine Gedanken, Münfche und Verſuchungen, alle Klagen und Bewegungen feiner 
Natur vor Gott bringt, wie fie in feinem Herzen fich zeigen. — (26) Meine Sreunde 
nennen mich einen gemeinen Miſſethäter, der ich nicht zu jeyn glaube; aber zeige, wenn 
ich's bin. — (27) wie ein gerichtfiches Urtheil, das nicht mehr zurückgenommen wird, 
wenn es geſchrieben iſt. — (28) läſſeſt mich büßen die Sünden meiner Jugend. “Die 
gricchifchen Ausleger fehliefen aus diefer Aeußerung auf die große Heiligfeit Jobs 
weil er feit feiner garten Jugend fich Feines Vergeheus bewußt if. — (29) oder 
tod. — (30) wie einen Miffethäter bis. zur Bollftvefung des. Urtheils (3. Mof. 
24, 12.). — (31) Eigentlich nach den Hebr.: meine Fußtritte umſchränkt, mit einen. 
Kreiſe umzogen, aus dem ich nicht hinanstreten fol. Bild der Anferften Einengung. 
-- (32) der ich ohnehin ein vergänglicher binfälliger Menſch bin. 


(1) an Körper und Geift, welche beide ver Verinderlichfeit unterworfen find. 
— 2) ©. 06.7,17. — (3) Du gehft mit mir Elenden meiner Sinden wegen in's 
Gericht; aber bin ich nicht ſchon von Natur aus unrein? Sob fprioht hier den Glauben 
an die Erbfünde aus, von welder alle zeitlichen uud geiftlichen Uebel des Menfchen 
kommen (Giemens Aler., Cyrillus, Anguftin, Baſilius und and.), insbefondere die 
böſe Begierlichfeit, welche die Murzel aller Günden ift. Andere geben das Sebr.: 
Wo gibt e8 einen reinen aus einem unreinen? Keinen einzigen, Die griechifche 
Urberfegung zieht den Anfaug des folgenden Berfes herbei, und gibt: Deun wer foll 
rein feyn vom Unreinen? Gewiß niemand, auch wenn fein Leben nur Einen Tag’ 


Das Buch Job. 14, 


9. Kurz find bes Menfchen Tage, 
die Zahl jeiner Monden ift bei birz4 
du haft fein Ziel gefegt, welchesman 
nicht überfchreiten fann. 

6. So weich ein wenig ab von ihm, 5 
daß er ruhe, bis fein Tag kommt, 
der gewünfchte, wie bei einem Tag- 
löhner. 6 

7. Der Baum hat Hoffnung ; wird 
er abgehauen, fo grünt er wieder, 
und feine Zweige treiben nach. 7 

8. Altert gleich in der Erde feine 
Wurzel, und ftirbt in dem Staube 
fein Stamm, 

9. jo ſchlägt er Doch aus vom Dufte 
des Waſſers, und treibet Blätter, 
gleihwie da er zum exftenmale ge- 
pflanzt ward. 

10. Aber der Menſch, ift er tobt, 
und entblößt, und verzehrt, wo ift 
er denn ?8 

11. Wie wenn das Waffer aus dem 
Meere weicht, und ein Fluß verfieget 
und austrodnet: 


bauerfe auf Erden, 


Fathelifge Lehre der Erbfünde. — (4) von dir zugemefjen. — ( 
(6) Dieß um fo mehr, als diefes irdiſche Leben nie mehr zurückkehrt. — 
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12. alſo fteht nimmer auf der 
Menſch, wenn er jchläft, bis der 
Himmel vergeht, 2 er wacht nicht au, 
noch fteht er auf von feinem Schlafe. 

13. Wer gibt e8 mir, daß du mich 
ſchirmeſt in der Höfe, 1! und mid 
bergeft, bis dein Zorn vorübergeht, 
und br, mir eine Zeit fegeft, da du 
meiner gedenfeft 212 

14. Meineſt du etwa, daß ber 
Menſch, wenn er geftorben, wiede⸗ 
rum lebe?* Alle Tage, da ich min 
ftreite, will ich harren, bis meine 
Umwandlung fommt!t4 

15. Du wirft mir rufen, 3 um ich 
werde bir antworten; bem Werke 
deiner Hände wirft du reichen die 
Nechte. , 

16. Aber fo haft du meine Schritte 
gezählt; 16 fchone doch meiner Sün— 
ben! Unt. 31,4. 34, 21. Epr. 5,21. 

17. Du haft verfiegelt wie in einem 
Säckel meine Sünden, 7 obwohl du 
geheilet meine Diffethat. 13 


Die älteften riftlichen Väter beweifen aue biefen Worten die 


3) ©. 06. 7,195 — 
(7) Ein 


Baum, der abgehauen, treibt an dem ſtehen gebliebenen Stamme nach. — (8) näm⸗ 
lic auf Erden. Job fpricht vom irdifchen Daſeyn, wie ans dem Gleichniſſe mit ven 
Baume deutlich hervorgeht. Nicht wie des Baumes, ift des Menfchen irdifches Da— 


fegn ! 


Bergl. 06.7, 9.10., wo Job ebenfalls von Bortfegung des irdischen Dafeyns 


ſpricht. — (9) Gleichwie das Waffer in das Meer nicht mehr zurückkehrt, wenn es 


einmal daraus gefloſſen und verſiegt iſt, ſo kehrt der Menſch nicht mehr auf die Erde 
zurüd. — (10) d. i. der Himmel wird vergehen, wein der Meunſch wieder aufwacht. 
Job jpricht damit aus, daß der Menfch aufwachen wird, went der Himmel feine 
Umwandlung erhält. ©. Röm. 8,19. 20: Hebr. 1,11. Geheim. Dffenb. 21,1. Chry⸗ 
ſoſt. Er weiſſagt alfo von der Auferſtehung. Vgl-ünt. 19, 25. f. Iſai. 26, 14. 19. 
Pſ. 87,14. — (11) Wollteft du mich doch in dem Aufenthaltsorte der Abgefchiedenen 
vor Leiden fchügen und verbergen, bis zur beſtimmten Zeit, da du mich wieder auf- 
erwedeft, und in's Leben Fommen fafjeft (Gregor. Chryfoſt)! — (12) mic, wieder 
in’s Zeben zu verfegen. — (13) If es denn nicht wirklich fo? Er frägt, flatt gerade 
zu behaupten, wie der Nachſatz zeigt, worin er fagt, daß darauf alle feine Hoffnung 
ruhe. — (14) meine Auferftehpung. — (15) daun bei der Mieverbelebung. ©. Ivan. 
5,28. — (16) alfe meine Handlungen fcharf geprüft, und die Strafen dafür mit zu⸗ 
gewiefen. — (17) fie zur Rache wohl aufgehoben als beftändige Anfläger. — (18) ob» 
wohl du meine Seele davon durch Leiden ſchön gereinigt haft. Im Hebr.:... Sünden 
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18. Ein Berg ftürzt und vergeht," 
und ein Felfen wird verfegt von fei- 
nem Orte, } 

19. Steine höhlet aus das Wafler, 

und nimmt anfpülend allmählich die 
Erde weg; und ebenfo vernichteft 
du auch den Menfchen. 

20. Du gabeft ihm Kraft ein 
wenig, 2 damit er hinüberginge 
auf immer;?! du wirft entitellen 
fein Angeficht,? und ihn davon 
ſchicken. 

21. Moͤgen ſeine Kinder zu Ehren 
oder in Unehren kommen, er weiß 
es nicht. ? 

22. Aber fein Fleiſch fühlet Schmer⸗ 
zen, ſo lang er lebt, und über ihn 


Das Buch Job. 14. 15. 


Gapitel 15. 


Eliphaz befchulvigt ven Job des Stolzes, der 
Ungeduld und der 2äfterung Gottes, vor 
a ne 

4. Aber Eliphaz, der Themaniter, 
antwortete, und ſprach: 

2. Antwortet ein Weifer, als redete 
er in ber Wind, und füllet er feinen 
Magen mit Hige?! 

3. Du ftrafeft den mit Worten, der 
nicht deines Gleichen ift,? und rer 
deft, was Dir nicht nüßet. 

4. So viel an dir ift, haft du ver- 
nichtet die Furcht, 3 und aufgehoben 
das Gebet vor Gott. ? ; 

5. Denn deine Miffethat lehrte deis 


nen Mund,? und du ahmeft nad) 


felbft trauert feine Seele. 24 
’ die Zunge der Läjterer. 6 


\ 


und meine Miffethat zufammengefaßt. Andere anders. Der hebr. Tert iſt hier, wie 
öfter in diefem Buche, dunfel und unficher in der Lefeart, weßhalb ſchon die ältefte 
griechifehe Weberfegung, mit der jedoch unfere Inteinifche Weberfegung größtentheils 
ibereinftimmt, bedeutend abweicht. Sie gibt: 14. Stirbt der Menfh, fo wird er 
doch wieder leben. Alle meine Tage hindurch will ich auf meinen Ausgang hoffen, 
bis die Zeit Eommt, da ich wieder hervorgrüne. 15. Dann wirft du mich rufen, und 
ıch werde antworten; dem Merfe deiner Hände wirft du die Hand reichen. 16. Wenn 
du gleich jegt alle meine Schritte zähleft, fo wirft du doch meine Sünde nicht behal— 
ten; ſie tft in die Verhandlungen eingeftegelt, und meine Schuld wirft du übertünchen. 
— Mie fehr haben wir Urfache Gott zu danfen, daß er durch die unfehlbare Kirche 
uns ans der Unficherheit der Lefenrten erlöst, und uns vorgefchrieben hat, wie wir 
das Mort Gottes leſen und verjtehen follen! — (19) Iob fehließt nun feine Rede 
mit einer Schilderung der Hinfälligkeit des Menfchen, die um fo begreiflicher ift, da 
felbft die größten und ſtärkſten Maffen vergehen. — (20) nur wenige Kräfte, oder 
kurze Zeit. Im Hebr.: Du ftögeft ihn um, daß er dahin führt. Andere andere. — 
(21) damit er nicht lange hienieden bleibe. — (2) im Tode. — (23) Der Menſch 
ftirbt bin, ohne zu wiſſen, was mit feinen Hinterlafjenen werden wird. — (24) Das, 
um u er auf feinem Todbette weiß, ift nur fein eigenes, von Schmerzen gevlag- 
tes Sch. 


(1) Im Hebr.: feinen Bauch mit heißem Oftwinde. 
nichtige und heftige, fehädliche Reden? — (2) Gott. Im Hehe: Strafet er mit 
Worten, die nichts taugen, und redet er ꝛc. — (3) den Menfchen die Gottesfurcht 
genommen durch die Lehre, daß Frömmigkeit und Lafterhaftigfeit Feine Vergeltung in 
diefem Leben haben (ob. 9, 22.). — (4) den Gebetseifer, weil du dich felbſt nicht 
betend zu Gott wenden will. — (5) aus der Fülle deiner Gottlofigfeit ſprichſt di. 
Andere geben: Dein Mund Iehret (erweist) deine Mifjethat. — (6) Im Hebr.: und 
wähleſt die Sprache der Argliftigen (der Nechtsverbreher). 


Führt denn ein Meifer 


Das Buch Job. 18, | | 4009 


6. Dein Mund wird dich ver | rein jey, und daß gerecht erfcheine 12 
dammen, und nicht ich; und deine | der vom Meibe Geborne ? 13 
Lippen werden wider dich ant- | 15, Siehe, unter feinen Heiligen 
worten. ift niemand unmwandelbar,14 umd 
7. Bift du der Menfchen Exftge- | die Himmel 5 find nicht rein vor fei- 
borner, und vor den Hügeln ge- | nem Angefichte. Ob. 4, 18. 
ſchaffen? 7 16. Wie viel mehr iſt abſcheulich 
8. Haft du den Rath Gottes gehört, | und unnüg 16 der Menfch,, der die 
und ift feine Weisheit geringer, als | Miffethat wie Waſſer hineintrinft | 17 
du? 3 17. Ich will dir's anzeigen, höre 
9. Was weißt du denn, das wir | mich; was ich gefehen, Die. erzäh— 
nicht wüßten? Was ficheft du ein, | Ten. 8 
das ung unbefannt wäre? 18. Die Weifen befennen’s, und 
10. Auch ©reife und Alte find un- verleugnen ihre Väter nicht, 1 
ter und, die viel älter als beine Bä- | 19. welchen allein das Land gege⸗ 
ter find. Eecli. 18, 8. ben worden, und eg ift fein Fremder 
11. Iſt's denn groß? für Gott, dag durch fie gegangen. 20 
er dich tröfte? 10 Aber deine böfen | 20. Au fein 2eben lang ift der 
Worte verhindern dieß. 11 _ Gottlofe übermüthig,2! und die Zahl 
12. Was erhebt fich dein Herz, und | der Jahre feiner Tyrannei ift uns 
haft ftarre Augen, als fänneft du | gewiß. 2 
nach großen Dingen? 21. Der Schall des Schreckens ift 
13. Was blähet fich bein Geift wir | immer in feinen Ohren; und wenn’s 
der Gott, daß du folche Neden vor- gleich Friede ift, argwohnt er Nach- 
bringft aus deinem Munde ? ftellungen immer. 
14. Was ift der Menfch, daß er | 22. Er glaubt nicht, aus der 





(7) Bift du älter, als alle andern Menſchen, fo daß du deine Einficht durch lange 
Erfahrung erhalten habeft (Chryſoſt.)? — (8) Im Hebr.: und Weisheit in dich gefhlürft? 
— (9) unmöglid. — (10) Andere geben d. Hebr.: Achteft du gering die Tröſtungen 
Gottes? — (11) Andere geben das Hebr.: und ein Mort, das man fanft zu dir fpricht? 
Andere anders. — (12) fih halte, zeige. — (13) Das Weib machte fündigen den Mann. 
Wie Fann der vein ſeyn, der von der Duelle der Unreinigfeit Fommt? — (14) der Natur 
nad, ſondern aus Onade. — (15) die Bewohner des Himmels, die Engel. Vergl. ob. 4 
47.18. — (16) verdorben. — (17) Der Menfh ift von Natur aus ein verdorbenes, 
vor Gott mißfälliges Wefen, das nad Sünde und Mifjethat verlangt, wie der Fiebers 
franfe nah Wafjer, und vermöge feiner Gebrechlichkeit Sünden auf Sünden häuft. — 
(18) Job Hatte oben &. 42,6. ff. gezeigt, daß man von dem Schidfale der Menfchen 
feinen fihern Schluß auf ihr Moralifches Verhalten ziehen könne; nun will Eliphaz 
aus eigener und fremder Erfahrung beweifen, baf bie Böſen immer geſtraft werden, 
wenigftens nie in die Länge glüdlich find. — (19) die die Lehre ihnen übergaben. — 
(20) Diefe Weifen allein waren die Herrſcher in meinem Baterlande, und Fein Aus— 
länder wurde aufgenommen unter mein Volk, der bie ursprünglichen Lehren hätte 
verfälſchen können; daraus magft du anf die Neinheit meiner Rehre ſchließen. — Die 
Orientalen ſchätzen die Weisheit nach ihrem Alter, und nach der Reinheit der Ueber— 
fieferung. — (21) Andere geben: gequält, oder zitternd. — (22) obwohl die Zahl ꝛe. 
und er darum zittern follte. Alles, was Eliphaz hier fagt, iſt volle Wahrheit, aber 
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Finfterniß zurüdfehren zu können 
zum Lichte, 3 überall ſchaut er um 
fich nach dem Schwerte. ?* 

23. Macht er fih auf, um Brod 
zu fuchen, fo weiß er, daß der Tag 
der Finfternig ? ihm nahe ſey. 2° 


24. Trübfal wird ihn fchrefen, und 


Angft ihn umgeben, wie einen Kö— 
nig, der fich rüftet zum Streite. 

25. Denn er hat ausgeftredt feine 
Hand wider Gott, und wider den All⸗ 
mächtigen feine Kraft gebraucht; ?7 

26. ift angelaufen wider ihn mit 
aufgerecktem Halfe, und hat fich ge- 
waffnet mit feiftem Nacken. ?® 

27. Bett hat bedecket fein Antlis, 
und Sped hängt herab von feinen 
Seiten.” 

28. Er hat gewohnt in zerftörten 
Städten, und in verwüfteten Häu— 
fern, die zu Schutthaufen gemacht 
worden, 0 

29. Er wird nicht reich werden, und 
fein Gut wird nicht bleiben, noch wird 


er jenfen 9 in die Exde feine Wurzel. 


Das Bud Job. 13. 


30. Er wird der Finfterniß nicht 
entweichen, 3? und feine Zweige * 
wird verdorren machen die Flamme, 
und er wird weggenommen von dem 
Hauche feines Munbes, 3 

31. Weil er befangen in eitlem 
Irrthume, wird er nicht glauben, 
daß er erlöst werden könne durch 
irgend einen Preis. # 

32. Che voll find feine Tage, wird 
er umfommen; und feine Hände ? 
werden verdorren. 

33. Seine Traube wird wie ein 
Meinberg jeyn, der verlegt worden 
in.der eriten Blüthe; 7 und wie ein 
Delbaum, der abwirft feine Blü- 


then. 3# 


34. Denn die Berfammlung 39 des 
Heuchlers tft unfruchtbar,, und Feuer 
frißt die Hütten derer, die gerne Ge— 
Ichenfe nehmen. 40 

35. Er hat Schmerz empfangen, 
und Miffethat geboren, und fein 
Bauch !! bereitet Trug. ? 


die Anwendung auf Job ift verkehrt. — (23) glanbt nicht, dem Unglück entrinnen zu 
können. — (24) Ueberall glaubt der Böfe gezückte Schwerter zu fehen. — (25) fein 
Unglüd. — (26) Sucht er Unterhalt, fo kann er aus feinem eitlen Bemühen bald 
abnehmen, daß fein Unglüd gefommen. Andere geben: Er irrte umher, des Geiers 
Raub zu werden, er weiß 20. Andere anders. — (27) Der Sünder empört fi wider 
Gott, und braucht feine Körper- und Ceelenfräfte flatt zum Dienfte Gottes zum 
Kampfe wider Gott. — (28) Seine Waffen waren Verwegenheit und Stolz. Im 
Hebr.:... Halfe, unter dem dichten Rüden feiner Schilde. — Beim Sturmlanfen 
bielt man die Schilde über fih. — (29) Er dachte an nichts anderes, als fein Fleiſch 
zu nähren, und fich zu mäften. Der heil. Jacobus halt diefe gemäfteten Böfewichte 
für eben fo viele Opfer der göttlichen Gerechtigfeit, die da gemäftet werden auf den 
Tag der Schlahtung. Jac 5, 5. — (30) Er hat mit feiner Räuberbande Städte 
und Häuſer überfallen, beraubt und verwüftet, und fein. Zelt daſelbſt aufgefihlagen.- 
— (31) tief fenfen. — (32) dem Unglück. — (33) Kinder. — (34) Gottes. Er 
wird eines plöglichen Todes fterben. — (35) Er wird verzweifeln, weil er von Gottes 
Gnade und Barmherzigkeit nichts weiß. Im Hebr:: Er vertraue nicht auf Eitles, 
der Irrende; denn Eitles wird fein Lohn feyn. — (36) Im Hebr.: feine Zweige, 
Seine Kraft, feine Werke, was er hinterläßt, wird zu michte werden. — (37) wird 
abfalfen. — (38) Der Gottlofe verliert feine Nachkommenſchaft. Eliphaz ſcheint 
damit anf ven Tod der Söhne Jobs anzufpielen. — (39) das Haus. — (40) der gott⸗ 
loſen Richter, die ſich gerne beftechen Tafjen. — (41) feine irdiſche Gefinnung. — 
42) für andere und fich felbft. ©. Pf. 7, 15. Iſai 59,4. 


Das Bu Lob, 16. 


Gapitel 16. 


Job klagt über die Reden feiner Freunde, 
zeigt die Größe feines Unglüdes, betheuert 
feine Unſchuld. 


1. Aber Job antwortete, und ſprach: 

2. Solches hab’ ich oft gehört; lä- 
ftige Tröſter feyd ihr alle! 

3. Werden die windigen Worte ein 
Ende haben? oder ift dir etwas lä- 
ftig, wenn du redejt?! 

4. Auch ich fünnte dergleichen re- 
den, wie ihr; und o Daß eure Seele 
an meiner Seele Statt wäre! 

5. ſo könnte ich cuch auch mit Wor- 
ten teöften, und mein Haupt. über 
euch ſchütteln; 

6. und euch ftärfen mit meinem 
Munde, und meine Lippen bewegen, 
als fchonete ich euer. ? 

7. Was fol ich aber thun ?3 Rede 
ih, mein Schmerz fest nicht aus; 
fchweige ich, er weichet nicht von mir. 

8. Jetzo aber hat mich niederge- 
drüdt mein Schmerz, alle meine 
Glieder find zu Nichts geworden. { 

9, Meine Runzeln? fprechen Zeug- 
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niß wider mich, und der Lügen redet, 
fteht auf wider mich, und befchul- 
digt mich in’8 Angeficht, 6 

10. Ex hat? feinen Grimm gefam- 
melt wider mich, und Dräuet mix, 
und knirſchet gegen mich mit feinen 
Zähnen; mein Feind hat mit fchred- 
lichen Augen mich angefehen. 8 

41. Sie riffen auf wider mich ihre 
Mäuler,? und fchlugen höhnend 
meine Wange, ! und fättigten fich 
mit meinen Beinen. U 

12. Gott hat mich verfchloffen zu - 
dem Ungerechten, in Die Hände der 
Gottlofen mich gegeben. 2 

13. Ich, jener Reiche einft, bin 
plöglich zermalmt worden; er faßte 
meinen Naden, zerbrach mich, und 
ftellte mich ihm felbft wie zum Ziele.13 

14. Er umgab mich mit feinen 
Spießen, 14 verwundete meine Len- 
den, fchonte nicht, und guß zur Erde 
meine &ingeweide aus, 1 

15. Er flug mir Wunde tiber 
Wunde, und fiel mi an, wie ein 
Rieſe. 


(1) Wird das leere, leichte Gerede ein Ende haben; oder kann dir (Eliphaz) von 


dem, was du gefagt, etwas ſchwer gefallen feyn, ja kann es etwas Leichteres geben, 
als zu tröften, wie du gethan? Andere geben das Hebr.: Ober was reizt dich fo, daß 
du widerfprihft? — (2) Wäret ihr an meiner Stelle, fo könnte ich euch ebenfalls 
mit eitlen Worten tröften, auch das Haupt fihütteln, Tadel euch zeigen, fo fehonend 
wie ihr (06.45, 41.)! — (3) Aber wenn eure Tröftung eitel tft, was foll ich ſelbſt 
thun, um mich zu tröften? — (4) Segt bin ich ohne Troft von außen und innen, 
und liege unter der Laft meiner Schmerzen wie vernichtet. Andere geben das Hebr.:... 
"Schmerz: du (Gott) zerftöreft alles, was ih, bin; andere: verädeft mein ganzes Haus. 
Andere anders. — (5) die beim Ausfage ſich zeigen; ftehen hier für den Ausſatz jelbft. 
— (6) Meine Krankheit ſcheint mich zu verurtheilen, und unvebliche Freunde nehmen 
daraus einen Grund, mic) ins Angeficht einen Verbrecher zu nennen. — (7) Mein 
Feind hat. — (8) Job befehreibt feine zahllofen Leiden. Der graufame Beind, von 
dem er fpricht, tft nach einigen Auslegern ber Satan; aber beffer verfteht man das 
ganze Heer von Peinigern, das ben heiligen Dulder beſtürmte und quälte. Job fpricht 
darum bald in der einfachen (V. 10.), bald vielfachen (B.11.) Zahl. — (9) ſprachen 
ihre harten Reden. — (10) was als der größte Schimpf galt (S. Mic. 5, 1. Pf. 3, 8.), 
und hier figürlich von den befchimpfenden Neben der Freunde zu verftehen it. — (11) Andere 
geben d. Hebr.: . . . Wange, und waren vollfommen einverfianden wider mid. — 
(12) mich meinen übelgefinnten Freunden überlaffen. — (13) zur Zielſcheibe. — 
(14) Andere geben; Schügen. — (15) Im Hebr.: Galle. Der Ausdruck ſteht für 
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16. Ich nähete einen Sad über 
meine Haut , 16 und bedeckte mit Afche 
‚mein Bleifch. 17 

17. Mein Angeficht ſchwoll an!? 
vom Weinen, und meine Wimpern 
find verdunfelt. 1 

418. Das hab’ ich gelitten ohne Un⸗ 
gerechtigfeit in meiner Hand, ba 
mein Gebet 20 zu Gott rein war, ?1 
49, Erde !bedecke mein Blut ?nicht, 
und mein Gefchrei find’ auf Dir feine 
Stätte, fich zu bergen! ?3 

20. Denn fiehe, im Himmelift mein 
Zeuge, und der mich kennet, in ber 
So. 

21. Meine Freunde find wort: 
reich; 24 aber mein Auge thränet zu 
Gott. 

22, Und o daß ein Mann mit Gott 
alfo in’8 Gericht Fame , wie ein Men- 
fehenfind in’8 Gericht fommt mit fei- 
nem Nächften ! 2 

23. Denn fiehe, die furzen Jahre 





% 


Das Bud; Job. 16. 17. 


gehen vorüber, und ich wandle ben - 
Weg, worauf ich nicht zurüdfommen 
werde, 


Gapitel 17. 


Job fieht fi dem Tode nahe, klagt feine 

Freunde der Thorheit an, daß fie nur von 

Belohnung hienieden reden, und erwartet 
die künftige Ruhe. 


1. Mein Geift wird fraftlos,! meine 
Tage fürzen fich ab, und es ift mir 
allein übrig das Grab. 

2. Sch habe nicht gefündigt, und 
bei Bitterfeiten weilet mein Auge.- 

3. Exlöfe mich, Herr, und ftelle 
mich neben dich, und e8 mag ftreiten 
wider mich eines jeglichen Hand. ? 

4. Ihr Herz thateft du weit weg 
von der Lehre, darum werden fte 
nicht in die Höh' fommen.* 

5. Er verheißt Raub feinen Gefel- 
len, aber die Augen feiner Kinder‘ 
werden abnehmen. > 

6. Er Hat mich gemacht wie zum 


fchmerzliche Verwundung überhaupt. ©. Klagl. 2, 11. Spr.7, 23. — (16) zog ein 
Trauerkleidv an. — (17) wörtlih nah dem Hebr.: und habe mein Horn ‚Ben Stolz 
meines Hauſes) in den Staub gelegt. ©.1. Kin. 2,1. — (18) Andere: röthete fich; 
iſt dasfelbe. — (19) Durch viele Ihränen ift mein Blick gang verdunfelt. — (20) über- 
haupt Gottesdienft: da mein Gottesdienft mit meinem Wandel übereinſtimmte. — 
(21) Die Heiligen Väter ftellen mit Recht Job als ein Vorbild Jefu Chriſti vor. Wie 
Sefus, obwohl rein und unfhuldig, doch die Sünden der Welt auf fih nahm, ud 
ſich felbft gleichfam zum Sünder machte, fo litt Job, wenn auch nicht ebenfo, doch 
auf ähnliche Weife unfehuldig, als Gerechter in Bereinigung mit dem Opfer Chrifti 
für die Ungerechten. — (22) meine Leiden. — (23) Mein unfchuldiges Leiden foll 
nicht verborgen bleiben auf Erden! — (24) Im Hebr.: fpotten meiner. — (25) Wenn 
doch der Menſch mit Gott fo vechten Fünnte, wie der Menfch mit feinem Freunde! 
Andere geben d. Hebr.: Möchte er (Gott) doch Necht verfchaffen dem Manne gegen 
Gott, und dem Menſchenkinde gegen feinen Beind, d. i. möchte Gott mir beiftehen 


wider Gott! 
(1) ‚Andere geben: Mein Athem ſtinkt; — weil der mit der Elephantiaſis Be- 
haftete einen ftinfenden Athem hat. — (2) Ih bin unfchuldig, aber dennoch muß 


mein Auge die bittern Beleidigungen meiner Freunde und meine Leiden fehen. Der 
bebr. Zert hat: Es umgeben mid ringsum Spötter, und ihre Beleidigungen muß 
ftets mein Auge ſchauen. — (3) denn fo bin ich ficher, gefchügt durch dich. Im Hebr.: 
Setz du doch ein GBücgſchaft) für mich, vertritt du mich bei dir; wer könnte fich 
denn fonft in meine Hand ernfchlagen (welcher andere koͤnnte für mich gut ftehen)? — 
(4) Du ließeſt zu, daß meine Freunde in der Oefinnung und Lehre auf Abmwege Famen, 
darum wirft du ihnen au nicht den Sieg laſſen über mich. — (5) Er (Eliphaz) und 
feine Freunde verfprechen fih Sieg, aber er und feine Kinder werden unglüdlich 


Das Buch Job. 17. 18. 


Sprüchworte des Volfes, und ein 
Beifpiel bin ich vor ihnen. 6 

7. Mein Auge tft dunfel geworden 
vor Unmuth,‘ und meine Glieder 
find wie vernichtet. 

8. Darüber werden ftaunen die Ge- 
rechten, und die Unfchuldigen fich 
erheben wider die Heuchler. 8 

9. Und der Gerechte Hält ein feinen 
Weg,? und reinen Händen wird er 
Kraft zufegen. 0 

10. Darum wendet euch immer 
wieder her ihr alle, und fommet : ich 
werde Doch feinen Weifen unter euch 
finden. 11 — 

11. Meine Tage find vorüberge— 
gangen, meine Gedanfen find zer- 
freut, 2 und quälen mein Herz. 3 

12. Sie haben die Nacht in Tag 
verwandelt, 14 und nach der Finfter- 
niß hoff’ ich wieder Licht, ® 
13. Wenn ih auch ausharre , ift 
doch das Grab mein Haus, und ich 
habe in der Finfterniß mein Bettlein 
gemacht. 16 
ſeyn. 
Kinder müſſen hinſchmachten. 
ihrem Spotte ausgeſetzt bin. 


Sm Hebr.:. 
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14. Zur Fäulniß fprach ich: Mein 
Bater bift du! zu den Würmern: 
Mutter und Schwefter feyd ihr mic! 17 

15. Wo ift alfo nun mein Hau 
ren, 8 und wer achtet auf meine 
Geduld 219 

16, AU das Meine wird in die 
tiefite Hölle hinunterfahren ;20 meinft 
du, daß ich wenigft da werde Ruh' 
haben? 21 


Gapitel 18, 


Baldad verweist vem Job vie Ungeduld, und 
feine vermefjene Forderung, daß Gott feinet- 
willen feine Weltregierung änvern folle, und 
zeigt aus den Strafen ver Gottlofen, das » 

Job feiner Sünden wegen geftraft werde. 


1: Aber Baldad, der Suhiter, ant- 
wortete, und ſprach: 

2. Bis wie lange noch merft ihr 
mit Worten herum?! Verftehet’8 zu- 
vor, und dann wollen wir reden! 

3. Warum werden: wir geachtet 
wie Vieh, und find unrein vor 
euch ?? 

4. Der du dich tödteft in deinem 


Andere geben das Hebr.: Wer zur Beute preisgibt feinen Freund, deffen 
Andere anders, — (6) Gott hat zugelaffen, daß ich 
-. Dolfes, amd ein Abfchen allen bin ich 


geworden. — (7) über ſolche Spottreven. — (8) Die Tugendhaften merben mit, mit 
in edelm Eifer wider meine, durch ihr Glück fromm  feheinenden Widerfacher fich er⸗ 
heben. — (9) läßt ſich nicht irre machen. — (10) Dem unſchuldig Leidenden wird 
Gott immer neue Kraft verleihen. Die Kraft des Guten wächst im Leiden. — (11) Weun 
ihr auch. immer von neuem zu reden anfanget, werdet ihr mich doch nicht überzeugen. 
Befonders follten fie nicht fprechen von der MWiderherftellung feiner Gefundheit und 
feines Glückes, da er (mas nun folgt) nur auf den Tod hofft. — (12) weil ver 
Schmerz mir die Ruhe raubt. — (13) Nah dem Hebr.: zerftrent, die mein Herz 
ererbt hat. — (14) durch Schlaflofigfeit. — (15) Nach mühevoll Hingebrachten Näch- 
ten hoff ich auf Licht; erhalte aber Feines. Andere geben die dunkeln hebr. Worte: 
Sie wollen Nacht in Tag verwandeln; Licht fol feyn, wo Dunkel tft: d. i. meine 
Freunde verheißen mir Gefundheit und Glück, da ich meinen Tod herannahen fehe. 
Andere anders. — (16) Dauert mein Leben auch noch einige Zeit, fo iſt doch Grab 
und Finſterniß mein Antheil. — (17) Der Tod ift mir das Erwünſchteſte; mit feinen 
Dienern bin ich aufs innigite befreundet (vgl. Spr. 7,4. 18,9). — (18) Wie folt 
ich alfo auf Gefundheit und zeitliches Glück Hoffen! — (19) Wer Könnte glanben, 
daß eine folhe Hoffnung, wenn ich fie auch hätte, in Erfüllung ginge? — (20) Alfe 
diefe Hoffnungen verfinfen in den tiefften Abgrund. — (21) Im Hebr.: .. . hinunter- 
fahren, und wird mit mir im Staube liegen. 

(1) Du Job und deines Gleichen. — (2) Warum verachtet ihr und wie dumme 


\ 
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Grimme, 3 fol deinethalben die Erde 
verlaffen feyn, und verjegt der Fels 
von feiner Stelle? * 

5. Wird nicht ausgelöfcht das Licht 
des Gottlofen,? und glänget denn 
die Flamme feines Feuers? 

6. Das Licht wird finffer werden 
in feinem Zelte, und die Leuchte, jo 
über ihm ift, wird erlöfchen. 6 

7. Eingeengt werden die Schritte 
feiner Kraft, und fein eigner Rath 
wird ihn ſtürzen; 

8. denn er hat feine Füße in's 
Netz geſteckt, und wandelt in deſſen 
Schlingen. 

9. Es faffet feine Fußſohle der 
Strick, und Durft brennet auf wider 
ihn. ® 

i A: Verborgen ift in der Erde fein 
Fußeifen, und feine Falle auf dem 
Pfade. 9 

11. Um und um fehreden ihn 
Schreckniſſe, und umwideln feine 
Füße. 

12. Geſchwächt werde duch Nah— 
rungsmangel feine Kraft, und Eß— 
gier fol überfallen feine Rippen; 

13. der Tod, der Erftgeborne, 10 
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fol verfchlingen die Schönheit fei- 
ner Haut, foll frefen feine Arme. 1 

14. Bon feinem Zelte fol losge- 
riffen werden fein Vertrauen; 1? und 
das Berderben fol auf ihn treten 
wie ein König. 13 

15. Sn feinem Zelte follen wohnen, 
wann er nimmer ift, feine Gefellen, 
auf feine Wohnung fol geftreut 


‚werden Schwefel. 14 


16. Bon unten follen verdorren 
feine Wurzeln, von oben aber fol 
zertreten werden feine Ernte. P 

17. Sein Gedächtniß ſoll unter- 
gehen auf Erden, und fein Name 
nicht gerühmt werden auf den Plä— 
en. 15 Spr. 2, 22. 

18. Er? wird ihn treiben aus Dem 
Lichte in die Finfterniß, und ihn 
wegnehmen aus der Welt. 

19. Es wird nicht bleiben fein 
Same, noch feine Nachkommenſchaft 
in feinem Volke, noch irgend ein 
Veberbleibfel in feiner Gegend. 

20. Ueber feinen Tag 8 werden 
ftaunen die Jüngften, und Schreden 
wird überfallen Die Aelteften. 9 

21. Das alfo find die Wohnungen 


unveine Thiere, und vermwerfet unfere Reden? Baldad fpielt vermuthlih auf die 
Aenferungen Jobs ©. 17, 10. an. — (3) deiner Ungenuld. — (4) Soll veinetwegen 
die göttliche Weltvegierung fih ändern, die immer den Gottlofen, wie du einer bift, 
Unglück zutheilt? — (5) Ehre, Reichtum, Anfehen vesfelben. — (6) Baldad fpielt 
bier auf den Gebraud an, nad welchem die Lampe an der Dede des Zimmers be= 
feftigt ift, um von oben ber zu leuchten. — (7) Er wird wicht ausführen Tonnen, 
was er vor hat. — (8) Der Durft der böfen Begierlichkeit verzehrt ihn. Im Hebr.:... 
Strick, und es zieht ſich um ihm die Schlinge. — (9) Der Gottlofe merfet die Gefahr 
nicht, in die et fich durch feine eigenen‘ Anfchläge begibt. — (10) der erfte Sohn 
ber Sünde. Andere geben: der Erſtgeborne des Todes, worunter fie die Peft verfte- 
ben. — (11) d. i. feine Kraft. Pf. 78,14. Andere geben: feine Zweige, Kinder. 
— (12) Alles, worauf er fein Vertrauen fegte, Kinder, Ge und Gut ꝛc. — 
(13) Andere geben das Hebr.: Er wird getrieben werden zum Könige der Schreden — 
in die Unterwelt. Andere andere. — (14) vom Himmel. ©. 1. Mof. 19, 24. 25. 
Andere verftchen eine Reinigung des Haufes durch Echwefeldampf. — (15) Seine 
ganze Pflanze Nachfommenfhaft) fol verdorren und welken. — (16) vor ven Thoren, 
'wo die Verfammlungen gehalten werden. Da foll ihm Feine Ehre widerfahren. — 
(17) Gott. Andere: man wird ihn ꝛc. Iſt dasſelbe. — (18) über feinen Gerichtstag, 
da er ankommt. — (19) Alt und Jung wird über feinen Untergang ftaunen. Andere 


Das Bud Job. 18. 19. 


der Gottlofen, und das ift die Stätte 
desjenigen, der Gott nicht Fennt. 20 


Gapitel 19. 


Job rügt die Harte Behandlung feiner Freunde; 

fagt, daß er nicht ver Gottlofigkeit, ſondern 

anderer Urfachen wegen leive, und tröftet fich 
mit der fünftigen Auferftehung. 


1. Aber Job antwortete, 
ſprach: 

2. Wie lange quälet ihr meine 
Eeele, und zermalmet mich mit 
Worten? 

3. Siehe, zehnmal ! Habt ihr mich 
gehöhnet, und fchämet euch nicht 
mic) zu unterdrüden. 

4. Und wenn ich auch unwiſſend 
bin, fo bleibet mic meine Unwiſſen⸗ 
heit. ? 

5. Aber ihr erhebet euch wider 
mich, und ftrafet mich mit meiner 
Schmad.3 

6. Merfet doch nun, daß Gott 
nicht von Rechtswegen mich geftraft, 
und mit feinen Geißeln mid) umge: 
ben hat. * 

7. Siehe, ich rufe, daß ich Ge— 
walt leide, aber niemand höret mich; 
ich fchreie, aber feiner ift, Der richtet. ? 

8. Er umzäunte meinen Pfad, und 


und 
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ich kann nicht hinüber, und er ſtellte 
Finſterniß auf meinen Steig. 

9. Er zog mir aus meine Ehre, 
und nahm die Krone von meinem 

aupte, 7 

10. Er zerftörte mich ringsum, und 
ich. gehe zu Grund; und wie einem 
ausgerifienen Baume nahm er mir 
die Hoffnung. . 

14. Es ergrimmte wider mich fein 
Zorn , und wie für feinen Feind, alfo 
hielt er mich. Ob. 13, 24. 16, 9. 

12. Mitfammen kamen feine Räu— 
ber,® und bahnten fih Weg zu 
mir, und lagerten fid) rings um 
mein Zelt. 

13. Meine Brüder that er ferne 
von mir; und meine Bekannten wi- 
chen von mir wie Fremde. 

14. Meine Verwandten verließen 
mich; und die mich Fannten, ver 
gaßen mein, 

15. Meine Hausgenoffen und meine‘ 
Mägde achteten mich wie einen Frem⸗ 
den, und wie ein Fremdling war ich 
in ihren Augen. ° 

16. Ich rief meinen Knecht, und 
er antwortete nicht, mit eignem 
Munde bat ich ihn. 


geben: Oft- und Meftläinder werden ftaunen: d. i. alle Völker. — (20) Das ift das 


Schickſal der Gottlofen. 
nicht! 


Sp ift das unabänderliche Geſetz der Vorficht; Elage darum 


(1) ſchon öfter. — (2) Wenn ich in meinen Reden, in der Vertheidigung meiner 
Unſchulb, geivrt habe, fo iſt der Schaden mein, nicht euer. 


— (3) Ihr nehmet ver- 


fehrter Weife die Gruͤnde mich anzuflagen aus meinen Leiden. — (4) Ihr follet aber 
einfehen, daß mich Gott nicht ala Richter wegen verübter Laſter und Ungerechtigkeit 


geſtraft, 


feinen Geſchöpfen nach den unerforſchlichen Abſichten ſeiner ewigen 


und mit Leiden überhäuft hat (ſondern als allmächtiger Schöpfer, der mit 


Meisheit ver— 


fährt, ohme daß der Menſch fagen darf: Was thuft du?). Im Hebr.: und mit feinem 
Garn mich umftellt hat. — (5) Ihr follet mich wenigftens hören und bemitleiven ! 


Job fhildert nun feine großen Reiden, 


und fordert die Freunde zum Mitleiven auf 


(.7—22.) — (6). Gott hält mi) in der Enge und im Dunkel, daß ich nicht weiß, wo 
aus, wo an? — (7) Ehre und Krone bedeuten hier alles, wodurch Job die Achtung 
feiner Mitbürger genoß, Reichthümer, Samilie, guter Ruf. — (8) Im Hebr.: feine 


Schaaren; verftehe die Leiden. — (9) Verſteh zugleich: 


* 


achten mich, bin ich ꝛe. — 


1016 


17. Bor meinem Athem hatte Ab- 
jheu mein Weib,10 und zu den 


Kindern meines Mutterleibes !! rich- | 


tete ich mein Flehen. 1? 

18. Selbſt Thoren verachteten mich, 
und als ich von ihnen ſchied, vede- 
ten fie Böſes von mir. 13 

19. Die einft meine Rathgeber 
waren, hatten einen Greuel an mir; 
und den ich am meiften liebte, der 
verabfcheute mich. : 

20. An meiner Haut hängt mein 
Gebein, weil verzehret ift das Fleifch, 
und nur die Lippen um meine Zähne 
find übrig geblieben, 

21. Erbarmet euch mein, erbarmet 
euch mein, wenigſtens ihr meine 
Sreunde; 1? denn die Hand des 
Herrn hat mich berühret. 5 


(10) Mit ver Elephantiaſis ift ftinfender Athem verbunden. — 


Mutterleibe waren, meine Brüder. 
feiner Nebenfrauen. — (12) 
meines Mutterleibes. 


ift dev Geift der Gerechten, 





jagt der heilige Gregorius, 
von denen fie ungerecht behandelt werden, 
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22. Warum verfolget ihr mich, 
iwie Gott, und erfättiget euch an 
meinem Sleifche 2 16 

23. Wer gibt mir, daß meine 
Worte gefchrieben werden? Wer gibt 
mir, daß fie in ein Buch gezeichnet 
werben 
„24. mit eifernem Griffel, und auf 
Zäflein von Blei, oder eingehauen 
werden mit dem Meißel in einen 
Felſen? 17 

25. Denn ich weiß, daß mein Er— 
löſer lebt, 18 und ich werde am jüng- 
ften Tage von der Erde auferfte- 
hen; 

26. und werde wieder umgeben 
werden mit meiner Haut, 2 und 
werde in meinem Sleifche meinen 
Gott Schauen. 21 


(11) die mit mir im 


Die griech. Ueberfegung verfteht die Kinder 
Andere geben das Hebr.: Und ich rieche übel den Kindern 
Andere anders, — 
Kinder verachten mich; wenn ich mic) wider fie 


(13) Andere geben das Hebr.: &elbft 
fege, läftern fie mich. — (14) Das 
daß fie über ihre Gegner, 
fih nicht erzürnen, fondern durch Bitten 


fie zu gewinnen fuchen. — (15) hart getroffen. — (16) Andere: und fünnet nicht fatt 
werden, mich zu zerfleiſchen? — (17) Die Materialien, worauf man in den älteften 


Zeiten fchrieb, waren Blätter von Pflanzen, 
Die Worte, 


Blei, und Felfen oder Steine. 


Leinwand, Thierhäute, Tafeln von 
welche Job aufgefchriehen wünſcht, find 


die folgenden Befenntniffe über feinen Olauben an die Unfterblichfeit der Seele und 


bie Auferfiehung des Sleifches durch den Fommenden Erlöſer. — (18) 
feine Hoffnung zur Wiederherſtellung meiner 


Wenn ih au 


Geſundheit auf. der Erde babe, und 


meinem Tode nicht entfomme (C. 7,7. 21. 17, 1. 15. 16. 30, 23.), fo bleibt mir doch. 
eine Hoffnung nach meinem Tode durch den Erlöfer, der uns verheißen worden (Ai. Mof. 


3,45. gl. ob. 16, 20. 21. 17, 3.). 
rächer, oder der nächfte Verwandte, 


ſehr bezeichnend der Erläfer, 
nächſte Verwandte des 


Das hebr. Wort für Erlöſer Heißt eigentlich Blut 
der die Pflicht hatte, 

Berwandten zu rächen (S. 4. Mof. 35. 3. Mof. 25, 25. 26. 
der Sohn Gottes, 


\ ganzen menfchlichen Gefchlechtes vor allen himmliſchen Geijtern 
geworden ift, und e8 über fich genommen hat, 


den Tod feines erfchlagenen 
Sof. 20, 2.3). So heißt 
der durch die Menfchwerdung der 


den durch den Satan an den Menfchen 


verübten Mord zu rächen. — (19) Reif mein Erlöfer lebt, der Tod ihn nicht behält, 


und er aus bem Grabe auferfteht, 


darum werde auch 


ich durch ihn zu unfterblichem 


Leben von der Erde auferftehen (Hieron. Greg. 1. Cor. 15, 45. Röm. 6, 5.). Nach dem 


hebr. Tert: und er wird 


zulegt von der Erde auferftehen. 


Iſt dasfelbe; denn die 


Auferftehung der Gerechten am jüngften Tage ift infoferne auch Chrifti Auferſtehung. 


alg jene durch dieſe bedingt wird (1. Cor. 15, 45.). — (20) 


Leibe auferftehen, den ich 


wieder in bem nämlichen 


5 bier auf Erden habe (1. Eor. 15, 53. 54.). Nach dem Hebr.: 
und hernach wird meine Haut dieß (Ih) umgeben. 


Iſt dasſelbe. — (21) zu Goit 
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27. Ich jelbft werde ihn fehen,?2 2. Darum! drängen fi in mir 
und meine Augen werden ihn an- allerlei Gedanfen, und hierhin und 
ſchauen, und fein anderer; dieſe , dorthin wird geriffen der Geift. 
meine Hoffnung ruhet in meinem 3. Ich will hören die Lehre, wo— 
Bufen. mit du mich ftrafeft;? und der Geift 

28. Warum alfo faget ihr nun: | meines Verſtandes wird mir Ant: 
Wir wollen ihn verfolgen, und ein | wort geben. 3 
gründliches Wort wider ihn fin | 4. Das weiß ich von Anfang her, 
den? ® ſeit der Menfch gefebt ward auf Die 

29. Darum fliehet vor dem Antlige | Erde, 
des Schwertes; 26 denn ein Rächer | 5. daß der Ruhm der Gottlofen 
der Mifjethat ift das Schwert, und kurz ift, und Die Freude des Heuch- 





wiſſet, daß ein Gericht ſey! ler wie ein Augenbid, 
6. Wenn auch bis zum Himmel 
Gapitel 20. fein Stolz auffteiget, und fein Haupt 
Sophar behauptet wiederholt, daß die Gott, | AN die Wolfen rühret; ı 
Infen ungladtie, jehen, 7. wie ein Mifthaufen verfommt 
1. Aber Sophar, der Naamathir | er zulet, und die ihn gefehen, fas 
ter, antwortete, und fprach: gen: Wo ift er? 


fommen, und an feiner Seligfeit theilnehmen (Matth. 5, 8. 4. Cor. 13, 12. Ivan. 3, 2.). 
Nach dem heil. Auguftin weiffagte Job zugleich mit diefen Morten die Menfchwerdung 
des Sohnes Gottes, der im menfchlichen Fleifche erfchien, und von ven Auserwählten 
darin erfannt wurde. — (22) Im Hebr. wörtlich: denfelben werde ich mir fehen. — 
23) eigentlich Fremder, fein Bremdgefinnter, Gottes Entfremdeter, Unwürdiger. — 
24) Im Hebr.: meine Nieren find verzehrt (fehmachten vor Sehnfucht) in meinem 
Schooße. Die bisher erflärten Verſe 25—28. wurden wegen ihrer großen Dunkelheit 
von alten und neuen Auslegern verfehieden überfegt und erklärt. Auch in der älteften 
Zeit waren darüber verfchiedene Meinungen, und war dieß die Urfache, warum man 
die Stelle nicht zum Beweife gebrauchte, insbefonvere nicht zum Beweiſe der Auf: 
erftehung, welche darin vorhergefagt ift: wie denn weder im N. Teftamente, welches 
öfter von der, Auferftehung fpricht, noch bei dem heiligen Irenäus, der ein eigenes 
Buch darüber fehrieb, fich darauf bezogen wird. Als fpäter die chriftliche Lehre, ſowie 
die Auslegung der heiligen Schriften, durch das Lehramt der unfehlbaren Kirche einen 
großen Wachsthum an innerer Eutwidelung erhalten hatte, verbreitete ſich auch Licht 
über die Dunfelheiten diefer Stelle. Man gab nicht nur der obigen, von dem heili— 
gen Hieronymus gegebenen Meberfegung den Vorzug, fondern die Väter lehrten auch, 
daß fie einen Beweis von der Auferftehung enthalte, und die Kirche nahm, auf die 
Lehren der Väter fich gründend, die Worte der Stelle, als den Glauben an die Auf- 
erftehung enthaltend, in ihre gottesdienftlichen Gebete auf. Wir Fünnen demnach mit 
dev gegebenen Meberfegung und Erklärung beruhigter als mit jeder andern feyn, bie, 
von Einzelnen ausgegangen, den Gemeinfiun nicht für. fih hat. — (25) Bei einer 
foihen Hoffnung waget ihr etwas Gründliches gegen mich aufzubringen? — (26) vor 
dem göttlichen Zorne. 

(1) Eben deßhalb, weil du dich auf die Gerechtigfeit Gottes berufft (Sb. 19, 29.), 
die feinen Unfchuldigen firaft, wird mein Gemüth voll der Gedanken, und ich kann 
mich nicht enthalten, dir zu ſagen, daß du der Geſtrafte, alſo auch der Gottloſe biſt. 
— (2) Dann, wenn ich geredet, will ich hören, was du entgegen zu meiner Wider⸗ 
legung ſagen kannſt. — (3) mein durchdringender Verſtand wird darauf antworten. — 


Sn 


1018 


8. Wie ein Traum entfleugt, wird 
er nicht gefunden, wird vorliberge- 
ben wie ein Nachtgeficht. 

9. Das Auge, das ihn gefehen, 


fieht ihn nicht wieder, noch fchauet 


ihn fürder feine Stätte. 

10. Seine Söhne werden aufgerie- 
ben durch Armuih,“ und feine Hän- 
de? vergelten ihm feinen Schmerz. 6 

41. Sein Gebein wird voll feyn 
der Lafter feiner Jugend, ? und fie 
werden mit ihm fchlafen im Staube. 8 

12. Denn weil das Böfe füß ift in 
feinem Munde, verbirgt er's unter 
feiner Zunge. ® 

13. Er ſparet's, und läßt's nicht 
fahren, und verbirgt's in feiner 
Kehle. 10 

14. Sein Brod wandelt fich in- 
wendig in feinem Leibe in Nattern- 
galle, 1 

15. Die Reichthümer, Die er ver- 
fhlungen, wird er ausfpeien, und 
aus feinem Bauche wird Gott fie 
heraußziehen. 12 

16. Er wird aus Natternföpfen 
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jaugen, und der Dtter Zunge wird 
ihn tödten. 13 

17. Nicht fehe er Waffer-Bäche, 
Ströme von Honig und Butter.) 14 

18. Alles, was er gethan, muß 
er büßen, und wird gleichwohl nicht 
vertilgt; 8 gleichwie viel ift, was er 
geftiftet, fo muß er auch darnach 
leiden, 16 

19. Denn er hat zertreten und ent- 
blößet die Armen, Häufer geraubt, 
die ev nicht gebauet ; 

20. und fein Bauch ift nicht fatt 
geworden, und wenn er hat, was 
ihn gelüftete, wird er's doch nicht 
behalten fönnen. Ecel. 5, 9. 

21. Bon feiner Speife blieb nichts 
übrig, 17 und darum wird nichts übrig 
bleiben von feinen Gütern. 

22. Wenn er fatt ift, wird ihm 
angit und heiß werden, und jeglicher 
Schmerz wird über ihn herfallen. 8 

23. O wenn doch voll würde fein 
Bauch, daß er? feinen grimmigen 
Zorn über ihn fende, und feinen Krieg 
über ihn vegne!?0 


(4) Andere geben: Arme quälen feine Söhne. Andere anders. — (5) die böfen Werke 


feiner Hände. — (6) den Schmerz, den er andern verurfachte, 
bringen fchmerzliche Vergeltung über feine Kinder. 


Seine böfen Merke 
Andere nach dem Hebr.: Mit 


eigner Hand bezahlt er feine Miffethat. — (7) Bis in feine Gebeine werden einge⸗ 


wurzelt ſeyn die in feiner Jugend angenommenen Gewohnheiten, 


und werden bleiben 


bis in fein Alter, ja bis zum Tode und Grabe (Sreg.). — (8) feinem Körper auch 
im Staube noch aufleben. — (9) wie einen Leckerbiſſen. — (10) an feinem Gaumen. 


(11) Natterngift. 


gleich das Boͤſe ein Leckerbiſſen, ſo wirds i 
Verderben feyn. — (12) Wie das Gift zu 


Der Sinn im Zufammenhange mit dem Vorhergehenden: Sit ihm 


hm doch nicht zur Nahrung, fondern zum 
um Erbrechen reizt, 


fo wird die Sünde, 


womit der Böſe ungerechtes Gut an fich gebracht, zur Folge haben, daß er dasſelbe 


plöglich verliert. — (13) das füße Gift der Sünde faugen, 


und dadurch feinen Tod 


finden. — (14) Wafferbäche und Ströme von Mid und Honig find deu Drientalen 


Bilder des üppigiten Glückes. — (15) mu 
Er muß wiedergeben das mit Müh Erwor 


5 zu feiner Dual leben, — (16) Im Hebr.: 
bene, 


und darf es nicht verfchlingen; wie 


bie Habe fo der MWechfel (die Rückgabe); und er fol nicht frohloden. — (17) für 
die Armen. — (18) Wenn er auch alles in Ueberfluß hat, wird er doch nicht glücklich 
ſeyn, fondern die Furcht, zu verlieren, was er bat, wird ihm Angft und Schmerz ver⸗ 


urſachen. — (19) Gott. — (20) O 


wenn er doch das Maß feiner Sünden erfüllt 


hätte, daß die göttliche Rache heveinbräche! Andere geben das Hebr.: Wenn er feinen 


- 
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24. Er wird fliehen vor eifenen 2. Höret, ich bitte, meine Rede, 

Waffen, und der eherne Bogen wird und ändert die Gefinnung. ! 

ihm überfallen. 3. Extraget mich, daß ich rede, und 
25. Es ift gezogen, 2? und geht darnach, wenn's euch fcheinet, fpot- 

aus feiner Scheide, und blist in jei- tet meiner Worte, 

ner Bitterfeitz fie gehen hin, und , 4. Geht denn mein Streit wider 

fommen über ihn, Die Greulichen. 23° einen Menfchen, daß ich nicht billig 
26. Alle Finfterniß ift verborgen in | betrübt feyn follte?? 

feinen Heimlichfeiten; 24 ein Feuer 5. Merfet auf mich, und entfeßet 

frißt ihn, das nicht angezündet | euch, und leget den Finger auf euern 

wird; * wer übrig bleibt in feinem Mund! ? 

Zelte, dem wird es übel gehen. 6. Auch ich, wenn ich daran denke, 
27. Die Himmel werden aufdecken fchaudere, und Zittern durchbebet 

feine Miffethat, und die Exde wird mein Fleifch. | 

fih empören wider ihn. % ‘ 7. Warum leben denn die Gottlo- 
28. Das Gewächs feines Haufes?” | fen, und fommen empor, und erftar- 

wird ungefchügt jeyn, wird ausge- Ten durch Neichthum? 4 Jer. 12, 1. 

riffen werden am Tage des Zornes | Habac. 1, 13. 

Gottes. 8. She Same bleibet bei ihnen, ® 
29. Das ift der Theil eines gottlo- | der Verwandten und Enfel Schaar 

fen Menfchen von Gott, und das Erbe | vor ihren Augen. 


feiner Worte von dem Herrn! u De Be en % 
ER uhe, und die Ruthe Gottes ift nicht 
Gapitel 21. über ihnen. 


b behauptet dagegen, daß die Gottlofen oft N 2 J 
— —— Be fie auf den 10. Ihr Rind empfängt, und ver⸗ 


Tag der Nache aufbewahrt bleiben. wirft nicht; 6 Die Kuh falbet, und 
1. Job aber antwortete, und ſprach: | verliert ihre Frucht nicht. 





Bauch vol hat, fo wird Gott ze. Andere andere. — (21) Er wird eine Gefahr 
vermeiden, und in die andere fallen. — (22) das Rache-Schwert Gottes. — (23) Schner- 
zen, Strafen 2c. — (24) Alles Unglüd hat feinen verborgenen Grund in den ungerech— 
ten Schägen des Gottlofen. Die ungerechten Reichen werden die Geftraften feyn. — 
(25) von Menſchen, und nicht erlöfcht, ein FBener, das ohne Blamme und Licht fft, 
das höllifhe Feuer (Chryſ. Greg, Cyrill.). — (26) Alle Gefhöpfe im Himmel und 
auf Erde werden Zeugniß wider den Gottloſen abgeben und ihn verdammen. — (27) fein 
Gut und feine Einfünfte. — (28) feiner gottlofen Oefinnungen und Werke. 

(1) Im Hebr.:... Reben, und laß bieß enern Troft für mich feyn. — (2) Ih 
habe wohl Urfache zu Flagen, denn ih Habe es nicht mit Menfchen zu thun, die 
ih nicht achten würde, fondern gewiffermaßen mit der göttlichen Vorſicht, welde 
durch die Strafen, die fie Über mich verhängt, die Anklage meiner Feinde zu beftätt- 
gen ſcheint. (Greg.) — (3) Schauet auf mein Elend, und laßt Entfegen euch befallen; 
aber urtheilet nicht frevelnd, fondern fhweiget, eure Unwiffenheit befennend, indem 
ich euch entgegen zeigen Tann, daß auch Gottloſe hienieden glücklich find. — (4) Wenu 
ih, wie du (Sophar) fageft, wegen Sünde leide, warum find denn die Oottlofen im 
Glücke? Iſt dieß nicht ein Beweis, daß ſich das irdifche Loos nicht immer nad uns 
ferm fittlichen Verhalten richte? — (5) Ihre Kinder gedeihen vor und mit ihnen. — 
(6) bleibt nicht unfruchtbar. 
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11. Ihre Jungen gehen aus wie | über fie eine Waſſerfluth! Und wie 
eine Heerde, und ihre Kinder hüpfen | oft theilet (Gott) aus die Schmerzen 
und fpielen ; feines Grimmes! | 
12. halten PBaufen und Harfen, | 18. Sie werden feyn wie Spreu 
und freuen fich beim Klange der | vor dem Winde her, und wie Aſche, 
Pfeifen. die der Sturmwind zerftreut, 14 

13. Sie bringen ihre Tage im | 19. Gott ſparet des Vaters Schmer- 
Wohlleben zu, und fahren zur Hölle | zen feinen. Kindern; und wenn er 
in einem Augenblic,8 vergolten hat, Dann wird er's wifjen, P 

14. Die da jagen zu Gott: Geh | 20. Seine Augen werden fehen fei- 
weg von ung, und die Erfenntniß | nen Untergang, und vom Grimme 
deiner Wege wollen wir nicht! 9 des Allmächtigen wird er trinfen, 16 

15. Wer ift der Allmächtige, daß | 21. Denn was fümmert ihn fein 
‚wir ihm dienen follen, und was nügt | Haus nad) feinem Tode, und wenn 
es ung, wenn wir zu ihm beten?10 Die Zahl feiner Monde abgefchnitten 
Maladh. 3, 14. ig? 

16. Aber weil ihre Guter in ihren | 22. Wird jemand Gott die Weig- 
Händen nicht find, 1! fo fey dev Gott- | heit lehren, der die Höchftenrichtet 2 18 
loſen Rath; weit von mir! 1 23. Diefer ſtirbt ſtark und gefund, 

17. Wie oft wird die Leuchte 13 der | reich und glücklich, 

Gottloſen ausgelöfcht, und fommt | 24, feine Eingeweide find voll des 





— 


(7) unterhalten ſich mit Muſik und Tanz, ſtatt ſich ernftlih dem Unterrichte, 
und der Uebung der Tugend zu widmen. — (8) Sie erhalten, was fie in ihrer 
Blindheit wünſchen: ununterbrochenes Lebensglüd bis in ihr hohes Alter, und 
ſchnellen fehmerzlofen Tod, — (9) Sie waren offenbare Böfewichte, die Fein Hehl 
davaus machten, ſondern frei bekannten, daß fie von Gott und feinem Willen 
nichts wiffen, und nur ihren Lüften nachleben wollen. — (10) Unſer Schickſal ift in 
unferer Hand, nicht in der Vorſicht Gottes! — (11) weil ſie nur freventlich vorgeben, 
ihr Glück fey ihr Werk ꝛec. — (12) Iob verwahrt fich damit gegen die eben erwähn- 
ten Grundfäge der Oottlofen. Zugleich zeigt er, wie das Vorgeben, als fey das 
Glück in ihrer Hand, falfch jey, indem fie oft fon auf diefer Melt plößlich in's 
Unglüd gerathen. — (13) das Glück. — (14) Ihr Andenken wird verwiſcht auf 
Erden. — (15) Wenn Gott ihn geftraft hat, wird er erfennen, daß er in der Hand 
Gottes fey, und fein Glück nicht von feiner Betriebſamkeit abhänge. — (16) auch 
nach feinem Tode; denn fein Tod und das Unglüd feiner Zurüdgelaffenen wäre eine 
zu geringe Strafe, wobei er ganz gleichgültig bleiben -Fnnte, — (17) zu Ende ift? 
Die Berfe 16— 21. geben andere nach dem Hebr. auch fo: 16. Doch (fprichft du So— 
phar) „Siehe, ihr Glück dauert nicht! Fern fey der Rath der Öottlofen, von mir!“ 
(da frage ich dich) 17. W oft verlifcht denn die Leuchte der Gottloſen, und kommt 
über fie Verderben, und wird ihr Loos zugetheilt im Zorne? 18, Wann find fie wie 
Stoppel von dem Winde, und wie Spreu weggerafft von dem Sturme? 19. (Du 
fagft weiter) „Gott fpart feinen Kindern feine Schuld!“ (aber) ihm felber (dem Vater) 
foll er vergelten; Er fühle es! Seine Augen follen fein Verderben fehen, und vom 
Zorn des Allmächtigen trinfe er felber; denn was kümmert ihn fein Haus nach dem 
Tode, wenn die Zahl feiner Monde vollendet iſt? Dergl. 27, 13. — (18) So ver- 
fahrt Gott mit dem Gottlofen, und mit dem Menſchen überhaupt, ihn bald mit 
Glück bald Unglück heimfuchend, ohne daß jemand Gottes Weisheit beurtheilen Eönnte, 
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Fettes, Rund feine Gebeine find be> | in's Angeſicht, und wer vergilt ihm, 
feuchtet mit Mark; was er gethan? 

25. ein anderer aber fticbt in der | 32. Ex wird zu Grabe geführt, 2 
Bitterfeit der Seele ohne einigen | und wachet umter der Schaar der 
Reichthum: Todten. 26 

26. und Doch werden ſie zufammen | 33. Süß war er den Kieſeln des 
jchlafen im Staube, und die Würmer | Cocytus, 27T und er zieht nach fich alle 
werden fie bededfen. 20 _ Menfchen, und die vor ihm waren, 

27. Wahrlich, ich kenne eure Ger | find ohne Zahl, 28 
danfen, und die ungerechten Ürtheile | 34, Wie mögt ihr alfo vergeblich 
wider mich! mich teöften, da eure Antwort, wie 

23. Denn ihr faget: Wo ift das | erwiefen, dev Wahrheit widerftre- 
Haus des Fürften? und wo find.die | bet? 

Wohnungen der Gottlofen ??! 


29, Fraget jeden Wanderer, 22 fo : Capitel 22. 
) liphaz beſchuldigt n ieben 
werbet ihr erfahren, daß er's auch Safer un nerheibt Ihm eine, beilere Sur 
fo meine, 3 funft, wenn ex ſich beffere. 


30. Denn auf den Tag des Ver- | 1. Aber Eliphaz, der Themaniter, 
derbens wird aufbehalten der Böfe, | antiwortete, und ſprach: 
und auf den Tag des Örimmes ein | 2, Kann denn der Menfch mit Gott 
geführt. 24 fich vergleichen, auch wenn er in. der 
31. Wer rüget feinen Wandel ihm | Wiffenjchaft vollfommen ift?1 





die über. jeden Verftand iſt (B.23—27.). — (19) Andere geben das Hebr.: Seine 
Heerden find reih an Mil. — (20) Gott theilt Glück und Unglüd nach feiner uns 
erforfchlichen Vorſicht verfchieden aus, ohne daß man daraus einen Schluß auf das 
fittliche Verhalten ziehen dürfte. Die wahre Vergeltung tritt erſt im Fünftigen Leben 
ein (8. 30.). — (21) Ich weiß, wie ungerecht ihr wider mich urtheilet. Ihr ver— 
weifet mich auf das Unglück des gottlofen Neichen, und wollet fagen, wie es andern 
gottlofen Reichen erging, alfo ift e8 auch dir ergangen. — (22) jeden Erfahrnen. — 
(23) Was ich füge, beftätigen die Neifenden, bie allerwärts diefelben Erfahrungen machen. 
Andere geben: Habt ihr nicht die Wanderer gefragt, und kennt ihr nicht ihre Zeichen (ihre 
Erfahrungen)? — (24) Die Erfahrnen werden fagen, daß die Gottlofen nicht immer in 
diefem Leben geftvaft, fondern aufbehalten werden für die göttliche Rache im Fünftigen 
Leben. Der Gottlofe Iebt darum oft ungeftraft, ja geehrt noch in feinem Tode, wie das 
Tolgende ausführt. — (25) mit Pracht in feierfichem Leichenzuge. — (26) lebt fort dur 
ein ftolges Denkmal. — (27) und umgekehrt die Kiefel des Coeytus ihm; d. i. fie 
Siegen nicht hart, unangenehm auf ihm, obwohl er böfe war. Die Kiefel ftehen hier 
fintt des Grabes. Einige Araber werfen nämlich Kiefel aus den Bächen, an welchen 
ihre Grabftätten zu Tiegen pflegen, auf bie Gräber, Der Cocytus ift der Höllenfluß, 
den fi die alten Heiden in der Hölle als fheidend die Dber- und Unterwelt dach- 
ten. Er fteht hier ſtatt des Graͤberbaches. Vergl. Judith 16, 8.. Anmerkung. — 
(28) Sein Tod befehrt niemand, der große Haufe tritt in feine Fußſtapfen, fo wie 
er felbft unzählige Vorgänger hatte. — (29) Andere geben: . ... tröften. — Eure 
Antworten find und bleiben boshaft. — Wie wollt ihr mich damit tröften, daß ich 
wegen meiner Sünden leide, da gewiß ift, daß die Gottlofen nicht immer auf Erden 
geftraft werden, meine Leiden alfo nicht nothwendige Folgen meiner Sünden find? 
(4) Dir wilfft mit Gott rechten (Ob. 21, 4.); aber wie willſt du mit dem Weiſe— 
ften dich meffen? Sieht er nicht beffer ein, was du verdient Haft? Unterwirf dich 
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3. Was nüßet e8 Gott, wenn du ! 8. du befaßeft das Land durch bie 
gerecht bift, oder was verichaffit | Stärke deines Armes, und behielteft 
du ihm, wenn bein Leben unbeflectt | es als der Mächtigfte;6 ; 
ift?? ; 9. die Wittwen ließeft du leer ges 

4. Wird er etwa aus Furcht mit | hen, und zerbracheft die Arme der 
Dir rechten, und in's Gericht zu dir | Waifen. ? 
fommen ?> 10. Darum bift du mit Striden 

5. Und nicht um deiner übergroßen | umgeben, und verwirret Dich plöß- 
Bosheit, und deiner unzählbaren | licher Schreden ;® 
Miffethaten willen ?* 14. und du meineft nicht zu jehen 

6. Denn du nahmeſt wegdas Pfand | die Finfternig, und nicht überfallen 
deiner Brüder ohne Urfach’, und | zu werden von der Macht der über 
zogeft den Nadten die Kleider | ftrömenden Wafjer ?? 
aus; 12. Gedenfeft du nicht, daß Gott 

7. du gabeft nicht Waſſer dem Mü- höher it als der Himmel, und 
den, und entzogeft dem Hungrigen | erhoben über den Schritel der Ster- 
das Brod; ne? 10 





alfo deinem Unglücke geduldig als, der Folge deiner begangenen Sünden. Glaube nicht, 
daß Gott feinetwegen dich leiden läßt. Wie ihm’ die Tugend der Menfchen nicht 
nügt, und das Laſter derfelben nicht fehadet, fo befohnt und beftraft er fie auch nicht 
feinetwegen, fondern ihretwegen. Andere geben das Hebr.: Kann. wohl ein Menſch 
der Gottheit nügen, der Weife nützt fih felbft! Sinn: Du fagft, du müſſeſt mit 
Gott rechten (21,4.), weil du um. Gottes willen feideft: aber du leideſt nicht um 
Gottes, fondern um deiner Sünden willen; denn wie der Menſch nur zu feinem, 
nicht Gottes Nutzen gerecht oder ungerecht iſt, fo wird er auch nur feinet= nicht 
Gottes willen geftraft. — (2) Eben fo verhängt er die Strafen über dich much nicht 
feinet=, fondern deiner Sünden willen. — (3) oder wird er etwa, weil er fich vor 
dir fürchtet, fich von dir, über die Urfache zu Rede ftellen Iaffen, die, als in ihm ge= 
legen, ihn bewogen habe, dich zu ftrafen? — (4) Liegt nicht die Urſache deiner 
Keiden in deinen Mifjethaten? Eliphaz befhuldigt nun Job der abfcheulichften Lafter, 
nicht weilffie ihm aus Jobs Leben befannt waren (vgl. dageg. ob. 4, 3.4. 6.), fondern 
weil Job mit außerorventlichen Leiden heimgesucht war, die nad) feinem Grundfage 
nur Bolgen außerordentliher Bosheit feyn Fonnten. Nach Drigines und andern Aus- 
legern find die nun folgenden Befchuldigungen als Tragen zu faflen: „Haft du etwa 2“; 
aber fie erklären ſich leicht aus dem erwähnten Grundfage. — (5) Unter dem Nfande 
verfteht Eliphaz das Dberkleid, womit fih der arme Morgenländer auch des NMachte 
einhüllt. Job fol fo unmenfhlih gewefen feyn, dasfelhe als Pfand von den Armen 
zu nehmen (vergl. 2. Mof. 22, 26. 27.), ja ihm auch noch das Unterfleid auszuziehen. 
Nadt heißen oft die, weldhe bloß im Unterkleive find. ©. 1. Kön. 19, 24. Ifai. 20, 2. 
— (6) du übteft Gewaltthaten. Andere verbinden mit dem vorigen nach dem Hebr.: 
Doch dem Manne des Armes ward das Land geöffnet, und der Angefehene durfte darin 
wohnen: d. i. Während du dem Hungrigen und Durftigen die nöthigfte Erquickung 
verfagteft, nahmeft du aus Stolz und Eigennug Müchtige und Angefehene in dein 
Gebiet auf, und ließeſt ſie darin einheimiſch werden. — (7) nahmeſt den Waiſen 
ihre Stützen. — (8) darum wurdeſt du geſtraft. — (9) du meinteſt dem Gerichte ent— 
gehen zu können. — Im Hebr.: . _. Schrecken 14. und Finſterniß, daß du nicht 
ffcheft; und Wafferfluthen deckten dich, Andere anders. — (10) Bift du nicht fo fres 
velnd, zu denken: Gott fey über dem Himmel und Sternen, und kümmere ſich nicht 
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13. und du jprichft: Was weiß Frieden: und das wird dir Die beften 
denn Gott? und er urtheilet wie | Früchte bringen !19 
durch einen Nebel!!! 22. Nimm aus feinem Munde das 

14. Wolfen find fein verborgener Geſetz, und lege feine Worte in dein 
Ort, und er achtet nicht des Unfri- Herz. > h 
gen, und duchwandeltdenlimfreis? 23. Wenn du wiederfehreft zu dem 
des Himmels! Allmächtigen, wirft Du erbauet wer- 

15. Willſt du zum Wege der Welt den, umd wirft die Bosheit weit 
dich halten, den die Böjewichter ber von deiner Hütte thun. 
traten 213 24. Er wich ftatt Erde Kiefel geben, 

16. Die weggerafft wurden vor ih- und ftattder Kieſel goldene Ströme. 21 
ver Zeitz denn ein Fluß ummwühlte 25. Und der Allmächtige wird wi- 
ihren Grumd; 14 der Deine Feinde ſeyn, und zu Haus 

17, die zu Gott jprachen: Geh fen wird dir das Silber werden. 
weg von uns! und den Almächti- 26. Dann wirft du ob des Allmäd)- 
gen achteten, als ob er nichts thun tigen überfließen von Luft, und zu 
fönnte, Gott dein Antlig erheben. 2? 

18. da er doch ihre Häufer mit 27. Du wirft zu ihm beten, und 
Gütern füllte; aber ihre Meinung ® er wird dich erhören, und du wirft 
jey ferne von mir! entrichten deine Gelübde. 23 

19. Die Gerechten werden’Sfehen, % | 28. Du wirft deine Sache befchlie- 
und ſich freuen, und der Unfchuldige | Ben, und fie wird dir gelingen, und 
wird ihrer fpotten. 17 ı ein Licht leuchtet auf deinen Wegen. 24 

20. Iſt nicht umgeftürzt ihre Hof 29. Denn wer fich demüthiget, wird 
fart, 18 hat ihre Weberbleibfel nicht in Ehren feyn, und wer die Augen 
das Feuer gefreflen? niederfchlägt, dem wird geholfen 

21. Aljo ergib dich ihm, und habe werden. 23 Spr. 29, 23. 


um die Menfhen? — (11) In fo weiter Ferne von den Menfchen muß fein Urtheil 
getrübt feyn. — (12) eigentlich: die Außerften Enden. — (13) folhen (V. 12—14.) 
Grundſätzen folgend! — (14) Anfpielung auf die Nuchlofen vor der Sündfluth (1. Mof. 6.), 
oder auf den Untergang Sodoma's (1. Mof. 18. 19.). — (15) ihr Rath, ihre Geflunung. 
— (16) die Strafgerichte (®. 16. 17.) diefer Gottloſen; zugleich: haben's gefehen. = 
(17) Die Gerechten und die Unſchuldigen werden fi freuen, und der falfchen Mei— 
nungen und eitlen Einbildungen der Oottesverächter fpotten, wenn fie fehen, daß die 
göttliche DVorfiht durch die Strafgerichte der Gottlofen zu Ehren gekommen, Gott 
über feine Feinde triumphirt, und die Menfchen Gelegenheit erhalten haben, Gott 
fürchten zu fernen. — (18) wie ein hohes Gebäude zufammenfält, deſſen Gründe ein- 
finfen. Andere geben: „It nicht vertilgt unfer Widerſacher“ als Worte des Gerech— 
ten. — (19) Eliphaz ermahnt Job, ſich zu befehren; fo würde dann dev Friede ſammt 
feinen Früchten bei ihm einfehren. — (20) in den vorigen Zuftaud zurüdverfegt 
werden. — (21) Gott wird dann die Erde, worauf deine Wohnung fteht, felfenfeft 
machen, und deine Bergftröme werben ftatt der Steine Gold führen. Andere geben bie 
ſchwierigen hebräifhen Worte; Du wirft Silber mehr als Staub, uud das feinſte 
Gold mehr als Kieſel der Bäche aufhäufen. Andere anders, — (22) was der Sünder 
nicht wagt. — (23) weil du erhört bit. — (24) das in zweifelhaften Fällen deine 
Entſcheidung erleichtert. — (25) Andere geben das Hebr.: denn die fich demüthigen, die 
erhöht er, und wer feine Augen niederfchlägt, der wird genefen. Andere anders. 


. 
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30. Dem Unfchuldigen wird gehol- 
fen, aber geholfen durch die Reinig- 


feit feiner Hände. 26 
* 10. Er aber weiß meinen Weg,“ 
Gapitel 23. und prüfte mich wie Gold, das 
Sob wünfcht durch das gerechte Urtheil Gottes durch’ 8 Feuer geht. 


als unschuldig erkannt zu werden, fürchtet en Zußftapfen folgte — 


9. geh’ ich zur Linken,* was thun? 
ich) Faß’ ihn nicht ; wend’ ich mich zur 
Nechten , ich ſchau' ihn nicht! 


aber dennoch feine Gerichte. 

1. Aber Job antwortete, und fprah: Fuß, auf feineh Weg hatt’ ich Acht, 

2. Und noch ift bitter. meine Rede, und wich davon nicht ab. 
und meiner Blage Hand drückt ſchwe/ 12. Von den Geboten feiner Lip⸗ 
rer, ald mein Seufzen. 1 pen wich ich nicht, und in meinem 

3. Wer gibt mir, daß ich ihn er⸗ Bufen barg ich die Worte feines 
fenne, und finde, und fomme bis Mundes. 
an feinen Thron ? 13. Dochs er ift’8 allein, und nie— 

4. So wollt’ ich Nechtsfache vor mand kann abwenden feinen Gedan- 
ihm aufftellen, und meinen Mund fen, und was immer feine Seele 
mit Streitveden füllen: ? will, das hat fie gethan. 

5. daß ich exführe Die Worte, die 14. Wenn er vollzogen feinen Wil- 
er mir antwortete, und wüßte, was | Ien an mir, fo hat er viel anderes 
er zu mir Iprach ! i dergleichen bereit bei fich; 

6. Doch ftreite ex nicht mit mir in | 15. darum bin ich verwirrt vor 
großer Kraft, und das Gericht fei- | feinem Angefichte, und von Furcht 
ner Größe drücke mich nicht! 3 ‚ beflommen, wenn ich ihn betrachte ! 

7. Billigfeit bringe er vor wider | 16. Gott hat mein Herz mürbe ge- 
nich, und mein Necht erhalte den | macht,® und der Almächtige hat 
Sieg! mich verwirret; 

8. Geh’ ich gegen Aufgang,5 ee 17. denn ich kam nicht um bei den 
läßt ſich nicht ſehen; geh’ ich gegen , andringenden Finfterniffen, und mein 
Niedergang, ich bemerf ihm nicht; | Antlig bedeckte Fein Dunkel, 10 


26) durch feine Gebete und guten Werke. 

A) Noch immer muß ich Hagen, aber weit größer als meine Klage ift dennoch 
mein Leiden. — (2) mit Beweisgründen; vergl. Jer. 12, 5. Ob. 13,18 — 3) & 
handle mit mir nicht nach feiner unbeweglichen Strenge, ſondern nad). feiner Milde 
und Barmherzigfeit. Andere geben das Hebr.: Er ftreite nicht mit mir in feiner 
Allgewalt, wenn er wird auf mi merfen! Andere andere. — 4) d. i. wird dann 
den Sieg erhalten. Im Hebr.: Da wird ih dann als ein Redlicher mit ihm rechten, 
frei wird’ ich weggehen von Meinem Richter. — (5) Allein, wo find id Gott? — 
(6) gegen Mitternacht; der Orientale orientirt ſich mit dem Gefichte gegen Often, fo 
dap ihm Süd vechts, Nord links, Deften hinten Tiegt. — (7) fennt meinen Wandel, | 
Doch, wenn ich auch nicht ‚vor ihm erfcheine, er weiß, daß ich unfhuldig bin, —— 
(8) Doch bei aller meiner Unſchuld fegt mich der Gedanke an den Allmächtigen in 
große Furcht; er, Her wahrhaft ift, feine Gedanken’ nicht nach Menſchen Andert, kann 
noch Härteres über mich verhängen. — (9) meinen Muth gebrochen. — (10) Sc 
wurde muthlos, weil ich nicht fterben konnte, ehe meine Leiden hereinbrachen. Andere 


geben den Siun: Denn nicht meine hereinbrechenden Leiden verfegten mich in Todeg- 
fhreden, fondern Gott. 


Das Bud, Fob. 24. 


Gapitel 24. 


Don verſchiedener Bosheit auf Erven, die 
Gott ftraft zu feiner Zeit. E 


1. Bor dem Almächtigen find nicht 
verborgen Die Zeiten ; die aber von ihm 
wiffen,, die wiffen feine Tage nicht. 1 

2. Einige? haben die Grenzen ver- 
rückt, Die Heerden geraubt, und fie 
geweidet; 3 

3. haben den Efel der Waifen weg— 
getrieben, und zum PBfande den Och- 
fen der Wittwe genommen; 

4. den Weg der Armen verfehrt, 4 
und die Sanften der Erde mitfam- 
men unterdrüdt.3 

9. Andere gehen aus zu ihrem 
Werke, wie der Waldefel in der 
Wüſte, s lauern auf Raub, um 

Brod ihren Kindern zu fchaffen. 

6. Den Ader, der nicht der ihre ift, 

ernten fie ab, und leſen den Wein: 


(1) Gott weiß wohl die Zeit, wann 
felbft wicht die Srommen und Guten, Job gebt 


wifjen’s nicht, die um ihn willen, 





1025 


berg desjenigen, den fie mit Gewalt 
unterdrüdt. 

7. Sie nehmen die Kleider, und 
entlaffen nadt die Leute, die feine 
Dede haben in der Kälte ;7 

8. Die der Regen der Berge durch— 
näßt, Die, weil fie eine Hütte nicht 
haben, die Felfen umarmen. 8 

9. Sie thaten Gewalt den Waifen, 
und beraubten fie, und plünderten 
das arme Volk. 

10. Den Nadten und denen, die 
einhergehen ohne Kleider, ? und den’ 
Hungrigen nahmen fie die Aehren. 10 

11. Sie hielten Mittag unter den 
Haufen derer, die Durft litten, nach⸗ 
dem fie die Kelter getreten, 11 

12. Männer aus Städten machten 
fe ädhgen, 1? umd der Verwundeten 
Seele fehrie,13 aber Gott laͤßt's nicht 
ungerächet hingehen, 14 


er die Gottloſen ftrafen fol; aber die 


bier in feiner Rede, die der unvorbereiteten Uebergänge fo. viele hat, auf die Be— 
haupfung feiner Freunde über, nach welcher der Böfewicht unfehlbar von Gott hie- 


nieden geftraft wird, 


werden, weil -Fein Menfch die Zeiten kennt, 


Dieß, deutet Job hier an, 


Fann ſchon darum nicht behauptet 


die Gott zur Strafe beſtimmt. Diefe 


können wohl auch in ein Fünftiges Leben fallen. Er führt hievanf mehrere Verbrecher 
an, die auf Erden ſtraflos ihre Dege gehen. — Im Hebr. heißf der Bers: Warum 


hält der Allmächtige die Strafzeit nicht bereit, 
Tage der Rache? — Warum tritt die Etra 


warum fieht ein Verbrecher nicht die 


fe nicht fogleich für den Gottlofen hienie= 


den ein, wie die folgenden Erfahrungen zeigen? Antwortet hierauf, und urtheilet, 
ob euve Behauptung richtig fey! — Geht auf dasfelbe wie oben. — A ©ottlofe, 
( 


bie ungeftraft auf Erden geblieben. — (3) auf die Weide geführt. — 
Be dem Wege geftoßen, befonders wenn fie Schuldner waren. 
allz 


die Armen 
— (5) Im Hebr.: 


umal verfriechen fich die Armen des Landes. — (6) ©. 1. Mof. 16,12. Job fpricht 


von Räubern. — (7) in Falten Nächten. 


fie ohne Gewand, and ohne Hülle im Fro 


©. 0b. 22,6. Im Hebr.: 
ft. — (8) in den Felſenhöhlen fich bergen. 


Nackt übernachten 


Andere beziehen e8 auf die Näuber. — (9) ©. ob. &. 22. Notes. — (10) nahmen 


fogar den Aermften die Nachlefe ver Aehren. 


Andere geben das Hebr.: Cie Iaffen 


die Nadten dienen ohne Kleid (Oberfleiv), und Hungrige die Garben tragen: d». it. 
fie geben ihrer Dienerfchaft nicht einmal die nöthigfte Kleidung und Nahrung. — 


(11) fie, die Durftenden. 


der Armen, die fie zum Seltertreten ver 


Sie Tiefen fi 


ch wohl feyn unter der geplünderten Habe 
wendefen, und darnach Durjt leiden ließen. 


Einige geben das Hebr.: Eie (die Armen) preffen zwifchen ihren (dev Räuber) Mauern 
Del, die Kelter treten fie, und durften. — (12) Nicht nur auf dem Lande, aud in 
den Städten üben fie ihre Gemaltthat. — (13) d. i. in der Erſchlagenen Blut. Berg, 
41. Mof. 4, 10. — (14) Wenn fie auch bienieven ihr Unwefen forttrieben, läßt doch 


Allioli, Bibel. A. I. 
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13. Sie haben fich aufgelehnt wi- | übergroße Hige,® und bis zur Hölle 
der das Licht, nicht erkannt feine | gehe feine Sünde! ?* 
Wege, und fehrten nicht um zu feir | 20. Die Barmherzigkeit vergeſſe 
nen Pfaden. 1 fein, feine Süße feyen die Würmer; 
14. Am frühen Morgen erhebt ſich im Andenken bleib’ er nicht, jondern 
der Mörder, tödtet den Dürftigen | wie unfruchtbar Holz zerbreche man 
und Armen, und des Nachts ift.er | ihn! 
wie ein Dieb, 16 | 21. Denn er hat genährt eine Un- 
15. Des Chebrechers Auge Hat | fruchtbare, die nicht gebiert, 6 und 
Acht auf das Dunkel, und er | der Wittwe nichts Gutes gethan; 
fpricht: Kein Auge wird mich fehen; | 22. riß Mächtige nieder durch feine 
und er verhüllet ſein Antlitz. 18 Kraft; aber wenn er auch ſtehet, iſt 
16. Im Sinftern bricht er in Die | ex Doch feines Lebens nicht ficher. 27 
Häufer ein, wie fie am Tage fih | 23. Gott gab ihm Raum zur Buße, 
verabredet, und fie wiffen nichts vom | und er machte Mißbrauch davon zur 
Lichte, Hoffart;28 aber feine Augen fehen 
17. Erfcheinet plöslih das Mor= | auf feine Wege. 29 Apoc. 2, 21. 
genvoth, fo Halten fie'8 für Todes | 24. Sie find in ber Höhe eine 
(hatten ;20 und wandeln fo in der | Fleine Zeit, und beftehen nicht, und 
Tinfterniß, gleichwie im Lichte. werden gedemüthigt wie alles, und 
18. Er?! ift leichtfertiger ald des | weggenommen, und wie Aehren— 
Waſſers Schaum; verflucht fey fein | fpisen zerrieben. 3% 
Antheil auf Erden, und nicht wandle | 25. Iſt's nicht alſo, wer kann mich 
er durch dev Weinberge Pfad !?? Lügen ftrafen, und meine Worte 
19. Aus Schneewafjer fomm’ er in | Gott vorlegen? 3 
Gott 2e. Andere geben: Laßt es Gott nicht ungerächet hingehen? — Siehſt du nicht, 
Eliphaz, daß fie auf Erden nicht gejtraft werden? Im hebräifchen Tert heißt es; 
Und Gott beachtet nicht das Flehen (der Unterprüdten), d. i. ftraft nicht hienieden! — 
{15) Sie löſchten in fih aus das Licht ihrer Vernunft, und verloren die Erkenntniß 
Gottes, ohne Buße zu thun. — (16) Am hellen Tage mordet er, des Nachts flichlt 
er — ungeftraft auf Erden. — (17) ſucht das Dunfel. — (18) verkleidet fi. — 
(19) ſcheuen das Licht. — (20) Nacht, für die Zeit, da fie fih in ihren Schlupf: 
winfeln halten müffen. — ei der Gottlofe. — (22) durch bewohntes Land, er. fey 
verftoßen in. die Wüſte! — ) Aus diefen Worten folgern mehrere alte Ausleger 
mit dem heiligen ——— daß die Verdammten mit Hitze und Kälte zugleich 
geſtraft werden. Auf die Kälte ſcheint ſich auch das Zähnklappern zu beziehen, wel— 
ches Chriſtus (Matth, 8,12.) als eine Strafe der Verdammten nennt. — (24) Er 
wird in der Hölle geftraft, da er auf Erden ungeflvaft durchkommt. Im Hebr. 
nah einigen: Wie Dürre und Hige Schneewaffer verfehlingt, fo nehme ihn die Hölle 
in feiner Sünde hin. — (25) Seine Strafe fey ewig unveränderlich; von feinen 
Freuden bleibe nichts als der Gewifjensbiß; fein Andenken fey verworfen. Alles dieß 
verdiente er; denn 20. — (26) nur der Fleiſchesluſt, nicht des Eheftandes wegen, — 
(27) Hat er auch alles zu feinen Füßen gelegt, fo hält,er ſich doch nicht ficher, feines 
böfen Gewiffens wegen. — (28) wurde dadurch hoffürtig, felbftvertranend. — (29) aber 
Gott Fennt fein Thun, und wird es zu feiner Zeit beftrafen. — (30) Wie die Aehren, 
wenn fie zur Neife gekommen, abgefehnitten und zermalmt werben: fo ſchneidet Gott 
zu feiner Zeit ben Lebensfaden jener Verruchten ab, und übergibt fie der Strafe — 
(31) als Tügnerifhe, die feiner Vorſicht widerfprechen? Iſt feine Vorficht, feine 
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Capitel 25. Gapitel 26. 
» Job zeigt, daß Gott Baldads Hilfe vurch 
Baldad behauptet, daß wor dem allmächtigen % r . 
Gott Fein Menſch ich gerecht nennen ER ne Mn 
ſey, obwohl der Menſch nur ein ſchwaches 


1. Aber Baldad, der Suhiter, ant— Bild davon entwerfen konne 
wortete, und ſprach: 1. Job aber antwortete, und 
2. Macht und Schrecken iſt bei | ſprach: f 
ihm, der Einigfeit macht in feinen | 2. Wein haft du geholfen? Einem 
Höhen. ! Schwachen? Und Hielteft du den 
3. Sind denn feine Heerleute zu | Arın deifen, der nicht ftarf iſt? 
zählen,* und über wen gehet nicht | 3. Wem gabeſt du Rath? etwa. 
auf fein Licht? dem, ber feine Weisheit hat, und 
4. Kann denn der Menfch gerecht | zeigteft deine übergroße Klugheit? 
fertigt werden, vor Gott geftellt,? | 4. Wen wollteft du Lehren? nicht 
ober rein erfcheinen der vom MWeibe | den, der den Odem gemacht 23 
Geborne ? ' 5. Siehe, die Niefen feufzen unter 
5. Siehe, auch dev Mond jcheinet | den Waffern, und die, fo bei ihnen 
nicht hell, und die Sterne find nicht | wohnen. * 
rein vor feinem Angefichte; 6. Bloß ift Die Hölle vor ihm, 
6. wie viel mehr der Menfch, der | und tiber dem Verderben ift Feine 
Moder, und dev Menfchenfohn, der | Dede, 
Wurm! | 7. Er fpannet den Norden aus 





unerforfchliche Weltregierung , nicht fo befchaffen, daß die Gottlofen hier auf Erden ihr 
Unmwefen forttreiben, und von Gott erft im Tode beftraft werden? 

(1) alles der Drdnung unterwirft. Du wünfcheft von Gott gerichtet zu werden 
(Ob. 23, 3—7.); aber wie kannſt du hoffen gerechtfertigt zu werden, da vor bem 
Allmächtigen Fein Geſchöpf rein ift? — (2) Daß er allmächtig ift, zeigt das unzähl— 
bare Heer feiner Gefchöpfe. — (3) zugleich: im Vergleiche mit Gott. — (4) Au 
die himmlischen Gefchöpfe find nicht rein vor ihm. Mit diefem fchon vorgebrachten 
Satze (Db. 15, 14—17.) endet Baldad feine Rede. Job hatte den Sat nie geleugnet, 
nur die Folge, die feine Freunde daraus zogen, daß er darum ein fehwerer Sünder fey. 

(1) Job antwortete auf Baldads Say (vergl. vor. Note) gar nicht, fondern 
nimmt aus der Erwähnung der Allmacht Gottes nur Gelegenheit, felbe noch herrlicher 
zu Schildern. — (2) Nad) der gemeinfamen Meinung der griechifchen und lateinifchen 
Ausleger tadelt Job den Baldad, daß er die Sache Gottes zu-vertheidigen unternom— 
men, als ob dieſer eines DVertheidigers bebürfte. — Gott (fagt Job) bedarf deines 
Beiftandes nicht, da er dev Mächtigfte und Meifefte ift, over iſt etwa Gott ſchwach 
und nicht, weiſe, daß er deiner bedürfe? Neuere Ausleger nehmen die Verſe 2—5 
als Spott Iobs über Baldad, daß er ihn nicht zu tröften wiffe, was fich aber aus 
den Worten weniger rechtfertigen läßt. — (3) der felbft, was Leben und Geift hat, 
erfhuf? Andere: Mit wem redejt du, und weſſen Geift ging von dir aus (wer hat 
dich befehrt)? — (4) Job ſchildert nun die Allmacht Gottes, und beginnt bamit, 
wie fie auch in der Unterwelt erfennbar. Er ergänzt damit bie Nede Baldabs, der 
nur (Ob. 25, 2.5.) von den Höhen Gottes, von Gottes himmliſcher Herrlichkeit, fprach. 
Unter den Niejen find die empdrerifchen Ungeheuer der Sündfluth (1. Mof. 6,4. 7, 21. 
Meish. 14, 6. 1. Petr. 3, 19, 20.), unter denen, die bei ihnen wohnen, die übrigen 
Verdammten verftanden. Die Unterwelt, Hölle, dachte man ſich unterhalb der Meere, 
— (5) Andere geben: Abgrund. 
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über bie Leere, und hängt die Exde Gapitel 27. 
am dad Nichts.· Sob behauptet feine Unſchuld, zeigt, daß vie 
8. Er bindet die Waſſer in ſeine Gottloſen nach einem 21% Grätlichen Serben, 
Wolfen : daß nicht alfe zugleich | im Tode geſtraft werven. 
herumterſtürzen. 1. Und Job ſetzte noch weiter fort 

9, Er hält das Antlitz ſeines Thro- | feine Gleichnißrede, Lund fprach:? 
nes,“ und breitet Darüber feinen Nee | 2. So wahr Gott Iebet, der mir 
bel;8 mein Necht entzogen ‚3 und der All- 
10. feßet einen Schranfen um Die | mächtige, der in Bitterfeit meine 
Waſſer, bis wo Licht und Finfterniß | Seele gebracht: - 
enden.? ' 3. fo lange ein Athem in mir 

11. Die Säulen des Himmels zit- | ift, und Gottes Hauch in meiner 
tern und beben auf feinen Wink. 0% | Nafe, 3 

12. In feiner Kraft fammelten fih | 4. follen meine Lippen fein Unrecht 
plöglich die Dieere,!! und feine Weis- | reden, noch meine Zunge auf Lügen 
heit [hlug den Stolzen. '? finnen. 

13. Sein Geift fehmüdte die Sim: | 5. Fern fey von mir zu uxtheilen, 
mel aus,13 feine geburtshelfende | daß ihr recht thuet; bis ich verfcheide, 
Hand brachte hervor die krumme | will ich nicht. weichen von meiner 
Schlange.“ Unſchuld;“ 

14. Siehe, das iſt gefagt von einem | 6. meine Rechtfertigung, an der ich 
Theile jeiner Wege, und haben wir | zu halten begonnen, laſſe ich nichtz 
faum ein Tröpflein feiner Nede ver- | denn mein Herz tadelt mich nicht in 
nommen, wer kann den Donner fei- | meinem ganzen Leben !d 
ner Größe fchauen 218 7. Wie der Gottlofe fey mein 


(6) Der nördlihe Himmel ruht mit feinen Geftirnen auf einem leeren Naume, 
und ebenfo fehwebt die Erde ohne Etüge in der Leere. — (7) Er Hält feft die Fläche 
feines Thrones, das Firmament, worauf oder hinter welchem er im Freudenhimmel 
bei feinen Heiligen ift. — (8) Nach andern: breitet darunter feine Wolfen. — 
(9) gibt dem Meere und überhaupt der Erde, die von Meeren umfloffen iſt, ven 
Horizont, au dem Tag und Nacht miteinander wechſeln. — (10) Unter den Eäulen 
des Himmels find wahrfcheinlich die Berge zu verftehen, auf denen der Himmel zu 
ruhen feheint, und die zu zittern beginnen, wenn er mit feinem Donner durd) die 
‚Wolfen rollt. Im Hebr.: beben vor feinem Schelten. — (11) legten fich die Fluthen. 
— (12) das tobende, empörte Meer. — (13) Eein Geift, d. i. fein ordnender Verftand 
fegte die Sterne als Ziexden an den Himmel. ©. Pf. 32,6. Nach einigen Auslegern 
fpricht hier Iob von der Echöpfung der Engel. — (14) er ſchuf ven fogenannten 
nördlichen Drachen, ein Eternbild. — (15) Das tft nur ein Heiner Theil von ben 
Werfen feiner Allmacht. — (16) If das, was mir von Gottes Allmacht wiſſen, 
nur ein Tropfen im Meere feiner Wunder, wie wirden wir flaunen, wenn feine 
Donnerftimme ung alle Wunder der Natur enthüllte! 

(1) So heißt in ver Echrift jede vieldeutige Nede, die neben dem, was fie zu⸗ 
nächſt ſagt, noch etwas anderes andentet, mehrdeutig iſt. — (2) Nachdem die Freunde 
Jobs nicht mehr zu antworten wiſſen, fpricht nur Job allein. Er fpricht nun zuerft 
von dem, was feine Freunde immer beftritten haben, und nun nicht mehr beflveiten 
Können, von feiner Unſchuld, und trägt fie gleichſam als Siegesgeichen aus dein Kampfe 
davon. — (3) der meine Unſchuld und die Urſache meiner Leiten nicht befannt macht, 
— (#) will unfepuldig leben, und meine Unſchuld vertheivigen. — (5) jener Ungerechtig⸗ 
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Feind, und mein Widerfacher wie | 14. Wenn fich mehren feine Kin-. 
Der Ungerechte!® ‚ ber, fo find fie für's Schwert, und 
8. Denn was ift des Heuchlers | feine Enfel werden nicht fatt werden 

Hoffnung, wenn er raubet aus | von Brod. 

Geiz, und Gott feine Seele nit | 15. Die übrigbleiben von ihm, wer- 
rettet 27 ' ben begraben im Verderben ,3 und 

9. Wird Gott fein Schreien hören, | feine Wittwen werden nicht weinen. 
wenn über ihn Bedrängniß fommt? | 16. Wenn er Silber zuſammen— 

10. Oder kann er fich exluftigen | trägt wie Erde, und Kleider fich 
in dem Allmächtigen, und Gott an= | fchaffet wie Leimen, 1: 
rufen allezeit? 47 fo fchaffet er wohl, aber der 

411. Ich will euch lehren durch die | &erechte befleidet fich Damit; und 
Hand Gottes, 3 was des Allmächti- | das Silber wird der Unfchuldige 
gen ift,? und will’8 nicht bergen, 10 | theilen. 

12. Siehe, ihr alle wißt e8; und | 18. Ex baute wie die Motte fein 
warum redet ihr Eitles ohne Urs | Haus, und wie ein Wächter ein 
fache? 1 Schattenhäuslein macht. * 

13. Das ift dev Theil eines gott- | 19. Der Reiche, wenn er fich fchla- 
Iofen Menſchen bei Gott, 2 und | fen leget, wird nichts mit fich neh- 
das Erbe der Gewaltthätigen, was men; ex wird feine Augen aufthun, 
fie empfangen von dem Allmächtigen. | und nichts finden. 16 Bi. 48, 18. 





feit, welcher ihr mich beſchuldiget. Siehe unten Cap. 33,9. Notes. — (6) Wer 
meine Unſchuld bezweifelt, den muß, ich für einen Ungerechten. halten. Es wird ibn 
auch das Schickſal des Ungerechten treffen! — (7) Denn wie dürfte ich mich gerecht 
neunen, wenn ich's nicht wäre? Welche Hoffnung hat denn der Heuchler, der in 
diefem Leben aus Geiz und ungerechter Weiſe Schätze gehäuft hat, wenn Gott feine 
Seele verwirft? Wie dürfte ich fo vor meinen Richter treten, uud Gnade erwarten? 
Andere geben das Hebr.: Was dürfte der Heuchler, wein er weggerafft wird, wein 
Gott von ihm fein Leben fordert, hoffen? Andere andere. — (8) mit der Hilfe Gottes. 
Andere: von der Hand Gottes, von feiner weifen Vorfiht. — (9) wie der Allmäch— 
tige verführt (in der Weltregierung). — (10) Job fit fih nun an, feine Freuude 
hber die wahre Urfache feiner Keiven zu unterrichten. Er gibt ihnen zu, daß der 
Böſe von Gott geftraft werde, tadelt aber, daß fie dieß auf ihn beziehen. — (11) Sehet, 
ihr wißt, daß das Befenntniß meiner Unfchuld wahr feyn muß: warum wendet 
ihr alfo den Sab, daß die Böſen geftvaft werden, nichtiger Weife auf mich an? 
Sollt ihr nicht vielmehr, weil beides: wahr, nämlich, daß ich unfchuldig bin, und 
daß die Böſen -geftraft werden, fihließen, daß es eine mubegreifliche Weisheit Gottes 
geben müſſe, nach welcher auch felbft der Tugendhafte das Schickſal des Lafterhaften 
haben kanu? Job zeigt nun, nachdem er feine Unſchuld betheuert hat, daß der Böſe 
wirklich ‚geftuaft werde, und geht dann im nächſten Capitel auf jene unbegreifliche 
Weisheit Gottes über. — (12) wie nun folgt B.14—23. — (13) nachdem fie in's 
Unglück gerathen. . Andere: fterben unbegraben. Andere anders, — (14) in folder 
Menge wie Leimen, oder Gaffenfoth. — (15) Sein Haus, das er bauet, wird nicht 
dauerhafter ſeyn als das «Haus der Motte, oder eine Wächterhütte, in den Weinber« 
gen. — (46) in und nach dem Tode. Wenn feine Seele, frei von dem verführerifchen 
Zauber der Leidenfchaften und ungeftört von äußern Eindrüden, in ſich ſelbſt bliden 
und beurtheilen Fan, was wahrhaft ein Gut, und wahrhaft ein Mebel tft, fo wird 
ver Unglücliche einſehen, daß von allen. feinen Gütern und Werfen Feines bleibet, 
65 * 
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20. Armuth wird ihn ereilen wie 
Waſſer, des Nachts wird ihn ein 
Ungewitter überfallen. 17 

21. Brennender Wind wird ihn 
fafien, und wegnehmen, und wie im 
Wirbel ihn wegraffen von feiner 
Stätte. 18 

22. Er wird auf ihn fchießen, " 
und nicht fchonen; aus feiner Hand 
wird er fehnell dahin fliehen. 20 

23. Man wird über ihn mit den 
Händen Hatichen, und über ihn zi- 
fhen, wenn man feinen Ott fiebt. 


Gapitel 28. 
Lob der göttlichen Weisheit. * 
1. Des Silbers Adern haben ihren 


worin er Troft und Freude finden könnte. 


©. Pf. 75, 6. 


Das Buch Job. 27. 28. 


Urfprung, und das Gold einen Ort, 
wo man’& fchmelzet; 1 

2. das Eifen wird aus der Erde 
genommen, und den Stein ſchmilzt 
man, gelöfet in der Hitze, zu Erz; 

3. eine Zeit ſetzte man? der Fin- 
fterniß, und aller Dinge Ziel ward 
erforscht, auch des Dunkels Stein, 
und des Todes Schatten; ? 

4. ein Strom trennet das wan— 
dernde Volk von denen, auf die des 
dürftigen Menfchen Fuß vergefien, 
und zu denen fein Weg ift; ? 

5. Die Erde, aus welcher Brod 
aufging an feinem Orte, ward um— 
gewühlt mit Feuerz? 

6. ihre Steine find des Saphirs 
Ort, und ihre Schollen Gold; 6 


Andere geben das Hebr.: 


Neich legt er fi zu Bett, und nichts ift noch geraubt; fein Ange öffnet er, nichts 
iſt mehr da. Andere andere. — (17) Er wird dann in völliger Blöße vor Gott feyn, 
und von der Strafe plöglich überfallen werden. Andere geben: Ihn ereilen wie Maffer 
die Schreden, und ein nächtlicher Sturm reißt ihn weg. — (18) Beſchreibung des 
ſchnellen Todes des Gottlofen. — (19) Gott, die Pfeile feiner Rache. — (20) ir 
"die Unterwelt, 

*) Dergleiche Spr. 3, 8.9. Weish. 7. Eecli. 1, 24. Jac. 4, 5. Den Inhalt diefes 
Capitels kann man fih auf folgende Weife mit dem vorhergehenden in Verbindung 
denfen: Wenn auf die angezeigte Weife (C. 27, 13—23.) der Sottlofe mit Unglüd 
beftraft wird, und deßhalb der Tugendhafte ein ftetes Glück genießen follte, diefes 
aber nicht immer der Fall ift, vielmehr dad Gegentheil eintrifft, fo muß der Menſch 
eine höhere Weisheit in der Weltregierung anerkennen, die er aber nicht zu durch⸗ 
dringen vermag (DB. 12. 13.), wenn er auch die im Schooße der Erde verborgenen Koſt— 
barfeiten hervorzuholen gelernt hat (VB. 1—12.). 

(1) Zwar ijt der Menfch bis auf des Eilbers verborgene Adern gefommen, und 
bat Gold fehmelzen und verarbeiten gelernt, aber — (den Nachſatz zu diefem und dem 
übrigen Vorderſätzen ſieh B.12.). — (2) Der Menſch, als Bergmann, fest der Fine 
tterniß ein Ziel, indem er auch die tiefiten Höhlungen der Erde, wo die Metalle 
verborgen liegen, mit feiner Lampe aufzuhellen weis. — (3) die in der tiefiten Nacht, 
in der innern Erde verborgen liegenden Metalle. — (4) Der Sinn diefes dunfeln 
Verſes feheint zu ſeyn: Ein Hindernig, der gefährliche Schacht, trennet wie ein da= 
zwifchenliegender Strom die auf der Erde beweglichen Dienfchen von den Bergleuten, 
welche felbft der Arme nicht findet, weil fein Meg zu ihnen if. Noch dunkler als 
unſere Iateinifche Ueberfegung ift der hebräifche Tert, welcher darum verfchieden über— 
fegt wird. Einige geben: Ein Strom bricht aus des Berges Grund hervor, fie leeren 
ihn, von ihrem Fuße verlaffen, aus, fie, die von den Menfchen ferne ſchweben. D:i. 
Im Schooge der Erde ſtrömt den Bergleuten Maffer entgegen, welches fie nicht 
ſtehend, fonvern an Seilen hängend ausleeren. Andere andere — (5) eigentlich wie 
mit Feuer. Die Erde, die auf der Oberfläche Frucht trägt, wird von den Bergleuten 
innerlich umwühlt, wie wenn Feuer darin wüthete. — (6) in ihren Schollen findet 

’ 
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7. den Weg? kannte fein Vogel, | dieng gefättigtem Sarbenfchmude, 17 
noch ſchaute darauf das Auge des | noch mit dem gar Föftlichen Steine 
Falken ; ‘ Sardonych, oder mit dem Saphir; 

8. die Söhne der Kaufleute 8 be- | 17. nicht gleich achten ihr Gold 
traten ihn nicht, und die Löwin oder Glas, 18 noch) fie eintaufchen für 
durchſtreifte ihn nicht; golden Geräth; 

9. an Kiefelgeftein legt er? feine 18. nicht in DVergleich mit ihr . 
Hand, umwühlet vom Grunde aus | bringen, was hoch erhaben; denn 
die Berge ; 10 aus dem DVerborgenen. ziehet man 

10. in Felfen brach er Ströme | die Weisheit; 
durch, und alles, was Foftbar, 1? | 19. nicht gleich ihr halten den To- 
ſah fein Auge; pas aus Mohrenland, nicht gleich 
11. auch die Tiefen der Slüffe er- ſchätzen die lauterften Farben !? 
forichte er, 13 und brachte das Ver- 20. Die Weisheit, woher kommt 
borgene an's Licht; — fie alfo® und wo ift der Ort des 

12. aber die Weisheit, 1! wo wird | Berftandes? N 
fie gefunden? und wo ift der Ort | 21. Berborgen ift fie vor den Au- 
des Berftandes ? gen aller Lebenden, auch den Vögeln 

13. Nicht Fennet der Menfch ihren | des Himmels verhüllt. Eu 
Preis, noch findet man fie im Lande | 22. Das Verderben und der Tod 
derer, die wollüftig leben. 1? | Sprachen: Unfere Ohren haben ver: 

14. Der Abgrund 6 fagt: In mir | nommen ihren Ruf! ?! F 
iſt ſie nicht! Und das Meer ſagt: 28. Gott weiß den Weg zu ihr, 
Bei mir iſt ſie nicht! und er kennet ihren Ort; * 

15. Nicht kann man das befte®old | 24. denn er ſchauet die Enden der 
für fie geben, noch Silber darwä- | Welt, und fiehet alles, was unter 
gen, fie umzutaufchen, Weish. 7,9. | dem Himmel ift;2? 

16. nicht vergleichen fie mit In- | 25. der den Winden Gewicht gab, 
man Gold. Im Hebr.: und den Goldſtaub findet da der Menfch, Andere anders. — 
—3 zu dieſen Schätzen. — (8) Andere: die kühnſten Thiere. Andere anders — 





der Menſch. — (10) Selbſt durch Kieſelgebirge zieht er feine Schachten, und ums 
wühlt die Berge, um die edlen Metalle zu gewinnen. — (11) im Bergbau leitete er 
das Waffer ab. — (12) die unterirdifchen Schätze. — (13) Im Hebr.: Der Ströme 
Thränen (den erften Ausbruch der unterirdiſchen Gewäfler) hemmet er. — (14) Unter 
Weisheit und Verſtand ift die göttliche Weisheit zu verftehen, mit welcher Gott die 
Melt rvegieret, und die Schidfale der Menfchen leitet. Diefe Weisheit kann der 
Menſch mit aller Auftrengung weder erforfhen, noch irgendwo finden. — (15) Im 
Hehr.: im Lande der Lebenden überhaupt. — in Einige verftehen darunter die tiefs 
ften Gründe dev Erde, andere den Deean. — (17) Andere: mit Indiens vielfarbigen 
Steinen. Im Hebr.: nicht aufwiegen fie mit Gold von Ophir. — (18) Das Glas 
war zu Jobs Zeiten noch felten; daher ſteht es unter den Koftbarfeiten. — (19) Im 
Hebr. heißt der Berg: nicht erwähnen Korallen und Kryſtall und Befig der Weisheit 
geht über Perlen. — (20) Im Hebr.: das reinite Gold. — (21) So wenig die Ober— 
welt die göttliche Weisheit, den Plan der Weltregierung, Fennt, fo wenig kennt man 
fie im Neiche der Todten und des Verderbens (der Verdammniß); denn haben die in 
die andere Melt übergegangenen Seelen auch von ihr gehört fo dringen ſie doch eben 
fo wenig in ihr Geheinniß als die Erbbewohner. — (22) er it allwiſſend. — 
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und die Waffer abwog nach dem | ner Jugend, ? da Gott heimlich war 
Maße, in meiner Hütte; 

26. ald er dem Regen Gefeß gab, | 5. da der Allmächtige bei mic war, 
und einen Weg den tobenden Wet- | und um mich her meine Kinder; - 
tern: 6. da meine Füße ich wufch in 
27. da fah er fie, 3 und offenbarte | Butter, und der Fels mir Delbäche 
fie,24 und bereitete fie, und er- goßzé 
forfchte fie.26 7. dba ich zum Thore der Stadt 

28. Und er fprach zu dem Men- | ging, und fie einen Sig mir bereite 
hen: Siche, Die Furcht des Herrn, | ten auf dem Plage ;? 
das ift Weisheit, und meiden das | 8. die Jünglinge mich fahen, und 





Böſe, Berftand. 27 fich verbargen ‚8 und die Greife fich 
erhoben, und fanden; 
Gapitel 29. 9, die Oberften inne hielten zu re— 


den, und den Finger auf ihren Mund 
Ran. un Kedente anal ne Unlatk. | | 10, hie Fürfen ihter Glinme 
‚4. Und Job feste weiter fort, hob | wehrten, und ihre Zunge an ihrem 
feine Gleichnißrede an, und fprah:! | Gaumen Flebte; 

2. Wer gibt mir, daß ich fey wie | 11. da das Ohr, das mich hörte, 
in den vorigen Monden, in den Ta | mich felig pries, und das Auge, das 
„gen, da Gott mich hütete, ? mich fah, mir Zeugniß gab; 

3. ba feine Leuchte fchien über mei | . 12. weil ich den Armen errettete, 
nem Haupte, und bei feinem Lichte | der fchrie, und die Waife, die feinen 
ich wandelte in der Finfterniß ‚3 Helfer hatte! 10 

4. wie ich war in den Tagen meis | 13. Der Segen deß, der fonft zu 





(23) Als Gott alle Wefen fhnf, hatte er vor fih die Weisheit, und berieth ſich 
gleihfam mit ihr. — (24) zeigte fie in feinen Werfen. — (25) und hielt fie in 
Bereitfchaft zur fortwährenden Erhaltung der Welt. — (26) und Fannte fie darım 
auch ganz und gar. — (27) Zu dem Menſchen fprad Gott: Meine Weisheit, welche 
die Welt vegiert, und alle Schiefale der Menfchen Teitet, ift nicht für deinen Ver— 
ftand, fie wird ewig undurchdringlich für dich feyn; aber eine andere Weisheit ift für 
dich: ſie beſteht darin, daß du dich fürchteft vor mir, meinem Willen dich unterwirfft, 
mein Geſetz beobachteft und die Sünde meideſt. ©. Pf. 110, 10. Spr. 1,7. 

(1) Da feine Freunde auf feine vorige Rede nicht antworten, überläßt ſich Job 
weiter feinen Tmpfindungen. Mit feiner dermaligen Lage feinen vorigen Glücksſtand 
vergleichend, wünfcht er wieder dahin zurückverſetzt zu werben. — (2) da ich im Schuge 
Gottes war, vor allen: Gefahren gefihert. — (3) da feine erleuchtende Gnade ftets 
bei mir war, und mich mit Sicherheit Teitete auf den dunkeln gefahrvollen Wegen 
diefes Lebens. — (4) eigentlich meines Herbftes, oder der fhönften Zeit: meines Lebens. 
Der Herbſt ift im Orient die angenehmfte Jahreszeit. — (5) da Gott mit mir um— 
ging wie ein Freund. S. Pf. 24, 14. Spr. 3, 32. Amo8 3,7. — (6) da ih Milch und 
Del in Ueberfluß hatte. — (7) da ich von meinen ländlichen Beflgungen zum Thore 
der Stadt ging, um an den Öffentlichen Verhandlungen Theil zu nehmen, wo ich 
dann einen Ehrenfig erhielt. — (8) vor Ehrfurcht. — (9) mich rühmte. — (10) Wenn. 
Job hier von feinen guten Werken fpricht, thut er es zu feiner Vertheidigung (Greg.) 


% 


Das Bud) Job. 29. 30. 1033 


Grunde gegangen wäre, Fam über, | 22. Nichts wagten fie beigufegen 
mich, und das Herz der Wittwe ted- | meinen Worten, und meine Rede 
ſtete ich. träufelte auf fie. 17 

14. ©erechtigfeit war mein Kleid, | 23. Sie warteten auf mich, wie 
und wie mit einem Mantel und einer | auf Regen, und thaten ihren Mund 
Krone befleidete ich mich mit meinem | auf, wie nach dem Spätregen, 18 


Rechte, 11 | 24. Wenn ich fie etwa anlachte, 
15. Auge war ich dem Blinden, | glaubten ſie's nicht, 9 und das Licht 
und Fuß dem Lahmen. 1? meines Angeſichts fiel nicht auf die 


16. Bater war ich den Armen, | Erde, 20 

und welche Sache ich nicht wußte, 25. Wenn ih zu ihnen gehen 
die erforfchte ich auf's fleißigite. 3 wollte, fo faß ich oben; und faß ich, 
17. Ich zerbrach die Badenzähne | auch wie ein König, umgeben von 


des Gottlofen, und feinen Zähnen | einem Heere, fo war ich doch ein 


entriß ich den Raub, Tröfter der Betrübten. 
18. Und ich Sprach: In meinem 
Neſtlein will ich fterben, und wie die Gapitel 30. 
Balme mehren die Tage.“ N $ob betrauert die plögliche Veraͤnderung 
19. Meine Wurzel ift aufgethan jenes 2Bohlitandes, 
dem Waffer, und Thau wird herr | 4. Nun aber lachen meiner, die 
bergen über meiner Ernte, ' jünger find an Jahren, deren Väter 


20. Meine Herrlichkeit wird immer | ich nicht werth hielt, fie zu den Hun= 
neu werden; und mein Bogen in | den meiner Heerde zu ftellen; ! 
meiner Hand wird erftarfen. % 2. deren Hände Kraft ich für nichts 

21. Die mich hörten, harten des | hielt, und die fogar des Lebens nicht 
Urtheils, und merften auf, und | werth erachtet wurden; ? 
fehwiegen zu meinem Rathe. 3. die, vor Hunger und Armuth 


(11) Mit Recht und Gerechtigfeit war ich fo vertraut, wie mit meiner Kleidung , fie 
verließen mich nicht, waren die Gefährten meines Lebens, — (12) Ich unterftüste mit 
Kath und That die Armen. — (13) durch alle Rechtsmittel. Andere geben das Hebr.: 
und des Unbefannten Streit unterfuchte ich, war unparteiifh mit Bekannten und 
Unbekannten. — (14) Ruhig und fanft will ich in meiner Hütte fterben, nachdem ich 
fange gelebt habe. Andere geben das Hebr.: .. . sterben, und wie Sand vermehren 
meine Tage. — (15) Ich ſprach, dachte bei mir: Saftig wird mein Baum bleiben, 
and Thau auf meiner Ernte, d. i. ich werde in frifcher Gefundheit, in demfelben 
Glücksſtande bleiben. — (16) ich werde mich nicht überleben, meine Kraft wird fi 
mehren. Der Bogen fteht als Bild der Kraft. — (17) Der heilige Gregor bemerft 
biezu: Hievans hat der Prediger zu lernen, ſich nach den Saffungskräften feiner Zuhörer 
zu richten: denn find dieſe befchränften Geiftes, fo werden fie einen Strom der Jede 
nicht faffen; der Lehrer richte fich alfo nach den Kräften derer, bie hören, damit. feine 
Nede nicht prahle, fondern nütze. — (18) dem Brühlingsvegen, der vor der Ernte fällt. 
S. 5. Mof. 11,14. — (19) daß es möglich fey, und erwiefen mir ungeachtet meiner 
Herablaffung diefelbe Chrerbietung. — (20) meine Augen fahen nicht vüfter auf die 
Erde, wegen Nefpert-Verweigerung. Andere: meine Heiterfeit war nicht ohne Mugen. 
Andere anders. 

) weil fie Diebe waren, wie weiter umten erhellt, alfo infoferne geringer als 
Schafpunde, die treu find. — (2) die als wilde Näuber keinem Geſchäfte vorſtehen 
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vertrodfnet, in der Wüfte nagten, 3 
von Sammer und Elend ftroßend; * 

4. und Kräuter und Baumrinden 
aßen,> und Wachholderwurzeln 6 zu 
ihrer Speife hatten; 

5. bie aus den Thälern diefes raub- 
ten, und wenn fie eines nach dem 
andern gefunden, mit Geſchrei dazu 
liefen. ? 

6. An öden Bächen 8 wohnten fie, 
und in den Löchern der Erde, oder 
auf Geftein;? 

7. die an ſolchen Dingen fich er- 
freuten, und unter Dörnern zu feyn 
für eine Luft hielten; !0 

8. die Kinder von Thoren und 
Ehrloſen, die nimmermehr fich fehen 
ließen im Lande. 

9. Nun bin ich zu ihrem Liede ge- 
worden, zum Sprüchworte ihnen ge- 
macht. 

10. Sie verabfcheuen mich, und 
fliehen weit von mir, und feheuen 
fih nicht, in mein Angeficht zu 
fpeien ; tl 
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411. denn er!2 hat feinen Köcher 
geöffnet, und mir Leides gethan, und 
einen Zaum in meinen Mund ge- 
legt. 3 

12. Als ich recht emporgefommen, 
erhoben fich plöglich meine Leiden, 14 
ftießen aus meine Füße, und fa= 
men über mich auf ihren Wegen wie 
Meeresfluthen. 

13. Sie zerftörten meine Pfade, 16 
legten mir Hinterhalt, und fiegten, 
und ed war niemand, der Hilfe 
brachte, 

14. Wie durch eine zerrifiene Mauer, 
und eine offene Thüre brachen fie 
herein über mich, und wälzten fich 
her zu meinem Elende. 

15. Ich bin zu Nichts geworden; 
wie der Wind haft Du weggenemmen 
mein Verlangen; 17 und wie eine 
Wolfe ift hinweggeſchwunden mein 
Glück. 

16. Und nun erſchlafft meine Seele 
in mir ſelbſt, 8 und die Tage der 
Trübſal nehmen mich in Beſiß. 


fonnten, und darum nicht zu leben verdienten. Job fehilvert hier und in den folgenden 
Berfen das NRäubergefindel, welches im wüſten Arabien feit den älteſten Zeiten in der 
tiefiten Armut) und Wildheit lebt. Colche Leute, fagt Job, fpotten meiner, alfo 
muß mein Elend groß ſeyn. Andere geben das Hebr.:... hielt, die nicht zum Alter 
fommen Fonuten. Andere anders. — (3) was? f. B. 4 — (4) Andere nad) dem 
Hebr.:.... nagten, der ewig wüſten MWüfte, Andere andere, — (5) Im Hebr.: die 
da Neſſeln (Salzfraut, ein Staudengewächs vou falgigem Gefchmade, deſſen Spigen 
eine Nahrung der ärmften Leute) pflückten um die Geſträuche. — (6) Andere: Ginfters 
wurzel. ©. 3. Kön. 19,4 — (7) Im heutigen Hebräifchen Tert liest man diefen 
Vers: die aus der Mitte der Leute vertrieben wurden, denen: man nachfihrie wie 
Dieben. — (8) oder in greulichen Thälern. — (9) in ven Felfenrigen. — (10) Andere 
geben das Hebr.: die in Gefträuchen brüllten, und buhlten unter Dornengefträud. 
Andere anders. — (11) Andere: vor meinem Angefichte auszufpeien, was im Orient 
ſehr beleidigend ift. — (12) Gott. — (13) denn Gott Hat mich in Leiden verfenkt, 
und mir darum alle Entfehuldigung genommen. Nach dem heut. hebr. Text liest man; 
Gott machte los mein Seil, und beugte mich, darum warfen fie den Zaun vor meinen 
Augen ab, d. i. wurden muthwillig..— (14) Im Hebr.: Zur Rechten ftellet fih eine 
junge Brut. — (15) machten mich gleiten, fallen in meinem irdiſchen Glide. — 
(16) auf denen ich hätte entfliehen Finnen. — (17) meine Wünfche, meine Hoffnungen, 
wie die griechiſche Ueberſetzung hat. Im Hebr.: Schrecken ſcheuchte wie Sturmwind 
meine Kraft. — (18) Der Muth verläßt mich, Im Hebr.: Und nun jerfließt mein 
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17. Nachts durchbohren Schmer- 
zen mein Gebein; und Die mich na— 
gen, 19 fchlummern nicht. 

18. Durch ihre Menge zehret fich 
auf mein Gewand,?0 und wie des 
Rockes Brufttheilumgürten fie mich, 21 

19. Ich bin dem Kothe verglichen, 
und gleich gehalten dem Staub und 
der Aſche. 

20. Ich rufe zu Dir, und du erhö— 
reft mich nicht; ich ftehe, und du 
fiehft mich nicht an. 

21. Du bift mir verwandelt in eis 
nen Graufamen, 2? und befeindeft 
mich mit der Härte deiner Hand, 

22. Du hobeft mich, und fchleu- 
derteft mich weg, wie auf den Wind 
geſetzt, Fräftiglich. 

23. Sch weiß, daß du dem Tode 
mich übergibft, wo allem Lebendigen 
ein Haus beftellt iſt. 

24. Aber nicht zu ihrer Vernich- 
tung ftredeft du aus deine Hand; 
und wenn fie fallen, jo wirft du fel- 
ber helfen! 

25. Vormals weinte ich über den, 
der betrübt war, und meine Seele 
trug Mitleiden mit dem Armen. 
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26. Sch wartete des Guten, und 
es fam mir das Böfe; ich harrte auf 
Licht, und Finfterniß brach hervor, 

27. Meine Eingeweide Fochen ohne 
alle Naft,2* die Tage der Trübſal 
ereilten mich. 

28. Ich ging trauernd einher ohne 
Grimm, in der Berfammlung ftand 
ich auf, und fehrie, ® 

29. Sch war ein Bruder der Dra⸗ 
— 26 und ein Genoſſe der Strau⸗ 

15% 

30. Meine Haut ift fchwarz ger 

| worden an mir, und meine Gebeine 
find verdorret vor Glut. 

31. Meine Harfe ift zur Klage 

' geworden, und meine ‘Pfeife zur 
Stimme der Weinenden. 
Gapitel 31. 

Job ruft ven höchften Richter zum Zeugniffe 


feiner Unſchuld an, und erzählt, wie er von 
Jugend aut, der Tugend ergeben war, 


1. Ich hab’ einen Bund mit mei: 
nen Augen gefchloffen, Daß ich auch 
feinen Gedanken hätte auf eine Jung: 
frau! ! 

2. Denn was für ein Theil hätte 
Gott an mir von oben, und welch 





Herz (im Schmerz). — (19) etwa: die Schmerzen. — (20) Die Menge der nagenden 
Schmerzen zehrt anf meinen Leib, der das Gewand der Geele if. — (21) fie liegen 
fo feft an mir, wie der obere Theil des Unterfleives, der ſich knapp um den Leib 


fliegt. — (92) Wie du an mir handelſt, feheineft du mir grauſam. 


Mieder ein 


Klageruf feiner Natur! — (23) Ih weiß, daß meine Leiden mich zum Tode führen, 
aber ich verliere darum die Hoffuung auf deine Barmherzigkeit nicht, denn wenn du 
den Menfchen mit Trübfalen heimfuchft, fo ift deine Abſicht nicht, ihn zu vernichten, 


fondern zu erretten. 


Andere geben das Hebr.: Doc) er wird feine Hand nicht aus- 


firefen nach dem Grabhügel, und (die Todten) werden nicht fchreien nach dem Ver— 
<derben (einem weiteren Tode); im Tode wird Ruhe feyn. Andere anders, — (24) Dein 
Inneres ift in Bewegung. — (25) Ich trug meine Schmerzen geduldig, aber in der 
Geſellſchaft mußte ich oft laut aufjchreien.. — -(26) Andere geben: Krokodil; andere: 
Schlange; andere: Schakal; andere anders. — (27) Thiere, welche ein Flägliches Geheul 


baben. 


unreine Gedanfen in ſich zu veranlaffen. 


(1) Job befennt, feine Augen gehütet zu haben, um nicht durch unachtfame Blicke 


Die Augen, fo wie die übrigen Sinne, find 


die Pforten, durch welche die äußere Welt in unfere Seele eindringt; wollen wir uns 
nicht von derfelben verunreinigen laffen, fo müſſen wir ihr vor allem-den Eingang 
verwehren. Insbeſondere ift nothiwendig, die Neugierde der Augen zu bezähmen, went, 
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ein Erbe ber Allmächtige aus der 

öh'?2 

3. Gebühret nicht Verderben dem 
Böſen, und Entfremdung 3 denen, 
die Ungerechtigkeit thun? 

4. Siehet er nicht meine Wege, 


und zähle er nicht alle meine 


Schritte? 4 

5. Wenn ich in Eitelfeit gewan- 
delt, und mein Fuß zum Betrug 
geeilt, 

6. jo wäg’ er mich auf gerechter 
Wage, und Gott erfenne meine Ein- 
falt, ? 

7. Wenn mein Schritt aus Dem 
Wege gewichen, und wenn mein 
Herz meinen Augen gefolgt, 6 und 
wenn ein Schandfled an meinen 
Händen geflebt, 

8. fo eß ein anderer, was ich ger 
fäet, und mein Gefchlecht werd’ ent- 
wurzelt! 

9. Wenn mein Herz verführt ward 
durch ein Weib, und ich heimlich 
lauerte an der Thüre meines Freun— 
des, 7 

10, fo fey mein Weib die Hure 
eines andern, und andere mögen ftch 
beugen über fte;8 

11. denn das ift eine Schand- 
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that, und_eine fehr große. Miffe- 
that, 9 

12, ein Feuer ift’S, das bis zum 
Berderben frißt, und alle Gewächfe 
entwurzelt, 10 

13. Hab’ ich verfchmähet, zum Ge: 
richte zu gehen mit meinem Knechte 
und meiner Magd, wenn fie Klage 
führten wider mich? 

14. Denn was that’ ich, 1! wenn 
fich Gott erhübe zum Gerichte, und 
wenn er fragte, was ſollt' ich ihm 
antworten? 

15. Hat nicht im Mutterleibe mich 
gemacht, der auch ihn gefchaffenz 
und nicht der Eine im Schooße mich 
geformt? 12 

16. Wenn ich den Armen verfagt, 
was. fie begehrten, und ſchmachten 
ließ die Augen dev Wittwe; 

17. wenn ich meinen Biffen allein 
gegeſſen, und die Waife nicht gegefien 
davon; 

18. (denn von meiner Kindheit an 
wuchs das Mitleiden mit mir auf, 
ja aus meiner Mutter Leib ift es 
gefommen mit mic) 3 

19. wenn ich den verachtet, der 
umkam, weil er fein Gewand hatte, 
und den Armen ohne Dede; 


wir die Keufchheit an Leib und Seele bewahren wollen; denn wenn die Seele, fagt 
dev heilige Gregor, fo Teichtfertig ift, das anzufehen, was bie Begierlichfeit reizen 
Fann, fo wird fie auch das verlangen, was fie gefehen hat. — (2) Denn wie Eönnte 
ih Gott zugehören oder er mir, wenn ich diefe Neinheit des Herzens nicht hätte? — 
(3) von Gott. — (4) Dachte ich nicht immer daran, daß Gott mich ſieht, und alle 
- meine Schritte zählt, um mein Herz rein von allen böfen Gedanken zu bewahren ?— 
(5) d. 1. ob ich in Eitelfeit zc., das wäg’ er ab, und erfenne mein einfältiges Be— 
mühen, ihm zu gefallen. — (6) wenn ich verlangt, was ich gefehen. — (7) Der 
Ehebrecher lauert an der Thür, bis der Mann der Frau hinweggegangen. ©. Spr. 7. 
— (8) Daß Gott damit öfter die Chebrecher frafe, ficht man aus 2. Kön. 12, 12. 
— (9) Der Ehebruch, fagt der heilige Chryfoftomus, ift ein Strafenraub, ja ärger 
als jeder Straßenraub. — (10) Der Ehebruch verzehrt wie ein Feuer allen Wohlſtand 
des Ehebrechers, und rottet feine Nachkommenſchaft aus. — (11) Was koöͤnnte ich thun 
in diefem Balle, wie Fönnte ich mich vertheidigen? — (12) Sind wir nicht Brüder, 
Söhne Eines Vaters? — (13) Im Hebr.: Sie (die Waife) wuchs von ihrer Jugend 
an bei mir, als ihrem Vater, auf; der Wittwe pflegte ich von Mutterleibe an (fchon 
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20. wenn mich nicht fegneten feine | ift, und eine Berleugnung Gottes, 
Lenden, 14 und er nicht warm ward | des Allerhöchften. 
von den Sellen meiner Schafe; 29. Hab’ ich mich gefreuet über 

21. wenn ich über eine Waife meine | den Untergang deſſen, der mich haßte, 
Hand aufhob, 5 auch da ich mich | und frohlockte ich, daß ihn Unglüd 
überlegen fah im Thore: 16 getroffen ? 

22. jo falle meine Schulter aus | 30. Denn zu fündigen gab ich nicht 
ihrer Fügung, und mein Arm breche | meine Kehle, 20 daß ich ihm fluchend 
in feinem Gebein. den Tod wünfchte, 

23. Denn wie Sluthen, die über | 31. Sprachen nicht die Männer 
mir anjchwellen, fürchtete ich immer | meines Zeltes: Wer gibt ung von 
Gott, und fein Gewicht konnt' ich | feinem Fleiſche, um fatt zu werden 24 
nicht tragen. 17 32. Draußen blieb fein Fremdling, 

24. Hab’ ich in Gold meine Kraft | meine Thin’ war offen dem Wan- 
gefegt, und zum gelben Erz gefagt: | derer. 

Meine Zuverficht Lift du? 33. Verhehlte ih nach Menfchen- 

25. Hab id) über die Menge mei> | art 2 meine Sünde, und barg ich 
ner Reichthümer mich gefreuet, und | in meinem Bufen meine Miffethat ? 
daß meine Hand ſehr viel erworben? 34. War ich erfchroden vor über 

26. Hab’ ich zur Sonne gefchauet, | großer Menge, 2 und fehredte mich 
da fie leuchtete, und zum Monde, | die Verachtung meiner Verwandten; 
da er einherfchritt in feiner Klar | fehwieg ich nicht vielmehr, 24 und 
heit ‚8 ging ich nicht zur Thür’ hinaus? 

27. und hat fich im Stillen gefreuet | 35. Wer gibt mir einen Verhörer, 
mein Herz, und Füßte ich meine Hand | daß der Allmächtige mein Verlan- 
mit meinem Munde ? 3 gen höre, und er felber, der urthei— 

28. was eine ſehr große Miffethat | let, das Buch fchreibe! % 


fehr früh.) — (14) die ich Fleivete. — (15) einer Waife meine Macht fühlen Ließ, 
— (16) aud im Balle, wo ich Macht und Anfehen hätte mißbrauchen Fünnen. — 
(17) feine Majeftät Fonnte ich nicht achten, und zugleich Leichtfinnig handeln. — 
(is in feiner Völle. Habe ich der Sonne und dem Monde abgöttifche Verehrung 
erwiefen? — (19) habe ich ihnen (Sonne und Mond) Küffe durch meine Hand zur 
Verehrung zugeworfen? S. 3. Kön. 19, 18. — (20) Andere geben: Zunge. — (21) Die 
heiligen Gregor, Chryfoftomus und andere Ausleger glauben, daß Job hiemit bie 
große Liebe ſchildern wollte, die feine Hausgenofien zu ihm trugen, welche fogar 
wünſchten, ihn in ihren Eingeweiden zu fragen. Auch die Kirche bedient fich diefer 
Worte Jobs, um das heiße Verlangen auszudrüden, welches ihre wahren Kinder 
nad dem allerheiligjten Sleifche des göttlichen Exlöfers tragen. Neuere Ausleger geben 
das Hebr.: Wo tft, der von feinem Sleifche, feiner Koft nicht fatt geworden? — 
(22) Einige nach dem Hebr.: wie Adam. ©. 4.Mof. 3,12. — (3) um ihre Bor- 
würfe zu vermeiden. — (2%) bei. ihren Vorwürfen. Andere verbinden die fen Ders 
mit dem vorigen: weil ich erfchroden wäre vor 2. — (25) nämlich daß ꝛe. — (26) Wenn 
doch Gott felbft Job hören wollte (vergl. ob. 9, 33. 13, 22. 19, 23.)! Möge Gott felbft 
die Klagefchrift, das Klaglibell, gegen mich fehreiben, ich fürchte mich deßhalb nicht 
(werjtehe: jener Sünden überwiefen zu werden, deren ihr, meine Freunde, mich zeihet). 
Andere geben das Hebr.: Wer gibt mir einen Verhörer? Hier ift meine Schrift (Were 
theidigungsſchrift, nämlich die gegebene Unſchulds-⸗Erklärung): der Allmächtige antworte 
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36. Daß ich’8 trage auf meiner 
Schulter, und wie eine Krone es 
mir umbinde! 77 N 

37. Bon Schritt zu Schritt will 
ich e8 herfagen, und wie einem Für- 
ften e8 ihm vorbringen ! 28 

38. Wenn mein Land wider mich 
fhreit, und mit ihm weinen feine 
Furchen; 9 

39. wenn ich feine Frucht gegeffen 
ohne Zahlung , W und die Seele fei- 
ner Aderleute betrübt Habe: 31 

40. fo follen mir Difteln ftatt Korn 
wachfen,, und Dörner ftatt Gerfte. 

So enden die Worte Jobs. 


Gapitel 32. 


Job, der feine Freunde zum Schweigen ger 
bracht, wird von ein angeklagt. 


1. Aber jene drei Männer hörten 
auf, Job zu antworten, weil er fich 
für gerecht hielt. 

2. Und Eliu, der Sohn Barachels, 
der Buziter , * vom Geſchlechte Nam, 
entrüftete fi, und ward zornig; 





y 
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tiber Sob aber ward er zornig, daß 
er ſagte, gerecht zu feyn vor Gott; ? 

3. und er entrüftete fich über feine 
Freunde, da fie Feine vernünftige 
Antwort gefunden, fondern Job nur 
verdammt hatten. 

4. Und Eliu wartete, bis daß Job 
geredet; denn die, jo vedeten, waren 
älter. 4 

5. Nachdem er Aber gefehen, daß 
die Drei nicht antworten Fonnten, 
ward er ſehr zernig. 

6. Und Eliu, der Sohn Barachels, 
der Buziter, antwortete, und fpradh: 
Sch bin jünger an Jahren, ihr aber 
älter, darum fenfte ich das Haupt, 
und fcheute mich, euch meine Mei- 
nung anzuzeigen. 

7. Denn ich hoffte, daß das reifere 
Alter reden, und die Menge der 
Sahre Weisheit lehren würde, 

8. Aber, wie ich fehe, iſt's der 
Geift in dem Menfchen, und die 
Eingebung des Allmächtigen gibt 
Berftand. > 


mir, mein Gegner Gott) fege die Klageſchrift auf. — (27) daß ich diefe Klagefchrift 
als eine Schugfchrift, als ein Zeugnig der Wahrheit meiner Vertheidigung, als ein 
Ehren- und Siegeszeichen auf der Echulter öffentlich herumtrage, und meinen Kopf 
damit wie mit einem Diademe fchmüde, Die Ehrenzeichen trugen die Alten auf ven 
Schultern (vergl. Ifai. 9, 6. 22, 20.22). Die Schriften, Bücher, waren Rollen. — 
(28) Ih will dann die Klagepunfte gegen mich, einen nach dem andern, ablefen, mich 
vertheidigen, und mein Urtheil Gott wie meinem Fürften heimſtellen. Bemerke in 
dieſer ganzen Rede die Zuverſicht des guten Gewiſſens, und zugeich die Demuth, mit 
welcher Job das Urtheil feiner Sache Gott überläßt, und nicht glauben will, gerecht— 
fertiget zu ſeyn, bevor Gott ihn gevechtfertiget hat. Andere geben das Hebr.: Ich 
wollte ihm meiner Schritte Zahl befeunen, gleich einem Fürſten mich ihm nahen — 
d.i. ohne Burcht, mit Eindlichem Vertrauen und demüthiger Ergebung. — (29) darüber, 
daß fie von mir auf ungerechte Weiſe befeffen worden. Sob, überzeugt von feiner 
Unfhuld, kann des Zeugnißgebens dafür nicht fatt werden, fondern fügt, nachdem er 
feine Rede ſchon gefchloffen, noch eine Betheuerung feiner rechtlichen Geftunungen bei. 
— (30) ohne den Ader durch rechtmäßigen Ankauf an mich gebracht zu haben. — 
(31) durch Zurückhaltung des Liedlohns, und durch zu ſtrengen Dienft. 

(1) weil er fortfuhr, feine Unſchuld zu vertheidigen, und fie ihm feine Unge- 
vechtigfeit nicht beweifen konnten. — (2) Buzi ift der Name des zweiten Sohnes Nachors 
(1. Moſ. 22, 21.), und einer Gegend im wüſten Arabien. (Ger. 25, 23. 24). Eliu fpricht 
ebenfalls Wahrheit, wendet fie aber unrichtig auf Job an, und macht ihm ungerechte 
Vorwürfe. — (3) ©. 06. 4,17. 9,23. — (4) als der Züngere wollte er Job und 
alle zuerft ausreden laſſen. — (5) Der Geijt thut mehr als die Jahre, und Verftand 


\ 
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9. Die Bejahrten find nicht die | 20, Ich will reden, daß ich ein 
MWeifen, 6 noch verftehen Greife das | wenig Luft ſchöpfe; meine Lippen 
Recht. aufthun, und antworten, 

10. Darum will ich reden: Höret | 21. Ich will keines Menfchen Bar: 
mich, auch) ich will euch meine Weis- | tei nehmen, und Gott mit dem 
heit zeigen ! Menſchen nicht vergleichen ;i2 

11. Denn ich harrte euxer Reden, | 22. denn ich weiß nicht, wie lang 
horchte auf eure Weisheit, fo lang | ich daure, 3 und ob nicht über ein 
ihr ftreitend forfchtet, Kleines mein Schöpfer mich Hinz 

12. und hatte Acht, fo lang ich nimmt! 
glaubte, daß ihr etwas fagtet; aber, 
wie ich ſehe, ift Feiner won euch, Gapitel 33. 
der Job ftrafen fonne, und antwor⸗ Gin ſucht dem Job aus feinen Neven zu 


TER eigen, daß er nicht gevecht y, d lehrt, 
ten auf feine Neben. ; nie Sott ae Haare I den Bißene 
13. Saget nicht etwa: Wir trafen den verzeiht. 
die Weisheit, Gott warf ihn nieder, | 1. Höre alfo, Job, meine Worte, 
fein Menſch!? und merf auf alle meine Reden! 


14, Er Hat nichts zu mir geredet, | 2, Siehe, ich that auf meinen 
und ih will ihm nicht antworten Mund, laß reden meine Zunge in 
nach euern Reden. 9 meinem Gaumen, 

15. Sie find erfchtoden, und ant- | 3. Aus meinem einfältigen Herzen 
worfeten nicht mehr, und raubten | Eommen meine Reden, und eine reine 
ſich felbft die Rede! Meinung follen fagen meine Lippen! 

16. Weil ich alfo wartete, und fie | 4, Der Geiſt Gottes hat mid ge- 
nicht redeten, inne hielten, und nicht | macht, der Odem deg Allmächtigen 
weiter antworteten, mir das Leben gegeben. ! 

17. ſo will auch ich antworten mei- | 5. Kannſt du, fo antworte mir, 
nen Theil, und zeigen meine Wiffen- | und jtelle Dich wider mein Angeftcht. 2 

fchaft. 6. Siehe, auch mich, wie dich, hat 
1. Denn ich bin voll von Sprü- | Gott gemacht, und aus demfelben 
hen, und der Geift in meinem Leibe | Leimen bin auch ich gebildet. 
dränget mich. 7. Aber mein Wunder fchrede Dich 

19. Siehe, mein Bauch 10 ift wie | nicht,? und meine Beredfafeit falle 
ein Moft, der feine Luft hat, der | dir nicht fchwer! 
neue Slafchen !! fprengt. | 8 So fagteft du denn in meine 


kommt durch die göttliche Gingebung. — (6) Weifeften. — (7) Wir Haben die verhten 
Gründe von Iobs Leiden vorgebracht, Gott hat fie uns eingegeben; es war alfo Fein 
Menſch, fondern Gott felbft, der ihn gefchlugen mit Reden. — (8) wider die Gründe, 
die ich vorbringen werde, — (9) fo wie ihr geredet. — (10) mein Juneres. — 
(11) Im Hebr.: Schläuche. Meine Begeifterung gähret wie junger Wein, und drohet, 
mein Inneres zu zerreißen. — (12) eines DMenfchen (obs) Gerechtigkeit nicht vor 
Gott vertheidigen. Im Hebr.: ... nehmen und feinem Menfchen fchmeichein. — 
(13) Im Hebr.: . . . nicht zu fchmeicheln. F 

(1) Ich bin ein. Menſch wie du, du brauchft dic) nicht vor mir zu fürchten. 
S. V.7. Ob. 9, 34.35. 43, 20.22, — (2) zum Streite. — (3) Ich bin nicht fo 
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Ohren, und ich hörte Die Stimme | 17. daß er den Menfchen abwende 

deiner Worte: von Dem, was er thut, und ihn rette 
9. Sch bin vein, und ohne Sünde, | von der Hoffart;, i 

unbefledt, und e8 ift feine Unge- | 18. und feine Seele erlöſe vom Ver⸗ 

rechtigkeit an mir! ® derben, und fein Xeben, daß er nicht 
10. Weil er Klage wider mich ge- | in’8 Schwert falle. >; 

funden , darum achtet ev mich für jei- | 19. Auch ftrafet er ihn mit Schmer- 

nen Seind.? zen auf dem Bettlein, und läßt ver- 
11. Meine Füße legte er in den | Dorren all fein Gebein, !0 

Block, bewachte alle meine Wege.6 | 20. Abfcheulich wird ihm das Brod 
12. Das ift’8 alfo! Darin haft du | in feinem Leben, 1! und feiner Seele 

nicht Recht! Ich will dir antworten, | die Speife, wornach ex vorher Lüftern 

daß Gott größer ift, als der Menfch.? | war. 
43. Du vechteft mit ihm, daßer | 21. Sein Fleifch fehwindet Hin, 

nicht auf alle Worte Dir antworte?8 | und das Gebein, fo bedeckt war, 
14. Einmal redet Gott, und das | wird entblößt. 

zweitemal wiederholt er es nicht.? j 22. Seine Seele nahet dem Ber- 
15. Im Traume, im nächtlichen | derben, und fein Leben tödtlichen 

Gefichte, wenn tiefer Schlaf auf die | Mebeln. 12 

Menfchen fällt, und fie fhlummern | 23. Wenn dann ein Engel, einer aus 

auf dem Bettlein, | taufenden, für ihn redet, 13 und des 
16. dann öffnet er die Ohren der | Menfchen Gerechtigkeit 14 verkündet, 

Männer, und lehret fie, und unter | 24. fo wird er fich über ihn erbar⸗ 

weijet Durch Unterricht: men, und fagen:B. Crlöfe ihn, 





fürchterlich wie Gott. Anfpielung auf C. 13,41. — (4) Job fagt wohl Aehnliches ob. 
40,7. 43,18. 46, 18.; aber er meint damit, nur jener Lafter nicht fhuldig zu feyn, _ 
deren feine Freunde ihn befchuldigten. Daß Fein Menſch vor Gott fih vollfommen 
techtfertigen könne, das gefteht er felbft 9,2.20. Clin faßt alfo Jobs Worte in einem 
unvichtigen Verſtande auf. — (5) Weil Gott Urſache an mir gefunden, ftraft er mich. 
©. ob. 13,24. 19, 41. — (6) ©. ob. 13,27. — (7) Du haft nicht Recht, dich darüber 
zu beklagen; denn ich will dir zeigen, daß Gott nicht wie der Menfh unverfchuldetes 
Unrecht zufügen könne. — (8) daß er nicht Nechenfchaft gibt von feinem Verhalten 
gegen dich. Wie Fannft du diefes hoffen? — (9) Hat Gott nicht fchon geredet mit 
dir, dich innerlich ermahnt? Da du feiner Warnung nicht Gehör gabft, redet er nicht 
zum zweitenmale mit dir. Eliu führt nun die verfchiedenen Arten der gewöhnlichen 
Warnungen an, und wie Gott den Nenigen aufnimmt, — Andere geben das Hebr.: 
Gott redet einmal, zweimal; aber der Menſch merket nicht darauf. — (10) Im Hebr.: 
fein ©ebein, fo ſtark es ift. Andere anders. Wenn bie innerlichen Einfprechungen 
nichts verfangen, fo fchit Gott Leiden, um durch diefe zu beffern. Eliu will damit 
fagen, daß Gott auch dem Job Leiden geſchickt habe, um ihn zu beſſern, alfo feiner 
Sünden willen. — (11) Gott läßt ihn Frank werden, fo daß ihm ſelbſt am Brode 
efelt. — (12) Andere geben: denen, die tödten. — (13) fein Vermittler wird. Wenn 
ein Engel, insbefondere der, welcher zu feinem Schutze auserlefen (Hebr. 1, 14.), bet 
Gott Fürbitte für ihn thut, und dem Kranken felbft einflößt, was er zu thun bat, 
um Gott zu verfühnen, fo wird (B. 24.) Gott ih fein erharmen, und ihn wieder 
gefund werden laſſen. Die Stelle fpricht nach den heiligen Vätern von dem jedem 
denſchen zugegebenen Schugengel. — (14) was gerecht macht, Buße. — (15) Gott 
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damit er nicht hinabfteige zum Ver: 
derben; ich habe gefunden, worin 
ich ihm gnädig feyn will. 16 

25. Sein Fleiſch ift von Qualen 
verzehrt, laß th zu den Tagen fei- 
ner Jugend wieder Fommen ! 17 

26. Er wird zu Gott beten, 18 und 
der wird ihm gnädig ſeyn; und ihn 
fein Angeficht in Zubel hauen laffen, 
und dem Mienfchen feine Gerechtig⸗ 
feit 19 wiedergeben. 

27. Er wird fich umfehen bei den 
Menſchen, und fprechen: Ich Habe 
gefündigt, und wahrhaftig gefehlt, 
und nicht empfangen, wie ich's werth 
war. 20 

28. Er hat?! jeine Seele gerettet, 
daß fie nicht zum Verderben Hinfahre, 
fondern im Leben das Licht fehaue. 2 

29. Siehe, das alles thut Gott 
dreimal mit einem jeglichen: 3 

30. damit er ihre Seele vom Ver: 
derben zurüdbringe, und mit dem 
Lichte der Lebendigen erleuchte. 

31. Merk auf, Job, und höre mich; 
und ſchweig, wenn ich rede. 
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32. Haft du aber etwas zu fagen, 
jo antworte mir, rede; denn ich wün⸗ 
ſche, daß du als gerecht erfcheineft! 

33. Haft du aber nichts, fo höre 
mich; jchweig, umd ich will dich 
Weisheit Ichren! r 


‚Gapitel 34.- 
Ein Elagt Job mehrerer Vergeben an, zeigt 
Gottes Gerechtigkeit, und Er feiner Dacı 
und Weisheit alles unterworfen ift. 


1. Alfo! fuhr Eliu fort, und fagte 
auch dieſes: 
2. Höret, ihr Weifen, meine Worte, 


3. denn das Ohr prüfet Die Worte, 
und der Öaumen urtheilet die Spei- 
jen nach) dem Gefchmade. Ob. 12, 11. 

4. Laſſet und ausscheiden dag Recht, 
und fehen unter ung, was befier 
jey!? 

5. Denn Job hat gefagt: Ich bin 
gerecht, und Gott verfehret mein 
Recht ;3 

6. denn Lüge liegt in meinem Ge: 
richte; 4 eine Gewaltthat ift mein 





Pfeil? ohne irgend eine Sünde. ® 


zu dem Engel. — (16) nämlich feine Buße und die Fürfprache des Engels, — 
(17) Andere nah dem Hebr.: Dann blühet fein Leib verjüngt wieder auf, er kehrt 
in die Tage feiner Jugend zurück. Andere anders, — (18) der Kranke felbft. — 


(19) die verlorne. — (20) 


fondern Gutes für Schlimmes. — 
durch Buße und Gebet. — (22) Nach anderer hebr. Lefeart: 


(21) auf diefe Weife, 
Er hat meine Seele ge: 


retfet ꝛc. — (23) Sieh, fo verfährt Gott mit dem Menfchen, um ihn zu beffern; er 


ermahnt ihn nicht einmal, fonderu öfter, 
zu beftimmtenmalen. 
Mahnungen nicht gehört, fo 

) da Job nicht antwortete. 


wiewohl auch nicht unbeftimmt oft, fondern 
Hat der Menſch die ihm von Gott beftimmte Zahl feiner 
fällt er der göttlichen Strafe anheim. 

Sob hatte nichts zu antworten, weil 


Eliu nichts 


Neues gefagt hatte. Daß Gott die Simder durch Unglüd, Krankheit, zur Befferung 


bringen wolle, hatten ſchon die Freunde öfters berührt, 
auch darin gleichfommt, daß er in Joh einen großen Sünder fiept, 
tigungen bedarf. — (2) die richtige Anficht fey! — (3) 
©. 13, 18. 19,7. 27,2. — (#4) Berfehrtheit iſt fichtbar 
weil ich fie nicht durch Sünde verdient habe. Andere: 
ich Lügen (als Sünder erfcheinen, ohne es zu ſeyn); — 


rechte, indem’ er mich ftraft. 
an der Strafe, die ich leide, 
Trotz meinem Rechte muß 
ift dasſelbe. 
wollte Job fagen. 


Allioli, Bibel. A. T. 


Andere anders. — (5) mein Unglüd. — 
Elin veißt Jobs Neden aus dem 
fo zufammen, daß fie als Läſterungen erfiheinen müffen, 


fowie Elin jenen Freunden 
der folder Züch- 
macht mein Recht zun Une 


(6) die derlei verdient hätte, 
Zufammenhange, und fest fie 
was fie aber gewiß nicht 
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und ihr Kundigen merfet auf mich! 
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7: Wer ift ein Mann, wie Job ift, 
der Gefpötte? trinfet wie Wafler? 

8. Der mit den Vebelthätern um- 
geht, und wandelt mit den gottlofen 
Männern? 

9. Denn er ſprach: Nicht gefält 
dev Mann Gott, auch wenn er fich 
zu ihm halt. 8 

10. Darum höret mich, Männer 
von Herz; fern fey von Gott Bos⸗ 
heit, und von dem Allmächtigen Un- 
gerechtigfeit.° 

14. Denn des Menfchen Thun ver- 
gilt er ihm, und gibt jeglichem zu- 
rück nad, feinen Wegen. 10 

12. Denn wahrlich, Gott verdam⸗ 
met nicht umfonft, und der Allmäch- 
tige verfehret nicht das Recht. 

13. Welchen andern hat ev über 
Die Erde gefeßt, 1! oder wen hat er 
über die Welt beftellt, die er gemacht 
hat? 

14. Wenn er fein Herz auf ihn 
richtete, feinen Geift und Odem an 
ſich zöge, 
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15. ſo verginge alles Fleiſch zumal, 
und der Menſch würde wieder zu 
Aſche werden 12 

16. Haft du alfo Verſtand, fo höre, 
was man fagt, ud merf auf die 
Stimme meiner Rebe, 

17. Kann denn der, fo das Recht 
nicht liebet, heil werden? und wie 
verdammeſt bu den.fo hoch, der ge= 
recht iſt? 13° 

18. Der zum Könige ſpricht: Ab— 
trünniger! der die Fürſten gottlos 
nennt; u 

19. der die Perſon des Fürſten nicht 
anfieht, und den Tyrannen nicht 
fennt, wenn er hadert mit dem Ar— 
men; denn Werf feiner Hände 
find Alle. 5. Mof. 10, 17. 2. Bar. 19,7. 
Meish. 6, 8, Eeeli. 35, 16. Apoftelg. 
10, 34. Rön. 2, 11. Gal.2,6. Eph. 
6, 9. Col. 3, 25. 1. Betr. 1, 17. 


20. Sähling fterben fie ‚16 und mit⸗ 
ten in der Nacht fommen in Unruh’ 
die Völker, und gehen dahin ‚17 und 
der Gewaltſame wird weggenommen 

I ohne Hand. 8 





find; denn vergl. 17,2. 419,7. 23,7. 27,2. — (7) Läſterung. — (8) wörtlich: wen 
Re, mit ihm läuft. Dieß hat Job nie behauptet. Er fagte wohl, daß der Fromme 
öfter mit Unglück heimgefucht werde, der Boͤſe öfter in diefem Leben im Glücke fey; 
aber nicht, daß der Fromme Gott mipfällig fey, weil er zuweilen im Leiden ift, und um⸗ 
gefehrt der Böfe Gott: wohlgefällig, weil er im Glüde iſt. Andere geben daß Hebr.: 
Nichts nützt es dem Manne, wenn er in Freundſchaft fteht mit Gott. Iſt dasſelbe. — 
(9 die man Gott zuſchreiben müßte, wenn er fo geſinnt wäre, wie Job ſich ihn vor— 
ſtellt. — (10) feinem: Wandel. Er hat Fein Mipfalen an dem Frommen, fo. daß er 
ihn darum Leiden ſchicke. Dieß ift wohl allgemein wahr; aber nicht in der Einſchrän⸗ 
fung, wie Elin es annimmt, daß der Gute auf Erden nicht mit Leiden heimgeſucht 
werden könne. — (14) Oder glaubſt du etwa, daß er nicht ſelbſt auf Erden regiere? 
— (12) Wenn er nicht ſelbſt mit feinem Geiſte allen Dingen gegenwärtig wäre, uud 
fein Augenmerk auf den Menfchen richtete, um feinen Geift von ihm zu nehmen, jo 
würde alles in Nichts zurückgehen. — (13) Wie willft du gefuud werden, wenn du 
fo, ungerecht denfft, und dem gerechten Gott fo fehr Läfterft? Andere geben das Hebr. :, 
Kann wohl, wer das Recht haſſet, herrſchen? Kannft du den Gerechten, den Mäd- - 
tigen verdammen? Andere anders. — (14) Wie magjt du den läfterit, der bie Macht 
der Könige, und Fürſten nicht fchent, fondern die Bosheit ftraft, wenn er fie an ihnen 
findet? — (15) der im Gerichte, Feinen Unterfchied der Perſon macht, fondern ganz 
unparteiiſch Belohnung und Strafe austheilt. — (16) die Tyrannen. — (17) und 
mitten in der Nacht kommt das Verderben (Beit, Erdbeben) über ganze Völker, und 
fie verfhwinden. — (18) ohne menſchliche Hand, ſtirbt auf Gottes Minf. 
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21. Denn feine Augen fehen auf | oder gegen alle Menfchen,, wer wird 
die Wege der Menfchen‘, und er ihn anfchauen 2% 
merfet auf alle ihre Schritte, 5,30, der machet, daß um der Sun⸗ 

22. Es iſt keine Finſterniß, und den des Volkes willen ein heucheln⸗ 
kein Schatten des Todes, daß ſich der Menſch regiert?’ 
die Uebelthäter daſelbſt verbergen 31. Weil ich nun zu Gott geredet, 
könnten. ſo will ich Div auch nicht wehren !2% 

23. Denn c8 ift nicht mehr in des | 32. Hab’ ich geirtt, fo Iehre mich; 
Menſchen Gewalt, daß er zu Gott hab' ich unrecht gefprochen, fo will 
in’8 Gericht fomme, ich's nicht mehr thun! 

24. Er zerfchmettert viele und un , 83, Fordert’s denn Gott von Die, 
zählige,20 und feget andere an ihre | daß es dir mißfallen hat? Zwar haft 
Stelle; du angefangen zu reden, und nicht 

25. denn er fennet ihre Werke; und | ich; wenn du etwag beſſer weißt, fo 
darum führt er Die Nacht 2! herein, fprich 128 


und fie werden zermalmt. 34. Berftändige Männer follen mit 
26. Als Gottloje flug er fie an | mir reden, und ein weifer Mann 
einem Orte, da man’ fah; ?2 mich hören; 


27. die wie mit Fleiß von ihm ab- | 35. Sob aber hat thöricht gefpro- 
wichen, und alle feine Wege nicht | chen, und feine Worte lauten nicht 
verftehen wollten: flug. 

28. fo daß fie zu ihm fommen | 36. Mein Vater!?9 Es werde Job 
machten das Geſchrei des Dürftigen, geprüft bis an's Ende e0 laß nicht 
und er hörte die Stimme der Armen. | ab von dem Menfchen der Unge- 

29. Denn wenn er Frieden gibt, rechtigkeit. 31 
wer ift’8, der verdammet?23 Wenn | 37. Denn er füget-zu feinen Sün— 
er fein Antlitz verbivgt gegen Völfer den Läfterungen ; er werde einftweilen 





(19) Es fteht nicht in des Menfchen Gewalt, vor Gottes Gericht zu Fommen oder 
nicht: er Fennt, und richtet ihn , wenn er auch nicht kommen und ſich verbergen wollte. 
Der Ausdruck „daß er zu Gott in's Gericht koͤmme“ wird von einigen erklärt: daß er von 
©ott, der ihn bereits gerichtet hat, no) einmal zu Gott fomme, um ein billigeres 
Urtheil zu erhalten; aber die erſtere Erklärung iſt natürlicher. Im Hebr.: Er braucht 
nicht lange auf Menfchen zu achten (nach ihnen zu fehen, fie zu fuchen), um ſie vor 
fein Gericht zu ziehen, weil er fie ohnedieß durchſchaut. Andere anders. — (20) Im 


Hebr.: . . . viele ohne Unterfuhung (ohne die Mühe einer Unterfuhung). — (21) das 
Berderben. — (22) und Beifpiel daran nehmen Fonnte, — (23) Gott Hört die Klagen 
der Armen, und wenn ev fie vertheidigt, wer kann ſie derdammen? — (24) Wenn 


er fih im Zorne abwendet von den Menfchen, wer wird fein Angeficht ſehen? — 
(25) der die größten Strafen über ein Volf verhängen Fan. — Bergl. Ifai, 3,4. Ser. 
15, 4 Im Hebr.: machet, daß nicht Böfewichter, nicht Bolfsverführer, herrfchen. 
Andere, anders. — (26) Im Hehr.: Darf man alfo (da Gott die Sinde firaft) zu 
"Gott fagen: Ich werde ſchuldlos geftvaft? Andere anders. — (27) Fordert Gott 
Nechenfchaft von dir über meine Reden? — (28) Andere geben diefen dunfeln erg 
ans dem Hebr.: Soll's von dir kommen, wie er vergelten ſoll? (Und foll Gott ſprechen:) 
Verſchmäheſt du das, fo wähle du ſtatt meiner. Weißt du num was, fo fage an! 
Andere anders. — (29) Anrede an Gott. "Andere geben das Hebr.: Mein Wunſch ift ze, 
— (30) bis er gefteht, ſchuldig zu feyn, und Buße thut. — (31) Im Hehe: . 
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enge gehalten unter uns; und dann | 6. Wenn du fündigeft, was fcha- 
mag er Gott zum Gericht rufen | deft du ihm? und wenn ſich häufen 


Durch feine Neben. 32 ı beine Miffethaten, was thuft Du wi⸗ 
| der ihn 25 
Gapitel 35. 7. Sodann, wenn du recht thuft, 


Eliu fährt fort, Jobs Reden zu verbrehen, was fchenfeft- du ihm, oder was em⸗ 
un BEI asp, DI Beimumigei una DE | pfängt ev aus deiner Hand? 
den Menfchen. 8. Einem Menfchen, der Dir gleich 

1. Und Eliu redete abermal Diefes: | ift, fchadet deine Bosheit, und einem 

2. Dünket div denn recht dein Ger | Menfchen-Sohne hilft Deine Gerech— 
danfe, Daß du fagteit: Sch bin ge= | tigkeit. 6 
rechter Denn Gott? ! 9. Dan fehreiet ob der Menge der 

3. Denn du fpracheft: Es gefällt | Unterdrücder; und weinet überlaut 
Div ? nicht, was recht ift; oder was | ob des gewaltfamen Arms der Ty- 
thut e8 dir, wenn ich fündige?3 rannen;? 

4. Darum will ich antworten auf | 19. aber feiner jagt: Wo ift Gott, 
deine Nede, und deinen Freunden | der mich gemacht, dev Lobgefänge 
mit Diet. _ gibt in der Nacht ,3 

5. Schaue den Himmel, und fieh, | 11. der und mehr lehret als Die 
und betrachte die Luft, daß fie höher | Thiere dev Erde, und uns weiſer 
ift als du! macht, als die Bögel des Himmels? 





Ende, ob feiner Antworten nah Art der Ungerechten. — (32) Wir wollen ihn einft- 
weilen mit unfern Reden in die Enge treiben, dann (wenn er befiegt ift) mag er ſich 
an Gott wenden, wenn er noch Luft hat. 

(1) Auch dieß hatte Job nie gefagt, fondern ift nur eine falfche Folgerung aus 
den Bethenerungen feiner Unfehuld einerfeits, und feinen Klagen anderfeits. — (2) o 
Gott! — (3) Tugend gefüllt dir nicht, weil du fe nicht befohnft, und auch um die 
Sünde befiimmerft du dich wicht, weil du fie ungeftraft läſſeſt. Es ift dir gleichgültig, 
was ich thue. Ich werde weder für Tugend belohnt, noch für Bosheit bejtraft werden. 
Dieß hatte Job nicht gefagt, fondern fich nur beflagt, daß er bei allem Beftreben, 
das Böſe zu meiden, dennoch von Gott geftraft werde, Andere geben das Hebr.:.. ... 
fpracheft: Was hab’ ich davon, was nüst es mir mehr, ala hätt ich gefündiget? — 
Geht auf dasfelbe. — (4) Elin zeigt nun, daß Frömmigkeit oder Bosheit wohl Gott 
nichts nützet oder fehadet, da Gott der Welt noch ferner liegt, ald der Himmel, auf 
welchen das Verhalten der Menfchen Feinen Einfluß bat, daß fie aber den Menfchen 
nützen oder fehaden, alſo nicht gleichgültig find, felbft Gott nicht, dem das Wohl der 
Menfchen am Herzen Liegt. — (5) Wenn der Himmel wegen feiner Exrhabenheit über 
unfern kurzen Gefichtsfreis weder Gutes noch Böſes von uns empfangen kann, um 
‚wie viel weniger Gott, der höher denn alle Himmel iſt. — (6) Nur dir oder deines 
Gleichen fehadet die Bosheit, oder nüget die Gerechtigkeit. — (7) Aber wenn auch 
die, Handlungen der Menfchen Gott weder nügen noch fehaden, fo weiß er doch um 
diefelben, und wenn die armen Unterdrücten gegen die Webermacht der Großen zu ihm 
fhreien, fo erhalten fie fiher Hilfe. Aber oft gefchieht es, daß dieſe unglücklichen 
Mensen undankbar gegen ihren Schöpfer find, fich weder an feine Wohlthaten erinnern, 
noch ihn anrufen von Herzen: darum rufen fie umfonft, und Gott läßt zu, daß fie 
von Menfchen, die noch ſchlimmer find, gequält werden , und den Lohn fir ihre Sünden 
erhalten. Dieß feheint der wahre Sinn ber Verſe 10—1%, zu ſeyn. — (8) in der 
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12. Da fehreien fie, und er höret | 
nicht ob des Hochmuthes dev Bo; | 


jen.? 

13. Darum wird Gott nicht um— 
jonft Hören, und der Allmächtige in 
Acht nehmen die Sache eines jeg- 
lichen. 10 

14. Obwohl du fprihft: Er hat 
nicht Acht; richte dich num vor ihm, t 
und harre auf ihn! 

15. Denn jegt verhängt er nicht 
feinen Grimm, noch rächet er hart 
das Lafter, 12 \ 

16. Darum thut Job feinen Mund 
vergeblich auf, und macht viel Worte 
ohne Berftand, 13 


Gapitel 36. 

Eltu vertheinigt die göttliche Gerechtigkeit, 
weiche ftraft, um zu befjern, verfpricht Job 
Glück nad) feiner Befferung. 

41. Und Eliu fuhr fort, und ſprach 
diefeß: 

2. Hab Geduld mit mir noch ein 
wenig, fo will ich dir's anzeigen; 
denn ich habe noch etwas für Gott 
zu reden, ! 
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3. Ich hole meine Weisheit vom 
Urſprunge her,2 und will beweifen, 
daß mein Schöpfer gerecht ift, 

4. Denn wahrlich, ohne Trug find 
meine Reben, und vollfommene Wiſ⸗ 
jenfchaft wird ſich dir erproben !3 

9. Gott verwirft die Mächtigen 
nicht, da er auch felbft mächtig iftz 

6. aber er Hilft nicht Ben Gottlofen, 
und fchaffet Recht den Armen, 


7. Ex ziehet von den Gerechten feine 


Augen nicht ab, und fest fie auf den 
Thron wie Könige immerdar, und 
fie fommen empor, 

8. Und wenn fie in Ketten find, 
und gebunden mit Striden ber Ar: 
muth, 

9. fo zeigt ev ihnen ihre Werke und 
ihre Lafter an, weil fie Gewaltthat 
geübt, 

10. und öffnet auch ihre Ohr, um 
zu befiern, und jagt ihnen, daß fie 
umfehren von der Mifjethat. 6 

411. Hören fie, und gehorchen fie, 
fo werben fie ihre Tage im Guten 
vollenden, und. ihre Jahre in Ruhm ; 


Nacht Öchetseifer gibt. — (9) die fich nicht vemüthig zu Gott wenden. — (10) Darum 
aber, weil er diefe hochmüthigen Armen nicht hört, darf man nicht glauben, daß er 
gar nicht höre! er fieht vielmehr auf jedes Menfchen Sache, uud wenn wir recht 


beharrlich Bitten, werden wir erhört. 


Audere ‚geben das Hebr. : 
Gott nicht, und der Allmächtige blicket nicht darauf. — (11) 


Eitles Flehen erhört 
richte dich felbjt, demü— 


thige did. — (12) denn noch iſt er Sangmüthig. — (13) Im Hebr. heißen die beiden 
Verſe: Aber nun, da fein Zorn nicht ftraft, und er auf die Menge der Sünden nicht 
zu merken fcheint, fo thut Iob feinen Mund auf ze. 

(1) Elin rühmt fih, wie viele anvere Stolze, nur zur Ehre Gottes zu reden, 


während fie dadurch nur bezweden, 


defto bereitwilliger gehört zu werden, "und Gele- 


genheit zu finden, fich felbft Ruhm zu verſchaffeu. — (2) aus der Tiefe. — (3) Im 


Hebr.: und ein Aufrichtiger redet mit dir. — (4) 


ihrer Macht wegen, 


fegen: 
Sromme dennoch unglüdlich werden, 


und: die Armen nicht ihrer Öeringfügigfeit wegen, 
firaft er an allen; doch auch dieß nur, um zu beffern. Im Hebr.: 
groß, doch nichts verwirft er als gering; groß 
Gerechten fegt er immer in einen hohen Glücksſtand. 

Worte des Verſes in Verbindung mit dem nachfolgenden 
...ab, und Könige fest er für immer auf den Thron, und fie ac. — 


Gott verwirft die Mächtigen nicht 
nur die Bosheit 
Sieh, Gott if 
ift er an Kraft des Geiftes. — (5) Die 
Diefen Sinn feinen vie 

zu haben. Andere übers 
(5) Wenn 


fo iſt die ein Beweis, daß fie in geheime Günden 


gefallen. Aus diefen will fie Gott durch Unglück und Noth zur Tugend zurückführen, 


Eliu wollte demnach von B.5—10. dem Job fagen: Nicht weil du mächtig warft, hat 
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12. hören ſie aber nicht, fo werden 
fie in das Schwert fallen, und. um— 
fommen in Thorheit. 7 

13. Heuchler und Berichlagene rei- 
zen den Zorn Gottes; denn ſie rufen 
nicht an, 3 wenn fie gefeflelt find. 9 

14. Es ftirbt im Ungewitter ihre 
Seele, und ihr Leben unter Hurern.!! 


15. Aber den Armen wird er retten | 


aus feiner Bedrängniß, und fein Ohr 
öffnen ? in der Trübfal. 

16. Alfo wird er aus engem Ra— 
chen, der feinen Grund unter ſich 
hat, Dich retten in’s Weite, und 
dein ungeftörter Tiſch wird voll des 
Bettes ſeyn. — 

17. Dein Handel ward gerichtet 
wie der eines Gottloſen, Handel und 
Gericht fallt auf dich zurück! 


18. Alfo übermanne dich nicht der 


dich Gott verworfen, fondern um deiner Bosheit willen. 
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Zorn, um jemanden zu unter 
drüden; noch neige dich 16 Die Menge 
der Geichenfe. ge⸗ 

19. Entſag deiner, Hoheit" ohne 
Zreübjal, 17 und allen, ‚die auf ihre 
Stärfe vertrauen 

20. Verlängere die Nacht nicht, das 
mit jtatt jener die Stämme herauf⸗ 
kommen. 8 

21. Hüte dich, daß du nicht ab— 


weicheſt zur Ungerechtigfeitz denn 


du haſt angefangen ihr nachzugehen 
auch nach dem Elende. 

22: Siehe, Gott iſt erbaben in fei- 
ner Macht, und feiner ift ihm gleich 
unter den Gefeßgebern. 1 

23. Wer fann feine Wege ausfor- 
ſchen, oder wer kann zu ihm jagen: 
Du haft Ungerechtigfeit gethan? 

24. Gedenfe, daß du fein Werk 


Einft gerecht, Hat er did 


zu foniglichen Ehren und Neichthum erhoben; da du aber übermüthig -wurdeft, ſchlug 
er dich in die Feſſeln des _Unglüds, um dich zu beſſern, und zur Bupe zu bewegen. — 
(7) fo. fterben fie als Umverftändige, die den gegebenen. Minf nicht verſtehen, und die 
Strafe nicht abwenden mollten. Ob. 4, 12. Ifai. 5, 13. Dfee 4, 6. — (S) nicht demüthig 
Sott an. — (9) wenn fie im Unglüce find. — (10) plöglich, gewaltfam. Im Hebr.: 
in der Iugend. — (11) fie fterben wie die Hurer, Meichlinge, früh und anf eine 
ſchreckliche Weiſe. — (12) nachdem er ihn gewarnt und er gehören. — (13) Ein weiter 
Raum nnd anf-ihm eine mit fetten Speifen befegte Tafel it Bild ver Sreibeit und 
des Lieberfluffes des Glücklichen. Eliu macht die Anwendung auf Job. So wie diefen 
Armen, der fich gebejfert, wird er auch dich erlöfen, wenn du: Buße thuſt. Schon 
wurdeft du gerichtet, und Strafe hat dich getroffen (17); Fehre alſo zurüf, damit 
auch dein Glück zurüdfehre (18.). — (14) Beffere dich alfoı — (15) Elin unterrichtet 
ob, wie er fein Leben einrichten ſoll. — (16) noch mache dich parte iiſch. — (17) frei= 
willig, ohne durch Trübfal gezwungen zu ſeyn. — (18) Mad dich früh auf, daß 
die Hirtenſtämme bei dir, wenn du wieder gefund bift, zum Gerichte vorfommen Fünnen, 
ftatt jener ſtolzen Mächtigen. (B. 19.), die dur gern um dich haft. Andere anders. — 
(19) Gott ungevecht zu nennen, und überhaupt zu fündigen. — (20) Auch nachdem 
dich Gott mit Unglück heimgefuht hat. Die Verfe 47—21. laffen im hebr. Terte eine 
verſchiedene Ueberfegung und Deutung zu, weßwegen die Grflärer in beiden auch fehr 
abweichen, und jtellenweife mehr denn fechzehn Ueberfegungen und Erklärungen verfucht 
worden find. Einige geben: 17. Aber wenn du voll bift won des Gottloſen Handel, 
fo wird Handel und Gericht ſchnell auf einander folgen. 18. Der Grimm! daß er dich 
nicht in's Verderben vaffe! Auch großes Löſegeld wird dich nicht reiten. 19. Wird er 
deinen Neichthum achten? Nicht Gold, noch Schätze des NeichtHums. 20. Sehne dich 
nicht nach jener Nacht, hinaufzufteigen zu den Völkern, die do unten wohnen, (Sehne 
dich nicht zu den Völkern des Todtenreiches, wo dein Loos nicht das beſte feyır wird.) 
21. Hüte dich; wende dich nicht zum Laſter, denn diefes wählteſt du (Haft du) licher 
denn UWuglüd. Andere andere. -— (21) Andere geben: Lehrern, Herrſchern. Eliu 
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nicht fennft, wovon die Männer fan- 
gen. *? | 

25. Ale Menfchen fehen ihn, 2 
ein jeglicher fchauet aus der Ferne, 4 

26. Siehe, Gott ift groß, und über- 
trifft unſere Wiffenfchaftz die Zahl 
feiner Jahre ift unſchaͤtzbar! 

27. der die Wafjerteopfen hinauf- 
nimmt, und Gußregen ausgießt wie 
Ströme, 

28. die aus den Wolfen fließen, 
welche alles von oben her bedecken, % 

29. Will er die Wolfen ausfpan- 
nen wie fein Zelt, 

30. und von obenher blitzen mit 
feinem Lichte, ſo bedeckt er auch die 
äußerſten Enden des Meeres. ?7 

31: Denn dadurch richtet er Völker, 
und gibt Speife vielen Sterblichen. 8 

32. Er verbirgt in feinen Händen 


das Licht, und gebeut ihm, daß es 


wieder fcheine, 29 
33. Er gibt Kunde davon feinem 


ſchildert nun die Macht und Weisheit Gottes 
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Freunde, daß ſein Beſitzthum es ſey, 
und daß er hinaufkommen könne das 
zu. 30 


Gapitel 37. 


Eliu fährt fort, von der Allmacht, Meisheit 
und Gerechtigkeit Gottes zu veven. 


1. Darob zitterte mein ‘Herz, und 
ward bewegt von feiner Stelle. ! 

2. Höret den Hall, und erfchredet 
por feiner Stimme, und den Schall, 
der hervorgeht aus jeinem Munde, 

3. Unter alle Himmel fehauet er _ 
bin, * und fein Licht’ geht über die 
Grenzen der Erde, 

4. Hinter ihms her brüllet der 
Schall, er donnert mit der Stimme 
feiner Hoheit, und man forfchet ihn 
nicht aus, wenn man gehöret feine _ 
Stinme, % | 

5. Gott donnert wunderbar mit fei- 
ner Stimme, der Großes thut und 
Unbegreifliches; 


‚ damit Job fich unter Gottes Hand beuge, 


feine Hilfe anflche, und Vertrauen zu feiner Nettung fchöpfe. — (22) Gevenfe, daß 
du das Werk der Chöpfung nicht faffeft, welches in allen Liedern gepriefen wird, — 
In den älteften Zeiten wurden die gefchichtlichen und religiöſen Nachrichten in Liedern 
; aufbewahrt und forfgepflanzt. — (23) Gott in feinen Werfen. — (24) ©. i. unvole 
fommen, dunfel. Vergl. 4. Cor. 13,12 — (35) Im Hebr.: ausgießt aus dem Nebel, 
(26) Im Hebr.: fliegen, und auf viele Menfchen tropfen. — (27) fo füllt er im 
Ungewitter mit Finſterniß auch die äußerſten Ufer des Meeres. Su Hebr. geben 
einige: 29. Und wer verfteht die Ausfpannung der Wolfen , das Erfrachen feines 
Zeltes? 30. Sieh! er breitet um fich her fein’ Licht, und deckt auf den Grund des 
Meeres. Andere anders. — (28) Mit verderbenden Gewittern oder furchtbaren Regen 
führt Gott feine Urtheile über manche Völker aus, diefe mit Verderben ftrafend "oder 
mit Fruchtbarkeit belohnend. — (29) Nach ven griechifchen Auslegern verſteht hier 
Elin die Abwechslung von Tag und Nacht; nach dem Vorhergehenden kann auch dag 
Erfepeinen und Verſchwinden des Bliges verftanden werden. — (30) Gott offenbaret 
denen, die ihn lieben, daß er im Lichte wohne, und daß fie einft daran theilnehmen 
werden, wenn fie fortfahren, ihn zu Tieben. Die beiden Testen Verſe find im hebr. 
Terte fo dunkel, daß mehr denn ſechsunddreißig Erklärungen und Meberfegungen ge: 
geben wurden. Einige geben: 32. In beiden Händen hält er das Feuer, und befehligt 
e8 gegen den Empörer. 33. Er thut kund wider die Menfchen feine Stimme, wider 
die Heerden und wider das Gewärhe. Andere anders. 
(1) über Gottes im Gewitter und der ganzen Natur erſcheinende Größe, — 
(2) mit feinem Blige. Andere geben das Hebr,: Unter dem ganzen Himmel verbreitet 
er es (das Donnern). — (3) den Lichte. — (4) Man Fan fih's nicht vollfommen 
erflären. Nach dem Hebr. geben andere: Hoheit, und er hälts nicht zuriick (Regen, 
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6. der dem Schnee gebeut, daß er | Ort feiner Barmherzigkeit immer, wo 
falle zur Erde, und dem Regen des | er fie will finden lafien. 
Winters, und dem Gußregen feiner 14. Nimm das zu Ohren, Sob, 
Macht; jteh, und betrachte Gottes Wunder ! 
7. der aller Menfchen Hand verr 15. Weißt du, wann Gott dem 
fiegelt, daß jeglicher Fenne feine Regen gebeut, um fehen zu laffen 


MWerfe,? das Licht feiner Wolfen 213 
8. Da gehet das Wild in fein Ber- | 16. Weißt du um die großen 
ſteck, und weilet in feiner Höhle, Gänge 4 der Wolfen, und haft du 


9. Vom innern Lande 6 kommt die vollfommene Wiffenfchaft? iä 
Sturm, und aus dem Norden Kälte | 17. Sind deine Kleider nicht warn, 
10. Vom Hauche Gottes wächst wenn Südwind das Land durch— 
zufanımen Eis, und es fließen dann weht?s 
Die Waſſer wieder weit auseinander. 18. Haſt du etwa mit ihm die Him⸗ 
11. Die Frucht verlanget nach den | mel gebaut, die gar fefte find, ats 
Wolfen,S und die Wolfen ſtreu'n wären fie gegoffen aus Erz 217 
ihre Licht. 9 19. Zeig ung, was wir ihm fagen 
42. Sie ziehen rings umher, wohin  follen; denn wir find in Finfterniffe 
fie nur des Herrſchers Wille führet, gehüllt. 18 , 
zu allem, was er ihnen gebeut auf : 20. Wer wird ihm erzählen, was 
dem Angeſichte des Exdfreifes:10 | ich fage? Wollte auch ein Menfch 
43. jey's für einen Stamm;!! ſey's veden, er würde verfchlungen ! 13 
für feine Exde, 22 ſey's fin welchen , 21. Aber-jegt fehen fie das Licht 


v 


Hagel), wenn 20. — (5) der im Winter der Aderleute Hände bindet, daß der Meuſch 
einſehen lerne, wie wenig er aus eigener Macht ausrichten könne; oder: daß der 
Menſch Gottes Werfe, die ſchöne Einrichtung in der Natur, auch im Winter Fennen 
lerne. — (6) aus dem Süden. ©. ob. 9, 9. Von daher kamen in Paläſtina und Idu— 
mäa die Stürme. ©. Pf. 77,26. Zach. 9,14. — (7) beim Ihauwetter. Im Hebr.i.... 
Eis, und die Breite des Waſſers wird zur Enge. — (8) nad Regen. — (9). die 
Blige, die dem Negen vorangehen. Einige geben das Hebr.: und Heiterkeit vertreibt 
die Wolke, es zerftrenet fein Licht die Molfen. Andere anders. — (10) Die Wolfen. 
find in der Hand Gottes; er feudet die einen dahin, die andern dorthin: bald die 
Some zu verfinftern und die Hige zu mäßigen, bald den Regen zu fpenden, bald 
Blige, Wetter und Hagel zu tragen. Gott zeigt ſich ihnen als den allmächtigen Herrn, 
dem alles gehorcht. — (1b) ein Geſchlecht. Im Hebr.: ſey's zu ſtrafen. — (12) über- 
haupt, — (13) Verſtehſt du, wann imd wie Gott gebent, daß mit dem Negen aus 
den Wolfen Blige kommen? — (14) Andere: um die Abwägung, das Gleichgewicht. 
— (15) Im Hebr.:,... Wolfen, kennſt du die Munder deffen, der vollkommen an 
Weisheit? — (16) Deine Kleider bremen dir auf dem Leibe, wenn der Gübwind 
weht, weißt du aber auch, warum diefer Wind Hitze bringt, woher er kommt? — 
(17) Die Lufträume umgeben wie eine Befte die Erde. Die Wirkungen der Luft, 
wenn. ſie in Bewegung kommt, find wirklich außerordentlich. — (18) Wir andern, 
fehen die Urfachen diefer Wunder nicht: ein, fünnen nur bewundern und anbeten; du 
aber, der du weife feyn willft, belehre uns darüber, damit wir die Räthſel löſen, 
die er uns vorlegt. — (19) Schon das, was ich geſagt, würde niemand ihm fagen, 
und. als Wahrheit vorlegen Fünnen, ohne durch Vermeſſenheit plögliche Vernichtung 
zu verdienen; viel weniger wagen, die tiefere Urfache jener. Naturwunder anzugeben. 
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nicht ;20 plöglich wird in Wolfen ge- 
zwängt die Luft,?! doch ein Wind 
zieht vorüber, und zerftreut fie, ?? 
22. Vom Norden kommt das 
Gold,3 und Lobgefang zu Gott in 


Furcht. 2 
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von allen denen anfchauen dürfen, 
die fich bebünfen, weife zu feyn. 2? 
Gapitel 38. 


Sott erfcheinet, ven Streit zu ſchlichten, und 
zeigt, daß feine Weisheir in einen Werken 


unergründlich feh. 


1. Aber der Herr antwortete Job. 
aus einem Wetter, ! und ſprach: 

2. Wer iſt's, der mit ungefchieten 
Neden den Rathſchluß verhüllt?? 

3. Gürte deine Lenden wie ein 


23. Würdiglich können wir ihn 
nicht finden, ihn, der groß an Kraft 
und Gerechtigkeit ift, und nicht aus— 
gefprochen werden kann. 

24. Darum werden ihn fürchten 
die Männer, und es wird ihn feiner 


Andere anders. — (20) Aber die kann ſchon wicht gefchehen, weil der Menſch bie 
wahre Erfenntniß hienieden nicht erlangt. — (21) Wir glauben oft, etwas einzufehen, 
‘aber plöglih hüllt fich die Flare Luft in Wolken, plöglich müffen wir wieder unfere 
Unwijjenheit geftehen. — (22) Doc wird diefer Zuftand der Finſterniß nicht immer 
dauern; Gott wird fie einft zerftreuen, wie. der Wind die Wolfen zerftreut. — (23) Heiz 
terfeit, wie die hebr. und lat. Ausleger verfiehen, Die Nordwinde nämlich zerftreuen 
die Molfen, die der Südwind heraufgeführt hat. Das Ganze ift im bildlichen Sinne 
zu faffen: Wie die Nordwinde Heiterfeit bringen, fo wird, wenn einft Gott den 
Himmel unfers Geiftes von feinen. Binfterniffen gereinigt hat, auch jenes. Licht auf: 
gehen, in welchem wir. feine Wunder, und alles, was uns von den Wegen feiner 
Borficht jegt noch dunfel bleibt, einfehen werden. — (24) die Einſicht Bringt Lob 
Gottes mit Furcht vor feiner Größe. — (25) Keiner, fey er auch noch fo ‚weife, 
wird die unerforfchlichen Wunder und Wege feiner Vorficht ergründen; darum befcheide 
dich, Sob, und bete feine Gerichte an. 

(1) Gott erfcheint als Nichter, daher unter Donner und Blitz. — (2) Wenn 
man 'bedenft, daß im erften Verſe gefagt tft, Gott rede mit Job, und daß die Nede 
vom dritten Verſe an ebenfalls an Job gerichtet ift, fo wird man fehr wahrfcheinlich 
finden, daß auch die Worte diefes Verfes nicht einen Tadel Eliu's, fondern Jobs ent— 
halten. Diefe Meinung ift geftügt durch die griechiſche Ueberſetzung der fiebenzig 
Dolmetfcher und wird vertheidigt. von dent heil. Chryfoftomus, dem heil: Anguftin 
und vielen andern. Nach derfelben tadelt Gott den Job in den obigen Worten, nicht 
dag er anf irgend eine Meife die Wahrheit verlegt, oder unrecht von der göttlichen 
Vorſicht und Gerechtigkeit geſprochen habe (ev hatte im Gegeutheil Cap. 28 ganz richtig 
gelehrt, daß Gottes Meisheit unerforfchlich fey und darum die Wege feiner Vorſicht 
von den Furzfichtigen Menſchen wicht beurtheilt werden Founen), fondern weil er ven 
entfcheidenden Gedanfen mit: vielen andern Neden umjtellt, gleichfam umhüllt hat, die 
zwar alle auch Wahrheit enthielten, aber nicht gerade zur Sache gehörten, und feinen 
Freunden nur Gelegenheit gaben, den Geftchtspunft zu verrüden, und falfche Schlüſſe 
zu ziehen. Gott erfcheint num, und gibt jenen entfcheidenven Gedanken frei von allen 
Nebenvorftellfungen, die ihn verdunfeln könnten. Er zeigt aus den unbegreiflichen 
Mundern der Natur, daß die göttliche Meisheit unergründbar fey, woraus fih dann 
von ſelbſt der Schluß ergibt, daß der Menſch über. feine Schiefale mit Gott nicht 
rechten dürfe, fondern ſich in alle Fügungen Gottes, ohne nad) ihren Gründen zu forfchen, 
ergeben mäüffe. "Die Urfache, warm Job Teide, oder nach welchen Gefegen Gott 
irdiſches Glück und Unglüd unter die Menfchen vertheile, gibt er nicht au, ‚weil es 
unter der Würde Goftes gewefen wäre, dem Flagenden Menfcher von feiner Hands 
lungsweiſe Ned’ und Antwort zu geben, und weil es fih ganz und gar für den 
Menfchen ziemt, ſich Gott zu unterwerfen, und blind feiner Vorficht zu vertrauen. — 
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Mannz;? ich will dich. fragen, ant⸗ 
worte. mie! 5 

4. Wo wareft du, als ich die 
“ Gründe der Erde legte? Sag mir 
das, wenn du Verftand haft! 

5. Wer hat ihre Maße gefeßt, 
wenn du's weißt, oder wer hat Die 
Schnur über fie gezogen? 

6. Worauf find ihre Fußgeftelle be= 
feftigt, oder wer hat ihren Eckſtein 
eingeſenkt, 

7. da mich die Morgenſterne allzu—⸗ 
mal lobten, und alle Kinder Gottes 
jauchzeten? ® 


8. Wer verfchloß mit Thoren das 


Meer, da es hervorbrach, wie wenn 
e8 hervorginge aus Mutterleibe ,? 

9. als ich ihm Wolfen zum Kleide 
gab, und es in Dunkel. einwidelte, 
wie eim Kind’ in Windeln? 8 

10. Mit meinen Schranfen umgab 
ich's, und feste, ihm Riegel und 
There, 





Das. Bud Job. 38. | 


14. und ſprach: Bis hieher ſollſt 
du kommen, und nicht weiter gehen, 
und hier deine ſchwellenden Wogen 
brechen. 

12. Haft du je nach deiner Geburt 
dem Morgen geboten, und der Mor— 
genröthe ihren Ort gezeigt:?9 

13; Und faßteft du 9 rüttelnd die 
Säume der Erde, und fehüttelteft Die: 
Gottloſen Heraus, tl 

14. daß fie"? wie ©iegelthon wie: 
dergeformt werde , 3 und daſtehe wie 
ein Kleid, 1: x 

15. daß den Gottlofen ihr Licht 3 
genommen, und der hohe Arm 16 zer- 
brechen werde ? 

16. Bift du gegangen in die Tie— 
fen des Meeres, und gewandelt im 
Aeußerſten des Abgrunds ? 

17. Sind dir geöffnet die Pforten 
des Todes, und Haft du gefehen Die 
finftern Thore? 17 

18. ‚Halt du erſchauet der Erde 


(3) Mach dich fertig, mit mir zu rechten, aber männlich! Wenn ‚der Morgenländer 


ſich zum Kampfe rüften wollte, fo fehlirzte er fein langes Kleid auf. — (4) | Gott 
zeigt, wie Flein-der Menfch und wie unvermögend er fey, in Gottes Rathſchlüſſe zu 
fhauen. Die Erve gründen: heißt fie, fchaffen. — (9) Die Erde wird mit einem. Ge— 
bäude verglichen, deffen Theile genau mit der Schnut ausgemeffen werden, damit ſie 
im richtigen DVerhältniffe zn einander, ſeyen. — (6); Unter den  Morgenfternen finp, 
wie unter dem Kindern Gottes, die Engel verftanden, welche: fo heißen, weil fie vor 
unferer Erde, gleichſam am Morgen derſelben, gefchaffen wurden. Sie werden hter 
als jauchzend bei: der Schöpfung: vorgeſtellt, lobend und veifend. den Schöpfer. Die 
Alter pflegten auch bei Spiel uud Geſang den Grundſtein der Gebäude zu legen. 
©. Esdr. 8, 10. 41. Zadar. 4. 7. (7) Wer hat dem Meere bei ‚der Schöpfung 
feine Grenzen angewiefen?.& Pf. 103, 5—9:,— (8) Dunkles Gewölfe war gleich- 
ſam das Kleid, womit jenes ungeheure Kind der Schöpfung bedeckt wurde. — (9) Hat 
je einmal auf dein Geheiß Tag und Nacht gewerhfelt — (10): wie ich ‚durch die 
Morgenröthe thue. — (11) Wenn: die Morgenröthe mit. ihrem Lichte. bis an die Enden 
der, Erde dringt, ſo faßt fie gleichfam die Erde wie ein Tuch beiden. äußerften Enden, 
und fchüttelt die Gottlofen heraus; denn fie fliehen bei der Verbreitung. ihres Lichtes 
indie Finſterniß. — (12) die Erde. — (13) daß die Erde, nachdem die Finſterniß 
und die Boͤſen verſcheucht find, wieder ihre vorige Gejtalt annehme. Wie Thon oder 
Wachs die Siegelgeftalt wieder annimmt, wenn daß Siegel wieder darauf gedrückt. 
wird, ſo erhält am Morgen die Erde ihre Geſtalt wieder, wenn die Morgenröthe 
durch ihr Licht die Gegenſtände wieder unterſcheidbar macht, fie gleichſam beſiegelt, 
formt. — (1%) in glänzender Pracht. — (15) Das Licht der Böfen,. bei dem fie 
wirken, iſt die Nacht. Ihr Licht: ſchwindet bei'm Anbruche des Lichtes. ©. ob. 24, 17. 
— (16) der Arm der Hoffärtigen. — (17): Kennft du das Todtenreich? 


* 
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Breite? Sag mir's, wenn du all | oder wer zeugte des Thaues Tro⸗ 
das weißt, pfen? 

19, welches dev Weg, worauf das | 29. Aus weſſen Leibe iſt gegangen 
Licht wohnet, und welches der Fin | das Eis? und den Froft vom Him- 
fterniß Stätte fey;. | mel, wer gebar ihn? 

20. damit du ein jegliches 3 an | 30. Wie Steine werden gehärtet 
feine Grenze führeft, und. die Pfade die Waffer ‚2 und die Fläche der 
wiſſeſt zu feinem Haufe! Tiefe wird gefeffelt. 

21. Wußteſt du damals, 9 daß du | 31. Kannſt du zufammenbinden dag 
joliteft geboven werden, und fannteft | Glanzgeſtirn, die Pleiaden ‚26 oder 
du die Zahl deiner Tage? fannjt du lofen den Kreis des Wa- 

22. Bit du in bie Schäße des | geng?? | 
‚Scähnees 0 gegangen, oder jaheft du | 32. Führeft du den Morgenftern 
die Schäße des Hagels, hervor zu feiner, Zeit, und machit du 

23. die ich zubereitet auf Feindes | den Abenpitern heraufkommen tiber 
Zeiten, auf den Tag des Streites | die Kinder der Erde 225 
und Krieges ??1 33. Kennft du die Ordnung Des 

24. Auf welchem Wege ftreuet ſich Himmels, 2% und fegeft du ihm Regel 
das Licht aus, wie wird die Hiße | auf Erden? 
vertheilet auf Erden ?22 34, Kannſt du in der Wolfe: hoch 

25. Wer gab dem heftigſten Ouß- | herführen: deine Stimme, 9 und 
regen den Lauf, und dem fchallen- | wird der Waſſer Gewalt dich be- 
den Donner den Weg, Decken 23! 

26. daß es regnet auf. Land ohne). .35. Sendeſt du die Blitze, und ge- 
Menfchen in der Wüfte, wo fein | hen fie, und fagen ſte zu div, wenn 
Sterblicher wohnet ‚23 fie zurückkommen: Hier find wir? 

27. um zu fättigen das Weglofe | 36. Wer legte Weisheit. in Des 
und. Wüſte, und ‚hevvorzubringen | Menfchen Inneres, oder wer gab 
grünende Kräuter? dem Hahne Verftand ? 32 > 

28. Wer ift des Regens Bater ? | 37, Wer erzählte die Negel des 





(18) Licht und Finſterniß. — (19) als ich all dieß ſchuf. — (20) die Vorrathskammern 
des Schnees. — (21). um damit zu ſtrafen. ©. 2. Mof. 9, 19. Iof. 10, 41. Offend. 16, 21. 
— (22) Im Hebr.: ..... aus, ſtrömet der Oftwind aus diber ‚die, Erde? — (23) daß 
auch das Land, welches menfchenleer iſt, um der daranf befindlichen Thiere und Ge- 
wächfe willen, befruchtet werde: — (2%) durch die Kälte. — (25) ſteht gefroren. — 
(26) ©. ob. 9,9. Kannſt du die. Pleiaden, die in beſtimmten Zwifchenräumen bei 
einander ſtehen, zuſammenrücken? — (27) Oder kannſt du die im Sternbilde, Wagen 
genannt, befindlichen Sterne von ihrer Stelle löfen, ihren Lauf verändern? — (8) Im 
Hebr.: führt du die Bilder des Thierfveifes zur rechten Zeit. hervor, und leiteſt du 
den Bären neben. feinen Kindern? Andere anders. Es tft von Sternbildern die Rede. 
— (29) der Iahrsgeiten, des Himmels Einfluß auf die Erde überhaupt. — (30) Kaunft 
du bonnern , und, dem Regen rufen? — (31) und wird des Negens Fülle auf dein 
Wort fih über dich, ergießen? — (32) zur bejtimmten Stunde durch Gefang den 
fommenden Tag anzufünden. Verſchieden gibt manı das Hebr.: Wer. legte Meisheit 
in ihr (der Blige) Schlängeln, wer gab dem Wetterlichte Verftand? Andere anders, 


ai 
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Himmeld,* und den Zufammen- 
Hang des Himmels, wer fchläfert 
ihn ein? 34 

38. Wann fchmolz der Staub zur 
Erde zufammen, und Flebten Die 
Schollen aneinander? 

39. Wirft du Beute der Löwin er- 
jagen, und die Gier ihrer Jungen 
fättigen, 

40. wenn fte liegen in den Höhlen, 
und lauern in den Löchern? 

41. Wer bereitet dem Naben feine 
Speife, wenn feine Jungen zu Gott 
ſchreien und unftät find, weil ftenicht 
zu eſſen haben? 36 Pr. 146, 9. 


Das Buch Job. 38. 39. 


haft du Acht gehabt auf die gebären- 
den Hirichfühe ? 

2. Haft du die Monde feit ihrer 
Empfängniß gezählt, und weißt du 
die Zeit ihrer Geburt? 

3. Sie krümmen ſich gegen das 
Sunge, und gebären, und geben Ge— 
brüfle von ſich. 1 

4. Ihre Kinder fondern ſich, und 
gehen hin auf die Weide; fie zie— 
hen aus, und kehren nicht wieder zu 
ihnen. 

5. Wer ließ den Waldefel frei, und 
wer löste feine Bande, t 

6. dem ich die Wüfte gab zum 


Haufe, und das falzige Land? zu 
feinem gelte ? 

7. Er verachtet das Getümmel der 
Stadt, und höret nicht die Stimme 
des Freiberg. 

8. Er fteht fih um nach den Bergen 


Gapitel 39. 


Bott zeigt ferner die Wunder feiner Allmacht, 
tadelt Job, dag er mit ihm babe rechten wollen ; 
Sob aber erkennt fein Unrecht. 


1. Weißt du die Zeit der Geburt 
der Steinböde auf den Felfen, oder. 


— (33) wer ſpricht die Gefeße des Himmels aus, feine Herrfehaft über die Erde? — 
(34) Wer ftört die Harmonie des Himmels, wer hemmt den Lauf der Seftirne? Im 
hebr. Texte: Wer zählt die Wolfen ab nad Weisheit, wer gießt des Himmels 
Schläuche aus? — (35) Waun entftaud aus Staub diefe Erde? Weißt du das? Dieß 
ſcheint der Sinn der Vulgata zu feyn. Im Hebr. zieht man diefen Vers zu dem 
vorhergehenden, und verbindet:... Himmels Schläuche aus, wenn Staub zufammen- 
rinnt zum Gußwerke, und Schollen aneinander Fleben? — (36) Die mütterliche Sorg- 
falt der göttlichen Vorſicht erſtreckt fich nicht nur auf den König der Thiere, den 
Löwen, fondern auch auf den Naben, diefes gefräßige Thier, das man weder gerne 
fieht noch hört, Obwohl die Naben fich fehr vermehren, forgt doch Gott für die 
junge Brut, und fehaffet ihr Nahrung. S. Nf. 146. 

(1) Viele jtärfere und größere Thiere, als der Waldeſel ift, unterwarf Gott dem 
Menſchen zum Dienfte, aber von diefer Dienftbarfeit befreite er den Waldefel, ohne 
daß der Menfh ihn unterwerfen Fanı. Er hat weder Stall noch Herrn, uud findet 

fern vom Geränfche der Städte durch Gottes liehreiche Vorſicht fein Sutter in der 
Wüſte, ohne daß der Menfch hiezu beiträgt. Der heilige Gregorius bemerkt, daß der 
Schöpfer mit der Freiheit diefes Thieres zugleich die Freiheit derjenigen bezeichnen 
wollte, welche ſich nicht den äußerlichen Gefchäften, die der Apoftel einge menfchliche 
Dienftbarfeit nennt, fondern der Wiffenfchaft göttlicher Dinge und der eignen Hei⸗ 
figung ergeben. Die Weiſen diefer Melt verachten diefe Einfältigen, und nennen fie 
dumm umd unnüg; aber die Weisheit diefer Melt ift Thorheit vor Gott. Zwar fordert 
‚Gott nicht von allen, daß fie fih in einfame MWüften begeben; aber wer immer das 
Heil feiner Seele in Sicherheit bringen will, muß wenigftens die Sreiheit und Ein- 
fanfeit des Herzens bewahren, und foll die Dienftbarfeit, in die ihn Gott gefegt hat, 
nur über fich nehmen, um die Pflicht der Liebe zu erfüllen. — (2) das unfruchtbare 
Lund. ©. 5. Mof. 29, 33. 
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feiner Weide, und fpüret nach allem | 16. Er ift hart gegen feine Jungen, 

Grünen. als wären fie nicht fein; umfonft hat 
9. Willigt ein das Nashorn dir er fich gemühet, Feine Furcht dränget 

zu dienen, oder weilet e8 bei deiner | ihn. 9 F 

Krippe? 17. Denn Gott hat ihm die Weis— 
10. Kannſt du das Nashorn zum heit genommen, und gab ihm feinen 

Pflügen an dein Seil binden ? oder Verftand, 10 

wird es hinter die her der Furchen | 18, Iſt's aber Zeit, und richtet ex 

Schollen zerfchlagen ? 4 empor feine Fittige, fo lacht er des 
11. Kannft du dich verlaffen auf Noffes und feines Reiters. 11 

feine große Stärfe, und ihm über- | 19. Kannft du Stärke dem Roſſe 

laffen deine Arbeit? geben, und mit Wiehern feinen Hals 
12. Magft du ihm trauen, daß e8  umffeiden 212 

dir wiederbringe den Samen, d und 20. Kannft du's auffpringen ma- 

ihn einfammle auf deine Tenne?® | chen wie bie Heufchreden? Die 
13. Des Straußes Federn find den Pracht feines Schnaubens wie 

Federn des Storches und Habichts ſchrecklich! 

gleich.? 214. Es ſcharret den Boden mit dem 
14. Wenn er feine Eier auf der Hufe, hüpft muthig auf, ziehet den 

Erde läßt, erwaͤrmſt du fie etwa im  Oewappneten entgegen; 

Staube?8 22. verachtet Die Furcht, und weicht 
15. Er vergißt, daß fie der Fuß | dem Schwerte nicht aus. 

zertritt, oder das Wild des Feldes | 23. Auf ihm 13 klirrt der Köcher, 

zermalmt. | bliget Spieß und Schild. ': 


(3) Andere geben Büffel. — (4) eggen. — (5) durch feine Feldarbeit. — 
(6) Der Sinn des Ganzen ift: Sieh, au des Nashorn Natur geht über deine 
Kraft; du Fannft nichts erzwingen, mußt Gott walten laſſen, und feinen Anord- 
nungen. und Fügungen dich unterwerfen. — (7) und Fan doch nicht fliegen; 
oder Fannft du feine Natur verändern? Der Strauß hat in feinen Flügeln und am 
Schweife große weiße und fehwarze Federn, wie der Storch und Habicht; Fann aber 
nicht fliegen, fondern ſchwingt fih bloß mit audgebreiteten Slügeln, mit großer 
Schnelligfeit laufend, auf der Erde fort. Im Hebr.: des Straufes Fittig, der fi 
fröhlich bewegt, gleicht er nicht des Storches Kiel und Federn? — (8) Der Strauf 
bat fein Neft nicht in dev Höhe wie andere Vögel, fondern höhlt es im Staube aus. 
Aus Vergeffenheit läßt das Weibchen die Gier im Sande liegen, bis die Sonne fie 
ausbrätet, oder eine andere Straußhenne fi darauf ſetzt. — Begreifft du, warım 
Gott den Strauß nicht fo Tiebreich gegen feine Jungen gemacht hat wie den Storch, 
der fein Neft in die Höhe legt: oder Fannft dur feine Natur verändern? — (9) Die 
Mühe feines Gehärens ift oft umfonft, weil ex feine Jungen nicht ſchützt, und Feine 
Furcht vor Verluſt derfelben ihn beforgt macht. Begreifft du, warum Gott diefes 
und fo viel anderes Unordentliches, Böfes, in der Natur dulde, oder Fannft du es 
ändern? — (10) Gott macht ihn vergeffen, dumm. — (11) Zur Zeit, wenn er fid 
auf die Flucht begibt, oder feine Feinde verfolgt, übertrifft er Noß und Reiter an 
Echnelligkeit. So hat Gott den Thieren verfchiedene Gaben mitgetheilt, ohne daß 
der Meufch die Urfache davon einzufehen vermöchte. — (12) Kannſt du dem Streitroſfe 
das Wichern verleihen, das es um feinen Hals her ertönen laßt? — (13) eigentlich 
auf feinem Neiter. — (14) Andere: Lanze. 
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24.Wüthendundtobend verſchlingt 32. Ift, der mit Gott rechtet, fo 
e8 5 das Feld, und. achtet’8 nicht, | Leicht befehwichtigt 220 Wahrlich ! wer 
wenn der Bofaunen Schall flinget. 16 | Gott tadelt, ſoll ihm auch antworten ! 
25. Hört es die Trompete, 17. fo | 33. Und Job antwortete dem Herrn, 
ſprichts Hui! Aus der Ferne riecht | und ſprach: 
es den Streit ; der Führer Rufen | 34. Daich leichtfertig geredet, was 
und des Heeres Gefchrei! ‚kann ich antworten ? 2Ich will meine 
26. Biedert fich der Habicht duch | Hand auf meinen Mund legen, 
deine Weisheit, wenn er feine Fli- 35. Eines ſprach ich, ‚hätt? idy8 
gel ausbreitet gegen Süden ? 8 doch nicht gejagt! und ein anderes, 
27. Erhebt fih auf dein Geheiß | ich will's nimmer thun! 22 
der Adler, und bauet fein Neft in 
der Höh'? 
— Felſen bleibet er, und wei⸗ er 
Get auf jühen Gpiben, und auf umgu | Ge a fr sn Se [ie Ming an 
gänglichen Klippen. : 
29. Bon da ſpähet er nach Speife, 
und aus. der ferne ſchauen feine Au- 
en. 
930. Seine Jungen fchlürfen Blut, 
und wo ein as ift, da iſt er als⸗ 
bald auch. 
31. Und der Herv. redete" weiter, | 
und fprach zu Sob 19 | 


4. Der Herr aber: antwortete dem 
Job aus dem Wetter, und fprach: 

2. Gürte als ein: Mann beine 
Lenden; ich will dich fragen, fag 
mir's an! 

3. Wirjt du mein Recht zu nichte 
machen, und mich verdammen,, das 
mit du gerecht werbeft 21 


1) durchrennt es im Streite.. — (16) zum Nüdzuge, will nicht Stand Halten. 
— (17) als Aufruf zum Kampfe! — (18) Kaunft du dem Habicht die Flügel geben, 
and, ihn Lehren, nach Süden zu fliegen, wenn. fich der Winter nähert? — (19) Gott 
ftellte bisher mehrere Sragen an Job über verſchiedene Einrichtungen in der Natur 
und. Thierwelt insbefondere, um ihn von feiner. unerreichbaren Weisheit, fo wie”ver 
Unwifjenheit: und Echwachheit der Menfchen mehr zu überzeugen, und zur unbedingten 
Unterwerfung und Echweigfamfeit zu bringen. Nach einer. Heinen Paufe forderte er 
Sob auf, Antwort zu geben. — (20) Kann ver, welcher fi) erfühnt, mit Gott zu 
vechten „fo leicht zum Schweigen gebracht werden? — (21) Leichtfertig, unbedachtfam, 
mic den Gefühlen meiner, leidvenden und gereizten Natur hingebend. — (22) Job Hagt 
fih ‚an, ein- und das auderemal, das. ift öfter, in feinen Reden das Map über- 
fhritten zu haben, Wahrſcheinlich verfteht er darunter die lagen feiner, Natur über 
feine Leiden, und. das Verlangen, Gott die Unfehuld feiner Sache vorlegen zu 
können, und ihn um. die Urſache ſeiner Leiden zu fragen. Im) beiden Stücken handelte 
Job unvollfommen; denn, beffer wäre gewefen, ſchweigend zu: leiden, und Gottes 
Fügung ſich blind zu unterwerfen. 


(9) Job hatte durch, feine Klagen über große Leiden, und durch feinen Wunſch, 


vor Gott feine Unfchuld vertheidigen. zu. können, deu Schein gegeben, als halte er Gott 
für ungerecht, obwohl dieß in der That nicht war, wie aus ſeinem öftern Bekennt— 
nifje der, göttlichen Weisheit und Gerehtigfeit, fowie feiner Frömmigkeit überhaupt, 
und beſonders daraus hervorgeht, daß. Gott ihn ſelbſt zuletzt als einen Gerechten und 
unrecht Beſchuldigten belohnt. Dadurch, daß er vor ſeinen Freunden dieſen Schein, 
und ſo die Veranlaſſung zu ihren üblen Urtheilen gab, zog er ſich die obigen tadelnden 
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4. Haft dur denn einem Arm wie 
Gott, und donnerft du mit gleicher 
Stimme ?? 

5. Umfleide dich mit Schmud, er- 
heb die) hoc), ſey glorreich, und leg 
jchmude Gewande an !3 

6. Zerſtreu die Stoßen in deinem 
Grimme, schau dich um nach allen 
Hoffärtigen, und demüthige fie! 

7. Blid herum nad) allen Stolzen, 
und mach zu-Schanden fie, und 
zermalme die Gottlofen an ihrem 
Drtel 

8. Berbirg fie im Staube allgumal, 
und verfenf ihr Angeſicht in die 
Grube! 

9. fo will. ich befennen, daß bir 
helfen kann deine Rechte. 

10. Siehe, der Behemoth, 5 den 
ich gemacht mit dir, 6. Gras, wie ein 
Kind, frißt u. ? 

11. Seine Kraft ift in feinen Len— 
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den, und feine Stärke in dem Na- 
bel 8 feines Bauches, y 

12. Er ftredet feinen Schwanz wie 
eine Geber, die Nerven feiner Hoden 
find verfchlungen. 9 

13. Seine Knochen find wie Röh— 
ren von Erz, fein Knorpelwerk wie 
Eiſenblech. 10 Ds 

14. Er ift der Erftling der Wege 
Gottes; ttder ihn gemacht hat, legt 
ihm fein Schwert an. 12 ts] 

15. Gras bringen ihm die Berge; 
alles Wild des Feldes fpielt da- 
felbft, 13 

15. Unterm Schatten fchläft: er 
im Rohrgebüfche, und an feuchten 
Orten. 

17. Schatten über Schatten decken 


ihn, die Bach- Weiden umgeben 


ihn, - 
18. Siehe, er ſchluckt in fich einen 


Fluß, und ftaunt nicht darob; und 


Worte Gottes zu, und verdiente fie. Gott wollte damit fagen: Mozu follen deine 
Klagen, wozu der Wunfch, mir deinen Handel vorzulegen? Gibft du damit nicht den 
Schein, mic als ungerecht darftellen, deine eigenen Grundfäge anrühmen zu wollen? 
— (2) Wollteſt du über meine Gerechtigkeit mit mir reden, oder gar fie beurtheilen 
‘oder tadeln, fo müßteft du auch allmächtig feyn, d. i. du müßteft Gott felbft feyn. 
Erkenne alfo deinen thörichten Wunſch, mit mir in's Gericht zu treten. — (3) Er⸗ 
ſcheine im Schmude und. der Majeftät der Allmacht! Gott zeigt (59), auf welche 
Weiſe Job allmächtig feyn müßte, wenn! er mit ihm vechten, und Recht behalten 
wollte. .— (4) Job hatte ob. €. 24. die Ungerechtigkeit der ©ottlofen mit den grell— 
fien Farben geſchildert; nun verlangt Gott, er möchte feine Macht an ihrer Vernich⸗ 
tung zeigen; wenn ihm dieß möglich, möge er fein Recht vorlegen, und dann würde 
er Recht behalten. — (5) d. i. großes Thier; nach einigen dev Elephant, nach andern 
das Mammuththier, nad) andern das Nilpferd. Einige heilige Väter amd Erfläter wenden 
das von ihm Oefagte auf den Satan an. Nachdem Gott den Job aufgefordert hatte, 
feine Macht zw zeigen, falls ex mit ihm vechten wollte, fährt er felbft fort, von den Merken 
feinev Allmacht zu ſprechen, um damit gu zeigen, daß er darum, ‘weil er der Allmächtige 
iſt, auch der Weiſeſte und Gerechteſte fey, gegen deſſen Urtheile Feine Einrede befteht. —- 
(6) d.h. wie dich, mit derſelben allmächtigen Schöpferkraft. — (7) d. i. unſchädlich 
bei all feiner Stärke. S. Ifai 11,7. 65, 25. — (8) oder in den flarfen Teilen. — 
I) Die dicht verfhlungenen Nerven feiner Mäunlichfeit find ein Beweis feiner Kraft 
überhaupt. — (10) Im Hebr.: feine Gebeine Stäbe von Eifen. — (il) Er ift das 
Meiſterſtück der Werke Onttes. ©. Spr. 8,22. — (12) Sein Schöpfer hat ihm (dem 
Elephanten oder dem Nilpferde) die Senſe (die ficyelfürmigen Hauzähne) gegeben, 
womit ev das Gras abmäht. — (13) Das ungeheure hier ift fo fanfter Natur, dah 
bie Thiere des Feldes ungeftört um dasfelbe her feherzen Finnen. 
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bünfet fich, daß ein Jordan 1% in fei- 
nen Mund fließen könne. B 

19. Bor feinen Augen "6 fängt man 
ihn, wie mit dev Angel, und mit 
Pfählen durchbohrt man feine Naſe.“ 

20. Kannft du den Leviathan 18 mit 
der Angel herausziehen, und mit 
einem Stride feine Zunge binden? 

21. Kannft du einen Ring in feine 
Nafe legen, oder. mit einem Hafen 
feinen Baden durchbohren? 19 

22. Wird er dich viel bitten, oder 
ſanfte Worte Dir geben ?% 

23. Wird er einen Bund 21 mit 
div fchließen, daß du ihn nehmeft 
zum ewigen Sinechte? 

24. Wirft du mit ihm ſpielen, wie 
mit einem Vogel, oder ihn binden 
für deine Mägdlein??2 

25. Werben Freunde ihn zerfchnei- 
den, Kaufleute ihn vertheilen ? 3 
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26. Wirft du das Neg mit feiner 
Haut füllen, den Fifchbehälter mit 
feinem Kopfe ?2* | 

27. Leg deine Hand an ihn! Denf 
aber des Kampfes : fo thuft du's nicht 
wieder! 

28. Siehe, feine Hoffnung täufcht 
ihn, und da alle e8 fehen ‚2% ftürzt 
er. 


Gapitel 41. 


Genauere Befhreikung des Leviathan. 


1. Nicht wie ein Graufamer will 
ic) ihn aufregen; denn wer kann 
meinem Antlige widerftehen? 1 

2. Wer hat mir zuvor etwas gege- 
ben, daß ich's ihm vergelten müßte ?2 
Mein ift alles, was unter dem Him— 
mel ift.3 

3. Ich fchone feiner nicht, mag er 
teogig die Worte oder flehend ftelfen. * 


(14) Jordan ift eigentlich ein Gattungsname, und bedeutet Fluß von fließen. Er 


wurde zu einem eigenen Namen, wie Rhein von rinnen. — (15) Das Nilpferd Tebt 
fowohl im Wafjer als auf dem Lande. Die ven Elephanten verftehen, beztehen es als 
hyyperboliſchen Ausdruck auf die Eigenfchaft feines Rüffels, viel Waffer auf einmal nehmen 
zu. Fönnen, Andere geben das Hebr.: .... und bleibt getvoft, wenn ein Jordan in feinen 
Mund dringt. — (16) da er's felbft fieht. — (17) Bei aller feiner Stärke läßt er fich 
„leicht fangen. Wie wunderbar! — (18) wahrfcheinlich das Krokodil. Vgl. Pf. 73, 13.14. 
Bf. 103, 26. Iſai. 27,1. Es wird dem zahmen Behemoth als wildes blutdürſtiges 
Ihier entgegengefegt, als Zenge feiner Allmacht anderer Art. Andere verftehen den 
Wallfiſch. — (19. Kaunft du ihn fangen, und den Gefangenen an einen Ning aufs 
hängen? Die Fiſcher in Aegypten hängen noch jest die gefangenen Fifche mittelſt 
eines ringförmigen Hafens am Ufer des Nils in's Waſſer. — (20) Meinft du es mit 
einem fanften Thier zu thun zu haben, wie der Behemoth if? — (21) einen Unter: 
werfungs-Bertrag. ©. 2. Mof. 21,6. — (92) Die Morgenländer befchenken ihre 
Mädchen mit Vögeln, die am Bande geführt werden. — (93) Wird er wie ein anderer 
Seefiſch zerfehnitten und gegefien werden können? — (94) Du bringft ihn in Fein 
Netz und Feinen Fifchbehälter. Im Hebr.: Kannft du mit Gefchoß feine Hant durch⸗ 
bohren und mit Fifcherharpunen feinen Kopf? — (25) den Angreifenden. — (26) An= 
dere geben das Hebr.: da er ihn (den Leviathan) fieht, vom bloßen Anblice. ‘ 

(1) Ich Fünnte ihn in. feiner gemächlichften Ruh' nach dem Fraße aufſchrecken, 
wenn ich hart verfahren wollte; denn wer kann mir widerſtehen? Andere geben das 
Hebr.: Niemand iſt fo kühn, ver ihn reizen darf, und wer ifb, der fih mir wider— 
fegt? Wagt niemand mein Geſchöpf zu veigen, wer iſt's, der ſich mir wiberfegt? 
Wie unbefonnen handelt du alfo Job? — (2) ©. Nim. 11, 35. — (3) Mit Bezie⸗ 
bung auf Job! Wer kann Anfprüche machen auf Gottes Gnade, als wäre diefe Gott 
ihm für frühere Dienfte fehuldig? Aus welchem Rechte verlangft du alſo ein Verhör? 
— (4) Wer mir widerfiehen, oder auf meine Gnade wie auf ein Net Anſpruch 


ſie Halten zuſammen, und trennen fich 
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4. Wer wird aufdecken die Ober⸗ Stärke, und vor feinem Antlige her 
fläche feines Gewandes.?5 und wer | fehreitet die Noth.s 
eingehen mitten in feinen Mund?s | 44, Die Muskeln feines Fleiſches 

5. Die Pforten feines Angefichtes, | hängen an einander; (Gott) fendet 
wer thut fie auf? Schredlich ftehen wider ihn Bliße, und an einen an- 
feine Zähne umher! dern Ort fallen fie nicht. 9 >, 

6. Sein Leib iſt wie gegoſſene Schil- | 15. Sein Herz wird hart wie ein 
der, gefehlofien mit Schuppen, dicht | Stein, und dicht wie des Hämmerers 
aufeinander. Amboß. 10 

7. Eine ſchließt fich an dieandre,und | 16. Wenn er fich erhebt, fo ent- 
auch fein Lüftchen dringet durch fie, | fegen fich die Engel, 1! und erſchreckt 

8. Eine hängt an der andern, und entfündigen fte fich, 12 

17. Zeifft ihn das Schwert "fo 
fann es nicht haften, noch Spieß, 
noch Panzer; 13 j 


nimmermehr. 
9. Sein Niefen ift ftrahlend Feuer, 


und feine Augen find wie die Wim- |; 18, denn wie Stroh achtet er das 


pern der Morgenröthe. . Eifen, und ie faules Holz das Era, 
10. Aus feinem Munde fahren | 19. Ihn verjaget nicht der Pfeil⸗ 
Sadeln, wie. entflammte Feuer: | fhüg; 1! in Stoppeln wandeln ſich 
brände. ihm die Steine der Schleuder. 
411. Aus feiner Nafe gehet Rauch, | 20. Wie Stoppeln achtet er den ' 


wie aus erhitztem oder fiebendem | Hammer, Bund lachet des geſchwun⸗ 


Keſſel. genen Spießes. 
12. Sein Hauch entzündet Kohlen, | 21. Sonnenftrahlen find unter 


und Flammen fahren aus feinem | ifm,'6 und er bettet fich auf Gold 


Munde. ? wie Leimen, 17 
13. In feinem Halfe herberget Die | 22. Er macht aufwallen wie einen 





machen wollte, deſſen Vermeſſenheit würde ich beftvafen, und feiner nicht ſchonen, 
möchte er trogige Worte an mich richten, oder, nachdem er fähe, daß diefe ohne Er— 
folg find, bittend fich zu mir wenden. Andere geben das Hebr.: Ich ſchweige night 
von feinen (des Leviathans) Gliedern, von feinen Kräften und der Schönheit feines 
Baues. — (5) Wer kann die Erhuppen feiner Haut wegnehmen, die wie ein Panze 
fim? — ce Andere: geben zwifchen die Zähne. Andere anders. — (7) Alles dieſes 
(2. 9—12.) find Bilder der GStärfe und Grauſamkeit. — (8) wegen feiner Ver— 
wüftungen. Andere nach dem Hebr.: vor ihm ber hüpft die Angſt. — (9) dt. 
gleiten nicht aus vor ihm, und nehmen ihm doch das Keben nicht. Eine andere Lefeart der 
Bulgata hat nach dem Hebr: Bielen auch Blige auf ihn, er wiche nicht an einen 
andern Ort, — (10) Im Hebr.: feft wie der untere Mühlften. — (11) d. i.- ſelbſt 
die ftärkiten Menfchen. — (12) thun Buße, und wenden fich flehend zu Gott um 
Schutz. — (13) Andere nach dem Hebr.: noch Spieß, noch Lanze, noch Pfriemen. — 
(14) Im Hebr.: der Sohn des Bogens, d. t. der Pfeil, — (15) die Keule. — (16) dei. 
ſcharfe Baden find an feinem untern Leibe; man verfteht darunter die furgen, dien 
Pfoten des, Krofodils, von denen bie beiden vordern mit fünf, und die hintern mit 
vier Zehen oder feharfen und ftarfen Klauen verfehen find. — (17) auf feimenes Gold; 
er legt fih auf gelben, von der Sonne gehärteten Lehmboden. Andere anders. Sur 
Hebr,: fein unterer Theil hat ſcharfe Zaden, er drücket die Spigen in den Schlamm. 


Alliolt. Bibel A. T. 45 67 


1058 


Kefiel die tiefe See, und machtfie, 8 | 
wiewenn Salben (fochend) ſprudeln. 

23. Hinter ihm leuchtet die Bahn, 
für alternd 9 Hält man die Fluth. 20 

24. Es iſt auf Exden feine Wacht, 
die ihm verglichen werden könnte, 
dev gemacht ift, daß cr niemanden 
fürchtet. 21 

25. Alles Hohe fchauet er; 2? er ift 
König über alle Kinder des Stolzc8. 


Gapitel 42. | 


fe 


I 
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2. Ich weiß, daß du alles vermagſt, 


und daß fein Gedanfe dir verborgen 


3. Wer iſt's, der den Rathſchluß 
verhilft ohne Verftand?? Darum 
hab’ ich unweislich gevedet, und das, 
was mein Wiſſen gar weit überftei- 
get. 3 
4. „Höre, fo will ich reden; ich 


‚ will dic) fragen, antworte mie!“ 


5. Mit des Ohres Hören hörte ich 
ven Dir, Doch nun fiehet Dich mein 


Soh befennet, unachtjam geſprochen zu haben, | Auge! 
6. Darum ftrafe ich mich felbft, 


wird von Gott feinen Freunden, für_die er 
bittet, vorgezogen, und für feine Tugend > 

und thue Buße in Staub und 
Aſche 


belohnt. 
1. Job aber antwortete dem Herrn, 
und fpradh: 7. Nachdem aber der Herr Diefe 
Andere anders. — (18) bringt fie in einen Zuftand 2e. — (19) graumweis. — (20) Wenn 
das Krofodil auf dem Waffer einherzieht, entjteht hinter ihm ein Wafferfohaum, ber 
einen Glanz gibt wie das Silbergran eines greifen Hauptes. Andere anders. — (21) Ein 
Naturforscher fchreibt von dem Krokodil: Diefes große Thier, welches auf den Grenzen 
des Waſſers und der Erde lebt, erftredt feine Macht über die Bewohner der See und 
des Landes Alle Thiere feings Nanges an Größe übertreffend, und feine Selbftftän- 
digfeit weder mit dem Geier, wie der Adler, noch mit dem Tiger, wie der Löwe, theilenp, 
übet das Krofodil eine vollfommenere Herrfchaft aus als der Luwe und Adler, Und 
dieſe Herrſchaft iſt um fo viel dauerhafter, weil es erftens zweien Clementen eigen, 
den ihm gelegten Fallen fo viel leichter entgehen Fann; weil e8 zweitens feine nicht 
bald zu erjehöpfenden Kräfte weniger zu ernenern bedarf, da es weniger Hitze in feinem 
Blute hat, und endlich weil es im Streite weniger Gefahr läuft, da es dem Hunger 
länger widerſtehen kann. — (22) ohne es zu fürchten. — (23) vie heiligen Väter 
Eyrillus, Athanafius, Gregorius und andere grich. und lat. Ansleger halten dafür, 
daß der heilige Geift zwar dem Buchjtaben nah ein großes Waſſerthier, aber im 
höhern Sinne den Satan verftanden habe. Auch der heilige Hieronymus fcheint in 
unferer Meberjegung auf diefe Meinung Rücficht genommen zu haben, und wenn man 
das Geſagte mit den Gigenfehaften jenes Fürften der Hölle vergleicht, jo kann man 
das Uebereinftimmende nicht verfennen, wie man überhaupt anerfennen wird, daß 
das Böſe, wie das Gute, in der Natur feine Bilder hat, die uns zur Aufmunterung 
zu diefem und zur Warnung vor jenem dienen folfen. 

(1) daß Fein Werf dir unmöglich; denn der Have Gedanke in Gott ift das ge— 
ſchaffene Werk, und was Gott denkt, das iſt. Job bekennt Gottes Allmacht, und 
damit Gottes unbegreifliche Weisheit und Gerechtigkeit. — (2) ©. ob. 38, 2. Yob 
geſteht ein, daß diefe Worte, welche oben Gott ausfprach, zu jeiner Rüge gefprochen 
wurden. Er klagt ſich an, daß er den göftlichen Nathichluß, vie Entſcheidung feines 
Handels, aus Unverftand cher verhüllt als in's Licht geftellt habe. ©. ob. C. 38. Note 2. 
— (3) was wider meine Gebühr ift, das nämlich, was nun im vierten Verſe folgt. 
Vgl. 06. 38,4. 40,7. — (4) Nur unvollkommene Keuntniß hatte ich von dir früher 
durch Unterricht; aber nun fehe ich dich, fehe klar ein deine Meisheit und Vorſicht. 
An ein perfünliches Sehen Gottes Hat man hier nicht zu denfen, da Gott nicht ficht- 
bar, ſoudern hinter der MWetterwolfe gegenwärtig war. — Wegen meiner 
Unwijjenheit und der daraus folgenden, klagenden Aeußerungen, und ungebührlichen 
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orte zu Job geredet, fprach er zu | feine Brüder, 3 und alfefeine Shine: 
Eliphaz, dem Themaniter: Mein | ftern, und alle, die ihn ehedem ger 
Zorn iſt aigemniet wider dich und kannt, und aßen mit ihm Brod in 
deine zwei Freunde ; denn ihr habt feinem Haufe, und bewegten das 
nicht recht vor mir geredet, wie mein | Haupt über ihn, 14 und tröfteten ihn 
Knecht Jobls über all das Unglüd, das der Herr 
8. Darumnehmeteuch fteben Stiere | über ihn gebracht; und fie gaben ihm 
und ſieben Widder, und gehet zu | ein jeglicher ein Schaf, 5 und einen 
meinem Knechte Job, und opfert ein | goldenen Ohrenring. 16 
Brandopfer für euch; Job aber mein | 12. Der Herr aber fegnete Job zu— 
Knecht joll für euch bitten, fo will letzt mehr als im Anfange. Und er 
ich auf ihn Rücklicht nehmen, daß | befam vierzehntaufend Schafe, und 
euch nicht zugerechnet werde die Thor ſechstauſend Kameele, und tauſend 
heit; denn ihr habt nicht recht zu mir | Joch Ochſen, und taufend Eſelinnen. 
geredet, wie mein Knecht Job. 13. Und er befam fieben Söhne, 
9. Alſo gingen Hin Eliphaz, der | und fieben Töchter, 
Ihemaniter, und Baldad, der Su- | 14. Und er nannte den Namen der 
hiter, und Sophar, der Naamathiz erſten Tag,!? und den Namen der 
ter, und thaten, wie der Herr zu | zweiten Gaffia, 5 und den Namen 
ihnen geiprochen Hatte, und der Herr | der dritten Schminfhorn. 
fah an die Berfon Jobs. 15. Es wurden aber im ganzen 
10. Auch wandte Sich der Herr zur | Lande fo fehöne Weiber nicht gefun- 
Buße Jobs, da er für feine Freunde | den als die Tochter Jobs; und ihr 
bat; 2 und der Herr gab Job alles | Water gab ihnen Exbtheil unter ih: 
Doppelt wieder, was er gehabt. | ren Brüdern, 20 
11. Es kamen aber zu ihm alle | 16. Und Job lebte nach dieſem 





Wünſche frafe ich mich felbft durch Buße in Staub und Afche. — (6) zu dem mil- 


deften von den Gegnern Jobs. — (7) Den jungen, eingebildeten Clin würdigte er 
feiner Erwähnung. — (8) Eliphaz und feine Freunde hatten aus den Xeiden, die 


hienieden oft die Gottloſen treffen, gefolgert, Job leide wegen begangener großer Sünden. 
Dieſe Folgerung war irrig und im hohen Grade lieblos. Job zeigte dagegen richtig, 
daß die göttliche Weisheit in Regierung der Welt unbegreiflich ſey, und fehlte nur 
darin, daß er dieſe Wahrheit nicht klar genug ausführte, zu viel "Hagte, and unbe— 
fonnen Gottes Gericht verlangte. — (9) der leidende Gerechte! — (10) Die Worte 
Gottes, fagt der heilige Gregor von Nazianz, waren die Mediein dev Wunden Jobs, 
die Krone des Streites, die Belohnung der Geduld. Mas nachfolgte, war im Ver— 
gleiche damit nur gering, obwohl er in allem das D Doppelte erhielt von dent, was er 
früher hatte. — (11) verzieh ihnen um des Gebetes des Leidenden willen. — (12) Die 
Buße und die Tiebevolle Türbitte für feine Breunde erwarb dem frommen Vulder 
Gottes weitere Gnade, daß er doppelt zurück erhielt, was er verloren hatte, — 
(13) Verwandte. Alle hatten ihn im Unglücke verlaffen (Ob. 19, 3.); nachdem er 
wieder zu Wohlſtand kam, befuchten fie ihn wieder, und Sob nahm ſie liebreich auf, 
wie zuvor. — (14) aus Mitleid über das Ansgeftandene. — (15) Hebr.: eine Kefita. 
©. 1. Mof. 33,19. — (16) Im Hebr.: überhaupt Ring. Die Eitte des Morgen- 
landes fordert, daß man bei Befuchen — mitbringe. ©. 1. Kön. 9,7. — 
(17) Im Hebr.: Jemima (Tageslicht). — (18) d. i. Wohlgeruch. — (19) Im Hebr.: 

Keren-Happuch, Schminffläfchehen. — (20) Solches thaten veiche: Väter, da nach dem 
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Br 
‚1060 Das Buch Job, 42. * 
— ae. 
‚hundert und vierzig Jahre, und ſah Söhne bis in’ vierte Geſchlecht; und 
feine Söhne, und die Söhne feiner | ex ftarb alt und hodbetagt.! 


EEE 
Herfommensrecht nur bie Söhne erbten. ©. 4. Mof. 27, 8. — (21) In der griechifchen, i 


arabifhen und alten Iateinifchen Meberfegung tft diefem Verſe beigefegt: Und es fteht 
geſchrieben, daß er mit denen auferftehen wird, die der Herr anferweden wird. Der 
griechifche Tert fegt noch bei: Aus dem Syriſchen kann man abnehmen, daß Iob in, 
Auſitis an den Grenzen Idumäa's und Arabiens wohnte, und zuerft Sobab hieß. Er 
heirathete “ein arabifches Weib, die ihm einen Sohn Namens Ennon’ gebar. & 
felbjt war ein Sohn Zara's (von den Nahfömmlingen Efaw’s), und von Bosra. Die _ 
Könige aber in Idumäa, wo auch Job herrſchte, waren: Balac, der Sohn Beors, 
dann Job oder Jobab, dann Afon, dann Adad, der Sohn Barads. Die Freunde Jobs, 
die ihn befuchten, find‘ Eliphaz von den Nachfommen Efaws und König von Theman, 
Baldad, König der Suhiter, und Gophar, König der Mineer. — Diefer Zufas ift 
fehr alt, und wurde von vielen griechifchen und lateinifchen Vätern, die vor dem 
heil. Hieronymus Iebten, aufbewahrt, aber von diefem in. den heiligen Text nicht auf- 
genommen, 
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